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Beitrag 

zur  Kenntniss  Römischer  Bibliotheken. 

Von 

Dr.  Anton  lluland. 

K.  Oberbibliolhekar  in  Würzburg. 

Der  bekannte  frühere  Privatdocent  der  Theologie  an  der 
Universität  Berlin,  nunmehrige  Weltpriesler  der  Diöcese 
Ermland  Dr.  Hugo  Laemmer  veröffentlichte  eine  Schrift, 
welche  im  Kleinen  ähnlich  dem  Iler  Kotnanum  des  P.  Beda 
Dudik1),  nicht  ohne  Bedeutung  für  die  Kenntniss  Komischer 
Bibliotheken  ist.  Sie  führt  den  Titel: 

ANALECTA  ROMANA.  Kirchengeschichtliche 
Forschungen  in  Römischen  Bibliotheken  und 
Archiven.  Eine  Denkschrift  von  HUGO  L A E M- 
MER.  Schaffhausen.  Verlag  der  Fr.  Hurter’sehen 
Buchhandlung.  1861.  8". 

Wir  entheben  aus  dem  Berichte,  der  85  Seiten  füllt 
(S.  86  — 152  sind  kirchengeschichlliche  den  benutzten  Hand- 
schriften entnommene  Beilagen)  dasjenige,  was  für  die  Leser 
des  Serapenm’s  Interesse  haben  kann. 


1)  „Iler  Romanum.“  Wien  1855.  2 Bünde,  gr.  8°. 

XXIII.  Jahrgang.  1 
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Im  Sommer  des  Jahres  1858  halte  Dr.  Laemmer  behufs 
einer  neuen  Ausgabe  der  Historia  ecclesiastiea  des  Euse- 
bius1) eine  wissenschaftliche  Heise  unternommen,  um  in  den 
Bibliotheken  von  Dresden,  Wien,  Mönchen,  Venedig, 
Padua  und  Mailand  Handschriften  zu  vergleichen.  Das 
gewonnene  Material  führte  ihn  zur  Ueberzeugung,  dass  die 
Vergleichung  der  Vaticanischen  Handschriften  des 
Eusebius  unerlässlich  sei.  Im  Herbste  des  Jahres  1859  traf 
er  nun  in  Horn  ein,  durch  Werke  wie  Montfaucon's  Biblio- 
theca  bibliothecarum.  MSS.  nova.  Paris  1739,  dessen  IJia- 
rium  Italicum.  Paris  1744,  l'ertz  Italienische  Heise.  Hanno- 
ver 1824.  und  ähnliche  Schriften  über  den  Umfang  und  die 
Bedeutung  des  in  Horn  vorhandenen  Handschriften -Materials 
im  Allgemeinen  orientirt  und  zugleich  in  seinen  Erwartungen 
aufs  Höchste  gespannt.  Doch  alle  diese  seine  Erwartungen 
fand  er  weit  übertroffen  durch  die  Quellen  für  histori- 
sche Theologie,  die  er  hier  vorfand. 

In  der  Vaticana  boten  sich  ihm  zwei  neue  Codices  des 
Eusebius  dar,  von  denen  der  eine  (bezeichnet  399)  in  inni- 
gem Verwandtscliaflsverhältniss  zum  berühmten  Pariser  Maza- 
rin’schen  Codex  steht,  der  andere  aber  (973)  die  „Donatio 
Conslantini“  und  eine  Paraphrase  zum  Areopagiten  enthält. 
In  der  Palatina  des  Vaticans  bemerkte  er  in  dem  Catencodex 
209  Fragmente  der  Praeparatio  evangelica,  indessen  die  Bi- 
bliothek der  Königin  Christina  einen  Reichlhum  des  Chronicon 
und  der  Yersio  Kufini  zeigt,  aus  dem  er  die  Num.  551,  552, 
560,  563  hervorhebt.  In  der  Ottoboniana  wurde  ihm  der 
Codex  108.  einst  dem  Herzog  von  Ailaemps  gehörig,  vorge- 
legt (auch  Dr.  Laemmer  bedient  sich  des  euphonistischer  lau- 
tenden Ausdrucks  „entdeckte  ich“,  welche  Ausdrucksweise  in 
der  Regel  Nichts  als  eine  Wichligmacherei  ist,  da  die  Biblio- 
thekare die  ihnen  wohl  bekannten  Codices  vorlegen  las- 
sen!), den  er  als  Apographon  des  Codex  Valicanus  399  er- 
klären zu  müssen  glaubt. 

Aus  der  Bibliothek  des  „Collegium  de  Propaganda  fide“ 
liess  Papst  Gregor  XVI.  eine  bedeutende  Anzahl  der  Codices 
in  den  Yatican  übersiedeln,  indessen  der  Rest  in  dem  mit  der 
Propaganda  vereinigten  Museo  Borgia no  aufgestellt  ward, 
bezüglich  dessen  Laemmer  auf  den  „Calalogo  dei  libri  esistenti 
nelia  tipografia  e libreria  poliglolla  della  S.  Congregnzione  de 
Propaganda  fide.  Roma  1858.“  als  Eintheilungsgrund  verweist. 
Allein  ausser  Handschriften  von  Werken  der  H.H.  Augusti- 
nus, Anselmus,  Dionysius  Areopagita,  einigen  Canouen- 


t)  „Kusebii  Pamphili  liisloriae  ecclesiasticae  libri  decein.  Graecum 
textum  cotlatis  uui  m Germaniae  et  Italiae  bibliotliecis  asservantur.  co- 
dicibus  etc.  edidit  H.  Laemmer.“  Fascicul.  I.  Scaphusiae.  1859.  Fasci- 
cul.  II.  ibid.  1861. 
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Sammlungen  und  den  Amphilochien  des  Photius  enlhfilt  selbe 
weniger  Bedeutendes,  woran  die  niederträchtigen  Verschlep- 
pungen unter  Napoleon  I.  die  Schuld  mit  (ragen,  bei  welcher 
Gelegenheit  die  ganze  Auflage  von: 

A.  Dionysii  Alexandrini  Episcopi  cognomento  Magni 
quae  supersunt.  liomae  I79ö.  Typis  S.  C.  d.  Erop.  Pid. 
unrettbar  verschwand. 

Die  treffliche  Bibliotlieca  Cassanatensis  der  Domi- 
nicaner bei  S.  Maria  sopra  Minerva,  die  in  Bezug  auf 
Druckwerke  die  erste  Bibliothek  Borns  ist,  und  deren  un- 
vollendeter Catalog:  „ßibliothecae  Casanatensis  Calalogus 
librorum  typis  impressorum.  Komae  1761.  etc.“  bekanntlich 
in  der  Bibliotheken- Welt  als  Vorbild  eines  alphabetischen 
Catalogs  gilt,  besitzt  einen  griechischen  Codex  (G.  II  8.) 
der  Expositio  Eusebii  in  Psalmos,  nebst  der  Versio  Rufini 
(B.  III.  2.).  Der  handschriftliche  MS.  Catalog  ist  von  1744. 

In  der  ßibliotheca  Angelina  der  Augustiner,  die  an 
patristischen  Werken  nicht  arm  ist,  fand  sich  für  Eusebius 
nichts.  Das  neugefertigte  Handschriftenverzeichniss  derselben 
umfasst  einen  (ungedruckten)  Folioband,  alphabetisch  geord- 
net, auf  dessen  Titel  mau  liest:  „Er.  Guilelinus  Bartolomei 
Bibliolhecae  Angelicae  Theologus  hunc  codicum  Indicem  eius- 
dem  bibliothecae  confecil  et  scripsit  anno  a nalivitate  domi- 
nica  1847.“ 

Auch  das  Archiv  der  fürstlichen  Familie  Chigi,  einst 
von  Pallavicini  für  die  Geschichte  des  XVI.  Jahrhunderts  treff- 
lich eingerichtet,  wurde  von  ihm  auf  Empfehlung  des  H.  apo- 
stolischen Nuntius  in  München  besucht,  enthielt  aber  für  Eu- 
sebische  Literatur  nur  zwei  Codices  der  „Praeparalio  evan- 
gelica“  nach  der  Version  des  Gregorius  von  Trapezunt,  da- 
gegen bietet  es  einen  Reichlhum  von  Handschriften  des  An- 
selmus,  Alanus,  Albertus  u.  dergl. 

lieber  das  geheime  päpstliche  Archiv,  dermalen  unter 
dem  Deutschen  — Augustin  Th  einer  — stehend,  welches 
bekanntlich  einen  Schatz  der  kostbarsten  Codices  birgt,  bringt 
Dr.  Laemmer  keine  neuen  Aufschlüsse,  obschon  er  21  Codices 
für  die  Geschichte  des  XVI.  Jahrh.  dienend  benutzte. 

In  der  zweiten  Abtheilnng  dieser  Schrift  spricht  der  Ver- 
fasser speciell  von  der  Bibliotheca  Vaticana.  „Mögen 
wir“  — so  lässt  sich  Dr.  Laemmer  vernehmen  — „Quantität 
oder  Qualität  der  Mauuscripte  in  Obacht  nehmen,  unbestrit- 
tene Thatsache  ist,  dass  in  beiden  Hinsichten  der  Vaticana 
unter  allen  europäischen  Bibliotheken  der  Principal  gebührt '). 


1)  Niehls  ist  relativer  und  zweifelhafter  als  die  Werthbeslimmung 
einer  Handschriftensammlung,  da  der  Werth  immer  ein  relativer  — hin- 
sichtlich ihrer  Leistung  ist.  Jede  auch  mir  einiser  Weise  bedeutende 
Bibliothek  wird  in  einzelnen  Theilen  einen  Vorzug  haben  selbst  vor 
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Schon  unter  dem  Ponlificate  ihres  Gründers,  des  fünften  Ni- 
colaus, zählte  sie  9000  Handschriften,  Autographa  oder  Apo- 
grapha,  die  aus  dein  Orient  und  Occidenl  stammten,  zumeist 
von  gelehrten  griechischen  Flüchtlingen  aus  Constantinopel 
angekauft.  Die  gewöhnliche  Annahme,  dass  sie  von  Nicolaus’ 
nächsten  Nachfolgern  verwahrlost  und  zersplittert  worden, 
kann  nicht  als  schlechthin  wahr  gellen.  Seit  Sixtus  IV.  be- 
ginnt die  glänzende  Reihe  berühmter  Bibliothekare  der  Vati- 
cana, aus  deren  Zahl  ich  hier  nur  drei,  Girolarno  Aleandro, 
Cesare  Baronio  und  Angelo  Mai  — dem  Wiseman  jüngst  in 
seinen  „Erinnerungen  an  die  letzten  Päpste“  ein  schönes 
Denkmal  gesetzt  hat  — nennen  will.  1588  wurden  ihr  be- 
stimmte Räumlichkeiten  im  päpstlichen  Palast  angewiesen,  und 
diese  dienen  noch  heutzutage  zu  gleichen  Zwecken.  Eine 
ungedruckt  gebliebene  Denkschrift  von  Baronio  über  den 
Stand  der  Bibliothek  während  seiner  Präfectur,  die  ich  in 
einem  Codex  der  Vallicellana  entdeckt  habe,“  — also  schon 
wieder  entdeckt ! I — „lässt  uus  das  Bedeutsame  der  Erwei- 
terung, welche  die  Vaticana  in  der  Zwischenzeit  bis  auf  die 
Gegenwart  gefunden,  recht  deutlich  erkennen.“ 

Dieser  Bericht,  dessen  Veröffentlichung  allerdings  von 
Interesse  wäre,  findet  sich  im  „Cod.  Yall.  Q.  6.“  unter  der 
Aufschrift:  „Scritlure  della  libraria  Vaticana  1597.“ 

„ Belazione  e Notizia  Islorica  dello  stato  Biblioleca 
Vaticana  nel  lempo  del  Card.  Baronio  Bibliolecario 
Aposlolico  con  alcuni  auuerlimenti  per  la  buona 
custodia  et  utile  accrescitnenlo  della  medesima.u 
Dr.  Laemmer  fährt  fort:  „Es  sind  jetzt  statistisch  fünf 
verschiedene  Abtheilungen  dieser  berühmten  Hand- 
schriften-Sammlung  auseinander  zu  halten: 

1)  Die  Bibliolheca  Vaticana  im  engern  Sinn,  um  welche 

sich  Sixtus  V.  nach  Nikolaus  V.  das  Hauptverdienst 
erworben. 

2)  Die  Bibliotheca  Palatina,  die  Churfürst  Maximilian  1623 

an  Gregor  XV.  schenkte.  Daher  der  Vormerk  in  den 
einzelnen  Manuscripten : „Sum  de  bibliotheca  quam 
Heidelberga  capla  spolium  fecit  et  P.  M.  Gregorio  XV. 
trophaeum  misil  Maximilianus  ulriusque  Bavariae  Dux 
etc.  Anno  Christi  1623.“ 

3)  Die  Bibliotheca  Lrbinas , die  früher  den  Herzogen  von 

Urbiuo  gehörig,  unter  Alexander  VII.  integrirender  Be- 
slaudlheil  der  Vaticana  wurde. 


Bibliotheken , die  um  den  „Principat“  streiten  wollen.  Wir  erinnern 
z.  B.  an  die  k-  Bibliothek  zu  Bamberg.  Wer  wird  sie  der  Vaticana 
vergleichen  wollen  ? Und  doch  hat  diese  Bibliothek  — wir  erinnern  nur 
an  Bicher  — für  Geschichte  u.  s.  w.,  grössere  Erfolge  gehabt  als  irgend 
eine  andere  Europäische ! 
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4)  Die  Bibliotheca  Beginae  oder  Alexandrina , die  reiche 
Sammlung  der  Königin  Christine  von  Schweden,  in 
welcher  neben  den  Bibliotheken  von  Hugo  Grotius, 
Nicolaus  Heinsius  u.  A.  die  Codices  Petaviani  und 
die  Ueberreste  der  iitterarischen  Schätze, 
die  Gustav  Adolf  in  Deutschland  geplündert, 
vorhanden  sind.“ 

Hierzu  macht  Herr  Dr.  Laemmcr  die  etwas  eigenlhümliche 
Bemerkung  über  die  providentielle  Fügung!  Er  sagt 
nämlich:  „Es  ist  providentielle  Fügung,  dass  was  jener  auch 
heutzutage  noch  oft  fälschlich  ideaiisirte  Schwedenkönig  den 
einzelnen  bischöflichen  Bibliotheken  Deutschlands  entwendet, 
nunmehr  in  der  Centralstadt  der  katholischen  Christenheit 
beisammen  aufbewahrt  wird.“  Der  Salz  ist,  abgesehen  von 
der  ganz  eigenthümlichen  Providenz,  die  hier  statuirt  werden 
will,  unrichtig,  indem  auch  in  Schweden  selbst  sich  noch 
Manches  findet;  allein  warum  hat  dieselbe  Providenz  nicht 
auch  nach  Rom  geführt,  was  die  kleinen  deutschen  Fürsten, 
die  bei  Gustav  Adolf  Vasallendienste  leisteten,  den  bischöf- 
lichen Bibliotheken  Deutschlands  geraubt  haben?  Wir  erin- 
nern nur  an  Herzog  Ernst  den  Frommen,  und  an  die 
herzogliche  Bibliothek  zu  Gotha,  in  der  sich  Mainzer  und 
Würzburger  Eigenthum,  wir  erinuern  an  Hesseu -Cassel, 
wo  sich  Fuldaer  kostbares  Eigenthum  aus  jener  Zeit  vor- 
ßndet ! 

Laemmer  fügt  bei:  „Vier  aus  meiner  Heimathdiöccse  — 
Ermland  — stammende  Codices  sind  durch  das  gleiche,  merk- 
würdige Medium  in  die  Bibliotheca  reginac  gewandert  und  be- 
finden sich  gleichfalls  im  Vatican.  Ich  meine  die  Nummern 
136,  941,  1481,  1511.  Namentlich  den  letztem  habe  ich  un- 
tersucht. Er  führt  den  Titel:  „Liber  ßibliothecae  Warmiensis,“ 
ist  eine  schöne  Pergamenlhandschrift  aus  dem  13.  Jahrhundert 
mit  farbigen  und  vergoldeten,  sinnbildlichen  Initialen,  und 
umfasst  auf  80  Blättern  einen  astronomischen  Kalender,  eine 
Rhetorik  und  die  Copie  einiger  ciceronianischen  Schriften. 
Auf  der  Rückseite  von  fol.  3.  steht  der  Vermerk:  „Hunc 
librum  artis  rhetoricae  legavit  Dominus  Magister  Laurentius 
de  Heilsberg  sacre  theologie  professor  pro  libraria  War- 
miensi .“ 

Im  Uebrigen  würde  es  allerdings  höchst  interessant  und 
für  die  Literaturgeschichte  wichtig  sein,  wenn  es  einem  Orls- 
und  Sach-kundigeu  Deutschen  möglich  gemacht  würde,  die 
Abstammung  der  sämmtlichen  Codices  zu  erforschen , was 
leider  die  wenigen  Deutschen,  denen  es  ihre  Stellung  ermög- 
licht hätte,  nie  thalen. 

„5)  Die  Bibliotheca  Ottoboniana,  unter  Papst  Benedict  XIV. 
im  J.  1749  der  Vaticana  einverleibl.“ 

Zur  Ottoboniana  gehört  die  Handsehriftensammlung  der 
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Bibliotheca  Altempsiana,  welche  Papst  Alexander  VIII. 
ums  Jahr  1G90  von  der  in  Rom  wohnenden  herzoglichen  Fa- 
milie von  Altaemps  kaufte. 

„Hierzu  kommen  noch  neuere  Erwerbungen.  Die  Ge- 
sammtzahl  aller  Handschriften  der  verschiedenen  vaticanischen 
Abteilungen  beträgt  gegenwärtig  etwa  24000.“ 

Von  diesen  benutzte  Dr.  Laemmer  zu  seinen  Forschungen 
über  die  Keformatiousgeschichle  überhaupt  fünf  und  sechzig, 
die  er  S.  22  nach  der  Bibliotheknummer  aufführt. 

Von  besonderem  Interesse  war  ihm  die  Handschrift  8055, 
ein  Foliant , der  die  „Regesta  anni  primi  Hadriani  VI.“  ent- 
hält, bezüglich  deren  jedoch  bereits  de  Rain  in  dem  „Extrail 
du  t.  XI.  N I,  2“ • serie,  des  Bulletins  de  la  Commission 
royale  d’histoire  de  Belgique“  Notiz  erlheilt  hatte. 

Wir  übergehen  gern  die  specielle  Ausbeute,  die  Dr.  Laem- 
mer in  der  Vaticana  machte,  um  auf  die  dritte  Abteilung 
S.  65  übergehen  zu  können ! Diese  betrifft  zunächst  deu 
Nachlass  des  Cardinais  Caesar  Baronius,  wie  solcher  in 
der  Vallicellana  aufbewahrt  wird. 

„Die  Bibliotheca  Vallicellana,  so  genannt  von  der  Kirche 
Santa  Maria  in  Vallicella,  die  der  Congregation  dell’ 
Oratorio  gehört,  ist  nach  der  Vaticana  die  älte- 
ste (?)  Bibliothek  der  ewigen  Stadl.  Ihre  Stiftung  fällt 
an’s  Ende  des  16.  Jahrhunderts.“ 

„Durch  eine  Reihe  werthvoller  Schenkungen  und  Ankäufe 
hat  ihr  gegenwärtiger  Bestand  an  Manuscripten  die  Zahl  von 
1800  erreicht,  unter  denen  besonders  die  historische  Theolo- 
gie reich  vertreten  ist.“ 

S.  67  bezeichnet  min  Dr  Laemmer  die  sich  auf  Baronius 
beziehenden  52  Handschriften,  von  denen  ein  Theil  den  Stoff 
zur  Vita  des  Baronius1)  liefert,  indessen  sechs  Bände  (Cod. 
V all.  Q.  42,  43,  44,  45,  46,  47)  die  vereinigte  Correspondenz 
des  Cardinais  mit  den  bedeutendsten  Männern  seines  Zeitalters 
enthält.  Als  solche  Männer  bezeichnet  Laemmer  die  Namen 
Pietro  Aldobrandini,  Giovenale  Ancina,  Federigo  Bor- 
romeo, Kronlo  Ducaeus,  Heinrich  IV.  von  Frankreich, 
Justus  Lipsius,  Oltavjo  Paravicini,  Stanisl.  Rescius, 
Kaiser  Rudolph  II.,  Gugl.  Sirletus,  Thomas  Stapleton, 
Sigmund  III.  von  Polen,  Franc.  M.  Taurusius,  Anton. 
Talpa,  die  Cardinäle  Andrea  d’  Austria  und  Andr. 
Balhory,  Pfalzgraf  Wilhelm,  Isaak  Casaubonus,  Carl 
Emman.  von  Savoyen,  Marcus  Fugger,  Wilhelm  Lin- 
danus, Anton.  Possevinus,  Matlhaeus  Raderus  u.  a. 


1)  Als  besonderes  Licht  gebend  für  das  Leben  des  Baronius  fuhrt 
Laemmer  an:  ,,Memorie  deali  Scriltori  Kihppini  o siano  della  conare- 
gazione  dell’  oiatorio  di  S.  hilippo  ISeri“  vom  Marchese  di  Villa  rosa. 
..Napoli.  1037."  u.  s.  w. 
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Laemmer  schlug  hierbei  das  Verfahren  ein,  dass  er  den  Ma- 
nuscripten- Bestand  mit  der  unvollendet  gebliebenen  Ausgabe 
des  Alberici 

_ Venerabilis  Caesaris  Baronii  S.  U.  E.  Cardina- 
lis  Bibliothecarii  E pistolae  et  Opuscula  plerayue 
nunc  primum  ex  archetypis  in  lucem  editu  Homae. 
4759.  sq.  3 Toini.  4°.u 

genau  verglich  und  die  nicht  gedruckten  in  vollständiger  Ab- 
schrift oder  nach  der  mindern  Wichtigkeit  als  Excerpt  in  seine 
Collectaueen  aufnahm 

Hierzu  kamen  weiter  Briefe  von  und  an  Fra  Villorino, 
Dionys  Petavius,  die  Hegularkleriker  in  Lucca,  Ger- 
manico  Fideli,  Melch.  Scotti,  Fr.  ßartol.  von  Saluzzo, 
Giov.  dell’  Arcone,  Celest.  Dubois,  Orlando  Pozzuolo, 
Kobertus  Bellarmin  u.  A. 

Bezüglich  der  Annales  Baronii  sagt  Dr.  Laemmer  S.  74: 
rWie  erstaunte  ich,  als  es  mir  vergönnt  ward,  einen  Blick  in 
Baronius'  eigene  Hand  schrift  der  Annalen  zu  thun 
und  seine  immensen  Vorarbeiten  und  Colleclaneen  aus  Manu- 
scripten  der  verschiedensten  Bibliotheken  und  Archive  — in- 
sonderheit Cod.  Vall.  C.  28.  Q.  2,  3,  6,  7,  9,  53  — zu  durch- 
mustern ! u 

Als  merkwürdiges  Anecdotum  dieser  Bibliothek  werden 
S.  76  „ Caesaris  Baronii  Commentaria  in  Ada  Apostolorum 
propria  ipsius  manu  scripta u (Q.  36)  bezeichnet, 
welche  ihren  Ursprung  Vorträgen  verdanken,  welche  Baronius 
seit  1580  (in  Ascensione  Domini!)  im  Oratorium  über  die 
Apostelgeschichte  hielt. 

Ausserdem  verglich  Dr.  Laemmer  in  dieser  Bibliothek 
noch  einige  zwanzig  Codices  für  das  Mittelalter  und  für  die 
Kirchengeschichte  des  XVI.  und  XVII.  Jahrhunderts. 

Dieses  die  Nachrichten  Laemmers  über  Römische  Biblio- 
theken , die  uns  der  Aufbewahrung  im  Serapeum  würdig 
schienen. 


Zwei  Handschriften  des  Macer  Floridus  mit  Uebersetzung 
in  Deutsche  Reime. 

Beschrieben 

von 

Dr.  med.  J.  G.  Thierfelder  in  Meissen. 

Im  Besitze  zweier  Handschriften  des  Macer  Floridus 
mit  Uebersetzung  in  Deutsche  Keime,  die  bis  jetzt  weder  be- 
kannt noch  beschrieben  waren,  in  mehrfacher  Hinsicht  aber 
von  Interesse  sind,  gebe  ich  hier  deren  vollständige  Beschrei- 
bung. Ich  beabsichtige  die  besonders  für  die  Kenntniss  der 
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deutschen  Sprache  am  Ausgange  des  Mittelalters  wichtige 
Uebersetzung  nebst  der  den  meisten  Capileln  derselben  an- 
gehängten  oll  sehr  reichen  Synonymik  der  Arzneipflanzen  in 
lateinischer  und  deutscher  Sprache,  die  für  den  Sprachforscher 
und  den  Geschichtsforscher  der  Botanik  nicht  ohue  Werth  sein 
dürfte,  herauszugeben,  aber  auch  die  Abweichungen  des  latei- 
nischen Textes  von  den  bekannten  Drucken  desselben  an- 
derswo zu  veröffentlichen. 

Die  eine  Handschrift  ist  auf  feinem  Papier  mit  dem  Was- 
serzeichen eines  Kreises,  innerhalb  dessen  zwei  Pyramiden 
aufrecht  stehen,  und  aus  welchem  in  der  Mitte  nach  oben 
sich  ein  thurmartiger  Bau  erhebt,  der  dreispitzig  ausläuft,  in 
Folio,  12"  hoch,  9"  breit,  aus  dem  Ende  des  XIV.  Jahrhun- 
derts, und  besieht  aus  158  Blättern,  von  denen  die  volle  Seite 
29  Zeilen  hat.  Blatt  1*  ist  leer.  Bl.  lh  stehen  Bemerkungen 
in  lateinischer  Sprache  von  späterer  Hand.  Bl.  2"  fängt  ohne 
Ueberschrift  der  Text  mit  der  Uebersetzung  an,  deren  Verse 
abwechseln,  so  dass  nach  zwei,  drei  oder  mehreren  lateini- 
schen Versen  die  deutschen  Reime  folgen,  von  denen  je  ein 
Reimpaar  auf  einen  lateinischen  Vers  kommt.  Die  grossen 
Anfangsbuchstaben  des  ersten  Verses  jedes  Capilels  sind  roth 
gemalt  ohne  Verzierung,  die  Capitelüberschriflen  und  Vers- 
zeilen  abgesetzt  mit  rothdurchstrichenen  Anfangsbuchstaben, 
die  Eigennamen  klein,  Unterscheidungszeichen  nirgends,  an 
einigen  Stellen  Verbesserungen  von  Schreibversehen  vom 
Schreiber  der  Handschrift  selbst,  den  lateinischen  Versen  auf 
den  ersten  56  Blättern  hier  und  da  Interlinearglossen  und 
Randbemerkungen  von  späterer  Hand  beigeschrieben.  Der 
Text  nebst  Uebersetzung  ist  mit  feinen  mittelst  Griffels  gezo- 
genen Linien  eingefasst.  Bl.  15öb  folgt  ein  deutsches  Schluss- 
gedicht von  102  Versen,  das  Bl.  152"  endet;  es  scheint  den 
Schreiber  der  Handschrift  zum  Verfasser  zu  haben  und  giebt 
eine  kurze  Anweisung  zur  ärztlichen  Praxis  im  Geiste  seines 
Jahrhunderts.  Bl.  152'*  bis  Bl.  158b  füllt  in  drei  liniirten  Co- 
lumnen  auf  jeder  Seite  ein  lateinisches  Verzeichniss  der  Arz- 
neipflanzen Macer’s  mit  vollständiger  Angabe  ihrer  Heil- 
kräfte. Am  Ende  fast  jedes  Kapitels  der  Uebersetzung  ist 
eine  oft  sehr  reiche  Synonymik  in  lateinischer  und  deutscher 
Sprache  und  hin  und  wieder  eine  ausführliche  deutsche  oder 
lateinische  Spracherläuterung  hinzugefügt.  Uebrigens  ist  diese 
Handschrift  vortrefflich  erhalten,  in  starkes  Holz  mit  rothem 
Lederüberzug  gebunden  und  mit  messingenen  Krampen  ver- 
sehen. 

Die  zweite  Handschrift  ist  auf  starkem  Papier  mit  dem- 
selben Wasserzeichen,  in  Quarto,  9"  2‘"  hoch,  G"  3'"  breit, 
aus  dem  Anfänge  des  XV.  Jahrhunderts,  laut  der  Bl.  1*  un- 
mittelbar unter  der  von  einer  anderen  alten  Hand  herrühren- 
den Ueberschrift:  ttlacer  bc  uirtimbue  berbarutn  beigeselzten 
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Jahrzahl:  £<£<££.i.j.  (1402).  Sie  gehörte,  nach  der  Schlnss- 
nachricht,  dem  Kloster  zam  heiligen  Pancralius  (P  nqrrtry) 
zu  RaesholTen  bei  Braunau  (Prawnaw)  in  ßaiern  und  füllt 
133  schwarz  foliirle  Blätter,  von  denen  ein  unfoliirtes  vor- 
ausgehl und  zwei  dergleichen  ihnen  folgen.  Jede  volle  Seite 
hat  25  Zeilen.  Bl.  1"  stehen  unter  obiger  Ueberschrift  und 
Jahrzahl  von  derselben  alten  Hand  geschrieben  zehn  gereimte 
lateinische  Hexameter,  von  denen  die  vier  ersten  dem  be- 
kannten salemitanischen  Lehrgedichte  entlehnt  sind.  Bl  Ih 
ist  leer.  Bl.  2*  beginnt  ohne  Ueberschrift  der  Text  Macer’s 
mit  der  Uebersetzung  ganz  so  wie  in  der  vorigen  Handschrift: 
die  Verse  des  Textes  stehen  voran,  und  die  der  Uebersetzung 
sind  jedesmal  darunter  eingeschaltet.  Der  erste  Vers  jedes 
Kapitels  fangt  mit  einem  grossen  rolhen,  aber  ungeschmück- 
ten  Buchstaben  an , Columnenüberschriften  und  Randbemer- 
kungen, von  denen  jene  die  Namen  der  iin  Texte  abgehan- 
delten Arzneipflanzen,  diese  die  in  ihm  vorkommenden  Krank- 
heitsnamen wiederholen,  sind  ebenfalls  roth  gemalt,  die  Vers- 
zeilen  abgesetzl  mit  rolhdurchstrichenen  Anfangsbuchstaben, 
die  Eigennamen  klein,  Unterscheidungszeichen  nirgends,  der 
Buchstabe  i seltener  mit  als  ohne  Punkt,  jede  Blattseite  mit 
schwarzen  Linien  eingefasst,  innerhalb  welcher  Text  und  Ue- 
bersetzung, und  über  und  neben  welchen  die  Columnenüber- 
schriften,  Blattzahlen  und  Randbemerkungen  stehen.  Bl.  134" 
Schlussschrift:  «Sic  erpltcit  macer  brrbarum.  Auf  derselben 
Seite  fängt  noch  ein  lateinisch- deutsches  Kapilelverzeichniss 
an,  das  Bl.  135»  endet.  Bl.  1 35b  steht  die  bereits  angeführte 
Schlussnachricht  und  von  viel  späterer  Hand  der  Anfang  eines 
alphabetischen  Verzeichnisses  der  deutschen  Benamungen  der 
im  Macer  erwähnten  Pflanzenarzeneimittel,  das  bis  Bl.  13üi> 
reicht. 

Der  lateinische  Text  in  diesen  Handschriften  weicht  bis- 
weilen zum  Vorlheil  desselben  vom  gedruckten  Texte  ab.  Die 
Ordnung  der  Kapitel,  mit  Ausnahme  der  letzten  zwölf,  welche 
die  sogenannten  offlcinellen  Species  behandeln,  richtet  sich 
in  beiden  Handschriften  nach  der  Buchslabenfolge  der  latei- 
nischen Pflanzennamen.  Es  sind  dieselben  77  ächten  Kapitel, 
wie  in  den  Ausgaben;  nur  haben  beide  Handschriften  ein 
Kapitel:  Mirra  mehr,  das  in  der  Reihenfolge  der  zwölf  Species 
die  verletzte  Stelle  zwischen  Thus  und  Aloe  einnimml,  wäh- 
rend in  der  zweiten  Handschrift  zwei  Kapitel:  Gaisdo  und 
Cuminum  fehlen.  Die  Uebersetzung,  deren  Verfasser  mir 
völlig  unbekannt  ist,  stimmt  in  beiden  Handschriften  bis  auf 
folgende  Punkte  überein.  Die  Uebersetzung  der  älteren  Hand- 
schrift hat  die  gewöhnlichen  Vorzüge  der  älteren  Handschrif- 
ten, äussere  Deutlichkeit  und  Sorgfalt  und  innere  grössere 
Beinigkeit ; ihre  Schrift  ist  sauberer,  regelmässiger  und  les- 
barer als  die  der  jüngeren,  die  sehr  zahlreichen  Abkürzungen 
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und  Schreibfehler  hat.  Die  Rechtschreibung  zeigt  einige  Ver- 
schiedenheiten, bleibt  sich  aber  selbst  in  einer  und  derselben 
Handschrift  nicht  ganz  gleich  ; auch  fehlt  in  der  zweiten  Hand- 
schrift hin  und  wieder  ein  Vers  und  in  manchem  Verse  ein 
ein  Wort  oder  eine  Sylbe,  eben  so  fehlen  in  ihr,  mit  Aus- 
nahme je  einer  deutschen  Benennung  jeder  Arzneipflanze,  alle 
übrigen  lateinischen  und  deutschen  Synonyme  und  Erläute- 
rungen. Das  Verhältniss  dieser  beiden  Handschriften,  hin- 
sichtlich der  Uebersetzung,  wird  am  besten  durch  Verglei- 
chung einer  längeren  Stelle  derselben  hervortreten,  der  ich 
die  abweichenden  Lesarten  und  die  abweichende  Schreibweise 
der  gereimten  Paraphrase  des  Pseud omacer  in  einer  Pa- 
pierhandschrift (B.  No.  174)  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu 
Gotha,  die  ebenfalls  dem  XV.  Jahrhundert  angehört  und  von 
Jacobs  (in  dessen  und  Ukerl’s  Beiträgen  zur  älteren 
Litteralur,  1836.  8.  Bd.  2.  S.  330  ff.)  beschrieben  wird,  nach 
den  daselbst  zur  Probe  mitgetheilten  zwölf  Versen  vom  An- 
fänge und  den  Synonymen  des  ersten  Kapitels  unlersetze: 

Handschrift  No.  I. 

3d>  wirr  fugen  »on  etlicher  würgen  ebrafft 
2llfo  ich  gefunben  bub  in  her  maifter  febufft 
feie  Eriednfcb  fpracb  bat  geben  an  allen  lift 
ber  pcemalten  ein  pefunbern  narn  511  bifer  frift 
5 2(in  mueter  ber  freuter  »nb  artbemiftann 
t>nb  barumb  ift  recht  von  ir  subeben  an 
man  fpriebt  bas  bvana  mit  irer  tatt 
2Gn  erften  feie  bilff  ber  würgen  funben  batt 
vmb  bie  Eriecbifcb  artbemie  gebaiffen  ift 
10  bauen  fy  ben  namen  batt  $w  aller  frift 
TPann  alfo  baiffet  fy  ir  erftnberin 
baes  fy  bae  bewert  bat  mit  Erajft  unb  fynn 

Handschrift  No.  II. 

3-h  Wirt  fagn  von  etliche  wurejit  ebrafft 
2fle  ich  gefunbn  bab  in  ber  mayfterfebafft 
bye  Frlecbtfcb  fpracb  bat  gehn  an  allen  lift 
ber  pefmalten  pefunbern  nam  3W  btfer  frift 
t£m  muetb  br  ebreytf  »nb  artbemiftann 
»nb  barumb  ift  recht  3W  bebti  an 
man  fpriebt  ba«  bvana  mit  if  ebrafft 
2fm  erften  by  b'lff  ber  wurc3en  funben  bat 
»11b  bie  cbrtccbifcb  artbemi»  gebaiffen  ift 
bapenfy  ben  nam  batt  5V0  aller  frift 
TDan  alfe  baiffet  fy  ir  erfmbermn 
ba»  fy  bae  pebart  mit  ebrafft  »nb  fyn 
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Gothaische  Handschrift. 

1.  etlicher  »uresen  Praft 
3.  by  Priegifcb 
4 pefmaltn  befunbren 

5.  Prcyter  artbemrftan 

6.  pon  ir  be8  erften  bebn 

7.  cbraflrt 

8.  hilf  trurg  erfunben 

11.  erfinberinn 

12.  bebart  Praft  pn 


Synonyme  des  ersten  Capitels. 
Handschrift  No.  I. 


mater  brtbarum 

artbemefta 

byana 

arthemie 

momegloffa 

ioxiles 

pitrime 

«ftmoletina 

rebibes 

gubber 

lippopillua 

tanganies 

amaracus 

ambrofta 

artbemefta 

pybar 


©cbcgni  alten 

pbgtnaltrn 

pubellrn 

peipefi 

^ubrntgurtel 

@anbj?bann8 

görteln 


Gothaische  Handschrift. 


Tfrtbemefia. 

monogloffa. 

Vilinne. 

Asimalelima. 

Tagantes. 

Amaratus. 

Arthemesis. 

pibar. 


©cbosmalten. 

postnalten. 

puPrli. 

peypoe. 

©ubengurtlen. 

©anbybanne. 

(ßurtten. 


Das  Schlussgedicht  hebt  so  an  in 
der  Handschrift  No.  I. 


In  der  Gothaischen 
Handschrift : 


m«crr  btrbarum  bicit  fehlt 

t)Ve  ift  explicit  macer  berbarum  mater 
arer  btt»  feit  nicht  fragen  tparumb 

»an  bu  b«ft  »ernn  im  Punft  genug  btt?  pon  3m  ber  ebunft 
. I genug 

eyt  bu  sw  ergnei  beborfft  ein  fueg  I bir  bebarfft 
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Ich  hoffe  die  gothaische  Handschrift,  die  in  wesentlicher 
Uebereinslimmung  mit  meinen  beiden  Handschriften  erscheint, 
benutzen  zu  können. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Nachträge. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

1.  — Copia  der  Newen  zeyluug  aufs  Prefilg  Landt.  Am 
Ende:  Gedruckt  zu  Augfpurg  durch  Erhärt'  Oeglin.  o.  J. 
(1505).  4.  --  In  Regensburg.  Zapf,  Augsburgs  Buchdrucker- 
gesch.  II.  S.  202. 

585.  — Zeitung  wie  der  Sturm  zum  Tham  in  Friefsland  er- 
gangen ift.  o.  0.  u.  J.  (1514).  2 Bl.  4.  in.  Titelholzschn. 
Vom  5.  Aug.  — (Slraufs)  Monumcnta  lypogr.  in  Rebdorf. 
1787.  p.  99. 

11.  — Newe  tzeytung  von  der  l'tat  Genua  wie  He  Keyferlich 
Maieftal  eröberdt  hat.  Leiptz,  Val.  Schuman.  1522.  4.  — 
In  Leipzig  (Univ.  Bibi.).  Die  andere  A.  in  Wien  (Am- 
bras). 

12a.  — Ein  fchöne  Newe  zeytung  fo  Kayferlich  Mayeftat  aufs 
India  yctz  newlich  zukommen  feind.  Gar  hüpfch  von  den 
Newen  ynfeln,  vnd  von  yrein  fytten  gar  kurtzweylig  zu 
leefen.  o.  0.  u.  J.  (1522).  8 Bl.  4.  m.  Tilelvvappen.  — In 
Wien  (Ambras).  No.  29  ist  mithin  als  diese  Num.  zu  be- 
trachten. 

Von  der  am  10.  Aug.  1519  abgegangenen  Expedition 
von  400  Mann  war  am  6.  Sept.  1522  nur  1 Schiff 
mit  18  Mann  zurückgekommen. 

18.  — Anzaygendl  Newtzeiltung,  wie  es  uvgendllich  mitt  der 
fchlacht  vor  Pauia,  vnd  als  man  erfllich  vor  Lody  aufs 
gegenn  den  feyndenn  zogenn  ift,  ergange  Am  freylag  den 
vier  vH  zwaintzigften  tag  Februarij  daran  gefallen  ift  fant 
Mathias  des  hailigen  zwelff  botte  tag  Anno  M.  D.  XXV. 
o.  0.  u.  J.  (1525).  8 Bl.  4.  (letztes  leer;  m.  Titel-  und 
Schlussholzsch.  — In  Wien  (Ambras). 

Antzaygendt  Newlzeyllung,  wie  es  aigendtlich  mitt  der 
fchlacht  vor  Pauia,  vnd  als  man  erfllich  vor  Lody 
aufs  gegenn  den  feynndenn  zogenn  ift,  ergangen 
Amfreitag  den  vier  vü  zwaintzigften  tag  Februarij: 
daran  gefallen  ift  fant  Mathias  des  hailigen  zwelf 
bote  tag  Anno.  M.  D XXV.  o.  0.  u.  J.  (1525).  8 Bl. 
4.  (letztes  leer)  m.  Titel-  und  Schlussholzsch.  — 
Im  Germ.  Museum. 

586.  — Newe  Zeytlung,  wie  es  mit  der  Schlacht  zwüfcJien 
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dem  König  von  Vngern,  vnd  dem  Törkifchen  Keyfser  er- 
gangen. Ilern  wie  der  König  von  Hungern  vmb  ift  kom- 
men. Ilern  wie  der  Türck  die  Halt  Ofen  erobert  vnnd  wie 
Graß  Chriftoffel  kriechil'ch  WeylTenburg  wider  jngenommen 
hat  Item  auch,  wie  Ferdinandus  das  königlich  fchwert 
ans  Behem  enlpfangen  halt.  Vß  Symon  vnd  Juda  abendt 
anno  1526.  o.  0.  4 Bl.  4.  — Schmil  v.  Tavera,  Bibliogr. 
L 2.  p.  108. 

25.  — Neüwe  Zeitung  vu  heimliche  wunderbarliche  Offenba- 
rung ellich  fachen  vnd  handlungen,  fo  lieh  vff  dem  lag  der 
zu  Baden  in  Ergöw  vor  den  Sandtbotten  der  Zwölff  örter 
der  löblichen  Eydgnoflchaffl,  vff  den  Sechfsundtzwaintzigl'le 
tag  des  Brachmonats.  Im  jar  Taufenl  Fünffhundert  vnd 
XXVI.  gehalten  worde,  zugelrage  vli  begebe  hat.  o.  0.  u. 
J.  (Slrassburg,  J.  Grüninger  1526).  16  Bl.  4.  (letztes  leer). 
Fabri’s  Widmung  an  den  Balh  der  Stadt  Freiburg  i.  B.  dal. 
Baden,  29.  Brachmonat  1526.  — In  Fraueufeld. 

Gegen  diesen  Bericht  schrieb  Wolfg.  Capito,  s.  Pan- 
zers No.  3050. 

Die  andere  Ausgabe  ist  nicht  in  Zürich.  Auf  dem  Titel 
steht:  wunderbarliche. 

587.  — Neue  zeyltung  vom  Rom.  Kay.  Maieftat  Poflmayfter 
zu  Rom  Pelgerin  de  CalTis  ic.  Vrbe  die  XXiij.  May.  Anno 
zc.  XXvij.  o.  0.  4.  — Bibi.  Schadeloock.  No.  2864. 

588  — New  zeylung  aufs  Vngern  des  datum  l'tehet  zu  Wienn 
am  andern  lag  des  Weynmonats  M.  D.  xxvij.  o.  0.  u.  J. 
(1527).  4.  m.  Titel-  und  Schlussholzsch.  — Bibi.  Schade- 
loock. No.  2881. 

30.  — Warhafftige  Newe  zeyllung  des  Sendbrieffs,  Grad  Nick- 
lafen  von  Salm,  An  Kü.  Maie,  in  Hungern  vnd  Beham  zc. 
Wie  es  jm  inn  Eroberung  der  Schlacht,  mit!  Graff  Weyda 
ergangen,  Auch  mit  was  vorlayl  vnd  Lilligkait  jn  gemelter 
Weyda  in  feinem  geleger  überfallen  halt,  kürlzlich  hierin 
angezaigt.  Gefchehe  in  der  nacht  des  XXvij.  tags  Seplem- 
bris.  Anno.  M.  I).  XXVII.  o.  0.  u.  J.  (1527).  4 Bl.  4.  (letz- 
tes leer)  m.  Titelholzsch.  — In  Frauenfeld. 

33.  — New.  Zeitlung.  Von  Leyplzig.  o 0.  u.  J.  (1528).  8 Bl. 
4.  (letztes  leer).  Briefe  des  Hier.  Walter  und  Joh.  Koch- 
leus  über  Luthers  Ehelland.  Titel  mit  latein.  Leitern. — In 
Wollenbüllel.  Abgedr.  in  Luthers  Werken,  hrsg.  v.  Irmi- 
fcher,  Bd.  64.  S.  337 — 345.  Vergl.  Stäudlin’s  KirchenhisL 
Archiv.  1825.  S.  174. 

36.  — Newe  Zeyltung  von  den  Widderteufern  vnd  yhrer  Sect 
u.  s.  w.  1528.  o.  0.  4. 

Diese  Num.  ist  vor  Num.  34  zu  stellen. 

38.  — Warhafftige  Newe  zeyllung  von  der  Stat  Wien  wie  Re 
von  der  erlchröckenlichen  vnd  Graui'samen  Macht  des 
Thürcken  auff  w aller  vnd  Landl  belegert.  im  1529.  Jar. 
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Gedruckt  zu  Regenfpurg  durch  Paulum  Khol.  o.  J.  (1529). 
4.  Am  Schlüsse:  Ein  fchöner  Spruch  vfi  dem  Thürckeu 
gemacht  durch  Seb.  Thaw  vü  Valten  Sparhack.  — Schmit 
v.  Tavera,  Bibliogr.  I.  2.  p.  112. 

Warhaftige  new  Zeitung  von  der  Statt  Wien,  wie  fie 
von  der  erfchrecklichen  vnd  graulamen  macht  des 
Türcken  auf  waller  vnd  Landt  belegert,  Im  1529. 
Jar,  qui  über  jam  plane  eft  Legendus.  Zu  Nürnberg 
durch  Chrillofl  Zell  Anno  1530.  4.  — Ebd.  p.  112. 
No.  37  und  43  fallen  weg. 

(Fortsetzung  fol gt.) 


Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 
zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  Dr.  Merzdorf  in  Oldenburg. 

(F  ortsetzung.) 

USO. 

248.  a. 

Lowbok  (Dal.  Jütische)  1482.  o.  0.  4. 

F.  1.  a.  Holzschnitt  den  König  Waldemar  nebst  seinem 
Sohne  Erich  und  fünf  Bischöfen  vorstellend.  Darunter : 
Dyl  lynt  de  heren  vnde  de  bilichoppe  de  dyt  recht  | ghe- 
fundert  hebben.  F.  1.  b.  ( ) E ineyfter  lerel  vns  de 
fynne.  | Uan  aller  werke  ambegynne  | Scholen  wy  gode 
deme  Itcren  | Tho  vorne  etc.  F.  3.  a.  Z.  28.  Dyt  is  ge- 
feiten na  godes  bort  | TwelfT  hundert  iar  vnde  verlieh 
vort.  F.  3.  b.  bis  F.  4.  b.  Z.  19  gehl  das  Register  des 
ersten  Bandes,  das  F.  4.  a.  (welches  mit  einer  Holzschnitt- 
einfassung verziert  ist)  beginnt:  Hir  beginnet  (sic)  l'ik  dat 
erfle  boek  | we  dar  mach  eruen  | (T)s  yd  dat  en  Kynt  ge- 
dolft  werd  So  | eruet  yd  anders  nicht  Twyuelt  me  | ok  oft 
de  mod’  leger  u.  s.  w.  Das  Schlussblall  fehlt  (74)  im  hie- 
sigen Exemplare  so  wie  Bl.  Ü8.  70,  was  zu  bedauern  ist. 
Das  vollständige  Exempl.  hat  74  Blatt  ohne  Blatlzahl  und 
Cuslod.  mit  Signatur,  a.  27 — 28  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Panz.  deutsch.  Ann.  I,  159.  Nr.  226.  Hain  10225. 
Nyerup  Spicileg.  bibliogr.  p.  136  ff. 

248.  b. 

Leges  Jutiae  c.  glosa.  flipis  1504.  non.  Kalend.  Junii  m.  2 
Holzschu. 
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1487. 

249.  a. 

Maneken  ( Mennicken ) Carolus  epistolae  s.  epistolarum  for- 
mulae.  s.  1.  1485  Kalend.  Jul.  7.  4. 

Pauz.  Ann.  IV,  43,  334.  Main  1067U. 

249.  b. 

Niger  (Francisc.)  ars  epistolandi  s.  1.  1499.  4. 

Panz.  Ann.  IV,  70  , 045.  Hain  11883.  Dem  hiesigen 
Exemplar  fehlt  das  Schlussblatt. 

249.  c. 

Niavis  ( Paulus ) epislolae  breves.  Nürnberg  Ambrosius  Hue- 
ber  1503.  4. 

249.  d. 

Niaris  (Paulus)  epislolae  mediocres.  Lips.  Conr.  Kachelouen 
1494.  4. 

Panz.  Ann.  I,  480,  68.  IV,  342,  68.  Hain  11733. 

249.  e. 

Niaris  (Paulus)  epistolae  longiores.  Lips.  Conr.  Kachelouen. 
1494.  4. 

Panz.  Ann.  IV,  342,  67.  b.  Hain  11736.  Das  letzte 
Blatt  des  vorliegenden  Exemplars  handschriftlich  ergänzt. 

250.  a. 

(Alphonsus  de)  Spina  Fortalitiuni  fidei  contra  fidei  christianae 
hostes.  s.  I.  1487.  22.  Mai.  Insignia  typ.  T.  G.  fol. 

Panz.  Ann.  IV,  42,  326.  Hain  874. 

230.  b. 

üerson  ( Joannes ) summa  super  Florelum.  s.  1.  et  a.  fol. 

F.  1.  a.  Summa  ad  modum  vtilis  et  frucluofa  | Iheolo- 
galis  et  canonica  Edita  fup  llore | tu  per  inagne  litterature 
vizj.  iäcre  theo|logie  doclore  pahiieli.  famatilTimü  mag. ] 
Johan.  Tarfon  cancellariu  infignis  ecclie  | catiiedrale  pi- 
fieii.  Incipit  feliciter.  | F.  l.b.  Col.  1.  Hic  incipit  Qoretus. 
El  pri|mo  feq’lur  tabula  primi  libri.  | Dieses  Register  endet 
F.  6.  b.  Coi.  1.  (Col.  2.  leer.)  F.  7.  a.  (mit  Siguat.  a j) 
Text;  ( ) Omie  floretq  über  icipit  ad  bona  celus  | Semp 
eris  tutus  eius  documeta  feculq  |i  etc.  Commenlar  (der  den 
Text  von  drei  Seiten  einfassl  (mit  kleinerer  Type)  ( ) 

Nteq  lectnrä  comenti  (al'ublimis  täqj  pfunde  indaginis 
aggredi  pfuma.  fi  lectu- 1 ra  dici  mereat.  tria  feriati  habeo 
pponere.  Prima  diuina  iplorare  auxilia.  Seca|da  preflatoes 


Digilized  by  Google 


16 


Tdicere  elc.  F.  198.  a.  Z.  13.  q-lnm  ad  aclionem  et  paf- 
fionem  Corpora  vero  celel'lia  habila  quiete  el  lumine  cla- 
riori  | dicunlur  reinunerari.  Darunter  ein  Druckstock  mit 


F.  198.  b.  leer.  198  Bl.  ohne  Blattzahl  und  Custod.  mit 
Signaturen,  grösserer  und  kleinerer  goth.  Type  m.  51  Zeil. 
auf  der  o.  Seite,  fol. 

Panzer  und  Hain  unbekannt.  Dieser  Band,  welcher 
einige  handschriftliche  Randbemerkungen  hat,  gehörte  früher 
Jon.  Alb.  Fabririus,  wie  sein  Name  ausweist. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Vehmrechtsbuch. 

Ich  entdeckte  folgendes  wichtige  Manuscript. 

Ditz  puch  fol  niemat  uftun,  leien,  oder  hören  lefen  dann 
die  ächten  rechten  freyfchöpITen  der  haimlichen  bel'chlofsen 
acht  des  hailigeu  reichs  Bey  kunigs  pann.  — Item  dilz  her- 
nach gelchriben  Regiller  gehört  zu  der  Reformation  zu  Arns- 
perg  hernach  volgende  der  haimlichen  bel'chlofsen  acht,  der 
oberflen  Offenbarung  und  haimlichen  freygericht  des  halligen 
reichs. 

Schöne  Handschrift  aus  der  Milte  des  15.  Jahrhunderts, 
82  Blatt  Papier  4".  Holzband.  — Dieses  Vehmrechtsbuch  ist 
in  78  Kapitel  getheill  und  historisch  sehr  wichtig.  Es  kom- 
men Kapitel  darin  vor;  Wie  König  Sigismund  wifsend  wart. 
Wie  König  Wenzel  die  Losung  verrieth  etc. 

Die  Arnsberger  Reformation  fand  1437.  stall. 

l>aris-  Edwin  Tross. 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger : T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

(itfdjrift 

für 

Bibliothekwissenschart,  Ifandschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 
von 

Dr.  Hobert  Naumann. 

Al  2.  Leipzig,  den  31.  Januar  1862. 


Der  Codex  Reuchlin’s  (Apocalypsis  Minusc.  Nr.  I),  seine 
Wiederauffindung  und  textgeschichtliche  Wichtigkeit. 

Von 

Fr.  Delitzsch.  >) 

Es  war  in  den  Osterferien  vor.  J.,  als  ich  mich  anschickte, 
das  in  einem  der  schönsten  und  fruchtbarsten  bayerischen 
Gaue,  dem  sogen.  Ries  (Retia),  gelegene  Mayhingen,  eine 
der  Ortschaften  des  seit  1806  medialisirten  altberühmlen  Für- 
slenthums  Otlingen,  zu  besuchen.  Dass  in  dem  dortigen 
Klostergebäude  eine  Bibliothek  von  ungefähr  UiO.OOO  Bänden 
aufgestellt  sei,  welche  seltene  Schätze  berge,  wusste  ich  aus 
der  Mittheilung,  welche  der  Herr  Pfarrer  Karrer  in  Otlingen 
der  Zeitschrift  von  Rudelbach  und  Guericke  Jahrg.  1850  S. 
121  — 124  einverleibt  hatte,  und  aus  der  Geschichte  der  luthe- 
rischen Kirche  des  Fürstenlhums  öttingen,  welche  dieser  aus 
meist  handschriftlichen  Quellen  dieser  Bibliothek  und  der  Fürst- 
lich- Öltingen-Spielbergischen  Archive  geschöpft  und  ebenda- 
selbst vom  Jahrg.  1852  an  und  weiter  veröffentlicht  hat. 

1)  Die  betreffende  Schrift  hat  den  Titel:  Handschriftliche  Funde. 
Heft  I : Die  erasruischen  Entstellungen  des  Textes  der  Apocalypse,  nacli- 
gewiesen  aus  dem  verloren  geglaubten  Codex  Reuchlios.  Leipzig,  DörfT- 
ling  and  Franke,  1861. 

ZX1IL  Jahrgang.  2 
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„Eine  griechische  Handschrift  aus  dem  8.  Jahrh.  — sagt 
Karrer  in  jener  Mittheiluug  — welche  den  Titel  führt:  com- 
mentarius  divi  Hippolyti,  Papae  Hom.,  in  apocalypsin,  er- 
regte meine  Aufmerksamkeit,  und  zwar  um  so  mehr  als  Ne- 
ander  geneigt  ist,  im  Widerspruche  gegen  Hieronymus  ein 
solches  Werk  ganz  in  Abrede  zu  stellen  und  ich  einige  Hoff- 
nung hegen  durfte,  eine  noch  unedirte  patristische  Schrift 
zu  entdecken.  Indess  ergab  sich  aus  öfterem  Studium  der 
Handschrift,  namentlich  auch  durch  Vergleichung  der  Einlei- 
tung Hugs,  aufs  untrüglichste,  dass  sie  den  Comm.  des  An- 
dreas, Erzbischofs  von  Edessa,  enthält,  der  um  500  lebte, 
und  in  seinem  Buche  den  Hippolytus  am  häufigsten  citirte“ 

Dieser  Stelle  der  Karrerschen  Mittheilung  erinnerte  ich 
mich,  als  ich  meine  Reise  antrat,  nicht.  Ueberhaupt  ging 
meine  Absicht  auf  kein  bestimmtes  Ziel.  Als  ich  aber,  vom 
Herrn  Bibliothekar  Freiherrn  von  Löffelholz  freundlichsl  auf- 
genommen, jene  Handschrift  sah,  musste  ich  sofort  bestätigen, 
dass  sie,  den  Comm.  des  Andreas  von  Cäsarea  Cappadociens 
(nicht  Edessa)  zur  Apokalypse  enthalte,  welchen  schon  Herr 
Pfarrer  Karrer,  wie  ich  in  Mayhingen  und  Oettingen  hörte,  in 
ihr  erkannt  hatte.  Die  fürstliche  Bibliothek  besitzt  ausserdem 
nur  noch  Eine  griechische  Handschrift,  welche  den  angeblich 
von  Johannes  Damascenus  aus  äthiopischer  Quelle  geschöpften 
christlichen  Roman  Barlaam  und  Josaphat  enthält  Zuletzt 
überwog  mein  Interesse  an  dem  Andreas,  weil  die  Andreas- 
Handschriften  ein  wichtiger  Bestandteil  des  textkritischen 
Apparates  zur  Apokalypse  sind. 

Die  Apokalypse  ist  nämlich  dasjenige  neutestamentliche 
Buch,  welches  mehr  als  alle  andern  mit  Varianten  belastet  ist 
und  von  dem  es  wegen  der  Ungunst,  in  welcher  es  stand, 
und  wegen  seiner  Auschliessung  vom  kirchlichen  Gebrauch  die 
wenigsten  Handschriften  gibt.  Uncial-Handschriflen  zur  Apo- 
kalypse halten  wir  bis  jetzt  nur  drei:  1)  den  Codex  Aleian- 
drinus  im  british  Museum,  aus  dem  5.  Jahrh.,  welcher  die 
Apokalypse  vollständig  enthält;  2)  den  Codex  Yaticanus  2066 , 
welcher  wohl  zu  unterscheiden  ist  von  dem  berühmteren  Cod. 
Yat.  1209,  denn  dieser  ist  wahrsch.  aus  dem  4.  Jahrh  , viel- 
leicht (nach  Vercellone’s  Vermulhung)  eine  von  den  50  Bibel- 
handschriften, mit  welchen  Conslanlin  der  Grosse  die  Kirchen 
von  Conslantinopel  dolirte,  jener  dagegen,  welche  neben  pa- 
tristischen  Schriften  auch  den  Text  der  Apokalypse  enthält, 
etwa  aus  dem  Anfänge  des  8.  Jahrh.  3)  den  Codex  Kphraemi 
in  der  kaiserlichen  Bibliothek  zu  Paris,  ein  Palimpsest,  in 
welchem  über  den  weggewaschenen  Text  des  Allen  und  Neuen 
Testaments  Schriften  Ephraems  des  Syrers  geschrieben  sind. 
Mittelst  der  Gioberlin’sehen  Tinctur  ist  der  weggewascheue 
Text  wieder  zum  Vorschein  gebracht  und  von  Tischendorf 
gelesen  und  veröffentlicht  worden.  Aber  dieser  Codex,  viel— 
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leicht  noch  älter  als  der  Alexandrinus,  enthält  die  Apokalypse 
nur  unvollständig.  Zu  diesen  drei  Uncialen  kommt  aber  nur 
der  von  Tischendorf  im  St.  Katharinen-Kloster  des  Sinai  ent- 
deckte und  von  der  kaiserlich-russischen  Regierung  erworbene 
Codex  Sinaiticus , welcher  an  Vollständigkeit  und  Unversehrt- 
heit den  Alexandrinus  überlrifft  und  an  Alter  und  Ansehn 
mit  dem  Vaticanus  wetteifert. 

Unsere  Erlanger  Universitätsbibliothek  besitzt  eine  grie- 
chische Handschrift  (Ms.  96),  welche  aus  denselben  Händen 
kommt,  aus  welchen  der  in  englischem  Besitze  befindliche 
Codex  Alexandrinus.  Dieser  ist  ein  Geschenk  des  Patriar- 
chen von  Conslanlinopel  Kyriilos  Lukaris  an  Karl  I.,  König 
von  Grossbritannien  und  Irland  (nicht,  wie  anderwärts  ange- 
geben wird,  an  Jacob  I.,  wenn  anders  1628  das  Schenkungs- 
jahr ist),  und  unser  Codex  ist  ein  Geschenk  eben  desselben 
Patriarchen  an  Ludwig  Camerarius,  den  Kanzler  und  Geheim- 
rath Friedrichs  V.  von  der  Pfalz.  Dieser  Kyriilos  Lukaris 
neigte  sich  bekanntlich,  was  er  1638  mit  dem  Leben  büssen 
musste,  zur  evangelischen  Kirche  hin.  Daher  sein  reger  Wech- 
selverkehr mit  England  und  auch  mit  der  Pfalz,  namentlich 
mit  Friedrich  V,  dem  eifrigen  Bekenner  der  reformirten  Kirche, 
welcher  mit  einer  Tochter  Jakobs  I.  von  England  vermählt 
war  und  über  dessen  Leben  der  Unstern  des  Hauses  Stuart 
gewaltet  hat.  Jene  unsere  Handschrift  enlhält  die  Liturgie  des 
h.  Chrysostomos,  geschrieben  am  19.  Mai  des  J.  6633  = 1125 
im  8.  J.  der  laufenden  Indictio  iRömer-Zinszahl)  im  Kloster 
des  h.  Gregorios  auf  dem  Berge  Athos  durch  den  Könobiar- 
chen  Theodosios , und  ich  erwähne  sie  deshalb,  weil  sie  als 
hinteres  Deckblatt  ein  Stück  der  griechischen  Litanei  enthält, 
welches  in  Uncialschrift,  wahrscheinlich  im  10.  Jahrh.,  ge- 
schrieben ist. 

Bei  dieser  geringen  Anzahl  ältester  Handschriften  der 
Apokalypse  hielt  ich  die  Collation  des  Mayhinger  Andreas  für 
keine  überflüssige  Sache,  zumal  da  bis  jetzt  nur  verhältniss- 
mässig  wenige  Andreas-Codices  für  die  Textkritik  der  Apo- 
kalypse nutzbar  gemacht  worden  sind.  Es  sind  folgende: 
1)  Andreas  Falatinus.  Aus  dieser  Heidelberger  Handschrift 
ist  der  Commenlar  des  Andreas  1596  von  Sylburg  heraus- 
gegeben worden,  und  neuerdings,  als  man  in  Athen  diesen 
Commenlar  neu  herausgab,  musste  man  sich  in  Ermangelung 
einer  Handschrift  auf  den  Abdruck  dieser  ersten  Ausgabe  be- 
schränken. Der  Heidelberger  Codex  aber,  der  übrigens  sehr 
jungen  Alters  war,  ist  jetzt  verschwunden.  Als  im  J.  1623 
über  100  mit  Handschriften  und  Büchern  belastete  Maulthiere 
über  die  Alpeu  nach  Rom  getrieben  wurden,  um  den  Vatican 
zu  bereichern,  mag  auch  der  Andreas  Falatinus  unter  der 
kostbaren  Fracht  gewesen  sein,  wenn  er  anders  dem  Vanda- 
. lismus  der  Plünderer  entgangen  ist.  Unter  den  1816  der  Hei- 
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delberger  Bibliothek  durch  Pabst  Pius  VII  zurückerslatteten 
Handschriften  befindet  er  sich  nicht  2)  Andreas  Augustanus, 
eine  Handschrift  der  Augsburger  Stadtbibliothek,  welche  Syl— 
bürg  und  später  auch  Beugel  verglichen  hat.  Diese  Hand- 
schrift ist  jetzt  Nr.  544  der  Münchner  Handschriften.  Das 
Wappen  mit  der  Zirbelnuss  auf  der  Innenseite  des  Deckels 
bezeugt  noch  ihre  ursprüngliche  Zugehörigkeit  zur  Augsburger 
Stadtbibliolhek.  Sylburg  schätzt  diese  Handschrift  um  300  J. 
älter  als  den  Codex  Palatinus.  Eine  Zeitangabe  ihrer  Ent- 
stehung enthält  sie  nicht,  aber  ich  werde  im  2.  Hefte  meiner 
handschriftlichen  Funde  zeigen,  dass  sie  im  Besitze  des  im 
J.  1424  verstorbenen  Manuel  des  Paläologen  gewesen  ist,  eines 
der  letzten  byzantinischen  Kaiser,  unter  welchem  der  Fall  Con- 
slanlinopels  noch  dadurch  hinausgeschoben  ward,  dass  Timur- 
leng  die  Türken  vollauf  beschäftigte.  3)  Andreas  Bavaricus. 
Das  ist  der  Codex,  aus  welchem  der  Jesuit  Theodor  von  Pelte 
( Peltanus ) in  Ingolstadt  den  Andreas  zum  ersten  Male  1574, 
aber  nur  lateinisch,  herausgegeben  hat  und  aus  welchem  der 
berühmte  Augsburger  Hellenist  Dav.  Höschel  eine  Varianlen- 
Sammlung  an  Sylburg  schickte.  Tischendorf  sagt  von  diesem 
Codex  (Prolegg.  p.  CCLXl  V) : Passim  etiarn  codicis  cujusdam 
Bavarici  menlio  fit  etc.  Auch  dieser  Codex  ist  durch  die 
Güte  des  Kgl.  Münchner  Oberbibliothekariats  in  meinen  Hän- 
den. Er  heisst  Bavaricus,  weil  er  ein  ursprünglicher  Bestand- 
teil der  Hofbibliothek  der  Herzoge  von  Bayern  war.  Er  ge- 
hörte zu  ihrem  ältesten  Bestände  zur  Zeit  Herzog  Alberts  V, 
ihres  Begründers,  und  ist,  wie  schon  Hardt  in  seinem  Cata- 
loge  der  Münchner  Handschriften  richtig  gelesen  hat  im  J. 
1552  in  Venedig  geschrieben.  Der  Schreiber  heisst  Kornetios 
von  Naupliu  mit  dem  Zusatz  rwr  MovQpovgicov.  Handschriften, 
von  ihm  geschrieben,  weniger  ,um  der  Wissenschaft  als  uni 
des  lieben  Brotes  willen  begegnen  wir  auch  sonst  auf  Biblio- 
theken. Diese  Handschrift  hat  nur  Werth  als  Abschrift  eines 
älteren  Prototyps.  A)  Andreas  Mosguensis  verglichen  von 
Matthäi,  der  von  ihm  sagt:  corruptissi/nus,  sed  tarnen  multo 
melior  multis  ab  aliis  tractatis.  Dieser  Kritiker,  der  Viel 
geleistet,  aber  nie  recht  gewürdigt  worden  ist,  kann  nichts 
sagen,  ohne  dass  man  ihm  seine  Verbitterung  amnerkt.  5) 
Andreas  1 indobonensis , von  Alter  in  seiner  Ausgabe  des  N. 
T.  1786 — 81  verglichen,  aber  nicht  ganz  verlässig.  6)  Andreas 
Coislinianus  in  Paris,  schon  von  Montfaucon,  dem  grossen 
Begründer  der  griechischen  Paläographie,  in  seiner  Bibliotheca 
Coisliniana  beschrieben  und  llieilweise  excerpirt,  von  Tischen- 
dorf in  seinen  kritischen  Noten  zuweilen  nach  eigner  voll- 
ständiger Collation  cilirl.  Diese  Collalion  ist  durch  die  Güte 
meines  verehrten  lieben  Freundes  in  meinen  Händen  zu  freier 
Verfügung.  — Von  den  aufgeführlen  sechs  Andreas-Codices 
sind  bis  jetzt  nur  auf  einige  Lesarten  hin  verglichen,  nur  vier 
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vollständig,  aber  drei  davon  in  einer  Zeit,  wo  man  es  nicht 
so  genau  nahm,  wie  gegenwärtig.  Oie  Collalion  des  May- 
hinger  Andreas  war  also  wohl  der  Mühe  werth , und  sie  hat 
sich  mir  dadurch  über  Erwarten  gelohnt,  dass  ich  in  diesem 
Andreas  den  von  Wetstein,  Bengel  und  andern  Kritikern  ver- 
geblich gesuchten  Codex  Iteucfilini  entdeckte,  aus  welchem 
Erasmus  im  J 151f>/16  den  griechischeu  Text  der  Apokalypse 
abschreiben  und  abdrucken  liess. 

Dass  Erasmus  in  Herstellung  des  neulest.  Textes  will- 
kürlich und  ungewissenhaft  verfahren  ist,  das  ist  eine  bekannte 
Thalsache,  die  nicht  erst  durch  den  Codex  Heuchlini  consta- 
tirt  wird.  Man  wusste  es  im  Allgemeinen  und  kannte  dafür 
einige  Beispiele,  aber  obgleich  in  Basel  die  Handschriften 
liegen,  aus  denen  er  die  neulestamentlichen  Evangelien  und 
Briefe  herausgegeben  hat,  so  hat  sich  doch  noch  Niemand  die 
Mühe  genommen,  ihm  an  der  Hand  dieser  Handschriften  auf 
Schritt  und  Tritt  nachzugehen  und  seine  Conjecturen  und 
Willkürlichkeiten  von  dem  wirklich  handschriftlich  Bezeugten 
zu  scheiden.  Im  Bereich  der  Apokalypse  aber,  für  welche  er 
nur  diesen  Einen  von  Reuchlin  geliehenen  Codex  hatte,  war 
diese  Controle  bisher  gar  nicht  möglich.  Jetzt,  wo  die  Werk- 
statt seines  Textes  aufgedeckt  vor  uns  liegt,  müssen  wir  stau- 
nen. Dass  er  den  griechischen  Text  der  Handschrift  hier  und 
da  nach  der  Vulgata  corrigirte,  wollen  wir  ihm  am  wenigsten 
nicht  verübeln,  da  er  genug  von  dem  Zetergeschrei  zu  leiden 
hatte,  welches  sich  erhob,  als  dieser  dennoch  von  der  kirchen- 
gültmen  Uebersetzung  so  mannigfach  abweichende  Text  zu 
Tage  kam.  Die  Vulgata  ist  ja  auch  wirklich  eine  wichtige 
Erkenntnissquelle  des  im  4.  Jahrh  anerkannt  gewesenen  Tex- 
tes. Aber  Erasmus  konnte  wohl  wissen,  wie  gross  die  Ab- 
weichungen der  Vulgata-Texte  von  einander  seien  und  dass 
man  nach  der  Vulgata  nicht  corrigiren  könne,  ehe  man  den 
wahren  Text  des  Hieronymus  ermittelt  hat.  Darum  ist  es  z. 
B.  unverzeihlich,  wenn  er  15,  3 6 ßaodevg  rtöv  t&väv  in 
ßaoU (vg  rwr  Ceylon  verwandelte,  — eine  Lesart,  die  in  grie- 
chischen Handschriften  gar  nicht  vorkomml  und  auch  in  der 
Vulgata  nur  durch  Missverstand  hineingekommen  ist,  indem 
man  die  rechte  Vulgata-Lesart  rer  seculorum,  die  Abbrevia- 
tur sei.  missverstehend,  in  rex  sanctorum  verwandelte.  Aber 
auch  sonst  hätte  er  seinen  Aenderungsprickel  ermässigen 
können.  In  11,  10  hat  der  Cod.  xaigovöiv  und  tvcpgctivoi'Tcti 
— hier  war  es  zwecklos,  den  Kuturis  der  Vulgata  zu  Liebe 
jjapoüöt  und  tvcpgavovircM  zu  schreiben,  obwohl  auch  der 
Codex  Leicestrensis  so  liest,  dessen  Text  gleichfalls,  wie  der 
erasmische,  aus  der  Vulgata  inlerpolirt  ist. 

In  diesen  Interpolationen  aus  der  Vulgata  besteht  nicht 
die  Hanptschuld  des  Erasmus.  Er  hat  sich  selbst  schon  hin- 
länglich gestraft  durch  die  Blossen,  die  er  sich  gegeben,  wie 
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z.  B.  17,  4.,  wo  er  immundilia  der  Vulg.  mit  dxaöapri?s  über- 
setzt hat,  einem  griechischen  Worte,  welches  gar  nicht  exi- 
stirt.  An  nicht  wenigen  Stellen  musste  er  sogar  aus  der  Vul- 
gata übersetzen,  wenn  er  einen  griechischen  Text  geben  wollte. 
Dass  er  den  Schluss  der  Apokalypse  aus  dem  Lateinischen 
ins  Griechische  zurücküberselzt  hat,  ist  bekannt;  der  Codex 
weist  nun  auf,  wo  die  Uebersetzung  des  Erasmus  beginnt; 
sie  beginnt  22,  16  mit  dem  schnitzerhaften  6 äoxi/g,  kapngog 
xal  oQ&Qivog,  wofür  es  wenigstens  6 äöxijQ  6 kapjtgbg  xal 
öq&qivoq  heissen  müsste.  Aber  der  Codex  zeigt  nun,  wie 
auch  inmitten  des  Buchs  da,  wo  der  Text  Lücken  hatte,  Eras- 
mus eingetreten,  und  sie  mit  seinem  Griechisch  ausgefülll  hat, 
z.  B.  3,  5.,  wo  im  Cod.  die  Worte  ix  xijg  ßißkov  x ijg  tforjs 
xal  opokoytjoa  xo  övofia  avxov  weggelassen  und  von  Erasmus 
aus  dem  Lateinischen  durch  ix  ßißkov  xijg  faijg  xal  ilgopoko- 
yrjöopai  xd  ovopa  avxov  wiedergegeben  sind.  In  dem  sogen. 
textus  receptus  ist  nicht  wenig  solches  erasmische  Griechisch. 
In  den  Ausgaben  Lachmanns  und  Tischendorfs  findet  man  der- 
gleichen nichts,  hier  ist  der  johanneische  Text  unmittelbar 
aus  Handschriften  und  bei  Tischendorf  mit  Eröffnung  vieler 
neuer  Hülfsquellen  hergestelll.  Aber  der  textus  receptus  cir- 
culirt  immer  noch  in  vielen  Ausgaben  und  wird  noch  täglich 
vervielfältigt.  Und  weil  man  die  handschriftlichen  Lücken  bis- 
her nicht  kannte,  welche  Erasmus  aus  eignen  Mitteln  ausge- 
füllt hat,  setzte  man  bis  heute  bona  fide,  aber  irrthümlich 
voraus,  dass  Lesarten,  handschriftlich,  obwohl  schwach,  be- 
zeugte seien,  welche  dem  Style  des  Erasmus  angehören. 

Das  Gravirendste  aber  für  Erasmus  ist  erstens:  dass  er 
zuweilen  da  geändert  hat,  wo  sich  ein  vernünftiger  Grund 
gar  nicht  absehen  lässt.  In  17,  17  lautet  der  ausschliesslich 
bezeugte  johanneische  Text  ä/ot  rtkto^tjaovxai  (xtkto&üaiv)  oi 
koyoi  toü  ütov.  So  liest  auch  der  Cod.  Heuchlins.  Erasmus 
hat  daraus  a%Qi  r tkto&fj  xa  Qijpaxa  xov  #foü  gemacht,  und 
so  lautet  auch  der  textus  rec.,  und  sowohl  für  xskto&y , als 
für  ra  ßtjpara  cum  minusculis  multis  werden  Minuskeln  citirl, 
denen  die  Wirklichkeit  abgeht.  Richtiger  wäre  zu  beiden  be- 
merkt: ex  arbitrio  Erasmi.  In  21,  21  hat  Glas  den  Beinamen 
diavytjg.  So  auch  im  Codex  Reuchlins.  Erasmus  hat  daraus 
diatpamjs  gemacht.  Man  konnte  bis  jetzt  meinen,  seine  Quelle 
habe  ihm  diese  sonst  unerhörte  Lesart  geboten.  Aber  sie  ist 
eine  Schöpfung  seiner  Willkür. 

Das  zweite  meist  Gravirende  ist  diess,  dass  Erasmus  den 
Codex  einem  Andern,  wir  wissen  nicht  wem,  abzuschreiben 
gegeben  und  dass  dieser  Andere  ihn  an  vielen  Stellen  fahr- 
lässig abgeschrieben  oder  nicht  zu  lesen  verstanden  hat.  Da- 
von will  ich  einige  Beispiele  geben,  und  zwar  solche,  welche 
auch  in  unsere  Lulherschen  Bibelübersetzung  ihren  Widerhall 
gefunden  haben.  Hier  heisst  es:  1,9.  IchJohannesderauch 
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euer  B rüder,  in  der  englischen  Uebers.  / John  who  also 
am  your  brother  nach  'Eya ’ltoävvtjg  6 xai  adt A«pog  vyäv 
des  texlus  rec.  Dieses  /.at,  dieses  auch,  dieses  also,  ver- 
dankt seine  Entstehung  dem  neckischen  Zufall,  dass  in  dem 
Codex  Reuchlins  auf  iyä  lof  6 ein  x folgt,  welches  der  stehen 
gebliebene  Anfang  des  überall,  wo  ein  neues  Textstück  be- 
ginnt, am  Kande  beigeschriebenen  xtiytvov  ist;  der  Rand  ge- 
rade dieses  Blattes  ist  aber  abgeschnitten.  Man  hielt  dieses 
xai  bis  jetzt  für  handschriftlich  bezeugt  und  Hengstenberg 
bemerkt  (Üffenb.  Bd.  1 S.  76  Ausg.  2):  „Das  auch,  was 
mehrere  kritische  Hulfsmittel  einschieben,  ist  aus  Aengstlich- 
keil  geflossen,  welche  meinte,  dass  auch  hier  auf  dem  da- 
neben bestehenden  Unterschied  hingedeutet  werden  müsse.“ 
Solche  Bemerkungen  sind  fernerhin  nicht  möglich.  In  2,  13 
sagt  der  Herr  zu  dem  Engel  der  Gemeinde  zu  Pergamus: 
„Und  hast  meinen  Glauben  nicht  verleugnet,  und 
in  meinen  Tagen  ist  Antipas,  mein  treuer  Zeuge, 
bei  euch  g et  öd  t et.“  So  hat  Luther  übersetzt  (obwohl  seine 
Uebersetzung  in  unsern  Handausgaben  meistens  schon  corri- 
girl  ist) , und  er  konnte  nicht  anders  übersetzen,  da  ihm  der 
erasmische  Text  dieses  sonderbare  iv  raig  fjyigatg  iuaig  bot 
Hengstenberg  citirt  Luthers  Uebersetzung  wie  sie,  so  lange 
Luther  lebte,  nie  gelautet  hat:  auch  in  den  Tagen,  in 
welchen  etc.  Gerade  dieses  iv  ratg  r/fiigai s iyaig,  welches 
Erasmus  durch  alle  5 Ausgaben  seines  Neuen  Testaments 
(1516 — 1535)  festgehalten  hat,  ist  für  seinen  Text  so  charak- 
teristisch, dass  schon  um  dieses  Einen  Kennzeichens  willen 
die  Waldensische  Bibel  in  Zürich,  welche  en  li  meo  iorn 
bietet,  sich  als  aus  dem  erasmischen  Texte  revidirt  verräth,  wie 
Reuss  in  der  Hevue  Theoloyique  (Fevr.  tH53)  aus  diesem  und 
andern  Kennzeichen  dargethan  hat.  Ein  Blick  in  den  Codex 
Reuclilins  zeigt,  wie  dieses  abenteuerliche  iyaig  entstanden 
ist;  der  Abschreiber  des  Erasmus  hat  das  ineinandergeschrie- 
bene  kvalg  für  iyalg  angesehen,  ohne  den  unterhalb  des  Cir- 
cumflexes  stehenden  Spiritus  zu  beachten.  Ein  drittes  Bei- 
spiel ist  17,  8.,  wo  Luther  übers.:  wenn  sie  sehen  das 
Thier,  dass  es  gewesen  und  nicht  ist,  wiewohl  es 
doch  ist.  Er  konnte  nicht  anders,  denn  der  erasmische  Text 
bot  ihm  xalntg  tönt’.  Diese  Lesart  ist  so  sonderbar  , dass 
Hengstenberg  (Bd.  2.  S.  254  Ausg.  1)  von  ihr  sagt:  „Sie  gibt 
eigentlich  gar  keinen  rechten  Sinn.“  Andere  Ausleger,  wie 
v.  Hofmann  und  Düsterdieck,  würdigen  sie  kaum  Eines  Wortes. 
Die  Apokalypse  enthält  Solöcismen,  die  Erasmus  theilweise 
wegcorrigirt  hat,  aber  welchen  argen  hat  er  in  diesem  xalntg 
iöTiv  hineingebracht!  Diese  Verbindung  des  xalntg  mit  dem 
r.  fin.  ist  weder  im  allen  noch  im  neuen  Griechenland  möglich. 
Ein  Blick  in  den  Codex  Reuchlins  zeigt,  dass  der  Abschrei- 
ber des  Erasmus  das  x«i  näg  tön.  wegen  des  etwas  abge- 
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setzten  tön,  ohne  den  Acut  über  7täp  zu  beachten,  xa/jttp 
tön  gelesen  und  auf  eigne  Faust  so  accentuirl  hat. 

Der  wiederaufgefundene  Codex  Reuchlins  ist  soweit  ein 
wichtiger  Beitrag  zur  Kritik  des  erasmischen  Textes,  welcher 
die  Grundlage  des  textus  receptus  geworden  ist,  und  zur 
Kritik  der  aus  diesem  erasmischen  Texte  geflossenen  Ueber- 
setzung  Luthers.  In  grossen  Hauptsachen  ändert  die  Ver- 
gleichung des  Codex  uichts,  und  wir  wollen  fortan  anch  dank- 
bar das  Verdienst  erkennen,  welches  sich  Erasmus  dadurch 
erworben,  dass  er  zuerst  der  Christenheit  den  griechischen 
Text  des  Neuen  Testaments  wieder  zugänglich  gemacht  hat, 
aber  die  Enthüllung  des  wahren  Sachverhalts  ist  ja  da,  wo 
es  sich  um  die  Urgeslalt  des  Schriflwortes  handelt,  im  Klein- 
sten wie  im  Grössten  dankenswerth.  Und  auch  für  Ermitte- 
lung des  Urtextes  der  Apokalypse  ist  dieser  Andreas-Codex 
nicht  ohne  Bedeutung.  Zwar  wenn  Erasmus  sagt,  auf  seine 
Benutzung  zurückblickend:  tanlne  vetustatis  erat  qui  apo- 
stolorum  aetate  scriptum  viäeri  passet,  so  zeigt  das,  wie 
obenhin  er  ihn  angesehen,  denn  der  Commentar,  den  er  ent- 
hält, spricht  nicht  nur  von  der  diokletianischen  Verfolgung, 
sondern  auch  von  der  Verfolgung  unter  Julian  dem  Apostaten 
und  von  den  auf  dem  Schauplatz  Vorderasiens  erschienenen 
Hunnen.  Also  schon  der  Verfasser  des  Commenlars  lebte  frü- 
hestens im  5.  Jahrh.,  und  dass  der  Codex  wohl  schon  in  die- 
sem Jahrh  geschrieben  sein  kann,  hätte  ein  Mann  wie  Eras- 
mus, welcher  viel  griechische  Codices  unter  den  Händen  gehabt 
hat,  wissen  können.  Aber  er  lieble  es,  sich  und  das  Seine 
mit  einem  Nimbus  zu  umgeben,  und  hatte  im  Punkt  der  Wahr- 
haftigkeit etwas  laxe  Begriffe.  Indess  kommt  dem  Codex  wirk- 
lich ein  respectables  Alter  zu.  Er  besteht  zu  2/3  aus  Perga- 
ment, zu  % aus  Baumwollenpapier  und  das  letzte  jüngere 
Blatt  aus  Leinenpapier.  In  diese  Aufeinanderfolge  des  drei- 
fachen Schreibsloffes  repräsentirl  er  drei  Perioden  der  Hand- 
schriften-Literatur.  Er  stammt  spätestens  aus  dem  12.,  viel- 
leicht schon  aus  dem  11.  Jahrh.  Doch  mögen  Kenner  nach 
dem  meiner  Schrift  beigegebenen  Facsimile  urlheilen,  für  dessen 
Treue  schon  der  Umstand  bürgt,  dass  Herr  Hofrath  Tischen- 
dorf  die  Anfertigung  mit  zu  beaufsichtigen  die  Güte  hatte.  Ich 
kann  nicht  unterlassen,  ihm,  dem  erst  neuerdings  wieder  Tre- 
pelles  so  verdientes  Lob  gespendet  hat,  auch  an  diesem  Orte 
für  die  meiner  Arbeit  zugewandle  Theilnahme  herzlich  zu  dan- 
ken, vor  allem  aber  das  freundliche  Entgegenkommen  zu 
preisen,  durch  welches  Herr  Archivar  von  Löffelholz  dieses 
Kleinod  der  ihm  untergebenen  Bibliothek  im  Sinne  ihres  hohen 
fürstlichen  Besitzers  mir  zugänglich  gemacht  hat. 
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Anzeigen, 

Bulletin  du  bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Hcussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Sehe ler, 
bibliolhecaire  du  Roi.  Tome  XVII  (2'  Serie,  Tome 
VIII).  - I"  cahicr.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie 
ancicnne  et  moderne.  Juin  I SOI  S.  89 — 152  u. 
ann.  Plant.  S.  237—244.  Gr.  8°. 

Die  Abteilung  Hisloire  des  livres  enthält:  i.  Un  opus- 
cule  d'Aubert  le  Mire  (Romanorum  viae  militares  per  Galliam 
Belgicam.  Antv.  apud  Cnobbarum,  1633;  die  kleine  Schrift 
ist  vollständig  abgedruckt),  von  Hm.  Stanislas  Borinan s. 
2.  Notes  sur  les  auteurs,  les  imprimeurs  et  les  distribuleurs 
des  pamphlets,  politiques  et  religieux  du  XVI*  siäcle  von  Hrn. 
Ch  Rahlenbeck,  Fortsetzung  der  interessanten  Resultate 
sorgfältiger  Forschungen  im  15.  und  16.  Bande  des  Bulletin; 
der  Verfasser  behandelt  Thomas  Guerin,  Jacques  de  Bour- 
gogne,  Adrien  de  Saravia,  libraires  bannis.  3.  Notice  sur 
l’edition  originale  et  trfcs-rare  du  livre  intilule : „Le  fidele 
et  vaillant  gouverneur“  (Liege,  de  rimprimerie  de  Bauduin 
Brouckart,  ä Saint-Franpois-Xavier,  1658;  Geschichte  des 
heidenmöthigen  Gouverneurs  von  Montmädy,  Jean  d’Allamont 
verfasst  von  dem  Jesuiten  Guillaume  de  VVaha-Boillonville), 
von  Hrn.  H.  Hel  big.  4.  Notes  sur  un  rnanuscril  sur  l’etat 
de  la  France  et  de  ses  provinees  vers  la  fin  du  XVII*  siede 
(7  Foliobände  im  Besitze  der  Buchhändler  Nijhoff  u.  S.  zu 
Arnheim;  Louis  XIV.  Iiess  zur  Belehrung  des  Herzogs  v. 
Burgund,  1698,  1699  und  1700  topographische  und  statisti- 
sche Berichte  über  Frankreich  von  den  Verwaltern  der  Pro- 
vinzen entwerfen;  Lelong  gedenkt  zweier  derselben,  an  wel- 
chen sich  der  beschriebene  anschliesst),  unterz.  J.  A.  N.  5. 
De  quelques  glossaires  de  la  langue  francaise  (Correspondenz, 
die  sich  auf  die  Herausgabe  des  Glossaire  de  la  langue  fran- 
gaise  von  La  Curne  de  Sainle-Palaye  bezieht,  1789,  Fragment 
eines  Briefes  von  Mercier,  abbe  de  Saint-L£ger,  und  1793, 
ausführliches  Schreiben  von  Feudrix  de  Bräquigny;  dem  Bul- 
letin de  la  Societe  de  l’Hisloire  de  France  entnommen).  6. 
Descriplion  de  deux  impressions  de  Thierry  Marlens : 1) 
Pluscule  Esopi  phrygis  et  Aviani  Fabulae,  etc.  Hantwerpiae, 
1512,  19  Kalendas  Maias,  4°,  von  dem  Unterzeichnelen.  2) 
Svmmae  sive  Argvmenta  Legvm  diversorvm  Imperatorvm, 
etc.  1517,  folio,  von  Hrn.  Ferd.  Vanderhaeghen  7. 
Les  elTets  de  l’abolialion  de  la  contrefapon  en  Belgique  (nach 
einer  der  Wahrscheinlichkeit  sehr  nahe  kommenden  Berech- 
nung werden  gegenwärtig  in  den  verschiedenen  Buchdrucke- 
reien der  Stadt  Brüssel  und  ihrer  Vorstädte  täglich  35,000 
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Bogen  mehr  als  im  Jahre  1825  gedruckt.  Mehrere  Städte 
Belgiens,  z.  B.  Tournai,  Lüttich,  Mecheln,  Löwen,  Anlverpen, 
Gent,  Hasselt,  etc.  besitzen  bedeutende  Buchdruckereien).  8. 
Quelques  notes  bibliographiques  au  sujet  du  Manuel  du  Lib- 
raire.  (Zusätze  zu  mehren  Artikeln  des  ersten  Theiles  des 
zweiten  Bandes),  von  Hm.  G.  Brun  et. 

Die  Me  lang  es  haben  zum  Gegenstände  die  Bibliothek 
und  den  handschriftlichen  Nachlass  Carl  Kitters;  Ingleby’s 
vollständige  Geschichte  der  Text-Verfälschungen  der  Shakes- 
peare’schen  Dramen  in  neuester  Zeit : A complet  view  of  Sha- 
kespeare Controversy;  die  Bibliothek  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  IV.;  Baines’s  Bericht  an  das  Parlament  über  die  Sta- 
tistik der  Presse  in  England.  (Die  britische  und  ausländische 
Bibel-Gesellschaft,  die  1831.  470,929  Bibeln  vertheilt  hatte, 
hat  1860.  1,917,897  Exemplare  verbreitet;  die  Zahl  der  im 
ganzen  Lande  vertheilten  Bibeln  gränzl  an  4 Millionen) ; Ver- 
kauf des  kostbaren  Prager  Evangeliums  Heinrich’s  des  Löwen 
aus  dem  12.  Jahrhunderte  an  den  König  von  Hannover  für 
37,500  Frcs.,  die  zur  Restauration  des  Doms  verwendet  wer- 
den sollen. 

In  der  Revue  bibliographique  werden  von  Hrn.  Brune t 
besprochen:  de  Filippi’s  Essai  d’une  bibliographie  generale 
du  theätre  ou  catalogue  raissonne  de  la  bibliolheque  d’un 
amateur,  complelanl  le  catalogue  Soleinne,  Paris,  Tresse, 
Aubry,  1861,  8";  Notiz  in  der  Revue  de  Toulouse  über  den 
Verkauf  der  Bibliothek  des  Marquis  de  Pins-Montbrun,  von 
Desbarreau  Bernand;  von  Hrn  Dr.  Aug.  Scheler:  Meinoires 
de  Pontus  Payen,  avec  notice  et  annotations  par.  Alex.  Henne, 
t.  I.  II.,  Bruxelles,  1860.  61.  (Nr.  10  u.  11  der  Publicalio- 
nen  der  Sociele  de  l’histoire  de  ßelgique);  Publicationen  des 
Literarischen  Vereins  in  Stuttgart  Bd.  53  u.  54:  Mitteldeutsche 
gedichte.  Herausgegeben  von  Karl  Bartsch;  1860,  und:  Ge- 
dichte von  Jelian  de  Condet  nach  der  Casanatensischen  hand- 
schrift,  herausgegeben  von  Adolph  Tobler,  1860.  (Jehan  de 
Condet  [Conde]  ist  ein  belgischer  Dichter  des  14.  Jahrhunderts 
am  Hofe  Wilhelm’s  von  Hennegau.) 

Die  Abiheilung  Catalogues  et  venles  de  livres  besteht 
aus  3 Artikeln,  deren  erster:  Catalogue  des  livres  manuscrils 
et  imprimes,  composanl  la  bibliolheque  de  M.  Armand  Ci- 
gongue,  Paris,  Polier,  1861,  gr  8°,  von  Hrn.  Brunet.  Der 
Herzog  d’Aumale  hat  diese  ausgezeichnete  Sammlung  (der 
Katalog  ist  553  SS.  stark)  im  Ganzen  gekauft.  Der  Besitzer, 
welcher  vor  Kurzem  in  Paris  gestorben  ist  igeb.  1795  in 
Nantes)  war  nur  Bibliophil,  sein  Sammeleifer  vereinigte  sich 
jedoch  mit  Geschmack ; sowol  die  Seltenheit  als  die  Beschaf- 
fenheit seiner  Bücher  liess  nichts  zu  wünschen  übrig;  die 
Sammlung  der  französischen  Dichter  beträgt  860  Nummern; 
unter  1000  Bänden  dramatischer  Schriften  befinden  sich  21 


97 


Mysterien,  von  denen  zwei  auf  Pergament.  Von  Elsevierischen 
Drucken  sind  200  Bände  vorhanden.  — Hr.  Dr.  Scheier 
macht  auf  den  Kunst-Lager-Katalog  von  J.  M.  Heberle  (H. 
Lempertz)  in  Köln  1861,  in  3 Abtheilungen  (1244,  2101,  450 
Nummern)  aufmerksam,  der  die  ihm  erlheilte  Empfehlung  voll- 
kommen verdient.  Kurz  angezeigt  sind  zwei  Aubry’sche  Auc- 
tionskataloge,  1)  der  Sammlung  de  Filippi's  (s.  oben)  und  2) 
Livres  d’art  formant  la  bibliotheque  de  M.  C.  B. 

Eine  willkommene,  lange  vermisste  Zugabe  ist  ein  halber 
Bogen  der  Annal.  Plantin.,  auf  welchem  die  Nummern  5 — 36 
der  Plantin’schen  Drucke  vom  Jahre  1582  verzeichnet  sind. 

Hambur«-  Dr.  F.  L.  Ho  [[mann. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Nachträge. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

49.  — Newe  zeytung  von  vereynigung  vnd  frid:  fo  zwifchen 
Rö.  Kü.  Maieftat  vnd  dem  gro  smächtigiften  Türckifchen 
Keyfser  in  kurtz  verlchiuer  zeit  befchehen  M.  D.  XXXIII. 
o.  0.  4 Bl.  4.  Auf  dem  Titel  des  Kallers  Portrait.  — In 
Frauenfeld.  Andere  Ausgabe. 

590.  — Newe  zeytung  vou  Andrea  dorio,  welcher  eyn  öber- 
fter  haubtman  Kay.  Mai.  vnfers  allergnedigften  Herrn,  auff 
dem  Mör  ift,  wie  yetz  im  Augltmonat  mit  dem  Türcken 
aufT  dem  Mör  in  der  rettung  oder  beyltandt  der  flat  Co- 
ron,  ein  grollen  Scharmützel  gehabt  hat,  gantz  kuriz wey- 
lig  zu  lelenn.  M.  D.  XXXiij.  Jar.  o.  0.  4.  — Bibi.  Scha- 
deloock.  No.  2951. 

591.  — Newe  Zeytung  aus  Hifpanien  vnd  Italien.  Menfe  Fe- 
bruario.  1534.  o.  0.  1534.  4 Bl  4.  Entdeckung  von  Peru. 
— Ashers  October-Auclion  1860.  No.  1390. 

55.  — Newe  Zeyttung,  Wie  die  Statt  Münlter  eroberet  vnnd 
gewunnen  worden  ift,  am  Freytag  nach  Sant  Johannes  des 
TeufTers  tag,  den  fünff  vnd  zwayntzigflen  Junij , des  tau- 
fen! fünfT  hundert  vnd  fünfl  vnd  dreiffigflen  jar.  o.  0.  u.  J. 
(1535).  4 Bl.  4.  m.  Tilelholzsch.  — In  Frauenfeld,  Berlin 
und  im  Germ.  Museum. 

592.  — Gewife  neue  zeiltung  von  der  flatt  Münfler  von  den 
jenigen,  so  bey  der  Sachen  gewelen  lind,  was  fich  auch 
in  kücze  zwifchen  der  Ko.  Ka.  Ma.  vnd  des  königs  von 
Franckhreich  bottfehafft  begeben  vnnd  zugetragen  hat.  M. 
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L.  (sic)  XXXV.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Regenfpurg.  4 
Bl  4.  — In  Wien. 

58.  — New  zeytunge  wye  die  fladt  Munfter  Erobert  vnd  ein- 
genhomen,  durch  die  Lanlzknecht,  ...  1535.  4.  — (Slrauss) 
Monumenta  typogr.  in  Rebdorf.  1787.  p.  99.  So  richtiger. 

60.  — New  zeittung.  aufsgangen  zu  Genua,  an  dem  erften 
lag  Maij  im  1535.  jar , wie  Kayferliohe  Maieftät  mit  hülff 
des  Babfts,  etlicher  Königreich  vnd  Länder  in  RüOung  ilt 
auff  dem  Mör,  wider  den  Fcindt  der  Chriftenhait  den  Türc- 
ken  vnd  feinen  anhang,  in  aigner  perfon  zu  ziehen  mit 
folcher  macht,  wie  hierinn  angezaigt  würt.  o.  0.  u.  J. 
(1535).  2 Bl.  4.  — In  Basel. 

62.  — Neü  Zeittung  von  der  Römifchen  Kayferlichen  Maieftät 
Zug,  vnd  Eroberung  des  Königreichs  Thuniffe,  kürtzlich 
von  Venedig  inn  Teütfch  land  gefchrieben.  o.  0.  u.  J. 
(1535).  4 Bl.  4.  --  In  Frauenfeld. 

NEwe  zeitung,  von  der  Römifchen  Kaiferlichen  Maie- 
flal  etc.  zug  vnd  eroberung  des  Kunigreichs  Thunis 
anders  Cartago  etc.  Am  Schlüsse:  Anno  M.  D.  XXXV. 
o.  0.  4.  — Bibi.  Schadeloock.  No.  2977. 

593.  — Warhafftige  New  Zeittung,  der  niderlag  vnd  zerflö- 
rung  des  Türckilchen  Heers,  vnd  zall,  was  vom  gemainem 
Kriegfsuolck,  auch  Treflentlich  vnd  Anfehenlich  Männer, 
Wafcha,  Hauplieut,  vnnd  ander  von  dem  Sufö  inn  Perfia 
vnd  feinem  volck  erlegt,  todlblieben,  vnnd  gefangen,  fampt 
dem  verluft,  des  Türcken  fchatz,  vnnd  feiner  Liebhaberin, 
aufs  dem  befchloflenen  Frawenzimmer,  inn  der  Statt  Tau- 
ris inn  Perlia  belchehen,  durch  ainen  von  Constanlinopel, 
an  die  Venediger  HerrlchafTt  gefchrieben,  darnach  ins  teülfch 
bracht,  o.  0.  u.  J.  (1535).  4 Bl.  4.  — In  Basel. 

66.  — Newe  zeytung,  So  am  tag  Petri  vnd  Pauli  der  heyligen 
zwelff  holten,  des  XXXV.  Jars,  Durch  xxv.  Burger  vnd 
burgers  föne  der  Statt  zu  Amberg,  die  in  einen  vngehew- 
ren  hole  Fells  oder  bergk,  drey  meyl  vvegs  von  Amberg 
bey  einem  DorlT  heyll  Bredenwmdt  gelegen,  erfaren  vnd 
im  durchkriechen  gelehen,  durch  Bertholdt  Büchner,  einen 
milraifer  folcher  graufamer  farth,  gar  küntlichen  feinem 
vettern  zugefchriebeu , Welchs  den  vnwil'i'enden  vnglaub- 
lichen  zuhören,  vnd  den  erfarnen  vnmöglich  gnugfam  anzu- 
zeigen ift,  Wie  hernach  zu  verneinen  ilt.  o.  0.  u.  J.  (1535). 
4.  — Bibi.  Schadeloock.  No.  2985. 

Die  andere  Ausg.  auch  in  S.  Gallen  (Stadtbibi.). 

No  67  ist  eine  neue  Ausg.  von  No.  141. 

70.  — Newe  zeyttung,  wie  die  Römifche  Kayl'erliche  Mayeflat 
von  Thunis  aufs  Affrica,  in  die  fiirnemilten  zwii  Stell  Mef- 
fana  vnd  Neapolis  ankonien,  vnd  jrer  Kay.  May.  dafelbft 
groffe  vnd  herrliche  Eher,  erzaygt,  vnd  mit  was  vnfehätz- 
lichem  kofte  jrer  K.  M.  zu  hochlöblicher  gedechtnufs,  l'chöne 
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Spectacula  vnd  hilozine  gepew,  auffgerichtet  worden  fein, 
Alles  durch  Röm.  K.  M.  Secretarien  Adam  Karl  befchrie- 
ben.  o.  0. 1536.  12  ßl.  4.  m.  Titelholzsch.  — Asher,  Cal. 
1847.  No.  8111. 

594.  — Newe  Zeitung  keyferlicher  Maieftal  kriegfübung  in 
Franckreich,  von  Römifcher  königlicher  Majeftel  an  die 
Churfürften  vnd  Fürflen  geichrieben  Anno  domini  1536  deu 
11.  lag  Augufti.  von  Infsbruck.  Am  Ende:  Erffurt  gedruckt 
bey  Matthes  Maler.  Anno  1536.  4.  — Abged.  in  Hortle- 
ders Handlungen  u.  Ausschreiben.  1645.  I.  90. 

74.  — Newe  zeytung,  Von  der  eroberung  Copenhagen,  der 
Hauplstatt  inn  Denmarckt.  Aufs  dem  Kaiferlichen  Veldt- 
leger  vor  Thurin.  Von  Römifcher  Kaiferlicher  Mai.  tc. 
Von  GrafT  Hainrichen  von  Naffaw  tc.  Im  monat  Septem- 
ber, 1536.  o.  0.  4 Bl.  4.  — In  Frauenfeld.  Andere 
Ausgabe. 

75.  — Neöwe  zeyttung,  was  sich  newlich  zwifchen  dem  Her- 
tzog  von  Holltayn,  yetzunder  König  zu  Denmarck,  vli  dem 
König  vli  Schweden,  Auch  Hertzog  Albrecht  in  Preöfl'en, 
mit  jrem  anliag  zugetragen  vü  verlauffen  hat,  aulf  wafler 
vnd  land,  gegen  den  von  Lübeck.  M.  D.  XXXVI.  o.  0.  4. 
m.  Titelholzsch.  — Bibi.  Schadeloock.  No.  2990. 

595.  — Triumphierlich  Einreilung  Römifcher  Kaiferlicher  Maie- 
ftat  zu  Melsina  den  XXI.  Octobris  aüo  1535.  Zeiltung 
aus  Conftanlinopet  vnd  aus  Venedig  den  14  Oecembris, 
anno  1535.  Von  erlegung  des  Törcken  nachzugs,  von  dem 
Sophi  u.  f.  w.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Drefsden  durch 
WolfTgang  Slöckel  Sonabenis  nach  Liechlmefs.  1536.  6 Bl. 
4.  Auf  dem  Titel  das  Reichswappen  mit:  Plus  ultre.  — 
Im  Besilz  des  Hrn.  Dr.  Fr.  Froehlich  in  Carlsruhe. 

596.  — Newe  Zeytung.  fo  K.  M.  aufT  den  König  von  Fräck- 
reich  an  ziehen  wolle  felbs  perlönlich  mit  leym  Zeöge. 
Auch  wie  andre  Dory  von  K.  M.  Abgefertiget  ift  worden. 
Item  wie  Anthoni  de  Leua  ain  Pafs  nahet  bey  der  Slat 
Thurin  eingenomen,  Vnd  Sechs  C.  Frantzofsen  darin  er- 
ftochen  hat.  Weyter,  wie  fich  K M.  mit  dem  Marquefo 
de  Salulz  vertragen  hat,  Item  das  er  auch  dem  Cardinal 
Caraciola,  vnd  Signor  Alcauo,  beuolchen  Die  Stat  May- 
landl,  rniller  weyl  zu  Regieren.  Ihm  M.  D XXXVI.  Wey- 
ter Newe  zeytung  Auls  Franckreich.  vn  Lyon,  Auls  En- 
gellandt,  Aufs  Nyderlandt,  aufs  Hyfpania,  auls  Portugal, 
Von  Venedig,  Aufs  Vngern  tc.  o.  0.  u.  J.  (1536).  4.  m. 
Titelwappen.  — Bibi.  Schadeloock.  No.  2991. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 
zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  Dr.  BKerzdorf  in  Oldenburg. 
(Fortsetzung.) 

14S8. 

251. 

Bartholomaeus  de  Glanvilla  de  proprietatibus  rerum.  s.  1. 
1488.  12.  Kal.  Junii.  fol. 

Panz.  Ann.  IV,  45  , 358.  Hain  2507.  Dem  hiesigen 
Exempl.  fehlt  das  Titelblatt  Von  dem  frühem  Besitzer, 
der  sich  kennzeichnet  „hunc  librum  emi  a dolio  Johanne 
in  Ouerrade  Vicario  Anno  dni  Millelimo  quingentefimo 
quarto,  dedi  ei  decem  albos,  me  existente  capellano  pro 
tune  in  Nuinkroghenu  sind  auf  dem  Einbanddeckel  und 
dem  letzten  Blatte  verschiedene  Hecepte  aufgeschrieben. 

1493. 

252. 

Speciale  missarum  de  tempore  et  de  sanctis.  s.  1.  1493.  Ibid. 
Novembr.  fol. 

F.  1.  a.  (roth)  Speciale  mil'i’arum  de  | tempore  et  de 
fanclis  j F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (roth)  Ordinata  eft  hec| 
tabula  ; qua  om-|nia  et  fingula  l prelenli  opuf-jeulo  p 
ordine  lub  foliorum  nujmero  J'unt  collata.  Et  priino  j po- 
nilur  vt  infra  palebit  zc.  | etc.  das  Register  endet  F.  2.  b. 
Col.  3.  F.  3.  a.  Col.  roth.  In  dieb9  düicis  exor-|zifmus 
lalis.  A (schwarz)  diuloriu  | noltlf  etc.  hierauf  folgt  das 
Calendarium  das  F.  10.  a.  schliesst.  F.  10.  b.  leer.  F.  11. 
a.  (mit  Blailbez.  Folium  2 und  Sign.  A)  roth.  In  nomine 
düi.  Inci- 1 pit  Speciale  mifiaruj  | De  olfleijs  doininieaej 
lib9  p anni  circulü.  De  j fummis  feltiuilatibus  | Deqj  pa- 
tronis.  De  pri-cipatiorib9  lanclis.  De  | l'ingulilqj  offieijs 
adiü|clis.  vnacu  coe  fetoruj  | 15m  00103  ritü  omniü  ecjcle- 
fiaTj.  9 diocelia  colle | cla  z emedate  ex  diuerjAs  mifJalibo. 
Et  primo  | de  Dominica  prla  Ad-|uentus  düi  Introitus. | 
F.  216.  (mit  Blattzahl  CXXVI  statt  CVI  | Col.  2.  Z.  22: 
ginü  flos  ierit.  Cuius  inter|  ceiTione  tu  nos  tuere.  | (roth) 
Opus  hoc  quäprecla'Xf  | düice  natiuilatis  anno  | Millefimo 
quadringe-|telimo  nonogelimoler|tio.  Idibus  deniq$;  No| 
uembris  confumatum.  | Explicit  feliciler.  F.  218.  b.  leer. 
217  BI.  wovon  210  numer.  (94  — CXXVI  statt  CVI).  7 
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unpagln.  Blaltzahl  mit  Signat.  und  2 Column.  rolh  und 
schwarz  gedr.  mit  29—31  Zeilen  gotb.  Characler.  fol. 

Panzer  und  Hain  unbekannt.  Dem  hiesigen  Exemplare, 
das  früher  der  Lamberluskirche  hier  angehörte,  sind  ein- 
zelne Gebete  und  Sequenzen,  z.  B.  auf  dem  heiligen  Lam- 
bertus,  beigeschrieben. 


1495. 

253. 

Wimphelingius  tJacobus)  de  nuncio  angelico  carmen.  s.  I. 
1495.  4. 

Hain  16173. 


1497. 

254. 

Hassia  (Henricus  de)  Secreta  sacerdotum.  s.  1.  1497.  4. 

Panz.  Ann.  IV,  138,  597?  Hain  8382. 

1499. 

255.  a. 

Martyrologium  quod  et  Viola  Sanctorum  inscribilur.  s.  1. 1499. 
8 Febr  4. 

Panz.  Ann.  IV,  69,  630.  Hain  10873. 

255.  b. 

Praeceptorium  perulile.  Lips.  Conr.  Kacheloueu  1494.  4. 
Panz.  Ann.  I,  481,  73.  Hain  13317. 

255.  c. 

Legenda  sanctissimae  malronae  Annae.  Lips.  Melcb.  Lotter 
1498.  16.  Kal.  Octob.  4. 

Panz.  I,  489,  157.  Hain  1114. 

255.  d. 

Direclorium  missae.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Direclorium  | mifle.  | F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit 

Sign,  a jij  In  fd'enti  libello  otinent  aliq  | p celebratone 
milla2i  fm  frequenliore  curlum  diocelis  Ma|guntineTi.  di- 
recloria  p pte  cxregiltro  ordinario.  i p ple  exq-|bufdam 
exptis  prefbyleris  eiulde  diocelis  collecta  : pno- 1 uellis  et 
ruralibus  clericis  experientiä  plenä  eorundö  no  ha- 1 beuti— 
bus  hic  breuiler  annolata.  faluis  tarnen  cuiufcunq3  ec| 
clefie  confueludinibus.  j etc.  F.  20.  a.  Z.  32.  tib9  dicef. 
Et  oclufio  mifle  eril  fp  Requefcäl  in  fancta  pace  | Ad  quä 
nos  pducal  qui  fine  fine  viuil  i regnat  Amen.  F.  20.  b. 
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leer.  20  Bl.  ohne  Blattzahl  und  Custod.  mit  Signatur,  und 
33 — 35  Z.  golh.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

255.  e. 

Jung  ( Ambrosius ) Tractatus  perutilis  de  pestilentia  ex  diner- 
sis  auctoribus  congregatus.  Augsburg,  Schönsperper.  4494. 
feria  quinta  post  Elisabeth.  4. 

Panz.  Ann.  I,  122,  131.  Hain  9472. 

XXXVI.  Ohne  Jahr-  und  Ortsangabe  (alphabetisch). 

257. 

Accursius  (Francisc.)  Laurentii  Vallae  elegantiarum  linguae 
Latinae  compendium.  s.  1.  et  a.  4. 

Hain  58. 


258.  a. 

Aliaco  (Fetrus  de)  Tractalus  brevis  super  libros  Metheoro- 
rum  Arislolelis.  s.  1.  et  a.  (Lips.  Kachelouen?)  4. 

258.  b. 

Aquino  ( Thomas  de)  Compulus  novus  tolius  fere  aslronomiae 
fundamentum  conlinens.  Lips.  J.  Thanner  1505.  in  kal. 
nov.  4. 

Von  alter  Handschrift  sehr  am  Rande  beschrieben. 

258.  c. 

Niavis  (Paulus)  Indicium  Jovis  in  valle  amoenilalis  habitum. 
s.  1.  et  a.  (Lips.  Kacheloven).  4. 

Panz.  I,  500,  267.  Hain  11743. 

259. 

Antichristus.  De  Antichristi  revelatione  quaestio  in  Studio 
Erfurdensi  1486  dispulala.  s.  1.  et  a.  (Erfurd?)  4. 

Hain  1154. 


325. 

Aquino  (Thomas  de)  tractatus  de  ente  et  essentia.  s.  1.  et 
a.  fol. 

Hain  1500. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

eitfdjrtft 

für 

Bibliothek  Wissenschaft , Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann. 

Ml  Leipzig,  den  15.  Februar  1862. 


Anzeige. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Sehe ler, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XVII  (2e  serie,  Tome 
VIII).  — 3C  et  4e  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner, 
librairie  ancienne  et  moderne.  Aoüt  1861.  S.  153 — 
264,  und  Annal.  Plant.  S.  245—252.  Gr.  8°. 

ln  der  Abtheilung  Hisloire  des  livres  füllen  die  Seiten 
153—225  die  lateinischen  prosaischen  und  poetischen  Schrif- 
ten eines  bisher  kaum  dem  Namen  nach  bekannten  belgischen 
Dichters , Francois  de  Bourgogne  de  Fallais,  welche  der  Un- 
terzeichnete hier  zuerst  aus  einem  kleinen  sauber  geschrie- 
benen Pergament  - Codex  der  hamburgischen  Stadt- 
biblio t h e k veröffentlicht,  mit  vorangehenden  Bemerkungen 
“her  die  Handschrift,  die  Geschichte  desselben  und  den  Ver- 
fasser der  Schriften.  Er  war  ein  (natürlicher  oder  legitimer) 
Sohn  Baudouin’s  de  Borgogne  (eines  natürlichen  Sohnes  von 
Philippe  le  Bon);  sein  Geburts-  und  Todesjahr  kennt  man 
“>chl,  er  lebte  aber  wohl  noch  nach  1555.  Das  prosaische 
Stück  in  der  Sammlung  ist  ein  ziemlich  umfangreicher  Bericht 
“her  eine  Reise  Philipp’s  (Epistola  congratulatoria  ad  Sereniss. 

XU1L  Jahrgang.  3 
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Principem  Hispaniae  Philippum,  qua  anni  unius  fere  iter  ipsins 
obiter  conlinetur).  Unter  den  Gedichten  befinden  sich  mehrere 
geschichtlich  interessante,  und  viele  zeichnen  sich  durch  Ge- 
dankenreichthum und  wahrhaft  dichterische  Begeisterung  aus; 
in  metrischer  Hinsicht  sind  sie  nicht  unladelhaft.  Auch  in 
Uebersetzungen  aus  dem  Griechischen  hat  sich  der  Dichter 
versucht.  Die  nicht  ohne  Schwierigkeiten  zu  bewerkstelligende 
Herausgabe  ist  von  Herrn  ür.  August  Sehe ler  milwirkend 
freundlichst  befördert  worden.  (Hundert  Exemplare,  von  denen 
fünfzig  im  Buchhandel , sind  unter  dem  Titel : „Opuscules 
latins  de  Francois  de  Bourgogne,  Seigneur  de  Fallais,  u.  s.  w. 
Bruxelles,  F.  Heussner,  1861“,  73  SS.  gr.  8".,  besonders  ge- 
druckt worden.) 

Herr  J.  B.  Vincent  hat  die  Fortsetzung  seines  beach- 
tungswerthen  Essai  sur  l’hisloire  de  l’imprimerie  en  Belgique, 
depuis  le  XV«  jusqu’a  la  lin  du  XVIII«  siöcle  geliefert.  Sie 
besieht  aus  folgenden  Abschnitten:  Caraclere  moral  de  l’im- 
primerie et  industries  qu’elle  encourage  (im  16.  Jahrhundert). 
Progres  materiels.  Pratique.  Texte  ou  langue  de  nos  livres. 
Introduction  des  regles  et  nouveaux  progres.  Ralenlissement. 
(S.  227,  Anmerk.  1,  hätte  erwähnt  werden  können,  dass  der 
Unterzeichnete  die  im  Bulletin,  1851,  mitgetheilte  Uebersicht 
nicht  aus  den  Mess -Katalogen  selbst,  sondern  aus  dem  ver- 
dienstlichen Werke  des  Herrn  Dr.  G.  Schwetschke,  Codex 
nundinarius  Germaniae  literatae  bisecularis,  zusammengestellt.) 
— Herr  Ulysse  Conscience  bereichert  die  Geschichte 
der  belgischen  Buchdruckerkunst  mit  Maleriaux  pour  servir 
ä la  Bibliographie  Namuroise,  die  in  nicht  unbedeutender 
Weise  früher  im  Bulletin  von  verschiedenen  anderen  Gelehrten 
Mitgetheiltcs  ergänzen.  — Mit  B.  unterzeichnet  ist  die  Be- 
schreibung dreier  Drucke  von  Thierry  Marlens. 

ln  den  Mölanges  giebl  Herr  Dr.  Scheie r eine  Notiz 
über  ein  in  der  Privatbibliolhek  des  Königs  der  Belgier 
befindliches  prachtvolles  handschriftliches  Unicum  des  Künst- 
lers J.  S.  Renier  in  Verviers:  „L’Oeuvre  beige  ä Rome“, 
eine  Sammlung  aller  Monumente,  welche  in  Rom  das  Anden- 
ken an  einen  belgischen  Namen  verewigen  oder  Belgiern  ihren 
Ursprung  verdanken.  Die  mit  grosser  Kunst  ausgeführlen 
Abbildungen  sind  von  einem  geschichtlichen  und  beschreiben- 
den Texte  begleitet.  — Ferner  ist  der  Ernennung  des  Herrn 
Aug.  ßernard  in  Paris  zum  Kitter  der  Ehrenlegion  und  einer 
von  ihm  beabsichtigten  grossen  diplomatischen  Pubiicalion, 
sowie  kurz  des  dritten  Bandes  der  vortrefflichen  „Bibliographie 
Gantoise“  des  Herrn  Vanderhaeghen  gedacht. 

Die  Revue  bibliographique  hat  zum  Gegenstände:  1)  den 
56.,  57.  und  58.  Band  der  Publicationen  des  Litterarischen 
Vereins  zu  Stuttgart:  „Das  Buch  der  Beispiele  der  alten  Wei- 
sen, herausg.  von  Dr.  W.  L.  Holland“;  „Translationen  von 
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Niclas  von  Wyle,  herausg.  von  Adelberl  von  Keller“  (aus- 
führliche Nachrichten  von  diesem  Aargauer  findet  man  in: 
„Niclasens  von  Wyle  zehnte  Translation,  mit  einleitenden  Be- 
merkungen über  dessen  Leben  und  Schriften  herausg.  von 
Dr.  Heinrich  Kurz.  Aarau,  1853,“  4".),  und  „Scherzgedichte 
von  Johann  Lauremberg,  herausg.  von  J.  M.  Lappenberg“ ; in 
der  Beurtheilung  der  dritten  Publicalion  sagt  Herr  Dr.  Sche- 
ie r u.  A.:  „Sous  la  forme  d’une  simple  reimpression  de 
quelques  poesies,  M.  Lappeuberg,  bien  conuu  des  bibliologues 
par  son  histoire  de  1'imprimerie  a Hambourg,  a li vre  au  monde 
savaut,  apres  tant  d’autres  publicalions  historiques,  une  nou- 
velle  oeuvre  oü  se  revele  dans  un  autre  domaine  son  eru- 
dition  vaste  et  solide,  et,  en  outre,  le  talent  de  disposer  et 
de  produire  ses  malieres  avec  ordre  et  avec  clarte,  talent 
qui  n’est  malheureusemenl  pas  l'apanage  de  tous  les  grands 
noms  de  la  docte  Allemagne.“  2)  „Kecherches  historiques  sur 
rimprimerie  et  la  librairie  a Amiens  avec  une  description  de 
livres  divers  imprimes  dans  cette  ville,  par  Ferdinand  Pouy. 
Amiens,  Lamer  aine,  18G1,“  vut  u.  203  SS.,  gr.  8".  Das  erste 
in  Amiens  gedruckte  Buch  erschien  ohne  Jahresangabe,  nach 
der  gewöhnlichen  Annahme  1507,  aus  der  Presse  eines  Nico- 
las Le  Caronj  dann  trat  eine  lange  Pause  ein,  bis  1591  (den 
Druck,  der  diesem  Jahre  angchört,  kennt  man  nur  aus  einem 
lyoner  Nachdrucke  von  1592).  1607  tritt  Adrien  Delarinoy 
auf.  3)  „Annuaire  de  la  Sociele  iibre  d’emulalion  de  Liege, 
pour  l’annöe  1861.  Liege,  J.  C.  Carmanne,  1861“,  493  SS., 
12°.  4)  „Memoires  de  la  Sociele  libre  d’emulation  de  Liege. 
— Proces-verbaux  des  seances  publiques  et  pieces  couron- 
nees.  Nouvelle  Serie,  L I.  Liege,  1860“,  XL1V  u.  558  SS., 
gr.  8°.  5)  „Alexandre  Sylvain  de  Flandre,  sa  vie  et  ses 
oeuvres,  par  H.  llelbig.  Liege,  1861“,  40  SS.,  8".  (Seitdem 
sind  erschienen:  „Oeuvres  choisies  d’ Alexandre  Sylvain  de 
Flandre,  poele  a la  cour  de  Charles  IX.  et  de  Henri  UL, 
precedees  d’une  6tude  sur  l’auteur  et  ses  oeuvres  par  Henri 
Heibig,  et  accompagnees  d’une  uote  inedite  par  G.  Colletet. 
Liege,  F.  Renard,  editeur,  Paris,  A.  Claudia,  libr.  Leipzig,  F. 
A.  Brockhaus,  1861“,  LXXXI1  u.  121  SS.,  8°.) 

In  der  letzten  Abteilung,  Catalogues  et  Ventes  de  livres, 
theilt  Herr  G.  Bruuet  verschiedene  Büchertitel  nebst  den  sie 
begleitenden  Anmerkungen  aus  drei  pariser  Auclions-Kalalo- 
gen  mit;  besonders  reich  an  Elsevierischen  Ausgaben  ist  der 
Millot’sche. 

Die  Annal.  Plant  in.  bringen  aus  dem  Jahre  1582  die 
Nummern  37 — 54,  aus  dem  Jahre  1583  die  Nummern  1 — 3. 

Hamburg-  Dr.  F.  L.  Ho /[mann. 
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Anzeige, 

Varietes  bibliographiques. 

La  Zaffetta. 

Nous  avous  d6jä  parle  de  la  reimpression  entreprise  ä 
Paris  par  les  soins  de  quelques  amateurs  d’ouvrages  Italiens 
anciens,  facetieux  el  devenues  extremement  rares.  Nousavons 
menlionne  II  Manganello ; ce  poeme  vient  d’&re  suivi  d’une 
autre  petite  publicatiou  du  mßme  genre  La  Zaffetta.  Impri- 
mee  ä petil  nombre  y n’entrant  pas  dans  le  commerce , ces 
livrets  sont  deslines  ä etre  fort  peu  repandus;  c’est  ä peine 
si  leur  existence  sera  connue  en  Allemagne;  nous  croyons 
donc  qu’il  n’est  pas  inutile  d’offrir  ä leur  egard  aux  amis  des 
livres  quelques  renseignemenls  bibliographiques. 

La  Zaffetta  est  un  poeme  satirique  en  un  chant  com- 
pose  de  114  stances  de  huit  vers  chaque;  le  sujet  est  le 
recit  d’une  avenlure  qui  devint  le  chatiment  inflige  ä une 
courtisanne  de  Venise,  nommee  Angela. 

Le  titre  du  poeme,  derive  du  mot  Zaffo  (en  dialecte 
venitien,  sbire),  designe  le  sermon  que  l’on  donnait  ä celle 
courtisanne  pour  la  dislinguer  de  celles  des  ses  compagnes 
qui  porlaient  le  meme  nom;  il  n’a  point  la  signification  inju- 
rieuse  que  lui  atlribue  Mayne  de  Marolies,  dans  son  Manuel 
bibliographique  in6dit,  cit6  par  ßrunet,  au  mot  Puttana 
errante. 

L’auteur  de  cet  opuscule  est  un  noble  Venitien,  Lorenzo 
Veniero,  qui,  en  le  commen^ant  declare  l’entreprendre  pour 
prouver  qu’il  est  aussi  l’auteur  de  la  Puttana  errante,  autre 
poeme  satirique  que  l’on  attribuait  faussement  ä I’Arelin  ')  et 
qu’il  faut  bien  se  garder  de  confondre,  comme  l’ont  fait  plu- 
sieurs  bibliographes , avec  un  dialogue  en  prose  porlant  ex- 
actement  le  meme  titre. 

Les  bibliographes  ne  sont  pas  d’accord  relalivement  au 
lieu  d’impression  et  ä la  date  de  ce  livre ; la  plupart  indiquent 
Venise,  1531 , et  c’est  probable,  l’aventure  ayant  eu  lieu  a 
Venise,  et  la  date  en  etanl  donnee  par  l’auteur  meme  dans 
la  79e  stance  de  son  poeme. 

Come  l’Angeia  Zaffa,  nel  trent’uno, 

A i sei  d’Aprile,  habbia  havuto  Trentuno. 


1)  Poich’  ogni  beslia  in  volgare  e in  latino, 
Con  giuditio  di  pecora  ignorante, 

Lancia  che  il  famosissimo  Aretino 
Ilabbi  romposta  la  Pattana  Errante 
Per  mentioli  dov’  entra  il  pane  e ’l  vino 
E por  chiarir  che  un  furfante  b furfante, 
\engo  i cantar  si  come  la  Zaffetta  . . . . 
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La  composition  da  poeme  et  son  Impression  ont  da  saivre 
de  pres  ie  fait,  sans  quoi  la  plaisanterie  anrait  rnanque  de  sei. 

L’Aretin  fait  allusion  ä cette  anecdote  qui  parait  avoir 
fait  du  bruit  ä Venise,  au  commeacement  d’un  poeme  dont 
il  esl  l’aatear  et  qui  est  devenu  bien  rare:  Li  ilui  primi  canti 
de  Orlandino: 

E tanto  de  la  lodi  si  sentiamo 
Quanto  de  la  vergogne  Helena  diva 
0 la  Zaffetta  a ben  che  '1  sappia  ognuno 
Hel  dato  benemerito  trent'uno. 

La  bibliotheque  imperiale  ä Paris  possdde  deux  editions 
de  la  Zaffetta;  la  premiere,  imprimee  a la  suite  de  la  Put- 
tana errante,  occupe  les  22  derniers  feuillets  du  volume;  eile 
est  de  formal  pelit  in  8".,  en  caracleres  romains,  sans  aucune 
indication  de  lieu  ni  de  dale.  Trois  stauce  ä la  page.  Une 
uote  manuscrile,  d’une  ecriture  ancienne,  dit  que  Veniero  est 
l'auteur  de  ce  poeme. 

La  seconde  edilion,  quoique  imprimee  s£paremenl,  fait 
aussi  partie  d’un  volume  oü  eile  est  precedee  de  la  Puttana 
errante,  et  suivie  de  la  Cazzaria,  petit  poeme  de  18  octaves 
et  de  la  Persuasioa  efficace,  etc.  piece  de  7 octaves.  Elle 
est  aussi  de  formal  iu  8".,  caracteres  ilaliques,  et  se  compose 
de  2 feuilles,  signatures  A et  B,  de  lti  pages  chaque.  Les 
caracteres  sont  fort  us£s.  La  seuie  adjudication  que  men- 
tionne  le  Manuel  du  Libraire  est  celle  de  48  francs  en  1805. 
Ce  prix  serait  sans  doute  bien  düpasse  aujourd’hui  si  quelque 
exemplaire  veuait  a se  montrer  dans  une  veute  publique. 

II  exisle  une  autre  edilion  qui  fait  partie  de  l'ouvrage 
iotilule:  Poesie  da  fuoco  di  diversi  autori,  Lucerna,  1651. 
iu  12.  La  Zaffetta  y est  pr6ced6e  de  la  Puttana  errante, 
et  ces  deux  piüces  sont  attribuües  ä Maffeo  Veniero,  archeve- 
que  de  Corfou,  mais  il  est  evident  que  cette  fausse  attributiou 
a ete  faile  dans  un  bul  de  scandale,  l’archeveque  n’etant  pas 
encore  ne  ä l'epoque  oü  parurent  les  deux  poemes;  il  faut 
les  reslituer  ä son  püre,  Loreuzo  Veniero. 

Nous  allons  indiquer  la  composition  du  fameux  et  in- 
trouvable  recueil  que  nous  venons  de  nommer.  Les  Poesie 
da  fuoco  presentent  les  pifeces  suivantes: 

La  Puttana  errante  di  Maff.  Yen. 

La  Zafletta  di  Maff.  Ven. 

La  Cazzaria  del  C.  M. 

Persuasiva  efficace  per  colore  che  schifano  la  delicatezza 
del  tondo. 

Terzetti  doll’  Abbalti  sopra  uno  che  haven  preso  una 
punvecchia. 

Ode  di  Gio.  Batt.  Bern  sopra  una  Signora  che  si  dilet- 
tava  d’esser  ben  chiavata. 
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Lamento  d’Elena  Ballarina,  detta  l’Errante.  Ode  di  Nie. 

Pont. 

Quant  au  chaliment  qui  fait  le  sujel  du  poeme  de  ia  Zaf- 
fetla,  ii  parait  qu’il  elail  assez  cominuo  en  Italie,  puis  qu’il 
donna  naissance  ä plusieurs  rnols  qui  resterent  dans  la  lan- 
gue  italienne.  En  effet,  outre  les  expressions  trentuno , tren- 
tone  du  poäme,  nous  trouvons  dans  le  diclionnaire  italien 
fran^ais  de  Nalhaniel  Duez  le  mot  trentuniere  pour  designer 
la  personne  qui  esH’agentou  l’objet  du  trentuno.  Dans  i’ouvrage 
intitule:  Proverbii  di  messet  Tournez  Cornazano  in  facetie 
donl  la  premibre  Edition  connue  remonle  ä 1518,  au  proverbe 
10:  Perche  si  dice:  Jutta  6 faca,  nous  lirons  la  phrase  sui- 
vanle:  Uno  villano  del  contado  d’Imola,  lolze  per  moglie 
unagarzona  molto  asluta  trentonizata  per  tutto  il  paese. 

Les  deux  editions  de  la  Za  ff  et  ta  que  possede  la  biblio- 
theque  imperiale  presentenl  des  differentes  si  noinbreuses  qu’il 
a paru  necessaire  de  les  reimprimer  toutes  deux  en  regard 
l’une  de  l’autre. 

Le  sujet  de  ce  poeme,  la  licence  qui  y regne,  rendent 
impossible  une  analyse  detaillee  et  inlerdirent  des  citations; 
nous  nous  bornerons  donc  a transcrire  ici  une  seule  Stance 
qui  n’a  rien  de  choquaut. 

S’un  che  v’ama,  superbe  corteggiane 
Trovasse  in  voi  punto  di  corlesia, 

Discretion  in  bocca  e nelle  mane 
E stimare  colui  che  vi  desia 


Con  dire  il  vero  ancuö  come  domane, 
E non  fole  e menzogne  tutta  via 
Senza  che  le  chiedestc,  ei  vi  darebbe, 


L’anima  el  cour,  e poco  gli  parebbe. 
Borde"“'  6.  Brütet. 


Zur  Programmen -Litteratur. 

Von 

Dr.  Anton  Ruland, 

K.  Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

Kein  Land  ist  so  reich  an  Dissertationen  und  Gelegen- 
heitsschrifteu  als  Teutschland,  da  die  jährliche  Anzahl  dersel- 
ben wohl  die  Zahl  Tausend  überschreitet,  und  dennoch  ist 
kein  Land  ärmer  an  der  eigentlichen  Eruchl,  die  aus  solcher 
schriftstellerischer  Thätigkeit  gewonnen  wird  als  eben  dieses 
Land,  weil  diese  Arbeiten,  an  und  für  sich  nur  in  kleiner 
Anzahl  aufgelegt,  nur  in  wenige  Hände  gelangen,  nicht  Han- 
delsgut des  teutschen  Buchhandels  sind  und  ebenso  eines 
Organs  entbehren,  in  welchem  ihr  wissenschaftlicher  Werth 
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gewürdigt  wird.  So  gehen  sie  in  kurzer  Zeit  verloren  und 
selbst  die  Erinnerung  an  solchen  entschwindet  allmählich. 

Um  so  verdienstlicher  ist  es,  wenn  sich  Männer  der  Mühe 
unterziehen , durch  eigene  Schriften  das  Andenken  solcher 
Arbeiten,  sei  es  für  einzelne  Anstalten,  sei  es  für  einzelne 
Länder,  zu  bewahren,  wie  solches  einst  von  Yömel  für  das 
Frankfurter  Gymnasium,1 2)  von  v.  Gruber  für  die  k.  preussi- 
schen  Gymnasien,*)  von  Reiche  für  Preussen  und  einige  an- 
dern deutschen  Staaten 3)  geschah.  Auch  in  Bayern  fand  sich 
ein  gelehrter  Schulmann,  welcher  sich  der  Mühe  unterzog, 
eine  lileraturgeschichtliche  Schrift  über  alle  jene  Programme 
zu  entwerfen,  deren  Anfertigung  durch  allerh.  Verfügung  vom 
2.  Jun.  1825  den  k.  Bay.  Studienanstalten  zur  Pflicht  gemacht 
worden  war.  Diese  bereits  seltene  Schrift  erschien  unter 
dem  Titel : 

Verzeichniss  aller  Programme  und  Gelegen- 
heitsschriften, welche  an  den  k.  b.  Sludien-Anstal- 
ten  vom  Schuljahre  1823/24  bis  zum  Schlüsse  des 
Schuljahres  1841/42  erschienen  sind,  geordnet  A.  nach 
Studien-Anstalten,  B.  nach  Verfassern,  C. 
uacli  Gegenständen.  Ein  Beitrag  zur  Literatur- 
Geschichte  Bayerns  von  Dr.  Joseph  Guten äcker, 
Professor  am  k.  b.  Gymnasium  zu  Münnerstadt  u.  s.  w. 
Würzburg  1843.  In  Commission  der  Stahel’schen 
Buchhandlung.  4°.  IV.  55  S. 

Dieselbe  führte  die  Programme  und  Gelegenheitsschrifteu 
der  einzelnen  nach  alphabetischer  Ordnung  gereihten  Studien- 
Anstalten  (deren  Bayern  damals  25  besass),  so  wie  die  der 
lateinischen  Schulen,  von  denen  damals  sechs  solche  Schrif- 
ten veröffentlicht  hatten,  nach  chronologischer  Ordnung 
mit  bibliographischer  Genauigkeit  auf,  und  zwar  mit  fortlau- 
fenden Nummern,  so  dass  sich  481  Schriften  verzeichnet  fan- 
den. Unter  B.  (Seite  29  - 45)  gab  solche  in  alphabetischer 
Ordnung  kurze  Nachricht  über  die  Verfasser,  aus  welcher 
beispielsweise  die  über  den  Verfasser  der  Schrift  selbst  fol- 
gen möge: 

Dr.  Gutenaecker,  Joseph,  geb.  4.  Dec  1800  zu 
Stadlschwarzach  in  Unter-Franken,  14.  Nov.  1823  Aus- 


1)  Verzeichniss  der  Frankfurter  Gymn. -Programme  von  1737—1837. 
von  Yömel.  1837. 

2)  Verzeichniss  sämmtlicher  Abhandlungen  in  den  auf  preuss.  Gym- 
nasien erschienenen  Programmen  von  1825—1837,  nach  dem  Inhatle 
wissenschaftlich  geordnet  von  Joh.  v.  Gruber,  Gymn. -Lehrer  in  Stralsund. 
Berlin  1840. 

3)  Geordnetes  Verzeichniss  der  von  1825  — 1840  erschienenen  Pro- 
gramme der  preuss.  Gymnasien  und  einiger  anderer  deutschen  Staaten, 
welche  in  späterer  Zeit  dem  Programmen -Tausche  beigetreten  sind. 
Von  5 G.  Reiche,  Prof.  u.  R.  des  Elisabetlianum  in  Breslau,  etc.  lt*40 
and  1841. 
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hiifslehrer  am  Gymnasium  zu  Würzburg,  21.  Oct.  1824 
Studienlehrer  zu  Neuburg,  seit  5.  Nov.  1825  Gymnas  - 
Professor  zu  Münnersladt.  (289,  290*,  292,  295,  299, 
301.) 

Die  Nummern  bedeuten  die  fortlaufende  Zahl  der  aufge- 
führten Programme. 

Dagegen  fanden  sich  unter  C.  die  „Gegenstände“  auf- 
geführt, von  welchen  die  Programme  handeln  ; z.  B.  S.  53. 
Biographie,  . . . Literaturgeschichte;  „Ajax  Telam.  (379.  382.), 
Antiphon  (387.  384.),  Archimedes  (293.),  Aristeas  Proconne- 
sius  (14.),  Diokles,  Gesetzgeber  der  Syrakusier,  (20.)“  u.  s.  w. 

Unterdessen  sind  18  Jahre  vergangen  und  abermals  er- 
scheint der  rüstige  Herr  Verfasser  mit  einer  Bearbeitung  des 
StofTes,  dessen  erster  Theil  hier  unter  dem  Titel  gegeben 
wird : 

Verzeichniss  aller  Programme  und  Gelegen- 
heitsschriften, welche  an  den  kgl.  Bayer.  Lyzeen, 
Gymnasien  und  lateinischen  Schulen  vom  Schuljahre 
1823/24  bis  zum  Schlüsse  des  Schuljahres  1859/60  er- 
schienen sind,  geordnet  A.  nach  Studienanstalten, 
B.  nach  Verfassern,  C.  nach  Gegenständen. 
Ein  Beitrag  zur  Schul-  und  Literaturgeschichte  Bayerns. 
I.  Abtheilung.  A.  Verzeichniss  nach  Studien- 
anstailen  geordnet.  Einladungsschrift  zur  Schluss- 
feier des  Schuljahres  1860,61  an  der  K.  B.  Studien- 
anstalt zu  Bamberg  von  Dr.  Joseph  Gutenäcker, 
k.  Studienreklor,  Gymnasialprofessor,  Ritter  I.  Klasse 
des  Verdienstordens  vom  heiligen  Michael.  Bamberg. 
Druck  der  W.  Gärlner’schen  Ofüzin.  4".  78  S. 

Diesmal  werden  die  Schriften  von  28  Gymnasien  ein- 
schliesslich der  Lyzeen,  und  von  31  Lateinschulen  aufgeführt, 
deren  Schriflenzahl  bereits  1172  beträgt.  Die  Behandlungs- 
weise ist  ganz  dieselbe  wie  in  der  ersten  Ausgabe. 

Es  gewährt  eine  solche  Arbeit  ungemeines  Interesse,  in- 
dem sie  einen  sichern  Schluss  auf  die  Studien,  auf  die  Lieb- 
lingsbeschäftigungen einzelner  Schulmänner,  auf  deren  Dar- 
stellungsgabe, auf  deren  pädagogische  Anschauungen  u.  dgl. 
werfen  lässt,  der  nur  möglich  ist,  wenn  das  Gesammtmaterial 
vorliegt,  welches  ohne  eine  solche  Vorarbeit  gar  nicht  über- 
schaut, vielweniger  erworben  werden  kann!  Es  finden  sich 
unter  diesen  Programmen  selbst  Arbeiten  von  entschieden 
classischem  Werthe,  indessen  selbe  von  dem  Literator  noch 
nicht  benutzt  worden  sind. 

Hat  sich  nun  für  den  Bibliotheksmann  der  Herr  Verfasser 
ein  neues  Verdienst  erworben,  so  wird  dasselbe  unzweifelhaft 
durch  die  Fortsetzung  noch  gesteigert,  indem  sich  erwarten 
lässt,  dass  die  Abtheilung  B.  einen  Reichthum  von  Personal- 
notizen  bieten  werde,  welchen  zu  erwerben  nur  einem  Manne 
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möglich  ist,  der  mit  wahrem  Bienenfleisse  jede  Quelle  zu  be- 
nutzen versteht,  wie  diese  Geschicklichkeit  der  Herr  Verfasser 
bereits  in  seiner  „Geschichte  des  Gymnasiums  in 
Münnerstadl.  Nach  Quellen  bearbeitet.  Würzburg 
1835.“  8",  kleinerer  Arbeiten  nicht  zu  gedenken,  so  trefflich 
bewährte. 

Auf  eine  solche  Musterarbeit  glaubt  man  Bibliothekare 
um  so  mehr  aufmerksam  machen  zu  sollen,  als,  wie  man  hört, 
eine  ßamberger  Buchhandlung  sich  eine  Anzahl  Sonderabdrücke 
dieser  I.  Abtheilung  fertigen  Hess,  um  solche,  wenn  im  August 
1862  die  II.  Abtheilung  erschienen  sein  wird,  mit  letzterer 
vereint  als  eigene  Schrift  in  den  Buchhandel  zu  bringen. 


Mittheilungen  zur  Geschichte  der  Buchdruckereien  des 
XVI.  — XVIII.  Jahrhunderts. 

Die  nachfolgenden  Notizen  über  die  Druckerstlinge  ver- 
schiedener deutscher  Städte  treten  ohne  Ansprüche  auf.  Sie 
sind  das  Ergebniss  einer  lediglich  compilatorischen  Thätigkeit 
und  haben  kein  Verdienst  als  etwa  das  des  guten  Willens  für 
die  Sache.  Nur  der  Umstand,  dass  gerade  in  solchen  Dingen 
der  Zufall  oft  dem  Einen  in  den  Schooss  wirft,  was  Anderen 
trotz  Jahren  des  Suchens  und  Sammelns  entgeht,  konnte  mich 
bewegen,  mit  meinen  geringen  Beiträgen  neben  die  weit  reich- 
haltigeren ähnlichen  Mittheilungen  zu  treten,  durch  welche  die 
Herren  P.  Gottfried  Keichhart  und  A.  v.  Spaun  wiederholt  sich 
den  Dank  der  Leser  dieser  Blätter  erwarben.  Wie  die  beiden 
eben  genannten  Herren  knüpfe  ich  mit  meinen  Beiträgen  an 
das  vielberufene  Werk  von  Ternaux-Compans  über  die  Euro- 
päischen Druckorte  an.  Mit  einem  Sternchen  bezeichne  ich 
diejenigen  Druckorte,  welche  in  diesem  Buche  gänzlich  un- 
vertreten  sind.  Die  Bücher  befinden  sich,  wo  dies  nicht  aus- 
drücklich anders  bemerkt  ist,  auf  der  Bibliothek  des  germa- 
nischen Museums  zu  Nürnberg. 

Wien'  Jos.  Maria  Wagner. 

*1.  Colmar  1539. 

P.  Orosius  Chronica  übersetzt  von  Hieronym.  Boner. 
Colmar  1539.  Fol.  — Scherer,  St.  Gallische  Handschriften 
(SL  Gallen  1859)  S.  87.  Nr.  90. 

2.  Dillingen  1554. 

Fabri  von  Heilbrun,  Der  rechte  Weg,  was  die  Apostel  in 

den  Glaubstücken gelehrt  und  geschriben.  Dillingen  1554. 

4".  — Stargardt,  Verzeichniss  einer  werthvollen  theolog.  und 
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oriental.  Bibliothek  etc.  (Auction  vom  8.  Januar  1861  u.  f.  T.) 
S.  33.  Nr.  1019.')  Bei  Ternaux-Compans  ist  als  ältester  Dil- 
liuger  Druck  das  Milläle  Augsburgense  vom  J.  1355  angeführt. 
Vergl.  auch  Reichhart  im  Serapeum  XV,  199. 

*3.  Franckenburg  1621. 

Eliud  Nicolai,  Veltlinischer  Blutrath  vnd  Strafgericht, 
d.  i.  Bericht,  von  den  vrsachen  del's  im  Veltliner  Thal  ent- 
. slaudenen  Kriegs  etc.  Franckenburg,  G.  Warmund  1621.  4'\ 

*4.  Freinssheim  1528. 

Ein  christlichs  vnd  trosthafltigs  Gefprachbuchlin,  so  mit 
etlichen  der  Widertäuffer  obristen  Kabonen  oder  Vorsteher 
gehalten,  durch  Joblt  Kinthisium  Freiulsheimerum.  Getr.  zu 
Freinlsheim  d.  Jodocum  Kinthisium.  (1528.)  4°  — Gödeke 
Grundr.  §.  150,  56. 

*5.  Heinrichstadt  1592. 

Tragoedia.  Von  einem  vngerechten  Richter,  Wie  derselbe 
durch  Anstifflunge  der  Teufel  iu  ein  vnordentlichs  wüftes 
wefen  verfurt,  darnach  aus  einem  Lafler  in  das  ander  ge- 
t'lürzt,  vnd  endlich  ewig  Verdampt  worden  . . . Gedruckt  zur 
Heinrichftadt,  durch  Conrad  Horn,  Anno  92.  8°.  126  Bl.  — 
Holland,  Jul.  von  Braunschw.  S.  813  f. 

Frieder.  Ortlep,  Freyhens-  oder  Hochzeit  Formular,  etc. 
Dergleichen  ein  kurlze  Vberschlagung  was  einem  Kriegsfür- 
sten  ein  Anzahl  Kriegsvoick  zuerhalten  stehe.  Heinrichstadt, 
Brändische  Erben,  1594.  12". 

Heinrichstadt  heisst  ein  Theil  der  Stadt  Wolfenbüttel. 
Ich  verzeichue  es  mit  demselben  Recht  als  selbstständigen 
Druckort,  mit  welchem  Cöln  a.  d.  Spree  (Berlin)  als  sol- 
cher aufgefasst  ist,  Serapeum  XIX,  124. 

*6.  Höchst.  (Ende  des  XVII.  Jahrh.) 

Französischer  Vielfrals  oder  kurlzverfafste  Befchreibung 
derer  . . . von  dem  jetzigen  König  in  Franckreich,  Ludo- 
vico  XIV  . . . practicirten  Staats -Griffen,  sein  Reich  zu  er- 


1)  Die  Kataloge  unserer  Asher,  Butsch,  Stargardt,  Weigel  etc.  sind 
nicht  selten  wahre  Fundgruben  schätzbarer  Noiizen.  Aber  man  muss  sie 
mit  Kritik  benutzen,  So  glaubte  auch  ich  in  dem  eben  angeführten  Ver- 
zeichnisse einen  alleren  Oldenburger  Druck  gefunden  zu  haben,  als 
den  von  Ternaux-Compans  registruten  vom  J.  1599.  Es  ist  dies  Nr.  2312: 
„W.  Linck,  Eyn  Sermon  Von  anrullung  der  heyligen.  Oldenburg.  4°.“ 
Indessen  stellte  sich  durch  Nachschlagen  bei  Will  (II.  449)  heraus,  dass 
diese  Schritt  zu  Alten  bürg  1523  erschien,  was  auf  dem  Titel  ver- 
muthlich  Aldenburg  gedruckt  ist. 
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weitern  . . . anffgeselzet  von  einem  redlichen  Teutschen. 
Höchst,  Johann  Warheit.  o.  J.  4°. 

7.  Hoff  1581. 

Warhafftiger  vnnd  gründlicher  Bericht  | was  sich  zuge- 
tra^en  hat  | mit  einem  armen  Hirten  | im  Düringer  Landt  vom 
Teuffel  angefochten.  | Hoff  1581.  4°.  — Stargardt  a.  a.  0. 
S.  29,  942.  Nach  Ternaux-Compans  wäre  der  älteste  Hofer 
Druck  vom  Jahre  1591. 

*8.  Lanstal,  um  1521. 

Steffan  von  Lüllheym,  Ein  brüderliche  warnnng  an  mey- 
Der  Mathis  Pfarherren  zu  fant  Lorentzen  im  Münster  zu  Strafs- 
burg, fich  vor  feinen  widerfächern  zu  verhüten  vnd  beware. 
Auch  seiner  furgenommenen  Christlich?  leer  de  wort  goltes 
treuwlich  an  zu  hange , dz  ftandhaffl  vnnd  hertzlich  der 
ber&fften  gemeyn  zu  predigen.  Gedr.  zu  Lanstal  durch  Johan- 
nem  gouckenschnabel.  (Gedicht.)  4".  8 Bll.  — Gödeke  Grundr. 
§ 140,  6. 


♦9.  Luzern  1526-1529. 

In  den  Jahren  1526  — 1529  hatte  bekanntlich  Thomas 
Murner  zu  Luzern  seine  Privatdruckerei,  aus  der  viele  Schrif- 
ten hervorgiugen,  die  bei  Gödeke  §.  133,  42  ff.  aufgezählt  sind. 

10.  Mühlhausen  1559. 

Von  allerley  speysen  so  dienstlichen  zur  menschlichen 
narung.  Durch  Doctor  Laur.  Friesen  vor  dreyfsig  Jaren  be- 
schriben,  . . . Vnd  yetz  durch  M.  Matthys  Erben  in  truck 
geben  Mülhusen  im  oberen  Eisafs,  P.  Schmid,  1559.  4".  — 
Ternaux-Compans  führt  als  ältesten  Druck  dieser  Stadt  einen 
mit  der  Jahreszahl  1561  an. 

11.  Oehringen  1668. 

Kirchenordnung  Wie  es  mit  der  Lehre  und  Ceremonien, 
in  der  Löbl.  Graffschaffl  Hohenlohe  etc.  soll  gehalten  werden. 
Oehringen  1688.  4°.  — Bei  Ternaux-Compans  ist  als  erster 
Druck  dieser  Stadt  eine  Schrift  mit  der  Jahreszahl  1693  an- 
gegeben. 


*12.  Bayerbach  (bei  Linz)  1602. 

Clementis  Anomaei,  Pfarrers  zu  Peuerbach,  Bettbuch.  Ge- 
druckt zu  Peuerbach  1602.  8°.  — ln  einem  Verzeichnisse 
von  Schriften,  die  im  J.  1625  wegen  ketzerischer  Tendenzen 
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zu  St.  Pölten  conßscirt  wurden.  Vgl.  Kaltenbaeck  östr.  Zeitschr. 
III,  192. 


*13.  Plassenburg  1553. 

Des  Albrecht  d.  J.  Marggrauens  zu  Brandenburg  bericht, 
Welcher  gestalt,  die  ßifchofl  Bamberg  vnd  Würtzburg,  wider 
jre  BriefT  vnd  Sigel  trewlofs  vnn  Sigelbrüchig  worden  etc. 
Plassenburg,  W.  Haberklee,  1553.  4°. 

14.  Sch  ne  eb  erg  1684. 

Chr.  Melzer,  bergkläufflige  Beschreibung  der  Stadt  Schnee- 
bergk  etc.  Schneebergk  1684.  4".  — Von  Ternaux-Compans 
ist  ein  Druck  von  1694  angeführt. 

15.  Stendal  1668. 

Ch.  Schultze,  Auff-  und  Abnehmen  der  löblichen  Stadt 
Gardelegen.  Stendal  1668.  4”.  — Stargardt  Suppl  zu  Bagmihls 
geneal.,  herald.,  hist.  Bibliothek  (Berl.  1858)  Nr  1475.  Bei 
Ternaux-Compans  ist  als  ältester  Druck  angegeben:  Jantii 
vitae  regum  Polonorum,  Stendali  1670. 

*16.  Wangen  1669. 

Gabr.  Furtenbach,  Ober -Ländische  Jammer  und  Straff- 
Chronic,  oder  histor.  Beschreibung  der  Kriegs -Sachen  von 
1618  bifs  zu  End  defs  Frieden-Schlusses.  Wangen  1669.  8". 

*17.  Wasserburg  1734. 

A.  Freymuth , Nürnbergische  Staats-  und  Regiments- 
Verfassung.  Wasserburg  1734.  Fol. 

18.  Werlheim  1618. 

Gegenbericht  mit  Information  aufT  den  durch  die  Bischöf- 
liche Würtzburgische  Rähle,  wider  die  Grauen  zu  Löwenstein 
vnd  Wertheimb  aufs  gesprengten  bericht,  inn  welchem  aller 
Verlauf  wie  derselbe  bey  19  Jahren  hero  in  der  Grauefchafft 
Wertheimb  continuirt  . . . fürgeslelt  wirl.  2 Bde.  Wertheimb, 
L.  Lochner  1618.  Fol.  — Ternaux-Compans  führt  einen  Druck 
von  1720  als  den  ältesten  dieser  Stadt  an. 

*19.  Wolfenbüttel  1540. 

Andere  Antwort  auff  des  Churfürsten  zu  Sachsen,  vnd 
Landgrafen  zu  Hessen,  falsch  Libell,  an  beide  Churfürsten, 
Pfaltz  vnd  Brandenburg  geschrieben  etc.  Wulffenbültel,  H. 
Rüdem,  1540,  4". 


Digitized  by  Google 


45 


Verordneier  Hoffrelhe  Antwort,  wider  Htz.  Emsts  zu 
Braunschweig  gegenbericht,  Darinn,  das  allein  H.  Hr.  Einicher 
Laadsfürst  ilt.  Wulffenbütlel,  H.  Henningk  Rüdem,  1541.  4". 

*20.  Zippelzerbst  1656. 

Joh.  Peter  de  Memel,  Lustige  Gefellschafl.  Comes  facon- 
dus  in  via  pro  vehiculo.  Getrnckt  zu  Zippelzerbft,  1656.  12°. 
— Erneuerte  Luftige  Gefellfch.  Zippelz.  1657.  12°.  — Neu 
vermehrte  und  augirle  anmuthige  luftige  Gefellfchaft.  Zippel- 
Zerbft  1695.  12".  — (Gödeke  Grundr.  $.  192,  323,  9.)  — 
Wieder  erneuerte  und  augirte  Luftige- Gefelfchafft.  Zippelzerbft 
1659.  12".  — (Im  german.  Museum.  — Eine  Ausgabe:  „Er- 
neuert  und  vermehrte  Luftige  Gefellfchaflt“  erschien:  Franckenau 
im  Dromling  1667.) 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Nachträge. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

86.  — Ein  Newe  zeitung:  wie  Kay.  vnnd  Königliche  von 
Franckreich  Maiestetten,  jüngst  des  monals  Junij  am  XVIII. 
lag  M.  D.  XXXVIll.  zu  Niffa,  in  S.  Fracifci  kirchen,  auff 
zehen  jar,  vnzerbrechlich,  fielt  vnd  veft  mit  ein  ander  fielt 
verbunden,  zulam  gefchworen,  ,vnd  die  ainigkait  mit  dem 
aide,  brieff  vn  figel  befiel,  fich  wol  verainiget  vli  verglei- 
chet haben,  got  gebe  fein  genade  dazu.  o.  0.  u.  J.  (1538). 
4.  — Bibi.  Schadeloock.  No.  3030. 

597.  — Newe  zeylung  von  Keyferlicher  Mayeftat,  vnd  vö  Kö- 
nig von  Franckreych,  Auch  von  vil  andern  Fürsten  vnd 
Steten  Wellcher  vnd  Teütfcher  Nation,  gelchehen  im  Jar 
M.  D.  XXXviij.  u.  f.  w.  o.  0.  u.  J.  (1538).  4 Bl.  4.  — In 
Frauenfeld. 

90.  — Wunderbarliche  Newe  zeitung.  Von  den  Wunder  Zei- 
chen am  himel  erlchinnen,  Sampt  dem  erfchrockenlichen 
gewitter,  welches  im  anfang  difes  gegenwirtigen  jars,  auff 
den  fechzehenden  Januarij , an  vil  orten  gefchehen,  vnd 
am  himel  von  aller  menicklich  gefehen  worden,  Anno  M. 
D.  XXXVIll.  o.  0.  u.  J.  (1538).  4 Bl.  4.  m.  Tilelholzsch. 
— ln  Basel.  Andere  Ausgabe. 

598.  — Strafsburgifchen  newen  Prophetens  newe  Zeitungen 
vom  Keyfer,  König  in  Franckreich  u.  L w.  1539.  o.  0.  4. 
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599.  — Warhafflige  newe  Zeitung  von  einem  Thumpfaffen  zu 
Mentz.  o.  0.  1539.  4.  Gedicht. 

96.  — Ein  Gefprech,  fo  ein  Bawer  mit  feinem  Pfarherrn  ge- 
halten hat,  vnd  jhmc  in  feiner  Kranckheit  gebeichtet  u. 
f.  w.  1582.  o 0.  8.  in.  Ilolzsch.  Von  Hans  Schneider. 
— Im.  Germ.  Museum.  Neue  Ausgabe. 

98.  Warhaffle,  auch  gantz  glaubwürdige  Newe  Zeitlung,  wie 
Kayferlieh  Mayeftat,  jüngft  verfchinen  den  fünften  Januarij. 
difes  XL.  jars,  zu  Paris  in  Franckreich  ankumen  ist.  Auch 
mit  was  Pomp  vli  bracht  er  empfangen  vnd  gewürdigt 
worden  fei.  Alles  gegenwerlig  gefehen,  erfaren  vnd  fchrifft- 
lich  verfallet,  wie  nachfolgens  klärlich  angezeygl  wirt.  Am 
Schlüsse:  Belchnben  den  tünfflen  Januarij,  im  jarM.  D.  XL. 
o.  0.  u.  J.  (1540).  6 Bl.  4.  in.  Titelholzsch.  — In  Basel. 

Warhaffle,  auch  gantz  glaubwirdige  Newe  zeylung,  wie 
Keyferlich  Maiei  tat,  iünglt  verfchynen,  den  Fünfften 
Januarij,  diles  XL.  Jars,  zu  Paris  in  Franckreych 
ankumen  ift.  Auch  mit  was  Pomp  vnd  Bracht  er 
empfangen  vnd  geerwirdigt  worden  fey.  Alles  gegen- 
werlig gefehen , erfaren  vnnd  fchriftlich  verfallet, 
wie  nachfolgens  klärlich  angezeygt  wirdt.  o.  0.  u. 
J.  (1540).  4.  m.  Titelholzsch.  — Bibi.  Schadeloock. 
No.  3063.  Die  Orthographie  bei  Hirsch  ist  immer 
ungenau. 

102.  — Newe  Zeitung.  Zween  Sendbrieff,  An  Hänfen  Worfl, 
zu  Wolflenbuttel  gefchriehen.  Der  Krlte.  Vom  Lucifer. 
Der  Ander  Vom  Diebhencker  zu  Wolffenbuttel.  Prouer- 
biorum  XI.  Wer  da  guts  lucht,  dem  widerfarel  guts,  Wer 
aber  nach  vngluck  ringet,  Dem  wirds  begegnen.  Anno 
XLI.  o.  0.  12  Bl.  4.  — In  Basel,  Weimar  und  Wolfen- 
bfiltel. 

104.  — Warhafflige  vnd  gewife  Newe  Zeitung,  Wie  die  Rom. 
Key.  Mey.  auff  den  xx.  Octobris,  des  xlj.  Jars,  mit  einer 
treffenlichen  Armada,  die  Statt  Algiero  zu  Erobern,  da- 
felbfl  ankommen,  Was  Ir.Meye.  als  ein  hertzhafter  Kriegfs- 
herr,  vonn  tag  zu  tag,  zu  Eroberung  bemeldter  Statt  ge- 
handelt, vnd  wie  männlich  Ir.  Maye.  lampt  derfelben  Kricgfs- 
volck,  fich  dafelbft,  fo  lang  gehalten,  bifs  das  Ir.  Maye. 
aufs  gelangter  hungers  not,  mit  verluft  etlicher  fchifl, 
fich  wiederumb  dem  vngeflümen  Meer,  lämpt  allem  Kriegfs- 
volck,  zum  abzug,  befelhen  muffen,  o.  0.  u.  J.  (1541). 
4.  m.  2 Holzsch.  — Bibi.  Schadeloock.  No.  3083.  So 
richtiger. 

103.  — Newe  Zeytlung  von  dem  Thyrannen  des  Türckifchen 
Kayfers  oberfler  Feld!  Haubtman,  vnnd  Verwalter  iu  krie- 
gifchen  Weyfenburg,  mit  namen  Machmetweck  wie  er  zu 
Pefcht  mit  fambt  feinem  mithelffer  ein  Münch  des  Pauliner 
Ordens,  mit  namen  Frater  Jörg  in  Ofen  öberfler  wider 
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das  cfariniich  bluth,  rath  vnd  that  darzu  geben,  aach  per- 
rönlich  felbft  da  geweft  gehandelt,  wie  hernach  folgt. 
1542.  o.  0.  4.  — Schniit  v.  Tavera,  Bibliogr.  I.  2 p,  124. 

114.  — Newe  zeyllung  von  Conftantinopoli.  Von  ainem  Co- 
met  der  bifs  in  die  40.  tag  am  hymel  aber  des  Türcken 
paliafl  gellanden  ifl.  Von  ainem  fewren  Tracken,  der 
dem  grollen  Türcken  leinen  Ichalz  verprenl  vnd  verderbt, 
vnd  das  new  fchlol's  verprenl  hat.  Von  donnern,  winden, 
hagel,  vnd  fchaur,  vii  was  l'chaden  Ile  gethon  habe.  Von 
grollen  Erdtbidmen.  Was  zu  Conftantinopoli,  Andrinopoli 
vnd  Callipoli,  gelchehen  ift.  Von  den  graufamen  fachen, 
vnd  Humorn  von  Kriegsgelchrey , vnd  von  der  grollen 
lümma  WöllTen,  fo  3.  tag  in  der  Itatt  Conftantinopoli,  was 
l'chaden  lie  gelhan  haben  . . . Von  der  grollen  Summa 
hewfchrecken  die  alles  das  in  weilten  bifs  in  die  20. 
Welfchmeyl  verderbt  haben,  o.  0.  u.  J.  (1542).  4.  — 
Bibi.  Schadeloock.  No.  3099. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verzeichniss 

der  Jncunabeln  der  Grossherzogliclten  Bibliothek 
zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  l)r.  Merzdorf  in  Oldenburg. 
(Fortsetzung.) 

326.  a. 

Aquino  ( Thomas  de)  traclatus  de  modo  inteiligendi  et  polen- 
liis  animae  et  de  mixtione  elernentorum.  s.  I.  et  a. 

F.  1.  a.  Traclatus  Doctoris  Sancti  de  | modo  inlelli— 
gendi  et  potencys  | ale  et  de  mixtione  elementora.  | F.  1. 
b.  Venerabili  religiofoq5  palri  Diio  | Jacobo  Coci  bonarn 
arcium  baccalario  Conuentus  ordinis  fancti  | Augultini  in 
magdeburgk  priori  domino  et  fautori  fuo  lemper  Co | lendo 
Magnus  de  magdeburgk  Arcium  magifter.  | F.  2.  a.  Tra- 
ctatus  Doctoris  Sancti  de  aqjno  ordinis  predicatorü  de 
modo  in  | telligendi  et  potöcys  anime  incipit  | ( ) Mnis 
noslra  cognicio  orlum  habet  expreexillente  cog-|nicione 
etc.  F.  8.  a.  Z.  37.  alterum,  nec  ambo  Saluatur  enim 
virtus  eorum.  J Et  tantum  de  tractatu.  I F.  8.  b.  leer.  8 Bl. 
ohue  Blaltz.,  Custod.  u.  Sign,  mit  39  Zeit.  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 
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326.  b. 


Aquino  ( Thomas  de)  Iraclatus  de  natura  universalis,  de  prin- 
cipio  individuationis  et  de  iudiciis  astrorum.  s.  1.  et  a. 
Hain  1510. 


326.  c. 

Kess  (Petrus)  Tractatus  de  materia  coeli.  s.  1.  (Lips.)  1510.  4. 

326.  d. 

(Niavis  [Paulus])  über  de  philosophia  Platonis.  s.  1.  et  a.  4. 
Hain  11741. 


326.  e. 

Hass  für  t (Johannes  Vicedung  von)  Prognosticon  pro  1490. 
s.  1.  et  a.  (Lips.?)  4. 

F.  1.  a.  Pronofticon  pro  anno  Chrifti  | millelimo  qua- 
dringenteiimo  nono|gefimo  currente  Baccalarq.Cracouiensis 
de  haffart.  | Sublimis  rex  omnin  oditor  deo  aflripotes  cui9 
nutu  iingl’a  celejitia  fimul  t terrena  etc.  F.  10.  b.  Z.  34. 
prefciuerit.  fic  enirn  pmuniet  eum  cui  malum  futurum  efl 
vl  pofl'et  illud  | pati  leuius.  Finis.  | 10  Bl.  ohne  Blatlz. 
und  Custod.  mit  Signal,  und  40  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

260.  a. 

Aristotelis  problemata  lat.  Theodoro  Gaza  interprete  c.  vita 
Aristotelis.  s.  1.  et  a.  4. 

Hain  1724. 


260.  b. 

Nova  domo  (Joannes  de)  Tractatus  de  Complexionibus.  s.  1. 
et  a.  4. 

F.  1 a.  Tractatus  de  complexioni|bus  Magiftri  Johan- 
nis de  | Nova  domo  | F.  1.  b.  Holzschnitt  F.  2.  a.  (mit 
Sign.  Aij)  Tractatus  de  Complexionib9  Ma|giflri  Johannis 
de  Noua  domo  Injcipit  feliciter.  | ( ) Omplexionum  varie- 
tas  fequilur  variaciotie$  fua-|rurn  caularu  etc.  F.  8.  b.  Z. 
15.  iudicando.  Et  tanta  de  tractatu  | Ue  complexionibus. 
8 BI.  ohne  Blattzahl  u.  Custod.  mit  Signal,  und  17  Zeilen 
goth.  Char. 

Panz.  Ann.  IV,  168,  877.  Hain  11912. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

t itfdjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft , Klandschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturf'reunden 
hera  usgegeben 
» « ■ 

Dr.  Hobert  Naumann. 

Al  4.  Leipzig,  den  28.  Februar  1862. 


Das 

Verzeichniss  der  Schriften 
des 

Desiderius  Erasmus  von  Rotterdam 

von  1519 
und 

seine  Selbstberichte  über  dieselben 
in  ihren  verschiedenen  Ausgaben  bibliographisch  beschrieben, 
nebst  einigen  liUerargeschichtliclien  Bemerkungen, 
von 

Ur.  Friedrich  Lorenz  Hoffhiann 

in  Hamburg. 

Der  umfangreiche  eigene  Bericht  des  Desiderius  Eras- 
mus von  Kotterdam  über  seine  Schriften  ist  eine  ergiebige 
Quelle  zur  Kenntniss  und  Beurtheilung  derselben  und  ihres 
Verfassers , auch  oft  benutzt  worden , obgleich  nicht  immer, 
theils  sie  erschöpfend,  theils  mit  der  nölhigen  kritischen  Vor- 
sicht. Er  wurde  in  verschiedenen  Ausgaben,  denen  fast  allen 
noch  anderes,  Erasmus  Betreffende  beigefügt,  veröffentlicht. 
Fünf  Jahre  vor  diesem  Selbstberichle  erschien  ein  Verzeich- 
nis, „Index“,  der  wissenschaftlichen  Leistungen  des  Erasmus, 
ihrer  verschiedenen  Auflagen,  u.  s.  w.,  zu  welchem  er  selbst 
XUIL  Jahrgang.  4 
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und  ihm  Nahestehende  das  Material  geliefert  hatten,  das  aber 
von  fremder  Hand  bearbeitet  wurde.  Dieser  „Lucubrationum 
Erasmi  Roterodami  Index“  ist  bis  jetzt  wol  nur  seinem  Titel 
und  der  Ansprache  an  den  Leser  auf  demselben  nach  bekannt 
geworden.  Er  ist  in  seinen  beiden  Ausgaben  sehr  selten; 
auch  der  „Calalogus“,  der  „Calalogus  novus“  und  die  „Cala- 
logi  duou  seiner  Schriften  kommen  nicht  häufig  vor,  wenig- 
stens nicht  zusammen  in  Einer  Bibliothek.  Es  darf  als  wahr- 
scheinlich angenommen  werden,  dass  Niemand  sie  aus  eige- 
ner Ansicht  genau  kennen  gelernt  hat.  Nun  bewahrt  die  ham- 
burgisohe  Stadlbibliothek  vier  Ausgaben  des  Berichtes,  von 
den  Wiederabdrucken  in  den  beiden  Gesammtausgaben  der 
Werke  des  Erasmus  abgesehen,  und  eine  andere,  die  letzte 
und  vollständigste  Separalausgabe , besitze  ich.  Der  baseier 
Abdruck  des  „Index“  wurde  mir  zur  Benutzung  und  Abschrift 
mitgelheil I , von  drei  Ausgaben  des  „Calalogus“  eine  zuver- 
lässige, auf  Autopsie  begründete  Notiz. 

Eine  ausführliche  bibliographische  Beschreibung  nebst 
Zusammenstellung  und  Vergleichung  der  verschiedenen  Aus- 
gaben sowohl  des  Verzeichnisses  als  des  Berichtes  fand  ich 
nirgends.  Mein,  von  einigen  kleinen  lilterargeschichtlichen 
Zugaben  begleiteter  Versuch,  eine  solche  Beschreibung  zu 
liefern,  wird  deshalb  hoffentlich  von  Bibliographen,  so  wie  von 
den  künftigen  Biographen  des  Erasmus  freundlich  aufgenom- 
men werden  und  ihnen  vielleicht  nicht  unbrauchbar  sein.  Wenn 
ich  den  Biographen  des  in  vielfacher  Beziehung  einzig  daste- 
henden Mannes  noch  erwarte,  so  verkenne  ich  damit  nicht 
den  Werth  einiger  denselben  betreffenden  Arbeiten,  z.  B.  des 
älteren  Werkes  de  Burigny’s  mit  Henke’s  Berichtigungen  und 
Zusätzen,  Adolf  Müller’s  gekrönter  Preisschrift  u.  a.,  aber  eine 
Darstellung  seines  Lebens  und  seiner  geistigen  Thätigkeit,  die 
allen  Ansprüchen  genügt,  nebst  einer  Auswahl  aus  gedruckten 
und  ungedruckten  von  Erasmus  geschriebenen  oder  an  ihn 
gerichteten  Briefen  bleibt  eine  noch  zu  lösende  Aufgabe.  Die 
Lösung  ist  schwerlich  von  Einem  Gelehrten  zu  ermöglichen, 
es  müssten  sich  dazu  ein  Niederländer,  ein  Belgier  und  ein 
Deutscher  vereinigen.  Bedingung  der  Leistung  wäre  dann  auch 
eine,  so  weil  es  thunlich,  vollständige  Bibliographie  der  Eras- 
mus’schen  Schriften  mit  Nachweis,  wo  die  seltenen,  besonders 
die  ersten  Ausgaben  vorhanden.  Als  Vorarbeiten  können  die 
betreffenden  Artikel  im  „Tresor  des  livres  rares  et  precieux, 
etc.,  par  Jean  George  Theodore  Graesse,  t.  II.,  Dresde  1SG1“ 
S.  493  — 497,  und  in  Brunet’s  „Manuel  5C  edit. , t.  II.“  Col. 
1035—1045,  dienen. 

Die  Titel  sind  typographisch  möglichst  genau  nachgebil- 
det, in  den  Beschreibungen  die  mit  Anfangsbuchstaben  ge- 
druckten Wörter  nur  als  solche  angedeutet.  In  den  excer- 
pirten  Stellen  habe  ich  die  Abkürzungen  aufgelöst. 
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Vorsteher  öffentlicher , Besitzer  von  Privat- Bibliotheken 
und  Bibliographen,  die  andere  als  die  von  mir  beschriebenen 
Ausgaben  bewahren  oder  kennen,  werden  mich  zum  Danke 
verpflichten,  wenn  sie  mich  von  denselben  in  Kenntniss  setzen. 

I. 

Lucubrationum  Ernsmi  Hoterodami  Index. 

Qnatre  feuillets  in-4f\  en  caraclere  romain.  Le  titre  est 
immediatement  suivi  d’un  avis  de  Marlens. 

Theodoricus  Martinus  Alustensis,  amicis  lecloribus  S. 

Quoniam  colidie  flagitor , vt  exhibeam  indicem  librorum 
Erasmi  Rolerodarni,  vt  hac  quoque  in  parle  votis  tum  respon- 
deam  oplime  lector,  excudendum  curaui,  quantum  partim  ab 
ipso,  partim  a / amiliaribus  Uhus  quiui  cognoscere.  Plaraque 
iatn  aedita  sunt,  nonnulla  inabsolula,  qucedam  interciderunt. 
Bene  vale  Louanii  Cal.  Jan.  M.DXIX. 

Vu  ä la  Bibliotheque  royale  de  Bruxelles  un  exemplaire 
de  l’ancienne  bibliotheque  de  la  ville. 

Der  Titel  und  die  Beschreibung  dieses  „Index  von  1519 
sind  entnommen  der  „Biographie  de  Thierry  Martens  d’Alosl“, 
premier  imprimeur  de  la  Belgique,  suivie  de  la  Bibliographie 
de  ses  editions,  par  A.  F.  Van  Iseghcm,  Prefet  des  £ludes  au 
College  de  la  Compagnie  de  Jesus  a Alost.  Malines.  Alost, 
1852“,  8°.,  385  SS.,  von  denen  S.  353  — 358:  Bectifications 
et  additions  enthalten,  datirt:  Alost,  Juin  1854,  S.  295, 
Nr.  138. 

Ungeachtet  der  sorgfältigsten  Nachforschungen  des  Herrn 
Charles  Ruelens  ist  das  in  der  „Biographie“  etc.  beschriebene 
Exemplar  in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel  nicht  auf- 
gefunden. Ans  einem  Briefe  des  hochwürdigen  Herrn  Van 
Iseghem  theile  ich  Folgendes  mit: 

„ La  seule  chose,  que  je  trouve  dans  mes  noles, 

c’est  que  ce  catalogue  est  du  nombre  des  editions  du  com- 
mencement  du  lti*.  siöcle  transportees  de  l’ancienne  biblio- 
theque royale  en  1845  ou  peu  avant,  et  qu’il  doit  y avoir 
eie  vu  par  MM.  Namur  et  Goethals,  qui  y travallaient  ä cette 
epoque.  Peut-ötre  ce  catalogue  esl-il  relie  a la  suite  d’un 
autre  ouvrage;  j’ai  quelque  molif  de  soup<;onner  qu’il  le  sera 
pent-etre  apres  „Erasmi  institulio  principis  christiani“,  no.  104 
de  ma  bibliographie,  exemplaire  de  la  Bibliotheque  de  Bruxel- 
les   Du  reste  je  pense  comme  vous  que  le  contenu 

de  cette  edition  sera  exactement  le  meme  que  celui  de  la 
contrefapon  de  Proben“  *)• 

Herr  Ferdinand  Vanderhaeghen  in  Gent,  der  Verfasser 


1)  Vgl.  Nr.  11, 

4* 
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des  bibliographischen  Musterwerkes:  „Bibliographie  Gantoise 
Recherches  sur  la  vie  et  (es  travaux  des  imprimeurs  de  Gaud 
(1483  — 1850.)  Premiere  partie.  — XV«  & XVI*  siecle. 
Deuxieme  partie.  — XVII«  sifccle  (Tome  III.)  lr«  partie  du 
XVIII«  sifecle.  Gand  1888,  60,  61“,  gr.  8°.,  schrieb  mir  am  7. 
Februar  1860: 

„J’ai  öcril  ä Bruxelles  et  ä la  Haye,  pour  avoir  en  com- 
munication  l’Index  lucubrationum  Erasmi  edition  1519 , mais 
nulle  part  on  n’a  pu  m’en  procurer  un  exemplaire. — M.  Ver- 
gauwen  m’a  assure  positivement  qu’il  avail  eu  en  main  celui 
que  autrefois  ete  depos£  ä la  bibliolheque  de  Bruxelles,  mais 
on  l'a  cherche  inulilement.  II  est  fort  probable  qu'il  est  relie 
avec  un  autre  ouvrage,  non  encore  porte  au  catalogue.  A ce 
propos,  je  dois  vous  prevenir,  que  tous  les  livres  provenant 
de  l'ancienne  bibliolheque  de  Bruxelles  n’ont  pas  encore  in- 
ventaries,  et  qu’on  commence  maintenant  ä y proceder.  Des 
qu'on  aura  decouvert  l’Index  d’Erasme,  M.  Ruelens  aura  soin 
de  me  l’adresser,  et  alors  je  m’expresserai  ä vous  en  faire 
une  exacte  description  bibliographique.“ 

Herr  Vanderhaeghen  und  Herr  Ruelens  haben  sich  frennd- 
lichst  auch  später  in  meinem  Interesse  bemüht,  aber  ohne 
Errolg.  In  deutschen  Bibliotheken  ist  der  Martens’sche  „Index“1), 
so  weit  meine  Nachfragen  reichen,  nicht  vorhanden. 


II. 

LVCUBRATIO-INUM  ERASMI  ROTEKODA-jMI  IN- 
DEX. | JO.  FROBENIVS  AMICO  LE-  j CTORI  S.| 
Quoniam  cotidie  flagitor,  ul  exhibeam  indicem  librorum 
ERASMI  | ROTERODAMI,  ut  hac  quoqs  in  parte  uolis 
luis  respondeam  opli-|me  iector,  excudedum  curaui, 
quantum  partim  ab  ipso,  partim  ä familiaribus  | illius  quiui 
cognoscere.  Pleraqj  iam  aedila  sunt,  nonnulla  inabsoluta, 
quaedam  | interciderunl.  Bene  Vale.  Basileae  quarlo  Ca- 
lend.  Aprileis.  Anno  | M.D.XIX. 

4 BB.,  mit  den  Seitenzahlen  2—8  und  Signaturen  A2 
u.  A3.  4°.  S.  1.  Titel.  S.  2 — 8.  Index  Lvcv|brationvm 
Erasmi  Roderodami 

Ein  Exemplar  dieses  Verzeichnisses  befindet  sich  in  der 
Universitätsbibliothek  zu  Basel;  es  ist  mir  durch  die  gütige 
Vermittelung  des  Herrn  Bibliotheksecretairs  Dr.  Wilhelm  Vi- 
scher  zur  Benutzung  und  Abschrift  mitgetheill  worden.  Pan- 
zer hat  es,  Annales  typographici,  t.  IX,  S.  398,  Nr.  278,  mit 
dem  Nachweis:  „Biblioth.  Scheurl.“  angefünrt. 


1)  Herr  Senator  Fr.  Vergauwen  in  Gent  besitzt  die  grösste  von  Drucken 
Dierik  Martens’. 
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Der  Froben'sche  „Index“  ist  ohne  Zweifel  nur  ein  Nach- 
druck von  Nr,  I.;  die  Ansprache  an  den  Leser  ist  gleichlau- 
tend, verändert  ist  „Amicis  l.cctoribus“  in  „Amico  Lectori“  und 
Louanii  Cal.  Jan.  M.D.XIX.“  in  „Basileae  quarto  Calend.  Apri- 
leis. M.D.XIX  “ Erasmus  war  bekanntlich  mit  Froben  innig 
befreundet  (m.  vgl.  u.  A.:  „Beiträge  zur  Basler  Buchdrucker- 
geschichte von  Immanuel  Slockmeyer  und  Balthasar  Reber. 
Zur  Feier  des  Johannistages  MDCCCXL.  Herausgegeben  von 
der  Historischen  Gesellschaft  zu  Basel.  Basel,  Druck  und 
Verlag  der  Schweighauserischen  Buchhandlung  MDCCCXL“, 
4°.,  mit  Facsimiles  basler’scher  Buchdruckerzeichen,  S.  87 — 91  ; 
aber  auch  dem  berühmten  Buchdrucker  Dierik  Martens  oder 
Mertens  aus  Alst,  ( — Theodoricus  Marlinus  Alostensis,  ge- 
storben am  28.  Mai  1534;  er  druckte  in  Alst,  Antwerpen  und 
Löwen  von  1473  bis  1529  — ),  der  Erasmus  hochverehrte, 
war  er  sehr  gewogen  (m.  s.  das  angeführte  Werk:  „Biographie 
de  Thierry  Martens“,  chapitre  XV.  Amis  de  Martens,  S.  1 12 — 
129).  Erasmns  wohnte  bei  Martens  in  Antwerpen  1504,  in 
Löwen  im  September  1518,  in  welchem  Jahre  vermuthlich  die 
Herausgabe  des  „Index“  beschlossen  und  verbreitet  wurde. 
Eine  bedeutende  Anzahl  seiner  Schriften  ging  aus  Martens’ 
Officio  hervor  (vgl.  Register  zu  der  „Biographie“,  S.  349). 
Froben’s  Wiederabdruck  wurde  vielleicht  mit  Martens’  und 
Erasmus'  Zustimmung  veröffentlicht.  (In  dem  Verzeichnisse 
der  Drucke  Froben’s  in  den  „Beiträgen“  Stockmeyer’s  und 
Reber’s  fehlt  er.) 

Der  Martens-Froben’sche  „Index“  ist  eine  von  der  späte- 
ren eigenen  Arbeit  des  Erasmus  von  1523  (Nr.  Ili,  IV,  V,  VI.) 
durchaus  verschiedene,  zum  Theil  ein  bibliographisch -bibiio- 
polischer  Katalog.  Die  gedruckten  Schriften,  mehre  mit  der 
Angabe,  wo,  bei  Wem,  wann,  und  wie  viele  Auflagen  dersel- 
ben erschienen,  sind  S.  2 — 7 verzeichnet,  die  ungedruckten, 
unvollendeten,  u.  s.  w.  (19)  S.  7,  untere  Hälfte,  u.  8. 

Ich  lasse  einen  vollständigen  Abdruck  des  sehr  seltenen 
und  zur  Bibliographie  der  Schriften  des  Erasmus  bis  zum 
Jahre  1519  wichtigen  „Index“  nach  dem  baseier  Exemplare 
folgen. 

S.  1.  Titel.  S.  oben. 

s.  2.  INDEX  LVCV-|brationvm  ERASMI 
ROTERODAMI. 

Aedita  sunt  hsc. 

Carmen  ad  Faustü,  ruri  Parrisijs,  ante  annos  XXiiij. 

Item  unum  aut  altera,  ad  tiaguinum,  eode  tempore. 

Adagia  sexies  aedidit,  primum  per  Joanne  Philippa  | lypo- 
graphu  Parisiensem.  Rursus  additis  paucis,  & eme|datis  Grae- 
cis,  per  Badium.  Tertio  locupleiala  ultra  tres  j Chiliadas  per 
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Aldum  Manulin.  Quinto  rursus  aucta  | per  Joannem  Frebe- 
nium ')  Basile®.  Sexlo  per  eundem.  | Rursus  aucta  anno 
M.D.XVII. 

Euripidis  Tragoedias  duas,  Hecubam  & Iphigeniam  | Auli- 
densem  e Grsco  vertil  carinine,  primn  excudil  Ba|dius,  deinde 
Aldus.  Hinc  rursus  recognitas  Badius,  po-|stremo  Frobenius 

Enchiridion  militis  Christiani  primu  excudil  Theo- |doricus 
Aluslensis  Anluerpi®.  Deinde  .Matthias  Schu | rerius  Argen- 
lin®  saepius.  Postremo  Frobenius  semel  at | qs  iterum,  anno 
M D. XVIII.  cum  annotalionibus,  ad- 1 iecta  noua  praefatione , & 
adiecto  csmentariolo  in  prin | cipium  Esaiae. 

Ex  Luciano  uertit  h®c. 

Saturnalia. 

Cronosolonem. 

Epistolas  Saturnales. 

S.  3. 

De  luctu. 

Abdicatum. 

Icarornenippum. 

Toxaridem. 

Alexandrum  pseudomantin: 

Gallum,  seu  somnium. 

Timonem. 

Pro  tyrannicida.  Cui  declamatione  respondit. 

De  ijs,  qui  mercede  seruiunt  potenlibus. 

Dialogos  pusillos.  XViij. 

Herculem  Gallicum. 

Eunuchum,  seu  Pamphilum. 

De  sacrificijs. 

Conuiuium,  seu  Lapifhas. 

De  astrologia. 

Ilse  postremo  Frobenius  edidit  an.  M.D.XVII. 

Ex  Plutarcho  uertit. 

De  discrimine  adulatoris  & amici. 

Quo  pacto  quis  eflicicial  2j,  ut  utilis  sit  inimicus. 

De  tuenda  bona  ualetudine. 

In  principe  requiri  doctrinam. 

Ca  principibus  maxiine  debere  disputare  philosophii. 

Vtrum  grauiores  sint  animi  morbi  qs  corporis. 

Num  recte  dictum  sit  ab  Epicura  Aßte  ßiäoag. 

De  cupiditate  diuitiarü,  quw  opuscula  Jo.  Frobenius  | im- 
pressil  an.  M.D.XII  ac-  rursus  anno  M.D.XVIII. 

A 2 Item 


t)  Sic. 
2)  Sic. 
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S.  4. 

Ile  disputalio  cü  Colelo  de  la;dio  Christi,  iuueni  scri-|(pta. 

Coleticse  disputationis  initiurn. 

Epistola  exhortäs  ad  uirtule  ad  Adolphum  principe  | Ve- 
riensem.  Precatio  ad  Jesum. 

Paean  ad  uirgine  rnatre.  Obsecratio  ad  eande. 

Concio  de  puero  Jesu. 

Enarratio  psalmi  Beatus  uir,  ad  BeatQ  lihenanum 

Ode  de  casa  nalalilia,  puero  scripta. 

Expostulatio  Jesu,  carmine  adolescenti  scripta. 

Hymnus  sapphicus  de  angelis,  iuueni. 

Voliuum  carinen  ad  deiparam  Grsce. 

Hymnus  de  diua  Anna,  iuueni. 

Hase  reperies  addila  enchiridio,  quod  excudit  Probe- |nius, 
anno  M.D.XVIII. 

Aliquot  epislol®  Erasmi  ad  alios,  & aliorum  ad  hoc, | 
per  Frobenium,  an.  M.D.XVIII. 

Auctarium  epistolarum,  per  eunde,  eodem  anno 

De  copia  comenlarij  duo,  primü  aediti  per  Badiü  Lu ] te- 
il®, mox  Argenlorati  per  Matthia  Schureriü , posire— | mo  per 
Frobenia  ßasilex  recogniti,  anno  M.D.XVII.  J ac  rursus  anno 
M.D.XIX. 

De  similibus  über  unus,  primü  aeditus  Argentina*  per | 
Schureriü,  mox  Louanij  per  Theodoricum,  postremo  | ßasileae 
per  Frobeuiü  an.  M.D.XVIII.  Badius  omniü  | poslremus  in 
compendiü  contraxit,  additis  pauculis  an  | notatiombus.  Al 
rursus  per  Frobeniü  an.  M.D.XIX. 

De  ratione 

S.  5. 

De  ratione  studiorum,  siue  inslilutio  puerorü  ad  Pe-| 
trum  Viterium,  libellus  unus,  sa>pius  ä diuersis  excusus. 

Duos  primos  lib.  Theodori  Gazie  uerlit  e Grseco. 

Nouü  testamentn  omne  recognouit  ad  Grsecä  uerita  | te, 
collatis  utriusq;  lingu<T  uetustis,  & emedalis  exempla  ribus, 
deiode  consultis  antiquis  interpretibus,  quid  eitet,  | quid  legal, 
& quid  Interpreten!.  Addidit  annotationes,  | qua*  locos  innu- 
meros  explicant,  antehac  no  intellectos. 

Nouü  testametü  denuo  recognitn,  ac  liberius  uersum,  j ila 
ut  sermo  totus  latina*  müdiciei  sil  reddilus,  salua  sim | plici late 
dictionis  apostolica.  Annolalises  no  sola  reco Jgnitap,  uerüetiä 
sic  locuplelalx,  ut  lerlia  pars  accesserit. 

Ornnia  opera  Hieronymi  ex  uetustissiinis  exemplari  | bus 
recognita,  additis  eliam  scholijs  in  qualuor  Tomos  | epislo- 
larü,  addilis  ile  elenchis  & censuris,  quibus  decla- 1 ratur  quid 
uere  sit  Hieronymi,  quid  illi  falsö  inscriptum. 

Suelonius  recognitus  ad  fide  exemplaris  uelustissimi.  | Ile 
uita  Csesarü  per  Aelium  Sparliann,  4i  alios,  tü  indi-|ce,  qui 
notet,  si  quid  noue,  dictum.  Frobenius  excudit. 
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Q.  Curtius  recognitus,  cum  simili  indice. 

Offioia  Cicerouis  recognita,  cum  argumentulis  4L  se— | ctio— 
nibus,  item  annotatiunculis  marginalibus. 

Mori®  encomin  s®pius  excusum,  prima  Luleti®  per  | Gar- 
monlium,  deinde  Argentorati  per  Schureritl,  mox  | Venetijs 
per  Aldum,  Antuerpi®  per  Theodoricn.  Rursus|sus  Parisijs 
per  Badiü.  Postremo  Basile®  per  Frobeniü 

A 3 ter 

S.  6. 

ter  excusum,  ab  antore  rccognilum,  unä  cum  Lystrij  c<j-|men- 
tarijs.  Addita  epistola  ad  Martinum  Dorpium. 

Feruntur  tres  iibelli,  Bellum,  Scarabsus,  & Sileni,  cumj 
scholijs  quorumdam.  Sed  hi  ex  Chiliadibus  prouerbio-|rum 
Erasnii  decerpti  sunt. 

Libellus,  qui  u u Igo  dicitur  Cato,  cum  alijs  aliquot  re-| 
cognitus,  & scholijs  explanatus 

Paraphrasis  in  epistola  ad  Rhomanos,  prima  sdita  p| 
Theodoricn,  mox  per  Frobenin  an.  XViij.  ac  mox  xix. 

Apologia  ad  Jacoburn  Fabrum  Stapulensem , in  ulti|ma 
editione,  qu®  fuil  per  Theodoricum  Alustensem,  | addita  sunt 
paucis  capita  argumentorum. 

Ratio  siue  methodus  compendio  perueniedi  ad  uerä  | Theo- 
logiä.  Ile  argumeta  in  omnes  Apostolorfi  epislo | las , excusa 
semel  dntaxat  per  Theodoricn  Alustesem. 

Istitutio ')  principis  Chrisliani  ad  Carolum  Reg?  Ca-|tho- 
licum  s®pius  excusa,  sed  proxime  per  Frobenium  | anno 
M.D.XV1II. 

Penegyricus7)  gratulalorius  ad  Philippn  Caroli  palr?. 

Isocrales  ad  Nicoclem  de  regno  uersus  e Gr®co. 

Libellus  de  synlaxi,  que  nec  agnoscit,  nec  abnegat. 

Feruntur  huius  4L  epigrämata,  primum  ä Badio,  mox  | ad- 
ditis  quibusdnm  ä Frobenio  bis  excusa,  qu®  scripsit  | quidem, 
at  non  in  hoc  ut  aederentur. 

Querela  pacis  ad  reuercdum  Philippum  episcopum| 
Trajeclesem,  per  Theodoricum  primum,  mox  per  Fro- 
benium 

S.  7. 

benin  bis  excusa,  eam  scripsit  iussu  principis,  cum  quidä| 
pacem  inler  principes  conarenlur  impedire. 

Encomium  malrimonij,  quod  scripsit  iuuenis  exercendi 
stili  gratia.  Declamatio  de  morte. 

Laudatio  artis  medicin® 

Responsio  episcopi,  ad  populi  gratulationem,  quam  | iuue- 
nis scripsit,  nescio  cui. 

Senec®  opera,  ex  peruetustis  exeplaribus  ab  eo  sic  re— j 


1)  Sic. 

2)  Sic. 
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cognita,  nt  licet  multa  supersint,  qu®  restitui  ns  potue- 1 rnt, 
tarne  innnmeras  mendas  sustuleril,  etiamsi  ®dendo  | operi 
ipse  no  adfuit,  di  qui  pr®erant  castigationi,  qusdä  ! annotata, 
quid  sibi  uellent  no  satis  animaduertebant. 

Carmen  de  incommodis  senectulis  ad  Guilelmum  | Copum 
medicum. 

Paraphrasis  in  duas  epistolas  ad  Corinthios. 

HAEC  SVNT  NONDVM  aedita,  & imperfecta. 

De  coscribendis  epistolis,  opus  olim  coeptn,  sed  prima  | 
manu,  mnx  expoliri  coeptnm,  sed  intermissum. 

Antibarbari,  quod  opus  pene  puer  coeperat,  mox  mu| 
lato  argumento,  uertit  in  dialogum  Denique  duos  li—  | bros 
Bononiae  recognouit,  ac  locupletauit,  exemplar  bis  | descriptum 
deposuit  apud  amicum  quedam , unde  non-  | dum  potuit  re- 
cipere. 

Encomium  sapienlie  coeptum. 

Commentarij  in  epistolam  ad  Khomanos  olim  cm  j pti, 
libris  quatuor  absolulis,  sed  intermissi. 

De  dignitate 

S.  8. 

De  dignitate  Theologici  ordinis  üb.  inabsolutus. 

Allegori®  Theologie®,  siue  ralio  concionädi  aut  pr®|di- 
candi  j opus  imperfeclum. 

Antipolemos,  quod  Rhom®  scripsit  horlaln  Cardi-|nalium, 
opus  imperfeclum. 

Censura  in  libros  Auguslini,  imperfectus  über. 

Declamatio,  ne  Cicero  condilionem  oblatam  ab  An-|tonio 
recipiat. 

Libellus  de  contemptu  mundi,  scriptus  iuueni. 

Declamatio  iu  utraqj  partem:  qua  simul  dt  dissnadetj 
uitam  monaslicam,  ac  mox  suadet. 

Conciones  aliquot  olim  habil®  Lutetiae,  de  laudibus  | diuo- 
rum,  sed  h®  sunt  ab  amicis  inlercept®. 

Epistol®  innumer®,  sed  quas  nunquäm  sdere  aut  ser| 
uare  curauit. 

Encomium  pacis  scripsit  puer. 

Terentianas  commdias  olim  Veneti®  digessit  in  uer-!sus, 
adiutus  exemplari,  quod  dicebatur  fuisse  Poütiani. 

Idem  fecil  in  omnibus  fabulis  Plauti. 

Senec®  tragoedias  dt  illic  recognouit,  dt  postea  rursusl 
multis  locis  feliciter  restilutis. 

Declamatio,  puerum  statim  literis  imbuendum,  pri-|mum 
breuissime  perstricta,  mox  fusius  explicata,  qu®  fi|nis  erat 
librorum  de  Copia,  sed  huius  pars  perijt 

Paraphrasis  in  Epistolam  ad  Galatas. 

F I N I S. 

Erasmus  hat  einige  der  in  diesem  „Index“  enthaltenen 
Notizen  in  dem  seinem  Freunde  Johannes  Botzhemius  Absle- 
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mius  gesandten  Berichte  (m.  s.  Nr.  III.)  anders  geformt  wie- 
derholt. Mehrere  der  als  unveröffentlicht  verzeiehneten  litte— 
rarsichen  Arbeiten  sind  bekanntlich  später  gedruckt  worden. 

Die  seltene  kleine  Schrift:  „H e 1 i i Eobani  | Hessi  a 
profectione  ad  Des.  Erasmum  | Rolerodamum  hodoeporicon,| 
cum  quibusdam  aliis  j eiusdem.  | Epistohe  aliquot  Erasmi  ad 
eundem.  & alios  vi | ros  Academi*  Erphordiensis.  | Lucubra- 
lionum  Erasmicarum  Elenclius  per  | Conradum  Goeclenium 
Vuesphalum  | liheralium  artium  professorem  | C.  Vrsini  Velii 
carmen  grandiloquum  eodem  | pertinens“,  ohne  Druckort,  Na- 
men des  Buchdruckers  und  Jahr,  28  BB.,  4".,  (auf  Bl.  28b 
das  ßuchdruckerzeichen  des  Thierry  Martens,  der  Anken  ent- 
hält den  auf  dem  Titel  angegebenen  „Kienohus“  Bl.  19  — 25: 
er  ist  ein  Gedicht  in  Distichen.  Die  Dedication  dieser  (in 
der  Universitätsbibliothek  zu  Gent  befindlichen)  Sammlung  auf 
Erasmus  sich  beziehender  Pieren  au  Jodocus  Jonas  ist  datirl: 
„Erphordi®  ex  aedibus  nostris  V.  idus  Januarii  M.D.XIX.“ 
(Fortsetzung  folgt.) 


Anzeige. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug  Sehe ler, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XVII  (2°  serie,  Tome 
VIII).  — 5P  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairic 
ancienne  et  moderne.  Octobre  I8G1.  S.  205  — 
Ui 


In  der  ersten  Ahtheilung,  llistoire  des  livres,  nimmt  die 
Liste  des  manuscrils  interessant  la  Belgique  et  renseignes 
dans  les  dix  catalogues  du  libraire  Thorpe,  ä Londres  (1831 — 
1836),  einen  bedeutenden  Raum  ein.  Der  Unterzeichnete 
hat  sie  aus  den  genannten  Katalogen,  nach  der  in  denselben 
befolgten  alphabetischen  Ordnung  zusammengestellt  und  eini- 
gen Titeln  die  Thorpc’schen  Anmerkungen  vollständig,  anderen 
nur  theilweise  beigefügl.  Manche  der  Urkunden  u.  s.  w.  boten 
Veranlassung  zu  weiteren  Notizen  ( — so  hätte  z B.  bei  Bran- 
don’s  Chronodromou,  welches  für  84  C.  ausgeboten,  noch  auf 
Herrn  Van  de  Pulle’s  Einleitung  zum  Chronicon  monasterii 
Aldenburgensis  majus,  Brug.,  1843,  4",  verwiesen  werden  kön- 
nen — ),  der  Unterzeichnete  hat  sich  aber  absichtlich  nur  auf 
sehr  wenige  beschränkt.  Vielleicht  führt  seine  Mitlheilung  aus 
England  eine  Aufklärung  herbei,  auf  welchem  Wege,  von  vie- 
len schätzbaren  Handschriften  abgesehen,  mehrere  Original- 
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urkunden  dorthin  gekommen,  und  in  Wessen  Besitze  sie 
sich  gegenwärtig  befinden.  — Unter  der  Uebersclirifl:  Deux 
raretes  handelt  Herr  Gustave  Brune t von:  Morlilegus  F. 
Conradi  Heitterii  Nordlingensis,  prioris  monasterii  Caesarien- 
sis , August.,  1508,  4°,  (—  diese,  nur  aus  34  Blättern  be- 
stehende Schritt  wird  von  Bibliophilen  sehr  gesucht  und  ist 
oft  für  einen  hohen  Preis,  z.  B.  281  frcs.  erstanden;  es  be- 
findet sich  nämlich  darin  ein  Carmen  ad  clemenlissimam  do- 
minam  nostram  Mariam  ul  nos  a gallico  morbo  inlactos  prae- 
servet  incolumes,  nebst  einem  auf  den  Gegenstand  Bezug 
habenden  Holzschnitte  — ) und:  I.es  grands  Nouelz  nouueaux 
reduitz  sur  le  chant  de  plurieurs  chansons  nouuelles  en 
francoys,  escossois,  poitevin  et  lymosin.  Paris,  rue  Neufve 
Nostre- Dame,  ä l’enseigne  de  l’Escu  de  France.  — Herr 
Dr.  Scheler  liefert  in  der  Abtheilung  Biographie  eine,  mit 
Sorgfalt  bearbeitete  Necrologic  litt^raire  de  l’annöe  1860, 
welche  umfasst  95  deutsche,  31  englische  und  amerikanische, 
9 belgische,  23  niederländische,  dänische,  schwedische,  italie- 
nische, griechische,  spanische,  russische  und  polnische,  27 
französische  und  der  französischen  Schweiz  angehörende  Ge- 
lehrte. — Die  Melange s enthalten  eine  Besprechung  des  Aus- 
zuges aus  den  Jahresberichten  über  die  Kaiserliche  öffentliche 
Bibliothek  in  St.  Petersburg;  einen  Artikel  über  Peter  Cou- 
denberg,  einen  antwerpener  Pharmacenten  des  16.  Jahrhun- 
derts, dem  am  17.  August  ein  Denkmal  errichtet  ist,  und  des- 
sen Ausgabe  von  Valerii  Cordi  dispensatorium  pharmacorum 

omnium  quae  in  usu  polissimum  sunt Adjecto  novo 

ejusdem  libello,  a Petro  Coudebergo  . . . Antverpiae,  ex  offi- 
cio® Chr.  Planlini,  1568,  16",  nach  Herrn  Broekx’s  Bericht; 
ferner  Notizen  über  die  14  Lieferung  von  Grässe’s  Tresor 
des  livres  rares  et  pröcieux,  das  Calholicon  von  1460,  wel- 
ches die  Buchhandlung  Heintze  freres  in  Luxemburg  zur  Aus- 
stellung in  Metz  eingesandt,  Petzholdt's  Schrift:  Das  Buch  der 
Wilden  im  Lichte  der  französischen  Civilisalion,  Black’s  En- 
cyclopaedia  Britannien,  den  zweiten  Band  des  Brunefschen 
Manuels,  zuletzt  über  das  typographisch  glänzend  ausgestat- 
lete,  in  vielfacher  Beziehung  bedeutsame  Werk:  Prefaces  to 
the  first  edilions  of  the  greck  and  rornan  classics  and  of  the 
sacred  scriptures.  Collected  and  edited  by  Beriah  Bolfield. 
London,  H.  G Bohn,  1861.  ( — auch  mit  dem  lateinischen  Titel: 
Praefationes  et  Epistolae  editionibus  principibus  auctorum 
velerum  praeposilae  curante  Beriah  Bottfield,  A.  M.  Canta- 
brigae:  a prelo  acadernico,  1861,  und  auf  der  Rückseite: 
Cantabrigae:  preli  academici  typis  excudebat  C.  J.  Clay,  A. 
M.  — ),  4W,  lxxvi  u.  674  SS.  ')•  — In  der  reichhaltigen  Revue 

t)  Durch  die  freundliche  Vermittelung  des  Herrn  James  I.enox  in 
New-York  hat  die  hamburpische  Stadtbibliothek  von  dem  Herrn  Verfasser 
ein  Exemplar  seines  Werkes  empfangen. 
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bihliographique  werden  besprochen,  von  Herrn  G.  Brun  et: 
Missei  de  Jacques  Juvenal  des  Ursins;  von  Herrn  Dr.  Sche- 
ler:  die  Publicationen  des  Stuttgarter  litlerarischen  Vereins, 
Bd.  59,  60,  61 ; Tournay  littöraire,  par  F.  F.  J.  Lecouvet ; La 
bienvenue  de  Jean  de  Hembyze  ä Gand  (23  octobre  1583) 
par  Jean  Van  der  Haghen,  publie  en  fac-simile,  par  C.  R. 
(Ruelens),  Bruxelles,  Heussner,  et  Paris,  Aubry,  1861,  kl.  12. 
auf  gr.  Pap.,  100  Exemplare,  von  welchen  10  auf  wirklichem 
alten  Papier,  90  auf  chinesischem  (das  flämische  Original 
durch  photo -lithographische  Procedur  wiedergegeben,  nebst 
Einleitung  und  französischer  Uebersetzung) ; Oeuvres  choisies 
d’Alexandre  Sylvain  de  Flandre,  herausgegeben  von  H.  Hel- 
big;  Le  prince  de  Ligne,  von  N.  Peetermans,  2.  Aufl. ; Traitö 
de  la  Venerie,  par  feu  M.  Bude,  publie  par  Henri  Chevreul; 
Le  monastöre  de  Jouarre,  par  H Thiercelin;  La  Ribiiotheque 
imperiale,  son  Organisation,  son  catalogue,  par  un  bibliophile. 
Paris,  chez  Aug.  Aubry,  1861,  12".  Eine  sehr  ausführliche 
Analyse  ist  dem  Serapeum,  1859,  Nr.  14—24,  und  1860  und 
1861,  Nr.  1—16,  gewidmet.  Dann  folgen  noch  Referate  über: 
Revue  d’hisloire  et  d’archeologie,  l.  II.,  livr.  2—4;  L IIL,  livr. 
1 et  2;  Etudes  lilteraires,  par  B.  Van  Holiebeke;  Precis  d’un 
code  du  droit  international,  par  Alphonse  de  Domin-Pelrushe- 
vez,  und:  Du  Droit  international  concemant  le  cours  d’eau, 
par  Et  Caratheodory  (beide  Schriften  Verlag  von  Brock- 
haus). 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Ho/fmnnn. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Nachträge. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

600.  — Gar  wunderbarliche  newe  Zeitung  vnd  Glicht,  fo  in 
Wiefenthal  erfchienen  feind  am  Himmel  bei  S.  Joachims- 
thal im  Juni  1543.  Regenfpurg,  Hans  Kohl  o.  J.  (1543). 
4.  m.  Tifelholzsch.  — Pangkofer  und  Schuegraf,  Gesch. 
der  Buchdruckkunst  in  Regensburg  S.  49. 

601.  — Copey  newer  Zeitung  welcher  geftalt  die  Burgundi- 
fchen,  Hertzogen  Wilhelm  zu  Gülich  . . . wiederumb  ge- 
waltiglich  vberzogen.  o.  0.  1543.  4.  — In  Dresden. 

120.  — NEue  zeytung  des  Kriegs  vnd  Zugs,  zwifchen  Römi- 
fcher  Kayferlicher  Mayeftat,  vnnd  dem  König  zu  Franck- 
reych,  von  Kamerbrey  aufs,  mit  Herr  Jorg  von  Regenfpurgs 
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Regiment,  auff  das  Land  Lutzeiberg,  Lutlringeu  vnd  Franck- 
reich,  im  M.  D.  XL.  IUI.  o.  0.  4.  mit  Titelwappeu.  — Bibi. 
Schadeloock.  No.  3108. 

602.  — Warhafftige  newe  zeittung,  wie  es  mit  Key.  May. 
Kriegsvolk  in  Franckreich  wider  den  Franlzofen  zultehet. 
o.  0.  1544.  4.  Gelchrieben  iin  Feldtlager  zu  Sanlelir.  — 
ln  Dresden. 

130.  — Etliche  kurtze  Gelpräch  die  yelzige  Kriegfslauff  im 
Teutfchen  land  belangend.  Durch  W.  M.  (Wolfg.  Muscu- 
lus).  1546.  o.  0.  16  Bl.  4.  — Gödeke’s  Grundriss  S.  250. 

Von  der  yelzigen  entpöruug  im  Reich  etliche  kurtze 
Gelpräch.  o.  0.  1546.  4.  — Im  Germ.  Museum. 

603.  — New  zytung  Von  Gottes  gnaden  Johannes  Friderich, 
Hertzog  zu  Sachten,  Philips  Landlgraue  zu  Mellen  vnd 
gemeyner  Chrifllicher  einnung  verordnete  Kriegs  Käthe. 
An  Hertzogen  Wilhelmen  zu  Bayern.  M.  D.  XL.  VI.  Den 
111.  Auguili.  o.  0.  4 Bl.  8.  — In  Basel. 

604.  — Warhafftige  newe  zeitung  aus  dem  Vngerlandt  vnd 
Türckey  ins  deudfch  Landt  gelchrieben  aus  dem  latein  in 
deudfche  Tprach  verdolmefcht.  1546  o.  0.  4 Bl.  4 — 
Schmit  v.  Tavera,  Bibliogr.  I.  2.  p.  125. 

133.  — Nuwe  Zittung,  d’  yelzigen  kriegslöuffen  halb  vnd  gefar 
des  Tülfcben  lands.  o.  0.  u.  J.  (1546).  4 Bl.  4.  mit  Titel, 
einf.  — In  Basel. 

138.  — Zeitung  von  einem  grollen  vnd  erfchrecklichen  Erd- 
bidem,  lo  (Ich  den  XIHI.  Januarij,  dieles  gegenwerligen 
Jars  im  J&difchen  lande  zugetragen  u.  s.  w.  Wiltemberg. 
1546.  4. 

139.  — Ein  ne&we  zeitung,  wie  des  Königs  auls  Portugals 
Schiffleut  einen  groffen  mann  haben  zu  wegen  bracht, 
heilt  Chriftian  grofs  India,  wie  er  Heb  vermähelt  hat,  mit 
einer  Junckfrawen  die  Chriltenheit  Europa  genannt,  würdt 
fein  Leib  mit  feinem  gliedern  im  anlang  l'chinipflich  be- 
fchriben,  aber  zuletft  Chril'tenlich  aufgelegt,  Auch  wie  die 
Junckfraw  die  Chriltenheit  Europa  jm  werde  kinder  ge- 
beren,  vnd  in  einer  kurtzen  zeit  auff  wachiTen,  vnd  jm 
helffen  kriegen  wider  den  Törcken  vnd  alle  vngle&bigeu. 
Difes  grollen  maiis  feines  gemahels  bedeultung,  wärt 
Chriftenlich  aufsgelegt,  durch  Laux  Lerchern  von  Ried- 
iingen.  Am  Ende:  Getruckt  vnd  volendt  auf!  das  laufeut 
lünff  hundert  vnd  fechs  vnd  vierlzigfl  jar,  auff  den  an- 
dern lag  des  Jenners,  o.  0.  4.  — Bibi.  Schadeloock. 
No.  3187. 

141.  — Newe  Zeitung,  Vom  Teuffel  vnnd  Babfl,  wie  fie  vnter- 
eiuander  gefprech  halten  u.  s.  w.  o.  0.  u.  J.  (1546).  12  Bl. 
8.  — Gödeke’s  Grundriss  S.  250. 

605.  — Newe  Zeitung  vnd  Relation  so  Ballhafer  von  Gült— 
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lingen  1546  an  die  Landsknecht  gethan.  o.  0.  u.  J.  (1546). 
4.  — Roehrich,  Cat.  1800.  No.  856. 

606.  — WarhafTtige  Zeitung.  Von  eroberung  Placentz  vnd 
Parma,  Vnd  wie  Petrus  Farnefius,  des  jtzigcn  Bapft  Sou, 
dis  1547  Jar  vmbkomen  in,  faml  Herzogs  von  Mantua 
Gonzaga  Straffe  eines  Amtmanns  von  Como.  o.  0.  1548.  4. 

607.  — Anzeyg  vnd  Zeytlung  mit  was  Ehren  vnd  Triumpff... 
Philips  Priutz  zu  Hyipanien  zu  Prüll'el  in  Brabant  einge- 
ritten vnnd  empfangen  1549.  o.  0.  4.  — ln  S.  Gallen 
(Stadtbibi.). 

152.  — Newe  Zeylung.  Was  fich  jetzt  verfchinen  tagen,  Mit 
des  Printzen  ankunfft  in  Engcllandt,  Vnd  mit  der  Schlacht 
in  Italien  Auch  mit  dem  grolTenn  Kriege,  zwilchen  der 
Röm.  Kayf.  Mayeflal,  vnnd  dem  Franzöfiichen  König  zuge- 
tragen hat.  Getruckt  zu  Auglpurg,  Durch  Hans  Ziiiierman. 
o.  J.  (1554).  16  Bl.  4 mit  Titelwappen.  Am  Schlüsse: 
Datum  im  Kaylerlichen  Feldleger  zu  Sanct  Leuin,  am  17. 
tag  Augufti,  Anno  1554.  — In  Frauenfeld. 

(Kort Setzung  folgt.) 


Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 
zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  L)r.  Merzdorf  in  Oldenburg. 
(Fortsetzung.) 

261.  a. 

Arnoldus  de  villa  nova  Regimen  sanilalis  Salernitanum  ordi- 
natum.  s.  I.  et  a.  4. 

F.  1.  leer.  F.  2.  a.  Regimen  lanitatis  ialernitann  necuo 
i | mgri  Arnoldi  de  nova  villa  Felicit  incipit.  1 ( ) Ngloi» 
regi  Icrilpfil  fcola  tota  salerni.  Si  vis  f|colume  etc.  F. 
157.  b.  Z.  15.  naliler  viuit  : regnal.  I Hoc  op9  optatur  qd 
flos  medicine  vocat.  | F.  138  leer.  F.  139.  a (mit  Signatur 
t j)  Incipit  über  de  coleruatione  corpis  seu  de  re|gimine 
lanitatis  cöpolitus  p magiliru  Amol  j dum  de  villa  nova.| 
( ) Rima  pars  vel  | cölideratio  lanitatis  coleruan|de  plinet 
etc.  F.  167.  b.  Z.  8.  poleiil  inlromillatur.  | Expücil  regi- 
men  lanitatis  compolilum  ) leu  ordinalutn  a magillro  Ar- 
noldo  de  villa  { noua  Cathalano  omm um  medicorum  viueuj 
tium  Gemma.  | F.  168.  leer.  168  Bl.  ohneBlattz.  u.  Custod. 
m.  Signat.  u.  27  Z.  gotli.  Char.  4. 

Panzer  I,  333,  427  (wo  dasselbe  Zell  in  Cöln  ohne  wei- 
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tere  Angabe  zugeschrieben  wird)  die  ebendas.  14,  186, 
1064.  1065  und  480,  1075. b erwähnten  Ausgaben  passen 
gar  nicht.  Fehlt  bei  Hain. 

261.  b. 

Herbarius.  s.  1.  et.  a.  in.  150  (numerirten)  ili.  Holzschn.  4. 

F.  1.  a.  Herbarius  ; F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  ( ) Ogatu 
plurimorum  inopum  num|mo2f  egentiü  nppotecas  refutnn  ] liu 
occalione  illa.  etc.  F.  3.  a.  Capilula  herbarum  fecundunt  | 
ordinem  alphabeti.  | Dies  Register  endet  F.  4.  a.  Col.  1. 
Z.  32.  cl.  de  vlnea.  F.  4.  b.  leer.  F.  5.  a.  Abbildung  1, 
darunter  Ablinthea  wermut  | Abiintheu  eit  calida  in  primo 
gdu  z ficcü  in  | l'c«fo  etc.  F.  154.  b.  Z.  24.  uocat  menftrua. 
Pandecta.  Auicenna.  Se-|rapio.  F.  155.  a.  Col.  1.  Parti— 
cula  secuda  de  | simplicibS  laxatiuis  | liniliuis  feu  lubrica- 1 
tiuis  etc.  F.  155.  b.  endet  das  Register  Col.  2.  Z.  34: 
xcvj  de  fapone.  F.  156.  a Capitulum  Primum  j ( ) loe- 
palica  calida  eil  et  ficca  in  se-|cüdo  gdu.  z fit  etc.  F. 
171.  b.  Z.  32.  politoria  defu.p  fperg.il*  pulueres  de  efula 
et  | prouocabüt  aflellationem  F.  172.  leer.  172  Bl.  ohne 
ßlattzahl  Signal,  u.  Custoden  mit  33  Zeilen  golli.  Char. 
und  150  (numerirten  und  gleichzeitig  illuminirten)  Holz- 
schnitten. 4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain,  doch  passt  des  letzteren 
Nr.  8448  noch  am  ersten. 

262.  a. 

Augustinus  (S.  Aur.)  de  sulute  sive  aspiratione  animae  ad 
deum.  s.  1.  et.  a.  4. 

F.  1.  a.  Manuale  beali  Auguftini  d’  af|  piratioe  anime 
ad  deü.  ex  diclis  [ fancloru  palrü  elegantioribus  re| collecla 
felicit  Incipit.  | F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (Signal,  a j)  Qualiter 
a nobis  femp  e deus  inuocädus.  C.  J.  | das  Register  endet 
auf  derselben  Seite.  F.  2.  b.  Prohemium  | ( ) Voniam  in 
medio  laqueo|ruin  pofiti  J'umus  z elc.  F.  12.  a.  Z.  5.  v. 
uni.  Sequilur  inuocatio  Auguftini  1 ad  deum  pro  auxilio.j 
F.  12.  b.  Z.  18.  Sequit  plälleriü  beati  Aug9.  | F.  15.  b.  Z. 
1.  v.  unt.  Kxplicint  fepte  plälmi  marie.  | F.  16.  a.  Incipit 
aug9  4 virtute  pfalmo7|.  | F.  22.  a.  Z 37.  Explicit  Augulti- 
nus  | de  virlute  pfalmorum.  | F.  22.  b.  Z.  37.  Explicit  Au- 
guftinus  | de  virtute  pfalmorum.  22  Blatt  ohne  Blattzahl 
und  Custod.  mit  Signal,  und  40  Zeilen  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Im  vorstehenden  Ex.  ist 
das  letzte  Blatt  insofern  merkwürdig,  als  dessen  beide 
Seilen  dasselbe,  aber  in  verschiedener  Zeilenabtheilung 
enthalten. 
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262.  b. 

Engelhussen  Colleclarius  sive  exposilio  libri  psalmorum  s.  1. 
et.  a.  4. 

F.  1.  a.  Collectarius  fiue  expofitio  libri  | PfalmoTJ.  ma- 
gil'tri  Engelhufje.  | F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  Col.  1.  ( ) Vam 

Une  ficti- 1 one  didici  fine  | inuidia  coico  el  | honeflalem 

ei  no  abicödo  Sa|piecie.  vij  In  vbis  pdictis  lä|güt  tria  q 

etc.  F.  133.  a.  Col.  1.  Z.  18.  hiefum  chrifta  düm  nostrn  | 

Amen  Deo  gracias.  | Finis  glofa  plallerij.  | 133  Blatt  ohne 
Blattzahl  und  Cuslod.  mit  Signal.,  2Column.  und  34  Zeilen 
golh.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Auf  den  Einbanddeckeln 
Bruchstücke  einer  alten  liturgischen  lateinischen  Perga- 
menthandschrirt. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anfrage  und  Bitte. 

Nach  einer  mir  von  verlässlicher  Seite  gewordenen  Mit- 
theilung wurde  jüngst  zu  Luzern  in  einem  alten  Mischbande 
verkauft: 

Liber  vagatorum. 

Der  Beller  orden. 

Die  Rothwelsch  Grä 

matick,  vnnd  barlen  der  Wanderschaft!,  dar- 
durch  den  Wyfshulmen  geuopt  etc. 

0.  J.  11  Blätter  in  4°.  Am  Ende:  „Zu  Bafel,  by  Rudolph 
Deck.“  (Ulm  1535.) 

Es  ist  dies  die  seltene,  vielleicht  nur  in  diesem  einzigen 
Exemplare  mehr  erhaltene  Ausgabe  der  Rotwelschen  Gram- 
matik von  Rudolph  Deck,  welche  Conrad  Gesner  benutzte, 
und  die  von  Panzer  und  Gödeke  vergebens  gesucht  wurde. 
Da  mir  an  dem  Erhalt  einiger  genauerer  bibliographischer  u.  a. 
Nachweisungen  über  dieselbe  sehr  viel  gelegen  ist,  so  erlaube 
ich  mir  den  gegenwärtigen  Besitzer  um  gefällige  Angabe  sei- 
ner Namens  und  Wohnortes  in  einem  unfrankirten  Briefe  er- 
gebenst zu  ersuchen. 

Wien  (St.  Ulrich  25). 

Jos.  Maria  Wagner. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  I'.  JHelzer  in  Leipzig. 
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dtfdjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  lland^ehriftenkiinde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Iiitteratuifreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Hoheit  Naumann, 

Ai  5.  Leipzig,  den  15.  März  18G2. 


Das 

Verzeichniss  der  Schriften 

des 

Desiderins  Erasmus  von  Rotterdam 

von  1519 
und 

seine  Selbslberichle  Ober  dieselben 

in  ihren  verschiedenen  Ausgaben  bibliographisch  beschrieben, 
nebst  einigen  litterargeschichtlichen  Bemerkungen, 
von 

Dr.  Friedrich  Lorenz  Hoflfmann 

in  Hamburg. 

(Fortsetzung.) 

III. 

CATA-  LOGÜS  OMNI  um  Erasmi  Bolero-  |dami  lucubra- 
tio-jnum,  ipso  autore  | CVM  ALIIS  NON- nullis. 

84  unbez.  BB.,  das  Titelblatt  mitgezählt,  mit  den  Signa- 
turen a 2 — 13.  kl.  8".  Bl.  1.  Titel  mit  Holzschnitt-Ein- 
fassuDg,  in  welcher  unten  die  Bucbstaden  HH.  Bl.  2\  mit 
Einfassung, — 19h:  Erasmus  Rotero-jdamus  omalissimo 
uiro  D.  Joanni  | Botzhcmo  Abstemio  iuris  utri|usq5  doctori, 
Canonico  Conjslanliensi  S.  D.  Datirt:  Basilex,  tertio  Ca- 
lend.  Fe-|bru.  An.  ä Christo  nato  M.D.XXIII.  Bl.  20*,  mit 
XXIII.  Jahrgang.  5 
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Einfassung,  — 42b:  Erasmvs  Rotero  |damus  Marco  Lau- 
rino,  collegij  S.  Do | natiani  apud  Rrugas  Decano  S.  U. 
Datirt:  Basile®,  Calend.  Febru.  An-|no  ä Chrislo  nato 
M.D.XXIII.  Bl.  43",  mit  Einfassung,  — 47'1:  Erasmvs  Ro- 
tcro-dainus,  theologis  Louaniensibus  fralri  | bus  in  domino 
charissimis  S.  D.  Ohne  Datum.  Bl.  48",  mit  derselben 
Titel-Einfassung  wie  „Calalogvs“  — 84r1:  LIBEL-  LVS 
JACO-  bi  Zicgleri  Lan|daui  Bauari  | aduersus  | Jacobi  | 
Slunic®  | maledicen  |tiam,  pro  Germania.  Bl.  48'’:  Joan- 
nes Krobenivs  | lilerarum  myslis  S.  I).  Bl.  49®,  mit  Ein- 
fassung: ln  Qvatvor  Evan|geliorum  perpetuam  historiam 
prolo.  |gus,  cum  Erasmian®  traductionis  | defensione. 
Bl.  841’,  Froben’s  Buchdruckerzeichen  mit  reicher  Säulen- 
und  Figuren- Einfassung;  darunter:  Basilcae  in  aedibvs 
Joannis  | Frobenii,  Mensc  Aprili.  An.  M.D.XXII. 

In  der  hamburgischen  Stadtbibliothek. 

Der  erste  „Catalogus  omnium  Erasmi  Roterodami  lucu- 
brationum“,  der  aber  in  strengem  Worlsinne  kein  wirklicher 
Katalog,  sondern  ein  von  Erasmus  verfasster  Bericht 
über  seine  Schriften,  zum  Theil  eine  Selbstkritik  derselben, 
ist.  Die  Titel  sind  am  Rande  kurz  angegeben,  einige  mit 
der  Colleclivbezeichnung  „Cannina;  Carmina  versa;  Versa  e 
Graeco;  Versa  e Luciano;  Versa  e Plularcho;“  auch  der 
„Imperfecta“  und  „Quae  interciderunl“  ist  gedacht.  Der  Be- 
richt ist  zunächst  Für  seinen  vertrauten  Freund,  den  Domherrn 
zu  Coslnitz  Johannes  Botzhemus  Abstemius  bestimmt.  Fünf 
an  denselben  gerichtete  Briefe  enthält  die  leidener  Gesammt- 
ausgabe  der  Werke  des  Erasmus;  fünfzehn  von  ihm  an  Eras- 
mus geschriebene  hat  Johann  Friedrich  Burscher  im  „Spicile- 
gium  XIX  und  XX  Aulographorum,  illustrantium  rationem, 
quae  inlcrccssil  Erasmo  Roterodamo  cum  aulis  et  hominibus 
aevi  sui  praecipuis  omnique  republica.  Lipsiae  1793.  1795,“ 
4°.,  veröffentlicht1).  In  einem  Briefe  an  Conrad  Heresbacli 
schildert  Erasmus  seinen  Freund  als  „hominem,  praeter  erudi- 
tionis  et  intcgrilatis  dotes , adeo  festivum,  ut  vel  mortuum 
possil  exhilarare“,  und  an  Marcus  Laurinus  schreibt  er  in  dem 
Briefe,  welcher  dem  „Catalogus“  beigefügl  ist,  Bl.  27b  und 


1)  M.  s.  über  die  Burschersche  Sammlung  ( — wo  und  in  wessen 
Besitze  sie  sich  gegenwärtig  befindet,  ist  mir  unbekannt ; *)  in  der  Verstei- 
gerung der  von  Burscher  hintcrlasseuen  Bibliothek  zu  Leipzig  am  4.  De- 
cember  lKKi  kaufte  diesen  Schatz  der  leipziger  Kantor  und  Kandidat 
Christian  Gottheit'  Hübel,  vermulhlich  in  fremdem  Auftrag,  für  den  Spott- 
preis von  13  Thalern  10  Groschen  — ) die  Einleitung  zu  meinen  , .Notes 
sur  une  Serie  de  lettrcs  adressees  a Krasme  par  des  Beiges,  non  ense- 
rccs  dans  les  Opera  Erasmi,  edilion  de  Eeyde,“  im  ..Bulletin  du  Biblio- 
phile Beige,  t.  XV,  1839,“  S.  273—297  (auch  in  35  Exemplaren  beson- 
ders abgedruckt,  „Bruxelles  1859,“  27  SS.  gr.  &".). 

*)  Sio  ist  m der  Universitätsbibliothek  au  Leipzig.  (Anm.  d.  Itcd.) 
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28»  u.  A.:  Excepit  nos  omnes  ( — Heinrich  Eppendorp  und 
Beatus  Rhenanus  begleiteten  ihn  nach  Costnilz  — ) hospitio 
clarissimus  vir  Johannes  Botzhemus  Absletnius,  ejus  loci  cano- 
nicus:  quo  quidein  hoinine  nihil  adhuc  vidi  comius,  aut  can- 
didius;  diceres  musis  et  gratiis  natum.  Dornum  habet,  quae 
musarum  domicilium  videri  possil:  nusquam  non  prae  se  fe- 
rens  aliquid  niloris  et  eleganliae:  nusquam  mulua,  sed  undi- 
que  loquacibus  picluris,  alliciens  ac  remorans  oculos  horni- 

num Sed  quod  ego  persequar  totam 

illius  domtirn  epistola  depingere,  cujus  nitelas,  cujus  delitias 
vix  decem  dies  perlustrare  posses?  Sed  in  totis  aedibus  un- 
dique  ornatissimis  nihil  esl  ornatius  ipso  hospite.  Musas  et 
gratias  magis  habet  in  peclore,  quam  in  tabulis:  magis  in 
moribus,  quam  in  parietibus.“ 

Das  Schreiben  an  Marcus  Laurinus  ist  eine  interessante, 
auch  in  der  leidener  Ausgabe  der  „Opera,  t.  III,  p.  l,u  befind- 
liche, nicht  unbenutzt  gebliebene  Beigabe.  Erasmus  spricht 
darin  von  seiner  Stellung  den  belgischen  Theologen  gegen- 
übe, von  seinem  Aufenthalte  im  Dorfe  Anderlecht  und  in 
Brüssel,  seiner  Reise  in  Deutschland  bis  nach  Basel,  den  Per- 
sonen, mit  welchen  er  in  Verbindung,  seinen  Krankheiten, 
Arbeiten  u.  dgl.,  besonders  aber  von  Lulher’s  Lehre  — Zehn 
Briefe  an  Laurinus  (Lauweryn)  bringen  die  „Opera“;  zwei 
desselben  an  Erasmus  (aus  .Hecheln,  Junius  1524,  und  aus 
Brügge  20.  Junius  1527 J hat  Burscher  im  „Specimen  XXV“ 
mitgetheilt. 

In  dem  Briefe  an  die  löwener  Theologen  vertheidigt  sich 
Erasmus  gegen  Beschuldigungen  die  in  Veranlassung  einiger 
für  ketzerisch  erklärter  Stellen  in  seinen  Schriften  gegen  ihn 
erhoben  wurden. 

Jakob  Ziegler’s  Schrift  wird  in  Bibliotheken  bisweilen 
getrennt  von  dem  „Catalogus“  aufbewahrt,  sie  haben  aber, 
wie  oben  angegeben  fortgesetzte  Signaturen,  der  „Libellus“ 
g 2 — 13;  der  „Catalogus“  ist  ohne  die  Angabe,  dass  er  aus 
Froben’s  Presse  hervorgegangen  und  ohne  das  Froben’sche 
Buchdruckerzeichen ; Beides  befindet  sich  am  Schlüsse  des 
„Libellus.“  Froben  sagt  auf  der  Rückseite  des  Titelblattes, 
dass  ihm  die  Schrift  aus  Rom  (woselbst  sich  Ziegler  damals 
aufhiell)  gesandt  sei,  während  er  die  „superiores  libellos“  (den 
„Catalogus“  und  die  beiden  Zugaben)  gedruckt. 


IV. 

CAT. 4 LOGVS  OMNI' | um  Erasmi  Bolero- |dami  lucubra- 
tio-jnum,  ipso  autore  | CVM  ALHS  NON- nullis. 

87  unbez.  BB.,  das  Titelblatt  mitgezählt,  mit  den  Signa- 
turen a 2 — 1 5.  kl.  8". 

Diese  Ausgabe,  welche  Herr  Vandcrhaeghen  besitzt,  stimmt 
bis  Bl.  84*  ganz  mit  Nr.  III.  überein , auf  der  Rückseite  des 

5* 
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84stcn  Blattes  befindet  sich  jedoch  nicht  das  Froben’schc  Buch- 
druckerzeichen, sondern  es  beginnt  hier  der  Dialog  „Charon“ 
mit  der  Ueberschrifl  und  fersonenangabe : Char-  ron  Erasmi 
Ro-  lerodami.  | Personae  | Charon,  J et  Genivs  Alastor.  Er 
wird  auf  den  drei  folgenden  Blättern  85,  8G  und  87  fortge- 
führt. Das  Ergebniss  der  Vergleichung  mit  der  Ausgabe  Nr  UI, 
die  Herrn  Vanderhaeghen  von  der  hamburgischen  Stadtbiblio- 
thek zugesandt  war,  erhellt  aus  den  folgenden  Worten  seiner 
gütigen  brieflichen  Mitlhcilung:  „J’ai  mesure  au  compas  la 
largeur  des  lignes  et  la  hauteur  des  pages,  j’ai  compare  les 
majuscules  ornees,  les  abbreviatious , les  encadrements  des 

tilres,  lout  est  sembable Je  soupconue 

forlement  qu’elle  (diese  Ausgabe)  doil  aussi  apparlenir  ä 
Froben.“  Vielleicht  fehlt  dem  Exemplare  das  letzte  Blatt  mit 
dem  Buchdruckerzeichen  oder  der  Angabe  des  Druckortes, 
Buchdruckers  und  der  Jahreszahl. 

CATA|  LOG  VS  OMNI-jnwi  Erasmi  ho  lerodami  | lucu- 
brationum,  ipso  autore.  ÜEJUSDEM  EPISTO-  lae  duae 
erudi- 1 tissimae. 

46  unbez.  BB.,  das  Titelblatt  mitgezählt,  mit  den  Signa- 
turen A ij  — Fiiij.  kl.  8°.  Bl.  1“,  Titel  mit  Holzschnitt- 
Einfassung.  Bl.  lb,  oben  die  links  stehende  Säule  der 
Titel-Einfassung,  liegend  abgedruckt,  — 19»;  {1  Erasmus 
Rolerodamus  ornalissimo  uiro.  U.  | Joanni  Bolznemo  Ab- 
slemio  iuris  utriusq;  | doctori,  Canonico  Constantiensi  S.  D. 
Dalirt:  Ba  silea?.  iij.  Cal.  Febr.  An.  a Christo  nalo  M.D. XXIII. 
Bl.  19a,  untere  Hälfte,  — 41h,  oben:  f[  Erasmus  Roterod. 
Marco  Laurino,  collegij  S.  | Donoliani ')  apud  Bragas  De- 
cano  S.  D.  Datirt:  Basilcae,  Calcnd.  | Feb.  Anno  domini. 
M.D.XXIII.  Bl.  41i,  unten  — Bl.  46a:  Hlrasmus  Rot. 

theologis  Louaniensibus , fratri-  l bus  in  domino  charissi- 
mis  S.  D.  Ohne  Dalum.  Bl.  40b  weiss. 

In  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  und  im  Besitze 
des  Herrn  Oberbibliothekar  Dr.  Ruland  in  Würzburg. 

Ein  Nachdruck  von  Nr.  III.  Ohne  Sorgfalt  ausgeführt 
( — so  steht  z.  B.  als  Seitenüberschrift:  Eras.  Rot.  ad  M. 
Pavlinvm  Epist.,  Eras.  Rot.  ad  The.  The.  Lovanicns.  Episl., 
hin  und  wieder  fehlt  dieselbe  ganz,  u.  s.  w.  — ),  obgleich 
die  Lettern,  der  Druck  und  das  Papier  dem  Froben’schen 
Originale  nicht  nachstehen.  Eine  Angabe  des  Druckortes, 
des  Buchdruckers  und  des  Jahres  ist  nicht  vorhanden.  Die 
Titel -Einfassung  von  Nr.  111  und  Nr.  V ist  bis  auf  die 


I)  Sic,  statt  Donatiani. 
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Füllslücke  im  Sockel  dieselbe.  In  Nr.  III  zeigen  sie  Lö- 
wenköpfe mit  einem  Hinge  im  Munde,  in  Nr.  V zwei  in 
verschiedener  Slellung  sitzende  Hasen;  in  der  untern  Ver- 
zierung von  Nr.  UI  steht  das  Zeichen  im  (Hans  Holbcin?), 
in  Nr.  V fehlt  es.  Panzer  giebl  in  seinen  „Annal.,  t.  IX, u 
S.  386,  Nr.  276,  als  Druckort  und  Buchdrucker  an:  „Attg. 
Vindeli.  typis  Sigismundi  Grimm“  und  fügt  hierzu:  „Bi- 
biioth.  Scheurl.“  Ich  habe  mir  früher  notirt:  „Coloniae, 
Jo.  Soter  (1523?),“  ohne  leider  auf  die  Quelle  meiner 
Notiz  hinzuweisen. 


VI. 

CAT.V-  LOG  VS  OMNIVM  | Erastni  lioterodami  Lu- \ 
cubrationum  j Ipso  | autore.  | Lonnuif  apud  Theodoricu 
Mar  j liriTt  Alostensem.  An.  M.l).  Will.  Mense  Mato. 

50  unbez.  BB  , das  Titelblatt  mitgezahlt,  mit  den  Signa- 
turen Ai  — Fv.  8".  Bl.  1.  Titel  mit  Holzschnitt-Einfassung. 
Bl.  2a— I9h:  Erasmvs  | Hoterodamvs  Ornatis-  | siino  uiro 
D.  Joanni  Botzheino  Abste-  \ mio  iuris  utriusq;  doctori, 
Cano  | nico  Cöstantiensi  S.  I).  Dalirt:  Ba|sileae,  terlio 
calend.  Febru  An.  j ä Christo  nato  M D XXIII.  Bl  20a— 
42“:  Erasmvs  | Hoterodamvs  Marco  | Laurino,  Collegij  S. 
üonatiani  apud  | Brugas  Decano  S.  D.  Dalirt : Basile®, 
Ca-  j lend.  Febru.  Anno  ä Christo  nato  M.D.XX1II.  Bl. 
42b — 47“:  Erasmvs  [ Hoterodamvs  Theo-  logis  Louanien- 
sibus,  fratribus  in  domiuo  charissi  mis  S.  D.  Ohne  Dalum. 
Bl.  47b — 50“:  Charon  | Erasmi  Hotero  | dami.  | Person®.| 
Charon,  & Genius  Alastor.  Bl.  50'»  weiss. 

Die  obige  genaue  Beschreibung  verdanke  ich  Herrn  Van- 
derhaeghen.  Auch  beschrieben  nach  dem  Exemplare  der  Uni- 
versitäts-Bibliothek zu  Gent  in  der  „Biographie  de  Thierry 
Martens  d’Alost,“  8 328  u.  329,  Nr.  188. 

Diese  Ausgabe  ist  ein  Nachdruck  der  Froben’schen,  Nr  III, 
mit  Hinzufügung  des  Dialogs  „Charon,“  der  sich  jedoch  auch 
in  der  wahrscheinlich  gleichfalls  Proben  ungehörigen  Ausgabe 
Nr.  IV  befindet  ')• 


1)  Der  hamburgische  Senator,  J.  G.  Mönckeberg,  Licenl.  d.  R.,  hin— 
tetliess  eine  werthvolle  und  an  bibliographischen  Seltenheiten  reiche 
Bibliothek,  die  im  April  1843  öllentlich  verkauft  wurde,  und  aus  welcher 
die  Nummern  1 —2745  des  Auclionskalaloges  in  die  hamburgische  Stadt— 
bibliothek  übergegangen  sind.  M.  s „Serapeum,  1855,“  S.  367  u.  368. 
In  diesem  Verzeichnisse  ist  S.  87,  mit  Nr.  2201  bezeichnet,  autgeführt: 
„Catalogus  omnium  Erasmi  Rot.  lucubrationum,  ipso  anctore  cum  aliis 
nrinnullis.  Lubecae  1532.  tlornb.“  (8°.  Dass  „l.ubccae  1532“  ein 
Schreib-  oder  Druckfehler,  leidet  keinen  Zweitel. 
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VII. 

CATALOGVS  NOVVS  | omnium  Lucubratlonü  Erasmi  Bo- 
lero- | datni  cum  censuris,  <J‘  digestione  | (s)ingularum  >) 
in  suos  Tomos.  | (Frohen  s Buchdrucker  Zeichen}  Basileac 
apud  Jo.  Froh.  Alense  Seplembri  \ Anno  M.D.XXHI1. 

46  unbez.  BB.,  das  Titelblalt  milgezählt,  mil  den  Signa- 
turen a 2 — e 5.  8".  Bl.  1*  Tilel.  Bl.  lb:  Joannes  Frobe- 
benivs  | Leclori  S.  D.  | Non  est  quod  meluas  optime  le- 
ctor,  ne  libellus  hic  subinde  tibi  | redeat  recusus,  uouaq^ 
peeunia  compa  | randus.  Posteaquäm  enim  singulae  lu 
cubratiöes  in  suos  tomos  digesla:  sunt,  | si  quid  in  posle- 
rum  noui  operis  prodi-  bil  ab  Erasino,  nihil  erit  negocij, 
in  suo  quenqj  codice,  suo  loco  quod  accesse-irit,  anno- 
tare.  Bene  uale.  Bl.  2J — 40:  Erasmvs  Hoterodamvs 
omatifsimo  uiro  D.  Joanni  Botzhemo  | Abstemio,  Juris 
utriusq;  doctori,  | Canonico  Constantiensi  | S.  ü.  Datirt: 
Basileae  lertio  Calend.  Febr.  Anno  ä Christo  nato.  M.D.XXI1I. 
Bl.  40a  Schlussschrifl:  Basileae  Apvd  Jo.  Frob.  An-  | no 
M.D.XXIIII.  Men-  se  Seplembri.  B1.40b.  Das  Buchdrucker- 
zeichen;  links:  Joan.,  rechts:  Frob 
In  der  hamburgischen  Stadlbibliothek. 

Der  ursprüngliche  Bericht  hat  hier  einige  beachtungs- 
werlhe  und  bedeutende  Zusätze  erhalten,  z.  B.  eine  Notiz 
über  die  im  September  1523  gedruckte  Schrift  des  Erasmus 
gegen  Ulrich  von  Hutten,  „Spongia  Erasmi  adversus  Asper- 
gines  Hutteni,“  zu  dem  am  Bande:  „De  re  Lulherana14  be- 
zeichnetem  Artikel  neue  Bemerkungen,  u.  s.  w.  Bl.  32a — 36* 
giebt  Erasmus  eine  Anleitung,  in  welcher  Weise  seine  Schrif- 
ten in  zehn  Bände  zu  verlheilen  und  führt  den  Inhalt  eines 
jeden  Bandes  kurz  an;  er  beginnt  diese  Anleitung  mit  den 
folgenden  Worten:  „Jam  audio  quosdam  amicos  subinde  mus- 
santes  de  lucubrationibus  meis  omnibus  in  tomos  digerendis. 
Au  sit  quicquam  meorum  scriptoruin  quod  posteritatem  me- 
reatur,  aliorum  eslo  judicium,  certe  si  ad  posleros  pervenient, 
oplarim  mihi  Tyronem  quempiam  fidtnn  ac  doclum,  qui  hoc 
mihi  vita  defuncto  pnestet,  quod  ille  suo  Ciceroni.  El  tarnen 
si  cui  visuin  erit  hoc  conari,  age  viam  indicabiinus,  quo  id 
liat  commodius.“  u.  s.  w.  Die  Anleitung  schliesst  so:  „Scio 
tibi  jamdndum  rnolestam  esse,  tarn  prolixam  supputationein, 
verum  hoc  est  catalogum  scriberc,  alque  adeo  si  cui  placebil 
in  hoc  genere  omnes  diligentiae  numeros  absolvere,  addet  sin- 
gulis  operibus  initia,  quod  a nobis  in  perpaucis  factum  est 
obscurioribus  ne  fallerenl.“  (Die  erste  Gesammtausgabe  der 


1)  Der  Buchstabe  s fehlt  im  Drucke. 
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Werke  des  Erasmus  wurde  wenige  Jahre  nach  seinem  Tode 
gedruckt,  m.  s.  Nr.  X:  der  von  ihm  gewünschte  „Tyro“  war 
Beatus  Rhenanus:  die  Anfangsworte  der  einzelnen  Schriften 
wurden  in  dem  „Index“  angegeben.)  Die  Blatter  30  — 39" 
enthalten  Neues  bis  zu  den  Worten:  „Cura  ut  quam  bellis- 
sime  valeas,  ornatissime  Botzenie,“  u.  s.  w.  Dalirt  ist  auch 
dieser  vermehrter  Bericht  gleich  dem  früheren  aus  Ba- 
sel, 3.  Kebr.  1523. 


VIII. 

4 CATALOGI  DVOOPERVM  DES.  EBASMI  KOTE-j 

rodami  ab  ipso  conscripti  & digesti:  Cum  prtefatio-  | ne 
D.  BOMEACII  Amerbachij  Jurecns.  ut  omni  | deinceps 
imposlurie  uia  intercludatur , ne  pro  Era-|smico  quisquam 
:edat , quod  uir  ille  non  scripsit  | dum  uiuerct.  | Accessit 
in  fine  | EPITAliHORVM  AC  TVMVLORVM  LI  bellus 
quibus  ERASMI  mors  delletur,  cum  elegan  ] tissima  Ger- 
mani  Brixij  epistola  ad  Clarissimum  ui -rum  I).  Gul.  Bel- 
laium  Langu-um.  | (Froben’s  Buchdruckerzeichen,  links: 
FUG-  rechts:  BEN)  BASILEAE,  ANNO  MD. XXXVII 
Cum  priuilegio  Caisareo  ad  anuos  quatuor. 

Titelblatt  und  bez.  SS.  3 — 119,  mit  den  Signaturen  a2  — 
p.  3.  4".  S.  3 — 12<U')-  Nobili  et  Amplissiino  | Domino 
Joanni  l’avngarlne-  | ro  a raungarten  Bonifacius  Amer-| 
bachius  S.  D:  Datirt:  Basi  | leas  Calend.  Febr.  Anno 
M.D. XXXVII  S.  13 — 75,  oben:'2'  Erasmvs  Roteroda  | mvs 
Urnatissimo  viro  D.  Joanni  | Bolzhemo  Absteinio,  Juris 
utriusq$  | doctori,  Canonico  Con-  slanliesi  S.  1).  Datirt: 
Basile.-  terlio  Cal.  | Febr.  Anno  a Christo  nato,  M.D. Willi. 
S 75,  untere  Hälfte,  S.  70:  ,3>  Des.  Erasmvs  Rolero- 
damvs  | Eruditissimo  Heclori  Boeo-  lio  Deidonano  S D. 
Datirt:  Datum  | ex  inclyta  academia  Friburgensi  | Idibus 
Marlijs.  S.  77 — 84<4>:  Index  Omnium  Des.  | Erasmi 
Roterodami  | lucubrationum.  S.  85  (unbez ) Titel:  iS) 

EPITAPHIO-IRUM  AC  TVMVLORVM  | I Abellus 
Quibus  Des.  Erasmi  | lloterodauii  Mors  \ Defletcr.  S.  8G 
(unbez.)  weiss.  S.  87  (unbez.)  — 92 :<6>  Germanvs  Brixius 
Ciarissimo  | uiro  1).  Gulielmo  Bellaio  Langieo  S.  D.  Da- 
tirt: Lutetim  iij.  Galen-  | das  Octobreis  M.D.  | XXXVI.  Es 
folgen  drei  Denkschriften  in  lateinischen  Versen.  S.  93— 
95:(7>  Pavlus  Volzivs  ü.  Beato  | Rhenano  suo  S.  D.  Da- 


li Die  einzelnen  Bestandtheile  des  Buches  sind  ninnerirl,  um  bei 
der  Inhaltsangabe  von  Nr.  IX,  zur  Vermeidung  von  Wiederholungen, 
darauf  verweisen  zu  können. 
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tirt:  Ar  | gentorati  Cal.  Decemb.  An.  | M.D.XXXVI.  S.  96— 
108,  oben,: w Erasmvs  Sive  Apo-  theosis  Erasmi,  Joannej 
Sapido  autore.  S.  108,  unten,  und  109,  oberer  und  gröss- 
ter Theil  der  Seite : W De  Pocvlo  Pauli  Volsii,  Qvod  | ab 
Erasmo  Koterodamo  dono  accepit  | VIII  Feb.  Epigramma 
1).  | Joan.  Sapidi.  Am  Schlüsse:  Anno  M.D.XXXVI.  S.  109, 
unten,  — S.  111  :O0>.  Oe  Morte  Erasini  Rot.  Ad  An- 
dream  Critium  Archiepiscopum  | Gnesncnsen.  (Ueberschrift 
der  SS.  110  und  111:  Gcorgivs  Sabinvs  Archipraesuli 
Gnesnensi)  S.  112 — 115,  oben, :<ll)  Tvmvli  XVII  Per  Vitvm 
Cop-  | pum  Selatisladij  bonas  literas  pu-  | blice  profiten- 
tem.  S.  115,  die  grössere  Hälfte,  — 118:  (,2>  Epitaphia 
von  Symon  Grynams,  m'ävvfios,  Euslathius  Quercelanus, 
Gulielmus  Bigolius  Laualeii  (Lavalensis),  Jo.  Bressanus 
Bergamensis,  N.  ExBrabantia,  Nicolaus  Borbonius,  Jannes 
Morellus  Ebruduncii. — (Ebruduncnsis)  (2),  Vlpius  Cisseus 
Franikereii.  (Franikerensis),  Joannes  Huserus;  dann:  In- 
scriptio  ipsius  monumenti  in  primaria  jede  | sac  inclyla? 
urbis  Basille n. ; ferner:  Epitaphia  von  Gilbertus  Cogna- 
lus1),  Nicolaus  Episcopius  (2),  Hieronymus  Frobenius. 
S.  119:  Sebastianvs  Mvn-  | slervs.  (Hebräische  Lobschrift 
in  Prosa.)  S.  120  (unbez.):  Das  Buchdruckerzeichen,  links: 
Fro-  rechts:  Ben.  Darunter:  Basileae,  Per  Hieronymvm 
Frobe-  I nivm  El  Nicolavm  Episco  | pivm  Anno  M.D.I 
XXXVI. 

ln  der  hamburgischen  Stadtbibliothek. 

Johann  Paungartner  von  Paungarten  und  Embach,  an  den 
Bonifacius  Amerbach  die  Vorrede  gerichtet,  ein  reicher  und 
die  Wissenschaften  fördernder  Augsburger,  war  ein  grosser 
Verehrer  des  Erasmus  und  erfreute  ihn  u A.  mit  köstlichen 
stärkenden  Weinen,  die  er,  nach  seinem  eigenen  Geständnisse, 
lieble  und  derselben  zur  Kräftigung  seines  Körpers  zu  be- 
dürfen glaubte.  Einen  Brief  Paungartuer’s  an  Erasmus  vom 
25.  Junius  1536  findet  man  in  der  leidener  Ausgabe  der 
„Opera“,  zwei  vom  28.  November  1533  und  vom  26.  Mai  1534, 
ferner  zwei  von  Paungartner’s  Secretair  Christopher  Gering 
(—  Weinsendungen  betreffend  — ) vom  30.  Januar  1534  und 
vom  29.  Januar  1535,  in  Burscher’s  „Spicileg.  IX“,  woselbst 
S.  VH  — IX  auch  eine  Notiz  über  Paungartner.  Zwei  Briefe 
an  ihn  von  Erasmus  vom  8.  Februar  und  vom  7.  März  1532 
enthält  die  leidener  Gesammtausgabe.  Paungarten  hatte  Ainer- 
bach  gebeten,  ihm  eine  vollständige  Sammlung  der  Schriften 
des  Erasmus  zu  verschaffen ; obgleich  er  bei  allen  Buchhänd- 
lern Basel’s  nachgeforscht,  war  es  ihm  nicht  gelungen  diese 
Bitte  zu  erfüllen.  Was  er  gefunden,  meldet  er  Paungarten, 
wolle  er  nach  Strassburg  senden,  das  Fehlende  werde  er  aus 

1)  M.  s.  die  Beilage. 
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den  beiden  „Elenchis“  kennen  lernen.  — Diese  Vorrede  ist 
lesenswerth. 

Der  Bericht  und  der  Katalog  sind  gleichlautend  mit  dem 
Abdrucke  in  Nr.  111.  Der  kurze  Brief  an  Heclor  Boeotius 
ißoelhius,  Boece,  geboren  um  1470  zu  Dundee  in  der  Graf- 
schaft Angus  oder  Forfar  in  Schottland,  erzogen  in  Aberdeen, 
wo  er  1407  Professor  war,  vgl.  W.  Nicolson’s  Werk:  The 
Scottish  historical  library,  London,  1702,  8‘,  S.  104 — 109  und 
an  anderen  Stellen,  Verfasser  von:  Scotorum  historiae  libri 
XVII,  Baris,  Jod.  Badius,  1526,  F , später  vermehrt  und  in’s 
Englische  übersetzt , vgl.  The  Bibliographcr’s  Manuel  of 
Knglish  Literature  by  William  Thomas  Lowndcs  New  ed., 
rev.,  corr.  and  enlarged.  V.  I,  London,  1857,  8",  S.  230) 
ist  neu;  wiederholt  in  der  baseler  und  leidener  Ausgabe  der 
Werke  ist  nur  der  Brief,  der  Katalog  ist  ein  anderer;  m.  s. 
Nr.  X und  XI.  Erasmus  beginnt  sein  Schreiben:  „Literas 
tuas  Boeoti  ornatiss.  dalas.  Aberdonae  (Aberdeen)  VII.  Cal. 
Junias  Anno  salutis  1528  acccpi  Friburgi,  quae  civilas  est 
Brisgoiae  sub  dilione  regis  Ferdinandi,  non  incelebrem  habens 
academiam:  accepi  aulem  circiter  Id.  Fcb.  anno  a natali 
Christi  1530,  ne  forte  me  cum  expostules  quod  serius  re- 
spondeam.  Ea  res  fuit  in  causa  ut  has  literas  tibi  per  lypo- 
graphos  excusas  initlere  maluerim,  quam  per  amanuensem 
descriptas.  Sic  enim  arbitror  celeriter  ad  te  perventuras.“ 
Erasmus  erinnert  Boece  an  ihre  Studien  in  Paris  vor  zwei- 
unddreissig  Jahren  Der  Brief  hat  zwar  den  Monatstag,  aber 
nicht  die  Jahreszahl.  Einen  andern  Brief  an  Denselben,  auch 
ohne  Angabe  des  Jahres,  liefern  die  „Opera“,  leidener  Aus- 
gabe, im  zweiten  Theile  des  dritten  Bandes,  Col.  1784  und 
1785;  der  schottische  Freund  halte  in  vielen  Briefen  Erasmus’ 
„Carmina“  verlangt  und  ihn  Dichter  genannt,  gegen  welche 
Benennung  er  sich  verwahrt,  und  sich  über  die  Poeten,  die 
Poesie  und  die  Kritiker  seiner  Zeit  ohne  Schonung  ausspricht; 
übrigens  fügt  er  doch,  um  seinem  Hector  gefällig  zu  sein, 
dem  Briefe  einige  Gedichte  bei ! — Der  Katalog  stimmt  mit 
dem  an  Botzhemus  gesandten  nicht  ganz  überein,  auch  ist  er 
bedeutend  vermehrt.  Statt  „Tomus“  ist  für  die  zehn  Abthei- 
lungen das  Wort  „Ordo“  gebraucht,  ln  das  Einzelne  näher 
einzugehen  würde  zu  weit  führen  und  auch  ohne  Interesse 
sein.  Die  Inhaltsangabe  des  „Ordo  decimus  Aulores  ab 
Erasmo  recoguitos  compleclens“  schliesst  mit  folgenden  Wor- 
ten (des  Beatus  Rhenanus): 

„Origenis  opera  quotquol  extant,  cuius  vilam  in  epi— 
tomen  redegit,  et  de  doclrina,  libris  eius,  deque  ratione 
docendi,  phrasi,  arlificio  ordineque  quem  sequitur,  lecto- 
rem  monuit,  censuras  adiunctis:  additurus  contra  tanti  docto- 
ris  calumniatores  Apologiam,  ni  morle  immalura  praeveutus 
fuissel 
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Ex  hisce  lucubralionibus  universis  aliquot  post  obitum 
eius  inter  suos  libros  repperimus  locupletalas  et  recognitas, 
et  ab  ipso  aulore  ad  novam  mdilionern  adornalas.“ 

Das  Schreiben  an  Boece  ist  auch  abgedruckt  in:  „Vita 
Des.  Erasmi  Roterodami  ex  ipsius  manu  fideliler  reprasenlata ; 
comitantibus,  qutc  ad  eandem,  alijs.  Additi  sunt  Epislolarvm, 
qu®  nondum  lucem  aspexerunt,  Libri  duo:  Qvas  conquisivit, 
edidil,  dedicavil  S.  P.  Q.  Rolerodamo  Pavllvs  (i.  F.  P.  N.  Me- 
rola-  Lvgdvni  Batavorvm,  In  officina  typograpica  (sic)  Thomas 
Basson.  Cl'J.rjCVII“,  4",  S.  47  und  48;  der  „Index“,  S.  49 — 
55,  ist  aber  der  baseier  Ausgabe  der  „Opera“  (Nr.  X)  ent- 
nommen, jedoch  mit  Weglassung  der  Anfangsworte  der  ein- 
zelnen Schriften.  So  auch  in:  „Magni  Des  Erasmi  Rotero- 
dami Vita;  Partim  ab  ipsomet  Erasmo,  partim  ab  amicis 
.-pqualibus  fideliter  descripta.  Accedunl  Epistohe  Illvstres  plus 
quam  septuaginla,  quas  ®tate  provecliore  scripsil,  nec  inter 
vulgalas  in  magno  volumine  comparent.  P.  Scriverii,  & Fau- 
torum  auspiciis.  Lugduni  Balavorum,  Ex  Officina  Joannis 
Maire,  CI'jpjCXLIX.“  (auf  dem  Kupfertitel:  1Ü42)  12°,  S. 
132—144. 

Die  Zugabe,  der  „Epitaphiorum  et  Tumulorum  Libellus“, 
bietet  reichen  Stoff  zu  biographischen  und  literär- geschicht- 
lichen Notizen;  sie  eignen  sich  aber  besser  für  eine  selbst- 
ständige kleine  Arbeit,  die  ich  mir  Vorbehalte,  und  mich  hier 
nur  auf  einige  wenige  Bemerkungen  beschränke. 

Germanus  Brixius  (Germain  de  Brie),  aus  Auxerre,  dessen 
Schreiben  an  Gulieltnus  Bellaius  Langacus  (Guillaume  du  Bel- 
lay,  sreur  de  Langey),  den  Verfasser  der  „Inslructions  sur  le 
fait  de  la  guerre,  Paris,  M.  Vascosan,  1548“,  F.,  ■)  und  Bruder 
des  Geschichtschreibers  Martin  du  ßellay  und  des  berühmten 
Kardinals  Jean  du  Bellay,  welches  S.  87  — 92  abgedruckt  ist, 
war  Dichter,  Freund  und  Beförderer  des  Studiums  der  grie- 
chischen Sprache  in  Frankreich,  Archidiaconus  zu  Alby,  dann 
geheimer  Rath  der  Gemahlin  Franpois’  I.,  Claude;  er  starb  als 
pariser  Domherr.  Germain  de  Brie  schrieb  u.  A.  ein  gegen 
Thomas  Morus  gerichtetes,  durch  dessen  Kritik  seiner  Verse 
veranlassles  Gedicht : „Antimorus.  Venundatur  sub  Scuto  Ba- 
siliensi.  Hinten:  Lutetiae  ex  officina  Petri  Vidore“,  ohne 
Jahr  (1519?),  4";  Erasmus  äusscrl  1518  brieflich  sein  Miss- 
fallen über  Ton  und  Fassung  desselben.  De  Brie  spricht  in 


1)  Die  hamburgische  Stadlbibliothek  besitzt  eine  deutsche  Ueber- 
sclzung  der  Inslructions,  die  zu  den  nicht  häutig  vorkommenden  l'üchern 
gehört,  betitelt:  „Kriegs-Regiment  wie  ein  tapfler  Volck  zum  Krieg  aulf- 

zubringen in  Teutsch  gebracht,  durch  M Ulricum  Budrym. 

tietrucKt  zu  Mümpelgart,  in  Verlegung  Petern  Fischers  M.D.XCIV“,  74 j 
SS.  oline  die  Dedication  und  die  Register,  8",  mit  Planen.  Die  Dedi- 
calion  unterschrieben:  Fürsl:  Würlembergischer  Durchl:  Buchtrucker  zu 
Mümpelgart,  Jacob  Foillet. 
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dem  Briefe  viel  von  seinem  Gönner,  vom  Kardinal  und  sich 
selbst,  vom  Tode  des  Erasmus,  dem  er  eine  Lobrede  halt, 
kündigt  seine  (am  Schlüsse  befindlichen)  Grabschriflen  auf 
den  Verstorbenen  an  und  ermuntert  du  ücliuy  mit  Schmeichel- 
worten ihm  auch  ein  Denkmal  zu  stillen  Gleich  darauf  er- 
sucht er  ihn , das  versprochene  deutsche  l’ferd  zu  senden, 
weil  das  mehr  schöue  als  gute  Thier,  welches  er  ihm  ge- 
schenkt, verunglückt  sei!  — Die  drei  „tumuli“  sind  nicht  sehr 
geistreich. 

Der  Verfasser  des  Briefes  an  Beatus  Rhenanus,  Paulus 
Volzius  (Volse,  Volze  oder  Volz?)  war  Abt  des  ßenedicliner- 
klosters  Haugshofen,  Hugonis  Curia,  bei  Schleltsladl  (nicht 
Königshofen,  wie  Jocher,  der  zu  vergleichen,  angiebtt;  er 
trennte  sich  von  der  katholischen  Kirche  und  starb  als  Pre- 
diger in  Slrassburg.  Volzius  gedenkt  seines  Freundes  ver- 
ehrungsvoll; er  rühmt  dessen  Freigebigkeit  und  erzählt,  dass 
er  ihm  kurz  vor  seinem  Tode  einen  kunstreich  gearbeiteten 
silbernen,  vergoldeten  Becher  geschenkt,  den  Sapidus  trefflich 
besungen,  ilun  auch  hundert  Ducalen  vermacht  habe  Dann 
lenkt  er  Rhenanus’  Aufmerksamkeit  auf.Verse  des  Sapidus, 
„ubi  mira  venustate  et  gratia  quaedam  jucundissima  scribil, 
quo  modo  videlicel  carne  solutus  a coeleslibus  exceplus  sil 
Erasmus, u und  räth,  es  zu  veranlassen,  dass  sie  von  Schletl- 
stadt  nach  Basel  an  die  Froben'sche  Offizin  zur  Veröffent- 
lichung durch  den  Druck  gesandt  würden.  Volzius  lobt  das 
über  zwölf  Seiten  füllende  Gedicht  mit  Recht.  (Johannes  Sa- 
pidus, geboren  in  Schlettsladt,  stand  damals  noch  der  vater- 
städtischen  Schule  vor;  später  entsagte  auch  er  dem  katholi- 
schen Glauben  und  lehrte  zu  Strassburg.) 

Sebastian  Münster,  dessen  Werke  im  Froben’schen  Ver- 
lage erschienen,  hat  die  hebräische  Lobschrift  auf  Erasmus, 
S.  119,  vielleicht  von  Ilierouymus  Frobenius  und  Nicolaus 
Episcopius  dazu  aufgefordert,  verfasst.  Die  folgende  grössten- 
theils  wörtliche  Uebcrsctzung  verdanke  ich  fremder  freund- 
licher Beihilfe: 

„Wer  (ist)  unter  allen  Forschern  der  ganzen  Gemeinschaft 
der  Gelehrten,  der  nicht  mit  mir  Klage  und  Herzensweh  em- 
pfindet über  das  Hinscheiden  und  den  Tod  des  mächtigen  und 
geehrten  Mannes  Erasmus  Rolerodamus,  dessen  Name  berühmt 
in  aller  Welt,  der  bei  seinem  Leben  ein  grosser  Weiser,  ein- 
sichtsvoll, verständig  und  ausgezeichnet  in  göttlicher  und 
menschlicher  Weisheit  war.  Sein  ganzes  herzliches  Vertrauen 
setzte  er  auf  den  Messias  unsern  Erlöser;  er  war  sein  gan- 
zes Leben  hindurch  treu,  fromm,  redlich,  rechtliebeud,  wan- 
delte in  Gottesfurcht,  forschte  nach  göttlicher  Weisheit  und 
menschlichem  Wissen  mit  aller  Kraft  von  Jugend  auf,  und 
fand  auch  Beides  mehr  als  andere  Menschen  seiner  Zeit.  Aber 
auch  im  Alter  wich  er  nicht  davon,  sondern  es  gelang  ihm 
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hierin  immer  mehr  und  mehr.  Er  war  von  Gott  und  Menschen 
geliebt  und  hintcrlicss  einen  wohlklingenden  Namen  und  ein 
unvergängliches  Andenken  bei  allen  Gelehrten. 

Aber  auch  nach  seinem  Tode  wird  er  niemals  aufhören 
die  Menschen  zu  belehren  durch  seine  Rücher  und  Schriften, 
die  er  mit  seinem  klaren  Verstände  verfasst  und  die  er  nach- 
gelassen zum  Ruhme  seines  Namens  und  zur  Verherrlichung 
seines  deutschen  Vaterlandes.  Seit  vielen  Jahren  vor  ihm  ist 
unter  dein  Volke  Gottes  Seinesgleichen  nicht  erstanden,  dem 
Gott  ein  so  weiches  Herz  gegeben,  den  er  so  mit  einem  Geiste 
der  Weisheit  und  Vernunft  erfüllt,  der  seine  Gedanken  er- 
weckt, seine  Lippen  geöffnet,  so  Schönes  und  Nützliches  zu 
schreiben,  das  Dunkele  zu  erleuchten,  das  Verkehrte  recht 
zu  machen  und  einen  Ruhm  zu  hinterlassen  unter  den  Grossen 
auf  Erden. 

Diesen  Mann  hat  der  Schöpfer  aus  diesem  irdischen  Leben 
abgerufen,  nachdem  er  zwei  und  siebenzig  Jahre  bei  uns  ver- 
weilte, und  ihn  in’s  Paradies  versetzt  zu  den  übrigen  Frommen 
und  Auserkorenen,  nach  der  Aera  von  Schöpf,  d.  W.  5297 
im  Monat  Ab  zur  Rfgierungszeil  des  römischen  Kaisers  Ca- 
rolus V.,  erhaben  bleibe  seine  Majestät!“ 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anzeige. 


La  Appendice  aux  Novelle  de  Morlini. 

Les  bibliophiles  connaissent  tous  l’exlreme  rarele  de  l'edi- 
dition  originale  des  .Yocellae  de  Morlini  publiee  ä Naples  eu 
1520.  En  1827  ä la  vente  Libri  un  exemplaire  a etc  adjuge 
au  prix  de  1050  flaues.  En  1844  on  avait  paye  720  fr.  ä 
ia  vente  Soleinne  l’exemplaire  du  duc  de  Roxburghe,  adjuge 
ä Londres  42  livres  sterling  en  1812,  mais  il  etait  forlement 
pique  des  vers,  et  une  porlion  assez  forte  du  texte  des  deux 
Premiers  feuillels  avait  etc  dechiree. 

Une  reimpression  de  ce  livre  presque  inlrouvable  eut 
lieu  ä Paris  en  1799,  mais  eile  ne  fut  imprimee  qu’ä  ein— 
quante-six  exemplaires  de  sorte  qu’il  est  tres  difficile  de 
se  les  procurer;  eile  a d’ailleurs  le  tort  grave  d’elre  tres 
inoorrecte;  des  mols,  des  phrases  entieres  ont  ete  omises. 

Une  Iroisieme  edilion  fort  soignee  et  revue  par  des  phi- 
lologues  tres  verses  dans  la  langue  latine  teile  qu’on  l’ecri- 
vait  au  quinzidne  siede  a ete  rnise  un  jour  egalcment  a 
Paris,  en  1558;  eile  fait  partie  de  la  bibliothi'que  elzevirienne 
dont  un  libraire  actif  et  intelligent,  Mr.  Jannet,  avait  entrepris 
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la  publicalion,  et  qui  malheureusemenl  est  restee  inter- 
rompue. 

Les  amaleurs  qui  se  sont  occupes  de  Morlini  savenl  que 
le  comte  Borromeo  avait  annonce  qu’il  possedail  une  copie  de 
oeuf  novellae  inedites  de  cel  ecrivain;  il  en  insera  une  dans 
sa  Notizia  de’  Novelliert  Ilaliuni  Bassano,  1794 '),  mais 
ainsi  que  l’a  rcmarque  ie  bibliographe  Gatnba  (Delle  No- 
velle Italiane,  p.  13b),  Borromeo  avait  el6  rnyslifie;  l’auteur 
de  ces  neuf  nouvelles  etait  uu  contemporam.  So«  nom  a eie 
revele  depuis , c’elait  un  abbe  Italien , Daniel  Francesconi, 
bibliothecaire  ä Fadoue. 

In  bibliophile  parisien,  ayant  re$u  de  Ilalie  une  copie 
des  ces  conles,  a fait  imprimer  ä un  tres  pelil  d’exemplaires 
tune  vingtaine  seulement  a ce  qu’on  nous  a assure)  les  huit 
nouvelles  qui  elaient  inedites,  nous  avons  sous  les  yeux  ce 
hvret  de  VI  et  24  pages  dont  l'existence  est  comme  de  si  peu 
de  monde,  et  nous  croyons  faire  plaisir  aux  amis  des  livres 
en  la  leur  signalant. 

Morlini  usant  du  privilege  qu’en  accordait  surtout  alors 
ä la  langue  latine,  est  extremement  libr«;  son  imitateur  ne 
lui  cede  gueres  sous  ce  rapport,  et  nous  ne  transcrirons  les 
litres  que  de  sin  de  six  recits. 

De  monacho  cujus  priapum  felis  arripuit 

De  monacho  Christi  passionem  pnedicante 

De  abatissa  timente  quod  monialis  pncgnans  esset 

De  clerico  qui  energumenum  exorcisabat 

De  urso  qui  ä monachis  noclu  in  choro  cacod;i-mon  habi- 

tus  fuit. 

Ce  dernier  conte  elant  le  plus  decent  de  tous,  nous  pou- 
vons  fort  bien  apres  avoir  relranche  deux  lignes  relatives  ä 
la  conduite  de  certains  moines,  le  reproduire  ici: 

„Patricius  quidam  uxorem  sorlilus  fuit  pessima?  natura», 
immo,  ut  rectius  dicam,  ferina;  quam  nec  verbo,  nec  verbere 
frenare  polerat  ac  cicurem  perficere,  indignam  a-depol  nomine 
humanitatis,  non  tantum  nobilitatis,  et  dedecus,  immo  decus 
feminarum,  qua;  crebriler  tales  reperiri  assolent.  Hic  quadam 
diecuia  ira  accilus,  ac  limo  oculo  conspicatus  oplimam  iilam 
(ori  conjugalis  sociam,  taiia  protulit:  Autumo  te  deteriorem 
esse  urso,  atque  ut  experientia  rem  ostentem,  ursurn  peregre 
ex  frigidis  Alpinm  jugis  adduci  mandabo.  Quo  dicto  ac  ex- 
templo  facto,  magno  impendio  periculoque  tenerum  ursurn  ami- 
culum  in  domo  excepit  illumque  quotidie  alebat,  ac  natura- 


1)  C est  la  novetlcr  qui  a pour  titre;  De  mafrona  canoros  crepitus 
ui  ckoreis  edenle;  eile  a ete  reproduite  dans  l edition  Jannet,  p.  233 — 
235.  mais  Borromeo  navait  pas  insere  la  rellexioo  qui  se  trouve  a ia  fin 
dass  ie  manuscrit  de  l’auleur:  „Novella  indicat  non  oportere  capere 
fctalam  pro  raphano.“ 
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lern  illius  appetitum  adeo  commulsit,  quia  mansuetus  ac  nutui 
parens  ad  instar  catuli  hero  adulabatur,  nec  quicquam  esse 
aut  libare  audebat,  nisi  quod  dominus  pnrrigeret,  etianisi  fame 
excruciabalur,  ac  pyra  terra-  projecta  videbat.  Praelerea  quam 
plures  iusus  scilulus  hic  ursus  discebat,  ac  arreclis  cruribus 
(oloque  corpore,  ul  assolenl,  bipes  apparebat,  et  mimos 
bistriones  a-mulabatur.  Itaque  speclaeulum  erat  gralissimum 
popuii,  qui  ad  domuilionem  palricii  Visum  concurrebant ; ac 
idem  omni  solutus  catena,  ac  tanquam  sui  juris  excedebat 
idenlidem  ex  ;ede,  ac  per  convicinas  domos  ac  vias  vagaba- 
lur,  et  ad  ;cdcm  rcpedabat;  nec  equidem  nemo  erat  qui  illo 
perterreretur,  immo  omnes  blandiebantur,  et  tangere  villosa 
guttura  afTectabant.  Quamproptcr  mulier  illa  a marito  redar- 
guebalur  sa-pe,  ac  pejor  urso  a cunclis  vocitabatur,  nec  im- 
mcrito.  Sicque  illa,  ut  mos  esl  mulierum,  ipsi  urso  infensa 
evasit,  et  quadam  die  sub  vesperlinum  crepusculum  quum  vir 
extrinsecus  moram  faceret,  ursum  expellere  statuit,  tanquam 
spinam  ex  oculis,  ac  arrepto  baculo  profugum  irc  jussil,  qui 
denles  nec  distringens,  nec  unguium  suorutn  memor,  sed 
patiens  ac  dcmisso  capile  sccessit,  ac  in  pagutn  divi  Lau- 
rcntii  pervenil,  ibique  januam  lempli  adhuc  semiadapertam 
auguratus,  lllae  appulit,  et  per  lemplum  ingrediens  ad  chori 
usque  sacellum  pedavit,  ac  in  noctumo  silentio  in  angulo  la- 
tilavit.  Non  mullum  a longe  post  secundam  ferme  vigiliam, 
ut  assolenl,  convenere  mouachi,  ac  psaltnis  rite  recteque  exo- 
ratis,  ac  mcditationibus  perfectis,  lampadem  scmovcruul  retro 
aitare,  ut  in  subobscuris  teuebris  nudati  omnes  coxas  et 
clunes  ac  in  gcnua  approuati  in  chori  pavimentum  sese  con- 
tunderenl  calenulis  ac  llagellis  acutis  ac  nodosis.  Ac  forlassis 
lampadis  lumen  nolebant,  ul  quisque  posset  liberius  abstinere 
disciplina.  Itaque  et  rumore  et  lampadis  face  excitus  ursus 
atque  exsoporalus,  pedetentim  ex  angulo  exibat,  ac  corpore 
sursum  elalo  incedebal  prope  sacellum  ac  horribiliorem  um- 
brain  in  parietem  projiciebal ; ac  veluli  oscilando  paululum 
tremebat  ac  denlibus  inlrendebat,  et  gemina  brachia  concu- 
tiebal,  ac  versus  jacentes  monachos  quiete  adventabat,  qui 
sursum  oculorum  oblulum  altollentes,  ac  tale  monstrum  um- 
bramque  conspicati,  exborruerunl  ac  summopere  (repidarunt, 
atque  nostro  Parllienopeo  sermone  inclamabant:  El  diavolo  ! 
el  diavolo!  ac  fulmine  ociores  quamplures  aufugerunt.  Prior 
vero  ac  nonnulli  alii  remanserunl  ac  exorcismis  cacodu-mo- 
nem  adjurabanl,  quem  obslinatum  ac  rugientem  experti,  ipsi 
eliam  in  rnonaslerium  fugam  arripuerunl;  donec  mane  dilueu- 
lcscente,  ac  populo  in  lemplum  accedente,  aliquis  ursum 
agnovit,  illumque  ad  palricium  seduxit,  qui  ipsum  magno  luctu 
ac  larga  proposita  mercede  quxritabat. 

Bordeaux.  Gusl.  Brunei. 
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Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Nachträge. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

608.  — Newe  Zeylungen  aufs  Hungern,  wie  abermals  die 
vnfern  . . dem  Bluthunde  der  gantzen  Chriflenhait , in 
etlichen  Scharmützeln  obgefigl  vnd  auch  vier  Türgkifche 
Fahnen  daruon  gebracht  haben,  welches  gefchehen  ill  den 
drey  vn  zwentzigl'ten  tag  des  Hewmondes  dil'es  Jars  1556. 
Gedruckt  durch  Valentin  Geyfsler.  o.  J.  (Nürnberg  1556). 

4.  — Schmit  v.  Tavera,  Bibliogr.  I.  2.  p.  127. 

160.  — Newe  Zeytung  So  lieh  zwilchen  der  Key.  Maieftatt 
vnd  dem  Bapft  vor  dem  Schlots  Belliano  in  Italien  zuge- 
tragen. Von  Eroberung  der  Statt  S.  Quintin,  darbey  ver- 
meldet, was  Perfonen  darinnen  gefangen.  Die  Schlacht  vor 

5.  Quentin  zwifchen  der  Königlichen  Maieftatt  aufs  Engel- 
landt,  vnd  des  Königs  von  Kranckreichs  Kriegfsuolck,  wie 
es  ergangen  auf!  S.  Laurentzen  lag,  mit  anzeygung  der 
fürtrefflichlten  Perfonen  vnd  gefangnen  Hauptleulen.  o.  0. 
u.  J.  (1557).  6 Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  — ln  Basel. 

009.  — Wahrhaftige  vnd  gründliche  Zeylungen  aus  der  Ko- 
nigklichen  Mayeftal  zu  Hyfpanien  vnd  Engellandt  Veldl- 
leger,  mit  eygenllichen  vnd  vnterfchiedlichem  Bericht,  was 
Geh  in  demfelben  von  dem  14  tag  Julij  an  bils  auf  den 
erflen  tag  Octobris  diei'es  1557  Jahrs  allenthalben  zuge- 
tragen vnd  wider  dero  Feind  den  König  von  Franckreych 
mit  Hilf  des  Allmechtigen  glücklich  aulsgerichtet  worden. 
Nürnberg,  o.  J.  (1557).  4.  Von  Erasmus  Ebner.  — 
Nopitsch,  Suppl.  zu  Will  I.  S.  267. 

610.  — Newe  Zeiltunge  aus  dem  Landt  zu  Hungern,  wie  die 
vnferen  dem  Türcken  etzlich  Krieges  Volck  abgefchlagen 
vnnd  gefangen,  auch  viel  gefangener  Chriflen,  fampt  dem 
Vorrathe,  fo  fie  bey  ihnen  gehabt,  erobert  haben  Anno 
1557.  o.  0.  4 Bl.  4.  — Schmit  v.  Tavera,  Bibliogr.  I.  2. 

p.  128. 

177.  — Schrcickliche  zeillung:  Warhafftiger  vnnd  gründlicher 
Bericht,  was  fich  zugetragen  hat,  mit  einem  Armen  Hirten, 
im  Düringerlandt,  welcher  mit  manicherley  anfechtung, 
vnnd  eufferlichen  leiblichen  plagen,  bils  auf  diefen  tag, 
vom  leydigen  Teufel  angefochten  wirt,  Gott  der  Herr 
wende  es  gnediglich  nach  feinem  willen  vnd  wolgefallen. 
AMEN.  M.  ü.  LX.  Am  Ende : Gedruckt  zu  Nürnberg  durch 
Georg  Kreydlein.  4 BI.  4.  — In  Basel. 

611.  — Warhatttigc  newe  Zeytung,  von  dem  fortgang  des 
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Euangelij,  vnd  grewlichen  wunderbarlichcn  ftraffen  der 
Papiflifchen  Pfaffen,  vnnd  Widerfacher  Chrifti  inn  Schol- 
lenlandl vnnd  Engelandl,  Item,  wie  inn  Polen  das  Fewr 
vom  Himel  ein  Papiftifche  Kirchen,  Nachmals  auch  etlicher 
verflochten  Papillen  heufer  verzerel  hat.  Aus  einer  La- 
leinifchen  Epillel  D.  Guilielmi  Coli  au  den  Ehrwirdigea, 
Hochgelerlen  D.  Joannen  Baleurn,  gewefenen  Bifchouen  in 
Engelland,  fo  jelzund  zu  Bafel  im  elend,  in  das  Teutfch 
gebracht.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Niirmberg,  durch  Valeu- 
tin Geysler.  o.  J.  (15GÜ).  4 Bl.  4.  — In  Basel. 

012.  — Gewiffe  Zeitung  mit  was  Prag  vnd  Gepreng  im  au- 
fang  diefes  1560  Jars  zu  Rom  gekrönt  fey  der  jetzige  Pablt 
Pius  IV  zuvor  genannt  Johannes  Angelus  de  Medicis  Car- 
dinalis  S.  Stephani  in  Coelio  Monte,  o.  0.  u.  J.  (1560). 
4 Bl.  4.  mit  Titelholzsoh.  — Thesaurus  libr.  gernt.  1859. 
p.  97. 

183.  — Newe  Zeyltung.  So  ein  Erbarer  Rathe  der  Statt  Reuel 
von  der  Bolfchaffl  des  Königs  aufs  Deunemarck  mündtlich 
gefragt  vnd  augehöret,  wie  alle  fachen  yetzt  zwilchen  den 
Vnchriftenlichen  vnd  Blutdürftigen  Tyrannen,  dem  Grofs- 
fürllen  in  Mofcaw  vnd  den  Tartern  . . ein  geflalt  oder 
gelegenheil  hab  . . Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Georg 
Kreydlcin.  1561.  4 Bl.  4.  — In  Petersburg. 

185.  — Sehr  grewlichc  erfohröckliche  . . Zeitung,  was  für 
graulame  Tyranney  der  Mofcoviter  an  den  gefangeuen 
hinweg  gefürlen  Chriflen  an  Mauneu  vnd  Erawen,  Junck- 
frawen  vnd  kleinen  Kindern  u.  s.  w.  Auglpurg,  Val.  Otmar. 

o.  J.  (1561).  4.  - Butsch,  Cal.  26.  p.  75. 

187.  — Neuwe  Zeitung.  Wie  ein  Bild  gercdl,  klagt  vnd 
bekannt  habe.  Tübingen.  1561.  8.  — Butsch,  Cat.  2G. 

p.  96. 

No.  199  fällt  weg  als  unter  1517  gehörig. 

613.  — Newe  Zeitung  aus  Eranckreich,  welche  fich  mit  dem 
Printzen  von  Conde,  vnd  dem  Könige  in  Eranckreich  newr- 
lich  zugeiragen,  o.  0 1564.  4.  mit  Titelholzsch.  — Lip- 
pert,  Cat.  37.  S.  62. 

614.  — Neu  zeytung  von  der  graufamen  wütterey  fo  zween 
Tyrannen  Sigmund  Caflel  Landrichter  zu  Word  vnd  Andre 
Ameifsmair  Gerichtfehreiber  dafelbs  üben  wider  das  Chri- 
llenblut  1564.  o.  0.  4 Bl.  8.  mit  2 Holzsch.  — Thesaurus 
libr.  germ.  1859.  p.  52.  Gedicht. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Rr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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von 

Dr.  Hobert  ]%f aumann. 
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Das 

Verzeichniss  der  Schriften 

des 

Desiderius  Erasmus  vou  Rotterdam 

von  1519 
und 

seine  Selbstberichte  über  dieselben 
in  ihren  verschiedenen  Ausgaben  bibliographisch  beschrieben, 
nebst  einigen  litterargeschichllichen  Bemerkungen, 
von 

Dr.  Friedrich  Lorenz  Holtmann 

in  Hamburg. 

(Fortsetzung.) 


IX. 

CATALO-|GI  DVO  OPERVM  D.  I ERASMI  ROTERO- 
DAMI  AB  IP-  | so  conscripti,  tf  digesti.  Cum  praefa- 
tione  D.  ßoni-  j facij  Amerbachij  Jurercons.  ')  ut  omni 
deinceps  im-  | postume  uia  intercludatur , ne  pro  Eras - 
mico  | quispiam  aedat,  quöd  uir  ille  non  | scripserit  dum 


t)  Sic. 

XXIII.  Jahrgang. 
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uiueret.  | ACCESSIT  | Vita  Erasmi,  per  Bealutn  Bhe.  ad 
Episco.  Colon.  | Monodia  Federici  Nauseae  Erasmi  vita 
graphice  \ depingens.  Vita  Erasmi  exipsius  ')  epistola  ad 
Ser.  | Fairem.  | Fraeterea,  ne  guid  desideres,  | Epitaphio- 
rum  libellus,  cum  clariß.  uirorü  aliquot  j epistolis : cumq; 
Monodijs,  Encomijs,  consolationi-  \ bus,  Elegijs , mul- 
lisq;  doctißi.  uirorum  Epitapbijs,  \ nunquäm  impresso.  | 
*3-  Antuerpiae  apud  uiduam  Martini  Caesaris,  | ex- 
pesis  Joannis  Coccij,  circiter  Cale.  Augu.  Anno\ 
M.D.XXXVII. 

112  unbez.  Bß.t  das  Titelblatt  milgezähll,  mit  den  Signa- 
turen A.  2. — P.  ü.  8°.  Bl.  I*  Titel.  Bl.  1*:  Ad  Mobiliß. 
doctißmumq;  Herda,  Joannem  Mer-  | ueniinn , agri  üirix- 
landici  Fraesidem:  totiusq;  Insu\lae  Suijluorniae  (quae 
altera  est  Holladiae)  ornamen-  \ tum,  ne  ob  Magni.  I) 
Erasmi  Rolerodami  mortem  | moerore  se  conßciat . Ge- 
rardi  Vorselmani  Me-  \ gasondri,  Medicinae  docloris, 
apud  Antuerpien-  I seis,  Monostichon.  | 

A'ö  ob\\t  DIVVs  NerYenle,  V1VI/  ErasMVs. 

Eiusdem  ad  eundem  Jam.  Di.  Hg. 

DIVVs  reWXU  fsl  ob\\t ) Eras1A\s. 

Fer  Liuinum  Fanagathum. 

Orbis  ghorla  tolWs,  deCYsqVe 

Ho C qVlesCU  Er asM\ s ln  sepYLChro. 

Ad  eos,  qui  acerbe  nimis  Erasmi  mortem  ferunt,  per 
Andream  Masium  Liniacensem. 

Viuit,  qui  uixit,  quid  uos  lugelis  ? Erasmus 
Viuit  apud  superos,  qui  modo  uixit  hotno. 

(Die  grossen  Buchstaben  sind  in  dem  Drucke  roth). 

Bl.  2a — 5bf1)2).  Bl.  6*  — 41b,  oben  (2K  BI.  41b,  unten  — 
42» C3>.  Bl  42b— 47»<*).  ß!.  47"— 50“,  oben,:  Vita  Era  | smi 
Rot.  Per  Beatvm  Rhe-  | nanum,  ex  epistola  sua  ad  Ar- 
chiepiscopum  | Coloniensem,  in  fronte  operü  Ori-  | genis, 
per  Eras.  recognilorum.  Bl.  50",  unten, — 65*:  Frideri-  | ci 
Navsea;  Invictissimi  Fer  | dinandi  Osaris,  4tc.  ä Concilijs 
in  Magnum  | Erasmum  Roterodamum,  nuper  uila  | functum, 
Monodia.  BI  65".  Das  Bildniss  des  Erasmus,  Medaillen; 
darunter:  Gilberlvs  Cognatvs  Nozcrenus  in  effigiem  D. 
Erasmi  Rolerodami.  (Verse.)  Bl.  66* — 70".  Epistola  j Qvae- 
dam  D.  Erasmi  | Rotcrod.  Nvmqvam  Ante  | hac  :edita,  ra- 
lionem  fcre  lolius  uilae  eius  | continens.  Reverendo  Patri J 
Seruatio,  Erasmus.  S.  D.  Dalirl:  Ex  arce  Hauniensi  3) 
iuxta  Calecium  poslridie  | Nonas  Julias.  Bi  71* — 87"^-iaj. 


1)  Sic.  Unpetrenni. 

2)  Die  Ziffern  in  Harenlhese  weisen  auf  die  gleichen  Bestandtheile 
in  Nr.  VIII.  hin. 

3)  Sic,  statt  Ifatniensi. 
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Bl.  88» — 118b:  In  dem  baseier  Originale  nicht  befindliche 
Gedichte  und  Epilaphia  von  Fridericus  Nausea,  Cornelius 
Graphaeus,  GeorgiusCassander,  Stephanus  Comes,  Jacobus 
Meyerus  Baiiolanus,  Eligius  Eucharius,  Nicolaus  Charellus 
Emerentius,  Andreas  Resendus  Lusilanus,  Guielmus  Piscis 
Alrebas , Paulus  Scalicamastix , Joannes  Lacteus  Ganda- 
vensis,  Dicaus ')  Pyrrhus  Lusilanus;  ferner:  D.  Erasmi 
Rolerodami  Epilaphia  per  Erudiliss.  aliquot  uiros  Acade- 
mia>  Louanien.  tedita,  von  Thomas  Lineus1 2),  Ditius  Fer- 
n indes  Frias,  llispanus,  Jvanes  Ileliar  Anglus,  Leonardus 
Falesia3)  Leodiensis  Franciscus  Craneveldius,  Juris  ulriusq. 
doctor,  consiliarius  ciesareus,  Olahus  Pannonius  Transyl- 
vanus,  Thesaurius  Albensis,  Ferdinandi  Sereni/3.  Roma. 
Regis  4Cc.  ac  Maria;  Regina'  ä secrelis  & consilijs,  Petrus 
Nannius,  Franciscus  a Burgundia,  Christianus  Furnensis, 
Jacobus  Danus  Arusiensis  Poiila,  Godofredus  Rhodus  Ste- 
grius,  Ludovicus  Masius,  F.  Andreas  Hyperius  und  von 
einem  Ungenannten  („per  Erudilum  quernpiam“)4).  Bl. 
119».  Erasmus’  Bildniss,  Medaillon  (wie  Bl.  65»),  darunter: 

In  Effigiem  Erasmi  per  Franciscum  Craneueldium 

Carmen.  Bl.  1 19b,  122»:  Versus  Asclepiad.eus  Acathale- 
cticus  in  Desyderij  Erasmi  Rolerodami  mortem,  omnibus 
& virtutis,  & literarum  studiosis  deplorandam.  Bl.  122b 
weiss. 

In  meinem  Besitze  und  in  der  königlichen  Bibliothek  zu 
Brüssel. 

Diese  zweite  Ausgabe  der  „Catalogi  duo“  enthält  zwar 
dieselben  Stöcke,  die  sich  in  Nr.  VIII.  befinden,  aber  auch 
andere,  neue;  sie  ist  also  nur  theilweise  Nachdruck,  voll- 
ständiger, und  deshalb  bei  literarischen  Erasmus’  wissen- 
schaftliche Leistungen  betreffenden  Arbeiten  vorzugsweise  zu 
benutzen,  jedoch  mit  Vorsicht,  denn  sie  ist  nachlässig  gesetzt 
and  corrigirt  und  selbst  auf  dem  Titel  durch  sonderbare 
Wörterabkürzungen  entstellt,  macht  überhaupt  in  ihrer  äus- 
seren Erscheinung  der  Officio  Martin  de  Keysere’s  wenig 
Ehre  5),  soll  übrigens  sehr  selten  sein. 


1)  Sic,  stall  Didacus,  wie  Bl  10‘2b  richtig. 

2)  Eids  der  drei  Epitaphien  desselben  ist  Bl.  116b  als  von  Thomas 
Limas  verfasst  wieder  abgedruckt. 

3)  In  der  leidener  Ausgabe  der  „Opera“:  „per  Leonardum  Fale- 
sium.“ 

4)  Ich  habe  die  Namen  der  Dichter,  die  mehrere  Gedichte  gelie- 
fert, Mir  einmal  angeführt. 

5)  Aas  seinen  Pressen  gingen  manche  bedeutende  Werke  hervor 
r.  B.  die  L'ebersetzung  der  Bibel  in's  Französische  von  Jacques  le  Fevre 
4'EsUpIes,  1530,  und  die  zweite,  revidirte  Ausgabe  von  William  Tyn- 
ialTs  englischer  L’ebersetzung  des  Neuen  Testaments,  1534,  die  bereits 
>a  demselben  Jahre  nachgedruckt  wurde;  unter  den  Exemplaren  dessel- 
ben im  Britischen  Museum  befindet  sich  ein  Abdruck  auf  Pergament, 

6* 
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Hinzugefügt  sind  in  dieser  anlwcrpcner  Ausgabe  die  fol- 
genden ßestandtlieile : 1.  Die  auf  der  Rückseite  des  Titel- 
blattes roth  und  schwarz  gedruckten  Monosticha,  u.  s.  w. 
2.  Die  biographischen  Notizen  aus  Beatus  Rhenanus’  Zuschrift 
an  den  Erzbischof  ( — auf  dem  Titel  wird  er  „Episcopus“ 
genannt  — ) von  Köln  vor  der  von  Erasmus  besorgten  latei- 
nischen Ueberselzung  der  Werke  des  Origenes,  Basel,  Proben, 
1530.  3.  F.  Nausea’s  „in  Magnum  Erasmum  Roterodamum 
Monodia.“  4.  Das  Bildniss  des  Erasmus,  mit  den  Versen,  Bi. 
65b  und  119b.  5.  Sein  Brief  an  den  Prior  des  Klosters  Stein 
bei  Gouda,  Servatiusf — auf  dem  Titel:  ,,ad  Ser.  [!]  palrcm — ), 
seinen  ehemaligen  Klosterbruder  und  Freund.  Dieser  merk- 
würdige Brief  war  bereits  1530  besonders  gedruckt;  der  Titel 
lautet  wie  im  antwerpner  Nachdrucke:  „Epistola  qua-dam  D. 
Erasmi  Rot.  nvnqvam  ante  hac  a*dita  rationem  tere  tolius 
vil®  eins  continens.  Gandavi.  Excudebat  Jodocvs  Lambertvs  e 
regione  domvs  senatorne  1530,“  8".,  12  nicht  bez.  BB.  mit 
den  Signaturen  a2  — b3;  auf  der  Rückseite  lateinische  Verse 
zu  Ehren  des  Erasmus  von  G.  Cassander  oder  van  Cadsant 
(dieselben,  welche  unsere  Ausgabe  der  „Calalogi“  Bl.  89b  und 
90a  enthält).  Aus  der  mir  von  Herrn  (’.ampbell  freundiichst 
zugesandten  Beschreibung  des  in  der  Königlichen  Bibliothek 
in  Haag  bewahrten  Exemplars  ersehe  ich,  dass  die  übrigen 
sechs  Blätter  Gedichte  füllen,  welche  der  anlwerpener  Druck 
Bl.  90a  bis  Bl.  90b  reproducirt.  Vgl.  Herrn  Vanderhaeglien’s 
„Bibliographie  Gantoise,  t.  I,“  S.  58,  11  und  48.  Auch  in 
den  Vorslücken  und  im  Anhänge  zur  Briefsammlung  der 
leidener  Gesammt- Ausgabe  der  Werke  ')•  Erasmus  schützt 
8ls  Enlschuldigungsgründe  dafür,  dass  er  nicht  in’s  Kloster 
zurückgekehrt  sei,  seine  Körperschwäche  und  die  dadurch 
bedingte  Unfähigkeit  zum  Fasten  und  zum  Wachen  vor ; in 
Briefen  an  seine  weltlichen  Freunde  und  Gönner  findet  man 
davon  Nichts,  ja  das  Gegenlheil,  wie  bereits  in  der  gekrönten 
Preissshrift  Adolf  Mülier’s:  „Leben  des  Erasmus  von  Rotter- 
dam. Mit  einleitenden  Betrachtungen  über  die  analoge  Ent- 
wickelung der  Menschheit  und  des  einzelnen  Menschen.  Ham- 
burg, Friedrich  Perthes,  1828,“  8°.2),  S.  189  u.  190,  erwähnt 
ist.  6.  Die  Blätter  88—122  bringen  der  Ausgabe  eigenthüm- 


der  Anna  Itoleyn  gehörte.  — Ob  de  Keysere's  Witwe , welche  die  .,('a- 
talogi  diio“  aui  J.  Cock’s  Kosten  druckte,  das  Geschäft  noch  lange  fort- 
gesetzt hat,  ist  mir  unbekannt. 

t)  Beantwortung  der  von  der  philosophischen  Fakultät  der  Univer- 
sität zu  Berlin  am  3.  August  1826  gestellten  Aufgabe:  „l’t  vita  Erasmi 
Boterodamensis  atque  quid  illc  littcris  praeslilerit,  exponatur.“  In’s  Hol- 
ländische übersetzt  „Kotterdam  1832,“  b°. 

2)  Mcrula  bemerkt  in  der  unter  Nr.  VIII.  näher  angeführten  „Vita“ 
S.  15,  er  habe  den  Brief  (vermuthlich  den  Genier  Abdruck)  von  P. 
Scriverius  erhalten;  l.e  Giere  hat  dies  wörtlich  nachgeschrieben. 
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liebe  Gedichte.  Was  Bl.  102«  ff.  geliefert  ist,  wird  wohl  Nach- 
druck der  im  Verzeichnisse  der  Bibliothek  des  berühmten 
Iötticher  Archäologen  und  Bibliophilen  Baron  de  Crassier  un- 
ter Nr.  32G7  aufgeführlen  Schrift:  „Des.  Erasmi  Roterod.  Epi- 
taphia , per  erudilissiinos  aliquot  viros  Academiae  Lovanensis 
edila,  Lovanii,  Rescius,  1537,“  12".,  sein,  wie  zu  schliessen 
aus  Foppens’  Citat  im  Artikel  „Guilielrnus  Piscis  (Poisson)“ 
seiner  „Bibliotheca  Belgica,“  S.  419:  „Des.  Erasmi  Rolero- 
lami  Encomium,  et  Epitapbia  in  eiusdem  obitum  Lovanii, 
apud  Rutgerum  Rescium , 1537,  et  Anlverpiae  apud  Martinum 
Oaesarem,  anno  eodem“  (Das  „Encomium“  des  Guil.  Piscis 
nimmt  unter  den  Gedichten  in  der  antwerpener  Ausgabe  Bl. 
97 — 101 b,  oben,  ein.) 

lieber  einige  der  Dichter,  namentlich  belgische,  könnte 
ich  nicht  allgemein  Bekanntes  mittheilen , man  vergleiche  je- 
doch was  oben  (Nr.  VIII ) bemerkt  ist.  Nur  über  Einen  der- 
selben hier  ein  paar  Worte.  Johann  Zacharias  von  l'ffenbach 
gab  in  der  vierten  Abteilung  seiner  „Bibliotheca  Uffenbachiana 
Mssta,  Halae  Hermundurorum,  1720,“  F.,  die  „Elegia,  in  diem 
obitus  Erasmi  Roterodami“  von  Franciscus  a Burgundia  (Bl. 
1 10J  b)  als  Probe  der  Dichtungen  u.  s.  w.  desselben,  die  er 
handschriftlich  besass,  unter  der  Ueberschrifl:  „Epitaphium 
rniniortalis  viri  Erasini  Roterodami,“  ohne  vermutlich  zu  wis- 
sen, dass  sie  schon  1537  und  1703  im  ersten  Bande  der  lei— 
deuer  Ausgabe  der  „Opera“  gedruckt  sei.  Von  Neuem  aus 
einem  kleinen  sauber  geschriebenen  Pergamenlcodex  der  ham- 
burgischen  Sladlbibliothek  ist  sie  veröffentlicht  im  „Bulletin 
da  Bibliophile  Beige,  t.  XVII,  1801,“  S.  218  und  219,  und  in: 
.Opuscules  lalins  de  Francois  de  Bourgogne,  Seigneur  de 
Fallais , publies  pour  la  premiere  fois,  d’apres  un  manuscrit 
de  la  Bibliotheque  de  la  ville  de  Hambourg,  par  Frederic 
Laurent  Hoffmann.  Bruxelles,  F.  Heussner,  1801,“  8".  (Sepa- 
ratabdruck in  100  Exemplaren),  S.  60  und  67.  (Enthält  nach 
vorhergehenden  Bemerkungen  über  die  Handschrift,  die  Ge- 
schichte derselben  und  den  Verfasser,  S.  1—9,  Epistola  con- 
zratulatoria  ad  serenissimum  principem  Hispaniae  Philippum, 
qua  anni  unius  fere  iter  ipsius  obiter  continetur,  S.  10—31, 
Gedichte , unter  denen  mehrere  von  historischem  Interesse, 
S.  31—75.) 


X. 

OMMA  OPERA!  DES. ERASMI  RO-  TERO- 

DAMI , QVAECVNQVE  IPSE  I AVTOR  PRO  SVIS 
AGNOVIT,  NOVEM  TOMOS  DISTIN  |cta,  quorum  Elen- 
chum  sequentes  Calalogi  perspicue  exhibebunt.  | EX  QVI- 
BVS  HIC  I PRIMVS  I ea  conlinet,  qute  spectant  ad  In- 1 
stilutionem  literarum.  | Cum  Pra-fatione  Beali  Rhenani  Selesj 
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tadiensis,  uitam  anloris  | describenle,  ad  Imp.  Os.  Ca- 
rolum  V.  P.  F.  Aug.  | Addito  ludice  copiosissimo.  | (Das 
Buchdruckerzeichen,  links  FRO,  rechts  BEN)  BASILEAE 
M.D.XL.  | Cum  priuilegio  Osare®  Maieslalis  ad  anno 
quatuor. 

24  nnbez.  BB.,  das  Titelblatt  mitgezählt,  und  1034  bez. 
SS.,  mit  den  Signaturen  A*2— D*4,  a— z4,  A — RrR5.  Folio. 
Vorstücke:  Bl.  2 — 8*:  Inviclissimo  | Iinperalori  Cacsari 
Carolo  1 Hvivs  Nominis  Qvinto,  Pio,  Felici,  Av-|gvsto,  &c. 
Bealvs  Rhenanvs  | Selesladiensis  S.  1).  Dalirl:  Seiet— |sta- 
dij , calendis  Junijs  Anno  ä Christo  1 nato  M.D.XL.  Bl. 
8b— 20b:  Catalogi  Dvo  Ope-|rvm  Des.  Erasmi  Rolerod.  | 
Ab  Ipso  Conscripli  Kt  Digesli.  | Des.  Erasmvs  Roteroda- 
mvs  Ornatissimo  Viro  | D.  Joanni  Bolzhemo  Abslemio, 
Juris  utriusque  doctori  1 Canonico  Conslanliensi  S.  D. 
Dalirl:  Basilem  tertio  Cal.  Febr.  Anno  ä Christo  nato, 
M.D.XXIHI.  Bl.  21*:  Des.  Erasmvs  Rotcrodamvs  | Erudi- 
tissimo  Hedori  Boeotio  | Deidonano  S.  D.  Datirt:  Datum 
ex  inclyta  acadcmia  Fribur-|gensi , idibus  Martijs.  BI. 
2lh — 23b:  Index  Omnivm  | Des.  Erasmi  Roterodami  | Lv- 
cvbrationvm,  Juxta  Ordincm  To-|morum,  complectens  si- 
mul  & opus  & cu-|iusque  operis  iuilium.  Die  Ueberschrift 
der  Seiten:  Aller  Calalogvs  I.vcvbrationvm  Erasmi.  Bl. 
24*  weiss,  Bl.  24>* : In  Hoc  Tomo  I Contcnta.  — Text.  — 
S.  1034:  Basileae  | Per  Hieroymvm  Frobenivm  | Et  Nico- 
lavm  Episcopivm  | Anno  M.D.XL  Chartarum  series,  u.  s.  w. 
Dann  ein  weisses  Blatt,  auf  dessen  Rückseite  das  Buch- 
druckerzeichen, links:  Fro,  rechts  Ben 
In  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  befindet  sich  ein, 
den  zweiten  Band  („Adagia“)  ausgenommen , vollständiges 
Exemplar  dieser  Froben'schen  Ausgabe  der  „Oinnia  Opera“ 
des  Erasmus.  Der  fehlende  Band  ist  durch  die  baseier  Aus- 
gabe der  Adagia:  „Ex  officina  Episcopiana  per  Eusebium 
Episcopium  et  Nicolai  Frobenii  haeredes,  1574“,  ersetzt. 

Ich  bin  von  Herrn  Dr.  W.  Vischcr  in  Basel  auf  die  mehr 
oder  weniger  verschiedenen  Schlussschriften  der  neun  Bande 
der  „Omnia  Opera“  aufmerksam  gemacht  worden.  Die  Jah- 
reszahlen auf  den  Titelblättern  und  hinten  sind  in  den  in 
Hamburg  und  Basel  befindlichen  Exemplaren  dieselben,  nicht 
ganz  gleichförmig  in  den  von  gefälligen  Freunden  genau  ver- 
glichenen Flxemplaren  der  Kaiserlichen  öffentlichen  Bibliothek 
zu  St.  Petersburg,  der  Bibliothek  des  Stiftes  Göttweich  und 
der  Universitäts  - Bibliothek  in  Halle.  Man  ersieht  aus  diesen 
Vergleichungen , dass  der  Druck  des  grossarligen  Werkes 
schon  im  Jahre  1538,  vielleicht  noch  früher,  begonnen 
und  erst  im  Jahre  1542  beendigt  wurde.  So  weit  mir  bekannt, 
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isl  dieser  bemerkungswerthen  Abweichungen  bisher  von  kei- 
nem Bibliographen  gedacht. 

Das  auf  dem  Titelblade  des  ersten  Bandes  angekündigte 
Register  hat  folgenden  Vorsatztitel:  Index  Opervm  j Des.  Erasmi 
Roterodami  | Cvi  In  Fine  Svbnotati  Svnt  Loci  Scriplvrarvm, 
Qvos  Pas-|sim  Hincinde  Ex- 1 plicat.  Auf  der  Rückseite:  „Ad 
Leciorern.  Si  qua  te  capit  admiratio,  candide  lector,  cur  lanti 
operis  no  sit  index  maior,  quii  tarne  in  paruos  etiam  libellos 
nonnulli  inagnos  clcnchos  scribere  soleät:  non  tcmere  id 
euenisse  scias,  nempe  quod  secundus  & sextus  lonii  suos 
proprios  habeant  indices  tnullas  per  se  paginas  expientes: 
rum  in  seplimo,  qui  est  l’araphraseon  in  Nouü  Testamentum, 
nec  quicquam  opus  fuit  annotare  pra-lcr  ea  qua>  in  pncfatio- 
nibus  dedicatorijs  argumeutis  conlinentur“.  U.  s.  w.  Datirt: 
Xalend.  Septernb.  M.D.XL.“  Ohne  Seitenzahlen,  nur  mit  den 
Signaturen  a 2 — (4.  Am  Schlüsse  ein  weisses  Blatt  mit  dem 
Buchdruckerzeichen  auf  der  Vorderseite.  — Im  hamburgischen 
Exemplare  isl  es  dem  vierten  Bande,  im  baseier  dem  achten 
beigebunden. 

In  den  „Beiträgen  zur  Basler  Buchdruckergeschichte“ 
im.  s.  Nr.  II)  isl  S.  107,  Nr.  143,  unter  dem  Jahre  1519  ver- 
zeichnet: „Operum  Erasmi  Vol.  IX.  Folio“,  ein  Irrthum,  der 
vermulhlich  durch  unrichtiges  Einordnen  der  Titelcopie  ent- 
standen und  bei  der  Correctur  übersehen  ist.  Unter  den  Jah- 
ren 1540  und  1541  linden  sich  die  Werke  des  Erasmus  in 
dem  Verzeichnisse  der  Drucke  von  Hieronymus  Frobenius  und 
Nicolaus  Episcopius  nicht. 

Die  an  Kaiser  Karl  V.  gerichtete  Vorrede  des  Khenanus 
erschien  besonders  gedruckt  ganz  gleichlautend  mit  dem  ba- 
seler  Drucke,  einige  unberichtigte  Selzfehler  ausgenommen, 
wie  mir  Herr  Ch.  Huelens  gütigsl  meldete,  unter  dem  Titel: 
.Beali  • Rhenani  Selesta  | diensis , ad  Imperatoren)  Os.  Ca | 
rolum  V.  Pium,  Felicem,  Augu|stum,  Epistola:  vitam  Des.  Era| 
smi  Roterodami  describens.  | Antverpiae  | Apud  Joannem  Steel- 
sium  sub  Scuto  | ßurgundire,  Anno  a Christo  nato  | 1540.“ 
Der  Titel  in  einer  Holzschnitt-Einfassung  mit  dem  Zeichen  IF. 
Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes: 

In  Erasmi  Roterodami  obitum. 

Defunctum  vita  magnum  qui  credit  Erasmum 
Fallitur:  ex  ipso  est  vita  novata  rogo. 

Vivit,  et  illius  vivent  monuinehta,  lepores 
Donec  erunt  Graii,  donec  erunt  Lalini. 

15  BB.  Am  Schlüsse  des  letzten  Blattes  a:  Excudebat  Mart— | 
nus  Meranus  (d.  i.  Marlinus  Nutius;  vgl.:  „Jean  Sleelsius, 
hbraire  anversois“,  von  Herrn  C.  J.  Nuyts,  im  „Bulletin  du 
Bibliophile  Beige,  t.  XIV,  1358“,  S.  92,  Nr.  13,  und  Desselben 
-Essai  sur  l’imprimerie  des  Nutius.  2«  edition,  Bruxelles,  1858“, 
8'\  S.  1,  Nr.  1.).  In  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel. 
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Vgl.  „Bibliotheca  Hulthemiana,  vol.  IV“,  S.  293  u.  294,  Nr.  26182. 
Diese  „Epislola“  ist  als  Quelle  für  die  Lebensgeschichte  des 
Erasmus  wichtig  und  häufig  benutzt  worden.  Den  Bearbeilern 
des  „Index“  hat  sie  grossen  Anstoss  gegeben  und  ist  ein 
strenges  Urtheil  über  sie  gelallt.  Noch  im  „Index  librorum 
prohibitorum  ac  expungundorum  novissimus  pro  universis 
Hispaniarum  regnis  serenissimi  Ferdinandi  VI  regis  catholici. 
Matriti,  1747,“  F.,  heisst  es  S.  288:  „Expungatur  ..  tota  Prae- 
fatio,  seu  Epistola  ad  Carolum  V.  Imperalorem.“  Auch  viele 
Stellen  in  dem  Briefe  an  Botzhemus  sind  zu  streichen  be- 
fohlen. Ueberhaupt  wurde  die  baseier  Gesammtausgabe  der 
Werke  des  Erasmus  einer  scharfen  Censur  unterworfen:  was 
getilgt  werden  soll,  nimmt  in  dem  spanischen  „Index“  die 
Seiten  288  — 335  ein.  Es  ist  behauptet,  dass  deshalb  reine, 
durch  das  Gedruckte  bedeckende  Dintestriche  nicht  entstellte 
Exemplare  zu  den  Seltenheiten  gehören;  das  hamburgische 
Exemplar  ist  unangetastet  geblieben. 

Der  „Index  omnium  Flrasmi  Roterodami  lucubrationum“, 
Bl.  21b — 23b,  bezieht  sich  auf  die  neue  Ausgabe,  und  stimmt 
daher  nicht  mit  dem  von  Erasmus  für  Boece  (m.  s.  Nr.  VIII) 
verfertigten  überein;  den  Titeln  der  einzelnen  Schriften  sind 
die  Anfangsworte  derselben  beigefügt. 

(.Schluss  folgt.) 


Das  Ratbüchlein 

Vou  der  ältesten  gedruckten  Sammlung  deutscher  Räth- 
sel,  dem  sogen.  „Ralbüchlin“  sind  bisher  folgende  Drucke 
und  Ausgaben  bekannt  gewesen: 

1.  [Ratbüchlein.]  8".  0.  0.  u.  J.,  aber  vermulhlieh  zu  Augs- 
burg bei  Froschauer  um  1500.  — Auszug  durch  Wilh. 
Wackernagel  in  Haupts  Zeitschr.  III.  25  — 34.  Dem  be- 
nutzten Exemplare  fehlt  der  Titel  ')• 

2.  Wölchem  an  kurtzweil  thet  zerrinden  i Mag  woll  difs 
buchlein  durchgrynden  | Er  findt  darinn  vill  kluger  ler| 
Von  Rcltersch  gedieht  vnd  vill  newer  mer.  | (Holzschnitt: 
Gesellschaft  von  zwei  Männern  und  drei  Frauen  auf  einem 
mit  Gras  bewachsenen  Hügel.]  Am  Ende:  Getruckt  zu 
Stral'sburg.  22  Bl.  in  4°.  — Helmschroll  Incunabeln  des 
Stiftes  Mang  etc.  II.  70,  Nr.  155,  danach  Pauzer  Zus. 
S.  25. 


1)  Ob  dieser  Druck  identisch  ist  mit  einem:  ,,Retter-Buchlin“  be- 
titelten in  6".,  der  sich  im  Besitze  des  Herrn  Freiherrn  von  Mallzahn  in 
Bedin  befindet  und  gleichfalls  „aus  dem  Anfang  des  16.,  wenn  nicht  noch 
vom  Ende  des  lä.  Jahrhunderts”  stammen  soll,  vermag  ich  nicht  an- 
zugeben. 
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3.  Rälersch.  Slrafsburg,  Mallh.  Hüpfuff  1515.  4°.  — Gödeke 
Gengenbach  S.  564,  Anm.  2,  Grundr.  $.  89,  4.  — (ln 
WolfenbüUel,  ohne  Titelblatt.) 

4.  Wölchem  an  Kurlzweil  thel  zer  | rinnen.  Mag  wol  dis 
Büch-  | lin  durchgründe  etc.  [Holzschnitt  wie  bei  Nr.  2, 
wiederholt  auf  Bl.  lb.]  Am  Ende:  „f[  Niemant  fol  mirs 
für  übel  hau,  ob  etlich  räters  hie  in  l'lan.  Die  ich  nit 
wol  hab  befehe.  Es  ift  in  gutem  als  gefchehen.  Zu  Stral's- 
burg  getruckl.  anno  1519.“  24  Bl.  in  4.  — Vergl.  Emil 
Weller  im  Serapeum  XIX  (1858)  S.  239.  240.  — Ebert 
Nr.  24026. — Plolz  Heber  den  Sängerkrieg  auf  der  Wart- 
burg S.  35.  (ln  Dresden  und  Zürich.) 

5.  Das  Beter-  | büchlcin.  | Welchem  an  kurtzweil  thut  zer- 
rinnen, | . . . . [Holzschn.]  Gedrückt  zu  Collen  vor  Sanct 
Lupus.  | 0.  J.  (um  1560).  40  bez.  Bl.  in  8".  — Auszug 
durch  HoiTmann  von  Fallersleben  im  Weimar’schen  Jahr- 
buch II,  233 — 235.  — Ebert  Nr.  18975.  — Plölz  S.  36. 
(In  WolfenbüUel.) 

6.  Das  Reterbüchlein.  Welchen  Ahn  kurlzweil  thct  zerrin- 
nen   Jelz  von  newen  in  Truck  verfertig.  [Drucker- 

slock.J  Franckfurt  am  Mayn.  40  gez.  Seiten  in  8".,  am 
Ende:  „Gelruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn  durch  Nicolaum 
Basse,  vnnd  Sigmund  Feyrabend,  im  Jar  M.D.LXII.“  — 
Vergl.  HoiTmann  v.  F.  in  Aufsel's’  Anzeiger  11.(1833)  Sp. 
310—312.  (In  Breslau.) 

7.  Dat  wertlike  Ratbökelin  Wem  lydt  und  wyle  werlh  tho 
langk.  Mach  wol  durchgründen  dielen  schwangk.  He  vindt 
darin  veel  wyfer  lehr,  Affradels  gedieht  und  nye  mehr.  — 
Am  Ende:  „Gedruckt  tho  Hamborch  by  Hcurick  Binder 
M.D.XCI1II.“  8".  Lappenberg  S.  88.  — Gödeke  Gengeu- 
baclt  563.  564  und  Grundr.  S.  89.  (In  Wolfenbüttel.)  — 
Den  Zusatz  ‘werltlik’  auf  dem  Titel  erhielt  das  Ratbüch- 
lein hier  wohl  im  Gegensätze  zu  einer  anderen  Samm- 
lung, die  wenige  Jahre  früher  (1593)  bei  II  Binder  er- 
schien: „Ein  chril'llich  Radtbökcsohen  vor  de  kinder.  Uth 
den  bokern  Salomonis  und  Jesu  Syrach  flyhtig  thosam- 
meude  gebracht.“  Lappenberg  S.  86. 

8.  Neu  vermehrtes  Rathbüchlein  mit  allerhand  well-  und 
geiftlichen  Fragen  samt  deren  Beantwortungen.  Cöln  und 
Nürnberg.  Das  Ratbüchlein  heils  sonst  ich,  Wer  lang- 
weilig ilt,  der  kauf  mich,  Er  findt  in  mir  viel  kluger  Lehr, 
Mit  vexir  rathen  und  anders  mehr.  — (Jahrmarkldruek). 
Görres  S.  175,  Nr.  24.  Kuppitsch  Nr.  5667. 


Dieser  Reihe  von  Ausgaben,  die  ich  darum  hier  so  sorg- 
fältig zusammenstelle,  weil  sie  es  bei  Gödeke  am  enlsprechen- 
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den  Orle  (§.  89.  4)  nicht  sind,  vermag  ich  noch  einige  bisher 
unerwähnte  beizufügen. 


t. 

Eyn  ne \vc  Spinftub, 
oder  Räterschbüehlin. 

[Holzschnitt,  eine  Gesellschaft  von  Mägden  und  Burschen  in 
der  Spinnstube  darstellend.] 

Wölchem  an  Kurtzweil  thet  zerinnen, 

Mag  wol  difs  Büchlin  durchgründen 
Er  findt  darin  vil  klüger  leer, 

Von  Relersch  vnd  vil  neuwer  meer. 

Gedruckt  Z"  Slral'sburg  bey  M.  Jacob  Cam- 
merlandern von  Menlz. 

24  ßl.  in  4".,  Sign.  Aij  — Fiij.  Der  Text  beginnt  Bl.  2i>: 
„Eyn  newe  Spinitfib  | Darin  man  wol  in  allen  ehren  | kurtz- 
weii  machen  kan.|“  und  Ichlielst  Bl.  23h : „Nieinaöt  fol  inirs 
für  vbel  han,  ob  etlich  räters  | hie  in  Ethan.  Die  ich  nil  wol 
hab  be| leiten.  Es  il't  in  giitem  | als  gclchehen.  | AMEN.  | Auf 
der  Rückseite  des  letzten,  sonst  leeren  Blattes  ein  guter  Holz- 
schnitt: Fortuna  mit  verbundenen  Augen  steht  auf  einer  Kugel 
und  hält  mit  der  rechten  ein  Wappenschild  vor  sich  hin,  wor- 
auf fünf  Sterne  sichtbar  sind.  — Eine  Jahrzahl  ist  nicht  ge- 
nannt, der  Druck  wird  aber  um  1540  fallen.  Der  Text  stimmt, 
soweit  ich  erkennen  kann,  ganz  überein  mit  den  älteren  Druk- 
kcn.  Das  seltene  Stück  befindet  sich  auf  der  Ulmer  Sladt- 

bibliothek  in  dem  reichhaltigen  Mischbande  , J ^ Nr.  737, 
dessen  Benutzung  ich  der  Freundlichkeit  des  Herrn  Bibliothe- 
kars Wolfgang  Neubronner  verdanke. 

Ueber  andere  Drucke  des  merkwürdigen  Cammerlander 
später  einmal! 


2. 


Rätterbüchlein, 

Auffs  New  zu- 
gericht,  mit  vielerley  fellza- 
mer  Frage  und  Antwort  gefielt,  von 
Newem  im  truck  verfertigt. 

[Holzschnitt:  Eine  Gesellschaft  von  2 Edelleulen  und 
2 Damen  in  einem  Garten.] 

Welchem  an  kurtzweil  thet  zerrinnen, 

Mag  wol  dil's  Büchlein  durchgrüuden. 
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Er  findt  darin  viel  kluger  lehr, 

Von  Rättersch  gedieht  vü  vil  newer  meer. 
Gedruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn, 

M.  1)  LXXV1II. 

Zeile  2,  3 und  16  sind  rotli  gedruckt.  48  Bl.  in  8".  Der 
Text  beginnt  BI.  21’  und  schliesst  Bl.  46h  mit  den  Versen 
„Niemand!  lol  mir  lur  vbel  han“  etc.  Auf  Bl.  47-1  die  Druck- 
anzeige: 

Gedruckt  zu  Franckfurt  am 
Mayn,  durch  Francifcum  Baf- 
feum,  in  Verlegung  Nicolai 
Baifei,  Gebr. 

| Druckerstock.] 

Im  Jar, 

M.  D.  L XXVIII. 

Letztes  Blatt  leer.  Wiener  Hofbibliothek , M.  3U.  F.  24. 
Vergl.  oben  Nr.  6.  Eine  drille  Basse’sche  Ausgabe  vom  Jahre 
1595  (8°.)  bezeugt  Cless  Elenchus  II. 

3. 

e vv  R a t- 
1 terschbüchlinn, 
knrtzweilig  züge- 
richtel,  mit  fcharpOlinnigen  ver- 
borgenen Fragen,  vnd  Antworten. 

| Holzschnitt:  Vier  Männer  in  einer  Wirthsstube.l 

55  Bll.  kl.  8".,  Sign.  Aij  — Gv.  Der  Text  beginnt  Bl.  2>: 
„Aufs  der  heiligen  gelchrifft,  | Job  im  11.  Capitel.  |“  Es  fol- 
gen einige  geistliche,  vielmehr  biblische  Rälhsel  und  daran 
reihen  sich  sodann,  einige  unbedeutende  Zusätze  abgerechnet, 
ziemlich  unverändert  die  Rubriken  des  alten  Räthselbuches. 
Am  Schluss  Bl.  55“  nennt  sich  der  Drucker: 

„Getruckt  zu  Augi'purg, 
durch  Jofias  Worlj,  bey  dem 
Heyligen  Creutz.“ 

Wiener  Hofbibi.,  SA.  7.  D.  42.  — Wörli  druckte  in  den 
Achtzigern  des  16.  Jahrhunderts.  Ein  Lied  seiner  Tresse  um 
1583  bei  Gödeke  §.  141,  25Üb-  Flugblätter  von  1582,  1586 
und  1587  in  Emil  Wellers  „Zeitungen  des  16.  Jahrhunderts“ 
(Serapeum  vom  J.  1860)  Nr.  418,  465  u.  480.  Bei  letzterem 
Stück  ist  die  Druckanzeige  am  ausführlichsten:  „Gedruckt  zu 
Angfpurg,  bei  Jofias  Wörly  beym  hayligen  Creutz,  hinder  dem 
Predighaufs,  in  fant  Olmarsgaffen,  im  Jar  1587.“  — Ein  J. 
Wörlin  druckte  schon  1523  zu  Frey  bürg  J.  Mennefs  „hüp- 
sche  Chronik“  (Panzer  II,  224.  Nr.  2053.)  Sowie  dieser  ein 
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Vorfahr  unseres  Josias  W.,  dürfte  ein  Nachkomme  desselben 
jener  Marlin  Wörle  sein,  der  als  „BriefTmaler  und  Luminirer“ 
auf  mehreren  Augsburger  Flugblättern  des  angehenden  17. 
Jahrhunderts  erscheint. 

Wien.  Jos.  Marin  Wagner. 


Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts 

Nachträge. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(F  o r l s e t z u n g.) 

219.  — Neuwc  zeitung.  In  welcher  Kiirlzlich  ordentlich  vnd 
warhalftiglich  nach  aller  vmbUendigkeit  erzelet  wirdt,  was 
fielt  in  der  berhfimblen  KauflTlal  Anlorlf  zwilchen  den  18. 
vnd  28.  Augufli  diefes  1500.  Jars  in  Religion  Sachen,  vnd 
anderen  grollen  hendlen  zu  getragen  vnd  verlauflen  hat. 
Anuo  M.  D.  LXVI.  o.  0.  12  Bl.  4.  (letztes  leer).  — In 
Schaffhausen  (Stadtbild.). 

Die  andere  A.  nicht  in  Schaffhausen. 

222.  — Aulszug  eltlicher  Zeitungen,  was  floh  zum  anfang 
des  jetzigen  Türckenkriegs,  an  etlichen  orten  inn  Vngern 
verloffen  vnd  zugetragen  hat  u.  s.  w.  Nürnberg,  Val.  Geyfs- 
ler  156G.  4 Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  — Calvary  u.  Co., 
Januar-Auktion.  1861.  No.  158. 

615.  — Zeitung  vom  21.  Nov.  1567.  Auglpurg,  H.  Zimmer- 
mann. o.  J.  (1567).  4.  — Bibi  Josch.  No.  169. 

616.  — Zeitung  von  dem  grofsen  Pültz  der  etwa  gewachfen, 
davon  die  I’eflilentz  jren  vrlprung  haben  Colt.  o.  0.  1567. 
8.  In  Reimen. 

259.  — Newe  Zeitung,  warhafflige  befchreibung  von  der  grau- 
l'amen  Schlacht,  l’o  in  Franckreich  gefchehen,  lampt  andern 
Scharmützeln  den  6.  üct.  1569.  A.  d.  Franz.  Dilingen 
o.  J.  (1569).  4.  — Bibi.  Josch.  iio.  169.  So  richtiger. 

265.  — Waare  Zeylung  Von  dem  grollen  vnnd  grulämen  Erd- 
bidem,  lo  zu  Ferrär  in  Iialia  belchähen:  Ouch  was  Sant 
zu  Florentz  bel'chehen  ilt  Ouch  dem  fchädlichen  lchwal 
vnd  vfsbruch  dels  Rodens,  in  vnd  vmb  die  Statt  Leon  in 
Franckreych  Mit  angehenckter  befchreybung  dels  J’chräoken- 
lichen  Gwäffcrs,  vnd  jämmerlichen  vndergangs  vilen  Stet- 
ten, Fläcken  vnd  Dörflern,  im  Niderland,  Seland,  Holand 
vnd  Fricfsland  . . . Alles  difs  M.  I)  LXX.  Jars  verlouffen 
Am  Ende:  Getruckt  zu  Zürich  by  Chriftofel  Schwylzer 
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Formenfchnider.  o.  J.  C 1570).  8 Bl.  4.  (letzles  leer),  mit 
Tilelholzsclin.  — In  Zürich. 

Gl 7.  — Newe  Zeitung  von  Kornregen,  io  fich  zu  Zwil'paden 
im  Landlein  ob  der  Enns  . . dergleichen  zu  Kied  im  Bayer- 
land vnd  Graffchafl  Orlenburg  dil's  70.  Jars  am  14.  Tag 
Junij  zugetragen.  Getruckt  zu  Augl'purg  o.  J.  (1570).  4. — 
In  Müncheu. 

278.  — Warhafflige  Zeitung  von  den  gottloi'en  Hexen,  auch 
Ketzeril'chen  vnd  Teuffels  Weibern,  die  zu  Sehlettilatt,  des 
H.  R.  Reichs  Reichsftadt  in  Elfal's,  auf  deu  22.  Herbflmo- 
nals  1570.  von  wegen  ihrer  i'chändlichen  TeulTelsverpflich- 
tnrig  lind  verbrennet  worden  ic.  durch  Reinhardum  Lutz. 
Frankfurt  a.  M.  1571.  4.  — Bibi.  Christ,  no.  1505. 

280.  — Zeittungen  Von  dem  Groffen  Chril'len  Sieg  aufl  dem 
Ionifchen  oder  Aul'onil'chen  Meer,  wider  den  Türcken  l'o 
bey  dem  Porto  le  Pante  erhallen  worden  ift,  den  7.  Octo- 
bris  im  1571.  Nürnberg  1571.  4.  mit  Titelholzsch. — Cal- 
vary  u.  Co.,  Januar-Auktion.  1861.  no.  G54. 

G18.  — Newe  Zeitung  von  der  belegerung  der  Stadl  Hartem 
im  Holland!  vnd  was  da  für  Stürme  Scharmützel  gefohe- 
hen  . . (m  Thon:  Es  ift  das  Heyl  vns  kommen  her.  Ein 
ander  fchön  Lied  von  der  Schlacht  für  Roll'el  in  Frauck- 
reich  1573.  Cöln,  Hans  Wildt  o.  J.  (1573).  8. 

336.  — Warhaffte  newe  Zeitung  welcherinafl'en  die  Römifche 
Keyf'.  Maj.  von  den  Polnifchen  Abgelandten  in  Wien  zu 
einem  König  in  Polen  declarirl . . Folgends,  wie  der  Grofs 
Fürlt  aus  der  Mofcaw  die  an  jnen  abgel'andte  Türkiiche 
Legation  traclirt  vnd  gehalten  u.  f.  w.  Leipzig  1576.  4. — 
Friedlaender,  Collection  1859.  no.  590. 

619.  — Warhalfte  newe  Zeitung,  auff  dem  Reichfslag  zu  Re- 
genfpurg  behandelt  vnd  fürgebracht,  nemlich  wie  der  Türck 
in  Crabalen  widerumb  einen  einfall  gethan , vnd  etliche 
Schlöffcr  vnd  Flecken  eingenommen  Wie  auch  des  Mol- 
cowilers  Gel'andten  aida  ankommen,  vnd  was  fie  fürge- 
bracht u.  f.  w.  Gedruckt  zu  Cöln,  auff  S.  Marcellenftrafs 
bei  Daniel  Ewald.  1576.  4.  — In  Petersburg.  Bulletin  du 
bibliophile.  Paris.  1859.  p.  35. 

620.  — Zeitung  von  fechs  Mordbrennern  wie  fie  in  Kramers 
geftalt  . . viel  Mordt  vud  Brandt  begangen.  Im  Thon : 0 
reicher  Gott  im  Throne  mittheil  vns  deine  gnad.  Augfburg. 
1577.  8. 

368.  — Zeitung  Von  der  Grollen  Schlacht,  bei  Namen  an  der 
Mals  gel'chehen,  den  31.  Jenner,  lu  diel'em  1578.  von  Don 
Johan  de  Auflria  . . Ein  ander  . . Zeitung  vnd  Bericht, 
etlicher  Fümeinen  Perfonen,  von  der  greulichen  Tyranney 
des  Mufcowitters,  Riga  aufsgelchrieben.  Gedruckt  zu  Col- 
len bey  Niclaus  Schreiber  1578.  4.  mit  2 Holzsch.  — Cal- 
vary  u.  Co.,  Januar- Auktion.  1861.  no.  653a. 
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G21.  — Portugaüfche  Schlacht,  Vnd  gewilTe  Zeitung  aus  Ma- 
drill  vnd  Lil'abona,  Campt  leidigem  Fall,  dem  König  aus 
Portugal  den  5.  Augufti,  dieles  lauffenden  1578.  Jars  wi- 
derfahren u.  f.  w.  Leiptzig.  1578.  4.  — Calvary  u Co., 
Januar-Auktion.  1861.  no.  2002. 

Porlugalefifche  Schlacht,  Vnd  gewiCCe  Zeittung  aufs  Ma- 
drill  vnd  Lil'abona,  Campt  leydigem  Fall,  dem  König 
aufs  Portugal),  den  5.  Augulti,  difes  lauffenden  1578. 
Jars  widerfahren,  Darinnen  drey  König,  vnd  vber 
zweyntzig  taufenl  llreilbarer  Mann,oneTroIs,Schantz- 
gräber,  Fuhrleut,  vnd  andere  Perlonen  vmbkommen. 
Erl'tlich  gedruckt  zu  Leyplzig.  M.  1).  LXXV1II.  Am 
Ende:  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Leonhard  Heufs- 
ler.  Im  Jar,  M.  D.  LXXV1II.  4 Bl.  mit  Titelholzsch. — 
In  Zürich. 

622.  Warhaflte  vnd  gründliche  Zeitung,  welcher  mafsen  die 
Kön.  May.  zu  Poln  . . bewogen  den  Krieg  gegen  dem  Erb- 
feind dem  Mofcowiter  vorzunemen  u.  f.  w.  Gedruckt  zu 
Dantzigk,  durch  Jacobum  Khoduin.  1580.  4.  mit  Tilelholz- 
schn.  — In  Petersburg.  Bulletin  du  bibliophile.  Paris.  1859. 
p.  36. 

391.  — Neue  Zeitung  von  der  Maulefel  Auffrhur  zu  Rom 
u.  f.  w.  — (Nicht  in  Zürich).  Asher,  Cal.  1847.  no.  6607. 

Von  der  Maulefel  Auffrhur  zu  Rom,  auff  den  Heiligen 
Fronleichnamslag,  den  2 diefes  lauffenden  Monats 
Junij  vergangen.  Für  fonderliche  Frembde  Newe 
Zeittung  von  jrer  Pepltlichen  Heyligkeit  Poenitentiario, 
oder  Beichtvater,  von  Rom  heraufs  an  den  Ehrwür- 
digen P.  C.  ordenlich  gefchrieben:  Vnd  folgen  der- 
gellalt  von  der  Mifsliff  ausgezogen.  Gedruckt  zu 
Dulingen  bei  Andreas  Mannbar,  anno  M.  D.  LXXX. 
4 Bl.  4.  — Im  Besitz  des  Hrn.  Dr.  Fr.  Froehlich  in 
Carlsruhe. 

623.  — Erfchreckliche  Zeitung  l'o  in  der  Marggrafffchafft  Ba- 
den gefchehen  in  einem  Dorff  Knylingen  von  einer  alten 
Zeuberin  . . Im  Thon:  Kompt  her  zu  mir  i'pricht  Gottes 
Sohn.  Erffort,  Melcher  Sachfe.  1581.  8. 

624.  — Neuwc  Zeitung.  Was  lieh  hat  zugetragen  in  der 
Stadl  Antorff  . . 1583.  Was  alda  der  Hcrtzog  von  Alen- 
Izon  mit  den  Frantzofen  vnd  Schweitzern  hat  angefangen . . 
A,  d.  Niederland.  o.  0.  u.  J.  (4583).  4.  — Calvary  u.  Co., 
Januar-Auktion.  1861.  no.  1478. 

625.  — Zeitung  von  134  Vnholden,  welche  Anno  1582  an 
ellich  Orten  verbrannt  worden.  Slrafsburg.  1583.  4. 

(Schluss  folgt.) 
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Verzeichniss 

der  Incunabcln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 
zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  Dr.  Merxdorf  in  Oldenburg. 

(F  ortsetzung.) 

263. 

Augustinus  de  Ancona  Summa  de  ecclefiaCtica  poleflate.  s. 

I.  et.  a.  fol. 

F.  1.  a.  (mit  Sig.  a.  2)  Prologus  epillolaris  | in  fumma 
de  eccleila | Itica  polellale  catholi | ci  docloris  fratris  au|gu- 
flini  de  Ancona.  \ ( ) Euerendillimo  in  xf>o  | patri  fratri 
Ambroiio  | de  Cora  Romano  t fa|craruj  litleraij.  egregio| 
inlerpti : sacriq5  ordi-jnis  etc.  F.  1.  b.  Col.  1.  Z.  37. 
quarto  ponlifice  maximo:  faucliriimoqs  reuna-|te:  lancte 
ledis  lue  anno  oclauo.  | Incipit  summa  callio | lici  doctoris 
Augufti|ni  de  Ancona  de  po  j leltate  ecclelialtica.  F.  154. 
b.  Col.  a.  Z.  13.  Explicit  lumma  de  Eccleliartica  potol'late | 
edita  a fratre  Auguitino  de  Anco.  | ordinis  fra|lrum  here- 
mitarum  fäcti  Augul'tini.  feliciter.  Hierauf  das  Register, 
das  Z.  161.  a.  Col.  2.  endet  Z.  43.  Explicit  tabula  i'uper 
l'uma  de  ecclelialtica  | poleflate:  Clarilfirni  Caere  Theologie 
Docto-|ris  fratris  Auguflini  de  Ancona:  sacri  ordi-|nis 
fratrum  heremilarum.  Aurelij  docloris  et  | patris  Augu- 
llini.  in  queflioes  centum  duode|ciin  i acticulos  quadrin- 
gentolTepluaginta  lex  | dil'tincta.  F.  161.  b.  leer.  161  (162 
da  uns  wohl  das  leere  Blatt  1 fehlt)  Blatt  ohne  Blallzahl 
und  Cusloden  mit  Signaturen,  2 Column.  und  54  Zeilen 
grösser,  u.  klein,  goth.  Character.  fol. 

Parz.  Ann.  IV,  91,  141.  Hain  959. 

261.  a. 

Bnptisla  Mantuanus  Georgius.  (a.  Ende  defect.)  4. 

F.  1.  a.  Fratris  Baplil'te  Man-Jluani  Carmelite  Theologi 
et  | poete  clarilCimi  Ge-|orgius  darunter  ein  Octodistichon. 
F.  1.  b.  ‘1  lllustri  viro  U.  Jo.  Jacobo  Triuultio  | Marchioi 
Vigleuani  et  Fracie  magno  j Marefcallo  F.  Bap.  Ma.  S.  P. 
D.  F.  2.  a.  (mit  Sign.  A ij)  |>  Fra.  Bap.  Ma.  Car.  Theo- 
logi Georgius  | Ad  llluftm.  vi4  z excellö.  milite.  D.  Jo. 
Jaco|bu  Triuultiü  Marchione  vigleuani  z Chrifti  | aniflimi 
regis  FracoTj.  magno  Marei'callum  | G Randia  Cappadocis 
memorätem  facta  Georgi  | etc.  F.  12.  b.  Z.  30  endet  unser 
defectes  Exemplar:  MilTus  in  ambages.  credens  Ceruire 
tonanti. 
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Wir  halten  dieses  defecle  Buch  gar  nicht  erwähnt,  wenn 
Hain  nur  irgend  eine  Notiz  darüber  hätte.  Es  scheint  ein 
Pafraelscher  Druck  zu  sein. 

264.  b. 

Baptista  Mantuanus  Parthenice  lertia,  divv.  Margaritae,  Aga- 
Ires,  Luciae  et  Apoloniae  agonas  continens.  Daventriae 
(Pafraet  oder  ) 1514.  4. 

264.  c. 

Baptista  Mantuanus  Parthenice  secunda  virginis  Catharinae 
passionem  iliustrans.  Daventriae.  A.  Pafraet  1513.  5 Kal. 
Octob.  4. 


264.  d. 

Baptista  Manluanus  Parthenice  prima  virginis  Mariae  ...  vitam 
compleclens.  Daventriae  Pafraet  1516.  mens.  Mast.  4. 

264.  e. 

Baptista  Mantuanus  Coecilia.  Daventriae  Albert  Paffraet  s. 
a.  (aber  nach  1513).  4. 


265. 

Bartholomaeus  Brixianus.  Casus  decretales  seu  decretorum. 
s.  I.  et.  a.  fol. 

F.  1.  a.  Cal'us  Decretorum  | Barlho.  Brixien.  | F.  1.  b. 
leer.  F.  2.  a.  (mit  Sign.  a.  2.)  Incipiunt  Casus  : notabilia 
decretorü  | Reucrediffimi  magiftri  Bartholomei  bri|xien(is| 
( ) Woniam  lufTragau | tib9  antiquo2t  labo- j ribus  minores 
poffunt  interdum  perl'picajtius  intueri.  etc.  F.  49.  a.  (mit 
Sign.  h.  iij)  Col.  2.  Z.  21.  Expliciunt  cafus  decrejtorum 
1'C5  diftincliona.  F.  49.  b.  Col.  1.  Incipiunt  cafus  caufarum. 
t prima  | caufa  incipit.  F.  212.  a.  Col.  2.  Z.  36.  lio  quod 
iplc  nelcit  Expliciunt  cafus  decreto  | rum  Bartholomei | 
Brixienfs.  F.  212.  b.  leer.  212  Bl.  ohne  Blaltz.  u.  Custod. 
mit  Signal,  in  2 Column.  und  44—47  Zeil.  golh.  Char.  fol. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

266.  a. 

Bernardus  (S.)  omelia  super  illud  Johannis  XVIIII.  Stabat. 
s.  I.  et  a.  4. 

Hain  2869. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  imd  Litteraturl'reunden 
herausgegeben 

Y 0 n 

Dr.  Hobert  Naumann, 

M 7.  Leipzig,  den  15.  April  1862. 


Das 

Verzeichniss  der  Schriften 
des 

Desiderius  Erasmus  von  Rotterdam 

von  1519 
und 

seine  Selbstberichte  über  dieselben 
in  ihren  verschiedenen  Ausgaben  bibliographisch  beschrieben, 
nebst  einigen  lillerargeschichtlichen  Bemerkungen, 
von 

Dr.  Friedrich  Lorenc  Uoflmann 

in  Hamburg. 

(Schluss.) 

XI. 

DESIDERII  ERASMI  | ROTERODAMI  j OPERA  OMNFA 
EMENDATIORA  ET  AVCTIORA,  | AD  OPTIAIAS  EDITIO- 
NES  PRAECIPVE  QVAS  IPSE  ERASMVS  | POSTREMO 
CVRAVIT  SVMMA  FIDE  EXACTA,  I DOCTORVMQVE 
VIRORVM  NOTIS  ILLVSTRATA.  | IN  DECEM  TOMOS 
DISTINCTA,  | Quorum  primo,  in  hac  Edilione,  prsfixa  sunt 
Elogia  & Epilapbia  ERASMI  a | viris  doctis  conscripta, 
UHL  Jahrgang.  7 
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nec  oonjunctim  unquam  antea  sic  edita.  | CVM  INDICIBVS 
TOT1VS  OPERIS  COIMOSISSIMIS.  | Quid  porro  huic  edi- 
tioni  prne  celeris  accesserit,  Pracfationcs  singulorum  vo- 
luminum  docebunt.  | (Vignette.)  LVGDVNI  BATAVORUM, 
Curd  dt  impensis  PETRI  VAN  DER  Aa,  MDCCIII.  | Cum 
speciali  Privilegio  lllustr.  nc  Praepotent.  Ordd.  Holl.  § 
West-Frisiae.  F. 

In  der  hamburgischen  Sladtbibliothek. 

Diese  von  J.  le  Giere  1703 — 1706  veröffentlichte,  typo- 
graphisch und  artistisch  splendid  ausgestattete  Ausgabe,  bei 
welcher  die  baseier  zu  Grunde  gelegt  ist,  lässt,  wie  bekannt, 
Vieles  zu  wünschen  übrig  Ebert  sagt  in  seinem  Allgemei- 
nen bibliographischen  Lexikon,  lr  Bd , Col.  542,  es  scheine, 
als  sei  sie  sehr  flüchtig  und  unkritisch  besorgt  worden;  Dem 
ist  aber  wirklich  so,  sie  ist  in  mehrfacher  Beziehung  mangel- 
haft, was  auch  nicht  ungerügl  geblieben ; rn.  vgl.  u.  A.  David 
Cleinenl’s  „Bibliolheque  curieuse  historique  et  crilique,  t.  VIII, 
Leipsic,  1759,“  4".,  S.  83,  Anmerk.  44. 

Die  nur  zum  Theil  paginirten  Vorstücke  enthalten  das 
Meiste  des  unter  Nr.  VIII  — X.  Angeführten,  dessen  nähere 
Angabe  überflüssig  sein  wird,  da  diese  leidener  Ausgabe  wohl 
in  wenigen  bedeutenden  öffentlichen  Bibliotheken  fehlt  und 
eine  Vergleichung  keine  Schwierigkeiten  hat.  Unter  dem  Neuen 
findet  man:  „Judicia  honoriflea  principum  et  doctorum  viro- 
rum  de  Erasmo,“  S 9 — 14,  und  „Desiderii  Erasmi  Epistola 
secrelissima  ad  M.  Conradum  Goclenium  lalinae  linguae  Lo- 
vanii  professorem , cum  ipsi  vitae  suae  coinpeudium  mitteret, 
ex  ipsius  manu  fideliler  represenlata,“  datirl:  „Basileae,  Sab- 
bato  post  Pascha;“  dabei:  „Compendium  vitae  Erasmi  Role- 
rodarni,  cujus  ipse  in  epislola  praecedente  facil  mentionem.“ 
Mit  Signatur  ***  3 bez.  Bl.  — mit  Signatur  ****  bez.  Bl.»- 

Der  Brief  an  Goclenius  und  die  Selbslbiographie  sind 
zuerst  gedruckt  in  der  von  Merula  1607  herausgegebenen 

„Vita“  (s.  Nr.  VIII.),  S.  1—14,  und  später  in  der  „Vita 

P.  Scriverii  et  Fautoriim  auspiciis“  is.  gleichfalls  Nr.  VIII.), 
S.  1 — 12  und  163 — 176.  Das  Autograph  bewahrte  Otto  VVerck- 
mann  in  Leiden,  der  es  Merula  mittheilte. 

Wer  die  Berichte  des  Erasmus  über  seine  Schriften,  u.  s.  w., 
benutzen  will,  muss  die  früheren  Abdrücke  wählen,  nament- 
lich die  „Calalogi  duo“  in  der  baseier  und  antwerpener  Aus- 
gabe. 

Beiläufig  bemerke  ich,  dass  sich  ein  Verzeichnis  der 
Schriften  des  Erasmus  nach  der  Ordnung,  in  welcher  sie  in 
der  Ausgabe  Le  Clerc’s  auf  einander  folgen,  befindet  in:  „Das 
Leben  des  Desiderius  Erasmus  von  Rotterdam,  zugleich 
ßeyträge  zur  Geschichte  vieler  seiner  berühmten  Zeitgenos- 
sen, ein  kritisches  Verzeichniss  seiner  Schriften,  und  eine 
unparlheiische  Untersuchung  seiner  Religionsmeinungen.  Aus 
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dem  Französischen  des  Herrn  von  Burigny.  Mit  Berichtigun- 
gen and  Zusätzen  von  Heinr.  Phil.  Conr.  Henke.  2 Bände.  Halle 
und  Helmslädt,  in  Verlag  der  Hemmerdeschen  Buchhandlung. 
1782.“  (Ir  Bd.,  XLYH  u.  574  SS.  2r  Bd.  nebst  einem  Anhänge 
[von  des  Erasmus  Arbeiten  über  das  neue  Testament,  S.  553 — 
612],  612  SS.  u.  6 unbez  BB.  Register.)  Es  ist  auf  den 
Band  und  die  Seile,  wo  in  de  Burigny’s  Werke  von  den  ein- 
zelnen Schriften  des  Erasmus  gehandelt  wird,  hingewiesen. 

Beilage. 

In  Beziehung  auf  die  in  der  baseier  Ausgabe  der  „Cata- 
logi  duo“  S.  118.  und  der  anlwerpener  Bl.  87b  milgetlieilten 
Grabschrift  des  Erasmus  von  Gilbertus  Cognatus  (Cou- 
sin) sowie  auf  seine  Verse  unter  dessen  Bildnisse  in  der 
letzteren  Bl.  65t>,  lasse  ich  die  ausführliche  Beschreibung  einer 
kleinen  seltenen  und  auch  in  ikonograpliischer  Hinsicht  merk- 
würdigen Schrift,  von  welcher  ein  sauberes  Exemplar  in  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek  vorhanden  ist,  folgen. 

EFFIGIES  j DES.  ERASMI  ROTEROUA-  mi  lileralorum 
principis,  & Gilberti  | Cognati  Nozereni,  eius  amanuensis:  j 
unä  cum  eorurn  Symbolis,  & | Nozeretho  Cognati  | patria. 
ACCESSERUNT  ET  DO-j  ctorum  aliquot  uirorum  in 
D.  Eras-  \ mi  ff  (Ulberti  Cognati  laudem , | Carmina.  j 
BASILEAE,  PER  JOAN-  nein  Oporinum  8".  Titelblatt; 
S.  3 unbez.;  S.  4—7  bez  ; S.  8 und  9 unbez.;  S.  10—17 
bez.;  S.  18  und  19  unbez.;  S.  20 — 23  bez.;  S.  24  und  25 
unbez.;  S.  26—29  bez.;  S.  30  unbez.:  Basileae,  Per  Joan-, 
nein  Oporinum,  Anno  Salulis  humanae  M.  D.LIII.  Mense 
Augusto.  Dann  ein  weisses  Blatt.  Mil  den  Signaturen 
a2—  b 5. 

Holzschnitte:  1)  S.  8 und  9,  beide  Seilen  füllend, 
Cognatus  und  Erasmus  an  einem  Tische  sitzend,  der  erste 
schreibend,  der  zweite  diclirend,  mit  den  Unterschriften: 
Gilbertvs  Cognatvs  Nozeranvs,  D.  Eras-  mi  amanuensis: 
anno  aelatis  suae  26.  Christiano  uerö  1530.  | Des.  Erasmvs 
Roterodamvs,  Anno  | setatis  sua>  70.  Christi  uerö  1530. 
Auf  den  Holzschnitten:  Cognatvs  Erasmvs.  2)  S.  10. 
Erasmus’  Bildniss,  Medaillon.  3)  S.  14.  Dessen  Symbol: 
Terminus.  4)  S.  18.  Cognatus’  Bildniss  in  seinem  sechs- 
undvierzigsten Jahre,  1553,  Medaillon.  5)  S.  21.  Dessen 
Symbol.  6)  S.  24  und  25.  Nozerelhvm,  Burgvndiae  Sv- 
perioris  Oppidvm,  Gil-  berti  Cognati  natale  solurn,  ab 
eodem  descriplum.  | Auf  den  Holzschnitten:  Ab  Oriente. | 
Ab  Occidente. 

Der  Text  besteht  aus  grösseren  und  kleineren  Gedich- 
ten von  Gaspar  Bruschius,  Philippus  Melanthon,  Nicolaus 

7* 


Digitized  by  Google 


100 


ßorbonius,  Girardus  Noviomagus,  Joach.  Mynsingerus  Den- 
latus  J.  C. , Gilbertus  Cognatus  Nozeranus,  Alardus  Am- 
slerdamus,  Theodorus  Beza  Veselius,  Fridericus  Nausea, 
Thomas  Morus  (—  „Versus  Thomae  Mori,  In  Ta-  bulä 
duplice,  in  qua  Grasmus  ac  Petrus  Aegidius  simul  eräl 
expressi , per  egregin  arlificem  Quintinum , sic  ut  apud 
E-|rasmum  exordientem  Paraphrasim  in  epistolam  ad  Ro- 
ma-|nos,  picli  libri  titulos  pneferrent  suos:  & Petrus  epi- 
stolam | teneret,  Mori  manu  inscriptam  ipsi,  quam  & pi— | 
ctor  effinxerat“  — ')),  F.  Andreas  Hyperius,  Joannes  Opo- 
rinus,  Laurentius  Privaeus,  C.  S.  C.,  Levinus  Cotmannus 
Gandavus,  Simon  Lemnius,  Thomas  Naogeorgus  („In  Gil— 
berli  Cognati  No-|zereni  Symbolum  Scazon“;  dabei  „Lia- 
terpretalion*)  Des  Vers  | Latins  declaratifz  de  leinbleme  j 
M.  Gilbert  causin“3);  ferner:  „Allvsion  La  Painclv-|re 
symbolique  de  mosieur  cousin  quesl  | une  pierre  quarree 
sur  laquelle  esl  ung  | liure  une  columbe  dt  ung  ser- 
penl  ) figurans  les  non4)  & surnom  | de  Lautheur“ s) ),  Jo. 
Faillius  Mravillanus,  Jodocus  Saboutus,  Caesaris  consilia- 
rius  („ln  Gilberti  Cognati  Nozere-,ui  librfl  Fiosculorü,  ex 
omnibus  Gras.  | Rot.  operibus  summo  labore  selectorum“ ; 
und:  „Idem  De  Indicibvs  Gil-  berli  Cognati  in  omnia  opera 
D.  Eras-|mi  Roterodami“ ü) ). 

S.  15  — 17  ist  abgedruckt:  „Erasmvs  Roterodamvs  Or-| 
natissimo  uiro  Alfonso  Valdesio,  Ca;sa-|rerc  Maiest.  Secre- 


t)  Vgl.  die  Briefe  von  Morus  an  Aegidius,  Caleto6:  Octobris,  Anno 
1517  und  an  Erasmus,  Caleto  7.  Octobris,  Anno  1517,  in  der  leidener 
Ausgabe  der  Opera,  t.  111,  p.  2,“  col.  1635  u.  1636. 

2)  Sic. 

3)  Sic. 

4)  Sic. 

5)  Sur  cesle  pierre  quadrangule 
Kst  libure  coulombe  on  serpent 
En  quoy  Gilbert  cousin  calcule 
I.es  sens  quen  diuise  depend 

De  Jesuschrist  son  espoir  pend. 

Quem  libures  pierre  se  denolte. 
l.e  serpent  prudeuce  est  (lecteur) 

El  si  sont  ces  deux  bestes  notte 
Des  nom  & surnom  de  Lautheur. 

6)  I.  Qualis  erat  quondarn  uitio  Cognatus  Erasmo, 

In  pia  deluncti  lalis  & ossa  manel, 

Vt  bibulas  pinxit  Chartas,  diclanle  magistro: 

Sic  lam  selectos  colligit  inde  locos. 

Illud  erat  pietatis  opns,  studijq}  perennis . 

Hoc  ver,T  firinus  relligionis  ainor. 

2.  Quae  uarijs  pa/3im  libris  conscripsit  Erasmus, 

Indice  Cognatus  singula  nota  facit. 

Hunc  lege  tu  Latij  pubes  studiosa  leporis, 

Nempe  laboris  erit  pars  bene  grata  tui. 
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lario  S.  D.“  Datirt:  „Datum  Basile®,  Cal.  Augusli,  Anuo 
1528.“  Dieser  Brief  ist  eine  lange  eigenthümliche  Apolo- 
gie des  von  Erasmus  gewählten  Symbols:  „Terminus“  mit 
der  Beischrill:  „Concedo  Nulli“  gegen  die  falschen  Aus- 
leger und  Verläumder;  auch  im  zehnten  Bande,  wo  man 
den  Brief  schwerlich  sucht,  der  ieidener  Ausgabe  der 
„Opera“,  col.  1757  und  1758.  — Die  Kupfertafel  zu  S.  24 
der  Vorstücke  des  ersten  Bandes  enthält  zwei  Abbildungen 
des  Gottes  Terminus. 

Georg  Christoph  Schwarz,  Professor  der  Philosophie  zu 
Altdorf  (gest.  1792),  schrieb  im  Namen  der  dortigen  lateini- 
schen Gesellschaft,  1775  — 77,  anonym  vier  Abhandlungen, 
deren  erste  „de  vita“  und  die  zweite  bis  vierte  „de  scriplis 
(Particula  I,  II,  111)  Gilberli  Cognati  Nozereni“  handeln 
(Alld.,  4U)  (nach  Nopitsch,  Fortsetzung  von  Will’s  „Nürnberger 
Gelehrten  - Lexicon“  mit  dem  Titel:  „Commentatio  de  vita  et 
scriptis  Gilberti  Cognati  Nozereni,  Altd.  1775 — 77“,  4“.  zu- 
sammengedruckt). „Effigies  Des.  Erasmi  Koterodami  et  Gil- 
berti Cognati  Nozereni“  hat  er  nur  aus  Engel’s  „Bibliotheca 
selectissima“  angeführt.  Die  Biographie  ist  kurz  (10  SS.);  in 
Partie.  I der  Bibliographie  ist  der  Inhalt  des  ersten  Theiles 
der  „Opera  Cognati“  specificirt;  der  zweite  und  dritte  Theil 
werden  Gegenstand  der  Partie.  II  und  III  sein,  die  mir  fehlen. 
Der  erste  Theil  der  gesammelten  Werke  prunkt  mit  dem, 
schwerlich  von  Cousin  selbst  entworfenen  Titel: 

Gilber'jti  Cognati  | Nozereni  Opera  | Mvltifarii  Argvmenti,  Lectv 
Et  | Jvcvnda  El  Omnis  Generis  Professoribvs,  | Velvli  Gram- 
mat icis,  Oratoribvs,  Poetis,  Philosoplus,  | Medicis,  Jvre- 
consvltis,  Ipsisqve  Theologis  | Apprime  Vtilia,  In  Tres 
Tomos  Digesta:  | Quorum  seriem  sequens  pagella  indica— 
biL  | (Buchdruckeremblem.)  Cvm  Gratia  Et  Privilegio  Caes. 
Maiest.  | Basile®.  Ohne  die  Angabe  Tomus  I.  — Die  Titel 
des  zweiten  und  dritten  Theiles  lauten:  Tornvs  II.  | Ope- 
rvm  | Gilberti  | Cognati  | Nozereni,  | Cvm  prehendens  | Lu- 
cubrationes,  qua»  ad  ueram  animi  pietatem  maxime  con- 
ducunt,  | magna  ex  parle  nunc  primüm  editas:  quarum 
Catalo-  gum  uersa  pagella  indicabit.  (Griech.  Motto.)  Ba- 
sile®,  Anno  M.D.LXII.  Tornvs  III.  | Opervm  | Gilberli  | 
Cognati  | Nozereni,  | Complectens  | Exquisitas  de  omnibus 
offieijs  sententias,  ex  probatissimis  aliquot  au-|thoribus,  in 
primis  aulem  L.  An.  Seneca,  Et  Cicerone,  | ad  utilitatem 
non  solüm  sludiosorum,  sed  & om-|nivm  uer®  nirtutis  ac 
scienti®  ama-jtorum  collectas.  | Basile®,  Anno  M.D.LXII. 
Am  Schlüsse,  S.  206:  Basile®,  Per  Henricvm  Petri,  | Anno 
M.U.LXII. 

4 unbez.  Bß.,  den  Titel  milgezähtt,  435  SS.,  322  SS. 
(die  letzten  zum  Theil  falsch  paginirt)  und  1 weisses  Bl., 
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207  SS.  (207:  Pradermissa  in  I.  Tomo.)  Mit  den  Signa- 
turen: *2  und  *3,  a — z4,  A — N 4,  Aa2  — dDd  4,  aa  2 — 
rr5.  Folio.  Der  erste  Theil  mit  in  den  Text  gedruckten 
Holzschnitten. 

Mehrere  der  hier  vereinigten  Arbeiten  waren  schon  früher 
gedruckt,  einige  sind  später  wieder  von  Neuem  veröffentlicht 
worden. 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  befindet  sich  Cousin’s 
Bildniss,  welches  dem  in  der  beschriebenen  Schrift  gleicht, 
und  sein  Symbol,  letzteres  kleiner  und  in  anderer  Form;  da- 
gegen sind  S.  330  und  331  die  beiden  Ansichten  des  „Oppi- 
dum  Nozerel“  „ab  Oriente“  und  „ab  Occidente“  bedeutend 
grösser,  weiter  ausgeführl  und  mit  Localbczeichnungeu  ver- 
sehen, in  den  Text  gedruckt.  — Einige  der  Gedichte  (auch 
die  beiden  französischen,  S.  442,  correcter)  kommen  in  der 
Abtheilung  „Poemata“  vor. 

Gilbert  Cousin  wurde,  wie  er  selbst  berichtet,  am  21.  Ja- 
nuar 1506  zu  Nozerelh  (Nozeroi,  Departement  des  Jura)  ge- 
boren; nach  seinem  Aufenthalte  bei  Erasmus  (1530 — 1535) 
widmete  er  sich  der  Bildung  und  dem  Unterrichte  von  Jüng- 
lingen, die  zum  Theil  Söhne  angesehener  Familien  waren  und 
bei  ihm  wohnten.  Ein  Gebäude  auf  der  grossen  Ansicht  sei- 
nes Geburts-  und  Wohnortes,  „ab  Oriente“,  hat  die  Ueber- 
schrift:  „Bibliotheca  Gilberti  Cognali“;  ein  Gedicht  von  Guilel- 
mus  Marius  Mombosius:  „Ad  Cognali  bibliotecham“,  dessen 
erste  Strophe  lautet: 

0 augusta  domus,  regia  nobilis, 

Fulgensque  aula,  novem  sacra  sororibus, 
Dilectaeque  Minervae 
Supremo  pcnilus  Jovi, 

liest  man  S.  426  des  ersten  Theiles  der  „Opera“.  Sein  ge- 
lehrtes Wissen  war  sehr  umfangreich  und  vielseitig;  er  war 
ein  ungemein  fleissiger  Schriftsteller  und  mehrere  seiner  Schrif- 
ten (m.  s.  das  Verzeichniss  in  Niceron’s  „Memoires,  t.  XXIV“, 
S.  50  — 68)  wurden  mit  grossem  Beifalle  aufgenommen,  z.  B. 
„ Oixirrjg  sive  de  officio  famulorum“  (zuerst  1535),  „Burgun- 
dine superioris,  quae  Comilalus  nomine  censctur,  descriptio, 
cum  picturis  nonnullarum  urbium“  (zuerst  1552),  u. a.  Manche 
Aeusserungen  in  denselben,  namentlich  den  theologischen,  er- 
regten den  Zorn  des  Papstes  Pins  V.;  in  einem  Breve  vom 
8.  Julius  1567  wurde  dem  Administrator  des  Erzbisthums  Be- 
sanpon  befohlen,  Cousin,  den  „Sathanae  alque  iniqnitatis 
alumnum,  cujus  opera  in  Indice  librorum  prohibitorum  ad- 
scripta,  et  a sacro  sancta  synodo  Tridentina  etiam  prohibita, 
postremoqiie  in  congregatione  dilectorum  filiorum  nostrorum 
S.  K.  E.  Cardinalium  Inquisitorum  generalium  visa  improba- 
taque  ac  damnata  fueranl“,  wie  es  in  dem  Breve  heisst,  ver- 
haften zu  lassen.  Cousin  starb  bald  hernach  im  Gefängnisse, 
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einundsechszig  Jahre  all.  Der  Geist  seiner  Schriften  und  die 
offene  Darlegung  seiner  Ansichten  lehren  uns  Cousin  als  einen 
aufgeklärten,  freisinnigen  Katholiken  kennen.  Stellen  wie  die 
folgende  konnten  natürlich  in  Rom  nur  missliebig  und  ge- 
fährlich erscheinen:  „Ipse  Deus  pater  unuin  hunc  (Christum) 
doctorem  nobis  exhibuit,  cujus  doctrina,  licet  summa  et  pura 
ac  vita  sufficiat  ad  perfeciam  pietalem,  nihilominus  hodie  in- 
culcatur  Averroys,  Scotus,  Thomas,  DurandHs,  et  pluris  fit 
inter  monachos,  quid  statuerit  alius,  aut  alius,  aut  alius,  quam 
quid  is  docuerit,  de  quo  uno  vox  palris  audila  esl,  Ipsum 
audite:  cujus  unius  summa  et  indubilala  est  auctoritas.  Nihil 
dilengentius  docuit  quam  concordiam.  At  uon  pudet  hodie 
principem  Sacerdotum  incitare  Christianos  prin- 
cipes  ad  bellum,  ipos  belligerare.“  („Opera,  t.  IIU, 
S.  229,  in  der  Schrift:  „ExfictQTVQia  sive  vilae  aliquot  Chri- 
stianorum“  erster  Abschnitt:  „Jesus  Christus  Nazarenus  nostrae 
religionis  princeps.“) 


Anzeige. 

The  Book  of  Vagabonds  and  Beggars:  with  a Voca- 
bulary  of  their  language.  Edited  by  Marlin  Luther 
in  the  year  1528.  Now  first  translated  inlo  English, 
with  inlroduction  and  notes,  by  John  Camden 
Hollen.  London:  John  Camden  Holten,  Piccadilly. 
1800.  — 4°.  XXXVIII  & 01  pp.  (Pr.  5 Sh.) 

Was  zu  einer  Anzeige  der  vorliegenden  Schrift  in  diesen 
Blättern  herausfordert,  ist  weniger  ihr  wissenschaftlicher  Ge- 
halt, als  vielmehr  die  Originalität  des  Unternehmens  und  die 
günstige  Gelegenheit,  daran  einige  Bemerkungen  zu  knüpfen, 
die  für  manche  Leser  dieser  Zeitschrift  vielleicht  nicht  jedes 
Interesses  entbehren.  Ein  Blick  auf  den  augeführlen  Titel 
lehrt,  dass  es  sich  um  einen  Versuch  des  Herrn  J.  C.  Hotten 
handelt , seinen  Landsleuten  unsem  alten  Liber  Yagatorum, 
das  Buch  von  den  Gaunern  und  Landstreichern,  in  englischer 
Uebersetzung  vorzuführen.  Für  den  ersten  Augenblick  scheint 
eine  solche  Idee  wunderlich  genug  und  die  Annahme  liegt 
nahe,  als  sei  es  damit  lediglich  auf  eine  Bereicherung  der 
Curiositälenlitieratur  abgesehen.  Indess  zeigt  eine  etwas  ein- 
gänglichere  Prüfung  bald,  dass  die  Sache  auch  lieferen  Werth 
hat.  Nicht  nur  ist  der  Liber  Yagatorum  ein  durch  drei  Jahr- 
hunderte sehr  gelesenes  Volksbuch ')  und  noch  heute  mit  sei- 

t)  ln  der  Zeit  von  1509—1755  erschienen  über  30  verschiedene 
Drucke  und  Ausgaben,  die  mir  sämmilich  theils  aus  eigener  Anschauung, 
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nen  lebensfrischen  Schilderungen  höchst  bedeutend  für  die 
Sittengeschichte  seiner  Zeit,  — er  ist  auch  noch  von  beson- 
derer Wichtigkeit  für  die  ältere  englische  (und  französische) 
Lilteratur,  als  das  Muster  einer  ganz  eigenen  Klasse  von 
Schriften , die  er  ins  Leben  rief.  Auf  diesen  merkwürdigen 
Zusammenhang  zuerst  aufmerksam  gemacht  zu  haben,  ist 
Herrn  Hottens  Verdienst.  Leider  müssen  wir  dasselbe  bedeu- 
tend geschmälert  finden  durch  störende  Flüchtigkeiten  und 
Verslösse  gerade  in  den  Hauptpunkten  seiner  Untersuchung, 
die  überdies  auch  in  bibliographischer  Beziehung  so  dürftig 
ausgestattet  ist,  dass  schon  darum  ein  genaueres  Eingehen 
auf  den  Gegenstand  an  dieser  Stelle  nicht  überflüssig  scheint. 

Die  älteste  englische  Nachahmung  des  Liber  Vagatorum 
erschien  1565  und  wir  linden  sie  bei  Arnes  p.  309  unter 
den  Druckerzeugnissen  John  Audleys  (Awdeleys)  also  ange- 
führt : 

The  fralernitye  of  vacabondes,  as  wel  of  rufling  vacabones, 
as  of  boyes,  with  their  proper  names  and  qualityes. 
Also  the  XXV  Orders  of  knaves,  otherwise  called,  A 
quarlern  of  knaves.  Confirmed  this  yere  by  Cocke 
Lorrel,  13  December.  1565.  Quarto. 

Zehn  Jahre  später  erschien  eine  neue  Ausgabe  des  Büch- 
leins mit  etwas  verändertem  Titel: 


theils  aus  verlässlichen  Nachrichten  Anderer  bekannt  sind.  Sie  lassen 
sich  in  drei  grosse  llaupigriippen  scheiden.  1)  Aeltester  Ausgaben- 
Cyklus  mit  dem  Urtitel  „Liber  Vagatorum.“  15  Drucke,  alle 
noch  vor  1520,  darunter  eine  Uebersetzung  in’s  Niederdeutsche,  eine  in’s 
Niederrheinische  und  Lengenbachs  Versilication  in  zwei  Auflagen;  2) 
Luthers  Kecension  (,,Uettler-  Büberei“) : 9 Ausgaben,  darunter 
eine  von  Cyr.  Spangenberg,  eine  von  Nie.  Selueccer,  erstere  auch  Nie- 
derdeutsch ; 3)  die  Gruppe  der  Kot  welschen  Grammatik,  ver- 
treten durch  b Ausgaben,  deren  älteste  um  1535  bei  R.  Deck  >n  Kasel 
gedruckt  ist.  Dazu  kommen  noch  3 zweitelhafte  Ausgaben,  ie  einer  der 
genannten  Gruppen  angehörend  (eine  in  Keimen),  und  eine  Niederländi- 
sche Leberselzting  des  Büchleins  in  zwei  Auflagen  von  1547  und  1613 
und  mehreren  Verzweigungen,  worüber  später  Ausführlicheres  mitgetheilt 
werden  soll.  Der  verschiedenen  älteren  Auszüge  aus  dem  Buche  und 
Abdrüike  des  Vocabulars  (bei  Kischart,  Sommer,  Andrea,  Gesner,  Me- 
giser,  Moscherosch,  Schottel  etc.),  sowie  der  neueren  aus  gelehrtem  In- 
teresse hervorgegangenen  Keproductionen  (bei  Scheible,  Ave-Lallemant ; 
beste  Ausgabe  durch  Holtmann  von  Kallersleben)  sei  hier  nur  nebenbei 
gedacht.  Das  Gesagte  reicht  hin,  um  zu  zeigen,  dass  der  Liber  Vagato- 
luin  sich  eines  Erfolges  erfreute,  wie  nur  wenige  Producte  der  alleren 
Litteratur.  Ausser  den  eigentlichen  Volksbüchern,  dem  Keineke  Kuchs, 
Krants  Narrenschifl  und  dem  Simplicissimus,  werden  nicht  viele  anzu- 
führen sein,  lieber  den  ersten  Drucker  und  eigentlichen  Verleger  des 
Liber  Vagatorum,  Thomas  Anshelm  von  Baden  zu  Pforzheim,  über  sei- 
nen noch  nirgends  erwähnten  Originaldruck  von  1509,  sowie  dessen 
Vorbild,  die  handschr.  „Ketrugnis  der  Giler  und  Blinden“,  bei  späterer 
Gelegenheit! 
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€[  The  Fraternifye  of  Uacabondes.  As  wel  of  ruflyng  Va- 
cabondes,  as  of  beggerly,  of  women  as  of  men,  of 
Gyrles  as  of  Boyes,  wilh  their  proper  names  and 
qualities.  With  a description  of  the  crafly  Company 
of  Cousoners  and  Shifters.  Wliereunio  also  is 
adioyned  the.  XXV.  Orders  of  Knaues,  otherwise  called 
a Quartern  of  Knaues.  Confirmed  for  euer  by  Cocke 
Lorell. 

The  Vprightman  speaketh. 

fj  Our  Brotherhood  of  Uacabondes, 

If  you  would  know  were  dwcll: 

In  graues  end  Barge  which  syldome  Standes, 

The  laike  wyll  shew  ryght  well. 

§[  Cocke  Lorell  aunswereth. 

(T  Some  Orders  of  my  knaues  also 
In  that  Barge  shall  ye  fynde: 

For  no  where  shall  ye  walke  I trow, 

But  ye  shall  see  their  Kynde. 

f[  Imprinted  at  London  by  John  Awdeley,  dwellyug  in 
litlle  Brilayne  streete  without  Aldergate.  1575.“ 

Diese  Ausgabe  hat  zufolge  Brydges  II.  12.  neun  Quart- 
blätter und  wurde  durch  englische  Bibliophilen  zu  Westminsler 
1813  in  8°  wiederholt.  Den  genauen  Titel  einer  dritten 
Ausgabe  von  1003  finde  ich  leider  nirgends  angezeigt.  Ein 
Exemplar  davon  befand  sich  in  der  Sammlung  des  Lord 
Spencer. 

Brydges  glaubt  dem  Drucker  selbst,  John  Audley,  die 
Autorschaft  der  kleinen  Compilation  zuerkennen  zu  sollen. 
Dass  demselben  dabei  der  deutsche  Liber  Yagatorum  zum 
Vorbilde  diente,  verräth  sich  schon  in  der  Fassung  des  Titels. 
„The  fraternily  of  Vagabonds“  ist  offenbar  der  „Beltlerorden“ 
des  deutschen  Büchleins.  Lag  Audley  etwa  eine  ältere,  noch 
nicht  wieder  aufgefundene  englische  Uebersetzung  des 
letzteren  vor?  Auch  die  innere  F.intheilung  und  die  Behand- 
lung des  Gegenstandes  selbst  in  der  Kralernity  zeigt  überall 
Spuren  des  deutschen  Buches.  Die  „XXV  Orders  of  knaves“ 
sind  nahezu  die  gleiche  Anzahl  wie  im  Liber  Vagalorum, 
und  hier  wie  dort  sind  es  die  nämlichen  Betrügereien  durch 
ßngirte  Gebrechen,  falsche  Briefe,  erlogenes  Unglück  u.  dgl., 
vor  denen  gewarnt  wird.  Letzteres  freilich  findet  in  der 
Sache  selbst  seine  ausreichende  Erklärung.  Das  Gaunerlhum 
von  seinem  Ursprünge  an  bis  auf  den  heutigen  Tag  weist  im 
Grossen  und  Ganzen  überall  dieselben  Züge  auf. 

Audley’s  Werkelten  scheint  mit  sehr  vielem  Beifalle  vom 
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Publicum  empfangen  worden  zu  sein.  Nicht  nur  die  wieder- 
holten Auflagen  lassen  darauf  schliessen,  sondern  auch  der 
Umstand,  dass  bereits  1566  eine  Nachahmung  desselben  er- 
schien, die  denselben  Gegenstand  etwas  eingehender,  übrigens 
in  Anlage  und  Ausführung  ziemlich  unabhängig  behandelt. 
Francisque- Michel , der  gründliche  Kenner  englischer  Biblio- 
theken, ist  in  der  Lage,  uns  den  genauen  Titel  derselben  mil- 
zulheilen,  den  wir  hier  wiederholen: 

The  Grounjworke  of  Conny -calching:  the  manner  of  their 
Pedlers  French,  and  the  meanes  lo  vnderstand  the 
same,  with  the  ennning  slights  of  the  Counterfeit 
Cranke.  Therein  are  handled  the  practises  of  the  Visi- 
ter,  the  fetches  of  the  Shifter  and  Bufflar,  the  deceils 
of  their  Duxes,  the  demises  of  Priggers,  the  names  of 
the  base  loytering  schifts,  with  the  reproofe  all  their 
diuellish  practises,  Done  by  a Justice  of  Peace  of 
great  aulhoritie,  who  halb  had  the  examining  of  diuers 
of  them.  (Woodcut.)  Printed  at  London  by  John  Dauter 
for  William  Barley  and  are  to  be  sold  at  his  shop  at 
the  upper  end  of  Gracious  slreete.  [1566.] 

Sechs  Bogen  in  Quart.  — Vielleicht  noch  mehr  als  John 
Audley’s  Werkchen  erfreute  sich  dieses  Buch  der  weitesten 
Verbreitung.  Es  erschienen  davon  nacheinander  vier  Auf- 
lagen, die  alle  heut  zu  Tuge  zu  den  grössten  Seltenheiten  der 
englischen  Bibliotheken  gehören.  Wir  lassen  sie  der  Reihe 
nach  folgen: 

A Caueat  for  Common  Cursetors,  vulgarely  called  Vaga- 
bones  set  forlh  by  Thomas  Harman,  Esquier.  For  the 
vtililie  and  proffyt  ol  hys  naturall  Countrey  Newly 
augmented  and  Imprinted.  Anno  Domini  M.D.LXVli. 
Vewed,  examined  and  allowed,  according  vnto  the 
Queenes  Maieslys  Iniunctions.  (Woodcut  ) Imprinted  at 
London  in  Fleteslret  at  the  signe  of  the  Faulcon  by 
William  Gryfflth,  and  are  lo  be  solde  at  his  shoppe 
in  Saynt  Dunstones  Churche  yarde  in  the  West. 

Auf  dem  Kücken  des  Titels  noch  ein  Holzschnitt  mit 
einigen  Versen.  Acht  Quarlbogen.  Am  Schlüsse:  „Imprynted 
at  London  in  Fletestrete  at  the  Signe  of  the  Faulcon,  by 
William  gryffllh.  Anno  Domini.  1567.  the  eighl  of  January.“ 
So  merkwürdig  als  der  Inhalt  dieses  Büchleins  ist  die  Dedi- 
cation  desselben  „to  the  Byght  Honorable  and  my  Singular 
good  Lady  Elizabeth  Counles  of  Shrewsbury.“  Diese  Dedi- 
cation,  sowie  die  Vorrede  Harmans,  dann  die  Benennungen 
der  verschiedenen  Vagantengattungen  (abweichend  von  den 
Kategorien  der  Fraternilyj  und  einige  Proben  aus  dem  Wör- 
lerbuche  sind  milgelheiil  durch  J.  Haslewood  in  Brydges 
Bibliographer  II.  515 — 522. 

In  demselben  Jahre  1567  soll,  englischen  Bibliographen 
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zufolge,  noch  eine  Ausgabe  mit  abweichendem  Titel  und  ohne 
Namen  des  Druckers  erschienen  sein,  über  die  ich  jedoch 
nirgends  Genaueres  aufzufinden  vermochte.  — Der  Titel  der 
letzten  Ausgabe  endlich  lautet: 

A Caueat  or  Warening  for  Common  Cursetors,  Vulgarely 
called  Vagabones,  sei  fortli  bv  Thomas  Harman  Esquier 
for  the  vlililie  and  profil  of  his  natural  country. 
Augmented  and  enlarged  by  the  first  author  thereof. 
Whereunlo  is  added  the  tale  of  the  second  taking  of 
the  counterfet  Crank,  wilh  the  true  report  of  his 
behauiour  and  also  his  punishment  for  his  so  dis— 
sembling,  most  maruellous  lo  the  hearer  or  reader 
thereof.  Newly  Imprinled  Anno  1573.  (Woodcut.) 

Acht  Quartbogen.  Am  Schlosse  die  Druckanzeige:  „Im- 
printed  at  London  by  Henry  Middlelon  dwelling  in  lletslreate 
at  (he  Signe  of  the  Faucon;  and  are  to  be  sold  at  his  shop 
in  S.  Dunstones  churchyard.  An.  1573.“  — Von  dieser  Aus- 
gabe veranstaltete  Bensley  1814  einen  Wiederabdruck  in  100 
Exemplaren,  der  zu  dem  Preise  einer  Guinee  in  den  Handel 
gelangte. 

Hiermit  ist  der  Katalog  der  Originalausgaben  des  Har- 
man’schen  Büchleins  geschlossen.  Auf  die  durch  Hob.  Greene 
im  Jahre  1591  eröffnete  neue  Serie  von  Ausgaben  und  Fort- 
setzungen, ferner  auf  die,  durch  diese  hervorgerufenen  Nach- 
ahmungen Thom.  Dekkers  einzugehen,  würde  hier  zu  weit 
führen.  Eben  so  lasse  ich  für  jetzt  die  alle  französische 
Argot  -Lilteratur  und  ihre  Beziehungen  zum  Liber  Vagalorum 
bei  Seite  und  wende  mich  zu  dem  Buche  zurück,  das  zu  die- 
sen Bemerkungen  Anlass  geboten. 

Hätte  Herr  Holten  sich  die  Mühe  nicht  verdriessen  las- 
sen, die  verschiedenen  Ausgaben  der  kleinen,  aber  wichtigen 
Publicationcn  Audley’s  und  Harman's  aus  eigener  Anschauung 
kennen  zu  lernen  (wozu  auf  dem  Britischen  Museum  sicher- 
lich Gelegeuheit  vorhanden  war),  und  uns  danach  dieselben 
beschrieben,  so  würde  er  hierdurch  ein  Anrecht  auf  unseren 
aufrichtigen  Dank  sich  erworben  haben.  Aber  er  giebt  nur 
ein  paar  flüchtige  Titel  und  Jahreszahlen,  die  noch  dazu  nicht 
einmal  richtig  gruppirl  sind.  Indem  er  Arnes’  Notiz  über  die 
erste  Ausgabe  der  Fraternity  vom  Jahre  1505  übersah,  ver- 
kehrte er  vollständig  das  Verhältniss  dieses  Schriftchens  zu 
dem  „Groundwork  of  Conny -Catching“,  und  die  Verwirrung 
wird  dadurch  nicht  geringer,  dass  er  das  letztere  Schriftchen 
nur  unter  dem  Titel  der  zweiten  Ausgabe  (A  caueat  for  Cur- 
setorsi  aufführt 

Nicht  besser  steht  es  mit  dem  Theile  der  Arbeit  des 
Herrn  Holten,  worin  er  den  deutschen  Liber  Vagalorum  und 
seine  Geschichte  abhandelt.  Hier  hat  der  Verfasser  alles  aus 
Hoffmann’s  (gewiss  vortrefflichem,  aber  gerade  das  Biblio- 
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graphische  weniger  betonenden)  Aufsätze  im  IV.  Bande  des 
Weimar.  Jahrbuches,  dem  er  sich  in  der  Vorrede  (äusserst 
euphemistisch!)  nur  indebted  for  several  explanalions  of  old 
German  wonls,  and  other  hinls  erklärt.  Das  bereits  1858 
erschienene  Buch  von  Ave-Lallemant  über  das  deutsche  Gau- 
nerthum, das  gerade  in  Bezug  auf  die  von  ihm  behandelten 
Lutherschen  Ausgaben  des  Liber  Vagatorum  manches  Neue 
bot,  scheint  er  nicht  zu  kennen.  Freilich  würde  er  sich  auch 
vor  keinem  einzigen  der  vielen  Fehler  zu  hüten  gewusst 
haben,  die  den  Gebrauch  dieses  Werkes  jedem,  der  nicht 
völlig  Meister  des  Stoffes  ist,  so  gefährlich  machen.  Hotten 
hat  aber  nicht  einmal  den  Artikel  des  Weimarischen  Jahr- 
buches überall  richtig  verstanden.  Wo  z.  B.  sagt  Hoffmann, 
dass  the  first  edition  is  known  to  have  been  printed  at 
Augspurg  about  the  year  1512—1514  by  Erhärt  Oeglin?  Was 
Holten  über  Luthers  Stellung  zum  Liber  Vagatorum  S.  XIX — 
XXIV  aus  Eigenem  bemerkt,  vermag  nicht  für  die  Dürftigkeit 
des  übrigen  Theiles  der  Arbeit  zu  entschädigen  und  bringt 
zur  Aufhellung  der  Sache  gar  nichts  Neues  hei.  Im  Allge- 
meinen würden  diplomatisch- treue  Miltheilungen  über  die  äl- 
teren englischen  Nachahmungen  des  Liber  Vagatorum  und 
ausführliche  Auszüge  daraus  die  meisten  von  den  37  Seilen 
der  Einleitung  weit  nützlicher  und  belehrender  ausgefüllt 
haben. 


Was  die  Uebersetzung  selbst  anbelangl,  so  ist  dieselbe 
keineswegs  ungelungen  und  versteht  mitunter  trefflich  den 
alterthümlichen  Wendungen  und  Ausdrücken  des  Originals 
sich  anzuschmiegen.  Dennoch  lässt  sie  in  Einzelnem  zu 
wünschen  übrig.  In  der  Redensart  „Halb  hund  halb  lölsch“ 
am  Schlüsse  von  Cap.  IX  ist  nicht  hund  good  und  lölsch 
= bad,  — vergl.  Frisch  I.  628.  s.  v.  lusche.  Auch  das 
durchgängig  für  Ha  uz  und  Hauzin  (Bauer  und  Bäuerin) 
gesetzte  llanz  etc.  ist  falsch. 

Im  Vocabular  hat  sich  der  Uebersetzer  auf  das  Elymo- 
logisiren  verlegt  und  ist  hierin  meist  sehr  unglücklich  ge- 
wesen. Erklärungen  wie  die  von  beschöcherl  Gipsy)  aus 
besoffen;  diftel  (a  church)  aus  „Stiftei,  a diminutive 
of  Stift,  a cathedral!“;  Ga  Ich  (a  parson,  priest)  aus 
„the  old  german  Gail,  castratus  (?)“  nehmen  sich  schnur- 
rig aus ! 

Die  äussere  Ausstattung  des  Büchleins  ist  so  geschmack- 
voll und  passend,  als  sie  die  Erzeugnisse  englischer  Antiquare 
gewöhnlich  zu  zieren  pflegt,  und  nur  die  Correclur  hätte  et- 
was sorgfältiger  sein  dürfen.  Die  Nachahmuug  des  Holzschnit- 


tes vor  der  Uebersetzung  nach  der  deutschen  Ausgabe  von 
1529  ist  sehr  gelungen. 


Wien. 


Jus.  Marin  Wagner. 
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Die  deutschen  Zeitungen  des  sechzehnten  Jahrhunderts 

Nachträge. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Schl  uss.) 

626.  — Zeitung  was  fich  im  Martio  Anno  1585.  in  Japonia 
zugetragen,  nebfl  Reichreibung  leiben  Landes,  o.  0.  1585.  4. 

493.  — Warhafflige  Zeylung  vnd  Befchreibung  von  der  ge- 
waltigen Armada  oder  Kriegsruftung,  l'o  der  Grofsmech- 
lige  König  von  Hifpanien  aufT  dem  Meer,  bei  Lilsebona, 
der  Hauplflalt  des  Königreichs  Portugal  zufammen  hat 
lal'sen  bringen,  in  grofser  Anzahl  den  29.  vnd  30.  Maij 
nechl  tverfchienen,  von  dannen  abgefegelt,  die  Königin  von 
Eugellandl  lampt  Hollandl  vnd  Seelandl  zu  betuchen.  Vnd 
wie  die  Spanifch  Armada  auff  dem  Britannifchen  Meer, 
von  der  Englilchen  Armada  ift  angriffen,  befchedigt,  ver- 
jagt vnd  vil  zu  grundl  gefchofsen , vnd  bifs  in  die  Nord- 
fee  getriben , anno  1588.  den  1.  Augufli.  Gedruckt  zu 
Cölln  durch  Niclaus  Schreiber.  M.D.LXXXVIII.  6 Bl.  4. 
Auf  dem  Titel  Admiral  Drake’s  Bildnifs  mit  der  Umfchrift: 
Franciscus  Üraeck  Nobilis  Angliae  Eques  A°  Aelat.  43. — 
Im  Besitz  des  Herrn  Dr.  Fr.  Froehlich  in  Carlsruhe. 

496.  — Bonnifche  Zeitung.  (Nicht  Bremische!) 

62T.  — Newe  zeyllung  vom  Alten  Prophet  u.  s.  w.  Gedruckt 
zu  Paryfs  in  Frankreich.  1589.  4.  m.  Tilelholzsch. 

536.  — Franlzöfifche  Zeitung,  Warhafltiger  Bericht,  was  fich 
zwilchen  dem  Durchleuchtigflen,  Grofsmachtiglten,  Heinrich 
dem  Vierdten,  König  in  Franckreich  vnd  Navarren,  »c. 
Vnd  den  beiden  Herlzogen  von  Parma  vnd  Mayne  verlof- 
fen,  von  dem  10.  Tag  Aprilis,  bifs  auff  den  10.  tag  May, 
difs  zwey  vnd  neunlzigflen  Jars  . . Anno  M.DXCII.  o.  0. 
8 Bl.  4.  — In  Schaffhaufen  (Stadtbibi.) 

540.  — Alle  newe  Zeitung  von  der  weltlauff  gefchwinden 
Liften  vn  Practiken  auch  allerhandt  Vnarten  vnd  Fahler 
der  Menfchenkinder  u.  s.  w.  1592.  o.  0.  22  Bl.  4.  — 
Thesaurus  libr.  germ.  1859.  p.  97.  Die  Jahrzahl  1593  bei 
Draudius  ist  also  falsch. 

545.  — Warhaffte  Gewiffe  Newzeitung  aus  Reval  in  Liefland, 
von  einem  newen  Cometen.  Auch  wie  der  Mul'cowiter 
wieder  die  armen  Liellender  tobet  vnnd  wütet  n.  s.  w.  Ge- 
druckt zu  Erffordt,  durch  Martin  Wittel,  im  Jahr  1593.  8. 
— In  Petersburg.  Bulletin  du  bibliophile.  Paris.  1859. 
p.  36. 

628.  — Etliche  Newe  Zeittungen,  was  fich  von  dem  fibenden 
Juny  bis  hiehero,  mit  Gran,  Hatuan,  Mofcowitern,  Türcken, 
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Tarlern,  Reuffen  fo  Chriften  fein  wollen,  mit  rchlagen, 
fchieiren  . . zugetragen.  Nach  dem  Dresdn.  Exemplar  flach- 
gedrückt zu  Coburg  1594.  4 Bl.  4.  — Friedlaender.  Col- 
lection. 1859.  No.  591. 

629.  — Newe  Zeitung,  was  fich  zu  Spandow  mit  einem  Hüe- 
tergefellen  Gabriel  Kümmern  zugeiragen  o.  0.  1594.  4. 

630.  — Newe  zeytuug,  was  fich  in  Hifpanien,  nach  der  an- 
kunlfl  der  Engellender  Armada  zu  Calix  zugetragen  u.  s.  w. 
1596.  o.  0.  4. 

Mehrere  „Zeitungen“  verdanke  ich  der  bereitwilligen  Zu- 
vorkommenheit der  Herren  Dr.  Eroehlich  in  Carlsruhe,  W. 
Vischer  in  Basel  und  J.  M.  Wagner  in  Wien. 

Für  verbesserte  Titel  oder  neue  Ausgaben  habe  ich  die 
alte  Nummernfolge  beibehallen,  für  neue  Stücke  im  Anschluss 
an  den  Hauplthcil  (s.  Serapeum  1859,  No.  14  bis  1860  No. 
22)  fortlaufende  Zahlen  gewählt. 
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Seb.  Thaw.  1529.  No.  38. 

Wolfg.  Waldner.  1558.  No.  173. 

Hier.  Walter.  1528.  No.  33. 

Lor.  Wessel.  1570.  No.  274;  1571.  No.  275. 

Ambr.  Wetz.  1578.  No.  370,  371;  1581.  No.  398. 


Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 
zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  Dr.  Merzdorf  In  Oldenburg. 

(F  ortsetzuug.) 

266.  b. 

Herren  (Theodoricus  de)  Speculum  juvenum.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Incipit  opus  puü  et  vtile  qd’  ab  autore  fpe- 
cu-|lum  iuueim  intilulat’.  docens  qito  ab  ineunle  etale  | dm 

jugum  pcipue  ppter  qtuor  efl  deporlandum  | ( )Onum  eft 
viro  cö  porlauerit  iugum  | dm  ab  adolefcecia  l'ua  etc. 
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F.  12.  b.  Z.  14.  faciat  ihefus  chriflus  Amen,  j Explicit 
l'peculum  iuuena  composila  ab  hulli  | viro  dlio  Iheodorico 
de  hercklen  pre  domQ  cleri|corü  in  ^wollia  opus  licel 
pufi  til  pfruclofum  | 12  Bl.  ohne  Blattzahl , Signal,  und 
Custoden  mit  27  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Die  beiden  vorliegenden 
Drucke  (von  denen  der  letztere  am  Bande  von  sehr  alter 
Hand  beschrieben  ist)  gehören  Holland  an  und  stammen 
vielleicht  aus  einer  Presse  der  Brüder  des  gemeinsamen 
Lebens,  von  deren  ßruderhause  zu  Zwolle  Diederik  van 
Herxen  Präpositus  war. 


268. 

Breydenbach  ( Bernhard  von)  heilige  Reisen  gen  Jerusalem, 
o.  J.  u.  0.  m.  illum.  Holzschn.  fol. 

Zusätze. 

Panz.  deutsche  Ann.  1,  40,  72.  Hain  3958.  Vollstän- 
diges (bis  auf  einige  Abfalle  an  den  Holzschnitten)  Exem- 
plar. vergl.  Serapeum  III,  (1842)  S.  56  IT.  Auf  dem  Titel— 
blatte  unsers  Exemplars  Philippus  Ludwig  Grompp  von 
Friedenflen  1598;  auf  dem  Deckel  Wilhelm  Grompp  von 
Frieden  Stein  ift  diefes  Buch  zugehörig  hat  folches  Er- 
Erbet  fo  gelchehen  1696.  17.  April. 

269. 

Bronnerde  (Philippus  de)  Opus  trivium  perutilium  materia- 
rum.  s.  I.  et  a.  fol. 

Hain  3996. 

Calderinus  (Johj  concordantia.  s.  1.  et  a.  vid.  Nr.  163.  c. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Berichtigrang. 

Ich  habe  oben  S.  43.  als  ällesten  Druck  von  Hof  den 
„Warhaffligen  — Bericht“  u.  s.  w.  von  1581.  angeführt.  Statt 
dessen  wäre  folgender  allere  zu  nennen:  „Warhafftige  Ge- 
schieht, fo  befchehen  ift  zu  Dirschenreidt  etc.  Getruckt  zu 
Hoff  bey  Matth.  Pfeilfchmidt.  1573.“  Foliobl.  mit  Holzschn. 
[Vgl.  Weller  im  Serapeum  1860.  S.  16.  Num.  303.] 

J.  M.  Wagner  in  Wien. 


Verantwortlicher  Redacteur:  f)r.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM 


t itfdjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handscbriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratur  freunden 
herausgegeben 
van 

Dr.  Hobert  Naumann. 

M 8.  Leipzig,  den  .‘10.  April  1802. 


Liber  Vagatoruni. 

Schon  seit  längerer  Zeit  bereite  ich  eine  Arbeit  über  das 
alle  deutsche  Rotwelsch  (vom  14.  bis  zum  17.  Jahrhundert) 
vor,  wobei  auch  der  Litteratur  des  Gegenstandes  die  gehörige 
bibliographische  Sorgfalt  gewidmet  werden  soll.  Bass  dabei 
mein  Hauptaugenmerk  auf  den  merkwürdigen  Liber  Vagato- 
rnm,  diese  in  mehr  wie  einer  Hinsicht  für  die  Sittengeschichte 
sebr  bedeutsame  Quelle,  fallen  musste,  liegt  in  der  Sache. 
Meine  Nachforschungen  unterstützt  von  einem  unerwarteten 
Sammlerglücke  und  der  thätigen  Beihülfe  zahlreicher  Mitfor- 
scheoder nah’  und  ferne  lieferten  ein  überraschend  reiches 
Ergebniss.  Trotzdem  glaube  ich  noch  nicht  im  Besitz  alles 
Erreichbaren  zu  sein,  und  ich  lasse  darum  hier  die  Liste  der 
mir  bekannt  gewordenen  Drucke  und  Ausgaben  des  Liber 
Vagatorum  folgen  mit  der  dringenden  (besonders  an  die  Her- 
ren Bibliothekare  gerichteten)  Bitte,  mir  von  dem  etwa  fehlen- 
den gefällige  Kunde  zu  geben.  Eine  Vergleichung  meines  Ver- 
zeichnisses mit  dem  von  Ave-Lailemant  in  seinem  Buche : 
„Das  deutsche  Gaunerlhum“  Bd.  I.  (Lpz.  1858.)  S.  142  ff  ge- 
botenen wird  zugleich  darthun,  dass  meine  Arbeit  auf  durch- 
aus selbstständigen  Grundlagen  beruht,  wie  ich  denn  auch 
lange  schon  vor  dem  Erscheinen  jenes  Werkes  für  dieselbe 
gesammelt  und  geforscht.  — Unter  den  nachstehend  verzeich- 
XX11L  Jahrgang.  8 
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ncten  32  Ausgaben  befinden  sich  ein  Dutzend  bisher  noch  gar 
nirgends  erwähnte  und  etwa  halb  so  viel  zwar  schon  hier 
und  da  aufgeführle,  aber  doch  noch  nirgends  eingehend  ge- 
würdigte Drucke. 

Schliesslich  erfülle  ich  eine  angenehme  Pflicht,  indem  ich 
vorläufig  hier  derer  in  Danckbarkeil  gedenke,  welche  sich 
bisher  um  die  Förderung  meiner  Zwecke  irgendwie  bemüht 
haben.  Es  sind  dies  dies  die  Herren:  Freiherr  v.  u.  zu  Auf- 
sess in  Nürnberg;  M.  Campbell  im  Haag;  Dr.  Wilh.  Fischer 
in  Basel;  Custos  Dr.  H.K.  Färinger  in  München;  Bibliotheks- 
vorstand Dr.  Karl  Frommann  in  Nürnberg;  Oberbibliothekar 
R.  Oersdorf  in  Leipzig ; Prof.  Dr.  Hoffmann  von  Fallers- 
leben in  Corvey;  Franz  Hagdinger  in  Wien;  Prof.  Francis- 
que- Michel  in  Bordeaux;  Bibliothekar  Dr.  Hob.  Naumann 
in  Leipzig;  Bibliothekar  und  Archivar  Wolfg.  Neubronner  in 
Ulm ; Prof.  Dr.  Fd.  Osenbrüggen  in  Zürich ; Bibliothekar  Dr. 
Wilh.  Feilsch  in  Gotha;  Bibliothekar  Dr.  Jul.  Fetzholdt  in 
Dresden;  Prof.  Dr.  Franz  Ffeiffer  in  Wien;  Dr.  Friede.  Ffeif- 
fer  in  Breslau;  Prof.  Dr.  A.  F.  Fall  in  Halle;  Wilh.  Scherer 
in  Berlin;  Custos  Dr.  Jul.  Schräder  in  Berlin;  Dr.  A.  v.  Spaun 
in  Feldbach;  Prof.  Dr.  Matth,  de  Vries  in  Leiden;  Prof.  Dr. 
Wilh.  Wackernagel  in  Basel;  Emil  Weller  in  Zürich 


1.  Gruppe:  Aellesle  Drucke. 

1.  — Liber  Vagatorum  | Der  Betler  orden.  (Holzschnitt,  nach- 

gebildel  bei  Schcible,  Schaiij.  4,  2320  Vorrede  Bl.  lb 
in  11  Zeilen.  14  Blätter  in  4°.,  letztes  leer.  o.  0.  u.  J. 
(Thomas  Anshelm  von  Baden  in  Pforzheim,  1509.) 

2.  — Liber  vagatorum  | Der  Betler  orden.  (Holzschn)  \2  B1L 

4°.  Vorrede  Bl.  lb'  Auf.:  SST  Hier  na  volget  eyn 
suuerlieh  boichelgyn  etc.  (Darunter  ein  zweiter  Holz- 
schnitt.) 0.  0.  u.  J.  (Heinrich  van  Nuyl's  in  Cöln  um 
1509.)  Niederrheinische  Uebersetzung. 

3.  — Der  bedeler  orde  | vnd  or  vocabular  | in  rolwelsch| 

(Holzschn.)  14  Bll.  4".  Vorrede  lb  : ff  Hyr  na  volget 
ein  schon  b&ck  . . . o.  0.  u.  J.  um  1510.  — Vgl.  Hoff- 
mann  v.  F.,  Weim.  Jahrb.  4, 68.  Ave-Lallemant  1, 185  ff.  — 
Niederdeutsch. 

4.  — Liber  vagatorum  | Der  Betler  Orden.  | (Holzschn.  wie 

bei  Nr.  1.)  14  Bll.  in  4".  o.  0.  u.  J. 

5.  — Liber  Uagatorum  | Der  Beller  orden.  | (Holzschn.  wie 

bei  Nr.  1.)  12  Bll.  in  4".  o.  0.  u.  J. 

6. —  Lieber  [siel]  Vagatorum  | ff  Der  Beller  orden.  | ff  Hie 

nach  volgt  ....  (Holzschn.  wie  bei  Nr.  1.)  10  Bll.  4". 
Am  Ende:  „Nichts  an  vrsach.“  o.  0.  u.  J.  Im  Voca- 
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bular  die  Wärter  unter  g und  H durch  einander  ge- 
raden. 

7. —  Lieber  [sic!]  Vagatorum  | |T  Der  Beller  orden.  | Hie 

nach  ....  (Holzschn.  wie  bei  Nr.  1.)  10  Bll.  4".  Am 
Ende:  „Niehls  an  vrsach.“  o.  0.  u.  J.  Von  dem  vori- 
gen verschiedener  Satz.  — Hain  3016. 

8. —  Liber  Yagatorum.  | Der  beller  orden.  I (Holzschnitt  von 

Nr.  1.)  12  Bl.  iri  4".  o.  0.  u.  J.  Am  Ende:  ‘Got  Sey 
Lob.’  Panz.  Zus.  104'.  Hain  3017. 

9. —  Liber  Vagatorum  | der  beller  orden.  | (Holzschn.)  13 

Bll.  in  4®.  o.  0.  u.  J. 

10. —  Liber  vagatorum  | der  betler  orden.  | (Holzschn.)  12  Bll. 

in  4°.  o.  0.  u.  J. 

11.  — Liber  llagatorum  | Der  Betler  orden  | (Holzschn.  aus 

einer  Ausgabe  der  Griseldis.)  Hienach  volgt  ...  9 Bll. 
in  4°.  o.  0.  u.  J.  Hain  3018,  Panzer  104?,  Avi-Lal- 
lemant  1 165  ff. 

12. —  Liber  Uagatorum  | Der  Betler  orden  | (Schwarz  ge- 

druckt. Darunter  Holzschnitt  von  Nr.  1.)  12  Bll.  in  4°. 
Am  Ende:  Laus  Deo  | Gedruckt  zu  Augfpurg  durch 
Erhärt  6glin.  | (1512—1516.) 

13. —  Liber  Uagatorum  | Der  Betler  orden  | (Roth  gedr.,  dar- 

unter der  gleiche  Holzschnitt.)  12  Bll.  4°.  Am  Ende: 
Getruckt  zu  Augi'purg  durch  Erhärt  Ogiin.  | — Panzer 
Zusätze  104  e. 

14. —  Liber  vagatorum.  | Den  Betlef  orden  man  mich 

nendt  | etc.  (Holzschn.  wie  bei  Nr.  1]  16  Bll.  in  4". 

o.  0.  u.  J.  aber  bei  P.  Gengenbach  in  Basel  um  1515 
(nach  Nr.  4).  In  Reimen.  Gödeke  343  ff.  Hain  Nr. 
3019.  Panzer  104h. 

2.  Gruppe:  Luther’s  Recension. 

15. —  Von  der  falfchen  Betler  | buberey,  Mit  einer  Vorrede  | 

Martini  Luther. | etc.  Wittemberg  [G.  Rhaw]  üJi.üXXXVHI. 
12  Bll.  4°.  — Luther  ed.  Ionischer  Bd.  63,  269.  (Lu- 
ther benutzte  Nr.  6.) 

16. —  Von  der  falfchen  Bet  | lerbüberey,  Mit  einer  Vorrede  | 

Martini  Luther.  | etc.  Wittemberg.  [Nürnberg,  J.  Stüchs]. 
SW.  SW.  [sic!]  XXVIII.  12  Bll.  4".  Irmischer  a.  a.  0. 

17. —  Uon  der  fall’che  bet  | 1er  büeberey,  Mit  einer  Vorrede  | 

etc.  Wittemberg.  [Nürnberg,  J.  Stüchs]  1529.  (Holzschn. 
wie  bei  Nr.  1.)  12  Bl.  4®.  Irmischer  a.  a.  0. 

18.  — Von  der  fal|fchen  Betler  büberey  | etc.  Gedr.  zu  Eis- 

leben bey  Vrban  Gaubisch.  Anno  M.D.LX.  24  Bll.  8°. 
Vorrede  von  C.  Spangenberg.  Ave-Lallemanl  I,  152. 
Nr.  10. 

8* 
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19.  — Van  der  valfchen  | Bedeler  boverye  | etc.  Gedrücket 

tho  Lübeck  dorch  Johan  Balhorn  im  yare  MDLX.  24 
Bll.  8U.  Niederdeutsch  nach  dem  vorigen.  — Ave- 
Lallemant  I,  152.  Nr.  11. 

20.  — Drey  Predigten  | D.  NICOLAI  SEL  | NECCERI  . | 

Ein  Büchlein  von  den  Bettlern  genant  | EXPERTVS  IN 

TRVPHIS  etc.  (Druckerstock  mit  dem  Monogr.  jjjj) 
Leipzig,  Joh.  Beyer  1580.  48  Bll.  4°. 

Danach  die  vier  folgenden  Drucke: 

21.  — Bericht  ! Von  der  falfchen  | Beller  Buberey:  | ela  Gedr. 

im  Jahr  MDCXVI.  (Oppenheim,  b.  H.  Galler,  wie  auch 
Nr.  22  und  23.)  50  gez.  Seiten  und  1 leeres  Blatt  8°. 
Gödeke  Gengenb.  517 ; Ave-Lallem.  I,  155.  Nr.  13. 

22.  — Bericht  | Von  der  falfchen  | Betler-Buberey:  | Gedr.  im 

JahrMDCXVII. — 46  gez.  Seiten  und  1 leeres  Blatt.  8". 

23.  — Bericht  | Von  der  Falfchen  | Betler-Büberey : I Gedr. 

im  Jahr  MDCXXXIV.  — 52  gezählte  Seilen  in  8°. 

24.  — Expertus  in  Truphis  | Von  den  Falfchen  Bett  | lern  etc. 

Im  Jahr  1668.  (Nürnberg.)  12u.  160  gez.  Seiten  mit 
Titelkupfer  und  Titel,  dann  3 leere  Blätter.  — Hoff- 
mann  v.  F.  Monatsschrift  f.  Schlesien  I.  61. 

3.  Gruppe:  Rotwelsche  Grammatik. 

25.  — Liber  vagatorum.  | Der  Betler  orden.  | Die  Rothwelfch 

Gra  | matick,  vnnd  barlen  etc.  (Holzschn.)  Am  Ende: 
Zu  Bafel,  by  Rudolph  Dekk.  (Um  1535.)  11  Blätter  4Ü. 

26.  — Die  Rolwelfeh  Gram  | matic,  vnnd  barlen  etc.  (Holz- 

schn.) 12  Bll.  4°.  o.  0.  u.  J. 

27.  — DieRotwelfch  Gram|matic,  vnnd  barlen  etc.  (Holzschn.) 

14  Blatt.  4".  o.  0.  u.  J.  — Francisque- Michel  Etudes 
p.  445;  Avü-Lallemant  I,  159.  (Falsches.) 

28.  — Die  Rotwelfche  Grammatic.  | Das  ist:  | Vom  barlen  etc. 

Frankfurt  a.  M.,  Wendel  Humm,  1583.  25  Bll.  4".  — 
Hofl'mann  schles.  Monalschr.  I.  60. 

29. —  Die  Rotwelfche  Grammatic:  | Das  ist,  | Vom  Barlen,! 

etc.  Gedruckt  im  Jahr  Chrifti  1601.  (Frankfurt)  8“.  4 
Bogen.  — Flügel  Gesch.  d.  Burl.  S.  22. 

30.  — Die  Rotwelfche  Grammatic.  | Das  ist,  | Vom  Barlen, | 

etc.  Gedruckt  im  Jahr  Chrifti  1620.  (Frankfurt;  Typen 
verschieden  von  dem  vorigen.)  8".  4 Bogen. 

31. —  W.  H.  B.  Z.  Fr  a M.  | Rotwelfche  | GRAMMA-  | TICA,| 

oder  sehr  leichte  | Anweisung,  | wie  mau  diele  Sprach 
in  | wenig  Stunden  erlernen  . . . möge  etc.  Frankfurt 
a.  M.,  1704.  8°.  3 Bogen. 
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32.  — Rolwellfche  Grammatik,  | oder  | Sprachkunft,  | Das  ifl: 
Anweifung  | wie  man  diefe  Sprache  etc.  Frankfurt  a.  M., 
1755.  5 Bogen  8°. 


(Niederländische  Uebersetzung.) 

Der  Fielen  Rabauwen,  Bedelaren  | (Ofte  der  Schalcken) 
Uocabulaer,  | oock  de  beveynfde  manieren  der  Be-|delaren 
etc.  Haeriem,  V.  Cesteleyn  1613.  32  gez.  Blätter  in  12°.  — 
Aeltere  Ausgabe  von  1574  noch  unaafgefunden.  Der  Ueber- 
setzer  benutzte  die  niederrheinische  Bearbeitung  (Nr.  2.)  Aus- 
zug in  Adr.  v.  d.  Venne’s  Tafereel  van  de  belachende  Werelt 
(’s  Gravenhage  1635.  4°.)  und  a.  a.  0. 


Schliesslich  erwähne  ich  noch  einige  zweifelhafte  Aus- 
;aben,  die  verloren  scheinen,  oder  nie  existirt  haben,  als  in 
len  ungenauen  Angaben  früherer  Litlerarhistoriker. 

1.  Liber  Vagalorum.  Das  drit  Deil  dils  Büchlins  ifl  der 
Vocabularius  in  Rotwelfch.  4°.  o.  0.  u.  J.  Gereimt.  Ne- 
ben Gengenbach’s  Versificalion  angeführt  von  Flöget  Ge- 
schichte des  Burlesken  S.  24,  nach  dem  Cat.  Biblioth. 
Salthen.  p.  194. 

2.  Von  der  falfchen  Bettlerbüberey  und  ein  rottweli'ch  Voca- 
bularius mit  Luthers  Vorrede.  1531.  8°.  — So  bei  Rüdi- 
ger, Neueiter  Zuwachs,  4.  Stück  (Lpz.  1785)  S.  146. 

3.  Anleitung  und  Bericht  der  Landfahrer  und  Bettlerfprach. 
1590.  8".  — Rüdiger  a.  a.  0. 

Wien-  Jos.  Mar.  Wagner. 


Jacob  Cammerlandcr. 

In  einem  früheren  Artikel  (Serap.  1862,  S.  .)  berich- 
tete ich  über  einen  Cammerlander’schen  Druck  des  allen  Rat- 
büchleins, der  bis  dahin  unerwähnt  war.  Nachstehend  theile 
ich  wiederum  ein  paar  Piecen  mit,  die  in  den  fleissigen  Zu- 
sammenstellungen über  diesen  Drucker  und  Umdichter  bei 
Zarncke  und  Gödeke  (Gengenb.  S.  610;  Grundr.  S.  286)  feh- 
len. Merkwürdig,  dass  Zarncke,  als  er  an  seiner  Ausgabe 
des  NarrenschifiPs  arbeitete  Nr.  2 benutzte  (Einl.  S.  CXVII), 
ohne  auf  Cammerlander  zu  verfallen.  Seine  Vermuthung  geht 
vielmehr  auf  Wendel  Rihel,  was  die  Jahreszahl  nicht  hätte 
aufkommen  lassen  sollen,  da  Zarncke  S.  CXL1I  selbst  be- 
merkt, dass  Cammerlanders  Druckvorralh  erst  nach  dessen 
Verschwinden  1545  (recl.  1546)  bei  Rihel  erscheint. 
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1. 

Der  Bawren  Reichfstag 
vnd  Con  ciliu  m. 

Wef5  fich  die  Bauren  aul'5  fie 
ben  Landtfchafften  vereynigt,  vnd  zu  antwurt 
geben  dem  Cardinal  Campeio  vnd  feinen  mitgefandten 
auff  das  verkundt  Baplifch  Concilium,  wabei  fie 
bleiben  wällen,  in  Heben  artickell  gefielt,  alles 
verantwurl  mit  red  vnd  gegenred  aufj 
heyliger  Gefchriflt,  luftig  vnnd 
kurtzweilig  zä  lefen. 

(Holzschnitt:  Versammlung  von  7 Männern) 

59  Blätter  in  4°.,  Sign.  Aij— Pij.  Am  Schlüsse,  Bl.  59»  ist 
der  Titelholzschnitt  wiederholt.  Darunter: 

Amen 

Anno. 

SD?.  JD.  XXW- 

Anfang,  Bl.  2*: 

Der  Bawren  Reichfstag 
vnnd  Concilium 

Der  Bauren  Reichfstag  vnd  Concilium,  wie  fie  all— 

wegen  B.  hei  (sio!)  auf  ihr  concilium  geanlwurt  wol 
len  haben  aufs  Gotlicher  gefcbrifft. 

Heröldt. 

Nvn  hürend  zu  einer  neuwen  Glchicht 
Ift  es  nun  wie  man  mich  hat  bricht 
So  ift  Cardinal  Campeius  kumen, 
das  er  die  nüwen  leer  wol  flumen 
Hat  bracht  von  Rhom  har  allen  gwalt 
dat  er  baldt  ein  Concili  halt 
etc. 

Das  Ganze  ist  eine  ziemlich  oberflächliche  Bearbeitung 
des  Utz  Eckstein’schen  Concil’s1),  auf  die  späteren  Zeitver- 
hältnisse gewendet.  Die  Personen  sind  in  folgender  Weise 
verändert:  Herold  blieb;  Weybel  — Schultheiss;  Doctor 
Eck  = Campeius  Cardinal;  Thomma  Klotz  = Hans  Mot?; 
Amma  Krug  - Gerichtsmann  Schaufrier;  Paule  Kachelmufs  = 
Engel  Kerer;  Hans  Schmid  blieb;  Knöchel  Fritz  = Knoblochs 
Henn;  Mumar  blieb;  Cleywe  Kenchmul  = Philips  weitmaul; 
Jofs  Hechelzan  — Haus  in  allen  gaffen;  Doctor  Fritz  = 


t)  Eioe  neue  Ausgabe  des  Ulz  Ecksteinschen  Connils  und  mehrerer 
anderer  Kckstein’schen  Schriften  nach  den  neu  aufgefundenen  Froschauer’- 
schen  Origmaldrucken  durch  Herrn  Jos.  Haupt  in  Wien  steht  bevor. 
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Doctor  Fritz  grau;  Doctor  Laurentz  — Doctor  Kmser;  Hanfs 
Ofenrutz  = Claufs  Lufs ; Doctor  Gryff  = Doctor  Eck;  Claus 
Räbftock  = Offenloch;  Pur  Eygennutz  — Pur  Geier;  Doctor 
Stroubutz  = Doctor  Wolrhat.  — Cammerlander  nennt  sich 
nirgends,  weder  als  Drucker,  noch  als  Ueberarbeiter,  ist  aber 
sicherlich  beides.  Die,  zwar  nicht  ihm  allein  angehörende, 
aber  ihn  doch  durch  ihren  auffallend  häufigen  Gebrauch  cha- 
rakterisirende  Partikel  „bl an“  begegnet  auch  hier  wieder  in 
zwei  interpolirten  Stellen: 

Bl.  22  a:  Blan  schultheyfs  nun  man  fritzen  dran 
Das  ers  anfache  mit  Henfsleman. 

Bl.  58  b:  Blan  ewer  gwall  ifl  ilzundt  grol's, 

Mag  aber  ball  werden  blofs. 

Auf  der  Wiener  Hofbibliothek  und  in  St.  Gallen,  vergl. 
Scherer,  St.  Gallische  Handschr.  S.  88,  Nr.  97.  Die  Ausgabe 
wird  im  Grundriss  S.  248  bezweifelt. 

2. 

Der  NewenWelt  Gat 
tung,  Schlagk  vnd  eygenl'chafft. 

Von  der  Welt  lauff,  vnd  Obentheür, 

Damit  sie  vmbgäth  für  vnd  für, 

Das  ist  hierinn  zusammen  bracht, 
lti  kurlze  Keimen  wol  bedacht, 

Die  lifs  mit  fleifs,  vnd  nit  veracht. 

§[  Zum  Leser. 

Hie  siebest  du  on  prillen  klar 
An  gattung,  gftalt,  auch  haut  vnd  haar, 

Was  sei  difs  Monstrum,  genant  die  Welt, 

Das  jederman  so  wol  gefall. 

2JI.  ®.  mix. 

8 Bl.  in  4°.,  Sign.  Aij— Biij,  Typen  von  Cammerlander.  Bl.  16: 
„Zum  wundergirigen  | weit  fchawer.  | 17  Verse.  Bl.  2»;  „Von 
dem  nammen  Mundus,  | vnd  wie  difer  aufsgelegt  vnd  | ver- 
standen werden  fol.  | (Die  weit  heyfst  Mundus,  zü  Latin,  | Als 
reyn,  sauber,  schön,  klar  vnd  fein  etc.)  Am  Schlüsse  dieses 
Abschnittes  Bl.  2b:  „Volgel  nun  das  Regiment  vnd  eygen|  schafft 
der  weit.“  Dieser  längere  Abschnitt,  „Welt“  überschrieben 
füllt  Bl.  3*  — Bl.  5a.  Daran  schliesst  sich  Bl.  5b:  „Von  der 
Bofsheit  vnd  argliftig  | keyt  der  Welt  in  gemeyn.  | Dieses 
nun  ist  nichts  anderes,  als  (wie  Zarncke  schon  bemerkt  hat) 
ein  Abdruck  der  Brantschen  Cap.  102  und  83,  3—8  mit  eini- 
gen Aenderungen,  Interpolationen  und  Zusätzen  von  Fremdem 
am  Schlüsse.  Merkwürdigerweise  ist  Cap.  102  gerade  eins 
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derjenigen,  die  in  dem  1540  erschienenen  „kleinen  Narren- 
schiffe“  Cammerlandcr’s  fortgelassen  sind.  Den  Beschluss 
macht  eine  „Summa“  Bl.  8»,  darunter:  „fl  Getruckt  zu  lob 
und  preifs  der  Welt  | Lob  oder  fchelts,  wie  es  dir  gfelt.“ 
Bl.  8b  ist  leer.  — Exemplar  auf  der  Wiener  Hofbibliothek,  in 
dem  gleichen  Mischbande  wie  das  vorige. 

Dass  Cammerlander’s  Thäligkeit  bereits  1529  begann,  be- 
weist ein  Druck  im  Besitze  des  german.  Museums  zu  Nürn- 
berg: „Laurent.  Fries,  eyn  new  Badenfart.  Wildt  Bäder.  Strafs- 
burg, J.  Cammer  Lander  v.  Mentz.  1529.  4".“ 

Wien.  jos  Maria  Wagner. 


Der  deutsche  Tabaktrinker. 

Flugblatt  vom  Jahre  1630. 
mitgetheilt  von 

Adelb.  Heinr.  Horawitz  in  Wien. 

Aelter  als  eine  der  von  HofTmann  von  Fallersleben  im 
Weimarischen  Jahrbuch,  11.  245  ff.  angeführten  deutschen 
Satiren  auf  die  Gewohnheit  des  Tabakrauchens  ist  das  nach- 
stehend beschriebene  Flugblatt,  das  sich  in  den  Codex  Nr. 
8830  eingeheftet  auf  der  Wiener  K.  K.  Hofbibliothek  befindet  >)- 
Es  ist  ein  grosses  Folioblatt,  nur  auf  einer  Seite  vierspaltig 
bedruckt  und  mit  einem  Kupferstiche  von  mitteimässiger  Aus- 
führung geschmückt.  Darauf  erblickt  man,  um  einen  mit 
Flaschen,  Gläsern  und  Leuchtern  belasteten  Tisch  gruppirt, 
eine  Gesellschaft  von  drei  Männern  in  der  Tracht  des  30jäh- 
rigen  Krieges,  die  sich  dem  Genüsse  des  damals  so  verpön- 
ten Krautes  hingeben,  wobei  sie  sich  holländischer  Thon- 
pfeifen bedienen.  Im  Vordergründe,  in  einer  Ecke  der  Stube 
sieht  man  die  Personificalion  der  gegeisselten  Thorheil,  den 
„Tabaksnarren“  (ganz  noch  in  Sebasl.  Brants  Sinne  aufge- 
fasst), wie  er,  den  Kopf  auf  die  eine  Hand  gestützt,  unter 
Augenverdrehen  und  sichtlichem  Unwohlsein  sich  erbricht. 
Ein  sonderbares  Gemisch  von  Hasen-  und  Eselsköpfen,  Flie- 
gen, Brillen,  Narren  etc.  entringt  sich  dabei  seinem  Munde. 
Matt  hält  seine  Hechte  eine  mannshohe  Pfeife.  — Der  Text 
des  Flugblattes  lautet  folgendermassen : 


1)  Der  Titel  dieser  auch  sonst  noch  bemerkenswerten  Handschrift 

lautet : „Relatio  Phil ip p i Hainhofers Nacher  Drefsden  verrichter 

Rayfe.  Anno  1629.“  Ausser  der  von  uns  beschriebenen  sind  dem  Bande 
noch  manche  ähnliche  Flugschriften,  curiose  Kupferstiche  u.  dgl.  einge- 
heftet, die  Hainhofer  auf  seiner  Reise  sammelte.  Das  Opus,  — ein  Fo- 
liant von  massigem  Umfang,  — scheint  zur  Herausgabe  vorbereitet  ge- 
wesen zu  sein. 
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Der  teutsche  Taback  (rincker. 

[Sp.  A.]  Mein  lieber  Teutscher  kom  herbey, 

Sehaw  an,  lifs,  vnd  betracht  das  new 
Allamodische  Aflenspil, 

So  man  jetzt  übt  ohn  mafs  vnd  zii, 

Dafs  gar  jhr  vil  wollen  Taback 

[Sp.  B ] Bey  sich  tragen  im  Hosensack, 

Zu  machen  einen  Dunst  vnd  Rauch, 

In  Wein-  ja  in  Bierhäusern  auch, 

Vnd  fchutzen  sich  selber  dabey, 

Als  ob  es  ein  groffe  Kunst  sey, 

[Sp.  C.]  So  doch  mannicher  Biderman 
Ein  grofs  mifsfalien  hat  daran. 

Aber  der  närrisch  Taback  Trinkr 
Ist  deren  fachen  kein  Bedenkr, 

Sondern  pflanzt  fort  sein  newen  Pracht, 

[Sp.  D.]  Vnd  sich  anderer  Leüt  nicht  acht, 

Kan  aber  doch  sein  Hasenhirn 
Mit  dem  Taback  nicht  rein  curirn, 
Sondern  braucht  seinen  Tabacksdunst 
Andern  zur  bfchwerd,  vnd  jhm  vmbltunfL 
| Kupferstich.] 

Sp.  A.]  Obwolen  ich  von  meiner  Jugend 

Defs  Tabacks  würckung  krafft  vnd  tugent 
Niemalen  thete  approbiern, 

Lafs  ich  doch  den  für  gut  palfiern, 

Doch  denen  die  insonderheit 
Den  brauchen  zur  gelegnen  zeit, 

So  will  ich  auch  in  mein  Gedicht 
All  die  gantz  gemeint  haben  nicht, 
Welliche  in  den  landen  sich, 

Da  man  den  Taback  trinckt  gmeingklich, 
Lieifen  fehen  gantz  vngef'part 
Und  daran  gwehnt  wegen  Landsart 
Dife  als  dapffre  Cavalier 
Ich  selblJ  hierinnen  defendier, 

Vnd  ift  defto  groffer  der  spott, 

Dafs  jhr  viel  von  der  Hasen  Rott  ') 

Tabac  z’trincken  fleh  vnderltehn, 

Die  nie  kein  frembden  Hund  gefehn, 
Selbige  nach  Natur  der  Affn 
Machen  jhnen  felber  ftets  zu  fchaffn, 
Denn  was  fie  heut  gefehen  habn, 

Morgen  sich  selbft  damit  begabn 


I)  Hasen,  im  XVI.  und  XVII.  Jahrh  gleichbedeutend  mit  Laffen, 
Gecken;  vergl.  Zarncke,  Narrenschill.  Eint  S.  XCV  ti  CXXXVII. 
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In  jhrem  hoffaerligen  Hertzen, 

Und  Hasenhiren  ohne  fchertzen 
In  Kleidern  Sitten  vnd  Geberdn. 

Difes,  red  ich  ohn  all  befchwerdn, 

1(1  ein  pur  lauttere  Hoffart 
Und  recht  Allamodische  art. 

Mancher  jetzt  Taback  trincken  thut 
Aufs  lauterm  Pracht  und  Vbermut, 

Hat  doch  kaum  so  ril  Gelts  bey  sich, 
Darmit  er  auch  den  Wirth  ehrlich 
Vmb  fein  gebürends  contentier,  — 

Ey  das  in  mir  ein  fchöne  Zier. 

Du  armer  Tropff,  lafs  von  deiin  Pralln, 

Der  Wirth  hat  warlich  selbs  mifsfalln 
Ab  difem  Lappenwerk,  glaub  mir, 

Er  fichls  vil  lieber  wann  du  dir 
Oft  lallt  ein  frifche  Mafs  einschcnckn, 

Als  wann  du  thufl  den  Tabak  trinkn, 
Verlegft  jhm  nur  damit  das  Haufs, 

[Sp.  B.]  Treibtt  noch  manchen  darzu  hinaufs 
Der  sonst  etwa  ein  I'tündlein 
Thät  vmb  das  Seinig  luftig  seyn. 

Das  in  dem  Wirth  dann  auch  ein  schad, 
Vernimms  vnd  mercks,  du  grober  Flad. 
Mannicher  ist  frisch  vnd  gefund, 

Trinckt  Taback,  kompt  jhm  in  den  Schlund, 
Macht  jhn  vnluslig  vnd  sehr  matt,  — 

Ich  sag,  dafs  ihn  nichts  anders  hat 
Darzu  gebracht,  als  Vbermut. 

Darauf  Morgens  erfolgen  thut, 

Dafs  jhm  sein  köpf  ist  allerfchwer, 
Vielleicht  der  Beultet  ring  vnd  leer, 

Dafs  er  nirgend  nichts  mehr  kan  ergreifn, 
Ais  nur  sein  arme  Tabackspfeifln 
In  feim  gepichten  Hofenlack. 

Ja  man  thut  jetzund  den  Taback,  — 

Vnder  der  Handwerkspursch  so  gemein 
In  Bierhäusern  saugen  hinein, 

Vnd  ich  rath,  dafs  der  minder  theil 
Weifs,  zu  was  nutzen  oder  heyl, 

So  ists  ja  nichts  als  Hochmut  toll. 
Mannicher  Rülp  vnd  grober  Knoll 
Sangt  Taback,  dafs  ihm  widersteht. 

Mit  demselben  es  schlecht  hergeht, 

Weil  er  mit  spott  vom  Tisch  mufs  trappn, 
Mit  dem  Kopf  hin  und  her  thut  knappn2), 


1)  Knappen,  mit  dem  Kopfe  nicken.  Krisch  1,  526. 
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Fangt  alfsbald  an  den  Hals  aufsftrecken 
Mit  Reverentz  den  Cunlzen  weckn '), 

Und  was  er  Tabackisch  thet  saulTen 
Thnt  jetzt  Calappisch  von  jhm  lauffn, 

Als  junge  Närrlein,  Muggen,  Grilln, 
EselsköpfT,  Hasenköpff  vnd  Priiln. 

Ach  wie  ist  dann  der  Tropff  so  kranck, 
Das  kombt  ihm  alls  von  Tabacks  gstanck! 
Wie  steigt  jhm  auf!  die  Narren  Muttr, 
Laufft  bald  und  holt  jhm  Hasenfuttr, 
Bringet  auch  mit  das  Hertz  vom  Halit. 

Ach  ach,  haltet  jhm  für  sein  Nal'n 
Sein  Tabacks  pippen,  ob  er  möoht 
Dardurch  widerkommen  zu  recht. 

[Sp.  C.j  Oder  gebts  jhm  nur  gar  in  Mund, 

Denn  der  Tabacks  ist  gwaltig  gesund. 

Ach  wie  thut  jhm  das  Ding  so  ahnd*), 
Dann  weil  er  nie  gwefst  in  Holland, 

Dafs  er  den  Taback  nach  gebür, 

Wie  andre  dapffer  Cavalier, 

Die  frembde  Land  theten  durchreifo, 

Hett  lernen  trinkn,  das  jhm  thet  taugn, 
Soll  er  an  einer  Kühdulten  saugn. 

A u t h o r. 

Ihr  Tabacktrinker  allgemein, 

Welche  beim  Bier  oder  beym  Wein 
Einander  Taback  trinken  lehrn, 

Den  Wirlh  fampt  andre  Galt  befchwem, 
Wann  einer  wiir  vnder  euch  alln, 

Dem  mein  Gedicht  nicht  thät  gefalln, 

Vnd  liefs  jhm  etwan  träumen,  dafs 
Er  auch  vor  andern  war  etwas, 

Der  denck  auch  fein  mit  bfcheidenheit, 
Dafs  andre  auch  leyen  Leüt, 

Und  wann  er  jhm  selber  die  Büfe 
Aufflegt,  dafs  er  je  Taback  mufs 
Trincken,  (o  gehe  er  hinaufs. 

Es  ist  doch  seilen  ein  Wirtshaufs, 

Das  nicht  mehr  Gmach  helte  als  ein, 

Da  er  sein  Graviter  allein 


2)  Deo  Konzen  wecken,  sich  erbrechen.  Kunz-Schwein,  Fi- 
sehirt,  Geschichtskltlterung,  Cap  10  „Woltft  darumb  nicht  Kuntz  heilten, 
weil  man  in  Sachflen  den  Schweinen  alfo  locket?*' 

3)  Ahnd  thun,  unangenehm  empfunden  werden,  vergl.  Frisch, 

) 3A*) 
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Köndt  mit  jhm  selbfs  gar  fein  agiern. 

Ja  — wo  blieb  aber  sein  praviern, 

Wie  er  vor  mennigklich  mit  preifs 
Könde  die  recht  fchutzerisch  weifs? 

Vermeint  also  auff  sein  Manier, 

Jeder  halt  jhn  für  ein  Monsier,  — 

Denckt  jhm  doch  der  verständig  gut, 

Wie  sich  der  Lapp  selbs  äffen  thut. 

Etlicb  wollen  die  Sach  beschönen: 

Taback  trincken  sei  gsund  all  denen 
Welch  da  stets  befinden  sich 
Im  Haupt  mit  Feuchtigkeit  fchwerlich. 

Mein  lieber  Tabacktrinker,  mir 
Kompt  die  Sach  eben  fellzam  für, 

[Sp.  D.]  Dafs  man  beym  Bier  oder  beym  Wein, 

Da  man  nichts  soll  dann  lustig  seyn, 

Auch  manchmal  seuffl  vber  vermögn, 

Eben  sol  des  Leibs  Gefundheil  pflegn, 

Und  sobald  du  sauffst  den  Taback, 

Dals  delTelben  Wörckung  und  Gfchmack 
Bey  dir  anfängt  zu  operiem, 

Du  gleich  anfangst  zu  musiciern, 

Nicht  anders,  als  ob  man  zumal 
War  bei  den  Kranken  im  Spital. 

Wann  dil'es  ift  löblich  und  schön 
So  kansl  für  ein  Hofmann  bestehn,  — 

Ja  wo?  Ich  mein  an  solchen  orten, 

Wie  jetzunder  gemeldt  ist  worden, 

An  welchen  Tag  und  Nacht  ohn  zwang 
Solche  Mufic  hat  den  fortgang. 

Was  hat  der  Teutsch  gehabt,  eh  man 
Den  Taback  brachte  auff  die  bahn? 

Für  Catharr,  Flüfs  und  Feuchtigkeit 

Defs  Haupts,  hat  der  Teutsch  braucht  vor  zeit 

Gewermels  Meff  lampt  kaltem  Eifn, 

Und  thun  glehrt  Leut  die  kunst  noch  preisn. 
Mein  lieber  Tabacktrincker,  ich 
Rath  dir  noch  jetzt,  darzu  trewlich: 

Der  Holländer  ist  bal's  dann  du 
Defs  Tabacks  gwohnet  fpat  vnd  fru; 

Der  braucht  denselbn  bey  der  Schiffarlh, 

Von  Jugend,  nach  Natur  und  Art. 

Du  aber  brauchst  den  ohne  zil 
Zu  einem  newen  Wunderspil, 

Auch  zur  Zeit  und  an  Orlen  gar, 

Da  dirs  nicht  nutzet  vmb  ein  Haar. 

Das  ist  nicht  löblich,  thu  verslahn, 

Auch  nicht  nützlich,  drumb  thu’  ablahn! 
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Sonderlich  der  gmein  Handwerksmann 
Soll  defs  Tabacks  ganlz  müflg  gähn, 
Weil  er  den  je  nicht  trinken  kan, 

Bits  mehr  was  news  kompt  auff  die  ban. 


Augfpurg,  bey  Mattheo  Rhembold. 
1630. 


Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 
zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  Ür.  Siersdorf  in  Oldenburg. 
(Fortsetzung.) 

270. 

Clemens  V.  Constitutiones.  s.  1.  et  a.  fol. 

F.  1.  a.  leer.  F.  1.  b.  q Compilalores  huius  libri  fue- 
runt  Guil.  Mandagoti  epifcopus  Ebreduen.  Et  Beregarius 
epilcop’  Burdegalefi.  | alias  Biturieü.  poftea  Cardinalis  ut 
per  Jo.  au.  in  addi.  fpecu.  in  quarta  parle  in  ti.  de  ele- 
clio.  | 4 Liber  clementinarum  continet  R’icas.  Lii.  Et  ca- 
nones  feu  clemenlinas  conftitutiones.  C.  iii.  | F.  2.  a.  (Text) 
Incipiunt  conftitutiones  Cie.  pape  quinti  | nna  cü  apparatu 
domini  Johannis  andree  | ( ) Ohanes  epifcopus  feruus| 
feruorü  dei  dilectis  filiis  | doctoribus  et  etc.  Der  Apparat: 
( ) Ohanues.  gratiofum  hoc  nome  per  interpretationes 
deriuatio|nes.  oel  ethimologias  extollere  nö  eft  meum. 
fufpitionis  ralio  | pater  etc.  F.  56.  a.  endet  der  Text:  nec 
etiam  irritandus;  der  Apparat:  ceiTionem  uirginis  gloriofe 
uos  collocet  cum  electis.  Amen.  | F.  56.  b.  ( ) Xini  de 
paradifo.  dixi  rigabo  ortum  plantalionum.  Ait  ille  cele|ltis 
agricola  etc.  F.  57.  b.  Col.  2.  Z.  22.  fringere  uel  ei  aufu 
temerario.  tc.  | <1  Conftitutio  execrabilis  Johannis  pape. 
xxij.  | und  endet  F.  58.  a.  Col.  2.  Z 28.  decembris.  Pon- 
tificatus  nol'tri  anno  fecundo.  F.  58.  b.  leer.  F.  59.  a. 
C.  Diuini  ac  humani  iuris  confulti  i catuj  facri  palatii 
auditoris.  D.  | Johannis  francilci  de  pauinis  in  extraua- 
gantium.  reguiarum  cancel  j larie  t decitionmn  rote  noticiam 
vtile  preludium.  | etc.  F.  60.  a.  ll  Incipit  apparatus  do- 
mini Jeffelini  de  caffanis  fuper  conftitutioni  jbus  edit'.  per 
dominum  Johannem  papant  vicefimumfecudunm.  F.  99.  b. 
Col.  2.  Z.  59.  <)  Explicit  apparatus  magiftri  Jeffelini  de 
Caffächis  iuris  utriulqj  p J Cefforis  fuper  conltitutionibus 
exlrauaganlibus  editis  per  fanctiffimü  | palrem  dominum 
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Johannen»  digna  dei  protrideiHia  pape.  xxij.  j 4 Datum 
Auinion.  viii.  Kalen.  May  Anno  a natiuitate  dfri  quo5  tri  | 
cantefimouicefimoquinto  inditionc  octaua  ponlificalus  dicli 
domin»  | Johannis  anno  nono.  F.  100.  a.  «f  De  dtuilione  epi- 
fcopatuum  ecclefie  tholofane  Rica.  | F.  102.  a-  Col.  2.  Z.  17. 
Itolorum  eins  i'e  nonerit  incurfurum.  Datum  Auinion.  xii. 
Kalen.  Januarii.  | pon.  noflri  anno.  vj.  | darunter  das  La- 
genregister. F.  102.  b.  leer.  102  Bl.  ohne  Blaltzahl,  Signa- 
tur und  Cusloden  in  2 Colurnn.  mit  gross,  nnd  kleineren 
goth.  Char.  und  74  Zeilen,  fol. 

Panz.  Ann.  IV,  470,  358.  b.  Hain  5409. 

271.  a. 

Collationes  inter  Salomonem  et  Marcolphum.  s.  I.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Incipint  collatioes  quas  dien  | tur  feciffe  mutuo 
rex  falomon  vt  iäpieliffim9  et  mareol-|phus  facie  defor- 
mis  et  turpiffimus  tarnen  vt  fertur  | eloquentifTimus  felici— 
ler.  | darunter  ein  Holzschnitt  Salomo  und  Marcolph  vor- 
stellend. F.  1.  b.  leer.  Das  Uebrige  wie  Hain  14247,  der 
ein  unvollständiges  Exemplar  (wie  unsre  Nr.  272)  vor  sich 
gehabt  hatte.  Der  Raum  für  die  Initialen  ist  in  diesem 
Exemplare  noch  leer. 


271.  b. 

Collationes  inter  Salomonem  et  Marcolphum.  Davenlriae  Ja- 
cob de  Breda.  0.  J.  4. 

F.  1.  a.  <]  Collationes  quas  dicotur  feciffe  mutuo  rex 
Sa|lomon  fapientiffimus  et  Marcolphus  facie  deformis  t 
lur|piffimus  tli  vt  fertur  eloquetiffimus  Impreffum  dauen- 
tri¥  | per  Jacobum  de  breda.  | F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit 
Sign,  ajj)  (c)  Vm  ftaret  Salomon  fup  foliu$  Dauid  pa  | Iris 
fui  plenus  fapieutia  1 diuilijs  que  | dam  homine  Marcol- 
phn  nomine  etc.  F.  10.  a.  Z.  37.  lomonte  regis  Post  hoc 
domn  remess  qeuit  in  pace.  F.  10.  b.  leer.  10  Blatt  ohne 
Blaltzahl  und  Cusloden  mit  Signatur  und  37  Zeil.  goth. 
Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

271.  c. 

Parasitü  Libellus  facelus  de  viginitiquatuor  parasitis.  s.  1. 
et  a.  4. 

Hain  12396. 


272. 

Collationes  inter  Salomonem  et  Marcolphum.  s.  1.  et  a.  4. 

Ausgabe  wie  271.  a.  nur  fehlt  F.  1.,  dafür  sind  die 
Initialen  blau  und  roth  eingeschrieben. 
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273. 

Coroma  beatae  virginis  Mariae,  s.  I.  et  a fol. 

Hain  5747. 

Direktorium  missae.  s.  1.  ei  a.  4.  vid.  Nr.  255.  d. 

Dormi  secure.  s.  1.  et  a.  fol  vid.  Nr.  327.  b. 

Engelhussen  colleclarius.  s.  1.  et  a.  4.  vid.  Nr.  2G2.  b. 

274. 

Eicinus  (Mursilius)  de  Iriplici  vita.  s 1.  et  a.  4. 

Panz.  Ann.  IV,  48,  389.  Hain  7063.  Das  hiesige  Ex- 
emplar hat  Bemerkungen  einer  Hand  des  16.  Jahrh. 
Gerson  (Joannes)  summa  super  Elorelum.  s.  I.  et  a.  fol.  vid. 
Nr.  250.  b. 

275. 

Gesta  Jiomanorum.  s.  1.  et  a.  fol. 

Panz.  Ann.  IV,  134,  557.  Hain  7739. 

276.  a. 

(Grüner  [ Vincent.])  Expositio  officii  missae  sacrique  canonis. 
s.  1.  et  a.  fol. 

Hain  6809. 


276.  b. 

Hieronymus  (Beat.)  de  essentia  diuinitatis.  s.  I.  et  a.  (Augs- 
burg?) fol. 

Panz.  Ann.  I,  132,  196.  Hain  8589.,  wornach  es  nur 
F.  38 — 53  von  Opp.  varii  wäre.  Beide  halten  die  Schrift 
für  ein  Augsburger  (Panzer  speciell  Zaiuersches)  Druck- 
stück. 

276.  c. 

Ariminensis  (Henricus)  de  quatuor  virlutibus  cardinalibus. 
Argentorat.  s.  a.  (typ.  ign.  c.  singul.  S.)  fol. 

Panz.  Ann.  I,  92,  497.  Hain  1649. 

276.  d. 

Augustinus  (S.  Aurel.)  de  conflictu  vitiorum  et  virlulum.  s.  1. 
et  a.  (Argentorat.  Hussner).  fol. 

Panz.  Ann.  I,  88,  467.  Hain  2085. 

276.  e. 

Sixtus  IV.  papa.  (Cardinal.  Petri  ad  vincula)  de  dei  potenlia. 
s.  I.  (Norimberg)  Fritz  Creussner.  o.  J.  (1474?)  fol. 

Panz.  Ann.  11,  172,  20.  Hain  14798.  Die  Blattdeckel 
sind  einer  alten  (aus  dem  12/13.  Jahrh.  stammenden)  latei- 
nischen Pergamenthandschrin  entnommen. 
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277.  a. 

Hämmerlin  $.  Malleolus  (Felis)  de  nobilitate  et  rasticitate  dia- 
logus  et  alia  opuscula.  s.  1.  et  a.  (Strassburg  oder  Lyon), 
fol. 

Panz.  Ann.  I,  92,  496.  Hain  8426. 

277.  b. 

Hämmerlin  s.  Malleolus  (Felix)  variae  oblectationis  opuscula 
et  tractatus.  s.  1.  et  a.  (Strassburg  oder  Lyon),  fol. 

Hain  8425. 


278. 

Hane  (Joannes)  Collecta  super  indulgentiis  plenariae  remis- 
sionis  pro  animabus  in  purgatorio.  s.  I.  et  a.  foL 
_ F.  1.  a.  (mit  Sign.  8j)  Collecta  ex  diuerfis  pro  autori|late 
drii  apl’ici  Magiflri  iohannis  | Haue  facre  theologie  pro- 
fefforis  | lup  Idulgecijs  pienarie  remiltlonis  | pro  alabus 
in  purgatorio  | ( ) Cribilur  xxiiij.  q j «j.  | ad  romanaj 
refera  | eccl’as  quocies  racio  | fidei  etc.  F.  8.  b.  Col.  2. 
Z.  16.  per  me  fubicies  delerminacioni  ecjclefie  i domini 
nof'tri  ianclil'fimi.  | Finis.  8 Blatt  ohne  Blattzahl  u.  Custod. 
mit  Signat.  2 Column.  mit  38  Zeil.  goth.  Charact.  fol. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

Hassfurt  ( Joh . Virdung  von)  Prognoslicon  pro  1490. 
s.  1.  et  a.  (Lips.?)  4.  vid.  Nr.  326.  e. 

279.  a. 

Haynis  ( Joannes  Hennigk  de)  Sermo  de  passione  Jefu  Chrifti. 
s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Ad  gloriaj  et  graliarQ  | actionem  dominice 
paffi  | onis  domini  noltri  Je  | fu  chrifti  Sermo  texlualis 
(sic)  t breuis  a ve|nerando  viro  magiftro  Johanne  HenJ 
nigk  de  haynis  Sacre  theologie  profef-|l'ore  minimo  col- 
lectus  Cuius  fumma-|rium  in  figura  annexa  conlinetur  lnci| 
pit  foeliciler.  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Signat.  A ij) 
Jefus  nazarenus  j Rex  Judeorum.  | <1  Ute  titulus  in  con- 
fiftorio  trinitatis  concep t<>  | Lingua  triplici  etc.  F.  20.  b. 
i]  Sermo  dominice  pafiionis  Ac  maler-jne  Compaffionis 
Explicit  foeliciler.  | 20  Bl.  ohne  Blattzahl  und  Custod.  mit 
Signaturen  und  33 — 34  Zeilen  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Heizer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

ätfdjrift 

für 

Bibliothek wisseiiscluili,  llandM'hriftenkiinde  uud 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreumlew 
heraus  gegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann, 

M 9.  Leipzig,  den  15  Mai  1862 


Der 

Bücherzuwachs  der  Göllingcr  Universitäls  — Bibliothek 
in  den  Jahren  1859  und  Iwöü. 

Von 

Dr.  Anton  Ruland, 

K.  Oberbibliothehar  zu  Wurzburg. 

Seitdem  die  Zuwachs- Verzeichnisse  der  Göttinger  Univer- 
sitäts-Bibliothek in  diesen  Blättern  besprochen  wurden,1)  sind 
beinahe  zwei  Jahre  vorübergegangen.  Unterdessen  sind  wie- 
der zwei  Verzeichnisse  erschienen,  welche  den  Zugang  an 
Büchern,  welche  die  dortige  Bibliothek  in  den  beiden  letzten 
Jahren  1859  und  18G0  erhallen  hat,  speziell  angeben.  Dieser 
Zuwachs  oder,  um  in  der  Sprechweise  der  Göttinger  zu  blei- 
ben, die  Accessionen  erscheinen  uns  nicht  mehr  so  zahlreich, 
wie  in  den  früheren  Jahren.  Wir,  unseres  Theils,  legen,  wie 
wir  schon  in  dem  früheren  Aufsätze  das  deutlich  genug  aus- 
gesprochen haben,  auf  die  Zahl  und  Masse  an  sich  keinen 
Werth,  sondern  lassen  nur  das  Gewicht  des  innern  Werl  lies 
gellen.  Was  nutzt  es  auch,  dass  die  Bücherbreler  unter  der 
Last  der  erworbenen  aber  unbenutzten  Büchermasse  brechen? 

t)  Serapeum  1660.  No.  9. 

XXIIL  Jahrgang.  9 
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Aber  der  Abschlag  und  der  Absland  gegen  frühere  Jahre  ist 
denn  doch  zu  jäh  und  bemerklich.  Wie  kommt  das?  Hat 
die  Freigebigkeit  von  Donatoren  aufgehört?  Das  scheint  nicht 
der  Fall  zu  sein,  denn  in  jedem,  auch  den  neuesten  Verzeich- 
nissen Tüllen  blos  die  Namen,  Titel  und  Würden  der  Ge- 
schenkgeber mehrere  Seilen.  — Oder  sind  etwa  die  Mittel 
für  Anschaffungen  lilterarischer  Werke  geschmälert?  Wir 
haben  nichts  davon  vernommen,  und  eine  Nachricht  in  dieser 
Beziehung  findet  sich  in  den  Vorreden  nicht.  Woher  nun  die 
Magerkeit  gegenüber  den  reichen  Erwerbungen  früherer  Jahre? 
Ueber  alles  dieses  schweigen  die  Vorreden.  Ist  nun  etwa  die 
Lilteratur  an  Productionen,  welche  in  öffentliche  Bibliotheken 
aufgenommen  zu  werden  verdienen,  in  den  letzteren  Jahren 
weniger  ergiebig  gewesen?  Wer  möchte  das  behaupten  wol- 
len? Selbst  die  der  Göttinger  Bibliothek  gewährten  reichen 
Mittel  möchten  sich  wohl  als  ganz  unzureichend  erweisen  auch 
nur  zum  Ankäufe  des  Wichtigsten!  Oder  sind  die  Bücher- 
lieferanlen  so  gleichgültig  gegen  das  eigene  Interesse,  dass 
sie  das  Bessere  in  der  Lilteratur  zu  Tage  Geförderte  nicht 
dem  Institute  zur  Auswahl  darbieten?  Und  wenn  diese  Bücher- 
händler sich  nachlässig  zeigen , warum  kommt  die  Obsorge 
der  Bibliothekare  der  Indolenz  der  Bücherlieferanten  nicht  zu 
Hülfe?  Das  gerade  ist  ja  die  Sache  des  Bibliothe- 
kars, dass  er  in  dem  Litteraturgebiele  sich  umschaut  nach 
allen  Richtungen  und  prüfend  das  für  seine  Anstalt  wählt, 
was  dem  Zwecke  derselben  dienlich  ist.  Es  ist  uns  weitaus 
nicht  genug,  wenn  eine  Bibliothek-Verwaltung  den  Wünschen 
von  Gelehrten  bereitwillig  nachkommt,  sobald  sie  darum  an- 
gegangen wird , wie  rühmend  von  den  Göttinger  Bibliotheka- 
ren hervorgehoben  wird  in  den  Götlingischen  Gelehrten  An- 
zeigen 1860.  Stück  149.  Seile  1486.  Da  könnte  ja  ein  Buch- 
handlungsgehiilfe  die  Stellung  eines  Bibliothekars  recht  wohl 
ausfüllen.  Der  wahre  Bibliothekar  sucht  sich  auf  dein  Ge- 
biete der  Litteratur  auf  dem  Laufenden  zu  erhalten  und  ge- 
rechten Anforderungen  schon  im  Voraus  durch  zeitige  Her- 
beischallung  wichtiger  Werke  zu  begegnen;  er  wartet  nicht 
erst,  bis  Andere  solches  von  ihm  begehren.  Da  wäre  eine 
Bibliothekarstelle  ja  in  der  That  nicht  viel  besser  als  eine 
Art  von  Sinecure;  eine  Ansicht  freilich,  welche  selbst  noch 
jetzt  in  ganz  verständigen  und  selbst  in  Kegierungskreisen 
getheill  zu  werden  scheint,  nichts  destoweniger  aber  von  der 
entscheidensten  Unkenntniss  über  die  Erfordernisse  eines  Bi- 
bliothekars zeugt. 

Wie  bei  den  früheren  Jahresverzeichnissen  ist  auch  bei 
den  letzteren  beiden  über  die  Erwerbung  der  Jahre  1859  — 1860 
das  gleiche  Verfahren  eingehalten.  Das  Vorwort  giebt  eine 
ganz  magere  Aufzählung  von  denen,  welche  die  Bibliothek 
mit  Geschenken  bedacht,  und  sagt  dafür  den  schuldigen  Dank. 
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Kein  Wort  berührt,  welche  Geldmittel  der  Bibliothek  zu  Ge- 
bote stehen,  keins  sagt,  wie  diese  Mittel  unter  die  verschie- 
denen Wissenschallen  verlheilt  werden.  Ueber  die  Wahl  der 
Bücher  und  wer  sich  dabei  beiheiligt , welche  Einrichtungen 
in  Beziehung  auf  rechtzeitige  HerbeischafTung  der  litlerarischen 
Werke  getroffen  sind,  ob  ein  direcler  Bezug  der  Bücher  aus 
dem  Auslande  Statt  findet  und  die  Fonds  somit  sparsam  ver- 
wendet werden  oder  ob  der  Ankauf  durch  einheimische  Buch- 
handlungen vermittelt  wird,  und  die  Bücher  somit  vertheuerl 
werden,  — über  alles  Derartige  herrscht  das  unverbrüchlichste 
Stillschweigen. 

Man  könnte  einwenden,  dergleichen  gehöre  nicht  vor  das 
Forum  der  Oeffenllichkeit  und  die  Bibliotheks-Verwaltung  habe 
sich  nöthigenfalls  der  Vorgesetzten  Behörde  gegenüber  auszu- 
sprechen. Aber  sind  denn  dies  Dinge,  welche  das  Licht 
scheuen?  Und  würde  es  nicht  unleugbar  zur  Befestigung  des 
Vertrauens  und  zur  Anerkennung  der  umsichtigen  und  gewis- 
senhaften Leitung  der  Bibliothek  beitragen,  wenn  man  über 
diese  und  andere  Dinge  Aufschluss  fände? 

Wir  haben  nicht  umhin  gekonnt,  früherhin  einige  Aus- 
stellungen in  verschiedener  Hinsicht  zu  machen,  wir  wieder- 
holen sie,  weil  wir  gar  keine  Aenderung  wahrnehmen.  Damit 
diese  Behauptung  nicht  ohne  Beweis  dastehe,  wollen  wir  einige 
Abtheilungen  der  jüngsten  Accessions-Cataloge  durchgehen 
und  das,  was  uns  mangelhaft  erscheint,  bemerken.  Mit  die- 
ser Angabe  des  Mangelhaften  wollen  wir  aber  gar  nicht  be- 
haupten, dass  damit  die  Sache  erschöpft  sei. 

Vor  allen  Dingen  müssen  wir  es  wiederum  und  nach- 
drücklich hervorhebeu,  dass  die  katholische  Litteralur  gar  arg 
vernachlässigt  ist. 

Wir  haben  es  in  der  That  nicht  für  möglich  gehalten, 
dass  in  dem,  seiner  Allseitigkeit  in  der  Forschung  wegen  so 
gerühmten  Göttingen  die  Confession  den  Massstab  der  Auf- 
nahme bilde. 

Auf  das  Fehlen  von  Döllinger’s  Heidenlhum  und  Juden- 
thum  1857.  haben  wir  schon  früher  aufmerksam  gemacht,  wir 
sind  deswegen  auch  nicht  verwundert,  dass  die  Göttinger  Bi- 
bliothek auch  die  Fortsetzung:  ßöllinger’s  Christenthum 
und  Kirche  in  der  Zeit  der  Grundlegung.  1860,  nicht  kennen 
lernen  will.  — Von  K.  Wern  er’ s Thomas  von  Aquino.  3 
Bände.  Kegensb.  1858  und  1859,  ist  auch  in  den  beiden  letz- 
ten Accessions-Verzeichnissen  durchaus  nichts  zu  erkunden. 

Dass  Corlon,  fasli  ecclcsiae  Hibern.  5 vols.  Dublin 
1850.  — 60  8°.  fehlen,  nimmt  uns  gar  nicht  Wunder. 

Aber  auch  nach  Producten  der  protestantischen  Kirche 
z.  B.  E.  Anders,  evangel.  Diaspora  in  Schlesien.  2 Bände 
1856,  sieht  man  sich  vergebens  um. 

Gehen  wir  nun  zu  anderen  Discipliuen  über,  so  begegnet 

9* 
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uns  keine  Angabe  der  Werke,  welche  der  U.  S.  Exploring 
Expedition  angehören.  Das  für  die  Naturwissenschaft  so  über- 
aus wichtige  Werk  scheint  also  der  Göttinger  Bibliothek  zu 
fehlen.  Wir  haben  nicht  auftinden  können: 

Ch.  Wilke's  Meleorology.  1852.  mit  Kart,  und  Kpfrn. 

A.  Gould's  Mollusca  and  Shells.  1852. 

lames  l).  Dana’s  Crustacea.  2.  vols.  1853.  u.  Atlas  1855. 

Ch.  Pickering' s geograph  dislribution  of  animals.  Boston 

1854. 

Asa  Gray's  Botany.  Plianerogamia  Vol.  1.  New-York  1854. 
und  Atlas. 

W.  I).  Brackenridge'  s Botany.  Cryplogamia.  Philadelph. 

1855.  mit  Atlas. 

S.  F.  Baird’s  Herpelology.  Philadelph  1858.  mit  Atlas. 

J.  Cassins  Mammalia  and  Ornilhology.  Philad.  1858.  mit 
Atlas. 

Das  sind  doch  Prinzipalwerke,  welche  einer  Göttinger 
Bibliothek  nicht  fehlen  sollten.  Hunderte  von  so  vielen  klei- 
nen, ephemeren,  die  Wissenschaft  wenig  oder  gar  nicht  för- 
dernden und  doch  in  die  Göttinger  Bibliothek  aufgenommenen 
Schriflchen  möchte  man  gerne  dafür  missen!  — Audubon's 
Birds  of  N.  A,  ebenso  seine  Quadrupeds  — wo  sind  sie  in 
den  Accessions-Verzeichnissen  aufgeführt?  — Wo  findet  sich 
H.  Darwin  Boger's  Geology  of  Pensylvania.  3 vols.  1858.  in 
4".,  wo  Dumont's  geolog.  Karte  von  Belgien? 

In  den  Erwerbungen  für  die  Wissenschaft  der  Medizio 
scheint  nun,  was  die  Lilteratur  des  Auslandes  anbetrifft,  bei- 
nahe ein  Stillstand  eingetreten  zu  sein.  Wir  haben  schon 
früher  bemerkt,  sie  scheine  uns  ungemein  dürftig  vertreten 
In  dem  Accessions-Verzeichnisse  von  1860.  aber  begegnen 
uns  9 in  England  erschienene  Monographien  aus  dem  Fache 
der  Medizin,  davon  aber  ein  Drittel  alteren  Dalums  sind,  und 
6 englische  Zeitschriften  medizinischen  Inhalts;  aus  den  in 
Frankreich  erschienenen  Werken  über  die  Medizin  16,  und 
ausserdem  11  diesem  Fache  gewidmete  französische  Zeit- 
schriften, ferner  4 in  Italien  edirle  medizinische  Schriften. 

Die  in  Deutschland  herausgekommenen  Werke  sind,  was 
wir  gern  anerkennen,  besser  und  glcichmässiger  vertreten. 

Kommen  wir  nun  auf  das  Fach  der  Geschichte,  welches 
ganz  sichtlich  bevorzugt  ist,  so  möchte  selbst  hier  bedeutend 
nachzuholen  sein.  — Wo  ist  wohl  eine  Spor  zu  finden,  dass 
die  für  die  Geschichte  der  Neuzeit,  für  Staatsrecht,  Statistik 
und  für  die  Staalswissenscaflen  überhaupt  und  auch  für  an- 
dere Fächer  so  ungemein  wichtigen  englischen  sog.  Blue  Books, 
die  Parliamenlary  Papers,  deren  Ankauf  mit  etwa  150  rhein 
Gulden  für  die  Dauer  des  jedesmaligen  Parlaments  zu  ermög- 
lichen ist,  jemals  erworben  wurden?  — Wo  ist  zu  finden, 
dass  die  auch  in  Deutschland  sehr  verbreitete  Collection  de 


Digitized  by  Google 


133 


Memoires  sur  l’histoire  de  la  Belgique  in  die  Göttinger  Bi- 
bliothek Aufnahme  gefunden?  — Wo  sucht  man  den  Recueil 
des  trailes  de  Belgique  par  Garcia  de  la  Vega.  Bruxelles  bis 
1859.  3 Bände?  — Wo  den  Recueil  de  documents  pour  ser- 
vir  ä 1’histoire  de  Venisc  1848—1849.  5 Tom.  Paris  18G0?  — 
Wo  ist  eine  Spur,  dass  erworben  wurden  die  Coleccion  de 
documenlos  que  publ.  la  R.  Academia  de  la  historia ; bis 
1859.  11  vol.?  — wo  die  Coleccion  de  documenlos  ineditos 
para  la  historia  de  Espaha ; bis  1860.  35  Bände  in  4°.  ? — 
wo  die  Colleccion  de  documenlos  ineditos  del  Archiv,  gen.  de 
corona  de  Aragon  publ.  por  P.  de  Bofarull  y Mascaro;  bis 
1859.  15  Bände  in  4".? — Ja  selbst  nach  manchen  deutschen 
Produkten  der  Litteratur  sieht  man  sich  vergebens  um;  z.  B. 
nach  dem  Archiv  lür  Hohenlohesehe  Geschichte,  herausgege- 
ben von  J.  Albrecht.  Oehringen  1857  — GO.  in  Folio,  nicht 
minder  nach  Jos.  Diemer’s  Beiträgen  zur  älteren  deutschen 
Sprache  und  Litteratur.  Wien  bis  1858.  4 Bände.  — Dies  in 
Beziehung  auf  neu  erschienene  Werke. 

Wir  kommen  nun  auf  eine  zweite  Thätigkeil  einer  Biblio- 
theks-Verwaltung, auf  die  Einsammlung  und  Einforderung  der 
erschienenen  Fortsetzungen  früher  erworbener  Werke;  eine 
Angelegenheit,  der  von  Seiten  eines  jeden  Bibliothekariats 
nicht  genug  Aufmerksamkeit  zugewendet  werden  kann , wenn 
gleich  sie  einen  ganz  ungemeinen  Zeitaufwand  erfordert,  weil 
unausgesetzt  das  Gesammtgebiet  der  Litteratur,  sei’s  in  lite- 
rarischen Blättern,  sei’s  in  Bücher-Verzeichnissen  u.  s.  w.  im 
Auge  behalten  werden  mnss.  Ihre  Nichtberücksichtigung  fügt 
dem  Institute  unsäglichen  Schaden  zu,  weil  manche  Werke  in 
späterer  Zeit  gar  nicht  mehr  zu  ergänzen  sind  und  glücklichsten 
Falles,  um  nur  des  Fehlenden  habhaft  zu  werden , das  ganze 
Werk,  somit  manches,  was  schon  einmal  vorhanden,  ange- 
kauft werden  muss  Dies  gilt  vornehmlich  von  den  Litteratur- 
werken  des  Auslandes.  Welcher  in  bibliothekarischen  Dingen 
Unterrichtete  weiss  es  nicht,  dass  die  französischen  Buch- 
händler beim  Abschlüsse  eines  band-  oder  heflweise  erschie- 
nenen Werkes  eine  Zeit  festsetzen,  binnen  welcher  die  bis 
dahin  noch  nicht  genommenen  Lieferungen  bezogen  werden 
müssen?  Ist  diese  Zeit  verstrichen,  so  bleibt  der  franzö- 
sische Buchhändler  gegen  alle  Reclamationen  taub.  — Das 
wird  der  Verwaltung  der  Göttinger  Bibliothek  gewiss  bekannt 
sein  Wenn  sie  es  aber  weiss,  warum  lasst  sie  so  viele  Lü- 
cken bestehen?  — Wir  sind  wirklich  durch  die  auffallende 
Thalsache,  dass  so  viele  Bücher  unergänzt  geblieben,  zu  der 
Annahme  gedrängt  worden , dass  gar  keine  Listen  über  das, 
was  fortzuführen  ist,  in  Götlingen  bestehen  können  und  dass 
diese  für  eine  Bibliothek  wie  die  Göttinger  so  überaus  wich- 
tige Sache  dem  Zufall  überlassen  ist.  Wurde  von  Seilen 
des  Bibliothekariats  auf  die  Erscheinungen  in  dem  Gebiete 
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der  Lilteratur  unausgesetzt  geachtet,  wie  könnten  sich  Lücken 
in  Werken  zeigen,  deren  Ergänzung  die  vornehmste  Sorge 
sein  musste?  Auf  die  fehlenden  Bände  der  Acta  Sanctorum 
und  der  Gallia  Christiane  haben  wir  schon  vor  fast  zwei  Jah- 
ren hingewiesen. 

Aber  auch  bis  Ende  18G0  entbehrte  die  Göttinger  Biblio- 
thek dieser  Werke!  wir  haben  wenigstens  in  den  Zuwachs- 
Verzeichnissen  diese  Bücher  nicht  auffinden  können.  — Von 
Tichlers  Huldrich  Zwingli  erschien  der  zweite  Band  doch  schon 
1858;  wir  finden  diesen  Band  weder  1858  noch  auch  später 
erwähnt.  — Im  Jahre  1858  fanden  wir  4 Tomes  der  Oeuvres 
de  Phil,  de  Marnix  de  St.  Aldegonde  erworben , wir  haben 
die  folgenden  Theile  noch  zu  suchen.  — Im  Jahre  185G  waren 
in  der  Göttinger  Büchersammlung  aufgenommen  Froude's 
history  of  England  und  zwar  die  ersten  zwei  Bände.  Was  be- 
stimmt die  Bibliotheks-Verwaltung,  die  weiteren  4 Bände  nicht 
zu  erwerben?  Bei  den  grösseren  und  wichtigeren  Karten- 
werken begegnen  wir  ebenfalls  einer  ganz  unerklärlichen  Stok- 
kung.  Die  werthvollen  Karten  des  französischen  sowohl,  wie 
des  preussischen  Generalstabers  über  die  betreffenden  Länder 
Frankreich  und  Preussen  haben  gar  keine  Fortführung  erhal- 
ten. Das  sind  Werke,  deren  Aufnahme  sowohl,  wie  deren 
Vervollständigung  für  eine  Bibliothek  wie  die  Göttinger  eine 
Sache  der  Pflicht  und  der  Ehre  sein  sollte. 

Auch  von  der  holländischen  und  dänischen  Generalstabs- 
karte, ferner  von  der  so  schönen  Specialkarle  des  Grossher- 
zoglhums  Oldenburg,  ja  selbst  von  der  säubern  Karte  von 
Holstein  von  Geerz  ist  nicht  das  Geringste  zu  entdecken. 

Im  Jahre  1858,  um  doch  auch  andere  Wissenschaften 
nicht  unberücksichtigt  zu  lassen,  schienen  doch  die  Annales 
de  l’Observat.  imper.  de  Paris  publ.  par  le  Verrier  T.  1 —4 
der  Anschaffung  würdig;  und  mit  vollem  Recht.  So  viel  wir 
wissen,  ist  18G0  der  zweite  Band  erschienen;  allein  aus  den 
Accessions-Verzeichnissen  ist  gar  nicht  zu  ersehen,  dass  die 
Fortsetzung  auf  der  Göttinger  Bibliothek  vorhanden. 

Im  Jahre  1856  gelangten  zur  Anstalt  25  Bände  der  über- 
aus wichtigen  British  and  foreign  State  Papers. 

Im  Jahre  1859  war  schon  der  31.  Band  heraus,  die  Fort- 
setzung von  Band  2G  an  scheint  also  gar  nicht  vorhanden  zu 
sein. — Zu  den  memoires  de  l’Acad.  des  Inscriplions  erschie- 
nen 185G  die  für  deu  zeitsparenden  Gebrauch  des  Werkes  so 
nothwendigen  Register  von  Roziere  und  Chalet;  im  Jahre  1860 
die  Register  zum  Journal  des  Savanls  — keine  Spur  davon 
in  den  Zuwachs-Verzeichnissen  der  Göttinger  Bibliothek  bis 
Ende  1860  autzufinden  ! 

In  meinem  früheren  Aufsätze  (Serapeum  1860.  S.  144) 
habe  ich  schon  auf  einen  andern  bemerkenswerthen  Uebel- 
sland  hingewiesen,  auf  die  Erwerbung  umfangreicher  litlera- 
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rischer  Werke,  die  aber  dann  nicht  fortgeführt  werden.  Ge- 
schieht das  nach  einem  wohl  überdachten  Plane?  oder  was 
ist  sonst  die  Veranlassung?  Wir  haben  unter  andern  der 
Schriften  gelehrter  Corporationen  erwähnt  und  sie  namentlich 
angegeben.  Von  mehreren  dieser  Gesellschaften  wissen  wir 
ganz  bestimmt  die  Fortexistenz;  so  z.  ß.  haben  die  Camden 
Society,  die  Chelam  Society,  die  Hakluyt  Society,  die  Ray 
Society,  die  Surlees  Society  auch  in  den  letzteren  Jahren 
Schritten  publizirt , aber  selbst  von  der  Camden  Society,  der 
verbreitetsten  von  Allen,  begegnen  wir  in  den  Zugangs-Ver- 
zeichnissen seit  1857  keiner  Fortsetzung.  Wir  könnten  diese 
Ausstellungen  noch  reichlich  mehren,  wenn  es  nicht  schon 
genug  wäre . an  einigen  auflallendcn  Beispielen  das  Stocken 
in  dem  Triebwerke  einer  sonst  mit  Recht  belobten  Anstalt 
nachzuweisen.  Woher  diese  Thatsaohe?  — Wir  glauben  den 
Grund  hauptsächlich  in  der  den  Bibliolheksbeamtcn  aufgeleg- 
ten Vielthätigkeit  zu  erkennen,  die  neben  ihrem  ßibliolheks- 
amte  auch  noch  als  Docenten  an  der  Universität  wirken  sol- 
len und  von  denen  es  vielleicht  ausserdem  gern  gesehen  wird, 
wenn  sie  als  Schriftsteller  auftreten.  Das  ist  sehr  vielerlei 
auf  einmal  und  kann  nie  und  nimmermehr  zum  Guten 
führen. 

In  Kurzem  wird  es  uns  hoffentlich  wieder  vergönnt  sein, 
unsere  Besprechung  der  Einrichtungen  der  Gültiger  Bibliothek 
wieder  aufzunehmen  und  wir  werden  dann  eingehender  auf 
diesen  Gegenstand  zurückkommen. 

Wir  wenden  uns  nun  nochmals  zu  den  Accessionskata- 
logen  zurück.  — Dasselbe  Stillschweigen,  wie  in  den  früheren 
Jahren,  herrscht  auch  jetzt  über  die  Einrichtungen,  durch  welche 
der  reiche  Bücherschatz  zugänglich  und  leichter  benutzbar 
gemacht  wird.  Ueber  die  scienliflschen  Kataloge,  von  denen 
der  Ruf  noch  verkündet,  dass  sie  als  einzig  in  ihrer  Art  da- 
slehen , erfahren  wir  nicht  das  Geringste,  nicht  einmal,  ob 
diese  Kataloge,  die  nun  vor  fast  CO  Jahren  begonnen  wurden, 
oder  wie  weit  sie  zum  Abschluss  gebracht  sind. 

In  den  letzten  zwei  pubiizirten  Jahres-Katalogen  ist  auch 
wieder  eine  mehrfach  veränderte  Einreihung  der  Bücher  in 
verschiedene  Wissenschaften  beliebt,  so  dass  nothwendig  der 
Gedanke  aufsteigen  muss,  es  mangele  überhaupt  an  einem 
durchdachten  und  fest  stehenden,  über  sämmtliche  Wissen- 
schaften sich  erstreckenden  Plane,  nach  welchem  die  wissen- 
schaftlichen Kataloge  ausgeführt  werden. 

In  der  Thal,  die  zwei  neupublizirlcn  Accessions-Kataloge 
geben  keine  Veranlassung,  unsere  Ansicht,  die  wir  im  Sera- 
peum  1860  Nr.  9 ausgesprochen  haben,  irgendwie  zu  ändern. 
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Anzeige. 


Findlinge.  Zur  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Dich- 
tung von  Hoffmann  von  Fallersleben.  Erster 
Band.  Leipzig,  Verlag  von  Wilhelm  Engelmann.  1860. 
VIII  und  496  SS.  8'». 

Horae  Belgicae.  Studio  atque  opera  Hoffmanni  Fal- 
lerslebensis.  Pars  duodecima.  Hannoverae,  apud 
Carolum  Ruempler.  MDGCCLXII.  — Auch  unter  dem 
Titel:  Bruchstücke  iniltelniederländischer  Gedichte,  nebst 
Loverkens.  Herausgegeben  von  Hoffmann  von  Fal- 
lersleben. Hannover,  Carl  Rümpler.  1862.  — 64  SS. 
8°.,  mit  einem  Holzschnitte. 

Die  Schriften  Hoffmann’s  von  Fallersleben  werden  immer 
eine  gern  und  viel  besuchte  Quelle  der  Bibliographen  und 
Litteraturforscher  bleiben.  Seine  ausgebreitele  Kenntniss 
deutscher  Bibliotheken  '),  seine  steten  Reisen  und  ein  er- 
staunliches Finderglück  setzen  ihn  in  den  Stand,  der  Kunde 
unserer  Litteralur  immer  neue  und  häufig  wesentlich  werth- 
volle  Bereicherungen  zuzuführen.  Dabei  ist  die  exacte  Treue, 
mit  welcher  Hoffmann  den  pragmatischen  Theil  unserer  Litte- 
raturgeschichte  behandelt,  längst  anerkannt  Der  vorliegende 
erste  Band  der  „Findlinge“,  einer  Zeitschrift  in  zwanglosen 
Heften,  umfasst  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache 
und  Dichtung  vom  15.  bis  zum  19.  Jahrhundert.  Es  sei  uns 
gestattet,  das  Wichtigste  und  Interessanteste  dessen,  was  sich 
davon  auf  die  ältere  Litteralur  bezieht,  hier  hervorzuheben: 
Briefe  aus  dem  Erzschreine  der  Fruchtbringenden  Gesellschaft 
(von  Abele,  Andrea*,  S.  v.  Bircken,  Gryphius,  Harsdörßer, 
Neumarck,  Olearius,  Rist,  Schottel  etc.,  — aus  dem  Gross- 
herzogl.  Staats-Archiv  zu  Weimar  hier  zum  ersten  Male  ver- 
öffentlicht); Van  veicme  rade;  Bergreihen  vom  Jahre  1574; 
Die  erste  deutsche  Synonymik2);  Niederdeutsche  Sprichwörter 

1)  Vielleicht  ist  es  nicht  uninteressant,  hier  eine  Zusammenstellung 
der  Bibliotheken  zu  finden,  aus  denen  Holtmann  Mährend  eines  vierzig- 
jährigen unermüdlichen  Wirkens  so  viele  der  interessantesten  und  be- 
deutsamsten Knideckungen  zu  Tage  gefördert:  Admont,  Basel.  Berlin, 
Bonn,  liiemen,  Breslau,  Brüssel,  Dresden,  Frankfurt,  Götirngen,  Göttweig, 
Görlitz,  Grälz,  im  Haag,  Hamburg,  Kloster  Neuburg.  Köln,  Kopenhagen, 
Krt  insniu’ister,  Leiden,  Leipzig,  Linz,  Lübeck,  Melk,  Meusebachs  Samm- 
lung. München,  Münster,  St.  Paul,  Prag,  Trier.  Valenciennes,  Weimar, 
Wernigerode,  'Vien,  Wolfcnbültel.  Zweitel.  — Das  Verzeichniss  macht 
keinen  Anspruch  auf  Vollständigkeit. 

2)  Der  Titel  von  Sch«  arzenhach’s  Synonymik,  den  ich  ungenau  im 
Serapeurn  von  tfetil,  S.  113,  Note,  angeführt,  steht  genauer  in  der  Em- 
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1539;  Rotwelsch1);  Das  Frankforter  Liederbuch  vom  Jahre 
1599;  Niederdeutsche  Wörter  vom  Jahre  1500;  Westfälisches 
aus  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts;  Ein  Stammbuch  aus 
dem  dreissigjährigen  Kriege;  Joh.  Mathesius  auf  Philipp  Me- 
lanchthon;  Noch  ein  Liederbuch  von  1582;  Lob-  und  Spott- 
gedichte auf  Luther;  Sprüche  des  16.  und  17.  Jahrhunderts; 
Alte  und  neue  Volkslieder,  Briefe  etc.  — Interessant  als  Bei- 
trag zur  Handschriftenkunde  ist  eine  Notiz  8. 65,  wie  das  von 
Staphorst  edirte  sogenannte  „Hartebök“,  die  ehemalige 
Handschrift  der  Hamburgischen  Flanderfahrer,  zu  dieser  Be- 
zeichnung gelangte  Auf  der  Vorderseite  befindet  sich  eine 
schlechte  Federzeichnung,  ein  Herz  zwischen  einer  Presse 
darstellend,  dazu  von  einer  Hand  des  16.  Jahrhunderts  die 
Devise:  „Hertz  brich!“  Dies  las  Staphorst  „Hertzboich“ 
und  nannte  danach  die  Handschrift  „Harte-Bock“,  was  sogar 
noch  in  Gödekes  Grundriss  § 99.  4 Eingang  gefunden  hat! 

Die  neue  Pars  der  „Horae  Belgicae“  bringt  abermals 
einige  höchst  dankenswerthc  Beiträge  zur  Kunde  mittelnieder- 
ländischer Dichtung:  Einen  genauen  Abdruck  der  Bruchstücke 
des  gedruckten  Reinaert  in  Versen  im  Besitze  des  Herrn 
Sen  Culemann  in  Hannover  mit  dem  Facsimile  eines  der  vier 
hübschen  Holzschnitte;  die  neu  auf  der  Königl.  Bibliothek  zu 
Berlin  aufgefundenen  Bruchstücke  einer  sprachlich  sehr  merk- 
würdigen männlichen  Uebersetzung  und  Auslegung  des  Hohen 
Liedes  aus  dem  14.  Jahrhundert,  endlich  einen  Wiederabdruck 
des  von  F.  Deycks  entdeckten  wichtigen  Bruchstückes  des 
Parthenopeus  aus  dem  14.  Jahrhundert.  Den  Beschluss  machen 
„Loverkens“  als  Fortsetzung  der  Pars  8 der  Horae  Belgicae, 
welche  wiederum  auf's  Schönste  bekunden,  wie  tief  die  ganze 
Anschauung  des  Dichters  von  den  edlen  Elementen  der  alten 
Volkspoesie  gesättigt  ist. 

Wien.  J M.  Wagner. 


leCnng  zu  Hotrmann's  deutscher  Philologie  S.  XXXIV:  „Synonyma.  For- 
■oiar",  wie  man  einerley  mainung  autf  mancherley  ahrl  vnd  weyse  soll 
aosspreelien.  Kür  die  vngeübten  Schreyber  gestellet.  Durch  Lennhardum 
Schwartznbach  Spalatinuin.  Anno  1555.  Gedrückt  zn  Nüremberg  durch 
Georg  Merckel.  78  Bl.  8°.“  (In  der  Bibliothek  der  Oberlausilz.  Gesell- 
schaft zu  Görlitz  ) 

1)  Das  unter  dieser  Cebcrschrift  angezeigte  alte  Gedicht  von  den 
Gaunereien  betrügerischer  Spieler  hat.  wie  ich  aus  Holzschnitten,  Typen 
and  einem  Akrostichon  mit  Sicherheit  erkenne , den  Buchdrucker  und 
Siadischreiber  Jakob  Höbet  zu  Oppenheim  zum  Verfasser  und  Drucker 
and  fallt  in  die  Periode  um  1525.  Hin  Exemplar  (jetzt  in  London?)  be- 
sass  huppitsch:  Catalogue  d'une  Collection  precicuse  (Halle  1846)  P.  73, 
V 1288. 
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Wichtige  Papiere  zur  geheimen  Geschichte  des  XVIII. 
Jahrhunderts. 

Die  Tross’sche  Buchhandlung  in  Paris  erwarb  vor  Kur- 
zem in  Deutschland  7 starke  Folio-Bande,  welche  die  gehei- 
men Instructionen  des  französischen  Cabinels  unter  Ludwig 
dem  XIV,  dem  Begonien,  und  Ludwig  dem  XV  (1703—1728) 
für  Pierre  GrolTey  enthalten,  nebst  ausführlichen  Berichten 
von  GrolTey  über  die  Ereignisse  in  Deutschland,  Polen,  Russ- 
land, Schweden  und  Ungarn. 

GrolTey,  ein  feiner  Spion,  begann  seine  Carriere  1703 
als  Sekretär  des  Grafen  Sapieha,  Gross -Schatzmeisters  von 
Litthauen,  war  aber  zugleich  geheimer  französischer  Agent. 
Die  letzten  Instructionen  für  ihn  sind  nach  Regensburg  ge- 
richtet, wo  er  als  französischer  Gesandter  hm  Reichstage  bis 
zu  seinem  Tode  fungirte. 

Diese  Instructionen  und  Briefe,  circa  1000  an  der  Zahl, 
sind  sämmtlich  im  Original  vorhanden,  und  meislentheils 
in  Zahlen  geschrieben,  aber  von  GrofTeys  Hand  entziffert.  Sie 
sind  von  nachstehenden  Staatsmännern: 

Marquis  de  Torcy,  marquis  de  Bonnaß,  marquis  de  Bon- 
refraux,  baron  de  Besenval,  abbe  de  Polignac,  maröchal  de 
Huxelles,  comle  de  Croissy,  comtc  de  Roltembourg,  Du  Bois 
als  abbe,  Erzbischof  vom  Cambray  und  Cardinal.  Marquis  de 
Chavigny,  comte  de  la  Marek,  comte  de  Morville,  duc  de 
Richelieu. 

Die  Entwürfe  zu  den  ausführlichen  Antworten  und  Be- 
richten GrolTey’s  sind  von  dessen  eigener  Hand  und  von  Leip- 
zig, Berlin,  Hamburg,  Dantzig,  Warschau,  Krakau,  Brescie, 
Knist,  Regensburg  und  vielen  andern  polnischen,  litlhauischen 
und  deutschen  Städten  datirt. 

Sie  beginnen  mit  den  Zerwürfnissen  zwischen  den  Häu- 
sern Sapieha  und  Wisznowiecki , und  dann  folgen  sie  chro- 
nologisch: 

Die  Belagerung  von  Thorn.  Der  Aufenthalt  der  schwe- 
dischen Armee  in  Sachsen.  Die  Regierung  des  Stanislas. 
Ueber  König  August,  Karl  Sobieski,  Schlesien,  Schweden, 
Preussen  und  Russland.  Die  Intriguen  Frankreichs  zu  Gun- 
sten Ragozkis.  Der  Krieg  Carls  Xll.  gegen  Polen,  Russland 
und  Preussen,  so  wie  sein  Aufenthalt  in  der  Türkei.  Sie 
gehen  fort  bis  zum  Schlüsse  des  Reichstages  von  Regens- 
burg, der  die  letzten  Bände  füllt. 

Diese  Berichte  enthalten  eine  grosse  Anzahl  Anekdoten 
über  die  polnischen  Regenten.  Minister  und  Fürsten. 

Obgleich  GrolTey  eine  unbekannte  Persönlichkeit  war,  so 
leitete  er  doch  im  Stillen  die  französischen  Intriguen  fast 
immer  zur  Zufriedenheit  seiner  Vorgesetzten  Minister,  und 
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Cardinal  da  Bois  anterzeichnele  die  zahlreichen  an  ihn  ge- 
richteten Briefe  stets  Jout  ä vous 

So  viel  wir  wissen,  ist  diese  Fundgrube  für  25  Jahre 
nordischer  Geschichte  bisher  unbenutzt  und  Niemand  kann 
eine  wahrhafte  Geschichte  des  Regensburger  Reichstages  schrei- 
ben, der  diese  Dokumente  nicht  durchgearbeitet  hat. 

^ar*s‘  Edwin  Tross. 


Ulrich  Haan. 

Die  Wiener  Typographen  irefTen , wie  verlautet,  grossar- 
tige Zurüstungen  zur  Feier  des  400jähr.  Jubiläums  der  Buch- 
druckerkunst in  Wien.  Nach  einer  (vermutlich  aus  den  be- 
treffenden Kreisen  hervorgegangenen)  Notiz,  welche  die  Runde 
durch  die  Journale  macht,  soll  der  erste  Buchdrucker  Wiens, 
Ulrich  Haan,  ein  geborener  Wiener,  seine  Thätigkeit  14t>2 
begonnen,  jedoch  durch  ein  auf  den  Bürgermeister  Holzer 
gedrucktes  Pasquill,  welches  am  20.  August  14ü2  an  den 
Kirchenlhüren  angeklebt  war,  in  böse  Handel  sich  verwickelt 
haben,  in  Folge  deren  ihm  der  Pöbel  seine  Pressen  und  alles 
Werkzeug  zerschlug.  Haan  habe  sich  hierauf  in  den  Schutz 
Friedrich  IV.  begeben  und  sei  ihm  nach  Korneuburg,  später 
nach  Wiener- Neustadt  gefolgt,  von  wo  ihm  ein  Antrag  des 
päbst liehen  Nuntius,  Cardinal  Torquemada,  im  Frühjahre  14G4 
nach  Rorn  rief.  Wir  müssen  gestehen,  dass  diese  Daten  über 
Haan’s  älteste  Thätigkeit,  von  denen  in  wissenschaftlichen 
bibliographischen  Werken  nichts  zu  linden  ist,  uns  nicht  glaub- 
würdig genug  erscheinen,  um  den  Wunsch  niederzuhalten, 
die  authentischen  urkundlichen  Belege  dafür  zu  erhalten.  Die 
ältesten  von  Kautz  und  Denis  nachgewiesenen  Wiener  Drucke 
sind  von  1472,  das  erste  sichere  Datum  sogar  erst  14821 

Wien  J.  M.  Wagner. 


Zur  astrologischen  Litte  ratur. 

Der  im  vorigen  Jahrgange  des  Serapeums  Nr.  13,  S.  194 
erwähnte  Einblattdruck  ist  in  Kloster  Neuburg,  wo  ihn  Denis 
sah,  nicht  mehr  aufzufinden.  Die  ptolemäische  Geographie 
Ulme  1482  ist  längst  neu  gebunden  und  das  eingcklebte  Blatt 
wer  weiss  wohin  geratheu.  Wahrscheinlich  auf  dieselben  Er- 
scheinungen bezieht  sich  eine  Flugschrift  mit  dem  Titel  „Aus- 
legung der  fiinirZaichen  so  zu  Wien  am  hymel  gesehen  seind 
worden  a.  1520“  etc.,  welche  Butsch  in  seinem  32.  Kataloge 
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anbot.  Dass  die  letztere  das  von  Gödeke  gesuchte  Werk- 
elten Gengenbachs  sein  könnte,  wie  Weller  im  Serapeum  für 
1858,  S.  320  nnd  ich  in  Aufsess’  Anzeiger  für  1800,  Sp.  5 
vermuthete,  bestätigt  sich  nicht  Gengenbach’s  Büchlein  führt 
den  Titel  „Practica“  und  befindet  sich  im  Besitze  des  Herrn 
Barons  von  Maltzahn  zu  Berlin. 


Wien. 


J.  M.  Wagner. 


Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 
zu  Oldenburg. 

Von 

Itibtiolhekar  Dr.  Mterzdorf  in  Oldenburg. 
(Fortsetzung.) 

279.  b. 

Tractatuli  Ires  1)  Thomae  Aquinalis  de  mirabili  quiddilate 
sacramenti  eucharisliae  2)  Nicolai  de  Lyra  de  idoneo  mi- 
nislrante  3)  Tract.  de  exposilione  dominicae  orationis.  s. 
1.  et  a.  4. 

P.  1.  a.  ln  hoc  libello  continent  | Ires  tractatuli  Primus 
eft  fancti  Thome  Aquinalis  | de  mirabili  quiddilate  z effi— 
cacia  venerabilis  i'acramen|ti  euchariftie  Scd’s  eft  magiftri 
Nycolai  de  ly ra  de  j idoneo  minrflra|te  t lüfcipiete  ide 
facramelum  Ter-  | cius  eft  alicuius  docti  collectoris  de 
expofilioue  domi-|nice  oralionis.  fcilicet  Pater  nofler  | Ef- 
fectus  hör u rn  tractaluum  i queftiones  mote  t Io-  | lute  in 
eifdem  annolantur  in  regillro  quodam  in  vllirno  | folio 
hiiius  libri.  Uide  ibidem  | F.  1.  b.  leer.  P.  2.  a.  (mit  Sign. 
A ij)  Incipit  tractatq  facti  Thome  de  Aquino  ordinis  fra  j 
irü  pdicaloTJ.  de  corpe  xfi.  i.  de  lacrameto  eucharil'lie.| 
( ) Emoris  fecil  do  | minus  mirabilin  lüorii  etc.  P.  13.  b. 
Z.  1.  piciebat  Et  (ic  eft  finis  huiO  libelli  de  corpe  xf>i.| 
Incipiüt  dicta  magiftri  Nycolai  de  lyra  de  facramejlo.  fub 
hoc  tenore  verborum  fequenlia  | P.  17.  b.  Z.  3.  Expliciüt 
dicta  mgri  Nycolai  de  lyra  de  facramelo  | Incipit  expolilö 
fuper  oratöne  dominica:  ex  diuerfis  | doctorum  diclis  col- 
lecta  I P.  22.  a.  Z.  30.  re  : inlelligere  lenetur  | Explicit 
regifUi  huius  libelli.  | P.  22.  b.  leer.  22  Bl.  ohne  Blattzahl 
und  Custod.  m.  Signal,  und  34 — 3(i  Zeilen  golh.  Char.  4. 

Pehll  bei  Panzer  und  Hain. 

Uerbarius  s.  1.  et  a.  vid.  Nr.  2G1.  b. 
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327.  a. 

Herolt  (Joannes)  alias  Discipulus  Sermones  super  epistolas 
dominicales.  s.  1.  et  a.  fol. 

F.  1.  leer.  F.  2.  a.  Col.  1.  Sermöes  difcipl’i  fup  epl’s 
dni  | cales  elegalifl'imi  p tocin  ai  Cculn  | collü  ex  Tmöib9 
wilhel.  lugduii.  | t ex  dcTs  fei  tho.  i dcTs  ioh’is  nid’  | t 
alio2t  doct.  catho.  Icipi.  felicit  | ( ) Ratres  fcienles  t q: 

ho|ra  eit  iam  non  etc.  F.  111.  a.  Col.  2.  Z.  4.  Explitiunt 
l’ermones  diicipuli  | luper  epistolas  dominicales  per  | cir— 
culü  anni  collecti  Anno.  !£!$,£.  | ex  l'ermonibus  willielmi 
lugdu  1 nenl’  epilcopi.  et  ex  dictis  i'ancti  | Ihome  ; dictis 
iohannis  nider  do  | ctoris  i ex  dictis  aliorti  docto2|  cal 
tholicoTj.  t ex  iermonib9  lenl'ali.  j deo  gralias  | 

F.  111.  b.  112.  leer.  122  Bl.  ohne  ßlatlz.  Sign.  u.  Cuslod. 
mit  gesp.  Column.  u.  38  Zeil.  goth.  Char.  niederländischer 
Type.  fol. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

327.  b. 

Dormi  secure  Sermones  domioicales.  s.  I.  et  a.  fol. 

F.  1.  a.  Col.  1.  Sermones  dmcales  cö  expoTiti | onibg 
euangeliorü  p annü  lälis  | nolabiles  olbus  l'acerdo  | libq 
paltoribO  r capellanis.  qui  a J I i o nole  dormi  l'ecure:  vel 
dormi  fi|ue  cura  l'unl  nuncupati  eo  q abl'lqs  magno  Audio 
facilil’r  polTint  | incorpari  i ppl’o  predicari:  incipi|unt  fe- 
liciter.  | Dmca  prima  uduentus.  | Sermo  primus.  | ( ) leite 
fili  e fion.  Ec|ce  vex  tu9  etc.  F.  144.  a.  Col.  1.  Z.  24. 
Ad  laudem  : honorem  omnipote|lis  dei  : virginis  matris 
eius  glojriole:  neenon  ad  vtilitate  totius  | ecclelie  expli- 
ciunt  fermones  dor  | ini  fecure:  ex  varijs  diuerl'oruj  do| 
clo2t  fermonib9  collecti.  t in  vnn  j compilati.  | F. 

144.  b.  leer.  144  Bl.  ohne  Blattz.  Sign.  u.  Custod.  mit  ge- 
spalt.  Column.  und  38  Zeil.  goth.  Char.  niederländischer 
Type.  fol. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Die  vorstehenden  beiden 
Drucke  sind  offenbar  aus  einer  Officin. 

327.  c. 

Jacobus  de  Clusa  tractatus  de  animabus  exulis  a corporibus 
s.  de  apparilionibus  animarum.  Burgdorf  1475.  fol. 

Panz.  I,  2ü6,  1.  Hain  D349.  Als  Vorsatzblätter  eine 
hebräische  Pergamenthandschrift  gebraucht.  Auf  dem  er- 
sten Blatte  conventus  Tremon.  ord.  fratr.  praedic. 

Hieronymus  (B.)  de  essenlia  diuinitalis.  s.  1.  et  a.  vid.  Nr. 


Horatius  Flaccus  (Q.)  odarum  über  primus.  s.  1.  et  a.  (Lips.?)  4. 
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F.  1.  a.  Quinli  Horalii  | Flacci  odarum  Liber  primus.l 
F.  1.  b.  ‘I  Quinli  Horalii  Flacci  Carminum  | Liber  Primus.l 
F.  18.  b.  Z.  21.  »1  Finis  primi  libri  OdaTf  Horalij  | fequi- 
lur  fecundus. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

280.  b. 

Horatius  Flaccus  (Q.)  carmen  saeculare.  s.  1.  et  a.  (Lips.?)  4. 

F.  1.  a.  Quinli  Horalii  Flacci  | Carmen  (sic)  feculare| 
F.  1.  b.  leer.  Das  Carmen  endel  F.  4.  a.  Z.  11.  j Car- 
minis Saecularis  finis.  F.  4.  b.  Jacobi  Senlini  ricinenfis 
de  quibufda  (sic)  liricis  carminibus  | Tractatulus:  i pmo 
prefalio  | F.  G.  a.  Z.  30.  lum  vnicü  decus  et  ornamenlü.| 
F.  G.  b.  leer.  6 BI.  ohne  Blattzahl  und  Cuslod.  mit  Signal, 
und  17  u.  33  Zeilen  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Beide  Stücke  sehr  am 
Bande  von  alter  Hand  beschrieben. 

281.  a. 

Joannes  Chrysostomus  Homiliae  44  super  Psalmum  Miserere 
et  Epistolas  S.  Pauli,  s.  1.  et  a.  fol. 

Panz.  IV,  111,  326.  Hain  5028. 

281.  b. 

Joannes  Chrysostomus  Homiliae  in  epistolam  S.  Pauli  ad 
Ebraeos.  s.  1.  et  a.  fol. 

Panz.  IV,  111,  328.  Hain  5029. 

281.  c. 

Aliaco  ( Petrus  de)  Tractatus  et  sermones.  Argcntine  1490. 
fol 

Panzer  Ann.  I,  43,  189.  Hain  848.  Der  vorliegende 
Band  hat  am  Rande  einige  alte  handschriftliche  Bemer- 
kungen. Auf  dem  Yorsatzblatte  steht:  „Teftamentü  doc. 
Pauli  Wedeins  de  Sayda  cauoTci  mifnen  ad  fres  mTnoTj. 
in  mifnia“. 


282. 

Isidorus  Episc.  Ilispal.  de  orlu  et  obitu  prophetarum.  s.  1. 
et  a.  4. 

F.  l.a.  (mit  Sign  a.  j)  Incipit  yfidorus  de  ortu  et  obitu 
pro-|phetarü  et  aplorn  et  ceterorn  quos  cö|memoral.  Et 
primo.  De  adam.  j (a)  Dam  primus  homo  lerla  feria  facto 
fine  palre  et  etc.  F.  20.  a.  Z.  11,  kl.  ianuarii  celebratur.| 
. Explicil  ylidorus:  de  orlu  et  obitu  npheta|ra  t aplorum  : 
celerorü  quos  comemorat.  F.  20.  b.  yfidoruy  20  Blatt 
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ohne  Blattzahl  und  Custod.  mit  Signat.  und  35  Zeit.  goth. 
Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

283.  a. 

Kamintus  Episcop.  Arusiensis  Regimen  contra  pestilentiam. 
s.  I.  et  a.  (Lips.  ?)  4. 

F.  1.  a.  Regimen  contra  peflilentia  | fiue  Epidimift  Re- 
uerendiffimi  domini  Kamiuti  (sic)  Epilcopi  | Arulienfis 
Ciuitatis  regni  dacie  artis  medicine  expertil li | mi  profeffo- 
ris.  j <]  Regimen  fanitatis  per  circulum  anni  valde  vtile. | 
Darunter  ein  Holzschnitt  einen  Lehrer  mit  zwei  Schülern 
vors  teilend.  F.  1.  b.  «f  Ad  honore  fände  et  indiuidue  trini- 
tatis  gloriofeqj  vginis  | Marie  et  ad  etc.  F.  5.  a.  Z.  7. 
tj  Tractalus  de  regimine  pellilelie  dm  Kamiuti  (sic)  ejii 
Arulln  ci | uitalis  regni  dacie  artis  medicine  exptiflimi  pfef- 
i'oris  fine  hs-  | Incipit  regimen  l'anitatis  | per  circulum  anni 
valde  vtile.  | F.  6.  a.  Z 37.  ‘1  Explicit  regimen  fanilatis  p 
circulum  anni  valde  vtile.  F.  6.  b.  leer,  ü Bll.  ohne  Blatt- 
zahl und  Custod.  mit  Signat.  und  37  Zeit  goth.  Char.  4. 

Diese  Ausgabe  fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

283.  b. 

Stromer  (Heinr.)  eyn  kurlze  vnlerrichtung(wie)  fich  der  menfch 
wider  die  Peflilentz  bewaren  — magk.  539  Leipzig  Nickel 
Schmidt.  4. 


283.  c. 

Ordnung  eines  Erbern  Raths  zu  Arnberg,  in  Sterbsleufflen, 
den  jren  zu  hallen,  verfchafft.  1555.  o.  0.  4. 

284. 

Kuchemeysterey.  o.  J.  u.  0.  4. 

F.  I.a.  Kuchemeyfterey  | F.  1.  b.  leer.  F.  2,  a mit 
Sign,  a jj)  ( ) 11  menfchen  find  funderlich  vnd  nit  vnbil- 1 
liehen  geneigt  czu  natürlicher  vnd  luftiger  fpeyfs-  etc. 
F.  2.  b.  Z.  19  endet  die  Inhaltsanzeige:  czeytliche  erczey 
ic  | F.  3.  a.  (mit  Sign,  a jjj)  Das  erft  teyl  ift  v<j  Faftli 
fpeifs  | vnd  es  hebt  an.  an  vil'ch  lyden.  | F.  32.  a.  Z.  15. 
effen  vnd  ym  trincken  do  durch  wir  lang  mugen  leben 
vnd  in  | dyfem  lebe  gen  got  dem  almechtigen  mögen  erben 
das  ewig  | leben.  Amen.  F.  32.  b.  leer.  32  Blatt  ohne 
Blattz.  und  Custod.,  Signat.  31  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Merzdorf  Bibliolh.  Unter- 
haltungen I,  S.  93 — 95. 
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Kyerslach  iPetr.)  passio  Christi  c.  Bernardi  tractatu  de  planctu 
Mariae,  s.  i.  el.  a.  4. 

Panz.  Ann.  IV,  41,  319.  Hain  9779. 

286.  a. 

Laborintus  de  reclorum  scholarium  laboribus  onerosis.  s.  1. 
et  a.  (Lips.?)  4. 

F.  1.  a.  Incipit  Laborintus  poeta  | et  horator  miriflcus 
de  rectorum  i'cholarium  laboribus  | onerofis  nec  non  de 
horatorum  et  poeta2j.  inltrumenlis  | incipit  faulte.  | F.  1.  b. 
leer.  F.  2.  a.  (mit  Signal  A.  ij)  Laborintus  poeta  et  ora- 
tor  | mirificus  de  rectoTj.  fcholariü  laboribus  onerofis  nec- 
non  | de  horatoTf.  et  poetaTj.  inltrumenlis  incipit  faulte. | 

( ) Tcreus  me  traxit  amor  juilitqj  camena  | etc.  F.  24.  b. 
Z.  26.  Jure  me  leclor  ignolcere  debet  eclipfi.  | <t  Labo- 
rintus Explicil  feliciler.  | 24  Blatt  ohne  Blattzahl  und  Cu- 
stod.  mit  Sign,  und  26—28  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panz.  und  Hain. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Bibliothek  Chronik  und  Miscellaneen. 

Die  aus  13,000  Bänden,  350  Karlen  und  900  Mappen  be- 
stehende Sammlung  des  Statistikers  Freiherrn  von  Keden  wird 
seit  12.  Mai  im  Haupt-Zollamts-Gebäude  zu  Wien  öffentlich  ver- 
steigert. (Im  Widerspruch  mit  dieser  uns  aus  Wien  zugekomme- 
nen Nachricht  meldet)  einige  öffentliche  Blätter,  dass  die  Biblio- 
thek des  Herrn  von  Reden  für  eine  geringe  Summe  von  der  Uni- 
versitätsbibliothek zu  Wien  erworben  worden  sei.  Anmerkung 
der  Re  daclio  n.) 


[Deutsche  Bibliomanie.]  Auf  der  letzten  Bücherauction 
in  Leipzig  fielen  folgende  bibliomanische  Preise:  a)  für  Goethe, 
von  deutscher  Baukunst.  D.  M.  Krvini  a Steinbach.  Strassburg 
1773.  (16  SS.  kl.  8°.)  115  Rlr.  — b)  für:  Goethe,  Briefe  des 
Pastors  zu  ***  an  den  neuen  Pastor  zu  ***  1773,  (16  SS.  kl.  8".j^ 
182  Rlr.  und:  c)  Goethe,  zwo  wichtige  bisher  unerörterte 
biblische  Fragen,  1773.  (16  SS.  kl.  8°.)  derselbe'Preis. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Heiter  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 


(itfdj  H ft 

für 


Bibliothekwissensrhan , llaiidNchriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratiutreunden 
herausgegeben 

ron 

Dr.  Hohei  t Naumann. 


JV*  10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1862. 

-- BBgaga-  .i-ii.ii  | 

Zur  Erinnerung 

an 

Dr.  Carl  Wilhelm  Ferdinand  Stephan. 

Am  5.  März  1862  Morgens  früh  starb  zu  Göttingen  Carl 
Wilhelm  Ferdinand  Stephan,  Doctor  beider  Rechte  und  Secre- 
tär  an  der  dortigen  Königlichen  Universitäts-Bibliothek,  nach 
längeren  Leiden  an  einer  unheilbaren  organischen  Krankheit, 
noch  nicht  43  Jahr  alt.  In  ihm  verlor  die  Anstalt  eilten  ihrer 
thätigsten,  umsichtigsten  und  gewissenhaftesten  Arbeiter,  des- 
sen Verlust  von  allen  denen,  die  den  Werth  eines  wahren 
Bibliothekars  zu  würdigen  verstehen,  als  ein  für  das  Institut 
höchst  fühlbarer  genannt  werden  wird. 

Möge  es  mir  vergönnt  sein,  in  dieser  Zeitschrift,  welche 
ja  dem  ßibliolhekwesen  specicll  gewidmet  ist,  einige  Worte 
niederzulegen  über  einen  Mann,  der  es  verdient,  dass  sein 
Bild  erhalten  bleibe  und  als  ein  Muster  (reuen  amtlichen  Wir- 
kens dem  nachkommenden  Geschlechte  zur  Nacheiferung  vor- 
gehalten werde. 

Wilhelm  Stephan  wurde  am  2.  October  1819  geboren 
and  war  der  jüngste  Sohn  des  Pastors  Clemens  August 
Stephan  in  Bischhausen,  unweit  Göllingen,  uud  zwar  aus  zwei- 
ter Ehe.  In  erster  Ehe  war  der  letzte  mit  einer  Mutlerschwe- 
ster  des  noch  jetzt  in  rüstiger  Kraft  wirkenden  Nestors  der 
XXIII.  Jahrgang.  10 
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Leipziger  Universität,  Professors  und  Comthurs  Wachsmuth 
verheirathet  gewesen.  — Obgleich  Wilhelm  Stephan  in  der 
Jugend  an  grosser  Schwächlichkeit  litt,  trat  doch  schon  früh 
eine  ungemeine  Wiss-  und  Lernbegierde  hervor,  deren  bren- 
nender Eifer  auf  seine  Körperausbildung  von  nachtheiligetn 
Einfluss  gewesen  ist.  Wenn  gleich  die  Eltern  mit  Freude  die 
rasche  Geistesenlwickelung  des  Kindes  sehen  mochten , es 
wäre  vielleicht  besser  gewesen,  wenn  seinem  übergrossen 
Lerntriebe  zu  rechter  Zeit  ein  Zügel  angelegt  wäre.  Nach 
wenigen  Jahren  zeigten  sich  denn  auch  die  Folgen  dieser  an- 
gestrengten geistigen  Thötigkeit,  zu  welcher  er  indess  keines- 
wegs durch  väterliche  Strenge  angehalten  wurde  und  ange- 
halten zu  werden  brauchte,  denn  der  Wissenstrieb  war  ihm 
angeboren.  Im  11.  Lebensjahre  wurde  sein  Wesen  unruhig, 
ekstatisch;  er  bekam  eine  Krampfkrankheit.  Mit  Strenge 
musste  er  nun  geistig  möglichst  unthätig  gehalten  werden. 
Ein  Paar  Jahre  wurden  seiner  Körperkräftigung  ausschliesslich 
zugewendel , aber  es  blieb  in  dem  Knaben  eine  bedeutende 
Schwäche,  und  er  hat  wohl  in  späteren  Jahren  geäussert,  er 
erinnere  sich,  schon  in  früher  Zeit  das  leideuvolle  Gefühl  ge- 
habt zu  haben,  welches  späterhin  stärker,  besonders  in  den 
letzten  Zeiten  seines  Lebens,  hervorlrat. 

Bis  zu  seinem  15.  Lebensjahre  blieb  er  im  älterlic-hen 
Hause  und  genoss  in  dem  Erziehungsinstilule  seines  Vaters, 
welches  dieser  mehrere  Jahre  zuvor  auf  den  Wunsch  und  das 
Zureden  von  Freunden,  namentlich  des  hier  in  Göttingen  in 
grosser  Achtung  stehenden  Superintendenten  Ruperli  gegrün- 
det hatte,  den  nölhigen  Unterricht.  Dann  wurde  seine  weitere 
Ausbildung  dem  Göttinger  Gymnasium  anvertraut.  Michaelis 
1834  trat  er  in  dasselbe  ein  und  verliess  es  nach  einem  drei- 
jährigen Besuche  zu  Michaelis  1837  mit  dem  Zeugniss  der 
Reife.  Die  Königliche  Prüfuugs- Commission  gab  ihm  nicht 
nur  das  Zeugniss,  dass  er  einen  auf  sämmtliche  Lehrgegen- 
stände gleichmässig  gerichteten  Fleiss  und  Eifer  verwendet 
habe,  und  sehr  gründliche  Kenntnisse  in  allen  Discipliuen, 
welche  auf  Schulen  gelehrt  werden,  besitze,  sondern  bezeugte 
ihm  auch,  „dass  seine  sittliche  Aufführung  in  jeder  Rücksicht 
sehr  gut  und  lobenswerth  gewesen,  so  dass  er  sich  die  Zu- 
neigung seiner  Lehrer  in  hohem  Grade  erworben“;  sie  be- 
zeugte ihm  ferner,  „dass  er  sich  durch  Bescheidenheit  und 
einen  durchaus  tadellosen  Lebenswandel  ausgezeichnet  habe.“ 

Stephan  blieb  in  Güttingen  und  wandte  sich  hauptsächlich 
dem  Studium  der  Philosophie,  welcher  Wissenschaft  er  durch 
die  anregenden  Vorträge  von  Herbart  zugeführl  wurde,  und 
dem  des  Rechtes  zu.  Schon  im  zweiten  Jahre  seiner  Studien- 
zeit versuchte  er  sich  an  der  von  der  juristischen  Facultät 
gestellten  Preisaufgabe:  über  die  Einfheilung  der  Digesten, 
und  löste  sie  zur  Zufriedenheit  der  Facultät,  welche  den  Preis 
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zwischen  ihm  und  einem  Milbewerber  theilte.  Diese  Ersl- 
liogsarbeif  ist  gedruckt  unter  dem  Titel:  De  origine  parlitio- 
nis  Digestorum  in  Digeslum  velus,  Infortiatum  cum  Tribns 
Parlibns  et  Digestum  novum.  Gollingae,  libr.  Dieterich  1839. 
(3  ungez.  Blätter  und  27  Seiten  in  4".),  und  von  dem  Ver- 
fasser seinem  Vater  als  ein  Zeichen  kindlicher  Liebe  ge- 
widmet. 

Drei  Jahre  verweilte  er  auf  der  Universität  Göllingen, 
bestand  1841  vor  der  Examinalions-Commission  zu  Hannover 
die  erste  Prüfung  „zu  der  weiteren  Vorbereitung  auf  den  von 
ihm  gewählten  BeruP1  (die  Advocalur),  und  war  dann  ein  hal- 
bes Jahr  beschäftigt  bei  dem  Königlichen  Amte  Götlingen  „in 
Judicial-  und  Criminalsachen.“  Allein  es  halle  sich  ein  Ge- 
hörleiden bei  ihm  eingestellt,  welches  ihm  nicht  gestaltete, 
leise  gesprochene  und  nicht  scharf  betonte  Worte  zu  ver- 
stehen; ein  Uebel,  welches  sich  jedoch  in  späteren  Jahren 
bedeutend  besserte.  Aber  damals  vermochte  er  nicht  bei  amt- 
lichen Verhandlungen  die  Aussagen  der  Parteien  gehörig  zu 
verstehen.  So  war  er  denn  gewissermassen  darauf  hinge- 
wiesen, durch  das  mündliche  Wort  in  dieser  Wissenschaft 
wirksam  zu  werden.  Zu  dem  Ende  kam  er  den  gesetzlichen 
Erfordernissen  nach,  bestand  im  Jahre  1844  die  Prüfung  vor 
der  juristischen  Kaculläf,  wurde  am  8.  Juni  1844  zum  Doctor 
beider  Hechle  promovirl,  dann  als  Privaldocent  zugelassen, 
ond  hielt  von  Michaelis  1844  an  Vorlesungen  über  Komisches 
Recht  und  über  Rechtsphilosophie.  Und  nicht  nur  strebte  er 
durch  mündliches  Lehren  zu  nützen,  sondern  trug  auch  durch 
die  Schrift  mittelst  Ausführung  einzelner  Rechtslehren  zum 
Ausbau  dieser  Wissenschaft  bei. 

Seine  Inaugural-  Dissertation  handelt  de  ‘Jusli’  notione 
quam  proposuit  Herbart.  Gollingae,  (ypis  expressit  ofBcina 
acad.  Dieterich.  1844.  (27  Seilen  in  8".)  — Wenig  später  liess 
er  erscheinen:  Ueber  das  Verhältniss  des  Naturrechts  zur  Ethik 
und  zum  positiven  Rechte.  Götlingen,  Vandenhoeck  und  Ruprecht 
1845.  (VI  und  100  Seiten  in  8".)  ln  dieser  letzten,  durch 
eine  klare  Darstellung  sich  auszeichnenden  Schrift  wollte  der 
Verfasser  vom  Standpunkte  des  Herbarischen  Systems  zur 
Verständigung  über  die  angedeuteten  Kragen  beitragen  und 
die  Anknüpfungspunkte  zwischen  dem  positiven  Rechte  und 
der  Philosophie  des  Rechts  nahe  legen.  Er  verwirft  die  An- 
sicht, dass  es  ein  Nalurrecht  gebe,  d.  h.  ein  angebornes  und 
ursprüngliches  Recht,  weiches  durch  die  Berufung  auf  die 
Natur  des  Menschen  begründet  werden  könne;  er  nimmt  an, 
dass  der  Unterschied  zwischen  Recht  und  Unrecht  eine  ideale, 
von  den  Grundsätzen  der  Klugheit  und  List,  so  wie  von  dem 
Zwange  der  Gewalt  unabhängige,  Bedeutung  habe  und  dass 
in  den  Einrichtungen  des  positiven  Rechts  die  Spur  bildender 
und  ordnender  Ideen  deutlich  erkennbar  sei,  d.  h.  eine  selbst- 
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ständige  sittliche  Macht,  von  deren  lebendiger  Anschauung  die 
Fortbildung  und  Entwickelung  des  positiven  Rechts  getragen 
werde;  er  erklärt  sich  dagegen,  die  Rechtslehre  von  der  Ethik 
loszureissen.  Die  Philosophie  sei  vielmehr  dem  positiven 
Rechte  unentbehrlich,  da  sie  allein  seiner  Gültigkeit  die  Be- 
gründung, seinem  Umfange  und  Inhalte  die  Ergänzung  und 
Berichtigung,  seiner  Anwendung  die  Befestigung  zu  geben 
vermöge. 

Kaum  ein  Jahr  später  trat  an  das  Licht:  Wissen  und 
Glauben.  Skeptische  Betrachtungen.  Hannover,  Helwingsche 
Hofbuehhandlung  184G.  (VI  und  [50  Seiten  in  8".)  Der  Ver- 
fasser hatte  diese  kleine  Schrift  schon  einige  Jahre  zuvor 
entworfen  und  legte  sie  hier  dem  Publikum  überarbeitet  vor. 
Ihr  Zweck  ist  nicht,  die  Grundlagen  der  Religion  und  Kirche 
zu  untergraben , sondern  vielmehr  den  Glauben  zu  stützen. 
Die  Untersuchungen  fassen  die  Grundprincipien  der  bisherigen 
Philosopheme  in  ihrem  einfachsten  Ausdrucke  und  nach  ihren 
gemeinsamen  Wurzeln  und  Faden  geordnet  zusammen,  unter- 
werfen sie  einer  kurzen  Beurtheilung  uud  stellen  deren  Re- 
sultat aller  (ransscendentalen  Speculation  als  eine  Skepsis 
entgegen,  die  für  das  Uebersinnliche  nur  einen  Glauben  übrig 
lässt  uud  diesem  den  Anschein  und  den  Dünkel  eines  Wis- 
seus  benimmt.  — Der  Verfasser  beschränkt  alle  menschliche 
Erkenntniss  auf  die  Erfahrung,  giebt  jedoch  die  Unleugbarkeit 
der  in  der  Erfahrung  gegebenen  Rätbsel  uud  deren  Unbegreif- 
lichkeit zu,  und  findet  eben  darin  den  Fingerzeig  für  deo 
Menschen  gegeben,  die  Kraft  seines  Nachdenkens  und  seine 
Thätigkeit  nicht  an  der  Zerreissung  des  Schleiers,  sondern 
lediglich  an  der  Durchforschung  und  Bearbeitung  der  Natur 
und  des  Lebens  zu  erproben.  — Es  sei  mir  vergönnt,  das 
Unheil  eines  gewiss  competenten  Richters,  des  Professors 
Hartenstein,  welches  dieser  damals  gegen  einen  seiner  Colle- 
gen  über  Slephau's  Schrift  brieflich  aussprach,  hier  anzufüh- 
ren. „Obwohl  mich  die  Resultate  des  Verfassers  überrascht 
haben,“  äusserte  derselbe  in  einem  Briefe  vom  27.  Juni  1846 
an  Prof.  Wachsmuth,  der  mit  Slephan’s  Vater  eng  befreundet, 
seine  Liebe  auf  dessen  Kinder  übertragen  und  nachmals  viel- 
fach bethätigt  hat,  „so  bin  ich  doch  mit  Vergnügen  seiner 
dialektischen  Kunst  und  seiner  präciseu,  im  guten  Sinne  des 
Worts  geistreichen  Darstellung  gefolgt.  Seine  Opposition 
gegen  jede  mögliche  Form  des  speculaliven  Wissens  und  die 
Wärme,  mit  welcher  er  sich  der  acht  religiösen  und  sittlichen 
Interessen  anniminl,  wird,  glaube  ich,  namentlich  in  unserer 
Zeit  Anklang  finden,  wo  man,  gleichviel  mit  welchem  Rechte, 
theoretischer  Speculalionen  satt  ist  und  das  Bedürfniss  fester 
Haltepunkte  für  das  praktische  Leben  fühlt.“ 

Im  Jahre  1850  erschien  noch  von  Stephan:  Antriebe, 
Richtung,  Ziel  des  Philosophirens.  Götlingen,  bei  Yandenhoeck 
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und  Ruprecht  (44  Seiten  in  8°.),  welche  Schrift  gegen  jene 
Speculalion  gerichtet  ist,  welche  die  empirische  Beobachtung 
geringschäzend  nur  mit  abstracten  Begriffen  operirl,  die  doch 
nur  den  Werth  einer  Noinenclatur  haben,  eine  tiefere  Hinsicht 
jedoch  in  das  geistige  und  sittliche  Leben  der  Menschen  nicht 
gewähren.  — Auf  dem  Titel  dieser  kleinen  Schrift  hat  sich 
der  Verfasser  nicht  genannt. 

Die  rein  juristische  Seite  seines  Faches  blieb  indessen 
von  Stephan  keineswegs  unberücksichtigt.  Eine  Abhandlung: 
Ueber  die  actio  prohibiloria,  erschien  in  Savigny’s  Zeitschrift 
für  geschichtliche  Rechtswissenschaft.  Berlin  1848.  Bd.  14. 
S.  274  — 286.  — Andere  juristische  Arbeiten  Stephan’s  sind: 
Ueber  die  anlichresis  tacita  nach  römischem  Rechte  — im 
Archiv  für  civilistische  Praxis,  herausgegeben  von  Franke, 
v.  Linde,  v.  Löhr,  Mittermaier  u.  A.  Heidelberg  1847.  Bd.  30. 
S.  355 — 377.  — Zur  Lehre  von  der  Ersitzung.  I.  Kann  ein 
rechtskräftiges  Erkenntniss  Ersitzungstitel  sein?  II.  Zur  Er- 
klärung der  1.  30.  §.  1.  D.  de  usurp.  XLI.  3.  — in  deins. 
Archiv  1848.  Bd.  31.  S.  353 — 388.  — VI  Ueber  den  Einfluss 
eines  abändernden  Gesetzes  auf  laufende  Verjährungsfristen.  — 
ebendas.  1849.  Bd.  32.  S.  151—173. 

Ausserdem  hat  Stephan  manche  gediegene  Beurlheilungen 
über  Bücher  hauptsächlich  des  juristischen  Faches  in  den 
Göttinger  Gelehrten  Anzeigen  der  Jahre  1845—1849  geliefert, 
welche  sich  sämmllich  durch  einen  bescheidenen  Ton  vorlheil- 
haft  kennzeichnen. 

Während  Stephan  nun  bemüht  war,  durch  Lehre  und 
Schrift  zu  wirken,  mochte  sich  doch  bei  ihm,  der  keiu  nam- 
haftes Vermögcu  besass,  nach  und  nach  der  Gedanke  auf- 
drängen, wie  unsicher  für  einen  Unbemittelten  die  Stellung 
eines  Privaldocenten  sei.  Dies  führte  ihn  wohl  dazu,  sich 
um  ein  Bibliotheksamt  zu  bewerben,  als  um  die  Mitte  des 
J.  1846  durch  deu  Tod  des  Assessors  I)r.  Bode  eine  Secre- 
tärstelle  an  der  hiesigen  Universitäts-Bibliothek  erledigt  wurde. 
Er  bat  aber,  ganz  nach  der  Beschaffenheit  seines  bescheide- 
nen Wesens,  um  eine  Hilfsarbeiterstelle,  weil  ein  weiteres 
Vorrücken  der  erprobten  jüngeren  Mitarbeiter  ihm  selbst  ge- 
recht und  wahrscheinlich  erscheinen  und  auch  der  Gedanke 
in  ihm  aufsteigen  mochte,  er  sei  für  das  bibliothekarische 
Amt  noch  nicht  vorbereitet  genug. 

Das  Institut  der  Hilfsarbeiter  bei  der  hiesigen  Bibliothek 
war  unlängst  erst,  im  Anfänge  des  J.  1845,  von  dem  K.  Uni- 
versitäts-Curatorio  gegründet  worden.  Ueber  diese  Einrich- 
tung scheint  manches  Irrige  verbreitet  zu  sein;  ich  will  des- 
halb eingehender  darüber  sprechen  und  den  Anlass,  so  wie 
den  Zweck  der  Gründung  näher  angeben.  Es  wird  dann  zu 
gleicher  Zeit  die  verdienstliche  Thäligkeit  des  l)r.  Stephan 
um  so  mehr  in  das  rechte  Licht  treten. 
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Das  Königliche  Universitäts-  Curalorium  in  Hannover  war 
durch  mancherlei  Vorgänge,  deren  Darlegung  indessen  hier 
nicht  am  Orle  ist,  und  durch  wiederholte  Klagen  zu  der  An- 
sicht gekommen,  dass  die  Arbeiten  und  Leistungen  auf  der 
K.  Universitäts-Bibliothek  in  Dötlingen  manches  zu  wünschen 
übrig  liessen,  ja  dass  Unzuträglichkeiten  Statt  fänden.  Diese 
Verhältnisse  wurden  zum  Theil  dadurch  herbeigeführl , dass 
die  Universitäts  - Bibliothek  , welche  im  Zeitraum  eines  Jahr- 
hunderts zu  einer  ganz  bedeutenden  Grösse  herangewachsen 
war  und  ausnehmend  stark  benutzt  wurde,  kein  diesem  Um- 
fange entsprechendes  Verwaltungs-Personal  besass,  und  dass 
noch  dazu  dieses  Personal,  — weil  bei  den  meisten  eine 
Doppelslellung  Statt  fand,  indem  sie  als  Bibliothekbeamte  und 
auch  als  Doceuten  an  der  Universität  thätig  waren,  — seine 
Zeit  auch  nur  gelheilt  dem  Institute  zuweoden  konnte. 

Dem  Universitäts  -Curatorio  mochte  von  selbst  die  Un- 
stalthaftigkeit  solcher  Verhältnisse  einleuchten,  denn  dass  von 
Seiten  der  damaligen  Bibliothek- Verwaltung  auf  Aenderung 
derselben  angetrageu  sei,  muss  ich  bezweifeln.  Die  Oberbe- 
hörde gewährte  also  aus  eigenem  Antriebe  Abhilfe  und  ord- 
nete im  J.  1843  an:  es  sollte  künftig  bei  neuen  Anstellungen 
den  Bibliothekbeamten  die  Verpflichtung  auferlegt  werden,  sich 
den  Geschäften  der  Anstalt  mit  Ausschluss  jeder  Thätigkeit 
als  akademischer  Lehrer  zu  widmen  — Die  Oberbehörde 
suchte  also  die  Thätigkeit  der  Beamten  vor  Zersplitterung  und 
Ableitung  zu  bewahren,  die  Kräfte  vielmehr  zu  concenlriren 
und  auf  die  Förderung  des  Nutzens  der  Bibliothek  hinzulen- 
ken.  Sie  verbesserte  deshalb  nicht  nur  das  Einkommen  der 
Beamten,  von  denen  die  meisten  freilich  unzureichend  besol- 
det waren,  besetzte  mehrere  Stellen  von  Neuem  und  gründete 
ausserdem  ein  Institut,  das  der  Hilfsarbeiter,  um  mit  Zuziehung 
derselben  der  Stockung  in  den  Geschäften  abzuhelfen. 

Vor  allem  (hat  eine  gründliche  Revision  der 
ganzen  Bibliothek  noth,  da  eine  solche  seit  vielen  Jah- 
ren nicht  vorgenommeu  war.  Fast  tagtäglich  zeigten  sich  die 
grössesten  Uebelstände:  Werke,  welche  der  Nominal- Katalog 
als  vorhanden  angab,  konnten  in  den  Repositorieu  häutig  nicht 
gefunden  werden,  weil  sie  verstellt  waren;  andere  Bücher, 
welche  auf  dem  Fache  sich  fanden,  waren  in  den  Katalogen 
theils  gar  nicht,  zum  Theil  irrig  eingetragen.  Kurz,  es  fehlte 
in  vielen  Fällen  die  Zuverlässigkeit  in  den  Angaben,  deren 
Prüfung  und  Berichtigung  auch  jetzt  noch  manche  Zeit  in 
Anspruch  nimmt,  und  es  zeigten  sich  hier  einige  der  unaus- 
bleiblichen Folgen,  welche  eine  unbedachte  Wahl  von  uner- 
probten und  nicht  streng  gewissenhaften  Mitarbeitern  herbei- 
führt — Uebelstände,  welche  die  hiesige  Bibliothek  selbst  ge- 
genwärtig noch  nicht  überwunden  hat. 

Sodann  sollten  die  Arbeiten  an  dem  neuen  syste- 
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malischen  Kataloge  ernstlich  wieder  aufgenommen  wer- 
den. Denn  nicht  nur  hatte  sich  die  Nothwendigkeil  gezeigt, 
denen,  welche  nach  einem  bestimmten  Werke  fragten,  eine 
sichere  Auskunft  zu  geben,  sondern  es  wurde  eben  so  häufig 
zu  wissen  begehrt,  was  über  diesen  oder  jenen  Gegenstand 
an  literarischen  Werken  auf  der  Bibliothek  vorhanden  sei. 
Es  war  also  die  Anlage  eines  Kataloges,  welcher  in  wissen- 
schaftlicher Zusammenstellung  die  nölhigen  Nachweisungen 
übersichtlich  darbiete,  zu  derselben  unabweislichen  Nolhwen- 
digkeil  geworden,  wie  die  Anfertigung  des  alphabetischen  Ka- 
talogs es  gewesen  war.  — Nun  bestand  zwar  ein  schon  im 
vorigen  Jahrhundert  von  dem  verdienten  Professor  Mat- 
thiae  angelegter  Keal-Calalog  über  alle  Fächer  des  Wissens, 
in  welchem  auch  noch  gegenwärtig  mit  Ausnahme  der  Abthei- 
lungen, welche  neu  bearbeitet  sind,  der  Bücherzugang  der 
Universitäts-Bibliothek  nachgetragen  wird.  Aber  schon  früh 
hatte  sich  die  Unzulänglichkeit  dieses  Beat- Repertoriums  ge- 
zeigt; es  war  in  seiner  Anlage  vielfach  mangelhaft,  ordnete 
die  Bücher  mehr  unter  viel  zu  allgemeine  Rubriken,  als  unter 
scharf  geschiedene  wissenschaftliche  Gesichtspunkte,  war  zum 
Theil  veraltet,  und,  was  ganz  besonders  hervorgehoben  wer- 
den muss,  durch  die  vielen  Einschaltungen  und  Nachträge  und 
die  dadurch  entstandene  Verwirrung  in  nicht  wenigen  Parlieen 
fast  unbrauchbar  geworden.  Schon  in  den  letzten  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts  hatte  man  den  argen  Mangel  erkannt 
und  auch  gleich  Hand  angelegt,  ihm  abzuhelfen,  war  aber  bis 
zum  Schlüsse  des  Jahres  184  t,  also  nach  beinahe  eiuem  hal- 
ben Jahrhundert  nur  mit  folgenden  Abteilungen  zu  Stande 
gekommen : 

1.  Geschichte  Asiens. 

2.  Türkische  Geschichte. 

3.  Geschichte  Afrika^. 

4.  Geschichte  Amerika’s. 

5.  Lateinische  Classiker. 

6.  Griechische  Classiker. 

7 Litlerargeschichte.  1.  Abteilung. 

Ausser  diesen  Theilen,  welche  zusammen  35  -Bände  bil- 
deten, waren  in  Ausführung  begriffen: 

8.  Die  Aesthetik  und  Einleitung  in  die  schönen  Wissen- 

schaften. 

9.  Die  neueren  Dichter  in  griechischer  und  lateinischer 

Sprache,  so  wie  die  Dichter  in  den  neueren  Volks- 
sprachen 

10.  Der  Katalog,  welcher  die  sogenannte  Physicu-Mathe- 
matica  so  wie  die  Schriften  der  Gelehrten  Gesell- 
schaften enthält. 

Diese  3 Parlieen  wurden  noch  innerhalb  der  nächsten  3 
Jahre,  bis  le>47,  beendet.  Damit  kamen  24  Bände  dem  neuen 


Digitized  by  Google 


systematischen  Kataloge  hinza,  so  dass  derselbe  damals  59 
Bände  umfasste. 

Man  sieht  leicht,  welch  ein  weites  Feld  hier  noch  za  be- 
arbeiten war.  Die  sämmllichen  Fächer  der  Theologie,  der 
Jurisprudenz,  der  Medizin,  der  Naturwissenschaften  etc.  waren 
noch  ganz  unberührt;  die  Geschichte,  satnmt  ihren  Hilfswis- 
senschaften, ein  auf  der  hiesigen  Bibliothek  besonders  stark 
vertretenes  Fach,  kaum  begonnen.  Das  Beamtenpersonal  in 
seiner  Mehrzahl  konnte  sich  der  Arbeit  wenig  widmen,  da  die 
sog.  currenten  Geschäfte  den  grössesten  Theil  der  Dienstzeit 
absorbirten,  die  übrige  Tageszeit  aber  durch  das  Lehramt 
hinlänglich  in  Anspruch  genommen  war.  Sollte  also  die  als 
nothwendig  erkannte  Neubearbeitung  des  systematischen  Ka- 
talogs gefördert  werden,  so  konnte  das  nur  durch  ausseror- 
dentliche Mitarbeiter  geschehen.  — Aus  diesem  Grunde 
und  hauptsächlich  zu  diesem  Zwecke  also  wurde 
das  Institut  der  Hilfsarbeiter  gegründet. 

Die  Absichten  und  Zwecke  der  Oberbehörde  werden  am 
besten  aus  den  Verfügungen  erhellen,  welche  in  Beziehung 
auf  die  Dienstverhältnisse  dieser  ausserordentlichen  Mitarbei- 
ter an  der  Bibliothek  damals  ergangen  sind. 

Die  Zahl  derselben  sollte  in  der  Regel  drei  betragen. 
Sie  erhielten  keine  feste  Anstellung  bei  der  Bibliothek,  auch 
keinen  Anspruch  auf  eine  solche,  mussten  aber  sich  verpflich- 
ten wenigstens  drei  Jahre  zu  bleibeu  und  die  ihnen  aufgegebene 
Arbeit  zu  beendigen.  Nach  Verlauf  dieser  drei  Jahre  sollte  das 
Verhältniss  zur  Bibliothek  sich  von  selbst  auflösen,  insofern 
nicht  das  K.  Universitäls - Curalorinm  eine  Verlängerung  ver- 
füge. — Junge  Männer  jeglichen  Faches,  wenn  sie 
ihren  akademischen  Cursus  absolvirt  hätten  und  nicht  Pri- 
vatdocenlen  seien,  sollten  zu  diesen  Stellen  zugelassen 
werden ; die  jedesmaligen  Bedürfnisse  der  Bibliothek  sollten 
dann  bei  der  Wahl  massgebend  sein.  — Ihre  nächste  Bestim- 
mung war,  bei  der  Revision  der  Bibliothek  benutzt  zu 
werden;  dann  aber  sollten  sie  vorzugsweise  verwendet 
werden,  einzelne  Abtheilungen  des  neuen  systematischen 
Katalog*s,  unter  Leitung  und  Aufsicht  der  Bibliothekbeam- 
len,  zu  bearbeiten.  — Die  für  die  Bibliothekbeamten  be- 
stimmte Arbeitszeit  war  auch  für  die  Hilfsarbeiter  angenom- 
men. — Die  Remuueratiou  war  nicht  eigentlich  flxirt,  sondern 
sollte  von  der  Thätigkeit  der  jungen  Männer  und  der  Beschaf- 
fenheit ihrer  Arbeit  abhäugen.  Durchschnittlich  sollte  sie  150 
Thaler  jährlich  betragen. 

Dies  waren  im  Wesentlichen  die  Bestimmungen,  welche 
über  die  Zahl,  Annahme  und  Verwendung  der  Hilfsarbeiter  an 
der  hiesigen  Bibliothek  ergangen  sind. 

Es  ist  zu  bedauern,  dass  die  Oberbehörde  nicht  gleich 
von  Anfang  an  die  nölhigen  Mittel  gewähren  konnte,  den 
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systematischen  Katalog  der  Bibliothek  mit  genügenden  Kräften 
in  Angriff  zu  nehmen  Zu  einer  raschen  Beendigung  dieser 
umfangreichen  Arbeit,  welche  doch  als  ein  so  dringendes  Be- 
dürfniss  erkannt  war , wäre  eine  viel  weiter  gehende  Hilfe 
nöthig  gewesen ; doppelt  so  viele  Mitarbeiter  konnten  auf  ein 
Menschenalter  und  darüber  hinaus  daran  beschäftigt  werden. 
Die  allmähliche  Ausführung  vertheilt  zwar  die  Kosten  derselben, 
allein  sie  hat  den  Nachtheil,  dass  sie  die  Beendigung  in  weite 
Ferne  rückt,  dass  unterdess  nolhwendig  ein  mehrfacher  Wech- 
sel der  Angestellten  eintrelen  muss,  bei  welchem  immer  auch 
abweichende  Meinungen  zu  Tage  treten  und  eine  L'ngleich- 
mässigkeit  in  der  Behandlung  herbeigeführt  wird,  die  der  Sache 
selbst  nie  zum  Vortheil  gereicht.  — Dieses  Hilfsarbeiter-Institut, 
in  seiner  Anlage  dem  innersten  Bedürfniss  ganz  entsprechend, 
konnte  zum  Segen  ausschlagen , indem  zugleich  eine  Pflanz- 
schule  für  Bibliothekare  daraus  hätte  gebildet  werden  können. 
Man  hatte  cs  in  der  Hand,  die  nicht  tauglichen  Kräfte  aus- 
scheiden  zu  lassen;  die  brauchbaren  dagegen  würden,  wenn 
nnr  die  Anerkennung  ihrer  Leistungen  nicht  fehlte,  der  Anstalt 
geblieben  sein  und  einen  Ersatz  gewährt  haben , sobald  die 
älteren  Beamten  durch  Schwäche  oder  Tod  dem  Wirkungskreise 
entzogen  wurden.  — Näherte  sich  dann  diese  grosse  Katalog- 
arbeit ihrer  Beendigung,  so  liess  sich  das  Beamlenpersonal 
nach  und  nach  mindern,  und,  war  sie  ganz  beendet,  be- 
durfte man  zu  ihrer  Fortführung  keiner  bedeutenden  Zahl  von 
Mitarbeitern  mehr. 

So  waren  die  Verhältnisse  an  der  hiesigen  Bibliothek,  als 
im  J.  1846  der  Dr.  Stephan,  wie  ich  oben  schon  erwähnte, 
sich  zu  einer  Anstellung  meldete;  er  erhielt  sie  jedoch  da- 
mals nicht.  Als  jedoch  nach  etwa  zwei  Jahren  wiederum  eine 
solche  vacant  wurde,  und  Stephan  beharrlich  seine  Bewer- 
bung erneuerte,  ward  eine  Hilfsarbeiterstelle  ihm  verliehen; 
er  musste  aber  zuvor,  wie  die  Anordnung  des  f uraloriums  es 
Torschrieb,  seiner  Docentenlhätigkeit  entsagen. 

Der  neue  Amtsgenosse  zeigte  gleich  von  der  ersten  Z«*it 
seines  Eintritts  an  ausserordentliche  Neigung  zu  dem  erwähl- 
ten Berufe ; man  erkannte  bald,  dass  es  ihm  wahrhafter  Ernst 
damit  war.  Er  machte  sich  mit  den  zu  einer  gedeihlichen 
bibliothekarischen  Geschäftsführung  nothwendigen  Kenntnissen 
gründlich  bekannt,  beschäftigte  sich  mit  der  Litterargeschichle, 
wandte  ein  sorgfältiges  Studium  auf  Bibliographie  und  Bücher- 
wesen, machte  sich  mit  der  Büchersammlung , ihrer  Zusam- 
mensetzung, ihrer  Verzeichnung  und  ihrer  Aufstellung  ver- 
traut, durchforschte  zu  dem  Ende  die  Kataloge,  prüfte  ihre 
Anlage  und  Ausführung  und  that  dies  alles  mit  einer  Gründ- 
lichkeit und  Ausdauer,  dass  solches  meine  nicht  geringe  Ver- 
wunderung, aber  auch  zugleich  meine  lebhafteste  Theilnahme 
erregte.  Stephan  war  mir  bis  zu  seinem  Eintritt  in  die  biblio- 
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thekarische  Laufbahn  völlig  unbekannt  gewesen.  Als  ich  nun 
den  Ernst  seines  Strebens  erkannte,  das  Vermeiden  jeglicheu 
Scheines,  seinen  Sinn,  Ordnung  zu  schallen  und  zu  erhallen 
in  allen  Sacheu,  die  er  auf  der  Bibliothek  unternahm,  die  fast 
peinliche  Gewissenhaftigkeit,  mit  der  er  ihm  Ueberlragenes  aus- 
föhrte,  wurde  der  juuge  Mann  mir  lieb,  und  ist  mir  lieb  und 
werth  geblieben,  weil  sein  Eifer  kein  vorgegebener  und  kein 
Strohfeuer  war,  sondern  sich  gleich  blieb  von  Anfang  seines 
Diensteinlritts  bis  an  seinen  Tod. 

Stephan  war  mit  den  bibliothekarischen  Kenntnissen  und 
Fertigkeiten  bald  so  vertraut,  und  zeigte  in  allen  Arbeiten 
eine  solche  Sorgfalt  und  Umsicht,  dass  man  ihm  die  Bear- 
beitung einer  der  schwierigsten  Partieen  des  systematischen 
Katalogs,  der  Philosophie,  mit  Vertrauen  übergeben  konnte. 
Nach  vier  Jahren  schou  war  die  Arbeit  vollendet,  und  man 
darf  ohne  alle  Uebertreihung  sagen,  dass  dieser  Katalog  in 
seiner  Anlage  und  seiner  Abführung  dem  besten  gleich  ge- 
stellt werden  muss,  welchen  die  hiesige  Bibliothek  aufzuwei- 
sen hat.  Die  so  rasche  Vollendung  wäre  nicht  möglich  ge- 
wesen, wenn  Stephan  nicht  alle  seine  Zeit,  welche  das  Amt 
ihm  übrig  liess,  mit  dazu  verwendet  hätte;  ja  ich  muss  es 
bei  dieser  Gelegenheit  hervorheben,  dass  selbst  die  Ferien 
gar  keinen  Unterschied  in  der  Verwendung  seiner  Zeit  auf 
Arbeiten  der  Bibliothek  bewirkten. 

Es  liess  sich  nicht  verkennen,  dass  das,  was  er  als  Be- 
lohnung empfing,  verglichen  mit  dem,  was  er  leistete,  nicht 
im  richtigen  Verhallnisse  stand.  Stephan  erhielt  die  festge- 
setzte Remuneration  von  jährlich  150  Thaler.  Die  Oberbe- 
hörde erkannte  es  daher,  auf  den  Antrag  der  Bibliothek-Ver- 
waltung, für  billig,  eine  Ausgleichung  durch  Ueberweisung  von 
ausserordentlichen  Kemuneralionen  im  Betrage  von  50  und  75 
Thalern  zu  (reden,  und  sprach  auch  die  Geneigtheit  aus,  fer- 
nere ausserordentliche  Arbeiten  auf  ähnliche  Weise  zu  hono- 
riren,  ja  erhöhte  endlich  selbst  die  jährliche  Remuneration  auf 
200  Thaler.  Doch  waren  diese  ausserordentlichen  Bewilligun- 
gen nicht  so  oft  wiederkehrend  und  nicht  so  bedeutend,  um 
sein  Leben,  das  doch  ganz  dem  Dienste  der  Bibliothek  ge- 
widmet war,  vor  Sorgen  zu  schützen.  Nicht  weniger  mochte 
seine  Körperschwäche  manche  aussergewöhnliche  Ausgabe  ver- 
anlassen. Diese  Gründe,  und  da  auch  eine  rasche  Beförde- 
rung in  der  Bibliolheks-Carri&re  nicht  in  Aussicht  zu  stehen 
schien,  vielleicht  auch  hingeworfene  Aeusserungen  von  sol- 
chen, denen  diese  Trennung  der  Lehrtätigkeit  von  dem  biblio- 
thekarischen Amte  nicht  recht  war,  mögen  ihn  veranlasst 
haben,  die  Erlaubnis  nachzusuchen,  wieder  Vorlesungen  hal- 
ten zu  dürfen.  — Die  Persönlichkeiten  im  Universität- Cura- 
torio  waren  unterdess  andere  geworden;  mit  ihnen  hatten  die 
Anschauungen  der  Dinge  gewechselt.  Die  Idee,  aus  welcher 
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die  Gründung  des  Hilfsarbeiter-Instituts  hervorgegangen,  war 
abgeschwächt.  Man  gestattete  das  Lesen  allen  denen  wieder, 
welche  darum  nachsuchlen , obwohl  man  den  Grundsatz  der 
Trennung  beider  Aemter  im  Principe  resthalten  wollte.  Auch 
dem  Dr.  Stephan  wurde  die  nachgesuchte  venia  docendi  wie- 
der gewährt.  Aber  es  zeigten  sich  bald  die  Folgen  der  Zwie- 
spältigkeit des  Berufs.  Bei  seiuer  grossen  Gewissenhaftigkeit 
wollte  er  den  ßibliotheksarbeilen  nichts  entziehen,  durch  Auf- 
geben seiner  Vorlesungen  aber  auch  seinem  weiteren  Fort- 
kommen in  der  Docentenlaufbahn  nicht  hinderlich  werden; 
beiden  Thätigkeiten  indessen  gerecht  zu  werden,  rieb  ihn  auf. 
Kaum  halte  er  daher  die  Vorträge  begonnen,  so  fühlte  er  auch 
die  Unmöglichkeit  ihrer  Fortführung,  und  gab  die  ihm  von 
Neuem  ertheilte  venia  docendi  wieder  zurück,  sich  von  nun 
an  einzig  dem  Bibliotheksfache  widmend.  Und  er  hat  diesen 
Entschluss  feslgehaiteu  und  durchgeführt  bis  an  sein  Ende. 

Die  treue  Hingebung  an  den  erwählten  Beruf  sollte  nun 
auch  bald  eine  weitere  Anerkennung  finden.  Schon  in  dem 
darauf  folgenden  Jahre,  um  Ostern  1SÖ‘2,  fand  K.  Umversitäts- 
Curatorium  sich  bewogen,  den  l)r.  Stephan  zum  sechsten  Se- 
cretär  der  K.  Universitäts-Bibliothek  mit  einem  jährlichen  Ge- 
halt von  300  Thalern  zu  ernennen. 

Stephan  war  und  blieb  derselbe  treue  Arbeiter  wie  zuvor; 
sein  ganzes  Dichten  und  Trachten  war  auf  die  Förderung  des 
Nnlzens  der  Bibliothek  gerichtet;  der  Anstalt  gehörte  seine 
ganze  Zeit;  was  er  thal , halle  Bezug  auf  sie.  Nach  Beendi- 
gung des  systematischen  Katalogs  über  die  Wissenschaft  der 
Philosophie,  welcher  sechs  ansehnliche  Foliobände  füllt,  und 
dem  er  das  sogenannte  Naturrechl,  als  einen  Theil  der  Ethik, 
in  einem  weitern  Bande  hinzufügte,  ging  er  zu  der  Umarbei- 
tung des  Fachkataloges  der  Jurisprudenz  über,  und  wählte 
gerade  jenen  Theil  dieser  Wissenschaft,  welcher  auf  der  Bi- 
bliothek am  meisten  vernachlässigt  schien,  zur  Umarbeitung 
aus:  das  deutsche  Recht  und  das  deutsche  Statutarrecht. 

In  dem  allen  Realkataloge  war  die  Litteratur  des  germa- 
nischen Rechts  vielfach  zerspalten.  Es  gab  einen  Katalog, 
welcher  die  Einleitungsschriflen,  die  Rechlsquellen,  die  Com- 
pendien  des  deutschen  Privatrechts  etc.  umfasste ; daran  reihete 
sich  in  einem  zweiten  Bande  das  deutsche  Statutarrecht.  In 
einem  dritten  (Jus  Publ.  Univ.  I bezeichnet)  fand  sich  auch 
die  Litteratur  über  die  Quellen  des  deutschen  Reichsslaals- 
rechts  und  des  Rheinbundrechts ; einem  vierten  (Jus  Publ. 
Univ.  II  signirt)  waren  die  Bücher  über  Terrilorialhoheit,  Un- 
terlhanenpflichlen,  Regale  etc.  mit  zugewiesen;  ein  fünfter  (Jus 
sec.  statum  hominum  genannt)  verzeichnele  auch  die  Litlera- 
tur  über  deutsches  Verwandtschaft-  und  Erbrecht,  Privat-Für- 
stenrecht, Stadt-  und  Bürgerrecht,  Landwirlhschaftsrecht  etc.; 
ein  sechster  (Juris  Maleriae  bezeichnet)  umfasste  die  Littera- 
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tur  über  eheliche  Gütergemeinschaft,  Reallasten,  Bannrechte  etc.; 
ein  siebenter  (Jus  feudale)  enthielt  die  Werke  über  deutsches 
gemeines  statutarisches  Lehnrecht;  die  deutschen  Kirchenord- 
nungen waren  bei  dem  Jus  canon.  mit  aufgeführt  und  in  noch 
anderen  Verzeichnissen  (Praxis  Juris,  Jus  crimin.  etc.  bezeich- 
net) waren  die  Werke  über  deutschen  Process,  das  gemeine 
deutsche  Strafrecht  u.  s.  w.  untergebracht. 

(Schluss  folg  t.) 


Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 
zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  t)r.  Merzdorf  in  Oldenburg. 

(F  ortsetzung.) 

286.  a. 

Bartholomaeus  Coloniensis  Silva  Carminum.  Dabentriae.  Ja- 
cob. de  Breda.  1491.  16.  Febr.  4. 

F.  1.  a.  Bartholomei  colonienlis  | Silua  carminü.  ln 
qua  primo  philoi'ophia  miris  l laudibus  i'up  aurum  argeu- 
toqj.  z lapides  preciolos  | extollilur.  Dein  Seda  diogenis 
cynici  cü  qbuidam  | epigratnalibus  ponitur  Cetern.  Zoilus 
detractor  | omnin  docto^  viro2t  acerrime  repr¥henditur  Pol 
Itretno  ponfitur  du«-  fabelte.  in  qnarum  (sic)  altera  laten  ( 
(er  deridelur  inanis  gloria  cuiusdam  poet«-.  z in  alte|ra 
late t er  prcmonemur,  ne  adulaloT).  blädicijs  lide  | adhibea- 
mus  j F.  i.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Sign,  a jj  | «I  Epigräma. 
in  quo  philoi'ophia  mi|ris  laudib9  l’up  auru:  argetüqj  et 

E"  cio | fos  lapides  extollilur  | F.  12.  b.  Z.  26.  Telos.  | Jaco- 
us  bredenfis  dauentri*-  hanc  i'ilua  | carminü  imprellit  feli- 
citer  Anno  M |GCCC.xcj.  Februarij  xvj.  | 12  Blatt  ohne 
Blattzahl  und  Cuslod.  mit  Signal,  und  90  — 32  Zeil.  golh. 
Char.  4. 

Panz.  Ann.  1,  359,  52.  Hain  2497. 

287.  a. 

Libellus  de  vera  amicitia.  s.  I.  et  a.  4. 

Hain  10071. 


287.  b. 

Hieronymus  Paduanus  de  1 allibus  Jel'uida.  Lips.  Thanner 
1509.  4. 
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287.  e. 

Pyrgallius  ( Henning ) de  verbi  diuini  incarnatione  jubilus.  s. 
1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Henningi  Pyr-|galij  Hyldenlemenfis  de  [ verbi 
dinini  incamatio-|ne  Jubilus.  | F.  1.  b.  Henningi  Pyrgallij 
Hyl | delernenl'is  de  verbi  diuini  incarnatione  Jubil9.  | ( )üx 
abijt  tenebrofa,  dies  clariflinia  luxit,  etc.  F.  4.  a.  Z.  22. 
Neclare  et  arnbrofia  perpetuoq$  frui  | Finis  I F.  4.  b. 
<!  Richardi  Sbrulij  l'alutatio  facienda  ad  cmni-jparentem 
virgine  fub  Mariane  campane  fono,  j cui9  nole  Juli9  papa 
fecundus  cöcelllt  ignoicenlijas.  BOCK),  annorum  [ darunter 
10  Distichen.  4 Blatt  ohne  Biatlz.  und  Cuslod.  mit  Sign, 
und  21  Zeilen  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

287.  d. 

Petrarca  (Francisc.)  carmina  ornatilTima  3G  ob  laudes  Mariae 
Magdalenae.  Lips.  Thanner  1508.  4. 

Vorliegender  Band  am  Rande  sehr  beschrieben. 

288. 

Limos  (Andreas)  dubia  in  infolubilibus.  s.  I.  et  a.  4. 

F.  l.a.  Andreelynios  valentinenfis.  in  artibus  precepto- 
ris  | aruliffimi:  in  Tlblubilibus  incipiunt  feliciler.  | F.  I.  b. 
leer.  F.  2.  a.  (mit  Sign.  a.  ii.  | Andree  limos  valentinenfis. 
artibus  preceptoris  | acutiffimi:  dubia  inlfolubilibus  inci- 
piunt feliciler  I ( ) N in  fe  falllficantibus  propofitio  eade 
vera  IR  el  falfl'a:  aut  ex  vero  fall»  fequalur:  a nonnullis 
maxime:  du|bitatur  Quorü  vlräqj  parle  l'uis  etc.  F.  71.  b. 
Z.  13.  horum  erudire.  | Finiunl  dubia  in  inlolubilibus  andree 
li|mos  valenlinenlis  in  artibus  inagillri.  F.  72.  leer.  72 
Blatt  ohne  Blattz.  u.  Custod.  mit  Signal,  und  34—35  Zeil. 
goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

289. 

Ludolphns  s.  Leutolphus  de  Saxonia  expofitio  Pfalmorum. 
s.  1.  et  a.  fol. 

Hain  10304. 

/ 290. 

Macer  Floridas  de  viribus  herbarum.  s.  1.  et  a.  mit  G8  Holz- 
schnitten. 4. 

F.  1.  a.  Macer  floridus,  l)e  viribus  herbaTJ.  | Famofiffi- 
mus  medicus  et  medico2t  | Speculum.  | Darunter  ein  Holz- 
schnitt, der  sich  auch  auf  F.  1.  b.  wieder  findet.  F.  2.  a. 
(mit  Sign,  a jj)  Incipit  über  macri  de  viribus  | herbarum 
Et  primo  de  arthemilia  | (Holzschnitt,)  ( ) Erbarü  quafdä 
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diclurus  carmle  vires  | Herbarn  matre  etc.  F.  52.  a.  Z.  27. 
Vna  diagridii  Jlc  apta  folutio  fiel.  | Kinis.  | Herbarn  varias 
qui  vis  cognol'cere  vires  | Macer  adelt  difce:  quo  duce 
doclus  eris.  j F.  52.  b.  leer.  52  BI.  ohne  Blatlz.  ii.  Cuslod. 
mit  Signaluren,  G8  Holzschnilten  und  32  — 33  Zeil.  golh. 
Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

291. 

Marlinus  Polonus  Margarita  decreli  s.  tabula  Marliniana.  s. 
1.  et  a.  fol. 

Panz.  Ann.  IV,  158,  775.  Hain  10834. 

292. 

Meffret  Sermones  de  tempore  et  de  lanctis.  Pars  aeslivalis. 
s.  1.  et  a.  fol. 

Panz.  Ann.  IV,  160,  790.  Hain  10999.  Auf  dem  Titel- 
blatte steht  Joh.  Hamborch. 

293. 

Me/frel  Sermones  de  tempore  et  de  lanctis.  pars  hyemalis. 
s.  1.  et  a.  fol. 

Panz.  a.  a.  0.  Hain  10999. 

294.  a. 

Molitor  fVlricus ) de  lamiis  et  phitonieis  mulieribus.  s.  1.  et  a. 
Mit  Holzschn.  4. 

Panz.  IV,  163,  829.  Hain  11535. 

294.  b. 

Molitor  (ilricus)  de  lamiis  et  phitonieis  mulieribus.  s.  I.  et  a. 
Mit  Holzschn.  4. 

F.  1.  a.  De  lanijs  et  phitonieis  mu | lieribus  ad  illutTrif— 
firnum  principem  dominü  Sigilmundn  j archiducem  auftrie 
Iraclatus  pulcherrimus  | Darunter  ein  Holjschnill.  F.  1.  b. 
Traclatus  ad  illunriffimum  principem  donininü  (sie)  Sigif- 
mun|dum  archiducem  Auftrie,  Slirie,  Karinihie  zc.  de  lanijs 
t phito | nicis  mulieribus  per  Ulricum  moliloris  de  Confiätia. 
fludij  Pa | pien Ils  decreloit  doclorem:  et  curie  Cnftantienfis 
caula2t  patrojnum.  ad  honorem  eiufdem  priucipis:  et  lub 
fue  celliludinis  emen|datione  confcriplus|  Epiflola|  ( )Xcel- 
lenlillime  princeps  et  etc.  F.  22.  a.  Z.  19.  Accipe  igif 
gloriofiffime  princeps  hanc  difpulatione  huius  | traclatus. 
quem  ad  honore  tue  excellentilliine  i bonaTJ.  inentiumj 
lerenalionö  iüb  tue  celliludinis  emendaliöe  elaboraui.  Et  Ii 
quid  | minus  offleiofe  elaboralü  et  feu  a tramite  verilatis 

deuiare  inue| neris,  illud  ignorälie  mee  polius  qj  prefum- 
ptuofitati  attribue.  et  | me  feruulü  tuum  omeudaium  graci- 
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liter  fufcipe  Vale  igit  Felix  | eternü  patrie  decus.  deoq3 
ac  omni  populo  amabilis  colendilTi  | me  princeps.  Ex  Con- 
flätia  anno  domini.  M.cccc.lxxxix.  die  de|cima  menfis  Ja- 
nuarij.  | Tue  celiltudinis  humilis  conliliarius  et  l'eruulus | 
Ulricus  moliloris  de  Cnftanlia  decreto4  doctor  | F.  22.  b. 
leer.  22  Blatt  ohne  Blattzahl  und  Custod.  mit  Signatur, 
7 Holzschn.  und  34  Zeilen  goth.  Char.  4. 

Diese  Ausgabe  fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

294.  c. 

Molitor  l Ulricus ) de  lamiis  et  phitonicis  mulieribus  s I.  et  a. 
Mit  Holzschn.  4. 

F.  1.  a.  De  Lanijs  et  phitonicis  mu-|lieribus  traclatus 
ad  illurtrirnmn  principem  dTim  | Sigifmundum  Archiducem 
Auftrie  Stirie  Ka  | rTlhie  : cetera,  p egregin  vi2f  decrelo^ 
Vljricü  moliloris  de  cOl'lätia  editus.  ac  eil  Conrado  | Scatz 
prenoinate  ciuilatis  jitore.  cora  Sigilinndo  | duce  aultrie  p 
rnoda  dyalogi  vl'  Irilogi  ditpulatus  | Darunter  ein  Holz- 
schnitt. F.  1.  b.  UeberschriFl : Epiflola  Vlrici  moliloris  ad 
iiluflriHimum  principem  dominü  Sigif|mundun  (sic)  archi- 
duce.  Aultrie  Stirie  Karintie  zc  de  lanijs  et  | phitonicis 
mulieribus  p Vlricum  moliloris  de  Conliatia  ftu|dij.  Pa- 
pienlis  decretorum  doctore.  t curie  Conftanlienfis  | cau- 
farum  patronum.  ad  honorem  eiuldem  principis  t fub  lue | 
celiltudinis  emendatione  conlcriplus.  | Kpiftola  | ( ) Xcel- 
lenliliime  princeps  et  etc.  F.  22.  a.  Z.  19.  <|  Accipe  igilur 
glorionHime  princeps  hanc  difpulalionem  | huius  traclatus. 
que  ad  honore  lue  excellentilTime  ; bonarum  | mentiü 
lerenalione  fub  tue  cellitudinis  emendatione  elabora-  | ui. 
Etli  quid  minus  oFhcinl'e  elaboratü  z feu  a tramite  verita— | 
lisdeuiare  inueneris.  illud  ignoranlie  mee  potius  qj  plump- 1 
tuolitati  altribue  et  me  feruuln  tun  romendatn  gracililer 
luici|pe.  Vale  igit  felix  elerritl  patrie  decus.  deoq^  ac  ohii 
popu- 1 Io  amabilis  colendillime  princeps.  Ex  Conftantia 
anno  do-|mini.  M.cccc.lxxxix.  die  decima  menfis  Januarij. | 
Tue  celfitudinis  humilis  conliliarius  et  l’eruulus  | Vlricus 
moliloris  de  Conflanlia  decretolj.  doctor.  | F.  22.  b.  Sigif- 
madus.  Cnradus  l’catz  Vlricq  moliloris  | dux  Aultrie  prelor 
ol tälienl ’ decrelorü  doctor  | Ifli  funt  in  hoc  libello  inter 
fe  coiloquulores  | Darunter  ein  Holzschnitt.  22  Bl.  ohne 
Custod.  mit  Signal.,  Blattzahl,  8 Holzschn.  u.  34  Zeilen 
goth.  Char.  4. 

Diese  Ausgabe  fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

294.  d. 

Molitor  (Ulricus)  de  lamiis  et  phitonicis  mulieribus.  Lips. 
Arnold  de  Colonia  1495.  Mit  Holzschn.  4. 
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F.  1.  a.  De  lanijs  et  philonicis  mu|lieribus  ad  illui'tril- 
llmQ  principem  dominum  Sigiimun|dum  archiducem  auflric 
traclatus  puicherrimus.  | Darunter  ein  Holzschnitt.  F.  1.  b. 
Tractalus  ad  illuilriillma  | principem  dominum.  Sigifmun- 
dum  archiducem.  AuJ’trie.  | Slirie.  Karintie  :c.  de  lanijs  et 
philonicis  mulieribus  per  | Vlricum  molitoris  de  Cöftantia. 
fludij  Papienlis  decreto|ra  doctore.  el  cnrie  Cöftanlienfis 
caufa^  patronü.  ad  honojre  eiufde  principis  i fub  fue 
celfiludinis  emödaloe  cöl'criptus  | <J  Epiltola.  | ( ) Xcel- 
lentilTime  princeps  et  etc.  F.  22.  a.  Z.  21.  4 Accipe  igitur 
gloiioliüime  princeps  hanc  dilputalionem  | huius  tractalus. 
quem  ad  honorem  tue  excellentillime  et  bo|narum  men- 
tium  l'ereuationem  fub  lue  celiitudinis  emenda|tione  elabo- 
raui  Et  fi  quid  minus  offioiole  elaboratum  l'eu  | a tramite 

w 

veritalis  deuiare  inueneris.  illud  ignorantio  mee  | potius  qj 
preiumptuofitati  attrihue  et  me  leruulum  tuum  cü|mendalum 
graciliter  lulcipe.  <1  Vale  igitur  felix  eternurn  pa | trie  decus. 
deoqs  ac  omni  populo  amabilis  colendilTime  prin|ceps.  Ex 
Conltantia.  Anno  dm  M.cccc.lxxxix.  Finit  De  | lanijs  et 
philonicis  mulieribus^  ImprefTum  Lypczik  per  | Arnoldum 
de  Colonia.  Anno  dm  M.cccc.xcv.  | Tue  celiitudinis  huinilis 
conliliarius  et  (eruulus  | Vlricus  molitoris  de  Cöftantia  de- 
creto^  doclor  | F.  22.  b leer.  22  Bl.  ohne  Blatlz.  und 
Custoden  mit  Signaturen,  7 Holzschn.  und  37  Zeilen  goth. 
Char.  4. 

Panz.  Ann.  I,  483,  9G.  Hain  11538.  Die  Holzschnitte 
dieser  Ausgabe  unterscheiden  sich  von  den  vorhergehen- 
den dadurch,  das  aus  ihneu  das  rechts  erscheint,  was  auf 
jenen  links  ist  und  so  umgekehrt. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Bibliothekchronik. 

Von  dem  Grafen  Rostoptschin  verfasst,  mit  einer  Vor- 
rede an  denselben  von  dem  Conservalor  der  Kais.  Bibliothek  in 
Petersburg  R.  Mi  nz  Io  ff  versehen  und  von  letzterem  durchge- 
sehen erschien  die  Schrift:  „Les  Elzevir  de  la  bibliotheque  im- 
periale publique  de  St.  Petersbourg.  Sl.  Petersbourg,  imprimerie 
de  l’Acadeinie  imperiale  de  Sciences.  1862.“  XIV  u.  223  SS.  12". 
Es  wird  in  unserm  Blatte  demnächst  ein  darauf  bezüglicher  Arti- 
kel erscheinen. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  llr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  / >.  Metzer  in  i.eipzig. 
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SERAPEUM 


(itfdjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  llandschrlftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

TOI 

Dr.  Kobert  N au  mann. 

Ai  11.  Leipzig,  den  15.  Juni  1862. 


Zur  Erinnerung 

an 

Dr.  Carl  Wilhelm  Ferdinand  Stephan. 

(Schluss.) 

Es  erschien  Stephan  daher  sachgemäss,  diese  vielfach 
zerstreuten  Bestandteile  des  deutschen  gemeinen  und  statuta- 
rischen, des  öffentlichen  und  des  Frival-Rechts  auf  eine  Weise 
zu  vereinigen,  welche  im  Ganzen  sowohl,  wie  im  Einzelnen 
einen  wissenschaftlichen  Ueberblick  gewährte. 

Ein  Knoten  war  indessen  noch  zu  lösen.  Bei  den  Be- 
rührungen des  germanischen  und  des  römischen  Rechts  und 
der  vorkommenden  gemischten  Behandlung  eines  Rechts- 
stoffes in  der  juristischen  Litteratur  konnte  es  zuweilen  zwei- 
felhaft erscheinen,  welchem  von  beiden  ein  Werk  zuzuweisen 
sei.  Dr.  Stephan  entschied  sich  dafür,  wenn  der  Stoff  dem 
römischen  wie  dem  germanischen  Kechtsbewusstsein  gemein- 
sam sich  erwies,  das  Buch  da  einzureihen,  wo  das  Domini- 
rende  in  der  Behandlung  des  Stoffes  sich  zeigte. 

Auch  dieser  Katalog  war  nach  wenigen  Jahren  vollendet 
and  ist  ebenfalls  in  7 ansehnlichen  Foliobänden  zum  Gebrauche 
aufgestellt. 

Stephan  ging  nun  über  zu  dem  Kataloge  des  Stalutar- 

XX.UL  Jahrgang.  11 


Digitized  by  Google 


162 


Rechts.  Hier  stellte  sich  sogleich  die  Frage  in  den  Vorder- 
grund, nach  welchem  Verfahren  zu  ordnen  sei. 

Es  lies  sich  ein  nacktes  Aneinanderreihen  der  Territorien 
nach  dem  Alphabet  ausführen.  Diese  rohe  Behandlung  des 
Gegenstandes  hätte  indess  alle  sachliche  Ueberlegung  zum 
Opfer  gebracht  und  wäre  zugleich  eine  vollständige  Abwei- 
chung von  der  bisherigen  Katalogausführung  gewesen. 

Es  konnte  nun  eine  historische  Einlheilung  gewählt  wer- 
den nach  Perioden,  worin  zunächst  die  allen  Stadtrechle,  dann 
die  frühere  Reichseintheilung  in  Kreise,  und  sodann  die  neue- 
ren Staaten  ihren  Platz  gefunden  hätten.  Aber  dann  würden 
die  älteren  und  neueren  vielfach  im  Zusammenhang  stehenden 
Rechte  zersplittert  und  der  historische  Faden  gerade  im  Sach- 
lichen zerrissen  sein.  Auch  halte  ja  die  Einlheilung  nach  den 
Reichskreisen  auf  das  Rechtsleben  des  deutschen  Volkes  kei- 
nen erheblichen  Einfluss  geübt  und  die  Grenzen  mancher  Ter- 
ritorien hatten  sich  im  Laufe  der  Zeit  sehr  wesentlich  geän- 
dert. Auf  welchen  Zeitpunkt  sollte  man  nun  zurück  gehen? 

Dr.  Stephan  bestimmte  sich  also  dafür,  den  dermaligen 
Bestand  der  deutschen  Staaten  zu  Grunde  zu  legen,  sie  mög- 
lichst geographisch  zu  ordnen,  von  der  allgemeinen  Rechls- 
geschichte  und  Gesetzgebung  ausgehend  zu  der  der  einzelnen 
Provinzen  und  Städte,  welche  darin  gegenwärtig  aufgenom- 
men, fortzuschreiten  und  sie  nach  der  Zeitfolge  zu  verzeich- 
nen. Träte  dann  im  Laufe  der  Zeiten  eine  Aenderung  in  den 
Territorien  ein,  so  sollte  eine  theilweise  Umarbeitung  nach 
dem  demnächstigen  Bestände  der  Länder  eintreten.  Territo- 
rien, welche  jetzt  in  mehrere  Theile  zerfallen  waren,  sollten 
bei  dem  wichtigsten  Beslandlheile  eingereihet  werden,  z.  B. 
das  Eichsfeld  ganz  bei  Preussen.  Vollkommen  aus  der  Reihe 
der  Staaten  verschwundene  Länder,  wie  z.  B.  das  Grossherzog- 
tliurn  Frankfurt,  Königreich  Weslphalen,  sollten  an  der  ihnen 
in  der  Reihe  der  Staaten  geographisch  zukonnnenden  Stelle 
oder  anhangsweise  am  Schlüsse  derselben  aufgenommen 
werden. 

Diese  Ablheilung  des  juristischen  Kataloges  ist  ebenfalls 
nahezu  fertig;  die  Bücher  sind  darnach  bezeichnet,  jedoch  noch 
nicht  umgestellt.  Der  Katalog  wird  dem  Gebrauche  bald  zu- 
gänglich sein;  in  Bände  zerlegt,  wird  er  wohl  auch  6 bis  7 
derselben  füllen. 

Es  sind  also  von  Dr.  Stephan  allein  wenigstens  20  Bände  > 
von  dieser  grossen  Kalulogarbeit  ausgeführt.  Sonach  ist  seine 
Thäligkeil  daran,  wenn  man  nur  die  Quantität  in’s  Auge  fasst,  i 
eine  so  bedeutende  gewesen,  dass  man  von  ihm  behaupten 
kann,  er  allein  habe  in  den  14  Jahren  seines  Wirkens  an  der  hie- 
sigen Bibliothek  ein  gutes  Sechstheii  von  der  Arbeit  zustande 
gebracht,  an  welcher  fast  sämnuliche  Bibliotheksbeamte  seit 
länger  als  00  Jahren  sich  beiheiligten.  Und  neben  dieser 
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wirklich  colossalen  Thäligkeit  an  den  systematischen  Katalo- 
gen versah  er  gewissenhart  die  sog.  currenten  Geschäfte,  über- 
nahm einen  grossen  Theil  der  Bibliothekarbeilen  Anderer,  die 
längere  Zeit  beurlaubt  oder  krank  waren,  diente  wieder  an- 
deren Amtsgenossen,  wenn  sie  momentan  die  Arbeiten  nicht 
bewältigen  konnten,  als  treue  Aushilfe  und  besorgte  frei- 
willig 8 Jahre  hindurch  die  Auszüge  aus  dem  jährlichen 
Accessions-Kalaloge  der  Bibliothek  für  den  Abdruck.  Es  liegt 
wohl  auf  der  Hand  und  braucht  für  den  Einsichtigen  nicht 
erst  hervorgehoben  zu  werden , dass  alles  dies  nicht  in  den 
vorgeschriebenen  Dienslstunden  ausgeführt  werden  konnte, 
sondern  nur  mit  Zuhilfenahme  fast  aller  freien  Zeit  zu  Stande 
zu  bringen  war. 

Wäre  es  indessen  nur  die  Masse,  welche  bei  Stephan’s 
Leistungen  zu  rühmen  wäre,  so  würde  das  nur  einen  beding- 
ten Werth  haben;  allein  alle  seine  Arbeiten  zeichnen  sich 
durch  eine  scharfe  Sichtung  und  vollkommene  Bewältigung 
des  Stoffes  und  durch  die  grösseste  Genauigkeit  aus.  Mit 
einer  ganz  besondere  Sorgfalt  aber  ist  die  Gliederung  der 
Wissenschaft,  deren  Bücherbestand  er  gerade  katalogisirte, 
ausgeführt,  und  es  gewährt,  selbst  wenn  man  Slephau’s  An- 
sichten nicht  (heilt,  eine  Freude,  die  Auseinandersetzungen  zu 
lesen , welche  er  seinen  Ausführungen  der  oben  genannten 
Fachkalaloge  der  Jurisprudenz  vorsetzte. 

Mit  der  höchsten  Freude  nahm  ich  diese  ungetheille  und 
von  so  schönen  Erfolgen  gekrönte  Hingebung  Stephan’s  an  den 
gewählten  Beruf  wahr,  aber  zugleich  auch  mit  tiefem  Schmerz, 
dass  sich  bei  ihm  ein  gewisser  Unmuth  festsetzte,  der  zu 
Zeiten  bis  zur  Gereiztheit,  ja  zur  beunruhigenden  Aufregung 
sich  steigerte.  Ungern  berühre  ich  hier  Verhältnisse,  deren 
Besprechung  immer  etwas  Unangenehmes  hat;  allein  sie  müs- 
sen erwähnt  werden,  weil  sie  Vorgänge  erklären  und  einiges 
Licht  werfen  auf  Stephans  sonst  rälhselhafles  Benehmen  und 
Stimmung. 

Stephan  war  in  vieler  Hinsicht  der  liebenswürdigste  Amts- 
genosse; er  war  nicht  anspruchsvoll,  von  wahrhaftem  Cha- 
rakter und  friedfertigem  Sinn,  höchst  gefällig  und  im  hohen 
Grade  theilnehmend. 

Sein  Wirken,  so  vortrefflich  es  war,  überschätzte  er  nicht, 
hörte  Einwendungen  ruhig  an,  vertheidigle  dann  seine  Ansicht 
mit  Gründen,  aber  gab  sie  auch,  überzeugt,  auf.  — Nie  er- 
schien er  sich  vordrängend;  ja  ich  muss  es  hier  erwähnen, 
dass  es  mir  oft  nicht  recht  war,  wenn  er  schüchtern  und  fast 
demülhig  auftral , wo  er  im  Gefühle  seines  reinen  Eifers  und 
seiner  ausgezeichneten  Leistungen  mit  dem  Emst  und  der 
Festigkeit  auflreten  konnte,  die  dem  redlichen  Willen  schon 
geziemt. 

Ln  allen  Verhältnissen  wahrhaft,  konnte  er  freilich,  wenn 
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er  das  Gegentheil  zu  bemerken  glaubte,  äusserst  verletzt  wer- 
den. — Leicht  war  er  umzustimmen,  wenn  er  eine  Ueberei- 
lung  bei  Andern  bemerkte  oder  eine  versöhnliche  Annäherung 
wahrnahm. 

An  fremdem  Wohl  nahm  er  wirklichen  Antheil,  half  mit 
Rath  und  That,  wo  sich  ihm  Gelegenheit  bol,  wartete  nicht 
ab,  dass  Andere  seine  Hilfe  ausprachen,  sondern  kam  selbst 
freundlich  entgegen.  Ich  will  nur  seiner  aufopfernden  Theil— 
nähme  erwähnen  gegen  einen  unglücklichen  Amtsgenossen, 
einen  taubstummen,  aber  sehr  befähigten  jungen  Mann,  wel- 
cher der  Universitäts- Bibliothek  als  Hilfsarbeiter  überwiesen 
war.  Er  nahm  sich  seiner  mit  der  sorgendsten  Theilnahme 
wie  ein  Bruder  an,  unterwies  ihn  und  half  ihm  jahrelang  in  amt- 
lichen Dingen,  ermüdete  nie,  wie  schwierig  auch  der  Verkehr 
und  die  Verständigung  mit  dein  Unglücklichen  war,  kümmerte 
sich  auch  sonst  sorglich  um  sein  Wohl,  und  war  selbst  in 
dessen  letzten  Lebenslagen  noch  sein  Trost  und  der  theilneli- 
mendste  Beistand. 

Trotz  aller  dieser  vortrefflichen  Eigenschaften  gestalteten 
sich  die  Verhältnisse  mit  denen,  die  das  Amt  zusammengefügt 
hatte,  nicht  ganz  so,  wie  man  hätte  wünschen  mögen.  Es 
ist  mir  das  auffallend  geblieben,  da  ich  doch  selbst  während 
eines  14jährigen  Zusammenwirkens  stets  in  vollkommener  Ein- 
tracht und  Freundschaft  mit  ihm  gelebt  habe.  Aber  er  glaubte 
bei  Andern  nicht  die  Anerkennung  für  die  ganze  Hingebung 
zu  finden,  mit  welcher  er  seinem  Amte  lebte.  Er  hielt  es 
bei  den  weilschichtigen  Arbeiten,  die  der  Bibliothek  noth 
thateo,  für  ein  Unrecht,  sich  nur  auf  das  zu  beschränken,  was, 
wie  er  es  zuweilen  treffend  bezeichnete,  „die  Geschäftsnoth- 
durfl“  gerade  erfordere.  Bei  seinem  glühenden  Eifer  für  alles 
der  Bibliothek  Frommende  erschien  ihm  manches  als  laues 
Wesen.  — Auch  scheint  er  wohl  erwartet  zu  haben , dass 
sein  Eifer  und  Fleiss  eine  raschere  Anerkennung  finden  würde. 

Er  fühlte  sich  verkannt  und  abgestossen.  Dazu  kam, 
dass  sein  körperliches  Leiden  ihn  dem  lauten  Verkehr  mit  der 
Welt  und  den  gesellschaftlichen  Freuden  abgeneigt  machte  und 
diese  Absonderung  mag  viel  dazu  .beigetragen  haben,  ihn  bei 
Manchen  in  ein  unrichtiges,  selbst  unvorteilhaftes  Licht  zu 
stellen.  Die  Menge  urtheill  ja  nur  immer  nach  dem  Scheine 
und  nach  Aeusserlichkeiten ; der  Kern  wird  meistens  über- 
sehen. 

Die  üble  Stimmung  bei  Stephan  nahm  indessen  trotz 
aller  Begütigung  und  Zusprache  meinerseits  und  auch  Anderer 
mehr  und  mehr  zu  und  erhielt  zuzeiten  selbst  einen  bedenk- 
lichen Charakter.  Das  Seelenleiden  des  wackern  Collegen  ging 
mir  nahe  und  es  kam  mir  endlich  der  Gedanke,  ob  es  nicht 
das  Kälhlichsle  sein  möchte,  ihn,  der  jeder  Bibliothek  zur 
Ehre  und  Zierde  gereichte,  auf  einen  angemessenem  Boden  zu 
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verpflanzen  und  ihm  durch  einen  ruhigem  Wirkungskreis  den 
Frieden  wieder  zu  geben,  dessen  er  damals  so  sehr  entbehrte. 
Da  fügte  es  sich,  dass  um  Ostern  1857  eine  Stelle  an  einer 
grossem  Bibliothek  Süddeutschlauds  vacant  wurde.  Jede 
Schwesteranstall  konnte  sich  glücklich  preisen,  unter  ihren 
Beamten  einen  Mann  zu  besitzen,  der  mit  grossen  geistigen 
Fähigkeiten  die  umfassendsten  Kenntnisse  und  den  eisernsten 
Fieiss  verband,  von  Seiten  seines  Charakters  und  Wandels 
aber  im  höchsten  Grade  achtungswerth  war.  Ich  habe  keinen 
Anstand  genommen,  ein  Fürwort  für  den  wackern  Amtsge- 
nossen bei  dem  Manne  einzulegen , dessen  Begutachtung  auf 
die  Wiederbesetzung  jener  Stelle  von  entscheidendem  Einfluss 
war,  so  schmerzlich  mir  auch  sonst  Stephan’s  Ausscheiden 
von  hier  war.  Allein  als  es  nun  für  ihn  galt,  sich  zu  ent- 
scheiden, und  auch  seinerseits  die  Geneigtheit  einer  Bewer- 
bung zu  erklären,  wurde  er  unentschlossen,  und  endlich  über- 
wog der  Wunsch  in  der  Nähe  seiner  betagten  Mutter  zu  blei- 
ben, alle  anderen  Gründe.  Diese  würdige  Frau,  welche  ihm, 
wie  er  oft  dankbar  erwähnte,  so  viele  Opfer  gebracht,  wollte 
er  nicht  verlassen,  sondern  ihr  Trost  und  ihre  Stütze  im  Alter 
sein.  Er  lehnte  eine  weitere  Bewerbung  ab.  Freilich  wäre 
die  pecuniäre  Verbesserung  seiner  Lage,  wenn  er  die  Stelle 
erhalten  hätte,  nicht  von  wesentlicher  Bedeutung  gewesen; 
es  galt  ja  aber  nur,  ihu  in  andere  ihm  wohlthuendere  Ver- 
hältnisse zu  bringen.  — Das  K.  Universitäts-Curatorium,  wel- 
ches im  J.  185G  die  Zufriedenheit  mit  seinen  Leistungen  durch 
eine  Erhöhung  der  Besoldung  ihm  bezeugt  batte,  verbesserte 
aus  diesem  Anlass  seine  jährliche  Einnahme  um  80  Thaler, 
so  dass  sein  gesammtes  Diensteinkommen  auf  480  Thaler 
sich  belief.  Und  auch  dieses  wurde  nachmals  um  20  Thaler 
erhöht,  so  dass  Stephan  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens, 
nach  einer  zehnjährigen  Dienstzeit,  für  Alles,  was  er  amtlich 
und  was  er  freiwillig  that,  500  Thaler  jährlich  bezog. 

Die  Verstimmung  des  guten  Coilegen,  zu  welcher  die 
Verhältnisse  und  seine  Kränklichkeit  viel  beitragen  mochten, 
wurde  nie  ganz  gehoben,  obgleich  er  in  den  letzteren  Jahren 
doch  viel  ruhiger  war  und  die  Dinge  mit  grösserem  Gleich- 
mulhe  betrachtete.  Indessen  scheint  er  sich  doch  ernstlich 
von  hier  forlgesehnl  zu  haben;  er  hat  selbst  mir  bekannt, 
dass  er  im  Sinne  gehabt,  sich  um  die  Stelle  eines  verstorbe- 
nen Coilegen  in  Hannover  zu  bewerben,  und  von  der  Bewer- 
bung nur  zurückgetreten  sei,  weil  er  glaubwürdig  erfahren, 
die  Stelle  sei  schon  vergeben. 

Sein  Gesundheitszustand  schien  öftere  Badereisen  nöthig 
zu  machen;  er  begab  sich  auf  ärztliches  Anrathen  nach  Nor- 
derney, in  einem  andern  Jahre  nach  Pyrmont,  späterhin  auch 
nach  Liebenstein  und  wieder  nach  Pyrmont,  ohne  doch  an- 
dere als  momentane  Erleichterung  seiner  Leiden  zu  erlangen. 
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Zu  einer  dieser  Badereisen,  welche  ihm  viele  Geldopfer  auf- 
erlegten, erhielt  er  auch  (1859),  auf  eine  Bitte  um  Beihilfe, 
von  der  Oberbehörde  ein  Geschenk  von  30  Thalern. 

Fortwährend  lebte  er  still  und  zurückgezogen  und  ging 
nur  zu  einigen  Freunden  und  Bekannten.  Mehrere  derselben 
suchten  bei  ihm  den  Gedanken  eines  Familienlebens  zu  er- 
wecken und  schlugen  vor,  mit  seiner  Mutter,  und  als  diese 
gestorbeu  war,  mit  seiner  Schwester  einen  gemeinsamen 
Haushalt  zu  gründen.  Aber  er  lehnte  diesen  Gedanken  ab, 
weil,  wie  ich  jetzt  annehmen  muss,  sein  Einkommen  ihm 
die  Führung  eines  grösseren  Haushalts  in  der  theuren  Stadt 
unmöglich  zu  machen  schien.  Ein  Schritt,  den  er  zur 
Ermöglichung  einer  sorgenfreieren  und  behäbigeren  Existenz 
bei  der  Oberbehörde  um  Ostern  1861  that,  hatte  nicht  den 
ersehnten  Erfolg,  ja  es  rief  die  ihm  gewordene  Antwort  für 
den  Augenblick  eine  etwas  bittere  Stimmung  bei  ihm  her- 
vor. Doch  nur  für  den  Augenblick;  als  wahrer  Philosoph 
wurde  er  der  unangenehmen  Empßndungen  und  Gefühle  bald 
Herr,  und  hat  der  Sache  gegen  mich  nie  wieder  Erwähnung 
gelhan. 

Im  September  vorigen  Jahres  machte  er,  um  seine  Gesund- 
heit etwas  zu  kräftigen  und  manche  unangenehme  Eindrücke 
zu  verwischen,  eine  Heise  nach  dem  Rheine,  unternahm  selbst 
eine  kleine  Fusstour  auf  den  Niederwald  und  in  das  Nahelhal, 
erfreute  sich  an  der  Kunstausstellung  in  Köln,  und  kehrte 
ganz  heiter  und  voll  von  den  schönen  Eindrücken,  welche 
Natur  und  Kunst  auf  ihn  gemacht  hatten,  auch,  wie  es  schien, 
gestärkt  nach  Göltingen  zurück.  Aber  nur  wenige  Wochen 
waren  ihm  vergönnt,  thälig  in  seinem  Berufe  zu  wirken.  Der 
Winter,  der  ihm  stets  ein  unangenehmer  Ankömmling  gewe- 
sen war,  zeigte  sich  ihm  dieses  Mal  besonders  feindlich.  Um 
die  Mille  Decembers  wurde  es  ihm  unmöglich,  seinen  Ge- 
schäften auf  der  Bibliothek  nachzukommen;  er  musste  Urlaub 
nehmen.  Obwohl  er  nun  viel  zu  leiden  hatte,  verlor  er  doch 
den  Gleichmuth  seiner  Seele  nicht  und  suchte  der  körper- 
lichen Leiden  geistig  Herr  zu  werden.  In  den  letzten  Wochen 
las  er  viel  in  Lessings  Nathan  und  widmete  Lessings  Leben 
eine  besondere  Aufmerksamkeit. 

Bei  seinen  grossen  Schmerzen  klagte  er  wenig,  ja  ver- 
mochte sogar  heiter  zu  sein  und  selbst  zu  Zeiten  zu  scher- 
zen, eine  Stimmung,  die  ich  bei  meinen  Besuchen  möglichst 
zu  unterhalten  suchte.  Als  ich  aber  einst  unwillkührlich  im 
Gespräche  einen  verletzenden  Vorgang  berührte,  leitete  er  selbst 
seinen  und  meinen  aufsteigenden  Unwillen  ab,  indem  er  die 
Verse  aus  Göthe’s  westöstlichem  Divan  recilirte: 

Ueber’s  Niederträchtige 

Niemand  sich  beklage; 
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Denn  es  ist  das  Mächtige 
Was  man  dir  auch  sage. 

In  dem  Schlechten  waltet  es 
Sieb  zu  Hochgewinne, 

Und  mit  Rechtem  schaltet  es 
Ganz  nach  seinem  Sinne. 

Wandrer!  — Gegen  solche  Noth 
Wolltest  du  dich  sträuben? 

Wirbelwiud  und  trocknen  Koth 
Lass  sie  drehn  und  stäuben. 

Obgleich  Stephan’s  Kräfte  sichtlich  mehr  und  mehr  schwan- 
den, und  er  selbst  den  Gedanken  an  einen  übein  Ausgangseiner 
Krankheit  vernehmen  liess,  erfreute  ihn  doch  sichtlich  die  Hin- 
deutung,  dass  das  Frühjahr  ihn  wohl  wieder  stärken  und  seinem 
Berufe,  der  ihm  so’  sehr  lieb  geworden  war,  zurückführen 
werde.  Da  er  mit  seiner  letzten  Arbeit  fast  zu  Stande  ge- 
kommen war,  beschäftigte  er  sich  angelegentlich  mit  neuen 
Plänen.  Nur  eins  war  ihm  wahrhaft  schrecklich  und  peinigte 
ihn  auf’s  Aeusserste:  wieder  in  die  eiseskalten  Säle  der  Bi- 
bliothek gehen  zu  müssen,  um  dort  in  den  öffentlichen  Stun- 
den den  Dienst  mit  zu  versehen.  Die  Bibliothek-Commission 
beschloss  auf  den  Wunsch  des  schwer  Leidenden  einzugehen 
und  der  Gewährung  desselben  bei  der  Oberbehörde  das  Wort 
zu  reden.  Ich  kann  mir  nicht  versagen,  die  theilnehmenden 
Worte  des  Königl.  Universitäts-Curatorium  hier  zu  wieder- 
holen, mit  welchen  dasselbe  die  Verfügung  dem  Dr.  Stephan 
bekannt  machte : 

„Mit  besonderer  Theilnahme  haben  Wir  in  Erfahrung  ge- 
bracht, dass  der  Herr  Bibliothek -Secretär  Ur.  Stephan  seit 
längerer  Zeit  erkrankt  ist. 

Von  dem  lebhaften  Wunsche  geleitet,  dass  die  Gesund- 
heit eines  so  geschickten,  pflichttreuen  und  gewissenhaften 
Bibliothekbeamlcn,  dessen  Wirksamkeit  Unsere  besondere  Zu- 
friedenheit und  Anerkennung  findet,  möglichst  geschont  werde, 
haben  Wir  Uns  bewogen  gefunden,  Sie,  Herr  Bibliotheks- 
Secretär,  bis  zu  Ihrer  Wiederherstellung  von  den  öffentlichen 
Bibliotheksstunden  hiedurch  zu  dispensiren. 

Die  Königl.  Bibliolheks- Commission  ist  von  dieser  Ver- 
fügung in  Kenntniss  gesetzt  und  zugleich  angewiesen,  jede 
Erleichterung  in  Ihren  Geschäften,  welche  zur  Schonung  Ihrer 
Gesundheit  nach  dem  Rathe  Ihres  Arztes  erforderlich  ist,  Ihnen 
angedeihen  zu  lassen. 

Hannover,  den  19.  Febr.  1802. 

Königl.  Universitäts-Curatorium.“ 
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Es  traf  sich,  dass  ich  kurz  darauf,  als  dieses  so  aner- 
kennende Rescript  der  Oberbehörde  hier  eingegangen  war, 
den  kranken  Freund  besuchte.  Er  (heilte  mir  dasselbe  so- 
gleich zum  Ourchlesen  mit  und  fügte  die  bedeutsamen  Worte 
hinzu:  „Endlich  fällt  doch  einmal  ein  Sonnenstrahl  in  mein 
armes  Leben  I“ 

Die  Wirkung,  welche  diese  Theilnahme  auf  den  Kran- 
ken äusserte,  war  wirklich  auffallend.  Es  schien  sich  Alles 
bei  ihm  zu  beleben , das  Gesicht  bekam  einen  andern  Aus- 
druck. Doch  schon  nach  wenigen  Tagen,  als  ich  ihn  wie- 
dersah, traf  ich  ihn  hinfälliger  als  je  zuvor  und  die  Abnahme 
der  Kräfte  zeigte  sich  bei  jedem  wiederholten  Besuche.  Am 
4.  März  ging  ich  zu  ihm , fand  ihn  jedoch  schon  sterbend ; 
ein  sanfter  Tod  machte  seinen  Leiden  am  frühen  Morgen  des 
folgenden  Tages  ein  Ende. 

Auch  nach  seinem  Tode  hat  sich  sein  menschenfreund- 
licher Sinn  gezeigt  Obgleich  selbst  nicht  begütert,  hat  er 
für  seine  Verhältnisse  reichliche  Vermächtnisse  für  nolhlei- 
dende  Mitmenschen  ausgesetzt.  Nach  seinem  letzten  Willen 
sollen  100  Thaler  der  Freimaurerloge,  deren  Mitglied  er  war, 
zufallen ; 100  Thaler  vermachte  er  dem  Frauenvereine  und 
weitere  100  Thaler  dem  hiesigen  Waisenhause. 

Unter  Schmerzen  und  Leiden,  aber  auch  unter  edeln  Ge- 
sinnungen und  hoher  sittlicher  Fassung  schied  er  vom  Dasein. 
Wie  er  ohne  Unterlass  nach  dem  reinsten  wissenschaftlichen 
Ziele  strebte,  so  auch  nach  dem  vollen  Frieden  seiner  Seele. 
In  der  Sehnsucht  nach  Wahrheit  und  Recht  Yergass  er  leicht 
das  Störende  im  Leben,  das  oft  hart  ihn  selbst  betraf;  er 
duldete,  aber  er  verzieh. 

Göttingen,  im  April  1862.  Schweiger. 


Prospecte  zu  Schulkomödien. 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  Friedrich  W.  Ebeling. 

i. 

Nachdem  die  theatralische  Feier  kirchlicher  Feste  seit 
dem  11.  Jahrhunderte  als  wichtiges  Cullusmittel  zu  ganz  be- 
sonderer Eigenthümlichkeit  ausgebildel  worden  war,  verpflanzte 
man  bekanntermassen  die  Aufführung  geistlicher  Schauspiele 
seit  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts  auch  in  die  Hörsäle  der 
studirenden  Jugend.  Und  eben  das  Aufkommen  geistlicher 
Schauspiele  in  den  höheren  Schulen  bewirkte,  dass  sich  das 
Religionsdrama,  allerdings  immer  mehr  verweltlicht,  überhaup 


Digitized  by  Google 


160 


bis  nach  der  Milte  des  vorigen  Jahrhunderts  im  Geschmacke 
der  städtischen  Bevölkerung  Deutschlands  erhielt.  Die  Pro- 
testanten bemächtigten  sich  der  sogenannten  Schulkomödie 
als  eines  Mittels  zur  Verbreitung  ihrer  dogmatischen  Ansichten, 
die  Jesuiten  zur  Wiederbelebung  des  alten  Mysteriums,  ob- 
gleich in  modernisirten  Formen , neben  allen  erdenklichen 
sinnlichen  Anreizungen  selbst  komische  Zuthaten  dabei  nicht 
verschmähend.  Die  jesuitische  Schulkomödie  blieb  bis  zur 
Aufhebung  des  Ordens  (1773)  wirksam;  die  protestantische 
dagegen  mit  ihren  symbolischen  Gestalten  hörte  weit  früher 
auf  fruchtbar  zu  sein. 

Bei  vielen  solcher  Aufführungen  nun  pflegte  man  an  die 
vornehmeren  Zuschauer  gedruckte  oder  geschriebene  Prospecte 
auszutheilen , welche  Titel,  Fabel,  Gang  der  Handlung  und 
Namen  der  Darsteller  nebst  den  darzustellenden  Persönlich- 
keiten des  Stückes  enthielten.  Je  seltener  diese  für  die  Ge- 
schichte der  dramatischen  Lilteratur  und  des  Theaterwesens 
erheblichen  Prospecte,  von  einer  grossen  Menge  jener  Stücke 
die  einzigen  Ueberreste,  im  Laufe  der  Zeiten  geworden,  um 
so  annehmlicher  erscheint  mir  eine  Veröffentlichung  derselben, 
so  viele  ihrer  sich  auffinden  lassen.  Und  im  Besitze  einer 
Sammlung  solcher  gedruckter  Abrisse  aus  dem  17.  und  18. 
Jahrhundert  dürfte  hier  eine  diplomatisch  genaue  Mittheilung 
der  interessantesten  nach  Titel  und  äusserer  Beschaffenheit 
nicht  unwillkommen  sein. 

1.  Impietas  vindicata,  sive  Joram  Solymorum  Tyrannus, 
in  Deum  sacrilegus,  in  fratres  perfldus,  prole,  reguo, 
vita  spoliatus,  ludis  autumnalibus,  in  scenam  dalus,  ä 
Perillustri,  Nobili,  et  Ingenua  Academica  Juventute  Mo- 
guntinä,  quando  Eminentissimus  ac  Reverendissimus 
Princeps  ac  Dominus,  D.  Anselmus  Franciscus,  Sanctae 
Sedis  Moguntinae  Archiepiscopus,  S.  R.  Imp.  per  Ger- 
manium Archi-Cancellarius,  Princeps  Elector , etc.  etc. 
Dominus  noster  Clementissimus  Eleclorali  munificentia 
victoriosis  in  palaestra  lilteraria  Athlelis  virtutis  doctri- 
naeque  praemia  largiebalur.  Typis  Joannis  Mayr,  Ty- 
pographi  Aulico  - Academici.  2 Blatt  in  4.  ohne  Pagi- 
nalion. Mein  Exemplar  ehemaliges  Eigenthum  der  fürstl. 
Leiningenschen  Hof-Bibliothek. 

2.  Fatum  Sapientiae  Dicinae  Potentes  Humilians  in  Wal- 
tero  Eschibachio  et  Joanne  Austriaco  Rudolphi  II. 
Bohemorum  regis  Filio  Alberli  I Hom.  Imp.  Nepote 
Tragico-Comice  repraesentatum  ad  Solennem  Studiorum 
Inaugurationem  a perillustri,  praenobili  et  ingenua  iu- 
ventute  Gymnasii  Societatis  Jesu  Anno  MDCLX.  Pridie 
Cal.  Octobris.  (Vignette  des  Druckers.)  Aschaffenburgi. 
Ex  Typographeio  Joannis  Wilhelmi  Heyll.  4 Blatt  in  4. 
ohne  Pagination  und  Signatur,  jede  Seite  in  verzierter 
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Holzschnitteinfassung,  auf  der  letzten  Seile  eine  grosse 
Schluss-Vignette  in  Holzschnitt.  Unter  jedem  Satze  des 
lateinischen  Textes  folgt  die  deutsche  Uebersetzung. 
Meine  Sammlung  enthält  hiervon  2 Exemplare,  von 
welchen  das  eine  Johann  Philipp  Molitor’s  Eigen- 
tum gewesen. 

3.  Laureola  Martyrii  ob  negatam  ofl'ensae  veniam  per 
Sapricium  amissa  ä Xicephoro  vindicata.  Sig-Kräntz- 
lein  [Wegen  verfagler  Verzeihung  von  Sapricius  ver- 
lohren  Von  Nicephorus  aber  wider  erhallen.  Vorgeflellet 
von  der  Hudierenden  Jugend  del's  Kailerlichen  Öfler- 
reichifchen  Gymnasii  der  Societet  JESU  zu  Hotlenburg 
am  Necker.  Den  2.  und  4.  Herbftmouat]  (folgt  der  Or- 
densslempel  in  einer  Holzvignetle).  Gedruckt  im  Jahr 
1681-  4 Bl.  in  4.  mit  arabischen  Ziffern  paginirt.  Jedem 
lateinischen  Satz  schliesst  sich  die  deutsche  Ueber- 
selzung  an. 

4.  Jonathas  Populi  Israelitici  Intercessionc,  Homo  Yerbi 
Dicini  Incarnatione  in  Liberiatem  assertus,  Ludis  Au- 
lumualibus  ä Studiosa  Ingenuäque  Juvenlute  Millen- 
bergensi  exhibilus.  Anno  M.DCC.XIV.  2 Bl.  in  4.  ohne 
Paginirung,  lateinischer  und  deutscher  Text.  Einer  der 
Mitspielenden,  der  Jesuit  Johann  Conrad  Hamelius,  hat 
am  untern  Bande  des  Titels  bemerkt,  dass  das  Stück 
am  2.  Oclober  aufgeführt  worden. 

5.  ATTPSIEIE  Hominis  Protoplasti,  sive  Reparatio  Hu- 
manae  Salutis  per  Christum  Unigenitum  Filium  Dei  In 
Traglco-CoMoeDIa  Parabolica  a praenobili,  ingenuä, 
leclissimäque  Juvenlute  Humanioristicä  Miltenbergensi 
Ordinis  Fratrum  Minorum  Provinciae  Thuring  In  Seenas 
Autumnales  data  Die  1.  Oct.  horä  12.  Moguntiae.  Typis 
Joannis  Mayeri,  Typogr.  Aulico-Academici.  4 paginirle 
Bl.  in  4.,  und  zwar  fortlaufend  4 Seiten  lateinischer 
und  4 Seilen  übersetzter  deutscher  Text.  Von  den 
Darstellern  sind  gegen  den  Brauch  nur  die  Hauptperso- 
nen genannt,  „Die  Uberige  zeiget  das  Theatrum“  lautet 
die  Schlussbemerkung. 

6.  Nemo  seenice  exhibilus  ä perilluslri,  praenobili,  et  in- 
genua  supremae  Grammatices  Juventute,  Fuldae,  die 
29.  Maij,  1682.  1 Bl.  in  4.  Beide  Seiten  iu  schöner 
Holzschnitteinfassung,  der  blos  lateinische  Text  mit  Non- 
pareille-Schrift gesetzt. 

7.  Liba  Data  Liba  sed  Mors  in  Olla.  Sive  Voluplas  ty- 
rannizandi  dolorosa,  ln  Dunaan  Homeritarum  Hege 
Crudelissimo  Tyrannide  Prius  Victore,  sed  per  Elesbaan 
Aethiopum  Hegern  Piisimum  Pietate  devicto.  In  Ludis 
Autumualibus  proposita.  A praenobili  et  ingenua  Ju- 
ventute Gymnasii  FF.  Min.  S.  Franc:  Conv.  in  anliquis- 
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sima  Catholica,  et  inclyta  Sac:  Rom:  Imp:  Civitate 
Uberlingana  Anno  1697.  Mensc  Septembr.  Die  3.  & 5. 
Uberlingae,  Typis  Joannis  Georgij  Salomon.  6 Bl.  in  4. 
ohne  Bezeichnung,  mit  untermischtem  lateinischen  und 
deutschen  Text.  Dieser  Prospecl  ist  auch  darum  noch 
interessant,  als  er  sämmlliche  damalige  Zöglinge  des 
Gymnasiums,  darunter  einige  nachmals  berühmt  gewor- 
dene. nach  den  Studienabtheilungen  auffiihrt. 

8.  Libitina  Saeva  GoAomari  Satoris  ac  Procopii  Sali  ab 
Ingenuä  dt  studiosä  Jurentule  Gymnasii  Villingani  K.  K. 
M.  M.  S.  Francisci  Conventualium  Ludis  Autumnalibus 
in  Scenam  data.  Das  ilT  Erfchröck  liches  Knd 
Sodomari  defs  Vatlers  Und  Procopii  defs 
Sohns  Vorgertell  Von  der  ftudierenden  Jugend  defs 
Gvmnasij  der  P.  P.  Franciscaneren  in  der  All- Calholi— 
fchen  Oeflerreichilchen  Stadt  Villingen.  Den  3 und  5 
Septemb:  defs  1697flen  Jahrs.  Getruckl  zu  Coflantz 
bey  Frantz  Xaverij  Straub.  4 Bl.  in  4.  ohne  Bezeich- 
nung, mit  untermischtem  lateinischen  und  deutschen  Text. 
Am  Schluss  eine  schöne  Holzschnitt  - Vignette.  Enthält 
ebenfalls  sämmlliche  Zöglinge  des  Gymnasiums  nach  den 
Studienabtheilungen. 

Zu  ganz  specieller  Einsicht  in  die  meistenteils  übliche 
Einrichtung  dieser  Prospecle  oder  — wie  sie  fast  allgemein 
genannt  wurden  — „Synopses“,  und  mithin  der  Stücke  selbst, 
theile  ich  die  nächste  Nummer  unter  Ausschluss  des  jedesmal 
zuletzt  folgenden  „Syllabus  Actorum“  vollständig  mit. 

9.  Pauperlas  Probitalis,  Opulenlia  Improbitalis  Magistra, 
in  Eulogio  ex  Latomo , Äulico , ex  Aula  (andern  ad 
pristinam  Inopiam  revocnto ; nunc  ä perilluslri,  prae- 
nobili,  et  ingenuä  Juvenlute,  Gymnasij  Societalis  Jesu 
Aschaffenburgi,  in  Scenam  data,  cüm  Eminentissimus  ac 
Reverendissimus  Princeps  ac  Dominus,  D.  Damian ns 
Harlardus  S.  Sedis  Moguntinae  Archi-Episcopus,  S.  R.  I. 
per  Germaniam  Archi- Cancellarius ; Princeps  Eleclor, 
& Episcopus  Wormatiensis,  etc.  Dominus  Noster  Cle- 
mentissimus.  Musarum  Alhletis  Praemia  de  more  lar- 
giretur,  die  30  Sept.  Anno  M.DC.LXXVIII.  4 Bl.  in  4. 
mit  Normirung.  Die  Kehrseite  des  Titelblattes  ent- 
hält das 

Argumentum. 

Eulagius  Thebanus  Lapicida,  conditione  pauper,  virtutibus 
dives,  cüm  in  Egenos,  tum  verö  in  Eremicolam  quendam  Da- 
nielen) oppidö  liberalis,  hic  tarn  munificas  manus  demirans, 
multis  apud  Deurn  inslitit  precibus,  ut  tneliori  sorle  Eulogium 
donaret,  ratus  id  fore,  et  egenis  perquam  utile,  et  ipsi  Üeo 
non  minus  gloriosum:  lantuin  etiam  de  pietate  et  Constantia 
illius  praesumens,  ut  Christo  id  primüm  renuenti,  ac  omnino 
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dissuadenti,  seipsum  vadimonium  pro  animä  illius  spoponderit. 
Ad  inslantiam  igitur  et  volunlalem  Oanielis  disponit  rem  ita 
Dei  providentia,  ul  Eulogius  thesaurum  iugentem  in  lalomiis 
ab  alio  defossum  reperiat.  Verum  quid  fit?  ut  subito  factus 
dives,  ita  subito  in  alium  mutalus:  inox  condilionem  suam 
exosus,  Constantinopolim  pergit,  et  adiutore  quodam  Aulico, 
quem  pecuniis  corruperat,  Cohorti  Praetorianae  praeßcitur: 
quo  in  officio  dum  genio  et  voluplatibus  indulget  ille,  apparet 
Christus  Danieli,  eique  exprobral  Eulogii  inleritum,  ab  eoque 
vadimonium  exigit.  Quä  re  consternatus  Daniel,  Constantino- 
polim mox  et  ipse  pergit,  Eulogium  invenlum  de  liberiori 
vitä  objurgat;  sed  benä  multatus  rejicitur.  Spe  igitur  frustra- 
tus  Daniel  humilem  ä Deo  postulat  reddi  Eulogio  condilionem, 
quod  et  factum.  Nam  postquam  partim  caesi , partim  capli, 
quibuscum  conspiraverat  contra  Caesarem , ipse  sibi  male 
conscius,  omnibus  post  se  relictis,  ignarus  ubi  vitam  salvaret, 
ad  veteres  suas  latomias  remeavit;  ubi  sorte  viliore  conlen- 
tus,  piis  operibus,  ut  priiis,  intentus,  landem  ex  hac  mortali 
vitä  ad  feliciorem  transivit.  Vide  Sarasam  de  arte  semper 
gaudendi  pari.  10.  Tr.  12.  §.  6. 

Alles  Weitere  folgt  nun  vom  zweiten  Blatt  an. 

Salutatio  Actorum  ad 
Speclatores. 

Actus  1. 

Eulogius  pauper  opibus,  dives  virtutibus. 

Der  im  Stand  der  Armuth  mit  Tugend  bereichte  Eulogius. 

Prologus  explicat  sericm  Actus  scenis  mutis  reprae- 
sentalam. 

Die  Vorredt  ftellt  vor  den  Inhalt  defs  erften  Auffzugs 
durch  verfchiedene  Vorbildungen. 

Seena  I. 

Varii  ad  Danielem  consilii  causa  confugiunt,  inter  quos 
Antigonus  et  Maenander,  ab  Hypafio  et  Pompejo,  Anastasii 
Caesaris  defuncti  nepotibus  ablegati. 

Viel,  under  welchen  Antigonus  und  Maenander,  Abge- 
fandte  von  Hypalio  und  Pompejo,  Anastasii  del's  verftorbenen 
Kayfers  Encklen,  fuchen  beym  Daniel  umb  Hath  an. 

Seena  II. 

Qui  dum  reverlunlur  incidunt  in  latrones,  ä quibus  tru- 
cidalur  prior ; posterior  verö  vestibus  spoliatus  vix  evadit. 

Deren  der  erfte  in  der  Rückreifs  von  den  Mördern  des 
Lebens  | der  ander  feiner  Kleider  beraubt  wird. 
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Seena  III. 

Arcana  Dei  dum  rimatur  Daniel,  casn  offeudit  Eulogium, 
a quo  eliam  humanissime  domo  peregrinus  excipitur. 

Daniel  als  er  die  heimliche  Urtheil  Gottes  aul'seckete  | 
wird  ohngefähr  von  Eulogio  gantz  freundlich  auffgenommen. 

Seena  IV. 

Confugiens  Maenander  spoliatus  ad  Eulogium,  ab  eodem 
quoque  aliis  vestibus,  et  honesto  viatico  donatur. 

Der  flüchtige  Maenander  wird  von  Eulogio  mit  einem 
Kleid  | und  Geldfteuer  begabet. 

Seena  V. 

Daniel  dum  invento  Antigoni  cadavere  denuo  providentiae 
divinae  secreta  rimatur,  ab  Aogelo  factorum  causas  docetur. 

Daniel  j als  er  aufl  lindurig  des  Cörpers  Antigoni  aber- 
mahl die  Heimlichkeiten  Göttlicher  Vorilchligkeit  durehforichle  | 
höret  von  dem  Engel  etliche  Urfachen  derselben. 

Seena  VI. 

Apud  quem  deinde  supplicans  pro  Eulogio  ad  meliorem 
sortem  eveherulo,  audit  divitias  Eulogio  obfuluras. 

Bey  welchem  er  auch  umb  Heichthumb  vor  Eulogio  an- 
häll ; mufs  aber  vernehmen  | dals  ihm  diele  höchfll'chädlich. 

Seena  VII. 

De  quo  tarnen  adhuc  dubius  Daniel,  et  nimium  de  Eulo- 
gii  in  pietate  constantiä  praesumens,  pro  illo  se  vadem  Christo 
spendet. 

Nichts  delloweuiger  gar  zu  viel  vertrauend  auff  die  Tu- 
gend Eulogii  verbürget  er  lieh  für  ihn  bey  Chriflo. 

Chorus. 

Lamentatur  summam  morlalium  caecitatem  ac  dementiam, 
quöd  saepe  concupiscant  saluti  suae  maxime  contraria. 

Chorus  beklagt  lieh  über  die  grolle  Blindheit  der  Meu- 
fchen  | indem  lie  ihrer  Seelen  nachtheilige  Ding  öflters  be- 
gehren. 


Actus  II. 

Eulogius  dives  opum,  bonorum  operum  agens. 

Der  under  den  Reichthumben  an  Tugenden  erarmbte 
Eulogius. 

Prologus  Actus  ejusdem  seriem  proponit,  ut  suprä. 

Die  Vorredt  l'tellt  vor  den  Inhalt  des  zweylen  Aulf- 
zugs  | wie  oben. 
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Seena  1. 

Conalur  Angelus  Eulogii  pecuniam  in  latomiis  defossam 
aliö  Iransferre:  prohibetur  aulem  ab  Angelo  Danieiis,  et 
Mammone. 

Der  Schutz-Engel  Eulogii  bemühet  lieh  den  in  den  Slein- 
gruben  verborgenen  Schatz  zu  verrücken;  wird  aber  verhin- 
dert von  dem  Engel  Danieiis  | und  dem  Mammon. 

Seena  II. 

Ingredilur  Eulogius  latumias,  et  fodiendo  thesaurum  re- 
perit. 

Eulogius  geht  in  leine  Steingruben  | und  findet  den  Schatz. 

Seena  III. 

Quo  thesauro  quid  facturus?  cum  dubius  haereret,  pra- 
vorum  cousilia  sequenda  statuit,  veslesque  pretiosiores  sibi 
comparat. 

Als  er  zweifflete  wie  diefer  Schatz  zugebranchen  | be- 
rchlolle  er  der  böfseren  Rath  nachzufolgen  | und  fchaffte  ihm 
alsbald  köftlichere  Kleider. 

Seena  IV. 

Constantinopolim  ubi  pervenit,  obvium  sibi  habet  Mae- 
nandrum,  ä quo  spem  accipit,  et  promissionem  ad  alliora 
offleia. 

Zu  Conftantinopol  (raff  er  ohngefähr  Maenandrum  an  | 
der  ihm  ali'obald  Hoffnung  und  Verlprechung  gegeben  zu 
höheren  Aemblern 


Seena  V. 

Quo  eliam  adjutorc  ab  Hypatio  praetorianae  Caesaris 
cohorii  praeficitur. 

Durch  deffen  Hülff  er  auch  von  Hypatio  der  Kayferl. 
Quardy  Obrifler  vorgeltellt  wird. 

Seena  VI. 

Quo  in  munere  confirmatus,  obvios  pauperes  indignabun- 
dus  ä se  repellit. 

In  diel'em  Ambt  | nach  dem  er  ifl  beftättigel  worden  | 
ftöist  er  von  fich  hinweg  die  Arme. 

Seena  VH. 

Quamobrem  Daniel  ab  Angelis  correplus,  veniam  ä Deo 
pro  se  et  Euiogio  Supplex  efflagitat,  et  supplicii  dilalionem 
impetrat. 

Derowegen  Daniel  von  den  Engelen  beflraffet  | wird  vor 
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dem  Richterfluhl  Chrifti  gezogen  | erlangt  aber  vor  (Ich  und 
Euiogio  Genad. 


Chorus. 

Docet  quantuin  officiat  divitiarum  abusus;  et  ad  liberali- 
latem  horlatur. 

Chorus  anzeigent  wie  Ichädlich  ley  der  Reichthumb- 
Mifsbrauch  | mahnet  alle  zur  Freygebigkeit. 

Actos  III. 

Eulogius  ad  priorem  statum,  et  meliorem  vitam  re- 
ductus. 

Der  zum  vorigen  Stand  uud  belTerem  Leben  wieder- 
kehrende Eulogius. 

Prologus  Actus  seriem  proponit,  ut  supra. 

Oie  Vorredt  (teilt  vor  den  Inhalt  des  tritten  Auffzugs  j 
wie  oben. 


Seena  I. 

Constanlinopoli  Daniel  Eremicola  multo  tempore  fruslra 
Eulogium  inquirit. 

Zu  Conllantinopol  lucht  Daniel  ein  lange  Zeit  Eulogium 
vergebens. 


Seena  II. 

Inventum  tandem  de  liberiori  vitä  corripit,  sed  pro  mer- 
cede  bene  multatus  rejicilur. 

Bifs  er  ihn  letztlich  ge(unden  | eines  befferen  Lebens 
erinnert  | wird  aber  vor  feinen  Lohn  hart  mit  Streichen  her- 
genommen. 


Seena  III. 

Rogat  Pompejus  Hypatii  frater  Eulogii  operam,  ut  Im- 
perii  sceplrum  oblinere  possit;  quam  et  ille  spondet. 

Pompejus  ein  Bruder  Hypatii  erdicht  Eulogium  umb  ihm 
zur  Kaylerlichen  Cron  verhölfflich  zu  feyn  | fo  er  verfpricht. 

Seena  IV. 

Subitaneus  oritur  Constanlinopoli  tumultus,  ex  quo  fugieus 
Eulogius,  obvium  fortassis  discipulum  Evagrium  rogat,  in  se- 
curiora  se  deducat. 

Zu  Conftanlinopol  erhebet  (ich  ein  gehlinger  AufTlauff| 
aus  welchem  (liehent  Eulogius  | bittet  feinen  eben  zu  Zeiten 
wanderenteu  Gefellen  Evagrium  | ihn  in  Sicherheit  zu  führen. 
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Seena  V. 

Recrudescenle  denuo  in  urbe  tumultu  Eulogiani  caedun- 
tur,  Pompejus  occidilur,  Hypatius  ipse  captivatur. 

In  der  zweylen  entftandenen  Empörung  wird  defs  Eu- 
logii  Volck  gefchlagen  | Pompejus  erlegt  | und  Hypatius  felblten 
. gefangen. 


Seena  VI. 

Eulogius  dum  in  fugä  nauli  loeo  vesles  navarcho  pendit, 
ä Daniele  agnitus  in  patriam  redire  jubelur,  ubi  sanctis  ope- 
ribus,  uti  priüs  intentus  piö  moritur. 

Eulogius  | da  er  in  der  Flucht  vor  den  Schifflohn  feine 
eigene  Kleider  dargiebl  | wird  von  Daniel  erkennet  und  er- 
mahnet zum  vorigen  Stand  lieh  zu  begeben  | worauf!  er  bald 
feeliglich  Itirbt. 


Seena  VII. 

De  cujus  salute  Daniel  solicilus  ab  Augelis  edocetur  cum 
magno  suo  solatio. 

Umb  deffen  Glückfland  der  forgfaltig  Daniel  | von  den 
Engelen  zum  beiteu  getröftet  wird. 

Chorus. 

Qui  et  Epilogi  loco,  beatos  praedicat,  qui  sprelä  mundi 
vanitate  aeternitatem  considerant. 

Chorus  fprichl  i'elig  die  jenigen  j welche  uach  Verachtung 
diefer  Welt  | offt  betrachten  die  Ewigkeit. 

0.  A.  M.  D.  G. 

Vorführung  einiger  bemerkenswerthen  und  sehr  wenig 
gekannten  Abweichungen  von  der  hieraus  ersichtlichen  Ein- 
theilung  und  Behandlung  der  Schulkomödien  möge  mir  in  einem 
zweiten  Artikel  gestattet  sein. 


Bibliothekchronik. 

Einen  starken  und  schön  ausgeslattelen  Band  von  VIII  und 
902  SS.  8".  bildend  erschien : Index  to  the  Catalogue  of  Books 
in  the  Upper  Hall  of  the  Public  Library  of  the  City  of  Boston. 
Bostou  1861. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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(itfdjri  ft 

für 


Bibliothekwissenschaft , llandschrifterikuiide  und 
ältere  Litteratur. 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

TOB 

Dr.  Hobert  Naumann. 


M 12. 


Leipzig,  den  30.  Juni 


1862. 


Henselins  bök. 

Unler  den  verschiedenen  Huchem,  welche  für  die  neue 
oder  sogenannte  protestantische  Glosse  zum  Heineke  Vos  be- 
nutzt sind,  kommt  neben  Agricola,  Alberus,  Brant,  dem  Frei- 
dank, Hutten,  Morssheim,  dem  Kenner,  Schwarzenberg  u.  A. 
auch  ein  niedersächsisches  Gedicht  „Henselins  böku  vor, 
und  zwar  in  der  Glosse  zu  Huch  1,  Cap.  21  und  Buch  4, 
Cap.  11,  an  letzterer  Stelle  zweimal.  Diese  Dichtung  scheint 
sonst  ganz  unbekannt  zu  sein,  und  auch  ich  habe  lange  nach 
derselben  in  den  bedeutenderen  Bibliotheken  gesucht,  bis  ich 
zufällig  den  ersten  Nachweis  in  dem  Verzeichnisse  der  Mön- 
ckebergschen  Büchersammlung  (Hamburg,  1843),  S.  79,  No. 
2078,  fand.  Aus  Hoffmanu’s  Mittheilungen  im  Serapeum,  1855, 
S.  368,  ersah  ich,  dass  die  unter  No.  1—2745  verzeichneten 
Drucke  der  kostbaren  Sammlung  Mönckeberg’s  an  die  Sladt- 
bibliothek  zu  Hamburg  übergegangeu  sind;  ich  wusste  dem- 
nach, wo  das  Gesuchte  zu  finden  sei,  und  hatte  durch  die 
Güte  des  Herrn  Prof.  Petersen  bald  die  Freude,  die  Seltenheit 
in  meinen  Händen  zu  sehen. 

Das  kleine  Werk,  wie  es  mir  in  dem  hamburger  Exem- 
plare vorliegt,  enthält  12  Blatt  in  4°.  mit  Sign,  aa  und  bb,  so 
dass  auf  aa  4 Blatt  und  auf  bb  6 Blatt  kommen,  während 
die  beiden  ersten  Blätter  ohne  Signatur  sind.  Der  Druckort, 

XXIII.  Jahrgang.  12 
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das  Jahr,  der  Drucker  sind  nicht  angegeben,  doch  ward  das 
Gedicht  in  der  noch  immer  unbekannten  lObecker  Officio  mit 
den  drei  Mohnköpfen  im  Schilde  gedruckt;1)  die  Lettern  sind 
die  des  Reineke  Vos  von  1498;  die  volle  Seite  hat  26  Zeilen. 
Dass  das  Buch  nicht  vor  1497  gedruckt  ist,  werde  ich  später 
nachweisen.  Der  Titel  lautet: 

H e n f e 1 y n 

(Holzschnitt:  Brustbild  eines  Narren  mit  der  Schellenkappe.) 

Henfelyns  boek  is  dyt  ghenant, 

Wyl  van  der  rechtferdicheyl  eyn  weynich  leren. 

Derne  dyt  kleyne  böklyn  kumpl  tor  hant 

Byddel  henfelyn,  wylt  em  dyt  nicht  al  tor  geckheyl 

keren. 5) 

Die  Rückseite  des  Titels  beginnt  mit  einem  Holzschnitt: 
ein  Mann,  mit  einem  langen  Mantel  bekleidet,  zieht  an  einem 
Bande  eine  Narrenkappe  auf  der  Erde  hinter  sich  her.  Unter 
dem  Bilde: 


De  dichter  l'ecbt: 

Rechtferdicheyl  leret  in  der  yöget, 

So  volget  fe  dy  na  in  veler  döget. 

De  dyt  vorfumel,  wo  yd  ok  gha, 

Derne  fiepet  fus  der  doren  kappe  na. 

Die  dritte  Seite  enthält  ebenfalls  einen  Holzschnitt:  ein 
Jäger,  mit  dem  Jagdspiesse  bewaffnet,  die  Narrenkappe  auf 
dem  Haupte,  trinkt  aus  einer  Flasche.  Ueberschrift: 

Ick  byn  der  olde  henfelyn, 

Dryncke  fus  gerne  van  dem  bellen  wyn. 

Unter  dem  Holzschnitte  beginnt  nun  das  Gedicht  selbst. 

De  dichter  deffes  bokes  fprickl  alfo, 

Eyn  yflyck  horn  myt  flyte  tho. 


1)  Ob  die  beiden  Schilde  mit  den  Mohnköpfen  und  dem  F nur 
einen  einzelnen  Buchdrucker  bezeichnen , schein!  mir  sehr  zweifelhaft. 
Wir  finden  in  den  Büchern,  weiche  jene  Wappenschilde  tragen  — und 
diese  kommen  noch  152Ü  vor  — mancherlei  Lettern  von  sehr  verschie- 
dener Grösse  und  Form,  wie  auch  z.  B.  der  fpeygel  der  leyen,  Lübeck 
1496,  von  St.  Arndes  mit  den  Typen  der  lübecker  Bibel  von  1494  ge- 
druckt ist,  aber  am  Schlüsse  die  beiden  Schilde  zeigt. 

2)  Bei  den  hier  eingeschalteten  Stellen  des  Gedichts  habe  ich  die 
alte  Schreibart  des  Druckes  unverändert  beibebalten,  nur  die  Abkürzun- 
gen sind  aufgelöst  und  die  nöthigen  Unterscheidungszeichen  hinzugethan ; 
von  letzteren  hat  das  Original  nur  den  Punkt.  Im  Titel  finden  sich  z.  B. 
folgende  Abkürzungen:  Z.  2 va,  lere;  Z.  3 Dem;  Z.  4 hefelyn. 
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* Rechtferdicheyt  is  fo  groth  evne  doget, 

Dat  god  ane  de  nemaude  verhoget 
Rechtferdicheyt  moth  yi'lik  fullenbringen, 

Nicht  allene  in  groten,  men  ok  in  klenen  dyngen. 

Do  lyck  vnde  recht,  buth  god  de  here, 

Van  rechtferdicheyt  dy  nummer  enkere, 

(BI  2t>  Gyf!  gode,  dattu  em  lchuldich  byft, 

Dy  fuluen  vnde  allen  mynlchen  ane  argelift. 

Brickl  dyn  euen  mynfche  gegen  dy, 

Dat  deme  dat  recht  ghemetiget  ly 
Myl  barmherlicheyt  vnd  leue  voreynt, 

Dyt  yffet,  dat  hir  wert  ghemeynt. 

De  in  deme  richte  focht  de  hogeften  fake, 

Is  dat  rechtferdicheyt?  neen  yd  is  men  wrake. 

Wultu  hebben  godes  hulde, 

So  moltu  vorgeuen  allodane  fchulde. 

Wolde  god  fodan  rechtferdicheyt  myt  vns  bruken, 

So  fcholde  de  helle  nu  vele  vorfluken 
Wy  bidden  in  deme  pater  nofler,  merke  dyt  euen, 
Dat  god  vns  fo  wylle  vorgeuen 
Vnfe  fchulde,  ghelyk  fo  alle  wy; 

God  is  rechtferdich,  iodoch  barmherlich  dar  by. 
Merke,  vor  fodan  recht  wert  betenget, 

Schal  altid  mit  barmherlicheyt  wefcn  vormenget.*  ‘) 
Eyn  yflik  is  plichlich,  to  don  lyk  vnd  recht. 

Van  del'fer  rechtferdicheyt  wert  hir  ghefechl, 

Wo  eyn  eddel  man  van  olden  yaren, 
ln  velen  dögeden  wol  vorfaren, 

Syner  fones  dre  vau  l'yck  vthfande, 

Tho  reyfen  vmme  in  vele  lande, 

Rechtferdicheyt  toföken  vnd  de  leren, 

Se  fyck  nicht  fcholden  dar  aff  keren. 

(Bl.  3*-)  Vnd  eft  fe  de  funden  edder  nicht, 

Lefs  vordan,  dat  wert  hir  na  bericht. 

Hiermit  schliessi  die  Einleitung,  und  folgt  dann  auf  Bl.  3a 
ein  Holzschnitt,  fünf  Männer  in  orientalischer  Tracht  dar- 
stellend, die  mit  einander  reden;  auf  dem  Boden  liegt  eine 
Narrenkappe.  Unter  dem  Holzschnitte: 

Hier  Iprickt  de  vader  to  lynen 
dren  Ions  vnde  fecht  all'us: 

Myn  leuent  is  kord  vnd  draden  gheend, 

Leuen  kyndere,  loket  de  rechtferdicheyt! 

De  gheue  ick  yw  vor  eyn  teftament, 

Went  fe  nu  to  rome  in  groten  floren  fteyl. 


I)  Die  zwischen  zwei  Sternchen  stehenden  Heime  sind  in  der  Glosse 
zum  Keineke  Vos,  Buch  4,  Cap.  1t,  enthalten. 


12* 
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Wir  haben  nun  aus  dem  bisher  Mitgetheilten  über  den 
Inhalt  unserer  Dichtung  erfahren,  dass  ein  Greis  seinen  drei 
Söhnen  befiehlt,  die  Rech  tfertigkeit  •)  überall  zu  suchen. 
Die  Söhne  erklären  sich  bereit,  dem  Vater  zu  gehorchen,  und 
der  dritte  Sohn  ersucht  ihn  um  die  Erlaubniss,  den  Narren 
„Henselin“  mit  auf  die  Reise  nehmen  zu  dürfen.  Die  vier 
Reisenden  ziehen  nach  Rom  und  bitten  den  heil.  Vater  um 
die  Rechtfertigkeit.  Derselbe  ertheilt  den  Bescheid: 

(Bl.  4a  ) Myne  lenen  kyndere  in  god  den  heren, 

De  rechlferdicheyt  is  groth  in  vnfen  loue, 

Wy  hebben  fe  ghefanl  myt  groten  eren 
Derne  keyfer,  dar  l'öket  fe  in  fyneme  houe. 

Die  Brüder  wenden  lieh  darauf  an  den  Kailer,  der  be- 
hauptet, die  Rechtfertigkeit  den  Kurfürsten  des  heil,  römi- 
schen Reichs  und  seiuen  Rathen  übergeben  zu  haben,  wäh- 
rend diese  erklären,  dass  sie  das  Gesuchte  den  Vögten  und 
Rittern  zugewandt  haben.  Die  Edelleute  sagen: 

(Bl.  4b\)  Ghelellen,  yuwe  werff  is  nicht  vcle  werd, 

Jodoch  wyl  wy  yw  wyfen  lo  rechte. 

De  rechlferdicheyt  hebbe  wy  noch  nicht  ghelerd, 

Se  is  wech  ghereyfel  manckt  de  rudere  vnd  landef- 

knechte. 

Die  Landsknechte  erklären  diese  Aussage  für  eine 
Unwahrheit  und  meinen,  die  Bauern  hätten  vielleicht  die 
Rechtfertigkeit  bekommen.  Letztere  erstaunen  über  das  Vor- 
haben der  jungen  Männer,  denn  sie  haben  niemals  von  der 
Rechtfertigkeit  gehört. 

(Bl.  5a  ) Wat  yffet,  dat  gy  vor  de  lüde  bryngen? 

Hebbe  wy  van  der  rechlferdicheyt  yü  ghehord? 

Dat  dor  wy  wol  i'eggen  by  groten  dyngen, 

Ja,  i'o  fla  vns  yo  de  olde  mord  I 

Nun  ergreift  Henselin  das  Wort: 

Ghefellcn,  wat  wyllen  gy  de  bure  vele  nöden, 

By  en  toföken  de  rechlferdicheyt! 

Weret  fo,  datmen  fe  ok  fcholde  döden, 

Se  is  dar  nicht,  gy  horent  yo  wol,  wo  de  fake  fleyt. 
Se  plach  by  den  buren  wol  towefen, 

Ja  hen  in  gennen  olden  dagen, 

Somen  in  der  hilgen  fchrift  mach  lefen, 

Men  nu  is  fe  vern  vern  buten  landes  ghevaren. 2) 


1)  Ich  behalte  das  freilich  jetzt  fast  veraltete  schöne  Wort  Hecht- 
fertigkeit bei.  Pie  Bedeutung  desselben  „Redlichkeit,  Gerech- 
tigkeit im  Leben  und  Wandel,  verbunden  mit  Liebe  zum 
Nächsten“  geht  auch  aus  der  Einleitung  hervor. 

2)  Der  Reim  verlangt  ghetagen. 
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Hierauf  fragt  der  erste  der  Brüder,  wie  man  es  denn 
anfangen  solle,  den  Willen  des  Vaters  zu  erfüllen,  wogegen 
der  zweite  Bruder  den  Vorschlag  macht: 

(Bl.  5b  ) Wy  wyllen  hen  reyfen  in  de  groten  llede, 

S'iken  fe  by  den  borgeren  vnd  Aren  gelten, 
ßy  den  renteneren,  kopluden,  amptluden  mede, 

Eft  wy  fe  noch  yummer  mochten  fynden  to  lehen. 

Aber  der  Narr  verwirft  den  Vorschlag: 

Neentwar,  de  fyn  duncket  my  nicht  gud, 

Wente  egen  nuth  is  neyne  gude  rechlferdicheyl. 

De  rentener  wokert  den  menen  man  vlh 
Ane  alle  gnade  efte  barmherticheyt. 

Beholt  de  arme  wat,  he  neme  dat  wol  dar  to. 

Nicht  hir,  men  in  den  fteden  in  lombardien, 

Dar  den  fe  fo,  ya  ueinen  wech  beyde,  fwyn  vnd  ko. 
De  kopman  bruket  vele  van  mengelyen, 

De  amptmau  ok  in  den  fuluen  landen, 

Leih  vaken  vor  fyk  ouer  gan  rechlferdicheyl, 

Werket  nicht  fo  truwenllyk  myt  l'ynen  banden. 

Hir  vmme  rade  ik,  foket  de  manckt  de  geyftlicheyt. 

Henselins  Rath  wird  befolgt,  man  wendet  lieh  an  die 
Geistlichkeit,  welche  folgendes  entgegnet: 

(Bl.  6*  ) Rechlferdicheyl  by  vns  to  fyn,  dat  mene  gy, 

Wolle  god,  mochte  fe  hir  werden  ghefunden; 

Men  reylet  hen  in  de  kloflere,  wor  dat  ok  fy, 

Vynde  gy  fe  dar  nicht,  in  veritate,  fo  is  fe  vor- 

fwunden. 

Auf  dem  Woge  zum  Kloster  fragen  unsere  Wanderer 
noch  bei  den  Trunkenbolden  und  den  Frauen  an;  ihr 
Suchen  ist  hier  so  vergebens,  wie  im  Kloster;  sie  erken- 
nen, dass  sie  die  Aufgabe  des  Vaters  nicht  erfüllen  können, 
und  beschliessen  in  die  Heimath  zurückzukehren.  Der  Narr 
stimmt  bei: 

(Bl.  8b  ) My  duncket  fo  gud,  ick  fegge  ya 

Vnd  fpreke  ok  mede  eyu  geckes  word. 

Darvmme  volge  ick  fus  der  flöte  na, 

Dem  vader  mede  berichten,  was  hebben  ghehord. 

Im  Vaterhaufe  berichten  die  Jünglinge , wie  es  ihnen  er- 
gangen und  verstehen  nun  auch  die  Absicht  ihres  Vaters. 

(Bl.  9b  ) Vader,  nu  vorfta  wy  recht  dynen  fyn: 

Rechtferdicheyt  is  in  vns  fuluen  vorborgen, 

De  fuluen  wyl,  fyndet  fe,  dat  is  nicht  myn, 

Jodoch  mannich  vor  rechtferdicheyt  nicht  vele  doet 

forgen. 
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Dann  wird  der  Narr  aufgeforderl,  den  Schluss  zu  reden, 
und  er  beginnt  also: 

(Bl.  10»)  Gy  menen  wol,  henfelyn  kan  nicht  breken, 

Darymme  he  eyn  geck  is  bynnen  vnd  buten ; 

Is  hir  placebo  i'echt,  dat  wyl  gy  fpreken, 

Men  henfelyn  fchal  dit  myt  doren  worden  fluten 

vnde  fegge  alfus 

f[  De  vader  fprack,  dat  gy  wol  horden : 

Mannich  is  rechlferdich  men  in  worden, 

Men  in  den  werken  nicht  eyn  haer, 

Dyt  füth  man  alle  dage  openbaer. 

(Bl.  10b ) Vele  louen,  weynich  gheuen 

Kumpl  eynem  ertze  gecke  wol  euen. 

Schone  worde  funder  werke 
Is  alfe  eyn  lobroken  herke. 

De  fyne  loggen  myt  eyden  beveft, 

Blifl  eyn  ertze  geck  erfl  ynde  lefl; 

Dem  vele  loggen  rede  fyn, 

Is  arger  geck,  dan  ick  olde  henfelyn. 

(Bl.  11*  ) *C  De  fyne  word  nicht  holt  by  macht, 

Den  dach  vlh  kefel  vor  de  nacht, 

Syck  nicht  vor  funde  vnd  fchande  wacht, 

Eyn  here,  de  fegel  vnd  breue  nicht  acht, 

Den  bur  nicht  leih  by  fyner  pacht, 

Derne  foluen  bouen  plicht  vnd  recht  vp  lacht, 

Bouen  rechticheyt  bruket  walt  vnd  macht, 

Vor  wyfsheyt  vthkufl  de  hal'en  yacht, 

De  forge  moye  vnd  fware  dracht, 

Der  weddewen,  weyl'en  grole  vmmachl, 

Der  fuluen  weynent  nicht  betracht, 

Nicht  flitich  höret  der  armen  klacht, 

Syne  ere  vnd  ee  myt  truwen  nicht  wacht, 

Syne  nähere  gherynge  vnd  kleyne  acht, 

Wat  na  mach  körnen,  nicht  vor  bedacht, 

De  gutheyl  godes,  wo  mannichfacht, 

De  en  tho  flate  hefl  ghebracht, 

Vorware  myt  anders  neyner  macht, 

So  dyt  nicht  alle  wert  betracht, 

Hefl  ere  vnde  wolfart  gude  nacht.  * 

De  den  doden  fchyten  drecht 
Ynde  de  fyn  ghelt  an  fchoken  lechl, 

t)  Die  zwischen  zwei  Sternchen  eingeschlossene  Stelle  findet  sich 
in  der  Glosse  zum  Keineke  Vos,  Buch  4,  Cap.  11. 
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De  gude  lere  rynge  wecht, 

De  waler  in  deme  feue  drecht, 

De  myt  velen  to  kyuende  plecht 
(Bl.  llb)  Vnde  de  neen  dynck  lom  heilen  leehl, 

De  vnnutle  feggent  rynge  wecht, 

De  mannygem  ock  deyt  vnrecht, 

De  eyne  l'unde  vp  de  anderen  lecht, 

Ok  de  gherne  fleyt  vnde  fechl, 

De  mannigein  achter  rugge  beiecht, 

De  vnrecht  beleuet  bouen  recht, 

Dyt  fy  em  vorware  ghefecht, 

He  fy  here  edder  knecht, 

De  etlick  van  del'fen  nemet  an, 

Dar  nicht  gherynge  wyl  laten  van, 

Wor  he  is  vnde  wor  he  gheyt, 

Vorloren  is  fus  fyn  arbeyt. ') 

Hier  schliesst  die  Dichtung,  und  folgt  nun  nachstehende 
Erklärung:  (]  Henfelyns  boek  is  dyt  kleyne  dichte 
ghe  | nomet.  dar  in  kort  vii  luftigen  wert  gheleret| 
van  der  rechtferdicheyt  Vth  d elfen  ghedich  | te 
machmen  neme  (dem  dal  beleuet)  ellike  | fproke 
vii  figuren.  de  vp  laken  tomalen.  efte  | andere 
kamere  myt  tho  tzyren  vnde  de  bylde  | fchole 
ghemalet  wefen  vTi  ghefchickel  fo  alle  | de  fproke 
luden  to  vothe  vii  nicht  ryden  eft|  varen.  men  tho 
vothe  reuerecie  beden  allen  | wor  fe  kome  vH  na 
der  rechtferdicheyt  frage  | vii  fcholen  den  geck 
henfelyn  by  fyck  hebbe  | in  geckes  vn  doren  kle- 
dern.  welkor  geckes  I (Bl.  12*)  kledern  nu  doch 
vele  dregen.  u.  s.  w. 

Die  vorletzte  Seite  (Bl.  12»)  enthält  einen  Holzschnitt: 
ein  älterer  Mann  in  kurzem  Kleide,  in  der  Hand  eine  Axt,  im 
Gürtel  einen  Dolch,  schreitet  längs  einer  Mauer.  Unter  der 
Abbildung,  die,  wie  man  mir  sagt,  schon  in  dem  lübecker 
Todtentanz  vom  Jahre  1496  Vorkommen  soll,  steht  folgender 
Spruch: 

Tylke  druckeworft  is  myn  name, 

Der  olden  kledynge  ik  my  nicht  enfchame; 

Myn  vader  vü  grote  vad’  gyngs  ok  all'o; 

Alfus  atworde  ik  dy  hefelyn  wedd’  dar  to. 

«Auf  der  letzten  Seite  (Bl.  12b)  findet  sich  endlich  noch 
dies  Gedicht: 


1)  Aehnliche  Sprüche  über  „verlorene  Arbeit"  kommen  mehrfach 
Tor.  Einen  solchen  theilt  Pfeiffer  (Germania,  Jahrg.  2,  S.  147)  aus  der 
Münchner  Handschr.  Cod.  germ.  270  mit. 
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In  feer  korler  tyd,  fo  werde  wy  quyd 
Alle  delTer  werlde  flöcke. 

Des  lanl  vns  myt  flyd,  fo  wy  nu  hir  fyd, 

Söken  eyn  ewich  ghelucke 

Myl  rechtferdicheyt,  barmherticheyt, 

Vns  flitich  dar  ynne  pryfen, 

So  is  vns  bereyt  in  der  ewicheyl, 

Wy  vns  dar  falich  bewyfen. 

Unter  dem  Gedichte  stehen  die  Worte: 

Merke  wat  dar  is  5 n 6 

(Holzschnitt:  ein  Todtenkopf.) 

So  weit  die  lübecker  Ausgabe  unserer  Dichtung.  Die 
Glosse  zu  Buch  1,  Cap.  21  des  Keiuekc  Vos  bietet  aber  eine 
Stelle  aus  Henselins  bok,  welche  in  der  lübecker  Aus- 
gabe, wenigstens  in  dem  hier  benutzten  Exemplare,  fehlt;  ich 
schalte  solche  zunächst  (nach  der  Ausgabe  des  Reineke  von 
1549)  ein. 

Hen  felin  fpreckt: 

Wenn  jtzundt  einem  framen  lyne  fake  vmmeflecht, 

So  fpreken  de  andern,  em  gefchee  gantz  recht, 

Vnd  denken  doch  nicht,  de  dullen  lüde, 

En  fy  alfo  morgen,  wo  my  vs  hüden. 

So  gheit  en  auer  den  buck  ock  ein  radt, 

Dan  dat  gelucke  beweget  fyck  frohe  vnd  fpadt, 

Fart  fnelle  vp  vnd  balde  wedder  nedder, 

Regert  huden  gelucke,  morgen  vngeldcke  wedder. 
Nemandt  fynen  negeften  bofslick  ordelen  fchal, 

Wol  dar  fteil,  de  wachte  fyck,  dat  he  nicht  fall. 

De  fynt  noch  nicht  alle  auer  den  berch, 

Den  jlzund  van  Heden  gheit  er  werck 
Na  erem  fynne  vnd  vp  alle  ordt. 

Ick  hebbe  van  jöget  vp  wol  gehört, 

Weinen  vpl  lefte,  dat  deit  alfo  wehe  feer, 

Alle  de  geweinet  hefFt  vörmals  ehr. 

Darumme  darlT  nemandt  fpotten  myu, 

Wer  weth,  wol  noch  de  leite  wert  fyn. 

Entweder  ist  das  hamburger  Exemplar  der  lübecker  Aus- 
gabe nicht  vollständig  — und  dann  würde  das  Fehlende  wohl 
zu  den  beiden  nicht  signirten  Blättern  Einleitung  gehören  — oder 
es  giebt  noch  eine  zweite,  vermehrte  Ausgabe.  Die  Stellen  in 
der  Glosse  zum  Reineke  Vos  weichen  von  der  lübecker  Aus- 
gabe in  einzelnen  Wörtern  und  Wendungen  ab;  es  lässt  sich 
jedoch  nicht  ermessen,  wie  weit  diese  Veränderungen  dem 
Verfasser  der  Glosse  zuzuschreiben  sind. 

Mönckeberg  besass  noch  ein  zweites,  unvollständiges 
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Exemplar  von  Henselins  bök,  und  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  von  derselben  Ausgabe.  HofFmann  berichtet  im  Se- 
rapcum,  1855,  S.  368,  dass  von  denjenigen  Büchern  Möncke- 
berg’s,  welche  an  die  hamburger  Stadtbibliothek  übergehen 
sollten,  bei  der  Ablieferung  mehrere  fehlten,  und  nennt  un- 
ter ihnen: 


Vii  eft  fe  de  funden  edder  nicht 
Lefs  vordan.  dal  wert  hir  na  bericht. 


(Gespräch  eines  Vaters  mit  seinen  Söhnen  über  die 
Rechtfertigkeit,  lu  plattdeutschen  Versen,  o.  0.  u.  J. 
4.  Mit  Holzschn.) 


Mit  den  angeführten  Worten  beginnt  Bl.  3a  des  hambur- 
ger Exemplars ; es  fehlten  demnach  die  zwei  Blätter  ohne 
Signatur,  Titel  und  Einleitung  enthaltend. 

Schliesslich  noch  einige  Worte  über  die  Holzschnitte.  Die 
drei  Holzschnitte  auf  Bl.  1b,  2a  und  3a  gehören  einer  Aus- 
gabe von  Brant’s  Narrenschiff  an,  und  zwar  zu  den  Cap.  9 
„Von  bofen  fytlen“;  Cap.  18  „von  dienft  zweyer  herren“ ; Cap. 
98  „von  vslendigen  narren“;  sie  gehören  ganz  sicher  der  er- 
sten niedersächsischen  Ausgabe  des  Narrenschiffes  an,  welche 

1497  zu  Lübeck  gedruckt  wurde.  Mau  vgl.  Zarnecke’s  Auf- 
satz über  den  Verfasser  des  Reineke  in  Haupts  Zeilschr.  f. 
deutsches  Alterthum,  Bd.  9,  S.  380.  Es  bedarf  für  unseren 
Zweck  keiner  mühseligen  Vergleichung  der  Ausgaben  des 
Narrenschiffes;  es  genügt  vollkommen,  den  Reineke  Vos  von 

1498  einzusehen,  und  der  erste  Blick  lehrt,  dass  die  besseren 
Holzschnitte  dieses  Druckes  und  die  drei  Blätter  aus  dem 
Henselins  bök  von  demselben  Meister  herrühren.  Dieser  Form- 
schneider  ist  leicht  daren  kenntlich,  dass  er  auf  dem  Boden 
eigenthümliche  Strichlagen  in  solcher  Form  (-«■)  anbringt. 

Da  das  Narrenschiff  1497  erschien,  so  kann,  wie  schon 
oben  angedeutel  wurde,  die  lübecker  Ausgabe  des  Henselins 
bök  nicht  vor  diesem  Jahre  gedruckt  sein ; auch  möchte  man 
glauben,  dass  die  Reime  auf  Bl.  lb  der  Darstellung  des  Holz- 
schnittes auf  derselben  Seite  angepasst  sind. 

Die  altniederdeutsche  Lilteratur  muss  immer  eine  dürftige 
genannt  werden,  jeder  Zuwachs  ist  schon  daher  erfreulich. 
Auch  wird  man  mir  Recht  geben,  dass  Henselins  bök  in  sei- 
ner schmucklosen  Einfachheit  wohl  einen  Platz  verdient  neben 
den  Dichtungen  seiner  Zeit. ]). 


Kadow 

bei  Goldberg  in  Mecklenburg. 


Wierhmann  - Kadow. 


1)  Ich  mache  hier  nochmals  auf  das  rege  geistige  Leben  aufmerk- 
sam, dem  wir  am  Ende  des  15.  Jahrh.  in  der  alten  Stadt  Lübeck  be- 
gegnen. In  Lübeck  wurden  damals  gedruckt:  Stephan's  Gedicht  vom 
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Die  Fortsetzung 

der  „Annales  Minornm“  des  Lucas  Wadding. 

(Zweiter  Artikel.) 

Von 

Dr.  Anton  Rnland, 

Kön.  Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

Die  Nummer  4 des  Serapeum’s  vom  28.  Februar  1854 
enthielt  die  Geschichte  der  Abfassung  und  Veröffentlichung 
des  obigen  Werkes  von  seinem  Beginne  in  der  von  dem  Or- 
denscommissär  P.  Joseph  Maria  Fonseca  ab  Ebora  zu  Rom 
von  1731  an  besorgten  Ausgabe  bis  zum  Band  XXI,  welcher 
„Anconae  ex  typographia  Josephi  Aureli  1844“,  und  Band  XXII, 
der  „Neapoli  ex  typographia  Cajelani  Rusconi  1847“  erschie- 
nen war.  Unterdessen  sind  in  Italien  alle  Verhältnisse  andere 
geworden!  Die  Jahre  1859 — 1861  haben  allen  rechtlichen 
Bestand  der  Länder  untergraben  und  mit  ihm  ist  eine  grosse 
Zahl  religiöser  Institute,  durch  deren  Bestand  allein  die  Ver- 
öffentlichung solcher  durch  Jahrhunderte  sich  hinziehender 
Werke  ermöglicht  ist,  zu  Grabe  gegangen!  Um  so  mehr 
überraschte  die  Fortsetzung  dieses  Werkes,  von  dem  wirklich 
zwei  neue  Bände  in  Ancona  erschienen  sind,  welche  sicher- 
lich bald  zu  den  litterarischen  Seltenheiten  zählen  werden, 
weshalb  die  Registrirung  derselben  in  unserem  Serapeum 
nicht  unlieb  sein  dürfte. 

Die  Ueberschrift  des  XXIII.  Bandes  lautet: 

Annales  Minorum  seu  trium  Ordinum  a S.  Francisco 
institotorum  ab  Anno  MDXCI  usque  ad  Annum  MDC. 
Gonlinuati  a P.  F.  Stanislao  Melchiorri  de  Cerreto, 
Picenae  Provinciae  filio,  Minorum  Observanlinm  S. 
Theologiae  Lectore  jubilato  Ex-Defmitore  Generali 
et  Velitris  Volscorum  Accademiae  Socio.  Tornas 
XXIII.  Anconae.  Typis  Guslavi  Sarlori  Cherubim. 
MDCCCLIX. 

Der  559  Folioseiten  starke  Band  ist  von  dem  Ordens- 
general P.  Bernardinus  a Montefranco  dem  Erzherzog  von 
Oesterreich  Ferdinand  Maximilian  gewidmet.  In  der  Widmung 
hebt  er  die  wohlwollende  Gesinnung  und  Frömmigkeit  des 
Hauses  gegen  den  Orden  hervor,  so  wie  jene  Ferdinands 
Maximilians  gegen  das  h.  Grab  zu  Jerusalem.  Der  Verfasser 
P.  Stanislaus  Melchiorri,  der  auch  die  2 früheren  Bände  ge- 


Schacbspiel  (nach  Jakob  de  Cessolis) , der  niedersächsische  Todtentanz, 
die  niedersächsische  Uebcrsetzung  des  NarrenschiiTes,  die  niedersäch- 
siscbe  Bearbeitung  des  Keineke,  Henselins  bök. 
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schrieben,  entschuldigt  sich  über  die  längere  Unterbrechung: 
„infestis  enim  temporibus  quibus  periclitata  respublica  fuit, 
vires  defecerunt  non  animus:  et  in  me  quanfum  erat,  iamdiu 
tria  volumina  exaraveram,  quae  modo  pacatis  rebus,  imperante 
reverendissimo  P.  Bernardino  a Montefrnnco  (otius  seraphici 
insliluli  vigilantissimo  moderatore,  edenda  tradam  . . 

Zur  Approbation  haben  diesen  Band  zu  Born  im  Convente 
„Aracoeli“  durchgangen  P.  Paulus  Porelti  a Moretta  und  P. 
Alphonsus  Maria  a Padula. 

Der  Band  XXIV  trägt  den  Titel: 

Annales  Minorutn  etc.  etc.  ab  Anno  MDCI  usque  ad 
Annum  MDCXI  continuati  a P.  F.  Stanislao  Mel- 
chiorri  de  Cerreto  ....  Academiarum  Volsciorum 
et  Quirilum  Socio.  Tomus  XXIV.  Anconae.  etc. 
MDCCCLX. 

und  zählt  563  Kolioseiten.  Der  Ordensgeneral  hat  ihn  dem 
Cardinal  Anton  Benedict  Antonucci,  Bischof  von  Ancona, 
einem  um  diesen  Druckort  hoch  verdienten  Mann,  gewidmet. 
In  der  Vorrede  bittet  Melchiorri  den  Leser,  „ut  si  quae  ei 
minus  concinna  atque  accurata  occurrerint  — aequo  iudicio 
emendare  studeat.“  Bezüglich  des  Papstes  Pius  IX.  giebt  er 
die  Versicherung  seiner  Treue  „eique  in  tanta  temporum 
acerbilate  libertinorum  furore  exagitato,  invicto  animo  ad- 
haerens,  misericordiarum  patrem  deprecor,  ut  pacatis  sui 
principatus  motibus,  totius  vitae  suae  cursu  sedeat  in  pulchri- 
tudine  pacis.“ 

Die  Behandiungsweise  ist  ganz  die  der  vorigen  Bände. 
Ob  nun  noch  eine  weitere  Fortsetzung  folgen  oder  die  Fort- 
setzung durch  die  Unterdrückung  der  Italienischen  Convente 
unmöglich  gemacht  wird,  ist  eine  Frage,  welche  die  nächste 
Zeit  beantworten  muss. 

Im  Uebrigen  verdankt  der  Referent  die  Nachricht  von 
der  Fortsetzung  dieses  Werkes,  so  wie  den  Besitz  dieser 
Bände  für  die  hiesige  k.  Universiläts- Bibliothek  der  Freund- 
lichkeit der  Baieriscben  Ordensprovinz,  durch  deren  Vermitte- 
lung die  beiden  Folio-Bände  mit  Einschluss  des  Porto  nur  auf 
11  Gulden  zu  stehen  kamen. 

Die  Mahnung,  mit  der  die  Anzeige  auf  S.  54  des  Sera- 
peum  vom  Jahre  1854  schliesst,  dürfte  hier  lediglich  zu  wie- 
derholen sein.  Bibliotheken  sollten  nie  den  rechten  Augen- 
blick zur  Erwerbung  solcher  Erscheinungen,  die  schon  ihrer 
Natur  nach  für  den  Handel  nicht  bestimmt  sind , übersehen. 
Lücken,  die  da  entstehen,  sind  oft  nie  mehr  ausfällbar  I 
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Prospecte  zu  Schulkomödien. 

M i t g e t h e i 1 1 
von 

Dr.  Friedrich  W.  Ebeling. 

ii. 

Die  Ginlheilung  der  Schulkomödien  war,  vornehmlich  bei 
den  Katholiken,  in  der  Reget  folgende:  1.  Allgemeiner  Prolog 
zum  Inhalt  des  ganzen  Stückes.  2.  Besonderer  Prolog  zu 
jedem  Akte.  3.  Abwickelung  der  Handlung  in  einer  für  jeden 
Akt  gleichen  Anzahl  von  Scenen.  4.  Beschluss  jedes  Aktes 
durch  Chorgesang  mit  oder  ohne  Instrumentalbegleitung,  um 
die  Moral  der  bis  dahin  zur  Anschauung  gebrachten  Handlung 
vorzutragen,  oder  statt  des  Chorgesanges  ein  Epilog.  Ver- 
mehrung der  Scenenzahl  gestaltete  man  sich  hin  und  wie- 
der blos  im  letzten  Akte. 

Versprochenermassen  werde  ich  nun  einige  „Synopses“ 
namhaft  machen,  welche  seltene,  bemerkenswerthe  Abweichun- 
gen von  diesem  Gange  nachweisen. 

10.  Joseph  venditus,  exallatus,  manifestatus.  (s.  1.)  M.D.C. 
4 Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung.  Hat  nur  einen  allgemei- 
nen Prolog  und  Epilog. 

11.  Jovinianus  Tragi-Comocdia  Ludis  Autumnalibus  in  Sce- 
nam  data  quando  Eminentissimus  et  Celsissimus  Prin- 
ceps  ac  Dominus,  Anselmus  Franciscus  S.  Sedis  Mogun- 
tinae  Archi-Episcopus,  S.  R.  I.  per  Germaniam  Archi- 
Cancellarius  Princeps  Eleclor  Dominus  noster  Clemen- 
tissimus  Victrici  Lilterariae  Juventuti  publico  honore 
Praemia  elargitus  esl.  Mogunliae  pridie  Calend.  Octob. 
Anno  M.DC.LXXXVI.  2 Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung.  Keine 
Uebereinstimmung  der  Scenenzahl. 

12.  Arsenius  Natus  Ecclesiae,  praefeclus  Aulae,  destinatus 
eremo,  renalus  Coelo,  Ludis  Autumnalibus  in  scenas 
revocalus,  cum  Rcver.  et  Celsiss.  Princeps  ac  Dominus, 
D.  Joannes  Godef'ridus,  Ecclesiae  Herbipolensis  Episco- 
pus,  S.  R.  Imp.  Princeps,  Franeiae  Orientalis  Dux,  etc. 
Dominus  et  Mecoeuas  noster  Clementissimus  victrici 
Humaniorum  literarum  Juventuti  Yirtutis  doctrinaeque, 
Proemia  Principali  munilicentia  elargiebatur.  Die  1.  Octo- 
bris  Anno  MDCLXXXXl.  Herbipoli,  Typis  Haeredum 
Zinck,  Univ.  Typogr.  per  Martinum  Richter.  2 Bl.  in  4. 
ohne  Bezeichnung  Hat  im  Mittel -Act  7 Scenen,  wo- 
gegen der  1.  und  3.  übereinstimmend  G Scenen. 

13.  Ludibrium  Fortunae  sive  Baiazethas  Turcarum  Impe- 
rator a Tamerlane  Scytharum  Kege  devictus,  et  post 
acerbam  in  cavea  ferrea  captivilatem  caede  voluntaria 
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morti  stygiqne  victima  iinmolatus.  Tragoedia  Acta  ludis 
Aulumnalibus  ab  Illustrissima , Perillustri,  Praenobili, 
ingenua , Herbipolensium  Academica  Juventute  Anno 
M.DC  LXXXIV.  pridie  Calendas  Octobreis , quando  ex 
überall  Munificeutia  Pientissime  nuper  defuncli  Rever.  et 
Cels.  Principis  ac  Domini  I).  Conradi  Wilhelmi,  S.  R.  I. 
Prinoipis,  Episcopi  Herbipolensis , Franciae  Ürientalis 
Ducis,  etc.  Domini  Nostri  Clementissimi,  inter  victorio- 
sos  in  arena  üteraria  Palaestritas  virtulis  et  Doctrinae 
bravia  dislribuebanlur.  Herbipoü,  Typis  Kiiae  Michaelis 
Zinck,  Typographi  Auüco- Academici.  2 Bl.  in  4.  ohne 
Bezeichnung.  Statt  des  Prologs  zu  jedem  Akte  ein  dem 
Inhalte  desselben  angemessenes  Musikstück,  und  statt 
des  Schluss-Chores  oder  Epilogs  wiederum  ein  Inslru- 
mentaimusikslück. 

14.  Fassibus  Ambiguis  Fortuna  Yolubilis , Errans  ovid. 
Dum  belisarium,  sub  Justiniano  Imperatore  Belliducem, 
Exaugural:  Inaugurat:  Exoculat;  ab  Ingenua,  Literata, 
Leslissimäque  Gymnasii  Miltenberg.  Juventute  Comico- 
Tragico  Theatro  data : Quando  Per  Illustris  et  perquam 
Gratiosus  Dominus  D.  Cbrislophorus  Hartmannus  L.  B. 
de  Fechenbach,  Eminent,  et  Rever.  Archi- Episcopi  Mo- 
guntini,  S.  R.  I.  per  Germaniam  Archi-Cancellarii,  Prin- 
cipis Electoris  Carnerarius,  et  Archi-Satrapa  Miltenber- 
gae,  etc.  Mecoenas  noster  perquam  Gratiosus  nec  non 
Nobiüs,  Ampliss.  et  Consultissimus  Magistratus  Milten- 
bergensis  victoriosis  in  arena  üteraria  athletis  Virtulis 
et  Doctrinae  Praeinia  munificentissime  elargiebantur. 
Millenbergae  die  1.  Octobr.  1744.  Werlhemii,  Typis 
Joannis  Georgii  Nehri.  2 Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung. 
Nach  einer  gleichzeitigen  Nachricht  wurde  dies  Stück 
in  zwei  Abtheiluugen  gespielt,  sonst  aber  getrennt  in: 
1)  Allgemeiner  Prolog.  2)  Besonderer  Prolog.  3)  Pro- 
lasis.  4)  Epitasis.  5)  Kataslasis.  6)  Katastrophe.  7)  Epi- 
log. Chöre  vergönnen  dem  Dialog  dreimal  Ruhe. 

15.  5.  Crux  ä Cosrhoe  Persarum  Rege  capta,  ab  Heraclio 
Romanorum  Imperatore  recepta,  et  ab  eodem  Hieroso- 
lymae  exallata  per  III.,  Praenob.  et  Ingen.  Juventutem 
Gymnasij  Societ.  Jesu  Aschaffenburgi  Theatraü  Triumpho 
dedicala.  Cüm  Eminent,  ac  Celsiss.  Princeps  ac  Dominus, 
D.  Lotharius  Fridericus  S.  Sedis  Mogunt.  Archi-Episco- 
pus,  S.  R.  I.  per  Germaniam  Archi -Cancellarius,  Prin- 
ceps, Elector,  Episcopus  Spirensis,  Wormaliensis,  Prae- 
positus  Weisenburg,  et  Ödenheimensis  etc.  Dominus 
noster  Clementissimus,  Victrici  Juventuti  proemia  muni- 
ficentissime elargiretur , Terlio  Nonas  Octob.  Anno 
MDCLXXIV.  4 Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung.  Hat  zwi- 
schen der  2.  und  3.  Scene  des  1.  Aktes  ein  religiös— 
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mystisches  Nebenspiel,  das  in  keiner  Verbindung  zum 
eigentlichen  Stöcke  steht.  Den  letzten  Akt  beschliesst 
Chorgesang,  dann  ein  lebendes  Bild:  die  Verehrung  des 
Kreuzes,  und  dann  noch  ein  Epilog. 

16.  Angeli  Peregrinorum  specie,  ä Palriarcha  Abraham  Ho- 
spitio  excepti.  Moguntiae,  ex  Typographejo  Chrislophori 
Küchleri,  Anno  1679.  (Repraesentabat  Aschaffenburgi 
Sludiosa  Juventus  P.  P.  Societalis  Jesu  Anno  1679  mense 
Augusto.)  2 Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung.  Hat  keine 
Akte,  sondern  8 Scenen,  sonst  Haupt-Prolog  und  Epilog. 

17.  Fylades  et  Orestes,  in  scenarn  producti  ab  Illustr., 
Perillustri,  Praenobili  et  Ingenuä  Juvenlule  Seminarij 
S.  D.  N.  Innocentii  XI.  Anno  M.D.C.LXXX.  die  XI.  Julij. 
Fuldae,  Typis  Mariae  Ursulae  Blosin,  Yiduae.  2 Bl.  in  4. 
ohne  Bezeichnung.  Hat  ebenfalls  keine  Akte,  sondern 
10  Scenen  mit  Hauptprolog  und  Epilog.  Zwischen  der 
1.  und  2.  Scene  ist  eiu  Nebenspiel,  ein  zweites  zwischen 
der  6 und  7.  Scene. 

18.  Jäkel  Caput  Sisarae  davo  transfigens,  Maria  Caput 
antiqui  Serpentis  conterens,  Drama  Parthenium,  DD. 
Sodalibus  Congregationis  Maioris  Fuldensis  B.  Virginis 
ab  Angclo  Salutatae  ipso  Titulari  festo  exhibitum.  Anno 
M.DC.LXXXXI  Herbipoli,  Typis  Haeredum  Zinck.  2 Bl. 
in  kl.  4.  ohne  Signatur.  Hier  ist  der  Gang  folgender: 
Einleitung;  Parallelspiel;  I.  Akt  mit  4 Scenen,  Chor  und 
abermaligem  Parallelspiel.  2.  Aktes  1. — 4.  Scene,  Epi- 
log, und  zum  Schluss  ein  drittes  Parallelspiel. 

19.  Joseph  per  Carcerem,  Amor  Uivinus  per  Passionem, 
exallatus.  Auno  M DC.LXXXI.  25.  Martij.  2 Bl.  in  4. 
ohne  Bezeichnung.  Zerfällt  in  ein  Hauptspiel  und  ein 
Parallelspiel  mit  je  3 Akten  und  3 Scenen,  und  zwar 
so,  dass  einem  Akte  des  Hauplspiels  stets  ein  Akt  des 
Parailelspiels  folgt.  Kam  in  Speier  zur  Aufführung. 

20.  CanVs  GerManlae  MMeCor  indecore  senescens,  id  est: 
Germania  per  luxum  corrupta  ä DebaCChante  Marlis 
fVrore  jusle  vapulans  ä qulela  paCe  (anl)eM  Correpla 
injuslitiam  detestatur,  quod  sub  gratioso  patrocinio  Perill. 
ac  perquam  Gratiosi  Domini  D.  Joannis  Caspari  L.  B. 
de  Bicken,  Eminent,  et  Kever.  Archi-Episcopi  Electoris 
Moguntini  Camerarii,  Archi-Satrapae  Episcopii  ad  Tu- 
beram,  Domini  sui  perquam  gratiosi.  Late  DeGLaMabltVr. 
Die  . . . Februarii.  2 Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung.  Hat 
in  jedem  Akte  noch  ein  iRlerscenium,  und  zwar  im  1. 
und  2.  nach  dem  Schluss-Chor,  im  3.  vor  dem  Schluss- 
Chor. 

21.  Mulier  Inventa  Fortis,  sive  Joanna  Darcia  in  suppetias 
Caroli  VII.  regis  Franciae,  contra  Debacchantes  per 
Franciam  Anglos,  Urbesque  regi  rebelles  divinitiis  aeque 
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ac  prospero  effectu  subornata  ludis  autumnalibus  thea- 
traliler  exhibita  ä praenobiii,  nobili  et  ingenuä  Humanio- 
ris  Lilteraturae  Juventute,  quando  ex  überall  Munificentia 
nobilis,  ampiissimi  et  consultissimi  Senatus  Hammel- 
burgensis  post  annum  certamen  scholaslicum  caeteris 
generaciores  inauralis  victoriae  praemiis  condecoraban- 
tur,  anno,  quo 

LILIa  LangVebant  aqVILä  k l.atlo  eXtlrpante, 

AtqVe  In  LanDaVICIs  LarlbVs  tVnC  nlDIflCante. 

Mense  Septembri,  Die  . . . 

2 Bl.  in  4.  ohne  Bezeichnung.  Hat  statt  des  Prologs 
zum  ersten  Akte  eine  den  Gesammtinhalt  des  Stückes 
deutende  pantomimische  Darstellung. 

Pantomimische  Vorspiele,  einmal  auch  mit  13  alle- 
gorischen Parade-Aufzügen  verbunden,  weisen  noch  ein  paar 
andere  Prospecle  meiner  Sammlung  nach.  Doch  will  ich  mit 
diesen  Anführungen  schliessen,  wünschend  das  Interesse  für 
einen  Gegenstand  rege  gemacht  zu  haben,  auf  welchen  sich 
mit  Unrecht  die  litterarische  Beachtung  und  die  Sorgfalt  des 
Sammelns  bisher  so  wenig  gelenkt  hat. 


Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 
zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  Dr.  Merzdorf  in  Oldenburg. 

(F  ortsetzung.) 

295. 

Murmelius  ( Joannes ) Florea  dive  virginis  dei  matris  serla. 
s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Florea  diue  virginis  | dei  matris  ferta  ab  Joanne 
Murmellio  | varijs  verfuum  generibus  compofita  -c-  | q Eiuf- 
dej  ad  diuä  virgine  hendecafyllabi  | *1  Hymnus  expofilio- 
nem  conlinens  an-  |gelic?  falutationis  | darunter  ein  Holz- 
schnitt Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Monde  stehend  von 
Strahlen  umgeben.  F.  1.  b.  <1  Joannis  Murmellij  Ruremü- 
denfis  in  iä-|lutationes  angelicas  optime  maxime  virgini | 
dicendas  carmen  Hecaloftichon.  -c-  | «J  Pater  noller  Aue 
Maria  | (S)  Piritus  angelica  felix  te  voce  puelia  | Iucolumi 
etc.  F.  10.  a.  Z.  27.  Benedicat  vl  noftrum  genus  | <IAmen| 
F.  10.  b.  leer,  doch'  ist  auf  dem  hiesigen  Exemplar  fol- 
gende handschriftliche  Fälschung  vorgenommen:  „q  lm- 
preOum  Amftelodamum  apud  | Joanne  beiieke  Almanosj 
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M.cccc.lxxxj.  | und  darunter  zwei  Wappenschildchen,  von 
denen  das  eine  das  von  Amsterdam,  das  andere  noch  un- 
bekannte unter  einem  Winkelhaken  eine  Blume  zeigt  10 
Bl.  ohne  Blattz.  und  Custod.  mit  Signat.  und  32—33  Zei- 
len goth.  Char.  4. 

Es  ist  offenbar  ein  holländischer  Druck.  Fehlt  bei  Pan- 
zer und  Hain. 

Niacis  (Faul.)  Judicium  Jovis  in  valle  amoenitatis  habitum.  s. 
I.  et  a.  (Lips.  Kacheloven)  4.  vid.  Nr.  258.  c. 

A iavis  (Faul.)  über  de  philosophia  Plalonis.  s.  1.  et  a.  4.  vid. 
Nr.  326.  d. 

296.  a. 

Nider  ( Joannes ) tractatus  de  contractibus  mercalorum.  s.  1. 
et  a.  (Esslingen  Conr.  Fyner.)  fol. 

Panz.  1,  381,  9.  Hain  11823. 

296.  b. 

ISider  (Joannes)  tractatus  de  morali  lepra.  s.  1.  et  a.  (Basil. 
Mich.  Wensler?)  fol. 

Panz.  I,  196,  286.  Hain  11816. 

296.  c. 

Fharetra,  auctorilates  et  dicta  doctorum , philosophorum  et 
poetarum  continens.  s.  1.  (Nürnberg)  Fritz  Crussner.  fol. 

Panz.  11,  237,  359.  Hain  12907. 

296.  d. 

Albertus  Magnus  Summa  de  corpore  Christi,  s.  1.  (Coloniae) 
Johan.  Guedenschaff  Moguntinus  1477  in  profeslo  Philippi 
et  Jaoobi.  fol. 

Panz.  I,  282,  51.  Hain  457. 

296.  e. 

Alberlus  Magnus  De  eucharistiae  sacramento  sermones.  s.  1. 
et  a.  (Colon.  Joh.  Guedeuschaf)  fol. 

Panz.  a.  a.  0.  Hain  450.  Der  vorliegende  Band  ge- 
hörte der  Inschrift  auf  dem  Vorsalzblatte  nach  „über  i'clor 
marlyr.  Abdon  et  Sennes  in  Kingelheym“  dem  dortigen 
Kloster.  Auf  den  Einbanddeckeln  befinden  sich  Bruch- 
stücke einer  alten  lateinischen  ascetischen  Pergamenthaud- 
schrift. 

Nova-Domo  (Joannes  de)  Tractatus  de  complexionibus.  s.  1. 
et  a.  4.  vid.  Nr.  260.  b. 

(Fortsetzung  fol  gl.) 


Verantwortlicher  Redaeteur:  f)r.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  F.  Melier  in  Leipzig. 
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(itfdjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft 9 HandschnTtenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

In«  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturt'reunden 
herausgegeben 

Ton 

Dr,  Hobert  Naumann. 

M 13.  Leipzig,  den  15.  Juli  1862. 


Zur  Geschichte  der  Verlagsverträge  der  Socieläl  Jesu 

in  Baiern. 

Von 

ßr.  Anton  Ruland, 

K.  Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

Welchen  Einfluss  die  Gesellschaft  Jesu  auf  die  Litleratur 
seit  ihrer  Einführung  in  Baiern  übte,  ist  eine  anerkannte  That- 
sache  Sie  hatte  ihre  eigene  Litteratur,  sie  suchte  sich  ihre 
eigenen  Verleger,  und  wählte  jeden  Weg,  der  ihr  in  ihrem 
lateresse  zu  liegen  schien. 

Ein  solcher  Weg  ward  aber  immer  mit  grosser  Vorsicht 
betreten,  indem  die  Gesellschaft  umsichtige  Verhandlungen  pflog, 
ehe  sie  einen  Vertrag  wirklich  zum  Abschluss  brachte.  Solche 
Verhandlungen  liegen  aus  dem  Jahre  1611  vor,  als  die  So- 
cietät  es  für  angemessen  fand,  bezüglich  ihres  eigenen  Verlages, 
das  ist.  ihrer  Schulbücher  und  theologischer  Schriften  Ver- 
träge attzuschliesseu  ')• 

Damals  trat  sie  mit  dem  bekannten  und  berühmt  gewon- 
nen Buchhändler  Wiiler  zu  Augsburg  auf  der  einen,  und  mit 
dem  Münchner  Bürger  und  Buchhändler  Johann  Hertsroy 


t)  Dieselben  linden  sich  in  den  Handschriften  der  kiinigl.  Baierischen 
Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  München  und  zwar  unter  der  Bezeichnung; 
Codices  ex  donatione  Molliaua.  No.  101 . 109. 

XXIII.  Jahrgang  13 
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anf  der  andern  Seite  in  Unterhandlung,  legte  ihnen  ihre  Be- 
dingungen vor  und  liess  solche,  sich  ihren  Entscheid  vorbe- 
hallend,  beantworten. 

Das  „Kesponsum  Dni  Willeri,  circa  puncta  novi  Pacli  pro- 
propositi“  ist  sehr  kurz,  enthält  jedoch  manchen  Vorbehalt, 
der  dem  Orden  nicht  zuzusagen  schien.  Er  schreibt: 

Circa  lm  punctum:  Nulla  est  dilficultas  de  libris  excudendis, 
qui  conscribentur  in  hac  nostra  l'rovincia:  hac 
tarnen  moderatione  adhibita,  ut  habeatur  ratio 
temporis  et  necessitalis  aliorum  etiam  librorum 
excudendorum. 

Circa  2‘“  punctum : Concedit  et  promittil  Willerus  quovis 
semeslri  200  bogen  excudendos  in  controversiis. 
Item  in  his  ipsis  controversisticis  opusculis  parvis 
(quatern.  15  vel  16)  exempla  excudenda  500  vel 
summum  600.)  In  opusculis  vero  maioribus,  et 
aliis  libris  Exempla  500;  Nisi  opus  aliquod  exigat 
maiorem  numerum,  tarnen  cum  expresso  consensu 
Willeri. 

Circa  4m  punctum:  Promittil  Willerus  chartam  bonam  (als 
guet  ers  haben  kan)  praesertim  pro  libris  et  ope- 
nbus  maioribus. 

Circa  7,n  punctum:  Willerus  cum  Typographo  dcsignabit 
librorum  formam,  an  sint  in  8".  4".  vel  folio.  At- 
lamen  cum  Aulhoris  consensu  et  approbalione. 

Unbedingt  war  das  Eingehen  des  Münchner  Buchhändlers, 
der  sich  als  Punct  12  in  seiner  Schrift:  „Conditiones  und 
Verwilligung“  vorbehielt:  „Die  Patres  sollen  handhaben,  vnd 
so  fiel  verschapfen,  dass  mir  in  Germania  khein  einiges  Opus 
soll  nachlruckt  werden,  wie  auch  in  diser  Prouintz  khein  eini- 
ges Schulbuech.“ 

Diesen  Punct  beantworteten  die  Väter  der  Gesellschaft"? 
„12.  Den  letzten  punclen  belangend!  sol  verschallt  werden  das 
in  Teulschlandt  khein  Buech  sol  nachgelruckht  werden,  wan 
es  von  einem  aus  der  Societet  in  Diser  prouintz  beschriben 
vnd  ausgangen  ist.  Dan  für  andere,  welche  von  den  Unsern 
nit  sein  ansgangen,  haben  wir  khain  priuilegium,  dardurch  wir 
das  nachtruckhen  verhindern  khundcn.“ 

„Was  aber  die  Schuelbüecher  anlangt,  ist  es  auch  von 
Herrn  Willem  dreyen  Collegiis,  als  Lucern , Freiburg  vnd 
Brunlrutt  verwieget  worden  dieselben  zu  (ruckhen,  dieweil 
den  armen  discipulis  der  Vnkosten  zu  schwer  ist,  wan  mans 
so  weit  fueren  mues.  Doch  sollen  sie  dieselben  allain  für 
ihre  discipulos  truckhen  vnd  niemals  andern  verkauften  derften. 
Diese  Verwilligung  sol  den  gesagten  Collegiis  auch  forthin 
freislehn.“ 

„Am  Schlüsse  seiner  „Conditiones“  hatte  Herlsroy  bei- 
gefügl:  „Et  haec  omnia  cum  limilatione  uti  cum  tempore  ne- 
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cessarium  videbitur.“  Darauf  antworteten  die  Jesuiten:  „Clau- 
sulam  oder  den  anhang:  El  haec  omnia  etc.  verstehn  wir  nil. 
Dan  wau  sie  den  Verstandt  haben  sol,  das  der  Buechfüerer 
dorthin  nach  seinem  gefallen  widerumb  andere  limitationes 
sol  setzen  derflen,  war  v ns  solches  nil  gelegen;  dan  wir  also 
leicht  würden  in  vnserm  Kürhaben  verhindert  werden ; dass 
wir  weder  Schuelbücher  hetten,  noch  die  conlrovers  Schriften 
khundlen  truckhen  lassen,  wir  wolten  dan  dein  Buchfüerer 
sein  Liedl  singen.  Dis  ist  vnser  erkläruug,  darauf  wir  ein 
endtlichen  bescheidl  erwarllen:  damit  wir  wissen,  ob  wir  noch 
lenger  bey  den  Herr  Wille r sollen  bleiben  oder  nit.“ 

Hertsroy  ging  nun  auf  alle  Bedingungen  ein,  in  Folge 
dessen  der  beiderseitige  Vertrag  ausgefeiliges  ward,  dessen 
eines  Exemplar  „Joannes  Manhart,  Collegii  Ingolsladiensis 
Rector  ex  volunlate  R.  P.  Provincialis  subscripsil“  sich  unter- 
schrieben findet,  indessen  das  andre,  welches  hier  seine  Auf- 
bewahrung finden  möge,  lautet: 

Vertrag  mit  Herrn  Joan.  Hertsroy. 

Die  Weille  Herrn  Hertsroy  die  Schuelbücher,  welche  Jer- 
lich  im  Catalogo  sein  geschriben,  von  der  Socielel  Zutruckhen, 
vnd  ZuuerkhoufTen  vergunt,  vnd  Vbergeben  worden,  so  wird! 
er  sich  forthin  nit  beschweren,  alle  Büecher  der  Societet,  so 
in  Vnser  Prouintz  geschriben  oder  transferiert  werden  anzu- 
nemmen,  verlegen,  vnd  truckhen  lassen.  Dergestalt,  das  er 
in  cttoirouersijs  auf  iede  halbe  Jar  Mössj  200  bögen  Latei- 
nisch oder  Teüisch  truckhen  solle  lassen,  hingegen  aber  so) 
khainem  andern  zuegelassen  werden,  dieselben  »achzulruckhen. 

DaWeil  es  aber  allerley  Vngelegenheit  giebt  mit  dem  Cor- 
rectore,  soll  er  verbunden  sein,  den  Truckher,  dahin  zuhallen, 
das  er  seinen  eignen  Correctorem  hab,  es  wer  dann,  das  die 
Societet  freiwillig,  Ire  büecher  selbst  Wolle  Corrigieren,  Auch 
soll  er  in  khlainen  tracteliin  Controucrssiarum  so  Vber  15 
oder  16  bögen  nit  haben,  vnd  nit  Wider  sonderbare  benante 
Predicanten  geschriben  sein,  nit  vnder  750  exemplaria,  in 
andern  aber,  nil  vnder  600  aufzulegen  schuldig  sein. 

Der  Societet  Büecher  soll  er  in  Calalogum  francofordien- 
sem  Vuiuersalem,  so  Woll  als  in  den  seinen  einschreiben  vnd 
truckhen  lassen,  damils  desto  mehr  bekhant,  vud  beider  ver- 
khatrffl  werden. 

In  der  Societet,  vnd  schuelbüechern,  soll  er  ein  guells 
weisses  papyr  nemmen,  auch  den  Truckher,  die  beste  cha- 
rakleres,  oder  Buechstaben  brauchen  lassen. 

Dem  Authorj,  Welcher  ein  Neues  bucch  zutruckhen  geben, 
soll  Herr  Hertsroy  25  exemplaria,  vnd  wan  es  widerumb  au- 
giert  oder  corrigierl  getruckht  wird),  12 exempla.  zugeben  schul- 
dig sein  dem  Correclorj  aber  Wouern  ainer  ex  Societale  etwas 
corrigierl,  soll  der  truckher  sein  billiche  Verehrung  zueslellen 

13' 
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Souil  die  Schuelbüecher  betrifft,  damit  niemandt  beschwerdl 
werde,  soll  er  in  Scliuelbüechern , so  er  truckhen  lassen , sy 
sein  Khriechisch  oder  Lateinisch  ain  bogen  nil  höcher  taxiern 
als  vmb  ein  halben  Krenzer  in  andern  aber  soll  er  nach 
ieüfligen  Zeilen  ein  leidenlichen  tax  halten , Vnd  in  denen  so 
er  zu  Franckhfort  gekhauffl  nil  mer  auf  den  gülden  Franckh- 
forter  tax  schlagen,  als  Sechs  Kreüzer,  wans  die  Collegia  von 
ihm  nemmen. 

Was  die  Format  im  Buechlruckhen,  auch  ain  gewisse  an- 
zahl  vnd  Vucoslen  anlrüffl,  wördl  Herr  Hertsroy  selbs  mit 
dem  truckher  bei  guetter  Zeit,  vnd  gelegcnhail  zuhandeln 
wissen.  Was  es  aber  für  ein  Format  sein  soll,  würdt  er  sich 
mit  dein  Author  oder  Societet  vergleichen. 

Soll  auch  Herr  Hertsroy  nach  jeder  Franckhforter  Mössj, 
den  Collegijs  dieser  Prouintz  ein  Catalogu  sowol  proprium, 
als  Vniuersalem  francofordiensem  Zuschickhen,  auch  alle  de- 
fecty  librorum  zuergenzen,  oder  wo  das  nil,  die  imperfecl 
büecher  auf  sein  Vncoslen,  wider  anzunemmcn  schuldig  sein. 

Item  wan  die  Collegia  von  Ime  Büecher  begern,  soll  er 
guelle  neue  editiones  ganz  vnuerlegt,  vnd  wol  verwahrt  zu- 
schickhen. 

Was  weiter  die  Schuelbüecher  belangt,  sollen  den  dreyen 
Collegijs,  als  Lucern , Freyburg,  vnd  Bruntrut,  dieselben 
für  sich  truckhen  zulassen  freystehn.  Doch  dergestalt,  das 
sie  dieselben  allain  für  ihre  discipulos  truckhen  vnd  ver- 
khauffen. 

Dieweil  auch  Herr  Hertsroy  zu  Augspurg  khainen  laden 
hat,  so!  er  schuldig  sein  denen  Collegijs,  welche  dieselben 
wegen  beserer  gelegenheit,  lieber  von  Augspurg  als  von  Mün- 
chen haben  wollen,  alle  Büecher  die  sie  kliauflen , auf  seinen 
Vncoslen  gehn  Augspurg  füeren  lassen,  bis  er  nach  gelegen- 
heit zu  Augspurg  ainen  aignen  laden  haben  wirdt. 

Die  Schuelbüecher  mag  Herr  Hertsroy  zu  München  wen 
es  ihm  geliebt,  truckhen  lassen,  ausgenommen  Emanuelem  vnd 
Epistolas  selectas  ciceronis,  welche  der  Buechtruckher  zu  Dilling 
bissher  gelruckht  hat,  vnd  auch  forthin  behalten  mag,  doch 
vnder  des  Herrn  Hertsroy  verlag,  Was  aber  zu  Ingolstadt  oder 
anderstwo  gcschriben  wirdt,  solle  zu  Ingolstadt,  oder  nach  des 
Aulhorn  gefallen  gelruckt  werden. 

Damit  auch  in  der  anzahl  der  Schuelbiicher  nit  geirret 
werde,  Wirdt  man  dem  Herrn  Hertsroy,  souil  wirdt  sein  khön- 
den  bey  gueler  Zeit  anzaigen,  wieuil  ohne  gefahr  discipuli  in 
jedem  Uymnasio  sein,  welche  sich  der  schuelbüecher  gebrau- 
chen mechten. 

Ich  Joannes  Hertsroy,  Burger 
Vnd  Buechhandler  zu  München 
bekhene  wie  oben  sichelt. 

Actum  5.  Decembris  1611.“ 
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lieber  den  Erfolg,  welchen  dieser  Vertrag  hatte,  ob  und 
welche  Geschälte  der  Orden  wie  der  Verleger  machte,  dar- 
über schweigen  unsre  Vorlagen.  Unterdessen  erliess  Kaiser 
Matthias  am  20.  September  1012  das  bekannte  Privilegium 
für  den  Jesuiten-Orden,  welches  beginnt:  „Exposuere  nobis 
Patres  Soc.  Jesn  magnas  se  diffieullates , quae  pubiico  cum 
Heligionis  Catholicae  incommodo  ac  nocumenlo  conjunctae  sint, 
in  Germania  experiri,  quod  libri  et  icones  aeri  incisos,  quos 
Reipublicae  Chrislianae  bono  ac.  pfetati  fovendae  augendaeque 
edcre  soleant,  a quibusvis  passim  Typographis  et  scnlptori- 
bus  excudautur  et  recudantur,  non  mendis  lantum  referli,  sed 
vel  mulili  et  truncati,  vel  eliam  perverse  corrupti,  humilit er 
nos  rogando,  ut  privilegio  se  nostro  adversus  ejusmodi  Typo- 
graphorum  et  sculptorum  licentiam  ac  fraudem  munire,  idque 
pro  auctoritate  nostra  statuere  dignaremur,  ne  cui  in  imperio 
Typographorum  libros  a Patribus  Socielalis  Jesu  edilos , et 
Icones  eorundem  inventione  aeri  insculptos  excudere  aut  re- 
cudere  se  insciis  aut  non  probanlibus  liceat.u*)  durch  welches 
der  Orden  unbeschränkt  über  die  Producte  des  Ordens  ver- 
fügte, ohne  an  einem  Buchhändler  gebunden  zu  sein. 

Von  nun  an  ertheilte  der  Orden  das  Privilegium,  einzelne 
oder  mehre  Bücher,  welche  Jesuiten-Vätcr  geschrieben,  drucken 
lassen  und  verlegen  zu  dürfen  — auch  an  einzelne  Pri- 
vatleute, sobald  sie  nur  die  Kosten  tragen  oder  selbe  durch 
dritte  sich  vorschiessen  lassen  wollten. 

Ein  merkwürdiges  Beispiel  dieser  Art  findet  sich  an  der 
„Universa  Theologia  scholastica“  des  seiner  Zeit  berühmten 
Jesuiten  zu  Ingolstadt  Adainus  fannerus , desselben,  vou  dem 
die  Ingolstadter  „ Capila  praecipua,  ex  quibus  Annales,  et 
Collegii  historia  est  contexenda .“ 

„Anno  1632.  Morluus  etiam  P.  Adamus  Tannerus  in  ipso, 
quod  Salisburgo  in  Tyrolin  inslitueral,  ilinere  ex  hydrope, 
Lelhargo,  et  ut  nonnullis  videbatur,  eliam  febri  Ungarica;  rite 
tameu  prius  sacris  morienlium  praemunilus  21  May  aclalis  62. 
Societatis  42.  Interfuil  Ratisbonae  celebri  Disputalioni  illi  to- 
ter serenissimos  Principes  Bavariae  et  Neoburg,  institulae,  in 
qua  Patri  Gretsero  succenturialus  non  aliter  quam  fulmen, 
insanas  haereticorum  substructiones  disjecit.  Theologiae  cursu 


1)  Das  Privilegium  wurde  1638  „Pragae  ante  diem  poslridie  Calen- 
das  Auguslas“  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  erneuert,  und  beginnt:  Agno- 
scimus  et  notuin  facimus  tenore  praesenlium  Universis.  Quod  cum  Nobis 
demisse  exponi  curarint  Patres  Societatis  JESV,  sat  magnas  gravesque 
ac  cum  pubiico  Catholicae  religionis  detrimento  et  incommodo  conjunctas 
molestias  ac  diffieullates  in  Germania  tarn  superiori  quam  inferiori  sine 

Betgio  experiri Iiuuuliter  nos  rogando,  ut  praeclaro  Divorum  impe- 

ratorum  Caesarum  Rudolphi  II.  Matthiae  ac  Ferdinandi  II.  ...  exemplo 
...  privilegio  nostro  ...  statuere  dignaremur  etc. 
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bis  Ingolstadii  emenso,  ununi  alterumve  annutn  Viennensium 
Academiae  in  Austria  impendit,  poscente  Imperatore  Ferdi- 
nando II  et  Cardinale  hlesselio  elucubravil  quatuor  tomos 
theologicos  in  Summatn  S.  Thomae.  Modestiae  et  demissionis 
studiosissimus,  risus  expers  et  serius. ')  Eben  diese  „Quatuor 
Tomi  Iheologici  in  äuinmam  S.  Thomae“  sollten  noch  zur 
Lebzeit  des  Verfassers  herausgegeben  werden.  War  es  nun. 
dass  der  Orden  keinen  Buchhändler  fand,  der  genügende  Be- 
dingungen eingeheu  wollte,  oder  war  es  vielleicht  dass  man 
einen  Privaten  aus  irgend  einem  Grunde  oder  aus  irgeud 
einer  Absicht  vorzog  — genug  die  Societät  übertrug  das  Ver- 
lagsrecht dieses  theologischen  bedeutenden  Druckwerks  dem 
Eisenhändler  (1)  Johann  Bayr  zu  Ingolstadt. 

Noch  findet  sich  dieser  handschriflliche  Vertrag  unter  der 
Aufschrift  „Capilulation“  2)  vor,  und  zeigt,  wie  eigenthümlich 
die  Bedingungen  waren,  die  der  Orden  stellte  und  der  Eisen- 
händler  einging,  wie  aus  dem  hier  folgenden  Abdrucke  erse- 
hen werden  kann : 

Capitulation  unnd  Verzeichnis  Was  Herr  Johann 
Bayr  des  Raths,  auch  gemeiner  Statt  Fendtrich, 
vnd  Eysenhandlcr  zu  Ingolstadt  Anno  1625  den 
6 Nouembris , wegen  dess  Operis  Theologici  P. 
Adatni  Tanncri  Societatis  JESV  Presbyleri  zu  uer- 
legen  und  truekhen  zu  lasseu  versprochen 
vnd  eingewilliget  hat. 

1.  Erstlich  dass  Herr  Johann  Bayr  dass  Opus  Theologicum 
F.  Adarni  Tanneri  in  vier  Tomis  begriffen,  in  Median  Folio 
sauberen  Papiers,  wie  ess  beiderseits  abgeredet  worden, 
auf  sein  Vnkoslen  zuuerlegen,  auch  mit  ehestem  truekhen 
zu  lassen  schuldig  sein  solle,  da  ihm  darzu  ein  anlehen  per 
1500  fl.  ungefähr  auf  vier  Jahr  lang,  bis  dass  werckh  zu 
end  gebracht  fürgestreckt  werden  solle. 

2.  Fürs  ander,  dass  ebengcmeller  Herr  Bayr  umb  solches  an- 
lehen wegen  ein  annembliche  schuld  Verschreibung  vnd 
gnngsame  assecuralion  thun,  auch  dise  Summa  iährlich  mit 
75  fl.  verinteressiren,  die  gilt  auf  gewise  Zeit,  da  ihme 
die  1500  fl.  völlig  bezalt  werden,  richten,  vnd  dem  gläubi- 
ger erlegen  solle:  Doch  ihme  zugelassen,  obgemelte  Summa 
Innerhalb  gemcllcr  Zeit,  nacheinander,  vnd  zu  vnderschid- 
lichen  Fristen  (doch  iede  nit  vnder  500  fl.)  zubezalen. 

3.  Drittens,  dass  er  hierauf  von  dem  Ehrwürdigen,  vnd  Hoch- 
gelegen Herren  Fridcrich  Pürchinger,  der  heiligen 


1)  Die  merkwürdige  Handschrift  des  XVII.  Jahrhunderts  findet  sich 
im  Codex  Mollianus  der  k.  Hof-  und  Staaisbihliolhek  München  No.  109 

2)  Lias  Original  findet  sich  „Codex  Mollianus  Mo.  101. 
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Schrifft  Doctoren , auch  Canonico  vnd  Pfharherr  bey  S. 
Marlino  vnd  Caslulo  zu  Landlshuelt  & albereil  den  6 No- 
uembris  Anno  1625  durch  obgemellen  P.  Adamum  Tanne- 
rum  500  fl.  empfangen  habe,  vnd  demnach  zuuersorgen 
schuldig  sein  solle,  damit  alssbald,  vnd  zwar  zum  lengslen, 
auf  dass  neue  Jahr  künlflig  an  dem  ersten  Tomo  ein  an- 
fang  zutruekhen  gemacht  werde. 

4.  Zum  vierten,  weiln  solche  erlegung  der  500  11.  meistens 
vnd  benantlich  330  fl.  an  Ducaten,  so  nit  höher  alss  vff 
2 fl.  30  krz.  gerailet  beschehen , da  doch  hin  vnd  wider, 
sonderlich  ausser  dess  Landes  ein  iedess  Stuekh  leichtlich 
per  2 fl.  40  kr.  ausgeben  werden  kann,  weichess  dan  ein 
inerckliche  Überrest  zu  22  fl.  macht:  dass  demnach  obbe- 
melter  Herr  Bayr  zu  mehrerem  arischen,  vnd  verlrib  dess 
Werckhs  schuldig  sein  soll,  für  den  ersten  Tomum  ein 
F ro  ntispi  ciurn  in  kupffer  gestochen  zuuerlegen  , vnd 
truekhen  zu  lassen 

5.  Fünfftens,  dass  nach  altem  brauch,  vnd  vertrag,  ehegemel- 
ter  Herr  Bayr  eines  ieden  Tomi  40  Exemplaria  in  dass 
Collegium  Societalis  JESV  zu  Ingolstatt  zu  vberlyfTern 
schuldig  sein  solle,  alss  nemblich  dem  Auctori  Operis  25 
vnd  wegen  der  Correctur  15  Exemplaria. 

6.  Endtlich  dass  offtgemelter  Herr  Johann  Bayr  solche  sein 
versprechen,  vnd  erkantnuss,  mit  seiner  handtschrifft  vnd 
Sigill  bekräftiget  von  sich  geben  solle. 

Dis  allef'z  wie  obstehet,  gestehe,  vnd  versprich  ich 
mit  meiner  handtschrifft,  vnd  nachgetruekten  Sigill. 

(L.  S.)  Johann  Bayr. 

Wirklich  erschien  auch  dieses  Werk  ganz  eingerichtet 
nach  vorstehender  „Capitulalion“  in  den  Jahren  1626  und  1627 
in  vier  Foliobänden  mit  dem  nach  dem  Wunsch  der  Societät 
in  Kupfer  gestochenen  „Frontispicium  ,u  welches  zugleich  die 
Stelle  eines  gedruckten  Haiiptlilcls  vertritt.  Das  Titelblatt, 
nach  der  Invention  von  M.  Kager  gestochen  von  Wolf  Kilian, 
zeigt  auf  einem  ovalen  Ring  sitzend  rechts  die  Theologia 
in  Frauengeslalt,  deren  die  Feder  haltende  Hand  von  der  Fi- 
des, über  welche  der  heilige  Geist  schwebt,  geführt  wird. 
Links  sitzt  die  Ratio  und  hält  das  Tintenfass.  Auf  dem  Buche, 
welches  die  Theologia  hält,  steht:  „Theologiae  principium  et 
finis  DE  VS.  Das  von  der  Fides  gehaltene  Kreuz  ist  mit  dem 
die  Worte  pFide  magistra“  enthaltenden  Spruchbande  umwun- 
den, indessen  das  Spruchband  des  beflügelten  Stabes,  den  die 
Ratio  hält,  die  Worte  hat:  „Ratione  ministra.“  Unter  dem  Ovale 
findet  sich  die  Abbildung  der  Stadt  Ingolstadt,  zur  rechten  die 
„Academia,“  zur  linken  Hand  „Colleg.  Gymn.  et  Con.  Soc. 
JESY.U  — Die  Titelinschrift,  gleichfalls  gestochen,  lautet: 
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Vniuerfa 

THE0L0 

GIA 

SCHOLASTICA 
Speculatiua  Practica, 

Ad  melhodum  S.  Thomae  qualuor 
Tomis  comprehensa 
AVTORE 

ADAMO  TAN NERO 
E Socielate  If.sv  S.  Theol.  D.  4L  in 
Academia  Ingolslad.  Profefsore. 

Opus  nouum  4L  nunc  primum  edilum. 

Cum  triplici  indice. 

INGOLSTADII. 

Impenlis  Ioannis  Bayr  ci 
uis  et  Senat.  Ingol.  Ty- 
pis  Guilielmi  Ederi. 

ANNO 

M.DC.XXVI. 

Dieser  erste  Band,  dem  Kaiser  Ferdinand  vom  Verfasser 
am  Epiphaniefeste  1626  dedicirt,  besteht  aus  dem  Fronlispi- 
cium,  6 Blätter,  1780  Spalten  und  44  Blätter  Index. 

Tomus  II.  erschienen  1626,  hat  das  Frontispic.,  5 Blätter, 
1444  Spalten  und  27  Blätter  Index. 

Tomus  III.  erschienen  1627,  hat  das  Frontispic.,  7 Blät- 
ter, 1636  Spalten,  und  44  Blätter  Index. 

Tomus  IV.  gleichfalls  von  1627,  zählt  neben  dem  Front. 
7 Blätter,  2274  Spalten,  und  38  Blätter  Index. 

Die  auf  dem  6.  Blatt  des  Tom.  I.  abgedruckte  „Potestas 
Bibliopolae  facta  a K.  P.  Provinciali  (der  damals  Guallerns 
Mundbrot  hiess,  und  solche  am  21.  Novemb.  1625  ertheiilo) 
spricht:  „Concedo  ...  loanni  Bayr,  Civi  et  Senatorj  Ingolsta- 
diensi,  impensasque  typographicas  facienti,  ut  per  Guilielmum 
Ederum  Typographuni  Ingolslaüiensem,  excudendum  curare, 
excusumque  distrahere  libere  possit  (nemine  jus  ejus  inler- 
vertente)  primum  tomum  etc. 

Welchen  Vortheil  der  Verleger  „Herr  Johann  Bayr  des 
Raths,  auch  gemeiner  Statt  Fendtrich,  vnd  Eysendhandler  zu 
Ingolstadt“  erworben,  ist  unbekannt. 

Dagegen  ist  bekannt,  welche  schmerzliche  Nachtheile,  ja 
fast  den  Verlust  ihres  Vermögens  zwei  Regensburger  Buch- 
händler im  folgenden  Jahrhundert  erlitten  haben , indem  sie 
einen  Vertrag  mit  der  Societät  eingingen,  eine  Gesammtaus- 
gabe  der  Werke  eines  der  berühmtesten  Mitglieder  der  Ge- 
sellschaft Jesu  , des  weltberühmten  P.  Jacobus  Gretserua  zu 
veranstalten.  Es  waren  diese  die  Regensburger  Buchhändler 
Johann  Conrad  Peez  und  Felix  Bader. 
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Gretsers  Ruhm  ist  bekannt.  Die  oben  angeführten 
„Capila“  schreiben  von  ihm:  „Anno  1G25.  Moritur  P.  Jacobus 
Greiserus  Marckdorfii  ad  Lacum  Acronianum  natus  Anno  1562. 
Societatem  ingressus  1578.  Viri  multiplicem  erudilionem , et 
perspicuam  in  docendo  methodum  Iibri  admodum  varii  in  lu- 
cem  emissi  loquunlur , quorum  Catalogus  in  Bibliotheca  Scri- 
plorum  nostrorum  lexilur.  Yirlutes  eum  omncs  commenda- 
bant:  praecipue  tarnen  pictas  in  defunctos  nostros  ac  bene  de 
societale  meritos:  facililas  qua  cuique  obvio  se  alloquendi 
copiam  fecit ; modestia  de  se  et  scriptis  suis  scntiendi,  lau- 
datoribus  procul  facessere  jussis;  labor  indefessus  et  perpe- 
lua  studiis  ac  scriptoribus  praeserlim  contra  haerelicos  suo- 
rum  temporum  utilissime  impensa  ...  Mortuo  parentavil  Aca- 
demia  exequiis  publicis  et  panegyri  a professore  Academico 
recitata;  nec  non  elogio  in  Theoiogorum  audilorio  suspenso.“ 

Wie  man  in  jener  streitlustigen  Zeit  das  Erscheinen  der 
gesammelten  Werke  Gretsers  aufnahm,  dafür  möge  der  Aus- 
spruch des  in  seiner  „göttlichen“  Grobheit  noch  unübertroffe- 
nen Johann  Nicolaus  Weislinger  dienen,  der  sich  in 
seinen  „auserlesenen  Denkwürdigkeiten“1)  Theil  II  S.  718  u.  f. 
in  dem  Artikel:  „Kurze  Nachricht,  von  dem  Welt-berühmten 
P.  Jacobo  Gretsero  Soc.  Jesu“  dahin  aussprichl:  „Gott  seye 
in  Ewigkeit  gebenedeyet!  dass  dieses  unvergleichlichen  Strei- 
ters JESU  Christi  seine  unschätzbare  SchrifRen,  ein  überaus 
edler  Schatz  und  rares  Kleinod  der  Kirchen  Gottes  von  neuem 
aufgelegt  werden.  Alle  rechtgläubige  Gelehrte,  werden  sich 
um  so  viel  mehr  darüber  freuen,  je  mehr  die  Ketzer  darüber 
mit  den  zähnen  kirren  und  allbereits,  da  sie  noch  unter  der 
Presse  sind,  lästerlich  schnauben  und  verzweifTelt  unsinnig 
schreyen:  „Man  hat  dem  sinckenden  Papstum  helflfen  wol- 
len durch  die  zu  Regenspurg  angefangene  Edition  der  SchrilT- 
ten  Jacobi  Gretseri,  womit  aber  die  besten  Leute  in  Frank- 
reich nicht  zu  frieden  gewesen.“  — „Müsst  eine  Kuh  lachen,“ 
setzt  Weislinger  bei  — sich  auf,  „die  schändliche  Nachrich- 
ter; deren  General- Partheyganger  Vellen  Löscher  und  seine 
...  Banditen,  von  welchen  weder  Ehr  noch  Wahrheit  zu  hoffen, 
Tom.  XXXIV.  pag.  90“  beziehend. 

„Wer  ist“  — fährt  er  fort  S.  727  — „in  der  Hisloria 
Literaria  so  unerfahren,  dass  er  nicht  wisse,  wer  der  alte 
Petrus  Molinaeus,  Isaac  Casaubonus,  Kudolphus  Hospinianus, 
Marcus  Beumlerus,  Philippus  Mornaeus,  Jacobus  I.  König  in 
England,  Melchior  Heimensfeld  Goldastus,  Rudolphus  Gocle- 

1)  Vergl.  „ Ausserlesene  Merckwurdigkeilen  von  alten  und  neuen 
Theologischen  Marckschreyeren,  Taschen-Spielern,  Schleirheren,  Winckel- 
Predigern,  falschen  Propheten,  Blinden  - Führeren , Splitter  - Richleren, 
Batcken-Träaeren  , Mucken-Seigeren , ('ameel-Schluckeren , und  derclei— 
rhen,  ü Welche  sich  zu  Christus  Aposteln  verstellen;  zur  geheiligten 
Übung  Durch  IV  Theil  in  gewisse  Paragraphe.“ 
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nius,  Lithus  Misenus  ein  Larve,  hinter  welcher  Simon 
Stenius  ein  Professor  zu  Heidelberg  steckte,  und  andere 
Calvinislen  mehr  gewesen,  als  Marquardus  Freherus,  Francis- 
cus  Junius,  Lanibertus  Danaeus,  Gabriel  Lerrnaeus  etc.  wi- 
der welche  Grelserus  gefochlen?  Wer  weiss  nicht,  was  Ja- 
eobus  Heilbrunner,  Melchior  Volcius,  Georgius  Zeaemannus, 
Joannes  Forslerus,  Thomas  Wegelinus,  Polycarpus  Leiserus, 
Daniel  Cramerus,  Aegydius  Hunnius,  der  Mammeluck  Elias 
Hasenmüller,  Leonardus  Hutterus,  Andreas  Lonnerus,  für  Go- 
liaths-Gesellen im  Lulherlhum  gewesen?  welche  unser  Grel- 
serus dannoch  mit  der  Wahrheit  darnieder  geschlagen  . . . 
Wider  alle  diese  läge  unser  unennüdeler  Pater  Jacobus  Gret- 
serus  Tag  und  Nacht  zu  Feld,  und  stritte  unerschrocken,  ob- 
siegle auch  dabey  glorreich  vor  aller  Welt.  Dieses  ist  wahr 
und  wird  von  neuem  klar  aus  Licht  kommen  in  seinen  kost- 
bahren  Opcribus,  so  aus  XVII  Tomis  in  Folio  bestehen , und 
zu  Kegenspurg  unter  der  Cor-  und  Direction  des  Collegii 
Socielatis  Jesu  bey  Johann  Conrad  Peez  und  Felix  Badern 
in  Verlag  herauss  kommen,  davon  allbereits  A.  1734  der  erste 
und  zweyte  Tomus  ans  Licht  gelretlen:“ 

Der  alte  Weislinger  ruft  in  seiner  Begeisterung  für  Gret- 
ser:  „Wollt  Golt  ich  wäre  im  Stand  dieses  kostbahre  Werck 
dermahlen  mir  anzuschaffen,  es  müsste  gewiss  eine  Zierde 
meiner  Bibliothec  werden!  wollte  Gott  alle  Herren  Decani  und 
Ertz-Priester  bearbeiteten  sich  dahin,  in  jedem  Capitul  eine 
allgemeine  Bibliothec  an  dem  bequemsten  Ort  anzulegen,  und 
vor  vielen  andern  die  unschätzbare  Wercke  des  Welt-be- 
rühmten Grelseri  dahin  zu  widmen!  allein  das  sind  Pia  desi- 
deria  und  gute  Wünsche,  aus  welchen  wohl,  wann  nicht  die 
Bischöff  selbst  Hand  anlegen,  nichts  werden  dörffte.“ 

Und  wirklich  ist  auch  nichts  aus  solchen  geworden ! Be- 
kanntlich erschien  das  grosse  Werk  unter  dem  Titel: 

Jncobi  Grelseri,  Socielatis  Jesu  Theologi,  Opera 
oinnia,  aule  hac  ab  ipso  Aulhore  accurale  recognita, 
opusculis  mullis,  Nolis  et  Paralipomenis,  pluribus 
locis  in  hac  edilione  inserlis,  aucta  et  illustrala, 
nunc  seleclo  ordine  ad  certos  titulos  revocata. 
Tomus  I — XVII.  Batisbonae , Sumptibus  Jounnis 
Conradi  Peez  et  Felicis  Bader  sociorum  1734 — 41.  fol. 
Niemand  aber  dürfte  heule  mehr  wissen,  unter  welchen 
eigenthümlichen  Umständen  diese  Ausgabe  entstanden,  und 
sie  unter  Jammer  und  Elend  der  Verleger  zu  Ende  geführt 
ward. 

Es  befand  sich  nämlich  im  Beginn  der  Dreisiger  Jahre 
im  Collegium  zu  Regensburg  der  Jesuit  P.  Joseph  Leder- 
hueher,  gestorben  1762  am  23.  Octob.  zu  München,  welcher 
der  Ralhgeber  zur  Sammlung  der  Gretser’schen  Werke  war, 
indessen  ein  anderer  Jesuit  P.  Georg  Kolb,  gestorben  1758 
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am  19.  Januar  zu  Neuburg,  verlragsmässig  die  Correclur  des 
Werkes  besorgen  musste.  Von  der  Hand  des  Letzteren,  der 
ein  sehr  wohlwollender  Mann  gewesen  zu  sein  scheint,  sind 
nun  die  folgenden  Aclenslücke,  welche  genügsames  Licht  über 
die  Entstehung  und  Vollendung  der  Angabe  werfen: 

Exemplum  Epislolae  a D.  Badero  ad  R.  P Assistenlem 
Jos.  Mayr  1740  Romam  datae,  ac  mecum  coihuni- 
catae.  1) 

Dass  E.  H mit  disem  zu  incommodiren  uns  unterfangen, 
bitten  ganz  gehorsamst  nicht  ungnädig  zu  vernehmen,  sondern 
zu  glauben,  dass  uns  die  höchste  Nolh  treibt,  Denenselhen 
vorzutragen,  wie  dass  nunmehr  nach  Ostern  der  XIII.  u.  XIV 
Tom.  Operum  Grelseri  zu  standen  komme  und  denen  H.  H. 
Praenumeranten  ausgehändigel  werde.  Da  wir  nun  an  uns 
das  mindeste  nicht  ermangeln  lassen,  was  zu  Beförderung  die- 
ses kostbaren  Werks  gereichen  mag,  so  finden  wir  doch  von 
Tag  zu  Tag,  dass  wir  uns  bitter  verstricken,  und  fast  alles, 
was  wir  mit  unserm  andern  Verlag  und  negolio  aequiriren, 
bey  diesem  kostbaren  Verlag  einbrocken.  Es  geht  demnach 
an  E.  H unser  ganz  gehorsamstes  Bitten,  Dieselben  wollen 
geruhen,  die  Gnad  für  uns  zu  haben  und  nach  dero  vermö- 
genden Autorität  besagtes  kostbare  Werk  in  den  auswärtigen 
Provinzen  anrecommendiren  zu  lassen,  und  zwar  da  sich  ohne- 
hin viele  Herrn  Bischofle  und  Cardinalen  aus  fremden  Landen 
dermahl  in  Rom  befinden.  Die  uns  hiedurch  erzeigende  Gnade 
werden  wir  Zeit  Lebens  in  aller  Unterlhänigkeit  erkennen. 

Wir  haben  de  facto  30000  II.  auf  diesem  kostbaren 
Wercke  2)  liegen,  welches  in  der  Thal  ein  recht  todtes  Ca- 
pital ist,  und  wünschten,  dass  wir  niemahl  H.  P.  Lederhueber, 
noch  dieses  Buch  gesehen  hätten.  Ja  so  wir  ihme  anfangs 
gefolget,  und  die  Auflage  nach  dessen  Meinung  gemacht  3)  hät- 
ten wir  längst  zur  Stadt  hinaus  darmit  wandern  müssen.  Je- 
doch ist  unser  einzige  HoiTuung,  dass  uns  die  hochwürdige 
Societäl  nicht  darmit  wird  sincken  lassen,  sondern  nach  dero 
habenden  hohen  Autorität  dieses  kostbare  Werck  selbst  re- 
commendiren  suche. 

Den  Tom  XV.  XVI  und  XVII  hätten  noch  dieses  Jahr 
herauszubringen,  wann  anders  nicht  die  correctur  daran  ver- 
hindert; massen  anietzo  fast  lauter  Griechische  Tomi  Vorkom- 
men, und  P.  Kolb  öfters  kräncklich  ist.  Harfen  wir  uns  dem- 
nach unterstehn  gehorsamst  zu  bitten,  dass  Pi  Kolb  noch 
iemand  zur  Hand  geben  würde,  damit  diese  3 Tomi  desto 
ehender  zu  stand  kommen,  geschehe  uns  hiedurch  eine  be- 
sondre  Gnade;  dann  so  das  Werk  bald  zu  stände  kommt, 
würde  es  so  wohl  zur  Ehre  der  Hochwürdigen  Societäl,  als 
auch  zu  Wiedererholung  unseres  Schadens  gereichen,  wie 
wir  uns  dann  zu  gnädigem  Wohlwoll  ganlz  gehorsamst 
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empfehlen,  und  mit  allem  respect  in  tiefester  Veneration  ver- 
harren. 


Zu  diesen  Jammerschreiben  macht  nun  P.  Georg  Kolb 
folgende  Anmerkungen: 

1.  Lilleras  has  Romam  dedil  D.  Baderus  occasioue  concla- 
vis  Ponliflcii,  et  Congregalionis  Procuralorum  indidae 
quidem,  sed  postmodum  suspensae.  Cur  mihi  apo- 
graphum  miserit,  ignoro.  Ac  socii  quidem  petilionem 
semper  dissuasi.  Nam  licet  Tomorum  graecorum  cor- 
reclio  cum  ob  aulographa  plurimis  mendis  referla,  lum 
ob  lypolhetaruin  imperiliam  et  incuriam  incredibili  labore 
mihi  slelerit,  ita  ut  lalinorum  Tomorum  correclio  ludus 
quodammodo  animique  relaxalio  dici  possil,  nunquam 
(amen  Badero,  laboris  socium  idenlidem  urgenli,  adsti— 
pulalus  sum.  Instanti  porro,  perinde  utiqne  fore,  sive 
Collegium  Ratisbonense  anno  uno  duos,  sive  duobus 
unum  alere  debeat  et  suslentare,  reposui,  ne  locum  qui- 
dem hoc  tempore  superesse,  collegiumque  oneralum  esse 
inquilinis  minime  necessariis,  correclore  nempe  lypi, 
Inslruclore  DD.  Comilum  et  valetudinariis;  cumque  R. 
P.  Wagner  V.  Rector  ex  me,  R.  V.  Provincialis  nomine 
quaererel,  an  pelerem  laboris  socium,  respondi,  me  nun- 
quam petiisse;  consultum  tarnen  fore,  siquis  (v.  g.  ex 
magistris)  millalur  linguae  Graecae  pcritus,  qui,  me  male 
forsan  habenle,  correclionem  possil  conlinuare. 

2.  Solei  Baderus  singulis  vere  ad  se  invisenlibus  osten- 
dere  officinam  librariam  Tomis  Grelserianis  referlam, 
adiecla,  cenliesque  repelita  lamenlatione:  Hier  ligt 
Capital  von  mehr  als  30000  fr.  --  wo  ist  das 
Interesse? 

3.  Urgebat  Per  Lederhuebcr,  ut  inille  quingenta  exem- 
plaria  excuderentur,  sancte  asseverans,  omnia  cerlalim 
coemplum  iri,  se  solum  quingentos  praenumeraiores  pro- 
curaturum. 

Verum  non  nisi  600  excusa  sunt,  e quibns  Socielali  ce- 
derent  66,  quorum  summa,  ä R.  P.  Holder  subducta,  est 
sequens  omnium  nempe  Tomorum  17. 

Pro  Collegiis  28  Provinciae  ....  28]  2380  fr. 

Pro  A.  R.  P.  N.  R.  P.  Assislenlc  Hallauer 

et  R.  P.  Joscpho  Mayr  Provinciali  8]  680  fr. 

Pro  P.  Correclore 10]  850  fr. 

Pro  Bibliolheca  Ingolsladiensi  . . . 20]  1700  fr. 

sa  5610  fr. 

Nofari  hic  velim  in  contractu  1733  ä Peez  et  Badero 
inilo  haec  conlineri:  „Für  Rom,  theils  auch  Sr  Hochw. 
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H.  P.  Provincial,  und  Sr  Hochw.  H.  P.  Socio  acht 
Exemplar  elc. 

In  einem  Schreiben  des  P.  Georg  Kolb  an  den  Rector 
des  Jesuiten— Collegiums  P.  Magnus  Amman  zu  Ingolstadt 
vom  tj.  Ocl.  1740  beschwert  sich  ersterer  über  das  Verfahren 
des  P.  Joseph  Lederhueber.  „Ego“  — schreibt  er  „informa- 
tionern  de  Tomis  Gretserianis  eliamnum  edendis  iam  indeämeo 
Katisbonam  advenlu,  ueinpe  ä 2ö  Januarii  1 739  usque  ad  3. 
Juriii,  quo  Monachium  discessit  P.  Lederhueber,  ab  eodem 
saepissime  pelii.  At  non  tanlum  haue  negavit,  sed  et  illam, 
quam  suum  prius  in  usum  conscripscrat,  unä  cum  Indice  uni- 
versali,  quem  in  editos  a se  tomos  collcgerat,  in  flammas 
abjecit.  Instanti  porro,  ut  saltem  magis  necessaria,  quae 
utique  memoria  eliamnum  retinet,  mecum  communicaret,  ml 
aliud  reposuit,  quam,  liaec  nihil  atnplius  ad  se  perlinere.  Cur 
munus  hoc  susceperim.“ 

In  diesem  Schreiben  meldet  er  weiter:  „Excudilur  nunc 
Tomus  XV  et  XVI.  Priori  inserendam  esse  contendit  Pater 
Lederhueber  Historiam  Joannis  Cantacuzeni,  a Gretsero  co- 
piosissimis  nolis  illuslratain,  prout  patetex  adiecta  scheda  ')... 
Omissa  ä Palre  Lederhueber  fuit  Cantacuzeni  historia  in  Ca- 
lalogo  minore  173b  . . . 

Unterdessen  nahm  der  Jammer  des  Verlegers  immer  mehr 
zu.  lu  einem  Schreiben  v.  26.  Oct.  desselben  Jahres  giebt 
desshalb  P.  Kolb  neue  Millheilungen,  indem  er  schreibt:  „Cum 
D.  Baderum  convenissein  osteudit  mihi  lileras  a R.  P.  Pro- 
curatore  Provinciae  2b  Aprilis  ad  se  datas,  quibus  eidem  signi- 
ficat:  „K.  P.  Ha  Hau  er  hat  in  Zeit  seines  zu  Rom- 
seyns  die  ersten  Tomos  Grelseri  allda  gelassen, 
die  4 Exemplaria  des  9.  und  10.  Tomi  aber,  nach- 
dem er  hinweg  und  nach  München  kommen  wegen 
Weite  des  Wegs  nit  mehr  nach  Rom  geschickt, 
sondern  dem  H.  Gastl  zu  statt  am  Hof  verhandelt“  Ita 
R.  P.  Unglert,  mirante  summopere  D.  Bader,  quod  R.  P.  Hal- 


1)  Nicht  ohne  Interesse  ist  jene  Scheda  P.  I.ederhuehers,  dessen 
Gewissen  den  armen  Buchändler  zu  Grunde  gehen  sehen  kann,  wenn  nur 
die  Praeniimeranten  die  versprochene  Bogenzahl  erhalten!  „Gum  prae- 
numerantibus  proinissi  sini  4000  quaieriiiones,  ut  videre  est  in  primo 
catatogo;  tonn  vero  duodecim  jam  editi  rontineant  tanlum  2400,  sedulo 
< uianduni,  ut  residui  tomi  quinque  promissum  numerum  compleant;  quod 
liet  im®  si  in  lomo  decimo  quinto  ponalur  historia  Cantacuzeni  A Gretsero 
copiosissimis  notis  (constat  vigiuti  et  aliquot  quatermonihus)  illustraia. 
2°  Si  in  tomo  decimo  septiino  pnnantur  solum  opiiscula  hactenus  inedita 
(reliqua  omnia  jam  ponenda  in  tomo  decimo  sexlo)  et  indices  generales 
copiosissimi;  quae  omnia  in  primo  catatogo  Praenumerantibus  promissa 
fuerunt;  in  altero  vero  omnia  denuo  ponere  pagina  non  permiserat.  Kt 
hoc  notare  volui,  ut  conscientiae  meae  salisfacerem ; nam  si  totum 
opus,  id  est  tomi  septendecim,  non  constet  4000  quaternionibus...  gravis 
iojustitia  couimitteretur. 
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lauer  memoratos  tomos  ne  dignos  quidem  aestimaverii,  quos 
Komam  milleret,  sed  D"  Gastl  diu,  ut  ait,  lergiversanti,  ob- 
Iruseril.  Quid  enim  liuuc  facturum  lomis  separalis?  quid  Ro- 
manos suis  ilidem  mancis?  Scripsit  ')  quidem  Baderus  ali- 
quot abhinc  mensibus,  R.  P.  Assistenli,  Grelseri  ul  opera 
ibidem,  et  alibi  commendaret , emploresque  conquireret.  At 
repulsum  tulit.  Sperat  interim,  tot  saltem  Romae,  vel  in  vi- 
cinia  emptores  invenlum  iri,  qui  exemplaria  a se,  prout  a 
Patre  Leberbueber  informal us  fuisset,  missa  coemant  cum  re- 
liquis  exemplaribus  in  Provincia  adhuc  asservatis,  illucque 
mitlendis,  ul  proinde  opus  non  sit  ea  remitiere.  Conquestus 
is  ipse  mihi  saepius  est,  se  ante  plures  iam  annos,  urgente 
P.  Lederhueber,  in  Italiam  misisse  triginta  Gretseri  Tomos, 
qui  Mediolani  etiamnum  haereant,  magnis  sumptibus  ad  se 
remillendos.“ 

Allein  noch  trauriger  lautet  für  den  armen  Verleger  die 
folgende  Mittheilung : „Quo  porro  in  pretio  sint  monachis 
Gretseri  opera,  inde  palet,  quod  anno  elapso  Bibliopola  hic 
transiens  pluribus  e nostris  praeseniibus  et  audienlibus  re- 
tulerit,  sibi  varias  Monasteriorum  Bibliothecas  luslranti  ultro 
oblatos  fuisse  Gretseri  tomos  anticipata  pecunia  emptos 
libris  guibuscungue  demum  aut  pretio  etiam  vilissimo  com- 
mutandos.“  Kolb  fügt  bei:  „Quid  hi  iam  sentienl  de  Tomis 
XIV.  XV.  et  XVI.  graecolatinis,  quos  plerique  ne  aspicienl  qui- 
dem, licet  in  iis  imprimendis  et  corrigendis,  nominatim  in 
Tomo  XIV  labor  incredibilis  prorsus  fueril  insumendus  cum 
propter  plurimos  gravissiinosque  errores,  quibus  ipsa  adeo 
cxcinplaria  referta  eranl,  dum  ob  lypothetarum,  qui  laboris 
faslidio  saepe  mutali  sunt,  imperitiam.  Ilinc  Herum  ilerumque 
rogavit  me  D.  Baderus  ...  ne  Ioanuis  Cantacuzeni  Hisloriam 
recudgndum  curarem,  sed  (si  quid  pretium  videretur)  solas 
Grelseri  nolas  addercm;  imo  et  has  omillerem,  cum  omiseril 
Pater  Lederhueber  in  posteriore  Catalogo  1738  edito. 

Allein  noch  tiefere  Blicke  in  das  unglückliche  Unterneh- 
men des  armen  Buchhändlers  gestattet  die  Einsicht  eines  wei- 
teren Schreibens  unsers  P.  Kolb  an  denselben  Rector  vom 
24.  Febr.  1741,  indem  er  nämlich  eine  Abrechnung  Baders 
mit  der  Ingolslädler  Jesuilen-Bihliolhek  sendet!  „Milto  D. 
Baderi  rationes  . . . Vereor  summopere,  ne  postqunm  Grelseri 
opera  omnia  absoluta  fuerinl,  rationes  potius  a nobis  sinl 
exigendae.  Conslanter  enim,  et  ubique  obvio  cuiquam,  etiam 
ex  nostris  narrat  renarratque  Baderus:  Pater  Lederhue- 
ber ist  mir  über  1 0000  fl.  s c h a d.  Ich  wünschte  ihn 
und  dieses  Buch  nie  gesehn  zu  haben.  Lieber  mit 
einem  Juden  oder  Türcken,  als  mit  diesem  han- 


1)  Es  ist  dieses  der  obige  deutsche  Brief! 
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dein  Er  ist  mit  mir  nicht  christlich  umgegangen. 
Er  hat  keinen  Christlichen  Bluts-Tropfen  etc.  Ad- 
haec  peracerbe  exagitari  se  conquerilur  a socero  Peezio,  qui 
idcirco  per  plures  hebdomadas  ue  verbulo  quidem  generum 
dignatur,  idenlidem  exprobrans,  quod  ab  hoc  Jesuita,  pecuniae 
cupido,  nec  nisi  privala  commoda  et  lucra  unice  speclante, 
variis  spebus  et  pollicitationibus  se  inescari  sil  passus.  Tum 
rem  ordine  enarrare  solet,  subornatos  nempe  primo  a P.  Le- 
derhueber  plures,  qui  omnibus  inodis  suaderent  edilioriem, 
datis  etiam  Ebersperga  ad  se  littet  is , ad  quas  cum  respon- 
disset,  rem  hanc  maioris  esse  moliminis,  daturum  se  operam, 
ut  vel  Monachii  vel  Eberspergae  hac  de  re  coram  agal,  ipsum 
interim  inexspectatuin  prorsus  Katisbonam  appulisse,  allata 
secum  ingenti  mole  diversissitnorum  librorum  e Hibliolheca 
Ingolstadiensi  deprornptorum '),  una  cum  Facultate  H.  P.  Jo- 
sephi  Mayr  Provincialis  1732  data,  anlequam  haue  petiisset, 
deque  editione  tarn  pretiosa  et  operosa  deliberare  poluisset. 
Tergiversanti  porro,  spaliumque  deliberandi  poscenli,  iterum 
iterumque  sancle,  fideque  sacerdotali  inlerposila  promisisse, 
se  solum  praenumeratores  /adle  quinyentos  procuraturum ; 
cum  tarnen  vix  quindecim  procurasset,  solicitus  polius  ut  pro 
suis  exeinplaribus,  totque  librorum  ccnturiis,  variis  ex  biblio- 
thecis  sibi  missis,  vel  per  Gaslelium  permututis  emplores  con- 
quireret.  Gretseri  opera  omnia  immensis  exlulisse  laudibus 
fideque  secerdolali  asseverasse,  opera  haec  cerlatim  ( reissend ) 
ubique  locorum  coemplum  iri;  hinc  1500  minimum  exemplaria 
excudenda  curaret.  Cumque  landein  in  600  exemplaria,  e qui- 
bus  Socielali  60  cederent,  consensissel,  et  aliqua  non  prae- 
numeranlibus  vendenda,  charlae  minus  pretiosae  falterius  enim 
chartae  fascis  „der  Ballen“  cum  porlorio  inde  usqiie  ßiberachio 
magnam  partem  advehendus  28  tl.  constal)  imprimere  potuis- 
set,  Patrem  Lederhueber  acerrime  obslisisse,  quasi  solus  ipse 
plena  absolutaque  ad  haec  omnia  arbitrio  suo  disponendi 
potestate  esset  instructus.  Excusum  igilur  non  e.xiguo  sumptu 
operis  lolius  Calalogum  et  Conspeclum,  quaquaversus  mis- 
sum,  his  additis  pollicitationibus  Operi  imprimendo  initiuin 
datum  iri  tnenseAprili  1733;  singulis  semestribus  binos  tomos 
absolvendos.  Igilur  triennio  12  Tomos  absolvcndos  fuisse, 
qui  septimo  primum  anno  prelo  exiissent,  et  quidem  culpa 
Fatris  Lederhueber , qui  licet  pnevidisset,  se  promissis  slare 
non  posse,  muims  tarnen  docendi  imporlunissime  ä Superiori- 
b us  prorsus  invitis  extorsisset,  et  cum  alias  siepius,  tum  in 


1)  Dem  Codex  Mollianus  tOl  ist  noch  ein  Rnpen  starkes  Verzeicli- 
oiss  unter  der  Aiifschrilt  bei^'elegt:  „Libri  Auiliore  R.  P.  Grelsero,  qui 
ex  Hibliolheca  Collegii  Ingolstadiensis  Soc.  JKSV  avecti  sunt  Katisbon  nn 
ad  novam  ediiionem  Kjnsdem  auctoris  curandam  mense  Spbri  a"  i7j2. 
Dasselbe  embält  14Ü  Baude  zumeist  in  4" 
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Poesi  dum  affixionibus  curandis  occuparetur,  per  plures  heb- 
domadas,  licet  Hanckia  profusis  lacrymis  aliique  iteratis  pre- 
cibus  instilissent,  nihil  excudendum  tradidisse.  Quam  mali- 
liose  Tomi  XI  et  XII  edilionem  sit  remoratus  oculalum  leslem 
esse  K.  Palrcm  Tnlhamer,  aliosque.  Tomum  VIV  ante  plures 
menses  absolvi  potuisse,  nisi  ipse  librum,  15  opuscula  con- 
lincntein,  et  scriptis  quaquaversum  litteris  frustra  conquisitum, 
secum  Monachium  asportassel.  Conqueritur  item,  quod  Paler 
Lederhueber  negotialionem  liberariam  hic  coeptam,  Ambergae 
quoque  conlinuet  (Er  jüdlet  dort  wie  hier)  aitque  Bibiiopolam 
Norimbcrgensem , quocum  Pater  Lederhueber  librarium  habet 
commercium,  graviler  secum  exposlulasse,  quod  tarn  vili  prelio 
libros  vendat  . . . 

Wie  weit  übrigens  dieses  P.  Lederhubers  Eigenmächtigkeit 
ging,  ergiebt  sich  aus  dem  Schlussbrief  Kolbs  vom  9.  April 
1741.  „His  ipsis  diebus,  praeter  aliquas  gravissimas  querelas, 
mihi  relulil  typographus  Pedepontanus,  Palrem  Lederhueber 
Norimberga-  excudendas  curasse  novas  lilterarum  formas,  cum 
lalinas,  licet  priores,  teste  Peezio,  qui  et  ipse  Typographicam 
oliin  professus  est,  necdum  delritae  fuerint,  tum  Grmcas,  quae 
per  plures  annos  cislae,  in  qua  Norimberga  sunt  allatae, 
etiamnunc  inclusae  asservantur,  pro  quibus,  nulli  prorsus  sibi 
usui  fuluris,  ultra  80  florenos  solvere  est  coactus  typographus 
isle,  ad  incitas  iam  prope  redactus,  nuperque  quod  solvendo 
non  esset,  carceri  inclusus,  unde  demum  D.  Baderus,  iteratis 
obsecrationibus  et  lacrymis  uxoris  permolus,  aliquot  interim 
florenis  anticipato  suppeditatis,  liberlati  eundem  restiluit.“ 

Heute  zu  Tage  gehören  vollständige  Exemplare  von  Ja- 
cobi  Gretseri  Opera  bereits  zu  den  selteneren  Erscheinungen 
und  werden  theuer  bezahlt!  So  galt  auch  für  die  unglück- 
lichen Buchhändler  das  Wort:  Sic  vos  non  vobis I 


Notiz. 

Es  ist  die  Absicht  des  V orstandes  der  Kaiserlichen  OefTent- 
lichi-u  Bibliothek  zu  St.  Petersburg,  durch  Oberbibliolhekar  Dr. 
Walther  ein  Supplement  zu  dem  Katalog  der  Elzevirdrucke  (vgl. 
Intelligenzbl.  zur  vorigen  Nummer)  herausgeben  zu  lassen,  in  wel- 
chem gegen  300  solcher  Werke  nachgetragen , sowie  eine  grosse 
Menge  Berichtigungen  zu  dem  erschienenen  Kataloge  gegeben 
werden  sollen. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  l)r.  Robert  Naumann. 
Verleger : T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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ätfdjrift 

für 

Bibliothek  Wissenschaft,  llandschriitenkuude  und 
ältere  Litteratur. 

im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturl’reundeu 
herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann. 

M 14.  Leipzig,  den  31.  Juli  1862. 


Anzeige. 

Recherches  sur  l’ancienne  Bibliotheque  de  Corbie.  Par 
Leopold  Delisle,  membre  de  i’Institut.  Memoire  lu  ä 
l’Academie  des  Inscriptions  et  belles  Lettres,  et  pu- 
blie  dans  ia  Bibliotheque  de  l’Ecole  des  chartes,  5* 
serie,  t.  I.  Paris,  Aug.  Durand,  libr.-edit.  rue  des  Gres, 
7.  1860.  pagg.  06. 

Die  Arbeiten  des  gelehrten  und  unermüdlich  fleissigen 
Custos  der  lateinischen  Handschriften  an  der  kaiserlichen  Bi- 
bliothek zu  Paris,  Herrn  v.  Delisle’s,  verdienen  in  hohem 
Grade  die  Aufmerksamkeit  des  deutschen  Publicums,  wenn 
sie  sich  zunächst  auch  auf  dem  Gebiet  französischer  Geschichte 
und  Diplomatik  bewegen.  Denn  einestheils  greifen  ja  die 
deutsche  und  französische  Geschichte  so  enge  in  einander, 
dass  jede  durch  das  gründliche  Studium  der  andern  nolhwendig 
gefördert  werden  muss,  andererseits  fällt  aber  bei  den  For- 
schungen Delisle’s  gar  Manches  ab,  was  für  die  paläographi- 
sche  Wissenschaft  von  grossem  Interesse  ist,  darum  auch 
den  deutschen  Freunden  dieser  Wissenschaft  nicht  fremd  blei- 
ben soll.  Wir  beabsichtigen  daher,  unsern  Lesern  einzelne 
XXIII.  Jahrgang.  14 
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und  zwar  die  wichtigem  Arbeiten  Delisle’s  vor  Augen  zu 
führen,  indem  >\ir  auf  diese  Weise  zugleich  eine  Schuld 
dankbarer  Erinnerung  ablragen,  welche  wir  dem  Verfas- 
ser für  mannichfache  während  unser  eigenen  Beschäftigung 
an  der  kaiserlichen  Bibliothek  uns  bewiesene  Freundlichkeit 
zollen. 

Die  uns  heule  vorliegende  Abhandlung  ist  eine  Denk- 
schrift über  die  Bibliothek  der  berühmten  Abtei  Corbie  in 
der  Picardie.  Corbie  wurde  bekanntlich  um  die  Mitte  des 
VII.  Jahrhunderts  von  der  Königin  Bathildis  gegründet  und 
zuerst  von  Mönchen  .bewohnt,  die  man  aus  Luxeuil  hatte 
kommen  lassen  (Vit.  S Bath.  bei  Bouquet  III.  573).  Ein  ehren- 
des Zeugniss  für  die  Lebensweise  und  das  Streben  dieser 
Mönche  giebt  die  glänzende  Bolle,  welche  die  Abtei  im  VUL 
und  IX.  Jahrhunderte  in  der  politischen,  religiösen  und  Lite- 
rarischen Geschichte  spielte.  Aus  dem  Kloster,  das  Bathildis 
gestiftet,  gingen  eine  Reihe  der  einflussreichsten  und  berühm- 
testen Männer  hervor,  von  denen  wir  nur  nennen:  den  Abt 
Grimo,  den  Karl  Marteil  im  J.  741  dem  Papste  Gregor  III. 
entgegensandte;  den  h.  Adelhard,  den  Rathgeber  Karls  d.  Gr. 
(vgl.  Mabillon,  Acta  0.  S B.  IIII,  I 308—358),  Adelhard  den 
Jüngern , den  Gründer  unserer  glorreichen  Ablei  Corvey  in 
Westfalen,  Waloo,  aus  der  Geschichte  Ludwigs  des  Frommen 
bekannt  (Mabillon  I.  1.  455 — 522),  den  h.  Anschar,  Odo  von 
Beauvais  (vgl.  die  Tabellen  des  VII.  und  VIII.  Bandes  von 
Bouquet),  der  auch  für  Hinkmar  von  Rheims  einen  Tractal 
gegen  die  Griechen  schrieb  (Flodoard.  Hist.  ecci.  Rem.  III, 
23),  Harbert,  Abt  von  Lobbes,  einen  für  seine  Zeit  ausge- 
zeichneten Ingenieur  fFolcum.  Gesta  abb.  Lobb.  Pertz,  Script. 
IIII.  60),  Paschasius  Radbertus,  Ralramnus,  .den  Grammatiker 
Drulhmar,  der  in  den  Kloslerschulen  zu  Stavelo  und  Malmedy 
(vgl.  die  Anmerkung  Trilhemius’  in  Bibi.  Patrum  XVI.  277 — 
380.  Paris.  1644)  lehrte,  und  Johann,  deu  Alfred  d.  Gr.  wahr- 
scheinlich aus  Corbie  nach  England  rief  (nach  der  Vermulhung 
Mabillons,  vgl.  Hist,  coenobii  Abendon.  in  Monast.  Angl.  ed. 
1817.  I.  506.  not.  col.  1.). 

Die  Bedeutung,  welche  der  Besitz  einer  guten  Bibliothek 
für  das  Gedeihen  einer  Schule  hat,  war  im  Mittelalter  noch 
weit  höher  anzuschiagen,  als  heute;  der  Ruhm,  den  sich  die 
Klosterschule  zu  Corbie  erwarb,  ist  demnach  allein  schon  ein 
Zeugniss , dass  die  Mönche  sich  eine  tüchtige  Büchersamm- 
lung  angelegen  sein  Hessen.  Das  Nämliche  bezeugen  denn 
auch  die  Trümmer,  welche  von  dieser  Bibliothek  noch  auf 
unsere  Tage  gekommen  sind. 

Die  vorliegende  Denkschrift  hat  sich  nun  zum  Zwecke 
gesetzt,  die  Werke,  aus  denen  die  alte  Corbie’sche  Bibliothek 
bestand,  die  Weise  der  Beschaffung,  resp.  Ankauf,  das  Ab- 
schreiben, die  Verwaltung  zu  ermitteln,  endlich  die  Zerstreuung 
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und  das  schliesslicbe  Schicksal  der  Corbie’scben  Handschrif- 
ten darzulegen.  Oie  Schrift  haudell  also  zunächst 

I.  Von  den  Bestan d thei len  der  Bibliothek  zu 
Corbie,  namentlich  nach  den  alten  Katalogen 
derselben  (S.  2— 10). 

Das  älteste  Document,  welches  hier  zur  Sprache  kommt, 
ist  das  Fragment  eines  aus  dem  XI.  Jahrhundert  stammenden 
Kataloges,  das  in  der  Handschrift  520  der  Königin  von  Schwe- 
den in  der  Vaticana  aufbewahrt  wird  und  von  Angelo  Mai 
1S41  im  Spicil.  Roman.  V,  202—203  herausgegeben  und  mit  v 
gutem  Rechte  der  Abtei  Corbie  vindicirl  wurde.  Das  Docu- 
ment  war  schon  früher  von  Montfaucon  (Bibi.  I.  18)  und 
La  Porte  du  Theil  (Bibi.  imp.  suppl.  lat.  1053,  fol.  46.)  be- 
schrieben worden. 

Ein  zweiter  Katalog  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XII.  Jahr- 
hunderts kam  1765  aus  der  Claramonlana  in  die  Meermanni- 
sche  und  von  dort  im  Jahre  1824  in  die  Sir  Thom.  Philipps’— 
sehe  Bibliothek  zu  Middlehill  (Catal.  n".  1825.  p.  21.).  Er 
»arde  bereits  im  Nouv.  Traile  de  diplomatique  (VI,  230)  ver- 
deutlicht, aber  mit  Lückeu,  die  man  aus  der  Handschrift  1429, 
f 22  der  Bibi,  imp.,  Residu  de  St.  Germam,  ausfüllen  kann. 

Eineu  dritten  Katalog  gab  Mai  ebenfalls  im  Spie.  Rom.  V. 

204 — 212  aus  der  Handschrift  520  der  Kön.  von  Schweden 
heraus,  schrieb  ihn  aber  der  Abtei  Corvey  in  Westfalen  zu. 
h dieser  Ansicht  neigt  sich  auch  De  Mas-Latrin  in  der  Zeit- 
schritt Bibi,  de  l’ecole  des  chartes,  5e  Serie.  I.  65.  Herr  De- 
itsie  bekämpft  dieselbe,  ohne  indessen  zu  wissen,  dass  Mai’s 
Meinung  schon  bald  nach  dem  Erscheinen  des  Spicil.  in 
Deutschland  .angegriffen  und  vollständig  widerlegt  worden.  Die 
Gründe  aber,  welche  Delisle  gegen  Mai  vorbringt,  sind  haupt- 
sächlich nachstehende. 

1.  Die  Bibliothek  der  Abtei  Corvey  besass  Tacitei’sche 
Manuscripte;  wurdeu  uns  ja  die  5 ersten  Bände  der  Annalen 
durch  sie  erhalten;  in  dem  Katalog  Mai’s  sind  aber  solche 
nicht  erwähnt. 

2.  Der  Katalog  Mai’s  stimmt  sehr  genau  mit  dem  Sir 
Thom.  Philipp'schen  überein,  und  zwar  in  manchen  sehr  sel- 
tenen Büchern ; so  haben  beide  Gregorii  Tur.  historia.  Gai 
Caesaris  historia.  Joseph  explanatio  in  Isai  Martialis  poeta. 

Pauli  epp.  grece  et  latine.  Pollio  in  XII  libr.  Eneiaorum. 

T-  Lucrelius  poeta.  Tiberii  Caesaris  pragmaticom.  Victoris 
chronica. 

3.  Der  Katalog  Mai’s  meldet  von  ungefähr  330  Volumina. 
Delisle  findet  unter  den  noch  erhaltenen  unzweifelhaft  aus 
Corbie  herstammenden  Handschriften  140,  deren  Inhalt  der 
Beschreibung  iu  dem  cod.  vatic.  genau  entspricht.  Es  wird 
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dies  beispielsweise  an  mehreren  Handschriften  nachgewiesen 
und  muss  in  der  Thal  als  ein  schlagender  Beweis  gelten.  Um 
indessen  diesen  nuch  zu  vervollständigen,  wird  auf  die  ganze 
Anlage  des  Mai’schen  Kataloges  zur  fickgegangen,  Herr  De- 
lisle  erlangte  durch  Herrn  Eugene  de  Certain  eine  Copie  des 
Katalogs  nach  der  vaticanischen  Handschrift,  auch  nach  die- 
ser Copie  hat  jene  ein  ganz  anderes  Aussehen , als  es  nach 
dem  Abdruck  in  dem  Spicii.  Born,  scheint.  Mai,  dem  es  haupt- 
sächlich darauf  ankam,  Büchertitel  zu  geben,  hat  nämlich,  ohne 
Rücksicht  auf  die  in  dem  Manuscript  beigesetzten  Paragraphen 
aus  eigener  Autorität  den  Katalog  von  Corbie  in  25  Sectionen 
gelheilt,  und  ebenso  jede  Seclion  in  eine  gewisse  Anzahl  von 
Artikeln.  Sonach  ist  es  mit  Hülfe  des  gedruckten  Katalogs 
des  Mai  unmöglich,  zu  ersehen,  ob  ein  Werk  für  sich  allein 
einen  Band  bildete,  oder  mit  mehreren  zusammengebundeu 
war.  Ein  eclatanles  Beispiel  dieser  Willkühr  liefert  der  1791 
aus  St.  Germain  entwendete,  ehemals  als  Corbeianus  598  dann 
als  St.  Germain  783  datirte  schöne  Codex,  aus  welchem  Ma- 
billon  (de  re  dipl.  p.  353)  ein  Facsimile  zur  Erläuterung  der 
lougobardischen  Schrift  geliefert  hat.  Wir  setzen  die  kurze 
Beschreibung  der  verschwundenen  Handschrift  bei,  wie  sie 
Dom  Grenier  (Bibi.  imp.  suppl.  lat.  1548,  fol.  110)  giebt:  der 
Codex  enthielt  auf  dem  letzten  Blatte  die  Verse: 

„Jure  sibi  librum  Corbeia  vindical  islum 

Qui,  vix  prosaicum  quid  habens,  sed  metrice  factum, 

Primo  virlutum  quarumdam  vel  vitiornm, 

Conlinet  officia,  concursus  mulua  bella. 

Hic  Forlunatus  de  diversis  melra  rebus 
Edit  et  in  sanctae  bis  habetur  laude  Mariae, 

Bis  binisque  libris  Martini  vila  ceiebris. 

Succedunt  alia  necnon  epitaphia  multa; 

Passio  sanctorum  celeberrima  Machabaeorum. 

Quae  fuit  in  sanctis  sequitur  laus  virginitatis. 

Pone  viri  subeunt  enigmala  qui  sua  cedunt: 

E(s)l  prior  Adelmus,  Simphosius  estque  secundus; 

Yllima  Virgiliuin  cecinisse  docet  Proba  Christum. 

Den  Inhalt  dieses  Volumen's  hat  nun  A.  Mai  also  zerrisseii  : 
Sein  Cap.  XIII.  schliessl:  IG.  Fortunali  de  diversis  rebus.  17. 
In  laudem  s.  Mariae  Über  I,  bis  scriptus.  18.  de  vita  s.  Älar- 
tini  libri  (III.  19.  Mulla  de  diversis.  20.  De  Virginitate  lau— 
danda  in  s.  veteris  et  novi  Teslain.  Dann  springt  er  über  zu 
Cap.  XIV:  1.  Aeniginata  Anlhelini  ep.  et  Symphosii  scholast. 
2.  Versus  Probae. 

Das  System,  welches  Mai  bei  der  Publication  des  Kata- 
logs befolgte,  ist  um  so  beklagenswerter,  als  er  den  Leser 
nirgends  auf  die  willkühriichen  Versetzungen  aufmerksam  macht. 
Eine  neue  Ausgabe  des  Katalogs  erschien  daher  wünschens- 
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werth,  und  Herr  Delisle  giebt  sie  im  Anhänge  zu  der  Denk- 
schrift. Er  bemerkt  mit  Recht,  dass  die  Zusammensetzung 
der  in  Rede  stehenden  Rüchersammlung  den  Mönchen  von 
Corbie  alle  Ehre  macht;  es  geht  aus  dein  Katalog  hervor, 
dass  die  meisten  Zweige  der  Lilteratur  bei  den  Benedictinern 
von  Corbie  schon  frühzeitig  Pflege  gefunden  hatten.  So  die 
griechische  Sprache,  es  Anden  sich  in  dem  Kataloge  u a. 
Epistole  Pauli  grece,  epistole  Pauli  hitine , glossariuin  grecum 
et  latinum.  Beide  kamen  spater  nach  St.  Germain-  des- 
Pres,  und  die  Briefe  von  dort  nach  St.  Petersburg;  das  Glos- 
sar war  jenes,  von  dem  Monlfaucon  in  der  Palaeogr.  gr.  p. 
XXVII.  sagt:  „decantatum  illud  Glossarium  Greco-  Latinum, 
oclavo  vel  nono  saeculo  conscriptum,  quod  paucis  abhinc 
annis  ab  nescio  quo  improbo  subrepium  fuit.“  Wo  es  jetzt 
ist,  ist  unbekannt.  Zahlreich  sind  die  Werke  juristischen, 
historischen,  poetischen  und  oratorischen  Inhaltes,  die  sich 
zu  Corbie  befanden.  Desgleichen  besass  die  Abtei  mehrere, 
wenn  auch  nichtsehr  alle  Handschriften  altfranzösischer  Volks- 
poesien, u.  a. 


II.  Uebersicbt  der  Copisten  und  Bibliothekare  der 

Abtei,  vom  VIII.  bis  zum  XIII.  Jahrhundert. 

Die  Mehrzahl  der  Handschriften  rührt  aus  dem  Atelier 
der  Abtei  selber  her,  welches  von  den  Zeiten  der  Merovinger 
bis  zu  deuen  Ludwig’s  des  Heiligen  bestand;  schon  Chilpe- 
rich  II.  halle  7 IG  dem  Kloster  zur  Unterstützung  dieses  Ate- 
liers eine  Rente  in  Pergament  gesichert  („Charta  tomi  quin- 
quaginla.  Pardessus,  Dipl.  II.  309).  Die  meisten  der  Religiö- 
sen , weiche  in  dem  Atelier  beschäftigt  waren , gaben  ihren 
Namen  nirgeuds  an ; doch  gelang  es  Herrn  Delisle  immerhin 
einen  Theil  derselben  sowie  der  armarii  uud  der  Vorsteher 
des  Ateliers  zu  ermitteln.  Häufig  sind  in  den  Unterschriften 
der  Codices  die  Namen  der  Copisten  mit  deuen,  welche  das 
Geschäft  der  Abschreibung  leiteten,  verbunden,  was  mit  Bei- 
spielen zu  belegen,  übrigens  hier  nicht  nöthig  war.  Das  Ver- 
zeichniss der  Bibliothekare  (armarii)  und  Correctoren,  welche 
Delisle  aufführt,  giebt  folgende  Namen: 

Abellinus.  — Adalardns  Abbas  (814 — 821  ver- 
bannt in  Noirmoulier)  liess  die  Hist.  Iripartita  in  longobardi- 
scher  Schrift  copiren , deren  erste  Zeilen  Mabillon  als  Facsi- 
mile  gab  (de  re  dipl.  352)  und  die  nun  gleichfalls  verschwun- 
den ist.  — Adalardus  Mo  nach  us,  liess  die  Handschrift 
1276  von  St.  Germain  schreiben;  die  letzten  34  Blätter  ent- 
halten Rufini  exposit.  symbol  lib.  I.,  wurden  in  der  Revolu- 
tionszeit weggerissen;  auf  dem  letzten  Blatte  fand  sich  nach 
der  handschriftlichen  Notiz  Dom  Grenier's  (Collection  Greuier.  — 


Digitized  by  Google 


21« 


Bibi.  imp6r.  suppl.  lat.  1548.  fol.  153.)  die  seltsame  Unter- 
schrift: 

AAAAXAPJOIC  MONAXOIC  IOCCHT  OHE  PH  TOAOI- 
MEN  HCTOIT.  TSl  0£i  HKAPliCTlAC.  AMHN. 

— Alardus  armarius.  — Andreas  Prior.  — Angilbert. 
Abbas.  — Audoinus.  — Felix.  — Helyas.  — Herbertus.  — 
Hugo  de  Castris.  — Ingilrannus.  — Isaac.  — Ivo.  — Joh. 
Ambianens.  — Joh  de  FUssicuria;  seine  Handschr.,  später 
Nr.  243  de  S.  Germain,  enthält  am  Sehlusse  eine  für  die  da- 
malige Zeit  (1275)  auffallend  lange  Fluchformel.  Der  näm- 
liche Mönch  ist  Verfasser  einer  Geschichte  der  in  Corbie  auf- 
bewahrten Reliquien,  welche  bei  Mabillon  (Acta,  IV,  1,  372) 
abgedruckt  ist.  — Joh.  Monoculus.  — Leutcharius  Abbas.  — 
Nevelo.  — Odolricus.  — Ratbertus.  — . Ratoldus.  — Riche- 
rus.  — Robertus.  — Robert,  de  Curcellis.  — Rodradus, 
schrieb  das  von  Menard  zur  Herausgabe  des  Sacramenlariums 
Gregors  d.  Gr.  benutzte,  die  Nr.  28ü  St.  Germain  bildende 
Sacramenlar,  nachdem  er  am  4.  März  853  von  Hilmerad  Bi- 
schof von  Amiens  zum  Priester  geweiht  worden  war;  was  in 
einer  langen  Unterschrift  bezeugt  wird.  Diese  Unterschrift, 
deren  Anfang  Mabillon  als  Facsimile  de  re  dipl.  6G3.  mitge- 
theill,  ist  namentlich  wegen  des  in  ihr  gegebenen  Datums 
merkwürdig.  Es  wurde  Rodradus  nach  derselben  am  4.  März 
853  zum  Priester  geweiht;  und  es  unterliegt  keinem  Zweifel, 
dass  es  sich  hier  um  das  mit  Weihnachten  begonnene  Jahr 
853  handele.  Denn  nach  dieser  Zählung  fällt  der  4.  März 
mit  dem  Samstag  der  in  die  Fastenzeit  fallenden  Qualember- 
tage  zusammen,  an  welchem  Samstag  die  Weihen  regelmässig 
ertheilt  zu  werden  pflegten.  So  ist  die  Unterschrift  des  Ro- 
dradus ein  treffendes  Beispiel  zu  dem  Beweise,  dass  im  IX. 
Jahrhundert  das  Jahr  in  Frankreich  mit  dem  Christfeste  be- 
gonnen wurde ')•  Wir  setzen  die  Unterschrift  theilweise  her: 

„Ego  Rodradus,  misericordia  Dei  indigens,  uiclus  Hilme- 
radi  antislitis  iussionibus  uinctusque  episcopalis  aucloritatis 
excommunicationibus,  IUI  nonas  martiis  sacerdotalis  mini- 
ster» trepidus  suscepi  officium,  anno  incarnationis  Dominicae 
DCCCLIH.  indictione  I.  epacla  VII,  concurrenle  VII,  lerrnioo 
paschali  IUI  kalendas  aprilis.  Quicumque  hanc  ordinationis 
meae  adnolatiunculam  iegeris,  et  per  hunc  codicem  domiuici 
corporis  consecrationem  recitaveris,  tuis  quaeso  precibus 


t)  Es  wäre  wol  za  wünschen,  Hass  sich  Jemand  die  Mühe  nähme, 
die  in  den  verschiedenen  Ländern  und  Epochen  herrschenden  Zählungs— 
weisen  der  chrisil.  Aera  genauer  zusaranienzustellen;  die  bisherigen  Ar- 
beiten darüber  lassen  noch  viel  zu  wünschen  ü.mg,  auch  diejenige  des 
hochverdienten  Herrn  Nat.  de  Wailly  (Elements  de  Paleographie. 
toin.  I 40  ff.) 
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adiutus  dicatum  Christo  exhibere  sacerdotium  et  supernae 
visionis  consequi  merear  brauium.  etc.“ 

Endlich  Vua  reinbertus,  der  einen  Tractal  des  Pa- 
schasius  Hadbertus  abschrieb  und  an  den  Schluss  folgende 
merkwürdige  Unterschrift  setzte;  „Amice  qui  legis,  retro  digitis 
teneas,  ne  subito  litleras  deleas  quia  ille  homo  qui  nescit 
scribere  nulluni  se  putal  habere  laborem,  quia  sicul  navigan- 
tibus  dulcis  est  portus,  ila  scripiori  nouissimus  uersus.  Ca- 
lamus tribus  digilis  continetur,  tolutn  corpus  laborat.  et  q. 
seqq  Eine  ähnliche  Unterschrift  steht  in  der  ehemals  Cor- 
bie'schen  Handschrift  203  de  S Gerinain.  In  griechischen 
Manuscriplen  sind  solche  Schlussverslein  noch  gemeiner;  wie 
in  dem  Cod.  Colbert.  370,  wo  es  heisst : «ösfp  Itvoi  jmpotxJt 
xargidu  ßktTitiv  i ounag  x« l oi  ygacpovOi  rtko$  ßißUov.  *) 

III.  Verschiedene  Ankäufe  von  Handschriften  von 
dem  VIII.  bis  zum  XIII  Jahrhundert.—  Dotation 
des  Bibliothekars.  — Verleihung  von  Büchern. 
— Bibliotheken  der  Priorieen. 

Unter  den  Büchern,  welche  die  Corbie’sche  Abtei  aus 
Italien  bezog,  sind  namentlich  die  von  dem  Monte- Cassiner 
Mönch  Paulus  Diaconus  besorgte  und  dem  Abte  Adalhard  von 
Corbie  geschickte  Abschrift  der  Brief  Gregors  d.  Gr.  und  4 
Anliphonarien  zu  erwähnen,  welche  letzteren  Wala  von  Horn 
brachte  und  die  der  Mönch  Amalarius  bei  Abfassung  des 
Werkes  de  ordine  antiphonarii  (Bibi.  Patr.  Par.  1044.  X.  503) 
zu  Ralhe  zog.  Die  Briefe  Gregors  kamen  später  nach  Sl. 
Germain- des -Pres  (Nr  109.)  und  wurden  1791.  gestohlen. 
Mabilion  hat  de  re  diplom.  p.  360.  und  301.  eine  Facsimile 
derselben  gegeben. 

Aus  der  Schwesterabtei  Corvey  oder  irgend  einer  andern 
mit  ihr  verwandten  deutschen  mag  Corbie  gleichfalls  Hand- 
schriften erhallen  haben;  es  befremdet  darum  nicht,  unter 
den  Corbie'schen  Manuscriplen  mehrere  in  saxonischer  Schrift 
zu  finden,  vornämlich  die  beiden  Codd.,  aus  denen  Mabilion 
de  re  dipl.  p.  351.  die  Typen  dieser  Schrift  entnahm.  Des- 
gleichen besass  Corbie  die  in  dem  Katalog  von  St.  Germain 
(Nr.  853.  f.  58  v ) erwähnte  glose  germanique  aus  der  Karo- 
lingischen Zeit.  Ebenso  finden  sich  Manuscriple  aus  Ireland; 
so  eine  Sammlung  irischer  canones  aus  dem  XI.  Jahrhundert. 
[S.  Germain  121  ; dasselbe  Werk  (Bibi.  imp.  3182,  fonds  lat., 
stückweise  von  Achery  Spie.  (I.  492  fol.)  und  Marlene  (Thes. 
IV  l)  veröffentlicht,]  mit  folgender  Unterschrift: 


I)  Eine  aan/.  ähnlirhe  Schlussschrifl  findet  sich  auch  in  einer  Hand- 
schrift des  Theokrit  n s w auf  der  Leipziger  S'adtbiblinthek. 

A otn er  k.  d.  K e d. 
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„Mihi  xraxanli  literas 
Missereatur  Trinitas. 

Melior  est  sapientia  auro 
Et  consilium  prelinsius  argenlo. 

Forme  dignitas  aut  vetustate  extinguitur, 

Aut  morbo  deflorescit  aut  utroque  dedecoratur.“ 
Andere  Handschriften  wurden  in  Frankreich  selbst,  zu- 
weilen bei  Wechslern,  die  sie  als  Pfand  erhalten,  gekauft. 

Um  die  Ausgaben  der  Bibliothek  zu  bestreiten,  war  der- 
selben eine  gewisse  Kenle  gesichert  worden,-  der  Aufseher 
der  Bibliothek  erhielt  nach  einem  von  Herrn  Delislc  im  An- 
hänge p.  48.  mitgetheilten  Breve  Alexanders  III.  (dat.  Lateran. 
XV.  kal.  jul.  — 17.  Jun.  1 1 60  -1179?)  jährlich  von  den  prae- 
positis  maioribus  zehn,  von  den  minoribus  fünf  Sous  (solidi), 
und  drei  Scheffel  Hafer  von  den  Religiösen  von  Clairfai,  fer- 
ner die  Einkünfte  aus  dem  Landgute  zu  Branleres.  Aus  die- 
sen Revenuen  wurden  u.  a.  auch  die  Kosten  des  Einbandes 
bezahlt,  zu  welchem  nach  Delisle's  Ermittelung  namentlich 
alte  Pergamente,  bes.  rouleaux,  verwandt  wurden. 

Die  Abtei  verlieh  zuweilen  Handschriften  an  andere  Klö- 
ster, wie  sie  z.  B.  im  Anfänge  des  XIII.  Jahrhunderts  den 
Mönchen  von  S.  Vincent  de  Laon  ein  Werk  des  Joh.  Scotus 
gegen  ein  unvollständiges  Exemplar  des  Buches  Peri  phision 
(wahrscheinlich  auch  des  Scotus)  leihweise  gaben.  Der  Bi- 
bliothekar von  Corbie  bemerkt  in  dem  Buche,  es  müsse  zu- 
rückgegeben oder,  noch  besser,  wegen  der  zahlreichen  darin 
enthaltenen  Irrthümer  verbrannt  werden.  Zuweilen  wurden 
jedoch  aus  Nachlässigkeit  oder  in  Folge  wirklicher  Abtretung 
geliehene  Bücher  nicht  mehr  zurückgegeben.  Auf  diese  Weise 
wurde  Corbie  Eigenthümer  der  Handschrift  848.  S.  Ger- 
main  0- 


t)  Die  üblen  Folgen  der  Verleihung  von  Handschriften  zu  jenen 
Zeiten,  wo  für  die  Rückgabe  die  nöthige  Garantie  fehlte,  haben  nament- 
lich auch  die  Trier'schen  Bibliotheken  in  hohem  Grade  zu  beklagen. 
So  schreibt  im  Jahre  1573  ein  Mönch  aus  der  Abtei  Himmerode  an 
einen  Trier’schen  Gelehrten,  dass  1453  ihre  dasige  Bibliothek  2000  Bände 
besessen  habe,  dass  aber  unter  dem  Erzbischof  Joh  von  Metzenhausen 
zum  Gebrauche  bet  dem  Concil  von  Trier,  wie  auch  bei  Gele.enhcil  des 
Concils  von  Trient  Bücher  entlehnt,  aber  nicht  zurückgebracht  seien.  Dem 
Ansinnen  des  Papstes  Clemens  VIII.  (27.  Sept.  1597.)  gewisse  Hand- 
schriften behufs  der  Revision  der  Vulgata  nach  Rom  zu  senden,  scheint 
das  Trier’sche  Domkapitel  nicht  nachgekominen  zu  sein.  Namentlich  hat 
aber  die  Bibliothek  des  Cardinais  Nie.  Cusanus  durch  Versendung  hart 
gelitten.  Cochläus  erklärt  in  der  praef.  zu  seiner  Ausgabe  des  Opta- 
tus  v.  Mileve,  dass  er  von  Cues  seine  besten  Handschriften  erhalten  habe. 
Vgl.  die  Dissertation  Nellers  de  iurisprud.  Treviror.  sub  Francis,  bei 
Hontheim  Prodrom,  hist.  Trevir.  dipl  I.  289.  Noch  jetzt  liegen  meh- 
rere der  kostbarsten  Cusaner  Handschriften  in  der  sog.  Burgundischen 
Bibliothek  zu  Brüssel,  wohin  sie  den  Bollandisten  waren  geschickt  wor- 
den-, so  der  schöne  Codex,  aus  dem  Mommsen  kürzlich  die  älteste  Er- 
wähnung der  Katakomben  abgedruckt  hat. 
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Wie  es  scheint,  besassen  atich  die  von  Corbie  abhängen- 
den Priorien  angemessene  Büchersammlungen.  Wenigstens 
besitzt  die  kaiserl.  Bibliothek  noch  Handschriften  aus  St.  Lau- 
rent de  Heilly,  dessen  Prior  Hugo  de  Fouilloy  eine  ehrenvolle 
Stellung  in  der  französischen  Litlerargeschichte  des  XII.  Jahr- 
hunderts einnimmt  (Hist.  litt.  XIH.  492). 

IIII.  Verschiedene  Acq uisiti  o nen  vom  Ende  des 
XIII.  bis  zum  Ende  des  XV.  Jahrhunderts. 

Besser  als  in  vielen  andern  Ordensgenossenschaften  er- 
hielt sich  in  Corbie  im  Laufe  des  XIIII.  und  XV.  Jahrhunderts 
der  Geist  der  Studien,  und  noch  immer  wurden  zahlreiche 
Handschriften  angeschafft  oder  in  dem  Kloster  geschrieben. 
Die  Namen  derjenigen,  welche  die  Copien  oder  die  Acquisi- 
tion  besorgten,  sind : 

Jean  du  Candas,  redigirte  u.  a.  1295  das  „schwarze 
Cartularium“  von  Corbie  (Bibi.  Imp  ms.  19.  de  Corbie).  — 
Thom.  de  Pissy.  gab  der  Abtei  ein  Calholicon , d.  h.  das 
Wörterbuch  des  Joh.  v.  Genua  (im  J.  1313).  Er  gehörte  ohne 
Zweifel  der  uns  bekannten  Familie  der  Marquis  de  Pissy  an, 
deren  Stammschloss  etwa  2 Lieues  von  Amiens  liegt  — Jean 
„de  Crensis“  oder  d’Amiens.  — Jean  Pichon.  — 
Etienne  de  Conty,  der  vorzüglichste  Wohlthäter  der  Kloster- 
bibliothek, der  eine  grosse  Anzahl  vou  Handschriften  theils 
selbst  schrieb,  theils  verschaffte.  Interessant  ist  der  Kosten- 
anschlag von  einem  der  besorgten  Codices,  erhalten  in  der 
Bibliothek  zu  Amiens  Nr.  365:  Conty  hatte  die  Commentare 
des  Heinr.  Bosie  1374—75  in  2 voll,  in  fol.  von  370  und  388 
Blättern  abschreiben  lassen;  die  Kosten  betrugen  dafür  62 
Livres  11  Sous;  und  vertheilten  sich  also: 

Livres  Sous 


Salair  für  den  Abschreiber 31  5 

Ankauf,  Zubereitung  und  Ausbesserung 

des  Pergamentes 18  18 

Preis  der  6 grossen  Initialen  in  Gold  . 1 10 

Preis  der  übrigen  Malereien  in  Blau  und 

Roth 3 6 

Entleihung  eines  Exemplars 4 

Ausbesserung  der  Löcher  am  Rande  . . 2 

Einband 1 12 


Die  Handschrift  hat  dem  Prior  de  Conty  also  in  heutigem 
Gelde  gegen  825  Francs  gekostet. 

Eustache  Mercade,  gegen  1418 — 1440  Official  von 
Corbie,  einer  ihrer  bedeutenderen  Schriftsteller,  in  dem  Cham- 
pion des  dames.  erwähnt.  Vallat  de  Virivelle  hat  ihm  in  der 
Biblioth.  de  l’Ecole  des  Charles  1'  Serie,  V 37  — 58.  einen 
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Artikel  gewidmet.  Er  ist  Verfasser  der  Werke  le  mystfere  de 
de  la  Passion  und  ia  Vengeance  de  J.  Chr. 

Pierre  de  Fontaine s.  — Gilles  Catherine,  verf. 
um  1480  ein  canonislisches  Sammelwerk  (Mannscr.  382.  der 
Bibi,  zu  Amiens,  s.  Katalog  derselben  von  Garnier  S.  297. 
Einen  andern  Schriftsteller  Gilles  (Aegidius)  von  Corbie, 
Verfasser  medizinischer  Abhandlungen  (carinen  de  pulsibus  et 
urinis,  Bibi.  imp.  0882  A.  0988. 8093. 8100.  Experimenla.  0988  A. 
tract.  de  signts  distinctivis  urinaruin.  0988  A.)  haben  wir  in 
der  neuen  „Oesterr.  Zeitschr.  für  Theologie“  1802.  I.  Heft. 
S.  27.  erwähnt. — Jacq.  Kanson.  — C h.  Caubbet.  — 
Jacq.  Lohinei;  eine  von  ihm  durch  den  Copislen  Jean 
Luxi  besorgte  Handschrift,  ehemals  n.  44.  der  Corbie’schen 
Bibliothek,  hatte  nach  einer  Bemerkung  Dom  Grenier's  (coli. 
15  fol.  5 v°  Bibi,  imp.)  die  auch  sonst  vorkommende  Un- 
terschrift: 

„Detur  proplerea  scriptori  pulchra  piiella.“ 

Floriinond  Coulon.  — Mit  Hülfe  dieser  Liste  lässt 
sich  das  Aller  von  mehr  als  30  Handschriften  bestimmen,  de- 
ren Abfassungszeit  bisher  unbekannt  war.  Herr  Delisle  giebl 
dieselbe  genau  an. 

V.  Zerstreuung  der  Handschriften  seil  dem  XVI. 

Jahrhundert. 

Das  XVI.  und  der  Anfang  des  XVII.  Jahrh.  waren  für 
die  Bibliothek  von  Corbie  eine  schlimme  Zeit.  Die  Unwissen- 
heit der  Mönche  war  so  gross,  dass  die  meisten  nach  ihrem 
eigenen  Geständnisse  (Ms.  lat.  100.  de  S.  Germ.  fol.  309  r. 
aus  d.  J.  1529.)  kaum  lesen  konnten;  und  so  kam  es,  dass 
beim  Wiederaufblühen  des  Klosters  in  Folge  der  Maurinischen 
Reformation  die  Bewohner  desselben  sich  bitter  über  die 
Verschleuderung  einer  Menge  der  besten  Codd.  beklagen  muss- 
ten. Auch  beschuldigte  man  mit  Recht  oder  Unrecht  mehrere 
Gelehrte,  namentlich  den  Präsidenten  de  Thou,  Handschriften 
aus  Corbie  geliehen  und  nicht  zurückgegeben,  resp.  gestohlen 
zu  haben.  So  viel  ist  gewiss , dass  sich  in  verschiedenen 
Sammlungen,  besonders  denjenigen  von  de  Thou,  von  CI. 
Dupuy,  der  Bibliothek  zu  Leyden1)  u.  s.  f.,  Manuscripte  aus 
Corbie  befanden.  Trotz  dieser  Verluste  war  Corbie  nach 
seiner  Keslauration  durch  die  Mauriner  noch  immer  eines  der 
reichsten  litlerarischcn  Depots  des  nördlichen  Frankreichs, 
wie  der  1021  angefertigle  Katalog  (Bibi.  imp.  Residu  S.  Germ. 
1429,  f.  43.)  beweist. 


I)  Die  Bibliothek  von  Leuten  besass  eine  Ühronikensainmlung,  welche 
Kethmanu  (Hertz  Script.  VI.  291)  als  jetzt  zu  Luilich  unter  Nr.  30. 
befindlich  anzeigt.  Am  Anfänge  der  Handschrift  steht  die  Note:  „Hie 
Über  s.  Petri  Corbeiensis  cenobii  a.  MCLIIII  scriptus  esl.“ 


Digitized  by  Google 


21» 


Corbie  kam  am  15.  Ahr.  1636  in  die  Gewalt  der  Spa- 
nier; als  die  Franzosen  es  am  14.  Nov.  des  folgenden  Jahres 
wieder  gewannen,  liess  der  Bischof  Leonor  d’ßtampes  von 
Chartres  die  Klosterbibliothek  versiegeln,  um  sie  zur  Züchti- 
gung der  Mönche  dem  Kiscus  zu  überweisen.  Fs  gelang  in- 
dessen einem  Mitgliede  der  Ablei,  des  Nachts  mehrere  Körbe 
voll  Handschriften  in  Sicherheit  zu  bringen.  Nun  wandte  sich 
die  Congregation  der  Mauritier,  zu  welcher  Corbie  gehörte, 
an  den  Cardinal  Richelieu,  und  bat  ihn  in  einem  von  Delisle 
milgetheilten  Schreiben  um  Erhaltung  der  Bibliothek  in  Corbie 
oder  wenigstens  um  Deponirung  der  kostbarsten  Handschrif- 
ten in  ein  Haus  der  Congregation,  entweder  S.  Germain  des 
Pres  oder  die  Priorie  S.  Martin  des  Champs,  deren  Commen- 
datar  der  Cardinal  war. 

Richelieu  gab  dem  Ansuchen  der  Benedictiner  nach  und 
überliess  es  dem  General- Proenrator  der  Congregation.  über 
die  Handschriften  zu  verfügen.  Gemäss  einem  Beschlüsse 
dieses  wurden  denn  die  besten  Codd.  von  Corbie  nach  Paris 
gebracht  und  der  Bibliothek  von  St.  Germain  des  Pres , dem 
Mittelpunkte  der  Maurinischen  Thätigkeil,  einverleibt.  Es  ge- 
schah dies  nach  Delisle’s  Untersuchungen  wahrscheinlich  gegen 
Ende  1638,  und  zwar  durch  einen  der  ausgezeichnetsten  Ge- 
lehrten der  Congregation,  D.  Jeröme  Anselme  Le  Michel 
(geb.  zn  Bernay  1601 , gest  1644),  dessen  immense  For- 
schungen die  Grundlage  zu  den  spateren  Arbeiten  d’Achery’s, 
Mabillon’s,  Ste-Marthe’s  u a.  legten.  400  Handschriften  kamen 
so  nach  St.  Germain  und  finden  sich  als  der  dortigen  Biblio- 
thek vollständig  einverleibt  ohne  besondere  Zusätze  in  einem 
Katalog  von  1677  erwähnt,  von  welchem  Montfaucon  (Biblioth. 
Bibi  II.  1124)  einen  Auszug  giebt;  seither  (heilten  diese  Codd. 
das  Schicksal  der  Sangermanenses ; bei  der  Plünderung  der 
St.  Germainer  Bibliothek  1791  verschwanden  gegen  25  der 
schönsten  und  ältesten  Handschriften  von  Corbie,  sie  kamen 
zumeist  in  das  Cahinet  Dubrowski  und  von  dort  in  die  Biblio- 
thek von  St.  Petersburg.  Bei  dem  Brande,  der  im  August 
1794  einen  Theil  der  Bibliothek  von  St.  Germain  verzehrte, 
blieben  die  Corbie’schen  Handschriften  unbeschadet;  375  der- 
selben wurden  1796  in  die  Bibliolheque  nationale  gebracht, 
wo  sie  heute  noch  sich  im  fonds  de  S.  Germain  befinden. 

Anselme  le  Michel  hatte  1638  etwa  300  Bände  in  Corbie 
zurückgelassen,  welche  er  im  selben  Jahre  auch  kurz  katalo- 
gisirle.  In  einem  Inventar  von  1G62  (Bibi.  imp.  fonds  de 
Corbie,  n.  33.)  finden  sich  diese  Handschriften  mit  den  ge- 
druckten Büchern  vermischt;  getrennt  wurden  sie  zuerst  in 
einem  zu  Anfang  des  XVIII.  Jahrh.  gefertigten  Katalog  be- 
schrieben (Bibi.  imp.  Coli.  Grenier,  15.  f.  42  — 51.),  von  dem 
der  Prior  D.  Jos.  Avril  Montfaucon  einen  Auszug  mittheille 
(Bibi.  Biblioth.  II.  1406);  sodann  in  einem  Katalog,  der  nach 
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Delisle  augenscheinlich  von  D.  Pardessus  herrührt  (Bibi, 
imp.  coli.  Grenier.  15.  f.  1—22.).  Dom  Grenier,  der  eine  Ge- 
schichte der  Abtei  Corbie  herausgeben  wollte  (sein  Manuscript 
ist  in  der  Bibi,  imp  coli.  Grenier  vol.  50  — 52),  hatte  den 
Katalog  des  Pardessus  durchgesehen , und  über  alle  zu  St. 
Germaiu  befindlichen  ehemals  Corbie’schen  Handschriften  No- 
tizen gesammelt  (ms.  1548  suppl.  lat.  Bibi.  imp.).  Sein  Tod, 
unmittelbar  vor  dem  Ausbruch  der  Revolution,  unterbrach 
seine  Arbeit. 

Die  noch  zu  Corbie  befindlichen  Handschriften  wurden 
1791  nach  Amiens  gebracht,  und  durch  die  Sorge  Levrier’s, 
der  eine  fleissige  Geschichte  Vexin’s  geschrieben  hat,  gerettet 
und  katalogisirt.  1805  wählte  sich  die  Nationalbibliothek  auf 
Einladung  des  Ministeriums  des  Innern  75  Artikel  aus  den 
Trümmern  der  Bibliothek;  diese  75  Codd.  wurden  im  August 
1803  der  Biblioth.  nationale  als  forids  de  Corbie  einverleibt. 
Der  Rest  blieb  in  Amiens  und  wurde  1828  neu  gebunden ; 
Garnier  hat  einen  guten  Katalog  desselben  herausgegeben. 

Das  sind  die  Schicksale  einer  der  merkwürdigsten  und 
für  die  diplomatische  Wissenschaft  bedeutendsten  Bibliotheken 
Frankreichs.  Im  Anhänge  zu  der  Denkschrift  giebt  Herr  De- 
lisle ausser  dem  oben  erwähnten  Erlasse  Alexanders  III.  be- 
treffs der  Dotation  der  Klosterbibliothek  und  einem  Schreiben 
des  Abtes  von  Corbie  bezüglich  der  Ausleihung  von  Chroni- 
ken (1259)  den  Katalog  der  Bibliothek,  den  Mai  aus  dem  Ma- 
nuscripl  der  Königin  von  Schweden  edirt  halte  (vergl.  oben"). 
Wo  es  ihm  bekannt  geworden,  hat  er  stets  in  den  Anmer- 
kungen Nachricht  über  den  jetzigen  Befund  der  Handschriften 
gegeben  Wir  (heilten  den  Katalog  gern  unsern  Lesern  mit, 
wenn  uns  der  Raum  nicht  gebräche.  Ausserdem  werden  Aus- 
züge aus  den  gleichfalls  oben  berührten  Katalogeu  der  Biblio- 
thek aus  dem  XI.  und  XII.  Jahrh.  gegeben,  welche  in  der  Va- 
ticana und  der  Sammlung  des  S.  Thom.  Philipps  zu  Middlehill 
bewahrt  werden. 

Wir  schliessen  unsern  Bericht  über  das  fleissige  anziehend 
geschriebene  Mömoire  des  Herrn  Delisle,  indem  wir  dasselbe 
unsern  deutschen  Paläographen  empfehlen  und  zugleich  den 
Wunsch  aossprechen,  ähnliche  Monographien  den  bedeutend- 
sten unserer  deutschen  Klosterbibliotheken  gewidmet  zu  sehen. 
Einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Bibliothek  der  St.  Maximiner 
Abtei  bei  Trier  gedenken  wir  in  Kürze  in  dieser  Zeitschrift 
selbst  zu  liefern. 

Tr‘er'  Dr.  Fr.  X.  Kraus. 
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Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M Aug  Sehe ler, 
bibliolhecaire  du  Hoi.  Tome  XVII  (2P  serie,  tome 
VIII).  Oe  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie 
ancienne  et  moderne.  Janvier  1862  Gr.  S°.  S.  'M7 — 
410,  nebst  Titel  des  17.  Bandes  und  S.  253 — 200 
der  Ann.  Plant. 

Dieses  Heft  enthalt  zuerst:  Catalogne  methodique  des 
dissertations  ou  theses  academiques  imprimees  par  les  Eize- 
viers  de  1616  ä 1772,  receuillies  pour  la  premiere  fois  dans 
la  Bibliolhöque  Imperiale  publique  ä Saint-Petersbourg  et  de- 
criles  par  le  bibliolhecaire  Dr.  Ch.  Fr.  Walther.  Supplement 
aux  Annales  de  rimprimerie  des  Elseviers,  publiees  par  M. 
Charles  Pieters,  ä Gand,  suivi  de  quelques  autres  additions 
et  remarques  sur  ce  dernier  ouvrage.  Premiere  parlie.  Isaac 
Elsevier,  1616  ä 1626;  Bonaventure  et  Abraham  Elsevier, 
1626  ä 1652;  Jean  et  Daniel  Elsevier,  assoeiös,  1652  a 1654; 
Jean  Elsevier  seid,  1655  a 1661.  A.  Dissertations  theologi- 
ques  (1  — 67).  B.  Dissertations  juridiques  (68—107).  C.  Dis- 
serlations  medicales  (108—110).  D.  Dissertations  historiques 
(111  — 117).  E.  Dissertations  philosophiques  (118—119). 
Die  Fortsetzung  dieser  verdienstlichen  Arbeit,  die  zugleich 
ein  neuer  Beleg  für  den  litterarischen  Reichthum  der  Kaiserl. 
öffentl.  Bibliothek  ist,  wird  versprochen.  In  litlerargeschichl- 
licher  Beziehung  wäre  die  Hinzufügung  des  Geburtsortes  etc. 
der  Disputirenden  interessant  gewesen.  — Herr  H.  Helbig 
hat  nach  einem  Unicum  des  Herrn  U.  Capilaine  mitgetheilt: 
Ine  vieiile  chanson  de  la  destruction  de  la  citadeile  de  Liöge 
en  1676,  die  merkwürdige  Production  eines  lütticher  Poeten! 

Unter  der  Rubrik  Biographie  beginnt  Herr  Consul  Ch. 
Rahlenbeck  einen  gediegenen,  von  Geschichtschreibern  zu 
beachtenden  Aufsatz  unter  der  Ueberschrift:  La  noblesse  beige 
aux  guerres  d’Allemagne.  1618 — 1648;  kurze  biographische 
Notizen  über  die  betreffenden  Persönlichkeiten  (Ferdinand 
d’Alegambe  bis  Jean-ßaptisle  van  der  Laen).  — In  der  Ab- 
teilung Melanges  berichtet  Herr  Dr.  Scheler  über  den  „Cata- 
logue  des  publicalions  de  la  ßibliotheque  imperiale  publique 
de  St.- Petersbourg,  depuis  sa  fondation  jusqu’en  1861,  ainsi 
que  des  differenfs  ecrits  qui  le  concernent  specialement  ou 
qui  onl  ete  publies  a son  profit.  St. -Petersbourg“,  LIV  und 
38  SS.  4°.  Ferner  bieten  sie  dar:  die  Anzeige  des  Erschei- 
nens des  6.  Heftes  der  „Collection  de  portraits  d’imprimeurs, 
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de  libraires,“  etc.  des  Herrn  J.  F.  Bodel-Nyenhuis;  eine  Nach- 
richt von  dem  Tode  Nicolas  Peetermans  in  Seraing,  des  talent- 
vollen Verfassers  des  mit  grossem  Beifalle  aufgenommenen, 
kürzlich  in  zweiler  Auflage  verölleutlichten  Werkes:  „Le  Prince 
de  Ligne,  etc.“  (Peelermans  starb  am  30.  November,  erst  32 
Jahre  alt  — aus  dem  „Journal  de  Liege“;  irrlbüinlich  ist  eine 
„Revue  de  Hambourg“  statt  des  „Correspondenten“  angeführt); 
Notizen  über  die  300  Schweizer  Zeitschriften  und  die  eugli- 
sche  Presse  im  Jahre  1801  nach  einem  ofticiellen  Berichte  in 
„Publisher’s  Circular“;  Brie/'  des  Herrn  Abbe  Domenech  an 
Herrn  L.  Lalaune  (aus  der  „Correspoudance  Lilteraire“). 

In  der  llevue  bibliographigue  bespricht  Herr  G.  Brun  et: 
„Le  Bibliophile  illustre,  jourual  publie  a Londies,  par  M.  J. 
Ph.  Berjeau“;  ein  Referat  über  Calalogue  de  la  Bibliotheque 
de  l’abbaye  de  Saint -Victor  au  seizieme  siede,  redige  par 
Francois  Rabelais,  commeute  par  le  bibliophile  Jacob,  et  suivi 
d’un  Essai  sur  les  Bibliotheques  imaginaires  par  G.  Brunet. 
Paris,  Tecbener,  1801,  ist  X.  unterzeichnet.  Herr  Lacroix  hat 
sich  grosse  Mühe  gegeben,  die  wirklicheu,  von  Rabelais  tra- 
veslirten  Bücherlilel  aufzufinden,  zugleich,  und  dieses  ist  für 
deutsche  Gelehrte  wohl  der  werthvollste  Bestandtheil  des  Wer- 
kes, ausführliche  Notizen  gegeben  über  die  Sammlung  von 
Handschriften  und  Büchern,  welche  die  berühmte  Abtei  besass 
und  über  welche  noch  zwei  um  1510  abgefasste  Verzeichnisse 
vorhanden  sind.  — Herr  l)r.  Scheler  hat  Berichte  geliefert 
über  1)  Nr.  XLIl.  der  Publicationen  des  Stuttgarter  Lilterari- 
schen  Vereins.  2)  „Etudes  historiques  et  lilleraires  sur  les 
anciennes  Socieles  academiques  de  la  ville  d’Amiens,  par 
Ferd.  Pouy.  Amiens,  1801.“  3)  „Dans  la  forcl  de  Thuringe. 
Voyage  d’etude,  par  Edouard  ilumbert.  Geneve,  imprimerie 
de  J.  G.  Fick,  1802.“  4»  „Etüde  hislorique  et  oritique  sur 
l’orthophonie  et  l’orthoepic  tudesques,  suivi  de  la  loi  runique 
de  modification  des  articulations,  par  Em.  Verstraete.  l’our 
la  Belgique  et  la  Hollande,  W.  Rogghe,  edileur,  1802“  5) 
Bulletin  de  la  Sociele  liegeoise  de  lilterature  Wallonne.  3e 
annee,  2e  et  3e  livr. ; 4e  aunee,  Ire  livr.  Liege,  1860  et 
1801.“  6)  „Prumire  response  de  Calotlin  ä loigne  auleur  ile 
Supplement  A.  Vise,  ä inon  Mathi  et  Jacques  Bourgeois  ä 
l’enseigne  de  Perou  Liegeois.“  (Liege;  neuer,  von  Herrn  U. 
Capitaiue  veranstalteter  Abdruck  einer  sehr  seltenen  kleinen 
Schrift. 

Die  Seilen  403—410  füllet)  die  Table  des  malifcres,  con- 
tenues  dans  le  tome  XVIP  ( VIII**  de  la  11°  Serie)  und  die 
Table  alphabeliquc  des  noms  propres  et  des  principales  ma— 
lieres.  Diese  beiden  Register  bieten  eine  befriedigende  lieber— 
sicht  des  reichen  und  mannichfalligen  Inhaltes  des  18.  Bandes 
des  Bulletins  dar.  Die  auf  der  Rückseite  des  Vorsalzlilels 
(Le  Bibliophile  Beige)  verzeichnelen  Namen  der  Mitarbeiter 
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sind:  Slan.  Bormans,  Lüttich.  Gusl.  Brunet,  Bordeaux,  Ä.  Bo- 
naax,  Valeneienues,  A.  Durand,  Paris,  Henri  Helbig,  Seraing, 
F.  L.  Hoffmaun,  Hamburg,  A Namur,  Luxemburg,  Ch.  Hahlen- 
beek, Brüssel,  Ch.  Ruelens,  Brüssel.  Aug.  Scheler,  Brüssel, 
F Vanderhaeghen,  Gent,  J.  B.  Vincent,  Brüssel,  U.  Capitaine, 
Lüttich,  C.  F.  Walther,  St.  Petersburg. 

Der  halbe  Bogen  der  Ann.  Plant,  enthält  die  Nummern 
4—31  von  1583.  Sehr  ausführlich  ist  namentlich  beschrieben: 
„Herculis  Ciofani  Sulmonensis  in  omnia  P.  Ovidii  Nasoms 
opera  observationes.  Cna  cum  ipsius  Ovidii  vita  et  descri- 
ptione  Sulmonis.  Antverpiae,  ex  off.  Christ.  Plantini.  MO.LXXX1I, 
8°.  (Mil  Specialtiteln  von  1581 , 1582  und  1583.  Herr  Rue- 
lens bemerkt,  dass  er  nie  einen  der  Commentare  beson- 
ders, sondern  stets  nur  alle  vereinigt  unter  dem  Generaitilei 
gesehen.) 

Hamburg.  Dr.  p L Hoffmann. 


Verzeichniss 

der  Iucunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 
zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  Dr.  Merzdorf  in  Oldenburg. 

(F  ortsetzuug.) 

297. 

Otto  von  Passau.  Die  vier  und  zwanzig  Alten  oder  der  goldne 
Thron,  o.  J.  u.  0.  mit  (illum.)  Holzschn.  fol. 

Panz.  deutsch.  Ann.  I,  24,  29.  Zusätze  5,  29.  Hain 
12127.  Das  hiesige  Exemplar  ist  an  einigen  Stellen,  Blatt 
2,  4,  45,  64 — 68,  defect  und  überhaupt  nicht  ganz  schön. 
Fassio  domini  Jesu  Christi  sec.  IV.  evang.  s.  1.  et  a.  vid.  Nr. 
163.  b. 


298.  a. 

hautus  (M.  Accius)  captivi.  s.  1.  et  a 4. 

F.  1.  a.  CApteiuorum  | DuoTj.  fabula.  a Plauto  | auclore 
ad  pudicos  mores  facta  | Vili  Vuerleri  Epig.  q Plaut9  leclore 
alloquit.  | darunter  8 Distichen  und  dann  rrAou.  F.  1.  b. 
q In  argumentü  cup!iuo21..  | (F)Ilios  habebat  duos  Aelolns 
ciuis  Egio.  quo2j.  nata  ma|ior  Philopolemus  etc.  F.  2.  a. 
(mit  Sign.  A ijj  PROLOGVS  | HOs  quos  videtis  ltare  hic 
captiuos  duos.  j Illi  etc.  F.  20.  b.  Z.  26.  Qui  pudicilie  eile 
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premifi  vollis  plaufum  date.  | rtXoa  | 20  Blatt  ohne  Blattz. 
und  Custod.  mit  Signal,  und  27  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 


298.  b. 

Plautus  (M.  ÄcciusJ  asinaria.  s.  I.  et  a.  4. 

<■  a-  CP3rinimiPSriäa  | r-  '■  P»OLOGVS.  | 
(H)Oc  agile  fultis  fpectatores  nunciam.  | Quae  quidem  etc. 
F.  16.  b.  Z.  6.  Remur  imprerrari  polle,  fi  plauium  darum 
datis.  | Finis  Afinariae.  16  Bl.  ohne  Blattz.  und  Custod., 
mit  Signat.  und  32  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Beide  Schriften  sehr  be- 
schrieben. 


299. 

Psallerium  Latinum  cum  hymnis.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  (roth)  PSALTE|U1VM  (schwarz)  HIMNI  | F.l.b. 
leer.  F.  2.  a.  (mit  Blatlzahl  I und  Signat.  a ij)  (B)Eatus 
vir  (roth)  Pi.  1.  | qui  non  abijt  in  | cöfilio  impioty.  | * io 
via  peccaloTf  | non  fletit:  etc.  F.  157.  b requiem  meam. 
Gloria  patri  et  ßlio.  | F.  158.  a.  beginnt  zweispaltig  das 
Register,  das  F.  159.  b.  Col.  2.  Z.  13  endet:  Vt  quid  deus. 
lv.  | 159  Bl.  mit  Blattz.  und  Signat.  ohne  Custod.  roth  und 
schwarz  mit  Linien  für  Noten,  Initialen  in  Holz  und  22 
Zeil.  in  golhischer  Missallype.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Dem  hiesigen  Exemplar 
sind  zum  Theil  Noten,  so  wie  verschiedene  Hymnen  bei- 
geschrieben. Es  stammt  dasselbe  aus  der  St.  Lambertus- 
kirche  in  Oldenburg,  und  fehlt  ihm  Bl.  146. 

(Fortsetzung  folgt.) 


STotiz. 

Die  durch  Raroo  Kervyn  de  Lettenhode  in  der  kaiserlichen 
Bibliothek  zu  Paris  aufgefundene  handschriftliche  portugiesische 
Uebersetzung  der  Co  in  inen  tu  re  K a i se  r K a rl’s  V.,  deren  Ori- 
ginal verschwunden  zu  sein  scheint,  ist  von  dem  Entdecker  in 
einer  französischen  lieberselzung  (Brüssel,  bei  Heussner,  255  Sei- 
ten, 8".)  herausgegeben  worden.  Auch  eine  deutsche  Uebersetzung 
wird  vorbereitet. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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für 


Bibliothekwissenschaft , liaudschrittenkufKle  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreumleu 
herausgegeben 

TOR 

Dr.  Hoberi  Naumann. 


JVi  15.  Leipzig,  den  15.  August  1862. 


Eine  Handschrift  des  Physiologus  Theobaldi. 

Beschrieben  und  mit  einer  litterargeschichtlichen  Abhandlung  über 
die  sogenannten  Physiologen  und  die  Bestiarien  überhaupt 
begleitet  von 

Dr.  med.  J.  6.  Thierfelder  in  Meissen. 

Die  in  meinem  Besitze  befindliche  Handschrift  des  Phy- 
siologus Theobaldi  ist  auf  starkem  Papier  mit  dem  Wasser- 
zeichen eines  pl'auartigen  Vogels  und  eines  Ankers,  in  Quarto, 
9"  hoch  und  G"  breit,  und  besieht  aus  17  Blattern,  deren  volle 
Seile  42  Zeilen  zählt.  Die  saubere,  aber  wegen  sehr  zahl- 
reicher Abkürzungen  schwer  lesbare  und  von  Schreibfehlern 
nicht  ganz  freie  Schrift  fallt  in  das  Ende  des  XIV.  oder  den 
Anfang  des  XV.  Jahrhunderts.  Blatt  la  beginnt  ohne  Ueber- 
schrift  die  Vorrede  des  Commentars  mit  einem  grossen  gothi- 
schen  ^ von  rolher  Farbe  mit  schwarzer  Verzierung  und  der 
Umschrift:  «mo  faptrne  rft  murte  frltr.  Bl.  lb  fängt  das 
Gedicht  an,  dessen  Verse,  verschieden  an  Zahl  auf  jeder  Blatt- 
seite, oben,  unten  und  an  einem  Rande  derselben  vom  Com- 
mentar  in  kleinerer  Schrift  umgeben  sind.  Die  Verszeilen  sind 
nicht  durchgängig  abgesetzt,  die  Anfangsbuchstaben  gross, 
die  Eigennamen  klein,  Unterscheidungszeichen  nirgends.  Der 
Text  ist  an  allen  vier  Seiten,  der  Commentar  nur  an  zwei, 
rechts  nnd  links,  von  feinen  mittels  Griffels  gezogenen  Linien 
1X111.  Jahrgang.  15 
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eingefasst.  Die  Kapitelüberschriften  von  späterer  Hand  stehen 
ausserhalb  der  Einfassungslinie  am  äussern  Rande  der  Blatt- 
seite. Bl.  17a.  endet  das  Gedicht  mit  der  Schlussschrift : t£t 
ftc  ö ftnis  bro  groe.  Der  Commenlar  reicht  nur  bis  Bl.  16a, 
so  dass  die  letzten  42  Verse  ohne  Erläuterung  sind;  er  selbst 
ist  von  doppelter  Hand  geschrieben,  einer  älteren  zierlichen, 
die  bis  Bl.  13b  schrieb,  und  einer  jüngeren,  die  von  Zeile  7 
dieser  Seite  die  Fortsetzung  lieferte.  Das  Gedicht  ist  mit 
schwärzerer  Tinte  und  in  fetterer  Schrift,  der  Commeutar  mit 
blässerer  Tinte  geschrieben  Der  handschriftliche  Text  des 
Gedichtes  stimmt  im  Wesentlichen  mit  dem  gedruckten  über- 
ein; nur  weichen  bisweilen  die  Lesarten  ab  zum  Vortheil  der 
Handschrift,  die  auch  zwei  Verse  mehr  hat,  und  die  Verszei- 
len  in  den  sapphischen  Strophen  sind  richtiger  abgesetzt,  als 
es  in  den  meisten  den  alten  Drucken  zu  Grunde  liegenden 
Handschriften  durch  Nachlässigkeit  oder  Unwissenheit  ihrer 
Abschreiber  der  Fall  ist.  Dagegen  ist  der  Commentar  von 
dem  in  den  Ausgaben  enthaltenen  verschieden,  auch  viel  aus- 
führlicher und  an  Citaten  reicher.  Diese  Handschrift  befindet 
sich  in  einem  Bande  mit  sehr  verschiedenartigen , aber  durch 
eine  gewisse  Wahlverwandtschaft  innerlich  verbundenen  Wer- 
ken — umfangreichen  p]xcerpten  aus  den  Revelationen  der 
heiligen  Brigitta  und  Mechtildis,  lateinischen  Predigten,  Fürbit- 
ten an  Heilige,  Hymnen  auf  Maria,  einem  lateinischen  Calen- 
darium  und  deutschen  Gebeten,  von  denen  einige  in  Reimen  — 
die  sämmllich  in  den  Jahren  1440  bis  1450  in  Erfurt  geschrie- 
ben, aber  nicht  alle  von  derselben  Hand  sind,  und  in  deren 
Reihe  sie  die  letzte  ist. 

Ich  benutze  diese  Gelegenheit,  einen  kleinen  Beitrag  zur 
Lilteraturgeschichte  der  sogeuannten  Physiologen  und  der  Be- 
sliarien  überhaupt  zu  liefern,  der  zugleich  bestimmt  ist,  zur 
Vervollständigung  dessen  zu  dienen,  was  H.  Hoffmann  in 
seinen  Fundgruben  für  die  Geschichte  deutscher  Sprache  etc. 
(Breslau  1830.  8.  Thl.  1,  S.  16)  und  G.  Heid  er  in  seiner 
Ausgabe  des  Physiologus  (abgedruckt  in  Dessen  und  J.  V. 
Heuffler’s  archäologischen  Notizen.  Wien  1851.  8.  S.  19  ff.) 
über  diesen  Gegenstand  mitgelheill  haben. 

Wir  sind  genöthigt,  einen  Physiologos  in  der  älteren 
griechischen  Litleratur  anzunehmen,  weil  spätere  Schriftsteller 
sich  auf  ihn  berufen.  Dieser  Physiologos,  der  wahrscheinlich 
nicht  mehr  vorhanden  ist,  scheint  eine  Sammlung  von  Beob- 
achtungen und  Märchen  über  die  Natur  und  die  Eigenschaften 
der  Thiere,  etwa  nach  Art  der  Thiergeschichle  des  Ailianos 
geweseu  zu  sein.  Ihn,  den  wir  den  heidnischen  Physiolo- 
gos nennen  wollen  zum  Unterschiede  von  dem  gleich  anzu- 
führenden christlichen  Physiologen,  benutzten  im  Alterlhum 
zuerst  die  griechischen  Kirchenväter  zur  Belehrung  des  Vol- 
kes und  machten  ihn,  wie  Hoffmann  sehr  treffend  bemerk! 
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dadurch  gleichsam  zu  einem  christlichen,  dass  sie  an  die 
Lebensweise  gewisser  Thiere  christlich-theologische  und  mo- 
ralische Betrachtungen  knüpften  und  zugleich  die  mystisch, 
allegorischen  Ausdrücke  der  heiligen  Schrift,  insofern  sie  sich 
auf  die  Thiergeschichte  beziehen,  erläuterten,  freilich  mehr  als 
kindlich  fromme  religiöse  Schwärmer  und  als  Grammatiker, 
denn  als  wahre  Beobachter  und  Forscher  der  Natur.  Den 
ersten  selbstständigen  Versuch  dieser  Art , wenn  auch  nicht 
den  ersten  überhaupt,  machte  Epiphanios,  Bischof  zu  Ky- 
pros  (geb.  310,  gest.  403)  in  seiner  Schrift:  srtpi  tov  (pvoto- 
löyov  (Romae,  1587.  4.),  in  welcher  von  36  Thieren  20  (die 
übrigen  hat  der  Herausgeber  Gonzalo  Ponce  de  Leon 
wegen  allzugrosser  Verderbniss  des  Textes  weglassen  müs- 
sen) betrachtet  und  in  der  citirlen  Ausgabe  durch  gute  Holz- 
schnitte erläutert  werden  ')•  Schon  vor  Epiphanios  oder 
fast  gleichzeitig  mit  ihm  hatten  Origenes  (geb.  185,  gest. 
253)  in  seinen  i^yrjixa  zum  Pentateuchos  (Rothomagi,  1668. 
fol.  Tom.  I),  Basileios  der  Grosse  (geb.  316,  gest  379) 
in  seinen  Homitien  tlg  tr/v  tl-at';uiQov  (in  Bibi.  Patrr.  Paris., 
1654.  fol.  Tom.  I.),  Eustat  hi  os  aus  Anliocheia  (gest.  360) 
in  seinem  vn6(ivrj(ia  dg  r>)v  iSaijfitQOv  (Lugd.  1629.  4.),  K y- 
rillos  aus  Alexandreia  (gest.  444)  in  seinem  jambischen  Ge- 
dichte nfgl  (joitav  IdioTtjrog  xal  cpvrüv  (gedruckt  mit  des  G r e- 
gorios,  Bischofs  von  Nazianz  Carmina  selecta.  Romae,  1590. 
8.)  und  der  Pseudo- Hieronymos  (geb.  330,  gest.  420) 
in  seinen  Bibelausleguugen  (opp.  Venetiis,  1772.  fol.  Tom.  XL) 
Aehnliches  versucht,  indem  sie  bei  Erklärung  der  in  der  heili- 
gen Schrift  vorkommenden  Thiere  gewissen  Eigenschaften  der- 
selben eine  moralische  Nutzanwendung  folgen  Hessen,  wobei 
sie  sich  ausdrücklich,  am  häufigsten  Origenes,  auf  den  grie- 
chischen Physiologos  beriefen.  Wie  diese  Versuche,  so  schloss 
sich  an  jenen  griechisch-heidnischen  Physiologos  unmittelbar 
auch  der  christlich-syrische  Physiologus  (\SSioio)  an,  zum 

ersten  Male  aus  der  vatikanischen  Handschrift  in  der  Urspra- 
che herausgegeben,  in’s  Lateinische  übertragen  und  sprachlich 
und  sachlich  erläutert  von  Olaus  Gerhard  Tychsen,  un- 
ter dem  Titel:  Physiologus  syrus  seu  hist oria  animalium XXXII. 
in  S.  S.  memoratorum  (Rosloehii,  1795.  8.).  Dieser  Physio- 
logus hat  mit  dem  des  Epiphanios  eine  gemeinschaftliche 
Quelle  — eben  jenen  heidnischen  Physiologos  — und  ist,  da 
er  vollständiger  ist  (er  zählt  32  Thiere)  und  sein  Text  cor- 
recter  als  dieser,  vielleicht  geeignet,  zu  dessen  Textesherstel- 
lung beizutragen.  Aus  dem  Physiologos  des  Epiphanios, 

1)  Diese  nebst  den  in  den  übrigen  Physiologen  and  Bestiarien  nam- 
haft gemachten  Thiere  sollen,  soweit  ich  dieselben  zu  vergleichen  im 
Stande  war,  am  Schlüsse  dieser  Arbeit  nach  der  Zeiliolge  übersichtlich 
zasammengestellt  werden. 

15* 


Digitized  by  Google 


228 


ob  auch  aus  dem  syrischen  Physiologos , ist  noch  nicht  er- 
mittelt, entstanden  im  Mittelalter,  besonders  im  christlichen 
Abendlande,  wo  derselbe  mit  dem  grössten  Beifall  aufgeuom- 
• men  wurde,  die  .lateinischen  Physiologen,  indem  man 
jenes  Werk  durch  die  thiergeschichtlichen  Beobachtungen  der 
Zeitgenossen,  in  denen  man  neue  Beziehungen  auf  biblische 
Gegenstände  fand,  die  zur  religiösen  Erweckung  und  sittlichen 
Besserung  der  Gläubigen  benutzt  werden  kounten,  mannichfach 
bereicherte  und  weiter  ausführte;  sie  wurden  theils  in  Prosa, 
theils  in  Versen  abgefasst  und  erlangten,  durch  häufige  Ab- 
schriften vervielfältigt,  bald  die  weiteste  Verbreitung.  Von  den 

&rosaischen  lateinischen  Physiologen,  deren  uns  bekannte 
andschriflen  in  Bern,  Göltweih,  Wien  und  Breslau  dem  V1U., 
IX.,  XI.,  XII.,  XIII.  und  XV.  Jahrhunderte  angehören,  (vgl. 
Sinner,  Catalog.  codd.  Mss.  Bibi.  Bern.  Bern.,  17G0.  8.  Bd.  I, 
S.  128  ff.,  H.  Hoffmanu,  a.  a.  0.  Thl.  I,  S.  IG  und  341, 
Denis,  Catalog.  codd.  Mss.  vind.  theol.  Yindob.,  1793.  Tom.I, 
S.  589  ff,  Henscliel,  Catalog.  codd.  med.  aev.  medic.  ac  phys., 
qui  manuscripti  iu  Bibi.  Vratislav.  asserv.  Fase.  II.  Vralisl., 
1847.  4.  Sp.  9 u.  30  ff.),  besitzen  wir  zur  Zeit  nur  einen  Ab- 
druck der  göltweiher  Handschrift  aus  dem  XI.  Jahrhundert, 
mit  Benutzung  zweier  Abschriften  derselben  aus  dem  XII.  und 
XIII.  Jahrhundert  in  der  wiener  Hofbibliothek,  unter  dem  Ti- 
tel: Joh  Crisostimi  (sic)  dicta  de  uaturis  bestiarum,  besorgt 
von  G.  Heider  (a.  a.  0.  S.  30— GO,  mit  5 Tafeln  in  Farben- 
druck, enthaltend  ein  Facsimile  der  göttweiher  Handschrift 
und  Abbildungen  von  Thieren),  in  der  27  Thiere  Vorkommen, 
deren  Betrachtung  bei  den  meisten  derselben  mit  zwei  lateini- 
schen (leoninischen)  Versen,  seilen  mit  einem  eingeleitet  wird. 
Zwei  berner  Pergamenthandschriften  aus  dem  VIII.  und  IX. 
Jahrhundert,  deren  Capiteliiberschriften  Sinuer  (a.  a.  0.) 
mittheilt,  verzeichnen  dagegen  31,  beziehentlich  21  Thiere. 
Von  den  metrischen  lateinischen  Physiologen  ist  gedruckt: 
Phisiologus  (sic)  theobaldi  episcopi  de  natura  duodecim  ani- 
malium.  Dieses  Gedicht,  welches  in  verschiedenen  Versarten : 
Hexametern,  Distichen,  sapphischen  Strophen,  anakreontischen 
Heinijamben  und  Jamben,  12  Thiere  behandelt  und  von  mehr 
oder  weniger  ausführlichen  Erläuterungen  in  Prosa,  die  nicht 
alle  vom  Verfasser  des  Gedichtes  herriihren,  begleitet  wird, 
war  bis  zu  Anfänge  des  XVI.  Jahrhunderts  ein  sehr  beliebtes 
und  darum  in  zahlreichen  Handschriften  und  Ausgaben  ver- 
breitetes, deren  letztere  von  Hain  (in  dessen  Repert.  bi- 
bliogr.  Vol.  II,  S.  405  ff.)  und  von  Choulanl  (in  dessen 
Handbuch  d.  med.  Bücherkunde.  Leipzig,  1841.  8.  S.  311  ff.) 
mit  gewohnter  Genauigkeit  beschrieben  werden,  während  es 
an  einem  vollständigen  Verzeichnisse  der  Handschriften  des- 
selben noch  immer  fehlt,  das  auch  ich  aus  Mangel  an  littera- 
rischen  Hülfsmitteln  zu  geben  nicht  im  Stande  bin.  Was  den 
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Verfasser  des  Gedichtes  selbst  betrifft,  so  wird  es,  wie  aus 
der  Ueberschrift  ersichtlich  ist,  einem  Bischöfe  Theobal- 
dus  beigelegt,  der  nach  Choulant’s  Vermulhung  (a.  a.  0) 
in  Frankreich  lebte,  und  von  Heider  (a.  a.  0 ),  aus  welchem 
Grunde,  ist  nicht  angegeben,  als  Bischof  von  Paris  bezeich- 
net wird;  nach  Lessing  (in  dessen  Collectann.  z.  Littera- 
tur.  Bd.  I,  S.  375  ff.  u.  384)  könnte  es  auch  ein  Magister 
TheobaldusDervensis  geschrieben  haben,  wenn  das  Epi- 
taphium auf  ihn,  welches  Hildebert  von  Tours  (gest. 
1125)  angehört  ( vgl.  dessen  Opp.  ed.  Beaugendre.  Paris, 
1706.  fol.  S.  1322),  eben  diesen  Theobaldas  beträfe.  Nä- 
her liegt  es  vielleicht,  den  früheren  Abt  Theobaldus  zu 
Monte  Cassino,  unter  dessen  Regierung  (1022 — 1035)  sich 
die  ersten  Spuren  wissenschaftlichen  Lebens  in  diesem  Klo- 
ster finden,  für  den  Verfasser  dieses  Gedichtes  zu  halten. 
Wenigstens  findet  sich  daselbst  eine  Handschrift  aus  dem 
XL  Jahrhundert,  die  ausser  mehreren  medicinischen  Abhand- 
lungen, auch  eine  naturgeschichtliche  de  quadrupedibus  et 
altilibus  in  Versen  enthält  Vgl.  Salti,  de  Henzi,  Collect.  Sa- 
lernit.  Tom.  I.  Napoli,  1852.  8.  S.  39.  Ausser  dem  Physiolo- 
gus  des  Theobaldus  giebt  es  noch  zwei  andere  metrische 
Bearbeitungen  desselben,  die  aber  nur  handschriftlich  vorhan- 
den sind:  die  eine  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Leipzig, 
aus  dem  Ende  des  XV  Jahrhunderts,  führt  den  Titel:  Phy- 
sologus  (sic);  am  Schlüsse  steht:  Magister  Klorinus  compo- 
suit;  sie  betrachtet  in  elegischen  Versen,  ausser  dem  Men- 
schen selbst,  110  Thiere;  die  andere  mit  der  Ueberschrift: 
Pbysiologus  carmen  leonintim  de  natura  XII  animalium,  gehört 
ebenfalls  dem  XV.  Jahrhundert  an  und  befindet  sich  in  der 
Universitätsbibliothek  zu  Breslau.  Vgl.  Feiler,  Catalog.  codd. 
Mss.  Bibi.  Paul.  Lips.  S.  391.  Henschel  a.  a.  0.  Sp.  30. 
Aus  den  lateinischen  prosaischen  Physiologen  gingen 
späterhin  die  prosaischen  und  metrischen  Bearbeitun- 
gen in  verschiedenen  Natioualsprachen  Europa's:  in  der 

alt-hochdeutschen,  a ng  I o-n  ormanischen,  altfran- 
zösischen und  flandrischen  Sprache  eben  so  hervor, 
wie  aus  dem  lateinischen  metrischeu  Physiologus  des 
Theobaldus  die  Uebertragungen  und  Nachahmungen  des- 
selben in  altenglischen  und  altfranzösischen  Versen.  Zwei 
Bearbeitungen  in  althochdeutscher  Prosa  sind  aus  Wiener 
Handschriften,  die  dem  XL  und  XII.  Jahrhundert  angehören, 
urkundlich  abgedruckt  bei  H.  Ho  ff  mann  (a.  a.  0.  S.  17— 
3T;,  die  erste  ältere  Bearbeitung  auch  schon  früher  nach 
Schottky’s  Abschrift  veröffentlicht  durch  von  Hagen  in 
dessen  Denkmalen  (Breslau,  1824.  4.  S.  50 —56),  jedoch 
sehr  fehlerhaft,  die  zweite  jüngere  Bearbeitung  zuerst  bekannt 
gemacht  in  Massmann’s  deutschen  Gedichten  des  XII.  Jahr- 
hunderts (Tbl.  II,  S.  311  ff.).  In  jener  Bearbeitung  sind  12, 
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in  dieser  29  Thiere  beschrieben  und  symbolisch  gedeutet.  Die- 
sen beiden  Bearbeitungen  entspricht  im  Wesentlichen  der  in 
Reimen  abgefasste  auf  erläuternden  Bildern  angelegte  Physio- 
logus der  milstäter  Handschrift  in  Karajan’s  deutschen 
Sprachdenkmalen  des  zwölften  Jahrhunderts  (Wien,  1840.  8. 
S.  71 — 106,  mit  32  Bildern  und  einem  Facsimile  der  Hand- 
schrift), in  welchem  ebenfalls  29  Thiere  betrachtet  werden. 
Hieran  schliesst  sich  der  in  anglonormanischer  Sprache  nach- 
gebildete gereimte  Bestiarius  des  Philippe  de  Thaun  aus 
dem  XH.  Jahrhundert,  herausgegeben  und  in  englische  Prosa 
übertragen  von  Thomas  Wright  in  seinen  Populär  trea- 
tises  on  Science  wrillen  during  the  middle  ages  (London, 
1841.  8.  S.  74—131),  dessen  Text  mit  dem  des  lateinischen 
prosaischen  Physiologus  in  einer  Handschrift  (Burner  Nr.  327), 
welche  der  Herausgeber  verglichen  hat,  vollkommen  überein- 
stimml,  und  der  35  Thiere  verzeichnet.  Zu  den  allfranzösi- 
schen Uebersetzungen  oder  vielmehr  Umbildungen  der  latei- 
nischen prosaischen  Physiologen  gehören  zwei  Besliaires,  der 
eine  in  Versen  von  einem  normanischen,  übrigens  unbekann- 
ten Geistlichen  Guillaume  aus  dem  Anfänge  des  Xlll,  Jahr- 
hunderts, wobei  es  sich  fragt,  ob  vielleicht  Guillaume  Os- 
monl  gemeint  ist,  der  in  seinem  Lapidaire  ebenfalls  von  den 
Eigenschaften  und  Tugenden  der  Thiere  (la  force  et  la  vertu 
de  pierres  precieuses,  des  herbes  et  de  beles)  handelt.  Vgl. 
Le  Grand  d'Aussy  in  Notice,  et  Extrr.  des  Mss.  Tom.  I,  S.  275, 
Roquefort,  Glossaire  de  la  langue  roman.  Vol.  II,  S.  767. 
Der  andere  ßestiaire  ist  in  Prosa  von  Richard  de  Four- 
nival,  Kanzler  zu  Amiens,  ebenfalls  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  Xlll.  Jahrhunderts.  Vgl.  Biograph,  univers.  Vol.  XV.  S.  389; 
beide  noch  ungedruckl.  Bruchstücke  eines  altfranzösischen 
Physiologus  finden  sich  auch  in  Martin  und  Cahier,  Vilreaux 
de  Bourges.  Vgl.  G.  Beider  a.  a.  0.  S.  25.  Als  Umbildung 
des  lateinischen  prosaischen  Physiologus  erscheint  die  Schrift 
eines  Ungenannten:  Les  diclz  des  beles  et  aussi  des  oyseaulx. 
Paris,  o.  J.  4.,  wieder  abgedruckt.  Paris,  1830.  8.  Jacob 
von  Maerlant’s  (geb.  1235,  gest.  1301)  Bestiarius,  in  der 
flandrischen  Volkssprache  seiner  Zeit  und  in  Keimen  geschrie- 
ben, gründet  sich  keinesweges,  wie  der  nicht  mehr  vorhan- 
dene Bestiarius  seines  Vorgängers  und  Landsmannes  W i 1- 
helm  Hulenhove,  auf  die  so  eben  genannten  französischen 
Bestiaires,  sondern  ist  unter  Zugrundlegung  des  lateinischen 
prosaischen  Physiologus  — daher  auch  die  nicht  selten  fast 
wörtliche  Uebereinslimmung  beider  Werke  — hauptsächlich 
nach  Thomas  von  Canti  mp  re,  seines  Zeitgenossen,  noch 
ungedruckten  (vollständig  in  einer  Pergament handschrifl  der 
Khediger’ s ch  en  Bibliothek  in  Breslau  aus  dem  Xlll.  Jahr- 
hundert vorhandenen)  Viginti  libri  de  rerum  natura  gearbei- 
tet; es  ist  mehr  eine  Naturgeschichte  im  eigentlichen  Sinne 
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des  Wortes,  daher  es  auch  'Der  naturen  bloeme’  heisst,  als 
ein  Bestiarius,  vor!  dem  als  seinem  umfänglichsten  Tlieile, 
dem  II.,  III.  und  IV.  Buche,  die  zusammen  aus  8795  Versen 
bestehen,  es  wahrscheinlich  seinen  Namen  erhielt.  Die  Schrif- 
ten von  G.  J.  Meyer,  twee  fragmenten  van  twee  verlorene 
Handschriften  van  Jacob  van  Maerlant:  het  eene  van  der  na- 
luren  bloeme  etc.  (Groningen)  o.  J.  8.  S 1 fT.  und  von  (M. 
L.  Petri)  Jacob  von  Maerlant  und  der  Natureu  bloeme.  Det- 
mold, 1853.  4.  S.  7 — 26,  enthalten  nur  Bruchstücke  dieses 
Werkes  aus  Handschriften,  während  die  Herausgabe  des  voll- 
ständigen Werkes  selbst  bereits  begonnen  hat  unter  dem  Ti- 
tel: Der  naturen  bloeme  van  Jacob  vau  Maerlant,  met  inlee- 
ding,  Varianten  van  llss.  Aenteekeningen  en  Glossarium  . . . . 
voor  de  eersle  maal  uitgegeven  door  J.  H Bormans.  Eersle 
deei.  Brussel,  1857  (in  8.  mit  vielen  facsimilirten  Handschrif- 
tenproben und  reich  vergoldeten  und  gemalten  Initialen  und 
Tbieren).  Was  die  Uebersetzung  des  Physioiogus  Theobaldi 
in  altenglische  Verse  betrifft,  so  stammt  diese  aus  dem  ersten 
Viertel  des  XIII.  Jahrhunderts  und  ist  abgedruckt  in  den  Re- 
liquiae  antiquae,  herausgegeben  von  Thomas  Wright  (Lon- 
don, 1841.  8.  Vol.  I,  S.  2U8—  227),  während  die  Nachahmung 
desselben  in  altfranzösischen  Versen  unter  dem  Titel:  Seu- 
suyl  le  bestiaire  d’amours , moralise  sur  les  bestes  et  oy- 
seaulx  le  tout  par  figures  et  histoyres.  Paris,  o.  J.  4.  er- 
schien und  von  Neuem  gedruckt  wurde  Paris,  1529.  4. 

(Schluss  folgt.) 


1 n /,  e i g e. 


Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M Aug.  Scheler, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XVIII  (2C  serie,  tome 
IX).  Ier  caliier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie 
ancienne  et  moderne.  (Place  Sainte-Gudule.)  Mars 
1802.  gr  8".  88  S. 

Die  Seilen  1 — 25  nimmt  die  Fortsetzung  von  Hm.  Bi- 
bliothekar C.  F.  Walther  s Calalogue  methodique  des  disser- 
talions  ou  theses  acadcmiqucs  imprimees  par  les  Elsevier  de 
1616  ä 1772.  Recueillies  pour  la  premiere  fois  dans  la  Bi- 
bliotheque  Imperiale  ä Saint- Petcrsbourg  ein.  Dann  folgt 
S.  26  — 44  eine  fleissige  und  belehrende  Arbeit  des  Hm.  H. 
Hel  big,  welche  wir  den  deutschen  Kennern  der  typographi- 
schen Leistungen  Guttenberg's  zur  Beachtung  und  Prüfung 
empfehlen.  Sie  trägt  die  bescheidene  Ueberschrift:  Notes  et 
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dissertations  relatives  ä l’histoire  de  l’imprimerie.  Nach  eini- 
gen einleitenden  Worten  beantwortet  der  Verfasser  zuerst  die 
Frage:  Pour  quel  motif  Gultenberg  ne  s’esl-il  nomme  dans 
aucune  de  ses  impressions?  Dann  spricht  er:  Sur  denx  an- 
ciens  monuments,  eriges  ä Mayence,  en  l’honneur  de  Gutten- 
berg.  Im  dritten  Abschnitte  werden  verzeichnet  und  bespro- 
chen Livres  imprirnes  par  Gultenberg,  ou  qui  lui  ont  ete  al- 
tribues.  Die  Fortsetzung  ist  in  Aussicht  gestellt.  Hr.  Dr.  A. 
Namur  liefert  eine  Notice  sur  quelques  incunables  conserves 
dans  le  grand-duche  de  Luxembourg  et  de  la  province  du 
meme  nom:  1.  Johannes  de  Jersona,  opusculum  tripartitum 
de  preceptis  decalogi,  de  confessione  et  de  arte  moriendi, 
1470,  4".  2.  Summula  confessionis  ulilissima  a reverendis- 
simo  in  Christo  palre  ac  domino  Antonino  archiespiscopo 
florentino  edita:  Argentine  impressa  per  Martinum  Flach,  anno 
domini  1488.  3.  Missale  ad  consuetudinem  ecclesie  romane, 
1506  (Thielman  Kerver),  8°.  (Nr.  1—3  in  der  Bibliothek  des 
Hrn.  Prof.  Engling.)  4.  Specnlum  finalis  relributionis  compo- 
situm per  reverendum  magistrum  Petrum  Heginaldeti  sacre 
theologie  professorem  ordinisque  minorum.  Impressum  Pari- 
siis  per  Stephanum  Jehannot  in  artibus  magistrum  Impensis 
Claudii  Jaumar,  anno  nostre  salulis  1495  die  vero  27  mensis 
octobris,  kl.  8".  (von  Hrn.  B.  Gilson,  eure  doyen  in  Bouillon 
mitgetheilt.)  5.  Boetius,  de  consolalione  Philosophie,  fin  du 
15e  sidcle,  8°.  (Bibliothek  der  Soc.  arch.  de  Luxembourg,  Ge- 
schenk des  Hrn.  Jules  Kinck,  Kaufmanns  in  Nancy.  Hain  hat 
nur  Nr.  1 und  2 angeführt  7653,  *7197;  nur  Nr.  2 nach  Au- 
topsie.) — Zwei  kleine  Seltenheiten  hat  der  Unterzeichnete 
unter  der  Ueberschrifl : Deux  raretäs  bibliographiques  de  la 
biblioth6que  de  Hambourg,  genau,  vielleicht  zu  weitläufig, 
wenn  man  ihren  inneren  Werth  berücksichtigt , beschrieben, 
nämlich:  1.  Brvnonis  Pomerani  Syllae  Christiani  exercitvs 
disciplina,  ad  Franciscvm  Christianiss.  Francorvm  regem.  Le 
Brvn  de  Silly  (Wappen),  sehr  kl.  4°.,  ohne  Ort  und  Jahr  (um 
1541  oder  42.)  (Auskunft,  auch* im  Serapeum,  über  den  Ver- 
fasser würde  willkommen  sein!)  2.  L’Himne  de  Narcis,  par 
L.  M.  P.  A Paris.  1628,  4°.,  wegen  der  artistischen  Ausstat- 
tung, die  vermutlich  dem  (Dedicalions-?)  Exemplare  der  Sladt- 
bibliothek  eigen thümlich,  merkwürdig.  Dass  die  Anfangsbuch- 
staben auf  dem  Titel  L.  M.  P.  Louis  Maudil  Pretre  bedeuten, 
leidet  wohl  keinen  Zweifel  (Durch  einen  Schreib-  oder  Satz- 
fehler ist  in  der  Dedicalion  statt:  A Madamoizelle  Izabelle 
Angouse  gedruckt:  A Madamoizelle  Izabelle  Narcisse.) 

In  der  Abtheilung  Biographie  erfolgt  die  Fortsetzung 
des  namentlich  für  Geschichtsforscher  wichtigen,  aus  sorgfäl- 
tigen Forschungen  hervorgegangenen  Aufsatzes  des  Hrn.  Con- 
suls  Ch.  Rahlenbeck:  La  noblesse  beige  aux  guerres  d’Al- 
lemagne.  1618  — 1648.  Lamboy  (Guillaume,  baron  de)  — Zdlan- 
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dre  (Jacques,  Chevalier  de).  Man  findet  nirgends  so  genaue 
Nachrichten  über  die  betreffenden  Persönlichkeiten.  Hr.  Dr. 
Sehe ler  berichtet  unter  der  Rubrik  Melanges  über  zwei 
Brochuren  des  Hrn.  Dr.  ßroeckx  in  Antwerpen:  über  Samuel 
Quickeibergs . medecin-archeologue  au  XVI  siede,  und  über 
Johan  Ferreulx,  boekminnend  geneesheer  in  de  XVIe  eeun.  — 
Ein  langes  Schreiben  des  Hrn.  Lieutenant  Verslraete,  Verfas- 
sers der  „Etüde  historique  et  critique  sur  l’orlhophonie  et 
l’orthoepie  tudesques“,  welche  im  17ten  Bande  des  Bulletin 
S.  397  ff.  besprochen,  an  den  Redacleur,  ist  vollständig  abge- 
drnckt.  Die  übrigen  Bestandtheile  der  Melanges  sind : Nach- 
richt von  dem  derde  druck  von  Salomon  van  Rusting's  Het 
Schouw-Toneel  des  Doods  im  germanischen  Museum  zu  Nürn- 
berg. Massmann  citirt  (Serapeum  1840,  S.  295  u.  296)  eine 
erste , zweite  und  vierte  Ausgabe.  Leider  ist  die  Jahreszahl 
wegradirt.  — Geschenk  des  firn.  Victor  Masson  u.  A.  an  die 
Stadt  Dieppe,  bestehend  in  einem  Exemplare  der  Imitatio  Jesu 
Christi,  nebst  P.  Corneille’s  poetischer  Uebersetzung,  gr.  Fo- 
lio, 872  SS.,  in  der  kaiserlichen  Buchdruckerei,  typographisch 
und  artistisch  prachtvoll  ausgestattet , 1855  gedruckt  in  103 
Exemplaren,  von  welchen  der  Kaiser  Nr.  1 — 73  behalten  hat, 
Nr.  74  — 103  von  Hrn.  Masson  erworben  sind.  (Die  kurze 
Angabe  in  Hrn  Hofralh  Graesse’s  Tresor  ist  aus  dem  Bulle- 
tin zu  vervollständigen.)  — Vollständiges,  von  Hrn.  Meyer  in 
der  Bibliothek  zu  Chälons- sur- Marne  aufgefundenes  Manu- 
script  der  Chronik  von  Jean  le  Bel  (bis  1360).  Hr  Paris 
hat  entdeckt,  dass  Froissart  dasselbe,  wenigstens  in  dem  er- 
sten Dritltheil  seines  Werkes,  sehr  häufig,  sowohl  was  den 
Stoff  als  die  Form  betrifft,  benutzt  hat.  (Nach  einer  Mitthei- 
lung des  Hrn.  Paris  an  die  Aoademie  des  Inscriptions.)  — 
In  der  Revue  suisse  (Juli-  und  August-Lieferung  von  1861) 
befinden  sich  Bruchstücke  einer  ungedruckten  Geschichte  Genfs 
von  Jean-Jacques  Roussean.  — Empfehlung  einer  neuen 
bibliographisch  -bibliopolischen  Zeitschrift , Le  Chasseur  hi- 
bliographe,  welche  der  Buchhändler  Hr  Francois  in  Paris,  ein 
eifriger  Bibliophil  und  kenntnissreicher  Bibliograph,  veröffent- 
licht; wir  kennen  nur  das  März-Heft,  welches  uns  jedoch  ge- 
nügt, dieser  Empfehlung  beizustimmen.  — Les  Memoires  de 
Henningus  Frommeling  1601—1614,  d’aprfcs  le  manuscrit  au- 
tographe  inedii.  Par  C.  Ruelens.  Bruxelles,  libraire  poly- 
technique  de  A.  Decq,  1861.  36  SS.  gr.  8°.,  aus  der  Revue 
beige  et  etrangere  besonders  abgedruckt.  Auszüge  aus  den 
Memoiren  eines  unterrichteten  Soldaten  (das  Original  524  SS., 
4°.,  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel),  nebst  anspre- 
chender und  geistreicher  Analyse  derselben.  — Budget  des 
britischen  Museums,  1861  (über  2,650,000  fr  ). 

Die  Revue  bibliographique  hat  zu  Gegenständen:  1.  Den 
sehr  interessanten  Essai  sur  les  bibliothäques  imaginaires  en 
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general  des  Hm.  G Brunet,  welcher  dem  Commentar  des  Bi- 
bliophilen Jacob  über  den  Catalogue  de  la  Bibliolheque  de 
l’abbaye  de  Saint-Viclor  im  löten  Jahrhundert,  redigirt  von 
Habelais  beigefügt  und  auch  in  Separatabdrücken  vorhanden 
ist  (110  SS.).  2.  Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Bücherhan- 
dels und  der  mit  demselben  verwandten  Künste  und  Gewerbe. 
Herausgegeben  von  Heinrich  Lemperlz.  Jahrgang  1862.  Köln 
1862,  Folio.  — 3.  Gedichten  van  l\-J.  de  Borchgrave.  Gent, 
J.  Van  Dooselaere , 1861,  8°.  (Aus  dem  Moniteur  beige.)  — 
4.  Serapeum,  1861,  Nr.  17  bis  24.  — 6.  Drei  neue  Bände  der 
belgischen  Chroniken  (1861),  welche  im  Aufträge  der  Regie- 
rung von  der  Commission  royale  d’histoire  herausgegeben 
werden.  Les  qualorze  livres  sur  l’hisloire  de  la  ville  de  Lou- 
vain,  von  Johann  Molanus,  mit  Notiz  über  ihn  und  seine  Schrif- 
ten, Anmerkungen  und  Anhängen  von  Hrn.  De  Ram,  2 Bände; 
Chronique  de  Jean  de  Stavelot,  veröffentlicht  von  Hrn.  Ad. 
Borgnet.  (Besprechung  1,  2,  4,  5 von  Hrn.  Dr.  Sehe  ler.) 

Eine  Fortsetzung  der  werthvollen  Jahrbücher  der  Plan- 
lin’schen  Buchdruckereien  vermissen  wir  leider. 

Hamburg-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Anzeige. 


Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Bücherhandels  und  der 
mit  demselben  verbundenen  Künste  und  Gewerbe. 

Herausgegeben 

von 

Heinrich  Lempertz, 

Inhaber  der  Firma  J.  M.  Heberte  in  Köln.  Jahrgang  !862  (der  zehnte 
der  Reihe).  Köln  1662.  Verlag  von  J.  M.  Heberle  (H.  Lempertz).  Druck 
von  J.  S.  .Steven,  Bröderslr.  13.  F. 

Durch  einen  der  ungünstigen  Zufälle,  die  uns  im  Leben, 
auch  im  litterarischen , so  oft  störend  und  hemmend  entge- 
gentreten, gelangt  die  folgende  Anzeige  der  schönen  Neujahrs- 
gabe, die  schon  längst  in  meinen  Händenisi,  ohne  Schuld 
der  Redaclion,  erst  jetzt  zum  Abdruck. 

Das  Heft  ist  reich  an  belehrenden  nnd  höchst  interessan- 
ten Bestandtheilen.  In  derselben  Reihenfolge,  wie  sie  vorlie- 
gen, bringe  ich  sie  zur  Kenutniss  der  Leser. 

Taf.  1.  Original- Verzeichniss  der  Bücher-Vorräthe  des 
Handschriften -Händlers  Diebold  Lauber  zu  Hagenau  (Mitte 
des  15,  Jahrh.).  Es  fand  sich  in  einer  Legende  der  heil,  drei 
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Könige,  mit  kolorirten  Zeichnungen,  Papiermanuscript,  wel- 
ches nach  England  gekommen  ist. 

Vollständiges  Fausimile. 

Taf.  2.  Albrecht  Dürer,  Maler,  Kupferstecher,  Form- 
schneider, Kunsthändler  und  Buchdrucker  zu  Nürnberg,  geb. 
1471,  gest.  1528  am  6.  April,  a)  Brief  an  Will.  Pirkheimer, 
dat.  Venedig  Samstag  nach  Lichtmess  1506.  In  Facsimile  und 
in  Typendruck  mit  Notiz,  b)  Schlussschrift  der  von  Dürer 
gedruckten  kleinen  Passion,  mit  37  Formschnitlen  nach 
seinen  eigenen  Zeichnungen.  (Impressum  Nurnberge  pnr  Al- 
bertü  Dürer  Pictore  anno.  Christi  Millesimo  guingentesimo- 
tndecimo.  Ileus  tu  insidiator.  u s.  w.)  c)  Bildnissvignette 
aus  dem  Vitruv  von  Rivius,  in  kleinem  Formate,  d)  Des 
Künstlers  Wappen  nach  dem  Kupferstich:  Insignia  Celeber- 
rimi  Alberli  Dvrer  Fautoribus  dicat  M.  le  Blon.  Der  Heraus- 
geber besitzt  die  Originale. 

Taf.  3.  Johannes  Grüninger  (Joh.  Heinhard),  Buch- 
drucker zu  Strassburg  von  1483  bis  1528.  a)  Brief  vom  Jahre 
1525  an  Will.  Pirkheimer,  facsimilirt  von  Baum  und  auf 
wirklich  altes  Papier  gedruckt.  Unterhalb  des  aufge- 
klebten Briefes  derselbe  in  Typendruck  nebst  Erläuterungen, 
b)  Druckersignet  von  1514.  c)  Vier  Zierleisten  aus  dem  Pto- 
lemaeus  von  1525,  über  den  der  Brief  handelt;  eine  dersel- 
ben mit  Grüninger’s  Monogramm.  Die  Originale  in  der  Samm- 
lung des  Harausgebers. 

Taf.  4.  und  5.  (Doppelblatt.)  Theodor  de  Brg  aus  Lüt- 
tich und  seine  Söhne,  Kupferstecher,  Buch-  und  Kunsthänd- 
ler im  16.  und  17.  Jahrhundert.  Verlags- Katalog  von  1609. 
Fliegendes  Blatt  in  Bogengrösse  nach  dem  in  des  Herrn  Lem- 
pertz  Besitze  befindlichen  Originale  facsimilirt  von  Baum.  In 
der  Mitte  de  Bry’s  Bildniss.  Dieses  Blatt  ist,  nach  einer  Pri- 
ratmittheilung  des  Herausgebers,  viermal  gedruckt:  1)  das 
Facsimile  des  Textes,  2)  das  Portrait  in  Gravirmanier  auf  be- 
sonderer Platte,  3)  der  Ton,  4)  der  Typentext.)  Beigefügt 
sind  Nachrichten  über  Theodor  de  Bry,  u.  s.  w. 

Taf.  6.  Merkwürdige  Einbände  des  tü.  Jahrhunderts. 
Die  Originale  in  der  Herzog).  Braunschweig.  Bibliothek  zu 
Wolfenbü'.tel.  A)  Zu  Arislotelis  de  Animalibus.  Veneiiis 
MCCCC  LXXVI.  Folio.  Aus  J.  Grolier’s  Besitz.  B)  zu  Spcc- 
chio  di  Esopo.  Roma  1526.  — Le  miserie  de  li  amanli  1523 
u.  And.  Folio.  Von  Baum  chromolilhographirt.  Unter  den 
meisterhaften  Nachbildungen  (A.  Orig.  Gr.  11 '/2''  h.,  7 >/2"  br. 
B.  Gr.  d Orig.)  Grolier’s  (—geboren  zu  Lyon  1479,  ge- 
storben 1565,  Schatzmeister  des  Königs  Franz  I.  und  von  ihm 
mit  einer  politischen  Mission  an  Pabst  Clemens  VII.  betraut — ) 
Autograph  nach  einem  Pergament-Documente  von  1563  und 
Notiz  über  ihn  und  die  Einbände  seiner  Biblio- 
thek. Sie  sind  theils  von  farbigem  Maroquin,  theils,  wie  der 
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dargestellte,  von  heissgeglättetem  Kalbleder,  mit  Verzierungen 
in  dick  aufgetragenen  Lackfarben  und  reich  vergoldet;  die 
Vorderseite  trägt  den  Namen  des  Besitzers  (Joh.  Grolierii  Et 
Amicorum),  die  Rückseite:  Portio  Mea  Domine  Sit  In  Terra 
Viventium.  Der  Einband  B.  ist  dem  unter  A.  beschriebenen 
ähnlich,  ebenfalls  von  hellem  heissgeglühtem  Kalbleder  gear- 
beitet und  im  Renaissance- Stil  verziert. 

Hambur«  l)r.  F L.  lloSmam. 


Spruchgedicht  auf  Kurfürst  Moritz  von  Sachsen 

von  Leonhard  Reutter. 

Hitgetheilt 

von  Dr.  Keinhold  Bechatein. 

In  Gödeke’s  Grundrisse  (I,  S.  270)  ist  unter  den  historisch- 
politischen  Gedichten  aus  dem  schmalkaldischen  und  mark- 
gräfischen  Kriege  auch  folgendes  Spruchgedicht  auf  Kurfürst 
Moritz  bibliographisch  angeführt : 

229.  Die  Gefchichten  vnd  Rilterlhalen  fampt... 
Begrebnus  Moritzen.,  in  Sprüche  verfafst  durch 
L.  Reu ller.  1553.  8 Bl.  4. 

Schon  aus  dieser  kurzen  Angabe  liess  sich  vermuthen, 
dass  hier  Gödeke  einer  ungenauen  Notiz  folgte.  Der  Verfas- 
ser heisst  nicht  Reu  Iler,  sondern  Reuter  (Reutter)  und 
war  seines  Zeichens  ein  „Beutler“,  daher  wohl  jene  gemischte 
Namensform  „Reuller.“ 

Der  Titel  lautet  nach  dem  mir  vorliegenden  Exemplare 
(aus  meines  ^Vaters  Nachlasse):  Die  Gefchichten  vnnd 
Ritterlichen  Thaten  | fampt  den  Dreitzehen  Heer- 
zügen | Vnd  Begrebnus  | Des  Durchlauchtigsten 
Hochgebornen  Kurilen  vnd  Herrn  Herrn  Moritzen] 
Hertzogen  zu  Sachffen  | Je.  Churfürftcn  vnd  Burg- 
graffen  zu  Magdeburg  j hoch  löblicher  vnnd  feli- 
ger  gedechtnis  (So  leine  Churf  G.  Männlich  vnd 
Ritterlichen  volbracht  vnd  begangen,  Inn  Sprü- 
che verfall  | Ganlz  kurtzweylig  vnd  luftig  zulefen| 
Durch  Leonhart  Reutter.  1553. 

Anfang:  ALS  man  Funfftzehen  hundertjar  zeit 
Vnd  drey  vndfu  n ff  tz  ig  wie  ich  melt, 

Im  Hew  Monat  folt  mich  vorftan 
Kam  mich  ein  fchwerer  vnmut  au, 


Schluss: 

Die  thet  ich  in  ein  Reymen  bringen, 
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Vnd  wils  euch  alfo  zeugen  an 
Weil  ich  lein  Gnaden  nil  in  er  kan 
Vnd  auch  auff  erdt  zudienen  wii's 
Hats  zum  löblichen  gedechtnis, 

Sein  Churf.  G.  gemacht  zu  ehren 
Leonhart  Heutier,  Peutler  vnd  Pritzfcli- 

m e i l't  e r. 

F i n i s. 

Gödeke’s  Angabe  der  Blattzahl  und  des  Formates  stimmt 
mit  unserem  Exemplare  zusammen. 


Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 
zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  Dr.  Merzdorf  in  Oldenburg. 

(F  ortsetzung.) 

300. 

Psalterium  Latinum  cum  hymnis.  s.  1.  et  a.  klfol. 

F.  1.  (mit  Sign,  a ij)  (B)Eatus  vir  qui  non  abijt  in  co| 
iilio  impiorü.  : in  via  peeca-ltorum  non  flelit:  etc.  F. 
11.  a.  leer.  F.  11.  b.  ( )Eus  deus  meus  refpice  in  me. 
quare  | me  etc.  F.  22.  a.  leer.  F.  22.  b.  ( )Ixi  cultodiä 
(sic}  vias  meas:  vt  non  de  | linqua  etc  F.  97.  a.  (mit 
Sign,  o iiij)  Z.  6.  riam  plebis  me  itrahel  | Finit  Pl'alleria  j 
Incipit  letania  j F.  100.  a.  Col.  1.  Seqlur  quolitas  pl'al|morii 
nocturnorum.  | F.  101.  a.  Col.  1.  Z.  7.  Saluum  me  fac.  ij. 
F.  101.  b.  leer.  F.  102.  a.  (mit  Sign,  p j.)  Incipiunt  vigilie 
inortuorum.  (sic>  | In  primo  nocturno  Antipho.  | F.  125.  a. 
Z.  22.  fit  gloria  eiulq3  :c.  | Imprelfum  i eonl'umatü  efl 
hoc  plallerium  j ad  laude  et  gram  dei  qui  el't  bndictus  in 
l'ecula  :•  | F.  125.  b.  Plallerium  cum  ymnis.  125  Blatt 
(wovon  dem  hiesigen  Exemplar  52.  3.  4.  5.  fehlen)  ohne 
Blattz.  und  Cuslod.  mit  Signal,  und  freien  Raum  für  die 
Noten  (die  zum  Theil  hier  handschriftlich  vorhanden)  und 
25  Zeilen  in  kleinerer  Missaltype,  klfol.  oder  gross4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Es  sind  dem  hiesigen 
Exemplar  auf  Einsatzblättern  noch  allerlei  Hymnen  einge- 
schrieben. Auf  dem  Vorsatzblatle  steht:  „Dat  boek  hoert 
to  Hillera  Barentss“  und  dann:  Sum  ex  libns  Joannis  Thor- 
borch  Amlterodamenf.  Anno  1625.  — Es  scheint  hollän- 
discher Druck  zu  sein. 
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301. 

liampiyollis  (Antonius)  Repertorium  aureum  bibüorum.  s.  L 
et  a.  4. 

Hain  13079. 


302.  a. 

Hodericus  (Sanclius  de  Arevalo)  F.piscog.  Zamorensis.  Spe- 
culum  vilae  humanae.  s.  1.  et  a.  (Colon.  Ulr.  Zell).  4. 

Panz.  IV,  214,  1329.  Hain  13933. 

302.  b. 

Gerson  (Joann.)  opns  tripartilum  de  praecepto  decalogi  de 
confessione  et  arte  moriendi.  s.  I.  et  a.  (Colon.  Ulr. 
Zell.)  4. 

Panz.  I,  331,  413.  Hain  7653. 

303. 

(Holevinck  [ Werner ])  Fasciculus  temporum.  s.  1.  et  a.  fol. 

F.  1.  a.  Fafciculus  temporum  omues  antiquo  | rum 
hyltorias  compleetens.  | F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  Col.  1. 
(mit  Sign,  a jj)  Tabula  breuis  t vtilis  lup  li | bro  illo  q dicit 
falciculus  le| poT)  etc.  Das  Register  endet  F.  6.  b.  Col.  3. 
Z.  13.  Zozimus  papa  ..1.  | Finis  labule  | F.  7.  (Fol.  I.  und 
Sign.  A)  ( ) Eneratio  et  generatio  laudabit  ope|ra  tua  : 

potentia  tua  pnunciabüt  etc.  F.  97.  a.  (mit  der  falschen 
Blallzahl  Lxxxvii.)  Z.  27.  c|  Ilto  eodem  tepore  fuit  Frater 
iohanes  burgois  ordinis  l'ancti  fräcil'ci  honelte  vi  | te  qui 

fua  cnuerlalione  multos  inftruxit.  reformadoqj  q plurima 
monafteria.  iepullus  | lugdull.  i möafterio  novo  qd’  funduifi 
eit  l'uis  pcibo  nflcupatü  nollre  dame  des  angis.  F.  97.  b. 
leer.  98  Bl.  (wovon  91  paginirl)  mit  Blatlz.  u.  Signat.  ohne 
Custod.  mit  eingedr.  Holzschn.  und  variiender  Linienzahl 
golh.  Charact.  fol. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Dieser  Fasciculus,  der 
einige  handschriftliche  Notizen  des  16.  Jahrh.  hat,  gebt 
bis  1484.  Auf  dem  Titelblatle  linden  sich  die  Namen: 
Philippus  Gretz  und  Joannis  Hussij  est  ex  dono  Andreae 
Hermanni  Aroensis. 


304.  a. 

(Taut  fett  er  [ Jodocus \)  Porphyrii  et  Ariftolelis  perihermenias. 
expositio.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  V eterifartis : id  eft  Porphyrii  vni  | uerfaliG:  et 
predicametorn  Ariftöjlelis:  Perihermeniafqj  Expofitio  tarn 
breuis  qs  vtilis  | vna  cn  dubiolorn  ex  ijs  extraclorn  refo- 
lutiöe:  vl  in  Ex-|ercitio  fieri  folitü  eit:  Ad  que  omia  et 
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multa  id  genus  | alia  Opus  maius  Ifenachceii  opeprecium.| 
Materni  Pil'to.  Hexafli  ] chon.  Ad  iuuenlute  | darunter  3 
Distichen.  F.  1.  b.  Ad  Lectorem  i Dialeclicam  Martianus 
Capelia  primn  apud  Aegypti |os  fuill'e  inuentarn : multnqj 
apud  etc.  F.  2.  a.  (A  ij)  Queltiones  preambulares  i (d)Iffi- 
cile  fortalTe  eft  de  rebus  arduis:  nifi  fepius  ptraclata | 
fiut:  conlideuter  etc.  F.  48.  a.  Z.  20.  carnis  l'olutione  nos 
perdurare  dignelur  lecü  regnaluros  jj  eterna  lecula  | Amen| 
Finit  interpretalio  librorum  j Penhertnenias  Ariltotelisj 
F.  48.  b.  leer.  48  Bl.  ohne  ßlatlzahl  und  Custoden  mit 
Signaturen  und  43  Zeilen  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

304.  b. 

(Taut fetter  [Jodocus])  analylieorum,  lopicorum  et  elenchorum 
Arislotelis  interpretamentum.  s.  1.  et  a 4. 

F.  1.  a.  Analijtieorü:  Topicorü:  et  Ele-|chorü  Arii'lo- 
telis  Succinctum  et  | breuir.ulü  Interfitametn : fimul  ac 
Queltionü  ex  his  | defumibilium  pro  Noue  logices  Exercilio 
neceffaria  | decifio:  cum  primis  ex  Suiha  Dialectica  Ifenach- 
cenli  | pendens  | Materni  Piflorienfis  Hexal'tichon  | Ad  Puerti 
Dialectice  ftudiolum  | darunter  3 Diltichen.  F.  1.  b.  Ad 
lectorem  | Opeteplium  unc:  o LECTOR:  cenlemus:  cun- 
ctis:  | quo  in  Dialecticis  contulimus:  fine:  etc.  F.  2.  a. 
(mit  Sign.  A ij j Preambula  in  Nouä  logicam  | (q)uamqua 
nemo  eit  qui  nefciat:  in  eos  libros  quos  de  noua  logica  | 
inftruxit  Arifloteles  tot  etc.  F.  115.  a.  (mit  Sign.  A j) 
«t  Explanatio  breuis  et  lucida  in  octo  | libros  Topicis  (sic) 
ariflotelis  incipit.  ] Pofl  librum  pol'teriorum  etc.  F.  181.  a. 
Explanatio  breuis  luccincta  in  libros  eiencorü  zophi-|ftico- 
rum  Ariflotelis:  | (l)Ibri  Elencorum  (qui  ab  eo  infcribunf: 

Sipfis  tractetur  | de  Fllencis  etc.  F.  210.  a.  Z.  40.  mur. 

uod  ipfe  preftare  dignelur  qui  regnat  in  lecula  feculorum 
Amen.  | F,  210.  b.  leer.  210  Bl.  ohne  ßlatlzahl  und  Cuslod. 
mit  Signatur  und  40  Zeilen  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

304.  c. 

(Tautfetter  [ jodocus\ ) Explanatio  in  nonnulla  Petri  Burde- 
gallenlls,  quem  Hispanum  dicunt,  volumina.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Explanatio  I nönulla  Petri  Burjdegalenfis:  quem 
Hifpanum  di- 1 cunt : volumina:  adeo  breuis  et  comoda:  vna 
cO  inter-|rogationn  ex  ijs  elicibilitl:  et  Sophifmalum  Al- 
berthi  | Saxonis  expeditione:  ad  que  cum  primis  valet 
Opus  | Maius  Isenachcenfe.  | Telraftichon  Materni  Pil'to.  | 

darunter  zwei  Distichen.  F.  1.  b.  Ad  lectorem.  | Quanq 
Petrus  de  Hifpania  multis  in  locis  fuorn  lo-|gice  voiu- 
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minü  etc..  F.  2.  a.  (A  ij)  Sumule  pelri  hifpani  | ( ) Etrus 
Hil'panus:  ille  vt  arbilror  nalione  portugallenfis  vlixbo-| 
nenfis  palria:  ex  etc.  F.  15.  b.  Z.  24.  in  1‘ecula  l'ecuiorü 
Amen.  | F.  IG.  leer.  IG  Bl.  ohne  Blattz.  u.  Custod.  mit 
Signal,  n.  42—4.  Zeilen  golh.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

304.  d. 

(Tautfetter  [Jodoc.])  compendiaria  parvulorum  logicorum  ex- 
planatio.  s.  1.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Compendiaria  et  admodum  bre|uis  puulorO 
logicorü  Expla-|nalio : nö  llne  dubitationil  T his  Ttcurrelia| 
q Exercitiö:  ut  vocät:  eorOde  habeas:  | enodalione:  vna 
cn  ad  op9  Mai9  fi  j qn  necefl'e  fuerit  remillione.  | Hexa- 
ltichon  Materni.  Pil'to.  | darunter  4 Diftichen.  F.  1.  b.  Ad 
leclorem|(  ) Onfydcranti  mihi  nup:  non  fine  graui  I moerore 
anlo  etc.  F.  2.  a.  (mit  Signal  jj  a)  Tractatus  J'uppofitiorfl 
Thome  Maulfeldl.  | (q>  Vom  Ariitoteles  in  dialeclica  fua 
id’  l’mTo2).  Juppolitne:  Cöfufio-|ne:  Ampliatiöe:  etc.  F.  10. 
a.  Z.  25.  qui  uiuil  in  lecula  benedictus  Amen.  | F.  10.  b. 
leer.  10  Bl.  ohne  Blattz.  und  Custod.  mit  Signal  und  46 
Zeilen  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

305. 

Theobaldus  episcopus  Physiologus  de  naluris  duodecim  ani- 
malium.  s.  1.  et  a.  4. 

Hain  154G9. 


30G. 

Tractatuli  Ires  1)  Thomae  Aquinalis  de  mirabili  quidditate 
l'acramenti  euch aril liae.  2)  Nicolai  de  Lyra  de  idoneo  mi- 
nillraute.  3)  Tract.  de  expoiitione  dominicae  orationis. 
s.  1.  et  a.  4. 

Ganz  wie  Nr.  279.  b.,  nur  sind  in  diesem  Exemplare 
die  Initialen  eingeschrieben. 

(Turnout  (Johannes  de)  Casus  breves  super  lolum  corpus 
legurn.  s.  1.  et  a.  vid.  Nr.  321.  b. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  I)r.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Bruck  von  C ■ P.  Heizer  in  Leipzis. 
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SERAPEUM. 

( tlfdjrifl 

für 

Bibliothekwtanschal't,  llandschrifteukunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
heraasgegeben 

von 

Dr.  Hobert  N aumann. 

M 16.  Leipzig,  den  Hl.  August  1862. 


Eine  Handschrift  des  Physiologus  Theobaldi. 

Beschrieben  and  mit  einer  litterargeschichtlichen  Abhandlung  über 
die  sogenannten  Physiologen  und  die  Bestiarien  überhaupt 
begleitet  von 

Dr.  med.  J.  6.  Thierfelder  in  Meissen. 

(Schluss.) 

Als  in  naher  Beziehung  zu  den  Physiologeu  stehend  ver- 
dienen hier  noch  drei  Leistungen  Erwähnung:  erstens  des 
bereits  genannten  Thomas  von  Canti  mp  re  berühmtes 
Buch:  über  naluraüum  bonorum  de  apibus,  das  mehrfach 
handschriftlich  vorhanden  und  auch  gedruckt  ist  Duaci,  1627. 
8.,  und  in  welchem  die  Lebensweise  der  Bienen  zum  Aus- 
gangspuncte  gleich  erbaulich  sittlicher  Beirachlungen  gemacht 
wird ; sodann  des  Matthaeus  Farinatoris  (sic)  Lumen  ani- 
mae,  das  die  ganze  Naturgeschichte  in  christlich-allegorischem 
Geiste  behandelt  und  in  mehreren  Handschriften  des  XIV.  und 
XV.  Jahrhunderts  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Breslau  vor- 
handen, aber  noeb  nicht  gedruckt  ist.  Vgl.  Henschei  a.  a. 
0.  Sp.  9.  Endlich  die  Note  wider  den  Teufel,  eine  christlich- 
allegorische Schilderung  der  sieben  Haupttugenden  und  der 
sieben  Hauptlaster,  aus  einer  Handschrift  des  XV.  Jahrhun- 
XX 111.  Jahrgang.  16 


Digitized  by  Google 


2 42 


derts  in  der  göltweiher  Klosterbibliofhek,  herausgegeben  von 
J.  V.  Häuffler  in  dessen  und  G.  Heider’s  Archäologi- 
schen Notizen  (S.  til — 84),  indem  hier  jede  Tugend  und  jedes 
Laster  je  auf  einem  Thiere  reitend  und  ihre  Merkmale  und 
Wirkungen  mit  denen  der  betreffenden  Thiere  symbolisch 
vergleichend  dargestellt  werden. 

Aus  dem  bisher  Vorgetragenen  ergiebl  sich  schliesslich 
Folgendes.  Die  durch  den  sogenannten  Physiologus  und  seine 
verschiedenen  Bearbeitungen  theilweise  vertretene  Physiko- 
theologie  oder  christlich-theologische  und  moralische  Auffas- 
sung oder  Symbolisirung  der  Naturgegeustände  im  Alterthume 
und  Mittelalter,  welche  übrigens  in  Betreff  der  Thiere  mit  der 
göttlichen  Verehrung  derselben  bei  den  ältesten  Völkern  des 
Morgenlandes  — den  Aegyptern,  Persern,  Hebräern  und  In- 
dern — in  Zusammenhänge  betrachtet  werden  muss,  wenn 
sie  ihrem  Ursprünge  und  ihrer  symbolischen  Bedeutung  nach 
richtig  verstanden  und  gewürdigt  werden  soll,  suchte  in  den 
Natureigenschaften  eben  dieser  Gegenstände  Gleichnisse  und 
Erinnerungen  an  ähnliche  geistige  und  sittliche  Verhältnisse 
und  Beziehungen  der  Menschen  zu  Gott  oder  Christus  und 
zum  Teufel  hervor,  um  den  Gegensatz  dieser  beiden  feind- 
lichen Mächte  in  ein  helleres  Licht  zu  stellen  und  schuf  hier- 
durch einen  religiös- moralischen  Geistes-  und  Naturparalle- 
lismus,  der  unläugbar  viel  sinnige  und  sittlich  fruchtbare  Ge- 
danken zu  Tage  förderte,  wohl  auch  bisweilen  auf  Bedeut- 
sames an  den  Naturerscheinungen  hinwies,  aber  gerade  durch 
das  Festhallen  an  der  geistigen,  oft  blos  rein  phantastischen 
Bedeutung,  die  weitere  Forschung  an  der  Natur  selbst  hiat- 
ansetzte  und  gleichsam  aus  den  Augen  verlor.  Nichtsdesto- 
weniger führte  diese  Betrachtungsweise  die  Vermittelung  des 
Geistes  des  Christenthums,  insofern  derselbe  in  dem  Kirchen- 
glauben jener  Zeiten  seinen  Ausdruck  fand,  mit  dem  allge- 
meinen Nalursinne  herbei  und  erhielt  sie  lebendig  — ein  Um- 
stand, der  von  um  so  grösserer  Wichtigkeit  in  einer  Zeit  war, 
wie  die  der  scholastischen  Bearbeitung  der  realen,  namentlich 
der  Naturwissenschaften,  je  leichter  man  sich  in  derselben 
über  die  Erfahrung  und  die  Natur  selbst  hinwegsetzte,  um 
selbst  bei  dem  Concretesten  sich  in  eine  abstracto  oder  ab- 
struse Begriffswelt  zu  verirren  oder  zu  verlieren.  Ungleich 
höher  als  die  naturwissenschaftliche  Seite  dieses  Gegenstan- 
des muss  aber  die  ästhetische  oder  der  Einfluss  angeschlagen 
werden,  den  die  christliche  Versinnbildlichung  und  Vergeisti- 
gung der  Naturkörper,  vorzüglich  der  Thiere,  auf  die  Rich- 
tung der  bildenden  Künste  und  ihrer  Darstellungen  hatte,  und 
es  verdienen  in  dieser  Rücksicht  die  gründlichen  und  vorur- 
teilsfreien Untersuchungen  besonders  französischer  und  deut- 
scher Gelehrter  in  neuester  Zeit,  von  denen  ich  hier  nur  Car- 
tier (Du  Symbolisme  chrelien  dans  l’art.  Tours  1847.  8.), 
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Heider  und  Hänffier  nennen  und  an  die  in  den  von  Mar- 
lin und  Cahier  herausgegebenen  Melanges  d’Archeologie 
niedergelegten,  eben  so  interessanten,  wie  belehrenden  Ab- 
handlungen über  diesen  Gegenstand  erinnern  will,  die  dank- 
barste Anerkennung.  Durch  sie  erst  wurde  eine  sichere  Grund- 
lage für  die  Kritik  und  das  richtige  Verständnis  namentlich 
der  tbiersymbolischen  Kunstleistungen  des  Mittelalters  gewon- 
nen. Was  endlich  die  geschichtliche  Seile  dieses  Gegenstan- 
des betrifft , so  lassen  sich  vor  Allem  im  Entwicklungsgänge 
der  christlichen  Thiersymbolik  vom  III.  Jahrhundert  nach 
Christus  an  bis  zur  Wiederherstellung  der  Künste  und  Wis- 
senschaften zu  Ende  des  XV.  Jahrhunderts,  also  in  einem 
Zeiträume  von  mehr  als  Tausend  Jahren,  zunächst  zwei  Haupt- 
perioden unterscheiden,  die  ich  jedoch  hier  nur  andeuten  kann, 
indem  ich  mir  eine  nähere  Betrachtung  derselben  für  eine 
andere  Gelegenheit  Vorbehalte.  Die  erste  längere  Periode  ist 
die  der  antiken  Thiersymbolik  der  griechischen  und  latei- 
nischen Kirchenväter,  reicht  vom  111.  bis  X.  Jahrhundert  und 
charakterisirl  sich  durch  einfache  Auffassung  und  einförmige 
Deutung  des  Gegenstandes  im  Sinne  des  strengsten  Kirchen- 
glaubens. Die  zweite  kürzere  Periode  umfasst  die  moderne 
Thiersymbolik  bei  den  Schriftstellern  der  folgenden  Jahrhun- 
derte bis  zur  Reformation  im  Gebiete  der  Wissenschaft  und 
Kunst  vom  X.  bis  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  und  zeichnet 
sich  durch  mannichfaitige  allegorische  Auffassung  und  Deu- 
tung des  Gegenstandes  im  Geiste  einer  nüchternen  Moral  aus. 
Daher  sehen  wir  auch  schon  in  der  Reformalionszeit  die  christ- 
liche Thiersymbolik  durch  maunichfach  willkührliche  Deutun- 
gen entarten , später  ihr  Verständnis  verschwinden  und  sich 
durch  rein  moralische  Nutzanwendung  den  Uebergang  zur 
modernen  Thierfabel  bahnen,  in  der  sie  endlich  aufgelöst  wird 
und  untergeht.  Vgl.  hierüber  des  Alstedius  Zoopaedia  in 
dessen  Encyclopaedia.  Herbornae  Nassov.,  1G30  f.  S.  2386  ff. 
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Vergleichende  Uebersicht  der  in  vorstehenden  Physiologen 
vorkonunenden  Thiere. 


I. 

Des  Ejilphanlos  Physio- 
loge*. 


1.  A(<üv. 

2.  OvQOi. 

3.  “EXtipa f. 

4.  “ElatfOf. 

5.  -lOrdf. 

6.  rtiip. 

7.  TllXfxdv 

8.  IMqSiI. 

9.  Tyiytor. 

10.  <t’o(vii. 

11.  Ton» f. 

12. 

13.  MvQfini. 

14.  'AkünT]!;. 

15.  NvxTixÖQaS. 

16.  MtXiana. 

17.  Engoßduiaxos. 

18.  XngdäQiö (. 

19.  AivSqox6XuiI>. 

20.  Htkanyöf. 


Physiologe  Syrus. 


1.  Hyaena. 

I 2.  Caslor. 

3-  Cervus. 
i 4.  l)ama. 

5.  Vulpes. 

6.  Viverra. 

I 7.  Ichneumon. 

8.  Salamander  solaris. 

9.  Salamander  vulga- 

ris. 

10.  Elicius. 

11.  Mustela. 

12.  Myrmileo. 

13.  Forinica. 

14.  Aquila. 

15.  Charadrius. 

16.  Phoenix. 

17.  Falco  Milvus. 

18.  Ardea  Ibis. 

19.  Vultur  barbalus. 

20-  I'elicanus  graculus. 

21.  Strix  Otus. 

22-  Upupa  F.pops. 

23.  Meropsapiastrus. 

24.  Corvus. 

, 25.  Columba  turtur. 

26.  Columba  vulgaris. 

27.  Hirundo. 

28.  Sirenes. 

29.  Strulhiocamelus. 

30.  Cetus. 

, 31.  Hydrus. 

32.  Delphinus. 


IIK. 

Berner  Handschriften  aus 
dem  VIH.  J&hrh. 


1.  Leo. 

2.  Autalops. 

i 3.  Cerobolim. 

4.  Serra. 

5-  Caldrius. 

6.  Pellicanus. 

7.  Neclicorax. 

8.  Aquila. 

9.  Kenix. 

10.  Upupa. 

11.  Formte«. 

12.  Serena  et  Uuoeor 

nis. 

i 13.  Herenaceus. 

14.  Hibes, 

15.  Vulpes. 

16-  Monocerus. 

17.  Caslur. 

18.  Iliena. 

19.  Hililrus. 

20.  Corcon. 

21.  Onager. 

22.  Folica. 

23.  Panthera. 

24.  Apsedum. 

25.  Perdix. 

26.  Mustella. 

27.  Acida  strucius. 

28.  Turtur 

■ 29.  Cervus. 

30.  Salamander. 

31.  Simia. 
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IV. 

Berner  Handschriften  aus 
dem  IX.  Jahrh. 

V. 

GÖttwoihcr  Handschrift 
a.  d.  XI.  Jahrh.  und  deren 
Abschr.  in  Wien  a.  d.  XII. 
und  XIII.  Jahrh. 

VII. 

Althochdeutsche  t’eher- 
setxung  aus  dem  XII. 
Jahrh.  bei  Hoffmann. 

1.  Leo. 

1.  Leo. 

1.  Lewen. 

1 Animalia  aesurae. 

2.  Panthera. 

2.  panthera. 

3.  Noctecorax. 

3-  Unicornis. 

3.  einhurno. 

4.  Aquila. 

4.  Ydra 

4.  ydris. 

3.  Vpop. 

5.  Syrene. 

5 sirenes  et  onocen- 

6.  Vipera. 

6.  Onager. 

tauri. 

7.  Formice. 

7.  Elephas. 

6.  liinam  (hyaena). 

8.  serena  et  Unocen- 

8.  Aotula. 

7.  Fulica. 

taorns. 

9.  Serra. 

8.  wild  esil,  (onager) 

9.  Herenaceus. 

10.  Vipera. 

9.  aflinne  fsimia). 

10-  Vulpes. 

11.  Lacerta. 

10.  helphant. 

II.  Pantheon. 

12.  Cervus. 

11.  autula. 

12.  Celus. 

13.  Capra. 

12.  sarra. 

13.  Unicornu. 

14  Vulpes. 

13.  vipperen.  (viperen.) 

14.  Cervus. 

15.  Caslor. 

14.  egedehsa. (lacerta  ) 

13.  Salamandria. 

16.  Formica. 

15.  hirze.  (cervus.) 

16.  Anlups. 

17.  Ericetis. 

16.  sleingeiz.  (dorcas.) 

17.  Serra. 

IS.  Elifanto. 

IB.  Aquila. 

19.  Peilicanus. 

17.  vulpes. 

lfi.  piber.  (caslor ) 

19.  Lapis  acutus. 

20.  Nuclu  orax. 

19.  ameize. 

20.  Gallus. 

21.  Fulica. 

20.  igile.  (erinoceus.i 

21.  Caballns. 

22.  Perdrix. 

21.  aran.  (aquila.) 

23.  Assida. 

22.  sisegoume.  (pelica- 

24.  Upupa. 

nus.) 

25.  Caradrius. 

23.  nahtram.  (noctico- 

26.  Phoenix. 

rax.) 

24.  fulica. 

25.  rephun.  (perdix.) 

26.  struz.  (struthio.) 

VI. 

27.  witeli»phun.(upupa.) 

Althochdeutsche  lieber- 

28.  charadrius. 
29-  fenix. 

setzung  aus  dem  XI. 
Jahrh.  bei  Hoffmann. 

1.  Leuin  (Leo). 

2.  Pantera. 

3.  einhurno  (l'nicor- 

nis). 

4.  natera.  (Hydrus). 

5-  sirena  unae  ono- 

centauri. 

6.  igena  (Hyaena). 

7.  tanesil,  (Onager). 

8.  bilfant. 

9.  autula.  (Atilolops). 

10.  .serra. 

11.  naderon,  (Vipera). 

12.  Lacerta. 
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VIII. 

IX. 

X. 

Althochdeutsche  Ueber- 

Anglo-nonuanische  Ue- 

Des  Theobaldus  Physio- 

setzung  aus  dem  XII. 

bersetzung  aus  dem  XII. 

gus  aus  dem  XI.  oder 

Jahrh.  hei  Karajan. 

Jahrh.  bei  Wrlght. 

:■■■■■■  — - i 

XII.  Jahrh. 

1.  lewe 

2.  panthere. 

3.  einhtirn. 

4.  ydris. 

5.  Sirenen  unde  ono- 

centhauren. 

6.  hyaena. 

7.  fulica. 

8.  wildeeses 

9.  affine. 

10.  helphant. 

1 i.  autula. 

12.  iewa  (serra). 

13.  viperen. 

14.  nalir. 

15.  egedehsa.(larerla.) 

16.  hirz.  (cervus.) 

17.  steingeiz,  (dorcan.) 

18.  uohe.  (vulpes.) 

19.  piber. 

20.  ameizze. 

21.  igele,  (erinoceus.) 

22.  ar.  (aquila ) 

23.  natram.  (nyctico- 

rax.) 

24.  fulica. 

25-  rebhuon. 

26.  strovz. 

27.  witebophun. 

28.  caradri. 

29  fenix. 


1.  leim. 

2.  uncora. 

3.  paniere. 

4.  porcon  (ebevere.) 

5.  idrus. 

6.  cocodrille 

7.  aptalon.  (erechine.) 

8.  furme.  (formica) 

9.  bonocentaur. 

10.  bevere.  (castor.) 

11.  beast.  (hyaena.) 

12.  mustelete. 

13.  asida. 

14.  grylis. 

15.  salamandre. 

16.  serene. 

17.  elefant. 

18.  serpent. 

19.  aspis. 

20.  serra. 

21.  heriztin.  (ericius.) 

22.  gulpis.  (vulpes  ) 

23.  asne  salvage.  (ona- 

aer.) 

24.  cetus. 

25.  perdix. 

2i>  egle.  (aquila.) 

27.  caladrius.(kaladre-) 

28.  fenix. 

29.  Pellicanus. 

30.  coluins.  (columba.) 

31.  turtre. 

32.  huppe. 

33.  ibex.  (cigonia.) 

34.  fullica. 

35.  nicticorax  (fresaie.) 


1.  Leo 

2.  Aquila. 

3.  Coluber. 

4.  Formica. 

5.  Vulpes. 

6.  Cervus. 

7.  Araneus. 

8.  Ceius. 

9.  Sirenae  el  Homo- 

centaurus. 

10.  Klepha. 

11.  Turtur. 

12.  Panther. 


XI. 

Altcngliscbe  Uebersetzung 
atu  dem  XIII.  Jahrh. 


1.  Leo.  (leu,) 

2.  Aquila  (er.) 

3.  Serpens  (neddre.) 

4.  Formica  (mire.) 

5.  Cervus  (her!  ) 

6.  Wulpis  (lox.) 

7.  Iranee.  (sic') 

(spinnere.) 

8-  Celegrandie  (Ce- 
thegrande.) 

9.  Sirene  (meremaid, 

mereman.) 

10.  Klephas  (Eleps.) 

1 1.  Turrur  (lurlres.) 

12.  Panthera  (panter.) 

13.  Columbe  (Culrer.) 
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1.  Esel. 

2.  Ever. 

3.  Swyn. 

4.  Alan. 

5.  Agabula. 

6.  Alches. 

7.  Ahune. 

».  Aha. 

9.  Bubulus. 

10.  Bonacus. 

11.  Kemel. 

12.  Canis. 

13.  Caslor. 

14.  Ghana. 

15.  Calopus. 

16.  Caineleopardalis. 

17.  üapra. 

1«.  Capreola. 

19.  Cacus. 

20.  Cefusa 

21.  Cervus. 

22.  Ghimera. 

23.  Cyrogrillus. 

24.  Guniculus. 

25.  Crisecus. 

26.  Gorocrotes. 

27.  Catopleba. 

28.  Dama. 

29.  Daminula. 

30.  Duran. 

31.  Daxus. 

32.  Elephas. 

33.  Equus. 

34.  Equicervus. 

35.  Eale 

36.  Enturres. 

37.  Entira. 

38.  Erinacius. 

39.  Ermenius. 

40.  Ealena. 

41.  Eururculus. 

42.  Furionas. 

43.  Feles. 

44.  Kinges. 

45-  Glis. 

46.  Gali. 

47.  Genela. 

4M.  Guessules. 

49.  Ibcv 

50.  Ibnda. 

51.  Istnx. 

52.  Jena. 

53.  Leo. 


54.  Leopardus. 

55.  Lamia. 

56.  i.ansani. 

57.  Lynx. 

58.  Lycaon. 

59.  Lupus. 

60.  Lintiscus. 

61.  Leucrocota. 

62.  Leonlofooa. 

63.  Lacla. 

64.  Lepus. 

65.  Luier. 

66.  Locusta. 

67.  Mulus. 

6s.  Monocheros. 

69.  Molosus. 

70.  Mauncoinotion. 

71.  Mantichora. 

72.  Musquebibet. 

73.  Mamunetus. 

74.  Migale. 

75.  Musto. 

76.  Muslela. 

77.  Mus. 

7S.  Meornon. 

79.  Onager. 

80.  Onocenlaurus. 

81.  Unix. 

82.  Onabus. 

83.  Ovis. 

84.  Pardus. 

85.  Panlera. 

86-  I’irander. 

87.  Pegasus. 

88.  Pilosus. 

89.  Papilio. 

90.  Palhio. 

91.  Pulorius. 

92.  Pirolus. 

93.  Bangium. 

94.  Siniia. 

95.  Tigris. 

96.  Taurus. 

97.  Tranes. 

98.  Tragelaphus. 

99.  Tragodile. 

100.  Talpa. 

101.  Unicornis. 

102.  llrsus. 

103.  Vesnn. 

104.  Urin. 

105.  Vulpes. 

106.  Varius. 


107.  Zubro. 

108.  Zubo. 

109.  Aquila. 

HO.  Aipia. 

111.  Agolile. 

112.  Ardea. 

113.  Anser. 

114.  Aras. 

115.  Accipiter. 

116.  Acanthis. 

117.  Absalon. 

118.  Alanda 

11 9.  Alcyoen. 

120.  Ariolilon. 

121.  Ceves  Paradisi. 

122.  Bubo. 

123.  Buteus. 

124.  Butorius 

125.  Kislarda. 

126.  Botiosa. 

127.  Bartiades. 

128.  Caladrius. 

! 129.  Cynatneljus. 

I 130.  Cygnus. 

131.  Gariste. 

132.  Cicoma. 

133.  Coretes. 

134.  Galandris. 
j 135.  Corvus. 

136.  Gormx. 

| 137.  Gornica. 

I 138.  Guculus. 

139.  Goredulas. 

140.  Golumba. 

141.  Ga  reales. 

142.  Goluniix. 

143.  Garduelis. 

144.  Gartiles. 

145.  Iiiomedite. 

146.  Oariala. 

147.  Krodtus. 

148.  Fenix. 

149.  Fulica. 

150.  Fatutor. 

151.  Fetix. 

152.  Ficedula. 

153.  Falco. 

154.  Grilis. 

: 155.  Gracocendioen. 

! 156.  (iostrudis. 
i 157.  Grus. 

1 15s.  Glutis. 

159.  Gallus. 
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160.  Ga  Mi  na. 

161.  Galltnaicus. 

162.  Gallus  silvestris. 

163.  Garrulus. 

164.  Graculus. 

165.  Ibis. 

166.  II)  os. 

167.  Incendula. 

168.  lrundo. 

169.  Isida. 

170.  Isopis. 

171.  Kilicdomus. 

172.  Kyrn 

173-  Karcolas. 

174-  Kontor. 

175.  Kiches. 

176.  Lanis. 

177.  Lucidius. 

178.  Lucinia. 

179.  Linacos. 

180.  Lagopus. 

181.  Milvus. 

182.  Magnales. 
ls>3.  Melancoripbus. 

184.  Morpex. 

185.  Meinnonides. 

186.  Meauca. 

187.  Merlicus. 

188.  Muscicapa. 

189.  Merops. 

190.  Merula. 

191.  Monednla. 

192.  Mergus. 

193  Misus. 

194.  Nycticorax. 

195.  Nepa. 

196.  Onocrolalus. 

197.  Usma. 

198.  Oriolus. 


199.  Pellicamis. 

200.  Porphirio. 

201.  Pavo. 

202.  Perdix. 

203.  Placea. 

204.  Plnviales. 

205  Pica. 

206.  Picus. 

207.  Passer. 

208.  Passer arundineus. 

209.  Philotnela 

210.  Psiltacus. 

211.  Strulhio. 

212.  Serix. 

213  Scurnus. 

214.  Tarlur 

215.  Tragopoles. 

216.  Turdus. 

217.  Vespertilio. 

218.  Vanellus. 

2 19.  Upupa. 

220.  Vuliur. 

221.  Zeleucides. 

222.  Abides. 

223.  Achime. 

224.  Belua. 

225.  Barchora. 

226.  Cocodrillus. 

227.  Cervus  maris. 

228.  Caab. 

229.  Cricos. 

230.  Celeihi. 

231.  Chilon. 

232.  Canis  marinus. 
i 233.  Ceruleum. 

234.  Dracon. 

235.  Dellyn. 

i 236.  Kquus  maris. 

237.  Equonilus. 


238.  Equus  fluvii. 

239.  Exposita. 

240.  Eleus. 

241.  Fora. 

242.  Fuscalioen 

243.  Galasca. 

244.  Gananes. 

245.  Gladius  ntarts. 

246.  Ipotamus. 

247.  Koli. 

248.  Kilioeo. 

249.  Karabo. 

250.  Kuligo. 

251.  Monocheros. 

252.  Monachus  rnans. 

253.  .Nereides. 

254.  Nautilus. 

255.  Onos. 

256.  Orcba. 

257  Perna. 

258.  Pister. 

259.  Plalanista. 

260.  Polipus. 

261.  Berra. 

262.  Sirena. 

263.  Silla. 

264.  Sinocus. 

265.  Testudo. 

266.  Tignus. 

267.  Tynntis. 

268.  Tortuca. 

269.  Vacca  marina. 

270.  Zedrosi. 

271.  Zidrai. 

272.  Zilron. 

273.  Zilius. 
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1.  Homo. 

40.  Mus. 

79. 

2.  Bos. 

41.  Sorex. 

80. 

3.  Ovis. 

42.  Mustela. 

81. 

4.  Aries. 

43.  Talpa. 

82. 

3.  Aenus. 

44.  Glis. 

83. 

1 Hedus. 

45.  Ericius. 

84. 

7.  Hinus. 

46.  Grillus. 

85. 

8.  Capra. 

47.  Formica 

86. 

9.  Cervus. 

48.  Formicales. 

87. 

10.  Nu  llius. 

49.  Pullus. 

88. 

11.  Dama. 

50.  Vultur. 

89. 

12.  Lepus. 

51-  Gradipes. 

90 

13.  Sus. 

52.  Grus. 

91. 

14.  Camelus. 

53.  Ciconia. 

92. 

13  Asious. 

54.  I.ignus. 

93. 

18.  Ooager. 

55.  Strulhio. 

94. 

17.  Equus. 

56.  Ardea. 

95. 

IS.  Leo. 

57.  Fenix. 

96. 

19.  Tigris 

58  f.inomolgus. 

97. 

20.  Panther. 

59.  Psittacus. 

98. 

21.  Pardus. 

60.  Aleion. 

99. 

22.  Rinoceros. 

61.  Pelecanns. 

100. 

23.  Klephas. 

62.  Memnonides. 

101. 

24.  Grilo. 

63.  Aranea. 

102. 

25  Cameleon. 

64.  Onocentaurus. 

103. 

26.  Ltnx. 

65.  Meropes. 

104. 

27.  Castor. 

66  Monedula. 

105 

28.  l'rsus. 

67.  Vesperiilio. 

106. 

29.  Lupus. 

68.  Luscinia. 

107. 

30.  Canis. 

69.  (Jlula. 

103 

3t.  Vulpes. 

70.  Bubo. 

109. 

32.  Simia. 

71.  Mocticorax. 

110. 

33  Astrix. 

72.  Noctua. 

111. 

34.  Lmbros. 

73.  Strix. 

112. 

35  Neomon. 

74.  Cornus. 

113. 

36.  Calus. 

75.  Cornix. 

114. 

37  Smllus. 

76.  Graculus. 

115. 

3".  Furo. 

77.  Pica. 

116. 

39.  Mello. 

78.  Picus 

117. 

Pavo. 

Fasanus. 

Gallus. 

Aneta. 

Anser. 

Fulica. 

Margits. 

Nisus. 

Falco. 

Milvus. 

Columba 

Turiur. 

Perdix. 

Caturnus. 

(Jpupa. 

Cicada. 

Passer. 

Merula. 

Philoinela. 

Ilirundo. 

Garrula. 

Turtula. 

Purpurio. 

Piscedula. 

Apis. 

Grabo. 

Bobrestis. 

Vespa. 

Cirindela. 

Blactra. 

Papilio. 

I.ocusta. 

Musca. 

Cinipes. 

Cuculus. 

Oesler. 

Biber. 

Gurgulis 

Tinea. 


Salomo  und  Markolf. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

Von  der  Hagen  hat  in  seinem  Narrenbuche  (Halle  1811.) 
S.  215  die  schwankreichen  Dialoge  des  alten  Volksbuches  er- 
neuert, hauptsächlich  nach  der  Nürnberger  Ausgabe  Valentin 
Stübers,  der  c.  1560  druckte,  mit  Zuziehung  der  aus  der 
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ältesten  (welcher?)  bekannten  Stellen,  der  poetischen  Bear- 
beitungen (?)  und  der  lateinischen  Urschrift,  von  welcher  er 
selbst  zwei  alte  sah  und  benutzte.  Das  Deutsche  scheint  in- 
dess  reine  Uebersetzung  zu  sein.  Die  Neubersche  Ausgabe 
giebl  den  Text  der  alteren  deutschen  Uebersetzung  fast  ge- 
treu wieder,  wenn  die  Abrundungen  von  der  Hagen  zuzu- 
schreiben sind,  was  durch  Vergleichung  mit  der  genannten 
Nürnberger  Ausgabe  leicht  zu  ermitteln  wäre.  Demnach  ist 
die  originelle  Schilderung  des  Markolf  gleich  im  Anfang  nicht 
ganz  dem  alten  Originale  entsprechend,  d.  h.  tnodernisirt.  Um 
nun  von  der  frühere)!  Ausdrucksweise  einen  Begriff  zu  geben, 
im  Gegensatz  zu  von  der  Hägens  Erneuerung,  stehe  hier  ein 
Auszug  aus  dem  Ulmer  Drucke  von  1498,  der  jedenfalls  nach 
der  Ausgabe  von  1487  geschehen  ist. 

Die  pcrfon  Äfarcolfi  wad  furg  bief  »n  grob  »ft  bet  ain  groft 
haubt  »n  ain  prägte  ftirn  rot  »ft  gerunzelt,  hörige  om  bangende 
mang,  grojfe  flieffende  äugen,  ber  »aber  leffg  ald  afnd  falbd  lejf« 
gen.  ain  ftintfenben  hart  ald  ain  botf.  blotfet  henb  furg  finget  »n 
bief  fd)entlicb  füfi.  ain  fpigig  bitfe  hoferete  grojfe  nah-  har  ald  ain 
ügel.  grop  peürifd)  febüeb.  »n  bet  ain  fdnvert  »ifi  fiel)  gegürt  mit 
ainer  jerripen  fd)agb.  fein  fappen  road  mit  har  geflochten  »nb  ge« 
jiert  mit  ainem  tjürffe  gehirn.  fein  flaib  het  ain  tebnöbe  färb  »nnb 
road  »on  fcbiiödein  tuet).  fein  rotf  gieng  «m  bgfj  auff  bie  febam. 
»n  jerrijfen  tjofen.  Sein  haufiftaro  road  iung  »nb  gar  grob  mit 
groffen  prüften  »nnb  grob  marken  baran.  »nnb  augpraroett  ald  ain 
fchroein.auff  bent  rugfen  ain  pari  mie  ain  poef.  »ft  oren  ald  ain 
«fei.  fliegende  äugen,  »nb  ain  angeftefat  ald  ain  »ncf.  ain  gerungel* 
ten  leib,  ain  fd)roarge  haut,  ain  grofi  hochd  berge  mit  ple»  aejiett 
mit  epfnen  ringen,  gar  grofi  lenbe  »ft  fing  fnpefcheiben  groß  »nb 
bief  ald  ain  ber  »nb  harig  ain  rotf  »on  barigein  grobem  tuet),  ber 
t»ad  gang  jerriffett  »nb  (erfchniten  allenthalben. 

Der  Schluss  des  Büchleins  ist  präciser  als  bei  Hagen: 
2üie  bed  füngd  bienet  9Jlarcolfunt 
roiber  hapm  furten  für  ben  füttg. 

t>H  giengen  f»  roiber  tu  bem  fiinig  »nnb  fagten  »m  follichd.  (Sr 
fpraep  3d)  t»öll  ober  icb  roöU  nit  fo  mite  id)  bid)  hoch  nören  »nnb 
haben  jü  ainem  ewigen  fneept.  mann  bein  boftbagt  hat  mich  über« 
munden,  »nnb  darurnb  bad  er  mich  fürbad  ngmmer  erjünte  fo  »er« 
fedit  in  »nnb  fein  haudframen  nach  notturfft  mit  effen  »nb  mit 
trintfen  auch  mit  flaibern  »ne  mad  fg  bebürffen. 

Görres  (Volksbücher  S.  189)  giebt  den  Inhalt  nach  der 
Neuberschen  Ausgabe.  So  kam  es,  dass  von  den  alten  er- 
sten Drucken  nicht  viel  verlautete.  Die  erste  bekannte  Aus- 
gabe, sowie  die  von  1520  besass  Panzer  selbst,  die  zweite 
citirt  er  blos  nach  Zapf,  sorgfältiger  beschreibt  sie  Hain. 
Weiter  kennen  beide  nichts.  Denis'  Tileianzeige  zu  seinen 
Supplementen  zu  Mailtaire  No.  34ö7  war  falsch,  unten  soll 
sie  berichtigt  werden.  Hier  treten  drei  noch  unbeschriebene 
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Ausgaben  in  die  Reihe  der  drei  bei  Panzer  nnd  Hain  befind- 
lichen. Es  werden  von  diesem  nicht  unwitzigen  Volksbuche 
noch  manche  gedruckt  und  verloren  gegangen  sein. 

graq  onb  anttoort  ©alomöiö  oft  marcolfi.  Am  Ende:  oolen« 
t>et  in  her  toerben  ©tat  9htrmbergf  non  s)J(arco  Störet  im  ilrrrii. 
3are. 

16  Bl.  4.  (letztes  leer).  Titel  grob  in  Holz  geschnitten. 
Auf  der  Rückseite  Salomo  auf  dem  Throne,  vor  ihm  rechts 
Markolf,  links  Policana  sein  Weib.  Im  Text  noch  15  Holz- 
schnitte. — Panzer  No.  246.  Hain  No.  14257. 

*Ret>  onb  toiberteb  | ©alomotd  oit  marcolfo.  Am  Ende: 
©ebrucft  ju  SJugfpurg  ju  Irrrr.  iar  | oon  iobanne  fcbopffcr. 

24  Bl.  4.  m.  Holzschn.  — In  Augsburg.  Hain  No.  14258. 

graq  onb  antiourt  fünigd  Solomon,  onb  | 'JJIarcolfud.  A m 
Ende:  ©etrucft  <u  o(m  oö  Jj)an&e  Rainer  im.  rcoi.  jar. 

Die  letzten  4 Buchstaben:  j.  jar  stehen  verkehrt.  16  Bl. 
4.  Titelholzschnitt,  ähnlich  wie  in  der  ersten  Ausgabe,  oben 
in  Linien:  fnnq.  Salomon;  vor  Markolf  und  seinem  Weibe 
auf  fallenden  Bändern  ihre  Namen.  Dieser  Holzschnitt  auf  der 
Rückseite  wiederholt.  Im  Text  noch  15  schlechte  Holzschnitte. 
— In  Basel.  Nach  Denis  falsch  in  Panzer’s  Zusätzen  S.  83. 

grcifl  onb  anhourt  jfüniq  | ©alomond  tmb  'JÄarcolffud.  Am 
Ende:  ©ebrucft  }u  '.Bim  oon  .pannfen  | 3m'ner  3m.  rcviii.  3ar. 

14  BI.  4.  Dieselben  Holzschnitte.  — In  Bern. 

graq  onb  antiourt  ftüniq  I ©alomonid  onb  'Ularcolft. 

Ein  ähnlicher  schlechter  Tilelholzschuitt  auf  der  Rückseite 
wiederholt,  dann  bis  zum  14.  Blatte  noch  13  ebenso  elende 
Holzschnitte.  Der  Rest  des  Exemplars  fehlt.  Vollständig  halte 
es  jedenfalls  16  Bl.  und  im  Text  15  Holzschnitte.  Der  (Strass- 
burger?) Druck  scheint  in  die  Jahre  1505—1515  zu  fallen, 
mit  solchen  gleichzeitigen  ist  er  auch  zusammengebunden.  — 
Io  St.  Gallen  (Sliflsbibl.). 

graq  onb  annoort  fiinig  ©alomonid  ottnb  OTarcoIfi.  A m 
Schlüsse:  1520. 

0.  0.  (Nürnberg).  24  Bl.  8.  in.  Holzschn.  — Panzer 
No.  1007. 

Vierzig  Jahre  nachher  tauchen  wieder  Ausgaben , etwas 
erneuert,  auf. 

graq  onnb  'Jlnboort  S?öniq  ©alomonid  onb  OTarcolfi.  A m 
Ende:  ©ebrueft  )u  Nürnberg,  bunt  IBalentfn  sJieiober. 

0.  J.  (c.  1560).  32  Bl.  8.  m.  Titelholzschn.  u.  andern 
Holzschn.  — Hagen,  Narrenbuch  S.  503. 

graq  onb  'Jlntioort  Äöuiq  ©alomonid  onb  sr?arcolfi. 
bufen  im  oberen  (Slfa§  burch  'Beter  ©ebntib. 

0.  J.  (c.  1560).  8.  m.  Holzschn.  — Bibi.  Josch.  No.  3914. 

graq  onb  Antwort,  ftöniq  ©alomonid  onb  s3JJarco(pf)i.  Am 
Ende:  ©ebrucft  tu  graneffurrt  am  ÜÖiapn,  burd?  SBepqanbt  Jpait, 
inn  ber  ©djnurqaffen  jum  Äruq. 
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0.  J.  (c.  1560).  24  Bl.  8.  (letzles  leer)  m.  Holzschn.  — 
In  Celle.  Vergl.  Anzeiger  f.  K.  d.  d.  Vorzeit.  1833.  S|i.  75. 

grag  »nb  Antwort  Sfönig  Salomoniä  »nt)  föfarcolpbi.  Am 
Ende:  ©cbrucft  ju  Gößn,  be»  -fjrinridj  9iettißen  in  föiartengartcn 
©aßen.  Im  Jahr  M.DXCIII. 

30  Bl.  8.  m.  Holzschn.  — In  Cassel.  Vergl.  N.  LiL  An- 
zeiger. 1807.  Sp.  797. 

ÜJ?arcolpf)ud  munber(id)  ©efpräd)  mit  bcm  J?önig  Salomen, 
feinen  Dienern  »nb  33eampten,  t>on  mancherlei)  ber  Sßelt  4)änbeln 
1631.  o.  0.  8.  m.  Holzschn.  — Bild.  Josch.  No.  3915." 

Der  »iftrlitfce  ®tarcolpf)u$,  beflefjenb  in  einem  abentbeuerticbcn 
©efpräd)  jwifcben  bem  Jbönia  Salomon  unb  biefem  unbmcbtfa* 
men  unb  groben  SRenfdjen.  ©anj  neu  gebrucft.  o.  0.  u.  J.  (18. 
Jahrh.).  8.  — Görres  S.  188. 

— Gödeke’s  Grundriss  .ist  nach  Diesem  zu  ergänzen  und 
zu  berichtigen  (die  A.  von  1520  und  die  Neubersche  haben 
nicht  12  Bl.  4.). 

Eine  alte  niederdeutsche  Ausgabe  besitzt  aus  Thott’s  Samm- 
lung die  Kopenhagener  König!.  Bibliothek: 

SJfarcoIpbuö  m»t  fpnem  Söioe.  o.  0.  u.  J.  16  Bl.  4. 

Dass  Hans  Folz  den  Stoff  zu  einem  Fastnachtspiele  ver- 
arbeitete, sehen  wir  aus  Panzer’s  No.  1250,  und  aus  dem  Ab- 
druck einer  älteren  Ausgabe  in  Keller’s  Fastnachtspielen  No  60. 


Ueber  das  im  Jahre  1479  geschriebene  historische  Ge- 
dicht von  Salomo  und  Morolf,  welches  mährchenhaft  einen 
ganz  verschiedenen  Stoff  behandelt,  berichten  Eschenburg’s 
Denkmäler  S.  178  ff.  und  von  der  Hagen’s  Abdruck  in  „Deut- 
sche Gedichte  des  Mittelalters“  I.  S.  44  ff.  Unvollständige 
Exemplare  des  einzigen  bekannten  Druckes  besitzen  die  kö- 
nigl. Bibliothek  zu  Berlin  und  die  herzogliche  zu  Gotha.  Das 
Exemplar  von  Kuppilsch’  Collection  No.  6258  scheint  voll- 
ständig: gewesen  zu  sein.  Darnach  lautet  der  Titel: 

Diö  Sud)  feit  von  funig  fnlomon  »nb  ftitcr  fuißfrouroen  Sa- 
lome wie  f»  ber  fütttg  fore  nam  vnb  wie  fp  'BJorolff  fiinig  falomö 
brüber  wiber  broebt.  Am  Ende:  getrurf t jn  Straßburg  bureb 
9Jiatf)i$  büpfufFSm  jar  nod)  (Sf)rift  geburt  ÜB.  70  Bl. 

4.  m.  Holzschn.  — Fehlt  bei  Panzer,  Hain  und  Gödeke.  Die 
Druckanzeige  liest  man  im  N.  Lit.  Anzeiger.  1807.  Sp.  796. 

Dasselbe  wurde  in  Bomangewand  gekleidet  und  weit  aus- 
gedehnt in:  „Salomo  der  Weise,  und  sein  Narr  Markolph.“ 
Nach  einer  altdeutschen  Handschrift.  (Von  A.  Schumann) 
Jerusalem  (Schumann  in  Ronneburg).  1797.  472  BL  8. 
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Anzeige. 


Ueber  den  Buchdrucker  Ulrich  Han  aus  Wien,  und  das 
Jahr,  in  welchem  die  Säcularfeier  der  Wiener  Buch- 
druckerkunst [so!]  mit  geschichtlicher  Begründung 
begangen  werden  kann.  Von  Gust.  Ad.  Schim- 
mer, Mitglied  des  Wiener  Alterthums-Vcreines  etc. 
Wien,  Druck  u.  Verlag  von  A.  Pichler’s  Witwe  u.  Sohn. 
1SG2.  8°.  18  SS. 

Mit  Vergnügen  nehmen  wir  Act  von  diesem  kleinen, 
fleissig  zusammengetragenen  Schriftchen,  das  den  unhistori- 
schen  Jubiläumsgelüslen  der  Wiener  Typographen  mit  dem 
Nachdrucke  wissenschaftlicher  Beweisführung  entgegen  zu 
treten  bestimmt  ist.  Bekanntlich  liess  man  einen  eingebür- 
gerten Wiener,  Ulrich  Han,  als  ersten  Buchdrucker  Wiens 
figuriren  und  wusste  eine  leidlich  romantische  Geschichte  zu 
erzählen,  wie  derselbe  durch  ein  1462  gedrucktes  Pasquill 
auf  den  Bürgermeister  Holzer  in  böse  Handel  mit  dem  Volke 
geralhen,  in  Folge  deren  er  aus  der  Stadt  geflohen,  dann 
aber  unter  Friedrich’s  IV.  Aegide  nach  Rom  gezogen  sei  u.s.w. 
Herr  G.  A.  Schimmer,  der  als  eifriger  Forscher  auf  dem 
Gebiete  Wienerischer  Geschichte  sich  längst  einen  Namen  von 
gutem  Klang  erworben,  zeigt  nun,  dass  alle  bekannten  Nach- 
richten über  Han  (—  und  dieselben  lassen  sich  nur  aus  den 
Drockanzeigen  am  Schlüsse  der  aus  seiner  Officin  hervor- 
gegangenen Werke  schöpfen  — ) sich  darauf  beschränken,  dass 
derselbe  aus  Ingolstadt  gebürtig  gewesen,  in  Wien  das  Bür- 
gerrecht besessen  und  als  Udalricus  Gallus  iu  Rom  von 
1461 — 1473  allein,  sodann  aber  bis  1475  in  Gemeinschaft  mit 
Simon  Nicolaus  de  Lucca  gedruckt  habe.  1476  tritt  bereits 
l-upus  (Wolfgang)  Gallus,  fraler  Udalrici  Galii  de  Bienna 
als  dessen  Nachfolger  auf.  Ein  geschriebener  Beleg,  dass 
Han  1462  in  Wien  eine  Druckerei  gehabt,  findet  sich  nirgends, 
vergeblich  durchblältert  man  die  Acten  der  Stadt  und  die 
gleichzeitigen  Geschichtsquellen  nach  einer  Erwähnung  seines 
Namens.  Das  im  Wiener  Stadtarchive  aufbewahrle  (von  J. 
Feil  herausgegebeue)  Eid-  und  Innungsbuch  der  Stadt  Wien, 
das  von  1430  bis  1550  fortgeführt  ist,  weiss  überhaupt  nichts 
von  Buchdruckern,  obwohl  „Maler,  Schiller  und  Kartenmucher“ 
Vorkommen,  und  ebensowenig  sind  Buchdrucker  aufgeführt  in 
der  1463  festgestelllen  „Ordnung  aller  Hantwercher  Hantwerch 
hie  zu  Wien,  Wie  die  an  fronleichnams  lag  in  der  pro- 
cefs  nacheinander  geen  sullen“,  obgleich  auch  hier  wieder 
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„Puchueler“  (Bachfeiler  = Pergamentmacher),  dann  Maler  und 
Schiller  erscheinen.  Auch  in  den  sonstigen  städtischen  Acteu 
kommen  Buchdrucker  erst  im  16.  Jahrhunderte  vor,  nämlich: 
1504  Matthias  Hewpperger  — 1509  Hans  Winterbur- 

fcr  — 1526  Hanns  Singriaer  — 1566  Sebastian 
tainhauser  — 1593  Leonhard  Massinger.  Aus  all 
Diesem  zieht  nun  Herr  Schimmer  den  sicheren  Schluss,  dass 
an  eine  Druckerlhätigkeil  Han’s  in  so  früher  Zeit  und  zu 
Wien  nicht  zu  denken  sei,  und  dass,  wenn  eine  Säcularfeier 
der  Buchdruckerkunst  in  Wien  gefeiert  werden  solle,  diess  im 
Jahre  1882  zu  geschehen  habe,  da  die  ersten  bekannten  Wie- 
ner Drucke  mit  Dalum  aus  dem  Jahre  1482  stammen  Wir 
übergehen  als  wenig  belangreich  die  Vermulhungen,  die  Herr 
Schimmer  an  die  fünf  Drucke  von  1482  knüpft  (er  zeigt  sich 
geneigt,  dieselben  dem,  erst  zehn  Jahre  später  namentlich 
auflretenden  Joh.  Winterburger  zuzusprechen),  und  wol- 
len schliesslich  nur  mit  ein  paar  Worten  noch  der  ersten 
Quelle  jener  Pasquillgeschichle  gedenken,  wie  wir  sie,  nicht 
aus  der  Broschüre  Schirnmer’s,  sondern  aus  einem  polemischen 
Artikel  ersehen,  den  J.  F.  Wawerka  in  der  „ Presse“  vom 
22.  Mai  1862  veröffentlichte.  Es  ist  dies  ein  Aulsatz  von 
Adam  Schmitt,  betitelt  „Wiens  erster  Buchdrucker“  im 
l.  Jahrgange  der  Zeitschrift  „Guttenberg“,  und  das  dort  mit- 
getheilte  vielberufene  Pasquill  lautet: 

„Der  Holzer  wird  euch  holzen,  der  Albrecht  Alles  brecht, 
Im  Friedrich  liegt  nur  Friede,  drum  macht  es  im  gerecht. 
Doch  reizet  nicht  den  Zorn  des  grol'smuthigen  Herrn, 

Sonst  wird  die  Stadl  zernichtet  und  verbrunnet  (!)  wern.“ 

Jeder,  der  nur  einigermassen  in  Sprache  und  Dichtung 
des  Mittelalters  bewandert  ist,  wird  sofort  diese  jämmerlich 
zusammengeflicklcn  Verse  für  das  erkennen,  was  sie  sind,  für 
ein  modernes  novellistisches»Machwerk,  und  darnach  sein  Ur- 
llicil  über  die  damit  in  Verbindung  gebrachte  Geschichte  bil- 
den Herr  Dr.  Constantin  Ritter  von  W'urzbach  hätte  es  sich 
ersparen  können,  das  alberne  Märchen  in  seinem  „Biographi- 
schen Lexicon“  (VI.  100)  zu  wiederholen. 

Wien  J.  M.  Wagner. 
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Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 
zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  l)r.  Jlerzdorf  in  Oldenburg. 
(Fortsetzung.) 

307. 

\ocabularius  latino -teutonicus,  qui  vocatur  exquo.  s.  1.  et 
a.  fol. 

F,  1.  leer.  F.  2.  a.  ( )Xquo  vocahularij  autenlici.  vi- 
delicet  Huguicio  katholi-  | con  Breuilogus  Papias  alijqj 
Codices  funt  T compalöe  | pciol'i.  in  collectnne  prolixi.  et 
io  intellectu  oblcuri,  et  in  nutnero  mulli.  ita  vt  pauperes 
fcolares  etc.  F.  151.  b.  Z.  lü.  in  s Zofimus  id  eil  viuax 
vel  vividus  | DEO.  GRATIAS.  F.  152  leer.  152  Bl.  ohne 
Blaltzahl,  Signal,  u.  Custod.  mit  40  Zeil.  goth.  Char.  Toi. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Das  erste  A ist  in  Holz 
geschnitten,  der  Druck  deutet  auf  Niedersachsen.  Auf  den 
Blattdeckeln  Bruchstücke  eines  sehr  alten  canouischen 
Druckstückes.  Auf  dem  Deckel  V innen  steht:  Erneftus 
Sprenger  In.  D.  dono  dedil  Johanni  Jacobo  Aeglicolae  1034. 

308. 

\ocabularius  praedicantium  s.  variloquus.  s.  1.  et  a.  4. 

Hain  11025.  Der  Verfasser  ist  Joannes  Meller  de  Ge- 
rolzhofen.  Panzer  hat  andere  Ausgaben  unter  Jodocus 
Eychmann  von  Kalw  angeführt  Das  vorliegende  Exem- 
plar hat  auf  den  inuern  Einbanddeckeln  Blätter  eines  alten 
lateinischen  ascetischen  Drucks,  auf  dem  Titelblatte  steht 
(ausser  bibliographischen  Nachrichten  von  der  Hand  des 
leizlen  Besitzers  des  Bischofs  von  Roltenburg  Joh.  ßapt. 
von  Kelle.)  Ex  libror.  venditione  domini  marline  laüge  olim 
collegii  I'tutlgart.  vicarij. 


309. 

I ocabularius  de  parlibus  indeclinabilibus.  s.  I.  et  a.  4. 

F.  1.  a.  Vocabularius  de  par | tibns  indeclinabilibus  j F. 
1.  b ( ) Iraberis  forfilan  rtudioIHTime  lector  0 qii  | opis 
nri  quantulufiTuß  fe  titulus  conlpectu  | luo  etc.  F.  2.  a. 
(mit  Sign,  a ij)  Vocabularius  de  parti | bus  indeclinabilibusj 
( ) Vm  lepul'culo  brunali  multe  lucubra  | töis  nifu.  vfqj 
ad  cmiciniü  etc.  F.  06.  a.  Z.  25  reuocale  i memoriter 
celeris  commeudate  ad  dei  | laudem  diueqj  virgiuis  gloria 
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i honorem  Amen  | F.  66.  b.  leer.  66  Bl.  ohne  Blaltz.  und 
Custod.  mit  Signal,  und  53  Zeil.  goth.  Char.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

XXXVII.  Einzel  (Blatt)  drucke. 

310. 

Bulle  Papst  Sixtus  IV.  Rom.  1476.  4.  Jan.  o.  J.  u.  0.  Gross- 
folio. 

Z.  1.  (das  Vorhergehende  abgeschnitten)  dictionem.  Sal- 
uator  n oller  dei  palris  ßlius  vnigenilus  ihefus  chril'tus  qui 
pro  vniuerforum  falute  fideliü  carnem  fume  I re  et  crucem 
fubire  non  abnuit.  ac  vocaio  petro  apoflolorurn  principe 
collatis  Tibi  clauibus  regni  celorum  celefiis.  ligandi  atqj 
foluendi  tradidil  poteftatem.  ipfumque  eif  | dicarium  tarn 
etc.  Z.  80.  bus  et  p oia  p inile  ac  fi  pTites  originales  lit— 
tere  exhiberetur  prefenlibus  poil  quinquennium  dominice 
Judica  proxime  venientis  minime  valiluris.  Dato  Rome  apud 
fan  | ctum  Petrum.  Anno  incarnacßnis  dominice  Millefimo 
quadringcntefimo  feptuagefimo  fexlo.  quarto  ydus  januarij. 
Ponlificat9  nofti  annolexto.  | Summarium  bulle  precedentis.j 
darunter  10  Zeil.  von  denen  die  letzte  lautet:  Item  omnia 
precedencia  cöceduntur  motu  proprio  et  ex  certa  feiencia. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Scheint  ein  Speierscher 
Druck.  Handschriftlich  steht  noch  auf  dem  Blatte:  „Col- 
lacionala  eft  püs  copia  bulle  p me  Andream  Grijfs  | Cle- 
ricü  diocj  Spireii  Nöriü  pubm  Et  concordat  cü  original!. J 
(Fortsetzung  folgt.) 


Nachtrag 

zu  dem  Artikel  „Deutsch-lateinische  Wörterbücher“  etc. 

Von  Emil  Weller  in  Zürich. 

Nomenclatura  rerurn  innumeris  quam  anteu  nominibus  cum 
locupletior,  tum  cafligatior.  Item  Vocabula  menfurartim  ei 
rei  nummariae.  Autore  Phil.  Melanch.  1542.  Am  Ende:  Vit— 
tembergae  per  Josephum  Klug  Anno  1543.  8.—  Bibi.  Ebner.  I. 
no.  1545.  b. 

Diclionariam  Latino-germanicum  et  Germanico-latinum. 
Authore  Petro  Dafypodio.  Argent.  apud  Vuendeiinum  Rihehum 
Anno  1544.  8.  — Bibi.  Ebner.  I.  no.  1574. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Heizer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 


ätf<f)rift 

für 


Bibliothekwissenschaft,  llawischrjltenkuiide  iiud 
ältere  Litteratur. 


Im  V' er  eine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann. 


M 17. 


Leipzig,  den  15.  September 


1862. 


Sebastian  Brant. 

Mi  tg  et  heilt 
von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

So  wie  der  grösste  Theil  der  fliegenden  Blätter  des  15. 
und  16.  Jahrhunderts,  sind  auch  Brant's  Gedichte,  die  er  ein- 
zeln unter  das  Volk  brachte,  spurlos  verschwunden.  Wenige 
von  den  (Jeberresten  werden  dem  Auge  des  Forschers  bis 
jetzt  entgangen  sein.  Durch  meine  Besuche  in  verschiedenen 
Schweizer  Bibliotheken  gelang  es  mir  unter  Anderem  auch 
einiges  auf  Brant  bezügliche  Material  zu  sammeln  und  zu- 
gleich eine  Herrn  Dr.  Zarncke  dunkel  gebliebene  Frage  auf- 
zuklären. 

ln  einem  Manuscriptbande  voll  werthvoller  Choralmelo- 
dien, von  1507,  den  mir  Herr  Dr.  A.  Henne  güligst  mittheilte, 
waren  zwei  Folioblätter  mit  sehr  abgerissenen  Bändern  einge- 
bunden. Das  eine  ist  vermuthlich  das  Original  der  bei  Zarncke 
S.  163  abgedruckten  und  in  Wackernagels  Bibi.  d.  Kirch.  un- 
ter No.  1071  aus  der  Berliner  Königl.  Bibliothek  cilirten  Ave- 
Verdeulschung,  mit  kunstreicher  Holzschnitt -Einfassung  ver- 
ziert, unter  der  Ueberscbrifl : 

Aue  preclara.  Sebafliani  Brant. 

XIUL  Jahrgang.  17 
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Ohne  Jahrzahl  und  Druckanzeige.  Text  in  Noten:  Aue  durch- 
luchte,  Item  des  meres,  on  (lichte  entpfangen  .... 

Das  andere  Blatt  führt  die  Ueberschrifl : 

Verbum  bcnum  gelütft  durch  Sebaltiauum  Brant. 

Ohne  Jahrzahl  und  Druckanzeige.  Oben  ein  schön  ge- 
zeichneter Holzschnitt,  die  Maria  mit  dem  Kinde,  über  welche 
zwei  Engel  eine  Krone  halten,  8 Zoll  hoch,  4 Zoll  breit.  Kechts 
und  links  Gebete.  Noten  begleiten  ebenfalls  den  Text: 

Das  wort  aue  lond  vns  fingen, 
das  gut  iit  vnd  füls  lut  dingen 
welchs  der  engel  gots  thel  bringen 
von  hohe  der  magt  königlich 
Beide  Blätter  sind,  wie  gemeldet,  unvollständig.  Ich  sehe 
nicht  ein,  warum  Brant  beide  Stücke  nicht  um  1507  angefer- 
tigt haben  sollte;  die  Sprache  ist  fliessend,  für  das  15.  Jahr- 
hundert viel  zu  gut,  der  Versbau  im  Ave  sehr  künstlich  und 
dabei  doch  den  Worlsinn  ängstlich  wiedergebend.  Dies  ver- 
leiht der  Ueberselzung  den  Schein  der  Holprigkeit.  Die  Klop- 
stock’schen  Oden  sind  nicht  besser,  ohne  die  Entschuldigung 
für  sich  zu  haben,  übersetzt  zu  sein.  Auch  darf  nicht  über- 
sehen werden,  dass  Brant  sich  erst  später  deutschen  Arbeiten 
hingegebeu  hat.  Zu  Tübingen  druckte  man  deutsch  wohl  kaum 
vor  1510,  der  genannte  Nachdruck  aber  wird  für  ziemlich 
gleichzeitig  gelten  müssen,  zumal  da  hier  der  Text  dem  des 
Originaldrucks  mit  ganz  geriugeu  Buchstabenveränderungen 
entspricht.  . . 

Seine  Vorliebe  für  den  Mariencultus  trieb  den  Rechtsge- 
lehrteu  Brant  zur  Herausgabe  des  Lebens  der  Heiligen , eines 
sehr  beliebten  Kabelwerkes  der  allen  Zeit.  Zarncke  gedenkt 
dieses  Punktes  nicht;  er  war  aus  dem  6.  Jahrgange  des  Se- 
rapeum  p.  312  zu  entnehmen,  wo  die  erste  Brantsche  Aus- 
gabe (bei  Panzer  fehlt  sie)  nach  dem  tilellosen  Bamberger 
Exemplar  beschrieben  wird.  Im  Kloster  Einsiedeln  fand  ich 
ein  vollständiges,  und  gebe  deshalb  hier  den  genaueo  Titel : 
Der  heilige  leben  nüw  mit  vil  me  ! HeilgC,  vfi  dar  zu  d’ 
Paffiö  vnd  die  grollen  feit,  dj  leien,  mit  figure  zierlich  vT? 
nützlich  de  mefche.  Am  Ende:  Getruckt  in  der  keiferlichen 
freyen  flat  Strafsburg  durch  Johannes  grüninger,  vnd  l'eligclich 
vollendt  vff  montag  nach  fant  Malhis  tag,  des  lares  von  got— 
tes  menfehwerdng  Taufent  fünffhundert  vnd  zwey  iar.  * 

1.  Theil:  2 Bl.  Vorst,  und  178  gez.  Bl.  Fol.  (eigentlich 
aber  184  Bl.,  da  bis  Bl.  18  falsch  numerirl)  mit  143  Holzsch. 
2.  Theil:  200  gez.  Bl.  (eigentlich  204  Bl.,  da  Bl.  17  zweimal, 
Bl.  18  viermal)  mit  13  Holzschn.  Ausserdem  Titelholzschn’ 
Auf  der  vorletzten  Seite  einige  Schlussworte: 

Zu  eren  der  wirdige  Muter  gotes  befchlus 
dis  wercks  durch  Sebaftiano  Brant. 
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Dieses  wird  wohl  der  ganze  Anthei)  sein,  den  er  an  dem 
Buche  gehabt.  Panzer,  der  keine  der  drei  von  ihm  genann- 
ten späteren  Ausgaben  selbst  sah,  blieb  ßrant's  Heraasgeber- 
schaft verborgen.  Doch  ist  es  immerhin  mehr  als  wahrschein- 
lich, dass  ßrant’s  Nachwort  nicht  darin  weggelassen  ist:  Slrass- 
burg,  J.  Grüninger  1508  und  1513.  Fol.  Strassburg,  J.  Knob- 
lauch 1517.  Fol  Vgl  Panzer’s  Zusätze  S.  108,  der  Annalen 
1.  Theil  No.  750,  Zusätze  S.  142.  Dazu  füge  ich  die  Slrass- 
borger  Ausgabe  von  M.  Hüpfuff  1513.  Fol.,  die  sich  im  Ger- 
manischen Museum  befindet.  Es  bleibt  nun  zu  ermitteln,  ob 
diese  vier  Nachfolger  Abdrücke  der  vermehrten  ßranlschen 
Ansgabe  sind  oder  nicht. 

Die  bei  Zarncke  und  überhaupt,  denn  auch  Jos.  Heller, 
Ph.  Wackernagel  u.  A.  wissen  nichts  davon,  noch  herrschen- 
den Zweifel  über  den  ßrantischen  „Horlulus  anime“  kann  ich 
durch  Auffindung  des  deutschen  Originaldrucks  zerstreuen. 
Gruninger  brachte  die  erste  von  einem  Unbekannten  besorgte 
Ausgabe  1501,  Wähinger  die  zweite  ßrantsche,  welche  eine 
andere,  auch  mit  eigenen  Holzschnitten  versehene  ist.  Der  erste 
Hortulns  wird  ein  Wurzgarten  der  Seele  geheissen  und  zählt 
12  Bl.  Vorst,  und  2G4  gez.  Bl.  IG.  kleineren  Formats  mit  99 
Holzschnitten.  Den  Wähinger  (wie  konnte  man  Diesen  und 
Gruninger  für  eine  Person  halten!)  schützte  das  wohl  durch 
Brant  beim  Kaiser  ausgewirkte  Privileg  auf  3 Jahre,  dass 
Gruninger  ihn  nicht  schön  im  folgenden  Jahre,  1503,  nachzu- 
drucken wagen  durfte,  Die  Grüningerschen  Ausgaben  stehen 
gesondert  für  sich  da.  Dass  Knoblauch  1507  und  1508  nicht 
zweierlei  Ausgaben  gedruckt  haben  kann,  beweist  nicht  blos 
Panzer’s  Versicherung;  es  liegt  in  der  Sache  selbst.  Die  Aus- 
gaben Knoblauchs,  bei  dem  ja  auch  die  ßrantsche  Ueber- 
selzung  des  Moret  erschien,  sind  neue  Abdrücke  der  Wäliin- 
gerschen,  und  diese  war  bisher  allen  Litteratoren  fremd  ge- 
blieben. Aber  nicht  1503,  wie  Zarncke  S.  173  apodiktisch 
behauptet,  sondern  schon  1502  veranstaltete  Brant  seine 
deutsche  Ausgabe  des  „Horlulus  anime“,  aus  deren  Schluss- 
anzeige hervorgeht,  dass  im  gleichen  Jahre  auch  eine  latei- 
nische bei  Wähinger  gedruckt  worden  ist.  Ich  will  jetzt  das 
Original,  wie  ich  es  in  der  S.  Galler  Stiflsbibliothek  sah,  kurz 
beschreiben : 

» 

Ortulus  anime 

< Der  feien  gärtlin  wurde  ich  gnent 
Von  dem  lalein  man  mich  noch  kenl 
Zu  Strafsburg  in  feym  vatterlant 
Hat  mich  Seballianus  Brant 
Beiehcnn  vnnd  vaft  corrigierl 
Zu  lütfehem  ouch  vil  tranfferiert 

17* 
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Mich  druckt  iohannes  wähinger 
Der  hat  erlangt  durch  grofs  beger 
Den  Kriiienn  menfchen  zu  andacht, 

Vonn  Römfcher  königklicher  macht 
Mich  niemans  foll  by  pen  vafl  hoch 
In  dry  Joren  ym  druckenn  noch 
Was  man  in  mich  tagt  hie  in  zyt 
D$  leib  man  dort  mit  freydeu  Ichnyt 
Do  w&rt  der  Tomen  recht  auf!  gan 
wer  mich  recht  pflanlzt  de  wärt  d’lan 
Am  Ende:  Getruckt  vnd  geendet  zu  Slrafs-  | bürg  durch  Jo- 
hanne wähinger  am  | mitwoch  nach  Sant  Bartholomeus  | des 
heylige  zwollTpotle  tag  nach  got  | tes  gebürt  xv.  hundert 
vnd.  ij.  Jar. 

40  Bogen  oder  320  Bl.  16.  mit  66  sehr  feinen  Holzschnit- 
ten, es  können  aber  noch  mehr  sein,  indem  der  23.  Bogen 
im  Exemplare  fehlt  Der  schwarze  Druck  durchgängig  mit 
rothem  untermischt.  Die  erste  Zeile  des  Titels  roth.  Alles 
Prosa.  Anschliessend  an  die  Anzeige  des  Druckers  wird 
noch  bemerkt: 

Der  dils  büchlein  mit  lampt  dez  lateinifchen  ortuius  an- 
fengklich  vn  zum  aller  erfte  mit  grofse5  fleyfs:  müg:  colt  vü 
arbeyt  dem  almechlige  got  zu  lob  zefame  geletzt:  gelelen: 
vü  gebracht,  vnd  darnach  in  den  truck  geben  hat. 

Als  eine  Art  Anhang  zum  Horlulus  ist  zu  betrachten: 

Sant  Birgit-|ten  fünflzehen  vermanag  in  das  ley  | den  Jhefu 
crifli  vnfers  lieben  herrn.  o.  0.  u.  J.  (Strafsburg,  Job.  Wähin- 
ger 1502).  2 Bogen  oder  16  Bl.  16.  mit  Holzschnitt  aul  Titel 
und  Rückseite.  Der  Titel  so  wie  die  ersten  4 Seiten  und  alle 
Ueberschriften  roth  gedruckt. 

In  „Der  ewigen  wifsheil  belbüchlinu  (Basel  1518.  8.)  steht 
ein  Lied  von  Seb.  Brant;  vergl.  Wackernagel,  Bibi.  d.  Kircb. 
No.  81,  Mone’s  Anzeiger.  1834.  S.  373.  Zwei  Exemplare  die- 
ses Gebetbuchs  befinden  sich  im  Kloster  Rheinau. 

In  einer  stark  defekten  Ausgabe,  ohne  Anfang  und  Ende, 
der  Aesopischen  Kabeln,  die  um  die  Jahre  1520—1530  er- 
schienen sein  wird,  schliesst  sich  auf  Blatt  CXVIID  eine  lange 
Reihe  prosaischer  Kabeln  von  Seb.  Brant  an  die  gesammelten 
unächten  Kabeln  Aesop’s  an.  Wahrscheinlich  reichen  sie  bis 
zum  Schlüsse,  das  Exemplar  der  Zürcher  Sladtbibliothek  geht 
bis  Blatt  CLXXx.  Der  Druck  scheint  mir  von  Th.  Wolff  zu 
Basel  herzurühren.  Die  Ueberschrift  dieser  Brantschen  Kabeln 
lautet  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung: 

Hie  nach  folget  der  ander  teil:  fchoner  | vnd  liepiicher 
fabeln,  byfpvlen,  vnd  hiftorien,  von  | doctore  Sebaftiano  Brand, 
zu  vnderweiiüng  | guter  fylten,  zefämen  geordnet.  , DIfen  an- 
dere teil  dis  buchs  hat  zefämen  gefalzt  der  hochgelert  Doctor 
Sebaftianus  brant  feinem  fune  Onophryo,  das  er  lerne  leben 
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in  guten  fytten , vnd  war  neme  vätterlicher  lere.  So  er  jm 
vlszogen  hat  vfs  vil  fchonen  fabeln,  byfpylen,  gefchichten, 
»ad  weifer  menfchen  lere.  Vnd  find  dife  fabeln,  oder  byfpyl, 
lieblicher  vnd  angenemer  zelefen  daii  die  andern. 

Die  Uebersetzung  des  Facetus  von  Brant  ist  in  das  Jahr 
Ä wo  der  erste  datirte  Druck  erschien,  zu  setzen:  Furter 
takle  von  1490  an.  Aber  die  Furtersche  Ausgabe  ist  un- 
heilig  nicht  die  erste.  Man  unterscheide  die  zweierlei 
Titel,  der  ursprüngliche  wird  bis  1501  gebraucht,  der  kürzere 
’ieaische  erst  von  1503  an ; die  Furtersche  Ausgabe  lallt  mit- 
tain  das  Jahr  1502  oder  1503,  als  Brant  eben  Basel  verlas- 
en, Brant  war  Bergmanns  (den  man  nicht  Olpe  heissen  kann 
»wenig  als  Furter  Augusta)  intimer  Freund;  er  kann  nur 
feem  den  Facetus  zum  Verlag  überlassen  haben.  Ich  er- 
laahe  mir  aus  diesen  Gründen  die  Ausgabe  von  1496  für  die 
Äi  princeps,  die  Furtersche  dagegen  für  einen  späteren 
Nachdruck  zu  erklären.  Hier  folgen  nun  sämmtliche  bekannt 
zewordene  Ausgaben,  weil  Herrn  Zarncke  Panzer’s  Zusätze 
wht  zu  Gebote  gestanden  haben,  was  daraus  zu  schliessen 
ist  dass  er  Seite  164  sagt,  Panzersei  der  Freidank  von  1508 
»«bekannt  geblieben  Ausserdem  hat  Herr  Zarncke  nur  die 
Furtersche  Ausgabe  und  keine  der  andern  erwähnt. 

über  Faceti  docens  mores  ho  | minü:  pcipue  Juuenn,  in 
i^pplemenlü  illo^,  qui  a Cathone  | erat  omiffi:  p SebalTtiana 
Bram:  in  vulgare  nouiter  träflatus 

16  Bl.  4.  mit  Tilelholzsch.  (Lehrer  vor  4 Schülern ; dar- 
w«r:  1.4. 9.  6 und  unter  dieser  Zahl:  J.  B.  nihil  line  caul'a). 
'»f  dem  15.  Blatte  Bergmanns  Druckerzeichen  mit  derselben 
Erzähl  und  mit  dem  Namen  des  Druckers:  Jo.  Bergman  de 
% Auf  dem  16.  Blatte  11  lateinische  Distichen  Brants: 
Ad  lludiofe  indolis  pueros.  Unten  : 

Id  modo  precipuü  de  Olpe  imprelTiffe  Johannes 
Gaudet  opus’  multis  nomina  nola  gerens. 

J.  B. 

~ In  Zürich.  Panzer  unbekannt , von  Hain  selbst  nicht  ge- 
aber  beschrieben  unter  No.  6892. 

Uber  Faceti  docens  mores  | hominn:  precipue  Juuenn,  Tl 
typlementü  illorum,  q a Ca  | thone  erant  omifll:  Seba-j 

■»tö  Braut:  in  vulgare  no  | uiter  trani latus.  Am  Ende:  Id 
85  pcipuu  d Doderftat  ipreffiffe  Albert9  | Gaudet  opus,  multis 
“ft  sota  gerens.  o.  J.  (c.  1497).  14  Bl.  4.  Der  Drucker  ist 
Ab  Kunne  zu  Memmingen.  — Hain  No.  6890. 

Incipit  über  Faceti  de  moribus  | Juuenum  docens,  qui  a 
'-»thone  erant  omiffi.  p Se-  | baftiannm  Brant,  in  vulgare  no- 
tranflatus.  Am  Ende:  Impreffum  Vlme  per  Johannem| 
Nfkäflet  Aüo  M,cccc,xcvii.  14  Bl.  4.  m.  Titelholzsch. — Hain 
>e.  6893.  Panzer  Zusätze  S.  85. 

Über  Faceti  docens  mores  ho  | minum  pcipue  Juuenn.  in 


Digitized  by  Google 


26a 


fnplplemetum  illoTJ..  qui  a Chatone  | erat  omiffi.  p Sebaflianoj 
Brät  | In  vulgare  nouiter  tranflatus.  Am  Ende:  Johannes 
Schäffler  Vlmenfs.  o.  J.  (c.  1497).  14  Bl.  4.  m.  Tiielholzsch. — 
Hain  No.  6891. 

Sebaftiani  Brant  über  faceti  docens  mores  hominum,  pre- 
cipue  iuuenum  in  fupplementum  illorum  qui  a Catone  erant 
omiffi.  in  vulgare  tranflatus.  Am  Ende:  impreffus  Bafilee  per 
Jacobum  de  pfortzen  anno  1498.  4.  — Hain  No.  6894.  Titel 
offenbar  unrichtig. 

Incipit  Liber  Faceti  de  moribus  iuuenum.  Am  Ende: 
Liber  Kacetj  doces  mores  Juuenn  p Sebaflianü  Brant:  nouiter 
r vulgare  trsflatq:  Finit  foeliciler.  Anno  domini.  1.  4.  9.  9. 
Darunter  Bergmanns  Druckerzeichen.  Zuletzt  das  Schluss- 
distichon der  ersten  Ausgabe.  16  BL  4.  — Panzer  I.  No.  478. 
Hain  No.  6895. 

Liber  Faceti  docens  mores  hominum  precipue  iuuenum. 
in  fupplemenlum  illorum  qui  a Cathone  erant  omiffi.  per  Se- 
baftianum  Brant  in  vulgare  nouiter  tranflatus.  Am  Ende : 
Impreffum  Augufte  per  Johannem  Frofchauer  Anno  domini 
MCCCCCI.  4.  — Panzers  Zusätze  S.  94. 

Facetus  in  latin  durch  | Sebaftiani]  Brant  | getütfchet.  o 
0.  u.  J.  (c.  1502).  14  Bl.  4.  Auf  dem  Titel  Furiers  Drucker- 
zeichen mit  den  Worten:  Michael  Furter  de  Avgvsta.  Auf 
dem  13.  Blatte  das  Baseler  Wappen  — In  Zürich.  Abgedruckt 
in  Zarncke,  Branls  Narrenschiff  S.  137 

Facetus  in  Lalein  durch  Sebaflianum  Brant  geteutfcht. 
Am  Ende:  Impreffum  Nuremberge  per  Hieronymum  Hölczel 
Anno  MCCCCC1II.  12  Bl.  4.  — In  Nürnberg.  Panzers  Zu- 
sätze S.  99. 

Facetus  in  Latein  durch  Sebaflianum  Brant  gedeutscht. 
Am  Ende:  Impffum  Nuremberge  p Hieronymum  Höltzel.  Anno 
domiui  1507.  xviiij.  die  Menfis  Mey.  In  Laudem  Dei.  12  BL 
4.  — Panzer  1.  No.  599. 

Facetus  in  Latein  durch  Sebaflianum  Brant  gedeutfchl. 
Am  Ende:  Impreffum  Mogunlie  per  Fridericum  Hewman.  1509 
10  BL  4.  — Ebert  No.  7299. 

Facetus  in  Latein  durch  Sebaflianum  Braut  geteutfcht. 
1511.  4.  — Bibi.  Cyprian,  ed.  II.  p.  209. 

Facetus  in  Latein  durch  Sebaflianum  Brant  geteutfcht. 
Am  Ende:  Impreffum  Lipfiek  per  Wolfgangum  Monaceafero. 
1513.  12  BL  4.  — Panzers  Zus.  S.  126. 

Um  das  Jahr  1505  tauchte  ein  anderer  Facetus  auf,  der 
nichts  anders  als  der  „Salutaris  poela“,  ein  ähnliches  latein- 
deutfches  Gedicht.  Hier  der  Titel  : 

Facetus  alio  vocabulo  Mojralis  appellal9  in  doclrina|rum 
complecionem  morofi  | Calonis,  o.  0.  u.  J.  26  BL  4.  Schluss- 
wort: 
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Dam  redolet  nardns  donec  florefcat  acanthus 
Floreat  huius  hooor  carminis  atque  decor 
die  weil  do  rauchet  nardus  das  edel  kraut 
vii  grünet  acant  d’  edel  Baum  ich  Tage  laut 
alfso  fern  wirt  grünen  lanck  vnd  weit 
diel'es  buchs  lob  zu  aller  Zeit. 

Finis  Salutaris  poete. 

Wir  kommon  zum  Cato.  Eine  Zusammenstellung  aller 
deutschen  Ausgaben  desselben,  die  man  im  „Deutschen  Catou 
vergebens  sucht,  wäre  bibliographisch  gewiss  recht  sehr  zu 
wünschen.  Unterdess  begnügen  wir  uns  mit  der  Reihe  der  Aus- 
gaben von  Brants  Uebersetzung.  Eine  Vor-Brantsche  Ueber- 
selzung,  der  „WeiseCato“  genaunt,  Catho  teulonice  expofilus, 
Cathozu  ialin  und  tütlch,  wie  auch  die  Titel  lauten,  auch  als 
Cato  moralifiimus  gedruckt,  erlebte  seine  Blüthezeit  von  1487 
bis  1495.  Erst  1499  brachte  ihn  Joh.  Prüss  zu  Strassburg  wie- 
der unter  anderm  Titel:  Katho  | Marci  cathonis  libri  | morales 
cum  expo  j litione  alemanica.  18  Bi.  4.  <In  Einsiedeln).  Bis 
1507  hört  und  sieht  man  daun  nichts  vom  deutschen  Cato. 
Da  erscheint  zu  Nürnberg  zuerst  ein  Nachdruck  der  Branl- 
scheu  Uebersetzung.  Ist  es  nun  anzunehmen,  dass  Furter, 
der  doch  den  „Calo  Moralifiimus“  nachdruckte,  der  den  „Fa- 
celus“  nachdruckte,  von  Brant  das  Original  seiner  Calo-Ue- 
berselzung  sollte  bekommen  haben?  Furiers  alte  Cato-Ueber- 
selzung  ist  ein  Nachdruck  der  Ulmer  Ausgabe  Günther  Zai- 
ners oder  der  Schobsserschen  von  1487,  oder  einer  der  Reut- 
linger  Ausgaben  von  1491 — 95.  Die  sich  mehrenden  Liebhaber 
für  die  alte  mangelhafte  Ausgabe  werden  Brant  zu  einer  neuen 
besseren  bestimmt  haben.  Sonst  wäre  es  nicht  möglich,  dass 
von  1487 — 1495  die  alte  Uebersetzung  über  ein  Dutzend  Mal 
gedruckt  werden  konnte,  wahrend  nach  dem  Erscheinen  der 
Brantschen  meist  nur  diese  (die  beiden  Cölner  bei  fant  Lupus 
sind  vielleicht  die  einzigen)  neu  aufgelegt  ward. 

Dies  vorausgeschickt,  darf  ich  kaum  mit  Unrecht  die  erste 
Ausgabe  des  Brantschen  Cato  in  die  Jahre  1496  bis  1507 
setzen,  die  Furtersche  Ausgabe  aber  ebenfalls  als  späteren 
Nachdruck,  nach  1502,  bezeichnen.  Panzer  nennt  eine  ein- 
zige von  den  Brantschen  Ausgaben;  ich  kann  sechs  andere 
dazu  fügen. 

Cato  in  latin  durch  ! Sebaflianum  Brant  getülft.  Am  Ende: 
Impreffum  Phorce.  o.  J.  16  Bl  4.  Auf  dem  Titel  eine  metri- 
sche Empfehlung  des  Udalr.  Carinthus.  — Hain  No.  4749. 

Catho  in  latin  durch  | Sebaflianu  Brant  | getülfchet.  o.  0. 
u.  J.  (c.  1502).  4.  Auf  dem  Titel  Furiers  Druckerzeichen  mit 
den  Worten:  Michael  Furter  de  Avgvsla.  Auf  dem  Schluss- 
blatte 1 Holzsch.  — Abgedruckt  in  Zarncke,  Brants  Narren- 
schtfl  S.  131. 

Catho  in  latin  durch  Sebaflianum  Brant  geteutfcht.  Am 
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Ende : ImprefTnm  Nuremberge  per  Hieronymum  Höltzel  1507. 
4.  — Butsch,  Cat.  34.  p.  23. 

Catho  in  latin:  durch  Sebaftianum  Brant  geteutfchet.  Am 
Ende:  Impreffum  Argentine  per  Joannem  Knoblouch  1508. 
14  Bl.  4.  — Köhlers  Anzeige-Hefte.  46.  No.  1754. 

Catho  in  latin  durch  Sebaftianum  Brant  geteutfchet.  Am 
Ende : Impreffum  Argentine  per  Joannem  Knoblauch  1509.  4. 
— Thesaurus  libr.  germ.  1859.  p.  69. 

Catho  in  latin  durch  Sebaftianum  Branlh  geteutfcht.  Ad 
Cathonis  Lectorem.  (Acht  lat.  Difticha). 

Am  Ende:  Impreffum  Lyptzk  per  Jacobum  Thanner  Herbipo. 
litanum  Anno  dui  Millefimo  quingentefimo  duodecimo.  12  Bi. 
4.  — Panzers  Zus.  S.  124. 

Catho  in  Lalinn.  durch  Sebaftiano  Brant  geteutfcht.  Am 
Ende:  Impreffum  Nurmberge  per  Jodocum  Gutknecht.  Anno 
1517.  4.  — In  Berlin.  Bibi.  Ebner  No.  1220. 

Cathonis  viri  in  moribus  grauiflimi  Codicillus  de  doctrinis 
moralihus  latino  fermone  melrice  confcriptus  teutonicis  qno- 
que  alterationihus  ac  rhitmaticis  fententiis  denuo  interpretatos. 
Sebaftianus  Brand.  Am  Ende:  Augufla  Vindel.  Joann.  Otmar 
Anno  1517.  4.  — In  Berlin. 


Zuletzt  will  ich  noch  das  Original  des  von  Zamcke  Seite 
CXXVI  beschriebenen  Fastnachtspieles  angeben: 

Narren  Befchweren,  Ein  hübfch  new  vnnd  Kurzweilig 
Spiel,  wie  man  die  Narren  von  einem  Befchweren  foll,  ge- 
halten in  der  Eydgnofchafft,  an  der  Herren  Fafsnachl  zu  Mel- 
lingen (einem  aargauischen  Dorfe),  o.  0.  u.  J.  8.  — Bibi. 
Feuerlin.  no.  10887. 


Anzeige. 


Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Heussncr,  sous  la  direction  de  M.  Aug  Sehe ler, 
bibliolhecaire  du  Roi.  Tome  XVIII  (2'  serie,  tome 
IX).  2e  et  3C  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie 
ancienne  et  moderne.  Mai  1802.  8“.  S.  89  — 216 

In  der  Histoire  des  livres  ist  das  Verzeichniss  der  ber 
den  Elseviers  gedruckten  Dissertationen  des  Herrn  Oberbiblio- 
thekars Dr.  Walther  fortgesetzt.  — Von  den  für  die  Ge- 
schichte der  Buchdruckerkunst  in  ihren  ersten  Anfängen  wich- 
tigen und  beachtungswerthen  Notes  et  dissertations  relatives 
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k l’histoire  de  Pimprimerie  des  Herrn  H.  Helbig  folgen: 
IV.  Ulric  Zell  le  plus  ancien  lypographe  de  Cologne  (wahr- 
scheinlich gegen  das  Ende  des  Jahres  1462 — 1494;  für  die 
Besitzer  von  Hain’s  Repertorium  bemerken  wir  nach  Helbig, 
dass  im  Register:  apud  Lyskirchen  zu  tilgen;  Ulrich  Zell  be- 
wohnte das  Haus  des  allen  Patriciergeschlechtes  von  Lyskir- 
chen). V.  Pierre  Schoeffer  A-l-il-epouse  la  filie  ou  la  pelite 
fille  de  Jean  Kaust?  (es  wird  für  die  Tochter  gestimmt).  VI. 
Signification  des  mots  allemands  abreges,  au  bas  de  la  sou- 
scription  du  traite  de  S.  Augustin,  De  civitate  Dei,  imprime 
au  monast£re  de  Subiaco,  par  Schweinheym  et  Pannartz,  en 
1467  (es  wird  als  Abkürzung  für  Gott  allein  die  Ehre,  platt- 
deutsch God  für  Gott,  al  für  allein,  mit  Weglassung  der  bei- 
den folgenden  Wörter  gedeutet,  Nachahmung  des  Deo  gratias; 
findet  sich  auch  unter  dem  Registrum  der  Abhandlung  des 
Cardinais  Francois  de  Rovere  [Sixtus  1VJ , De  Potentia  Dei, 
F.,  o.  0.  u.  J.,  aber:  Rom,  Philipp  de  Legamine,  um  1471. 
[Hain,  14796,  der  das  Buch  jedoch  nicht  gesehen]).  — Ein 
interessanter  Beitrag  zur  Geschichte  der  Leistungen  der  Ant- 
werpener  Buchdrucker,  Quelques  notes  sur  Guillaume  Silvius, 
unprimeur  d’Anvers.  (1560  -1579)  ist  dem  Bulletin  de  la 
Commission  d’histoire,  3e  serie,  t.  III,  p.  273,  entlehnt,  nebst 
Addilions;  die  meisten  Werke  sind  genau  beschrieben,  einige 
nur  dem  Titel  nach  angeführt;  die  letzteren  werden  wohl 
sehr  selten  sein,  da  die  an  antwerpener  Drucken  sonst  reiche 
hamburgische  Stadtbibliothek  von  allen  nur  drei  derselben 
besitzt.  Voran  geht  eine  Notiz  über  diesen  Buchdrucker,  der 
auch  eine  politische  Rolle  spielte;  am  Schlüsse  sind  ein  Schrei- 
ben der  Herzogin  von  Parma  an  Silvius,  22.  Dec.  1564,  und 
ein  Brief  Desselben  an  Sir  K.  Walsingham,  12.  Oct.  1577, 
mitgelheilt.  (Silvius,  in  Herzogenbusch  geboren,  eröflnele  seine 
Pressen  in  Antwerpen  1560;  er  starb,  vermutlich  zu  Leiden, 
in  den  letzten  Monaten  des  Jahres  1580.)—  Herr  Dr.  A.  Na- 
mur  liefert  die  sechste  Notice  sar  quelques  incunables  con- 
serves  dans  le  grand-duche  de  Luxembourg  et  dans  la  pro- 
vince  beige  du  mfme  nom,  und  zwar:  Livre  d’heures  de  la 
bibliotheque  de  M.  le  Dr.  Neyen , in  Wiltz ; eigenthümliches 
Sedezformat,  Pansius  (bekanntlich  die  alte  Form  für  Parisiis) 
per  Egidium  Hardouyn:  commorantem  in  confinio  ponlis 
nostre  domine:  ante  ecclesiam  sancti  Dionysii  de  Carcere: 
ad  inlersignium  rose  deaurate,  o.  J.,  mit  Kalender  von  1515 — 
1530,  und  20  colorirten  Miniaturen.  — Rylhmi  veteres  de 
vita  monastica , corriges  et  completäs  d’apres  un  manuscrit 
de  la  bibliotheque  publique  de  Brnges  (aus  dem  Liber  con- 
linens  litteras  missivas  abbatiae  de  Thosan,  welcher  Herrn 
Kervyn  de  Lettenhove  wichtige  Documente  zur  Geschichte  des 
13.  Jahrhunderts  dargeboten,  die  seinen  Recherches  sur  la 
part  que  l’ordre  de  Citeaux  et  le  comte  de  Flandre  prirent  ä 
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la  lutle  de  ßoniface  VIII  el  de  Philippe-le-Bel  za  Grande 
gelegt  sind),  von  Herrn  L.  Ko  er  sch  in  Brügge;  die  Abwei- 
chungen von  Fabricius,  am  Schlüsse  des  dritten  Bandes  der 
Bibliolheca  mediae  el  infimae  lalinitatis,  sind  beigefügt;  Nr.  I 
beginnt: 

1.  Si  vis  esse  cenobita, 

Huius  vilae  vitam  vita, 

Ut  sis  re  et  nomine 

und  Nr.  II: 

1.  Et  conserves  te  devolum, 

Quicquid  vides  fuge  lotum; 

Paupertatem  elige. 

Ob  der  H Bernard,  dem  sie  gewöhnlich  zugeschrieben, 
wirklich  der  Verfasser,  ist  schwer  zu  beweisen. 

ln  der  Ablheilung  Biographie  erhalten  wir  die  alljähr- 
liche sorgfältige  Zusammenstellung  des  Herrn  Dr.  Sehe ler: 
Necrologie  lilleraire  de  l’annee  1861:  1.  Deutschland,  mit  In- 
begriff von  Oeslreich  und  der  deutschen  Schweiz  (61).  2. 
England  und  Amerika,  wo  Englisch  gesprochen  (19).  3.  Bel- 
gien (8).  4.  Frankreich  und  die  französische  Schweiz  (28). 
5.  Verschiedene  Länder  (13;  bei  Lelewel  sind  seine  Schriften 
verzeichnet). 

Die  Ablheilung  Melanges  beginnt  mit  Erinnerungs Wor- 
ten an  Herrn  Charles  Lioull  de  Chenedolle,  Sohn  des  fran- 
zösischen Dichters,  geboren  in  Hamburg,  1798,  gest.  den 
1U.  Febr.  d.  J.,  welcher  u.  A.  den  Schluss  des  7.  Bandes  so 
wie  den  8.  und  9.  Band  des  Bulletin  du  bibliophile  beige  re- 
digirte.  Er  hat,  leider  in  nur  50  Exemplaren,  seine  Aufsätze 
im  Bulletin,  u.  s.  w,  unter  dem  Titel:  Melanges  litteraires  et 
bibliographiques  extraits  des  lomes  VII,  VIII  et  IX  du  Bul- 
letin du  bibliophile  beige,  suivis  de  cinq  annexes  (Brux.,  E. 
Devroye,  1853)  zusammen  drucken  lassen.  — Dann  folgen: 
Eine  Notiz  über  die  verschiedenen  Bestandtheile  der  Vaticana. 
— Ankauf  der  Bibliothek  des  berühmten  Naturforschers  Jean 
Müller  (etwa  10,600  Bände)  vou  der  belgischen  Regierung  für 
30,000  fr.  — lieber  das  germanische  Museum  in  Nürnberg, 
uuterz.  Aug.  Scheler.  — Italienische  Uebersetzung  einer  Schrift 
Lulher’s:  LIBRO  DE  LA  EMENDAtione  et  correctione  dei 
stato  Christiano.  Anno  MDXXXIII,  kl.  8".,  113  bez.  Blätter, 
den  Titel  mitgezählt,  mit  den  Signaturen  A — 0 5,  ohne  An- 
gabe des  Uebersetzers  und  Buchdruckers;  es  wird  um  nähere 
Auskunft  gebeten.  — U.  s.  w. 

In  der  Revue  bibliographique  werden,  grössten- 
theils  vom  Herausgeber  besprochen:  1.  Memoires  de  Fran- 
cisco de  Enzinas.  Texte  latin  (nach  dem  Manuscripte  der 
Bibliothek  des  Gymnasiums  in  Altona),  avec  la  traduction 
frautjaise  du  XVIe  sifccle  en  regard;  1543 — 1545,  publies  avec 
notice  el  annotations  par  Cb.  Al.  Campan.  T.  I,  p.  1.  2.  Brux., 
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1862,  gr.  8".,  Nr.  13  der  Publicationen  der  Societe  de  l’Hi- 
stoire  de  Bclgique.  2.  Brabandsche  Museum  voor  Oudheden 
en  Geschiedenes,  uitgegeven  door  Edward  van  Even.  Jaer- 
gang  1860,  3e  aflevering.  Leuven,  Konteyn.  (All.  1 u.  2,  die 
gleich  der  3teo  viel  geschichllich-  und  archäologisch-interes- 
santes bringen,  erschienen  gleichfalls  1860,  266  SS.)  3.  L’e- 
glise  de  Liege  et  ia  Revolution  par  Ch.  Rahlenbeck.  Brux., 
1^62,  208  SS.,  I2W.  4.  Uictionnaire  d’elymologie  fran^aise, 
d'apres  les  resultats  de  la  sciencc  moderne,  par  Auguste 
Scheler,  bibliothecaire  du  Roi,  etc.  Brux.,  Schnee,  1862  , 8". 
(Verdiente,  anerkennende  Würdigung  dieser  trefflichen  Arbeit, 
von  Herrn  Prof.  A.  Le  Roy,  entlehnt  ans  La  Meuse.)  5.  Lettre 
ä M doctenr  P.  J.  van  Meerbeeck  de  Malines  sur  une  publi- 
cation  de  R.  Dodoens,  inconnue  des  bibliophiles.  Anvers, 
1862,  16  SS.,  gr.  8".,  von  Herrn  l)r.  Broeekx  geschrieben; 
betr. : Almanach  ende  prognosticalie  van  ..  1558  gecalculeert 
door  D.  Remberl  Dodoens  ....  Gheprint  Tantwerpen  in  die 
Cammerstrate  by  my  Jan  van  Loe  6.  Abriss  einer  Lilleratur 
des  Buchhandels.  Leipzig,  Brockhaus,  1862,  29  SS.  gr.  8"., 
verfasst  von  Herrn  Alb.  Roltner.  7.  Recherches  sur  les  car- 
tes  de  la  principaute  de  Liege  et  sur  les  plans  de  la  ville, 
par  A.  Dejardin,  capitaiue  du  gerne.  Liege,  1860,  87  SS.  8°. 
(Aus  dem  Bulletin  archeologique  liegeois.)  — Supplement. 
Liege,  1862,  22  SS.  8".  (Aus  demselben  Bulletin.)  7.  Bericht 
über  Neuer  Anzeiger  für  Bibliographie  und  Bibliothekswissen- 
schaft, herausgegeben  von  Dr.  Julius  Petzholdt.  1860,  5 — 12, 

1861,  1 — 12,  1862,  1—4  Heft.  8.  Serapeum,  herausgegeben 
von  Dr.  R.  Naumann.  Jahrg.  1862,  Nr.  1 — 4.  9.  Revue  d’Hi- 
stoire  et  d’Archeologie.  T 111,  livr.  3.  (pp.  225 — 376.)  Brux., 

1862,  gr.  8".  10.  Messager  des  Sciences  historiques.  Annee 

1861,  livr.  1 ä 3.  Gand,  8U.  11.  Annuaire  de  la  Sociel6 
libre  d’Emulation  de  Li£ge  pour  l'annee  1862.  Liege,  1862, 
270  SS.,  12°. 

In  der  Abtheilung  Catalognes  et  venles  de  livres  giebt 
Herr  G.  Brun  et  Auskunft  über  die  Kataloge  der  Bibliothek 
des  Grafen  de  la  Bedoyere  (geb.  1782,  gest.  18.  Juni  1861) 
und  die  weil  weniger  kostbare  des  Herrn  Genty,  Advocaten 
in  Mortagne. 

Hamburg-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 
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Anzeige. 


ESOPUS  von  Burkhard  Waldis.  Herausgegeben  und 
mit  Erläuterungen  versehen  von  Heinrich  Kurz. 
Zwei  Theile.  Leipzig  Verlagsbuchhandlung  von  J.  J. 
Weber  1802.  8U.  XLVIII,  I unbez.  Bl.,  422  SS-, 
3 unbez.  Bll.,  320  SS.  u.  230  SS. 

Mit  dieser  Publication  beginnt  ein  neues  sehr  beachtungs- 
werlhes  litterarisches  Unternehmen  der  Weber’schen  Verlags- 
buchhandlung, betitelt:  Deutsche  Bibliothek.  Sammlung 
seltener  Schriften  der  älteren  deutschen  National -Litteratur. 
Herausgegeben  und  mit  Erläuterungen  versehen  von  Hein- 
rich Kurz. 

In  jeder  Beziehung  eignet  sich  der  erste  Beslandtheil  die- 
ser Deutschen  Bibliothek  zur  Anzeige  im  Serapeum,  sowohl 
wegen  des  Wiederabdruckes  der  seltenen  Schrift,  des  kriti- 
schen und  erläuternden  Apparats,  der  litterargeschichllich- 
bibliographischen  Einleitung  als  der  vortrefflichen  typographi- 
schen Ausstattung.  Unsere  Aufgabe  kann  jedoch  nur  sein, 
die  Leser  mit  dem  Inhalte  und  der  Einrichtung  der  beiden  uns 
vorliegenden  Bände  bekannt  zu  machen,  zu  einer  näheren 
Erörterung  des  Einzelnen  ist  hier  nicht  der  geeignete  Ort. 

ln  der  Einleitung  lernen  wir  zuerst  das  Leben  des  Dich- 
ters, von  dem  man  nur  wenig  weiss,  kennen;  dann  folgt  ein 
Verzeichniss  seiner  Schriften  (14),  fast  alle  nach  Selbstan- 
sicht mit  dem  Nachweis,  wo  sie  zu  finden,  bibliographisch 
genau  beschrieben.  Die  meisten  entstanden  erst  nach  Burk- 
hard Waldis’  Rückkehr  aus  Riga  in  die  Heimath  (Allendorf 
an  der  Werra  in  Hessen).  Ein  besonderer  Abschnitt  ist  sei- 
nem „Esopus“  gewidmet.  Es  wird  in  demselben  gehandelt 
1)  Von  den  Ausgaben  (6  oder,  wenn  man  Huldr.  Wolgemuth’s 
„Newer  vnd  vollkommener  Eiopus,  der  zu  Frankfurt  1623  er- 
schien, mitzähll  7,  von  1548,  1555,  1557,  o.  J.,  1565,  1584; 
diese  letzte  Ausgabe  befindet  sich  auch  in  der  hamburgischen 
Stadtbibliolhek).  Zu  Grunde  gelegt  ist  die  Ausgabe  von  1557 
(Am  Schlüsse  Frankfurt  am  Mayn,  Wygandt  Han).  2)  Von 
dem  Verhältnisse  der  Ausgaben  zu  einander.  3)  Von  derZeit 
der  Abfassung.  4)  Von  den  Quellen  5)  Von  der  Sprache. 
6)  Von  der  Orthographie  und  Interpunktion.  7)  Vom  Vers- 
mass  und  Reim.  8)  Vom  Styl  und  der  Darstellung.  9)  Von 
der  dichterischen  Behandlung.  10)  Von  dem  Verhältnisse  zu 
den  Quellen.  11)  Vom  Zwecke  der  Sammlung.  12)  Vom 
Verhältnisse  zur  LilteratHr.  13)  Von  der  neuen  Ausgabe. 

Der  erste  Band  enthält  das  erste  bis  dritte  Buch  der  Fa- 
beln, der  zweite  das  vierte  Buch,  S.  309 — 320  einen  Abdruck 


Dm 
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des  Spottgedichtes  (nach  dem  Exemplare  der  Königl.  Biblio- 
thek in  Berlin):  „Ein  warhafftige  Hiilorien  von  Zweyen  Mewl- 
fen,  So  die  pfaffen  jm  Hüttenberge  bey  Wetzfalar  haben  ver- 
brennen lallen,  darumb  das  iie  ein  Monflrantzen  Sacrament 
gefreuten  hatten.  Item.  Drey  fchoner  newer  Fabeln.“  u.  s.  w., 
S.  3 — 24  Lesarten,  S.  25  — 188  Anmerkungen  und  S.  189 — 
228  Wörterverzeichniss.  In  den  Anmerkungen  hat  der  Her- 
ausgeber auch  diejenigen  Stellen  der  Dichter  und  anderer 
Schriftsteller  angegeben,  auf  welche  sich  Waldis  so  häufig 
beruft,  und  die  oft  den  Gedanken  hervorrufen,  den  er  in  der 
Moral  seiner  Kabel  ausfährl ; ferner  ist  die  Angabe  der  Quel- 
len beigefügt,  aus  welchen  der  Dichter  seinen  Stoff  geschöpft, 
und  sind  die  Schriflseller  und  Werke  verzeichnet,  welche  die 
nämlichen  Stoffe  behandelt  haben,  doch  absichtlich  nur  solche, 
die  der  Herausgeber  in  Händen  hatte.  So  wie  überhaupt  die 
ganze  Arbeit,  bekundet  namentlich  diese  Partie  derselben 
den  grössten  Fleiss  und  die  sorgfältigste  Umsicht  und  Auf- 
merksamkeit. — Viele  Ausdrücke,  Wörter  und  Wortformen, 
im  „Esopus“  sind  unler  dem  Texte  erklärt,  jedoch  nur  Ein 
Mal,  weil  die  Noten  sonst  einen  zu  übermässigen  Raum  ein- 
genommen hätten.  Jedoch  ist  das  Ganze  noch  mit  dem  nicht  er- 
wähnten vollständigen  Wörlerverseichnisse  versehen,  in  wel- 
chem auch  die  Steilen  angegeben  sind,  in  denen  die  erklärten 
Wörter  Vorkommen. 

Was  die  Dichtungen  des  Burkard  Waldis  selbst  betrifft, 
so  bleibt  noch  zu  bemerken,  dass  sie,  obgleich  von  ihm  „Fa- 
beln“ genannt,  nicht  blos  aus  solchen,  sondern  auch  aus 
Schwänken  nnd  Anekdoten  bestehen,  denen  zum  Theil  er- 
sichtlich Erlebtes  zu  Grunde  liegt.  Der  Abschnitt  „Dichte- 
rische Behandlung“  liefert  eine  treffliche  Charakteristik  des 
Werkes. 

Neben  der  unbedingten  Anerkennung,  auf  welche  die 
Bestrebungen  des  Herausgebers  Anspruch  machen  dürfen,  muss 
das  Verdienst  der  Verlagsbuchhandlung  um  die  typographische, 
überhaupt  die  äussere  Ausstattung  des  Buches  gewürdigt  wer- 
den. Der  saubere  Druck  mit  den  rothen  Einfassungen , das 
schöne  Papier,  der  sinnvolle  Umschlag  werden  den  Bibliophi- 
len gewiss  gefallen.  Das  uns  vorliegende  Exemplar,  in  einem 
geschmackvollen  allerlhümlichen  Einbande  ist  mit  denselben 
Verzierungen , welche  sich  auf  den  gehefteten  Exemplaren 
befinden,  (das  Medaillon  mit  Gold)  gepresst. 

Die  zunächst  erscheinenden  Bestandteile  der  „Deutschen 
Bibliothek“,  die  in  vierteljährlichen  Bänden  von  je  20  — 30 
Bogen  erscheinen  soll,  werden  sein: 

1.  Simplicissimus. 

2.  Fischart,  epische  Gedichte. 

3.  Murner,  die  Mülle  von  Schwindelsheim. 

Herr  Dr.  Kurz  hat  uns  freilich  nicht  damit  beauftragt, 
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aber  wir  glauben  seinem  Wunsche  zu  entsprechen,  wenn  wir 
die  Leser  des  Serapeum,  die  im  Stande  und  freundlichst  ge- 
neigt sind,  seiner  und  seiner  Mitarbeiter  Leistungen  zu  unter- 
stützen. ersuchen,  ihm  durch  diese  Zeitschrift  oder  auch  durch 
die  Verlagsbuchhandlung  ihre  gefälligen  Mittheilungen  zukom- 
inen  zu  lassen. 

Hamburg-  Dr.  F L.  Ho/fmann. 


Zimmer  in  annssprüclie. 

Im  Weimarischen  Jahrbuche  (111.  Band,  I.  Heft,  Seite 
230  (Tg.)  wurden  von  Hoffmann  von  Fallersleben  mehrere  ältere 
Zimmermannssprüche  volkstümlichen  Gepräges  milgetheilt,  von 
denen  zwei  nur  aus  neueren  Sammlungen  entlehnt  werden 
konnten.  Das  Volksbuch  (bei  Gürres,  deutsche  Volksbücher 
Nr.  7)  war  dem  Herausgeber  nicht  zu  Händen  und  er  wusste 
daher  nicht,  ob  einer  oder  der  andere  dieser  Sprüche  darin 
vorkomme.  Auch  ich  habe  das  alte  Volksbuch  mir  nicht  ver- 
schaffen können,  besitze  aber  eine  Ausgabe  derselben  vom 
Jahre  1803,  deren  Titel  mit  dem  von  Görres  angeführten  fast 
ganz  übereinsliinmt.  Huflinann  scheint  es  unbekannt  geblie- 
ben zu  sein,  dass  diese  neuere  Ausgabe  schon  von  Scheible 
im  dritten  Bande  des  Schaltjahres,  Seite  21  36  vollständig 

milgetheilt  worden  ist. 

Görres:  Etliche  fchöne  neue  gewöhnliche  Sprü- 
che eines  ehr fa men  Zimmerhandwerks, 
<1  eilen  fieh  nach  vollbrachter  Auffüh- 
rung eines  neuenßaues,  b ei  Aufsteck  ung 
des  Straufses  oder  Kranzes,  in  Gegen- 
wart vieler  Zufchauer  zu  bedienen  pfle- 
gen. Ganz  neu  herausgegeben,  und  auf 
diese  Manier  zum  Druck  befördert.  Ge- 
druckt in  diefem  Jahr.  Köln  und  Nürn- 
berg. 

Neuere  Ausgabe:  Etliche  fchöne  neue  gewöhnliche 
Sprüche  eines  Ehrlamen  Zimmer-Hand- 
werks, welcher  fie  fich  nach  vollbrach- 
ter Auführung  eines  neuen  Baues  und 
bey  Auffteckung  des  Straufes  oder  Kran- 
zes in  Gegenwart  vieler  Zufchauer  zu 
bedienen  pflegen.  Ganz  neu  verbefl'ert 
und  gedruckt.  1803.  — 8 Bl.  8. 

Von  älteren  und  volksthümlich  gehaltenen  Sprüchen  finden 
sich  in  der  neuen  Ausgabe  nur  zwei  an  der  Zahl,  doch  sind 
sie  von  nicht  geringem  Umfang.  Die  kurzen  Keimzeilen  sind 
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nicht  abgesetzt,  und  so  ist  auch  der  Wiederabdruck  im  Schalt- 
jahr eingerichtet  Falls  es  gestattet  ist,  auf  das  ältere  Volks- 
buch zurückzuschliessen,  so  wird  Hoffmann’s  Frage,  ob  in 
diesem  der  eine  oder  andere  der  von  ihm  mitgelheilten  Sprü- 
che enthalten  sei,  dahin  beantwortet  werden  müssen,  das  dies 
im  Allgemeinen  nicht  der  Fall  ist,  indem  die  Anfänge  und  die 
Versanzahl  in  beiden  Ueberlieferungen  verschieden  sind,  im 
Einzelnen  aber  finden  sich  viele  ähnliche,  ja  fast  ganz  gleiche 
Stellen. 

Reinhold  Beckstein. 


Verzeichniss 

der  Incunabein  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 
zu  Oldenburg. 

Von 

Bibliothekar  Dr.  Merzdorf  in  Oldenburg. 
(Fortsetzung.) 

311. 

Wandkalender  für  1493.  (o.  J.  u.  0.)  forma  patent. 

Z.  1.  [roth]  (A)Nno  düi  M.cccc.xciij  (die  Zahlen  roth). 
Hl  die  gülden  zal.  xij  (roth)  Der  funuen  zicel.  (sic)  xviij. 
(roth)  Son  | tagsbuchflaben.  S.  (roth)  Der  Römer  zal  xj 
(roth)  Czwiichen  weihenachten  vnd  herreu  valsnacht,  vij 
(roth)  Wochen  v (roth)  tag.  Das  (roth)  alleluja  legt  man 
am  löntag  | nach  liechtmels.  Des  herren  val'snaehf  ift  am 
tag  Malhie  des  zwelffpoten.  Der  oftertag  ift  am  löntag 
nach  Ambrofij.  Die  Creutzwoch  am  tön  | tag  vor  Seruacij. 
etc.  Z.  06.  mit  fy  tödtligkeit  fürchten  werde.  <J  Lentz  vü 
Winter  pringt  vngefchickligkeit  defs  weters.  kelt.  Änderung 
d’  gewülcken.  nel'i'e.  löhne,  dil's  iar  regiren  wirl.  | Darunter 
ein  gleichzeitig  colorirler  Holzschnitt  Saturnus  zwischen  zwei 
Jungfrauen  vorstellend.  Das  Ganze  roth  und  schwarz  auch 
hin  und  wieder  in  Columnen  gedruckt.  Oben  nach  der 
11.  Zeile  ist  ebenfalls  ein  Holzschnitt  Jupiter  vorstellend. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Der  Druck  scheint  auf 
Leipzig  oder  Nürnberg  hinzuweisen.  Merzdorf  bibliothek. 

Unterhalt.  1,  S.  104 — 106. 

XXXVIII.  Anhang. 

312. 

Heures  a l’usage  de  Rome.  Paris  Germ.  Hardouin.  s.  a.  (1(951 
Pergamenldrock  110  Bl.  m.  15  Gemälden.  8. 
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Vergl.  über  diese  Heures:  Tholt  calal.  p.  243.  N.  230. 
Molbech  p.  290,  35. 


313. 

Speculum  Jeddo  sive  insiguia  gentilitia,  nomiaa , munera  et 
reditus  annui  omnium  principum  et  nobilium  Japaaensium. 
4 Bde.  in  Holztafeldrack.  Auf  69.  70.  68.  18  Bll.  in  8 
Vergl.  Merzdorf  biblioth.  Unterhalt.  I.  S.  85—89. 

314. 

Manung  (Ein)  der  criftenheit  widder  die  durcken.  o.  J.  u.  0. 
(Pfisterscher  Druck)  5 Bll.  4. 

Facsimile  aus  Aretins  Schrift:  über  die  frühesten  uni- 
versalhistorischen Folgen  der  Buchdruckerkunst.  München 
1809.  4.,  gebunden  in  ein  Blatt  aus  dem  N.  T.  einer  vor- 
lutherischen Bibel  des  15.  Jahrh. 


315.  a. 

Ä/scAom-Wan-adas-ma-s.hes-rab-kyi-pha-rol-tu-phyin-pai- 
sning-po.  Das  Herz  (die  Quintessenz)  der  zum  jenseitigen 
Ufer  des  Wissens  gelangten  Allerherrlichst- Vollendeten. 
Eine  thibetanische  Religionsschrifl  Leipzig  1835.  Tauch- 
nitz.  q.-8. 


315.  b. 

AVnon-/öffi-btschu-tham-abyor-bai-smon-bsngo-ba.  Ein  thibe- 
tanisches  Gebetbuch.  Leipzig  1835.  Tauchnitz.  q—8. 

Beide  Schriften  sind  von  acht  thibetaniscben  Holztafeln 
stereotypst. 


XXXIX.  Nachtrag. 

316.  # 

Deutsche  Bibel.  Pars  II.  (v.  d.  Sprüch.  Salomon.  u.  d.  N.  T.) 
Augsburg  Anth.  Sorg  1480.  Mont.  v.  heil.  Dreikönig,  m. 
ill.  Holzschn.  foi. 

Panz.  deutsche  Ann.  1,  111.  Nr.  109.  Hain  3136.  Auf  dem 
ersten  Blatte  des  hiesigen  Exemplars  steht : Adnumeror 
bibliothecae  celtae  i'anctae  Mariae  virginis  inter  prenberg 
et  Wörth. 

(Schluss  folg.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  l)r.  Koberl  Maumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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ätfdjtifl 

für 

Bibliothekwissenschaft , llandschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
h e r a u s g e g e b e n 

von 

Dr.  Hobert  Naumann. 

As  18.  Leipzig,  den  30.  September  1862. 


Beschreibung 

eines  der  ältesten  und  sehr  seltenen  lateinisch-deutschen 
etymologischen  Sachwörterbuches , nebst  Angabe  des 
Inhalts  und  einer  Probe. 

Von 

Dr.  F.  L-  Hoffmann  io  Hamburg. 


Bl.  la.  fReqiftrü  rocabularii  fequentiö.  De  tyomine  et  be  biuerftö 
membriö  in  eo  eriftentib9 

Bl.  2a.  Schluss: 

De  nominibuö  gramium  et  berbflrmn  fecunbum  j orbtnem 
alpbabeti. 

Bl.  2b.  ß2,Put'  $«“»*/  6ft  membrum  anü  | malt«  in  quo 
^ omnium  fenfuum  | tarn  erterioruin  qm  intcriorum 
or*  | qana  ponnntur  et  per  qb’  fümitur  | alimentum 
6t  bicitur  a »erbo  ca*|pio  quia  capit  cognitione  rcrum 
p | fenfuö  93e(  bicit  a capio  quia  om<  | niö  fenfuö  et 
omcö  pfjantajie  initium  capiunt.  | 21t}  er  eo  otnniö 
taufa  oigenbi  oritur  3bi  enim  | omneö  fenfuö  apparent 
6t  quanboqs  caput  po-  I nitur  pro  principio  rei.  ficut 
bicimuö  in  capite  | libri  feriptü  eft  ib  eft,  in  principio 
Ctuanboqj  po  | nitur  p principaii  Del  bomino  alteriuö 
XXIII.  Jahrgang.  18 
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cd  alio»  | rum  ftcut  biatut  oir  ijie  efl  caput  mulie* 
riß.  rn  | eerfuß.  ^rincipiü  caput  eft  pß  corpoviß  et 
biiaf  | 

n ß (Saluitium 

f q 6aluirieß  glaq 

m t 6riniß,  bar,  6fit  ftfcofa  piiofttaß  er  fumofa  fup*|flui« 
täte  nafccß  u.  s.  w. 

Bl.  138a,  letzter  Artikel: 

n ß ©inapium,  fenff , ut  colunt  aliqui  eft  berba  q*l 
f t ©inapiß,  bam  fjabenß  frebeß  ftmileß  folijö  na| 

parum  eit  etii  btcit  napeu  a nopo  tali  berba  cui  | in 
folijö  ftmulatur  6f  alio  nomTe  bibttur  ftna«  | piß  quajt 
ftmitiß  napo  6t  qüqj  finapiß  ponit  | pro  jcmtne  ino* 
bicatiuo  ifuuß  herbe  6t  quäbooqj  | p confectiöe  ctbali 
er  f)uiu(mobi  (ernte  jpoftta  | et  confecta. 
f]  i*auß  beo  par  oiuiß  requieß  eterna  fepulttß. 

4Ü.  138  Blätter,  ohne  Titel,  Seitenzahlen,  Signaturen  und 
Custoden.  Die  Zahl  der  Zeilen  ungleich,  die  höchste  35. 

Inhalt: 

De  homitie  et  de  diveris  membris  in  eo  existentibus.  (Im 
Texte  fehlt  diese  Ueberschrift ; statt  derselben  handschrift- 
lich, roth  und  mit  Abkürzungen:  De  homine  et  membris 
ejus.) 

De  homine  et  de  diversis  conditionibus. 

De  consanguinibus  et  afßnibus. 

De  panno  et  de  his  quae  requiruntur  ad  faclionem  panni. 

De  nominibus  vestium,  quibus  uti  solent  laici. 

De  nominibus  vestium,  quibus  uti  solent  sacerdoles. 

De  indumentis  pedum  et  crurum. 

De  ornamentis  cum  [cum  nicht  im  Texte)  quibus  horni- 
nes  solent  ornari. 

De  lectisterniis  et  eorum  utensilibus,  quibus  uti  solent 
homines. 

De  arntis  cum  quibus  honto  solet  se  defendere. 

De  vocabulis  pertinentibus  ad  artem  navigandi. 

De  nominibus  mansionutn  in  quibus  homines  solent  mo- 
rari  et  quietcm  habere. 

De  nominibus  signihcantibus  partes  aedificii  habitationis 
humanae. 

De  nominibus  signihcantibus  aedißcia  sacra  in  quibus 
homo  deum  solet  orare. 

(Es  fehlt  im  llegister:  De  nominibus  signihcantibus 
utensilia  super  quibus  judices  et  reges  vel  praelati  solent 
sedere  et  judicare.) 

De  nominibus  signihcantibus  utensilia  in  quibus  res  ser- 
vabiles  contineutur. 


Digitized  by  Google 


275 


Oe  nominibus  signiflcantibus  atensilia  quibus  utimur  circa 
equos. 

De  nominibus  significanlibus  mensuras  necessarias  pro 
commulatione  reruin  quibus  utimur  communiter. 

De  nominibus  significanlibus  utensilia  domus 

De  nominibus  significanlibus  servaloria  et  instrumenta 
pertinentia  (im  Test:  parliculuria)  ad  frumcnta  et  pascua. 

De  nominibus  significanlibus  instrumenta  pertinentia  ad 
curros  et  quadrigas. 

De  nominibus  ruslicorum  et  inslrumentorum  et  rerum  et 
vasorum  rusticaiium  piurimorum. 

De  nominibus  significanlibus  ea  quae  pertinent  ad  scri- 
ptores. 

De  fabris  et  inslrumentis  eorum. 

(Es  fehlt  im  Heyist  er:  De  fabris  lignariis  et  instru- 
menlis  < orum.) 

De  murariis  et  inslrumentis  eorum. 

De  nomiuibus  ornamenlorum  et  inslrumentorum  pertinen- 
tium  ad  cultum  divinum. 

De  nominibus  librorum  ecclesiae  pertinentium  ad  cul- 
lum  dei. 

De  nominibus  iocorum  ubi  solent  sepeliri  Corpora  hu- 
mana. 

De  nominibus  Iocorum  et  instrumentorum  paenalium  quae 
malefactoribus  pro  poena  (im  Texte  ohne  pro)  infligunlur. 

De  nominibus  instrumentorum  quibus  lusores  uluntur. 

De  nominibus  inslrumentorum  arlificiaiium  quibus  utimur 
ad  consonandum  (consonandum  fehlt  im  Texte)  consonantias 
musicales. 

De  nominibus  cnltorum  agrorum  et  eorum  quae  pertinent 
ad  cuituras  agrorum. 

De  nominibus  significanlibus  potus  humanes  et  quae  per- 
tinent lales  (im  Texte  noch  potus)  et  (im  Texte  noch  de) 
inslrumentis  vinilorum  vel  viniariorum  (cel  viniariorum,  nicht 
im  Texte). 

De  nominibus  mollitorum  et  inslrumentis  eorum. 

De  nominibus  pislornm  et  eorum  (im  Texte  noch  instru- 
mentorum) quae  pertinent  ad  eos. 

De  nominibus  cocorum  et  eorum  quae  pertinent  ad  eos. 

De  vocabulis  carnificum  vel  lanistarum  et  eorum  inslru- 
menlis. 

De  vocabulis  piscatorum  et  eorum  instrumentis. 

De  nominibus  venatorum  et  eorum  instrumentis. 

De  nominibus  aucupum  et  eorum  instrumentis. 

De  nominibus  cerdonum  et  eorum  instrumentis  (im  Texte: 
eorum  quae  pertinent  ad  eos). 

De  nominibus  sutorum  et  eorum  instrumentis. 

18* 
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De  nominibus  pellificum  el  sartorum  et  eorum  instru- 
mentis. 

De  nominibus  mercalorum  et  eorum  quae  pertinent 
ad  eos. 

De  nominibus  inutilium  et  vanorum  seu  vaganlium  ho- 
minum. 

De  nominibus  tortorum  et  malefactorum. 

De  nominibus  balneatorum  et  eorum  quae  pertinent  ad  eos. 

De  medicis  et  eorum  quae  pertinent  ad  medicas  (im 
Texte:  medicinae, ) arles. 

De  nominibus  magistrorum  in  scienliis  liberalibus  et 
eorum  instrumenlis. 

De  nominibus  diclalorum  et  eorum  quae  pertinent  ad  eos. 

De  nominibus  sapienlum  qui  praesciunt  futura  dubia  et 
occulta. 

De  nominibus  ofßciorutn  judicum  et  operum  ac  aliorum 
quae  concurrunl  ad  judiciariam  causam  (im  Texte  noch:  et) 
cognitionem. 

(Es  fehlt  im  Register:  De  nominibus  dignitatum  eccle- 
siasticarum  et  officiorum  ejusdem.) 

De  nominibus  dignitatum  secularum  personarum. 

De  nominibus  significantibus  conditiones  hominum  pro- 
priorum. 

De  nominibus  professionum. 

De  nominibus  collectivis  hominum. 

De  nominibus  quarundam  aegritudinum. 

De  nominibus  animalium  quadrupedum  secundum  ordinem 
alphabeti. 

De  nominibus  avium  secundum  ordinem  alphabeti. 

De  nominibus  piscium. 

De  nominibus  vermium  et  serpentum  secundum  ordinem 
alphabeti. 

De  nominibus  arborum  in  generali;  secundo  in  speciali 
secundum  ordinem  alphabeti. 

De  nominibus  graininum  et  herbarum  secundum  ordinem 
alphabeti. 

Probe.  (Bl.  57h  — 60b.) 

De  nominibus  significantibus  ea  quae  pertinent  ad  scri— 
ptores  J). 

m t Scriptor,  Schreiber,  dicilur  ille  qui  habet  artem  pin- 
gendi  litteras  et  dicitur  a scribo,  is,  quia  scribit 
litteras. 


1)  Ich  habe  diesen  Abschnitt  gewählt,  weil  er  über  die  zur  Zeit 
der  Abfassung  des  Vocabularium  gebräuchlichen  Schreibgeräthe  u.  s.  w. 
manches  interessante  darbietet. 
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f p Carla  (t  perment,  est  pelles  per  opus  artißcis 
n s Pergamenum;  dealbata,  ut  sit  apta  pro  lilleris  ex  in- 
causto  desuper  scribendis,  et  dicitur  carla  a careo, 
es,  quia  carel  piiis  et  carnibus,  sed  pergamenum  di- 
citur a Pcrgamum,  mi,  quod  est  proprium  nomen 
cujusdam  civitatis,  apud  quam  primo  fuit  invenlus 
usus  pergameni. 

f s Papirus,  papeier,  est  species  cartae  ex  pannis  inve- 
teralis  confecta,  in  qua  homines  solenl  scribere  vice 
pergameni. 

f p Ceduia , zedel , est  pars  pergameni , de  qua  propter 
sui  parvitatein  non  potest  fieri  über  aplus.  Etiam 
ceduia  quandoque  dicitur  prima  signatio  aiicujus 
seripli  quae  adhuc  non  est  in  librum  redacta,  quae 
alio  homine  dicitur  protocollum. 
m l Pumex,  bimsz,  est  lapis  levis  et  porosus  quasi  sit 
ex  spuma  maris  coagulatus  quo  utnntur  scriptores 
ad  asperitales  pergameni  tollendas,  et  dicitur  quasi 
spumex  quod  ex  densitate  spuinae  est  compaclus. 
f p Creta,  kreid,  est  lapis  albus,  vel  naturalis  vel  arli- 
ficiose  confeclus , qui  per  corrosionem  pulverisatur 
super  pergamenum,  ne  defluat  sive  difTundatur  in- 
caustum  et  dicitur  a Creta,  quadam  insula,  in  qua 
abundat  illud  genus  lapidis. 

n s Corrosorium,  schab  eyssen,  ponitur  pro  instrumento 
scriptoris  per  quod  creta  diminuitnr  in  pulverem 
spargendum  in  pergameno  et  dicitur  a corrodo,  is. 
f p Pressula,  presz,  dicitur  instrumentum  cum  quo  libri 
seu  folia  librorum  ad  invicem  comprimuntur  et  dici- 
tur a premo,  is,  quia  premit  folia  ad  invicem. 
n s Ylum  dlum],  feder  sei,  est  pellicula  latens  in  penna 
et  eidem  mala  quasi  medulla. 

n s Incaustum)  dint,  est  liquor  niger  vel  fiscosus  ex  quo 
Sepia  / sicut ')  ex  materia  iigurantur  litterae 
scripturarum  et  dicitur  ab  in  et  caustos,  et  alio 
nomine  dicitur  a sepia,  quodam  pisce,  de  cujus  san- 
guine  Optimum  fit  incaustum,  unde  Persius:  grossa 
per  infusam  vanescit  sepia  lympham ; vel  incaustum 
est  (inctura  scribendi. 

m s Pluteus  l,  schreib  pret,  est  tabula  lignea  super  qua 
n s Pluteum  / inciditur  pergamenum,  vel  est  tabula  lignea 

qua  Über  sustentatur,  et  dicitur  quasi  plateus  a pla- 
tos,  graece,  idem  est  latum  latine. 
f p Regula,  1 linial,  generaliter  dicitur  illud  quod  juste 
n s Linearium,!  dirigit  operationem  agentis,  unde  etiam 
liniarium  dicitur  regula.  Est  autem  linearium  instru- 


1)  Gedruckt:  sint. 
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menlum  scriptoram  secundnm  qnod  formst  lineas, 
quibus  dirigitur  scriptor  in  scribendo  directe  littera— 
les  figuras. 

n s Punctorium,  punct  eysen , esl  iustrumenlum  acculi 
anguli  ad  perforandum  subtiliter  pergamenum  et  di- 
citur  a pungo,  is. 

f p Cavilla,  cavil , in  proposito  est  inslrnmentum  id  est 
per  spectaculum  quo  posito  super  excmplari  utitur 
scriptor,  ut  visus  ejus  referalur  certius  et  promptius 
ad  exemplar  et  dicitur  a cavo,  as,  prout  idem  est 
quod  perforo,  as,  quia  perforata  est  visui. 

(Die  Erklärung  und  Etymologie  der  nun  folgenden  Wör- 
ter : Anlipira,  liecht  schirm,  interna,  latem,  Lucerna,  brin- 
nentz  liecht,  Crucibolum  und  Grassetum,  liecht  stein  vel 
tigel,  Lignus  und  iignum  dacht,  und  Emunctorium , schür 
eysen,  sind  weggelassen,  weil  sie  keine  specielle  Bezie- 
hung zu  dem  behandelten  Gegenstände  haben.) 
n s Epicausterium  significat  pannum,  quo  tabula  scri- 
ploria  tegitur  et  superexlendilur  pergamenum,  ut 
manus  scriptoris  minus  laedalur,  et  dicitur  ab  epi, 
id  est  supra,  et  incaustum. 

m s Qualernus,  quatern,  est  communiler  octo  foliorum 
conjunctio  ct  dicitur  a quatuor,  quia  quatuor  con- 
tinet  plicaturas,  quae  faciunt  octo  folia.  Nota  quod 
quaternus  est  pars  libri  ex  quatuor  arcubus  et  octo 
foliis  pergameni  connexa,  et  ita  quinternus  ex  decem 
foliis  et  sexlenus  ex  12  congregatus. 
m s Liber,  1 buch,  est  corpus  ex  pluribus  peciis  per- 

n t Volumen,,  gameni  quadrangularis  connexum  et  figuris 
m t Codex,  1 elementaribus  signiücalivis  conscriptum 
et  dicitur  a libro  pro  iuteriori  cortice  arboris  tenui 
et  sublili.  Volumen  dicitur  a volvo,  is,  quia  per- 
lecto  uno  folio  libri  volvilur  et  aliud  Iegitur.  Codex 
dicitur  quasi  cadex,  id  esl  truncus,  quia  sicut  unus 
truncus  diversos  habet  ramos,  ita  unus  Codex  con- 
linet  multos  libros  partiales.  El  sciendum  quamvis 
codex  dicatur  generaliter  quilibct  über,  tarnen  appro- 
priate  dicitur  über  specialis  legis  civilis, 
n t Exemplar,  exempel,  da  man  ab  schreibt,  est  prin- 
cipium  formale  ad  cujus  similitudinem  fit  res  exem- 
plala. 

n s Exemplum,  das  man  ab  schreipt,  dicitur  res  ad  in- 
star, ad  similitudinem  alicujus  facta,  unde  über  di- 
citur exemplar  originalis,  sed  über  ab  eo  transcriptus 
dicitur  exemplum  et  dicitur  quasi  exampium  ab  ex 
quod  est  valde  et  amplus,  a,  um,  quia  valde  amplom 
quod  cum  tantuin  sit  unum  exemplar  ipsum  exemplum 
ad  multa  et  piurima  se  dilatat. 
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o s Registrum,  register  vel  buch  schnür,  in  proposito  est 
zona  vel  mullitudo  zonorum  inlerposita  foliis  qua- 
ternoruin  ul  scriplura  quae  quaerilur  citius  invenia- 
tur  el  facilius  inveniri  possit.  Ktiarn  dicilur  über 
in  quo  summarie  conscribuutur  ea,  quae  alias  par- 
ticulariler  et  diffuse  scripta  vel  facta  sunt,  el  dicitur 
a rego,  is. 

n s Tenaculum,  heb  eyseu,  est  illud  per  quod  sexterno- 
rum  anguli  constringunlur,  ne  complicentur  in  rugas, 
et  dicilur  a teneo,  es. 

f p Tabula,  laffel,  in  proposito  est  instrumenlum  scripto- 
rium  quadraiigulum  de  uno  assere  vel  piuribus  asse- 
ribus  complicatis,  in  quo  scnbimus  elementales  figu— 
ras,  et  dicilur  in  lila  significatione  a tabula  pro  as- 
sere lato  apto  pro  parietibus  constituendis. 
m s Stilus,  steiler,  generaliter  potest  dici  omne  illud  quod 
est  longum  et  erecluin,  unde  etiam  stilus  dicilur  li- 
gamen soliduni , per  quod  rructus  plantaruni  plantis 
adhaeret , vulgariter  Stil,  et  dicilur  a sto,  as,  quia 
stal  erectus;  vel  etiam  dicitur  instrumenlum  scri- 
bendi  melallicum  el  acutum  el  alio  nomine  dicitur 
graphius. 

m s Graphius  idem  dicilur  a graphos,  uraece,  id  est  scri- 
ptura  latine. 

m s Calamus,  schreib  feder , proprie  est  pars  herbae 
fructiferae  iuter  radioein  et  fructum  concava  inter 
nodos,  vulgariter  halm , et  transsumitur  pro  instru- 
mento  scriptorio  concavo,  per  quod  incauslum  de- 
ducitur  in  elementares  scripturas  et  dicilur  a calamus  ; 
pro  instrumeuto  illo  dicitur  calamare. 
n t Calamare,)  Schreibzeug  vel  penal  ex  instrumentum 
n t Pennale,  / scriptoris  concavurn  de  corio  duro  con- 
sutum ; in  quo  ponunlur  instrumenta  scriptoris,  ut 
cultellus  et  calamus,  et  alio  nomine  dicitur  pennale 
a nomine  penna. 

m t Pugillaris,i  est  stilus  vel  calamus  scriptoris  vel  la- 
n l Pugillare,  [ bula  manualis  et  dicitur  a pugillus. 
u s Pugillare, ) 

n s Minium,  rote  dint,  est  color  rubeus  quo  depingi  so- 
lent  litterae  capitales  et  dicilur  a minuo,  is,  quia 
minuilur  antequam  inde  color  fiat, 
n s Lazarium  pla  dint,  est  color  planeus  vel  coelestis,  quo 
etiam  depingi  solent  litterae  capitales. 


Das  von  mir  vorstehend  nach  dem  Exemplare,  welches 
die  hamburgische  Stadtbibliothek  vor  Kurzem  so  glücklich 
war  für  einen  sehr  massigen  Preis  zu  erwerben,  beschriebene 
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lateinisch-deutsche  Wörterbuch  ist  keine  unbekannte,  aber 
ungemein  seltene  Incunabel.  Am  genügendsten  sind  die  Be- 
schreibungen derselben  von  Martin  Denis:  Die  Merkwürdig- 
keiten der  k.  k.  garellischen  öfTenll.  Bibliothek  am  Theresiano. 
Wien  1780,  4".,  S.  197  und  199,  und  von  Sebastian  Seemiller 
in:  Bibliothecae  Academiae  Ingolstadensis  Incunabula  Typo- 
graphica  seu  libri  ante  annum  1500  impressi  circiler  mille 

quadringenti ; quos illustravit,  u.  s.  w.  Fasciculus  L 

Ingolsladii,  1787,  4°.,  S.  123,  XXV,  aber  sie  lassen  doch 
noch  Manches  zu  wünschen  übrig. 

Das  dieser  Druck  aus  Günther  Zainer’s  Pressen  in  Augs- 
burg hervorgegangen,  wie  Denis,  Seemiller,  Zapf  u.  A.  be- 
haupten , leidet  wohl  keinen  Zweifel ; die  benutzten  Buchsta- 
ben sollen  dieselben  sein  mit  welchen  1471  Ovidius’  Libri  de 
arte  amandi  gedruckt  sind;  sie  gehören  der  zweiten  Schrift- 
gatlung  an,  von  welcher  Zapf  in:  Augsburgs  Buchdruckerge- 
schichle  nebst  den  Jahrbüchern  derselben.  Erster  Theil.  Augs- 
burg, 1788,  4".,  Tafel  II  zur  Seite  VIII  Proben  gegeben  hat 
Ob  der  Druck  unter  die  frühesten  oder  unter  die  späteren 
typographischen  Leistungen  Zainer’s  ( — sein  Name  kommt 
noch  im  Jahre  1478  in  den  Steuerregistern  Augsburg’s  vor—) 
zu  stellen,  lässt  sich  mit  Gewissheit  schwer  bestimmen ; nach 
meiner  Ansicht  fällt  sie  in  die  frühere  Zeit. 

Satz  und  Druck  haben  allerdings  etwas  dem  Auge  Wohl- 
gefälliges, aber  der  erstere  ist  nicht  ohne  Mängel,  wie  theils 
schon  meine  Beschreibung,  theils  eine  genauere  Durchsicht 
des  Buches  lehrt.  Nur  ein  in  Holz  geschnittener  verzierter 
Buchstabe,  (5,  befindet  sich  zu  Anfang  des  Textes.  Als  In- 
terpunktionszeichen ist  allein  der  Punkt  gebraucht,  und  auch 
dieser  wird  am  Schlüsse  oft  vermisst.  Die  deutschen  Wörter 
stehen  zwischen  zwei  dünnen  Strichen,  z.  B.  ©anno, 
iBmbra,  farenber  man,;  der  Buchstabe  i ist  mit  einem  kleinen 
Striche  versehen,  der  jedoch  häufig  fehlt  oder  sich  sehr  un- 
deutlich darstellt  ( — um  Missverständnisse  zu  vermeiden  er- 
scheint in  unserm  Abdrucke  das  i überall  ergänzt  — );  der 
Buchstabe  r ist  abwechselnd  wie  gewöhnlich  r oder  t gestal- 
tet und  nicht  blos  am  Ende  des  Wortes.  Einige  Lettern  sind 
zusammengegossen,  z.  B.  ce,  de,  be,  er,  do,  bo,  pp.  Die  Ab- 
kürzungszeichen werden  bisweilen  vermisst.  Dem  ec  geht  im 
Texte  hin  und  wieder:  ©cquitur  voran,  z.  B ©cquitur  be  panno 
u.  s.  w.  Das  Papier  ist  stark  und  schön.  Denis  hat  die  Pa- 
pierzeichen als  Ochsenkopf  mit  einem  Sterne  oder  mit  einer 
Rose,  auch  mit  einer  Krone  und  Rose  gedeutet,  bis  auf  den 
Stern,  den  ich  nicht  gefunden,  richtig.  Irrlhümlich  sagt  er: 
„Den  \nfang  macht  auf  3.  S.  Registrü  vocabularij  sequentis“; 
er  hat  vermuthlich  ein  Vorsatzblatt  des  Buchbinders  mit 
gezählt. 

Ueber  den  inneren  Werth  des  Werkes  äussern  sich  Oenis, 


Digitized  by  Google 


981 


Panzer  und  Zapf  nicht  besonders  günstig.  Es  ist  ein  Real- 
lexikon, in  welchem  Beschreibung  und  Etymologie  der  Gegen- 
stände mit  einander  verbunden  sind;  das  Lateinische  ist  die 
Hauptsache  (vgl.  Vorrede  zum  Deutschen  Wörterbuche  von 
Jacob  Grimm  und  Wilhelm  Grimm.  Ir  Band,  S.  XIX  u.  XX.) 

Von  einigen  Wörtern  ist  keine  deutsche  Erklärung  ge- 
geben. 

Der  unbekannte  Verf.  setzte  nur  geringe  Kenntnisse  Derer, 
die  sein  Wörterbuch  benutzen  sollten,  voraus.  Aber  sowohl  in 
sprachlicher  als  sachlicher  Beziehung  glaube  ich  dasselbe  doch 
erneuter  Beachtung  empfehlen  zu  dürfen  Einige  der  beige- 
fügten deutschen  Wörter  sind  eigentümlicher  Art,  wie  bereits 
Denis  mit  Beispielen  gezeigt  hat.  Die  Etymologien  sind  frei- 
lich bisweilen  abgeschmackt  und  unrichtig.  Die  den  Wörtern 
Vorgesetzten  m t,  f p,  n ö,  u.  s.  w.  deuten  ihr  Geschlecht  und 
die  betreffende  Declination  an.  Verschiedene  Abschnitte  be- 
lehren uns  über  Sachliches  im  fünfzehnten  Jahrhundert  und 
können  zum  Verständnis  der  Schriftsteller  desselben  dienen. 

Das  Exemplar  unserer  Stadtbibliothek  ist  vortrefflich  er- 
halten, einzelne  handschriftliche  Correcturen  und  Zusätze  des 
früheren  Besitzers  ( — am  Schlüsse  nach  Laus  deo  u.  s.  w. 
liest  man  handschriftlich:  Explicit  und  mit  anderer  Dinte  über 
Alberti  Vechelde,  von  dessen  Hand  auch  manches  Geschrie- 
bene im  Buche  zu  sein  scheint  — ) werden  solchen  Bibliophi- 
len, für  die  nur  jungfräuliche  Exemplare  Kleinode  sind,  nicht 
recht  behagen , dem  Sprachforscher  jedoch  nicht  ganz  werth- 
los erscheinen. 


Anzeige. 

Manuel  du  libraire. 

La  grande  pubücation  ä laqnelle  se  consacre  M J.  Ch. 
Brunet  marche  avec  regularile;  un  nouveau  toine  vient  de 
paraltre;  il  comprend  uue  partie  de  la  lettre  L.  et  toute  la 
lettre  M.;  on  peut  ainsi  prcvoir  dans  un  avenir  peu  eloigne 
l’achevement  de  cettte  ouvrage. 

Nous  regardons  comme  fort  snperflu  d’en  faire  l’eloge; 
ä cel  egard  il  ne  reste  rien  ä dire ; nous  nous  bornerons  en 
parcourant  le  nouveau  tome  du  Manuel  ä donner  quelques 
details  sur  certains  ouvrages  ä l’egard  duquel  Mr.  Brunet  s’est 
peu  arrete,  obeissant  ä la  necessile  de  se  maintenir  dans  des 
limites  necessairement  resserrees.  Nous  completerons  aussi  par 
de  succinctes  indications  ce  qu’il  apprend  ä l’cgard  de  divers 
iivres  plus  ou  moins  curieux.  Pour  le  moment  du  moins,  nous 
nous  en  tiendrons  ä la  lettre  L. 

Le  Mercier.  La  Panhypocrisiade , 1819.  8°.  On  trouve 


dans  les  Melanges  de  littirature  de  Charles  Nodier  (1820, 
2 vol.  8°)  un  arlicle  curieux  sur  ce  poeme  bizarre.  L’ingenieux 
critique  en  fait  ressorlir  les  singularites  et  les  incoherences ; 
il  s’en  moque  un  peu,  ce  qu'il  est  permis  d'attribuer  au  desir 
d'amuser  les  lecteurs  du  Journal  des  üebats,  les  Melanges 
que  nous  venons  d’indiquer  se  composant  d’arlicles  inseres 
dans  cette  feuille. 

Lenio.  Oronte  gigante , 1530.  Le  comte  Melzi  u’avait 
jamais  vu  de  ce  poeme  d’autre  exemplaire  que  le  sien,  et  il 
le  decrit  dans  sa  Bibliographia  de'  Romanzi.  Un  aulre  exem- 
plairc  est  Signale  dans  la  Bibliotheca  Grenvitliana  (annexee 
au  Musee  britannique)  p.  844. 

Leone.  Uialoghi  di  amore.  II  ne  faudrait  pas  que  ce 
titre  induisit  en  erreur  des  lecteurs  superficiels.  Il  ne  s’agit 
nuilement  d’uu  traile  sur  l’amour  tel  que  l’eut  compris  Senan- 
court,  Stendabl,  Michelet  etc.  Leon  prend  le  mot  amore  dans 
uue  expression  bien  plus  large.  C’est  l'amour  dans  Dieu,  dans 
l’univers,  dans  l’humanitä,  dans  les  creatures,  dans  l’intelligence. 
C’est  une  tentative  pour  concilier  le  neo-platonisme  repandu 
en  Italic  au  seizieme  siede  et  le  peripalelisme  arabe  sous 
les  auspices  de  la  Kabbale.  Voir  d’ailleurs  le  dictionnaire  des 
Sciences  philosophiques.  tom.  III. 

Le  Sage.  Le  Diable  boiteui.  Les  anciennes  editions  sont 
rares,  un  exemplaire  de  celie  de  1707.  relie  en  veau,  s’est  paye 
141  francs  en  ls59.  Il  y a deux  editions  avec  la  date  de  1707. 
Elles  prenntent  des  differences  tres  considerables  avec  le  texte 
defluitif  donne  par  l'auteur. 

Lescarbol.  Histoire  de  la  nouvelle  France,  1618.  Cet 
ouvrage  est  reimprime  dans  les  Archives  cvrieuses  de  f histoire 
de  France,  tom.  XV.  et  il  se  trouve  en  anglais  dans  le  4.  vo- 
lume  du  recueil  de  Purchas. 

Lesly.  de  origine  Scotorum.  Rom®  1578.  Les  exemplaires 
oü  la  carte  se  trouve  sont  fort  rares.  La  reimpression  datee 
de  1675  porte  l’indicalion  de  Rome,  mais  eile  a ete  faite  ä 
Edinbourg. 

Lessing.  Il  est  l’objet  d’un  article  dans  la  lievue  d' Edin- 
bourg, no.  166.  (octobre  1845)  et  dans  le  Foreign  quarterly 
Redete,  no.  50.  — La  Revue  de  bibliographie  analytique,  1843. 
p.  817.  a rendu  comple  des  Lessingiana  de  G.  Mohnike,  Leip- 
sick,  1843.  — Quant  ä la  Iraduction  fran^aise  du  Lavivon 
par  Vanderbourg,  voir  le  Catalogue  Renouard,  1808  1. 1.  p.  323 
II  existe  une  traduction  anglaise  de  cet  ouvrage  par  W.  Ross. 
Londres.  1836.  8°. 

Lettre  d un  gentilhomme  fran<;ois.  1590.  — Le  Cata- 
logue Leber,  n°  4145.  donne  du  delails  sur  ce  pamphlet. 

Liaisons  (les)  dangereuses  (par  Laclos).  — Ch.  Nodier, 
dans  une  des  pelilcs  nolices  qu’il  joignit  ä la  I"c  Serie  du 
Bulletin  du  bibliophile  du  libraire  Techener  ä Paris  a apprä- 
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ci6  d’une  fa^on  6nergiqne  c e roman  c£lebre.  II  y trouve  une 
peinlure  „de  moeurs,  si  on  veul,  rnais  moeurs  tellement  exce- 
piionnelles  qu’on  aurail  pu  se  dispenser  de  les  peiudre;  l'ennui, 
plus  puissanl  que  la  justice  et  le  goül,  dirait  depuis  long- 
lemps,  avoir  fail  justice  de  ce  salyricon.“ 

D’apres  la  Biographie  des  Contemporains,  c’est  chose  con- 
nue  que  les  divers  personnages  de  ce  roman  onl  venu  et 
porle  un  nom  dans  le  rnonde  d’ailleurs;  le  caraclere,  de  l'he- 
roine  du  livre,  la  inarquise  de  Merteuil,  porle  l’empreint 
d’une  elude  altentive  et  d’apres  nature. 

Libanius.  Les  deux  edilions  que  1'ori  a de  cet  auteur 
srec  sont  incorrectes ; la  ponctuation  est  tres  fautive,  M. 
Duebner  a ensere  dans  la  lievue  de  Philologie  (Paris,  1847 
lom.  2)  des  corrections  inedites  de  F.  Jacobs.  L’exemplaire 
de  1’ Oratio  pro  templis  1634,  dont  le  Manuel  indique  la  venle 
en  1817.  a passe  dans  la  Bibliolheca  Grenvilliana ; Reiske 
ne  savait  pas  qu’elle  existait  car  cet  ecril  est  indique,  dans 
son  edition  de  Libanius,  comrne  elaut  public  pour  la  pre- 
miere  fois. 

Liber  conformitatum  (citae  S.  Francisci  ad  vitam  J.  C.) 
1510.  en  fol.  Peu  de  personnes  ayaut  sans  doule  le  temps 
ou  le  desir  de  connailre  quelques  unes  des  absurdites  qui 
onl  rendu  co  livre  celebre,  nous  indiquerons  le  passage  du 
feuillet  72:  „Isle  (Fr.  Franciscus)  dicendo  missarn,  reperit  in 
sanguine  Christi  in  calice  aranearn,  et  nolens  araneam  sanguine 
Christi  intinctam  extra  projicere,  calicem  cum  aranea  bibit. 
Post  ipse  fricans  crus,  et  scalpens  ubi  pruritum  sentiebat,  ipsa 
aranea,  sine  fralris  lesione  aliqua,  ex  crure  exivit  — On  trouve 
dans  la  Bibliotheque  raisonnee,  tom.  32  et  34  deux  disser- 
tations  de  Beaulaire  sur  un  nouveau  Traite  des  conformites 
de  Saint  Franpais. 

Liber  vagatorum.  Une  edition,  Augsburg,  E.  Oglin,  sans 
date,  4".,  figure  au  calalogue  Conazar,  n°  773.  Floegel  (Ge- 
schichte des  Burlesken  S.  24)  analyse  cet  ouvrage,  et  en 
rapporte  quelques  passages. 

Libro  detla  regina  Ancroja , Milano,  1510.  Cetle  tres 
rare  edition  est  pleine  de  lautes  de  toule  espece  et  sans 
aucune  ponctuation.  Voir  au  sujet  de  ce  poeme  Ginguene, 
Histoire  litteraire  d'Italie,  t.  IV.  p.  200. 

Linguarum  tolius  orbis  ....  1786.  Un  rapport  de  Volney 
sor  cet  ouvrage  se  trouve  dans  le  tome  I r des  Memoires  de 
(Academie  celtique. 

Livre  (le)  de  qtialre  couleurs,  4444  (1757).  La  preface 
est  imprimee  en  jaune:  ensuile  viennent  trois  petils  ecrits: 
des  diverses  manieres  de  se  servir  de  l’eventail  (imprimes  en 
verti ; des  toiletles  (en  brun);  Testament  de  Messire  Alex- 
andre  Hercule  Epaminondas,  Chevalier  du  Misooloris  (en 
rouge). 
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Locke  — Sa  Vie  par  Lord  King  est  l’objet  d’un  arlicle 
dans  1’ Edinburgh  Review  n°.  99.  octobre  1829  — CeUe  meme 
Revue  renferme,  n°.  202  avril  1854.  un  arlicle:  Locke , his 
character  and  philosophy.  Mr.  de  Remusat  a insere  dans  la 
Revue  des  deux  Mondes,  1er  septembre  1859,  une  notice  sur 
la  vie  et  les  ceuvres  de  Locke.  La  Voyage  de  ce  philosophe 
en  France  a el6  Signale  dans  deux  arlicles  de  Mr.  Ph.  Char- 
les. Revue  de  Paris,  1830.  t.  XIV. 

Lockmani  Fabulae,  1823.  CeUe  edition  due  ä Freytag  a 
ete  analysöe  dans  nn  arlicle  de  Mr.  Silvestre  de  Sacy,  Jour- 
nal des  Savants,  1823,  p.  85 — 92.  Cet  erudit  a consacrö  dans 
le  mßme  Journal,  octobre  1831,  un  arlicle  ä Ndition  du 
Roediger  (Halis,  1830.4°.).  II  est  d’ailleurs  reconnu  aujourd’hui 
que  ces  apoiogues  sont  d’origine  indienne,  qu’ils  ne  porleut 
point  le  cachet  du  genie  arabe,  et  que  c'est  ä tort  qu’on  les 
place  sous  le  nom  de  Lokman. 

Lodbroka  quida,  1782.  Ce  poeme  scandinave  a 6le  tra- 
duit  dans  le  CathoUque  publie  par  Mr.  d’Eckstein,  n°.  40. 
p.  56 — 70.  Rafu  l’a  publie  ä Copenhague  en  1826  avec  un 
commentaire  et  une  traduction  en  Irois  langues  (latin,  fran- 
$ais  et  danois).  Voir  la  Revue  Kncyclopedique , t.  XXXVI, 
p.  690.  Consuller  aussi  les  travail  de  Mr.  Marmier  sur  la 
litterature  irlandaise,  (publie  daus  le  Voyage  en  Islande  mis 
aujour  sous  les  auspices  du  gouvernement)  premiere  partie, 
p.  39-54. 

Lomazzo.  Trattato  della  pittura.  L’edilion  de  Rome, 
1844,  est  faite  avec  beaucoup  de  soin,  eile  est  accompagn^e 
de  notes  et  d’une  vie  de  l’auteur.  On  pretend  qu’on  ne  con- 
nait  qu’un  tres  pelit  nombre  d’exemplaires  de  l’edilion  datee 
de  1584.  Cicognara,  dans  son  catalogo  de  libri  di  arti  t.  I. 
p.  58,  donne  quelques  details  sur  ce  trattato.  L’ldea  del  tem- 
pio.  1590,  est  un  tissu  de  röveries  efranges,  il  assigneäsept 
grands  peintres  qu’il  appelle  governatori  en  souverains  du 
leniple  de  la  peinture  une  planete  et  un  metal  correspondant ; 
il  la  caracterise  par  des  animaux  et  des  philosophes  celebres. 
Le  plomb,  un  dragon  et  Socrate  sont  l’apanage  de  Michel 
Ange.  Voir  de  plus  amples  details  dans  le  catalogue  Godde, 
ia50,  p.  70. 

Longinus,  de  sublimitate.  La  question  de  savoir  si  Lon- 
gin  est  l’auleur  de  cet  ouvrage  est  discutee  et  r^solue  affirma— 
tivement  dans  Vlntroduclion  ä l'histoire  de  la  litterature 
grecque,  par  Mr.  Egger,  1849.  p.  524 — 533.  Voir  aussi  Jules 
Simon,  Histoire  de  l'ecole  d' Alexandrie , tom.  11.  p.  53.  Mr. 
Egger  avail  en  1837  publie  ä Paris  une  petite  edition  dont 
Mr  Naudet  a rendu  compte  dans  le  Journal  des  Savants , 
mars  1838,  et  qui  a 6t6  faite  d’apres  celle  de  Weiske  (Lipsiae. 
1809)  laquelle  est  plulöt  une  reunion  de  tres  bons  maleriaux 
pour  les  edilions  futures  q’une  edition  achevee. 
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Longus.  La  premiere  edition  de  la  traduction  d’Amyot, 
Paris,  1559.  petil  8".  est  d6venue  extrfcmement  rare.  Nodier 
a ecrit  qu’il  n'avait  jamais  pu  la  renconlrer. 

L’edilion  faite  chez  Bodoni  ä Farme,  (avec  l’indicatiou  de 
Crisopoli ,)  1786,  a ete  mise  au  jour  d’apres  une  copie  assez 
defeclueuse;  1 e Catalogue  d un  amateur  (Mr.  Renouard),  1818, 
I.  III,  p.  181 — 190,  donne  de  curieux  delails  sur  diverses  6di- 
tions  de  Longue,  et,  en  parlant  de  celle  ci,  il  rapporle  un 
passage  d'une  lettre  de  Bodoni  qui  manifeste  l’intention  de 
reimprimer  l’ouvrage  en  petit  format,  ä i’usage  des  moines 
et  des  dames  aimables. 

La  double  traduction  latine  de  Petit-Radel  en  vers  alex- 
andrins  et  en  prose,  a ete  l’objet  et  une  notice  dans  les  Me- 
lange» de  philologie  de  Chardon  de  la  Röchelte,  eile  est 
signalee  comme  elant  emphatiqne  et  d’un  style  guinde. 

Lopez.  Atlas  de  Espana , 1792.  Faite  sur  des  materiaux 
equivoques,  cartes  ne  donnent  que  de  la  geographie  impar- 
faite  et  une  exposition  fausse  de  la  partie  physique  du  pays; 
eiles  sont  mal  gravees. 

Loret.  La  Muze  historique.  Le  calalogue  Bazin  donne 
la  description  de  ce  recueil  tres  recherche  aujourd’hui.  On 
pretend  que  la  lettre  37  du  livre  VU  (16.  septembre  1656) 
manque  partout.  Mr.  Leon  de  Laborde  a place  dans  les  notes 
qu’il  a jointes  ä son  travail  sur  le  Palais  Mazarin  de  curieux 
details  sur  Loret  et  sur  son  livre.  Voir  aussi  l’Histoire  du 
journal  en  France  par  Mr.  Hatin. 

Lorrain  (Claude).  Liber  veritatis.  1779.  Mr.  Leon  de  La- 
borde a parle  de  cet  ouvrage  dans  les  Annales  de  l'art  fran- 
rais , t.  1.  p.  435—455,  oü  il  a insere  des  notes  inedites  de 
Claude  Lorrain  en  y joignant  une  introduclion.  „Il  est  impos- 
sible,“  dit  il,  „de  traduire  d’une  maniere  plus  futile,  plus  iusi- 
pide,  plus  monotone  et  plus  banale  une  collection  des  des- 
sins  qui  sont  des  chefs  d’oeuvre  de  verite  et  de  senliment. 
Quant  aux  gravures  execulees  par  Claude  d’Argenville  et 
Basan  n’en  connaissaient  que  28;  Mr.  Duchesne  ecrivait  en 
1823  (Notice  sur  les  estampes  erposees  au  cabinet  des 
estampesj  que  leur  nombre  s’elevait  ä 33,  mais  Mr.  Robert 
Dumenil  {Peintre  graveur  frangais.  t.  I.)  en  a decrit  42. 

Bordeaux.  qUS(  Brunei. 
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Verzeichniss 

der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bibliothek 
zu  Oldenburg. 

Von 

Hibliolliekar  Dr.  Merzdorf  in  Oldenburg. 

(Schluss.) 

317. 

Bibel  (Deutsche).  Pars  II.  (d.  alte  Testam.  v.  d.  Spröch.  Sa- 
lom.  an  und  das  N.  T.)  Augsburg  Hans  Schönfperger 
1490  am  arttermonlag  vor  Martini,  m.  ill.  Holzschn.  fol. 

Panz.  deutsch.  Ann.  I,  182,  285.  Hain  3140.  Auf  dem 
ersten  Blatte:  ad  conventum  Schuterorum  Ingolstad.  ord. 
Erern.  S.  P.  Augul'tini  1761. 

318. 

Evangelien  und  Episteln  durch  das  ganze  Jahr.  Augsburg 
Hans  Schobser.  1487.  am  S.  Leonhartstage.  in.  ill.  Holz- 
schn. fol. 

F.  1.  a.  leer.  F.  1.  b.  Holzschnitt,  Christus  am  Kreuze 
zwischen  den  beiden  Marien  und  den  vier  typischen  Figu- 
ren der  Evangelisten.  F.  2.  a.  (Mit  Blattzahl  11.)  *1  Hie- 
nach  volgend  die  heiligen  teulfehen  ewangeli  vii  epi  | fiel 
mitfampt  den  vier  pallion.  Auch  alle  leccion  v7i  pro|phe- 
cien  durch  das  ganlz  jar.  wie  fy  in  eine  yeglichen  rne(s| 
buch  geichriben  Iteen  von  de  zeit  vii  von  den  heiligen 
nach  | ordnng  der  heiligen  criltenlichen  kirchen  Auch  vin- 
det  ma  | in  difem  buch  über  alle  luntegliche  ewangeli  ein 

glofs.  d$  | ifl  ein  güte  nüczliche  aul'slegung  den  criflen- 

liche  menlche  | F.  237,  b.  Z.  30.  ‘I  Gedruckt  vnd  l'eligklich 
geendet  in  d’  keylerlichen  flat  | Augfpurg  vö  Mannten 
Schobfl'er  An  fanl  Leonharls  tag.  | Nach  Crilti  gepurd  Do 
man  zall.  M.cccc  vn  jrn  Ixxxvij.  jar  | durch  hilff  des  der 
da  ill  der  anfang  vn  das  end.  dem  fey  glo  | ri.  ere  vnd 

danck  von  weit  zu  weit  Amen.  | F.  238.  leer.  238  Bl.  mit 

Blattz. , illutn.  Holzschn.,  ohne  Custod.  und  Signatur  mit 
38  Zeil.  goth.  Char.  fol. 

Hain  6735. 


320. 

Sachsenspiegel.  Basel.  Bernh.  Richel.  1474.  fol. 

Panz.  deutsch.  Ann.  I,  80,  43.  Hain  14074.  Gehörte 
früher  dem  Schöflenstuhl  zu  Leipzig  und  stehen  auf  dem 
Vorsatzblatte  einige  alle  richterliche  Eidesformulare. 
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321.  a. 

Fanormitanus  ( Nicolaus ) de  l'udeschis  Abbas  siculus.  Flo- 
res ulriusque  juris.  Colon.  Petrus  de  Olpe  1477  die  martis 
19.  mens.  Aug.  fol. 

F.  i.  a.  Col.  1.  ( ) Cribit  Seneca  fep  | timo  de  bene- 
ficiis  | Fragiiis  eit  memo  | ria  et  rerum  turbe  ur>  lutticit. 

neeeffe  e 1 quanlü  recipit  Im  | omittal.  et  antiq  recentil'fi— 
mis  ob  | rual  etc.  F.  113.  a.  Col.  2.  Z.  10.  Flores  iuris 
vlrialq j ex  volu|minib9  eiufdem  iuris  laborio  | fiffime  col- 
lecti  et  crspendiolini|me  cöfcripti  Imprelli  Colonie  | Agrip- 
pine  Per  me  petrü  de  | Olpe  Sub  alio  a Natiuilate  | dm 
M.  cccc  feptuagefimo  fep  | timo  Copleli  et  finiti  ipfo  die| 
martis  deciminoni.  menf  Au|gufti  (iniunl  feliciter.  F.  114. 
leer.  114  Bl.  ohne  Blattzahl,  Cuftoden,  Signaturen  mit  ge- 
spaltenen Columnen  und  42  Zeilen  goth.  Char.  fol. 

Panz.  Ann.  I,  280,  41.  Hain  12371. 

321.  b. 

Tumout  (Johannes  de)  Cafus  breues  fuper  totum  corpus  le- 
gum.  s.  1.  et  a.  fol. 

F.  1.  a.  Incipiüt  cafus  breues  primi  libri  codicis.  | Hu- 
brica De  nouo  codice  csponendo.  | ( )Et  rubrica  potelt 
diuidi  in  tres  partes.  P’mo  poni|lur  queds  rub’.  gn’aliffiina 
ad  omne  opus  facienda  | vt  inuocatio  etc.  F.  184.  a.  Z.  29. 
Expliciut  cafus  breues  collationü  dni  Jacobi  de  beluilo. 
F.  184.  b.  leer.  F.  185.  a.  Incipiüt  cafus  breues  libri  primi 
feudoTf.  | F.  207.  b.  Z.  18.  Expliciut  fubtiles  z putiles 
cafus  | breues  feudoru  f“  domina  baldu  | de  pufio  vtriulj 
iuris  doctorem  | Nota  legem  fup  pace  cfiltantine  qua 
glojauit  baldus  de  pufio  qs  | valet  ad  feuda  z ad  mul— 
tas  alias  materias.  | F.  208.  a.  Incipiüt  cafus  breues  de- 
cimi  libri  Codicis.  | De  jure  fisci.  F.  248.  a.  Z.  5.  lanl 
puniütur  h.  d.  | Expliciut  cafus  breues  duodecimi  libri  Co- 
dicis. F.  248.  b.  leer.  248  Bl.  ohne  Blattzzahl,  Custod. 
und  Signal,  mit  30  Zeilen  goth.  Type  niederländischen 
Schnittes.  4. 

Panz.  I,  523,  98.  Hain  15687.  Ob  ein  Löwener  Druck? 

256. 

Albertus  Magnus  de  euchariftiae  facramento  fermones  XXXII. 
Coloniae  Henr.  Quenteil.  1498.  4. 

Panz.  I,  317,  308.  IV,  270,  368.  Hain  454. 

267.  a. 

Cöln  i.  Martin  de  Werdena.  o.  J.  (nach  1500?)  dalirte  Drucke 
von  1504. 
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Bernardus  (S.)  über  meditalionum  quomodo  homo  ad  dei 
imaginem  factus  esl.  Colon.  Martin  de  Werdena.  s.  a.  8. 

F.  1.  a.  Liber  Medilationü  bti  | Bernardi.  Qüo  hö  ad 
dei  | imaginem  factus  eft.  | darunter  ein  Holzschnitt  die 
heil,  drei  Könige  darstellend.  F.  1.  b.  Holzschnitt  Mana 
und  Elisabeth  mit  dem  Jesuskinde.  F.  2.  a.  Melliflui  Do- 
ctoris  Beati  | Bernardi  Abbatis  faluberrimus  über  Me-|di- 
tationum:  feliciter  incipit.  | Quo  homo  ad  dei  imaginem 
factus:  p cogni|tione  interioris  hols  in  memoria:  cogni- 
tione:  | t dilectionö  dei  valeat  puenire:  i ita  if>e  in  deoj: 
deus  in  eo  requiefcere.  | Capitulü  Primu.  | (M)  ulti  multa 
fciunt:  etc.  F.  22.  b.  Z.  25.  Expücit  Liber  Medilationü  Beati 
ßer-|nardi  primi  abbatis  Clareuallenfis.  Im- ] prell'us  Co- 
lonie  p Martina  de  Werdena:  | prope  domo  Confulatus 
cümorantem.  | F.  22.  b.  Annotatio  capitulorum  | libri  Medi- 
tationü  beati  Bernardi:  cum  eorü|que  in  ipils  meditanda 
tradunlur  fummaria  | expofilione.  | F.  24.  a.  Z.  22.  Fini- 
untur  Annota-|tiones  Capitulorum.  | F.  24.b.  Wiederholung 
des  Holzschnitts  von  Bl.  1.  b.  24  Bl.  ohne  Blatlz.  und 
Custod.  m.  Sign.  u.  32  Zeil.  golh.  Char.  8. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain. 

267.  b. 

Augustinus  (B.)  Manuale  de  aspiratione  hominis  ad  deum. 
Anfelmi  flimulus  amoris,  eiusd.  foliloquium  jubilaeum  etc. 
Colon.  Marlin  de  Werdena  1506.  8. 

Der  vorliegende  Band  tragt  auf  dem  ersten  Blatte  die 
Schrift:  „Ex  übris  Andreae  a Mandelflo  Secret.  Archiepa- 
lis  Capli  Brem.  Anno  1631.“ 

322. 

( Bredekopf  Conician  [Gregor])  Tractatulus  artis  poeticae 
Lips.  Thanner  1500.  4. 

Beschreibung  siehe  Nr.  61.  c.  Dies  Exemplar  gehörte 
früher  C.  H.  Tromler  und  später  Christ.  Friedr.  Eberhard. 


Bibliothekchronik. 

Am  30.  September  fand  in  Altenburg  die  feierliche  Grund- 
legung zu  dem  neuen  Landesbank-  und  Bibliothekgebäude  statt, 
welches  eine  hohe  Zierde  der  Stadt  zu  werdeD  verspricht. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 


eiffdfjrtff 

für 


Bibliothekwissenschaft,  Ilandschriltenkunde  und 
ältere  Litteratur.  . 


Iro  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturlreunden 
heraus gegeben 

von 

Dr.  Hoöert  Aaumunn. 


M 19. 


Leipzig  y den  15  Oclober 


1802. 


Die  Lieder  gegen  das  Interim. 

Mitgetheilt 

von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

Unter  den  über  das  Interim  ergangenen  poetischen  Zor- 
aesergüsseu  liesse  sich  Manches  aufzeichnen,  was  den  schar- 
fen Geist  des  Widerstandes  gegen  das  päpstliche  Regiment 
fcekandet.  Gervinas  II.  408  erwähnt  eines  solchen  Gedichts, 
»tae  den  Verfasser,  Ciriacus  Schnauss,  Apotheker  zu 
Coburg  zu  kennen. 

Interim.  Ein  newes  und  mit  Heiliger  Schrift  wolge- 
gründetes  Lied,  Wider  das  l'chöne  heuchelifche  unnd 
gladftreichende  Ketzlein,  genant  Interim.  Auf  die 
weihe,  Chrift  unler  Herr  zum  Jordan  kam  etc.  Hüt 
dich  (fromer  Chril'l)  für  den  Kaizen,  die  forn  lecken 
und  hindien  Kratzen  etc.  o.  0.  u.  J.  (Coburg.  1548). 
4 Bl.  4.  mit  Melodie. 

notirte  davon  vier  Ausgaben,  wovon  Exemplare  in  Berlin, 
^alfenbütlel,  München,  Güttingen,  Frankfurt  a.  M.  Vgl.  auch 
^ackernagels  Bibliographie  des  deutschen  Kirchenlieds  S.  226. 
E*  ist  dies  vielleicht  das  erste  gegen  das  Interim  gerichtete 
E!«d.  Aber  noch  mehrere  Jahre  dauerte  die  Opposition  ge- 

das  päpstliche  Compositum ; deuu  vier  Jahre  später  kamen 
UHL  Jahrgang.  19 
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zwei  Gedichte  voll  der  heftigsten  Angriffe.  Beide,  gleichwie 
noch  ein  ein  drittes,  sind  Gödeke  und  den  übrigen  Liltera- 
loren  völlig  unbekannt. 

Die  heilig  fr  aw 
Sant  Interim. 

Auf  Bl.  66:  M.  D.  Lij.  — 8 Bl.  mit  4 Holzschnitten,  o.  0. 
(Bern  bei  Math.  Apiarius.).  Den  Titelholzschnitt,  eine  Art 
Drache  mit  „drey  köpff,  einer  wie  eines  Engels,  der  ander, 
wie  eins  Türcken,  der  drit  wie  defs  Bapfts“,  erklärt  das  Vor- 
wort. „Difer  wurm,  lägt  diel'es,  heilst  auf  Latein  Interim, 
oder  nach  Sant  Pauls  Cauponia,  Vor  difem  Wurm  hätte  lieh 
die  gantz  weit  bey  verluft  leibs  nü  der  Seelen.“  Darauf  folgt 
eine  Interpretatio  figurae  dominae  Interim,  wo  denn  der  Türke 
anfängt  und  fpricht: 

Der  Türck  hat  leinen  Alcoran 
Das  Interim  fürt  diefelbig  ban  etc. 

Dann  offenbart  sich  die  heilige  Frau  Sant  Interim: 

Das  Interim  bin  ich  genannt 
Mein  mutter  ift  auch  wol  bekant 
Nemlich  die  Frauw  von  Babilon 
Die  ift  doch  aufs  der  maffen  l'chon 
Bekleydt  mit  Purpur,  Seiden,  Gold 
Darumb  ift  jr  die  Well  gar  hold 
Die  Küng  und  Fürften  buln  mit  jr  etc, 

Drei  von  den  Holzschnitten  sind  ältere,  auf  einem  steht 
die  Jahrzahl  1537  und  darnach  zur  Erklärung  die  Reime  als 
Schluss : 

0 Belial  der  weit  ein  Herr 
Die  kommen  gelt  die  feind  nit  feer 
Der  Bapll,  all  Pfaffen  und  jr  gfchlechl 
Das  Interim  und  all  fein  knecht 
Es  feind  die  treüwen  diener  dein 
Die  wölien  by  dir  zherberg  fein. 


Ein  Artlichs 
new  Lied,  von  der  zart 
fchönen  Frawen  Interim, 

Auch  von  zucht,  ehr  und  lob 
jrer  Schöpffern.  Im  Thon 
wie  volgL 

Titelholzschnitt : Brustbild  einer  geharnischtengekrönten  Frau, 
mit  Scepter  in  der  Rechten.  Darunter:  M.D.LII.  o.  0.  CBeru 
bei  Math.  Apiarius).  4 Bl.  8.  mit  Melodie.  Da  vorstehendes 
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Schriflchen  mehrfache  Specialia  aulführt  und  nicht  gross  ist, 
so  will  ich  die  mit  lateinischen  Distichen  durchflochtenen 
deutschen  Keime  wörtlich  abdrucken  lassen. 

Quoto  anno 
nalum  sit  Interim. 

Quo  sit  at  huinanae  Sphinx  i Ile  salutis  in  anno, 

Aeditus,  ostemlit  Distichon  ecce  sequens, 

Gignitur  ecce  Papae  l.atijs  Sphinx  Intenm  in  oris, 

Teutonici  veniens  ellerus  arva  lyci 

Das  Interim,  ich  nit  annim 
Uii  folt  die  weit  zerbrächen, 

Drei  l'chelmig  man,  es  gmachet  han, 

Dz  würt  Got  an  jn  räche, 

Wol  hie  und  dort,  dieweil  lie  mordt 
In  Teüflchlandt  wollen  IlilFlen 
Vil  hertzen  rein,  der  heylgen  mein 
Mit  fallcher  leer  vergifflen. 

Julius  pflüg  ßii'chofr  zu  der  Naumburg 
um  Thüringen. 

In  Julium  Episcopum  Naum- 
burgeii.  Et  suos  consortes. 

sidon,  Ifsletmis,  Theinarus,  Vuizel,  Aralrum, 

Festes  sunt  patriae,  dogmatis  aiq;  Dei. 

Der  erfi  der  pflüg,  hat  lein  nit  fug, 

Wer  wol  daheimcn  bliben, 

Sein  Lehenherr,  ein  folche  mär 
Von  jm  hatt  frey  gefchriben 
Wie  er  der  pflichl,  uii  trew  entwicht 
Sey  irewlol's  an  jm  worden. 

Darumb  er  fein,  ein  BilcholT  lein, 

Soll  in  dem  Schelmenorden. 

Michael  Heldung.  Bil'cholf  zu  Sidon  in 
Türckey,  yetz  zu  Mörlsburg  in 
Meichfen,  auch  Wyhbifchoff 
zu  Mentz. 

• 

In  Milvium  Coepisco- 
pum  Moguntineii. 

Nomen  habes  nului  merito  sanctifsime  praesul, 

Nam  Christi  pullos  miluus  ut  ungue  rapis- 

Der  ander  will,  zu  Sidon  Dill, 

Ein  BilcholT  fein  genennet, 

Wiewol  er  hat,  diefelbe  Datt, 

Sein  lebtag  nie  erkennet 

19* 
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Schwur  doch  ein  eydt,  an  alles  leyd 
Wölt  Tie  den  glauben  leeren, 

Heit  defs  kein  finn,  kam  nie  dahin 
Die  Schelmen  hilfTt  er  mehren. 

Johannes  Agricola  ganannl  ßaur,  von 
Eyfsleben,  yelzt  zu  Berlin,  in  der 
MarggralTlchaffl  Bran- 
denburg. 

In  Jo.  Agricolam  insi— 
gnem  apostatam. 

Turpe  quideui  dictu  sed  si  modo  vera  fatemur, 
Agricola  o scelus  es  sanguinis  ipse  (ui 

Der  drille  gauch,  ein  feifsler  bauch, 

Eifsleben  will  nil  büTfen, 

Wiewol  er  frey,  fein  katzerey 
Hat  widerrüfTen  müffen, 

War  im  arreft,  verflricket  veil 
Ifl  dannocht  draufs  enllauffen, 

Darumb  er  Toll,  umb  all  fein  goldl 
Ein  fchelmen  gfründ  jm  kouffen. 

Julius,  Bapfl  zu  Rom,  defs  Na- 
mens der  dritt. 

In  Julium.  III.  Papam, 

Antichristum  Komanum. 

Papa,  Atrox,  Perdens,  Agnos  en  Papa  vocatur, 

Koma  Kaplor  Upuin  Mundi  Antichrislus  in  urbe 

Der  Bapft  der  ifl,  der  Antichrift 
Ift  war  und  nil  erlogen, 

Er  hat  uns  lang,  Mit  harte  zwag, 

Um  unfer  gelt  betrogen, 

Die  Seel  darzu  in  grol's  unruw 
Durch  menl’chen  leer  gefetzet 
Die  gwiffcu  gar,  In  groffe  gfar, 

Mit  fünd  ouch  hart  verletzet. 

Nunc  ö nunc  capile  arma  boni,  capite  arma  potentes, 
Pellile  & e sacra  niensira  prolana  domo. 

Nun  fecht  euch  für,  Ift  vor  der  thiir 
Das  Bapfttumb  ungehewre, 

Wer  dz  anniüit,  d’  bald  hinfchwimt 
In  fchwäbels  fehe,  und  feure, 

Da  lydl  er  quäl,  On  alle  zal 
On  end  und  alle  maffen 
0 Herre  Gott,  In  folche  nodl 
lins  nimmer  kommen  lalfe. 
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Nnnc  Christi  verbum,  Christi  defendite  honorem, 

Sumite  nunc  iusta  fortia  tela  manu 

An  Cäsar. 

Janus  Zymaius  g'born  am  Rhein 
Hat  gmellen  lieben  Herren  fein, 

Auch  andern  Inlerimiltcn 
Difes  Lied  gethon  zurüfleu, 

In  Irnck,  damit  jr  lob  bekant 

Jetzt  werd,  deltmer  in  lütl'che  läd 
Irem  zorn  thut  er  nachfragen 
Wie  ein  El'el  Seck  zulragen 
Milio  l'onl't  Celler  genant 

Will  ers  damit  zuhaben  gfandt 
Seine  lieben  uli  gute  fründ 

Fragt  ouch  nitt  vil  nach  lolchem  gflnd. 

End. 

Dieser  Zymaius  scheint  Mathias  Flacius  zu  sein,  der 
einen  Holzschnitt  in  Folio  mit  Reimen  versah  (die  Hyena, 
gegen  welche  Luther  polemisirte): 

Ein  geilcht  Philippi  zu  Regenfpurg  anno  1541.  Gelehen, 
Welches  bedeutet  die  folgende  Malerey  und  verglei- 
ohunge  Chrifli  und  Beliall,  fonderlich  das  jlzige  Sa- 
maritilche  Interim,  o.  0.  u.  J.  (Magdeburg  bei  Lot- 
ter. 1548). 

Das  drille  ganz  unbekannte  Gedicht  ist  eine 
Newe  Zeytung, 

Und  Warhallte  Gefchichl,  die  fich  des  vergagnen  M.  | D.  L. 
Jars  den  ij.  Februa.  in  der  Löbliche  Freye  Stadt  | Slral'sburg, 
in  unl'er  P'rauwe  ThumbftifTt  dz  Münfter  | genat  an  wid’  aulf- 
richtüg  d’  Graul'ame  un  Abfcheuhli-|che  Golsleflerüg  Bapft- 
licher  Mellen,  lo  ma  d’  Pfaden  | INterim  neiiet,  hat  beygebe 
nnd  zugetrage,  Hievor  nie  | mals,  yelzund  aber  durch  Blafia 
Arge  vc  Magdeburg  | in  den  Truck  gegeben.  Anno  dominj, 
Jf.  D.  Lj. 

Gantz  luftig  und  lieblich  zu  fingen  in  der  Narren  Kap- 
pen oder  Stoltzen  Müllerin  weils. 

(Darauf  Holzschnitt,  einen  Messdienst  darstellend.) 

Difs  ifl  der  Geyltlofen  Pfaden  und  Meffen  Knecht  | Hand- 
tierong  und  Gewerb , das  lie  für  Todte  und  Le-  | bendige 
urobs  Gelt  verkheüd'en. 

Cum  gratia  et  privilegio  Episcopali  ad  fefq>  hora. 

16  Bl.  8 Am  Ende:  Zu  Magdeburg  bey  Michael  Lother  ge- 
huckt, Anno  Salutis  reparatae.  M D. LI. 

Der  erste  Vers: 

Der  Tollen  Opder  PfafTe  vyl, 

Sah  ich  eyns  abends  l'pat, 


Digitized  by  Google 


294 


Von  den  ich  yetzund  fingen  will, 
Was  lieh  begeben  hat, 

Ohn  längs  vor  diel'er  zeit, 

An  einem  heylgen  aben, 

Mit  folchen  öden  knaben, 

Hinaufs  von  dannen  weil, 

0 weit  von  dannen  weil. 


Und  so  fort  im  Ganzen  49  Verse  mit  demselben  Refrain, 
ausser  dem  vorletzten  Verse.  Von  sich  selbst  sagt  der  Ver- 
fasser: 


Der  difes  Liedlin  halt  gedieht, 

Sein  nam  ift  wol  bekant. 

War  felber  auch  bey  difer  gefchicht, 
Wiewol  hie  nil  genant, 

Zum  Goltesdienlt  bereit, 

Ob  er  gleich  wurdt  verfloffen, 

Wört  Gott  jhn  nit  verloffen, 

Ernehren  alle  zeit, 

Ift  nit  von  dannen  weit. 


Hiernach  folgt  eine  sehr  heflige  Anrede : „Blafius  Arg 
von  Magdeburg  an  den  Chriftlichen  lefer“,  worin  eine  Ver- 
deutschung der  katholischen  Messceremonien.  Dieser  Blasius 
Arg,  der  Herausgeber  des  genannten  Gedicht,  ist  augenschein- 
lich’ Mathias  Flacius  gleichfalls.  Nach  der  Anrede  kommt 
auf  l‘/j  Seilen  ein  gereimtes  Gebet  „Das  Arm,  Cleyn,  unnd 
Verlaflen  heülflin,  zu  Gott  feinem  himlifchen  Valler“,  dazu  auf 
1 Seite  wiederum  in  Reimen  „Ein  himelifche  Antwort!»  auf! 
lolliche  Clag“,  und  endlich  als  Schlussepislel  an  alle  Fromme 
Christen: 

Kurtz  fag  Ich  dir  in  eyner  Sun», 

Lug  voren  oder  hinten  rumb, 

Dz  Hinterim  macht  niemäds  frum, 

Sucht  aller  Welt  Interilum. 

Leügt  un  betreügt  dich  umb  un  umb 
0 weit  0 weit  von  danne  drumb 
Keer  Froräer  Chrift  herwider  umb, 

Ehe  daü  das  Urlheyl  Gottes  köb. 

B.  A.  V.  M. 


Joh.  Voigt  in  Raumer’s  Taschenbuch,  Jahrg.  1838.  S.  447  ff. 
citirt  vier  Gedichte  gegen  das  Interim: 

Geiftloses  Bedenken  aufs  Interim,  o.  0.  u.  J. 

Chriftus  ift  gen  Himel  geftiegen, 

Hat  lieh  gar  feines  Reichs  verzigen, 

Drum  will  der  Kaifer  auf  die  Bahn, 

Des  Reichs  fich  felbeft  nehmen  an  etc. 
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Körte,  Val.,  Ein  klein  Unterricht  des  Interims  Einfall, 

o.  0.  u.  J. 

Mir  Lucifer  ifl  ein  Kind  gboren 

Von  meiner  Frauen  Päbftin  auserkoren  etc. 


(Corvinus,  Ant.,)  Ein  kurz  chriftlich  Bedenken  und 
Bekenntnifs  aufs  Interim,  gefangsweife  geftellt  im 
Ton:  Kommt  her  zu  mir  etc.  o.  0.  1549. 


(Dietrich,  Veit,)  Kurzer  Bericht  aufs  Interim, 

Ganz  fchlecht  aus  einllltigem  Sinn. 
Wers  lieft,  der  nehm  dielsmal  vor  gut, 
Verbeftert  ers,  mir  Gefallen  thut. 
o.  0.  1549.  mit  Holzschnitt. 

Uns  zeigt  die  Schrift  ganz  hell  und  klar 
Von  wunderlichen  Dingen  zwar  etc. 


Jede  nähere  Bezeichnung  hat  Voigt  ausser  Acht  gelassen ; 
wahrscheinlich  sind  sie  prosaischen  Abhandlungen  entnom- 
men. Den  genannten  Keimstücken  kann  ich  noch  hinzu- 
setzen : 

Ein  fchön  new  Lyed  au  11’  das  Interim  gemacht,  tröftlich 
zu  fingen,  Im  thon,  Wehr  in  Krieg  wil  zihen,  Der 
mufs  gerüftet  fein.  o.  0.  u.  J.  (1548).  4 Bl.  8.  — 
Wackernagel,  Bibliographie  des  deutschen  Kirchen- 
lieds. S.  224,  Uhland,  Volkslieder.  S.  549. 

Was  woln  wir  aber  fingen 

Wir  fingen  ein  neus  gedieht 

Wol  von  dem  landgrafen  aufs  Helten  etc. 

Gödeke  im  „Grundriss  z.  Gesch.  d.  deutschen  Dichtung“ 
S.  269  nennt  eine  in  Wolfenböltel  befindliche  andere  Ausgabe. 


Schöner  Lieder  zwey,  Vorhin  noch  nie  in  Truck  ausgan- 
gen, Das  Erfte,  von  Grickel  Interim,  Im  thon  Mar- 
tinus  ifl  nit  gefchwigen,  box  Emfer  lieber  Domine. 
Das  Arider,  von  dem  Landtgraffen  aufs  Helfen,  wie 
er  es  hat  aufsgericht  etc.  o.  0.  u.  J.  (1548).  4 Bl.  8. 
mit  Holzsch.  — Wackernagel,  Bibi.  d.  Kirch.  S.  223. 
Das  erste  ist  von  Caspar  Aquila. 

1.  Herr  Grickel  lieber  Domine  etc. 

2.  Was  wöllen  wir  aber  fingen  etc. 
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Zwey  Schöner  Lieder,  das  Erste  von  Grieckel  Interim, 
Im  thon  Marlinus  ifl  nicht  gefchwigen  eic.  Das  An- 
der, Von  dem  König  aus  Franckreich,  IVol  auffjhr 
Lanlzknecht  alle.  o.  0.  u.  J.  4 Bl.  8.  mit  Holzsch.  — 
Das  zweite  bei  llhland.  S.  521. 


Ein  newer  bergreien  in  difen  fehrlichen  zeiten.  Im  Thon 
zu  fingen.  Was  wöl  wir  aber  heben  an  etc.  Noch 
ein  fchön  new  Troll  Lied  auff  das  Interim  gemacht, 
tröftlich  zu  fingen.  Im  Thon,  Wer  in  Krieg  wil  zie- 
hen, der  mufs  gerüftet  lein.  o.  0.  u.  J.  (1548).  4 Bl. 
8.  — Aus  den  Anfangsbuchslaben  der  Verse  ergiebt 
sich  der  Name  des  Verfassers:  WoIfPfeilschmid. 
Vergl.  anch  Wackernagel  S.  224. 

1.  Was  wöln  wir  aber  heben  an  etc. 

2.  Was  woln  wir  aber  fingen  etc. 


Drey  neue  Lieder,  das  erft  lied  etc.  Ein  ander  Chrifilich 
Liedl,  wie  die  groben  ungereublen  dölpifchen  Lügen 
des  Abgöllifchen  und  Verfürifchen  Interims,  Im  thon, 
Erhalt  uns  Herr  etc.  Das  Drit,  Ein  vermanüg  an  die 
Freien  Teulfchen  gefangsweis  geflellet  durch  N.  P 
zu  Hefelrit,  Pfarherr  etc.  Schleufingcn  Herrn.  Ham- 
fing  o.  J.  (c.  1552).  4 Bi.  8.  Verfasser  des  zweiten 
Liedes  ist  Bode  Hideh,  des  dritten  Nie.  Prun- 
quiel. 

1.  Herr  gott  vatier  jm  himmelreich  etc. 

2.  Behüt  euch  Gott  vorm  Interim  etc. 

3.  Ir  Fürften  und  jr  Herren  etc. 

Lappenberg  in  der-Hamb.  Zeitschrift  d.  hist.  Ver.  f.  N.  IL 
445  erwähnt  noch 

Ein  neu  Liedl  von  einem  Berckman  gemacht  vom  Inte- 
rim, wer  fein  valler,  mutter,  gefatter,  teufer  und 
prediger  fey,  iin  ton:  Nun  treiben  wir  den  Bapfl 
heraus.  — Ob  nach  einem  allen  Drucke? 

Es  beginnt:  Bewar  mich  Godt  vom  Interim  etc. 


Auf  dem  Schlussblatt  von 

Der  Theologen  bedencken,  odder  (wie  es  durch  die  ihren 
inn  öffentlichen  Drück  genennct  wird!)  Refchlufs  des 
Landtages  zu  Leiptzig  l'o  im  December  des  48.  Jars, 
von  wegen  des  Aufpurgifchen  Interims  gehalten  ifl, 
Welchs  bedencken  odder  befchlufs  wir,  l'o  da  widder 
gefchrieben,  das  Leiptzigfche  Interim  genennet  haben. 
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Mit  einer  Vorrede  und  Scholien , was  ond  warumb 
jedes  flück  bisher  für  unchriltlich  darin  geflraffet  ift. 
Durch  Nicolaum  Gallum  und  Matthiam  Flacium  Illy- 
ricum.  1550.  4.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Magdeburgk 
durch  Michel  Uotlher. 
heisst  es  charakteristisch: 

Niemand,  der  gute  arme  Man, 

Mus  alles  übel  han  gelhan. 

Und  wer  er  auch  noch  eins  Io  l'chlim, 

Doch  mus  er  ins  Leipfch  Interim. 

Weil  keiner  lieh  dazu  bekent, 

Scheubt  mans  dem  Niemand  in  die  hend. 

Weil  keiner  Taget,  es  ift  mein. 

So  mufs  es  Niemands  Interim  fein. 

Wir  dancken  dir  o Herre  Gott, 

Das  du  die  Groflen  halt  zu  fpott. 

Durch  kinder  und  leugling  gemacht, 

Und  nu  die  fach  io  fern  gebracht. 

Das  keiner  von  der  Ueipfchen  fchar, 

Zum  Interim  (ich  bekennen  thar. 


Französischer  Cisiojanus  des  XVI.  Jahrhunderts. 

Milgetheilt 

von 

Jos.  Maria  Wagner  in  Wien. 

Der  sog.  Cisiojanus  war  bisher  nur  lateinisch  und  deutsch 
bekannt,  in  allerlei  Fassungen,  worüber  im  Serapeutn  f.  1848 
S.  36  — 40,  dann  1853  S.  145 — 149  durch  den  Herausgeber 
dieser  Blätter  und  Professor  Franz  Pfeiffer  alles  Nölhige  über- 
sichtlich zusammengeslelll  ist  Es  bedarf  daher  wohl  keiner 
besonderen  Rechtfertigung,  wenn  eine  französische  Ver- 
sion desselben,  die  mir  kürzlich  in  einem  Pariser  Horarium 
aus  dem  Anfänge  des  XVI  Jahrhunderta  auf  der  Stiflsbiblio- 
Ihek  in  Klosterneuburg  (Ineun  Nr.  1493)  unterkam,  hier  voll- 
ständige Miltheilung  findet.  Es  hat  dieses  Horarium  keinen 
Titel  und  nur  am  Schlüsse  folgende  Druckanzeiger  „f|  A la 
louange  de  dieu  et  de  la  I glorieufe  vierge  Marie  et  de  mon-j 
feigneur  fainct  Jehan  leuägelifte  | Les  prefentes  Heures  a 
laläige  de  | Körne  tout  au  jung  sans  rien  re- 1 querir  auec  les 
figures  de  lapocali|pl'e:  onl  eile  imprimees  a Paris  par  Guil— 
laume  anabal  imprimeur  de  mourant  en  la  rue.  Saint  Jehan | 
de  beauuais  pres  les  escoles  de  de-  | crel  en  la  feigne  de 
cönis  pour  Gillet  hardouin  libraire  demount  au  | bout  du  ponl 
au  chäge  en  lafeigne  de  la  Rofe.  Et  pour  germain  hardouin 
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libraire  demourant  deust  le  palais  a limaige  satte  marguerite|.— 
Pergamentdruck  in  Octav,  verschieden  von  dem  im  Serapeum 
f.  184ö,  S.  357  angezeigten,  so  wie  von  den  bei  Brunei  IV, 
792  beschriebenen.  Der  Cisiojanus  befindet  sich  bei  dem  Al- 
manach  zu  Anfang  des  Buches  und  lautet  buchstäblich  so: 

Januarius. 

En  ianuier  que  les  roys  ven9  font 
Glaume  dit  fremin  mor  font 
Anlhoin  boit  le  iour  vin  cet  foys 
Polus  en  sont  tous  mes  dois. 

Februarius. 

Au  chandelier  agathe  beut 
Mais  le  vin  fi  fort  lefmeut 
Quil  lua  pres  dauffi 
Pierres  Mathias  aulTi. 

Martius. 

Au  bin  dit  que  mars  eft  prilleux 
Left  mou  fait  gregoir  il  eft  faux 
Et  tout  prest  de  donner  des  eaux 
Marie  dit  il  est  caux. 

Aprilis. 

En  auril  ambroife  vint 
Droit  a leon  la  le  tint 
En  Ion  temps  eftoit  en  balle 
George  Marchant  de  godalle. 

Mayus 

Jacques  Croix  dit  q iehan  et  moy 
Nicolas  dit  il  est  vray 
Honnores  font  laiges  et  fotz 
Lärmes  auguflins  et  bigol*. 

Junius. 

En  iuing  alon  [avons?]  fouuenl 
Grant  foif  ou  barnabe  ment 
En  fon  temps  ful  pris  com  lerres 
Damp  iehan  et  damp  pierres. 

Julius. 

En  iuillet  Martin  le  combat 
Et  de  benoittier  faint  vaaft  bat 
La  für  uint  marguet  magdelain 
Jacroar  dor  Anne  et  germain. 
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Augustus. 

Pierres  et  os  on  gelloit 
Apres  laurens  qui  bruloit 
Marie  lors  se  print  a braire 
Barthelemy  fait  iehan  taire. 

September. 

Gil es  a ce  que  tu  voys 
Marie  loy  fi  tu  me  eroix 
Et  prie  de  nopces  Malhieu 
Son  filz  fremin  cofme  Micheu. 

October. 

Remis  sont  francois  en  vigneur 
Denis  nen  eft  pas  trop  affeur 
Car  iuc  eft  prifonier  ahan 
Crefpin  et  fymon  a caen. 

Nouember. 

SaTs  mors  Font  les  ges  bien  enrez 
Lom  (Com?)  dil  Martin  du  biez 
Aufly  fait  por  rus  de  millan 
Clement  Katberin  et  Fatan. 

December. 

E lo y fait  barb  a col  ar  t 
Marie  crie  luce  art 
Dont  en  grant  ire  thomas  meurt 
DeNoE  Je  ha  n Innocens  fut. 

Klosterneuburg,  10.  August  1862. 


Zur  Program men-Litteratur. 

Von 

Dr.  Anton  Roland, 

Kön.  Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

In  No.  3.  des  „Serapeum“  vom  15.  Februar  1862.  S.  38 
Ws  41.  gaben  wir  von  dem  Erscheinen  der  I.  Ablheilung  der 
Schrift  des  K.  Baier.  Studienrektors  I)r.  Gutenaecker  „Verzeich- 
nis aller  Programme  und  Gelegenheitsschriften,  welche  an 
den  K.  Baier.  Lyceen , Gymnasien  und  lateinischen  Schulen 
1823  24  bis  zum  Schlüsse  des  Schuljahres  1859/60  erschienen 
Md  (Bamberg  1861.)  Nachricht.  Mit  Vergnügen  können  wir 
Mm  mittheilen,  dass  unter  demselben  Titel  die  „II.  Abtheilung“, 
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welche  B.  das  Verzeichniss  nach  Verfassern,  nnd  C.  das  Ver- 
zeichniss nach  Gegenständen  geordnet,  enthält  als  „Einladungs- 
schrift zur  Schlussfeier  des  Schuljahres  1861/62  an  der  K.  B. 
Studienanstalt  zu  Bamberg“  erschienen  ist,  welche  von  Seile 
81-  165  reichend  den  Raum  einer  gewöhnlichen  Schulsschrifl 
weil  überschreitet.  Was  wir  nun  am  Schlüsse  unserer  Anzeige 
der  I.  Abtheilung  S.  41  des  Serapeums  angedeulet,  das  ist 
glücklicherweise  geschehen.  Es  ist  aus  den  beiden  Program- 
men eine  nette  Schrift  geworden , welche  in  100  Abdrücken 
vervielfältigt  nun  auch  von  Bibliotheken  und  Freunden  der 
Litteralur  auf  dem  Wege  des  Buchhandels  bezogen  werden 
kann.  Dieselbe  führt  den  Titel: 

„Verzeichniss  aller  Programme  und  Gele- 
genheitsschriften, welche  an  den  K.  Bayer. 
Lyceen,  Gymnasien  und  lateinischen  Schulen 
vom  Jahre  1823/24  bis  zum  Schlüsse  des 
Schuljahres  1859/60  erschienen  sind,  ge- 
ordnet 

A.  nach  Stadienanstalten, 

B.  nach  Verfassern, 

C.  nach  Gegenständen. 

Ein  Beitrag  zur  Schul-  und  Lilleraturgeschichte  Bayerns 
von  Dr.  Joseph  Gulenäcker,  t.  q K.  Studienrek- 
tor, Biller  I.  Klasse  des  Verdienstordens  vom  heiligen 
Michael.  Bamberg  1862.  ln  Commission  der  Buch- 
ner’schen  Buchhandlung.  VII  und  465  Seilen  4°. 

Es  ist  hier  natürlich  nur  das  zu  besprechen,  was  hier 
als  neu  hinzugekommen  ist.  Neu  ist  die  Vorrede,  in  der  der 
Verfasser,  der  so  ganz  und  gar  sich  als  einen  begeisterten 
Schulmann  zeigt,  beklagt,  dass  die  Anzeigen  von  Program- 
men, wie  sie  hier  und  da  in  gelehrten  Zuschriften  erschei- 
nen, kein  vollständiges  Bild  dieser  Lilleratur  gewähren.  Er 
erwähnt , wie  nahe  der  Gedanke  an  einer  der  Program- 
men-Literatur  eigens  gewidmeten  Zeitschrift  gelegen  sei, 
welchen  auch  Professor  A.  H.  Albani  in  Dresden  mit  rüsti- 
ger Kraft,  unverdrossenem  Eifer  und  freudigem  Muthe  aus- 
geführt habe,  Indessen  leider  mit  dem  1.  Hefte  des  II.  Ban- 
des (1847)  das  Unternehmen  aus  Mangel  nöthiger  Unterstü- 
tzung wieder  eingegangen  sei.  Der  Verfasser  wirft  die  Frage 
auf:  „Liesse  sich  nicht  wenigstens  eiu  jährlicherscheinender, 
systematisch  geordneter  Dissertationen-  und  Programmen-Ka- 
talog  ermöglichen?“  Die  Frage  müsste  affirmativ  beantwortet 
werden,  und  die  Herstellung  eines  solchen  Katalogs  — selbst 
in  Form  einer  auch  separal  verkäuflichen  Beilage  einer  litte- 
rarischen  Zeitschrift,  z.  B.  unseres  Serapeum  wäre  ohne 
Schwierigkeiten  zu  fertigen,  stünde  nicht  wieder  die  deutsche 
Indolenz  entgegen,  die  nun  einmal  nicht  das  Bedürfniss  eines 
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solchen  nur  zum  Ruhme  des  Vaterlandes  dienenden  Unterneh- 
mens fühlt! 

Es  sind  eben  nicht  alle  Schulmänner  so  für  die  Sache 
begeistert  wie  der  treuliche  Rektor  Gutenäcker,  und  ähnliche 
Schwierigkeit  bietet  die  Indolenz  jener  Organe  mancher  Uni- 
versitäten, die  mit  der  Versendung  dieser  Producle  betraut 
sind.  Erinnern  wir  nur  eines  Falles,  wo  in  einer  Disserta- 
lionen- Angelegenheit  auf  freundliche  Anfrage  an  30  Institute 
der  Art,  es  nur  zwei  der  Mühe  werth  fanden  — zu  antwor- 
ten! Bezüglich  des  Zustandes  der  Programmenver- 
sendung in  Baiern  selbst  giebt  der  Verfasser  den  Auf- 
schluss dahin,  dass  seit  dem  Jahre  1813  eine  K.  Bayersche 
Verordnung  bestand,  kraft  welcher  von  allen  Jahresberichten 
a;  au  jede  der  Landesuniversiläten  8 Exemplare,  b)  an  jede 
vollständige  Studienanslalt  des  Königreichs  so  viele  Exem- 
plare als  sich  Lehrer  an  desselben  befänden  sowie  ein  Exem- 
plar für  die  Acten  der  betreffenden  Rectorale,  zu  schicken 
seien.  Durch  allerh.  Entschliessung  vom  3.  Juli  1850  wurde 
verfügt,  dass  von  den  Programmen  und  Jahresberichten  jeder 
Anstalt  3 Exemplare  an  jedes  Lyceum,  4 an  jedes  mit  einer 
Lateinschule  versehenes  Gymnasium,  2 an  jede  vollständige 
isolirte  Lateinschule  und  1 an  jede  nicht  vollständige  Latein- 
schule geschickt  werden  sollten.  Den  3 Universitäten,  die 
theilweise  von  einzelnen  Gymnasien  seit  Jahren  ganz  verges- 
sen worden  waren , wurden  ihre  8 Exemplare  durch  h.  Ent- 
schliessung vom  11.  März  185G  auf  Betrieb  der  Universität 
Würzburg  wieder  zugesprochen. 

Bayern  selbst  steht  seit  1853  mit  den  Studienanstalten 
des  Grossherzogthums  Baden  und  des  Herzogtums  Sachsen- 
Koburg-Golha  im  Programmen-Tausch. 

ln  Preussen  besteht  dieser  Tausch  für  die  125  Anstalten 
in  Preussen  selbst  seit  1825;  derselbe  ward  1836  auch 
auf  die  K.  Sächsischen  und  Kurf.  Hessischen  Gymnasien  aus- 
gedehnt. Ein  allgemeiner  Tauschverein  für  Gymnasien,  wie 
jener,  der  für  Universitäten  sich  bildete,  besteht  leider  nirgends, 
obschon  diese  Gymnasialprogramme  oft  manche  kostbare 
Schätze  enthalten. 

Zur  Geschichte  der  vorliegenden  Arbeit  dient 
die  Miltheilung  des  Verfassers,  der  S.  VI  sagt:  „Da  ich  mir 
aber  nicht  verhehlen  konnte,  dass  der  Druck  einer  so  um- 
fangreichen Uebersicht  einen  bedeutenden  Aufwand  fordere, 
so  wendete  ich  mich  desshalb  mit  einer  gehorsamsten  bilt- 
lichen  Anfrage  an  die  Königliche  Regierung.  Durch  höchstes 
Rescript  des  K.  B.  Staalsminisleriums  d.  I.  f.  K.  u.  Sch.  A. 
vom  15.  Februar  1860  erfolgte  nun  die  gnädigste  Entschlies- 
snng:  a)  dass  die  von  mir  beabsichtigte  Herausgabe  des  er- 
wähnten Verzeichnisses  als  Programm  der  Studienanstalt  Bam- 
berg für  1861  und  1862  genehmigt  sei,  b)  dass  die  K.  Rek- 
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torate  und  Subrektorate  angewiesen  wurden,  die  von  mir  be- 
züglich dieses  Verzeichnisses  erbetenen  Aufschlüsse  auf  amt- 
lichen Wege  zu  ertheilen,  und  c;  dass  der  für  Herstellung 
dieses  Programmes  über  die  seitherige  Elatsposilion  für  Pro- 
gramme und  Jahresberichte  der  Stiulienanslalt  Bamberg  sieb 
ergebende  Mehrbedarf  aus  Zentralfonds  gedeckt  werden  solle.“ 
Nur  so  war  also  der  Druck  dieser  Arbeit  möglich  I 

Wir  gehen  nun  zur  Arbeit  selbst  über! 

S.  79  finden  sich  8 Nachträge  zum  Verzeichnisse  A.  Seite 
80  aber  die  Erklärung  der  im  folgenden  Abschnitte  gebrauch- 
ten Abkürzungen. 

S.  81—140.  überschrieben:  B.  Verfasser  geben  nun, 
wie  die  erste  Arbeit,  in  alphabetischer  Ordnung  in  gedräng- 
tester Kürze  Nachricht  über  die  Verfasser  der  Programme. 

Herr  Sludienrektor  sagt  S.  VII  der  Vorrede:  „Das  Ver- 
zeichniss B enthält  in  alphabetischer  Ordnung  die  Namen 
Aller  , die  als  Autoren,  welcher  Art  immer,  in  dem  Verzeich- 
nisse A.  genannt  sind.  Die  Personalnotizen  sind  in  möglich- 
ster Kürze  rein  objektiv  gegeben  und  vereinigen  das  in  den 
K.  B.  Regierungsblättern,  Jahresberichten  der  Studienanstalten, 
Diözesanschematismen,  im  Personalstand  der  protestantischen 
Kirche,  im  neuen  Nekrolog  der  Deutschen,  in  Schulgeschich- 
ten u.  s.  w.  zerstreute  Material,  soweit  mir  diese  Schriften 
zugängig  waren,  und  finden  ihre  theilweise  Ergänzung  in  den 
gefälligen  Miltheiiungen  Kön.  Rektorate  und  befreundeter  Col- 
leges . . Da  es  sich  hier  lediglich  um  die  Program- 
menlitteratur  handelt,  so  sind  grundsätzlich  die  übrigen 
schriftstellerischen  Leistungen  der  genannten  Verfasser  aus- 
geschlossen.“ Wir  bekennen  gerne,  dass  wir  seil  langer  Zeit 
keine  mühevollere,  sorgsamere,  mit  wahrem  ßieneufleisse  zu- 
sammengetragene Arbeit  gesehen  haben  als  diese  über  die 
Personalia  der  K.  Baierischen  Schulmänner.  Jeder  einzelne 
der  vielen  Artikel  liest  sich  leicht,  bedenkt  man  aber,  welche 
unbeschreibliche  Mühe  es  nach  der  Natur  der  Sache  machen 
musste,  bis  ein  einziger  Artikel  vollendet  werden  konnte, 
dann  bemeisterl  sich  des  Sachkenners,  der  die  Bayer’sche  Lit- 
leratur  und  die  vorliegenden  Behelfe  zu  beurtheilen  vermag, 
ein  wahres  Staunen  über  die  Geduld  und  Ausdauer  des  Herrn 
Verfassers,  dessen  Autobiographie  wir  hier  als  Probe  aber- 
mals aushebeu,  wie  wir  solche  S.  39  und  40  des  Serapeum 
d.  J.  bereits  aus  der  I.  Auflage  ausgehoben  haben. 

„Dr.  Gutenaecker,  Joseph  , geh.  4.  Dec.  1800.  zu  Stadt- 
schwarzach  in  U.  K. , 14.  Nov.  1823.  Aushl.  in  der 
0.  Kl.  d.  G.  zu  Würzburg,  21.  Ocl.  1824.  Vrbrgsl. 
zu  Neuburg,  5.  Nov.  1825.  G.  P.  zu  Münnerstadt,  7. 
April  1849.  als  P.  der  111  G.  Kl.  in  gleicher  Eigen- 
schaft nach  Bamberg  versetzt  und  mit  dem  R.  des 
G.  u.  11.  Nov.  1849.  auch  mit  dem  Subr.  der  1.  Sch. 
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und  dadurch  mit  dem  Stdr.  betraut,  1.  Jan.  1857.  R. 
I.  Kl.  V.  0.  v.  hl.  M,  wird  20.  Dez.  1861.  vom  24. 
dess.  Mts.  an  auf  die  Dauer  eines  Jahres  in  Ruhe- 
stand versetzt.  (686,  687*,  689,  692,  696,  698,  699, 
702,  703,  704,  708,  262,  265.a,  267.) 

So  findet  sich  das  Leben  eines  jeden  Antors,  wir  möch- 
ten sagen  geographisch-statistisch  beschrieben,  indessen  die 
eingeschlossenen  Zahlen  am  Schlüsse  auf  die  litlerarischen 
Leistungen  unter  A „nach  Studienanstalten  hinweisend 
Z.  B.  686.  lieber  die  griechischen  Mathematiker  überhaupt 
und  über  Euklid  in’s  Besondere.  Von  Jos.  Guten- 
aecker.  P.  Würzburg,  Jos.  1827.  — 3—19. 

689.  JlQÜidoi  ZxpaiQa  jam  primum  in  linguam  verna- 
culam  translata  notisque  illustrata  a Jos.  Gutenae- 
cker,  G.  P.  1830.  Ibid.  — S.  3—22. 

692.  Das  Grabmal  des  Archimedes,  ein  Beitrag  zur 
Charakteristik  dieses  grossen  Mathematikers.  Von 
Jos.  Gutenaecker,  G.  P.  — 1833.  Würzburg,  floni- 
tas  — S.  III — IV  u.  1—16  mH  1 Fig.  Taf. 

696.  Variae  lecliones  Sallustianae  ex  tribus  codicibus 
manuscriptis  excerptae  a Dr.  Jos.  Gutenaecker, 
G.  P.  Part.  I.  (descriptionem  codicum  et  Catilinam 
exhibensj.  1837.  Wirceburgi  typ,  C.  A.  Bonitas 
vid.  S.  3—18. 

698.  „ — “ Part.  II  [Jugurlham  continens] — 1839.  Wir- 
ceburgi typ.  Bonitas  vid.  = S.  3—24. 
o.  s.  w.  auf  Münnerstadt,  oder 

262.  Geschichtlicher  Bericht  über  die  Kasse  für  er- 
krankte Gymnasiasten  und  Lateinschüler  an  der 
Kgl.  Std. -Anstalt  zu  Bamberg.  Von  Dr.  Jos.  Gu- 
lenaecker,  Stdr.  — 1855.  Bamberg.  — S.  3—18. 
u.  s.  w.  auf  Bamberg. 

S.  141  163  folgt  dann  der  Sachkatalog  unter  der  Auf- 

schrift: „C.  Gegenstände.“ 

Der  Verfasser  wählte  folgende  Rubriken:  Huldigungs- 
schriften. — Gratulations-Jubelschriften,  Votiv- 
tafeln.— Dem  Andenken  Verstorbener  gewidmete 
Schriften.  — Theologisches.  — Juristisches.  — 
Philosophisches.  — Pädagogisches.  — Didakti- 
sches. — Philologisches.  — Zur  Aesthetik,  Rheto- 
rik, Beredtsamkeit,  Metrik,  Rhythmik,  Poetik, 
Poesie.  — Geschichtliches.  — Zur  Geographie, 
Ethnographie  und  Topographie  Gehöriges.  — Na- 
turwissenschaftliches. — Mathematik. 

Diese  Hauptrubriken  zerfallen  dann  wieder  in  Unterab- 
teilungen, z.  B.  die  Philologie  in  Allgemeines:  zu  den 
Antiquitäten  Gehöriges:  zur  Archäologie:  zur  Mythologie: 
Sprachliches:  Griechisch:  Griechische  Klassiker:  Neugriechisch: 
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Lateinisch:  Lateinische  Klassiker:  Scriptores  mediiaevi:  Neu- 
lateiner : Hebräisch  und  verwandte  Sprachen:  Deutsch:  Ro- 
manische Sprachen. 

S.  164  folgen  Nachträge,  ß.  165  Verbesserungen. 

Wie  wir  die  erste  Anzeige  mit  dem  Bemerken  schlossen, 
dass  es  sich  hier  um  eine  Musterarbeit  handele,  so  schliessen 
wir  auch  die  zweite  mit  derselben  Erklärung.  Die  Litteratur 
ist  mit  einem  Buche  bereichert,  welches  seinen  Zweck 
vollkommen  erfüllt. 


Zu  Stimmer’s  Holzschnitt  vom  Strassburger  Schiessen. 

Der  von  mir  im  Deutschen  Museum  im  Artikel  „Deutsches 
Schützenwesen  der  Vorzeit“  beschriebene  und,  wie  ich  glaubte, 
bis  jetzt  unbekannte  Holzschnitt  Tobias  Stimmer’s,  welcher 
das  berühmte  Strassburger  Armbrustschiessen  vom  Jahre  1576 
darstellt , ist  doch  schon  vorher  nachgewieseu  und  selbst 
copirt  worden,  was  aber  die  Kunstkenner  nicht  beachtet  zu 
haben  scheinen;  ich  selbst  bin  auch  nur  zufällig  auf  jene 
Bekanntmachung  geführt  worden. 

In  Scheible’s  Schaltjahr  3,  160  ist  nämlich  des  Holz- 
schnittes Ueberschritt,  aber  auch  nur  diese,  in  moderner 
Sprache  und  Rechtschreibung  mitgetheilt,  wobei  der  Sprach- 
fehler mit  unterläuft:  mit  der  Stahl-  oder  Armbrust 
anstatt  mit  dem  Stahl  oder  Armbrus  t.  Dabei  ist  eine 
lilhographirte  Copie  des  ganzen  Bildes  gegeben,  natürlich  iu 
sehr  verkleinertem  Massslabe,  wodurch  die  Deutlichkeit  gänz- 
lich verloren  gehen  musste.  Aber  auch  abgesehen  von  der 
kleinen  Ausdehnung,  ist  die  Copie  selbst  so  abscheulich,  so 
fehlerhaft  und  ohne  jegliches  Verständnis  gefertigt,  dass  man 
den  schönen  Holzschnitt  kaum  wieder  erkennt  und  sich  un- 
willkührlich  fragen  muss,  wem  eigentlich  solche  Bilder  Freude 
machen  und  wem  sie  zur  Belehrung  dienen  sollen. 

/?.  Bechslein 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Hohen  Saumann. 
Verleger:  T.  i).  Weigel.  Druck  von  C.  V.  Melier  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

titfdjrift 

für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratur/reunden 
herausgegeben 

von 

B*\  Hobert  Naumann. 

M 20.  Leipzig,  den  31.  October  1862. 


Die  Bibliothek  eines  Fränkischen  Weihbischofs  des 
achtzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Ur.  Anton  Ruland, 

K.  Oberbibliolhekar  in  Würzburg. 

F.  C.  G.  Hirsching  meldet  in  seinem  „Versuch  einer  Be- 
schreibung sehenswürdiger  Bibliotheken  Teutschlands  Band  II 
Abtheilung  2.  (Erlangen  1787)  dort  wo  er  von  der  ausge- 
zeichneten Privatbibliothek  der  Buchhändler  „Gebrüder  Ignaz 
Adam  und  Franz  Anton  Veith“  zu  Augsburg  spricht  und  eine 
kurze  Beschreibung  derselben  giebl,  S.  180  von  derselben: 
-Den  grössten,  ansehnlichsten  und  kostbarsten  Zuwachs  hat 
sie  erst  noch  1756  erhallen,  nachdem  sie  die  in  Würzburg 
seil  mehreren  Jahren  feilgestandene  Bibliothek  des  sei.  Weih- 
bischofs Herrn  Franz  Jos.  von  Hahn  in  Bamberg 
erkauft  halten,  in  welcher  die  grössten  Seltenheiten  mit  be- 
findlich waren.  Wer  dieses  gelehrten  Weihbischofs  grosse 
Verdienste  im  Reiche  der  historischen  Wissenschaften  kennt, 
and  wer  weiss,  was  derselbe  an  dem  berühmten  Chronicon 
Gottwicense  für  wichtige  Dienste  geleistet,  der  wird  leicht  auf 
den  Werth  seiner  Bibliothek  schliessen  können.  Einen  Theil 
haben  die  Herren  Veith  davon  verkauft,  weil  sie  viele  Duplet- 
ten  bekommen  hätten,  der  grösste  Theil  derselben  aber  prangt 
am  Jahrgang.  20 
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jetzt  in  ihrer  Bibliothek  Privatpersonen  mussten  also 
diese  kostbare  Bibliothek  vom  Verderben  und 
Untergang  erretten!  Beinahe  sollte  man’s  nicht 
glauben.  In  eben  dieser,  mit  Kosten,  Mühe  und  Aufmerk- 
samkeit gesammelten  Bibliothek,  waren  auch  die  kostbarsten 
Handschriften,  deren  Anzahl  theils  auf  Pergament,  theils  auf 
Papier  sich  weit  über  hundert  belauft.  Ein  Schatz  dessen 
sich  sogar  keine  kaiserliche  oder  königliche  Bibliothek  schä- 
men dürfte.  Diese  Handschriften,  von  denen  Herr  Justizrath 
Gercken  am  angef.  Orte  S 261 — 263  einige  angeführt  hat,  ent- 
halten die  Werke  der  Kirchenväter,  alte  Klassiker,  Geschicht- 
schreiber, ungemein  niedlich  gemalte  Psalmen  und  andere 
Kirchenbücher,  auch  zwei  griechische  Manuscripte,  Chroni- 
ken“ u.  dergl. 

Schlägt  man  nun  Philipp  Wilhelm  Gercken  Reisen  durch 
Schwaben,  Baiern,  angränzende  Schweiz,  Franken  etc.  I.  Theil. 
Stendal  1783  auf,  so  findet  man  Seite  260  „ Bibliothek  der 
gelehrten  Buchhändler  und  Brüder  Herren  \eith.u  „Diese 
Bibliothek,  so  ein  Familienfideicommis  ist,  hat  in  Ansehung 
einer  Menge  grosser  Werke,  und  Bände  in  Folio,  besonders 
zur  Kirchengeschichte,  auch  in  andern  Fächern  vor  allen  an- 
dern auch  in  Augspurg  an  Wichtigkeit  der  Bücher  und  auch 
Handschriften  einen  grossen  Vorzug.“  Gercken  führt  alsdann 
an  Codices  auf: 

1.  „ Bedae  Historiae  ecclesiasticae  Lib.  V.  Cod.  membr. 

Saec.  XI.“  in  kl.  Fol.  Eia  vortrefflicher  Codex,  sau- 
ber geschrieben 

2.  „ Salustius . Cod.  membr.  Saec.  XIII.“  in  8°. 

3.  „ Livius , de  bello  Punico  secundo  Libri  X.  Cod.  membr.“ 

in  Fol.  Saec.  XIII.  Ein  vortrefflicher  Codex,  mit 
schönen  vergoldeten  Mimaturgemälden  von  vielem 
Werthe. 

4.  „ Suetonius  de  XII  Caesaribus ; Cod.  membr.  Saec.  XIII.“ 

in  kl.  4°.,  mit  gemalten  Initialbuchstaben. 

5.  „Egesippus  de  excidio  Judeorum,  Cod.  membr.  Saec. 

XHI.“  in  kl.  Fol.  Am  Ende  steht:  Explicit  Lib.  V. 
bysloriarum  Egesippi  Hierosolymitani  excidii  a B. 
Ambrosio  ex  greco  sermone  in  lalinum  translatus 
decenter  Petrus  Lomer. 

6.  „Plutarchi  vila  Bruti,  M.  Antonini,  M.  T.  Ciceronis, 

Codex  membr.  Saec.  XIV.  exeunte  scriptus  in  4°. 
Die  Ueberselzung  ist  nicht  von  Leonhardo  Aretino, 
sondern  von  einem  andern. 

7.  „ Eusebii  Caesariensis  historia  ecclesiastica  ex  versione 

Ruffini.  Cod.  membr.  Saec.  XV.“  in  kl.  Fol.  von  drei 
verschiedenen  Händen  geschrieben. 

8.  „ Valerius  Maximus , Cod.  membr.  in  Fol.  Saec.  XV. 

initio  scriptus. 
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9.  „Codex  membr.  Psalmorum  in  8°.  Saec.  XV.  mit  auf 
allen  Blattern  stark  vergoldeten  Einfassungen  von 
Blumen  und  kleinen  Figuren , auch  sehr  häufigen 
Miniaturgemälden  mit  Gold,  und  den  schönsten 
Farben. 

Gerckeu  führt  dann  endlich  noch  weiter  aus  dieser  Biblio- 
thek auf  und  zwar  S.  261  an  „Alte  Irnpressa  auf  Per- 
gament“: 

1.  „ Isidori  Hispal.  Episcopi  Ethimolog.  üb.  XX.  gedruckt 

zu  Augsburg  durch  Ginlh.  Zainer  1472  ...  kl. Fol. .. 

2.  „Le  Cheualier  de  la  Tour,  et  le  Guidon  des  guerres. 

Inprime  a Paris  l’An  Mill  Cinq  Gens  et  qualorze  le 
neiiffiesme  jour  de  Nouembre  pour  Guillauiue  Eustace 
libraire,“  in  kl.  Fol.  . . 

3.  „De  Nithardo,  Caroli  M.  nepote  ac  tota  ejusdem  Ni- 

thardi  prosapia,  breve  Syntagma  e Pa  P.  in  Fran- 
ciae  curia  Consiliarii  bimeslri  rerum  prolatarum  otio. 
Parisiis  A"  M.  DC.  XIII.“  mit  sehr  vielen  vortreffli- 
chen alten  Komischen  Figuren,  etc.  in  kl.  Fol 

Das  Uebrige  an  „alte  Irnpressa  auf  Papier“  übergehen 
wir.  Der  fränkische  ehrwürdige  Patriot  Geheime  Kalh  und 
Domcapitular  f)r.  Franz  Oberthür  widmete  in  seinem  „Ta- 
schenbucbe  für  Geschichte,  Topographie  und  Statistik  Fran- 
kenlands, besonders  dessen  Hauptstadt  Würzburg  1798.“  Seite 
dem  Andenken  Hahns  seine  Feder  und  erzählt:  „Schon  in 
den  frühesten  Jahren  meiner  Jugend  ward  ich  auf  diesen 
Mann  aufmerksam  gemacht.  Ich  sähe  langsam  in  seinem 
einzigen  Neffen  seinen  Namen  und  sein  Geschlecht  verlöschen; 
ich  sah  seine  beträchtliche  Sammlung  von  Kunstsachen  und 
Ailerthümern  mit  Gleichgültigkeit  von  seinen  Lands- 
leuten betrachtet  und  gleichsam  in  alle  Winde 
bin  zerstreuet  werden.  . . . Da  fing  ich  an  die  Männer 
alle  bei  mir  aufzuzählen,  welche  in  meinem  Vaterlande  von 
irgend  einer  Gattung  Merkwürdigkeiten,  ansehnliche  Samm- 
lungen, und  sich  auch  in  diesem  Fache  sowohl  Ehre  als  Ver- 
dienste um  Künste  und  Wissenschaften  gemacht,  aber  auch 
zugleich  das  Schicksal  zu  überdenken,  was  die  meisten  die- 
ser schönen  Sammlungen  traf,  und  vielleicht  jeder  andern 
droht,  was  Werke  so  vieler  Jahre,  Werke  mit  grossem  Ko- 
stenaufwande  errichtet,  die  Freude  und  die  Ehre  ihrer  Besitzer 
zugleich  mit  dem  Leben  derselben  oft  leider  vor  den  Augen 
des  dabei  gleichgültigen  Vaterlands  zerstört,  wie  die  Theile 
des  der  Verwesung  übergebenen  Körpers  der  Besitzer  in  alle 
Wellgegenden  zerstreut  . . . Dass  mir  dabei  das  neueste  und 
merkwürdigste  Beispiel , Hahn,  und  das  Schicksal  seiner 
Sammlung  zuerst  einfiel,  war  natürlich.  Sie  war  eine  der 
grössten,  ausgebreitetsten  und  lehrreichsten,  die  je  in  Fran- 
ken gemacht  worden.  Seine  Sammlung  von  Ailerthümern  und 

20* 
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Münzen  schätzte  er  selbst  in  seinem  Testamente  auf  600000. 
diese  kamen,  soviel  ich  weiss,  in  das  kurfürstliche  Kabinet 
nach  Mannheim,  jene  sind  von  einzelnen  Privatleuten  um 
einen  geringen  Preis  gekauft  worden.  Nicht  geringer  soll 
der  Werth  seiner  Bibliothek  gewesen  sein,  welche 
lange  von  seinen  Erben  feil  geboten,  endlich  erst 
1756  an  die  Brüder  Veit  nach  Augsburg  verkauft 
wurde.142)  So  Oberthür! 

Ein  Katalog  über  diese  ausgezeichnete  Bibliothek  soll, 
obgleich  sie  zum  Verkauf  bestimmt  war,  desshalb  nicht  ge- 
druckt worden  sein,  weil  ihr  Sammler,  Weihbischof  v.  Hahn, 
verordnet  hatte,  dass  sie  nicht  vereinzelt  werden  dürfe,  son- 
dern im  Ganzen  verkauft  werden  müsse.  Sofort  ward  von 
ihr  lediglich  ein  Conspect  verfasst,  der,  wie  die  Tradition 
lehrte,  seiner  Zeit  zunächst  handschriftlich  verschickt  ward, 
um  Kaufliebhaber  zu  gewinnen. 

Ein  solches  aus  8 Quartblätter  bestehendes  Exemplar, 
das  letzte  Blatt  durch  Mäusefras  etwas  gelitten,  hat  sich  da- 
hier erhallen.  Dasselbe  führt  die  Aufschrift: 

li  r e v i s 

Conspectus  superficiarius  Bibliothecae 
Hahnianae 

und  möge  hier  um  so  mehr  Aufnahme  finden,  theils  zur  eb- 
renden  Erinnerung  des  Sammlers,  theils  zum  Nachweise  der 
eigentümlichen  Geschäflsbehandlung,  die  nothwendig  schien, 
um  sich  eines  solchen  Schatzes  zu  entledigen! 

Ehe  wir  aber  den  Abdruck  dieses  seltenen  Stückes  ge- 
ben, dürfte  es  geeignet  sein  in  kurzen  Zügen  die  Biograptue 
des  Sammlers  zu  entwerfen. 

Franz  Joseph  von  Hahn  war  in  Würzburg  1699  aai 
13.  Jul.  geboren  und  der  Sohn  des  fürslbischöflichcn  Rathes 
und  Lehenpropstes  Philipp  von  Hahn,  der  eben  seinem  Sofias 
frühzeitig  den  Geist  für  Wissenschaftlichkeit  einzupflanzrs 
suchte.  Franz  Joseph  von  Hahn  widmete  sich  der  Rechts- 
wissenschaft und  erwarb  sich  den  Grad  eines  Doctors  beider 
Rechte. 

In  Folge  seiner  Vorliebe  für  Alterthum  und  Geschieht? 
reiste  er  mit  Empfehlungs- Briefen  des  bekannten  Schanna! 
in  die  Österreicher  Benedicliuer-Abtei  Molk,  um  die  Bekannt- 


1)  Was  aus  der  Bibliothek  der  Gebrüder  Veilh  geworden  ist, 
dem  Schreiber  dieses  unbekannt.  Ihr  Schicksal  durfte  in  Augsburg  n 
erforschen  sein.  Her  oben  angeführte  Codex  des  Beda  scheint  deijemi» 
zu  sein,  welcher  sich  dermalen  in  der  Bibliothek  des  Augsburger  Do*- 
capitels  befindet 
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schafl  der  damals  in  hohem  Rufe  stehenden  Gebrüder  Pez  zu 
machen..  Von  da  reiste  er  mit  Empfehlung  an  den  Abt  Gott- 
fried Bessel,  den  Verfasser  des  Chronicon  Gottwicense,  nach 
Gottweih , und  nahm  an  der  Bearbeitung  dieses  Chronicons 
lebhaften  Antheil,  wie  aus  pag.  23  §.  36  der  Vorrede  des 
„Chronicon  Gotwicense,  s.  aunales  liberi  et  exemti  monasterii 
Gotwicenses,  Ord.  S.  Benedicti.  & Typis  Monasterii  Tegernsee. 
1732  fol.“  hervorgeht.  „Nec  silentio  praeterire“  — schreibt 
der  Abt  — „commeritisve  laudibus  privare  licet  egregiam 
opem  et  operam,  quam  dum  ante  triennium  apud  nos  ad  tem- 
pus  commorabatur,  in  hoc  opere  condendo,  in  emendandis 
amanuensium  apographis,  in  regendis  chalcographis  aliisque 
quam  plurimuiri  nobis  commodavit,  Vir  juvandae  reipublicae 
lilterariae  factus,  I).  Franciscus  losephus  Hahn,  nunc  Beve- 
rendiss.  ac  celsiss.  S.  R.  I.  Principi  ac  Domino  l).  Friderico 
Carolo,  Episcopo  Bamberg,  et  Herpibol.  a secretioribus  epi- 
stolis  et  consiliis  ecclesiasticis,  maxime  reverendus,  de  cujus 
singulari  diligentia , praeclara  doctrina , solidaque  in  antiqui- 
latibus,  rebusque  germanicis  peritia  dolendum  foret,  si  per 
aha,  quibus  nunc  utilissime  quidem  dislinetur,  negotia,  in- 
signem  hujus  viri  eruditionem  ulterioribus  rei  lilterariae  in- 
crementis  subduci  contingeret,  cujus  memoriam  e grato  nostro 
anirno  nulla  unquam  oblivio  delebit.“  Eben  in  Göttweih,  wel- 
ches der  Keichsvicekanzler  und  Bambergische  Coadjulor  Frie- 
drich Karl  von  Schönborn  auf  seinen  Reisen  nach  Wien  zu 
besuchen  pflegte  lernte  er  Hahn  kennen  ')  und  schätzen.  Als- 
bald ernaunte  er  ihn  1727  zu  seinem  geheimen  Secretiir.  Ja  er 
liess  ihn  1728  mit  sich  an  einem  Tage  zum  Priester  weihen, 
verlieh  ihm  eine  Stiftsherrn-Stelle  zu  S.  Gungolph  in  Bamberg 
uod  eine  solche  am  30.  Mai  1720  im  Collegiatstifie  Haug  in 
Würzburg,  wo  es  freilich  wegen  des  Umstandes,  dass  Hahn 
zumeist  in  Bamberg  lebte,  und  dem  Stifte  Haug  sehr  lerne 
stand,  zu  Zerwürfnissen  kam.  Hahn  war  im  eigentlichen  Sinne 
der  intime  Freund  und  Rathgeber  seines  Fürsten,  der  ihn  am 
19.  Sept.  1734  zum  Weihbischof  zu  Bamberg  ( Episcopus  Ara- 
densis  war  sein  Titel)  erhob,  mit  welcher  Stelle  die  Pfarrei 
S.  Marlin  in  Bamberg  verbunden  blieb,  indessen  ihm  1739 
auch  noch  das  Decanat  des  Stiftes  S.  Garigolph  übertragen 
ward,  gleich  wie  er  bei  seiner  Erhebung  zum  Suffragan  von 
Bamberg  ein  päpstliches  „Indultum  retentionis  praebendae  in 
Haugis“  erhallen  hatte.  So  war  Hahn  so  gestellt,  dass  er 
seinem  Sammlereifer  dienen,  seine  Sammlungen  mehren  und 
erweitern  konnte.  „Er  stand“  — wie  1.  Jäck*)  erzählt  — „im 


1)  Hirsebing  a.  a.  0.  S.  18t  giebt  eine  abweichende  Darlegung,  allein 
die  obige  ist  die  traditionelle. 

2)  Vergl.  Joach.  Heinrich  laetk  Pantheon  der  Litteraten  und  Künst- 
ler Bambergs.  Bamberg.  1812.  4°.  S.  42  wo  übrigens  Hahn’s  Sterbetag 
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Briefwechsel  mit  den  grössten  Gelehrten  seiner  Zeit  in  meh- 
reren Reichen  Ruropas,  durch  welche  er  seine  Bibliothek, 
Gemälde-,  Münz-  und  Naturaliensammlung  vorzüglich  berei- 
cherte. Dafür  lieferte  er  denselben  nebst  der  dankbaren  Be- 
zahlung sehr  schätzbare  Beiträge  zu  ihren  antiquarischen  und 
historischen  Werken.  Besonders  bemühte  er  sich  als  fürstlich 
Bambergischer  geheimer  Rath  und  Referendar  der  Universität 
Bamberg  eine  verbesserte  Verfassung  zu  geben,  was  ihm  auch 
vollkommen  gelang,  v.  Hahn,  dessen  Wirksamkeit  mit  dem 
Tode  Friedrich  Karls  (1746.  25.  Jul.;  als  im  Wesentlichen  be- 
endet angesehen  werden  konnte,  überlebte  seinen  Fürsten, 
Freund  und  Wohllhaler  nicht  ganz  zwei  Jahre.  Er  starb  1784 
am  4.  Juli  zu  Bamberg  im  kräftigsten  Mannesalter  von  49 
Jahren  „ex  profluvio  sanguinis  et  calculo“  wie  das  Diptychon 
seiner  Stiftskirche  meldet,  wo  er  vorher  sich  in  seiner  Pfarr- 
kirche zu  S.  Martin  in  Bamberg  seine  Grabstätte  erwählt 
halte,  die  er  mit  einer  Metallplatte  zum  Andenken  bedecken 
liess.  Hahn  zeigte  seinen  religiösen  Sinn  auch  in  seinem 
Testamente. 

Im  Seminar  zu  Bamberg  befindet  sich  unseres  Wissens 
sein  Porträt,  so  wie  denn  auch  ein  Kupferstich  in  Querquart 
exislirt,  der  ihn  auf  dem  Paradebetle  todl  liegend  im  bischöf- 
lichen Ornate  vorstelll  mit  der  Unterschrift: 

Reverendissimus  Perillustris  et  perquam  Gratiosus  Dominus 
FRANCISNUS  IOSEPHUS  dk  HAHN,  Dei  et  Apostolicae  Sedis 
gratia  Episcopus  Aradensis  in  Arabia,  et  Suftraganeus  Bam- 
bergensis,  Reverendissimorum  ac  Celsissimorum  S.  R.  I.  Priu- 
cipum  et  Episcoporum  Bambergensis  et  Herbipolensis  respe- 
clive  Consiliarius  Intimus  et  Ecclesiasticus,  Insignis  Ecclesiae 
Collegiatae  ad  S.  Gangolphum  Batnbergae  Decanus  et  Colie- 
gialae  in  Haugis  Herbipoli  Canonicus , Parochus  ad  S.  Marli- 
uum  Bainbergae,  Proto  Notar.  Apost.  I.  U.  I).  nat.  13.  Jul. 
1699.  Consecralus  19  Sept.  1734.  denat.  4.  Jul.  1748. 

Nunmehr  möge  der  Conspect  seiner  Bibliothek  folgen: 

B r e v i s 

Conspeclus  superficiarius  Bibliolhecae 
H a li  n i a n a e. 

Es  wird  mit  gegenwärtigen  dem  Wifsfsenl'chafls  Begieri- 
gen Leier  Vorgefteliet  der  Innhall  jener  Kol'lbahren  Bibliothec 

irrig  auf  den  14  Juli  1747  angesetzt  ist.  Oberthür  sagt  a.  a.  0.  S.  99. 
„Ein  glücklicher  Zufall  spielte  mir  mehrere  Materialien  zu  einer  aus- 
führlichen Biographie  von  ihm  in  die  Hände.  Ich  übergab  sie  gerne 
einem  Manne,  der  seine  schriftstellerische  Laufbahn  im  historischen  Fache 
bereits  rühmlichst  angelängen,  und  uns  schon  eine  Skizze  einer  Biogra- 
phie der  verdienten  Männei  mit  dem  Versprachen,  dass  sie  bald  voll- 
ständig mit  interessanten  Beilagen  folgen  sollen,  am  Ende  des  vorigen 
Jahres  in  unfern  gelehrten  Anzeigen  gegeben.“ 
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der  Wifsfsenfchaflen,  fso  der  in  aller  Litleratnr  und  gelehr- 
l'sarokeil  bewanderte  ehemahlige  ßarnbergilcher  Herr  Weyh- 
bifchoff  von  Hahn  gefsainlet  halte;  Es  haltet  diefse  rare  Bü- 
cherfsammlung  bey  Kommende  Werker: 

1.  Einen  Vorralh  Vieler  und  Koftbahren  auf  pergament 
Verfallen  Manuscripten , als  da  leynd  Viele  Biblen  Vom  XI. 
XII.  und  XIII.  Saeculo,  heiligen  Vültern,  Historisch,  Juridisch, 
Poetisch  und  Philosophischen  Codicum,  Psallerien,  Breviarien 
und  dergleichen  Von  Sa*culo  X an  bis  ad  Sa;c:  XV.  diel'se 
alle  fseynd  mit  denen  Koltbahrelten  Miniaturen,  goldenen  Buch- 
ftaben , ja  die  meilte  (solcher  Bücher  mit  goldenen  Figuren, 
Blumen,  und  anderen  linien  gänlzlich  überzogen,  worunter  ein 
gantz  mit  golde  gelchriebenesßuch  des  Oiomelis  Caraphae  und 
ein  Koftbahres  Psalterium  latino-antiquo-Galiicum  Saeculi  XI. 
Mifsale,  Breviarium  und  der  Plutarchus  in  II.  Tom:  zu  sehen; 
der  Vorrath  aber  deren  gedruckten  Büchern  Hellet  fsich  Vor 
auf  bevkommeude  Arth,  und  zwar  ilt  zu  lehen,  die  auser- 
lefsene  Series  Bibliarum  Germanicarum,  Latinarum,  Graeca- 
rum,  aliarumque  linguarum. 


2do. 


1.  Biblia  Polyglotta  Parisiensis,  quae  sic  inscribitur:  Bi- 
blia Hebraica,  Samaritana,  Graeca,  Syriaca,  Latina,  Arabica, 
quibus  textus  originales  totius  Scripturae  Sacrae,  quorunt 
pars  in  edilione  Complutensi  regiis  sumptibus  exlant,  nunc 
iotegri  ex  manuscriptis  toto  fere  orbe  quaesitis  exemplaribus, 
exhibentur  impensis  Guidonis  Mich.  Le  jaij  in  X.  Vol:  in  fol: 
majori.  Parisiis  excudebat  Ant:  Vitro  1645.  de  hujus  libri 
rarilale  vide  Jacobi  Le  Long  Parisini  Bibliothecam  sacram 
fol.  271281. 

2.  Hutleri  Eliae  Novum  leslamentum  J.  C.  Syriacö, 
Ebraice,  Graece,  latine.  Germanica,  Bohemice,  Gallice,  Anglice, 
Danice,  Polomce  scriptum.  Norimbergae  1599.  Tom.  II.  de 
quä  vide  1.  Le  long. 

3.  Ariomnnlani  Hispalensis  Biblia  Hebraica  et  Latina  cum 
inlerp:  Xanlis  Pagniui  Antwerpiae  1581.  iuitiata  et  1584  finita 
in  folio  majori,  cura  Cristoph.  Pia  mini  Tom.  I.  et  II.  in  1.  Vol. 
vide  Le  long.  fol:  109. 

4.  Biblia  Graeca  Vet:  et  Novi  Teslamenti  Basileae  cura 
Jo.  Hervagii  1545. 

Series  Bibliarum  Latinarum  in  Folio. 

6.  Biblia  latina  primitiva  una  sine  loco  et  anno  tarnen 
ab  erudilis  censetur  esse  de  anno  1463.  cum  iu  Omnibus  Con- 
corde! cum  primitiva  edilione,  unöque  Tomo  comprehensa  et 
literae  initiales  et  marginales  ad  piclae  eandem  esse  teslantur:: 
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7.  Biblia  latina  circa  annum  1464.  Sine  loco  rarissima  et  ä 
multis  creditur  eam  esse  primitivam.  Tom:  II.  in  Bibi: 
Uffenbachiana  aestimatur  pro  CCC  Imp:  vide  Editionein 
ßiblioth:  Uffenbachianae  Tom:  1.  Pr:  I.  et  II.  et  anonymi 
nützliche  Arbeit  der  Gelehrten  Part:  4.  §.  496. 

8.  Biblia  lat:  Moguntina  per  Petrum  Schoiffer  de  Gernsheim 
1472.  vide  le  long.  Bib:  Sacr:  fol:  577. 

9.  Bibi:  latina  Norimbergensis  1475. 

10.  Biblia  lat:  Basileae  1477. 

11.  Bib:  lat:  eadem.  1477. 

12.  Bibi:  lat:  Norimberg.  1478. 

13.  Bibi:  lat:  eadem.  1478. 

14.  Bib:  lat:  Norimberg.  1479. 

15.  Bibi:  lat:  Norimberg.  1480. 

16.  Bibi:  lat:  Norimberg:  1480. 

17.  Bibi:  lat:  Veneta  1483. 

18.  Bibi:  lat:  sine  loco  1486. 

19.  Bibi:  lat:  sine  loco  1489. 

20.  Bibi:  lat:  sine  loco  1491. 

21.  Bibi:  lat:  cum  Lyra  1493. 

22.  Bibi:  lat:  Argentorat:  1497. 

23.  Bibi:  lat:  Lugdunens.  1509. 

24.  Bibi:  latin:  eadem  1509. 

25.  Bibi:  lat:  Lugdun:  1515. 

26.  Bibi:  lat:  Lugdun.  1516. 

27.  Bib:  lat:  Lugdun.  1521. 

28.  Bib.  lat:  Lugd:  illum:  1521. 

29.  Bib.  lat.  Lugdun:  1527. 

30.  Bib:  lat:  Lutheri  Wittenbergae  1529. 

31.  Bib:  lat  et  graec:  cö  annot:  Eras  Roleroda:  1535. 

32.  Bib:  lat:  Lutetiae  1546. 

33.  Bib:  Iai:  extranslaöe  Eras:  Roterodam  Basileae  1543 

34.  Bib:  lat:  Osiandrina  Francofurli  Part:  III.  vol.  2.  I6u9. 

35.  Bib.  lat:  Osiandrina  Francofurli  1611. 

36.  Veteris  Testamenti  Pars  II.  sine  loco  1524. 

37.  Psallerium  latinü  sine  loco  1545. 

38.  Nov:  Test,  graeco-latinum  per  Eras.  Roterd:  Basil:  1519. 

Bibliae  latinae  in  4*°. 

39.  Bibi:  lat:  Veneta  1483. 

40.  Bib.  lat:  Veneta  1497. 

41.  Bib:  lat:  Tiguri  1579. 

Bibliae  latinae  in  8r0. 

42.  Bib:  lat:  Basil:  1491. 

43.  Bib:  lat:  eadem  1491. 
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44.  Bib.  lat : eadem  1491. 

45.  Bib:  lat:  Basil:  149.x 
40  Bib:  lat.  Lugdun:  1515. 

47.  Bibi:  lat:  Lugdun : 1542. 

Series  Bibliarum  Germanicarum  in  folio. 

48.  Bibi:  German:  sine  loco  circa  annfl:  1467. 

Editio  hujns  Bibliae  ab  eruditis  ad  annum  1467. 

vide  Jo.  Vogt:  Catalogum  Hist:  Crilicum  Lib:  rariorum 
et  Jacob  Le  Long.  Bib:  Sac.  fol:  186. 

49.  Bib:  Germ:  sine  loco  circa  annum  1470. 
referlur  ad  anliquilT:  vide  Jo.  Vogt  pag.  100. 

50.  Bib:  Germ:  Augsburg:  1477. 

Tom:  I.  II.  LX.  Tat.  in  Bibi:  Uffenbachi: 

51.  Bib:  Germ:  Norimb:  1483. 

L.  Taleri  in  Uffenb. 

52.  Bib:  Ger.  illum:  Strasburg  Tom:  II.  1485. 

53.  Bib:  Ger:  Augsburg:  151S. 

54.  Bib:  Ger:  in  membrana  typis  excusa  Norimb:  1524. 

55.  Bib;  Ger:  per  Ditenberger  Mogunliae  1535. 

56.  Bibi:  Ger  cum  (ig:  Ingab  Glad.  (?)  1536. 

57.  Bib:  Ger.  per  Hans  Lufft,  illuminata  Tom:  II.  1538. 

58.  Bib:  Ger  p eundem  1565. 

59.  Teutfches  Evangelien  Buch  illuminirt.  Basel  1518. 

60.  Das  neue  Teltament  teutfch,  sine  loco  1524. 

61.  Das  neue  Teftamerit  illuminirt  Drefsden  1527. 

62.  Eras:  Boterod:  Testam:  Novum  Gerinan:  Tübingen  1532. 

63.  Novum  Testam:  germ:  Augsburg:  1559. 

In  4t0. 

64.  Psalterium  illuminat:  Augsburg:  1499. 

65.  Psalm:  Davidis  sine  loco  1515. 

66.  Psalleriuin  sine  loco  1480. 

67.  IV.  Evangelia  Golhice  et  Anglo-Saxonice  scripta  per  Franc: 

Juniü  edila  Amstelodami  1684. 

In  8™.  et  linguis  diversis. 

68.  Novum  Testamentum  Graecum  Antwerpiae  1583. 

69.  Novum  Test:  latim  Mogunliae  1522. 

70.  N.  Test:  lat:  Moguntiae  1539. 

71.  N.  Test:  Gail:  Basil:  1525. 

72.  N.  Test:  Gail:  Braxal.  1702. 

73.  Nov:  Test:  Germ:  1526. 

74.  Psalmi  Davidis  per  Theod:  Beza  edit.  1580. 

75.  Psalm:  Proverb:  Ecclest.  Cant:  Cant:  Sapicntiae. Paris  1630. 
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76.  Evangelia  et  Epistolae  S.  Pauli.  Argent.  1592. 

77.  Nov.  Test:  per  Greg:  Pasforem  Lipsiae  1696. 

78.  Psalmi  Davidis  Carminice.  Argent.  1579 

79.  Psalmi  Davidis  per  Cardin.  Thomasium.  Vienuae  1730. 

lll. 

Seynd  vorfindig  die  Concordanliae  Bibliarum  de  annis 
1483.  1485  et  1496.  1530.  1571  1729.  nebst  dem  Baradio  S. 
J.  mit  4 Tom  de  anno  1678.  und  der  orlliographia  70  inler- 
prelum  Basil.  1555.  Rabani  Mauri  Tom.  IV.  Calmet.  Corne- 
lius a Lapide  Vol  X.  Le  Blanc  S.  J.  Tom:  IV.,  cum  Colele- 
rio,  Leunonio,  operibus  Sinesii,  Pii  IIdi  P.  P:,  Pagnini  Libri 
XVIII.  (sodann  die  Tractatus  und  interpretation  auch  ad  inter- 
preles  behörige  mit  denen  Commentariis  Caldaeorum  et  He- 
braeorum , dann  die  paraphrases  und  Catenae  Graecorum  et 
lalinorum  Palrum,  alfs  da  l'seynd  der  Arnobius,  S.  Remigius, 
Menochius,  Serarlus  S:  J:,  Bellarminus,  Kaber  Stapulensis 
und  deren  nur  erfindlichen  guten  Authorum. 

IV. 

Die  Palrologia  Graeca  ift  mit  nachfolgenden  Vältem  all'o 
verfsehen,  dafs  l'owohl  die  Editioues  primitivae,  alfs  die  mo- 
dernae  Parisienses  de  Congregatione  S.  Mauri  vel  Graeefe  vel 
Latine  editae  Vorfindig  (seynd,  nehmlich  Vom  Uten  I.  Saeculo 
die  Opera  S.  Ignatii  und  Polycarpi,  Abdiac.  Von  II.  Saeculo 
S.  Justiui  Martyris,  Theophili.  III. Saec:  Clemenlis  Alexandrini, 
S.  Hippolyti,  Africani,  Ongenis,  S.  Gregor»  Tavmathurgi,  Dio- 
nisii  Alexandrini,  S.  Methodii.  Vom  IV.  Saec:  Eusebii  Cae- 
sariensis,  Eustachii,  Macarii,  S.  Alhanasii,  Cyrilli  Ilierosoly— 
initani , Eusebii  Demonstratioues  et  praeparat:  Evangelicae, 
S.  Ephrem.  Syr.  I):  Basilii  Mag.  S.  Epiphanii,  Gregor»  Nys- 
seni,  Amphilogii,  Theophili  Alexandrini,  S:  J:  Chrysostomi. 
V.  Saec:  Astcrii,  Cyrilli  Alex.,  Thcodoreti,  S.  Nili,  Gennadij, 
Gelasii.  Saecul:  VI.  Agapeti,  Anaslasii  Sinaitae,  et  Antiogem 
Climaci.  Saec:  VII.  Sophronii,  S.  Maximi,  Anastasii.  Saec: 
VIII.  S.  Germani,  Joan  damasceni  und  also  bis  auf  die  ueue- 
sten  Zeiten.  Diele  Editiones  l'seynd  vel  Graecae  vel  Latinae, 
auch  in  anderen  als  Syrifch  und  Chaldaeifcher  Sprach  Ver- 
fallet, die  Ecclesia  Latina  hat  de  Saec:  Iu,°  die  bibiiothecam 
S.  S.  Patrum  maximam  Von  1677  bis  1707  in  28.  Vol:  Edi- 
tionen! Lugdunensem,  aliam  Patrum  Bibi:  Paris:  1699.  Tom: 
8.  Apparatum  ad  Bibi:  Max:  Paris  1703.  Tom:  2.  apparatum 
alium  Paris:  1648.  Tom:  2.  et  Graecorum  Patrum  Paris  1672. 
Part:  II.  Edilionem  August:  1719  de  Saec:  II.  Irenaeum. 
Saec:  III.  Terlullianum , Cyprianum,  Lactanlium.  Saec:  IV. 
Hilariurn,  Oplaluin  Mileritanum,  S.  Damasuin  P P.,  S.  Ambro- 
sium,  S. Hieronymum,  Gaudenlium,  Augustinum,  Saec:  V.  Pau- 


315 


linum,  S.  Eucherium.  S.  Lconem  Papam,  Prosper.  Saec:  VT. 
Fulgentium,  Marlinum,  Epis:  Turon,  Cassiodorum,  Saec:  VII. 
Isidorum  Hispal:  Saec:  VIII.  Yen:  Bedam,  Bonifacium,  S. Pau- 
liDum,  Elherium,  Saec:  IX.  S.  Eulogium,  Haymonem,  Pascha- 
sium,  Hincmarum  el  Saecula  sequentia.  Fulgentium,  Petrum 
Damianum,  S Anselmum , S.  Brunonem  Carlhus:  S.  Francis- 
crnn  et  Anlonium,  S.  Bernardum,  Bonaventuram.  Pelagium, 
Vincentium.  Ferrariensein,  Jo.  Gersonem,  Dionys ium  Carlhus: 
wie  dano  fchier  Keine  Patres  in  was  Verlag  forinatl.  zu  fin- 
den feyn  werden,  fo  nicht  diefse  Bibliotheca  in  fsich  enthal- 
tet. Befsonders 

V. 

Die  Catenas , Graecorum , Patrum  per  Petrum  Pasfmum 
S.  J.  1646.  Tom:  II.  el  P.  Corderium  S.  J.  1628;  1630.  et 
1673.  wie  ferner  der  übrige  Apparatus  Theologicus  aus  Vie- 
len Iractatibus  dogmaticis  et  Moralibns  Patrum  atque  aliorum 
rariorum  Authorum  Beftehet.  Wie  dann  die  Ceremoniarii  und 
Liturgici  libri  Vorräthig  l'seynd  nach  raritaet  und  aul'serlel'sen- 
beit,  unter  welchen  erl'cheinen  Gregorii  Papae  Liber  Sacra- 
mentalis,  Alcuinus,  Crimaldus,  Eulychius,  Mifsa  S.  Petri,  Misfa 
S.  Cypriani  et  aliorum.  Diefsen  folgt  der  Vorrath  Ecclesiae 
Generalinm  et  provincialium  conciliorum  alfs  da  ilt. 

VI. 

Die  Edilio  graeca  latino  - Romana  de  Anno  1608.  in  4. 
voL  dann  die  Venetiana  per  Labbeum  in  XXIII.  Tom:  1728. 
Con:  Illiberitanum  1665.  Rolomagense  1717.  Con  Eccl:  Hun- 
gariae  1742.  Galliae  Edit : Parisiana  1646.  Magnae  Britaniae 
de  anno  1737.  in  IV.  Tom:  Hispaniae  Madril.  1593.  Kloreulin. 
1638.  Pandectae  Canon:  Apostolorum  graece  et  latineOxonii 
1672.  Conc:  Moguntinum,  Constantiense,  Tridentiuum,  Herbi- 
polensis  Synodus  1452.  ßatnbergensis  1534.  Ferner  fseynd 
unter  denen  Scriptoribus  ad  Concilia,  der  Petrus  Suavis,  Di- 
dacus,  Pallavicinus,  Lupus  mit  XII.  Tom,  Her:  vou  der  Hart 
ad  Conc:  Constantiense  mit  VI.  Tom,  dann  die  Colloquiu  Ec- 
clesiae und  inlerloculiones  Protestanticos  inter  et  Catholicos 
üt  Sunt  Ratisbonensia.  Ferner  die  Oracula  et  Prophetiae 
primornm  temporum,  daran  hat  mann  den  Onuphrium  Pam- 
phinum,  Molinum,  S.  Brigittae  revolationes. 

VII. 

Die  Historia  Ecclesiaslica  zeuget  de  Excidio  Judaeorum 
den  Hegesippum , Hippolytum,  Petrum  Sicul:  Nicephorum, 
Gail:  Christian:  in  Tom:  VIII.  Ugelli  Ital:  Sacrament:  Tom: 
X.  D.  Monlfaucon,  Cassiodorum,  Le  Quien  Orientem  Christ: 
Tom : III.  Norisium,  Tom:  IV.  Acherium,  Thomasium  Tom: 
UI.  Mabilloniutn,  acta  el  annales  ord:  S.  Benedicti,  Flodoar- 
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dum,  Carol:  Borromaeum,  Goar  Rit:  Graecorum,  du  Meslin  in 
Tom:  IV.  Natal:  Alexandrum  Tom:  VII.  Le  Lointz,  Anasla- 
sium  Card:  Tom:  IV.  Monasticon  Anglicanum,  Le  Blanc,  Ba- 
ronii  ann:  Eccl:  Tom:  XXIV.  Colon:  1692.  l’agum  Tom:  IV. 
Antwerp:  1727.  Fleuri  Hist:  Ecclesiastique : vilas  Patrum  Pont: 
et  Card:  regulas  ordin:  Mililarium  et  regularium  atque  statuta 
rariora  in  primilivis  editionibus. 

Till. 

Alle  der  Chrislkathoiifchen  Religion  entgegen  flehende 
Bücher  fseynd  hier  zu  finden , und  die  erfte  Editiones  inca- 
slratae,  ja  deren  Haerelicorum  alle  nur  edirto  tractaet:  dann 
die  Libri  divinatorii,  religionis,  Idololatriae,  et  de  rebus  su- 
perstitiosis  agentes  all 's» : der  Jamblichius,  Plutarchns  und  der- 
gleichen die  rarefle.  Auch  fseynd  da  die  Centuriatores  Mag- 
deburgenses. 


I X. 

Das  Jus  Canonicum  Beflehet  aus  nachkommenden  Büchern 
alfs  feynd  die  Canoues  Ecclesiae  Gracae  et  latinae , Aposto- 
lorurn,  Pontificum  Bullae,  ut  Bullarium  magnum,  Corpus  juris 
Canonici.  Glosfalum  mullifarium  und  Vielen  anderen  ad  libros 
decretalium  et  ad  Cancellariam  Apostolicam  behörigen  Büchern. 

x. 

Beyrn  Civil-Rechl  ift  Vorfindig  das  Jus  Civile  antiquorum 
Graec:  et  rom:  ad  Leges  XII  Tab  und  alle  ältefle  alfs  neueste 
Senatus  Consulta.  unter  deren  gröfseren  Codicibus  ift  der 
Theodosianus  Justinianus,  Glosfatus  multifarius,  Consilia  multa 
juris,  uli  et  Lexica  und  alle  ad  Jus  Nat:  Crim : et  feudale 
solide  behörige  neuere  als  alte  Bücher. 

XI. 

Das  Publicum  ift  Verfehen  mit  denen  Operibus  des  Lü- 
nigs,  fo  nur  immer  unter  feinen  Nahmen  in  quacunque  forma 
edirl  worden,  dann  denen  Voluininosis  actis  des  Londorpii, 
Fabri  flaats  Cantzley,  Diarium  et  Theatrum  Europaeum,  Mo- 
sers, Majeri  und  anderen  zum  Weftphälifchen  Frieden  behö- 
rigen fchriflen , friedens  fchlüfsfsen  und  neu  edirten  Büchern, 
deductionen  und  Bündnissen.  Nun  folget  das  Stndium  Histo- 
riae  prophanae,  fo  folgeudermaffsen  Verfehen  il't: 

XII. 

Libri  de  conscribenda  et  legenda  Hisloria:  Mabbilonius, 
Card:  a S.  Paulo  in  fastos,  Onuphrius  Pamphinus,  Chronica 
innumera  ad  libri  diplomatici,  Chronicon  Gotlwicense,  et  Chro- 
nologici:  Hisloria  universalis,  Hist:  antiqua  Graeca,  ut  Herod: 
Halicarnasf,  Diodorus  Siculus,  Curtius,  Plularchus,  Justinus. 
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Numismatica  Hist:  Graeco  et  Mythologica.  Hist:  Byzantina. 
Bomana  habet  ab  orbe  condito  ad  nostra  usque  temporu  Li- 
vium.  Cxsarem  , Tacitum,  Aeiiam  Capitolinum,  Sigomum  ; ad 
Hist:  Hispan:  adest  Victor,  Camillus,  Borcllus,  Kranciae  Le 
Cointe  Tom:  VIII.  Masouius,  Cauisius,  Germanorum  Trithe- 
mius , Sic  Anton  Semplacensis,  Leibnitius  etc.  Novae  et  an- 
tiqoae  Angliae,  Belgicae,  Septentrionaliumque  regionum  Histo- 
riae,  de  Gentium  migrationibus,  de  re  Geuehlogica , die  Tur- 
nier-Bücher, Vitae  Imp:  regum,  Principum,  Hist:  Polilica,  ut 
libri  de  rege,  ejus  oflicio,  Hist:  anliquaria  inter  muitos  alios 
habet  Montraucon  antiq:  Opera  XV.  rom:  Graec:  Aegyptica; 
ad  rem  nümismaticam  Golzium,  ad  vestiariam,  Palduinum, 
Menrsium,  Serarium,  Paul  Aringhi  Bomam  iübterraneam.  Hi- 
stoire  d’Angleterre  Tom : VIII.  Khevenhülleri  acta  Ferdinand : 
Tom:  XII.  Ciaconium,  ad  num:  Imp:  Augustinum,  Onuphrium 
Pamphinum,  Montfauconium,  Paleograph:  Graecam,  Marlene 
Magnum  librorum  Thesaurum,  Du  Fresne  op : Muralorium  und 
die  nur  Vorfindige  gröfsere  Wercker,  ja  alles  Scriplores  re- 
rum  Germanicarum. 

XIII. 

Das  Studium  Philos 

befsetzet  des  Boberti 

panella  Phiiosophia, 

Engel  ßiblioth : Select:  L 

apud  Serpilium:  Pars  II.  pag:  241.  A 

sii  Kircheri  opera  omnia;  Clavis  Sturm  Plinii  Hist:  Nat:  Hipo- 
crates,  Galenus,  Theatrum  Chymicum  Argent:  1613.  p:  VI.  de 
re  metallica,  de  floribus,  arboribus  etc.  und  alfo  ifl  Verfehen 
die  Litteratur. 

XIV. 

Die  Litteratur  und  Scientiae  humaniores  alwo  zu  erfehen 
die  Grammal:  Orientales  Hebr:  Graec:  Persarum,  Chaldaeo- 
rum;  daun  das  Studium  Philologicum  mit. 

Ferner  die  Oratores  Graeci  et  Latini 

ci  et  Grammatici  mit  nicht  geri  

Anmerkung  aber  feynd  zu 

Die  Volumina  aller  nur  e 

guten  deductionen,  Di 

zu  aller  wilTsenfchaft 

ten,  auch  zu  Benwri 

Ediliones  hey  allen  Büch 

Stephanianae,  Planli- 

censes,  Vascosanae, 

nae,  Manuliorum,  Elze- 

et  Londinenscs  Vorfin- 
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Zur  Litteratur  der  Bilderräthsel. 

LIBRO  NVOVO  | d’imparare  a scrivere  tvtte  sorte  let| 

TERE  ANTICHK,  ET  MODERNE  DI  TVTTE  | NATIONI,  CON  NVOVE 

regole,  | misvre,  et  essempi.  | Con  vn  breve,  & vlile  Tral- 
lato  de  ie  Cifre;  Composlo  per  | Giouambaltifta  Palalino 
Cittadino  Romano.  | | Holzschnitt:  Porträt.]  In  Roma  ne  la 
Contrada  del  Pellegrino.  j Con  gralie,  4L  Priuilegi.  | 32  Blätter 
in  gr.  8U.,  Sign.  Aij — Gij;  am  Schluss  Bl.  52a:  „In  Roma  ue 
la  Contrada  del  Peltegriuo  per  | Madonna  Girolama  de  Car- 
tolari  | Perugina,  II  Meie  di  Maggio.  | M.Ü.XLIIII.  | Auf  der 
Rückseite  das  Druckerzeichen:  eine  Mücke  die  sich  am  Lichte 
einer  Kerze  verbrennt,  mit  der  Umschrift:  „Et  so  ben  ch’  io 
vo  dietro  a qvel  che  m’arde.“  (Wiener  Hofbibliothek,  Sign. 
74.  G.  104.) 

Das  seltene,  zum  grossen  Theil  in  Holz  geschnittene  Buch 
enthält  eine  Anleitung  zur  Erlernung  der  verschiedenen  Gat- 
tuugen  italienischer,  französischer  und  deutscher  Schrift,  eine 
Abhandlung  „delle  Cifre“  (Kryptographik),  und  eine  Anzahl 
fremder  Alphabete.  Das  merkwürdigste  ist  Bl.  3öb  — 40a  ein 
regulöser  Rebus,  der  folgendes  Sonett  ergiebt: 

Dove  sou  gli  occhi,  e la  serena  forma, 
del  fanlo,  allegro  ed  amorofo  aspello? 
dov’e  la  man  eburna,  ov’e  ’1  bei  petto, 
ch’a  pensarvi  or  in  fontc  mi  trasforma? 

Dov’e  del  fermo  pie  quella  sanl  orma 
col  ballar  pellegrin  pien  di  diletto? 
dov’ö  ’1  soäve  canlo,  e I’intelletlo, 
che  fü  d’ogni  valor  prestante  norma? 

Dov’e  la  bocca  e l’aura  viole, 
l’abito  vago,  e l’alme  treccie  bionde, 
che  faceau  nel  fronte  un  nuovo  sole? 

Lall  o che  poca  terra  oggi  l’asconde 
non  la  relrova  ’l  mondo;  amor  si  dole 
ch’ardendo  io  chiami  ogn’  or  chi  non  risponde. 

lieber  die  ältesten  Bilderräthsel  in  Deutschland  vergl. 
Anzeiger  f.  Kunde  d.  d.  Vorzeit  1858,  Sp.  256;  1859,  Sp.  170 
und  246;  1862,  Sp.  115 fgd.  — Rebus  in  französischen  11  eu- 
res aus  dem  Anfänge  des  16.  Jahrhunderts  bei  Brunei  4,  797 
und  801.  — Herrn  Kriedreich’s  „Geschichte  des  Rathseis“  ist 
mit  seiner  dürren  Notiz  S.  38:  „Unser  jetziger  Rebus  soll 
zuerst  in  Italien  aufgetaucht  sein  und  sich  von  da  über  Eng- 
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land,  Frankreich,  dann  nach  Deutschland  verbreitet  haben“, 
hier  wie  überall  ganz  unzureichend 

Wien-  J.  31.  Hayner. 


Anzeige- 

Hebräische  Bibliographie.  Blatter  für  neuere 
und  ältere  Litteratur  des  Judenthums.  Bedigirt  von 
M.  Steinschneider.  Zugleich  eine  Ergänzung 
zu  allen  Organen  des  Buchhandels.  Band  IV.  (Die 
Nummern  IO — 24.}  Berlin,  1801.  A.  Asher  & 
Comp.  IV  u.  I5G  SS.  Gr.  S°. 

Es  würde  dem  Unterzeichneten  mit  Hecht  als  grenzen- 
lose Anmassung  zugerechnet  werden,  wenn  er  hier  mehr  als 
eine  kurze  Anzeige  der  Zeitschrift  des  rühmlichst  bekannten 
gelehrten  Herrn  L)r.  Steinschneider  zu  liefern  versuchen 
wollte.  Aber  erlauben  darf  er  sich,  diejenigen  Leser  des 
Serapeum’s,  welche  die  „Hebräische  Bibliographie“  nicht 
näher  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatten,  mit  den  Einrich- 
tungen der  Tendenz  derselben  bekannt  zu  machen. 

In  Beziehung  auf  die  jüdische  Litteratur  wird  nämlich 
nicht  nur  die  Gegenwart,  sondern  auch  die  Vergangen- 
heit berücksichtigt.  Was  die  erslere  betrifft , gehen  den 
vier  gleich  zu  nennenden  Abschnitten  Aufsätze  allgemeineren 
Inhalts  voran;  so  enthält  der  vorliegende  Jahrgang  von  M. 
Wiener:  Ueber  das  bisher  vernachlässigte  Quellen -Studium 
der  jüdischen  Geschichte;  von  Geiger:  Die  Bedeutung  einer 
jüdischen  Gemeindebibliothek,  und:  Das  Studium  der  nach- 
bibiischen  Litteratur  unter  den  Christen;  von  M Stein- 
schneider: Ein  hebräischer  Litteraturverein.  Dann  folgen 
die  erwähnten  vier  Abschnitte:  I.  Bibliographie.  1.  Periodische 
und  Collecliv- Litteratur.  2.  Einzelschriften:  a.  hebräische; 
b.  verschiedene ; c.  allgemeine  Litteratur.  II.  Journallese.  III. 
Bibliotheken:  Hebräische  Sammlungen;  Italien;  Neapel;  Riga 
< hebr.  Mss.  und  seltene  Drucke  in  der  dortigen  Stadtbibliolhek 
nach  Mittheilungen  von  Herrn  H.  J.  Wunderbar  in  Mitau). 
Calaloge.  IV.  Miscellen.  Unter  der  zweiten  Hauptrubrik:  Ver- 
gangenheit enthält  dasJournal:  Aclenslücke  zur  Geschichte 
der  Juden  gesammelt  in  den  k.  k.  Archiven  zu  Wien,  Venedig, 


1)  Eine  Schrift  von  Leber:  „Coup  d'rril  sur  les  mcdailles  de  plomb, 
le  personnage  de  fou,  et  les  rebus  dans  le  moyen  äge“  (Paris  IH.13. 
6^’.)  konnte  ich,  da  sie  nur  in(  wenigen  Exemplaren  gedruckt  ist  und  nie 
in  den  Handel  gelangte,  mir  nicht  zur  Einsicht  verschallen. 
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Mailand  und  Mantua  von  G.  Wolf.  Moses  Kohen  (Gikantilia) 
bei  den  Karäern  von  Geiger.  Die  Tischendorf’schen  Hand- 
schriften, von  Steinschneider.  Die  Gemeindebibliothek  zu 
Mantua  von  Monlara.  Zur  Pseudolitteratur.  Arab.  Megilla 
von  Maimonides  von  Zedner.  Hebräische  Drucke  zu  Wilna 
seit  1847  von  Benjakob.  Bibliotheque  de  feu  Jos.  Almanzi 
par  Luzzatto  zur  spanisch -portugiesischen  Literatur  von  M. 
Kayserling.  Die  Familie  Itzig  (Jafe)  in  Berlin.  Nach  einem 
unbekannten  Gelegenheitsgedichte  von  Salanon.  Zar  pseu- 
depigraphischen  Litteratur  (Kandsharb.  Asfendiar)  von  Stein- 
schneider. Zur  Editio  Princeps  des  Meor  Enaiim  von  Zed- 
ner. Die  Schriften  des  Don  Miguel  de  Barrios  von  Kayser- 
ling. Serachja  b.  Isak  von  Steinschneider.  (Notiz  von 
Kirchheim.)  Ptolemäus  über  Astrolab  und  Planisphäre  von 
Demselben.  Dass  manche  dieser  Mittheilungen  auch  die 
Theilnahme  nicht  jüdischer  Gelehrter  in  Anspruch  zu  nehmen 
geeignet  sind,  zeigen  die  Ueberschriften.  An  die  Abhandlun- 
gen schliesst  sich  eine  Reihe  von  Miscellen  an  (z.  B.  betr. 
Comedia  famosa  de  Aman  y Mordochay.  Nuevamente  estam- 
pada,  corregida  y repartida  por  jomadas  etc.,  por  Ishack  de 
Ab.  Cohen  de  Lara,  Librero  Espanol  y Portuguez  etc.  En 
Leyde  1699,  8°.;  einen  jüdischen  Kupferstecher  Davide  de 
Laude  [aus  Lodij,  u.  s.  w.). 

Im  Laufe  eines  Jahres  erscheinen  6 Nummern. 

Die  in  der  Bibliographie  angezeigten  Bücher  sind  von 
A.  Asher  und  Co.  in  Berlin  zu  beziehen. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Ho  ff  mann. 


Nachtrag 

zu  dem  Artikel:  „Die  Lieder  gegen  das  Interim.“ 

(Num.  19  dieses  Jahrg.  S.  2fc9  fgd.) 

Einzuschalten  ist: 

Neue  Ausgabe: 

Die  heilig  Frauw  Sant  Interim.  Am  Ende:  Gedruckt  zu 
Bern:  M.  D.  Lij.  6 Bl.  8".  — In  W.  von  Maltzahn’s  Besitz. 
M.  Apiarius  ist  davon  ebenfalls  der  Drucker. 


Verantwortlicher  Kedacleur:  l)r.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  U.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM 


(itfdjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Ilandschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturf’reunden 
herausgegeben 
r o n 

Dr.  Hobert  N aumann. 

Afi  21.  Leipzig,  den  15.  November  1862. 


Rothe  Bücher 

in  städtischen  und  anderen  Archiven  nach  Inhalt 
und  Bedeutung. 

Mitgetheilt 

von 

Hofrath  Dr.  Henne  in  Rudolstadt. 

Rothe  Bücher. 

Dem  Verzeichnisse  der  noch  hin  und  wieder  in  städtischen 
and  andern  Archiven,  so  wie  in  Bibliotheken  unter  den  Hand- 
schriften, aufbewahrten  rothen  Bücher  schicken  wir  einige 
allgemeine  Bemerkungen  aus  Heinrich  Zöpfl’s  Alterthümern 
des  deutschen  Reichs  und  Rechts  3.  Bd.  (Leipzig  und  Heidel- 
berg 186t.  8".  auch  unter  dem  Titel:  die  Rulands-Säule  etc. 
(S.  101  f.  vergl.  S.  95  ff.  Il9f.)  voraus,  der  bei  Gelegenheit 
der  Untersuchung,  in  welchem  Sinne  Otto  II.  ein  rother 
König  genannt  werde,  die  mannigfaltigen  Verbindungen  des 
Ausdruckes  rolh  mit  gerichtlichen  Gegenständen  und  Hand- 
lungen erforscht  und  gesammelt  hat,  wodurch  das  Uriheil  über 
die  Bestimmung  und  den  Gebrauch  dieser  Bücher  erleich- 
tert und  in  mehreren  Fällen,  mit  Rücksicht  auf  die  von  ihnen 
gegebenen  besonderen  Beschreibungen  sicherer  begründet 
nud  einem  jeden  die  ihm  gebührende  Stelle,  wenigstens  mit 
XXIII.  Jahrgang.  21 
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einem  hohen  Grade  der  Wahrscheinlichkeit,  angewiesen  wer- 
den kann. 

Auch  haben  wir  es  für  zweckmässig  gehalten,  andere 
ähnliche,  zu  Erläuterung  des  über  jene  mitgetheilten  dienende 
Benennungen  beizufügen  und  zu  besprechen. 

S.  107.  Roth  ist  die  Farbe  des  Blutes  und  der  Sym- 
bole des  Blutgerichtes;  roth  ist  daher  der  Mantel 
des  Königs  und  des  Richters  au  seiner  Statt,  roth  der  Blut- 
schild und  roth  die  Blutfahne  als  Zeichen  des  Blut- 
bauues;  rothe  Thürine  heissen  die  Gefäugnissthürme,  wo 
die  dem  Blutgericht  Verfallenen,  auf  das  Blut  Angeklagten, 
in  Gewahrsam  gelegt  werden;  die  rothe  Thür  öffnet  sich 
und  schliesst  sich  hinter  dem  Verbrecher;  roth  ist  die  Karbe 
der  Juristenfacultälen ; rothe  Binden  trugen  der  Wasser- 
hauptmaun  und  der  Richter  des  Wassergerichts  in  der  Wet- 
terau, und  beim  Einschlagen  von  netten  Pfählen  wurden  den 
anwesenden  Kindern  rothe  Riemchen  zum  Gedächtmss 
gegeben;  (vergl.  J.  Griinm’s  deutsche  Rechlsalterlhümer  S. 
832.)  rother  Karren  hiess  in  Frankfurt  a.  M.  der  Karren, 
auf  welchem  bei  gerichtlicher  Hülfsvollslreekung  die  abge- 
pfändeten Mobilien  weggefahren  wurden;  ebendaselbst  wird 
noch  dem , der  vor  Gericht  einen  feierlichen  Eid  schwören 
soll,  ein  rother  Mantel  umgehäugt,  wenn  er  nicht  in  ganz 
schwarzer  Kleidung  erscheint;  rother  Stein  (Rodenstein 
u.  dergl.)  Blulstein,  auf  oder  bei  welchem  das  Blutgericht 
abgehallen  wurde;  die  „rothe  Erde“  hiess  bei  den  west- 
phälischen  Vehmgerichlen,  und  auch  sonst  die  Stätte, 
auf  welcher  das  Blutgericht  gehalten  wird;  in  gleichem  Sinne 
halte  man  an  andern  Orten  einen  rothen  Graben;  rothes 
Buch  hiess  das  Acht-  oder  Blutbuch,  in  welchem  die  Namen 
der  Aechter  (Geächteten)  eingeschrieben  wurden;  auf  rothen 
Bänken  sassen  die  Richter  und  Schöffen  bei  dem  Blutge- 
richt:  „vor  der  rothen  Bank  gewesen  sein“  bedeutet  auf 
Leib  und  Leben  angeklagt  gewesen  sein;  der  Blutrichter  hielt 
bei  dem  ßlnlgericht,  wenn  nicht  das  Schwert,  einen  rothen 
Stab  in  der  Hand;  einen  rothen  Mantel  und  rothen 
Scepter  trug  in  Frankfurt  a.  M.  der  oberste  Richter  bei  der 
Hinrichtung  eines  Missethäters  etc.  Kann  hiernach,  und  wenn 
man  noch  anerkennen  muss,  dass  der  Ru-graf  nichts  ande- 
res ist,  als  ein  rother  Graf,  ein  Blutrichter,  noch  zweifel- 
haft bleiben,  was  unter  „einem  rothen  König“  zu  verstehen 
sei?  Wir  glauben  darin  nur  die  ehrende  Bezeichnung  zu 
finden  für  einen  eifrig  blutrichtenden  König,  Blut- 
König  im  Sinne  von  oberster  Blutrichter,  und  verste- 
hen hierunter  einen  König,  der  streng  auf  Recht  und  Ge- 
rechtigkeit hält,  der  mit  starker  Hand  den  Landfrieden  auf- 
recht hält,  unnachsichtlich  im  Blutgericht  die  Landfrieden- 
brecher zur  Strafe  bringt  und  dadurch  der  Wohlthäter  seines 
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Volks,  insbesondere  des  Bauern-  nnd  Bürgerstandes  wird,  den 
er  namentlich  in  dieser  Weise  gegen  den  ritterlichen  Räuber 
und  Landpeiniger  schützt.  Und  solch  „ein  rolher  König“ 
war  „Otto  II.“  (Vergl.  Auszug  aus  Heinr.  Zöpfl’s  Atterthü- 
mern  des  deutschen  Reichs  und  Rechts,  3.  Bd.  Leipzig  und 
Heidelberg  1861.  in:  Europa.  Chronik  der  gebildeten  Welt 
ID61.  No.  42.  S.  1675—1684.) 

Arnstadt. 

In  dem  sogenannten  rothen  Buche  auf  dem  dasigen 
Ralhhause,  welches  einen  rothen,  freilich  jetzt  sehr  verbliche- 
nen, Band  und  rothen  Schnitt  hat,  und  im  J.  1533 zu  schrei- 
ben angefangen  wurde,  stehen  verschiedene  Nachrichten  über 
die  Stadt,  z.  B.  über  die  Theilnahme  der  Einwohner  an  dem 
Kriege  zwischen  dem  Kurfürsten  Johann  Friedrich  und  dem 
Herzog  Moritz  von  Sachsen  durch  Stellung  von  25  Büchsen- 
schüzen,  welche  zu  Ostern  1545  gen  Zeiz  zogen,  fremde  Ein- 
quartierung und  erduldete  Drangsale  wahrend  des  dreissigjäh- 
rtgen  Kriegs  , ' daselbst  entstandene  Brande,  ausserordentliche 
Naturerscheinungen,  heftige  Gewitter,  Wasserfluten,  strenge 
und  frühzeilge  Winter,  gute  Weinjahre  — ; Verträge  mit  benach- 
barten Dörfern  wegeu  der  Flurgrenze  und  anderer  Gerecht- 
same, Wiederherstellung  öffentlicher  Gebäude,  des  Daches  der 
Bonitaciuskirche,  Anlegung  eines  neuen  Gottesackers  und  Er- 
weiterung desselben,  Kirchenvisilalionen  und  andere  religiöse 
Angelegenheiten  — ; frohe  und  traurige  Ereignisse  in  der 
Regenteufamilie,  Geburten,  Vermählungen,  Geschenke  der  Stadt 
bei  denselben,  Besuche  fremder  Herrschaften  und  deswegen 
veranstalte  Aufzüge  der  Bürger,  Bewirlhung  der  Diener  dieser 
Fürsten  auf  dem  Rathhause,  feierliche  Leichenbegängnisse  etc. 
Ausserdem  sind  diesem  Buche  einverleibt:  Obrigkeitliche  und 
stadlräthliche  Polizei-Verordnungen  über  Reinigung  und  Rein- 
haltung der  Strassen,  Fleisch-  und  Brodpreise,  Bäcker-,  Markt-, 
Mühlenordnung  und  Feuerordnungen,  Innungen  der  Seiler, 
Wollenweber,  Schmiede,  Sichelschmiede,  Böltner,  Rolbgerber, 
Schreiner,  Bestellung  des  Bornmeisters  etc. 

Dieses  Buch,  welches  der  Stadtrath  nicht  einmal  seiner 
eigenen  Herrschaft  noch  gezeigt  hatte,  wurde  ihm  von  dem  Wei- 
marischen  Kommando  abgenommen;  durch  das  Reichskammer- 
gerichtsmandat aber  vom  17.  August  1711.  musste  es  dem- 
selben wieder  zurückgelieferl  werden.  S.  Gegendeduction 
Beil.  S.  295.  Ebendaselbst  wird  S.  139  davon  gesagt,  dass 
es  nicht  ausgemacht  sei,  ob  dieses  Buch  in  allen  Stücken 
Glauben  verdiene,  und  ob  es  unter  öffentlicher  Autorität  ver- 
fertigt worden  sei,  auch  wisse  man  den  Urheber  desselben 
nicht. 

J.  G.  Gregorii  (Melissantes)  bemerkt  in  einem  hand- 

21* 
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schriftlichen  Zusatze  zu  Olear.  hist.  Arnst.  S.  132.:  Das  so- 
genannte rothe  Buch  ist  kein  Arcanum  mehr,  nachdem  es 
1711.  d.  10.  Julius  der  S.  Weimarischen  Commission  durch 
den  Bürgermeister  Joh.  Christoph  Leucht  und  Andere  ausge- 
händigt worden , da  dann  in  Weimar  alles  wohl  und  genau 
perlustrirt  und  abgeschrieben  wurde.  In  dasselbe  ist  zwischen 
fol.  383.  u.  384.  ein  Schreiben  an  den  Oberconsislorial-  und 
Forslrath,  wie  auch  Amtmann  zu  Weimar  und  Oberweimar 
und  zu  dieser  Sache  Hochverordneten  Commissarius  N.  N. 
eingeheftet,  worin  es  heisst:  Von  Ew.  Hochedl.  Excellenz  ist 
von  uns  desiderirt  worden,  dass  binnen  jezo  und  12  Uhren 
bei  100  Goldfl.  Strafe  wir  unser  sogen,  rothes  Buch  com- 
municiren  sollten,  alldieweil  aber  in  angeregtem  rothen  Buche 
1)  des  Stadtraths  arcana  und  Privatdocumenta  enthalten,  2) 
wir  mit  beigefügtem  körperlichen  Eide  belegt  sind,  solche  zu 
verschweigen  und  mit  in  die  Grube  zu  nehmen,  3)  der  Her- 
zog von  S.  Weimar  auf  ehemaliges  Vorstellen  uns  mit  Edition 
angeregten  Buchs  verschont,  solche  auch  4)  kein  documen- 
tum  communicabile,  indem  es  weder  publicum,  noch  com- 
mune, sondern  privatissimum  et  secretum  ist  — als  bitten 
wir  uns  mit  edition  angeregten  Buchs  — zu  verschonen. 
Arnstadt  d.  11.  Jul.  1711. 

Vor  dem  Register  des  rothen  Buchs  steht  noch  Folgen- 
des: Weil  von  etlichen  dieses  Buch  hat  wollen  angefochten 
werden,  wenn  man  zum  gemeinen  Nuz  und  der  Stadl  Wohl- 
fahrt solches  allegiren  wollen,  so  ist  aus  nachgesezten  Aucto- 
ribus  zu  sehen,  was  von  solchen  und  dergleichen  alten  Bü- 
chern zu  halten , dannenhero  diesem  Buche  gleichsam  dieser 
Schuzbrief  ist  angehängt  worden  etc.  Das  rothe  Buch  ist 
über  publicus  et  antiquus  und  hat  praesumtionem  veritatis 
vor  sich,  bis  ein  anderes  dargethan  wird,  Wesenbeck  p.  2. 
consil.  02.  n.  11.  Ex  antiquitate  enim  omnia  praesumuntur 
bona  fide  peracta.  — Richter  p.  3.  Consil.  31.  n.  155.  et 
mulla  auliquitale  defenduntur.  Tacit.  5.  hist.  — Schon  1580 
hiess  dieses  Buch  das  rothe,  wie  aus  der  Rathsrechnung 
von  diesem  Jahre  erhellt,  worin  unter  der  Ausgabe  folgender 
Posten  mit  aufgeführt  wird : „7  grl.  2 Buch  Papier  zum  rotheu 
Buche  gebunden.“ 


Basel. 

Das  rothe  Buch  in  dem  Staatsarchive  daselbst  ist  das 
älteste  Rechtsbuch  der  Stadt  nnd  nach  der  Angabe  auf  dem 
Titel  im  Jahre  1357,  ein  Jahr  nach  dem  grossen  Erdbeben, 
wodurch  den  18.  Oclober  der  grösste  Theil  der  Stadt  zer- 
stört wurde,  angefangen  worden.  Es  enthält  interessante 
Notizen  über  bestrafte  Diebereien  bei  diesem  Erdbeben. 

S.  Ochs,  Geschichte  von  Basel  II.  98.  — Basel  im  14. 
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Jahrhundert  S.  226.  — K.  D.  HQIlmann’s  Städlewesen  im 
Mittelalter  2.  Theil.  Bonn  1827.  8.  S.  212.  Aum.  39.  — Das 
deutsche  Gaunerlhum  von  Fr.  Chr.  Benedikt.  Ave  L alle- 
in an  t,  2.  Theil.  Leipzig  1858.  8.  S.  17.  Anm.  1.  Basel  halte 
auch  ein  grosses  und  kleines  Weissbuch  mit  weissem  Le- 
der, ferner  ein  schwarzes  Buch  mit  schwarzem  Leder  über- 
zogen und  ein  blaues  Buch.  S.  Ochs  I.  Vorrede  XVI. 

Braunschweig. 

ln  der  Zeugenaussage  sub  lit.  D in  folgender  Deduktion. 
Des  andern  Haupllheils  — historischer  Bericht  — wie  sich 
bei  Regierung  Heinrichen  Julii  Herzogen  zu  Braunschweig  die 
Stadt  Braunschweig  widersezig  und  rebellisch  bezeigt  habe. 
Dritte  Ablheiluug  1608.  fol.  p.  2417.  D.  Jürgen  Schmidts  De- 
posilion  so  vorhin  sub  litera  D angezogen,  Actum  Montags 
den  5.  Januar.  Anno  1607.: 

„Hieraus  vnd  nachdem  die  gemeine  Bürgerlchafl  gelren- 
net, vnd  ein  grosser  Tumult  auf  dem  Rathhuufs  entftanden, 
vnd  ein  jeder  mit  vnnüzen  Worten  vnd  Kyfen  nach  Haufs 
gangen,  lei  das  Schreiben  ferner  nicht  verlel'en,  diejenigen 
aber,  l'o  lieh  unter  der  Gemeine  wider  die  Patri- 
cios  und  ihren  Anhang  aufgelehnet,  fonderlich 
auf  und  in  das  Rothe  Buch  gezeichnet,  und  habe 
Zeuge  auch  daher  fein  Unglück.“ 

Breslau. 

Der  jüngere  Codex  des  noch  ungedruckten  Schlesischen 
Landrechts  in  der  Rehdigerschen  Bibliothek  zu  Breslau  hat 
folgenden  roth  geschriebenen  Titel:  Laudrechth  vonn  alters 
das  Rote  buch  Geheissenn  Vfs  new  ausgeschriben  V.  May. 
anno  1530.  M Bona:  Rösler  In  gross. 

S-  Das  Schlesische  Landrecht  oder  eigentlich  Landrecht 
des  Fürstenthums  Breslau  — dargestellt  von  E.  Th.  Gaupp. 
Leipzig  1828.  8.  S.  59.  Anm.:  wo  geäusserl  wird,  dass  dieser 
Name  ursprünglich  zugleich  in  Beziehung  auf  den  theilweise 
von  Strafen,  Blut  und  Blutgericht  handelnden  Inhalt  dieser 
Bücher  stehe,  und  dass  der  rothe  Einband  erst  aus  diesem 
Grunde  gewählt  worden  sei.  — Auch  der  Einband  des  älte- 
sten Rehdigerschen  Codex  vom  J.  1422.  ist  mit  rot  hem 
Leder  überzogen.  S.  ebend.  S.  50. 

Erfurt. 

Hans  Thalmann,  ein  Feind  der  Stadt  Erfurt  seit  1422, 
wurde  1429  enthauptet  „Und  steht  er  in  der  Stadt  Erfurt 
altem  Feindesregifter,  genannt  das  rothe  Büchlein,  darin 
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ihre  Feinde  und  Räuber,  die  ihr  vom  J.  1409.  und  ff.  von 
Jahren  zu  Jahren  abgesagt  haben,  angeschrieben,  ferner  mit 
feinen  Sträfer  abgemahlt.“  — S.  Hogel’s  Erfurt.  Chronik. 
Mspl.  der  dortigen  Ministerialbibliolhek. 

Freiberg  s.  Naumburg. 

Gelnhausen. 

Das  rot  he  (Gerichts-)Buch  der  Stadt  Gelnhausen,  wel- 
ches seinem  ordentlichen  Aufbewahrungsorte  in  der  dortigen 
Kirche  entzogen,  bei  der  Beschiessung  Hanau’s  im  J.  1813. 
verbrannte.  S.  Fr.  Böhmer:  Die  rothe  Thür  zu  Frankfurt 
a.  M.  Ein  Beitrag  zu  den  Alterlhümern  des  dortigen  Schöffen- 
gerichts — in  dem  Archive  für  Frankfurts  Geschichte  und 
Kunst  1.  Bd.  3.  Hft.  (Frankf.  a.  M.  1844.)  S.  144—124. 

Kempen. 

In  J.  W.  Brewer’s  vaterländischer  Chronik  der  K.  Preuss. 
Rheinprovinzen  und  der  Stadt  Köln  insbesondere.  (Köln  1825. 
8".)  6.  Heft  S.  337— 50  und  Fortsetz,  im  8.  Hefte  S.  433 — 443 
wird  die  sorgfältige  Benutzung  der  sogenannten  rotheo 
Bücher  des  Mittelalters,  als  einer  reichhaltigen  Geschichlsquelle, 
empfohlen  und  das  der  Stadt  Kempen  (Liber  oppidi  Kempen 
de  diversis  materiis,  juribus,  consuetudinibus  eiusdem)  aus- 
führlich beschrieben.  Vgl.  Jenaische  allgem.  Litteraturzeitung 
1827.  Ergänzungsbl.  No.  24.  S.  190  f. 

Naumburg. 

Was  das  Registrum  Truffatorum  (i.  q.  Catalogus  malefi- 
corum)  oder  Schwarzebuch  zu  Freiberg,  das  auch  im 
Volke  Verzeih uch  heisst,  betrifft,  so  hat  diese  Benennung 
viel  Aehnlichkeil  mit  dem  Naumburger  rothen  oder  Ta- 
delbuche, welches  in  einem  Vertrage  des  Bischof  Dietrichs 
mit  dem  Rath  und  den  Bürgern  v.  J.  1483  erwähnt  wird.  Auch 
erinnert  es  uns  an  das  Acht-  oder  rothe  oder  Blutbuch 
des  Gerichts  auf  rother  Erde  (Vehine).  Doch  erfahren  wir 
aus  des  Bischofs  von  Naumburg  Compositio  et  Ordinatio, 
dass  nicht  jeder,  der  im  rothen  Buche  stand,  als  schon  ver- 
urteilt anzusehen  sei , und  der  Bischof  verbietet  ausserdem 
das  Einschreiben , damit  es  nicht  zum  Schaden  der  Bürger 
gereiche,  da  die  Gemeine  die  Beschwerden  vorbringt,  „dafs 
monch  (manch’)  fromm  mann  vmb  geringe  fachen  dorein  ge- 
ichrieben, vnnd  Achtigern  (Geächteten)  vnd  Mifshande- 
lern,  die  vielleicht  auch  dorinne  liehen,  gleich  geachtet, 
vud  dadurch  zue  Ehrennftandenn  nicht  gefordert  wirdt,  wo 
dafs  all'o  were,  woite  vnns  nicht  fugen  zu  verltatten“  etc. 
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S.  Christi.  Gottlob  Haitaus  de  turri  rubea  Germ.  med. 
aevi  et  quae  cognati  suut  argumenti.  Lipsiae  1757.  4.  42  Sei- 
ten. Reo:  in  S.  XII.  oder  Cliristrnond  des  Neuesten  aus  der 
anmuthigen  Gelehrsamkeit.  Leipzig  1757.  S.  062  f — in  den 
Erlanger  gelehrten  Anmerkungen  1758.  1 St  S.  3 f.  und  von 
J.  P.  Oettel  in  den  Dresd.  gelehrten  Anzeigen  1758.  X.  St. 
S.  155— 160.)  p.  27.  §.  IV.  Ejusd.  Glossar.  German  p.  1765  sqq. 
— Klotzsch:  Das  Verzollen  etc.  S.  115 — 120. 

Erwägt  man,  dass  im  Ereiberger  Verzelbuche  auch 
leichte  Versehen  als  v er  zeit  eingeschrieben  stehen,  so  könnte 
man  fast  auf  den  Gedanken  kommen,  als  ob  das  Verzelen 
nur  im  Sinne  einer  polizeilichen  Notiz  zu  nehmen,  und 
wohl  gar  mit  dem  römischen  Nota  censoria,  animadversio 
censoria,  adscribere,  oder  als  Strafe  mit  dem  Notare  aliquem, 
notam  affigere  alicui  zu  vergleichen  sei.  S.  W.  Sohäfer's 
Sachsenchronik.  II.  Serie,  2 Hfl.  Dresden  18 — S.  118.  An- 
merk. 136. 


Oldenburg. 

Rothes  Buch  des  Raths  daselbst,  welches,  unter  an- 
dern, auch  zu  Aufzeichnung  von  Criminalfällen  diente,  wie 
aus  J.  C.  H.  Dreyer’s  zur  Erläuterung  der  deutschen  Rechte, 
Rechtsalterthömer  und  Geschichten  angewandten  Nebenslun- 
den  (Bötzow  und  Wismar  1768.  4.)  S.  185  erhellt.  Vergl. 
E bendess  Sammlung  vermischter  Abhandlungen  zur  Erläu- 
terung deutscher  Rechte  1.  St.  S.  94  — und  die  Dissertation 
dieses  Gelehrten  de  variis  codicum  juris  Germanici  denomi- 
nationibus.  p.  13. 


Paris. 

Livre  rouge,  Paris  chez  Baudouin,  imprimeur  de  l’as- 
semblee  nationale.  1790.  8.  Das  rot  he  Buch  ist  ein  Aus- 
gaberegister von  122  Blättern  in  roth  Maroquin  gebunden, 
von  holländischem  Postpapier  aus  der  schönen  Blauwischen 
Fabrik.  Im  Papier  steht  die  Devise:  Pro  Palria  et  Liberlate. 
— Auf  den  ersten  zehn  Blättern  befinden  sich  Ausgaben  aus 
der  Regierungszeit  Ludwigs  XV.,  die  32  folgenden  gehören 
zur  Regierung  Ludwigs  XVI.  Doch  ist  das  rothe  Buch  nicht 
das  einzige  Register,  das  Beweise  der  Gierigkeit  der  Günst- 
linge enthält.  Einen  Auszug  aus  demselben  liefert  das  Göt- 
tingische Historische  Magazin.  7.  Bd.  Hannover  1790.  8". 
S.  171-208. 


Plauen. 

Rothes  Amtsbuch  daselbst,  woraus,  wie  J.  II.  Oettel 
in  der  Beurtheilung  der  Hallausischen  Schrift  de  turri  rubea 
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(s.  Dresd.  gelehrte  Anzeigen  1758.  X.  S.  159.)  sagt,  viele 
merkwürdige  Nachrichten  zu  der  Plauischen  Geschichte  ge- 
wonnen werden  können,  und  mit  dem  es  sonder  Zweifel  die 
nämliche  Beschaffenheit  habe,  wie  mit  denjenigen,  welche 
Haitaus  anführt. 


Riga. 

Das  rothe  Buch  inter  archiepiscopalia,  enthält  die  Acta 
zwischen  den  Erzbiscöfen,  Heermeistern  und  der  Stadt  Riga 
(v.  J.  1158—1489.  von  Melch.  Fuchs)  im  Auszuge  heraus- 
gegeben von  F riebe  in  dem  26.  Stück  der  Nordischen  Mis- 
cellen,  Kiga  1791.  8".—  Vollständig  abgedruckt  in:  Scripto- 
res  rerum  Livonicarum,  Sammlung  der  wichtigsten  Chroniken 
und  Geschichtsdenkmale  Liv-,  Ehst-  und  Kurlands  in  genauem 
Wiederabdruck  der  besten,  bereits  gedruckten,  aber  seilen  ge- 
wordenen Ausgaben.  2.  Bd.  Riga  und  Leipzig  1848.  8°.  729 — 
804.  Vergl.  Vorwort  S.  XXII  f. 

Schalpforte. 

Rothes  Buch  im  Kloster  Pforta,  in  welchem  selbst  Ur- 
kunden geslandeu  haben  mögen,  wird  im  Transsuml-  und  Erb- 
buche desselben  erwähDt  und  scheint  erst  in  späterer  Zeit 
verschwunden  zu  sein.  S.  G.  A.  B.  Wolf  Fs  Chronik  des 
Klosters  Pforta.  1.  Theil.  (Leipzig  1843.  8".)  S.  14. 

Strasburg. 

„Der  ftalt  buch  das  man  nennet  das  rote  Buch“ — an- 
geführt bei  dem  Forlsetzer  von  Königshoven’s  Chronik.  S. 
Schneegans  Notice  sur  Closener  et  Koenigshoven  p.  49. 
not.  50. 

Ulm. 

Zu  Ende  des  15. Jahrhunderts  wurde  zu  Ulm  die  durch- 
gängige Niederschreibung  des  Herkommens  beschlossen.  Jä- 
ger in  seiner  Schrift:  Ulms  Verfassungs-,  bürgerliches  und 
commercielles  Leben  (Stuttgart  und  Heilbronn  1831.  8".)  S. 
239  f.  nimmt  an,  dass  dieses  Stadl  buch  wegen  der  rothen 
Anfangsbuchstaben  jedes  Gesetzes  und  Artikels  den  Namen 
rothes  Buch  erhalten  habe.  Allein  von  den  rothen  Buch- 
staben hätte  damals  fast  jedes  Buch  rothes  Buch  genannt 
werden  müssen.  Auch  hat  dasselbe  seinen  Namen  nicht  von 
dem  jetzigen  Bande. 


Weimar. 

ln  dem  Weimarischen  Archive  befindet  sich  ein  rothes 
Buch,  worin  Nachrichten  über  Verleihungen  von  Lehen,  unter 
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andern  vom  J.  1382  Vorkommen.  S.  Friedr  Zollmann’s 
histor.  Sammlung  von  Weimar  vnd  Weimarischen  Ortschaften. 
(Mscrpt.  der  grossherzoglichen  Bibliothek.) 

Wiehe. 

Das  uralte  Stadlhuch  zu  Wiehe  war  in  rolhes  Leder 
gebunden,  wie  der  Notar  Thomas  Scheller  1556  in  der  dar- 
aus entlehnten  Abschrift  der  Wiehischen  Statuten  ausdrück- 
lich bezeugt.  Der  Umstand , dass  die  Farbe  des  Leders , in 
welches  dieses  Buch  gebunden  war,  so  sorgfältig  angegeben 
wird,  ist  nach  der  Meinung  Walch’s  in  den  Beiträgen  zu  dem 
deutschen  Rechte.  3.  Thl.  S.  46  f.  nicht  ausser  Acht  zu  las- 
sen, da  schon  andere  Gelehrte  bemerkt  haben,  dass  man 
ehedem  die  Bücher,  worin  man  auf  den  Rathhäusern  dasje- 
nige aufzeichnete,  was  der  Vergessenheit  entrissen  werden 
sollte,  nach  ihrer  Farbe  zu  benennen  pflegte. 

Rothe  Thfir,  rother  Thurm 

Altenburg,  s.  Goslar. 

Arnstadt 

Die  rothe  Thür  zu  Arnstadt  wird  in  einer  Urkunde 
des  Klosters  Oberweimar  vom  J.  1379.  (Reg.  C.  c.  c.  Fol. 
No.  232.)  Litera  über  III  Hufen  Landes  zu  Fedelnhausen 
Vypich,  gegeben  dem  Kloster  Oberweimar  durch  Sophia  Böckin 
von  Kircheim,  Dietrichs  von  Stockhusen  eheliche  Hausfrau 
(famosa  domina  Sophia  dicla  Böckin  de  Kircheym  uxor  le- 
gitima  Theoderici  de  Roghusin  armigeri),  mit  folgenden  Wor- 
ten erwähnt:  Acta  sunt  hec  in  oppido  Arnstete  Mogunt.  dyoc. 
„Zn  domo  Judiciali  proprie  zco  der  Hohn  tora  decima  die 
mensis  Marcii  anno  1379. 

Der  Thurm  zur  rothen  Thür  in  der  Claussgasse  da- 
selbst kommt  auch  später  in  Rathsrechnungen  von  1550 — 
1551.  1574—1575  vor,  woraus  man  sieht,  dass  auf  der  rothen 
Thür  sich  das  Rathsgefäugniss  befunden  habe  und  der  Thurm 
darauf  alljährlich  vermiethet  worden  sei.  Zuletzt  gedenkt  die 
Rechnung  von  1587—1588  der  rothen  Thür  und  dieses 
Gefängnisses.  — s.  oben. 


Erfurt. 

In  einer  das  Severistifl  zu  Erfurt  betreffenden  Urkunde 
vom  15.  Mai  1837.  heisst  es:  Acta  sunt  hec  — ante  curiam 
seu  domum  preposilure  Ecclesie  b.  Marie  — vocatae  z u 
rothen  thur  und  vorher:  ab  acie  Capelle  S.  Blasii  — usque 
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ad  murum  Curie  ecclesie  S.  Marie,  qoe  ianua  rubea  nuncu- 
palur.  — s.  oben. 


Frankfurl  am  Main. 

S.  die  bei  Gelnhausen  angeführte  Abhandlung  Fr.  Böh- 
me r’s:  Die  rothe  Thür  zu  Frankfurt  a.  M.  etc. 

Goslar. 

Hier  gab  es  ein  Gericht  an  der  rolhen  Thüre  oder 
am  rothen  Thore  (in  rufo  oslio),  dessen  in  den  Alten- 
burger Statuten  vom  J.  1256:  Henrici  Marchionis  Misnensis 
dipl.  de  privilegiis  civ.  Altenburg  de  a.  1256  Erwähnung  ge- 
schieht, worin  es  heisst:  Sentcntias  extra  civilatem  requiren- 
das  goslarie  in  rufo  ost io  requiretis  s.  Chr.  Sigism.  Liebe’s 
Zufällige  Nachlese  zu  Heinrich’s  des  beleuchteten  Lebensbe- 
schreibung S.  35.  — Vergl.  Haitaus  de  turri  rubea  p.  20.  und 
Ejusd  Glossar,  germ.  p.  1559.  — 0.  Göschen  Goslarsche 
Statuten  S.  114.369.  J.  Grimm’s  deutsche  Rechtsalterlh. 
S.  804  f.  EL  Th.  Gau  pp  deutsche  Stadtrechle  des  Mittelal- 
ters 1.  Bd.  (Breslau  1851.  8°  ) S.  206.  213.  — Mitlheilungen 
der  Geschieht-  und  Alterlhumforschenden  Gesellschaft  des 
Osterlandes.  3.  Bd.  3 H.  S.  372.  Anm.  61.  — Wahrschein- 
lich ist  unter  dem  Gerichte  in  rufo  oslio  dasjenige  zu  ver- 
stehen, welches  in  dem  Goslarschen  Stadrechte  von  1219  als 
das  unter  dem  Vorsitze  des  Voigtes  in  dem  palalio  imperii 
zu  haltende  bezeichnet  wird. 

Halle  an  dsr  Sale. 

Auch  der  rothe  Thurm  auf  dem  Markte  zu  Halle  möchte 
wohl  mit  dem  peinlichen  Halsgericht,  das  ehemals  hier  vor 
der  Rolandssäule  gehegt  wurde,  zu  verbinden  sein,  indem 
gemeldet  wird,  dass  dieser  Roland  früher  unmittelbar  am 
rolhen  Thurm  gestanden  habe.  S.  vonDreyhaupt  diplo- 
mat.  hist.  Beschreibung  des  Saalkreises.  1.  Bd.  (Halle  1749. 
fol.)  S.  243.  506.  130.  123.  1105  f. , welcher  jedoch  S.  1015. 
$.  2.  äusserl,  dass  dieser  Thurm  davon  den  Namen  erhalten 
habe,  weil  das  Kupfer,  womit  er  bedeckt  ist,  anfangs  roth  ge- 
sehen, daher  er  jetzt,  nachdem  solches  von  Grünspan  ange- 
laufen und  das  Dach  ganz  grün  aussieht,  wohl  der  grüne  Thurm 
heissen  möchte.  Haitaus  de  turri  rubea  p.  12—15.  Zöpfl. 

Jena. 

An  den  uralten  Flügeln  der  Thorfahrt  des  ehemaligen 
Paulinerkloslers  zu  Jena  (der  Inspectorwohnung)  bemerkt 
man  noch  Ueberbleibsel  eines  vormals  rothen  Anstrichs, 
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daraus  Professor  Müller  die  Ansprüche  dieses  Klosters  auf 
höhere  Gerichtsbarkeit  mulhmasst.  S W i ed  ebu  rg’s  Beschrei- 
bung von  Jena.  S.  245  in  der  Anmerkung. 

Magdeburg. 

„Das  Gericht  für  der  Roten  Thor“  auf  dem  Neu- 
markte daselbst  kommt  vor  in  einer  Urkunde  vom  J.  1463 
bei  Dreyhaupt  a.  a.  0.  l.Bd.  S.  153.  Vergl.  Haitaus  de  turri 
rubea.  Seel.  II.  § 1.  p.  17  sqq. , welcher  letztere  dabei  an 
das  prächtige  Thor  zwischen  den  beiden  Thürmen  der  Dom- 
kirche denkt.  Verschieden  davon  war  die  porta  rubea  in  der 
Altstadt.  S.  Walther’s  Nachricht  von  dem  ehemaligen  Set. 
Hieronvmi-Orden  und  Brüderschaft  in  Magdeburg.  (Progr  v. 
J.  1737.  4.  S.  8.)  Haitaus  1.  c.  p.  19. 

Meissen. 

Von  dem  rothen  Thurme  und  dem  markgräflichen  un- 
ter demselben  gehaltenen  Gerichte  s.  Haitaus  1 c.  p.  5 — 12. 
und  Märker,  Das  Burggrafthum  zu  Meissen.  (Leipzig  1842. 
8.)  S.  146 — 156.  Vergl.  Einleitung  S.  5.  $.  13.  Anm.  20.  S. 
114.,  wo  das  Dasein  eiues  weissen  Thurmes  neben  dem 
rothen  dargelhan,  nud  daraus  gefolgert  wird,  dass  letzter 
nicht  von  einem  Blutgerichl,  sondern  von  der  Farbe  des  Bau- 
materials den  Namen  habe. 

Plauen  im  Voigtiande. 

In  dieser  Stadt  stand  ehedem  auch  ein  rot  her  Thurm 
und  zwar  an  der  Ecke  der  Commendaturgebäude  gegen  die 
Stadtmauer,  auf  welchem  eine  Stube  befindlich  war,  die  der 
jedesmalige  Landdiaconus  zur  Studirstube  gebrauchte.  Dieser 
Thurm  ist  1677  d.  24  Februar  plötzlich  eingeslürzt,  wobei 
die  Bibliothek  des  damaligen  Landdiaconus  mit  verschüttet 
wurde.  Wenn  man  nun  erwägt,  was  der  ehemalige  Orden  der 
Deutschen  oder  Kreuzherren,  welche  diese  Wohnungen  zu 
Plauen  erbaut,  für  Unterlhanen  gehabt  und  über  solche  ihre 
Gerichtsbarkeit  ausgeübt,  der  dem  Cominendator  untergebenen 
Geistlichen  nicht  zu  gedenken,  so  ist  der  Schluss  leicht  zu 
machen,  dass  sie  auch  dazu  in  ihrem  Bezirk  eine  Gerichts- 
stube besessen , worin  sie  das  Recht  gesprochen.  Und  dafür 
halte  ich  die  Stube,  welche  hernach  bei  der  Reformation  in 
eine  Studirstube  verwandelt  wurde.  Vielleicht  ist  auch  auf 
dem  Thurme  ein  Criminalgefängniss  gewesen  wie  die  Stadt 
Plauen  auf  mehreren  Thürmen  noch  dergleichen  Behältnisse 
aufznweisen  hat,  und  daher  mag  dieser  Thurm,  wie  an  an- 
deren Orten,  der  rot  he  oder  Blutthurm  genannt  worden 
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sein.  S.  J.  P.  0 et  lei  in  den  Dresd.  gelehrten  Anzeigen  1758. 
X.  St.  S.  157—159. 


Würzburg. 

In  der  Cnpitulation  des  Bischofs  Johann  (in  Lünig  Spici- 
leg.  Eccles.  Cent.  II.  p.  1022.)  lautet  §.  25:  „Nec  non  eius- 
dem  rnajoris  Ecclesiae  in  llaugis  Praepositorum  Secularia 
judicia  in  locis  Renneweg  et  Hotte  Thor  celebranda,  specia- 
iiter  in  cognitione  et  judicio  offensae,  quae  vulgariter  dicilur 
Blutrot,  manutenere,  defeudere.  Vergl.  Haitaus  I.  c.  p.  19  sq. 

Blaue,  grfine,  schwarze,  weisse  Bücher. 

Blaues  Buch 

zu  Augsburg  s.  Dreyer’s  Samml.  verm.  Abhandlungen  etc. 
S.  103  f.  Anm.  I. 

Zu  Basel  s.  Ochs  a.  a.  0.  I.  Vorr.  XVI. 

Grünes  Buch 

zu  Erfurt  in  dem  Ralhsarchive,  von  dem  Einbande  in  grün 
gefärbtes  Pergament  benannt  und  verschiedene,  die  Stadl  be- 
treffende Urkunden  und  Aufzeichnungen  enthaltend. 

Schwarzes  Buch 

zu  Basel  s.  oben. 

Zu  Breslau.  Das  in  dem  Archive  des  Domkapitels  zu 
Breslau  befindliche  Hauptkopialbuch  desselben  ist  unter  dem 
Namen  des  schwarzen  Buchs  bekannt  Es  besieht  aus 
497  Pergamentblättern  in  Folio  und  ist  in  seiner  jetzigen  Be- 
schaffenheit zwischen  den  Jahren  1456.  und  1468.  angelegt, 
doch  sind  ihm  auch  mehrere  Blätter  eines  älteren  Kopiaibuchs 
aus  dem  14.  Jahrhundert  einverleibt,  neuere  Urkunden  später 
nachgetragen  worden.  S.  G.  A.  Stenz el’s  Urkunden  zur 
Geschichte  des  Bisthums  Breslau  im  Mittelalter.  (Breslau  1845. 
4.)  Vorrede  S.  VII,  in  welchem  Werke  dieses  schwarze  Buch 
sehr  häufig  benutzt  ist. 

Schwarzes  Buch  oder  schwarzes  Register 

zu  Freiberg  s.  oben  Naumburg  und  Joh.  Friedr.  Klotzsch: 
das  Verzellen  nach  seiner  Bedeutung  aus  der  alten  Rechts- 
verfassung untersucht  und  durch  Urkundern  erläutert.  (Dres- 
den 1765.  8.)  S.  118—122.  184  ff. 

— Georgenthal, 

Das  alte  Kopialbuch  oder  Chartarium  dieses  ehemaligen  Klo- 
sters, auf  Pergament  in  Folio , welches  gegen  das  Ende  des 
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14.  Jahrhunderts  angefangen,  bis  zur  Aufhebung  desselben 
im  16.  fortgesetzt  wurde  und  jetzt  im  geheimen  Archive  zu 
Gotha  liegt,  hat  den  Namen  von  seinem  schwarzen  Leder- 
bande erhalten. 

Auf  der  ersten  Seite  des  Bandes  stehen  mit  grossen  Buch- 
staben folgende  Worte  in  das  Leder  gedruckt: 

ANNO  DOMINI  MCCCLXXXI. 

DOMINVS  JOHANNES  ABBAS 
CONSCRIBl  FECIT  LIBRVM 
HVNC. 

Anno  dni  millefimo  CCCLXXXI0  in  Mense  Aprili  p < 
icripta  funt  hec  excerpla  huius  uoluminis.  In  quo  quidem 
volumine  continentur  omnia  priuilegia  ac  liiere  in  quibus  li- 
quide apparent  omnia  beneficia  municiones  et  Indulgentia  ac 
bona  vniuersa  domus  huius  et  hoc  fecundum  ordinem  alpha- 
beti  Tarn  in  ciuitatibus,  oppidis,  uillis,  uiculis  Campis  et  filuis 
omnia  evidenter  iuuenies  fecundum  inchoacionem  omnium  ipfo- 
rum  in  alphabelo  etc.  Item  invenies  excerpla  fuper  omnia  pri- 
uilegia ac  literas  eelle  fancti  Georgii  in  frankonia.  Item  ex- 
cerpta  omnia  priuiiegiorum  aut  lilerarum  Celle  sancli  Johannis 
prope  yfenache.  Item  excerpla  priuiiegiorum  et  lilerarum  de 
rubetis  et  filuis  domus  huius.  Item  excerpla  privilegiorum 
de  fundatione  domus  huius  et  defensione  et  judiciis  feculari- 
bus.  Item  excerpla  bullarum  apostolicarum  cum  libertatibus 
ordinis.  Item  excerpla  de  Indulgentiis  huius  domus. 

Das  .Ganze  besteht  aus  185  Fergamentblättern  in  Folio. 

Regensburg  s.  Jäger  a.  a.  0. 

Hierzu  gehören  auch  die  schwarzen  Bücher  der  Aca- 
demien. 

Weisses  Buch. 

Basel  hatte  ein  grosses  und  kleines  Weissbuch.  S.  oben. 

Rothe  Erde,  rother  Graben,  (rother  Wall). 

Rothe  Erde. 

Bekannt  ist  die  Terminologie  der  westphälischen  Frei- 
oder Vehmgerichte,  nach  welcher  dieselben  auf  rother  Erde 
gehegt  wurden.  Von  der  Bedeutung  der  rothen  Erde,  als  dem 
Orte  des  Blutbannes,  s E.  Th.  Gaupp  von  Fehmgerichten 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  Schlesien.  (Breslau  1857.  8°. 
104  Seiten)  im  2.  Abschnitt.  Vergl.  Haitaus  glossar.  p.  1558. 
und  Ebend.  Dissert.  de  turri  rubea  p.  24—26.  J.  Grimm’s 
deutsche  Rechtsallerthümer  S.  829  f.  — Lappenberg’s  Ham- 
burgische  Rechtsallerthümer.  l.B.  vergl.  die  Recension  in  der 
Jenaischen  Allg.  Litteralur-Zeitung  1846.  No.  130.  S.  520. 
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Rothe  Graben. 

Von  Gerichtsslätlen  in  Vertiefungen  und  Gräben  überhaupt 
handelt  J.  Grimm  in  den  d.  Rechtsalterlhümern  S.  800. 

Noch  ist  ganz  in  der  Nahe  des  Klosters  Bosau  die 
Stätte  des  allen  Gaugerichts  nachzuweisen,  wo  in  der 
früheren  Zeit  und  so  lange  in  dieser  Beziehung  ein  solches 
Verhäitniss  fortdauerle,  die  Markgrafen  ihren  Gerichtsstuhl 
halten:  der  sogenannte  rot  he  Graben,  nämlich  am  west- 
lichen Abhange  des  Berges  auf  der  Südseite  der  von  Zeitz 
nach  Bosau  führenden  Strasse,  wovon  dieses  Gericht  das 
Gericht  zum  rothen  Graben  (in  Urkunden  sedes  judi— 
cialis,  quae  rote  Grabe  vulgariter  appellalur)  genannt  wurde. 
Mehreres  s.  in  Hailaus  de  lurri  rubca  p.  21 — 24.  und  in  C. 
P.  Lepsius  Geschichte  der  Bischöfe  des  Hochslifts  Naum- 
burg. 1.  Th.  (Naumburg  1846.  8.)  S.  9.  113.  136.  Anm.  25. 
272.  Anm.  6.  Davon  scheint  das  Gericht  der  Provinz  Buze- 
wiz,  in  welchem  der  Markgraf  in  vallo  rubeo,  auf  dem  rothen 
Wall,  oder  vielmehr  dem  rothen  Graben,  zu  Gericht  sitzen 
sollte,  laut  einer  Urkunde  des  Markgrafen  Dietrich  vom  Jahre 
1210  (S.  F.  W.  Titlmann’s  Geschichte  Heinrich’s  des  Er- 
lauchlen.  1.  Rd.  (Dresden  und  Leipzig  1845.  8°.  S.  127  vergl. 
S.  140.  157.)  nicht  verschieden  gewesen  zu  sein,  wie  Lep- 
sius a.  a.  0.  S 272  f.  Anm.  6.  zu  erweisen  gesucht  hat, 
indem  er,  nach  Aufstellung  anderer  triftigen  Gründe,  geltend 
macht,  dass  vallum  zwar  allerdings  in  klassischem  Latein 
einen  Wall,  im  mittelalterlichen  hingegen  auch  einen  Gra- 
ben (fossa)  bedeute.  * 


Anzeige. 

Album  de  Fac-Simile  des  Regents,  Capitaines  el  Homtnes 
d'Etat  depuis  l’an  1500  jusqu’en  I5r0.  Dessines 
sur  les  originaux,  et  expliques  par  Charles  Ober- 
leitner,  Employc  au  Ministern  des  Finances  de  S. 
I\l.  I.  R.  d’Autriche.  Vienne  1SG2.  Imprimerie  de 
L.  C.  Zamarski  et  C.  Dittmarsch.  4. 

Bei  dem  grossen  Umfange,  welchen  das  Gebiet  der  Auto- 
graphen-Sammlungen  geuommen  hat,  wird  der  Mangel  von 
lilterarischen  Werken  über  Autographie  von  den  Sammlern 
noch  immer  sehr  stark  empfunden  Mit  Ausnahme  der  in 
Frankreich  1843  erschienenen  lsographie  des  Hommes  celäbres, 
der  Leltres  inediles  von  J.  B.  Gail  Paris  1818)  etc.,  sowie  der 
in  England  erschienenen  Werke  von  Smith  (Autographs  of 
royal  etc.  Personages  etc.,  herausgegeben  von  Nichols,  London 
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1829),  sowie  einiger  uur  gelegentlich  publicirten  Facsimilen 
von  allen  Autographen  bietet  uns  Deutschland  neben  Murrs 
Chirographia  (Weimar  1804.  fol.)  und  Hess  Biographien  und 
Aulographien  zu  Schillers  Wallensteiu  (Jena  1859)  nur  allein 
von  grösserer  Bedeutung  das  fleissig  ausgearbeitele  uud  schön 
ausgeslallete  Werk  von  T.  0.  Weigel  (Album  von  Autogra- 
phen  etc.  Leipzig  1849),  soweit  nämlich  von  demjenigen  Zeit- 
räume die  Bede  ist,  weicher  sich  nicht  bis  über  das  17.  Jahr- 
hundert hinaus  erstreckt.  Um  so  freudiger  begrüssen  wir  das 
obige  Werk  des  Herrn  Oberleilner  als  einen  neuen  Zuwachs 
der  Facsimilen  -Lilteralur  Deutschlands.  Dasselbe  ist  elegant 
ausgestaltet  und  die  Facsimilen  sehr  gut  ausgeprägt.  Zu  wün- 
schen wäre  freilich  gewesen,  dass  statt  einer  Zahl  darin  ent- 
haltener, schon  anderweil  abgedruckter  Facsimilen  nur  aus- 
schliesslich noch  nicht  veröffentlichte  aufgenommen  wären. 
Auch  ist  bei  aller  Sorgfalt  doch  mancher  Irrihum  einge- 
schlichen; so  z B.  Elisabeth,  Gattin  Carl’s  IX.  von  Frank- 
reich (ist  offenbar  Isabella,  Gattin  Philipp  s 11.  von  Spanien), 
Wilhelm  von  Orauieu  (starb  nicht  15$4,  sondern  1587),  Ema- 
ouel  von  Savoyen  (ist  Carl  Emanuel  I.,  der  1562  geboren  ward 
und  1630  starb),  Antonio  Perez  (ist  offenbar  ein  anderes  Au- 
tograph), Bene  de  Birague  (ist  offenbar  ein  nicht  bekannter 
Petro  Birago),  Frederic,  Comte  - Palatin  (ist  der  Kurfürst 
Friedrich  II.  von  der  Pfalz),  Pescara  (ist  Fernando  Francesco 
d’ Avalos,  Marchese  de  Pescara  e del  Vasco,  Gen.-Capit.  in 
Italien,  der  1571  starb)  und  Gabriel,  Duc  d’Albuquerque  (ist 
der  spätere  desselben  Namens,  der  1571  starb).  Auch  wäre 
eine  ausführlichere  Biographie  zu  wünschen  gewesen,  was  in- 
dess  der  Umfang  des  Werkes  vielleicht  nicht  zugelassen  hat. 
Der  Herr  Verfasser  und  Verleger  würde  die  Sammlerwelt 
verpflichten,  wenn  eine  Fortsetzung  dieses  schönen  Werkes, 
wozu  es  an  reichlichem  Stoff  nicht  fehlt,  verwirklicht  werden 
könnte. 


Der  deutsche  S.  Georgsorden. 

Mi  tget  heilt 
von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

Meusel  im  Hist.  Litt.  Bibi.  Magazin  III.  S.  37  giebt  eine 
ältere  Aufforderung  des  Kaisers  Maximilian  I.  zum  Eiutrilt  in 
einen  von  den  fränkischen  Rilteru  gestifteten  Militärorden  '), 
nach  einem  Drucke  von  1494. 

1)  Oer  englische  Hosenbandorden  war  auch  zu  Ehren  des  h.  (leorg 
gestiftet,  ebenso  das  Bundmss  der  schwäbischen  Rilter  S.  Georgen-Schild. 
Vergl.  Iduna  und  Hermode  1814.  S.  54. 
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Dieser  Druck  hiess: 

„Eyn  Verordnung  vnd  vermanung  tzu  der  Rilterfchafi 
yn  die  Bruderfchaft  l'andt  Jörgen,  wider  die  vnmenfch- 
liche  thal  vnd  gel'chicht  der  Türgken.  Iso  an  den 
ChriAgelewbigen  geübt  vnd  begangen.  Von  Römi- 
fcher  königklicher  Mayeftatt  aufsgegangen.“ 

Am  Ende:  „Gedruckt  vnd  volendet  yn  der  Fürftlichen  ftadt 
Leybfigck.  Alfs  man  tzelt  nach  Critti  vnfers  lie- 
ben herren  geburlh  Taufent  virhundert  vnd  yn  dem 
vierundneuntzigiflen  iare.“  Mit  Titelbolzschn.  und 
Druckerwappen  Conrads  Kachelofen  am  Schlüsse. 
8 Bll.  4. 

In  dem  Orden  sollte  jeder  Stand  Aufnahme  finden;  Nicht- 
adelige wurden  durch  den  Eintritt  wappenfähig;  aber  jeder 
musste  sich  verbindlich  machen,  zwei  Jahre  auf  seine  Kosten 
zu  dienen. 

Die  Sache  lag  dem  Kaiser  so  sehr  am  Herzen , dass  er 
einige  Jahre  später  eine  neue  ebenfalls  von  ihm  selbst  ver- 
fasste weitläufigere  Aufforderung  ergehen  liess,  wobei  wieder- 
um der  Türckenkrieg  als  Motiv  augegeben  wird. 

Anfchlag  des  Türckenzugs 
fant  Jorgen  gefelfchafft. 

Auf  der  7.  Seite:  Geben  jnn  vnnfser  vnd  des  heyligen 
Reychs  Statt  Augfpurg,  am  zwelffleu  tag  des  Monels  Nouem- 
bris.  Anno  domini  Künflzehnhundert  vnd  jm  dritte  vnfsers 
Reychs  des  Römifchen  jm  achtzehenden  vnnd  des  Hungeri- 
fchen  jm  vieriziehenden  Jaren. 

Johannes  Renner  Secretari  us  manu  propria  ffzt. 

Nach  dieser  G Seiten  langen  Aufforderung  des  Kaisers 
an  die  Churfürslen,  Ritter  u.  A.  zum  Eintritt  in  die  Gesell- 
schafft folgt: 

Ordnung  vnd  Capiltel  der 
Teürlichen  vnd  Löblichen 
fant  Jorgen  gefelfchafft. 

welche  auf  der  9.  Seite  zu  Ende  geht  und  dasselbe  Datum 
trägt.  Das  erste  Blatt  leer;  unter  dem  Titel  kommt  sogleich 
der  Text.  Ohne  Druckorl  und  Jahrzahl  (1503).  6 Bl.  Fol.  — 
In  der  Zürcher  Kantonaibibliothek. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM, 

(Hfdjrift 

für 

BibliothekwisNenschafi , llandschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

im  Vereine  mit  Bibliothekaren  uml  I-jttearatur  freunde« 
heran  («gegeben 

von 

l>r.  Hohei  t Naumann. 

J\i  Leipzig  , den  «IO.  November  1802. 


Der  Epistolar-Codex  des  Klosters  Reiahardsbrimn. 

Herausgegeben  von  C.  Hofier, 

io  dem  Archive  für  Kunde  Österreichischer  Geschichtsquellen. 

Jahrgang  1850.  II.  Bd.  I.  Heft.  ( Wien  1850.  8U.)  S.  1—  60. 

Auszug  derjenigen  Stellen,  welche  sich  auf  die  in  deutschen, 
besonders  thüringischen  Klöstern  gefertigten  Bücherschrif- 
len  und  andere  litterarische  Leistungen  ihrer  Bewohner 
beziehen. 

Nach  abermaliger  Vergleichung  des  sehr  fehlerhaften  Abdrucks 
mit  dem  Original  in  der  gräflich  Schönbornischeu  Biblio- 
thek zu  Pommersfelde. 

Von 

Hofrath  Dr.  I F.  Honst*  in  Rudolstadt. 

Inhalt. 

I.  MiUheiiung  derjenigen  Briefe  aus  dem  Liber  rhetoricalis  Rein- 
bardsbrunensis,  welche  die  Leistungen  thüringischer  und 
anderer  mit  ihnen  verbundener  Klöster  im  Abschreiben 
vornehmlich  geistlicher  Werke  und  überhaupt  den  zwischen 
ihnen  herrschenden  wissenschaftlichen  Verkehr  beireifen.  A — R. 
S.  1—28. 

XX1I1.  Jahrgang.  22 
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II.  Beschreibung  dieses  Codex  und  Nachricht  von  ähnlichen  Brief- 
sammlungen. S.  31 — 49. 

III.  Erläuterungen  einiger  in  diesen  Auszügen  vorkommender  Ge- 
genstände, z.  B.  kurze  Darstellung  der  Geschichte  der  darin 
erwähnten  Klöster,  besonders  während  des  Zeitraumes,  aus 
dem  jene  Briefe  muthmasslich  herrühren,  verschiedener  auf 
den  Unterricht  und  die  Ausbildung  ihrer  Bewohner  berech- 
neten Anstalten  und  Einrichtungen , zumal  auf  Vervielfälti- 
gung von  Büchern  durch  Abschriften  und  gegenseitig  ge- 
wahrte Benutzung  des  in  ihren  Sammlungen  vorhandenen 
Vorralhs  etc. 

a)  Bemerkung  zu  E.  ob  unter  breid.  Breitenau  oder  Breitun- 
gen zu  verstehen  sei? 

b)  zu  K.  u.  P.  Klosterbibliothek  zu  Goseck.  S.  54. 

c)  L.  Bibliothek  in  Hirschau  und  andern  da- 

von abhängigen  deutschen  Klöstern.  Verdienste,  welche 
sich  die  Aeble  des  ersten  durch  Anlegung  einer  Schreib- 
schule und  andere  die  Wissenschaften  fördernde  Bestre- 
bungen erwarben.  S.  58. 

d)  K.  und  P.  Kloster  Lippoldsberg.  Verzeichniss  der 

Bücher  der  dasigen  Bibliothek.  S.  82. 

e)  U das  Kloster  Paulinzella  seit  seiner  Ent- 

stehung bis  zu  Ende  des  12.  Jahrhunderts,  wobei  die 
Spuren  der  hier  herrschenden  litterarischen  Thätigkeit  sorg- 
fältig aufgesucht  worden  sind.  S.  101. 

f)  zu  L.  N.  0.  Das  Kloster  R e i n h a rd  s b run  n,  des- 

sen Aebte  bis  zum  Schlüsse  des  13.  Jahrhunderts,  die 
ihm  unterworfenen  klösterlichen  Stiftungen.  S.  137. 

g)  zu  B.  und  G.  — Bruchstücke  aus  der  Geschichte  des  Be- 
nedictinerklosters  zu  Salfeld  bis  zum  Ausgange  des  12. 
Jahrhunderts.  S.  141. 

h)  L.  Das  Kloster  Schönrein  in  Kranken.  S.  163. 

i)  Kurze  Andeutungen  über  die  Bibliotheken  von  A I- 

tenzelle,  Bosau,  Pforla,  Pegau,  Sittich  enbach, 
llsenburg,  dem  Michaeliskloster  zu  Lüneburg,  über 
das  dort  beobachtete  Verfahren  beim  ßücherabschreiben, 
über  Bücherpreise  etc.  S.  167. 

IV.  a)  Ueber  den  Namen  Scholasticus  und  andere  Bezeichnun- 

gen der  bei  den  Klosterschulen  angestellten  Beamten. 
S.  183. 

— b)  zu  H.  über  Fenestellu  und  die  Beschaffenheit  des 

Scriptorium  in  den  Klostergebäuden.  S.  188. 

— c)  zu  H.  und  R.  Klosterfrauen  als  Abschreiberinnen  von 

Büchern.  S.  200. 

V.  Schriftsteller,  welche  in  dem  Cod.  rhetoricalis  angeführt 
werden : 

— a)  Zu  K.  und  P.  Haimo.  S.  218. 

— b)  Zu  C.  und  D.  Hutpertus.  S.  220. 
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V.  c)  Zu  C.  I).  N.  Hugo  de  S.  Victore.  S.  222. 

— d)  Zu  M.  Cicero.  Porphyrius.  Boelhius.  Symmachus.  S.  232. 

— e)  Zu  0.  — Gesta  Magni  Alexandri.  S.  234. 

Liber  rethori calis. 

A.  ed.  Hoefler  p.  20.  No.  II. 

Adeihoc  bittet  sehr,  das  geliehene  Missale  wieder  zu 
schicken. 

Dornno.  A.  Frater  Adeihoc.  ceterique  Fratres  salutenr  in 
xpo.  Rogamus  vos  quam  intime  ut  missale  nostrum  quod 
vobis  discedenti  prestitimus  fldeique  vestre  commendavimus. 
uobis  per  hunc  virum  vobis  notum  et  carum  Iransmitlatis. 

B H.  No.  III.  (cF.  p.  36.  sq.  No.  XXXb  tp.  61.  No.  LXXXVI.) 

W.  bittet,  das  den  Mönchen  in  Sa  1 Fe  Id  geliehene  Glos- 
sar, weiches  diese  noch  immer  nicht  kopirl  haben,  ihm  zu 
leihen,  weil  er  Pergament  und  alles  sonst  Erforderliche  dazu 
mit  grösstem  Eifer  angeschaffl,  damit  es  nicht  verloren  sei. 

Sancle  reverentie  viro  domino  G.  priori  W.  cujuscunque 
nominis  homo  — Glossarium  vestrum  fratres  salveldenses 
transscribendam  exceperunt  sed  negociis  occupalionibusque 
diversis  ab  hoc  opere  interim  suspensi  sunt.  Notum  sit  ergo 
dignalioni  ac  dilectioni  vestre.  quia  pergamentum  ei  gueque 
necessaria  eodem  amrni  Fervore  preparavimus  ut  ab  eis  per- 
scriptuin  sine  mora  relransscriberemus.  Quapropter  — suppli- 
camus  ut  ipsis  alias  ad  presens  ocuupatis.  Codex  prememora- 
tus  nobis  ad  describendum  concedatur.  ne  impensa  noslra  in 
id  ipsum  preparata  iucomode  alibi  distrahantur.  Voluntate 
eoriun  noverilis  hoc  pelimus.  Concordet  ergo  et  vestra  ca- 
rissimi  patres  et  domiui.“ 

C.  No.  X.  p.  25.  (cF.  p.  38  sq.  No.  XXXII.) 

S.  wünscht  die  von  einem  sehr  FehlerhuFten  Exemplar 
genommene  AbschriFt  des  Hugo  de  sacramentis  zu  verbessern 
und  bittet , ihm  das  ihrige  zu  diesem  BehuF  zu  übersenden 
und  zugleich  um  Erlaubniss  den  Kupertus  de  divinis  oFßciis 
kopiren  lassen  zu  dürFen,  wenn  sie  ein  Manuscripl  desselben 
besitzen  sollten. 

G.  preposilo  venerabili.  S.  veri  pacifici  qualiscunque  Fa- 
mulus. 

Ego  — enim,  sicut  ait  Socrates,  scio  quod  nescio  sed  tarnen 
divinorum  librorum  ut  tantalus  a labris  sitiens  Fugientia  ca- 
ptans  flumina 1 ),  lestudineo  ad  scientiam  gradu  promoveor  se- 

1)  Borat.  Sal.  I.  t.  68  sq.  — Dass  der  Briefschreiber  mit  dem  Venu- 
sinischen  Dichter  vertraut  war,  zeigt  auch  die  vorher  aus  dessen  Epist.  I. 

22* 
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dule  legendo  et  transscribendo  patrum  scripta  Tt  (inter,  iu- 
terea?)  hugonem  de  sacrumenlis  diu  multumque  quesitum 

nuper  ex  nimium  mendoso  exernplari  transscripsi 

precor  ut  si  eundem  hugonem  habelis  per  preseutium  porli- 
torem  ad  breve  lernpus.  ut  nosler  ex  hoc  corrigatur  mihi 
transmittatis.  utque  ftupertum  de  divinis  oßciis  ex  vestro 
exernplari  aliquam  sororutn  tnearum  cel  aliam , me  perga- 
menum  tribuente,  scribere  concedatis. 

D.  No.  XXXII.  p.  38  sq.  (cf.  p.  49.  No.  LIV.  - Pertz  No.  25.) 

Ohne  Ucberschrift,  schickt  Bücher  zurück  und  lobt  einen 
Rulhpertus. 

Serenilatis  vestre  libros  — vobis  remisi  et  ruthperto 
vestro  — vale  — dixi , quem  cum  ardenter  avideque  lectita- 
ram  — inter  legendum  sepe  splendore  leclionis  et  amore 
jocundatus  psalmi  recordabar?  — Meque  in  loco  pascue  su- 
per aqua  refectionis  collocatum ')  arbitrabar.  0 fons  orto- 
rum  puteus  aquarum  viventium.  que  fluunl  irnpetu  de  libano1). 
Legens  et  scribundo  pectore  ut  tanlalus  a labris  siciens  fu- 
gienlia  flumina  captabam.*)  magne  (magno?  magni?)  (luminis 
irnpetu  de  puleo  de  inscrutabili  profund«  divine  scripture  cur- 
rentes pulsari  non  inebriari  senciebain.  et  rutberti  unius  vere 
de  oculis  comparatis  in  canlicis  canticorum  columbis.  super 
rivos  aquarum  que  lacte  sunt  lote  et  resident  super  fluenta 
plenissima4)  imaginahar  visionem.qua  se  Christum  fonlemvi- 
vum  dei  sapientiam  aureo  corpore  vidisse  (eslatur  sedenlem.  Ple- 
num minarum  (?)  hacetiliac  effluentem.  seque  ex  diversis  fistu- 
lis  aquae  sapienlie  potantem  sicque  ipsius  nominis  interpreta- 
tionem  mecum  cogitans.  faciebam.  Hfithberlus  dicitur  quasi 
rore  superno  pilg  (peritus)  meque  ejusdem  sancti  spiritus 
rore  inlima  aspersione  secundari  gestiebam  Nam  cum  legeudo 
inlenderem.  que  lucide.  que  breviier  diola  vel  facta  patriar- 
charum  per  lotam  genesim  secunduin  allegoriam.  anagogen. 
et  topologiam  exponerel.  oplabam  venlrem  meum  esse  ut 
acervum  tritici  vallalum  liliis6). 

Ecce  evangelico  exemplo  ")  amicus  veniens  ad  vos  de  via 

({aocquod 

tres  panes  spirituales  refectionis  non  q°cq°d  (quotquot?)  habui 
necessarios  quia  importunus  esse  nolebam.  sed  duos  taineu 

t.  20— 22  mit  deu  Worten  Uuapropter  ut  exemplo  utar  (opu«.)  gentitu 
poetae  ut  dies  longa  ridetur,  ut  piger  annus  pupillis , quos  dure  premil 
custodia  inatrum  — angefrdirle  Stelle. 

1)  Psalm.  22,  2. 

2)  (.antic.  canticor.  4,  15. 

3)  Horat.  Sat.  i,  I.  tis  sq. 

4)  (iantic.  canticor.  t,  14.  5,  12. 

5)  Cantic.  canticor.  7,  2 

6)  Luc.  11,  5.  G. 
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a vobis,  unum  vero  a dignc  laudandis.  et  amandis  fratribus 
de  helnetcardeshuson  ')  commodalos  accepi.  eosque  dominis 
ac  fratribus  meis  reinheresbi unnin  non  inanis  viator  appor- 
tavi.  Itaque  duos  testros  panes  mirabiie  diclu  devoralos.  et 
tum  integros  ac  rriiiltiplicatos  iuxta  condictum.  remiltendi  vobis 
habui  curam.  tertium  vero  propier  ambrosiannm  leporem  Irans- 
scribere  placuit.  quem  eliam  li  (etiam  nunc?)  in  brevi  vobis 
ac  per  vos  ad  helenoeardeshuson  remittam.  Et  utinam  ile- 
rum  pro  tribus  reliquis  Quo  pro  qualuor  panibus  ab  eodem 
pistore.  ejusdem  rfilberti  opera  composilos  ire  mihi  liceret? 
profecto  si  veredus  quadrupes  deesset.  peditein  me  ac  supli- 
cem  per  tot  terrarum  spacia  pro  hoc  ad  thronum  gracie  ve- 
nire non  pigerel.  — De  celero  quum  olarissima  duo  lumi- 
naria  rütberlum  dico  et  hugonem  utrumque  egregium  mo- 
derni  temporis  scriptorum  decus.  lanquam  in  subiimi  radian- 
tes iippus  ego  ac  cecutiens  pro  modulo  meo  conlendo  sepius 
ac  delector.  contemplari  ipsius  bugonis  opus  in  duobus  di- 
stinctum  voluminibus  secundum  cestru  exemplaria.  corrigen- 
dum  simulque  pro  non  fiele  dilectionis  indicio  munus  exiguum 
preslantie  vestre  transmisi. 

E.  p.  28  sq.  No.  XVI.  Vergl.  p.  31.  No’.  XX. 

S.  Provisor  in  Breid.  klagt  aber  Armuth  an  Büchern. 

K.  (Ernesto)  Heinherisbrunensi  abbnti  ac  patri  reveren- 
tissimo  - S.  in  breid.  provisor *)  — fatigamur  pauperlute 
mulliplici  in  defeclu  eorum  que  debentur  exercitio  spirituali 
sed  tarnen  precipue  in  librorum  egestate  quos  scimus  secun- 
dum ordinem  hirsaugiensium  nobis  aptus  esse.  Quosdam 
quidem  habemus.  sed  nostre,  consueludini  conlrarios.  unde 
sanciitatem  vestram  noslra  parvilas  intime  poscit  vestrum 
matutinale 3)  ln  (tarnen)  hiemalem  partem  nobis  ad  traus- 
scribendum  mittere  si  tarnen  propter  fraternum  amorem  ca- 
rere  potestis.“ 

F.  p.  34  sq.  No.  XXVII.  cf.  p.  4ö.  No.  XLIX. 

E.  (s.  Pertz.  No.  21.)  patri  S.  bittet  einen  andern  Boten 
zu  schicken,  der  die  Bücher  mitnehme. 

t)  Die  Benediktinerablei  Meimerhausen  an  der  lliemel,  welche 
dem  heil.  Petrus  geweiht  war.  S.  Wenck’s  Hess.  Gesch.  II  964—984. 
vergl  S.  367  379.  Anm  t.  646.  Wattenbach  S.  237.  — Ver- 
schieden davon  ist  das  Hannoverische  Jungfrauenkloster  Hildewards  — 
oder  Hilwardshausen.  S.  Wenck  lt  360c.  998.  n.  a.  a.  0.  mehr. 

2)  Auch  der  Abt  von  Keinhardsbrunn  nennt  sich  bisweilen  Provisor 
seines  Klosters.  5.  p.  29.  S.  XVIII.  46.  No.  XIL.  49  No.  Ult-  50  No. 
LVI  51.  No.  LVII1.  wofür  55  No.  LXXII.  procurator  steht,  der  ersten 
Bezeichnung  hat  sich  auch  5.  und  H vou  Breitenan  p,  28.  No.  XVI 
und  p.  31.  No.  XX.  bedient. 

3)  Matutinab , liher  matutinalis,  in  quo  oflicium  ecclesiasticum  ma- 
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Domino  et  patri  unico  F.  S.  vos  ergo  proxima  domiuica 
aliquem  idoneum  miltite  legalum  qui  reportet  anlipK  ')  et 
gradualetn  librum  *). 

G.  p.  36  sq.  No.  XXXb.  (Perlz  No.  23.)  cf.  p.  20.  No.  III. 

Salveidensi  abbati  H.  bittet  ein  Depositum  zu  schicken. 

Domino  Salveidensi  venerando  abbali  II.  peccatoruin  in- 
dignos  — Domnus  Wezil  qui  et  prior  dudum  a nobis  digres- 
sus  per  quendam  fratrem  celle  illius,  in  qua  nunc  degens 
permanere  disponit.  hoc  super  libello  nostro  demandaviL 
commendatu  (sic)  (commendatum?)  a se  scilicet  clerico  qui- 
dem  in  villa  apud  vos.  ut  vel  per  proprios  nnncios.  vel  per 
nostros  eum  nobis  reslitueret.  Nunc  ergo  — obsccramus.  ut 
susceptum  ab  eo  nobis  per  presentium  iilerarum  portitorem 
mittere  dignemini.  — • 

H.  p.  39  sq.  No.  XXXIII.  (cf.  p.  64  sq.  No.  XCVI.) 

//.  sorori  S.  mit  allerlei  Bestellungen  wegen  Bücherab- 
schriften,  die  diese  Schwester  selbst  machen  soll. 

H.  Luce  magis  dilecte  sorori  S.  — „De  cetero  ad  matu- 
tinalem  meum  XXII1I  r tibi  quaterniones 3)  coriutn.  colorem 

velim 

et  sericum *)  Iransmisi.  que  uel’i  tui  (tu  in?)  f enestella  af- 
fabre  perfleias  ordine  quo  tibi  disposui.  et  in  scribendo  psal- 
terivrn  in  quaque  pagina  tres  ordines  tantummndo  per  initia 

tutinum  continetur.  Vid.  Alteserrae  Asceticon  I.  V.  c.  II.  p.  391  sqq.  — 
S.  auch  unten  p.  40.  No.  XXX11I.  p.  t>4.  No.  XCVI. 

t)  Anliphonien  (Antiplionae)  sind  kurze  Sentenzen  oder  Sprüche  der 
heiligen  Schrift,  die  bei  dem  Eingänge  der  Messe  oder  bei  andern  Hand- 
lungen des  Hauplgoltesdienstes,  vor  und  nach  Psalmen,  H5 innen,  aurh 
eingeschaltet  in  dergleichen  Kirchengesängc,  von  den  celebrirenden  Prie- 
stern, Diakonen  und  dem  Sängerchore  so  abgesungen  weiden,  dass  der 
eine  Theil  das  erste  Glied  des  Verses  anstimml,  der  andere  aber  am 
dem  zweiten  Gliede  antwortet.  Hierdurch  unterschieden  sie  sich  von 
den  K e s p ons  or  ie  11.  Inden  A n ti  p hon  ari  en  , Ritual-  (Kollekten- 1 
Büchern,  welche  besondere  Anliphonien  für  jeden  einzelnen  Sonn-  und 
Festtag,  so  wie  für  die  kanonischen  Stunden  vorschreiben,  befindet  sich 
die  schickliche  Auswahl  derselben,  an  webhe  die  fungirendeu  Geist- 
lichen sich  halten  müssen.  — Vergl.  C.  Clir.  Fr.  Siegels  Handbuch 
der  christlich-kirchlichen  Alterthümer.  2.  Bd.  (Leipzig  1837.  8 ) S.  256. 
378  (T. 

2)  Graduate  oder  Gradale  hiess  das  Responsorium , welches  beim 
Hingehen  des  Diakonus  zu  dem  Ambo  und  dem  Besteigen  der  Stuten 
(gradus)  desselben,  von  den  Sängern  auf  dem  Chore  gesungen  wurde. 
S.  Siegel  a.  a.  0.  S.  250.  381. 

3)  qualernio,  chartae  invirem  compaclae,  cahier,  iiuatuor  chartae  s. 
octo  folia.  — Man  legte  eine  Pergamenthaiit  gewöhnlich  zusammen,  und 
fugte  bald  mehrere,  bald  wenigere  in  einander,  woraus  denn  Hefte  ent- 
standen, die  man  Duerniones,  Quaterniones,  Qiiinterniones  11.  s.w.  nannte 

4)  Sericum,  siricum,  rubri  coloris  pigmentuin,  ex  quo  librorum  ca- 
pita  scribuntur. 
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versäum  facias.  sed  ymnarium  loco  vel  modo  quo  tibi  vide- 
lur  scribas.  ln  nalaliciis  vero  sancloruni  apostolorum  VIII. 
lecliooes  de  passionibus  eorum.  quia  apocrife  sunt  excepta 
passione.  S.  Andree  non  scribas  et  in  nalaliciis  inartyrum. 
confessorum  ac  virginum  exceptis  qui  proprium  canlum  ha- 
ben!. idem  facias.  quia  eodem  VIII0  lecliones  lectionibus  de 
apostolis.  marlyribus  confessoribus  ac  virginibus  in  suo  loco 
communiler  scribendis  suppleri  possunt.“ 

I.  p.  40.  No  XXXIV. 

Carissimo  . . . wünsch!  seine  Bekanntschaft  zu  machen, 
„quia  vos  eodem  Studio  fervenlem  eisdemque  artibus  imbu- 
tum  scio. 

Carissimo  suo  quicquid  es!  quicqnid  dignum  est.  „l.uci 

omnem  hominem  venientem  in  hunc  mundum  illuminanti  gief 
fgrates)  inmsas  (immensas)  refero  quod  — talem  meis  inse- 
ruit  uisceribus  ingetiii  soitillam  ul  miro  librorum  amore  a 
visibilium  delectatione  aliquo  modo  alienatus  in  discendo  so- 
lummodo  ac  legendo  totum  vite  mee  tempus  decursum  ire 
cupiam. 

K.  p.  44.  No.  XLV. 

N.  armarius  bittet  um  Verwendung  beim  Abt  zu  Gozeche, 
dass  Haimo  über  den  Jesaia  von  Luolbaldsberg  ihm  zum 
Abschreiben  geschickt  werde;  cf.  p.  55.  No.  LXXI. 

Prior  dictus  et  N.  armarius  ')  amico  suo  — Verum  quia 
teslante  propheta1)  divitias  salutis  sapicntiam  et  scieuliam 
esse  scimus  proventusque  spirituales  edificalioues  in  dicino- 
rum  librorum  copia.  ac  int  eilig  entia  constitutum  (?)  crediinus. 
aliis  alia  curanlibus  id  noslri  erit  sludii  dum  spiritus  hos 
regit  artus.  Quapropter  tua  dilectio  abbati  de  gozeche  pro 
nobis  loquatur  ut  heimo.  super  ysagam  de  lütboldesberch 

(s  psül)  sibi  prestilus  ad  transscribendum  ulrobique  le  inter- 
nuntio  ante  quadragesimam  nobis  transmillatur.  Quod  (si[?J) 
alio  eum  prestitit  recipiat.  et  circa  tempus  predictum  ad  nos 
mittat.“ 

L.  p.  46.  No.  XLIX.  cf.  p.  28  sq.  Nr.  XVI.  p.  35.  No.  XXVII. 
p.  49.  No.  UH. 

Der  Abt  von  Reinhardsbrunn  dankt  dem  Abte  des  Klo- 
sters Hirschau  für  ein  abgeschriebenes  Antiphonarium. 

Domino  Hirsaugiensium  abbati.  reverentissimo.  A'.  dei 
gratia  r einher esbrunnensium  fratrum  humilis  provisor. 

1)  S.  unten  zu  p.  49.  No.  I.VII 

2)  Jesai.  XXXIII.  v.  6. 
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Magnas  beatitudini  vestre  referimus  gratias  quia.  humilitatis 
nostre  pelicionem  — suscipere  dignalus  (sic)  eslis.  et  supra 
quam  petebamus  facere  paratam  vos  exibuislis.  quod  scilicet 
antiphonarium  vestrum  volantati  nostre  morem  gerendo  gratis 
consummare  statuislis.  — majora  rogamns  presumentes  de 
gralia  veslri  (sic)  qualinus  ipse  über  itiduslrio  scriptori  no- 
tandus  committatur,  notatus  ad  unguem  corrigatur,  correctns. 
sconrein  deferatur.  el  per  dominum  t.  priorem  veslro  rogatu 
nobis  referatur. 

M.  p.  47.  No.  L.  cf.  p.  49.  No.  LIV. 

er  habe  ihm  ein  Buch  geschickt,  worin  Cicero  de  rethorica, 
pars  commenli  super  porfirium.  Tullius  de  imperio  ge»  Pom- 
peji Boethius  de  calhegoricis  sillogismis.  Simmachi  epistolae 

N.  Splendide  probilatis  ac  bonilatis  monacho  //.  — me- 
mor  librorum  vestrorum  quaque  me  illos  prestando  affecistis 
graluiatione  ')  munus  exiguum  pro  gratiarum  misi.  vobis 
actione. — Miror  aulem  quod  mihi  pro  libro  quem  missurum 
me  vobis  promiseram  quasi  non  tniserim  succensetis.  cum 
eum  per  quendam  adolescentem  mihi  notissimum  segi/ridum 
nomine,  loci  hujus  iudigenam.  colobiste  2)  cujusdam  othgeri  el 
hildeburgis  filium.  prope  viam  cum  de  minore  ad  majus  itur 
forum  ad  levam  manenliuin  certissime  miserim  vobis  in  quo 
simul  contmebantur  libri  cictronis  ad  herentium.  pars  comenti 
super  porfirium:  tullius  de  imperio  gen  (sic  gerendo)  pom- 
peii.  Boetius  de  calhegoricis  sillogismus  (sic!)  atque  epislole 
simmachi  prefecti  romane  urbis.  Juvenem  quoquc  illum  per- 
quirite  quid  de  libro  fecerit  et  si  veri  nescius  alteri  pro  vobis 
eum  presentaverit  exquirite.  Sicque  cum  placueril  nostrum 
rcmiltite  vestrosque  cum  debila  gratiarum  actione  recipite. 
Nam  quod  pace  vestra  dixerim  vestros  remittere  übros  inpro- 
vide  non  audeo.  nisi  prius  de  nostro  quid  actum  sil  certins 
aliquid  cognovero. 


t)  Hüfler’s  Vermutliunir,  dass  iin  Original  gratiarum  actione  gestan- 
den haben  möchte,  ist  grundlos,  wenn  man,  mit  Berücksichtigung  der 
Bedeutung  von  gratulatio  und  gratulari  i.  e.  laetitia  und  laetan.  den  Sinn 
so  lasst:  Eingedenk  der  durch  Gewährung  zweyer  Bücher  mir  gemachten 
hreude,  habe  ich  euch  zum  Danke  ein  kleines  Geschenk  geschickt. 

2)  Colohista , coilibista,  qui  recepit  collibta  et  hujusmodi  munuscula 
pro  usura  vel  aliquo  servitio.  üicitur  etiam  coilibista  qui  vendit  col- 
libia,  ein  pfennig- wert  Krämer  S.  Dietenbach  S.  132.  Collibium 
parvum  munusculum,  vel  fruclus , ut  pomum,  nuces , cicer,  frixum,  nra 
passa  etc.  Collabisla  etiam  dicilur  mensarius,  uuinularius,  Hieronymus 
in  commenlar.  ad  II  cap.  Matth.:  quia  usuras  accipere  non  poteunt 
(Judaeil  collybistae,  qui  peciiniam  focnerati  erant,  pro  usuris  accipiebanl 
varias  species , ut,  quod  in  numis  non  licebat,  in  his  rebus  exciperenl. 
quae  numis  coemuntur. 
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N p.  49  No.  LIV  cf.  p.  47.  No.  L.  Pertz  35 

Ueber  Bücher. 

H.  venerabiii  abbali  N.  r einher  esbrunnensis.  cenobii  pnor 
iliclus  — Rütbertum  de  dirinis  nfficiis  ex  minus  emendato 
exemplari  partim  transscripsimus.  quarnobrem  ut  vestrum 
Rulbertum  cum  hystoriis  frakolfi  quas  sindoldo  •)  armaho  J) 
ooslro  promisistis  per  presentium  porlitorem  nobis  mittalis 
rogamus.  Be  libris  vero  veslris  nobis  jam  dudum  prestilis 
nichil  (irneatis.  sed  eos  apud  nos  bene  repositos  et  conser- 
valos,  usque  dum  iransscripli  fuerint,  sciatis. 

0.  p.  51.  No.  L VII.  Pertz  37. 

C.  erinnert  0.  die  Gesta  Alexandri  magni  zu  schicken. 

0.  amantissimo  suo.  C.  ille  suus  — De  celero  velim  re- 
corderis  quod  jam  pridem  a domino  Gozhetmo  priore  nostrn 
pro  gestis  magni  Alexandri  rogatus  sis.  utque  ea  mihi  co- 
gnato  tuo  et  giutino  carilatis  prae  cunclis  viuentibus  tibi  con- 
iunclissimo  mitlere  velis  rogo. 

P.  p.  55.  No  LXXL  vergl  p.  44.  No.  XLV. 

bittet  um  Verwendung  beim  Abt  zu  Gozeche,  dass  Heimo  über 
den  Jesaias  von  Luotboidsberch  ihm  zum  Abschreiben  ge- 
schickt werde. 

N.  Prior  dictus  et  A.  armarius  H.  dilecto.  Cum  sciamus 
proventum  spiritualis  edificationis  in  divinis  libris  constare 
consilium  est,  divine  scripture  erpositiones  pro  posse,  dum 
vixeriinus,  transscribere.  Heimo  igilur  super  ysaiam  a lulp- 
poltesberc  abbali  de  gozeche  prestitus  est.  iniernuncio  nobis 
acquiratur.  qualinus  praeelarus  et  eleclus  symmista  dei  tua 
mduslria  apud  nos  expositus  habeatur. 

Q.  p.  ü3.  No.  XCI. 

bittet  um  Bücher. 

Venerando  Reinheresbrunnensium  abbali  R.  — celle  do- 
miue  pauline  minister.  — Pro  pibliotheca,  ut  nostis,  vos 
uuper  rogaveramus,  sed  ex  gralia  fratrum  de  erpefurth  pen- 
lalheuevtn  moysi  totum  iob.  iudith.  bester,  et  gesta  macha- 


1)  Cf.  p.  59.  No.  LXXXII.  p.  63.  No.  XC. 

2)  Cf.  p.  55.  No.  LXX1.  N.  armarius.  Ar  marin , armarium,  locus 
librorum,  Buchkaminer.  Amanta,  cusios  bibliotliei ae.  (dem  ctiam,  qm 
io  ecclesiis  el  monasteriis  Cantor  et  Praecenlor  dicilur,  cui  librorum 
praesertim  ecclesiasticorum  cura  iucumbit.  Vid . Alteserrae , „Ascelicon 
iib.  IX.  c.  IX.  p 7B7— 7ts9.  F.rnst  Gustav  Vogel,  Einiges  über  Amt  und 
Stellung  des  Armarius  in  den  abendländischen  Klöstern  des  Mittelalters  — 
im  Serapeum  Jahrs.  IV.  1043.  No.  2.  S.  17—29.  No.  3-  S.  33  — 43.  No.  4. 
S.  49-55. 
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beorum.  jam  habemus,  reliqua,  prophelas  videlicel.  libritm 
regum  verba  Herum,  parabolas  ut  nobis  transmiltatis.  orainus. 
Librum  erposilionis  S.  augustini  super  prima  psalmorum') 
quinquagesiinam  (quinquagesima?) 2)  mittimus  ul  petieratis 
ulque  bene  Iractelur  posciinus  ut  allendalis. 

R.  p.  64  sq.  No.  XCVI.  cf.  p.  39.  No.  XXXIII.  (I’ertz  48.) 

S.  fratri  II.  soror,  sie  habe  den  über  matutinalis  bis  zur 
Auferstehung  gebracht,  und  könne  im  Winter  nicht  fortfahren, 
ne  scriplura  obscuraretur.  Er  möge  Pergament  und  G.  Soron 
nostrae  duos  übellos  de  preceptis  dictaminis  überschicken 

S.  fratri  suo  in  Christo  dileclo  U.  soror  — malutinalem 
librum  quem  vestra  caritas  apud  nos  scribi  postulavil.  sciatis 
me  sumino  cum  sludio  usqne  ad  Christi  resurreclionem  et 
non  ultra  perduxisse.  Hiemis  enim  tempore  ne  scriplura  ob- 
scurarelur  atque  illa  et  lila  scribendo  usque  in  pascha  in- 
sistere  h nie  operi  non  potui.  Spero  autem,  iu  nativite  (nati- 
vitale?)  beale  virginis  inane  nuncio  veslro  ad  nos  inisso  li- 
brum jam  perfectum  reportare  posse.  Et  quia  ad  (res  qua- 
terniones  de  pergameno  mihi  deesse  video  per  nuncium  ve- 
strum  quantum  sufficiat  et  duos  libellos  de  preceptis  dicta- 
minis. G.  sorori  nostre  et  herbam  que  ientiana»)  dicitur 
transmitlite. 

(Fortsetzung  folgt.) 


1)  Cf.  p.  39  sq.  No.  XX XIII 

2)  (quinquagena)  vid.  Hain.  Vol.  I.  P.  I.  p.  24b.  No.  1971 — 1975. 

3)  Gentiana,  Genlian,  Enzian,  Kreuzwurz,  Bitter« urz,  est  plantae 
genug,  cuius  specics  officinalis  est  gentinna  major  lutea.  Huius  radix  in 
oflicinis  sub  nomine  Gentianae  rubrae  prostat,  eaque  abunde  in  Alpibus 
Helvetiae,  Norwegiae  et  Austriae  provenil.  Badix  est  erassa  longa,  foris 
fusca,  intus  ex  tlavo  rufescens , et  ex  susceptis  buinonbus  facile  intu- 
inescens,  hiuc  aliquando  chirurgi  — ea  utuntur.  — Ob  qualitatem  ama- 
rissiinam  quoque  vimque  balsamicam,  tonicam,  stomachicam  et  anthcl- 
minthicam  frcqiientissime  in  infuso  aquoso  et  vinoso,  essentia,  extraetn 
et  substantia,  in  cacbexia,  ictero,  febribtisque  intermiltentibus  adhibe- 
tur.  etr.  vid.  Steph.  Btancardi  lexicon  medicuin  ed.  a Car.  Gottl  Kühn. 
Vol.  I (Lips.  1832.  8.)  Ii77  sq.  — Auch  in  anderen  Briefen  des  Codex 
rhetoricalis  wird  die  Zusendung  von  Heilmitteln  und  Anweisung  nun 
Gebrauche  derselben  gewünsiht,  z B.  p 63.  N.  XC : Preramur,  ut  nobis 
consolidam  majorein  atque  minorem  mittalis  — et  quid,  quantum  et 
quoinodo  siimendunt  sit,  et  suiniiias  qnaliter  se  habere  vel  quid  obser- 
vare  debeat  diligenter  inquiratis  cunc'aque  nobis  in  pitatio  descripta  una 
cum  polione  ab  illa  (inulicre)  confecta  et  unguento  dirigatis.  Von  Con- 
solida  major  (Wallwurzel,  Schwarzwurzel,  Sympbytum  oflicinale.  Kinn.) 
ii  C.  minor  s.  Blancard.  I.  c.  p.  417.  vergl.  p.  220  sq.  T.  II.  p.  1201. 
ii.  p 65  N.  XCVIII : pigmentarias  confectiones,  quas  pro  viscernm  por- 
gatione  proxime  a vobis  susceperam  — amisi  — vos  igitur  perdita« 
restituite. 
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Anzeige. 

Cataloguo  de  la  librairic  ancienue  de  T.  O. 

Weigel,  libraire.  Premiere  partie.  Manuscrils  sur 

pca»  de  velin  et  sur  papier.  Collection  de  Biblcs. 

Theologie  et  Philosophie.  Leipzig.  (IV  u.)  181 
SS.  Gr.  8» 

Dieser  Katalog  schliessl  sich  den  früheren  Verzeichnissen 
allerer  Werke,  die  sich  auf  dem  Lager  von  T.  0.  Weigel 
befinden,  in  jeder  Beziehung  würdig  an.  Unter  den  4560  Wer- 
ken, deren  Yitel  er  enthalt,  ist  eine  bedeutende  Anzahl  gros- 
ser Seltenheiten,  namentlich  werthvoller  lucunabeln  und  um- 
fangreicher Ausgaben  von  Schriften  der  Kirchenväter  und 
späterer  älterer  Theologen  etc.  Er  ist  mit  Sorgfalt  bearbei- 
tet und  sind  die  verhällnissmässig  nur  geringen  Mängel  ein- 
zelner Bücher  aus  dem  fünfzehnten  und  sechszehnten  Jahr- 
hundert gewissenhaft  angegeben. 

Die  S.  I — 8 beschriebenen  5U  Handschriften  sind  alle  >/ 
mehr  oder  weniger,  sowohl  was  ihren  Inhalt  als  ihre  Aus- 
stattung betrifft,  höchst  beachtungswerlh.  Hervorzuheben  möch- 
ten sein:  1.  ’Aitiov  'A piöev o v Ouvotpig  xarv  xQtav  ßcßJuav 
Op ißaöiov,  etc.  14.  Jahrh.  2.  Der  grosse  Alexander. 
146li.  4.  Appolonius  von  Tyrlant.  1431.  17.  Nie. 

Breys  deßeyrzentt,  Geomantie  deutsch.  1409.  20.  Hugo 
von  Triinberg,  der  Kenner.  Mitte  des  15.  oder  Anfang  des 
16.  Jahrhunderts.  28.  Die  Moren  von  Herrmann  von  Sach- 
senheim. Mitte  des  15.  Jahrhunderts.  42.  Tyturel.  Cap. 

22  bis  zum  Schluss.  (Cap.  41.)  Mitte  des  14.  Jahrhunderts. 

Das  Manuscripl  diente  der  Familie  Fernberger  von  Eggenberg 
zum  Stammbuche  etc.  (Vgl.  Haupt,  Zeitschrift,  Bd.  5.  S.  494.  D.) 

43.  Tyturel.  Mitte  des  14  oder  Aufatig  des  15.  Jahrhunderts. 
(Haupt,  Zeitschrift,  Bd.  5.  S.  495.  K ) 49.  Wahrsage  b uch 
in  deutscheu  Keimen  aus  der  erstell  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts. 

Die  Bibel-Litleratur  (Nr.  51—626)  nimmt  die  Seilen  8 — 

26  ein.  Ausgaben  des  Originaltextes  und  Ueberselzungen  in 
lebende  europäische  und  aussereuropäische  Sprachen  sind  in 
bedeutender  Menge  aufgeführt. 

Unter  dcu  Nummern  51,  53  und  54  findet  man:  Biblia 
polyglotta,  Antv.,  Planlin.,  1569—72,  Paris.,  1628—45,  Lond., 
1659  — 69,  unter  Nr.  77  Test.  Velus  hebraice,  Paris.,  Kob. 
Stephanus,  1544—65. 

Von  Erasmus’  Ausgaben  des  Neuen  Testamentes  ist 
die  zweite  (1519),  dritte  (1522)  und  vierte  (1527)  vorhanden, 
ferner  Woide’s  (1786)  Ausgabe  nach  dem  Codex  Alexandr., 
Forshall's  und  Maddeu’s  Ausgabe  der  ältesten  englischen 
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Uebersetzung  der  Bibel  von  John  Wycliffe  und  seinen 
Nachfolgern  (Oxford  1850),  die  flämische  Bibelübersetzung, 
Löwen  1548,  die  vierte  und  neunte  deutsche  Bibelübersetzung 
(1470  — 75  und  1483),  die  halberstädtische  niedersächsische 
Bibel  (1522),  die  erste  Ausgabe  der  holländischen  protestan- 
tischen Bibel,  Antwerpen,  Vorstermann,  1528,  29,  die  venetia- 
nische  lateinische  Bibel  (Fr.  de  Hailbrunn  et  Nie.  de  Frane- 
fordia,  1475)  und  Koburger’s  zweite  Ausgabe  (Nürnberg,  1478), 
das  Neue  Testament,  8 Theile,  in  China  gedruckt,  etc. 

Daran  reihen  sich  Nr.  627—059.  Biblische  Figuren,  ältere 
und  neuere,  darunter  die  vollständigste,  mit  zwei  Blättern 
vermehrte  Ausgabe  von  Hoibein’s  Icones  historiarum  veteris 
testamenti  (Lugduni,  Frellon,  1547,  4.,  sehr  schönes  Exemplar 
mit  breitem  Bande,  und  noch  ein  Exemplar),  Haphaelis  San- 
ctii  Imagines  veteris  ac  novi  testamenti  in  valicani  palatii 
xystis  expressae,  J.  J.  de  Rubeis  cura  delin.  et  incisae.  Ro- 
mae,  1674,  fol.  imp.,  Iloet’s,  Houbraken’s  und  Picart’s 
Taferelen  (1728),  etc. 

Es  folgen  dann  S.  29—181  (Nr.  660—4573)  die  theolo- 
gischen, kirchengeschichllichen  und  philosophischen  Werke  in 
alphabetischer  Ordnung  mit  der  Ueherschrifl : Peres  de  l'Eglise 

— Conciles  — Liturgie  — , Theologiens  et  Ecrivains  ecclö- 
siasliques  — Histoire  de  l’Eglise  et  des  ordres  monastiques 

— Exögese  — Polömique  — Droit  canon  — Literature  he- 
braique  — Philosophie. 

Welche  Schätze  diese  Weigel’sche  Sammlung  enthält, 
werden  schon  die  wenigen  Belege,  die  ich  ausgewählt  habe, 
darlhun. 

701.  Aeneae  Sylvii  (Pii  II.)  Bulla  retractionum  omnium  dudum 
per  eum  in  minoribus  agentem  pro  concilio  Basiliensi 
et  contra  Eugenium  pont.  (Colon.  Udal.  Zell,  s.  a.,  circa 
1468.)  4.  mar.  viol.  dent. 

Piece  d’une  raretö  extreme.1) 

720.  Albertus  Magnus.  Opus  de  myslerio  missae.  Ulmae,  per 
Joan.  Zeyner  de  Reutlingen,  1473.  fol.  Premier  livre 
imprime  ä Ulm,  tres  rare. 

764  Allvater.  Hie  vahel  an  das  hochwürdig  leben  der  usser- 
welten  freund  goltes  der  heiligen  altvetter.  0.  0.  u. 
J.  fol. 

Edition  inconnue  aux  bibliographes.  Le  vol.  est  com- 
pose  de  229  IT.  sans  signatures  ä 34  1.,  etc. 

815.  Anlaninus  Archiepisc.  Florent.  Tractatus  de  inslructione 
seu  directione  simplicium  confessorum  S.  I.  et  a.  4. 

Volume  de  toute  rarete  eite  nulle  part.  II  se  com- 
pose  de  187  ff.  ä 23  lignes  et  est  imprime  avec  les 


I)  Titel  and  Amneikungen  sind  zuin  Tiieil  abgekürzt. 
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caracteres  golhiques  tres  grossiers  du  „Statuta  syno- 
dalia  Rudolphi  Episcopi  Vralisl.“  par  Ellys  Succentor, 
qui  tenait  une  imprimerie  ä Breslau  eil  1475. 

899.  S.  Augustini  De  verae  vitae  cognitione  Libellus.  S.  1.  et  a 
(Mogunt.,  Fust  et  Schöffer,  circa  1468.)  4.  vel. 

34  (T  ä 28  11.  sans  chiffres,  reclames  et  signat. 

1206.  Brentius,  Jo.,  Opera  omnia.  8 voll.  Tub.  1576  — 
90.  fol. 

1355.  Calcinus,  J.,  Opera  omnia.  9 voll.  Amstel.  1667.  fol. 

1986.  Eusebii  Famphili  historia  ecclesiastica  per  Rußnum  in 
lat.  trad.  S.  I.  et  a.  fol. 

Edition  fort  rare  et  regardee  la  premiere,  probable- 
rnent  sortie  des  presses  de  Eggesteyn,  etc. 

2188—2201.  Geyler's  v.  Keysersberg  lateinische  und  deutsche 
Schriften. 

2766.  Kirchen  - Gesang , so  bey  der  predigt  desz  göttlichen 
Worts  u.  auszpendung  des  H.  Sacrament  in  den  Kirchen 
Augspurg.  Confession  gebraucht  werden,  aus  den  Wit- 
tenberg. u.  den  besten  Gesangbüchern  gesamlet  durch 
E.  Zinckeisen.  Franckfurt  1584.  fol.  Mit  Musik  und 
Holzschn. 

2888.  Leisentritt , J. , Geistliche  Lieder  und  Psalmen  der 

allen  Apostolischen Kirchen,  etc.  2 Thle.  ßudis- 

sin,  1573.  8.  M.  den  Melodien  u.  viel.  Holzschn. 

2989.  (Ludolphus  de  Saxonia)  Dit  es  d’  leven  ons  liefs  Heeren 
Jesu  Christi  ander  verueu  gheprinl,  etc.  Antwerp.,  Eckert 
v.  llomberch,  1503.  fol. 

2990.  — — — derdewerf  gheprent,  etc.  Antwerpen  int 
huys  van  Delft.  Bi  mi  Henric  Eckert  van  llomberch, 
1521.  fol. 

3000 — 3005.  M.  Luther  s Schriften,  lat.  Jenae  1556,  Witemb. 
1558,  Jenae  1564,  Jenae  1579,  deutsch  Leipzig  1729—40, 
Halle  1739. 

3154.  Melanchthon,  Fhil.,  Opera  omnia  (ed.  Casp.  Peucero). 
4 voll.  Wittenb.  1562—77.  C.  figg.  a Luca  Cranachio 
ligno  inc.  fol. 

3324.  Niger,  F.,  Der  Stern  Meschiah.  Esslingen,  C.  Feyner, 
1477.  4.  Cuir  de  Russie. 

3326.  A ’ili  Ascetae  opera  omnia  gr.  et  lat.  c.  notis  edid. 
L.  Allatius  et  J.  M.  Suaresius.  2 Voll.  Romae,  1668, 
73.  fol. 

3576.  Foetae  christiani.  Prndentii  opera,  Prosperi  Aquitanici 
epigrammata,  cantica  varia  Joannis  Damasceni,  etc.  gr. 
et  lat.  2 tomi.  Venet.,  Aldus,  1501.  4. 

Exemplaire  complet  de  cette  collection  precieuse  des 
anciens  poetes  chretiens 
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4050.  Speculum  humanae  salvalionis  latino  germanicum,  cum 
speculo  S.  Mariae  edilum  a fralre  Johanne.  S I.  et  a. 
(Aug.  Viud.,  Zainer,  circa  1471.)  f.  C.  permult.  pulcherr. 
figg.  ligno  inc. 

4051.  — - — Aug.,  G.  Zainer,  1471.  fol. 

4059.  Spiegel  des  Sünders.  Das  buch  genannt  der  Spiegel  des 
Sünders,  wie  er  sich  czu  got  sol  keren.  0.  0.  u.  J. 
(Augsburg,  Zainer,  circa  1478.)  fol.  M.  Holzsclin. 

Edition  cilee  nul  pari,  differente  de  celle  decrile  par 
Panzer  I.  42. 

4150.  Talmud  babylonicum  integrum.  12  voll.  Vienuae,  im- 
press. per  A.  Hranschansky.  fol. 

4151.  Idem.  12  voll.  Amslel.,  Bembenast,  1044—47.  fol. 

4204.  Theuphylacti  Archiep.  ßulyar.  Opera  omnia,  gr.  et  lat., 

curis  J.  B.  de  Kubeis  et  B.  Finetti.  Acc.  Eulhymii  Ziga- 
beni  commcntarius  in  psalmos,  gr.  et  lat.  4 voll.  Veuet. 
1754.  fol. 

4405.  lim,  J.  V.,  Opera  omnia  ed.  G.  Majansio.  8 voll.  Va- 
lent. 1782—90.  Kl.  folio. 

4413.  de  Yoragine,  J.,  Passiouael.  Sommer-  en  Winter  sluc. 
2 voll.  Gouda,  Ger.  Leeu,  1478—80.  fol.  rel.  en  bois. 

Seconde  edilion  de  cette  traduction  hollandaise,  dont 
on  ne  trouvc  que  rarement  les  volumes  rcunis. 

4451.  Waldemes.  Sancte  romane  ecclesie  fidei  defensionis 
clippeus  advcrsus  Waldcnsiuin  s.  Pickardorum  heresim. 
('.erlas  Germanie  Bohemieque  nalioncs  in  odium  den 
ac  enervationem  ecclesiastice  polestatis  virulenta  con- 
lagione  sparsim  infirientes.  S.  Alexandri  VI.  Pont,  jussu 
nuper  per  Kr.  Heinricum  institoris  heretice  pravitatis 
Inquisitoren)  in  formam  sermouuin  ulilistime  redactus 
Olomaci,  ßaumgarlhcn,  1502.  fol.  Cum  figg.  ligno  inc. 

Livre  d’une  rarete  cxcessive  coinrne  toutes  les  pro- 
duclions  typogr.  de  Baumgarthen.  11  se  trouve  dans  le 
volume  le  porlrait  de  S.  Wenceslaus  grave  en  b.  etc. 

Die  zweite  Ablheilung  des  Katalogs,  welcher  die 

Geschichte,  die  Geographie,  die  Alterlhümer,  die 

Kunst  etc.  umfassen  wird,  befindet  sich  unter  der  Presse. 

Hamburg.  Dr.  p L Hoffmann. 
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Zur  Litteratur  des  deutschen  Volksliedes. 

Von  dem  merkwürdigen  Lieder-Quodlibet:  „Neuer  G ril- 
leuschwarm,u auf  das  Hotfmann  von  Kallersieben  im  Wei- 
mar. Jahrb.  III,  126  — 132  zuerst  aufmerksam  machte,  existirt 
eine  zweite  vermehrte  Auflage  mit  folgendem  Titel: 

Sieben  läckerlicke  Gefchnältz.  | Oder,  Gikes  gakes  üffen- 
loch,  Dille  delle  | Hai  sie  bawen,  Vnd  | Newer  Grillenl'chwarm,  | 
oder  Gemeufch,  auch  niancherley  Gebäck  oder  Hack  vnnd 
Mack  durch  einander,  wenn  ein  hungert  | vnd  dürft,  Oder  fei- 
nen Zinls  vnnd  Schuld  nickt  bezahlen  kan,  gar  vilierlichj 
für  die  lange  weil,  zu  leien  oder  zu  fingen,  nach  dem  der 
Wind  | wehet,  vnd  die  Leute  wol  aull  l'eyn.  | 0 binden  hab 
wol  acht,  damit  es  nicht  | bricht,  denn  es  hat  gar  olD  ge- 
kracht. | (Holzsohn.)  Gelt  jhr  Gevatter  Liendcl,  es  giehl  ge- 
waltig wol?  | Ja  es  ifl  waar  Hans  leck  den  Löffel.  | 

4 Blatter  in  4U.,  ganz  bedruckt,  im  Besitze  des  Herrn 
Haydinger  in  Wien.  Neu  hinzugekommen  sind  das  erste  und 
das  letzte  Stück.  Die  Ueberschnften  der  einzelnen  Stücke 
lauteu  in  dem  vor  mir  liegenden  Exemplare  also: 

Bl.  lb.  „Das  erl'te  Geschnällz.  | GVten  Tag  Bäwerlein, 
Juncker  ich  komm  von  Bonna“  etc.  Noch  auf  derselben  Seile : 
„Das  andere  leltzame  Gikes  gakes.“  Bl.  23:  „Das  dritte  Gc- 
häck.“  Bl.  2b:  „Das  vierdt  Hack  vnd  Mack.“  Bl.  3a:  „Das 
fünffte  Gemäusch.“  Bl.  4a:  „Das  fechltc  diiie  delle  Haulslcin 
bawen.“  Bl.  4b:  „Das  Hebende  newe  Grillenfchwarmb.“  Darin 
folgende  Liederanfänge:  Der  Sommer  der  ilt  kommen,  Du  haft 
mich  nicht  du  loler  Schelm  genommen,  genommen;  Mein  Lifl- 
ken  vnd  ick  wir  fuhren  nach  Olteude;  Guten  Morgen  ein 
glückfeliges  newes  Jahr,  ein  Ichön  jungen  Gel'ellen  im  krau- 
ten Haar;  Es  hat  ein  Bawr  fein  fräwlein  verlort! , er  kau  fie 
nimmer  linden  u.  s.  w.  Am  Ende  steht:  Jetzt  ils  gar  aufs.“ 
Dass  der  Druck  ein  norddeutscher,  könnte  man  aus  eini- 
gen sprachlichen  Eigentümlichkeiten  des  Titels  vermuthen. 
Vielleicht  wäre  der  Holzstock  im  Stande,  auf  eine  Spur  des 
Druckers  zu  führen;  derselbe  stellt  eine  Kuh  dar,  die  vor 
einem  Notenpulte  den  Takt  giebl  und  dürfte  ursprünglich  zu 
einem  Schwankbuche  gehören 

"ien-  J.  M.  Wagner. 
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Gengenbach’s  Todten  fresse  r. ') 

Mitgetheilt 

von 

Jos.  Maria  Wagner  in  Wien. 

Gödeke  kannte  nur  eine  Ausgabe  des  Todtenfresser  (Gen- 
genbach S 153 — 159;  Bibliographisches  S.505),  — die  näm- 
liche. welche  J.  Scheible  vor  sich  hatte,  als  er  das  Gedicht 
in  s.  Schaltjahr  V,  72  ff.  nebst  einem  Facsimile  des  Holz- 
schnittes abdrucken  liess.  Es  dürfte  daher  die  Beschreibung 
eines  zweiten  Druckes  willkommen  sein,  den  ich  kürzlich  bei 
Herrn  Franz  Haydinger  sah: 

Difs  ift  ein  ie- 
merliche  dag  vber 
die  Todten 
freffer 

[Holzschnitt:  Sarg  von  zwei  Männern  getragen! 

Es  sind  6 Blätter  in  4°.  Der  Titel  von  Randleisten  um- 
geben. Der  Text  beginnt  auf  BI.  2a  und  geht  bis  Ga ; Bl.  5a 
ist  auf  der  Rückseite  des  Titels  wiederholt.  Jede  Seite  hat 
zur  Linken  eine  Leiste.  Anfang: 

Difs  ift  ein  iemerliche  clag 
vber  die  todlenfrelTer 


fl  Der  Baplt. 

^TNEn  todten  greyffen  tapffer  an 
eU  Wan  ich  den  gewalt  vö  chrilto  bau 
Die  lünd  zu  vergeben  hie  vnd  dort 
Auls  der  pein  erlölen  mit  eim  wort 
u.  s.  w. 


1)  lieber  t’.  Gengenbach  vergt.  ausser  Gödeke’s  Hauptwerk  dessen 
Grundr.  $.  116,  dann  141,  23;  Serapenm  J.  1858.  Nr.  19  u.  20;  Jahrg 
1859,  Nr.  9;  1860,  Nr.  22;  1861,  Nr.  12  und  1862  S.  140;  Anzeiger  I. 
Kunde  d.  Deutsch.  Vorz.  1857,  Sp.  398  f.,  1859,  Nr  3 u.  4;  Weimar. 
Jahrb.  IV,  S.  12—15;  Archiv  f.  d.  zeichn.  Künste  VI  (1860)  S.  154. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Stelzer  in  Leipzig. 
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(itfdjrift 

für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschrirtenkuude  uiid 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratur  freunden 
herausgegeben 
* 0 n 

Dr.  Ho  öert  J% aumann. 


Ai  23.  Leipzig,  den  15.  December  1862. 

==g  . . . __ - 

Der  Epistolar-Codex  des  Klosters  Remhardsbrnnn. 

Herausgegeben  von  C.  Hofier, 

in  dem  Archive  für  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen. 
Jahrgang  1850.  II.  Bd.  I.  Heit.  (Wien  1850.  8".)  S.  1—  6G. 

Mitgetheilt 

von 

Hofrath  Dr.  ■>.  F.  Hesse  in  Rudolstadt 
(Fortsetzung.) 

II.  Beschreibung  des  Reinliardsbrunner  Codex  rhetoricalis 
und  Nachricht  von  anderen  ähnlichen  Briefsamm- 
lungen. 

Da  wir  diesen  Codex,  aller  zn  dessen  Erlangung  getha- 
nen  Schritte  ungeachtet,  nicht  selbst  zu  Gesicht  bekommen 
konnten,  so  müssen  wir  uns  mit  Wiederholung  der  von  An- 
deren, namentlich  in  dem  Archive  der  Gesellschaft  für  allere 
deutsche  Geschichlkunde  9.  Bd.  S.  545  — 547  und  von  Höfler 
a.  a.  0.  gelieferten  Beschreibungen  desselben  begnügen. 

Der  Codex  auf  Pergament,  mit  den  Zügen  des  12.  Jahr- 
hunderts geschrieben,  besteht  aus  3 Theilen. 

Titel  und  vollständiger  Anfang  fehlen,  so  dass  er  mitten 
XXIIL  Jahrgang.  23 
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in  der  Exposition  des  hohen  Liedes  beginnt  und  dieselbe  in 
den  ersten  drei  Seiten  zu  Ende  führt. 

Dann  folgt  die  anfänglich  zweifach  paginirte  Briefsamm- 
lung in  der  Art,  dass  fol.  3,  mit  neuer  Hand  bezeichnet,  dem 
fol.  1 der  altern  Paginalion  entspricht.  Letztere  hört  aber 
aus  Ungeschicklichkeit  des  Buchbinders  schon  fol.  12  auf. 

Im  Liber  retlioricalis  von  fol.  49 — 72  ist  eine  vollstän- 
dige Anleitung  zum  Briefschreiben  enthalten,  deren  Anfang 
lautet:  Adalbertus  Samaritanus  superno  tnunere  monti  suo 

quam  pulcro  suo  discipulo  amanlissimo  Pelis  et  indesi- 

n enter  flagitas  ut  dictaminum  tibi  precepta  Iradam,  et  iutro- 
duclionum  imitans  tnodum,  epistolarum  modum  ostendam  . . . 

Wir  haben  hier  also  einen  Briefsteller ')  im  Kloster  Rein- 
hardsbrunn nach  dem  Jahre  1155  (?)  geschrieben,  und  zwar 
so,  dass  man  eine  grosse  Anzahl  wirklicher  und  meist  gleich- 
zeitiger Briefe  aus  dem  Archive  des  Klosters  und  woher  man 
sie  sonst  bekommen  konnte,  ohne  Ordnung  als  Muster  zu- 
sammenstellte, und,  um  neben  der  Praxis  die  Theorie  zu  ha- 
ben , zwei  Italienische  Abhandlungen  über  den  Briefstil  hin- 
zufügle:  eines  Adelbert  von  Samaria  praecepta  dictami- 
num, welcher  (wegen  der  Erwähnung  Kaiser  Heinrichs  Y.) 
nach  1111  und  (weil  von  Päbslen  nur  Paschalis  (II.)  in  sei- 
nen Beispielen  vorkomml)  vor  1119  geschrieben  zu  haben 
scheint,  und  eines  Kanonikus  (Hugo?)  von  Bologna  ratio- 
nes  dictandi,  an  einen  kaiserlichen  Hofrichter  zu  Ferrara  ge- 
richtet und  wegen  des  darin  erwähnten  Papstes  Calixtus  nicht 
vor  1119  geschrieben;  ja,  wenn  das  Ende  von  fol.  63  an 
vom  Verfasser  selbst  herrührt  und  nicht  etwa  erst  vom  Rein- 
hardsbrunner Abschreiber  hinzugesetzt  ist  — was  man  der 
teutschen  Briefe  halber  glauben  möchte,  würde  die  Abfassung 
wegen  der  Erwähnung  Erzb.  Marcolfs2),  erst  nach  1142 


1)  Höfler  (S.  18)  sieht  diese  Bezeichnung  für  nicht  ganz  passend  an 
und  glaubt,  dass  die  beiden  dem  Codex  einvcrleibten  Abhandlungen  An- 
lass gegeben  hätten,  denselben  einen  Briefsteller  zn  nennen,  da  er  die- 
ses eben  so  wenig  sei,  als  etwa  der  bekannte  von  Jo.  Ge.  Kccard  (im 

' Corp.  hist.  ined.  aevi.  T.  11.  p.  1 sqq.)  herausgegebene  Codex  Udalnci  *), 
welcher,  wie  der  unserige,  zwar  Briefe  eines  bestimmten  Zeitalters,  aber 
diese  unter  einander  geworfen  und  meist  nur  mit  den  Anfangsbuchsta- 
ben des  Schreibenden  und  des  Empfängers  versehen,  enthält. 

2)  Von  Julius  1141  bis  zuiu  9.  Jun.  1142. 

*)  Udatricus  Brtmbergensis  anno  1)25  codicem  cpislolarem  scripserat, 
post  annum  vero  demum  1147  Gebehardo  Episcopo  dedicavit.  Codex  ipse 
proprie  continet  Institutionen  quandain  Epistoticam,  ut  formulas  inde 
epistolarum  suarum  haurirent  scriptores  illorum  temporum  satis  rüdes, 
sed  tarnen  epistolae  non  sunt  (ictae,  verum  potius  diplomata  adsunt  vera 
et  genuiua,  ut  plurimum  ex  archivis  Bambergeusibus  desumta.  quae  res 
medioruni  temporum  miritice  illustrant.  vid.  Fabricii  biblioth.  ined.  et 
inf.  lat.  Vol.VI.  p.797.  vgl.  G.  Christoph  Hambergers  znverlässigeiNach- 
rtchten  von  den  vornehmsten  Schriftstellern.  4.  Th.  (Lemgo  1764  ) S.  103  f. 
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fallen.  Wir  sehen  hieraus,  dass  im  Anfänge  des  12.  Jahrhun- 
derts das  Briefschreiben  in  Italien  als  ausgebildele  Kunst  von 
eigenen  Dictatoren  gelehrt  wurde,  und  dass  Anleitungen  dazu 
nicht  seiten  waren  (von  Agiuuif,  Lambert  von  Samaria,  Adal- 
bert von  Samaria,  dem  Mönche  Albericus  [s.  Pertz  S.  54ü.] 
und  dem  Kanoniker  von  Bologna).  Ausserdem  aber  liefert 
diese  Handschrift  zugleich  mit  den  von  Hrn.  ti.  R.  Pertz  in  Gan- 
dersheim entdeckten  Fragmenten  ')  den  Beweis,  dass  im  nörd- 
lichen Deutschland  und  namentlich  in  Gandersheim  und  Kein- 
hardsbrunn  schon  ein  volles  Jahrhundert  vor  des  Canzler 
Kaiser  Friedrichs  II.  (v.  J.  1226—1249)  Peter  von  V ineis 
Sammlungen  wirkliche  Briefe  als  Muster  zum  Briefschreiben 
gemacht  sind 

Dr.  Ludwig  Röokinger2)  erklärt  dictare  und  die  damit 
verwandten  Worte  in  seiner  Schrift:  Ueber  Briefsteller  und 
Formeibücher  in  Deutschland  wahrend  des  Mittelalters.  Vor- 
trag in  der  öffentlichen  Sitzung  der  k.  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  20  März  1831  zur  Vorfeier  ihres  102.  Stiftungs- 
tages  gehalten.  München  1801.  41  Seiten  in  4°.  13'/2  Silbergr. 
(Vergl.  Lilterarisches  Centralblatt  herausgeg.  von  Dr.  Friedr. 
Zarncke.  Leipz.  1851.  No.  41.  S.  602  f.).  S.  5 auf  folgende 
Weise:  Dictare  ist  schon  frühzeitig  der  allgemeine  Ausdruck 
für  die  Thätigkeit  schulgerecht  zu  schreiben,  gleichviel  ob  in 
gebundener  oder  ungebundener  Rede,  vorzugsweise  aber  na- 
türlich in  der  letzteren  Briefe  und  Urkunden  mustergiltig  ab- 


1)  Vergl.  Archiv  VII.  S.  851.,  wo  es  heisst:  die  drei  Pergament- 
bruchstücke der  summa  dictaniinis  Saxonica  sind  von  dem  innern  Ein- 
bande einer  gandersheimer  Handschrift  abgelöst,  und  gehören  der  ersten 
Hältle  des  13.  Jahrhunderts  an.  Die  Urkunden  und  Briefe,  welche  als 
Muster  gegeben  werden,  sind  noch  aus  den  letzten  Jahren  des  12.  Jahr- 
hunderts von  Kaiser  Heinrich  VI»  Pfalzgraf  Heinrich,  Heinrich  des  Löwen 
ältestem  Sohne,  Bischof  Gandolf  von  Halberstadt  (1194  oder  1195  bis 
1201.  Aug.  21.)  Abt  Bertram  von  Riddagshausen,  dem  Advocat  Bobert 
von  Braunschweig,  Canonikus  Ludolf  aus  dem  St.  Blasienstift  daselbst. 
Mehrere  Urkunden  tragen  die  bestimmte  Jahrzahl  1197  indict.  15.  2.  und 
5.  Mal  Mai  Die  Abfassung  des  Werks  wird,  den  übriggebliebenen  Pro- 
ben nach , mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  einem  Bewohner  der  Halber- 
städter oder  Hildesheimischen  Diocese,  vielleicht  einem  Kanonikus  des 
St.  Klasienstifls  zu  Braunschweig  zugeschrieben  werden  dürfen,  und  das 
Werk  ist  ein  sehr  merkwürdiger  Beweis,  wie  Trüb  noch  vor  dem  Tho- 
mas von  Captia*)  und  im  nördlichen  Deutschland  diese  Art  litterarischer 
Thätigkeit  geübt  worden  ist. 

2)  Die  Abhandlung  dieses  Gelehrten:  Ueber  die  Ars  dictandi  nnd 
die  Snmmae  diclaminum  in  Italien,  vorzugsweise  in  der  Lombardei,  von 
Ausgang  des  11.  bis  in's  13.  Jahrh.  erschien  in  den  Sitzungsberichten 
der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschafteu  zu  München  1801.  I.  Hfl. 
(München  1861.  8.)  S.  98 — 151. 

•)  Thomas  von  Capua  im  Jahre  1216  rum  Cardinal  ernannt,  1239  gcetorben, 
schrieb  ein  Bach  unter  dem  Titel;  Dictator  epislolaris  oder  Summa  dictaminis  h.  e. 
de  modo  conscribendi  episloias  ft  bullas  pontificlas  in  Cunccllaria  Rom.ina,  von  wel- 
chem in  Fabrieii  biblioth.  med.  et  inf.  lat.  Vol.  VI.  p.  698.  gesagt  wird ; Opus  esl 
misccllnm,  scria  et  jocosa,  pro sas  et  rhylhmos  conlinens. 

23* 
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zufassen.  Demnach  ist  jener,  welcher  sich  hiermit  beschäf- 
tigt, der  Dictator.  Für  die  Hebung  der  genannten  Thätigkeit 
sowohl,  als  auch  für  das  Erzeugnis  derselben  erscheint  so- 
dann das  Wort  Dictamen  Die  ganze  Kunst  endlich  heisst 
Ars  diclandi  oder  Ars  dictaminis.  Namentlich  seit  dem  11. 
Jahrh.  war  sie  in  der  Form  von  systematischen  Abhandlun- 
gen bearbeitet  worden,  und  es  konnte  nuumehr  ein  solches 
Hülfsbuch  leicht  als  selbstständige  Einleitung  der  Muster- 
sammlung selber,  der  summa  dictaminis  oder  summa  dictami  • 
num  vorangestelll  werden.  Ein  unbedingt  nothwendiges  Be- 
dürfniss  für  diese  Verbindung  besteht  freilich  nicht.  Die  Zweck- 
mässigkeit aber  und  die  Bequemlichkeit  liegt  vor  Augen.  Und 
auf  solche  Weise  ist  denn  diese  Vereinigung  auch  alsbald 
förmliche  Hegel  geworden.  S.  14.  In  die  zweite  Hälfte  unse- 
res Zeitraums  (des  12.  Jahrh.)  gehört,  abgesehen  von  einer 
tegernseeischen  Briefsammlung  ')  und  einer  solchen 
des  Erzbischofs  Eberhart  von  Salzburg4),  der  Epistolar- 
codex  des  Klosters  Reinhardsbrunn,  auch  darum  für 
die  Geschichte  unserer  Doctrin  von  Interesse,  in  sofern  man 
aus  dem  Einweben  zweier  italienischen  Anleitungen  über  die 
Ars  diclandi  von  Albert  von  Samaria  und  dem  Kanoniker 
Hugo  von  Bologna,  unmittelbaren  Nachfolgern  Alberichs  im 
ersten  und  bereits  zweiten  Viertel  des  Jahrhunderts,  ganz  deut- 
lich ersieht,  wie  selbe  damals  bei  uns  nicht  allein  bekannt, 
sondern  auch,  als  mit  deutschen  Zuthaten  mehrfach  unter- 
mischt, im  Gebrauche  war. 

Trägt  nun  auch  der  Codex  die  von  späterer  Hand,  wahr- 
scheinlich des  16.  Jahrhunderts,  hinzugesetzte  Aufschrift,  Über 
sancli  Petri  in  erlfordia,  über  rhctoricalis  S.  Petri  in  erfordia, 
so  ist  deshalb  und  lange  nicht  daraus  der  Schluss  zu  ziehen, 
dass  derselbe  ursprünglich  der  genannten  Kirche  zugehört 
habe.  Dass  er  hingegen  nebst  vielen  andern  aus  der  letzten 
unmittelbar  in  die  Gräfl.  Schönbornische  Bibliothek  überging, 
leidet  keinen  Widerspruch.  So  werden  in  dem  Archive  für 
ältere  deutsche  Geschichtskunde  9.  Bd.  S.  530. 538. 539.  einige 
solche  Handschriften  ausdrücklich  angeführt.  Wenn  also  der 
Codex  Epislolaris  auch  anfangs  in  Reinhardsbrunn  aus  den 
dort  vorhandenen  Briefen  gesammelt  worden  ist,  so  konnte  er 


1)  Kormularius  diversarum  epistolarum  mbr.  sec.  XU.  XIII.  darin 
Grabschriften  auf  Otto  von  Freisingen.  Jetzt  in  Mönchen.  S.  Pertr.  Ar- 
chiv etc.  T.  Bd.  S.  1008.  No.  23. 

2)  F.berhardus  Noricus,  ex  Bibnrgcnsi  Abbate  a.  1147.  d.  20.  April. 
Archiepiscopus  .Salisburgensis,  Inijus  nominis  pritnus,  defunctus.  22.  Jun. 
a.  1 1 64.  vid.  Fabric.  I.  c.  Vol.  II.  p.  228  sq.  cf.  p.  218.  Vita  Eberhardi 
continetur  in  vilis  Archiepiscopor.  salisburgensium  ab  ejus  discipulo 
scriptis  in  Cnnisii  antiq.  leut.  T.  3.  part.  2.  p 282  sqq.  p.  340  sqq.  edit. 
nov.  vid.  Fabric.  I.  c.  p.  217  sq.  cf.  Wigulci  Hund  a Suizemos  Metropo- 
lis Salisburgensis  T.  I.  Ratisponae  1719.  fol.  p.  7. 
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bei  der  ununterbrochenen  Verbindung  zwischen  diesem  Kloster 
und  der  Geistlichkeit  zu  Erfurt  leicht  in  den  Besitz  des  Pe- 
terssliftes  übergehen.  Vergl.  auch  Serapeum  1857.  No.  9. 
S.  131.  e. 

Die  zahlreichen  Schreiben  an  die  Aebte  von  Reinhards- 
brunn  und  von  ihnen  weisen  vielmehr  auf  diese  Familien- 
und  Lieblingsstiftung  der  Landgrafen  von  Thüringen  hin. 

Was  an  bedeutenden  Briefen  sowol  einzelner  Fürsten,  wie 
des  deutschen  Königs,  des  Landgrafen  von  Thüringen,  der 
Herzoge  von  Bayern,  Sachsen  und  Böhmen,  der  Päbste,  Aebte 
und  gelehrter  Mönche  und  Nonnen  sich  aufündeu  lies,  wurde 
in  diese  Sammlung  vereinigt  und  zwar  nicht  von  einer 
Hand  ')  und  zu  derselben  Zeit,  sondern  von  verschiedenen 
Personen,  wie  dies  die  ungleiche  Schrift  zeigt,  und  zu  ver- 
schiedenen Zeiten.  Daher  auch  das  untereinander  Gewürfel 
der  ganzen  Sammlung,  wo  man  eher  alles  finden  wird,  als 
chronologische  Reihenfolge. 

Dass  der  von  Höfler  besorgte  Abdruck  des  Codex  epi- 
slolaris  nicht  genau,  sondern  an  mehreren  Stellen  fehlerhaft 
und  sinnentstellend  sei,  leuchtete  sogleich  bei  der  ersten 
Durchsicht  ein  und  machte  eine  abermalige  Vergleichung  mit 
dem  Originale  wünschenswerih,  dessen  Hierhersendung  aber, 
trotz  der  einflussreichsten  Verwendungen,  nicht  erlangt  wer- 
den konnte.  Um  so  erfreulicher  und  anerkennungswerther 
war  das  Erbieten  des  Herrn  Professor  Stump  ff  aus  Wien, 
der  auf  seiner  litterarischen  Reise  auch  Pommersfelde  zu  be- 
rühren und  die  Schätze  der  dortigen  Bibliothek  zu  benutzen 
hoffte,  die  ihm  übergebene  Abschrift  aus  Höfler  bei  seinem 
dortigen  Aufenthalte  zu  verbessern  und  zu  berichtigen,  was 
ich  schon  auf  dem  Wege  der  Mulhmassung  mit  einigem  Er- 
folge versucht  hatte  und  durch  die  Gefälligkeit  des  genannten 
Gelehrten  nun  in  den  Stand  gesetzt  worden  bin,  einen  wenig- 
stens von  den  hauptsächlichsten  Irrthümern  gereinigten  Text 
zu  liefern.  Es  ist  (was  beiläufig  gesagt  sein  möge}  sehr  zu 
bedauern , dass  die  Ausgabe  des  übrigens  nicht  blos  in  der 
Prager  Universitätsbibliothek,  sondern  auch  in  den  Bibliothe- 
ken zu  Berlin,  Kiel  (?>  und  Wolfenbültel  vorhandenen  Carmen 
historicum  Occulti  auloris  saec.  XIII.  (Wien  1861.  8.)  eben- 
falls viele  auffallende  Spuren  der  Uebereilung  und  Uukenniniss 
der  Schriftzüge  und  Abkürzungen  des  Mittelalters  an  sich 
trägt,  wie,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  die  p.  23.  v.  422 sq. 
gewählte  ganz  unverständliche  Lesart: 

Solvens  jus  carnis  moriens  decessit  iu  armis 
Stante  bona  sorte  cleri  quoque  stante  cohorte, 


1)  Pertz  drückt  sich  S.  539  weniger  bestimmt  aus,  wenn  er  sagt, 
dass  dieser  Codex  zu  Keinhardsbrunn  von  einer,  oder  doch  sehr  ähn- 
lichen Händen  geschrieben  sei. 
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wo  in  arnis  — Stete  zu  lesen  und  an  Arnistete  (Arnstadt)  zu 
denken  ist,  worauf  schon  das  v.  424  sq.  erwähnte  clauslrum 
Monlis  Walpurge  hätten  hinleilen  sollen  — welche  Arbeit 
überdies  der  so  unentbehrlichen  historischen  Erläuterungen 
fast  gänzlich  ermangelt. 

a)  Zu  E.  Breid.  (ßreitenau  oder  Breitungen?) 

breid  steht  im  Original  und  bei  Pertz,  wofür  Höfler  breion 
drucken  Hess.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  das  Bencdiktinerklosler 
Breitenau  in  Niederhessen,  oder  das  1112  gestiftete  Brei- 
tungen, Breidinge,  (Herren-  oder  Königsbreitungen)  unter 
Schmalkalden,  an  der  Werra,  gemeint  sei.  Heim  an  das  an- 
fangs von  Mönchen  und  Nonnen  zugleich  bewohnte  Frauen- 
breitungen im  Herzoglich  Sachsen -Meiningischen  Verwal- 
lungsamte  Salzungen,  kann  man  wohl  nicht  denken,  da  die- 
ses erst  im  Jahre  1150  aus  einem  1137  hier  errichteten  und 
bald  hernach  mit  einer  Kapelle  versehenen  Hospital  entstand. 
S.  G.  Brückner  Landeskunde  des  Herzogthums  Meiningen 
2.  Th.  (Meiningen  1853.  8.)  S.  30 — 33. 

Breitenau,  eine  Kolonie  von  Hirschau,  blieb  mit  diesem 
in  fortdauernder  Verbindung,  um  Handschriften,  deren  Inhalt 
der  Ordensregel  angemessen  war,  entweder  von  dort,  oder 
aus  der  mit  solchen  Werken  ausgestalteten  Sammlung  eines 
ihm  näher  liegenden  Klosters  sich  zur  Benutzung  verschaffen 
zu  können. 

Folgende  Andeutungen  scheinen  auf  die  Bestimmung,  von 
welchem  dieser  Klöster  hier  die  Rede  sei,  nicht  ohne  Einfluss. 

Von  Breitenau  führen  wir  an:  Adelberti,  Sloguntini  Ar- 
chiepiscopi,  Litera  fundationis  Monaslerii  ßreulenaciensis,  Ord. 
S.  Benedicli.  An.  1123.  Nonas  Junii.  vid.  Val.  Ferd.  de  Gu- 
denus  cod.  diplomat.  T.  I.  p.  60  sqq.  Abbales  1)  Drutwinus 
2)  Henricus.  (Er  ist  vielleicht  der  nämliche  H. , welcher  als 
breitenaugensis  cenobii  provisor  in  cod.  rhetorical.  p.  31.  No.  XX. 
erscheint,  und  diess  könnte  der  Annahme,  dass  man  auch  p.  28. 
No.  VI  ßreitenau  verstehen  müsse,  zu  grösserer  Empfehlung 
dienen. 

Comes  Wernherus  huius  Coenobii  fundator  religiöse  con- 
versalionis  Fratres  de  monasterio  Hirsaviensium  ibidem  as- 
sumsit,  inter  quos  fratrem  Druttwinum  — a nobis  Abbatem 
loci  ordinari  obtinuit  — und  in  Ansehung  Breit ungens 
verweisen  wir  auf  Joh.  Mich.  Weinreichs  histor.  Unter- 
suchung der  ehemaligen  Abtei  Herrenbreilungen  in  Kuchen- 
becker Analect.  Hassiac.  Collectio  XII.  (Marburgi  1742.  8.) 
Vorrede  und  p.  229—382,  wo  p.  310  und  324  bei  dem  Jahre 
1137  Suuiboddo  und  1148  mit  etwas  verändertem  Namen  6t- 
bodo  Bretlingensis  abbas  und  p.  337—339.  No.  X.  Contractus 
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inter  Monaster.  Reinhardsbomense  et  Breitungense  super  bonis 
in  Schonavve  v.  J.  1123.  vorkoinmt. 

b)  Zu  K.  und  P.  Klosterbibliothek  zu  Goseck. 

Zu  Vermehrung  der  Klosterbibliothek  zu  Goseck,  zu 
welcher  schon  der  Abt  Siudram  (oder  Sinzo),  der  1062 
starb,  den  Grund  legte,  trug  Friedrich  II.  von  Puteindorf 
(Bottendorf),  Pfalzgraf  von  Sachsen  (v.  1053  — 1088.),  Bruder 
des  Markgrafen  Dedi  und  des  Erzbischofs  Adalbert  von  Bre- 
men, wahrend  seiner  Verbannung  nach  Italien  durch  Anschaf- 
fung zum  kirchlichen  Gebrauch  dienender  Schriften  bei.  S.  Chro- 
uicon  Gozecense.  L.  1.  13.  in  Monum.  Germ.  hist.  T.  XII.  (Scri- 
ptor.  T.  X.  p.  145.: 

„Anno  Domini  1075  domiuus  Fridericus  comes  palatinus 
cum  multis  Saxouiae  principibus  regi  Henrico  quarto  pro  per- 
dita  ejus  gratia  absque  omni  exceplione  se  dedidit.  Quem 
rupto  foedere  — nam  heniguum  se  exhibitucum  hu- 
milialo  illi  iureiurando  firmavit  — Papiae  relegavit;  ' ,<s' 
unde  post  annum  et  dimidium,  recepta  regis  gratia,  repatria- 
vit.  Ubi  dum  adhuc  in  artissima  custodia  detinetur,  et  non 
tantum  redilus,  verum  ejus  etiam  vita  desperaretur,  quantus 
in  eo  ardor  dilectionis  circa  hunc  iocum  llagraverit,  lectoris 
discretio  pensare  poteril.  Nam  quicquid  pecuniae,  in  vitae 
subsidium  de  hac  terra  sibi  transmissae,  indiyentiae  suae 
subtrahere  put  int,  res  mira!  cura  sui  postposita,  in  utili- 
tatem  kuius  expendit  ecclesiae.  Denique  bibliotecam  ex  in- 
tegro  (die  ganze  Bibel),  Moralia  Job,  passionale  unum,  non- 
nullosque  alias  Codices  digna  pecunia  compararit  quos 
atinis  portanlibus  huc  deferri  mandavit .“ 

Cf.  p.  148.—  Anno  Domini  1088.  6.  Kal.  Juni  (Fridericus 
palatinus)  migravit  ad  Dominum.  — 

Ihm  wird  es  als  etwas  Ausserordeulliches  nachgerühmt, 
dass  er,  wie  man  sich  erzähle,  Briefe,  die  für  ihn  anlangten, 
selbst  habe  lesen  und  verstehen  können;  so  weil  habe  er  es 
in  der  Schule  zu  Fulda  gebracht.  (Feruut  etiam,  quia  lile- 
rarum  scienlia  adeo  in  curia  1 uldensi  instructus  fuerit,  ut 
epistolas  transmissas  per  se  legerel  et  intelligcret  ac  capel- 
lanos  in  divino  officio  errantes  corrigerel.  (Ibid.  10.)  Vergl. 
auch  Wattenbach  a.  a.  0.  S.  218.  Ebendaselbst  S.  184. 
122—132.  142.  218.  269  — 271.  werden  auch  die  Verdienste 
der  Klosterschüler  zu  Fulda  um  die  gelehrte  Bildung 
überhaupt  hervorgehoben  und  mehrere  dariu  unterrichtete  aus- 
gezeichnete Männer  namentlich  angeführt.  S.  auch  Heeren 
a.  a.  0.  1.  B.  S.  107.  u.  141. 

S.  auch  Historische  Beschreibung  des  Benediktinerklo- 
slers  Gosegk  von  J.  M.  Scham elius.  (Naumburg  und  Zeiz 
1731.  4.)  S.  44.  83.,  welcher  dabei  bemerkt,  dass  die  Mönche 
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selbst  sich  damals  mit  Abschreiben  von  Büchern  ihren  Un- 
terhalt zu  verdienen  suchten,  dieses  durch  das  Beispiel  des 
ersten  Abts  zu  Heinhausen,  Reinhard,  bestätigt,  und  dann  den 
Vorrath  von  Büchern  (grösstentheils  Missales,  Lectionarii, 
Officiales,  Omiliae)  in  dem  Kloster  Weihenstephan  bei 
Freisingen  erwähnt,  dergleichen  auch  mehrere  in  der  Biblio- 
thek zu  St.  Gallen  (nach  Kalpertus  de  origine  et  diversis 
casibus  monasterii  S.  Galli  c.  10.  f.  9.  in  Goldasti  Scriptor. 
rer.  Alemann.  T.  I.  (vergl.  Monum.  Germ.  hist.  Scriptor.  T.  II. 
p.  72.  A.  872  9.)  sich  finden.  Von  der  letzten  Büchersamm- 
lung handelt  auch  Stälins  Würtemberg.  Geschichte  1.  Bd. 
S.  409-411. 

Endlich  gehört  hierher:  Goseck  und  seine  Umgebungen. 
Geschichte  und  Beschreibung  der  ehemaligen  Grafschaft  und 
Benediktinerabtei  Goseck  an  der  Saale.  Von  K.  A.  G.  Sturm. 
Naumburg  1844.  8’.  78  Seiten  Mit  7 Abbildungen. 

c)  Zu  L.  Bibliotheken  in  Hirschau  und  anderen  davon  abhän- 
gigen deutschen  Klöstern.  Verdienste,  welche  sich  die 
Aebte  der  ersten  durch  Anlegung  einer  Schreibschule  und 
wissenschaftliche  Bestrebungen  überhaupt  erwarben 

Die  Keime,  aus  denen  sich  der  Einfluss  und  die  Bedeu- 
tung des  ßenediktinerordens  für  die  damalige  Christen- 
heit entwickelten:  Pflege  der  Wissenschaften,  Jugendunterriehl, 
sammt  der  Erwerbung  und  dem  Anbau  von  Besitzthum  liegen 
alle  in  der  Vorschrift  seines  Stifters:  In  jedem  Kloster 
sollte  eine  Bibliothek  sein  und  deren  Handschrif- 
ten in  der  Fastenzeit  unter  die  Bewohner  vertheilt  werden. 
Zu  den  an  jeden  auszulheilenden  Gerälhschaften  gehörten 
Schreibstift  (graphium)  und  Tafel. 

Vorschriften  für  Bücherabschreiber,  welche  Isi- 
dor giebt,  setzen  voraus,  dass  in  seinem  Zeitallerdas  Bücher- 
abschreiben  doch  nicht  ganz  ungewöhnlich  gewesen  sei,  und 
es  lässt  sich  erwarten,  dass  man  dasselbe  auch  noch  eine 
Zeit  lang  nach  ihm  fortgesetzt  habe.  s.  J.  Gottfr.  Eichhorns 
allgem.  Gesch.  der  Kultur  und  Lilleratur  des  neuern  Europa. 
2.  Th.  (Göttingen  1799.  8.)  S.  473.  Vergl.  die  Vorschriften 
der  Regular- Cleriker  über  das  Anfertigen  oder  Abschreiben 
von  Handschriften  von  Dr.  Aut.  Ruland  zu  Würzburg.  s. 
Naumann’s  Serapeum  1860.  No.  12.  S.  183 — 192.  wo,  unter 
anderen,  von  dem 

Scripturarius,  librarius,  rubricator,  ligator,  illuminator, 
de  encausto  braxando,  Pergament  und  Papier  etc. 
gehandelt  wird. 

Bei  den  Karthäusern,  denen  schon  ihre  Regel  das  Aufbe- 
wahren und  Abschreiben  nützlicher  Bücher  zur  Pflicht  machte, 
theilte  nach  der  None  der  Sakristan  Tinte,  Feder,  Pergament 
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und  Bücher  zom  Schreiben  oder  Lesen  aus.  S.  Heeren  a. 
a.  0.  1.  Bd.  S.  187.  206.  — Von  den  Schreibgerät  li- 
sch aften  überhaupt  s.  Nouveau  traile  de  diplomatique  T.  1. 
p.  533—539.  und  den  Flüssigkeiten , deren  man  sich  zum 
Schreiben  bediente  s.  p.  540 — 557. — Planche  IV.  No.  I — XIX. 
enthält  Abbildungen  von  Schreibinstrumenten.  Vergl.  Pfeiffer 
Ober  Bücherhandschriften.  (Erlangen  1810.  8.)  S.  54 — 56. 

Abt  Wilhelm  zu  Hirschau  war  ein  Mann  von  ausge- 
zeichneter Bildung;  in  seiner  Schrift  über  Philosophie  und  Astro- 
nomie ')  erregt  sein  Geist  der  Prüfung  und  des  Beweises  Be- 
wunderung. Grosse  Belesenheit  war  ihm  eigen;  aus  dem  an- 
geführten Buche  erhellt  deutlich,  dass  er  den  Horaz  und  Virgil 
mit  Nachdenken  gelesen,  auch  Plato,  Aristoteles,  Lucrez,  Te- 
renz,  Juvenal,  Makrobius,  Boethius,  wie  er  denn  überhaupt 
für  Bücherwesen  einen  grossen  Eifer  halte,  in  Hirschau 
eine  Schreibschule  trefflich  einrichtete.  Vergl  Joa.  Tri- 
themii  annales  Hirsaugienses.  T.  I.  (Typis  monasterii  S.  Galli 
1690.  fol.)  p.  227.  „Sciens  autem  S.  Pater  (Wilhelmus  abbas) 
experientia  laudabiliter  doctus,  necessarium  mentis  pabulum 
divinarum  esse  leclionem  scripturarum,  dnodecim  e Monachis 
Suis  scriptores  optirnos  instituit , quibus  ut  divinae  auetori- 
tatis  libros,  et  SS.  Palrum  tractatus  rescriberent,  demandavit. 
Erant  praeter  hos  et  alii  scriptores  sine  certo  numero , qui 
pari  diligentia  scribendis  voluminibus  operam  impetidebant. 
Et  his  omnibus  praeerat  Monachus  unus , in  omui  genere 
scientiarum  doclissimus,  qui  unicuique  rescribendum  opus 
aliquod  bonum  injungeret  inendaque  negligentius  scribentium 
corrigeret.  Multa  fratres  per  temporis  cursum  rescripsere 
volumina,  quorum  tarnen  pars  minima  in  hoc  Hirsau-  JJg 
giensi  monasterio  remansit.  Sanctus  etenim  pater  — 
quoties  fratres  pro  reformatione  ad  alia  Monasteria  destina- 
vit,  libros  et  quaecunque  eis  videbantur  necessaria  libens  et 
spontanen  voluntate  dedil.  Quia  vero  numerus  Monasteriorum 
ab  eo  reformatorum  magnus  extitil,  ex  copiosa  multitudine 
librorum,  quos  rescribi  lecerat,  pars  minor  in  Hirsaugia  re- 
mansit.“ (Vergl.  Chris imann  S.  58.  Eichhorn’s  allgem. 
Geschichte  der  Kultur  und  Litteratur  des  neuern  Europa. 
2.  Bd.  S.  403.  Heere n’s  Gesch.  des  Slud.  der  klassischen 
Litteratur  1.  Bd.  S.  190  f.  — ) und  auch  seinen  Schülern  seine 
Bücherliebe  einpflanzte.  — Sein  Tod  erfolgte  am  5.  Juli  1091. 
— Nachrichten  über  das  Leben  und  Wirken  Wilhelms,  des 
zwölften  Abts  zu  Hirschau  (v.  J.  1069 — 1091),  sind  enthalten 
in  Mon.  Germ.  hist.  SS.  XII.  209 — 225,  vergl.  Watlenbach  S. 
241,  und  in  C.  Stengelii  vita  Ss.  Wilhelmi  nhbatis  Hirsaugieu- 

1)  Philosophicarutn  et  astronoiuicarum  instilulionum  (Ivilebni  Hir— 
saugiensis  olim  abbatis  libri  tres.  Opus  vetus  et  nunc  priiiium  vulga- 
turu  et  typis  commissutn.  liasileae  exendebat  llenricus  Petrus,  mense 
Aogusto  anno  MDXXXI.  ( VIII  u.  77  Seiten  in  Quart. 
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sis  et  Wilhelmi  Gellonensis.  Aug.  Vindelic.  1611.  4.  — Chri- 
stian Daniel  Christmann’s  Geschichte  des  Klosters  Hirschau 
in  dem  Herzogthum  Wirtemberg.  Tübingen  1782.  8.  S.  54— 89. 
und  M.  Frz.  Steck:  Das  Kloster  Hirsau  historisch  und  topo- 
graphisch beschrieben.  (Stuttgart,  Sonuewald  1842.  8°  343 
Seiten  und  2 Abbildungen.)  S.  58—64.  — Ein  Verzeichniss 
der  Schriften  Wilhelms  und  eine  Probe  aus  dessen  philo- 
sophischen Institutionen  oder  Unterricht  in  der  Philosophie 
wird  ebendas  S.  87  — 93  geliefert,  wozu  erst  vor  kurzem 
Frankl’s  Abhandlung  über  des  Abtes  Wilhelm  von  Hirschau 
Philosophicae  et  astronomicae  instiluliones,  in  den  Sitzungs- 
berichten der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
München.  1861.  1.  Heft  I.  S.  1—21.  gekommen  ist.  Vergl. 
Christoph  Friedrich  S l ä 1 i n ’ s Wirtembergische  Geschichte 
2.  Th.  Stuttgart  u.  Tübingen  1847.  8.  S.  685—688.  — Andere 
berühmte  Gelehrte  und  Schriftsteller  dieses  Klosters  haben 
Christmann  S.  19  f.,  23  f,,  25,  29  f.,  91  f.  und  Steck  S.  84—87 
angeführt. 

Verbesserung  musikalischer  Werkzeuge  wird  dem  erfin- 
derischen Geiste  Abt  Wilhems  nachgerühmt.  Er  ist  auch 
Schriftsteller  über  die  Musik.  Ausgabe  seiner  Musica  bei 
Gerbert  scriptor.  eccl  de  musica,  2,  154 — 182.  — Auch 
Theotger,  Schüler  Abt  Wilhelms  in  Hirschau,  der  1118  als 
Bischof  von  Metz  starb,  schrieb  über  die  Musik.  S.  Stalin 
a.  a.  0.,  2.  Th.  S.  687  f.,  S.  756.  und  Anm.  2. 

Im  Büchersammeln  zeigte  sich  Kloster  Weingarten 
thülig,  welches  durch  welfische  Gutthäligkeit  manche  kostbare 
Handschrift  erhielt;  vor  allen  Klöstern  ging  Kloster  Hirschau 
mit  gutem  Beispiele  voran;  man  hat  noch,  aber  leider  blos 
den  Anfang  eines  Katalogs  der  Hirschauer  Bibliothek 
aus  der  letzten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts,  worin,  unter  35 
Nummern,  neben  Schriften  der  Kirchenväter  auch  die  Werke 
eines  Alkuin,  Beda,  Rhabanus,  Anselm  von  Canterbury,  Her- 
mann des  Lahmen,  nebst  verschiedenen  Geschichlbüchern  Vor- 
kommen. 

Diesen  Katalog  hat  der  protestantische  Abt  Pars  im  o- 
nius,  welcher  1588  starb,  dessen  Leben  Cbristmann  S. 
273  — 277  und  Steck  S.  173  erzählen  (s.  auch  Mart.  Crusii 
annal.  Suev.  T.  I.  P.  II.  L.  II.  p.  40.),  aus  einem  alleu  Ma- 
nuscripte  gezogen  und  seinen  jetzt  in  der  Wolfenbütteier 
Bibliothek  aufbewahrten  Kollektaneen  einverleibt,  unter  dem 
Titel : Libri  probatissimorum  Ecclesiae  aulhorum  Hirsaugien- 
sis  Bibliothecae  qui  ferme  omnes  sub  praediclo  Palre  M il- 
helmo  tribusque  illius  successoribus,  Brunone,  Volmaro  et 
Manegoldo  Abbatibus  summo  labore  maximisque  impensis 
manuscripti  et  congregati  fuerunt.  Thesaurus  procui  dubio 
incomparabilis.  Dann  wird  hinzugesetzt:  Et  in  summa  valde 
multi  libri,  quorum  titulos  et  auctores  noiui  buc  scribere, 
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worüber  Lessing  (Zar  Geschichte  and  Lilteratar.  Aas  den 
Schätzen  der  Bibliothek  zu  Wolfenbütlel.  2.  Beitrag.  Neue  Aufl. 
Berlin  1793.  8.  (S.  355  — 359.  3.)  von  der  Bibliothek  zu 
Hirschau.)  S.  358  bemerkt:  „Und  doch  wäre  uns  das  Letztere, 
was  der  Verfertiger  dieses  Katalogs  unterlassen,  jetzt  viel- 
leicht das  liebste.  Denn  in  Ansehung  der  vermeinten  Haupt- 
werke sehen  sich  die  Klosterbibliotheken  des  12.  und  13.  Jahr- 
hunderts sehr  ähnlich,  und  diese  Hauptwerke  selbst  sind  zur 
Genüge  bekannt.  Aus  der  Aufschrift  des  Katalogs  erhellt, 
dass  er  in  der  letzten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  verfasst 
worden  sein  muss.  Denn  der  Abt  Mangold  starb  1105. 
Vor  ihm  war  noch  der  Abt  Hartwig,  der  aber  hier  nicht 
genannt  wird , weil  er  in  den  2 Monaten  seiner  Regierung 
vermutlich  nicht  Gelegenheit  hatte,  sich  um  die  Bibliothek 
verdient  zu  machen.  Allein,  dass  nach  dem  Abt  Wilhelm 
auch  des  Gerhards,  der  doch  ganzer  14  Jahre  Abt  war, 
nicht  gedacht  wird,  zeigt  ohne  Zweifel  an,  dass  sich  dieser 
um  die  Bibliothek  nicht  verdient  machen  wollen  und  sie 
gänzlich  vernachlässigt  habe.“ 

(Fortsetzung  folgt.) 


Zur  Geschichte  seltener  Bücher  der  Neuzeit. ') 

Von 

t)r,  Anton  Hnlnnd, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzburg. 

2.  Allerneuestes  Katholisches  Katechismusbüchlein  von  Her- 
barius  Jonas.  Kom.  1791.  in  8°. 

Zu  Ende  des  Monats  Junios  1791  tauchte  in  Würzburg 
das  Gerücht  auf,  es  sei  ein  „Katechismusbüchlein“  erschienen, 
welches  alles  Positiv- Kirchliche  bei  Seiten  setze  und  die 
Religion  lächerlich  mache.  Alsbald  erhoben  sich  die  beiden 
Prediger  der  Domkanzel,  Dr.  G.  J.  B eh  ringer  und  Philipp 
Winter,  beide  früher  dem  Jesuiten- Orden  angehörend,  so 
wie  der  Prediger  der  Feiertags-Franciscaner  P.  Modest  Hahn, 
bekanntlich  alle  drei  homiletische  Schriftsteller,  und  gaben 
ihren  Zuhörern  Nachricht  von  diesem  in  der  Ostermesse  er- 
schienenen Büchlein.  P.  Winler’s  Vorlrag  machte  um  so  lie- 
fern Eindruck,  als  er  ein  ungemein  beliebter  Volkspred iger 
war  und  es  verstand  auf  der  Kanzel  durch  seine  mehr  als 
populäre  Darstellungsweise,  von  der  in  seinen  vorzüglich  aus- 
gearbeiteten im  Drucke  erschienenen  Predigten  -)  auch  keine 


1)  Vergl.  Serapeum,  No.  22.  des  Jahres  1860. 

2)  Vergl.  Heinsias,  Bücherlexicon.  1.  S.  432. 
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Spur  sich  findet,  auf  die  niederen  Classen  der  Bevölkerung 
ungemein  zu  wirken.  Das  Journal  von  und  für  Pranken  hat 
im  dritten  Bande  (Nürnberg.  1791.)  S.  347 — 349  ein  merk- 
würdiges Fragment  aufbewahrt,  welches  beginnt:  „Meine  Chri- 
sten, ich  muss  euch  sagen,  dass  wieder  ein  gottlos,  ein  teuf- 
lisch Buch  herauskommen  ist.  Ich  hab’  es  erst  vor  zwey 
Stunden  bekommen,  und  nur’n  wenig  drin  geblättert.  Aber 
ich  kann  euch  versichern,  es  ist  ein  gottlos  Bnch  und  wirft 
die  Religion  ganz  übern  Haufen,  läugnet  Gott  das  allerheiligste 
Altarssacrament , will  die  Beicht  abgeschafll  haben.  Ich  trag 
noch  Bedenken,  ob  ichs  noch  ganz  lesen  will“  Alles  sprach 
nur  von  dem  „Kalechtsmusbüchlein  des  Herbarius  Jonas“  und 
zerbrach  sich  den  Kopf  mit  Muthmassungen  über  dessen  Ver- 
fasser. Die  geistliche  Regierung  kam  in  Aufregung  und  er- 
liess,  nachdem  Alles  das  Büchlein  lesen  wollte,  an  die  Pre- 
diger folgendes  Rescripl: 

„Sämmtlichen  dahiesigen  Pfarrei- Stiften  und  Kloster- 
Predigern  wird  hiemit  befohlen,  dass  dieselben  nach 
ihren  Morgen  als  den  24ten  dieses  abzuhandelnden 
Predigten  dem  Volk  öffentlich  verkünden  sollen,  dass 
ein  ohnlängst  unter  dem  Titel  „allcrneuesles  Ka- 
tholisches Katechismus-Büchlein  zum  Ge- 
brauche meiner  gut  orthodoxen  Glaubens- 
brüder“ und  unter  dem  erdichteten  Namen  „Herba- 
rius Jonas“,  dann  dem  fälschlichen  Druckort  „Rom“ 
als  religionswidrig  und  gemeinschadlich  von  bischöflich 
Amlswegen  seie  verdammt,  sohin  dessen  Lesung  all- 
gemein untersaget,  und  Ihnen  Predigern  sothane  Ver- 
kündung auf  höchsten  Special- Befehl  gnädigst  anbe- 
fohlen worden. 

Decretum  Wirtzburg,  den  23.  Julius  1791. 

Hochfürstlich  - geistliche  Regierung  “ 
Unterdessen  erhielt  der  Büchercensor  und  Fiscal  Dr.  Gün- 
ther den  fürstlichen  Befehl,  aufs  schärfste  gegen  das  Buch 
und  seinen  Urheber  zu  imiuiriren.  Der  Verdacht  der  Autor- 
schaft lenkte  sich  auf  einen  gewissen  Candidaten  der  Rechte, 
C.  J.  Klarmann,  aus  Eltmann  gebürtig,  welcher  Hauslehrer 
bei  dem  Geheimen  Rath  Sartorius  war.  Klarmann  ')  entzog 
sich  der  weiteren  Untersuchung,  die  sich  auf  alle  seine  Be- 
kannten erstreckte,  nnd  selbst  das  fürstbischöfliche  geistliche 
Seminar  nicht  verschonte,  durch  die  Flucht. 

Die  Exemplare  des  Buches,  die  man  erhalten  konnte, 
wurden  bereits  mit  5 fl.  für  das  Stück  bezahlt,  als  am  3.  August 


1)  Conrad  Joseph  Klarmann,  auch  Clannann,  zu  dessen  Verhärtung 
die  Aeinter  aufeefordert  worden  waren , hielt  sich  dann  einige  Zeit  in 
Erlangen  auf,  ging  dann  in  die  Schweiz,  von  da  nach  dem  Etsass,  wo 
er  in  der  Gegend  von  Colmar  später  als  Maire  starb. 


Digitized  by  Google 


363 


1791  der  folgende  hochfürstliche  Regierungsbefehl  unter  Trom- 
melschlag bekannt  und  in  gedruckten  Exemplaren  an  die  Thore 
der  Stadt  geheftet  ward : 

„Es  ist  unlängst  ein  höchst  Religionswidriges  und  selbst 
die  Grundsätze  der  in  dem  heiligen  römischen  Reiche 
angenommenen  Haupt-Religionen  untergrabendes  in  der 
Folge  auch  Sittenverderbliches  Buch  unter  dem  Titel: 
Allerneuestes  Katholisches  Katechismus- 
buchlein für  meine  Katholische  gut  Ortho- 
doxen Glaubensbrüder  mit  dem  erdichteten  Na- 
men Herbarius  Jonas  und  falschen  Druckorte  Rom 
bey  der  heiligen  Propaganda  zum  Vorscheine 
gekommen  und  wegen  seines  höchst  anstössigen  und 
die  wahre  geoffenbarte  Religion  Christi  zu  Grunde  rich- 
tenden Inhaltes  von  bischöflicher  Macht  wegen  bereits 
verdammet  und  von  allen  Kanzeln  dahier  zu  lesen  un- 
tersagt worden. 

Nachdem  nun  seine  Hochfürs Hielten  Gnaden 
noch  weiterhin  auf  den  Verkauf  oder  sonstige  Verbrei- 
tung dieses  Buches  eine  Strafe  von  100  Oucaten, 
auf  dessen  Kauf  und  Lesen  oder  dessen  Einbinden  da- 
hingegen eine  Strafe  von  100  Itthlr.  (wovon  dem 
Anzeiger  jedes  Mal  die  Hälfte  zukommen  soll)  und 
bey  Zahlungs- Unvermögenheit  die  Strafe  des  Ar- 
beitshauses nach  Befunde  der  Umstände  gerechtest 
zu  bestimmen  und  festzusetzen  geruhet  haben: 

Als  wird  Jedermann  solches  hiemit  kund  gemacht, 
damit  all  diejenigen,  welche  die  bischöfliche  Verordnung 
hintanzusetzen  sich  etwa  noch  beygehen  lassen  dürf- 
ten, zugleich  für  obgedachle  Strafe  sich  zu  hüten  wis- 
sen mögen. 

Daher  dann  diese  Verordnung  allenthalben  gehörig 
zu  verkünden  ist.  Urkundlich  unter  hicnachgedrucktem 
Hochfürstlichen  Regicrungs-Insiegel.  Würzburg  den 
Uten  August  1791. 

L.  S.  Hoch  fürs  II.  Würz  bürg. 

Regierung.“ 

Obschon  das  obige  Verbot  eine  Auslieferung  der  bereits 
in  den  Privatbesitz  übergegangenen  Exemplare  nicht  vor- 
schrieb, verschwanden  doch  alsbald  alle  Exemplare  aus  der 
Oeffentlichkeit,  und  das  Buch  ist  so  selten  geworden,  dass 
vom  Jahre  1803,  in  welchem  die  fürstbischöfliche  Regierung 
endete,  somit  die  Kraft  des  obigen  Befehles  in  Verbindung 
mit  der  damaligen  Denkweise  erlosch,  bis  heute  nur  2 Exem- 
plare auflauchten,  von  denen  das  erstere  sich  in  der  Biblio- 
thek des  K.  B.  Archivars  Ignaz  Seidner  (■{■  1829),  das  an- 
dere sich  unter  den  Büchern  des  Stadlpfarrers  von  Kitzingen 
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Leopold  Wohlgemnth  (f  1839)  vorfand.  Nach  letzterem,  wel- 
ches in  den  Besitz  des  Schreibers  dieser  Zeilen  überging, 
folgt  nun  die  Beschreibung,  wobei  bemerkt  werden  muss, 
dass  es  nicht  gelingen  wollte,  den  Druckort  mit  Sicherheit 
zu  ermitteln. 

Das  Buch  mit  deutschen  Typen  gedruckt  führt  den 
Titel: 

2lüerneuefh8 

fatljolifche« 

ÄatecbiStnuSbitcMetn 

jum  ©tbraudjc 

meiner  gutorthoboren  @ laubenöbrüber 


serfa  ffet 
»on 

$erbatiu§  3 ® a 8 

unb  gt»ibmet 

feinem  tfjeuerftcn  ®6nner  unb  Sreunbe 
bem  biebtrn  iDlamie 

U.  S.  XV.  W.  ju  s. 

Quisquis  molestiam  exliibehat,  io  haereticoram 
numero  habebatur. 

S.  Greg.  Naz.  de  laude 
S.  Basil.  Oral.  20.  o.  23. 


K o m 

auf  Jtojien  ber  £.  tPropaganba. 

1791. 

Diese  Schrift  ist  in  Octavform  gedruckt.  Die  Rückseite 
des  Titelblattes  enthalt:  „Prologus.  Kx  Erasmi  iib.  de  colloq. 
vtil.  in  lchthyophagiam.  Tracto  quaeslionem  de  conslitutio- 
nibus  humanis,“  etc.  Das  folgende  Blatt  auf  .der  Rückseite 
bezeichnet  VI  führt  die  Ueberschrifl:  turnte  SJorrebe  faimnt 
(Einleitung  und  beginnt:  „3cb  roei|j,  baf»  mein  Süchlein  bad  ®lütf 
nicht  haben  »irb,  einug  nur  in  bie  -gtänbe  semünftig*  unb  billig« 
benfenber  'äJiänner  ju  fontmen;  ich  »etp,  bafj  ee  auch,  unb  unfrtnuer 
weit  häufiger,  albernen  Äopfen,  bie  man  ganj  roohl  Slugdburger 
Sh co legen  benabmfen  fönnte,  in  bie  ^änbe  jn  gerathen  baö 
Ungefchtcf  haben  wirb."  Der  Verfasser  entwickelt  nun  seine 
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rationalistiscben  Grundsätze  und  endet  die  Vorrede  P.  XXVIH. 
Das  folgende  Blatt  ohne  Bezeichnung  ist  überschrieben:  ,, Äurje 
Jnbalieanjeiqe'',  welche  besteht  in  1.  Einleitung.  2.  Beyspiei 
der  Methode,  wie  Katholiken  Bibeltexte  erklären.  3.  Von  der 
Kirche,  was  sie  ist,  und  wo?  4.  Von  der  Lehre  Jesu  und 
ihrem  Zwecke.  5.  Vom  Glauben  an  leblose  Dinge,  ü.  Ur- 
sache der  Existenz  der  Sacramente.  7.  Wirkung  der  Taufe. 
8.  Von  der  Erbsünde.  9.  Vom  Fegfeuer.  10.  Von  den  über- 
flüssigen Verdiensten.  11.  Zweck  der  göttlichen  Strafen.  12. 
Vom  Gebete  für  Verstorbene.  13.  Lebendige  stehen  mit  den 
Verstorbenen  in  keiner  Verbindung  mehr  etc.  14.  Vom  Ab- 
lasse. 15.  Von  der  Verehrung  der  Heiligen  und  ihrer  Bilder. 
16.  Beispiel  der  päbstlichen  Sanfimulh  und  päbstliche  Beweise 
für  die  Bildcrverehrung.  17.  Von  geweihten  und  gesegneten 
Dingen.  18.  Wie  das  Versprechen  Christi  zjj  verstehen  sei, 
dass  nämlich  der  h.  Geist  seine  Kirche  nie  verlassen  werde. 
19.  Von  den  Konzilien.  20.  Fortsetzung  von  der  Kirche.  21. 
Von  der  Beichte.  22.  Vom  Abendmahle,  der  Messe  etc.  23. 
Von  den  Tempeln,  Altären,  Lichtern  etc.  24.  Von  der  Reli- 
gion. 25.  Von  Marien-  und  den  Wunderbildern.  2G.  Vom 
Gebete.  27.  Von  den  Schicksalen  der  Bibel,  und  dem  Ver- 
bote sie  zu  lesen.  28.  Von  dem  Faslengebote.  29.  Von  der 
Exkommuuikazion.  30.  Von  der  Inquisition.  31.  Von  den 
Dispensen,  Annalen,  Pallien,  Nunzien.  32.  Vom  Pabste  und 
den  Mönchen.  33.  Lobsprüche  aus  den  Vätern  über  den 
Pabst  und  die  Mönche.  I.  Anhang.  Vom  Altarsacramenle. 
II.  Anhang.  Vom  Cölibate.  111.  Anhang.  Auszüge  aus  dem 
katholischen  Kalechismusbüchlein  des  Jesuiten  Petrus  Ca- 
oisius. 

Hierauf  folgt  von  Blatt  1 — 234  das  eigentliche  Werk: 
.Katholisches  Katechismusbüchlein“  überschrieben,  welches  iu 
form  eines  Dialogs  zwischen  „Schulmeister“  und  „Pfarrer“ 
eingekleidet  ist,  wobei  Jedoch  ersterer  immer  sich  als  den 
Lehrer  zeigt  und  Recht  behält.  Er  beginnt:  „Ich  weiss  nicht, 
was  ich  denken  soll,  Ew.  Hochwürden,  wenn  ich  die  vielen 
Bücher  sehe,  die  seit  Jahren  her  über  christliche  Religion 
sind  geschrieben  worden,  und  fürder  noch  herauskommen  wer- 
den. Ich  kann  bei  dieser  Bemerkung  mich  unmöglich  des 
Gedankens  erwehren,  der  sich  allemal  in  mir  erzeugt:  dass 
nämlich  bis  diese  Stunde  noch  kein  sterblicher  iMensch  recht 
und  genau  wisse,  was  eigentlich  wahre  christliche  Religion 
sei,  und  dass  es  wohl  leicht  bis  zum  Ende  der  Well  so  fort- 
währen möge,  ohne  dass  einer  aufstehe,  der  da  zeigen  und 
darthan  könne,  was  Cbristusreligion  sei,  und  was  sie  es 
Dicht  sey.“ 

Der  Pfarrer  antwortet:  „Das  darf  Er  nicht  sagen,  lieber 
Erhard,  und  auch  nie  mehr  gedenken:  denn  wenn  Er  das 
glaubt,  und  so  oft  im  Ernste  denkt,  so  ist  Er  ein  lrrgläu- 
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biger  und  Zweifler  an  der  Wahrheit  der  katholischen  Re- 
ligion“ etc.  etc.  Das  Buch  selbst  ist  in  sogenannte  „Lekzio- 
nen“  gelheilt,  deren  neun  sind. 

Mit  S.  184  schlossen  sie,  dann  folgen  die  drei  Anhänge. 

Dieses  also  ist  das  verrufene  katholische  Katechismus- 
büchlein  des  Herbarius  Jonas  aus  Kranken! 


Anzeige. 

Annalen  der  Poetischen  National -Litteratur  der  Deut- 
schen im  XVI.  u.  XVII  Jahrhundert.  Nach  den  Quel- 
len bearbeitet  von  Emil  Weller.  Erster  Band.  Frei- 
burg i.  B.  1802.  LY  u.  444  SS. 

Ein  ganzes  Buch  mit  nichts  als  Titeln  und  doch  — wie 
interessant,  belehrend  und  selbst  unterhaltend!  Das  alles  frei- 
lich nur  für  den,  der  die  Erzeugnisse  unserer  älteren  Litte— 
ratur  auf  dem  cullurgeschichllichen  Hintergründe  ihrer  Zeit 
zu  würdigen  versteht.  Weller  gehl  von  dem  sehr  richtigen 
Grundsätze  aus,  dass  nicht  einzelne  hervorragende  Erschei- 
nungen in  der  Litteratur,  sondern  gerade  die  Masse  des  Ge- 
wöhnlichen, das  Lesefuller  für’s  grosse  Publicum  den  Mass- 
stab zur  ßeurtheilung  der  geistigen  Bedürfnisse  und  Neigungen 
einer  Epoche  gewähren.  Der  vorliegende  erste  Band  zerfällt 
in  drei  Abtheilungen.  I.  „Historische  Lieder  und  Gedichte“; 
II.  „Volkslieder  und  Volksreime“;  HI.  „Polemische,  satirische 
und  Lehr-Gediehlc“  mit  1094,  541  und  811  Nrn.  (die  „Zu- 
sätze“ einbezogen).  Nur  in  der  I.  und  2.  Abtheilung  ward 
auch  das  berücksichtigt,  was  bereits  Gödeke's  „Grundriss“ 
bot,  — doch  meist  bibliographisch-getreuer  und  ausführlicher; 
dagegen  soll  in  den  folgenden  Abtheilungen  nur  unbedingt  Neues 
gegeben  werden.  Der  vorliegende  erste  Band  allein  enthält 
bereits  2000  Nummern,  die  bei  Gödeke  fehlen.  Die  Fortsetzung 
soll  die  Bibliographie  des  geistlichen  Liedes,  der  Gesangbücher 
und  der  Schauspiele  u.  s.  w.  bieten.  Wir  behalten  uns  vor, 
nach  Vollendung  des  trefflichen  Werkes  noch  ausführlicher 
aul  dasselbe  zurückzukommen. 

Wien.  I u 

J.  M.  Wagner. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Or.  Hoher I Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  .Heizer  in  Leipzig 


Digitized  by  Google 


SERAPEUM. 


t Mfdjvift 

für 

BibliothekwiNsenschaft,  IlandNchrjltenkunde  mul 
ältere  Litteratur. 

Lm  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 
von 

Dr.  Hobert  Naumann. 


M 24. 


Leipzig,  den  31.  December 


1862. 


Der  Epistolar-Codex  des  Klosters  Reinhardsbrnnn. 

Herausgegeben  von  C.  Hüller, 

in  dem  Archive  für  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen. 

Jahrgang  1850.  II.  Bd.  I.  Heit.  (Wien  1850.  8".)  S.  1—60. 

M itgetheill 
von 

Hofrath  Kr.  I,.  F.  Hesse  in  Rudolstadt. 

(Fortsetzung.) 

In  Hirschau  wurden  für  andere  Klöster  viele  Bücher  ab- 
geschrieben, z.  ß.  für  Blaubeuren,  dessen  erster  Abt 
Atzelin  von  dort  seine  ßücherliebe  mitbrachle.  Das  von 
Christian  Tubingius  aufbehaltene  und  in  Sattler's  Ge- 
schichte Wirlembergs  unter  den  Grafen,  4.  Bd.  S.  495  der 
2.  Auflage  abgedruckte  Verzeichniss  der  Bibliothek  zu  Blau- 
beureu  ist  bereits  in  dem  Serapeum  1857  No.  4.  S.  59  — 62 
wiederholt  worden.  Nachträglich  bemerken  wir  noch,  dass 
von  diesem  Kloster  ausführlich  handelt:  M.  Joh.  Conr.  Er- 
genzinyer  (Klosierpräceptor  und  später  Prälat  in  Blaubeuren) 
Hisloriae  Blabyrensis  Hudimentum,  beendigt  1747,  Manuscript 
auf  der  K.  Bibliothek  in  Stuttgart,  in  2 Quartbänden  von  665 
und  617  Seiten,  stückweise  lateinisch,  zum  grösseren  Theil 
XXIIL  Jahrgang.  24 
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deutsch.  (S.  Professor  Siegwarts  Geschichte  des  Klosters 
und  Seminars  Blaubeuren  in  den  Nachrichten  über  das  evan- 
gelisch theologische  Seminar  in  Blaubeuren.  Das.  18G1.  S. 
27-41,  besonders  29.) 

Gleichwie  die  im  J.  1089  gestiftete  Hirschausche  Kolonie 
Zwi falten  gerade  im  ersten  Jahrhundert  ihrer  Gründung 
sich  durch  Büc herabschreiben  hervorlhal  (die  Zwifalter 
Handschriften  bewahrt  jetzt  die  Königl.  öffenll.  Bibliothek  in 
Stuttgart)  und  der  von  Hirschau’s  Bildungsschule  ausge- 
gangene Abt  Wolfram  des  St.  Michaelsklosters  zu  Bam- 
berg 1123)  auch  an  diesem  Orte  eifrig  Bücher  sammelte, 
s.  Schannat.  vindem.  liier.  I.  r>().  — Stalin  a.  a.  0.  S.  776. 
Ebendess.  Schrift:  Zur  Geschichte  und  Beschreibung  alter 
und  neuer  Büchersammlungen  im  Königreich  Wirleinberg  etc. 
Stuttgart  1838.  8.  (96  Seiten)  enthält  zuletzt  §.  6.  S.  78--90. 
einen  besonderen  Abschnitt  über  frühere  Kloster-  und  Stifts- 
bibliotheken der  all-  und  neuwirlembergischen  Lande;  vor* 
nehmlich  das  berühmte  Hirschau,  dann  ßlaubeuren,  ferner 
Weingarten,  Wiblingen  und  Zwifallcn  etc. 

Endlich  war  auch  das  Kloster  Hirschau  Pflanzschule  für 
mehrere  Klöster  in  Thüringen  und  benachbarten  Ländern. 
Aus  jenem  wurden  die  ersten  Aebte,  Mönche  und  Bewohner 
in  diese  versetzt,  und  das  Mulierkloster  blieb,  wenigstens  in 
früheren  Zeiten,  in  sieter  Verbindung  mit  den  Töchterklöslern. 
Die  Namen  derselben  entlehuen  wir  aus  einem  erst  vor  kur- 
zem veröffentlichten  Werke,  welches  über  die  Verhältnisse 
jener  geistlichen  Anstalt  neues  Licht  verbreitet,  dem  Codex 
Hirsaugiensis , abgedruckt  in  der  Bibliothek  des  litlerarischen 
Vereins  in  Stuttgart.  1.  Jahrgang.  1.  Bd.  Stuttgart  1842.  8. 
p.  21  sq.:  Nomina  Abbatutn  ad  alia  loca  transmissorum. 
Gisilbertus  ahbas  ad  Hasunga  (Hasungen  in  Kurhessen , am 
Habichlswalde.  S.  Wcnck  111,40.  v.  Bommel,  Hess.  Gesch. 
1,  166.  — Schleraths  Gesch.  des  Klosters  Hasungen  — in 
der  Zeitschrift  des  Vereins  für  Hessische  Geschichte  und  Lan- 
deskunde III,  137.  vergl.  Wallenbach  S.  141.  Anm.  3.)  mil- 
lilur  et  cum  toto  grege  suo  pene  quinquaginta  fratribus  ad 
nos  propter  excommunicalionem  revertitur  nisi  consenlirent 
excommunicato  regi.  Quibus  den  dilectus  pater  Wilhelmus 
abbas  cellam  Richenbach  ad  habiiandum  assignavit,  qnousque 
pravorum  conquiesceret  livor.  Postea  idem  Gisilbertus  ce- 
nobio  Reinhartsbrunnensi  prelicilur,  cum  quo  etiam  monaste- 
rium  ad  F.rtphurlh  procurandum  suscepil.  Vergl.  J.  H.  M ol- 
le r’s  Geschichte  des  Klosters  Beinhardsbrunn  S.  17  f.,  wo  es 
heisst,  dass  Gisilbert  seine  Stelle  daselbst  ums  Jabr  1103 
niedergelegl  und  sich  nach  Erfurt  in  das  Peterskloster  zurück- 
gezogen habe.  (S.  auch  oben  bei  Beinhardsbrunn.)  — 
Gerunyus  abbas  ad  cellam  domne  Pauline  Ydalricus  ad 
eandem  cellam  Drutevinus  abbas  ad  breittenotca  nutlitur. 
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(S.  Schmincke  Monum.  Hass.  T.  IV.  p.  654.  — Falkenhei- 
ner’s  Gesch.  Hessischer  Städte  und  Stifter.  2.  Bd.  S.  IV.  des 
JJrkundenbuchs.)  — Eckebertus  abbas  in  Bosowa.  Volpoldus 
abbas,  qui  et  Hugo  nominalur  ad  eundem  locum  (vergl. 
Leuckfeld  und  Schamelius  von  dem  Klosler  Bosau.  S. 
15  f.,  73,  87  f.).  Hernherus  abbas  Ertphurt.  Heinricus  ab- 
bas ad  Breilenowa.  — Dieterus  (Theodericus)  abbas  ad 
Schwartzah  juxta  Herbipolin.  Auch  Erchanbald,  Abt  des 
Klosters  Usenhofen  (Mons  S.  Petri)  im  Bisthum  Freisingen, 
ein  Schüler  des  Abts  Wilhelm  zu  Hirschau,  war  von  dem- 
selben in  dieses  Kloster  geschickt  worden.  S.  Monum.  Boic. 
vol.  XXIX.  P.  I.  p.  221.  Urk.  v.  3.  Jan  1107.  Vergl.  vol.  X. 
p.  441.  sq.  — Die  Angaben  des  Cod.  Hirsaug.  werden  mit 
verschiedenen  Vermehrungen  wiederholt  in  Slälin’s  Wirtem- 
berg.  Gesch.  2.  Bd.  S.  686.  Anm.  5.  und  von  Wallenbach 
in  Deutschlands  Geschichtsquellen  S.  240  f. 

d)  Zu  K.  und  P.  Kloster  Lippoidsberg  und  die  dasige 
Büchersammlung. 

Dieses  Kloster  an  der  Weser,  auf  dem  rechten  Ufer  zwi- 
schen dem  Solling  und  dem  Keinhardswald,  etwas  über  eine 
Stunde  abwärts  von  demselben  mündet  auf  der  linken  Seite 
die  Diemel  (an  welcher  benachbart  Helmershausen  lag), 
empfing  den  Namen  von  dem  Erzbischof  Luilbold  (Liupold, 
Lupoid)  zu  Mainz  (vom  J.  1051  — 1059),  der  daselbst  zuerst 
eine  hölzerne  Kapelle  oder  Kirche  baute,  welche  sein  Nach- 
folger Siegfried  in  eine  steinerne  umwandelte.  Der  Kanonikus 
Betto  von  Hildcsbeim  brachte  es  bei  dem  Erzbischof  Kuthard 
dahin,  hier  ein  Benediktiner- Nonnenkloster  anlegen  zu 
dürfen.  Ein  gewisser  Günther,  Geistlicher  aus  Haibersladl, 
wurde  1138  Probst  desselben.  Von  der  durch  diesen  seinen 
eben  genannten  Vorsteher  gesammelten  Bibliothek  liefert  fol- 
gende Schrift  ein  Verzeichniss,  welches  wir  auch  deswegen 
vollständig  wiederholen,  weil  es  der  neueste  Herausgeber  auf- 
zunehmen nicht  für  nölhig  gehalten  hat:  Chronicon  coenobii 
Lippoldesbergensis,  ex  cod.  ms.  sec.  XII.  nunc  primum  edi— 
tum  — in  C.  W.  Ledderhose’s  kleinen  Schriften  1.  Bd. 
(Marburg  1787.  8.)  S.  195—226.  Diese  Chronik  ist  auch  ab- 
gedruckt in  Joh.  Friedr.  Boehmer  Fontes  rerum  Germanicarum 
(Stuttgart  1853.  8.)  S.  254  — 269,  bei  Ledderhose  aber  mit 
Weglassung  von  zwei  Stellen  — S.  215 — 218.  Forle  aliquis 
argütus  — non  homo  sed  bestia,  und  S.  218  — 226.  Alioquin 
os  luum  habundavit  malicia  — que  comparala  sunt  a Domino 
Heinrico  in  Horste,  womit  sich  das  Ganze  schliesst. 

Schriftsteller  über  dieses  Kloster  sind:  Wenck,  Hessi- 
sche Landesgeschichte  II.  984 — 987,  wo  die  Stiftung  nach  der 
Chronik  erzählt  wird.  S.  auch  2.  Bd.  Urkundenb.  S.  117,  224. 

24* 
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— Fi.  A.  Schuhes,  Directorium  diplomat.  II.  625  f.  VI.  320. 

— Ludw.  Schräder:  Die  iillesten  Dynastensfämme  zwischen 
Leine,  Weser  und  Diemel.  1.  Bd.  Götlingen  1832.  8.  S.  102  f. 
von  der  Zeit  der  Stiftung  bald  nach  dem  J.  1088,  den  Stiftern 
und  den  bei  der  Stiftung  anwesenden  Zeugen,  worauf  dann 
S.  225—230.  No.  V u.  VI.  die  Sliftungsurkunden  folgen.  An- 
dere Urkunden  des  Klosters  hat  Schräder  in  Wigands  Archive 
veröffentlicht.  — Jetzt  ist  Lippoldsberg  ein  grosses  Dorf, 
zwei  Stunden  unter  Carlshafen,  in  dem  Kurhessiscben  Amte 
Sabbaburg. 

Verzeichniss  der  unter  dem  Propst  Günther  tür  das  Kloster 
Lippoldsberg  angeschafften  Bücher  Aus  Ledderhose 
a.  a.  0.  S.  219—223. 

Libros  e vicino  subscriptos  tempore  suo  prefatus  Gun- 
therus  mediante  priore  domina  Margareta  non  solum  scribi 
sed  et  hic  annotari  precepit.  Matheum  et  Johannem  per 
conlinuum  expositos  qvorum  prior  dominus  ac  redem- 
ptor  noster  secundus  omnibus  divine  scripture  pa-  P.  jjo 
ginis  evangelii  lex  precellit  incipit.  Secuntur.  Lucas 
et  Marcus  marginalibus  et  interliuearibus  glossis  expositi 
qvorum  prior  sic  incipit.  Lucas  de  omnibus  secundus  ita. 
Indium  Evangelii  Jhesu  Christi  fllii  dei.  Ümnes  hii  qvatuor  de 
optimo  ostrn  sicut  decet  laies  libros  obducti  sunt.  Genesis 
secundum  llober tum  exeellenter  exposita.  Secundum  eundem 
exodus  et  lemticus  in  uno  volumine  diligenter  expositi.  Se- 
cundum eundem  über  nutneri  et  über  deuleronomii  et  über 
judicum  in  uno  volumine  diligenter  expositi.  Secundum  eun- 
dem  et  Heymonem  in  uno  volumine  apokalipsis  Johannis  ex- 
posila.  Secundum  Jeronimum  jeremias  et  secundum  heymo- 
nem Ysaias  expositi.  Primum  et  secundum  qcinqcaginta  psal- 
morum  usqve  quam  bonus  in  uno  volumine:  tercium  qvoquc 
in  duobiis  volumimbus  uno  secundum  Augustinum  alio  secun- 
dutn  Honorium  continentur.  Breviter  summa  psalmorum  se- 
cundum gode/ridum  virum  religiosum  et  veteris  et  novi  testa- 
menli  perilum  in  dvobus  parvis  continelur  volnminibus.  In 
qvorum  et  uno  non  solum  illa  summa  que  dixi  psalmorum  sed 
et  inagislri  hugonis  qvidam  de  modo  et  virtule  orandi  tracta- 
lus  et  ejusdein  duo  de  forma  et  exposilione  arce  libelli  con- 
liricnlur.  Item  primum  qvinqvaginta  secundum  honorium  in 
uno  singulari  continentur  volumine.  Epistola  Fauli  ad  Roma- 
nos secundum  Originem  cujus  hoc  est  initium.  Volenlem  me 
parvo  et  cetera.  Item  X.  Fauli  epistole  partim  exposile  in 
uno  continentur  volumine.  Prima  ad  Romanos  II.  ad  Corinlh. 
III.  ad  Galathas.  HU.  ad  efTesios.  V.  ad  Philip.  VI.  ad  Colosens 
VII.  ad  Thesal.  VIII.  ad  Hehr.  VIIII.  ad  Thimoth.  X.  ad  Tyturn. 
Cuius  voluminis  initium  est.  Paulus  romam  noudum  venerat. 
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Item  ad  eosdem  Paulas  in  alio  volumine.  Cujus  hoc  est  ini- 
tium.  Ephesus  est  civitas  Grecie.  Johannis  Aposloli  et  Petri 
Apostoli  qvedam  in  alio  continentur  volumine  cujus 
voluminis  hoc  est  iuitium.  El  vidi  el  ecce.  Cantica  P.  «i. 
canticorum  secundum  Gregorium  de  arra  anime  se- 
cundum  Hugonem  alieqve  qvam  plures  de  libris  moralium  el 
de  collationibus  patrum  nobilesque  senlentie  in  uno  continen- 
lur  volumine  cujus  initium  hoc  est:  Postquam  ä Paradysi  gau- 
diis.  Item  Pauli  Apostoli  ad  Roman,  ad  Corinth.  et  ad  Ga- 
lath.  in  uno  continenlur  volumine  cujus  hoc  est  initium : A 
Corintho  civitate  et  cetera.  Canonice  epislole  el  actus  Apo- 
stolorum  in  uno  volumine  cujus  initium  hoc  est:  Septem  sunt 
epislole.  Liber  sapientie  secundum  Hugonem  qvi  sic  incipitur: 
Que  de  libro  Salemonis.  Jeronimus  super  epistolam  Pauli  ad 
Etles.  qvi  Über  incipitur  ila:  Si  qvicquam  est.  Apocalypsis 
partim  exoerpta  sic  incipitur:  Sicut  in  scriplis.  De  doctrinali 
anno  traclatus  ä qvndam  prudente  edilus  et  psalterium  non 
continue  sed  versatim  labore  magistri  Hugonis  expositum  con- 
tinetur  in  uno  volumine  qvod  sic  incipitur:  Legilur  in  Zacharia. 
Pars  paterum  (patrum?)  qvi  sic  incipitur:  Cum  bealissnni. 
Augustinus  de  doctrina  christiana  qvi  sic  incipitur.  Sunt  pre- 
cepta  qvedam.  Anselmus  Cantuariensis  Episcopus  de  gratia 
et  predestinatione  et  prescieutia  et  libertate  arbitrii  in  uno 
volumine  qui  sic  incipitur:  Cum  liberum  arbitrium.  Pastoralis 
cura  Gregorii.  Hugo  de  sacramenlis  in  duobus  voluminibus 
quorum  prior  sic  incipitur.  Librum  de  sacramenlis.  Secundus. 
Manne  sunt  in  scriptis.  Ambrosius  de  Inga  seculi  el  de  vita 
beata  et  Aug.  de  lide  qvereulem  (querente?)  intellcclum.  idem 
ad  Petrum  de  lide.  Idem  de  laudatione  divina  et  de  puteo 
inferni,  de  vera  penitentia,  et  secundum  modernus  qvidarn  de 
numerorum  virtute  traclatus  continentur  in  uno  volnmine  parvo 
qvi  sic  incipitur.  Freqvens  nobis.  Huyii  de  celesli  ierarchia. 
Qui  Über  ita  incipitur.  Judei  signa  querunl.  Liber  senlentia- 
rum  qvi  sic  incipitur.  l)e  fide.  Alias  in  alio  volumine  cujus 
hoc  est  exordium.  Tres  sunt  species.  Alius  qvi  sic  incipitur. 
Tylulus  Martian.  Alius  qvi  sic  incipitur  Duo  legun- 
tur  auctores.  De  cognitione  vite.  Heda  super  cano-  p.  -nt. 
nicas  epistolas  et  decem  civitalibus  qvibus  itur  ad  palriam 
aliaqve  innumera  bona  libro  continentur  in  uno  qvi  sic  inci- 
pitur. Sapienlia  dei.  Jeronimus  de  inlerpretatione  hebraicorum 
nominum  qui  über  sic  incipitur.  Philo  vir.  Hugo  de  sacra- 
mento  altaris,  de  inslitutione  novitiorum,  de  didascalicon  et 
de  operibus  VI,  dicruin  et  de  incorruplione  virginis  Marie  et 
abbas  de  Claravalle  Bernhardus  de  evangelio  Missus  est  Ga- 
briel. idem  de  cantico  Marie.  Item  Hugo  de  assumplione  sande 
Marie  Iota  pulcra  es  ad  extremum  nobilis  de  tnundanarum 
rerum  vanitate  traclatus.  Hec  omnia  continentur  in  uno  vo- 
lumiue  qvi  sic  incipitur.  Fratri  iu  christo  karissimo.  Fides 
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Leonis  Pape.  Honorius  de  scala  celi.  Jeronimus  de  XII.  visfo- 
nibus.  Godofridus  super  epistolam.  Stephanus  pienus  gratia 
et  super  evangelium  ejusdern  diei,  ecce  ego  milto  ad  vos  et 
ejusdem  sermo  de  versu  audi  ßlia  et  vide.  Traclatus  Ferrandi 
diaconi  ad  Reginum  comilem  qvaiis  debeat  esse  dux  religiöses 
in  aclibus  mililaribus.  Item  über  episcopi  Fulgentii  ad  eun- 
dem  Kerrandum,  de  quinqve  qvestionibus  omnia  hec  continen- 
tur  in  uno  volumine  cujus  hoc  esl  initium.  Ad  ecclesie  filios. 
Hobertus  de  VII.  donis  spirilus  sancti  qvi  sic  incipilur.  De 
gemina  resurreclione.  Alius  über  ejusdem  de  vicloria  verbi 
Dei  qvi  sic  incipitur.  Cum  tu  hospes.  Godofredi  Über  de  can- 
ticis  monachorum  nocturnalibus.  Ejusdem  sermo  de  beato 
Augustino.  Item  sermo  ejusdem  de  cohabitatione  bonorum 
inter  malos  qve  omnia  continenlur  in  uno  volumine  qvi  sic 
incipitur.  Patet  hoc  canticum  esse.  Cuiusdam  prudentis  et 
religiosi  viri  traclatus  de  sacramentis  herelicorum  vitandis 
et  de  missa  uxoratorum  sacerdolum  omnino  non  curanda  et 
cujusdam  Hrunonis  episcopi  religiosi  traclatus  de  symonia. 
Item  venerabilis  viri  Gode/'ridi  traclatus  de  sacra- 
mentis hereticorum.  Idem  de  beato  martire  chrisli  P.  ?m. 
Laurentio  preliosiorem  omni  thesauro  sermonem— 

Idem  de  summo  bono  sermonem  qvi  über  in  qvo  continen- 
lur hec  omnia  hoc  habet  initium.  Habentes  in  nomine  do- 
mini.  Eiusdem  de  beala  Maria  sermo  super  evangelium  mis- 
sus  est  angelus  cum  aliis  sermonibus  in  uno  sunt  compre- 
hensi  volumine,  qvod  täte  sortilur  exordium.  Sicut  prudens 
pater  familie.  Forphirius  cum  glossis  suis  qvi  lale  habet  ini— 
tium.  Cum  sit  uecessarium.  Hethorice  Ciceronis  qvarum  hoc 
habetur  initium.  Sepe  et  mullum.  Henerarius  Clementis  et 
ordo  Romanus  et  qvidam  de  sacramento  altaris  traclatus  in 
uno  volumine. 

Excerpta  Cononum  Musice  notatum  versarium.  Deri- 
v ationes  et  interpretaliones  verborum  de  differenlia  nomi- 
nuin  et  verborum  epistola  Gozberti')  de  voce  de  litlera  de 
flguris  litteraruin  et  de  reliqvis  ad  eas  pertinentibus.  Excer- 
plum  Gerlandi 2)  de  conslructionibus  Prisciani,  cujus  tale  est 
principum.  Quam  plures. 

e)  Zu  Q.  Das  Kloster  Paulinzelle  seit  seiner  Entstehung  bis 

zu  Ende  des  12.  Jahrhunderts,  mit  besonderer  Rücksicht 

auf  die  daselbst  herrschende  ütterarische  Thätigkeit. 

Das  Eürstenthum  Schwarzburg -Rudolstadt  umschüessl  in 
seinen  Grenzen  manche  sehenswerlhe  Ueberreste  des  frommen 

1)  Gosberli  epitome  Prisciani  memorata  Cangio  nunquam  ediis  est 
qund  sciam , sagt  Kabricius  in  Bibliolheca  ined.  et  iiißmae  latimtatis. 
\ol.  III  p.  222. 

2)  Grrtandus  s.  Gerardus  monachus  circa  seculi  dundecimi  initium. 
rid.  ibid.  p 111  sq. 
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und  thatenreichen  Mittelalters.  Unter  ihnen  behaupten  die 
Trümmer  des  Klosters  Paulinzeile  unstreitig  deu  ersten 
Rang.  Sie  erheben  sich  in  dem  Dorfe  gleiches  Namens  (wel- 
ches 17  Hauser  und  130  Einwohner  hat)  in  einem  mit  dichter 
Waldung  umgebenen  Thaie,  am  Zusammenflüsse  des  Bären- 
und  Hottenbachs,  die  sich  hierauf  mit  der  Hinne  vereinen. 

Wenn  es  gleich  dem  Geschichtforscher  noch  nicht  ge- 
lungen ist,  die  Lebensumstände  der  Slifterin  dieser  geistlichen 
Anstalt  völlig  aufzuklaren,  so  ist  doch  die  Zeit  der  Gründung 
keinem  Zweifel  unterworfen.  Paulina,  Tochter  Moricho's, 
der  aus  dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Woldenberg  (im 
Hildesheimischen,  nicht  weit  von  Goslar,  wo  sich  die  deut- 
schen Kaiser,  besonders  Heinrich  Hl.  u.  IV.,  öfters  aufzuhal- 
len  pflegten,)  stammend,  seine  frühe  Jugend  am  llofc  des 
Markgrafen  Ekkehard  (v.  Meissen  1031 — 1040.)  verlebte,  und 
hierauf  bei  dem  Kaiser  Heinrich  IV.  das  Amt  eines  Truchses 
(weswegen  er  bald  regalis  mensac  dapifer,  bald  mit  dem  all- 
gemeineren Ausdrucke  miles,  Hofbeamter,  genannt  wird)  be- 
kleidete und  dessen  besondere  Gunst  genoss,  und  Uta’s 
(Uda’s)  welche,  wie  sich  aus  verschiedenen  Umständen  ver- 
mutheu  lässt,  der  Gräflich  Querfurtischeu  Familie  angehörte, 
war  mit  Udalrich  (Ulrich),  einem  Edlen  von  jetzt  unbe- 
kannter Herkunft  vermählt,  in  dessen  Begleitung  sie  nach 
Rom,  wohin  sie  sich  überhaupt  öfter  begeben  haben  soll,  und 
nach  Composlella  in  Spanieu  zu  dem  im  Mittelalter  von  An- 
dächtigen viel  besuchten  Grabe  des  Apostels  Jacobus,  pilgerte. 
Diesem  ihren  Gemahl  hatte  sie  zwei  Söhne,  Friedrich  und 
Werner,  und  drei  Töchter,  Engelsint  (Engelsina?),  Gi- 
sela und  Bcrtrad,  geboren,  welche  sie  dein  Kloster  Gern- 
rode am  Harze  zur  Pflege  und  Unterweisung  anvertraute.  Die 
beiden  ersten  wählten  den  geistlichen  Stand,  nur  die  letzte 
verehelichte  sich,  folgte  aber,  nachdem  der  Tod  diese  Ver- 
bindung wieder  getrennt  hatte,  zu  ihrer  Mutter  zurückgekehrt, 
dem  Beispiele  dieser  und  der  Schwestern.  Paulina  lebte  eine 
Zeit  lang  zu  Merseburg,  dem  Bischofssitze  ihres  Oheims  Wer- 
ner, eines  Bruders  Moricho’s.  Hier  erbaute  sie  zwei,  dem 
Apostel  Petrus  und  dem  Evangelisten  Johannes  gewidmete 
Kapellen,  deren  letzte  sie  zur  Ruhestätte  ihres  verstorbenen 
Gatten  erkor,  und  spendete  der  Geistlichkeit  kostbare  Gaben 
an  Geschmeide  und  Kirchenschmuck.  Der  Verlust  ihres  Oheims 
(im  Jahre  1092  oder  1093.)  scheint  sie  vermocht  zu  haben, 
ihren  bisherigen  Aufenthalt  zu  verlassen  und  sich  in  die  ein- 
same und  wüste  Gegend  des  Waldes  Loiiba  im  Gau  Lange- 
wiz  und  in  der  Grafschaft  des  ihr  befreundeten  Sizzo's  III. 
(der  bald  als  Graf  von  Thüringen,  bald  von  Keveruburg  oder 
Schwarzburg  von  1109 — 1100  häufig  bei  öffentlichen  Verhand- 
lungen vorkommt)  zurückzuziehen , um  hier  den  Best  ihrer 
Tage  in  frommen  Betrachtungen  und  Uebungen  zu  beschlies- 
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sen.  Anfangs  erbaute  sie  eine  Zelle,  woraus  bald  ein  kleines 
Frauenklosler  für  ihre  Begleiterinnen  entstand  und  mit  dem 
später  die  Kapelle  der  Maria  Magdalena  verbunden  wurde. 
Weil  schon  zwei  Mönche  aus  Schwaben,  Ebernus  und  Si- 
gebotho,  der  als  Verfasser  einer  sehr  ansprechenden,  lei- 
der noch  nicht  wieder  aufgefundenen  Lebensbeschreibung  Pau- 
lina’s  gepriesen  wird1),  nebst  ihrem  Sohne  Werner  sich  zu 
ihr  gesellt  hatten,  so  wurde  auch  der  Gedanke,  daneben  ein 
Mönchskloster  zu  gründen,  bei  ihr  rege.  Zu  den  allmälig 
unternommenen  Gebäuden  kam  um’s  Jahr  1105  die  Kloster- 
kirche. Paulina  erlangte  bei  ihrer  dritten  persönlichen  An- 
wesenheit in  Rom  f 1 1 Oti ? ) von  dem  Papste  Paschalis  II.  die 
Bestätigung  ihrer  Stiftungen.  Da  Moricho  aus  Betrübniss  über 
Uta's  Hinscheiden  seine  Erbgüter  unter  Söhne  und  Töchter 
verlheilt,  der  Well  entsagt  und  in  dem  schwäbischen  Kloster 
Hirschau  Zuflucht  gesucht,  auch  Werner,  des  öffentlichen  Le- 
bens und  Waflengeräusches  überdrüssig,  sich  hier  dem  geist- 
lichen Stande  geweiht  hatte,  so  wünschte  sie,  aus  demselben 
einen  Vorsteher  ihrer  neuen  Stiftung  zu  erlangen  Auf  der 
Reise  zu  Abholung  desselben  traf  sie  das  Missgeschick,  durch 
einen  Sturz  vom  Pferde  den  Arm  zu  brechen.  Sie  erwartete 
ihre  Genesung  in  dem  fränkischen  Kloster  Schwarzach.  Allein 
bei  der  Rückkehr  ihres  Sohnes  von  Hirschau  mit  dem  dieser 
Pflanzschule  für  die  Klöster  Thüringens  bewilligten  Abte  und 
neun  Mönchen,  halle  sich  ihr  Zustand  so  sehr  verschlimmert, 
dass  sie  kaum  die  letzten  Aufträge  wegen  ihrer  Bestallung  in 
der  Kirche  ihres  Klosters  vor  dem  Altar  des  heiligen  Kreuzes 
ihm  zu  ertheilen  vermochte.  Sie  starb  den  14.  März  1 107 
und  erscheint  zuerst  um  die  Mille  des  zwölften  Jahrhunderts 
als  Paulina  reclusa  unter  den  Heiligen  der  römischen  Kirche. 
Das  der  Jungfrau  Maria,  Johannes  dem  Täufer  und  Johannes 
dem  Evangelisten  geweihte  Kloster  hiess  ursprünglich  Marien- 


t)  In  viia  Wernheri  episcopi  Merseburg,  (s.  Monurn.  German,  bist. 
Scriplor.  T XII.  p.  245  sq.  heisst  es  von  dieser  Lebensbesclueibung : 
,,lle<-.  Paulina  quam  sancte  vife  ac  ronversalioms  fuerii,  ei  quali'er  <el- 
lam  S.  Marie  in  paeo,  qm  Lnnrwih  dicilur,  fundavent,  qualiieique  rna- 
trem  suain  facto  divinilus  miraculn  salvalain  cognoverit,  in  libro  quem 
Sigrboto  ejusdein  ecclesie  mouai.ti us  elcganti  s'ilo  conscripsit.  plenius 
continetur  “ S.  auch  den  Auszug  aus  der  angeführten  Lebensbeschrei- 
bung Pattlinens,  welche  Nicol  von  Syghen  hei  seiner  Anwesenheit 
in  dem  von  ihr  gestifteten  Kloster  zu  benutzen  Gelegenheit  fand,  und 
deren  Hauptinhalt  er  dem  Chronicon  ecclesiasiiiuin  ted  Wegele  p.  294) 
einverleihte.  In  Trilheutii  Chronic.  Hirsaug.  T.  I.  p.  342.  wird  dieselbe 
mit  folgenden  Worten  erwähnt:  Ejus  (Paulinae)  vita  luculento  serrnone 
conscripta  in  eodein  Coenobio  habetur.  — Dass  keine  Lebensbeschrei- 
bung Paulinen*:  sich  in  den  Sammlungen  der  Rnllandisten  befinde,  ver- 
sicherte der  Herr  Baron  von  Reillenberg  zu  Brüssel  — Auch  hat  man 
den  handschriftlichen  Nachlass  Joh.  von  Tritlenheims  in  Würzburg  und 
München  bis  jetzt  vergebens  darnach  durchforscht.  Vergl.  auch  W.  W a t- 
tenbach:  Deutschlands  Geschichtsquellen  im  Mittelalter.  S.  388. 
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zelle,  allein  bald  vertauschte  man  diesen  Namen  zn  Ehren  der 
Slifterin  mit  Paulinzelle.  Es  darf  uns  nicht  befremden, 
dass  wir  hier  ein  sogenanntes  Boppelklosler  anlreffen,  worin 
zugleich  Mönche  und  Nonnen,  jedoch  in  getrennten  Räumen, 
unter  dem  nämlichen  Aufseher  wohnten,  da  Thüringen  noch 
mehrere  dergleichen  besass,  wohin  man,  unter  andern,  das 
Kloster  Bürgel,  das  Morizkloster  bei  Naumburg  und  das  Pe- 
terskloster zu  Erfurt  rechnet.  Doch  wird  das  Jungfrauenklo- 
ster weit  seltener  erwähnt,  wenn  es  gleich  bis  zur  Lutheri- 
schen Kirchenverbesserung  fortgedauert  haben  mag. — Pauliu- 
zelle wurde  zu  der  Mainzer  Diöces  gerechnet  und  bekannte 
sich  zu  der  Ordensregel  des  heiligen  Benedikt.  Paulina  und 
Werner,  welchen  die  den  Inhalt  der  päpstlichen,  jetzt  verlo- 
ren gegangenen  Bulle  berücksichtigende  kaiserliche  Besiäti- 
gungsurkunde  vom  26.  Aug.  1114  ausdrücklich  als  Mitstifter 
des  Klosters  bezeichnet,  hatten  demselben  ihr  ganzes  Vermö- 
gen zugewendet  und  durch  Auswirkung  grosser  Vorzüge  und 
Rechte  von  dem  Pabst  und  Kaiser  für  sein  künftiges  Gedeihen 
gesorgt. 

Der  erste  Abt  von  Paulinzelle  hiess  Gerung  und 
stammle  von  Buchau  in  Schwaben.  Er  halte  die  von  dem 
Bischof  Hermann  zu  Augsburg  angelegte  Schule  besucht  und 
sich  in  derselben  zu  einem  guten  Schreiber  und  Sänger  ge- 
bildet. Als  er  hierauf  in  das  Kloster  Hirschau  kam,  wurden 
die  jüngern  Bewohner  desselben  von  ihm  im  Gesänge  unter- 
wiesen Der  Abt  Wilhelm  sandle  ihn  zweimal  nach  Clugny1), 
um  sich  mit  den  dortigen  Gebräuchen  vertraut  zu  machen. 

Bei  dem  Einzuge  der  Hirschauer  Conventualen  in  das  neue 
Kloster  des  Petrus  und  Paulus  blieb  er  als  Prior  nebst  zwölf 
Mönchen  in  dem  Kloster  des  heiligen  Anrelius  zurück,  bis  ihn 
die  Brüder  einstimmig  zum  Abte  von  Paulinzelle  erkoren. 
Alle  aus  Hirschau  anders  wohin  verpflanzten  Aeble  und  Mönche  ' 
pflegten  in  gewisser  Verbindung  mit  dem  Mutlerklosler  zu 
bleiben  Auch  in  den  Annalen  des  linsrigen  treffen  wir  auf 
Spuren  dieses  fortdauernden  Verhältnisses.  Gerung,  der  von 
dem  Erzbischof  Rnlhard  von  Mainz  zu  seinem  Amte  geweiht 
worden  war,  starb  nach  dreizehnjähriger  Verwaltung  dessel- 
ben 1120  den  16.  Deo.,  (welcher  auch  für  seinen  Gedächt- 
nisstag  gilt),  mit  dem  Ruhme  unerrnüdeter  Wachsamkeit.  Er 
wurde  vor  dem  Altäre  des  heiligen  Nicolaus  beerdigt. 

(S.  über  ihn  Nicol  von  Syghen  in  Wegele’s  Ausgabe  p 297  sq. 
und  in  meinen  Beiträgen  zur  Geschichte  des  Mittelalters,  zweite 


1)  lieber  die  lange  Zeit  herrschende  Verbindung  thüringischer  Klö- 
ster mit  dieser  Abtei  s.  Liber  rheioricalis  No.  I.lll.  p.  4si  sq.  und  llöl- 
ler’s  2.  Anmerk  dazu.  Vergl.  AI  lese  rra  Ascelicum  1. 1.  c.  XV.  p.tiösqq 
— Wattenbach  S.  208.  233.  240.  241.  212.  241  248.  256.  257.  261. 
273.  277.  279.  280.  287.  289.  321.  322  324.  325.  346. 
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Hälfte,  Anhang  S.  15  f.  und  Pirminii  Gassari  Annales  Augst- 
burgenses  in  Mencken.  script.  rer.  Germ.  T.  1.  1410.) 

Der  besonders  in  frühem  Zeiten  sehr  fühlbare  Mangel  an 
Nachrichten  von  den  folgenden  Aebten  erlaubt  uns  nicht, 
sie  in  ununterbrochener  Reihe  fortzuführen.  Wir  lassen  es 
daher  bei  der  Angabe  der  Jahre,  in  welchen  sie  zuerst  und 
zuletzt  namentlich  in  Urkuuden  erscheinen,  bewenden,  ohne 
uns  weiter  um  die  von  Paullini  und  andern  aufgestellten 
Mulhmassungen  über  die  Dauer  ihrer  Regierung  zu  kümmern. 

Gerung’s  Nachfolger  war  2)  Udalrich,  von  1120—1154, 
ein  Verwaudler  desselben,  der  gleichfalls  von  Hirschau  hier- 
her versetzt  wurde.  Zu  seiner  Zeit  erhielt  Paulinzelle  an- 
sehnliche Schenkungen  von  Königen  und  Fürsten.  Mehrere 
Adelige  widmeten  sich  und  das  Ihrige  dem  Kloster  (s.  Nie. 
von  Syghen  p.  298  sq.  und  in  meinen  Beiträgen  a.  a.  0.  S. 
16.)  Unter  denselben  wird  ein  naher  Anverwandter  Paulinen’s, 
Lambert,  erwähnt,  der  nach  dem  Tode  Werner’s  und  Gerung’s 
die  Mönche  auf  mancherlei  Weise  bedrückte,  bis  er  endlich, 
Reue  fühlend,  alles  ihnen  widerrechtlich  Entzogene  zurückgab, 
sich  unter  sie  aufnehmen  liess  und  sein  Leben  bussfertig  in 
diesen  heiligen  Mauern  beschloss. 

3.  Gebhard  (Gebhard,  Cheboardus),  von  1163 — 1195. 
In  dem  letzten  Jahre  ertheilte  der  Bischof  Conrad  zu  Mainz, 
als  päpstlicher  Legat , diesem  Abte  aus  Erkenntlichkeit  für 
die  während  seiner  Verbannung  von  ihm  empfangene  Unter- 
stützung, das  Recht,  bei  feierlichen  Begängnissen  und  Auf- 
nahme von  fürstlichen  Personen,  oder  andern  öffentlichen  Ver- 
sammlungen sich  mit  einer  Inf  ul  oder  Bischofsmütze  zu 
schmücken,  welches  der  Papst  Gregor  IX.  im  Jahre  1229 
seinen  Nachfolgern  bestätigt  haben  soll.  Gebhard  bediente 
sich  zuerst  des  Titels:  von  Gottes  Gnaden  (Dei  gratia), 
den  im  zwölfleu  und  in  den  nächsten  Jahrhunderten  auch 
Grafen,  Aebte  und  Edelleule  zu  führen  pflegten  und  der  bis 
zur  Aufhebung  des  Klosters  beibehalteu  wurde.  — Er  scheint 
den  22.  März  gestorben  zu  sein,  wenigstens  feierte  man  an 
diesem  Tage  sein  Gedächtniss, 

4.  Albert  oder  Adelbcrt  (Albertus,  Alberus,  Albero, 
Adilbero,  Adalbero)  kommt  bereits  1197  in  einem  Pfortaischen 
Klosterbriefe  vor. 

Nach  dem  Beispiele  und  unter  dem  fortdauernden  Ein- 
flüsse des  Klosters  Hirschau,  aus  dessen  Schoosse  Paulin- 
zelle hervorgegangen  war,  lag  man  auch  hier  der  Vervielfäl- 
tigung von  Büchern  fleissig  ob.  Doch  haben  sich  nicht  die 


1)  Per  Name  Lambert  war  in  der  Gräflich  Gleichischen  Familie  nicht 
selten,  und  es  ist  keine  allzu  cewagle  Vermulbung,  wenn  man  auch  den 
berühmten  Geschichtschreiber  Lambert  von  Uersfeld  als  Angehörigen 
derselben  betrachtet. 
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geringsten  Denkmale  dieser  lobenswerthen,  schon  von  Gerung 
geübten  Thäligkeil  seiner  Bewohner  bis  auf  die  Nachwelt  fort- 
gepflanzt, und  nur  ein  einziger  Fall,  dass  man  auch  später 
die  dasige  Bibliothek  durch  Ankauf  geistlicher  Werke  zu  ver- 
mehren suchte,  ist  in  einer  über  eine  solche  Erwerbung  im 
Jahre  1441  an  sente  peters  abende  genannt  Vincula  petri  (den 
1.  August)  ausgefertiglen,  (bereits  im  Serapeum  1859.  No.  8. 
S.  119  — 121  abgedruckten!  Urkunde  erwähnt.  Doch  scheint 
das,  schon  von  Faulina’s  Familie,  und  namentlich  ihrer  Toch- 
ter Engel  sin a , die  wegen  ihrer  in  dem  Kloster  Gernrode 
erlangten  Kenntnisse  gerühmt  wird,  angeregte  Streben  nach 
wissenschaftlicher  Ausbildung  hier  nicht  völlig  erloschen  zu 
sein. 

Zu  Förderung  solcher  Beschäftigungen  trug,  wenn  auch 
blos  in  niederem  Grade,  die  dasige  Klosterschule  etwas 
bei,  deren  Dasein  Urkunden  von  i354.  1394.  1442.  1449.  und 
145G.  bezeugen,  worin  Schüler  (scholares)  oder  Schulkin- 
der, und  ihr  Lehrer  der  Schulmeister,  Vorkommen.  Doch 
hat  man  dabei  wohl  zunächst  an  eine  sogenannte  innere 
Schule  (schola  interior)  zu  denken,  deren  Unterricht  sich  be- 
sonders auf  die  ersten  Anfangsgründe  erstreckte. 

Wir  haben  oben  bemerkt,  dass  Paulina  bei  ihrer  Rück- 
kehr von  Hirschau  in  dem  fränkischen  Kloster  Schwarzach, 
welches  ebenfalls  aus  jenem  seine  ersten  Bewohner  empfan- 
gen halle  und  mit  demselben  in  stetem  Verkehr  geblieben 
war,  das  Leben  beschloss.  Noch  einmal  treten  diese  geist- 
lichen Anstalten  mit  einander  auf,  und  wir  können  den  Um- 
stand, der  diese  wiederholte  Verbindung  verursachte,  um  so 
weniger  mit  Stillschweigen  übergehen,  da  er  zugleich  einiges 
Licht  über  die  in  klösterlicher  Abgeschiedenheit  hin  und  wie- 
der getriebenen  geheimen  Künste  der  Alchemie  verbreitet.  Es 
wird  nämlich  in  „Basilii  Valentini , Benediktinerordens,  chemi- 
schen Schriften.  3.  Th.  oder  Eschenreuters  Traktätlein  etc. 
(Leipzig  17G9.  8.)  S.  995.“  Folgendes  mitgelheilt:  „M.  Hein- 
rich fünf  kleine  Traktätlein,  welche  er  in  dem  Kloster  Sch  war  z- 
bach(?)  in  Frankenland  anno  1403.  den  G.  May  gefunden, 
und  sie  wiederum  im  Kloster  Marienzell,  in  Thüringen, 
anno  1489.  den  10.  October  verborgen,  letzlich  aber  anno 
1092.  wiederum  sind  gefunden  worden.  — Vorrede  des 
Auloris.  Ich  Mag.  Heinrich  Eschenreuter,  lege  hier  in  das 
Kloster  St.  Marienzell  in  Thüringer  Lande,  diese  fünf  kleine 
Büchlein  in  das  Mau  er  werk,  an  welchem  d.  H.  Vater 
abgebildet  ist,  nahe  bei  meiner  Zelle,  und  verwahre  sie 
wieder,  gleich  als  ich  sie  auch  gefunden  habe  in  dem  Kloster 
Schwarzbach  anno  1403.  den  6.  May,  das  fünfte  ist  mir  von 
einem  Augustiner  Bruder,  Franz  Lolhrach  aus  dem  Kloster 
Frauenlhal,  im  Unler-Frankenlande  gelegen,  zugeschickt  wor- 
den, welches  ich  dabei  lege.  Dieses  lege  ich  jezo  wieder  in 
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das  Verborgene  im  Jahre  Christi  1489,  den  10.  October  und 
bitte  den,  der  es  nach  meinem  Abschiede  finden  wird,  dass 
er  es  wieder  verwahre,  als  ich  gethan.“  — S.  997  heisst  es: 
„Und  hierauf  schliese  ich  diese  Traktätlein  in  ein  hölzernes 
Käsllein  und  vermaure  es  im  Kloster  Marienzell  in  Thüringen, 
nebenst  dem  hohen  Altar,  in  den  nächsten  Pfeiler,  welcher 
den  heiligen  Vater  tragt  etc.“ 

Basilius  Valcntinus,  ein  Pseudonyme  des  15. Jahrhun- 
derts, der  eigentlich  Andreas  Soler  hiess,  soll  nicht  nur,  nach 
einer  dunkeln  unverbürgten  Sage  in  Paulinzelle  und  dem  Stifte 
Ilm  (?),  sondern  auch  in  Walkenried  (s.  Sam.  Iteyheri  diss  de 
numis  quibusdam  ex  chymico  melallo  factis.  Kiliae  Holsat. 
1G92.  4.  p.  136.  $.  22—26)  gelebt  und  alcheinische  Versuche 
angestellt  haben.  Dass  dergleichen  auch  in  andern  Klöstern, 
(z.  B.  in  Sitlichenbach  [s.  Thüringen  n.  d.  Harz.  3.  Bd.  S.  223.] 
zu  geschehen  pflegte,  ist  bekannt).  Er  starb  als  Benedikti- 
nermönch  zu  Erfurt.  Von  ihm  handeln:  J.  Maurit.  Gudeni 
hist.  Erfurt.  I.  2.  c.  21.  p.  129.  Motschmann’s  Erlordia 
literata.  3.  Samml.  S.  390—399.  Georg.  Wolfg.  Weddii  Pro- 

Eicon  inaugurule  de  Basilio  Valentine  bei  Ansh.  Gott  fr. 

irt,  Francohus.  diss.  de  menstruis  diflicilibus.  Jenae 
1704.  4.  und  in  Fr.  Holh-Scho  Izen’s  Thealrnm  chemicum 
1.  Th.  (Nürnberg  1728.  8.)  S.  669— 680. — Joh  Christ.  Wieg- 
le b’s  Untersuchung  der  Alchemie.  (Weimar  1777.  8.)  S.  230  f. — 
Gmelin's  Geschichte  der  Chemie  1.  Bd.  S.  130 — 137.  2.  Bd. 
S.  293.  318.  . — K Christoph  Schmieder’s  Gesch.  der  Al- 
chemie. (Halle  1832.)  S.  197 — 299.  238  (I  , wo  die  oben  aus 
Esehenreuler’s  Vorrede  entlehnte  Stelle  wieder  abgedruckt  ist. 
Endlich  gehört  hierher:  Bas.  Valentini  leztes  Testament, 
darinnen  die  geheimen  Bücher  vom  grosen  Stein  der  uralten 
Weisen  und  andern  verborgenen  Geheimnissen  der  Natur. 
Auss  dem  Original,  so  zu  Erfurt  in  dem  hohen  Altar  unter 
einem  Marmorsteinen  TäfTlein  gefunden,  nachgeschrieben. 
Slrasshurg  1651.  8. 

Die  Grafen  von  Schwarzburg  gehörten  zu  den  Regenten, 
welche  Luthers  Lehre  zuerst  annahmen  und  nach  dem  Bei- 
spiele jener  die  Früchte  zu  gemessen  suchten,  die  eine  solche 
Aenderung  des  Glaubens  darbot.  Heinrich  XXXIV.  (XXXVII  nach 
Jovius)  von  der  Arnstädtischen  Linie  erklärte  den  Mönchen, 
dass  sie  nach  Aufhebung  des  Klotsers  als  Geistliche  in  den 
Dörfern  seines  Gebiets  angestellt  werden  sollten.  Aber  die 
meisten  wiedersezten  sich  dieser  zu  IreOenden  Einrichtung  und 
uöthigten  dadurch  den  Grafen  zu  strengeren  Maasregeln.  Die 
in  diesen  Angelegenheiten  eingehollen  Gutachten  und  erlas- 
senen Befehle  nebst  den  zwischen  der  Gräflichen  Regierung 
und  dem  Abte  zu  Bewirkung  einer  Vereinbarung  gewechsel- 
ten Schriften  eröffnen  uns  eine  lange  Reihe  von  Beschuldi- 
gungen, die  den  Mönchen  wegen  ihrer  Unwissenheit  und  ihres 
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unthäligen  und  anstössigen  Wandels  gemacht  wurden.  Ver- 
gleiche man  damit  die  unvorteilhafte  Schilderung,  welche 
die  Akten  der  ersten  Kirchenvisitalion  im  Schwarzburgischen 
vom  J.  1533.  von  den  dasigen  Geistlichen  entwerfen,  so  wird 
man  jenen  Anklagen  nicht  mistraueu  können.  Die  70  dama- 
ligen Schwarzburgischen  Pfarreien  waren  fast  durchgängig 
mit  ungebildeten  und  sittenlosen  Leuten  besezt,  unter  denen 
die  aus  unserem  Kloster  zu  diesen  Aemlern  berufenen  als 
die  berüchtigtsten,  unfähigsten  und  unbrauchbarsten  bezeichnet 
sind.  Manche  wurden  nun  ihrer  Dienste  entlassen  und  in 
das  Kloster  zurückgeschickt,  wo  ihnen  notdürftiger  Unterhalt 
dargereicht  werden  sollte,  dass  die  Vermutung  sehr  nahe 
liegt,  dass  man  diese  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  entzo- 
genen und  schon  damals  meist  verödeten  Baume  als  eine  Art 
von  Strafe  und  Besserungsanstalt  habe  gebrauchen  wollen. 
Dieses  Loos  traf  unter  andern  den  Pleban  in  Thälendorf, 
von  dem  die  Visitatoren  folgendes  Uriheil  fällen:  „ob  nostras 
preces  receptus  est  ab  abbale  in  Uella  ex  mera  misericordia“ — 
von  dem  zu  Braunsdorf  heisst  es:  „libere resignavit,  voca- 
bitur  ad  Cellam“  — und  das  dem  Pfarrer  zu  Milwiz  und 
den  dazu  gehörigen  Dörfern  ausgestellte  Zeugniss  lautet:  „ha- 
bitat  in  monaslerio,  pollicetur,  se  operam  dalurum , ut  ea 
discat,  quae  ignorat,  respondit  mediocriter,  baptiz.  germanice, 
miss,  laline  sub  ulraque.“  Auch  der  Pleban  zu  Gerbershau- 
seu  wurde  beurlaubt,  um,  wenn  er  es  verlangte,  nach  Zelle 
versetzt  zu  werden. 

S.  auch  V.  L.  a Seckendorf  commentar.  de  Lulhera- 
nismo.  (Fcf.  et  Lips.  1692.  fol.)  L.  111.  S.  7.  25.  p.  71  und 

meine  Geschichte  von  Paulinzelle.  Seite  12  und  22.  Anmer- 
kung 81. 

f)  Zu  L.  N.  0.  das  Kloster  Reinhardsbrunn,  die  Aebte 
desselben  bis  in  die  erste  Hälfte  des  13  Jahrhunderts,  die 
ihm  unterworfenen  klösterlichen  Stiftungen. 

Wir  verweisen  auf  J H.  Möller’s  urkundliche  Geschichte 
des  Klosters  Reinhardsbrunn  — Gotha  1843.  8.  240  Seiten. 
Rec.  in  der  Jen.  Allg  Lit.-Zeil.  1846.  No.  145.  S.  579  und 
No.  146.  bis  S.  583.  und  begnügen  uns  hier  mit  Angabe  der 
Aebte,  welche  diesem  Kloster  seit  seiner  Gründung  bis  ge- 
gen die  Mille  des  13.  Jahrhunderts  vorstanden. 

1)  Im  Jahre  1089  Giselbert  bis  1103.  Ueber  ihn  liest 
man  in  Vita  S.  Gebehardi  Archi  piscopi,  Kundatoris  Ecclesiae 
Admuntcnsis,  in  Henr.  Canisii  thesaur.  monumenlor.  eccle- 
siast.  et  hislor.  s.  I.eelion.  antiq.  ed.  Jac  Basnage.  T.  III.  P.  2. 
(Amstelod.  1725.  fol.)  p.  440  sq.  eine  Nachricht,  welche  dem 
Verfasser  des  oben  erwähnten  Buches  unbekannt  geblieben  zu 
sein  scheint.  Er  wird  auch  im  Cod.  rhetoricalis  p.  40.  No. 
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XLVIII.  und  p.  49.  No.  LIII.  namentlich  erwähnt.  Vgl.  Christ- 
in a n n’s  Hirschau  S.  73.  — 

2)  Im  Jahre  1103.  Ernst  I.,  vorher  Prior.  Seiner  ge- 
denkt auch  eine  Urkunde  des  Bischofs  Erlungus  von  Wirz- 
burg  v.  J.  1112.  Dat.  II.  Id.  Maji.  Actum  Erpheffurt,  mit  den 
Worten:  „nos  petenle  et  intcrveniente  hrnesto  reginheris- 
brunnensis  cenobii  venerabili  abbate  Oratorium  quoddam  in 
honorem  domini  nostri  Jesu  Christi  et  sancti  lilasii , preciosi 
martyris,  dedicantes  consecravimus“  etc.,  welche  für  das  älteste 
Document  des  ehemaligen  sächsischen  Gesammtarchivs  zu 
Wittenberg  gilt  und  von  Herrn  Möller  gleichfalls  mit  Still- 
schweigen übergangen  worden  ist,  der  auch  den  mit  Rein- 
hardsbrunn eng  verbundenen  und  ihm  unterworfenen  Klöstern 
zu  Bunrode  ts.  Cod.  rhetoricalis  p.  29.  No.  XVII  und  p.34. 
No.  XXV.),  Ditlenborn,  Kinde,  Scheipliz,  und  der 
Propstei  Lissen,  zu  wenig  Aufmerksamkeit  gewidmet  hat. 
S.  Jen.  Allg.  Lilteraturzeit.  a.  a.  0.  No.  140.  S.  582  f. 

3)  1139  Rudolphs  bis  1141.  — 4)  1141  Emst  II.  — 
5)  1108  Hermann. — 6)  1174  Hartung  Prior. — 7)  1208 
Richard  Abt. — 8)1213  Eckard.—  9)  1223  Heinrich. — 
10)  1228  Eckhard,  Eckard. 

Die  von  dem  berühmten  Johann  von  Trillenheim 
bei  seiner  dortigen  Anwesenheit  gehaltene  Rede  ist  unter 
dem  Titel:  Oratio  de  duodecim  excidiis  obseruantie  regularis, 
habila  in  capitulo  anriali  in  monaslerio  Heinhartzbornensi  in 
hircynia  silua,  V.  Kal.  Seplembris  anno  domini  1496. — ge- 
druckt. S.  Fabricü  bibl.  med.  et  inf.  lat.  T.  IV.  p.  40.  und 
Lud.  Hain  repertorium  bibliographicum.  Vol.  II.  P.  11.  p.  340  sq. 
No.  15037. 

Der  Bosauische  Mönch  Paul  Lange  schrieb  auf  jenes 
Veranlassung:  Opusculum  bipertitum  ad  omnium  clauslraliuni 
laudem  et  defensionem,  welche  im  J.  1509  auf  einem  Konvent 
der  Benedicliuer  zu  Reinhardsbrunn  gut  geheissen  wurde.  S. 
Epist.  obscuror.  viror.  p.  404.  und  in  der  Ausgabe  von  Ernst 
Münch  in  dem  0.  Bande  der  Werke  Ulrichs  von  Hutten. 
(Leipzig  1827.8.)  p.  270.  Vergl.  Schöttgeu’s  und  Krey- 
sig's  Nachlese  zur  Historie  von  Obersachsen.  11.  Th.  S.  99. 

g)  Zu  B.  und  G.  Bruchstücke  aus  der  Geschichte  des  Klo- 
sters zu  Salfeld  bis  zum  Ausgange  des  12. Jahrhunderts. 

Dieses  berühmte  Benediktinerklostcr,  eines  der  ältesten 
in  Thüringen,  entbehrt  zu  Aufklärung  seiner  Geschichte  der 
ehemals  vorhandenen  Diplome,  welche  seit  der  Säkularisation 
spurlos  verschwunden  sind,  und  man  ist  genölhigt,  die  ge- 
ringen Ueberresle  dieser  ursprünglich  ohne  Zweifel  sehr  statt- 
lichen Sammlung  an  verschiedenen  Orlen  aufzusuchen.  Doch 
hegen  wir  noch  immer  die  Hoffnung  zu  einstiger  Hebung  des 
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so  lange  entbehrten  Schatzes,  da  die  letzten  Jahrzehnte  in 
dieser  Hinsicht  den  Forsrhungsgeist  auf  fast  unglaubliche 
Weise  begünstigt  und  manches  geschichtliche  Kleinod  wieder 
zu  Tage  gefördert  haben.  Bei  so  ungünstigen  Verhältnissen 
darf  es  uns  keinesweges  befremden,  dass  die  jetzt  anzufüh- 
renden, von  Salfeld  und  seinen  geistlichen  Stiftungen  han- 
delnden Schriften  nur  unzusammenhängende  Bruchstücke 
darbieten,  deren  Ergänzung  erst  in  Zukunft  von  Eröffnung 
bisher  verborgener  Quellen  erwartet  werden  kann. 

Seit  mehr  als  zweihundert  Jahren  haben  sich  nachge- 
nannle  Gelehrte  mit  Untersuchung  und  Darstellung  der  Vor- 
zeit dieser  Stadt  und  Gegend  beschäftigt,  ohne  dass  es  ihnen 
geglückt  wäre,  die  wichtigsten  und  interessantesten  Punkte  in 
helles  Licht  zu  setzen. — Um  so  willkommener  ist  die  Kunde, 
die  wir  durch  diese  Briefsammlung  über  die  Thätigkeit  der 
Klosterbrüder  im  Abschreiben  und  Erwerben  von  Büchern 
empfangen,  welche  das  Wenige,  was  wir  bereits  von  ihren 
wissenschaftlichen  Bestrebungen  wussten,  noch  mehr  bestätigt. 
— Es  genüge  uns  für  den  gegenwärtigen  Zweck,  einige  Winke 
über  die  Entstehung  dieses  dem  Apostel  Petrus  gewidmeten 
Klosters  zu  geben,  welche  zu  Erläuterung  der  aus  dem  Liber 
rhetoricalis  mitgetheilten  Nachrichten  dienen  und  daran  ein 
Verzeichniss  derjenigen  Aeble  zu  knüpfen,  die  dem  Klo- 
ster vom  11.  bis  zum  Schlüsse  des  12.  Jahrhunderts  vorstan- 
den und  hier  vornehmlich  zu  berücksichtigen  sind: 

Sylvester  Liebe  (Salfeldographia , Manuscript  vom  J. 
1625  in  zwei  Koliobänden,  welches  in  dem  Kalhsarchive  zu 
Salfeld  aufbewahrt  wird.) 

Kaspar  Sagiltarius  (Salfeldische  Historie  v.  J.  728 — 
1622.  Manuscript  von  886  Seilen  in  Folio,  welche  sich  jetzt 
auf  der  Herzogt.  Bibliothek  zu  Koburg  befindet.) 

Christiani  Schlegelii  Schediasma  de  numis  antiquis 
Salfeldensibus,  Arnstadiensibus  et  Jenens.  1691.  4. 

Joh.  Marlin  Sch a melius  (Historische  Beschreibung  des 
vormaligen  Benediktinerklosters  auf  dem  Pelersberge  zu  Sal- 
feld. Naumburg  17294.  — und  in  das  Lateinische  übersetzt 
unter  dem  Titel:  Descriplio  hislorica  liberae  olim  imperialis 
Abbatiae  et  Cocnobii  ßenedictinorum  Salfeldensis  in  Thurin- 
gia  sacra  p.  696—708.) 

Friedrich  Zollmann’s  handschriftliche  Nachrichten  von 
Salfeld  (in  einigen  Fascikeln,  auf  der  Grossherzogi.  Bibliothek 
zu  Weimar,  wobei  sich  auch  ein  altes  Kopialbuch  befindet.) 

Joh.  Melch.  Loch  man  Memorabilia  quaedam  Salfeldiae 
civitatis.  Programm.  Salfeldiae  I.  1770.  II.  1771.  III.  eod.  zu- 
sammen 48  Seiten.  IV.  Coburgi  1780.  16  Seiten.  V.  1782.  20 
Seiten  in  deutscher  Sprache.  VI.  1784.  12  Seiten.  VII.  16  Sei- 
ten. YUI.  1795.  4 Seiten. 
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Johann  Adolph  von  Schultes  Sachsen-  Koburg-Salfel- 
dische  Landesgesehichlc  2.  Abtheil.  Koburg  1820.  4.  190 
Seiten.  Urkundenbuch  173  Seiten. 

Christi.  Wagner  de  originibus  Saalfeldi , urbis  in  Thu- 
ringia  sitae  exercilatio  hist.  crit.  Neostad,  ad  Oril.  1826.  8. 
30  Seiten.  (Rec.  in  der  Jen.  A.  Lit.-Zeit.  1832.  Ergänzungsbl. 
No.  27.  S.  209—213.)  Der  Verb  hat  ausserdem  noch  ver- 
schiedene kleine  Werke  über  die  Geschichte  Salfelds,  beson- 
ders in  neueren  Zeiten,  geliefert. 

G.  Briickner’s  Landeskunde  des  Herzogthums  Meinin- 
gen. 2.  Th.  Meiningen  1853.  8.  S.  613 — 640. 

K.  Fr.  v.  Posern-KIett  Sachsens  Münzen  im  Mittelalter 
1.  Th.  Leipzig  1846.  4.  S.  182  IT.  Vergl.  meine  Recension  in 
der  Jen.  A.  Lit.-Zeit.  1847.  No.  166.  S.  662  ff. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anzeige. 

Tables  litte raire  et  bibliographique  du  Bul- 
letin du  Bouqui niste  publie  par  A.  Aubry, 
libraire,  1859 — 1860.  Paris  chez  Auguste  Aubry, 
libraire,  rue  Dauphine,  16.  XI  u.  79  SS.  Gr.  8''. 

Das  erste  dieser  Register,  die  Table  des  arlicles  litterai- 
res  et  bibliographiques,  füllt  die  Seiten  I — XL  Es  ist  ein  Ver- 
zeichniss der  Verfasser  und  der  besprochenen  Schriften  und 
Gegenstände,  mit  den  nöthigen  Hinweisen  auf  die  ersteren. 
Als  besonders  fleissige  Mitarbeiter  erscheinen  die  Herren  Ed. 
de  Bartheleini,  Raymond  Bordeaux,  H.  Cocheris,  F.  Ferliaull, 
Alfred  Franklin,  Prince  Aug.  Galitzin,  de  la  Fons  Melicoq,  u.  A. 
Im  zweiten  Register,  der  Table  des  matieres  (Seite  l — 79), 
findet  man  die  Namen  aller  Verfasser,  Uebersetzer  u.  s.  w., 
die  in  den  8481  Nummern  der  Lager- Kataloge  des  Herrn 
Aubry  Vorkommen;  ferner  die  Angabe  aller  anonymen  Werke 
nach  Barbier’s  Melhode  ( — mit  Siernen  bezeichnet  — ) und 
der  Namen  derjenigen  Städte,  auf  welche  sich  die  geschicht- 
lichen und  geographischen  Werke  beziehen.  Dieses  zweite 
Register  kann  Allen,  welche  die  pariser  antiquarischen  Preise 
kennen  lernen  wollen,  sehr  nützlich  sein. 

Hamburg'  Dr.  F.  L 1 Io  [f mann. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  Koberl  Naumann. 
Verleger:  T.  ().  Weigel.  Druck  von  (J.  P.  .heizet  in  Leipzig. 
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Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Lltteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  vrrzeichnelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

V.  O.  Weigel  io  Leipzig. 


Das  Evangeliarium  Herzog  Heinrich  des  Löwen. 

Bereits  in  Num.  20.  des  vorigen  Jahrganges  (S.  320.)  gaben 
wir  eine  kurze  Notiz  über  das  prachtvolle  Evangeliarium  Herzog 
Heinrich  des  Löwen,  mit  der  Bemerkung,  dass  in  der  Neuen 
Hannoverschen  Zeitung  Num.  222.  und  224.  des  vorigen  Jahres 
eine  Beschreibung  desselben  sich  befinde.  Es  stammt  dieselbe 
aas  der  Feder  des  als  Kunstkenner  so  wohl  bekannten  Herrn 
Senator  Fr.  Culemann  in  Hannover,  und  wir  lassen  sie  ihre* 
hohen  Interesses  wegen  hier  folgen. 


Wenn  das  Mittelalter  mit  seinen  grossartigen  Gotteshäusern 
und  den  reichen  Kunslschätzen  des  Cultus  heute  uns  noch  mit 
Bewunderung  erfüllt  und  uns  in  dieser  Beziehung  als  Vorbild 
glänzend  vorleuchlet , so  danken  wir  es  frommen , geistreichen 
Fürsten,  die  sich  in  ihnen  ein  unvergängliches  Denkmal  stifteten. 
Für  unser  Niedersachsen  war  es  vorzüglich  das  Haus  der  allen 
Welfen , welches  nicht  allein  durch  Heldenrnuth  und  Tapferkeit 
sich  vor  anderen  fürstlichen  Stämmen  auszeichnele,  sondern  auch 
durch  wahre  Gottesfurcht  und  seine  Zeit  überragenden  Kunstsinn, 
durch  den  Bau  von  Kirchen  und  deren  Ausschmückung  sich  her- 
rorthat. Herzog  Heinrich  der  Löwe,  der  in  seinem  vielbewegten 
Leben  Beides  mit  einander  durch  besondere  Begabung  verband, 
bat  in  Allem , was  noch  bis  auf  unsere  Zeit  uns  geblieben  ist, 
dieses  ganz  besonders  bethätigt.  Von  dem  Grössten  bis  zum 

XX1I1.  Jahrgang. 
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Kleinsten,  von  seinen  grossartigen  Bauten  bis  zu  seinen  Münzen 
hin,  giebl  Alles  ein  redendes  Zeugniss  von  seiner  Kunstliebe  und 
dass  er  es  verstand,  die  geschicktesten  Werkleute  und  Künstler 
seiner  Zeit  um  sich  zu  scharen , um  unter  seinem  Beiralh  und 
seiner  Aegide  seine  Ideen  ins  Leben  zu  tragen.  Wie  konnte  es 
auch  anders  sein,  da  er  durch  seine  Grossmulter  Gertrud  wie 
durch  den  Kaiser  Lothar  II.  die  besten  Vorbilder  zur  Nacheife- 
rung bereits  überkommen  halle.  — Gleich  seinem  grossen  Ahn- 
herrn ist  auch  unser  König  nicht  allein  mit  frommem  Sinn  be- 
gabt , sondern  auch  die  Thaten  zeugen  von  des  Königs  hohem 
Kunstsinn,  hoher  Pietät  für  Allerhöchstseine  Ahnherren  und  deren 
Schöpfungen.  Um  ihn  lebt  und  blühet  auch  Wissenschaft  und 
Kunst:  mit  den  grössten  persönlichen  Opfern  baut  der  König 
nicht  allein  neue  Gotteshäuser,  sondern  auch  dio  Denkmäler  vo- 
riger Jahrhunderte  erstehen  wieder  kräftig,  der  Nachwelt  Zeugniss 
gebend  von  dem  fortlebenden  Geiste  der  Welfen,  der  wie  ein 
leuchtend  Gestirn  aus  der  Krone  derselben  strahlet  und  fürlieben 
wird  bis  aut  die  späteste  Zeit. 

Es  bedurfte  daher  auch  nur  eines  Berichtes  an  Se.  Majestät 
den  König  über  die  Existenz  eines  Buches,  welches  Herzog  Hein- 
rich der  Löwe  für  seine  Kirche  der  Burg  Dankwarderode  in 
Braunschweig  halte  fertigen  lassen  und  welches  im  14.  Jahrhun- 
dert dieser  durch  den  Kaiser  Karl  den  Vierten  entführt  war,  um 
den  Entschluss  herbeizuführen,  das  Buch  mit  den  hier  im  König- 
lichen Besitz  befindlichen  anderen  kostbaren  Schätzen  der  Burg- 
kirche wieder  zu  vereinigen,  und  eine  höhere  Hand  hat  dabei 
gewaltet,  den  Sinn  des  hochwürdigen  Melropolitan-Dom-Capitels 
zu  Prag  dahin  zu  lenken,  Sr.  Majestät  dem  Könige  diesen  Schatz, 
welchen  es  seil  dem  14.  Jahrhundert  treulich  bewahrt  hat,  zu 
überlassen.  Damit  ist  unserm  Könige  die  Freude  geworden,  eine 
Perle  mittelalterlicher  Kunst  in  diesem  Evangeliarium  Herzog  Hein- 
rich des  Löwen  dem  alten  Stammlande  wieder  zugeführt  zu  haben, 
welches  zumal  für  unser  Königs-  und  Weifenhaus  um  so  un- 
schätzbarer sein  muss,  da  dasselbe  auch  Abbildungen  der  Ahnen 
desselben  enthält,  die  mit  grosser  Sorgfalt  ausgeführt  wurden. 
Wir  wollen  nun  eine  möglichst  genaue  Beschreibung  desselben 
geben. 

Nichts  vermag  den  Reichthum  der  mit  Farben  und  Gold  an- 
gebrachten und  höchst  verständig  ausgeführten  Ornamente  zu 
schildern,  welche  wohl  kein  zweites  Manuscript  aufzuweisen  haben 
dürfte.  Mit  vollem  Recht  glauben  wir  es  mit  dem  Schreiber  des 
Buches  ein  ,,von  Gold  glänzendes  Buch“  codex  aureus,  purpureus, 
denn  auch  den  Purpur  der  inurex  hat  der  Schreiber  verschwen- 
derisch angewendet,  nennen  zu  können.  Die  Ornamentik  ist  glän- 
zend vertreten,  die  Miniaturen  in  reicher  Zahl  sind  von  äusserster 
Zartheit,  und  auch  für  die  Coslümkunde  und  Paramenlik  des  12. 
Jahrhunderts  bietet  das  Buch  reichen  Stoff.  Arabesken  und  Initia- 
len so  wie  Rand  Verzierungen  in  Hunderten  von  den  grossartigsten 
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bis  zu  den  zierlichsten  Formen,  sehr  den  schönen  Schmelzarbei- 
ten dieser  Zeit  gleichend,  prangen  im  reichsten  Gold-  und  Far- 
benschmuck. Die  Figuren  sind  lang  und  schmal , doch  auch  im 
richtigen  Verhältnis,  dahingegen  ist  wiederholt,  um  die  Erhaben- 
heit des  Erlösers  darzustellen,  wie  das  das  Mittelalter  zu  thun 
pflegte,  die  Figur  desselben  von  ganz  besonders  hoher  Körper- 
gestalt. Der  Kopf  des  Christus  ist  typisch  und  hat  die  auffallend- 
ste Aehnlichkeit  mit  dem  Christuskopfe  am  Triumphbogen  in  S. 
Paolo  fuori  di  mura,  die  grösste  Mannichfaltigkeil  in  den  Köpfen 
der  Figuren  ist  zu  bewundern,  doch  sind  die  Köpfe  der  Apostel 
im  Ausdruck  immer  dieselben.  Die  Kleidung  ist  byzantinisch,  in 
den  Bewegungen  herrscht  ab  und  an  weniger  steife,  vielmehr 
öfterer  ungezwungene,  der  Handlung  angemessene  Haltung,  die 
Gruppirung  ist  dem  Raume  sinnig  angepasst.  Spruchbänder,  welche 
die  Figuren  halten,  lassen  sie  redend  erscheinen. 

Das  Buch  ist  von  vortrefflicher  Erhaltung  in  Folio  und  ent- 
hält 223  beschriebene  und  bemalte  Pergamentblätter.  Die  beiden 
ersten  Blätter  haben  auf  4 beschriebenen  Seilen  eine  Aufzeich- 
nung der  vorzüglich  wichtigen  Momente  aus  dem  Leben  Christi, 
von  der  Abstammung  bis  zur  Himmelfahrt  in  einfacher  Current- 
schrift, doch  hat  fast  jede  Zeile  einen  mit  Farben  verzierten 
goldgeschriebenen  Initial.  Blatt  3 ist  vorn  weiss,  die  Rückseite 
enthält  die  Zuschrift  des  mit  so  reichem  Kunstsinn  begabten  und 
so  ausdauernden  Schreibers  und  Mönches  Herimann  in  erst  mit 
rother  F’arbe,  dann  mit  Gold  erhöheter  Majuskelschrift;  sie  be- 
ginnt : 

Aurea  testatur,  haec  si  pagella  legatur. 

Christo  devotus  Henricus  duz  quia  totus  etc. 

Blatt  4a  weiss,  Blatt  4b  enthält  eine  Zuschrift  über  die  An- 
ordnung des  Canon,  Initial  B in  Farben  und  Gold  ausgeführt, 
dann  in  vier  Zeilen  auf  Purpurgrund  in  verzierter  goldener  Ma- 
juskelschrift EATO  * PAPAE  * DAMAS  * HIEROMMUS  etc., 
darauf  auf  Blatt  7 Zeile  10  beginnt  die  Vorrede  des  Hieronymus 
mit  einem  schön  verzierten  Initial  P,  rothblau  und  Gold  und  auf 
fleischfarbenem  Grunde  in  Gold-Majuskel  die  Fortsetzung. 

Blatt  10b  beginnt  der  Canon  über  die  Evangelien  mit  17 
Seiten  in  tempelartiger  Einfassung,  4 und  Ü Säulen  abwechselnd, 
Goldschrift  auf  gemustertem  Purpur  und  farbigem  Grunde.  Säulen 
und  Baldachin  enthalten  die  verschiedensten  Ornamente,  in  der 
Mitte  der  Kuppel  Christus  und  die  Apostel  mit  dem  Glaubens- 
bekenntuiss  auf  Spruchbändern,  auch  Johannes  der  Täufer  u.  s.  w., 
an  den  Seiten  der  Kuppeln  Engel,  Ornamente  und  die  Cardinal- 
lagenden1), in  allegorischen  Darstellungen,  siegreicher  Kampf  von 
Tugenden  gegen  Laster,  z.  B.  wie  eine  weibliche  Figur  mit  einem 


1}  Von  hier  ab  folgt  die  fast  wörtlich  mit  wenigen  Zusätzen  ab- 
ledruckie  Beschreibung  des  Codex  aus  I)r.  A.  Ambros:  Der  Dom  zu 
‘rag. 
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Schwerte  eine  andere,  fackeltragende  tödlet.  Die  Umschrift  be- 
lehrt uns:  Pudicilia  jugulum  meretricis  adaclo  transfigfl  gladio. 
Gegenüber  wäscht  die  Pudicilia  ihr  durch  das  Blut  der  Meretrix 
verunreinigtes  Schwert  im  Jordan.  An  einer  andern  Stelle  schleu- 
dert die  Sobrietas  eineu  grossen  Slein  auf  die  stürzende  Luxuria 
— ein  bogenbewaffneter,  bekleideter  Liebesgott  (lieht  — „dal 
tergum  fugilivus  amor“  — ein  Bewaffneter  sticht  einen  andern 
meuchlings  in  den  Rücken  : discordia  occulte  vulnerat.  Die  Be- 
waffneten tragen  Panzerhemden  und  Waffenröcke,  und  theils  spitze 
Helme,  theils  jene  seltsamen  Helme  des  12.  Jahrhunderts,  die 
beinahe  einem  cylindrischen  Topfe  gleichen.  Zunächst  folgt  ein 
grosses,  höchst  interessantes,  die  Widmung  des  kostbaren  Buches 
bezeichnendes  Bild.  In  einer  Mandoria  thront  Maria,  das  mit 
einem  zirkelrunden  Heiligenschein  eingefasste  Christuskind  auf  dem 
Schosse,  zur  Seite  die  heiligen  Johann  der  Täufer  und  Bartholo- 
mäus ; unten  steht,  von  St.  Blasius  an  der  Hand  gefasst,  der  Do- 
nator, Heinrich  der  Löwe,  und  hebt  das  mit  Golddeckeln  ver- 
sehene Buch  empor.  Ihm  gegenüber  seine  Gemahlin  Mathilde, 
geführt  vom  heiligen  Aegidius.  Das  herzogliche  Paar  ist  in  reich- 
gezierte, mit  Pelzwerk  versehene  Mäntel  gekleidet  — Mathilde 
tragt  eine  goldene  Reifenkrone.  Die  Namen  befinden  sich  über 
jeder  Figur.  Nun  folgen  die  Evangelien: 

A.  Matthäus,  a)  Stammtafel  Christi  — in  den  vier  Me- 
daillons Bräutigam  und  Braut  des  hohen  Liedes,  Jeremias  und 
Paulus,  oben  thront  Christus  — unter  ihm  in  vielen  Medaillons 
Könige  und  Patriarchen,  b)  Geburt  Christi  und  Anbetung  der 
drei  Könige  (mit  einem  Mäander  als  Rand),  c)  Taufe  und  Ver- 
suchung Christi  — in  letzterer  Satan  als  brauner  Dämon,  nicht 
eigentlich  fratzenhaft  und  nicht  ohne  Grossartigkeit,  d)  Die  Ver- 
klärung auf  Tabor  und  der  Einzug  in  Jerusalem,  e)  Die  Worte 
„inilium  Sancti  Evangelii  secundum  Mathaeum“  fassen  in  grossen 
Goldbuchstaben  das  Bild  des  schreibenden  Evangelisten,  in  ganzer 
Figur,  ein.  Sein  Engel  hält  das  Buch,  in  welches  er  schieibt. 
f)  Grandioser  Initial:  Liber  generationis  — die  ganze  Seite  im 
reichsten  Schmuck  füllend,  g)  Eine  Seite,  die  auf  Purpurgrund 
in  Goldmajuskel  den  weitern  Text  enthält.  Das  übrige  Evangelium 
ist  in  gollnscher  klarer  Minuskelschrifl  auf  das  weissgelassene 
Pergament  geschrieben  — doch  erscheinen  sehr  häufig  zierlichste 
Initialien  in  Farben  und  Gold.  Wo  ein  Redesatz  nicht  bis  zum 
Ende  der  Zeile  reichte,  ist  der  Raum  mit  einem  schmalen,  farbi- 
gen, mit  feinen  Arabesken  geschmückten  Bande  ausgefülit. 

B.  Markus,  a)  Der  Tanz  der  Herodias  und  Johann  des 
Täufers  Enthauptunz.  b)  Der  Fischzug  und  die  Gesandtschaft  zu 
Johannes  in  der  Wüste,  c)  Die  Grablegung  und  die  Frauen  am 
Grabe  des  Auferstandenen  — in  dm  Ecken,  bedeutungsvoll,  ein 
Phönix,  der  aus  den  Flammen  steigt,  und  ein,  sein  Blut  für  die 
Jungen  vergessender  Pelikan,  der  Löwe,  der  seine  Jungen  zer- 
reisst,  und  die  Taube,  die  ins  Wasser  sich  versenkt,  d)  Die 
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Himmelfahrt,  e)  Initium  etc.  wie  oben.  Der  aufgerichtete  Löwe 
halt  in  den  Vorderpranken  dienend  das  Buch.  Das  Weitere  wie 
vorhin,  so  auch  bei  den  zwei  andern  Evangelisten. 

C.  Lukas,  a)  Der  englische  Gruss  und  der  Besuch  bei 
Elisabeth,  b)  Das  Gloria  der  Engel  und  die  Darbringung  im 
Tempel,  c)  Maria  Magdalena,  Christi  Fiisse  beim  Mahle  salbend, 
und  Maria,  Marthas  Schwester,  zu  Füssen  des  lehrenden  Erlösers. 

d)  Das  Pfingstfest  — oben  Gottes  segnende  Hand , von  der  7 
Strahlen  ausgehen,  deren  jeder  in  eine  weisse  Taube  endet. 

e)  Initium  etc.  Der  aufgerichtete  Stier  als  Halter  des  Buches. 

D.  Johannes,  u)  Die  Heilung  des  Blinden  und  Lazarus 
Erweckung,  b)  Das  letzte  Abendmahl  und  die  Fusswaschung. 
c)  Die  Geisselung  und  Kreuzigung.  In  den  Ecken  David,  Jere- 
mias, Abel  und  Melchisedek.  Neben  dem  Kreuze  stehen  Maria 
und  Johannes  — näher  noch  eine  gekrönte  Frauengestalt  (die 
Kirche),  welche  das  aus  der  Seitenwunde  strömende  Blut  in  einen 
Kelch  aufrängt.  Oben  Sonne  und  Mond  als  Knabeo,  die  ihr  Ant- 
litz verhüllen,  d)  Die  Begebenheiten  Maria  Magdalenas  bei  der 
Auferstehung.  Man  sieht  sie  herbeieilen,  die  Apostel  stehen  dicht- 
gedrängt, von  dem  Spruchbande  gleichsam  zusammengebunden,  auf 
dem  ihre  Frage  stehet:  die  Maria  u. s. w.  Nun  sind  zwei  grosse, 
wieder  höchst  merkwürdige  Bilder  eingeschaltet:  Das  erste  stellt 
eine  allegorische  Krönung  Heinrich  des  Löwen  und  seiner  Ge- 
mahlin Mathilde  vor.  In  der  Mille  thront  Christus  und  hält  das 
Spruchband  „qui  vult  venire  post  me,  abnegel  seinet  ipsum  et 
lollat  crucem  suam.“  Ihm  zur  Seile  zwei  Engel,  und  in  zwei 
Streifen  über  einander  Halbflzuren  von  Heiligen:  Johann  der  Täu- 
fer und  Evangelist,  Petrus,  Bartholomäus,  Blasius,  Georg,  Gregor 
und  Thomas  — letzteren  bezeichnet  Pallium  und  Märtyrerpalme 
als  Thomas  a Beckel.  Unten  knieen  Heinrich  und  Mathilde  — 
zwei,  gleich  unterhalb  des  thronenden  Christus  aus  Wolken  ra- 
gende Hände  setzen  ihnen  goldene  Kronen  auf.  Hinter  Heinrich 
seine  Grosseltern  und  Ellern,  Kaiserin  Richenza,  Kaiser  Lothar, 
Herzogin  Gertrud,  Herzog  Heinrich  (der  Stolze)  — hinter  Mathilde 
ihre  Ellern:  Heinrich  II.  von  England  und  seine  Gemahlin  Ma- 
thilde — dann  noch  eine  mit  keinem  Namen  bezeichnete  Figur. 
Die  fürstlichen  Personen  halten  jede  ein  Kreuz  in  Händen  — 
vielleicht  mit  Beziehung  auf  das  Spruchband.  Das  Kaiser-  und 
Königspaar  trägt  Kronen.  In  den  Ecken  beziehungsvolle  Sprüche. 
Das  andere  fast  mystische  Bild  zeigt  den  segnenden  Gott  Vater 
auf  seinem  Throne,  seine  Linke  hält  ein  offenes  Buch,  in  dem 
man  liest:  Ego  Dominus  faciens  omnia  haec.  In  sechs  Medaillons 
die  sechs  Schöpfungstage  — ([das  Licht  als  Engel  in  einem  Gold- 
strome)  — die  vier  Thiere  Ezechiels  u.  s.  w.  e)  Initium  etc. 
Johannes  als  weissbärliger  Greis,  über  diesem  der  heilige  Geist. 

(Schluss  folgt.) 
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Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
weiche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

T.  O.  Weigel  io  Leipzig, 


Das  Evangeliarium  Herzog  Heinrich  des  Löwen. 

(Schluss.) 

Der  bekannte  Historiker  Hr.  Professor  Höher  sagt  nun  noch 
Folgendes  zu  dem  vorletzt  beschriebenen  Bilde,  es  lautet  wörtlich: 

„Das  Gemälde,  welches  man  eine  allegorische  Krönung  Her- 
zog Heinrich  des  Löwen,  des  letzten  bairischen  Fürsten  aus  dem 
welfischen  Hause,  nennen  kann,  ist  einem  äusserst  kostbaren  Pur- 
purcodex des  XII.  Jahrhunderts  aus  dem  coenobium  Helwardense 
entnommen  und  hat  offenbar  zum  Zwecke,  dasjenige  zu  anlicipi- 
ren,  was  späler  einlreten  sollte,  aber  durch  die  Aechtung  Herzog 
Heinrichs  1179  nicht  eintrat:  die  Königskrönung  des  welfischen 
Fürsten,  welcher  Uber  Sachsen  und  Baiern,  über  Slaven  und 
Deutsche  gebot  und  dessen  Landmarken  das  deutsche  und  italische 
Meer  berührten. 

Um  so  wichtiger  ist  es,  die  Zeit  ausfindig  zu  machen,  in 
welcher  das  Bild  verfertigt  wurde,  das  für  seine  Zeit  in  Arbeit 
und  Coriception  so  bedeutend  dasteht,  wie  nur  immer  ein  grosses 
historisches  Bild  unserer  Tage  für  die  spätere  Zeit. 

Zu  einer  derartigen  Ermittlung  scheinen  freilich  alle  näheren 
Behelfe  zu  ermangeln,  da  von  den  auf  dem  Bilde  angegebenen 
fürstlichen  Personen  Kaiser  Lothar  1137,  König  Heinrich  (II.)  von 
England  1189,  Heinrich  der  Löwe  1195  starb,  somit  die  chro- 
nologische Begrenzung  des  Bildes  nicht  weniger  als  58  Jahre 
umfasst.  Allein  die  vagen  chronologischen  Umrisse  gewinnen  eine 
festere  Gestalt,  wenn  man  das  Bild  des  Märtyrers  Thomas  a Becket, 
XXIII.  Jahrgang. 
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Erzbischofs  von  Canterbury,  ermordet  am  29.  December  1170, 
unter  den  dargestellten  Heiligen  gewahrt,  an  dessen  Grabe  der 
unterhalb  dargestellte  König  Heinrich  II.  am  12.  Juli  1174  die 
bekannte  Busse  verrichtete.  Gerade  dieser  Umstand  beweist  auch, 
dass  die  Krönung  nicht  mit  der  Vermählung  Heinrichs  des  Löwen 
mit  Mathilde,  der  Tochter  König  Heinrichs,  in  Verbindung  gesetzt 
werden  darf,  da  diese  bereits  1167  Statt  fand.  Herzoge  des 
deutschen  Reiches  wurden  gar  nicht  gekrönt,  am  wenigsten  mit 
Kronen  gleich  Lothar  und  Heinrich  von  England.  Die  hier  dar- 
gestellte Krönung,  zu  welcher  das  Christusbild  wesentlich  gehört, 
ist  keine  Krönung  gewöhnlicher  Art,  sondern  wie  sie  sich  auf 
byzantinischen  und  karolingischen  Bildern  findet.  Die  Hände  mit 
den  Kronen  ragen  aus  dem  Himmel  heraus;  kein  Bischof  oder 
Papst  krönt,  sondern  der  Enkel  Kaiser  Lothars  von  mütterlicher 
Seite,  der  Schwiegersohn  des  mächtigsten  Fürsten  in  Westeuropa 
soll  seine  Krone  durch  Gottes  Huld  und  Gnade  empfangen. 

Dass  das  Streben  nach  einer  Königskrone  einem  deutschen 
Fürsten  des  XII.  Jahrhunderts  wohl  kommen  konnte,  nachdem 
erst  Kaiser  Heinrich  IV.  und  dann  Kaiser  Friedrich  Barbarossa 
selbst  die  Königskrone  zwei  böhmischen  Herzogen  — Slaven  - 
verliehen,  liegt  sehr  nahe.  Warum  sollte  der  mächtigste  Fürst 
Ober-  und  Niederdeutschlands,  der  Bezwinger  der  Slaven  nicht 
auch  einer  Ehre  theilhaftig  werden,  welche  wenige  Jahrzehnte 
später  der  letzte  Hohcnstaufe  dem  letzten  Babenberger  (für  Oester* 
reich)  verlieh? 

Ist  nun  das  Bild  nicht  vor  1174  und  wohl  auch  nicht  nach 
1179,  der  Zeit  der  Aechtung  Heinrich  des  Löwen,  verfertigt,  so 
fällt  es  in  die  Zeit  der  Niederlage  Kaiser  Friedrichs  durch  die 
lombardischen  Städter  1176  und  seiner  Demüthigung  vor  Paps! 
Alexander  III.  in  Venedig,  welche  Ereignisse  mit  der  Weigerung 
Heinrichs,  dem  Kaiser  nach  Italien  zu  Hülfe  zu  ziehen,  und 
Friedrichs  demüthiger  Bitte  vor  Heinrich  im  Causalzusamraeohan; 
stehen. 

Um  so  bedeutender  dürfte  der  Werth  des  Bildes  sein. 

Es  zerfällt,  abgesehen  von  der  künstlerischen  Gruppirung  des 
oberen  Theiles,  in  drei  Gruppen. 

Auf  der  für  den  Beschauer  linken  Seite  ist  die  imperalrii 
Richenza  abgebildet,  die  Erbin  von  Nordheim  und  Braunsthwrig, 
Enkelin  des  ritterlichen  Grafen  Otto  von  Nordheim , Herzogs  voa 
Baiern , den  Kaiser  Heinrich  IV.  ächtete  und  durch  dessen  Ent- 
fernung den  Welfen  der  Weg  zum  bairischen  Herzoglhume  gebahnt 
wurde.  Dann  folgt  Richenza’s  Gemahl,  Lothar  Graf  von  Süpp- 
lingenburg, Herzog  von  Sachsen,  König  der  Deutschen,  römischer 
Kaiser  und  als  solcher  in  der  Mitte  zwischen  den  Franken  (Hein- 
rich V.)  und  den  Hohenstaufen  stehend.  Er  ist  der  Vater  jener 
Gertrude,  der  Erbin  von  Süpplingenburg,  Nordheim  und  Braun- 
schweig, durch  deren  Hand  die  sächsischen  Güter  und  das  säch- 
sische Herzogthum  selbst  an  ihren  Gemahl,  den  Welfen  Hein- 
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rieh  den  Stolzen,  Heinrich  des  Löwen  Vater,  gelangten.  Sie 
selbst  heirathete  nach  ihres  ersten  Mannes  Tode  1139  den  Ba- 
benberger Heinrich  Jasomirgott,  dessen  Mutter  Agnes  die  Tochter 
König  Heinrichs  IV.  und  durch  ihre  erste  Ehe  mit  Friedrich, 
erstem  hohenstaufischen  Herzoge  von  Schwaben,  Stammmutter  der 
hohenstaufischen  Kaiser  wurde.  — Gertrude  erlebte  jedoch  nicht 
mehr,  dass  ihr  zweiter  Gemahl  1156  Herzog  von  Oesterreich,  ihr 
Sohn  Heinrich,  den  Konrad  III.  um  sein  väterliches  Erbe  brachte, 
wieder  Herzog  von  Baiern  wurde. 

Weder  Gertrude  noch  ihr  Gemahl  tragen  Kronen,  sondern 
nur  das  sogenannte  pan , wohl  aber  Lothar  und  die  Kaiserin 
Richenza. 

Auf  der  anderen  Seite  des  Bildes  steht  der  Mittelgruppe  zu- 
nächst König  Heinrich  II.  von  England  Plantagenet,  der  Sohn 
jener  Mathilde  aus  dem  Stamme  Wilhelms  des  Eroberers,  welche 
in  erster  Ehe  Kaiser  Heinrich  V.  geheirathet  halte;  hinter  diesem 
ihren  Sohne  aus  zweiter  Ehe  mit  Gottfried  Plantagenet,  Sohn 
Fulco’s  von  Anjou,  Königs  von  Jerusalem,  steht  Mathilde  selbst, 
Stammmutter  des  königlichen  Hauses  Plantagenet,  hinter  ihr 
eine  Nebenfigur,  welche  mit  ihrem  Erstaunen  nur  eine  Lücke 
ausfülll. 

Erst  wenn  man  die  beiden  Flügelgruppen  genau  durchgeht, 
wird  man  die  Bedeutung  der  Mittelgruppe  würdigen  können.  Hier 
kniet  im  vollsten  reichsten  Ornate  Heinrich  der  Löwe  mit  sei- 
ner Gemahlin  Mathilde,  der  Tochter  Heinrichs  II.  (Regis 
Angliae).  Ueber  ihren  Häuptern  schweben  Kronen.  Hier  scheint 
aber  dem  Bilde  etwas  zu  fehlen.  Denn  einerseits  stehen  die 
Eltern  des  Herzogs  nebst  den  Grosseltern  mütterlicher  Seils; 
andererseits  nur  Vater  und  Grossmutter  der  die  Krönung  empfan- 
genden Herzogin  von  Baiern  und  Sachsen ; nicht  aber  ihre  Mut- 
ter, auch  nicht  ihr  Grossvater  — der  Graf  Gottfried.  Auch  die- 
ser Umstand  dient  zur  Erläuterung  des  Ganzen.  Oie  Gemahlin 
König  Heinrichs  II. , die  berüchtigte  Erbin  von  Westfrankreich, 
Eleonora,  wurde  von  ihrem  Gemähte  König  Heinrich  II.  von  1173 
bis  zu  seinem  Tode  in  Haft  gehalten-  Wieder  ein  Beweis,  dass 
das  Bild  nicht  vor  1173  gemalt  wurde. 

Nun  war  aber  der  kostbare  Codex  (fulgens  liber  auro)  ein 
Weihegeschenk,  welches  auf  Befehl  seines  Abtes  Konrads  II.  der 
Mönch  Herimann  verfertigte.  Wir  gewinnen  dadurch  den  Namen 
des  Malers.  Wir  sehen  auch  aus  der  Präfation,  wie  Heinrich  der 
Löwe  als  Enkel  Kaiser  Karls  angesehen  wurde,  wie  sorgfältig  alle 
sonst  so  nahe  stehenden  Beziehungen  zu  Babenbergern  und  Ho- 
henstaufen ausgelassen  wurden.  Hingegen  wird  an  Lothar  fest- 
gehalten,  nach  dessen  Tode  der  Welfe  Heinrich  den  nächsten  An- 
spruch an  das  Kaiserreich  hatte,  was  wohl  Heinrich  der  Löwe 
ebenso  wenig  je  vergass,  als  dass  derjenige,  welcher  zur  Versöh- 
nung der  Welfen  und  Staufen  auf  den  deutschen  Thron  (nach  der 
Parteiberrschaft  Konrads  III.)  berufen  worden  war,  Friedrich  I., 
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ihm  erst  1156  das  Herzogthum  ßaiern,  sein  väterliches  Erbe,  und 
dann  noch  geschmälert  zurückgab. 

Das  Bild  dürfte  somit  einen  tiefen  psychologischen  Aufschluss 
gewähren  und  Friedrich  Barbarossa’s  unbegreifliche  Härte  gegen 
seinen  Vetter  und  einstigen  Waffenbruder  begreiflich  machen. 

Wo  aber  wurde  der  äusserst  kostbare  Codex,  welcher  noch 
gar  manches  interessantes  Bild  verwahrt,  verfertigt?  Man  möchte 
zunächst  an  Hilwardshausen  an  der  Weser  rathen;  allein  dieses 
war  ein  Nonnenkloster.  Näher  stellt  Hillersleben  (Hildeslove), 
gegründet  1 096  als  Benedictinerkloster.  Allein  die  übrigen  Bil- 
der erinnern  namentlich  durch  die  Darstellung  der  Bewaffneten 
an  ein  norinännisch  englisches  Kloster,  an  den  Teppich  von 
Bayeux,  wie  auch  die  eigentümliche  Darstellung  der  fürstlichen 
Personen  Englands  sei  es  einen  bestimmten  höheren  Auftrag,  sei 
es  einen  mit  den  Verhältnissen  Englands  äusserst  vertrauten  Ver- 
fasser verraten." 

Wir  haben  in  dem  Vorstehenden  die  Auslegung  des  Herrn 
Professors  Hofier  über  das  interessante  Bild  mitgelheill,  können 
aber  nicht  umhin,  unsere  Ansicht  über  die  Krönung  anzufügen. 
Die  ganzen  Darstellungen  des  Buches  zeugen  nur  von  rein  christ- 
licher Auffassung,  und  ist  es  daher  wohl  nahe  liegend,  dass  der, 
welcher  die  Angaben  zu  diesem  Bilde  machte,  vielleicht  Abt  Kon- 
rad  II.,  mehr  die  Thaten  des  Herzogs  für  das  Reich  Gottes  io 
Augen  hatte,  als  die  weltlichen  Thaten  des  Herzogs;  es  kann 
daher  auch  wohl  nicht  angenommen  werden , dass  Herzog  Hein- 
rich der  Löwe  selbst  Veranlassung  zu  dieser  Darstellung  der  Krö- 
nung gegeben  hat,  vielmehr  bezeugt  der  Schreiber  des  Buches, 
wie  das  Bild,  dass  man  den  Herzog  und  seine  Gemahlin  durch 
ihren  Wandel  und  ihre  Förderung  des  Christentums  auf  Erden 
für  so  würdig  hielt.  Daher  diese  bildliche  Darstellung  der  Weibe 
durch  die  Krone  von  der  Hand  des  Höchsten  (durch  Gottes  Gnade) 
und  der  Zusammenhang  mit  dem  darüber , io  Gemeinschaft 
der  Heiligen , thronenden  Christus  und  Seinem  bedeutungsvollen 
Spruche. 

Was  nun  endlich  das  Kloster  betrifft,  in  welchem  das  Buch 
gefertigt  ist,  so  ist  dasselbe  deutlich  bezeichnet,  auch  kein  ande- 
res, als  die  frühere  Benedictinerabtei  Helmershausen  an  der  Die- 
rael,  welches  dem  heiligen  Petrus  geweiht  war.  Auch  der  Name 
des  kunstvollen  Schreibers  gehört  unzweifelhaft  einem  so  aus- 
dauernden und  begabten  deutschen  Mönche,  der  allerdings  die 
Welt  und  die  kunstvollen  Schöpfungen  seiner  Zeitgenossen  ge- 
sehen und  mit  rechtem  Verständnis  in  sich  aufgenommen  halte. 
In  welchem  Jahre  das  Buch  beendet  wurde,  werden  weitere  For- 
schungen über  den  Abt  Konrad  II.  ergeben. 
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Description  b i b 1 i o g r a p h i q u e 

de  quelques  livres  rares  et  curieux, 

de  la  bibliotheque  de  Haibonrg, 

par 

le  Dr.  F.  I«.  Hoffinann. ') 

1.  Labirinto  d’Amore  de  Messer  Giovanni  Bocaccio,  nomato 
II  Corbaccio. 

A la  fin  du  feuillet  um«:  Veneliis  in  «dibus  Alexandri  Pa- 
ganini  inclyto  Laurelano  principe.  Kal.  april.  M.  D.  XVI. 

lv  ff.  ch.,  y compris  le  tilre,  in-  °,  avec  sign.  An — Gun. 

Fib — fmb : Prclogo  de  M.  Caslorio  Lavario  D.  Padvano. 
Sopra  II  Corbaccio  I).  Messer  Giovanni  Bocaccio;  f.  im — Win«: 
Invettiva  di  Messer  Giovanni  Bocaccio  contra  vna  malvagia 
donna  detto  Labirinto  d’Amore  et  altrimenti  II  Corbaccio; 
f.  liii i b — LVb : Al  svo  caro  et  osservandissimo  monsiznor.  M. 
Santo  Quirino  Decano  de  Concordia  Casl.  Lav.  doltor  Padvano. 

2.  Opere  dell'  altissimo  Poeta  Fiorenlino.  Doue  si  discriue 
le  bellezze  d’vna  Donna.  Le  bellezze  d’vn  ' lluomo.  La  descrizion 
di  Primauera.  Le  Inuocazioni  di  San  Martino.  Sonetti,  capitoli  e 
slrambolli  bellissimi.  Nuouamente  con  ogni  diligenza  rislampate 
(Vign.  gr.  sur  bois,  representant  un  hoinme  qui  piuce  de  la 
harpe.) 

A la  fln:  ln  Firenze,  rincontro  a Sant’  Apolinari.  S.  d. 

96  pages,  y coropris  le  litre,  dont  pp.  4 — 96  n.  ch.,  avec 
sign.  A2 — F4,  pet  in -8°.  Sur  le  verso  du  titre,  on  lit:  Can- 
zonette  nvove  alla  Napoletana. 

3.  Ardelia.  Opera  nroca,  nella  quäle  si  contiene  inattinate, 
sonetti,  stanze,  capitoli,  dialoghi  e diuersi  strambotti,  tutte  cose 
honeste,  accomodale  al  proposito  de'  giouani,  e fanciulle  inna- 
morati.  (Vign.  gr.  sur  bois).  Stampata  in  Fiorenza,  per  Francesco 
Tosi,  alle  scale  di  Badia.  S.  d. 

39  ff.  n.  ch.,  y compris  le  titre,  et  1 f.  bl.,  avec  sign. 
A2 — E4,  petit  in-6°. 

4.  Cammilla  opera  piacevole  d’Amore.  Doue  si  contiene 
strambotti,  maltinate,  sonetti,  canzone  e capitoli,  da  giouani  in- 
namorati.  (Vign.  gr.  sur  bois).  Stampata  in  Firenze,  alle  scale  di 
Badia.  S.  d. 

32  ff.  n.  ch. , y compris  le  titre,  avec  sign-  A2  — B8, 
in- 16. 

5.  Ardor  d’Amore.  Doue  si  contiene  swenate,  capitoli,  stanze 
da  giouanni  innamorati.  Con  aggiunta  d’alcune  Villanelle  alla  Na- 


1)  Aus  Tome  XIV  des  Bulletin  du  bibliophile  Beige.  (Auch  in  be 
sonderem  Abdruck  erschienen.) 
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politana,  e altri  strambotti.  (Vign.  gr.  sur  bois).  A la  fin : Stam- 
pata  in  Firenze,  alle  scale  di  Badia.  S.  d. 

24  ff.  n.  ch.,  y compris  le  litre,  avec  sign.  A2 — C4,  petit 
in-8u. 

6.  Crvdelta  iTAmore.  (Vign.  gr.  sur  bois).  In  Firenze,  alle 
scale  di  Badia.  S.  d. 

28  ff.  n.  ch.,  y compris  le  titre,  avec  sign.  A2 — D2,  petit 
in -8". 

Au  verso  du  titre:  Sonelto,  o Vero  Lettern,  quäl  manda 
Giouambattista  Verini  alla  sua  Diua,  et  au  recto  du  2*  f. 
Crvdelta  dtAmore,  composta  per  Giouambalista  Verini  Fio- 
rentino. 

7.  Les  Amovrs  de  P ■ de  Ronsard  Vandomois,  novuellement 
augmenlees  par  lui,  et  commentees  par  Marc  Antoine  de  MureL 
Plus  quelques  ödes  de  l’auteur,  non  encore  impritnees. 

Ttynaydgat  7iQlv  hepn'  ardgat  uo vov,  äkla  ywalxa; 

Nvv  xiQTXtt,  vvv  &Q  TiQnoyvvrjS  lairai. 

AvQttrov. 

(Marq.  typogr.)  Avec  privilege  dv  Roy.  A Paris,  chez  la  veuue 
Maurice  de  la  Porte,  1553. 

8 ff.  n.  ch.,  y compris  le  titre,  282  pages,  et  1 f.  d’errata. 
Sur  le  verso:  Acheu6  d’imprimer  le  xxiiij  de  may  1553,  avec 
sign,  ij — s.  iij,  in-8°.  3 portraits  (de  Ronsard,  an.  27,  de  sa 
maitresse  Cassandre,  an.  20,  et  de  Muret,  an.  25)  gravds 
sur  bois. 

8.  Le  Bocage  de  P.  de  Ronsard  Vandomoys,  d6die  ä P.  de 
Paschal,  du  bas  pai's  de  Languedoc.  (Marque  typogr.).  A Paris, 
chez  la  veuue  Maurice  de  la  Porte,  au  cloz  Bruneau,  a l’enseigne 
Sainct-Claude.  Auec  priuilege  dv  Roy,  1554. 

4 ff.  n.  ch.,  y compris  le  litre,  dont  3 ff.  pour  !e  privi- 
lege, donne  ä Fontainebleau,  le  4 janvier  1553,  et  56  ff.  ch., 
avec  sign.  Aij — Giij,  in-S".  Au  verso  du  litre,  le  porlr.  de 
Ronsard,  gr.  sur  bois,  et  au  verso  du  4®  f. : Acheve  tfim- 
primer,  le  vingl-septieme  iour  de  nouembre  mil  cinq  eens 
cinquante-quatre. 

9.  Les  Meslanges  de  P.  de  Ronsard,  dddides  k Jan  Brinon. 
(Marq.  typogr.).  Avec  privilege  dv  Roy.  A Paris.  On  les  vend  en 
la  grand  salle  du  Palais,  en  la  boulique  de  Gilles  Corrozet,  pres 
la  chambre  des  consultations,  1555. 

52  ff.  ch.,  y compris  le  litre  (sur  le  verso  du  dem  f.  n. 
ch.,  le>  corrections  des  lautes;  sur  le  verso  du  titre,  eilte 
notice:  Fut  acheue  d’imprimer  le  22°jour  de  novembre  1554), 
avec  sign.  Aij — Giij,  in-8”. 

10.  Livre  de  la  Fontaine  perillerse,  avec  la  Chartre 
d’Amours;  aulrement  intiluld,  le  Songe  du  verger.  OEuure  tres- 
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excellent,  de  poesie  antique  contenant  la  steganographie  des 
mysteres  secrets  de  la  Science  minerale.  Auec  commentaire  de 
J.  G.  P.  Dädie  a l’illuslre  seigneur  J.  de  Ferneres , vidame  de 
Chartres.  A Paris,  pour  Jean  Ruelle,  libraire,  demenrant  rue 
Sainct-Jacqnes,  a l’enseigne  S.  Hiernsme,  1572. 

48  (49)  pages,  y compris  le  tilre,  avec  sign.  Aij — Fiiij, 
petit  in-8°. 

(Schluss  folgt.) 


Uebersicht  der  nenegten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Argovta.  Jahresschrift  der  historischen  Gesellschaft  d Kantons  Aargau 
durch  Prof.  E.  L Hochholz  u.  Stadtplr.  K.  Schröter.  Jahrg.  1861. 
Beigabe:  Die  (lith.  u.  color.)  Güterkarte  d.  Klosters  Muri  (in  Fol) 
gr.  8.  (XXXI  ii  217  S.)  Aarau  1861.  geh.  n.  1 Thlr.  18  Ngr. 

Athenäum.  Philosophische  Zeitschrift  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  J.  Frohschammer. 
I.  Bd.  4 Ufte.  (4  1(>— 12  B)  gr.  8.  München.  n.  3%  Thlr. 

Baudenkmäler,  die  mittelalterlichen,  .Niedersachsens.  Hrsg  v dem  Ar- 
chitecten-  u.  Ingenieur- Verein  f.  das  Königr.  Hannover.  7.  Hfl. 
linp.-4.  (I.  Bd.  III  S.  u.  Sp.  1 9 1 — 218  in.  eiogedr.  Holzschn.  u.  8 
Steinlah  Schluss.)  Hannover  1861.  (4)  n.  1%  Thlr. 

Bosch,  B.  B.  van  den,  Hymenophyllaceae  Javanicae,  sive  descnptio  Hy- 
menophyllacearum  Archipelagi  Indici,  iconibus  illuslrala.  Edidit  aca- 
demia  reeia  scientiarum.  Cum  labb.  LII  (lith.)  gr.  4.  (67  S.)  Am— 
stelaedami  1861.  (Leipzig.)  cart.  haar  n.n.  3 Thlr.  22  Ngr. 

Daniels,  Dr.  A.  v,  Handbuch  der  deutschen  Reichs-  u.  Staatenrechts- 
geschichle.  2.  Thl. : Deutsche  Zeit.  2.  Bd.  gr.  8.  (567  S.)  Tübingen, 
geh.  3 Thlr.  (I— II,  2.:  9 Thlr.) 

Dietterlin , Wendel,  Buch  der  Architectur  üb.  die  Kegeln,  Verhoeltnisse 
u.  Anwendung  der  5 Soeulenordnunuen  u.  der  daraus  folgenden 
Kunstarbeiten.  Fenstern,  Kamine,  Thürgesimse  etc.  Nach  der  zu 
Nürnberg  iin  J.  1598  erschienenen  Orig -Ausg.,  auf  Stein  gez.  v. 
Carl  Claesen.  18  — 40.  (Schluss-)Lfg.  gr.  Fol.  (125  Steintaf.,  lith. 
Portr.,  5 lith.  Titel  u.  8 Blatt  Text.)  Lüttich.  Brüssel.  4 n.  1 Thlr. 

Ettingshausen,  Prof.  Dr.  Const.  Bitter  v. , Physiograidiie  der  Medicinal- 
Ptlanzen , nebst  e.  Clavis  zur  Besliinmg.  der  Pflanzen  m.  besond. 
Berücksicht,  der  Nervalion  der  Blatter.  Mit  294  (eingedr.)  Abbildgn. 
im  Nalurselbstdr.  Lex. -8.  (XV  u.  432  S.)  Wien  geh.  n.  4 Thlr. 

Fischei,  Dr.  Ed.,  die  Verfassung  Englands,  gr.  8.  (XXI  u.  566  S.)  Ber- 
lin. geh.  n.  2‘A  Thlr. 

Gvinner,  Wilh.,  Arthur  Schopenhauer  aus  persönlichem  Umgänge  dar- 
gestellt. Ein  Blick  aur  sein  (.eben,  seinen  Charakter  n seine  Lehre. 
Mit  dem  Portr.  Schopenhauer  s (in  Stahlst.)  u e.  (chromolith.)  ver- 
gleichenden Seitenansicht  seines  Schädels  (in  Fol.)  gr.  8.  (XI  u. 
239  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Hahn,  C.  Hugo,  omahungi  nomambo  omatnroroa  uomambo  oa  mukuru 
uetestamente  ekuru  ncpe  puna  oviprente  ovingi  na  katekismus  katiti 
ka  Mart.  Luther  nomaimburiro  lyiva.  gr.  8.  (V  u.  506  S.  m.  eingedr. 
Holzschn.  u.  30  Holzschntaf.)  Gütersloh  1861.  geb.  baar  n.  2%  Thlr. 
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Heidt,  Dr.  Wilh.,  die  Fundamental-EigenschalVen  d.  Sauerstoffs  u.  Was- 
serstoffs. Kxperimental-Uutersuchgb.  Lex—8.  (SOS.)  Berlin  1861.  geh. 

n.  % Thlr. 

Homeyer,  H.,  die  Extravaganten  d.  Sachsenspiegels.  [Aus  den  Abhandlgn. 
der  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1861.]  gr.  4.  (46  S.)  Berlin  1861. 
geh.  n.  ‘A  Tblr. 

Hojnigg,  Joh.,  alphabetisches  Repertorium  zum  k.  k.  Armee- Verordnungs- 
blatt f.  die  Jahrgg.  1850—  einschlüssig  1860,  mittelst  welchen  Jedes 
darin  enthaltene  Gesetz  u.  jede  Circular- Verordng.  etc.  schnell  u. 
vollständig  aufgefunden  werden  kann.  gt.4.  (IV  u.  U6S.)  Wien.  geh. 

l‘A  Ihlr. 

Lowndes,  William  Thom.,  the  bibliographer's  manual  of  english  literature. 
New  edition,  revised,  corrected  and  enlarged  by  Henry  G.  Bohrt. 
Part  7.  8.  (3.  öd.  IV  S.  u.  S.  1757—2068  ) London  186 1.  Leipzig, 
ln  engl.  Einb.  (ä)  n.n.  l'g  Thlr. 

Kiquel,  1*.  A.  Guil.,  Flora  Indiae  Batavae.  Suppl.  I.  Prodromus  florae 
Sumatranae.  Fase.  1.  et  2.  Accedunt  tabb.  lapidi  incisae.  Et.  s.  t. : 
Flora  van  nederlandsch  lndie.  1.  Bijvoegsel.  I.  en  2.  Sink.  Met  pla- 
ten.  Lex. -8.  (XX  S.  u.  S.  1 — 336  in.  3 Meintaf.)  Amslelaedami  1860. 
61-  Leipzig.  i Fase.  n.  1%  Thlr. 

Mittheilungen  der  k.  k.  Central -Commission  znr  Erforschung  u.  Erhal- 
tung der  Buudenkinale.  Hrsg,  unter  der  Leitg.  von  Karl  F'rhrn.  v. 
Czoernig.  Red.:  Kail  1 Veiss.  7.  Jahrg.  1862.  12  Nru.  (ä  3 B.  in. 
eingedr.  Holzschn.  u.  Kpfr.-  u.  Sleintaf.)  Imp.  - 4.  Wien. 

n.  2 Thlr.  24  .Ngr. 

Mommsen,  Thdr.,  römische  Geschichte.  3.  Aufl.  3.  Öd.  Von  Sullas  Tode 
bis  zur  Schlacht  v.  Thapsus.  gr.  8.  (VI  u.  614  S.)  Berlin  1861.  geh. 

n.  1>A  Thlr.  (cplt.:  n.  4'A  Thlr.) 

Perthes,  Prof.  Clemens  Thdr.,  politische  Zustände  u.  Personen  in  Deutsch- 
land zur  Zeit  der  französischen  Herrschaft.  Das  südl.  u.  wesll.  Deutsch- 
land. 11.  gr.  8.  (111  S.  u.  S.  353 — 576.)  Gotha,  geh.  n.  1 Thlr.  s Ngr. 

(cplt.:  n.  3 Thlr.) 

Ranke,  Leop.,  englische  Geschichte  vornehmlich  im  16.  u.  17.  Jahr- 

, hundert.  I.  Bd.  2.  Aull.  gr.  8.  (XVill  u.  610  S.)  Berlin,  geh. 

n 3%  Thlr. 

Seelhorst,  Prem.-Lieut.  A v,  Deutschlands  Alilitair— Literatur  iin  letzten 
Jahrzehent  1850—1860  nebst  e.  Zusammenstellg.  der  wichtigsten 
Karten  u.  Pläne  Europa's.  gr.  8.  (Vlll  u.  260  S.)  Berlin,  geh. 

n.  t Thlr. 

Souchay,  Dr.  F>.  F. , Geschichte  der  deutschen  Monarchie  von  ihrer  Er- 
hebung bis  zu  ihrem  Verfall.  3.  Bd.  Geschichte  d.  Wahlreichs  u. 
der  Luxemburger,  gr.  8.  (XVI  u.  696  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh. 

(ä)  n.  2%  Thlr. 

Ungewitter,  G.,  Lehrbuch  der  golhischen  Constructionen.  Nebst  Atlas. 
3.  Ll'g.  Lex— 9.  (S.  321—464  m.  12  Steintal.  in  Fol.)  Leipzig  1861. 
geh.  (ä)  n.  3 Thlr. 

Verzeichniss  der  Bücher,  Landkarten  etc.,  welche  vom  Juli  bis  zum 
Decbr.  1961  neu  erschienen  od  neu  aufgelegt  worden  sind,  m.  An- 
gabe der  Seitenzahl,  der  Verleger,  der  Preise  im  14  Ihaler-Fuss, 
literar.  Nachweisgn.  u.  e.  wissenscliafll.  Uebersicht.  127.  Foilsetzg. 
8.  (LX1V  u.  344  S.)  Leipzig,  geh.  baar  n.  Vi  Thlr.; 

Schreibpap.  baar  n.  % Thlr. 

Wietersheim,  Dr.  Ed.  v.,  Geschichte  der  Völkerwanderung.  3.  öd.  gr.  8. 
(IX  u.  536  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3 Tblr.  (l — 3.:  n.  8 Tblr.) 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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15.  Februar.  3.  1862. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  and  aasl&ndische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  veneichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Znsiehernng  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  so. 

T.  O.  Weigel  io  Leipzig. 


Description  b i b 1 i o g r a p h i q u e 
de  quelques  livres  rares  et  curieux, 

de  la  bibliotheque  de  Hambourg, 

par 

le  l)f.  I\  la.  Hoffuiann. 

(Schluss.) 

11.  Le  Voyage  dv  Chevalier  Errant,  par  F.  Jean  de  Can- 
theny  de  l’ordre  des  Carmes. 

Quand  puremenl  trois  fois  leu  tu  auras 
Ce  liuret-cy,  reerdd  tu  seras. 

A Arras,  cbez  Gilles  Bauduin,  au  Missei.  L’an  M.D.LXXXVII. 

Au  bas  du  verso  de  la  page  371:  Excudebat  Anluerpiie, 
Joachim  Trogna:sius. 

6 (T.  n.  oh.,  y compris  le  titre,  et  371  (312)pages,  avec 
sign.  2 — Q4,  in-12. 

12.  Le»  Trophees  de  Henry  Qvatriesme,  tres-chrestien  et 
tres-victorieux  roy  de  France  et  de  Nauarre,  dediez  a lvy-mesme, 
par  Jeak  Godard  Parisien.  (Marq.  typogr.).  A Paris,  par  Federic 
Moret,  imprimeur  ordinaire  du  Roy,  1594.  Aveo  priuilege  dudit 
seigneur. 

23  pages,  y compris  le  litre,  avec  sign.  Aij — Ciij.  Sur 
le  verso  du  titre,  les  armoiries  de  Henri  IV,  et  sur  la  dern. 
page  (24,  n.  ch.),  la  llgure  de  la  Justice  gr.  sur  bois. 

XXIII.  Jahrgang. 
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(33  sonnets  et  uu  ä illustre  personage  Pierre  Forget,  se- 
cretaire  d’Eslat.) 

13.  Philosophia  anligra  poeiica  del  doctor  Alonso  Lopez 
Pinciano , medico  cesareo.  Dirigtda  al  conde  Jhoanes  Keuehiler 
de  Aichelberg,  conde  de  Frankemburg,  baron  absoluto  de  Landls- 
cron  y de  Wernsperg,  seiior  de  Osleruiz  y Carlsperg,  cauallerizo 
mayor  perpetuo  y hereditario  del  archiducado  de  Carinthia,  caual- 
lero  de  la  erden  del  Tuson  del  Rey  nuestro  seiior,  y del  cousejo 
y de  la  camara  del  Emperadnr,  y su  embaxador  en  las  Espanas. 
(Vignette  reprüsentant  la  sainte  Vierge  avec  l'enfant  Jesus,  avec 
cetle  lügende:  Ante  lorum  huius  Virginis  frequeulale  nobis  dulcia 
cantica  dramalis.)  En  Madrid,  por  Thomas  Juuti.  M.  0.  XCVI- 

4 ff.  n.  ch.,  y coinpris  le  titre,  535  pages  avec  sign. 
>Ii3 — Xxx3,  in— 4°.  Au  verso  du  titre,  les  armoiries  du  comte 
de  Kheveuhiller,  et  au  verso  de  la  p.  535,  Tabla. 

14.  The  cocntesse  of  Pembrokes  Arcadia,  writlen  by  sir 
Philippe  Sidnei.  (Armoiries).  London,  printed  for  William  Pon- 
soubie.  Anno  Domini,  1590 l). 

3 IT.  n.  ch.,  y coinpris  le  titre,  et  360  (T.  ch.  avec  sign. 

A3 — Zz4,  in-4°.  Oddicace  „To  my  deare  ladie  and  sister,  the 

covntesse  of  Pembroke."  Au  verso  du  5®  f.  on  lit:  „The 

diuision  and  summing  of  the  chapters  was  not  of  sir  Philip 

Sidneis  dooing,  but  advcnlured  by  the  ouer-seer  of  the  priut, 
for  the  mure  ease  of  the  Readers.  He  therfore  submits  him- 
selfe  to  their  judgment,  and  if  his  labour  answere  not  the 
worthines  of  the  booke,  desireth  pardon  for  it.  As  also  if 
auy  defect  he  found  in  the  Kclogues  which  ailhough  they 
were  of  sir  Philip  Sidneis  wnting,  yet  were  they  not  peru- 
sed  by  hiin,  but  lefl  tili  the  worke  had  bene  fiuished,  (hat 
then  choise  should  haue  bene  made,  which  should  haue  bene 
taken,  and  in  what  manner  brought  in.  At  this  time  they 
haue  bene  chosen  und  disposed  as  the  ouer-seer  thought 
best.“ 

The  first  booke,  f.  1 — 97.  The  second  booke,  f.  98 — 243. 
The  thirde  booke,  f.  244 — 360. 

15.  Ecphves.  The  anatomic  of  wil.  Very  pleasant  for  all 
gentlemen  to  read , and  inosl  necessane  to  remember.  Wehrein 
are  contained  the  delights  that  wit  folioweih  iu  his  youth,  by 


1)  J ai  trouve  dans  mes  notes  au  sujel  de  ce  livie  les  indicalions 
snivanles : Sale  of  Mr.  Gardner’s  books , l.ond.,  l*-54 , Jul.  A fine  lirst 
edition  of  Sidney's  Arcadia , sold  for  34  I.  A note  on  this  work  in  the 
auctioneer’s  catalogne  says:  „There  is  a space  on  llie  reverse  of  folio 
311  !eft  for  an  epitaphe.  Has  iliis  epitaplie  ever  been  inserted  in  print? 
The  Bright  copie  had  it  inserted  in  nianuscripl  of  the  time.“ 

L’exemplaire  de  notre  bibliothdque  presente,  sur  le  verso  du  feuillet 
311,  le  müme  espace  vide  entoure  a'un  encadrement  typographique. 
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the  pleasantnesse  of  loue:  and  the  happinesse  he  reapeth  in  age, 
by  the  perfectnesse  of  wisdome  by  John  Lylie,  master  of  arts, 
corrected  and  augmented.  (Marque  typogr.  ou  Vignette).  London, 
printed  by  J.  H.  and  are  tu  be  sold  by  James  Boier,  1 631. 

80  fT.  n.  ch. , y compris  le  titre,  l’dptlre  dßdicatoire,  etc-, 
avec  sign.  A2 — K4,  in-4°. 

Dans  le  müme  volume  se  trouve  encore : 

Etphre»  and  his  England,  containing  his  Voyage  and 
Aduentures:  Mixed  with  sundry  pretty  Discourses  of  honest 
Loue,  the  Description  of  the  Country,  the  Court,  and  the 
manners  of  the  Ile.  Delightfull  to  be  read,  and  nothing  hurl- 
full  to  be  regarded:  wherein  there  is  small  offenen  by  lightnes 
given  to  the  wise,  and  lesse  occasion  of  loosenesse  proffered 
to  the  wanton.  By  John  Lilie,  master  of  arts.  Commendit, 
or  amendit . (Marque  typogr.  ou  Vignette.)  Printed  al  London, 
by  J.  H.  and  are  to  be  sold  by  James  Boier,  1630. 

112  ff.  n.  ch.,  y compris  le  titre,  l’epitre  dädicatoire,  etc., 
avec  sign.  L2 — Aa4,  in-4‘M). 

16-  J&pCAC'tt  fcSVlt  vol  scoone  moralisacien 

vvtleggingen  ende  bediedenissen  op  alle  loeflijcke  conslen, 
waerinne  men  claerlijck  ghelijek  in  eenen  spienhel,  flguerlijek, 
poetelijek  en  retorijckelijck  mach  aenschouven  hoe  nootsakelijck 
ende  dienstelijck  die  selve  cousten  allen  menschen  zyn.  Ghespeell 
met  octroy  der  Con.  Ma.  binnen  der  sladt  van  Andtwerpen  op 
d’Lant-Juweel,  by  die  veerthien  cameren  van  retorijeken  die  hen 
daer  ghepresenteert  hebben  den  derden  dach  augusli,  int  jaer 
ons  Heeren  MDLXI.  Op  die  questie : Wat  den  mensch  alder- 
meest  tot  conste  verwect? 

Tot  groote  onderwijsinghe  van  allen  liefhebbers  der  Poetrie 
ende  Retorijcke  gheciert  met  diuerse  schoone  flaueren.  (Marq. 
typogr.)  Tot  Antwerpen,  by  M.  Willem  Silvius,  drucker  der  Con. 
Ma.  An.  M.  CCCCC.  LXII. 

317  ff.  n.  ch.,  dont  le  3 1 le  est  blanc,  y compris  le  titre, 

avec  sign.  A2 — Pij  et  diij — dvj.,  in-4°.  Au  verso  du  f.  310, 

la  marq.  typogr.,  et  au  verso  du  dern.  f.  plus.  Figur,  avec 

1561.  — Figures  gr.  sur  bois,  intercalöes  dans  le  texte,  ä 

l’exception  de  2 planch. 

17*).  ö&pCJfCtt  UJIH  ÄjttttC,  waerinne  alle  oirbnirlijeke 
ende  eerlijeke  handwercken  ghepresen  ende  verhaelt  worden,  tot 
grooter  stichtinghe  ende  onderwijsinghe  van  eenen  yeghelijcken 


1)  Les  editions  ci-dessus  renseignees  des  deux  ouvrages  de  John 
Lylie  ne  sont  pas  des  premieres,  mais  elles  n’en  ont  pas  moins,  pour 
l’Allemagne,  le  merite  d’une  grande  rarete. 

2)  Les  n»s  16  et  17  de  rette  liste  se  trouvaient  aussi  dans  la  biblio- 
theque  de  M Boorluut  de  Noortdom  k,  dont  la  vente  vient  d'etre  annon- 
cee;  voir  le  catalogue,  t.  I«r,  n»  1714  et  1712. 
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van  wat  staten  hy  is.  Ghespeelt  mel  octroy  der  Co-  Ma.  binnea 
der  Stadt  van  Antwerpen  op  Thaech-spel  naer  Dlandt-Juweel,  by 
de  vier  cameren  van  Rhetorijcke,  die  hen  daer  ghepresenteert 
hebben  den  vierentwintichsten  dach  augusti,  int  jaer  ons  Heeren 
1561.  Op  de  questie:  Welck  handlwerck , oirboirlijcste  is  r an 
doene,  en  eerlijckste,  nochtans  teer  cletjn  gheachl?  (Marque 
typogr.).  Tot  Antwerpen,  by  M.  Willem  Silvius,  drucker  der  Co. 
Ma.  M.  D.  LXI1. 

60  ff.  n.  ch.,  y compris  le  titre,  avec  sign,  aiij — Piij,  in-4°. 
An  recto  du  dernier  feuillet  blaue,  la  marq.  typogr.  Fig.  grav. 
sur  bois,  impriraees  dans  le  texte. 

18.  Zachariae  Ferrerii  Vicent.  Pont  Gardien.  Hymni  novi 
ecclesiastici  juxla  veram  metri  et  latinitatis  normam  a Beatus*. 
Patre  Clemenle  VII.  Pont.  Max.  ut  in  Divinis  qvisqve  eis  rti 
possil  approbali  et  novit  Lvdovici  V icentini  ac  Lavtitii  Percsini 
characteribus  in  Ivcem  prodili.  Sanclvm  ac  necessarivm  opus. 
— ßreviarivm  Ecclesiaslicvm  ab  eodem  Zach.  Pont,  longe 
brevivs  et  facilivs  redditvm  et  ab  omni  errore  pvrgalcm  pro- 
pediem  exibit. 

Au  verso  du  f.  cxv:  Registrum  ABCDEFGHIKLMNOPQRS 
omnes  sunt  quaterni  praeter  ABCS  qui  sunt  duerni.  Impressum 
hoc  diuinum  opus  Rom®  in  aedibus  Ludouici  Vicentini  et  Laulitij 
Perusini,  non  sine  priuiiegio.  Kal.  febru.  M.D.XXV. 

20  ff.  n.  ch.  y compris  le  titre,  et  ff.  ix — c xv,  avec  sign. 
Aij — Sij,  in-4". 

19.  Le  cento  et  dieci  diuine  consideralioni  de  S.  Giouani 
Valdesso:  nelle  quali  si  ragiona  delle  cose  piu  utili,  piu  neces- 
sarie  et  piu  perfette,  della  Christians  professione.  i.  Cor.  11.  Noi 
vi  ragionamo  della  perfetta  sapientia,  non  della  sapientia  di  questo 
mondo,  etc.  In  Basilea,  M.D.L. 

12  ff.  n.  ch.,  y compris  le  titre,  et  488  pages  chiffrdes 
selon  les  110  consideralions  (savoir,  consideratione : 15  et 
16,  xv,  xv ; xvi,  xvi  5 ’/2  pages;  consideratione  24:  xxmi, 
xxuii,  xxmi,  xxmi,  xxmi , xxmi,  6 */<  pages),  avec  sign. 
a2 — Hh3,  in-801). 


1)  Traduit  en  franpais,  Paris,  1563;  in— 12 ; en  anglais,  1638,  in-4*, 
1646,  in-12.  Voy.  „Una  lista  de  algnnas  obras  por  K.spanoles  Reforma- 
dos,“  pp.  xxviii  — xxxn  des  preliniinaires  ä l'Kpistola  consolaloria  por 
Juan  Pern,  reformador  en  el  siglo  xvi.  äegunda  vez  impreso  pajina  por 
pajina,  del  original;  con  una  noticia  previa  su  autor  en  espanol  y en 
ingles.  Aüo  de  1848,  in-12;  par  Benjamin  B.  Wtjfen ; tire  k 150  exem- 
plaires.  — l.a  bibliothfrque  publique  de  llambourg  possede  l’ouvrage  de 
Juan  de  Valdes,  traduit  de  l’italien  en  espagnol,  en  un  manuscrit  de  268 
pages  in-4°,  avec  ce  titre:  „Las  ciento  et  diez  consideraciones  del  Val- 
des,  traduzidas  de  lytaliano  en  Komance;“  fin:  „Fin  de  las  ciento  y diez 
consideraciones  que  seacabaron  de  trasladar  en  xiiij  de  noujeinbre  aoo 
de  MDLviij.  A gloria  de  Dios  y del  hijo  de  Dios  Jesu  Xpö,  n.  $«•.“ 
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20.  Protocoll.  Das  ist,  alle  Handlung  des  Gesprechs  zu 
Pranckenthal  inn  der  Churfürstlichen  Pfaltz  mit  denen  so  man 
Widerläuffer  nennet,  auff  den  28.  May  angefangen  und  den  19. 
Junij  dises  1571  Jars  geendet.  Was  für  Artikel  des  Christlichen 
glaubens  inn  disem  Gesprech  verhandelt  worden,  das  weiset  das 
volgend  der  Churfürstlichen  Pfaltz  ausschreiben  auss.  Rom-  16; 
Ich  ermane  euch,  liehen  Bruder,  dass  ihr  auffsehet  auff  die  da 
Zertrennung  und  ergernuss  anrichten  neben  der  Lehre  die  ihr 
gelernet  habt,  uh  weichet  con  densetbigen.  Gedruckt  in  der 
Churfürstlichen  Statt  Heidelberg,  durch  Johannen»  Mayer,  im  Jar 
MDLXXI. 

10  ff.  n.  ch.,  y compris  le  titre,  et  712  pages,  avec  les 
sign.  a2 — T*nun3,  in-4°. 

21.  Le  m£me  ouvrage,  seconde  Edition:  ProlocolL  Das  ist, 

alle  Handlung  des  Gesprechs  zu  Pranckenthal Jetzt  wider 

auffs  neu  getruckt  und  mit  Pleiss  gegen  dem  rechten  Original 
collationiert M.  D.  LXXIII. 

A la  fin , 1 f.  avec  la  marque  typographique  de  Jean  Meier 
ou  Mayer,  et  la  souscription  que  voici:  Getruckt  in  der  Chur- 
fürstlichen  Stall  Heidelberg  durch  Joanem  Meier.  M.  D.  LXXIII- 

15  ff.  n.  ch.,  y compris  le  titre,  et  806  pages,  1 f.  avec 
la  marque  lypographique  et  la  date;  sign.  Aij — v (?)  in-8°. 

22.  De  Libro  Concordiae  quem  vocant,  a quibusdam  Theo- 
logis, nomine  quorundam  Ordinum  Augustana?  Confessionis , edito, 
Admonitio  Christians:  Scripta  Theologis  et  Ministris  Ecclesiarum 
in  ditione  illustrissimi  principis  Johannis  Casimiri , palatini  ad 
Rhenum,  Bauaria-  ducis,  etc.  1 Cor.  3.  Cuiusque  opus  mani- 
festum fiel  dies  enim  declarabit.  (Marq.  typogr.)  Necstadii  in 
Palatinale,  excudebat  Matthmus  Harnisch,  cb.  b.  Lxxxi. 

445  pages  et  1 p.  n.  ch.  (corrigenda),  y compris  le  titre, 
avec  sign.  A2— LLL3,  in-4". 

23.  Christlich  Erinnerung  vom  Concordibuch , so  newlich 
durch  etliche  Theologen  gesleld  vnd  im  Namen  etlicher  Augspur- 
gischer  Confession  verwandten  Stände  publicirt,  der  Theologen 
vnd  Kirchendiener  in  der  fürstlichen  Pfaltz  by  Rhein.  Auss  dem 
Latein  verteutsebt  vnd  an  etlichen  Orten  weiter  ausgeführt.  1 Co- 
rinth.  3.  Eines  jeglichen  Werck  wird  offenbar  werden,  dann  der 
Tag  wird’s  klar  machen.  Gedruckt  in  Newstatt  an  der  Hardt  in 
der  fürstlichen  Pfaltz  durch  Mattheum  Harnisch,  rb.  b.  Lxxxi. 

3 ff.  n.  ch.,  y compris  le  titre,  et  pp.  3 — 823,  avec  sign. 
Aij — Llilliij,  in-4". 

24.  Catecheses  Mystagogicae  pro  aduenis  ex  secta  Maho- 
melana.  Ad  parochos  et  potestates.  Philippo  II,  Hispaniarvm  Regi 
catholico.  Auctore  Petro  Guerra  de  Lorca,  dociore  theologo  Gra- 
natensi.  (Armoiries  d’Espagne).  Madriti , apud  Petrum  Madrigal, 
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anno  MDLXXXVI.  A la  fin  du  texte : Madriti , excudebat  Petrus 
Madrigalis,  anno  MDLXXXVI. 

8 IT-  n.  ch.,  y compris  le  titre,  153  ff.  ch.,  et  7 ff.  n.  ch., 
avec  sign.  — V5,  in-4°. 

25.  Cathecismo , y Examen  para  los  qre  comulgan , en 
tengua  castellana,  y timuquana,  en  el  quäl  se  cöliene  el  respecto 
que  se  deue  lener  a los  (einplos , con  algunos  Similes  del  san- 
tissimo  Sarramento,  y sus  effeclos;  y la  preparaciö  para  la  cömu- 
nion  aclual,  y espirilual;  y para  quädo  se  da  ä los  enfermos. 
Las  gracias  que  despues  de  la  cömunion  se  deuen  dar  ä Dios, 
que  se  recibe  en  ella.  Y algunos  milagros  deste  santissimo  Sacra- 
mento.  Y dichos  de  Santos,  y de  personas  doctas,  que  aconsejan 
y exertan  ä su  frequencia.  Aora  en  Esta  II.  Impression  corre- 
gido,  y enmedado,  y algo  necessario  aiiadido.  (Por  el  Padre  Fr. 
Francisco  Pareja,  religioso  de  la  Orden  de  N.  Seraphico  P.  S. 
Francisco,  y Padre  de  la  prouincia  de  Sanla-Elena  de  la  Florida, 
natural  de  Aunon,  diocesi  del  artjobispado  de  Toledo).  Con  Pri— 
vilegto.  En  Mexico,  en  la  imprenta  de  Juan  Ruyz.  Ano  de  1627. 

3 ff-  n.  ch. , y compris  le  titre,  292  ff.  ch.  el  t f.  n.  ch. 
avec  sign.  Aij  — Ooiij,  in-8"  avec  2 vignettes  (au  verso  du 
titre,  et  au  recto  du  3«  f.),  et  2 tlgures  grav.  sur  bois,  f.  34 
verso,  el  f.  51  verso,  impr.  dans  le  texte  ')• 

1)  Nous  extrayons  de  ce  li vre  le  passagc  snivant  (f.  284): 

Inetana  hiqnotemono  interna,  Fiandes  vtima  liiraina  Brusetas  mo- 
noma  Inelamoia  monimano,  erochupiacoleqe.  chupiule  iiapuqe  tu  rna 
pigirhoqe  peqecheqeta  ona  inema  iieqe  caqi  equelaletema,  Sania  Gudula 
Yelesiama  Hosliama  yalela  monimano  Viernes  Santo  equelaina  judio 
Aliratian  monoma  igetobinincono  vquaca  eataqe  isincote,  eatequenlaqe 
liibiiatcla  mota  monimano  caqi  liiquotima  caquenela  motela. 

Semejante  milagro  aconteciö  en  Hrusela  en  Fiandes  el  aiio  1379. 
Adonde  en  la  yglesia  de  S.  Gudula  se  muestra  oy  en  dia  la  Hostia  con 
las  senales  de  las  heridas  que  le  diö  Abrahan  Judio  el  dia  del  Viernes 
Santo.  Vpcse  tambien  en  ella  la  >angre.  Higo  meneion  deste  milagro 
Guichaidino  en  la  descripcion  de  la  haxa  Alemania,  y Io  mismo  a suce- 
dido  en  olras  muchas  ciudades  de  Europa , corno  se  nota  in  Ttieatrvm 
vitae  humuitae,  tomus  17,  lib  9,  pagina  322  coluntnula  1. 


Ueberaicht  der  nenesten  Utteratnr. 
DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  f.  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg.  v.  der  Deutschen 
Morgenländischen  Gesellschaft  unter  der  Red.  d.  Prof.  I)r.  Herrn. 
Brockhaus.  II.  Bd.  Nr.  3.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2 Thlr. 

(1 — II,  3.:  n.  12%  Thlr.) 
Inhalt:  Die  Krone  der  Lebensbeschreibungen  enth.  die  Gassen 
der  Hanefllen  v.  Zein-ad-din  Käsim  Ibn  l.ulltlbugä. 
Zum  ersten  Mal  hrsg.  u.  m Anmerkgn.  u.  e.  Index  begleitet 
v.  Prof.  Dr.  Gust.  Flügel.  (XVI  u.  192  S.) 
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Baer,  Karl  Ernst  v. , u.  Rud.  Wagner,  Bericht  üb.  die  Zusammenkunft 
einiger  Anthropologen  im  Septbr.  186t  in  Güttingen  zum  Zwecke 
gemeinsamer  Besprechungen.  Mit  15  (eingedr.)  Holzschn.  u.  1 (Stein-) 
Taf.  gr.  4 (87  S.)  Leipzig  1861.  geh.  n.  1 Thlr.  4 Ngr. 

Becker,  A.  Wolfg.,  die  Kunst  u.  die  Künstler  d.  16..  17.  u.  18.  Jahr- 
hunderts. Mit  zahlreichen  Abhildgn  in  (eingedr ) Holzschn.  (ln  15— 
18  Lfgn.)  I.  Lfg.  Lex. -8.  (48  S.)  Leipzig  geh.  n.  % Thlr. 

Bleek,  Krdr.,  Einleitung  in  die  heilige  Schrift.  2.  (Schluss— )Thl.  A.  u d. 
T. : Einleitung  in  das  Neue  Testament.  Hrsg.  v.  Jnh.  Prdr.  Bleek. 
gr.  8.  (XIV  u.  800  S.)  Berlin,  geh.  (4)  3V,  Thlr. 

Deimling,  Lyc—Lehr.  Dr.  Karl  Willi.,  die  Leleger.  Eine  ethnograph.  Ab- 
bandlg.  gr.  8.  (XI  u.  244  S.)  Leipzig,  geh  n.  1%  Thlr. 

Flügel , Prof.  Lic.  Dr.  Gust. , Mani , seine  Lehre  u.  seine  Schriften.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  d.  Manichäismus.  Aus  dem  Kihrist  d. 
Abü'liaradsch  Muhammad  ben  Isbak  al-W'arräk,  bekannt  unter  dem 
Namen  Ihn  Abi  Ja'küb  an-Nadim,  im  Text  nebst  Uebersetzg.,  Com- 
mentar  u.  Index  zum  ersten  .Mal  hrsg.  gr.  8.  (VIII  u.  440  S.)  Leip- 
zig. geh.  n-  3%  Thlr. 

Gitschenberger.  Steph.,  Geschichte  der  englischen  Literatur  m besond. 
Beriicksicht.  der  polit.  u.  Sitten-Geschichte  Englands.  II.  (Thl.)  Ge- 
schichte d.  englischen  Dramas,  gr.  8.  (X  u.  263  S.)  Wien.  geh. 

n.  2 Thlr.  (1.  2.:  n.  4%  Thlr.) 

Gerl&ch.  Fr.  Dor.,  der  König  Hiero  u.  Marcus  Claudius  Marcellus  od. 
die  Eroberung  v.  Syrakus,  gr.  4 (39  S.)  Basel  1861.  (Stuttgart.)  geh. 

12  Ngr. 

Gerlach,  Gymn  - Lehr.  C.,  llioneus.  Archäologische  Plaudereien,  gr.  8. 
(9t  S.)  Zerbst,  (Luppe)  geh.  n.  % Thlr. 

Giesebrecht,  Wilh  , Geschichte  der  deutschen  Kaiserzeit.  3.  Bd.  1 Abth.: 
Erhebung  d Papstthums,  gr.  8.  (III  u.  403  S.)  Braunschweig,  geh. 

n.  1%  Thlr.  (I— III,  1.:  n.  8 Thlr.  4 Ngr.) 

Girard,  Prof.  Dr.  Heinr.,  Handbuch  der  Mineralogie.  Mit  gegen  700  (ein— 
gedr.)  Holzschn.  2.  Thl.  br.  8.  (S.  VIII — -XU  u.  321—656  ) Leipzig, 
geh.  n.  1 Thlr.  14  Ngr.  (cplt. : n.  2 Thlr.  24  Ngr.) 

Goldfuss,  Dr.  Aug. , Petrelacla  Gerinaniae  iconibus  et  descripliombus 
illustrata.  Abbildungen  u.  Beschreibgn.  der  Petrefakten  Deutschlands 
u der  angrenzenden  Länder.  2.  Autl.  (In  5 Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  4. 
(128  S.  in.  40  Steintaf.  in  Fol.)  Leipzig,  geh.  u.  in  Mappe. 

baar  14  Thlr. 

Grimm,  Jac. , u.  Wilh.  Grimm,  deutsches  Wörterbuch.  3-  Bd.  6.  Lfg. 
[ewig  — feifalter.l  hoch  4.  (Sp.  1201  — 1440.)  Leipzig  1861.  geh. 

n.  % Thlr.  (I — III,  6.:  n.  14%  Thlr.) 

Hagen,  G.,  üb.  Wellen  auf  Gewässern  v.  gleichmässiger  Tiefe  Mit  1 
(Kpfr-)Taf.  [Aus  den  Abhandlgn.  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin 
1861]  gr.  4.  (79  S.)  Berlin.  cart.  n.  I Thlr. 

Handbach,  kurzgefasstes  exegetisches,  zum  Alten  Testament.  (7.  Lfg. 
A.  u.  d.  T.:  Die  Bücher  Esra,  Nechemia  u.  Ester.  Erklärt  v.  Prof. 
Ernst  Berlheau.  gr.  8.  (VI  u.  354  S ) Leipzig,  geh.  1%  Thlr. 

Häuser.  Ludw.,  zur  Beurtheilung  Friedrichs  d.  Grossen.  Sendschreiben 
an  Dr.  Unno  Klopp,  gr.  8.  (76  S.)  Heidelberg,  geh.  n.  % Thlr. 

Karl  Erzherzog  v.  Österreich , militärische  Werke.  2.  Lfg.  gr.  Lex.-8. 
(3.  Bd.  Grundsätze  der  Strategie,  erläutert  durch  die  Darstellung  d. 
Feldzuges  1796  in  Deutschland.  S.  1—95  m.  1 lith.  Karte  u.  1 Stein— 
taf.  in  gr.  8.  u.  Imp.- Fol.)  Wien.  geh.  (ä)  n.  I Thlr. 

Kaufmann.  Archivrath  Dr.  Alex.,  Caesarius  v.  Heisterbach.  Kin  Beitrag 
zur  Culturgeschichte  d.  12.  u.  13.  Jahrh.  2.,  in.  e.  Bruchstück  aus 
des  Caesarius  VIII  libri  nnraculorum  verm.  Aufl.  gr.  12.  (XU  u.  212 
S.)  Cöln.  geh.  % Thlr. 
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Konrad  v.  Megenberg,  das  Buch  der  Natur.  Die  erste  Naturgeschichte 
in  deutscher  Sprache.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Fn.  Pfeiffer,  gr.  B.  (LXII1 
u.  BOB  S.)  Stuttgart  1861.  geh.  n.  5 Thlr. 

Xoziel,  Dr.  Jul.  Traug. , das  Btulleben  auf  mathematisch -physikalische 
Gesetze  zurückgeführt,  gr.  8.  (115  S.)  Erlangen  1861.  geh.  n.  % Thlr. 

Kromayer,  Aug.,  die  Bitterstoffe  u.  kratzend-schmeckenden  Substanzen 
d.  Pflanzenreichs.  Eine  chem.  Monographie.  Lex. -8.  (146  S.)  Er- 
langen 1861.  geh.  n.  28  Ngr. 

Meynert,  Dr.  Herrn  , Kaiser  Joseph  II.  Ein  Beitrag  zur  Würdigg.  d 
Geistes  seiner  Regierg.  Nach  archival.  Quellen,  gr.  8.  (VIII  u.  2U8  S.) 
Wien.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Paar,  Dr.  Thdr. , üb.  die  Quellen  zur  Lebensgeschichte  Dantes.  [Abdr 
aus  d.  Neuen  Lausitz.  Magazin  ] Lex. -8.  (III  u.  57  S.)  Görlitz,  geh. 

*k  I»- 

Piper,  Prof.  Dr.  Ferd. , die  Kalendarien  u.  Martyrologien  der  Angel- 
sachsen so  wie  das  Martyrologiurn  u.  der  Coinpulus  der  Herrad  v. 
Landsperg.  Nebst  Aunaleu  der  J.  1859  u.  1860.  gr.  8.  (XU  u.  180  S.) 
Berlin,  geh.  1 Thlr. 

Wagner,  Lehr.  Dr.  Balthasar,  Untersuchungen  üb.  die  neue  Getreide- 
gallmütke.  Mit  1 lith.  Taf.  gr.  4.  (VI  u.  41  S.)  Fulda  1861.  rart. 

n.  % Thlr. 

Walter,  Ferd.,  Fontes  juris  ecclesiastici  antiqui  et  hodierni.  Fase.  3 et 
4.  (Finis.)  gr.  8-  (All  S.  u.  S.  321 — 599)  Bonn.  geh.  a n.  % Thlr. 

Weissenborn,  Dr.  Herrn  , die  Projection  in  der  Ebene.  Nebst  22  (lith.) 
Fig.-Taf.  (in  gr.  4.)  gr.  8.  (XXII  u.  512  S.)  Berlin,  geh.  n.  3 Thlr. 

Westring,  Nie.,  Araneae  Suecicae  descriptae.  gr.  8.  (615  S.)  Gothoburgi 
1861.  (Stockholm  ) geh.  n.  5%  ThU. 

Winckler,  Jul  Leop.  Willi,  kurzgefasste  arabische  Sprachlehre  zur  schnel- 
len Erlernung  der  vulgär-arabischen  Sprache,  wie  dieselbe  in  ganz 
Egypten  u.  am  Kothen  Meere  gesprochen  wird,  nebst  reichhalt.  Wör- 
terbuch u.  e.  Sammlg.  der  nöthigsten  Redensarten  u.  Fragen.  Unter 
freundl.  Mitwirkg.  einiger  in  Egypten  ansässiger  Freunde  zusammeB- 
gestellt  u.  hrsg.  8.  (XII  u.  260  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Zachariä,  H.  A. , zur  Kritik  der  Bohlmann'schen  Denkschrift  üb.  die 
prioritätischen  Ansprüche  Preussens  an  das  Herzogth.  Braunschweig- 
YVolfenbüttel.  [Abdr.  d.  Götting.  gel.  Anzeigen  1861.]  gr.  8.  (42  S) 
Götlingen.  geh.  n.  % Thlr. 


FRANKREICH. 

Candolle  (de).  — Prodronius  systematis  naturalis  regni  vegetabilis,  sive 
enumeratio  contracta  ordinum . generum , specierumque  plantarum 
hucusque  cognitarum,  juxta  methodi  natui alis  normas  digesta  editore 
et  pro  parle  auctore  Alphonso  de  Candolle.  Pars  deciraa  quarl*. 
Sectio  posterior.  Kascicule  1.  In-8",  194  p.  Paris,  impr.  Martinet; 
libr.  V.  Masson  et  fils.  4 fr. 

Correspondance  de  Napoleon  l«r,  publice  par  ordre  de  l'empereur  Na- 
poleon 111.  T.  9.  ln-8°,  612  p.  Paris,  impr.  et  libr.  Pion;  libr.  Du- 
maine. 

Gnigard  — Bibliothöque  heraldique  de  la  France;  par  Joannis  Guigard. 
In-8°  A 2 col.,  xxiv— 531  pages.  Paris,  impnm.  Bonaventure  et  Du- 
cessois;  librairie  Dentu.  16  fr. 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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28.  Februar.  .M  4.  1862. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausllndische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile xu. 

T.  O.  W eigel  in  Leipilg. 


Publicationen 

der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

zu 

8t.  Petersburg 

seit  ihrer  Fundation  bis  zum  Jahre  1861. 


Unter  dem  Titel:  „Catalogue  des  publications  de  la  biblio- 
Iheque  imperiale  publique  de  Saint  - Pelersbourg,  depuis  sa  fon- 
dalion  jusqu’en  1861 , ainsi  que  des  differenls  ecrils  qui  la  con- 
cernent  specialement,  nu  qui  nnl  eie  publids  a son  profil.“  ist 
(LiV  und  38  SS.  in  4“.)  eine  höchst  interessante  (übrigens  auch 
sehr  splendid  gedruckte)  Schrift  in  St.  Petersburg  erschienen, 
welche  wir  zu  Ehren  der  Kaiserlichen  Oeflenllichen  Bibliothek  der 
Russischen  Hauptstadt  hier  vollständig  mittheilen,  um  den  in  der- 
selben mitgetheilten  Notizen  die  verdiente  weitere  Verbreitung  zu 
verschalTen.  Es  ist  in  ganz  Europa  anerkannt,  welchen  bedeuten- 
den Aufschwung  die  Kaiserliche  OelTentliche  Bibliothek  in  Sl. 
Petersburg  unter  den  Auspicien  ihres  Directors  Sr.  Exceilenz  des 
Herrn  Baron  M.  von  Kor  ff,  Mitgliedes  des  Reichsrathes  und 
Slaalssecretairs  u.  s.  w.,  genommen  hat.  Auch  diesem  hochver- 
dienten Manne  zu  Ehren  möge  hier  der  vollständige  Wiederabdruck 
der  erwähnten  Schrift  folgen ! 


XXIII.  Jahrgang. 
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Vers  l’annie  1850,  l'histoire  de  notre  bibliotheque,  quoique 
n'embrassanl  encnre  qu'un  siede , commenijail  ä se  perdre  daos 
des  tradilions  tnylhiques.  Plus  de  Irenle  ans  s’etaienl  ecoules 
sans  qu’aucun  couipte-rendu  lut  publie,  et  comme  le  persnnnel, 
k tres  peu  d'exceptioris  pres,  avait  change  plus  d’une  fois  depuis, 
leg  bibliolhöcaires  eux-mimes  ne  savaient  que  fort  vaguemenl  les 
choses  qui  s’etaienl  passees  avant  leur  temps-  La  bibliotheque, 
ostensiblemenl  au  moins,  n’avail  donc  plus  d’annales. 

Nous  nous  en  appen;üines  quand  il  ful  queslion  de  rassem- 
bler  les  premieres  notices  historiques,  publikes  depuis  sous  le 
tilre  Nachricht  von  der  Kaiserlich  - Ueflenllichen 
Bibliothek. 

Or  s’il  n'esl  permis  a aucune  inslilution  d’ignorer  sa  propre 
bistoire,  une  gründe  bibliotheque  est  leuue  bien  davantage  encore 
de  connailre  la  sienne;  car  c’est  eile  mime  qui  en  renferme  tous 
les  documents.  Si  les  pieces  qui  doivent  servir  a ce  que  Tun 
pourrait  appeler  son  autobiographie , ne  sont  point  encore  ras- 
semblees,  si  dans  les  arcliives  de  la  bibliotheque  il  n'y  a pas  de 
seclion  etablie  particulieremenl  a cet  eflet,  eile  posside  du  moms, 
et  cela  saus  le  nioiudre  doule,  loul  ce  qu'il  laut  pour  en  elablir 
une.  Ses  livres  sont  lä  pour  fournii  tous  les  maleriaux  neces- 
saires.  Ils  auronl  reponse  a tout,  pourvo  que  l’on  sache  et  que 
l’on  se  donne  la  peine  de  les  interroger. 

Nous  avons  essaye  de  le  faire,  il  y a dix  ans,  et  c’esl  dis 
lors  que  s’est  forme  le  noyau  de  la  pelite  colleclion  toute  spe- 
ciale  dont  aujourd’hui  nous  ofTrons  le  catalogue  au  public. 

Si  minime  qu'il  est,  ce  catalogue  coutient  toute  l’histoire  de 
notre  bibliotheque ; il  y a plus,  l’histoire  de  tout  uu  siede  de  la 
civilisalion  europeennc  y est  indiquee  comme  par  echelons.  Pour 
s'en  convaincre,  il  suffil  de  jeter  un  regard  sur  la  date  des  pu- 
blicatious  consignees  dans  notre  catalogue  par  ordre  chronolo- 
gique. 

Fondie,  a Varsovie,  en  1747,  avec  tout  l’enlhousiasme,  un 
peu  exuberant  parlois,  du  temps  qui  precida  la  rivolulion  fran- 
Qaise,  celte  bibliotheque  fut  enlouree  d’un  prestige  exlraordinaire 
des  son  origine.  Programmes,  projels,  poeines,  discours  en  son 
honneur  se  suivirent  sans  interruption.  C’itait  a qui  encenserait 
le  mieux  le  comte  Joseph  Zaluski , son  premier  fondateur,  en  le 
comparanl  aux  plus  grands  lieros  de  l antiquite,  surtout  ä Ulysse 
et  ä Thiisee.  La  foudre  mime  du  Vatican  ful  requise,  dit-on, 
pour  protiger  la  nouvelle  creation,  — le  serapeum,  l'oracle  des 
temps  modernes. 

Nous  possedons  un  gros  volume  in-folio,  moitii  manuscrit, 
inoilie  en  feuilles  d’epreuve,  ou  le  fondateur  a eu  soin  de  reunir 
tous  les  iloges  qui  se  sont  dibitis  4 soii  adresse  ou  i celle  de 
sa  bibliotheque  avec  laquelle  du  resle  il  s’identifiait  entierement. 

Gardons-nous  bien  cependant  de  le  taxer  d’un  amour-propre 
ridicule.  Eu  meltant  de  cöti  les  oripaux  de  l'exageralion  habi  - 
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taelle  de  l’epoque,  nnus  nous  trouvnns  devanl  un  fait  serieux  et 
digne  de  tout  öloge:  la  fondation  d’une  grande  bibliolheque  pu- 
blique par  un  particulier  saus  aulre  intärät  que  celui  de  la 
scieuce. 

Et  mäme  dans  cette  avalanche  d’eloges  in-folio,  au  milieu 
d’un  fatras  d’exercices  de  style  d’une  puörilite  ineffable  et  de  ces 
poesies  soi-disant  lalines  qui  vinrent  s’abriler  sous  le  toit  de  la 
bibliotheque  comrae  une  nuöe  de  pauvres  oiseaux  artificiels,  faits 
avec  les  plumes  d'autrui,  — au  milieu  de  tout  cela,  nous  avons 
renconlre  de  vraies  perles  de  sagesse  bibliographique , des  ren- 
seignements  precieux  et  des  avis  que  les  bibliothäcaires  de  nns 
jours  ne  dedaigneront  pas. 

Nous  allons  reveriir  a ce  recueil  dans  un  instant,  aprüs  avoir 
acheve  notre  exposä  historique. 

Le  tourbillon  des  guerres  qui  vinrent  clore  le  XVIIIme  siede 
emporta  la  bibliotheque  vers  d’aulres  rives.  Le  jour  de  son 
cinquantieme  anniversaire , nous  la  trouvnns  en  caisses  a St.  P6- 
tersbourg;  depuis  eile  fut  etablie  imperialeinent,  avec  cette  splen- 
deur  severe  qui  decüle  le  goüt  demi-anlique  de  la  secnnde  re- 
naissance.  Les  troubles  des  lüttes  qui  inaugurürent  le  XIXme  siede, 
comme  eiles  avaient  termine  le  XVIII'“0,  ne  purent  arröier  l’oeuvre 
de  son  Organisation,  et  du  2 Janvier  1812,  jour  oü  l’Kmpereur 
Alexandre  I.  vint  la  visiter  pour  la  prämiere  fois,  date  le  second 
äge  de  notre  bibliolheque. 

Le  public  y Tut  admis  depuis  l'annäe  1 8 1 4.  C’etait  le  temps 
de  la  restauration  en  Europe,  c’est-ü-dire  quelques  annües  d’un 
elan  gäneraux  suivies  d'un  calme  plat  qui  dura  fort  longtemps. 
II  en  fut  de  mäme  dans  notre  bibliotheque : eile  deploya  une 
grande  activite  jusqu’en  1 8t 8 et  tnmba  ensuite  dans  une  espece 
d’assoupissement  dont  ne  purent  la  tirer  ni  les  nouveaux  trophees 
litteraires  qui  lui  arrivaient  de  l’orient  comme  de  l’occident,  ni 
le  vaste  agrandissement  de  son  enceinte,  jusqu  a l’epoque  oü  les 
revirements  de  l’esprit  du  siede  qui  se  manifesteren!  sur  toute 
l'elendue  du  monde  civilise  depuis  1830,  et  plus  encore  depuis 
1848,  vinrent  aussi  produire  sur  eile  leurs  efTets. 

Apres  ce  que  nous  venons  d’indiquer,  parier  des  personnes 
qui  se  sont  succedees  dans  l’adminislration  de  la  bibliotheque, 
pour  leur  attribuer,  comme  on  se  plait  ä le  faire  assez  commu- 
nement,  tous  les  changements  qui  s’y  sont  opäräs,  serait  chose 
oiseuse.  Du  point  de  vue  oü  nous  nous  sommes  placäs , il  est 
evident  que  les  individus  n’ont  agi  et  n'onl  pu  agir  que  sous 
l’influence  des  idües  de  leur  temps. 

Si,  de  nos  jours,  la  bibliotheque  est  arrivee  au  quadruple 
de  son  matüriel  primitif,  si  eile  tend  ä se  rendre  de  plus  en 
plus  accessible  et  utile  au  public,  c’est  que  le  temps  a marchü 
et  que,  1’eAl— eile  voulu,  eile  n’aurait  pu  rester  en  arriere. 

II  est  curieux  cependant  de  voir  reduil  presqu’ü  une  formule 
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malhemalique  le  mouvement  vital  qu'attestent  les  publications  de 
notre  bibliotheque  dans  les  diffdrentes  epoques  de  son  existence. 
Nous  la  Iruuvons,  cette  formule,  dans  notre  pelit  catalogue  dont 
voici  les  divisions:  A.  Publications  du  temps  de  Zaluski,  de  174? 
a 1773,  21  numeros;  B.  du  temps  d’Oldnin,  de  1811  ä 1843, 
16  numeros;  C.  du  temps  de  Boutourlin,  de  1843  ä 1849,  7 
numeros;  D.  sous  la  direclion  actuelle,  de  1849  d 1861,  pres 
de  100  numdros. 

Tous  les  livres  de  cette  colleclion,  pour  dtre  plus  surement 
conservds  dans  leur  ensemble,  viennent  d’elre  relies  d’une  ma- 
niere  particuliere.  Cette  reliure,  aussi  riche  que  solide,  d tranche 
dordo  et  aux  armes  de  la  bibliotheque,  est  en  maroquin  de  cou- 
leur  differente,  pour  distinguer,  au  premier  coup  d’oeil,  les  dpoques 
de  la  publication.  Les  livres  sont  deposes  dans  un  pelit  meuble 
artislement  travaille  et  placd  au  milieu  de  la  salle  des  Rottica, 
avec  cette  inscription : 

nCTOPIfl  H H34.AHIH 

HMlIEPATOPCKOfi  nVBAHMUOll  BIIß.lIOTEKH. 

(Histoire  et  publications  de  la  Bibliotheque  Impdriale  Publique). 

II  nous  reste,  comme  nous  l’avons  promis,  ä analyser  le  re- 
cueil  intime  du  comte  Joseph  Zaluski,  recueil  que  nous  considd- 
rons  comme  le 

TESTAMENT  BIBLIOGRAPHIQUE  D’UN  GRAND 
BIBLIOPHILE  DU  XVill0  SIECLE. 

Ce  n’est  pas  tout  d fail  un  livre  que  nous  avons  a examiner, 
ce  n'est  que  la  maliere  d’un  livre,  ou  plutöt  ce  que  l’on  appelle- 
rait,  en  termes  de  typngraphie,  une  copie  arrangee  pour  quelque 
seconde  ddition.  Aussi,  avant  de  flzurer  dans  la  colleclion  spd- 
ciale  des  publications  de  la  bibliotheque , avait-il  trouvd  sa  place 
dans  notre  salle  des  manuscrils  (division  des  polyglottes  F.  XV III. 
171.) 

La  premidre  parlie  de  cet  in-folio  est  bien  et  düment  im- 
primde;  les  feuilles  qui  suivent,  sont  prises  dans  un  autre  livre; 
puis  vient  encore  une  parlie  tirde  a net,  et  d la  fin  une  sehe 
de  feuilles  d'epreuve  scrupuleusement  corrigees. 

Tout  cela  ne  forme  que,  pour  ainsi  dire,  l’enclos,  oü  1'auteur 
a semd,  d pleines  mains,  de  pelits  imprimes  et  une  quanlild  in- 
calculable  de  feuillets  manuscrils,  collds  les  uns  contre  les  auires- 
Et  partageant  la  manie  de  bien  d’autres  auteurs,  d’dconomiser  le 
papier  blanc,  il  s’est  servi  de  bouts  de  papier  les  moins  propres 
d cet  usage,  ce  qui  lui  fournit  l’occasion  de  s’exercer  dans  une 
dcriture  de  plus  en  plus  microscopique  et  pouvaril  rivaliser,  quanl 
aux  abrdviations,  avec  un  manuscril  juridique  du  XIVrae  sidcle. 

Mais  tel  qu’il  est,  ce  livre,  ou  ce  recueil,  allait  etre  publid, 
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se  troovant,  comme  on  le  disait  alors,  ad  umbilicum  per- 
du c l u s. 

Aujourd’hui  que  Ton  aime  ä trouver  les  portes  de  la  Science 
ouvertes  ä deux  baltants,  nous  croyons  avoir  (out  fait  pour  re- 
jouir  les  raänes  du  v^nirable  bibliophile,  si  nous  donnons  au 
public  un  resurne  et  quelques  exlrails  de  son  curieux  leslament, 
dont  voici  le  lilre : 

Bibliographia  Zalusciana, 

EXHIBKNS  ILL.  EXCELL.  ATQUE  REVEREND. 

D.  D.  Jos.  Andr.  Comitis  in  Zaluskid 
ZALUSKI, 

Kioviensis  atque  Czernichoviensis  episcopi, 
heroici  ordinis  aquilae  albae  equitis, 

(am  edila  quam  edenda  scripta, 
inspersis  plurimis  notis  atque  observationibus  litterariis 
ex  ejusdem  illuslrissimi  praesulis  scrinio  desumtis;  — 

Opus  lilterariae  histnriae  polonae  amatoribus  jucundum  ac  perutile 
partim  Berdiczoviae  in  typographeo  Mariano, 
partim  Varsaviae  Mizlerianis,  collegiique 
Societati'  Jesu  lypis  impressum 
annis  1763,  1764,  1765  et  1766. 

Malgrg  son  dtendue,  ce  titre  est  loin  d’indiquer  lout  ce  que 
conlient  le  volume,  comme  nous  le  verrons  par  la  suite,  et  inöme 
avant  d’arriver  au  titre  nous  rencontrons  piusieurs  feuillets  ma- 
nuscrits  assez  curieux  pour  que  nous-nous  croyions  oblig^s  de 
les  reproduire  ici  textuellement  avec  notre  traduction.  Nous 
aurions  pu,  il  est  vrai,  nous  borner  ä ne  donner  que  celte  der- 
niere,  le  texte  latin  n’etant  au  fond  qu’une  mosaique  de  compi- 
lations  accommodees  pour  la  circonstance ; mais  il  nous  importe 
de  faire  connaitre  les  tendances  du  premier  fondateur  de  notre 
bibliolheque  en  leur  conservaut  la  couleur  du  temps.  Nous  vou- 
lons  donner  le  proces  verbal  complet  d’une  matinee  litteraire  de 
l’an  1747,  depuis  le  couronnement  des  laur^ats  jusqu’aux  applau- 
dissements  de  la  An.  Nous  y tenons  d’uutant  plus,  que  celte 
matinee  a eu  pour  nous  indireclement  les  plus  heureuses  conse- 
quences- 


I.  Ritus  inaugurationis.  i 

Post  praelectas  lucubrationes, 
prosa  et  metro,  quibus  prae- 
mia  adjudicanda  censentur,  de- 
mum  sequitur  lectio  donationis 
palatii  et  bibliothecae  ac  mu- 
saei  usui  publico  factae  a duo- 
bns  fratribus  Zaluskiis  olim 


I.  Ceremonial. 

Apres  la  lecture  des  pi6ces 
de  concours , lant  en  prose 
qu’en  vers,  qui  auront  obtenu 
des  prix,  on  lira  l'acte  do  do- 
nation  par  lequel  les  deux  freres 
Zaluski,  feu  l’evöque  de  Craco- 
vie  et  l'dveque  actuel  de  Kiew, 
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Cracoviensi  et  nunc  Kioviensi ! font  cession , pour  le  bien  pu- 
episcopis  ')•  blic,  de  la  maison,  de  la  biblio- 

i theque  et  du  rausde. 

(Fortsetzung  folgt.) 

I)  L’inauguration  de  la  bibliothdque  eut  heu  le  3 Aoül  1747.  Le 
grand  prix  d’eloquence , consislani  c»  une  medaille  de  la  valeur  de  50 
dncats,  fut  der eine  eutr 'autres  a Chlademus,  professeur  de  jurisprudence 
ä Wittenberg,  pour  un  discours  lalm  qu’il  publia  ensuite  dans  l’opuscule : 
„Gentis  Zalnskiae  oracula“. 

La  phrase  qui  concerne  la  donation,  est  corrigee  de  la  main  de  Jo- 
seph Zaluski.  Dans  la  premiere  redaction,  il  y avait  aprds  le 
niut  palatii:  „tum  villae  Okecie“,  et  ä la  place  de  „duobus 
fratribus“,  seulement  „Celsissinro  principe  episcopo  Cra- 
coviensi“. — il  resutte  de  lä  qne  c’est  au  nom  de  ce  dernier  seul  que 
la  bibliothdque  Tut  ouverte  au  public. 

Nous  savons  que  dix  ans  plus  tard,  en  1757,  quand  mourut  l'aine 
des  deux  frdres,  le  comte  Andre  Zaluski,  evdque  de  Cracovie,  son  testa- 
nient  Tut  nasse  et  par  consequent  sa  donation  revoquee  en  doute.  II  ne 
resta  legalemenl  acquis  a la  bihliolhdque  qu’un  Capital  de  46,000  Hör. 
polon.  et  2500  volurnes.  C'.'est  alors  que  le  comle  Joseph,  qui  avait 
employe  tonte  sa  forlune  ä ressembler  de  son  cöle  200,000  volumes,  lit 
encore  le  sacrifice  de  la  pari  qui  lui  revenail  de  l’heritage  de  son  alne, 
pour  assurer  l’avenir  de  ses  tresors  lilleraires.  L’empresseinent  qu’il 
montra  en  toule  occasion  ä faire  valoir  son  lilre  de  fondateur  unique, 
ne  laisse  pourtant  pas  de  jeter  quelque  ornbre  sur  son  caractdre.  On 
comprend  qu'ici  l’amour  fralernel  a cede  le  pas  a l’arnour  des  lettres  et 
de  la  gloire.  Notre  bibliothdque  conserve  un  manuscrit  autographe 
(„Mensonges  iinprimes  au  sujet  de  Joseph  comte  de  Zaluski  etc.  ecrit 
Pendant  son  exil  ä Kalouga  en  Grande  Kussie,  ä l’äge  de  72  ans,  avec 
des  notes  anecdotiques,  1772"  46  II  in-l°)  oä  l'auteur  va  jusqn’A  se 
comparer  a l’ancieu  patriarche  Joseph,  jete  dans  un  puit  sec  par  ses 
fr^res. 


Uebersicht  der  nenesten  Litteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Abriss  einer  Literatur  d.  Buchhandels  [Abdr.  aus  der  2.  Aull.  d.  Lehr- 
buchs der  Contorwissenschafl  f.  den  deutschen  Buchhandel.  Hrsg.  v. 
Alb.  Köttner.]  hoch  4.  (25  S.)  Leipzig,  geh.  n.  12  Ngr. 

Appe  Rabrebe  eben  ha-eser  [de  mulieribus.]  Pars  III.  libri  Schulchan 
Aruch  cum  comiuentarus  septein.  (ln  hebr.  Sprache.)  2 Voll.  Fol. 
(V  u.  687  S ) Berlin,  geh.  baar  n.  7 Thlr. 

Baudenkmäler,  mittelalterliche,  in  Kurhessen.  Hrsg.  v.  dem  Verein  f. 
hess.  Geschichte  u Landeskunde.  1.  Lfg.  Kol.  Kassel,  geh. 

n.  2«A  Thlr. 

Inhalt:  Die  Schlosskapelle  u.  der  Kittersaal  d.  Schlosses  zu 
Marburg.  Bearb.  v.  llofbauinstr.  Heinr.  v.  Dehn-Roljelser. 
(IV  u.  I!  S.  in.  eingedr.  liolzschn.  u 6 .Steintaf.,  wovon  2 in 
Ton-  u.  1 in  ßuntdr.) 

Bauernzustände,  baltische  namentlich  livländische.  gr.  8-  1 45  8.)  Leip- 
zig. geh.  n.  8 Ngr. 
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Blbllotheca  americana.  Collection  d’ouvrages  inedits  ou  rares  sur  l’Ame- 
rique.  (Vol.  I.)  gr.  8.  Leipzig.  In  engl.  Einb.  n.  3%  Thlr. 

Inhalt:  Puten  Indoimto.  Poeina  por  el  capita \i  Fernando  Alvarez 
de  Tuledo.  I’ublicado  bajo  U direccion  de  Uon  Diego  barros 
Arana.  (VIII  u.  488  S.) 

Cornelias,  C.  A.,  Studien  zur  Geschichte  d.  Bauernkriegs.  [Aus  d.  Ab- 
handen. d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.J  gr.  4.  (62  S.)  München  loöl. 
geh.  n.  % Thlr. 

Fallmerayer,  Dr.  J.  Ph. , das  Albanesische  Element  in  Griechenland. 
III.  Abth.  Was  man  üb.  die  Thalen  u.  üb.  die  Schicksale  d.  Alban. 
Volkes  von  seinem  ersten  Auftreten  in  der  Geschichte  bis  zu  seiner 
Unterjoi  hg.  durch  die  Türken  nach  dem  Tode  Skander-Begs  in. 
Sicherheit  wissen  kann.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d. 
W’iss.]  gr.  4.  (110  S.j  München  1860.  geh.  n.  I Thlr.  18  Ngr. 

(1-3.:  n.  3 Thlr.  23%  Ngr.) 
Ficker,  Prof.  Dr.  Jul.,  Vorn  Heerschilde.  Ein  Beitrag  zur  deutschen 
Keichs-  u.  Kechtsgeschichte.  Lex.-B.  (III  u.  231  S.)  Innsbruck,  geh. 

n 1%  Thlr. 

Genthe,  Dr.  Herrn.,  die  Windgottheiten  bei  den  indogermanischen  Völ- 
kern. Eine  mytholog.  Abhaudlg.  gr.  4.  (16  S.j  Memel  1861.  Berlin, 
geh.  n.  % Thlr. 

6fimbel , Bergmstr.  C.  VV. , geognostische  Beschreibung  d.  bayerischen 
Alpengebirges  u.  seines  Vorlandes.  Hrsg,  auf  Befehl  d.  k.  bayer. 
Staatsministeriums  der  Finanzen.  Ausgearb.  nach  seinen  in  dienst). 
Auftrag  vorgenoinmeiien  geoguosl.  l'ntersuchgn.  Mit  5 (chi omoiith.) 
Blättern,  1 geognosl.  Karle  des  königr.  Bayern  (in  Iinp-Kol.j,  1 
(chromolith.)  Blatt  Gebirgsansichten  (in  Imp. -hol.),  42  (lilli.)  Profil— 
taf.  (in  hoch  4 u.  qu.  Kol.)  u.  25  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  hoch  4. 
(X  u.  950  S.)  Gotha  1861.  geh.  n.  32  Thlr. 

Hirsch,  Dr.  Thdr. , Pommerellische  Studien.  I.  Das  Kloster  Zuckau  nn 

13.  u.  14.  Jahrh.  [Aus  d.  Neuen  preuss.  Provinzial— Blattern  abgedr.j 
gr.  8.  (71  S.  m.  1 Tab.  in  qu.  Fol.)  Königsberg  1853.  (Danzig.)  geh. 

baar  n.  13%  Ngr. 

Haltsch,  Frdr..  griechische  u.  römische  Metrologie,  gr.  8.  (XI  u.  327  S.) 

Berlin  geh.  n.  24  Ngr. 

Knnstmann  Dr.  Frdr.,  Valentin  Ferdinand  s Beschreibung  der  Serra  Leoa 
m e.  Einleitg.  üb  die  Seefahrten  nach  der  Westküste  Afrika’s  im 

14.  Jahrh.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.J  gr.  4. 

(32  S.)  München  1861.  geh.  n.  13  Ngr. 

Lfitzow,  Dr.  Carl  Fr  A.  v.,  Münchener  Antiken.  2.  Lfg.  Fol.  (6  Kpfrlaf. 

u.  Text  S.  13—22.)  München,  geh.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Magazin  f.  Geschichte,  Literatur  u.  alle  Denk-  u.  Merkwürdigkeiten  Sie- 
benbürgens. Im  Verein  m.  mehreren  VaterlandsTreunden  hrsg.  von 
Eug  o.  Travschenlels.  Neue  Folge.  2.  Bd.  4 Hlte.  gr.  8.  (256  S.) 
Kronstadt  1861-  (Wien.)  ä llft.  n.  12  Ngr. 

Marx,  Adf.  Beruh.,  Gluck  u die  Oper.  Mit  dem  Portrait  Gluck's,  Auto- 
graphen u.  vielen  Musik-Beilagen.  (In  8 Llgn.)  1 . Lfg.  Lex. -8.  (1.  Bd. 
S.  1—80.)  Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 

Merzdorf,  Bibliothekar  Dr.  J.  F.  L.  Th.,  die  Münzen  u.  Medaillen  Jever- 
land’s  auf  Grund  versi  hiedener  Munzsammlgn.  namentlich  der  Sr. 
königl.  Hob.  des  Grossherzogs  v.  Oldenburg  historisch  - kritisch  be- 
schrieben. er  8.  (VIII  u.  84  S.)  Oldenburg  geh.  n.  % Thlr. 

Neogart,  P.  Trudpertus,  Episcopatus  Constanliensis  alemanmcus  sub  me- 
tropoli  Moguntina  chronologice  et  diplomatice  illustralus.  I’ars  1. 
Tomus  II.  cont.  annales  tarn  profanos  quam  ecclesiasticos  cum  statu 
literarum  ab  a.  1101  ad  a.  1308.  4.  (XX  u.  814  S.j  Freiburg  im  Br. 
geh.  n.  6 Thlr. 

Niemeyer,  Ob. -Ger. -R.  F. , das  Meierrecht  in  der  Grafschaft  Hoya.  gr.  8. 
(VIII  u.  220  S.)  Hannover,  geh.  n.  1 Thlr. 
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Rochholz,  Ernst  Ludw. , Naturmythen.  Neue  Schweizersagen  gesammelt 
u.  erläutert,  gr.  8.  (XVIII  u.  286  S.)  Leipzig,  geh.  2 Thlr. 

Schlüter,  Oberger.-R.  a.  D.  Dr.  E W.  G. , das  Wietzenmühlenrecht  v. 
1570.  Ein  altes  autonom.  Kechlsbuch  im  Fürsteiith.  Lüneburg,  erläu- 
tert u.  in.  den  einsctilagenden  Zugaben  von  Neuem  hrsg.  8.  (74  S.) 
Stade,  geh.  n.  % Thlr. 

Staatsarchiv,  das.  Sammlung  der  ofliciellen  Actenstücke  zur  Geschichte 
der  Gegenwart.  In  fortlaufenden  monatl.  Hellen  hrsg.  v.  Ludw.  Kart 
Aegidi  u.  Alfr.  Klauhold.  Jahrg.  1862.  12  Hl'te.  I.ex. -8.  (I.  lift.  66  S.) 
Hamburg.  n.  5 Thlr. 

Wattige  Universal— Bibliographie.  Systematische  Uebersicht  der  gcsamm- 
ten  Literatur  der  Gegenwart.  Hrsg  unter  Milwirkg.  v.  Dr.  J.  E.  Voll— 
beding,  l)r.  0 Fiebig  u.  Dr,  H.  Helms.  I.  Jahrg.  1862.  24  Nrn. 
(ä  1 % — 2 B.)  4.  Leipzig.  Halbjährlich  haar  n.  1 Thlr. 

Zuckermann,  Dr.  U.,  üb.  talmudische  Gewichte  u.  Münzen,  gr.  4.  (40  S.) 
Breslau,  geh.  % Thlr. 


FRANKREICH. 

CelUier.  — Histoire  generale  des  auteurs  sacres  et  ecclesiasliques,  qui 
contient  leur  vie,  le  catalogue,  la  crilique,  le  jugement,  la  Chrono- 
logie, l’analyse  et  le  denombrcmenl  des  differentes  editions  de  leurs 
ouvrages,  etc.;  par  le  K.  P.  Dom  Remy  Geillier.  Nouvelle  edition, 
soigncusement  revue,  corrigee,  completee  et  terminee  par  une  table 
generale  des  malieres,  par  un  directeur  de  grand  semmaire.  T.  10. 
Ginqufeme  et  sixieme  siedes  Grand  in-b°  ä 2 col.,  vn  — 16a  p. 
Angers,  impr.  Cosnier  et  Ladfese;  Paris,  libr.  Viv£s.  10  fr. 

Les  souscripleurs  s'engagent  pour  l’ouvrage  complet  en  15  vo- 
lumes. 

Correspondance  de  Napoleon  I»r,  publiee  par  ordre  de  Napoleon  III. 
Tome  9.  ln-4°,  753  p.  Paris,  impr.  imperiale. 

Demmin.  — Kecherches  sur  la  piiorite  de  la  renaissance  de  l'art  alle— 
mand.  Faiences  du  treizfeme  siede , terres  cuites  emailfees  du 
cinqufeme  sfecle;  par  M.  Auguste  Demmin.  Io—  tS  Jesus,  100  p.  Paris, 
impr.  Bourdier  et  O;  libr.  V»  J.  Renouard. 

Dulaurier.  — Etüde  sur  l'orgamsation  politique , religieuse  et  ad- 
ministrative du  royauine  de  la  petite  Armenie  ä l’epoque  des  croi- 
sades;  par  M.  Edouard  Dulaurier.  Io-b°,  133  p.  et  3 tableaux.  Paris, 
* iinpr.  imperiale. 

Exlrait  n°  3 de  l’annee  1861  du  Journal  asiatique. 

Essai  d'une  Bibliographie  universelle  de  la  medecine,  de  la  Chirurgie  et 
de  la  pharmacie  militaires.  T.  I.  ln-8“,  vn  — 23 1 p.  Paris,  impr. 
Gosse  et  Dumaine;  libr.  V.  Rozier.  3 fr. 

Relations  poliliques  de  la  France  et  de  l’Espagne  avec  l'F.cosse  au 
seizfeme  sifecle.  Papiers  d'Ktat,  pieces  et  documents  inedits  ou  peu 
conntis,  lircs  des  bibliothüques  et  des  archives  de  France,  publies 
par  Alexandre  Teiilet,  archiviste  aux  archives  de  l’empire.  Nouvelle 
edition.  T.  1 ä 4.  Gorrespondanccs  fran^aises  (1515 — 1603).  T.  5. 
Gorrespondances  espagnoles  (1562— 158*).  ln-b°,  lviii  — 2197  p. 
Bordeaux,  impr.  Gounouilhou;  Paris,  libr.  V«  J.  Renouard. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P . Melier  in  Leipzig. 
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zum 


iEBAFEVJIl. 

15.  März.  *J\£?  5»  1862« 


Bibllothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
tkeiie  zu. 

T.  O.  ff'eigel  in  Leipzig. 


Publicationen 

der  Kaiserlichen  Oeffentlichcn  Bibliothek 

zu 

St.  Petersburg 

seit  ihrer  Fundation  bis  zum  Jahre  1861. 
(Fortsetzung) 


II.  Testamenlum  seu  ulti- 
mae  voluntatis  tabulac  III. 
Rev.  Comitis  Josephi  Z a- 
luski , Referendarii  Regni 
Supremi,  quoad  suani  Bi- 
bliothecara  ipsissirais  ver- 
bis  testamenti  praeclarissi- 
ntorum  el  eruditissimorum 
virorura  Jacobi  Augusti 
Thuani , Francisci  Petrar- 
chae  et  Julii  Ursini  ex- 
aralae : 


II.  Testament  ou  tableltes 
de  la  derniere  volonte  de 
l’illustre  et  tres  reverend 
oomte  Joseph  Zaluski,  grand 
Referendaire  du  Royaume, 
en  ce  qui  concerne  sa  bi- 
! bliotlieque,  ecrites  avec  les 
paroles  memes  du  lestament 
des  celebres  et  savants 
Jacques-Auguste  de  Thou, 
Francois  Petrarque  et  Jules 
Ursini: 


Bibliothecam  meam  anuorum  Comme  il  Importe  non  seu- 
XLVI  spatio  magna  diligentia  ac  lement  a ma  famille,  mais  aussi 
sumptu  congeslam,  quam  integram  ä la  Science,  que  ma  biblio- 

XX11I.  Jahrgang. 
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conservari  non  solum  familiae 
meae,  sed  etiam  rei  lillerariae 
inlerest,  dividi,  vendi,  ac  dissi- 
pari  veto , earaque  communem 
facio  ita  ul  etiam  exteris  aliis— 
que  philologis  ad  usum  publi- 
cum pateat. 


Ejus  custodiam  hodierno  cu- 
slodi , mullis  nominibus  mihi 
caro , commitlo  (donec  aliter 
visum  fuerit)  qui  et  Itbros  ina- 
nuscriptos  iis  qui  opus  habebunt, 
utendos  dare  poterit  etc.  (Hu- 
cusque  Thuanus). 

Cupio  patriam  meam  dulcis- 
simam  haeredem  habere  nescio 
quot  librorum,  quos  nunc  habeo 
vel  sum  forsitan  habiturus,  hac 
lege,  quod  libri  nec  vendantur 
nec  quomodolibet  distrahantur, 
sed  in  loco  isto  ad  hoc  depu- 
tato,  qui  sit  tutus  ab  incendiis 
alque  imbribus,  ad  mei  memo- ' 
riam  nec  non  ad  ingeniosorum 
et  militum  civitatis  hujus,  quos 
contiugat  in  talibus  deleclari, 
consolationem  qualemcunque  et 
cornmodum  perpetuo  conserven- 
lur.  (Hucusque  Petrarcha). 


Dono  patriae  meae  omnes  et 
singulos  meos  libros,  tarn  Grae- 
cos  quam  Latinos,  manuscriptos 
et  impressos,  in  quibus,  licet 
impressis,  est  aliqua  in  inargini- 
bus  notatio  manu  doclorum  vi- 
rorum,  et  omnes  alias  praelerea 
scripturas,  quae  cum  auctorura 
dictorum  nominibus  descriptae 
sunt  in  indice  seu  inventario  a 
me  subscriplo  meoque  sigillo 
signato.  Quos  quidem  libros, 
qui  magni  sunt  nominis  et  prclii, 


theque  que  j’ai  rassemblde  dans 
l’espace  de  quarante-six  ans, 
avec  beaucoup  de  soins  et  de 
frais,  soit  conservee  entiere,  je 
defends  qu’elle  soit  divisee, 
vendue  ou  dispersee,  et  la  rends 
publique,  afln  que  les  savants 
etrangers  et  autres  puissent 
egalement  eil  profiter. 

J'en  confle  la  surveillance 
(sauf  avis  ullerieur)  au  conser- 
vateur  actuel,  qui  m’est  eher  ä 
bien  des  titres,  et  je  l’autorise 
en  meme  temps  de  preter  aussi 
des  manuscrits  a ceux  qui  en 
auront  besoin.  (Jusqu’ici  De 
Thou). 

Je  ddsire  avoir  ma  chere  pa- 
trie  pour  heritiere  de  je  ne  sais 
combien  de  livres,  que  je  pos- 
sede  actuellement  ou  que  je  vais 
peul-etre  encore  posseder,  a la 
condition  que  ces  livres  ne 
soient  vendus  ni  disperses  d’au- 
cune  fa<;on , mais  au  contraire 
conserves  toujours  dans  l’endroit 
qui  leur  est  destine  et  qui  doit 
elre  assurd  contre  le  feu  corrnne 
contre  la  pluie:  qu’il  en  soit 
ainsi  lant  en  mdmoire  de  moi 
que  pour  l’agrement  et  l’ulilitd 
des  savants  et  des  militaires  de 
ce  pays  s’ils  sollt  susceptibles 
de  seiublables  jouissances.  (Jus- 
qu’ici Petrarque). 

Je  donne  a inon  pays  tous 
mes  manuscrits  grecs  et  latins, 
ainsi  que  les  imprimes  qui  por- 
tent  sur  leurs  marges  quelque 
annotation  de  la  main  de  gens 
savants;  j’y  ajoute  en  outre 
tous  les  autres  ecrits  que  j’ai 
inentionnes,  avec  les  uoms  de 
leurs  auteurs,  dans  l’iuventaire 
signd  de  ma  main  et  marque  de 
mon  sceau.  Mon  intention  est 
que  ces  livres  importants  et 
prdeieux,  ainsi  que  ces  ecrits 
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et  scripturas  volo  ad  communem 
sludiosoruin  utililatcm  servari  in 
ea  bibliotheca,  quac  magno  mihi 
olim  adjumento  fuil,  cum  juveiiis 
ibi  lileris  operam  darem,  tum 
etiam  ut  exstet  perpetuuin  quod- 
dam  quasi  monumentum  meae 
erga  sedem  Apostolicam  de- 
volionis,  cum  qua  cupio  hujus- 
modi  legato  conscienliam  meam 
exonerare,  si  quos  fructus  ex 
rodilibus  mcis  ecclesiasticis,  dum 
vixi , male  forsan , perceperim. 
Volo  autem  et  a biblinlhecario, 
qui  eril  pro  tempore,  enixe  peto 
ut  per  custodes  bibliolhecae  cu- 
ret  in  singulis  mris  libris  in- 
scribi : Jos.  Zaliiski  huic 

Bibliolhecae  dnnavit.  Kt 
si  conligerit  aliquos  libros  et 
scripturas  in  consignatione  h u jus 
legati  non  reperiri , adtnoneat 
idem  bibliothecarius  eos  qui  li- 
bros hujusmodi  aut  scripturas 
clam  detinuerint , incidisse  in 
eam  excommunicationem  a qua 
non  possunt  absolvi  nisi  a Ro- 
mano ponlifice  juxta  privilegium 
bibliolhecae,  ad  quam  spectare 
et  pertinere  debebunt  dicti  libri 
et  scripturae  hujus  legati  jure. 
Curent  igitur  tarn  custodes  quam 
alii  ne  scheda  quidem  aliqua  ex 
illis  libris  et  scripturis  depereal. 
(Hucusqae  Ursinius). 

Lector  benevole. 


soient  conscrves,  pour  l'usage 
commun  des  gens  studieux,  dans 
la  meme  bibliothe<]ue  qui  jadis 
m’a  ete  d un  grand  secours  quarid, 
dans  ma  jeunesse,  je  my  ap- 
pliquais  aux  Sciences.  Je  vou- 
drais  en  meme  temps  laisser 
ainsi  un  Souvenir  durable  de 
mon  d^vouement  envers  le  Saint 
Siege  k l'ägard  duquel  je  desire, 
par  ce  legs,  decharger  ma  cnn- 
science,  si,  durant  ma  vie,  j’ai 
peul-ülre  fait  quelque  mauvais 
usage  de  mos  revenus  ecc!6- 
siastiques.  Je  veux  et  demande 
instamment  au  bibliolhecaire  qu’il 
fasse  inscrire  par  les  custodes 
dans  chacun  de  mes  livres: 
Jos.  Zaluski  huic  Itiblio- 
tliecae  donavit.  El  s’il  ar- 
rive  que  quelques  livres  ou 
ecrils  consign^s  dans  l’inventaire 
ne  se  relrouvent  pas,  le  biblio- 
thecaire  fera  comprendre  k ceux 
qui  les  retiennent  clandestine- 
ment, qu’ils  se  trouvent  sous  Io 
cnup  de  Pcxcommunicatinn  dont 
le  pape  seul  peut  les  relever, 
seien  le  privil&ge  de  la  biblio- 
theque  ä laquelle,  par  droit 
d’herilage , mes  livres  doivent 
appartenir.  (Jue  les  custodes 
aient  donc  soin  qu'aucune  feuille 
de  ces  livres  et  ecritures  ne  se 
perde.  (Jusqu’ici  Ursini), 

Lecteur  bienveillant. 


Accipe  fortunae  munera  parva 
meae. 

Non  mihi  sunt  Baccho  colles 
oleisque  virentes, 
Praediave  Aemiliis  conspi- 
cienda  jugis. 

Tu  veteram  dulces  scriptorum 
sume  libellos 

Attritos  manibus  quos  juvat 
esse  meis. 


Accepte  les  pelits  dons  de 
| ma  fortune. 

Je  n’ai  pas  de  collines  »er- 
doyantes,  couvertes  de  vignes  et 
d’oliviers,  ni  des  terres,  corame 
on  en  voit  du  haut  de  la  voie 
erailienne;  je  t’offro  les  deli- 
cieux  petits  livres  des  vieux 
| auteurs , que  j’ai  eu  tant  de 
plaisir  ä compulser.  Tu  y trou- 
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Invenies  e.tiam  viridi  quae  lusi- 
mus  aevo, 

Dum  studiis  aetas  mollibus 
apta  fuit. 

III.  Juramentuin  custodis 
Bibliotliecae. 

Ego  N.  N.  in  nomine  Domini 
juro : me  murius  praefecli  hujus 
hibliothecae  optima  flde  et  digni- 
tate , commodo  nalionis  meae 
administraturum ; et  imprimis 
nullam  iniisse  pactionem  vel 
coitionem  de  hoc  munere  vel 
recusando  vel  adipiscendo;  me 
daturuin  esse  operam,  ul  biblio- 
theca  haec  et  ea  quae  pertine- 
bunt ad  ipsam , conserventur, 
augeantur  et  floreant;  sique  alii 
libri  vel  pecunia  ad  eam  con- 
ferantur,  me  notas  in  libris  col- 
locandis  conservalurum ; libros 
quicumque  ad  bibliothecam  ae- 
cesserint,  servatis  omnibus  cir- 
cumstantiis,  rite  in  bibliothecae 
catalogum  consignaturum ; me 
dum  magistratu  abiero,  succes- 
sori  meo  per  octo  dies  in  bi- 
bliotheca  assisturum,  iliumque  de 
omnibus  necessariis  instructurum; 
me  non  permissurum  ut  ullus  ex 
prohibitis  libris  ad  legendum 
praebealur,  nisi  exhibita  prius 
iicentia  in  scripto  authentico 
porrigenda ; me  cum  ab  hoc 
munere,  suo  tempore,  discessero, 
rationem  redditurum  et  claves, 
catalogos  bibliothecae , cimelia 
litteraria  et  si  quae  erunt  reli- 
qua,  tradilurum-  Ita  me  deus 
adjuvet  et  haec  sancta 
c r u x. 


veras  (fgalement  les  essais  plai- 
sanls  de  nos  beaux  jours,  quand 
läge  se  pretait  ä ce  doux  genre 
d’etudes.  Petr.  Lotichius. 

III.  Serment  du  biblio— 
thöcaire. 

Moi  N-  N-  je  jure  par  le  nom 
de  Dieu,  que  je  remplirai  les 
fonctions  de  chef  de  cette  biblio— 
theque  dignement  et  fidelement 
dans  l'interet  de  mon  pays; 
j’atteste  avant  tout  de  n’avoir 
fail  aucun  pacte  ni  Convention 
aucune  ä l’egard  de  cet  emploi, 
ni  pour  le  refuser  ni  pour 
l’oblenir;  je  jure  de  meme,  de 
prendre  soin  que  cette  biblio- 
theque, avec  tout  ce  qui  en  fail 
partie,  soit  conservee,  augraenlee 
et  tcnue  en  bon  etat;  si  d’autres 
livres  ou  des  sommes  d’argent 
sont  acquis  ä la  bibliotheque, 
j’en  conserverai  des  notes  dans 
ces  volumes  de  nouvelle  acqui- 
sition  et  je  consignerai  en  ge- 
neral dans  le  catalogue,  düruenl 
et  avec  toutes  les  circonstances, 
tous  les  ouvrages  donl  s’ac- 
croilra  la  bibliotheque.  Dans  le 
cas  ou  j’irais  en  r£signer  la  di- 
rection,  je  m’engage  ä assister 
mon  successeur  durant  huit  jours 
et  ä l’instruire  de  tout  ce  qui 
est  nßcessaire.  Jamais  je  ne 
permetlrai  qu’un  livre  defendu 
soit  donud  en  lecture  a inoins 
d’une  permission  authentique. 
En  quiltant  ma  place,  je  ren- 
drai  compte  de  mon  admini- 
stration , je  livrerai  les  clefs  et 
les  catalogues  de  la  bibliotheque, 
ainsi-que  les  cimelia  et  tout  le 
reste.  Aussi  vrai  que  Dieu 
me  soit  en  aide  et  cette 
sainte  croix. 
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IV.  Leges  custodis  IV.  Lois  du  conscrvateur 
Bibliothecae.  de  la  Uibliotheque. 

1.  Indicem  expurgatorium  et  li-  1.  II  aura  toujours  sous  la  main 
brorum  prohibilorurn  in  prora-  l’index  des  livres  prohibös. 
plu  semper  habetn. 

2.  Libros  vetitos  nisi  ei  qui  ad  2.  II  ne  donncra  des  livres  de- 

id  licenliam  expressam  habue-  fendus  qu’ä  celui  qui  sera 
rH,  non  praebelo.  muni  ä celte  Pin  d une  per- 

mission  expresse. 

3-  Ribiiothecam  Omnibus,  exce-  3-  A l’exception  de  ceux  qui 
ptis  iis,  quibus  adeundi  facul-  sont  qualifles  pour  y enlrer, 
tas  concessa  est,  claudito.  il  fermera  la  bibliolheque  a 

tout  le  monde. 

4.  Libros  munde  cuslodito.  1 4.  II  conservera  les  livres  pro- 

premenl. 

5.  Titulos  iis  inscribito.  ! 5.  II  y inscrira  le  tilre. 

6.  Catalogum  eorum  concinnato.  < 6.  II  en  dressera  le  catalogue. 

7.  Nullum  librum  hinc  exportan-  7.  II  ne  donnera  aucun  livre  ä 

dum  dato.  empörter. 

8.  Si  sibi  die  praelixa  aperilioni  8.  S’il  doit  s’absenter  un  jour 

alibi  abeundum  sit,  alium  ju-  oü  la  bibliolheque  est  ouverle, 
ralum  subrogalo.  il  enverra  un  autre  jure  ä 

place. 

V.  Leges  legcntiunt  in  haclV.  Lois  pour  les  lecteurs, 
Bibliotheca,  quae  hunc  in  a observcr  inviolablcmcnt 
niodurn  sancitae  sunto  in- ; dans  la  bibliothcque. 
violatequc  observantor:  j 

1.  Qui  in  libris  aliquid  ru-  1.  Quiconque  dechirera  quel- 

perit,  damnum  resarcire  tenetor.  qne  chose  dans  les  livres,  resti- 

tuera  le  dommage  occasionne. 

2.  Qui  clain  librum  aliquem  2.  Celui  qui  empörte  clan- 

asportaverit,  aditu  ad  Bibliothe-  deslinement  un  livre,  sera  ä ja- 
cam  in  perpetuum  abjudicator.  mais  prive  du  droit  d’entrcr  ä 

la  bibliolheque. 

3.  Qui  surripuerit  libros  et  3.  Celui  meme  qui,  apres  avoir 

vendiderit,  vel  si  pretium  resti-  vole  et  vendu  des  livres,  voudrait 

tuere  velit , sacrilegi  instar  ha-  en  restituer  le  prix,  sera  regarde 
betör.  comme  sacrilege. 

4.  Horis  publicae  lectioni  de-  , 4.  Aux  heures  designees  pour 

signatis  altum  Silentium  quisque  la  lecture  publique,  chacun  gar- 
servato.  dera  un  profond  silence. 

5.  Ante  ipsam  lectionem,  ad  5-  Avant  de  commencer  la 

intentionem  fundatoris,  salutatio-  leclure , chacun  dira  devote- 
nem  angelicam  (vel  post  eorum  ment,  ä l'intention  des  fonda- 
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obitum , psalinum  de  profundis) 
quisque  devote  orato. 

• 

6.  ßibliothecain  hanc  diebus 
et  horis  ad  id  destinalis,  nempe 
feriis  III  et  V (incidente  aliquo 
feslo  non  impedilis)  ab  hora  VIII 
ad  prandium,  et  hora  II  post- 
meridiana  ad  sextam  hieme,  ad 
oclavam  vero  aeslate,  non  vero 
alio  tempore  frequentato. 

7.  Libros  quoscumque  a prae- 
fecto  Bibliolhecae  postulato,  nec 
in  pluleos  inanus  injicere  au- 
deto. 

VI.  Iambi  hypomnematici^ 
quibus  leclores  bibliothe— 
cam  hanc  ingrcssi,  officii 
sui  rnüiicntur. 

Quisquis  vir  intras , lilteras 
doctus  bonas, 

Tumultuosa  ne  move  fores 
manu, 

Nec  turbulento  fac  soloecismum 
pede. 

Musis  molestus,  deinde  si  quem 
reperis 

Intus  sedentem,  die  salutem  cer- 
nilus. 

Nutuque  mulo,  nec  capesse  fa- 
bulas: 

Hic  occupalos  alloquuntur  mor- 
tui. 

Mox  lector  requiesce  libro  se- 
dulus, 

A quo  magis  surgas  bonus, 
quam  doctior, 

Si  sat  sapis;  si  non,  fero,  sis 
doctior. 

Doctrina  multis  digna  res  esl 
laudibus. 

Nescit  latine,  quisquis  hic  fran- 
git  nuces. 

Nescit  latine , quisquis  hic  agit 
nihil, 


teurs,  un  Ave  Maria  ou  bien, 
s’ils  sont  morts , un  De  pro- 
fundis. 

6.  Celte  bibliotheque  ne  sera 
ouverte  en  autre  temps  que  le 
3®  et  5®  jour  de  cliaque  se- 
maine,  nonobslant  les  föles,  de- 
puis  8 heures  du  matin  jusquä 
midi  et  de  2 heures  apres-midi 
jusqu’ä  6 heures  du  snir  en 
hiver,  et  a 8 heures  en 

7.  Tous  les  livres  que  l’on 
vnudra  lire,  doivent  etre  de- 
mandßs  au  conservateur  et  per- 
sonne n’osera  metlre  la  main 
dans  les  armoires. 

VI.  Memento  pour  rappeier 
leurs  devoirs  tv  tous  ceux 
qui  cntrenl  dans  la  biblio- 
theque. 

Quelque  grand  et  savant  que  lu 
sois,  en  entrant  ici, 

Ne  jette  pas  d’une  main  bru- 
yante  les  portes, 

Et  que  ton  pied  turbulent  ne 
commctle  point  de  solecisme; 
Tu  incommoderais  les  muses; 

puis  si  tu  trouves 
Quelqu'un  assis  dans  la  salle, 
salue-Ie  du  regnrd, 

Ou  d’un  geste  muet,  mais  ne 
I t’avise  pas  de  bavarder: 

Ici , ce  sont  les  morts  qui  ont 
la  parole. 

Empresse-loi  de  l’appliquer  tran- 
quillement  & un  li vre 
Qui  te  rendra  meilleur  plulöt 
que  savant 

Si  tu  es  assez  sage;  si  non,  soit, 
deviens  au  moins  plus  savant. 
Le  savoir  esl  chose  digne  de 
grands  eloges. 

Celui-Iä  ne  sait  pas  le  Iatin  qui 
casse  ici  des  noix. 

Celui-lä  ne  sait  pas  le  Iatin  qui 
vient  ici  pour  ne  rien  faire. 
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Hoc  pulcher , liaud  lurbandus 
ordo  postulat: 

Libros , cavenduro  maxime  est, 
für  ne  domom 

Exporiet,  aut  in  auclionera  per- 
ildus. 

Probi  videntur  saepe  qui  sunl 
improbi. 

Quem  volvis,  illum  codicem  haud 
corrumpe,  neu 

Grassare  penna  paginas  conta- 
minans 

Doctas  inepta  barbara  latinulas. 

Haec , qui  malus  non  audit, 
exesto  procul. 

(F o r t s e t z 


Le  bon  ordre  ne  doit  donc  eire 
(rouble,  en  aucune  faron 
Surtoul  soyons  sur  nos  gardes 
qu’un  roleur 

N’emporte  des  livres  trailreuse- 
ment  a la  maison  ou 
A la  vente.  Bien  des  gens  ont  l’air 
hunneles  qui  ne  le  sont  pas. 
Fais  attention  lecteur,  de  ne  pas 
detdriorer  ie  livre  que  tu  con- 
sultes,  et  n’entreprends  pas  de 
barbouiller  de  ta  plume  bar- 
bare  les  doctes  pages. 

Que  le  mauvais  homme  qui  me- 
prise  ces  loix , soit  mis  ä la 
porte. 
ng  folgt.) 
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Bichat.  — Kecherches  physiologiques  sur  la  vre  et  la  mortj  par  F.  X. 
Brchat.  Nouvelle  edilion,  ornee  d’une  Vignette  sur  acier,  precedee 
d’une  notice  sur  la  vie  et  les  travaux  de  Bichat,  et  suirie  de  notes 
par  le  docleur  Cerise.  In-18  jesus,  xxxu— 386  p.  Corbeil,  impr.  Crete; 
Paris,  libr.  V.  Masson  et  lils. 

Cadot.  — Note  sur  l'invasion  des  HelvtHes  dans  les  Gaules  et  la  pre- 
miere  Campagne  de  Jules  Cesar;  par  Ch.  Cadot,  ingcnieur  des  pouts 
et  chaussees.  In-4U,  26  p.  Lyon,  impr.  Cbanoine. 

Cauroont  (de).  — Abecedaire,  ou  Rudiment  d'archeologie  (tre  gallo- 
romaine);  par  M.  de  Caumont,  directeur  de  lTnstitul  des  provinces. 
ln-8",  vir — 498  p-  et  lig.  dans  le  texte.  Caen,  impr.  Domin ; libraine 
llardel ; Paris,  libr.  Dcrache;  Deutu;  Didron;  Rouen,  Le  Brument. 

7 fr.  50  c. 

La  Ferriire-Percy  (de).  — Marguerite  d'Aiigoulemc,  smur  de  Francois  I«. 
Son  livre  de  depenses  (1540—1549).  Kinde  sur  ses  dernieres  annees; 
par  le  comle  H.  de  La  Ferriöie-Percy.  In-811,  vm— 236  p.  et  portr. 
Paris,  impr.  Jouaust;  libr.  Aubry. 

Papier  verge.  — Titre  rouge  et  noir. 

Quelques  lettres  de  Louis  XIV  et  des  princes  de  sa  Camille.  1688  -1713. 
ln— 12,  80  p.  Paris,  impr.  Bonavenlure  et  Ducessois;  libr.  A.  Bry. 
Titre  rouge  et  noir. 

Recueil  de  poesies  fran^aises  des  quinzieme  et  seiziöme  siecles , mo- 
rales, facetieuscs,  historiques,  reunies  et  annotees  par  M.  Anatole 
de  Montaiglon,  memhre  de  la  Societe  des  antiquaires  de  France. 
T 8.  ln— 16.  352  p.  Paris,  impr  Jouaust;  librairie  Jannet.  (185H.) 
Fallet  de  Viriville.  — Histoire  de  Charles  VII,  roi  de  France,  et  de  son 
epoque,  1403—1461 ; par  M.  Vallet  de  Viriville,  professeur  adjoint  ä 
IKcole  des  chartes.  T.  |.  I n-Öu,  xvl— 488  p.  Corbeil,  imprim.  Crete; 
Paris,  libr.  V«  J.  Renouard. 


Veranlworllicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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Ill'nteO'tgeitj 

zum 


31.  Marz. 


8EBAPEVIN. 

J0  6. 


1862. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausllndische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theil» zu. 

T.  ©.  Weigel  io  Leipzig. 


Publicationen 

der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

zu 

St.  Petersburg 

seit  ihrer  Pundation  bis  zum  Jahre  1861. 

(Fortsetzung.) 

VII.  Dirac  in  maievolos  VII.  Menaces  oonlre  tout 
hnjus  Bibliothecae  prac-  brigandage  malveillant. 
doncs. 

Nemini  libros,  Codices,  volu-  Personne,  ni  le  bibliothdcaire, 
mina , hujus  Bibliothecae  ex  ea  ni  les  conservateurs,  ni  les  scri- 
auferendi , extrahendi , aliove  bes , ni  personne  autre , de 
asportandi,  non  Bibliothecario,  quelque  etat,  rang  ou  dignite 
neque  custodibus , scribisque,  qu’il  soit,  les  fondateurs  seuls 
neque  quibusvis  aliis  cujusvis  exceplös,  n’aura  le  droit  d’en- 
slalus  ordinis  et  digoilatis,  nisi  lever,  de  retirer  ou  d’emporler 
solis  ejus  fundatoribus , facultas  ailleurs  des  livres,  manuscrits 
esto.  Si  quis  secus  fecerii,  ou  volumes  de  cette  biblio- 
libros  partemve  aliquam  abstu- ; theque.  Quiconque  en  agira 
lerit,  extraxerit,  clepserit,  ra-  autremenl  et  emportera  un  livre 
pueritque,  concerpseril , cor-  ou  la  partie  d’un  livre,  ou  qui 
ruperit  dolo  malo,  illico  a flde-  arrachera  , volera , dechirera, 
lium  communione  ejcctus,  male*  abimera  quelque  chose  avec 
XXIII.  Jahrgang. 
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dictus,  anathematis  vincuio  col-  intenlion , que  celui-iä  soit  re- 

ligatus  esto  (swego  czasu,  za  jele  de  la  communion  des 

odebraniem  Brevis  Ponlificii  do-  fldfeles,  maudit  et  liö  par  les 
daje  si?)  k quo  praeterquam  Ro-  liens  de  l’analheme  (j’ajoute  de 
mano  Pontißce  Maxime,  ne  ab-  ma  pari  en  corroboration  du 
solvitor.  bref  papal)  duquel  anathime, 

personne , si  ce  n’est  le  pon- 

1 tife  romain , ne  pourra  i’ab- 
soudre. 

(Ex  legibus  Bibliolhecae  Va-  (Exlrail  des  lois  de  la  bi- 

licanae  apud  Cicarellain  in  vila  bliotheque  Vaticane  dans  la  Vie 

Sexli  V).  I de  Sixte  V,  par  Cicarella). 


VIII.  Bibliotheea  suos  lec-  VIII.  La  bibliolheque  adrcssc 
tores  alloquilur.  la  parole  aux  lecteurs. 

Hospes , inhumanum  rapiendi  0 hole,  rejelte  loin  de  toi  l’in- 
projice  morem  hutnaine  habilude  du  vol. 

Quod  tibi  non  iteri  vis,  i Ce  que  tu  ne  veux  pas  qu’on 
prior  ipse  cave  te  fasse,  ne  le  fais  pas  d’abord 
toi-meme. 

Omnibus  aspectus  datur,  at  male  L’aspect  de  nos  träsors  est  per- 
fida  rapina  mis  ä lout  le  monde; 

Res  est  hostilis,  plena  la-  Mais  les  empörter  est  une 
trocinii.  i action  sans  foi ; c’est  agir 

I en  ennemi , c'est  voler  sur 

- | l’autel. 


IX.  Gratiarum  actio  audi- 
toribus  facienda. 

Valele!  speclatissimi  Patroni 
literarum  fautores , Doctores, 
Musagetae,  studiosi,  totaque 
benevolorum  auditorum  corona, 
ac  nobiscum  supremo  supplicate 
Numini , ut  ex  liac  ingeniorum 
officina,  in  Ecclesiam  pariter  et 
Rempublicam  producere  dignetur 
homines  oplimis  litteris  excul- 
lissimos,  veraque  sive  Ecclesiae 
sive  Reipublicae  praesidia 
et  dulcia  decora.  Vestram 
hanc  benevolentiam  gratissi- 
mis  excepturi  sumus  animis, 
nec  unquam  eam  debitis  affl- 


IX.  Remercimenls  ä 
adresser  aux  auditeurs. 

En  vous  disant  adieu,  pa- 
trons  de  haut  licu,  protecteurs 
des  lettres,  docleurs,  musagetes, 
gens  studieux  et  tout  le  cercle 
des  auditeurs  bienveillants , je 
vous  cngage  de  supplier  avec 
nous  l’Etre  supreme  pour  qu’il 
daigne  produire  de  cetle  offi— 
eine  intellectuelle,  des  homtnes 
verses  dans  les  meilleures  etudes 
et  aptes  ä devenir  de  vrais  ap- 
puis  et  d’agräables  ornements 
tant  pour  l’eglise  que  pour  l’etat. 
Votre  bienveillance  sera  tou- 
jours  apprecieo  par  nous  avec 
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cere  laudibus , el  quantis  po-  gratitude  el  ne  cessera  jamais 
terunt  prosequi  officiis  , de-  d’£lre  recherch^e  et  chantle  avec 
sistent  louanges 


Musae  Varsavienses. 

V a 1 e t e , 
iterum  valete 
e t 

plaudite! 


par 

les  Muses  de  Varsovie. 
Adieu  encore  uue  fois, 
et 

applaudissez! 


Nous  nous  sommes  arretes  au  feuillet  de  titre  de  la  Biblio- 
graphie Zalusciana.  La  preface  qui  suit,  esl  signee  par  l’excellent 
bibliothecaire  Janotzki , I 'aller  ego  litteraire  de  son  mecene 
Zaluski,  qui  avait  appris  de  lui  un  peu  de  grec  et  qui  l'avait 
fall  entrer  dans  sa  bibliolheque,  comine  Henri  IV  eritra  dans  Paris, 
au  prix  d’uue  messe. 

L'oeuvre  bibliographique  que  nous  avons  sous  les  yeux,  nous 
dit  Janotzki,  a eie  iinprimee,  quatre  ans  durant,  tant  bien  que 
mal  par  differentes  presses,  soil  & Berdiczow,  en  Ukraine,  oü  le 
comte  Joseph  si6gea  quelque  temps  en  sa  qualilö  d'eveque  de 
Kiew,  soit  ä Varsovie  ou  il  Tut  appele,  apres  la  mort  d’Auguste  III, 
pour  assister,  en  sa  qualitä  de  senateur,  a t’eleclion  du  nouveau 
roi.  Une  nouvelle  Edition  plus  soignäe  esl  promise,  et  c’est  saus 
doute  en  vue  de  ce  projet  qu’ont  ete  arranges  les  fascicles  dont 
nous  nous  occupons. 

On  y distingue  d’abord , imprime  sur  61  pages  in-folio,  un 
beau  travail  bibliographique  dont  nous  ne  connaissions  jusqu’ä 
present  qu’une  edilion  in-4",  publice  par  Janotzki  sous  le  titre 
Specimen  catalogi  codicum  manuscriptoruin  bibliolhe- 
cae  Zaluscianae.  Dresdae,  1752;  mais  que  l’auteur  lui-meme  eite 
constamment  sous  la  dato  de  1748  et  egalement  comme  in— 4°. 
Le  tirage  in-folio,  qui  du  reste  ne  contienl  pas  un  mol  de  plus 
que  l’autre  edilion,  est  evidernment  sorti  de  la  m£me  presse  que 
celle-ci. 

La  seconde  piece  intercalee  consiste  en  56  pages  egalement 
in-folio  el  conlient  la  biographie  du  comte  Joseph  Zaluski.  Ces 
feuilles  sunt  tirees  de  l'edition  des  Vitae  episcoporum  kio- 
viensium  et  Czernichoviensium,  publice  par  Friese  en 
1761,  a Varsovie.  Le  r£v6rend  öveque  dit  avoir  lui-meme  fourni 
pour  cette  edilion  tous  les  matöriaux  iinaginables,  et  cependant 
il  a trouve  moyen  d’y  ajouter  encore  bien  des  notes  marginales 
et  une  quantile  de  feuillets  manuscrits,  ou  nous  lisons  comme 
quoi  son  äminence  a eie  re<;ue  membre  de  la  Sociale  Allemande 
de  Leipzic,  par  le  c£lebre  Gottsched  lui-inßme,  ainsi  que  de  celle 
de  Jdna  et  autres. 

Le  corps  de  l'ouvrage,  auquel  on  arrive  enfin,  commence 
par  un  intilull  qui  nous  promet,  comme  oeuvre  de  Janotzki,  un 
catalogue,  par  ordre  chronologique,  de  tous  les  travaux  publies 
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par  le  fondateur  de  la  bibliotheque , ou  qu'il  se  propose  encore 
de  publier.  ' 

On  penserait  que  la  liste  n’en  peut  pas  <Slre  excessivemenl 
longue , car,  6tant  ne  en  1701  et  n’ayanl  mis  au  jour  jusqu’en 
1762  qu’une  dizaine  de  livres,  quel  nombre  le  reverend  4veque 
pouvait-il  s’imaginer  d’aller  publier  encore?  Et  pourtanl  cet  in- 
Iitul6  est  ä la  töte  d’un  in-folio  forraidable  compos6  uniquement 
de  titres  d’ouvrages! 

Le  mot  de  l’önigme,  nous  l’avons  dit  plus  haut,  est  que  le 
comte  Joseph  s’identiflail  ä tel  point  avec  sa  bibliotheque,  que 
tout  ce  qui  se  publiait  de  son  temps  et  qui  touchait,  ne  füt-ce 
que  par  un  seul  mot , ä celte  bibliotheque  ou  ä sa  personne, 
enlrait  aussitöt  dans  le  vaste  domaine  de  la  Bibliographia  Zalus- 
ciana,  dont  voici  les  divisions: 

1 — 5.  Catalogue  des  travaux  de  Son  ßminence  en  latin,  en 
polonais,  en  frangais,  en  italien  et  eu  allemand. 

6)  Inscriptions  et  epitaphes  faites  par  lui  et  placees  dans 
differentes  eglises. 

Ceux  des  ecrits  de  Zaluski  qui  concerncnt  plus  ou  moins 
directeinent  la  bibliotheque,  ont  la  place  d’honneur  qui  Ieur  est 
due  dans  notre  pelit  catalogue;  quant  aux  autres,  nous  sommes 
en  etal  d’en  donner  ici  une  nomenclature  plus  compiete  que  les 
bibliographes  polonais  n’ont  pu  le  faire  jusqu’ä  present.  En  lais- 
sant  de  cöt6  les  sermons  et  autres  pieces  d’occasion , il  nous 
reste  ä oiter : 

A.  Ecrits  en  latin: 

a)  Sous  le  pseudonyme  d’Ant-  Barri:  ICON  exemplaris 
vitae  Benedicti  XIII.  Accedunt  IV  ejus  brevia  aposlolica  et  pro- 
genies  ill.  Ursinorum  domus.  Varsaviae,  typ.  sch.  piar.  1725, 
in-4"  de  63  pp.  — Les  peres  predicateurs  de  Cracovie  en  ont 
publie,  la  memo  annee,  un  extrait  in-8". 

b)  ANALECTA  hislorica  de  sacra  caeremonia  in  die  nalali 
Domini,  a Romanis  ponlificibus  quotannis  usilata,  ensis  et  pilei 
benedicendi.  Varsav.  typ.  sch.  piar.  1726,  in-4"  de  14  ff. 

c)  SPECIMEN  hisloriae  Polonae  criticae  constans  animadver- 
sionibus  in  historiam  Ludovici  Poloniae  et  Hungariae  regis  (Dan- 
tisci)  1733,  in-4"  de  197  pp.  Une  partie  de  la  meme  Edition 
a dte  emise  avec  un  nouveau  feuillet  de  titre  portant : Varsav. 
1735. 

d)  BIBL10THECA  poetarum  Polonorum  qui  palrio  sermone 
scripserunt.  (Varsav.  typ.  sch.  piar.)  1754,  in-4"  de  100  pp. 

e)  DUAE  EPISTOLAE:  altera  Em.  Cardinalis  Quirin i ad 
Jos.  And.  Comitem  Zaluski,  altera  hujus  ad  illum.  Varsav.  1749, 
in-fol.  de  12  et  14  pp. 

Quirini,  chef  de  la  bibliotheque  du  Valican,  venait  de  faire 
don  ä celle  de  Zaluski  d’une  collection  compiete  de  ses  ouvrages, 
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en  exemplaires  magnifiquement  reli^s.  Les  deux  lettres  traüent 
des  affaires  litteraires  de  la  Pologne.  Zaluski  expose,  enlr’aulre, 
les  raisons  pourquoi  plusieurs  ouvrages  qu’on  lui  aüribue,  n’onl 
pas  encore  vu  le  jour.  Mais  nous  voyons  dans  la  Bibliographia 
Zalusciana  qu’il  confondait  constamment  lui-meme  ses  ouvrages 
reels  avec  ses  projets  d’ouvrages. 

0 GENKALOGICA  TABULA  Coraitum  Junossitarum  Tabasz- 
Zalusciorum.  Varsav.  (yp.  Soc.  Jes.  3 ff.  in-fol.  patente. 

g)  ANECDOTA  quaedam  singularia  Jablonoviorum  domus. 
Varsav.  typ.  sch.  piar.  1755,  in-4°  de  643  et  58  pp. 

h)  MANUALE  juris  publici  Poloniae  in  statu  reipublicae 
acephalo  etc.  pro  usu  privato  collectum.  Varsav.  Milzier,  1764, 
in-8u. 

La  traduction  de  Duclos.  Manuel  du  droit  et  des  usages 
publics  de  Pologne  pendant  l'interregne.  Varsovie,  Milzier,  1764, 
in— 1 2",  est  citee  a la  page  293,  No.  186  de  la  Bibliogr.  Zalusk. 

B.  Kcrils  en  polonais. 

a)  DVVA  MIECZE  etc.  (Deux  epees  tirees  contre  les  dissi- 
dents  de  Pologne).  Varsav.  typ.  sch.  piar.  1731,  2 parties  en  un 
vol.  in-4°  de  437  pp.  et  17  ff. 

(Juelques  exemplaires  onl  paru  sous  le  pseudonyme  ana- 
gram  matique  de  Cephasus  Zelosivius. 

b)  DVVA  SKKRETA  etc.  (i.  e.  duo  Arcana  1.  De  curatione 
hominum  in  variis.  morbis.  II.  De  sanalione  jumentorum  occasione 
luis  pecorum  epidemicae  in  Polonia  his  temporibus  grassantis). 
Varsav.  typ.  sch.  piar.  1746.  10  ff. 

L’auteur  n'est  designe  que  par  les  initiales  J.  Z.  R.  K.  II  a 
ti re  ces  Irailes  de  la  Siris  de  G.  Berkley  et  d’un  edict  de  l’felecteur 
de  Saxe.  (lualre  aulres  editions  en  ont  paru  a Lemberg,  ä Lublin 
(celle-ci  sans  indicalion  du  lieu),  puis  ä Cracovie  en  1747  et  ä 
Königsberg  en  1748. 

c)  SEKRET  wielu  experyencyarni  etc.  (i.  e.  Arcanum  pro 
calculo  laborantium  sanalione  a Domicelln  Stephens  decreto  par- 
lamenti  Anglicani  pretio  quinque  millium  librarum  (192,533  flori- 
norum  Polonicaliuin  redeinptum,  a Davide  Harlley  mcdico,  publico 
communicatum).  Varsav.  typ.  sch.  piar.  (1748)  4 ff.  Anonyme. 

d)  APTEKA  dla  lych  co  iey  niemaiq  etc.  (l’Ecole  de  Sa- 
lerne  traduite  en  vers  polonais  avec  le  texte  latin  en  regard). 
Varsav.  typ.  S.  Jes.  1750,  in-4°  de  139  pp.  Anonyme,  avec  les 
initiales  J.  Z.  R.  K. 

e)  SATYRY  III  nowe  slarego  poely  etc.  (Traduction,  en 
vers  polonais,  de  trois  satires  de  Boileau- Despreaux  contre  les 
gens  d’eglise,  contre  lout  le  genre  humain  et  contre  les  m6- 
chantes  femines).  (V'arsovie,  College  des  Jes.  1753)  in-4°  de  87 
pp.  Anonyme. 

Tire  4 tres-peu  d’exemplaires.  Une  4'  Satire  a ete  imprim4e 
ä pari,  ibid.  1754.  Milzier  (Warschauer  Bibliothek  p.  250)  rap- 
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porte  que  ces  satires , quoiqu’empruntees  ä un  autre  pays , ont 
suscite  beaucoup  d’inimilies  ä Zuluski. 

f)  LUDZKOSC  litujaca  si?  czyli  obraz  nedzy  ludzkiej,  tragi- 
komedja  w 5 aklacli.  Varsav.  Mitzier,  1768  in-81'.  Reimprime  en 
1795. 

g)  PRZYPADKI  niektöre  J.  VV.  J.  X.  Jözefa  Zaluskiego  klöre 
mu  si?  w niewoli  Moskiewskiej  6-letniej  Irafily.  (s.  1.)  1773. 
in-8°. 

7)  Ouvrages  d’autrui  qu’il  a publies. 

8)  Oeuvres  polunaises  de  son  oncle  Audre-Chrysostome  Za- 
luski,  eveque  de  Warmie. 

9)  Kcrils  qu'on  lui  atlribue  ä tort- 

10)  Livres  qui  se  publient  par  son  conseil  et  avec  son 
appui. 

' Ces  quatre  di visions  ne  contiennent  pas  tnoins  de  1 10 
ouvrages.  Nous  nous  bornerons  ä citer  deux  publications  im- 
portantes qui  auraienl  du  se  trouver  dans  celle  categorie,  mais 
que  Zaluski  a rangees  simplement  au  nombre  de  ses  propres 
oeuvres:  ce  sonl  les  Opera  otnnia  Pauli  Coinitis  Potocki, 
quae  anecdola  ex  sua  Bibliotlieca  jam  nunc  publica  et  cuivis 
patente  edidil  Jos.  Andr.  Comes  Zaluski.  Varsav.  typ.  Soc.  J.  1748, 
in-fol.  de  345  pp.  (On  sait  que  cette  edition  ne  contienl  cepen- 
dant  pas  tontes  les  Oeuvres  de  Potocki) — et  le.Zbior  Kytmow 
(i.  e.  Colleclio  carminum  a poelis  et  poelriis  vivenlibus  vel  hoc 
saeculo  emorluis  elucubratorum  in  unum  conglobata  a J.  Z.  R.  R. 
Varsav.  typ.  sch.  piar.  1752  — 1756,  5 vol.  in-4".  Le  1er  vol. 
contienl  les  podsies  d’Klisabeth  Di  uzback,  le  21’  et  le  3C  les  poe- 
sn.-s  de  Zaluski  lui-mdine,  le  4C  et  5e  celles  de  Minasowicz. 

11)  Ses  ouvrages  perdus. 

Sous  cette  d^norainalion , il  laut  entendre  deux  inanuscrits 
que  Zaluski  aurail  voulu  publier,  s’ils  n’avaient  pas  eie  suustraits 
de  sa  bibliotlieqtie.  C’etaient:  1",  la  refutation  de  l’examen  de  la 
religion  de  SL-^vremont,  par  le  Jesuite  J.  Poszakowsci,  et  2°, 
l’unique  copie  de  Starovolscius,  de  rebus  gestis  Sigismundi  I. 
Ce  dernier  manuscrit  fut  cependant  restitue  et  publie  ensuite  dans 
le  2C  tome  de  la  Collect.  Script,  hist.  Polouiae  de  Milzier. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersicht  der  neuesten  IJtteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Adels- Lexlcon.  neues  allgemeines  deutsches,  im  Vereine  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  I'rof.  I)r.  Ernst  Heinr.  Kneschke  3.  Bd.  4.  Ablh. 
gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  481  -624.)  Leipzig  1861.  geh.  n.  1%  Thlr. 

(I  — -III. : n.  16  Thlr.) 

Alterthümer,  die,  unserer  heidnischen  Vorzeit.  Nach  den  in  (iflentl.  u. 
Privalsammlgti.  belindl  Originalen  zusammengestellt  ii.  hrsg.  v.  dem 
römisth-german.  Centralmiiseum  in  Mainz  durch  dessen  Conservator 
L.  Undenschmit.  lü.  Hft.  gr.  4.  (8  Steinlah  m.  8 Blatt  Krläutergn.) 
Mainz.  (4)  n.  Ä,  Thlr. 

Beschreibung  der  bisher  bekannten  böhmischen  Privatmünzen  u.  Medail- 
len. Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Numismatik  zu  Prag.  Mit  Abbildgn. 
1.  Ablh.:  Personenmünzen.  Beschrieben  v.  Heinr.  Otukar  Miltner. 
20.  Hft.  gr.  4.  iS.  409—448  m.  2 Steintaf.)  Prag.  n.  1 Thlr. 

Bibliographie,  allgemeine.  Monatliches  Verzeichniss  der  wichtigem  neuen 
Erscheingn.  der  deutschen  u.  ausländ.  Literatur.  Zusain.nengesiellt  v. 
Paul  Tromet.  Ked.:  Dr.  Ed.  Brockhaus.  Jahrg.  18u2.  12  Nrn.  (B.) 
gr.  8.  Leipzig  haar  >4  Thlr. 

Bibliographie,  hebräische.  Blätter  f neuere  u.  ältere  Li'eratur  d Juden- 
thuuis.  Hed.  v.  I)r.  M Steinschneider,  ä.  Jahrg.  1862.  6 Nrn.  [Nr. 
25—30  ] (a  1—1 '4  B.)  gr.  8-  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Biblioteka  historickä.  Sbirka  nejvylecnejsich  dejepiscu  vsech  närodü. 
Red  : Väcslav  Zeleny.  Sesit  4.  gr.  8.  Prag,  geh  (4)  n.  % Thlr. 
Inhalt:  [Oddölem  I.]  Dejiny  anglicke.  Sepsal  Tom.  Babington 
Macaulay.  Preloiil  Väcslav  Zclenv.  [l)il  I.  S.  2b9 — 300 
i Dil  II  S.  1—96.] 

Cblumecky,  Pet.  Ritter  v.,  Garl  v.  Zierotin  u.  seine  Zeit.  1564—1615. 

Lex  -8.  (XXIV  u.  865  i> ) Brünn,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Daniel,  Prof.  Insp.  Dr.  Herrn.  Adalb.,  Handbuch  der  Geographie.  3.  Tbl.: 
Deutschland.  6.  Lfg.  gr.  8.  (8.  881  — 1056.)  Frankfurt  a.  M.  geh. 

n.  16  Ngr.  (I— III,  6-:  n.  9 Thlr.  2 Ngr.) 
Förster,  (Prol.  Dr.)  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u. 
Malerei  v.  Einführung  d.  Christenihums  bis  auf  die  neueste  Zeit. 
174.  u.  175.  Lfg.  Imp. -4.  (2  Stahlst,  u 26  S.  Text.)  Leipzig  1861. 

4 n.  % Thlr.;  Prachtausg.  in  Fol.  4 n.  1 Thlr. 

Hieraus  einzeln : 

Denkmale  deutscher  Baukunst  v.  Einführung  d.  Cliristenthuins  bis 

auf  die  neueste  Zeit.  71.  u.  72.  Lfg.  Imp. -4.  (4  Stahlst,  u.  12  S. 
Text  m.  eingedr.  Holzschu.)  Ebd.  1861.  haar  4 n.  % Thlr. 

Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  v.  Einfühlung  d.  Christen— 

thums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  71.  u.  72.  Lfg.  Imp. -4.  (3  Stahlst, 
in  Imp. -4.  ii.  gr.  Fol.,  ti.  6 S Text.)  Ebd.  1861.  baar  ä n.  % Thlr. 
Gailhabaud,  Jul.,  die  Baukunst  d 5 bis  16.  Jahrhunderts  ii.  die  davon 
abhängigen  Künste,  Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei,  Mosaik, 
Arbeit  in  Eisen  etc.  Unter  Mitwirkg.  der  bedeutendsten  Architekten 
Frankreichs  u.  anderer  Länder  hrsg.  99.  u.  100.  1.1g.  Imp. -4  (4 
hpfrtaf.)  Leipzig.  baar  4 n.  16  Ngr. 

Graesse,  Bibliothecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr  , Tresor  de  livres  rares  et 
precieux  ou  nouveau  dictionnaire  hibliographique.  I.ivr.  16.  gr.  4. 
(Tome  III.  S.  289—392.)  Dresden  1861.  geh.  (ä|  n.  2 Thlr. 

Hoffmeister,  Jac.  C.  C , historisch -kritische  Beschreibung  aller  bis  jetzt 
bekannt  gewordenen  hessischen  Münzen , Medaillen  u.  Marken  in 
genealogisch  - chronnlog.  Folge.  2 Bde.  (Neue  Ausg.)  gr.  4.  (XV  u. 
1104  S in.  9 Steintaf  u litt).  Titel)  Leipzig,  geh.  n.  12  Thlr. 
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Jahrbuch,  neues,  f.  Mineralogie,  Geognosie , Geologie  u.  Petrefakten- 
Ktinde  hrsg.  v.  H G.  Bronn  u,  G.  Leonhard , Profi.  Jahrg.  1862. 
7 Hfte.  (ä  ca.  12»  ».(  Mit  Meintal.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  5%  Tfalr- 

Memoires  de  l'academic  imperiale  des  Sciences  de  St.- Petersbourg. 
VII.  Serie.  Tome  IV.  Nr.  2 lmp.-4.  St.  Pelersbourg  1861.  Leipzig 
geh.  n.n.  % Thlr. 

Inhalt:  Kecherrhes  sur  quelques  fonclinns  numeriques.  Par  V, 
Bouniakowsky.  (35  S.) 

Miquel,  F.  A.  Guil.,  Flora  lndiae  Hatavac.  Suppl.  1 Prodromus  florae 
Sumatranae.  Fase  3.  el  4.  Accedunt  tabb.  lapidi  incisae.  Et.  s t. : 
Flora  van  nederlandsch  Indie.  I.  Pijvocgsel.  3.  en  4.  Sink.  Met  pla- 
ten.  Lex. -8.  (S.  337 — 656  m.  1 Sleintaf.  Schluss  ) Amstelaedami  1861. 
Leipzig,  geh.  k Fase.  n.  l^s  Thlr. 

Otte,  Heinr.,  Geschichte  der  kirchlichen  Kunst  d.  deutschen  Miitelaliers 
in  ansgewählten  Beispielen.  Mit  c.  archäolog  Kinleilg.  2.  berichtigte 
Ausg.  der  Grundzüge  der  kirclil.  Kunst- Archäologie.  Mit  118  (ein- 
gedr.)  Holzschn.  Lex. -8  (XII  u.  213  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Wild,  Dr.  Alb.,  Probleme  der  Statistik  im  Zusammenhänge  m.  der  polil 
Rechnungs-  Wissenschaft  u.  m.  besond.  Beiiicksicht  der  Statist.  Ta- 
bellen üb.  Morlalitätsverhältnisse.  Mit  6 (eingedr.)  Holzseho.  Lex.-8- 
(XI  u.  75  S.)  München,  geh.  n.  % Thlr. 

Willkomm.  Prof.  Dr.  Mannt , et  Prof.  Dr.  Joa.  Lange,  prodromus  florae 
hispanicae  seu  synopsis  melhodica  omnium  plantarum  in  Hispania 
sponte  nascenliuni  vel  frequenlius  cullarum  quae  innotuerunt.  Vol.  I. 
Pars  2.  gr.  8.  (S.  IX  — XXX  u.  193  — 316.)  Stuttgart  1861.  geh. 

n.  1 Thlr.  6 Ngr.  (Vol.  I.  cplt:  n.  2 Thlr.  16  Ngr.) 


FRANKREICH. 


AnnuaiTe  de  l'artheologue,  du  numismate  et  de  l'anliquaire  pour  l’annee 
1862,  publie  par  A.  Beriy  el  Louis  Lacour.  1«  annec.  In— 18,  vm — 
180  p.  Paris,  impr.  Pillet  fils  aine;  libr.  Claudin;  Meugnot;  bureau 
des  Annalcs  du  bibliophile.  3 fr.;  papier  verge,  5 fr. ; avec  l Annuaire 
du  bibliophile,  5 fr.  50  cent.  el  9 fr. 

Tire  k 600  exernplaires,  dont  30  sur  papier  verge. 

Fournet  — Geologie  lyonnaise;  par  M.  J.  hournet,  professeur  ä la  Fa- 
culte  des  Sciences  de  Lyon  et  directeur  des  mines.  In-»0,  748  p. 
Lyon,  imprimerie  Harret. 

Fresquet  (de).  — De  Pinfluence  des  doctrines  phtlosopbiques  sur  le  droit 
franpais  depuis  le  sixieme  siede  de  l’üre  chretienne  jusqui»  la  re- 
daction  de  nos  codes.  Discours  pronome  ä la  rentree  des  Farulies 
d’Aix,  le  15  novembre  1861,  par  K.  de  Fresquei,  professeur  In-8°, 
23  p.  Aix,  imprimeiie  Pardigon. 

Vapereau.  — L'Annee  litleraire  et  dramatique,  ou  Kevue  annuelle  des 
principales  productions  de  la  litteraturc  fraucaise  et  des  traductions 
des  ceuvres  les  plus  importantes  des  litteratures  etrangcres,  classees 
et  etudiecs  par  genres,  avec  l'indicalion  des  evencinents  les  plus 
remarqitables  apparienant  ä l'histoire  litleraire,  dramatique  et  biblio- 
graphique  de  l'anneo , par  G.  Vapereau.  4>-  annee.  ln— It*  Jesus, 
539  p.  Paris,  impr.  Lalture  et  C«;  librairie  L.  Hachette  et  C* 

3 fr.  50  c. 


Bibliotheque  variee. 


Veranlworllicher  Redacleur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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8EB1FEIIJK. 

15.  April.  cAlP  7.  1862. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  auslSndische  Litteratur, 

inzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  «Iler  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile tu. 

T.  O.  Ji'eigel  in  l<efpzig. 


Publicationen 

der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

zu 

St.  Petersburg 

seit  ihrer  Fnndation  bis  zum  Jahre  1SG1. 

(Fortsetzung.) 

12)  Livres  qu’il  va  faire  paraitre  avant  tous  les  autres. 

Au  nombre  de  ces  ouvrages  se  distinguent  les  podsies  latines 
de  M.  C.  Sarbievius  (dont  Zaluski  avait  ddcnuvert  plusieurs  pidces 
inddites),  d'Alb.  Ines  et  de  Seb.  Fab.  Acernus  (vulgo  Klo- 
nowic).  C’dlaient,  dans  le  langage  du  (emps,  l’Horace  sar- 
mate,  le  Marlial  lithuanien  et  t’Ovide  slave. 

13)  Podsies  et  fdlicitations  qui  lui  sunt  adressees. 

14)  Sdrie  alphabetique  d’extraits  de  diflerents  auleurs  de  ce 
temps  qui  ont  fait  mention  de  Son  Eminence. 

L’epicitharisma  des  dcrivains  dedicateurs  et  gratulateurs  com- 
mence  niodestement  par  un  (ableau  de.la  distributinn  sysldmatique 
de  la  bibliothdque : Status  praesens  bibiiolhecae  publi- 
cae  Zaluscianae,  du  Jesuite  Aibertrandi,  qui  Tut  quelque 
temps  conservateur  de  la  bibliothdque  avec  Kantzier  et  Ja- 
notzki.  Ce  tabieau,  dit  le  dernier,  peut  etre  imprimd  un  jour 
a la  tdte  du  catalogue  universel,  pour  l'informalion  des  chefs 
fulurs  de  nolre  bibliothdque. 

Ulli.  Jahrgang. 
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Ce  qui  suit,  348  morceaux,  ä l’exceplion  des  compliments 
des  coll£giens,  qui  ne  comptent  que  par  bandes,  n’est  qu'un  fru 
croise  d’dloges  hyperboliques.  Choisissons  y au  hazard : 

No.  LXXXIV.  Magny  (Const.),  second  chef  de  la  bibliotheque 
de  Dresde,  fournit  cetie  epigramme: 

Si  tu  veux,  comme  on  dit,  Former  pour  le  public 
Une  bibliotheque  et  nombreuse  et  parlaite, 

Prends  du  r e fdre  11  d a i r e et  le  crnur  et  la  Idte, 

Aux  rayons  d’Appollon  mets-les  en  alambic, 

Du  tout  tirant  la  quintessence 

Kn  tout  genre,  a coup  sür,  d’elude  et  de  Science 

Ton  projet  tu  verras  accompli  ric  ä ric. 

D’autres  pieces  sont  beaucoup  plus  sigoificatives,  comme  par 
exemple  l’epitre  de  M-  de  St.-Leu,  lieulenant-colonel  de  l'armee 
lithuanienne  (No.  CLV),  qui  finit  par  ces  vers: 

C’est  pour  la  Pologne  un  Funesle  malheur 
Que  Vous  soyez  de  Kiew  pasleur. 

Volre  patrie  avec  sagesse, 

Kaisant  usage  enftn  de  sa  sublime  loy, 

Connoissant  Vos  vertus,  Vous  choisiroit  pour  Roy. 

Le  reverend  eveque  a corrige  de  sa  main  Sarmatie  au  lieu  de 
Pologne,  et  l'Ukraine  au  lieu  de  Kiew.  Sur  l’öpitre  originale 
il  avail  ecrit,  comme  le  fit  un  pape  en  semblable  occasion:  Tu 
mi  aduli  ma  tu  mi  piaci. 

Mais  ce  Charivari  de  flatteries  ne  couvre  pas  enlierement  les 
fausses  notes  qui  se  faisaienl  entendre  autour  du  noble  biblio- 
phile. Les  delracteurs  ne  lui  firent  pas  defaut,  temoin  la  fable 
du  cygne  et  des  canards  sauvages  (par  un  francais  ano- 
nyme, imprimöe  sans  lieu  ni  date,  in— 8°,  et  citee  p.  171),  qui 
prend  sa  defense,  et  l’opinion  exprimee  par  l’abb£  Aubry  dans 
ses  C o nsi  d e ra  tions  sur  l’elat  de  la  litterature  en 
Europa  (Paris,  1762).  En  louant,  comme  il  le  merite,  le  zele 
des  comtes  de  Zaluski , Aubry  ajoute : „Ailleurs  les  Sciences 
manquent  de  protection,  ici  les  M£c£nes  cherchent  des  sujets.“ 

Zaluski  lui-mAme  a laisse  huit  satires  (v.  pag.  385.  629) 
contre  les  moeurs  incongrues  des  polonais  de  son  lemps,  qui  ne 
devaienl  elre  publiees  qu’apr^s  sa  mort.  Ces  satires,  nous  ne 
les  avons  pas  recherchdes.  A quoi  bon  reveilter  les  haines 
enterrees.  Kelicitons-nous  de  vivre  dans  un  lemps  oti  l’on  peut 
rendre  juslice  ä qui  de  droit,  saus  se  prdoccuper  de  petites 
antipathies. 

15)  Serie  des  gens  erudils  de  tout  genre  qui  lui  sont  per- 
sonnellement connus- 

16)  Chapitre  du  diocfese  de  Jitomir-Kiew. 

17)  Consöcrations  d’dglises. 

18)  Consecrations  d’eveques  et  bdn6diclions  d’abbes. 
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Pour  ces  trois  sections,  il  nous  a ete  impossible,  avec  la 
meilleure  volonte  du  monde,  d’y  decouvrir  le  moindre  rapport 
bibliographique.  On  n’y  rencoutre  pas  un  seul  titre  de  livre. 

19)  Liste  d'ouvrages  qui  onl  etä  imprimes  ä Berdiczow  avec 
l’approbation  de  Zaluski. 

Ce  soDt  quelques  petits  traites  ascätiques. 

La  derniäre  partie  de  la  Bibliographia  Zalusciana 
porte  le  titre  special  de  Bibliotheca  Zalusciana  et  präsente 
le  catalogue  des  travaux  litleraires  de  toute  la  famille  de  ce  norn. 
C’est  un  millier  de  livres,  imprimes  ou  manuscrits,  qu’on  avait 
eu  soin  de  mettre  dans  des  armoires  säparees.  Leur  chifTre  älevä 
ne  peut  nous  ätonner,  d’apres  ce  que  nous  savons  dejä.  En  effet, 
l’expose  dätaille  du  titre  de  cette  Collection  est  tel1),  qu’on  ne 
peut  le  räsuiner  mieux  qu’en  disant:  Ouvrages  faits  par  les  Za- 
luski et  — par  quelques  autres  personnes.  Cependanl  l'esprit 
organisatcur  de  Zaluski  et  le  profoud  tacl  bibliographique,  si  i’on 
peut  s’exprimer  ainsi,  de  Janotzki  ne  se  deinenlent  pas  mätne  ä 
cette  ocaasion.  La  colleclion  raut  indniment  mieux  que  le  titre, 
l’incongruitä  de  l’intention  y elant  efTacäe  par  le  bon  sens  de 
l’exäcution.  Si  d’un  edle,  on  a fait  entrer  dans  cette  bibliothäque 
de  famille  des  choses  disparates  autant  que  futiles,  de  simples 
cxercires  de  plume,  des  copies  et  des  extraits  peu  interessants, 
jusqu’a  des  themes  latins  (lesquels  helas ! ont  peu  proflte  ä 
Son  Etninence,  dont  la  lalinilä  est  reslee  toujours  chancellanle), 
on  y a mis,  de  l’autre  cötä,  bien  des  choses  incompatibles  avec 
l’enoncä  du  titre  de  la  Collection,  mais  que  l’on  est  fort  content 
d’y  trouver,  et  il  y a tels  groupes  bibliographiques  crees  ici,  que 
nous  ne  pourrons  nous  dispenser  de  copier  en  entier,  pour  notre 
propre  instruction.  Distinguons  d’abord  la  Bibliotheca  Za- 
lusciana  impresso  de  la  Bibliotheca  Zalusciana  ma- 
nuscripta.  La  premißre  se  divise  en  Volumina  et  Charto- 
phylacia,  c.  a.  d.  en  rangäes  de  volumes  et  de  cartons  remplis 
de  pelites  brochures  ou  de  feuilles  volantes-  Chartophylacium  ou 
tabellariura  est  le  nom  qu’on  donnait  ä ce  que  nous  appellons  des 
arcbives,  mais  ici  il  s’agit  de  feuilles  imprimäes.  On  avait  un 
chartophylacium  in-folio,  un  autre  in-4w  et  un  troisierae  pour  les 
petits  formats.  Le  contenu  ätait  subdivise  en  pieces  lalines, 
pieces  polonaises  et  pieces  en  langues  ätrangeres.  Ou  l’abondance 
des  matieres  l’exigeait,  on  avait  etabli  quelque  subdivision  encore 
plus  späciale  de  piäces  ayant  trait  ä tel  ou  tel  membre  de  la 
famille.  Les  volumes  ätaient  rangäs  de  mäme,  et  le  catalogue 


I)  Bibliotheca  Zalusciana  in  peculiari  pluteo  seposita.  Ca- 
talogus  libroruin  impressorum , vel  a Zalusciis  elucunratorum , vel  ab  iis 
editorum,  seu  Hs  dicatorum,  seu  eorum  sumptu  evtilgalorum.  Syllabus 
mss.  ab  iis  etaboraiorum  seu  descriptoruin,  siogulis  arliculis  ordine  al- 
phabelico  disposilis,  1766. 
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que  nous  avons  devant  nous,  suif  exacteroent  cette  disposition. 
C’est  donc  une  esp&ce  d’inventaire  oü  l’on  retrouve,  en  abrege, 
les  titres  de  la  plupart  des  livres  d£crits  dans  la  prämiere  parlie 
de  la  Bibiiographia  Zalusciana. 

Ce  qui  nous  inleresse  davantage  est  le  catalogue  de  la 
Bibliolheca  Zalusciana  manuscripta.  II  est  syslematique 
a un  d£gr6  raisonnable , et  Ires  instructif,  quoiqu’il  abonde 
d’opera  affecta  sive  promissa  (d'oeuvres  qu’on  se  propose 
de  faire  ou  qu'on  a commencees  seulemeut),  abus  que  Zaluski 
s’efforce  en  vain  de  juslifler  par  l’exemple  de  Trithemius,  Sigi- 
bertus,  Honorius  et  m<jme  de  Gennadius  et  de  St.-Jdröme. 

Des  31  sections  de  ce  catalogue,  nous  choisissons,  pour  les 
reproduire  ici,  la  9*  et  la  29*.  La  premibre  nous  regarde  avant 
tout:  c’est  le  catalogue  des  catalogues.  L'autre  comprend  les 
corbeaux  blancs  de  Zaluski,  ses  Codices  albis  corvis 
rariores,  ses  phoenices  librorum  qu'il  avail  l’habitude  de 
marquer  d’une  infinite  d’asldriques  et  qu’il  confondait,  tout  im- 
primös  qu’ils  sont,  avec  ses  manuscrits  les  plus  präcieux. 

• 

„Catalogues  de  ma  bibliotheque.“ 

1)  Table  alphabetique  des  noms  d'auteurs  tir£s  des  anciens  cata- 
logues de  ma  bibliotheque,  jusqu’en  1734.  4 vol.  in-4". 

2)  Table  alphabetique  de  la  bibliotheque  des  äcrivains  polonais, 
silesiens,  pomeraniens,  livonieos  et  courlandais,  avec  indicalioos 
biographiques  et  litt£raires;  in-fol. 

3)  Bibliotheca  historico-polona,  contenant  les  historiens  polonais 
divis£s  en  certaines  classes,  ä l’instar  du  Schediasma  hisloriae 
de  J.  Hoppius. 

4)  Catalogue  alphabetique  des  £crivains  polonais  qui  oot  dcrit  n 
polonais.  Ce  catalogue,  dresse  par  mon  amanuensis  Gutowski, 
en  1731,  in— 4°,  n’est  plus  d’aucun  usage,  puisque  j'en  at  6crit 
un  moi-möine,  beaucoup  plus  complet,  en  1738.  Le  sien  est 
copiö  sur  des  lableaux  d’apres  le  vers:  Quis,  quid,  ubi, 
quibus  auxiliis,  quot,  quoinodo,  quando. 

5)  Cent  inscriptions  pour  ma  bibliotheque , parlie  en  style  lapi- 
daire,  partie  en  vers.  1746;  in-4".  Pret  pour  l’impression. 

On  avail  l’intention  de  placer  ces  inscriptions  dans  diflerents 
endrnits  de  la  bibliotheque,  et  eiles  devaienl  elre  impriinees  dans 
la  Bibiiographia  Zalusciana,  mais  elles  ne  s’y  trouvent  point- 

6)  a)  Catalogue  alphabetique  des  auteurs  polonais , prussiens, 
pomeraniens,  siläsiens,  livoniens  et  courlandais  qui  ont  ecrit 
en  latin  ou  en  polonais. 

b)  Catalogue  pareil  des  auteurs  allemands. 

7)  Catalogue  de  petils  ouvrages  et  de  trailds  divers,  Berits  par 
des  polonais  et  rassembles  par  classes,  d’apres  l’ordre  des 
chartophylacia;  in-4". 
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8)  Catalogue  alphabetique  des  Acrivains  polonais  de  ma  Col- 
lection, Acrit  en  1730  par  Gutowski  (actuellement  secrA- 
laire  de  la  province  polonaise  de  l’ordre  des  Citaux). 

9)  Nomenclateur  des  Acrivains  polonais,  indiquanl  les  ouvrages 
oü  l'on  peul  trouver  des  notices  sur  les  auteurs  polonais, 
prussiens,  lithuaniens,  silesiens,  livoniens  et  courlandais.  1752, 
in-fol. 

10)  Table  de  ce  nomenclateur  mise  en  meilleur  ordre;  in-4u  de 
273  pp.  L'un  et  l’autre  ont  un  double  alphabet,  savoir  des 
Ecrivains  polonais  et  des  auteurs  d’autres  pays  qui  ont  6crii 
sur  la  Pologne. 

1 1)  Liste  des  publications  des  peres  Jesuites  de  Lithuanie  depuis 
1608.  1728  in-4°.  Tous  les  articles  de  cetle  liste  sont  du 
reste  entrAs  dans  mon  catalogue  general  des  Acrivains  po- 
lonais. 

12)  Continuation  de  la  Bibliotheca  bibliothecarum  de  Labbe  et 
du  catalogue  d’Ant.  Teisser;  in-4°. 

13)  Catalogue  de  ma  bibliothAque  en  1737.  7 vol.  in-4". 

1.  Ouvrages  polonais.  II.  Ouvrages  latins  Berits  par  les 
nötres  (c.  A d.  y compris  les  Prussiens  etc.)  III.  IV.  V.  VI. 
Autres  ouvrages  latins.  VII.  Livres  fran^ais.  — Chaque  di- 
vision  est  rangee  par  ordre  de  matiAres. 

14)  Table  alphabetique  de  mon  ancien  catalogue  systAmalique. 
1732,  in-4°.  — Hors  d’usage. 

15)  Conspectus  Bibliothecae  Zaluscianae,  ecrit  par  Albertrandi 
(aulrefois  mon  bibliolhAcaire,  actuellement  IhAologue  du  Pri- 
mat de  Pologne),  avec  des  ff.  blancs  intercales  et  plusieurs 
additions. 

Nous  en  avons  parle  plus  haut. 

16)  Catalogus  realis,  contenant  les  livres  usuels  de  ma  biblio- 
theque  AnumAres  par  ordre  alphabAlique  des  matiAres.  1750, 
in-8°  de  289  pp. 

17)  Catalogus  nominalis,  contenant  les  livres  latins,  franpais  et 
italiens,  ainsi  que  les  ouvrages  A gravures,  en  toutes  langues, 
par  ordre  alphabetique  gAnAral.  2 vol.  in-4". 

18)  Mon  catalogue  alphabAlique  des  ouvrages  sur  l’histoire  lillA- 
raire.  1736,  in-12". 

19)  Catalogue  des  livres  allemands  (A  l’exception  des  homAlies, 
drames  et  romans)  par  ordre  alphabetique,  in-4°.  — Inscril 
dans  le  catalogue  gAnAral  de  Th.  Georgi,  chaque  article 
en  son  endroit. 

20)  Catalogue  des  livres  anglais.  Inscrit  dans  le  catalogue  des 
imprimAs  de  la  ßodleiana,  de  Th.  Hyde,  Adition  augmentAe 
par  R.  Fysher.  Lond.  1738,  in-fol. 

21)  Catalogue  des  livres  hollandais.  Inscrit  dans  J.  van  Abkoudc 
Naam-Register  van  de  Nederlandsche  Scrivers.  Leide,  1754 — 
1756,  6 vol.  in-4". 
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22)  Catalogue  des  livres  espagnols  et  portugais-  Inscrit  dans  N. 
Antonii  bibliotheca  Hispaniae  nova,  in-fol. 

23)  Catalogue  des  livres  orientaux  etc.  J'ai  deslin£  ä ce  cala- 
logue  les  ff.  blancs  du  catalogue  de  Bohmius;  in-4"  de  l84pp. 

24)  Catalogue  des  romans,  histoires  fabuleuses,  joyeusetes,  faci- 
ties  etc.  par  ordre  alphabetique  dans  chaque  langue,  in-4". 
Annexe  4 mon  catalogue  in-fol.  des  livres  usuels. 

25)  Table  alphabetique  des  synodes  tant  provinciaux  que  dio- 
cösaius. 

26)  Catalogue  des  livres  usuels  du  pelit  musee,  comme  de  la 
bibliotheque  publique,  par  langues  et  alphabetique;  in-4". 

27)  Le  meine  plus  exaclement  arrang£;  in-fol. 

28)  Triple  liste  de  catalngues:  1)  calalogues  de  foires,  2)  cala- 
logues  d’üfficines,  3)  catalogues  d’encheres;  in-4",  avec  un 
appendice  contenant  l'enumeration  des  catalogues  de  biblio- 
theques  publiques. 

29)  Catalogue  de  pelils  livres  et  traites  divers  en  langues  län- 
geres, divises  en  classes  comme  les  chartophylacia ; in-4". 

30)  Catalogue  des  livres  ddfendus,  douteux  et  suspects;  par  ordre 
alphabetique  dans  chaque  langue. 

31)  Triple  alphabet  de  livres  4 acheter  pour  la  bibliotheque: 
1)  livres  latins  a faire  venir  d’Allemagne;  2)  livres  alle— 
mamls;  3)  livres  k faire  venir  des  Pays-Bas;  4)  livres  frau- 
<;ais;  5)  livres  latins  4 faire  venir  d’italie;  6)  livres  italiens 
avec  un  appendice  de  livres  anglais,  espagnols  etc.  1748, 
in-4°. 

32)  Item,  un  autre  petit  tome  in-8°,  par  ordre  alphabetique  des 
auleurs. 

33)  Catalogue  des  livres  doubles  de  ma  bibliotheque,  d'abord 
par  ordre  des  facultas  et  des  langues,  puis  par  ordre  alpha- 
belique. 

34)  Catalogue  de  sermons  et  discours,  par  ordre  alphabetique  et 
par  langues. 

35)  Catalogue  de  pieces  dramatiques  en  toutes  langues,  par  ordre 
alphabetique  dans  chaque  langue. 

36)  Kxtraits  que  j’ai  faits  du  catalogue  des  livres  de  Voyer 
d’Argenson  de  Paulmy,  envoyd  extraordinaire  de  France 
en  Pologne.  1760,  in-4". 

37)  R4sume  du  livre  qui  a pour  titre:  Christ.  Matth iae,  thea- 
trum  historicum  theorelico- praclicum,  de  IV.  monarchiis  in 
epilomen  redaclum  usque  ad  Caes.  Leopoldum.  1725,  in-4". 

38)  Table  alphabetique  de  mati£res  tirees  des  auleurs  latins  de 
ma  bibliotheque.  1734,  in-4"  de  169  pages,  ne  contenant 
que  la  lettre  A. 

39)  Catalogues  divers  que  j’ai  rassemb!£s  et  mis  en  ordre,  de 
1730  4 1760. 

40)  Compte  gen£ral  de  la  vente  des  livres  fran^ais  doubles  de  la 
Bibi.  Zaluskienne.  1762,  par  Mr.  Friese,  fol. 
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41)  Liste  des  disputations  qui  ont  eu  lieu  dans  ma  biblloth&que, 
par  ordre  alphabdlique  des  maliires;  in-fol. 

42)  Catalogue  de  ma  bibiiolheque  ecrit  par  moi  a Home.  2 vol. 
pet.  in-fol. 

43)  Catalogue  des  livres  franr;ais  de  ma  bibiiolheque,  par  ordre 
des  malieres,  6crit  en  1732;  in-4". 

44)  lnventaire  de  ma  bibiiolheque  de  Lundville  eu  Lorraine.  1742, 
in-fol. 

„Celle  biblioth&que  esl  enlin  transporlee  4 Varsovie  et 
reonie  4 celle  que  j’y  avais  rassemblde  de  1723  4 1742  et  qui 
4tait  plac6e  d'abord  dans  le  couvent  des  Carmdlites  dechausses, 
puis  dans  la  salle  haute  du  palais  de  Mariampol.  Le  nombre  des 
volumes  de  la  bibiiolheque  de  Luneville  s'eleve  4 3,441;  ils  furenl 
transportes  en  84  grandes  caisses  par  mer,  4 Oanlzig  et  de  14, 
par  la  Vislule,  4 Varsovie.  J’ai  opere  des  Iransports  semblables 
pour  mes  livres  acquis  de  1720  4 1723,  puis  de  1737  4 1741  et 
en  1756  4 Paris,  de  1734  4 1736  4 Rome,  en  1741  4 Londres 
et  de  1739  4 1741  4 Amsterdam,  et  loutes  ces  acquisitions  sont 
egalement  incorporees  dans  notre  bibiiolheque  Varsovienne. 

Procul  et  de  ultimis  flnibus  pretium  ejus.“ 
(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

ins  Schinkel’*  Nachlass.  Reisetagebücher,  Briefe  u.  Aphorismen.  Mitge- 
theilt  u in.  e.  Verzeichnis  sämmtl.  Werke  Schinkels  versehen  von 
Alfr.  Frhrn.  v.  Woliogen.  2 Bde.  gr.  b.  (XXX  u.  663  S.  ui.  4 Pho- 
tograph. u I lith.  Kacs.  in  4 ) Berlin  geh.  n.  5%  Thlr. 

Bonaparte,  Napoleon -Louis,  [Napoleon  III.],  Fragments  bistoriques 
ltisö  et  !b30.  Cents  dans  la  citadelle  de  Hain  le  10  mai  1»4 1.  8. 
(110  S.)  Berlin,  geh.  12  Ngr. 

Braun,  Prof.  Dr  J.  W.  J.,  das  Minoiilenkloster  u.-dis  neue  Museum  zu 
Köln.  Eine  histor.  Denkschrift,  gr.  8.  (V  u.  176  S.  m.  1 Stahlst,  u.  1 
Steintaf.  in  gr.  4.)  Köln.  geh.  1 Thlr. 

Brfigger  v.  Curwalden,  Dr.  Ch.  G.,  die  Futterpflanzen  der  Fagara-Itaupe 
Ttsombyx  cynthia  Drury ],  e.  neuen  Seidenspinners  aus  China,  u.  die 
Ursachen  der  in  Europa  herrschenden  Krankheiten  d.  Seidenwurms, 
der  Weinrebe  u.  der  Kartoflelpflanze.  Ein  Beitrag  zu  den  heutigen 
Acclimatisaiionsbestrebgn.  torgetragen  in  der  botan.  zool.  Section 
der  Schweiz,  natmfoisch.  Ges.  zu  Lausanne  den  2t.  Aug.  1861.  Mit 
1 lith.  Taf.  (in  Fol.)  gr.  6.  (44  S.)  Zürich  1661.  geh.  n.  % Thlr. 

Gavour,  Gral  Camillo  v , Briefe,  veröffentlicht  v.  Prof  D.  Berti.  Autoris. 
Uebersetzg.  gr.  b.  (60  S.)  Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 

Glasten,  Gymn-Dir  l)r.  Julis,  Herodolus.  Lebensabriss  Abweichungen 
seines  ionischen  Dialekts  vom  attischen.  [Abdr.  aus  der  8.  Aufl.  v. 
Jacobs  Attika.]  8 (24  S.)  Jena.  geh.  3 Ngr. 

Dankwardt,  Adv.  H.,  nationalökonomisch- civilistische  Studien.  Mit  e. 
Vorworte  v.  With.  Roscher,  gr.  8.  (XXI  u.  183  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  1 Thlr.  4 Ngr. 
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Goldfnsg,  Prof.  Dr.  Aug. , Petrefacla  Germaniae  iconibus  et  descriptioni- 
bus  illustrata.  Abbildungen  u.  Beschreibgn.  der  Petrefakten  Deutsch- 
lands u.  der  angrenzenden  Länder.  2.  Aufl.  2.  Lfg.  gr.  4.  (1.  Thl. 
IV  S.  u.  S.  129 — 234  m.  40  Steintaf.  in  Fol.  Schluss.)  Leipzig,  geh. 
u.  in  Mappe.  baar  (ä)  14  Thlr. 

Levy,  Dr.  M.  A , Geschichte  der  jüdischen  Münzen.  Gemeirirasslich  dar- 
gestellt. Mit  vielen  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  v.  Münzabbildgn.  u. 
1 Schrifttaf.  gr.  8.  (XII  u.  164  S.)  Breslau,  geh.  n.  2 Thlr. 

Martins , Carol.  Frid.  Phil,  de,  Flora  ßrasiliensis  sive  enumeratio  plan- 
larum  in  Brasilia  hactenus  deleclarum.  Fase.  XXIX  et  XXX  er.  Fol. 
(246  Sp.  u.  90  Steintaf.)  Leipzig,  geh.  n.n.  26%  Thlr. 

(I— XXX.:  n.n.  30U % Thlr. 


FRANKREICH. 

Benloew.  — Prdcis  d’une  theorie  des  rhythmes.  Premiüre  partie.  Rhyth- 
mes  franpais  et  rhythmes  latins;  par  Louis  Benloew,  professeur  h la 
Faculte  des  lettres  de  Dijou.  ln-8",  100  p.  Paris,  unprim.  Jouausi , 
libr.  Franck. 

Dnvergler  de  Hanranne.  — Histoire  du  gouverneinent  parlementaire  en 
France.  1814—1848  Precedee  d’une  introduction;  par  M.  Duvergier 
de  Hauranne.  T.  5.  In-b°,  592  p.  Paris,  impr.  Ra<;on  et  C«;  libr. 
Michel  Levv  früres.  7 fr.  50  c. 

Hervey- Saint -Denis  (d’).  — Poesies  de  l’epoque  des  Thang  (septifcme, 
huitiüme  et  neuvieme  siecles  de  notre  üre),  traduites  du  chinois  pour 
la  premiüre  fois,  avec  une  etude  sur  l'art  poetique  en  Chine  et  des 
notes  explicatives,  par  le  marquis  d'Hervey-Samt-Denis.  ln-8°,  csn — 
301  p.  Paris,  impr  Meyer;  libr.  Amyot. 

Indices  generales  simul  et  speciales,  Patrologiae  latina?,  alphabelice,  ebro- 
nologice,  statistice,  synthetice,  analytice,  analogice,  theologice,  logice, 
hierarchice,  bibliographice,  biographice,  etc.,  etc.,  etc  , secundum 
personarum  conditionem,  regionem,  etc.,  et  rerum  specialitatem,  con- 
cinnati;  lectoris  ad  quiesitum  quodlibet  per  immensam  matcriarum 
sylvam  quasi  manu  ductores;  et  catholicam  traditionem  redivivam 
complentes.  Accurante  J.  P.  Migne.  Tomus  primus.  Grand  in-83  ä 2 
col , xxviii— 648  p.  Paris,  impr.  et  libr.  J.  P.  Migne. 

Patrologi*  lalin;e.  T.  218. 

Nonvelle  biographie  generale,  depuis  les  temps  les  plus  recnles  jusqu’i 
nos  jours,  avec  les  renseignements  bibliograpluqnes  et  l’indication 
des  sources  ä consuller,  publiee  par  MM.  F.  Didot  freies,  sous  la 
direction  de  M.  le  doiteur  lloefer.  T.  38.  In-8°,  512  p.  Mesnil, 
imprim.  Firmin  Didot;  Paris,  libr.  Firmin  Didot  fr£res.  Chaque  vol. 

3 fr.  50  c. 

Poey  d' Avant.  — Monnaies  feodales  de  France;  par  Faustin  Poey  d’Avant, 
inembre  de  la  Societe  de  l’histoire  de  France,  etc.  3®  vol.  In-4°, 
475  p.  et  62  pl.  Fontenay-Ie-Comte,  impr.  Robuchon;  Paris,  bureau 
de  la  Revue  numismatique  francaise. 

Salnt-Marc  Girardln.  — Tableau  de  la  litterature  francaise  au  seiziüme 
siücie,  suivi  d'ctudes  sur  la  litterature  du  rooven  äge  et  de  la  re- 
riaissance;  par  M.  Samt -Marc  Girardin,  de  rAcademie  franqaise. 
In-8°,  iv— 431  p.  Paris,  impr.  Pillet  fils  aine;  libr.  Didier  et  l>. 


Veranlwortlicher  Redacleur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P-  Melzer  in  Leipzig. 
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lEBAPEim. 

3«.  April.  JW  8.  1862. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  ln-  and  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnet**«  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

T.  O.  Weigel  io  Leipzig. 


Publicationen 

der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

zu 

8t.  Petersburg 

seit  ihrer  Fundation  bis  zum  Jahre  1861. 

(Fortsetzung.) 

„Les  corbeaux  blaues“  de  Zaluski. 

1)  Starovolscii  historia  Sigismundi  I.  Cracoviae,  1616,  in-4ü. 
II  a ete  question  de  cet  ouvrage  rare  k la  section  XI. 

2)  Damalevicii  (Steph.)  vitae  archiepiscoporum  Gnesnensium. 

3)  Ejusdem  vitae  episcoporum  Vladislaviensium. 

4)  Serobissevii  (Jac.)  vitae  archiepiscoporum  Haliciensium  et 
Leopolieusium. 

5)  Treten  (Joh.)  et  Plastwigii  (Matth.)  vitae  episcoporum 
Varmiensium. 

6)  Kojalovicii  (Soc.  Jes.)  miscellanea  ad  statum  ecclesiasticum 
Lilhuaniae  speclantia. 

7)  Ejusdem  fasti  Radzivillani , gesla  hujus  domus  continenles. 
Vilnae,  typ.  Soc.  Jes.  1653,  in-4°  de  112  pp.  — Seul  exem- 
plaire  connu. 

8)  Crassini  (Joh.  Krasinski)  Polonia.  Bononiae,  Bonard.  1574, 
in-12°.  On  n’en  connait  que  trois  exemplaires,  dont  le  Pre- 
mier se  trouve  dans  ia  bibliotheca  Casauateusis,  ä Rome;  le 

XXIII.  Jahrgang. 
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second  apparlient  aux  heritiers  du  comte  Krasinski ; le 
troisieme  est  a moi.  Je  l’ai  fait  reiraprimer  dans  la  collection 
de  Mitzier. 

9)  Okolski  (Sim.)  Russia  florida. 

10)  Zimorovicii  viri  illustres  Leopolienses. 

11)  Lipski  (Joh.)  Vita  Sigismundi  I regis  Poloniae. 

12)  Uslricii  Sobiescias  poema  de  Johanne  III  rege-  VeneL  1686, 
in-4°.  Heimprime  dans  la  Suada  Latina  d’Oslrowski,  lom.  1, 
pari.  V.  pag.  27. 

13)  Paprocki  (Barth.)  opera  omnia.  5 vol.  in-fol. 

14)  Strykowski  (Matth.)  Chronicon  Lilhuaniae,  polonico  idiomate. 
La  plus  rare  de  toutes  les  chroniques,  presque  introuvable. 
Elle  est  räimprimee,  d’apres  mon  exemplaire,  dans  la  col- 
lection de  Mitzier. 

15)  Bursii  (Ad.)  dialectica  Ciceronis.  In-4°. 

10)  Rescii  (Slan.)  Kpislolarum  vol.  I et  II. 

17)  Guilandini  (Melch.)  Prussi  opuscula. 

18)  Henrici  (Nicolai)  Prussi  opuscula. 

19)  Stalichii  (Pauli)  Croati,  domini  Creutzburgensis  in  Prussia, 
opuscula. 

20)  Bel  larmini  (Robert.  Cardinal.)  V opuscula  ascelica  polonice 
versa.“  — 

II  ne  nous  resterail  qu’un  mot  a dire  encore  de  la  Magna 
bibliotheca  polona  universalis  que  les  bibliographes 
polonais  citent  com  me  le  travail  litteraire  le  plus  important 
de  Zaluski,  travail  manuscril  encore,  entrepris  d’apres  le 
modele  de  la  Ribliotheque  franpaise  de  Le-Long,  et  remplis- 
sant  dix  volumes  in  folio.  Ce  manuscril  n’ätant  pas  parvenu 
a la  bibliotheque  imperiale  publique,  nous  ignorons  s’il  exisle 
encore  aqjourd’hui. 

R.  Minzlo/f. 

A.  Publications  du  temps  de  Zaluski. 

1.  PROGRAMMA  LITTERARIUM  ad  bibliophilos,  typolhetas 
et  bibliopegos,  tum  et  quosvis  liberalium  artium  amalores  JMci  X. 
Jozefa  Zaluskiego  Referendarza  Kor.  Opata  Hebd.  publikowane. 
Roku  1732  2.  Jan.  In-4"  de  56  pp. 

2.  J.  A.  ZALUSKII  PROGRAMMA  LITTERARIUM  ob  exem- 
plarium  raritalem  multifariamque  eruditionem  ex  polonico  in  lali- 
nutn  sermonem  translatum  recudi  ac  historiam  litterar.  Poloniae, 
Lithuaniae,  Prussiae  et  Curoniae  illuslrari  curavit  G.  P.  Schulz 
doct.  Je  prof.  Thor.  Danlisci,  1743,  apud  G.  M.  Knoch.  In-4°  de 
78  pp.  et  7 ff.  limin. 

3.  PROJET  D’ASSOCIATION  de  plusieurs  personnes  amateurs 
de  belles  leltres  et  curieuses  d’avoir  dans  la  nouveante  toutes 
sortes  d’ecrits  periodiques  et  de  nouveaux  livres  curieux  qui 
paraissenl  dans  les  pays  elrangers;  donnd  par  S.  Ex.  Mgr.  l’Abbe 
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Comte  de  Zaluski  Rdferendaire  de  la  couronne  de  Pologne.  Le 
2 Janrier  1744.  In-4"  de  4 IT.  Texte  frangais  el  polonais. 

4.  CONSPECTUS  novae  colleclionis  legura  ecclesiasticarum 
Poloniae  (titulo  Synodicon  Poloniae  orthodoxae)  turn  el  aliae  col- 
lectionis  scriptorura  ecclesiasticorum  Poloniae  ineditorum  Sic  qua- 
rum  impressionem  per  modum  praenunreralionis  Sic  faciendam  pro- 
ponit  orbi  litterario  earum  collector  J.  A.  Cornea  in  Zaluskie  Za- 
luski etc.  Varsaviae  in  typogr.  regia  etc.  1744  15  Sept.  ln-4" 
de  79  pp. 

A cötd  d’un  exemplaire  splendide  de  ce  conspectus,  la 
bibiiotbäque  en  conserve  un  autre  enrichi  de  notes  marginales  de 
la  main  de  Zaluski. 

5.  Z.  VVARSZAVVY  d.  28  Decembris  1746.  In-4'J  de  4 pp. 

Feuillet  d’aorronce  concernant  l’inauguration  et  l’ouverture  de 

la  biblioth&que. 

6.  CHLADEN1US  (Ern.  Mart.).  Bibliothecae  Zaluscianae  de- 
dicationem  ipsa  die  Augusto  in  fastis  sacra  celcbrandam  Sarmatiae 
quo  par  est  animi  cultu  gratulatur.  Vilembergae  ex  oflT.  Schlo- 
machiana.  1747,  in-4'J  de  34  pp. 

7.  — — Gentis  Zalusciae  oracula  rei  literariae  auspicatis- 
sima  recensuit  et  orationem  Varsaviae  in  certamine  literario  reci- 
tatam  inseruit.  Vitemb.  Schlomach.  1747,  in-4"  de  46  pp. 

Exemplaire  de  d6dication  ofTerl  au  Cte  Zaluski  et  accompagne 
d’une  lettre  de  l’auteur. 

8.  RADLINSKI  (Jac.  Paul.).  Corona  urbis  et  orbis,  gloria  et 
gemma  Regni  Poloniae,  Universitas  scientiarum,  publica  amplissima 
et  celeberrima  Bibliotheca  Zalusciana , ab  imis  fundamenlts  usque 
ad  culraen  sermone  ligato  erecta  et  variis  symbolis  Ho  illustrata. 
A.  D.  1748,  Cracoviae,  Dyaszewski,  in-4"  de  188  pp.  et  11  ff. 
non  chiffrds  y compris  une  gravure  qui  represente  l’aigle  royal 
de  Pologne  el  l’agneau  de  l’ecusson  des  Zaluski  planant  entre 
deux  armoires  de  la  bibliolheque. 

Exemplaire  de  prdsent  offert  par  le  comte  Zaluski  au  jdsuite 
Bieganski,  confesseur  de  la  reine. 

L'auteur  a pris  soin  de  cdlebrer  en  vers  lalins  toutes  les 
parties  de  la  bibliolheque , jusqu’aux  portes  et  aux  fenetres,  in- 
spire  comme  il  etait  par  la  reconnaissance  et  la  joie  d’y  avoir 
rencontre  un  livre  introuvable,  „Stanislaus  de  Lowicz  de  Imma- 
culata conceptione  S.  Virginis.“ 

9.  JANOZK1  (Joh.  Dan.).  Nachricht  von  denen  in  der  Hoch- 
gräflich  Zaluskischen  Bibliothek  sich  befindenden  raren  polnischen 
Büchern.  Dresden,  Walther,  1747 — 1753,  5 parties  en  2 vol. 
iu-8°  de  112,  120,  96  et  228  pp.  chiff. , avec  les  portraits  des 
deux  comtes  Zaluski. 

10.  Speciraen  catalogi  codicum  manuscriptorum  Biblio- 

thecae Zaluscianae  a.  J.  D A.  Janozki  canonico  Scarbimiriensi 
ejusdemque  Bibliothecae  praefecto  exhibitum , jussu  el  sumptu 
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optirai  et  muniftcentissimi  principis  episcopi  Cracoviensis  etc.  etc. 
1752,  in-4”  de  175  pp. 

Ornö  des  memes  portraits  et  de  la  fapade  de  la  premiere 
bibliotheque  flgorde  sur  le  titre.  Exemplaire  sur  papier  de  Hol- 
lande. 

Ces  deux  ouvrages  da  savanl  et  zdlö  bibliothdcaire  des 
comtes  Zaluski  ont  le  plus  conlribue  a rendre  leor  bibliotheque 
celebre,  et  tous  ceux  qui,  aujourd’hui  ou  ä l’avenir,  veulent  con- 
natlre  ä fond  la  bibliotheque  Imperiale,  devraient  commencer  par 
Studier  les  travaux  de  Janozki. 

11.  CATALOGUS  librorum  duplicatorum  magna  ex  parte 
rariorum  Bibliothecae  publicae  Varsaviensis,  quorum  auctio  fiel 
die  XX  mensis  Octobris  anni  praesenlis  in  emolumentum  Eccle- 
siae  et  Nosocomii  Tarczynensis  nec  non  Seminarii  Zytomiriensis. 
Varsaviae  ex  lypogr.  Mitzleriana,  1760,  pet.  in-8°  de  170  pp. 
avec  trois  appendices,  dont  le  premier  de  40  pp.  chiffröes  con- 
tient  les  Romans  fran^ois,  le  deuxi&me  de  25  ff.  non  chiffrls 
Libros  itaucos,  le  troisiöme  de  40  pp.  chiffrees  Libros  angucos. 

12.  1NFORMACVA  o fundacyi  Bibliotheki  J.  W.  Jmci  Xiedza 
Josefa  Jendrzeia  Zaluskiego  Biskupa  Kijowskiego.  Roku  1761, 
in-4°  de  6 ff. 

13.  NACHRICHT  von  der  von  S.  Exc.  dem  Erl.  H.  H.  Jo- 
seph Andreas  Grafen  in  Zaluskie  Zaluski  Bischöfen  von  Kiew  ge- 
machten Stiftung  der  öffentlichen  Warschauer  Bibliothek.  1761, 
in-4°  de  19  pp. 

L’auteur  de  la  notice  est  Zaluski  Ini-möme.  La  traduclion 
allemande  est  de  Friese,  auteur  des  „Vitae  Episcoporum  Kio- 
viensium.“ 

14.  HÜLSEN  (Joan.),  Palatinus  Minscensis.  Elogium  in  Btblio— 
thecam  Zaluscianam.  (1761)  in-fol.  patente. 

15.  CATALOGUS  librorum  duplicatorum  Bibliothecae  Publi- 

cae Zalu6cianae  qui  lege  auctionis  divendentur  Varsaviae  1762 
mense  die  ....  Pet.  in-8°  de  47  pp. 

16.  CATALOGUS  librorum  duplicatorum  Bibliothecae  Publicae 
Zaluscianae  qui  proximis  mensibus  auctionis  lege  divendentur. 
(1765)  pet.  in-8"  de  71  pp. 

17.  BIBLIOGRAPHIA  ZALUSCIANA.  1763  — 1766,  in-fol. 
Voyez  la  pröface  de  ce  calalogue. 

18.  MINASOWICIUS  (J.  E.).  Ad  bibliothecam  Varsaviensem 
reduce  suo  conditore  anno  R.  S.  1773,  Josepho  Epiphanio  Mina- 
sowicio  Kioviensi  Cathedrali  Canonico,  S.  R.  M.  secretario  canente. 
In-4°  de  2 ff. 

19.  DURINI  (Angelus  Maria)  flos  ille  poetarum,  Ancyranus 
Archiepiscopus , Theseum  suum  Josephum  Zaluscium  musagetam 
Episc.  Kiov.  &c  Oiis  patriis  Sarmatioque  coelo  redonandum,  ele- 
gis  illis,  peclore  nobilissimo  ardentissimoque  profusis,  compellat. 
Ticini,  idibus  Februariis  1778,  1 feuillel  in-4°. 
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20.  AMBROGI  (Ant.).  A Sua  Kxcellenza  Illust.  Monsignor 
Conte  Giuseppe  Zaluski  Vescovo  di  Kiovia,  nell  avere  consegnata 
alla  cura  de  P.  P.  deila  Compagnia  di  Gesu  la  nobile  libreria  Za- 
loskiana,  al  publico  uso  instituita,  versi  sciolti  di  Ant.  Ambrogi 
deila  Comp,  di  Gesu,  maestro  di  reltorica  nel  Collegio  Romano. 
Sans  lieu  ui  date,  in-fol.  de  2 IT. 

21.  CATALOGUS  omnis  generis  librorum  duplicatorum  qui 
ex  Zalusciana  Varsoviensi  reipublicae  Bibliolheca,  ubi  minus  ne- 
cessarii  atque  utiles  sunt,  auctionis  jure  ac  praesente  pecunia 
aliorum  usibus  concedentur  per  Mich.  Groll,  reg.  auct.  privil. 
Auctio  fiel  Varsaviae  in  conclavi  majore  ejusdem  bibliothecae  die 
I et  seq.  VIIIbri*  1781,  hör.  promerid.  II.  VII.  Libri  quovis  die 
distraheudi  ab  hora  X ad  XII  auctionis  diebus  perluslrandi  ex- 
ponentur.  Varsaviae,  1781,  in-8°  de  168  pp. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  nenesten  Utteratar. 


DEUTSCHLAND 

Aeby,  Dr.  Ch.,  Untersuchungen  üb.  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  der 
Reizung  in  der  quergestreiften  Muskelfaser  Mit  11  Abbildgn.  in 
(eingedr.)  Holzschn  l.ex.-8.  (79  S.)  Braunschweig,  geh.  n.  % Thlr. 
Baudenkmale,  mittelalterliche,  aus  Schwaben.  3 Suppl.  zu  dem  Werke: 
Die  Kunst  d.  Mittelalters  in  Schwaben.  [Die  freie  Reichsstadt  Ulm. 
Hrsg.  v.  Hofbaumstr.  J Egte.  I.  Hft.  Details  aus  dem  Münster  auf- 
genommen u.  gez.  v.  A.  Beyer.1  Fol.  (5  Kplrtaf  in  gr.  Fol.  u.  Imp.- 
Fol.  m.  1 Bl.  Text)  Stuttgart,  ln  Mappe  (ä)  n 2 Thlr.  12  Ngr. 
Bibliolheca  historico-geographica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht 
der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem  Gebiete  der  gesamm- 
ten  Geschichte  u.  Geographie  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v. 
Bibtioth.-Secret.  Dr.  W.  Müldener.  9.  Jahrg.  1861.  2.  Hft.  Juli— Decbr. 
gr.  8.  (S.  131 — 346.)  GSltingen.  n.  % Thlr. 

historico-naluralis,  physico-chemica  et  mathematica  od.  systematisch 

geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem 
Gebiete  der  gesainmten  Naturwissenschaften  u.  der  Mathematik  neu 
erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuchold.  II.  Jahrg.  1861. 
2-  HfL  Juli  — Decbr.  [Mit  e.  alphabet.  Register  ] gr.  8.  (S.  97  — 210.) 
Ebd.  n.  % Thlr. 

medico-chirurgica,  pharmaceutico-chemica  et  veterinaria  od  ge- 
ordnete Uebersicht  aller  in  Deutschland  u im  Auslande  neu  erschie- 
nenen medicinisch  - chirurgisch  -geburtshülfl. , pharmaceutisch  -chem. 
u.  veterinär- Wissenschaft!.  Bücher.  Hrsg.  v.  Carl  Joh  Fr.  W.  Ru- 
precht. 15.  Jahrg.  1861.  2 Hft.  Juli — Decbr.  [Mit  e.  alphabet.  Register.] 
gr.  8.  (S.  47-105.)  Ebd.  n Thlr. 

Philologie»  od  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

dass.  Alterthums Wissenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bü- 
cher. Hrsg.  v.  Dr.  Gvst  Schmidt.  14  Jahrg  186t  2.  HR.  Juli— Decbr. 
[Mit  e.  alphabet.  Register.)  gr.  8.  (8.  61—128)  Ebd.  n.  6 Ngr. 
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Btbliotheca  theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete 
der  evangelischen  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher. 
Hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ruprecht.  14.  Jahre  1661.  2.  Hft.  Juli  — 
UecDr.  [Mit  e.  alphabet  Register.!  gr.  8.  (S.  43  —84.)  Güttingen. 

n.  4 Ngr. 

Bldermann,  Prof.  Dr.  Herrn.  Ign.,  die  ungarischen  Ruthenen,  ihr  Wohn- 
gebiet, ihr  Erwerb  u.  ihre  Geschichte.  (In  2 Thln.)  1.  Thl.  Lex. -8. 
(XX  u.  140  S ) Innsbruck,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Boden,  Aug. , Lessing  u.  Goeze.  Ein  Beitrag  zur  Literatur-  u.  Kirchen- 
geschiclite  d.  18.  Jalirh.  Zugleich  als  Widerlegg.  der  Röpe'schen  Schrift: 
„Johaun  Melchior  Goeze,  e.  Rettung.“  gr.  8.  (XIV  u.  402  S.)  Leip- 
zig. geh.  n.  2 Thlr. 

Böhmer,  Ed.,  das  erste  Buch  der  Thora.  Uebersetzung  seiner  drei  Quel- 
lenschriften u.  der  Redactionszusätze,  m.  krit.,  exeget.,  histor.  Er- 
örteren. gr.  8.  (VII  u.  323  S.)  Halle  geh.  n.  1%  Thlr. 

Bonaparte,  Napoleon- Louis,  [Napoleon  III],  1668  u.  1830.  Historische 
Fragmente.  Geschrieben  in  der  Festung  Ham  1841.  Aus  d.  Franz.  8. 
(74  S ) Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 

Brngsch,  Dr.  Henri,  Recueil  des  monuments  egyptiens,  dessines  sur  lieux. 
(En  2 parlies.)  Partie  1.  hoch  4.  (50  Steintaf.  in  hoch  4.  u.  Fol.  u. 
IV  u.  60  S.  Text.)  Leipzig,  cart.  n.  8 Thlr. 

Brunner,  Car.,  nonnulla  Orthoptera  europaea  nova  vel  minus  cognita. 

IEx  act.  societ.  i.  r.  zool.-botan.  Vindobon.]  gr.  8.  (26  S.  m.  10  color. 
ipfrtaf.)  Leipzig  1861.  geh.  n.  I Thlr. 

Ghronlcon  Placentinum  et  chronicon  de  rebus  in  Italia  gestis  historiae 
stirpis  imperatoriae  Suevormn  illustrandae  aptissima.  Ad  fidem  Pa- 
risicnsis  et  Londinensis  codicum  nunc  primum  recensuit , edidit  et 
praeratione  instruxit  J.  L.  A . HuiUard  - Breliolles.  gr.  4.  (XLVH 
u.  431  S)  Parisiis  1656.  (Leipzig ) geh.  n.  4 Thlr.  8 Ngr. 

Dietrich,  Dr.  Frz. , üb.  die  Aussprache  d.  Gothischen  während  der  Zeit 
seines  Bestehens.  Eine  sprachgeschichll.  Abhandlg.  nebst  e.  krit. 
Anh.  üb.  die  Namen  d.  Jornandes.  gr.  8.  (IV  u.  116  S.)  Marburg, 
geh.  % Thlr 

de  inscriptionibus  duabus  runicis  ad  Gothorum  gentein  relatis.  gr.  4. 

(20  S.  m.  1 Steintaf.)  Ebd.  geh.  8 Ngr. 

Fichte,  Imman.  Herrn.,  Johann  Golllieb  Fichle’s  Leben  u.  literarischer 
Briefwechsel.  2.  sehr  verm.  u.  verb.  Aufl.  1.  Bd.  Das  Leben.  Mit 
dem  ßildniss  Joh.  Glieb.  Fichte's  (in  Stahlst.)  gr.  8.  (XIV  u.  463  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Ficker,  Jul.,  deutsches  Königlhum  u.  Kaiserthum.  Zur  Entgegng.  auf  die 
Abhandlg.  Heinrichs  v.  Sybel:  Die  deutsche  Nation  u.  das  Kaiserreich, 
gr.  8.  (III  u.  125  S.)  Innsbruck,  geh.  n.  *4  Thlr. 

Förster,  Privatdoc.  W.,  Joh.  Keppler  u.  die  Harmonie  der  Sphären.  Vor- 
trag gehalten  iin  wissenscnaftl.  Verein  zu  Berlin  atn  6.  Febr.  1862. 
gr.  8.  (42  S.)  Berlin,  geh.  n.  8 Ngr. 

Heis,  Prof.  Dr.  E.,  die  Feuerkugel,  welche  am  Abende  d.  3.  Decbr.  1861 
in  Deutschland  gesehen  worden  ist.  Mit  1 lith.  Taf.  [Abdr.  aus  der 
„Wochenschrift  f.  Astronomie.“)  gr.  8.  (18  S ) Halle,  geh.  6 Ngr. 
Helldorf,  Gen. -Major  z.  D.  Frhr.  v. , aus  dem  Leben  d.  kaiserlich  russi- 
schen Generals  der  Infanterie  Prinzen  Eugen  v.  Württemberg,  aus 
dessen  cigenhänd.  Aufzeichngn.  so  wie  aus  dem  schriftl.  Nachlass 
seiner  Adjutanten  gesammelt  u hrsg.  2.  Thl.  Nebst  2 (lith.)  Plänen 
in  getreuem  Facs.  nach  des  Prinzen  eigenhänd.  Zeichng.  (in  gr.  4.) 
gr.  8.  (III  u 169  S.)  Berlin,  geh.  (äj  n.  t‘4  Thlr. 

Joöl,  Dr.  M.,  Lewi  ben  Gerson  [Gersonides]  als  Religionsphilosoph.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Philosophie  u.  der  philosopb.  Exegese  d. 
Mittelalters,  gr.  8.  (VI  u.  105  S.)  Breslau,  geh.  % Thlr. 
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Kaltenborn,  Prof.  Dr.  Car.  de,  de  cambiis  statuta  Hamburgensia  a 1603 
et  t605,  in  Germania  prima  legislationis  cambialis  vestigia,  edidit 
hrevemque  eorum  de  natura  alque  origine  deque  juris  cambialis 
libris  et  legibus  ante  a.  1605  edilis  dissertationein  praeinisit.  gr.  8. 
(II!  u.  42  S.)  Königsberg,  geh.  n.  % Thlr. 

Kayserling.  Dr.  M. , Moses  Mendelssohn.  Sein  Leben  u.  seine  Werke. 
Nebst  e.  Anh.  ungedr.  Briefe  von  u.  an  Moses  Mendelssohn,  gr.  8. 
(VIII  u.  569  S.)  Leipzig  geh  n.  2 Thlr. 

Landgrebe,  Dr.  Geo. , Grundzuge  der  physikalischen  Erdkunde.  2.  Bd. : 
Hydrologie  u.  Atmosphärologie.  Lex. -8.  (VI  u.  379  S.)  Leipzig,  geh. 

2 Thlr.  (1.  2-:  6%  Thlr  ) 

Lempertz,  Heinr.,  Bilder -Hefte  zur  Geschichte  d.  Bücherhandels  u.  der 
m demselben  verwandten  Künste  u.  Gewerbe.  10.  Jahrg.  1862.  gr.  Kol. 
(5  Steinlaf.  in  Tondr.,  wovon  1 in  ßuntdr.  in  gr.  Kol.  u.  Imp. -Fol.) 
Köln.  (i)  n.  1 Thlr.  18  Ngr. 

Inhalt:  Original-Verzeichniss  der  Bücher-Yorräthe  d.  Handschrif- 
ten- Händler’s  Diebold  Lauber  zu  Hageuau,  der  um  die  Mitte 
d.  15.  Jahrh.  lebte.  — Aibrecht  Dürer.  — Joh.  Grüninger  [Job. 
Reinhard],  Buchdrucker  u.  Formschneider  von  1483 — 1528  zu 
Strassburg.  — Verlags -Katalog  des  Thdr.  de  Bry  aus  Lüttich 
u.  seiner  Söhne,  Buch-  u.  Kunsthändler  zu  Frankfurt  vom  J. 
1609.  — Zwei  merkwürdige  Einbände  des  16.  Jahrh.,  einer 
derselben  e.  echter  „J.  Grolier.“ 

Linde,  Anton,  van  der,  Spinoza.  Seine  Lehre  u.  deren  erste  Nachwir- 
kungen in  Holland.  Eine  phitosophisch-histor.  Monographie,  inaugu- 
ral-üissertation.  gr.  8.  (XXXII  u.  214  S.)  Götlingen.  geh.  n.  1%  Thlr.; 

Velinp.  n.  1%  Thlr. 

Ludwig,  Dir.  Prof.  Dr.  Herrn.,  die  natürlichen  Wasser  in  ihren  chemi- 
schen Beziehungen  zu  Luft  u.  Gesteinen.  Lex. -8-  (XII  u.  336  S.) 
Erlangen,  geh.  n.  1 Thlr.  28  Ngr. 

Ludwig,  Rud.,  geogenische  u.  geognostische  Studien  auf  e.  Reise  durch 
Russland  u.  den  Ural  angestellt.  Mit  3 (eingedr.)  Holzschn.  u 15  Taf. 
in  Lith.  u.  Farbendr.  (in  gr.  8.  u.  gr.  4.)  gr.  8.  (IV  u.  267  S.)  Darm- 
sladt. geh.  n.  2%  Thlr. 

Marquardsen,  Prof.  Dr.  Heinr.,  der  Trent-Fall.  Zur  Lehre  v.  der  Kriegs- 
contrebande  u.  dem  Transportdienst  der  Neutralen.  [Mil  den  Akten- 
stücken u.  Präcedenzfäilen.]  gr.  8.  (XIII  u.  195  8.)  Erlangen,  geh. 

n.  1 Thlr. 

Heilrelcb,  Ob.-Landesger.-R.  Aug , Nachträge  zu  Maly's  enumeratio  plan- 
tarum  phanerogamicarum  imperii  austriaci  universi.  Hrsg.  v.  der  k.  k. 
zoologisch-botan.  Gesellschaft  in  Wien.  gr.  8.  (348  S.)  Wien  1861. 
Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Requette,  Otto,  Geschichte  der  deutschen  Literatur,  von  den  ältesten 
Denkmälern  bis  auf  die  neueste  Zeit.  (In  2 Bdn ) 1.  Bd.  Lex. -8.  (V 
u.  408  S.)  Stuttgart,  geh.  n.  1 Thlr.  18  Ngr. 

Schäfer,  Dr.  Wilh.,  die  königliche  Gemälde-Gallerie  zu  Dresden  zur  Kr- 
leichterg.  eingehender  Studien  in  der  Geschichte  der  Malerei  u.  deren 
Kunstkritik  allen  Jüngern  u.  Freunden  der  Kunst  nach  der  Ordng. 
der  Räume  beschreibend  u.  erläuternd  vorgeführt  u.  m.  e.  resumiren- 
den  Verzeichnisse  der  Maler  begleitet.  3.  Bd.  gr.  8.  (S.  774 — 1410 
u.  Zusätze  176  S.)  Dresden,  geh.  n.  2 Thlr.  (cplt. : n.  5 Thlr.) 

Schaum,  Dr.  H.,  Catalogus  coleopterorum  Europae.  Editio  II.  aucia  et 
emendata.  er.  8.  (130  S.)  Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 

Simony,  Prof.  Frdr.,  physiognomischer  Atlas  der  österreichischen  Alpen. 
6 Blätter.  Chromolitn.  Imp. -Fol.  Mit  Text.  (32  S.  in  gr.  8)  Gotha. 
In  Mappe.  n.  8 Thlr. 

Sttntziog,  Dr.  R.,  Friedrich  Carl  v.  Savigny.  Ein  Beitrag  zu  seiner  Wür- 
digg.  [Abgedr.  aus  den  Preuss.  Jahrbüchern  ] gr.  8.  (HI  u.  59  S.) 
Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 
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Thlelau,  Frdr.  v..  Graf  Albert  Pourtales.  Politischer  Essay.  Lex.-8.  (Ul 
u.  41  S.)  Berlin,  geh.  . “lr. 

üeberslchten  der  Witterung  in  Oesterreich  u.  einigen  auswärtigen  Sta- 
tionen im  J.  1860.  Zusammengestellt  an  der  k.  k.  Central -Anstalt  f. 
Meteorologie  u.  Erdmagnetismus,  gr.  4.  (56  S.)  Wien  1861.  ^e*. 

Verhandlungen  der  kaiserlich-königlichen  zoologisch-botanischen  Gesell- 
schaftin Wien.  Hrsg.  v.  der  Gesellschaft.  Jahrg.  1661.  11.  Bd.  Mit 
17  Taf.  (wovon  6 litn.  u.  11  in  Kpfrst.  u.  color.  in  gr.8.  u.  qu.  Fol.) 
gr.  8.  (LVI  u.  598  S.)  Wien  1861.  Leipzig,  geh.  n.  4 Thlr.  8 Ngr- 

Vlncentil,  M.  episcopi,  chronica  Polonorum  sive  originale  regum  et  prin- 
cipum  Poloniae  quae  e codice  vetuslissimo  Eugeuiano  bibliolhecae 
caes.  Vindobonensis  accuratissiine  rescripta  praevia  de  ipso  codice 
dissertatione  ed.  Or.  Ale*  e*  comilibus  Przezdziecki.  Inter- 
pretatione  polonica  addita  opera  A.  J.  — M.  S.  Le*.-8.  (XXI II«. 
497  s.  m.  4 Steintaf.  in  Fol.)  Cracoviae.  (Leipzig.)  geh.  n.n.  3 Thlr. 

Volquardsen,  Priv.-Doc.  Dr  C.  R.,  das  Däroonium  d.  Sokrates  »•  seine 
Interpreten,  gr.  8.  (72  S.)  Kiel.  geh.  n.  12‘A  Ngr. 

Vonbun,  Dr.  F.  J-,  Beiträge  zur  deutschen  mythologie.  Gesammelt  in 
Churrhaetien.  8.  (V  u.  137  S.)  Chur.  geh.  n.  % Thlr. 

Wydenbrugk,  Geh.  Staats-R.  a.  D.  Dr.  0.  v.,  die  deutsche  Nation  u das 
Kaiserreich.  Eine  Enlgegng.  auf  die  unter  demselben  Titel  erschie- 
nene Schrift  von  H.  v.  SybeL  gr.  8 (VIU  u.  223  S.)  München,  geh. 

1 Thlr. 


FRANKREICH. 

Caix  (de).  — Histoire  du  bourg  d’Ecoucbe  (departement  de  l’Orne); 
par  M.  Alfred  de  Caix.  ln-8°,  266  p.  Caen,  impr.  Hardel;  libr. 
Legost-Clerisse.  . 

Tire  ä 150  exemplaires : 5 sur  papier  chamois  verge  de  Rives; 
20  sur  papier  verge  dit  de  Hollande ; 125  sur  papier  meca- 
nique  ordinaire. 

Ohabat.  — Melanges  egyptologiques , comprenant  onze  disseilations  sur 
differents  sujels;  par  F.  Chabas,  membre  honoraire  de  ITnsütnt 
egyptien,  etc.  In-8",  127  p.  et  2 pl.  Chalon  sur  Saöne,  impr.  et  libr. 
Dejussien;  Paris,  libr.  B.  Duprat. 

Dante.  — Le  Purgatoire  de  Dante.  Traduction  et  commentaire  avec  texte 
en  regard,  par  A.  F.  Ozanam,  prolesseur  de  liiterature  etrangdre. 
Iu-8°,  viii — 587  p.  Paris,  impr.  Racon  et  C»;  libr.  Lecoffre  et  Ce. 
Qiuvres  complötes  de  A.  F.  Ozanam.  T.  9. 

Dany.  — Un  mot  sur  l’utilite  des  recherches  dans  les  archives ; par  M. 
J.  Darsy,  sous-archiviste  du  departement  de  la  Somme.  ln-8°,  16  p. 
Amiens,  impr.  et  libr.  Lemer  aine. 

Extrait  du  tome  18  des  Memoires  de  la  Socidte  des  antiquaires  de 
Picardie. 

Hallay8-Dabot. — Histoire  de  la  censure  theätrale  en  France;  par  Victor 
Hallays-Dabot.  In-18  jesus,  xn— 340  p.  Paris,  impr.  Ragon  et  C»; 
librairie  Dentu.  3 fr. 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P-  Melier  in  Leipzig. 
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nfefftgett^ 


zum 


gEBIPElJII. 

JW  ».  1862. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  and  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  «Iler  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung!  denen, 
«eiche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Tor- 
theile in. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Publicationen 

der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

zu 

8t.  Petersburg 

seit  ihrer  Fundation  bis  zum  Jahre  1861. 

(Fortsetzung.) 

B.  Publications  du  temps  d’Olenin. 

22.  OTUETbl  bt>  ynpaweiti«  H.  D.  ItaG.iioTeünto  3a  1808 — 1817 
ro4M.  (Comples-rendus  de  la  bibliotheque  pr6sent6s  au  ministre 
de  l’instruction  publique  par  le  directeur  Olenin).  St  -Petersbourg, 
imprim.  du  Iheatre,  1813 — 1818,  5 vol.  in-8"  de  78,  62,  41,  75 
et  154  pp. 

Dans  le  cours  de  son  premier  lustre , auquel  se  rapportent 
ces  comptes-rendus,  la  bibliotheque  cölebrait  l’anniversaire  du 
jour  de  son  Inauguration  (2  Janvier  1812)  par  une  s6ance  pu- 
blique ou,  apres  une  allocution  du  directeur  et  la  lecture  du 
dernier  compte-  rendu , on  tenait  quelques  discours  d’occasion. 
(Voyez  les  numeros  27  el  31  de  cette  collection).  Aussi  les 
Premiers  comptes-rendus  sonl-ils  accompagnes  da  „Journal  de  la 
s§ance  soienelle“,  ainsi  que  de  plusieurs  tableaux  slatistiques  qui 
donnent  une  id£e  de  la  composition  et  des  premiers  travaux  de 
la  bibliotheque. 

XX 111.  Jahrgang. 
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23.  OUblTTj  Houaro  CußjiorpatJtuqecKaro  nopa^Ra  44«  C.  H*t. 
HmD.  IjuÖ.lioTCKU  etc. 

ESSAI  sur  un  nouvel  ordre  bibliographique  pour  la  biblio- 
lheque Imperiale  de  St.- Pelersbourg  pr6sent6  par  le  C.  d’E.  A. 
Olenin  et  approuvä  par  le  direcleur  en  chef,  eu  1808.  Traduit 
du  russe  par  l’A.  de  Gkandidier  employe  a la  Commission  des 
lois.  St.-Pelersbuurg,  impr.  du  gouvern.  1809,  in-4"  de  109  pp. 
et  4 IF.  limin.  y compris  deux  titres  graves  oü  l’on  voit  la  fa^ade 
de  l’ancienne  bibliolheque  de  Varsovie  et  celle  de  la  bibliolheque 
Imperiale-  Texte  russe  et  franpais  en  regard. 

Livre  indispensable  pour  tous  les  employäs  de  la  biblio- 
lheque. En  voici  le  contenu.  1,  Präcis  historique  sur  la  fon- 
dation,  l’acquisition  et  l’arrangement  de  la  bibliolheque.  2,  Molifs 
du  nouveau  Systeme  bibliographique.  3,  Methode  pour  la  rddaction 
des  catalogues.  4,  Nouveau  Systeme  bibliographique.  5,  Pieces 
justificalives.  Ce  Systeme  tres  pratique  et  sense,  est  la  base  de 
l’ordre  observe  aujourd’hui  dans  notre  bibliolheque,  et  rien  n'y  a 
6te  change  ä l’exception  de  quelques  collections  speciales  orga- 
nisees  depuis,  comtne  celles  des  Rossica,  des  Aide,  des  Elzevir, 
des  raretes  en  differents  genres  exposees  dans  les  vitrines  etc. 
Les  bibliothöcaires  k venir  devront  egalement  s’en  tenir  14,  pour 
ne  pas  courir  le  risque  d’un  desordre  rcgrettable. 

24.  AKTbl  oTBocnmieca  40  noBaro  oöpasoBama  IImii.  RuG.iioxeK«. 
s.  d.  in-4u  de  1 1 pp. 

Tirage  k pari  des  3 premieres  pieces  du  numero  precedenl. 

25.  AKTbl  oTuocHmieca  40  nosaro  oCpasoBauia  Umd.  bnOjioTCR«. 

Hancce  Ribliothecam 

In  ornamentum  patriae 
Publicam  esse  voluit: 

Adolescentibus  iliicium, 

Senibus  subsidium, 

Oliosis  spectaculum, 

Occupatis  diverliculum, 

Studiosis  negotium, 

Conditori  gloriosum  monumentum. 

ACTES  relatils  a la  uouvelle  Organisation  de  la  bibliolheque 
Imperiale. 

VERORDNUNGEN  die  neue  Einrichtung  der  Kaiserlichen 
Bibliothek  betreffend. 

ACTA  ad  novam  formam  Bibliothecae  Imperialis  Petropolitanae 
spectaulia.  — St.-Petersbourg,  imprim.  du  gouvern.  1812,  in— 8° 
de  48,  44,  43  et  43  pp. 

Ce  volume  est  urne  d'une  gravure  representant  une  salle 
de  la  bibliolheque  oü  l’Empereur  Alexandre  I s’enlretient  avec 
le  directeur  Olenin  et  le  ministre  de  i’iustruction  publique  Cie 
Razoumowski. 
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26.  BbHIHCKA  B3i>  BbicoqaBnie  yTBppw^eHHaro  naqepTaniH  no- 
Apoßswx'b  npaBH.li)  43  H ynpaB3euifl  Hmd.  II;  6.  Ba63ioTeBH.  OttLt.  III 

0 DOciiTUTP.IH-Vb. 

EXTRAIT  da  regiement  de  la  bibliolheque  en  4 langues, 
imprime  en  placards. 

Reprodait  dans  le  numero  suivant. 

27.  OOHCAHIE  Top®pcrBCHnaro  oTKpwria  Hmb  IIv6.  BHfi.iioTeKii. 
(Descriplinn  de  l’ouverture  solennelle  de  la  bibliolheque  Imp. 
Publ.,  le  2 Janvier  181 4).  St.  - Petersbnurg,  impr.  des  Tli6atres 
Imp.  1814,  in-8°  de  206  pp.  et  4 IT.  prelim. 

On  trouve  dans  ce  volume,  outre  la  description  indiquee, 
les  discours  prononces  ä cetle  occasion,  ainsi  que  dilTerentes 
aulres  pieces  qui  s’y  rapportent,  et  une  notice  historique  sur  la 
bibliolheque. 

28.  I1PABI1.IA,  Ebicoqaüiue  yTBeps^enahia , 4.1a  itocbTaTeaeä 
Hmd.  1Iv6.  Ba6aioTeKU. 

EXTRAIT  du  regiement  (confirinö  le  23  Füvrier  1814)  pour 
l’administralion  de  la  bibliolheque,  Section  III:  des  personnes  qui 
viendront  visiter  cette  bibliolheque.  St.-Pötersbourg,  F.  Dressier, 
1814,  in-8°  de  36  pp.  conlenant  les  versions  russe,  latine,  alle— 
mande  et  franpaise  du  r&glement. 

29.  COBPAIIIE  pyccKiixi)  ^beniicaTe.iefi.  Tomt.  II.  «IbTonncb  no 
ReBirc€eprcKOMy  cniacny.  (Collection  des  chroniqueurs  russes). 
1814,  2 IT.  in-4°. 

Specimen  d’une  publicalion  qui  a eie  rüalisüe  plus  tard  par 
la  Commission  Archeographique.  Ces  deux  feuillels  ne  contien- 
nent  que  le  commencement  de  la  chronique  de  Nestor  d’aprüs  le 
manuscnt  Irouve  k Königsberg. 

30.  OB’bflB.lEHIE.  Avertissement  aux  lecteurs  de  la  biblio- 
lheque, conlenant  quelques  rügles  supplörnenlaires,  en  russe,  en 
franpais  et  en  allemand,  sous  la  date  du  1er  Noveinbre  1815. 

1 page  in-fol. 

31.  rPE'lb  (H.).  Oöoapbme  pyccüon  jHTeparypM  1815  u 1816 
ro40Bi>,  HanHoauHoe  no  uopyieoiio  iiana.ibcTBa  Umh.  Ily6.  Bu6.iioTeKH. 

(GRKTSCH.  N.  Discours  sur  la  lillüralure  russe  des  annües 
1815  et  1816,  prononce  ä la  seance  publique  de  la  bibliolheque). 
St-Pelersbourg,  impr.  de  Gretsch,  1817,  in— 8°  de  34  pp. 

32.  HTEHIE  noc-feTBTejeS  Hwn  IIy6.  Bn6.iioTeKa  bt>  1817  ro^y. 
(LECTURES  des  visileurs  de  la  bibliolheque).  St.  — Paters— 

bourg,  impr.  du  theatre,  1818,  in-8°  de  44  IT 

Tirage  4 pari  de  l’appendice  du  dernier  comple-rendu  oü 
Ion  enumere,  pour  appröcier  le  choix  et  le  goüt  des  lecteurs, 
les  livres  qui  avaient  ülö  le  plus  souvent  demandüs.  On  ne  sait 
si  cette  bienveillante  inspeclion  du  goüt  public  a öle  du  goüt  du 
public. 
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33-  flPABD.lA  4p fi  oocTaCjeniii  K»T*JoroB-b  Han.  Dy6.  BuCaioTenn 

no  ii36>ihomv  nop«4isy. 

(RF.GLES  d’apres  lesquelles  doiveut  etre  dresses  les  cata- 
logues  alphabdtiques  de  la  bibliotheque).  St—Pelersbourg , impr. 
des  thealres,  1819,  in-fol.  de  10  ff. 

34.  KA.!Ati,;OB»qb  (K.)  n CTPOEBT»  (H ).  OßcToHTejbBoe 
onacaHie  cjaBHHo-pocciäcKax’b  pyuonuceS,  xpau«n;a.xcfl  bt>  Mocsst  bt> 
fiutjjioTPK’i;  rpatjia  0.  A.  Tojctoh. 

(KALA  IDO  WITSCH  [K-l  et  STROKFF  [P.].  Description  de- 
taill£e  des  manuscrits  slaveno-russes  de  la  bibliotheque  du  Comte 
Th.  Tolstoi  ä Rloscou).  Moscou,  Selivanowski,  1825,  in-8°  de 
LXVII  et  811  pp.  avec  4 ff.  prölim.  plus  2 Supplements  de  17 
et  IX,  99  pp.  publ.  par  Stroeff  en  1825  et  1827.  Portrait  lithogr. 
du  comte  Tolstoi  et  4 planches  paldographiques  offrant  12  exem- 
ples  d’ecrilures  russes  depuis  le  XI  jusqu’au  XVIII  siede. 

Depuis  1830,  cetle  colleclion  de  manuscrits  ainsi  que  ceile 
des  vicux  imprimds  (consignee  ici  sous  le  No.  35)  appartiennent 
a la  bibliotheque  Impdriale,  l’ancien  proprielaire  les  ayant  cedees 
ä l’Elat  pour  une  rente  viagere  de  10,000  r. 

35.  CTPOEBb  (U.)  06cToaTejibuoe  ouacasie  cTaponeoaTiibixb 
KBiir-b  cjaBflucisax’b  a poccificKax-b,  xpaimmaxcH  bt>  6u6.iioTeK-b  Upafpa 
0.  A.  Tojctobb, 

(STROEFF  (P.).  Description  d6taillee  des  vieux  imprimes 
en  slavon  d’eglise  et  en  russe,  conserves  dans  la  bibliotheque 
du  comte  Th.  Tolstoi).  Moscou,  Selivanowski,  1829,  in-8°  de 
XXIV  et  592  pp.  avec  11  planches  de  fac-simile  typographiqoes 
gravds  en  cuivre. 

Voyez  la  nole  pröcddenle. 

36.  DORN  (B.).  Über  die  Aethiopischen  Handschriften  der 
öffentlichen  K.  Bibliothek.  St.-Pdlersbourg  1837,  9 pp.  in-8". 

Kxtrait  du  Bulletin  srientif.  de  l’acad.  des  Sciences  T.  UI 
No.  10. 

37.  MURALT  (Ed.  de).  Catalogus  codicum  Bibliothecae  Imp. 
Publicae  Graecorum.  Pelropoli,  typis  academicis,  1840,  in-fol.  de 
10  ff.  y compris  une  planche  de  fac-simile  d’ecrilures. 

C.  Publications  du  temps  de  Boutourlin. 

38.  MURALT  (Ed.  de).  Über  einige  neu  aufgefundenc  Grie- 
chische Handschriften  der  K.  öffentlichen  Bibliothek.  1843,  in-8°, 
de  6 pp. 

39.  GOTTWALDT  (J.).  Notice  d’un  manuscrit  arabe  renfer- 
inant  une  continualion  de  l’hisloire  universelle  d’Aboulfeda,  adres- 
see  4 M.  Reinaud,  membre  de  l’inslitut.  Paris,  impr.  royale,  1847, 
in-8"  de  28  pp. 

Extrait  du  No.  14  de  l’annde  1846  du  Journal  asiatique. 
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40.  BEPE3IIHT»  (H.).  Onacauie  TypmKo-TaTapcmxT.  pyRonacei 
flau.  Üy6.  Ba6jioTeKa. 

(BERESIN  (J.).  Descriplion  des  manuscrits  lureo-tatares  de 
la  bibliotheque  Imp.).  1848,  in-8"  de  24  pp. 

Tir6  du  journal  du  minist&re  de  l’inslruction  publique,  1848 
No.  7. 

41.  BblUKÖBT»  (A.).  llsBlicTie  061  o^homt,  oTpbiBüh  rrapofi 
Hoaropo^caofi  pyaonaca. 

(BYTSCHKOFF  [A.].  Notice  sur  un  ancien  manuscrit  de 
Novgorod,  dont  un  fragment  se  conserve  ä la  bibliotheque  imp. 
pubi.)  1848,  4 pp.  gr.  in-8u. 

42.  VH^O.lbCKll!  (B).  riaraAor-h  r.iaBHHo  - pyccKBX'b  hnurb 
uepKoBHoö  neqaTH  6a6jioTeKH  A.  II.  HacTepaua. 

(OUNDOLSKI  [W.J.  Calalogue  des  livres  en  slavon  d’eglise 
de  la  bibliotheque  d’A.  J.  Kasterin.)  Moscou,  impr.  de  l’universitd, 
1848,  in-16"  de  XVI  et  199  pp. 

C’est  le  catalogue  d’une  Collection  qui  depuis  a eie  acquise 
pour  la  bibliotheque  imperiale. 

43.  MURALT  (Ed.  de).  Beschreibung  zweier  aus  dem  achten 
und  neunten  Jahrhunderte  herrührenden  Handschriften  (Tertuilians) 
der  K.  Öff.  Bibliothek.  1848,  in-8°  de  4 pp. 

44.  Notice  sur  une  traduction  espagnole  de  l’^vangile 

suppos£  de  S.  Barnabe,  conservee  k la  bibliotheque  imp.  publ. 
1848,  in-8"  de  13  pp. 

Extrails  du  Bulletin  de  l’academie  des  Sciences  de  St— Peters- 
bourg. 


D.  Publications  du  temps  du  Baron  de  KorlT. 

45.  UO.IOHtEHIE  ajh  noc-hmTe-ieä  llMn.  Uy6.  Br6.üotckii. 
VERORDNUNG  (Allerhöchst  bestätigte)  betreffend  den  Besuch 

der  K.  öff.  Bibliothek. 

EXTRAIT  du  r£glement  conccrnant  les  personncs  admises  ä 
la  bibliotheque  imp.  publ.  SUPetersbourg,  impr.  de  I’acad6mie 
imp.  1850,  3 cahiers  in-8°  de  14  pp.  chacun  et  3 placards  du 
mente  contenu. 

46.  MINZLOFF  (R.).  Nachricht  von  der  Kaiserlich  Öffent- 
lichen Bibliothek  zu  St.-P£lersbourg.  8 pp.  in-8°. 

Exlrait  du  Journal  allem,  de  St.-Petersbourg.  1850  No.  125. 
Reproduit  dans  le  Serap6um  1850,  15  Novcmbre. 

Traduit  en  russe  dans  i’Abeille  du  Nord,  1851  No.  161. 

47.  — — Der  Dubletten  - Verkauf  der  K.  Öff.  Bibliothek. 

4 pp.  in-8°. 

Extrait  du  Journal  allem,  de  St.  P^tersbourg,  1850  No.  260. 

48.  Vente  des  doubles  de  la  bibliotheque  imp.  publ. 

5 pp  in-8°. 

Extrait  du  Journal  de  St.-Petersbourg,  28  Nov.  1850. 
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49.  KATAAOr'b  4>'6jeroBT»  Hmii  Dy6.  BbCuiotcbh. 

CATALOGUE  des  livres  doubles  de  la  bibliotheque  imp.  publ. 

de  St.-Petersbourg.  Tome  I.  Section  historique.  Ouvrages  en 
langues  etrangeres.  St.-Petersbourg,  impr.  de  la  2»  seclion  de  la 
chancellerie  imper.  1850,  in-8°  de  VIII  et  350  pp. 

Ce  catalogue,  rudme  par  le  bibliol hecaire  Popoff,  n’a  pas 
d’autres  (omes,  mais  il  ful  suivi  de  plusieurs  aulres  calalogues 
de  venle,  enumeres  plus  bas. 

50.  OT'lETbl  Han.  0}’6.  Un6.iioTeKa  3a  1850 — 1859  ro^bi. 

(COMPTKS  - RENDUS  de  la  bibliotheque)  St.-Pdlersbourg, 

impr.  de  la  II  seclion  de  la  chancellerie  imp.  1851  — 1860,  3 
volumes  in-3°  conlenant  chacun  3 anndes. 

51.  COMPTES - RENDUS  de  la  bibliotheque  imp.  publ.  pour 
les  annees  1850  et  1851 , presentes  par  son  directeur,  M.  le 
conseiller  pri\6  baron  de  Korff,  secrdtaire  d’elat  etc.  St.-Peters- 
bourg, 1851  et  1852,  2 cah.  in-8°  de  16  et  de  8 pp. 

Extraits  du  Journal  de  St.-Petersbourg.  Du  premier  de  ces 
comptes-rendus,  reproduit  dans  le  Bulletin  du  bibliophile  beige, 
T.  VIII,  il  y a un  lirage  ä pari:  Bruxelles,  Heussner,  1851,  in-8° 
de  15  pages. 

52.  JAHRESBERICHTE  der  K.  t)ff.  Bibliothek  für  die  Zeit 
von  1850  bis  1858.  Sl.-Petersbourg,  1851  ss.  9 cah.  in-8°. 

Exlraits  du  Journal  allem  de  St.-P6tersbourg.  Ces  cotnptes- 
rendus  allemands,  rddig£s  par  le  bibliolh^caire  MinzlofT,  ne  sonl 
pas  seulement  de  simples  abrdges  du  texte  russe. 

53.  MINZLOPF  (R.).  Typographische  Seltenheiten  der  K.  öff. 
Bibliothek.  4 pp.  in-8". 

E^trait  du  Journal  allem,  de  St.-Petersbourg,  1851  No.  84. 

54.  — — Raretes  lypographiques  de  la  bibliolhfeque  imp. 
publ.  6 pp.  in-8". 

Exlrait  du  Journal  de  St.-Petersbourg  1851.  30  Mars. 

II  est  parld  dans  cet  article  de  l'ddition  Elzevirienne  du 
Pastissier  franpois,  Amsterdam,  1655,  in  - 1 2°. 

55.  PETZHOLDT  (J.).  Die  K.  ÖfT.  Bibliothek  zu  St.-Peters- 
burg  und  Baron  von  Korff.  Halle,  Schmidt,  1851,  4 pp.  in-8°. 

Extrait  de  l’Anzeiger  für  Bibliographie  1851.  Heft  9. 

56.  MATEPIA.lbl  m npoeitTy  no.umro  KaTa.rora  co'uuieniü  o 
PocciM. 

MATERIALIEN  zum  Versuche  eines  Katalogs  sämmtlicher 
über  Russland  in  fremden  Sprachen  erschienenen  Werke.  St— 
Petersburg,  Wienhöber  1851,  gr.  in-8°  de  XIV  et  346  pp. 

57.  ClIHCKn  AyB^ETAMT».  (Sept  listes  d’encheres  et  de 
ventes  d'ouvrages  doubles  de  la  bibliotheque): 

1,  pour  la  vente  du  28  Janv.  1851,  2 ff.  in-fol-  lilhogr. 
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2,  pour  la  vente  da  25  Fevr.  1851,  3 ff.  in-fol.  lilhogr. 

3,  pour  la  vente  du  4 Mars  1851,  2 ff.  in-fol.  lilhogr. 

4,  pour  la  vente  du  4 Mai  1851,  2 ff.  gr.  in— 4°. 

5,  pour  la  vente  ä prix  de  rabais.  1855,  1 f.  in-fol.  pat.  ä 

3 col. 

6,  pour  une  2®  vente  de  la  radme  annee,  1 f.  in-fol.  pat.  ä 

3 col. 

7,  pour  la  vente  ä prix  de  rabais,  1861,  1 f.  in-fol.  pat.  ä 

3 col. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Amude  Ha-Aboda  [coluinnae  cultus]  Onomasticon  auclorum  hymiiorum 
hebraeorum  eorumque  carminum,  cum  notis  biogiaphicis  et  biblio- 
graphicis  e fontibus  excusis  et  mss.  digessit  L.  I.andshutb.  (In 
hebr.  Sprache.)  Fase.  2.  gr.  b.  (XXI11  S.  u.  S.  131 — 31 4.)  Berlin,  geh. 

baar  n.  1%  Thlr.  (1.  2.:  n.  2*/3  Thlr.) 

Bachofen,  Prof.  J.  J.,  das  Lykische  Volk  u.  seine  Bedeutung  f.  die  Ent- 
wicklung d.  Alterthums,  gr.  8.  (VII  u.  87  S.)  Freiburg  iui  Br.  geh. 

% Thlr. 

Bakius,  Joh.,  Scholica  Hypomnemata.  Vol.  IV.  et  V.  8.  (XXII  u.  716  S.) 
Leiden  1852.  62.  geh.  n.n.  4 Thlr.  1 Ngr. 

IV.  n.n.  1 Thlr.  26  Ngr.;  V.  n.n.  2'/#  Thlr. 

Kliefoth,  Überkirchenrath  Dr.  Th  , der  Prophet  Sacharjah,  übersetzt  u. 
ausgelegt,  gr.  8-  (III  u.  2a7  S.)  Schwerin,  geh.  n.  1 % Thlr. 

Monumenta  graphica  medii  aevi  ex  archivis  et  bibliothecis  imperii 
austriaci  collecta  etc.  Fase.  4.  Imp. -Fol.  (12  photograph.  Bl.  u.  üie 
Texte  der  in  den  Monumenta  graphica  medii  aevi  enthaltenen  Schrift— 
tafeln.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Th.  Sickel.  4.  Lfg.  S.  54  — 72  in  gr.  4.) 
Wien,  geh  (ä)  n.  16%  Thlr. 

Play,  the,  of  the  sacramcnt.  A middle -english  drama,  edited  from  a 
mscr.  in  the  library  of  Trinity  College,  Dublin.  With  a preface  and 
glossary,  by  Wr.  S.  gr.  8.  (54  S.)  Berlin  geh.  n.  % Thlr. 

Pohlmann,  Piof.  Dr.  Ant  , Sancli  Ephraemi  Syri  commentariorum  in 
sacrain  scripturam  textus  in  codicibus  vaticanis  manuscriplus  et  in 
editione  romana  impressus.  Cominentatio  critica.  Part.  1.  Lex. -8. 
(36  S.)  Braunsberg.  geh.  n.  16  Ngr. 

Prntz,  Bob.,  Menschen  u.  Bücher.  Biographische  Beiträge  zur  deutschen 
Literatur-  u.  Sittengeschichte  des  18.  Jahrh.  8.  (X  u.  6 ! 0 S.)  Leip- 
zig. geh.  n.  2%  Thlr. 

Rapp,  Mor.,  Studien  üb.  das  englische  Theater.  1.  u.  2.  Abth.  gr. 8.  (XXI 
u.  2b5  S.)  Tübingen,  geh.  1%  Thlr. 

Stillfried- Alcantara,  Rud-  Graf,  Altertluimer  u.  Kunstdenkmale  d.  Er- 
lauchten Hauses  Hohenzollern.  Neue  Folge.  8.  Lfg.  [2.  Bd.  2.  Lfg.] 
Imp. -Fol.  (7  Steintaf.,  wovon  4 in  Bunt-  u.  2 in  Tondr.  u.  20  S. 
Text  in.  eingedr.  Holzschn.)  Berlin,  geh.  n.  tt%  Thlr. 

(I — II,  2.:  n.  65  Thlr.) 
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Strave,  Dr.  Heinr.  v.,  zur  Entstehung  der  Seele  Eine  psycholog.  Unter- 
suthg.  gr.  8.  (XI  u.  134  S-)  Tübingen,  geh.  18  Ngr. 

Wittstein,  Dr.  G.  C.,  Widerlegung  der  chemischen  Typenlehre,  gr.  9. 
(III  u.  96  S ) München,  geh.  n.  22  Ngr. 


FRANKREICH. 

Annu&ire  des  artistes  et  des  amateurs,  publie  par  Paul  Lacroix,  con- 
servateur  de  la  bibliothöque  de  l’Arsenal,  etc  ; avec  la  collaboration 
de  MM.  Emile  Bellier  de  la  Chavignerie,  Willem  Burger,  Gustave 
Burnet,  Ang.  Cotider,  Horsin  Denn,  Dauban,  etc.  3«  annee.  1862. 
In-8°,  408  p.  Paris,  impr.  Poitevin;  libr.  V«  J.  Renouard. 

Eck.  — L'Egypte  monumentale  au  teinps  des  Pharaons;  par  Theophile 
Eck.  I.  Le  Palais  de  Karnack.  ln-9°,  15  p.  Saint-Quentin,  imprimerie 
Moureau.  35  c. 

Hennin.  — Les  Monuments  de  I’histoire  de  France.  Catalogue  des  pro- 
ductions  de  la  sculpture,  de  la  peinture  et  de  la  gravure,  relatives 
ä l’histoire  de  la  France  et  des  Fran<;ais;  par  M.  Hennin.  Tome  7. 
1483  — 1515.  In-4°,  404  p.  Paris,  impr.  Lahure  et  O,  libr.  Helion. 

Loriquet.  — La  Mosaique  des  promenades  et  autres  trouvees  ä Reims, 
etude  sur  les  mosaiques  et  suc  les  jeux  de  l'amphitheätre;  par  M. 
Ch.  Loriquet,  bibliothecaire  et  archiviste  de  la  ville  de  Reims.  In-8°, 
xv— 431  p.  et  18  pl  Reims,  impr.  Dubois;  libr.  Brissart-BiDet;  Paris, 
librairies  Didron;  Dumoulin. 

Quicherat.  — Addenda  lexicis  iatinis  investigavit,  collegit,  digessit  L. 
Quicherat.  In-8°,  xi — 324  p.  Paris,  impr.  Lahure  et  L>;  librairie  L. 
Kachelte  et  O.  7 fr.  50  c. 

Ctnicbernt.  — Thesaurus  poeticus  lingu*  latins  in  quo  universa  vocabula 
a poetis  Iatinis  usurpata  collegit,  digessit,  explicarit  L.  QuicheraL 
10c  tirage.  Grand  in-8°,  xvm— 1342  p.  Paris,  imprim.  Lahure  et  O; 
libr.  L.  Hachelte  et  C*.  8 fr. 

Rögley.  — Les  Sensitives,  traitd  de  Physiologie  vegetale;  par  M.  Leon 
Regley.  In-18,  132  j>.  et  5 pl.  Paris,  impr.  Bonaventure  et  Ducessois; 
libr.  Albessard  et  Bdrard 

Reynis.  — Etudes  sur  le  synchronisme  et  la  delimitation  des  terrains 
cretaces  du  sud-est  de  la  France;  par  P.  Reynös,  mernbre  de  la 
Socieie  geologique  de  France  ln-9°,  116  p.  et  1 planche.  Marseille, 
impr.  Arnaud  et  O;  Paris,  libr.  Savy. 

Tarbourlech.  — l’ne  bible  manuscrite  et  enluininee  de  la  bibliotheque 
d’Auch,  ses  nombreuses  miniatures  et  en  particulier  l’initiale  de  la 
Genöse  (treiziöme  siöcle);  par  Amedee  Tarbouriech.  In-8°,  12  p.  et 
planche.  Auch,  impr.  Foix. 

Exlrait  du  Bulletin  d'histoire  et  d’archeologie  de  la  province  ec- 
clesiastique  d'Auch. 

Tötrade  (une),  ou  drame,  hyrnne,  roman  et  poeme,  tradnits  pour  la  pre> 
miöre  fois  du  sanscrit  en  francats ; par  Hippolyte  Fauche.  T.  2.  1° 
Le  Dapa-Koumara-Tcharitra,  roman  parDandi;  2°  Notice  sur  l’iden- 
titö  probable  de  Kälidäsa  et  de  Matrigoupia.  In-8°,  cxtx— 307  p. 
Meaux,  impr.  Carro ; Paris,  libr.  Durand ; B.  Duprat.  10  fr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  ß.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P • Meher  in  Leipzig. 
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iERAFElüH. 

JW  10.  1862. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile za. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig, 


Publica  tionen 

der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

zu 

8t.  Petersburg 

seit  ihrer  FundatiOD  bis  zum  Jahre  1861. 
(Fortsetzung.) 

58.  OPABß.lA  44«  norfeTHTejefi  Hun.  Hy6.  BaCjioTeKu  Bucouaäuie 

;TBf piK^pHM  t 4m.  1851.  15  pp.  in-8u. 

REGLEMENT  pour  les  visiteurs  de  la  bibiiotheque  imperiale 
publique  de  St.-Petersbourg,  confirme  par  S.  M.  l’Empereur  le 
l*r  Dec.  1851.  SL-Petersbourg,  Wienhöber,  1852,  in-8°  de  15  pp. 

REGLEMENT  (Allerhöchst  bestätigtes)  für  den  Besuch  der  K. 
Öff.  Bibliothek  zu  St—Petersburg,  vom  1.  Dec.  1851.  St.-P6ters- 
bourg,  imprim.  de  i'aead.  imper.  1852,  in-8°  de  16  pp. 

59.  nyTEBOAHTEAb  no  Hun.  IIy6.  B»6jioTeu-b. 

(Guide  de  la  bibiiotheque  imp.  publ.)  St.-Petersbourg , im- 
prim. de  la  II  section  de  la  chanceilerie  imp.  1852,  in-1 6U  de 
140  pp.  et  1 f.  limin. 

Jolie  Edition  orntJe  de  14  vues  et  planches  lithographiees. 
GO.  CATALOGUE  des  manuscrits  et  xylographes  orienlaux 
de  la  bibiiotheque  imp.  publ.  de  S(.-P£iersbourg.  St.-Petersbourg, 
imprim.  de  I’acad6mie  imp.  1852.  grand  in-8°  de  XL1V  et  719  pp. 
aveo  1 f.  de  rectiflcations. 

XX111.  Jahrgang. 
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Belle  Edition  sur  papier  velin  avec  texte  encadr6,  alphabels 
orienlaux,  fac-simile  etc.  Ce  catalogue  a eie  r6digd  par  le  biblio- 
thecaire  DoRN.f 

61.  b£r£SIN.  (J.).  “Catalogue  des  mss.  orienlaux  de  la 
bibliolheque  imp.  publ.“  Sans  date,  in-8"  de  16  pp. 

Traitä,  un  langue  russe,  sur  Pimportance  de  la  publication 
de  ce  catalogue  des  mss.  orienlaux. 

62  BYtSCHKOKF  CA.)  Über  den  Ankauf  der  Sammluug  von 
Alterthümern  des  Prof.  Pogodin  von  Seiten  des  Staates.  8 pp. 
in-8“. 

Kxtrait  du  Journal  allem,  de  St.-P6lersbourg  1852.  No.  226- 

Le  texte  russe  a 6le  publik  dans  l’Abeille  du  Nord  1852. 
No.  198  et  dans  la  Gazette  russe  de  St.  - Petersbourg.  1852  No. 
199,  sous  le  litre  suivant: 

O npio6pbTeniu  bi,  Kasny  ApeBjexpaaBJan;*  Ilpo(J>.  Uoro^iBa. 

(Sur  l’acquisilion  faite  par  l’lstat  de  la  coilection  du  profes- 
seur  Pogodine). 

63.  ROSTILAFF  (pseudonyme  de  Tolstoy).  Quelques  mots 
sur  la  bibliolheque  imp.  publ.  k St—Pdtersbourg , sur  sa  restau- 
ralion  röcenle  et  sur  ses  tresors  scientiflques.  10  pp.  in-8u. 

Extrait  du  Journal  de  St.- Petersbourg,  1852,  20  Janvier. 

64.  KOCCODlim»  (R.).  Il3a.*e<iHie  H3t  OTOtTa  etc. 

(KOSSOVYtTSCH  (K.).  Extrait  d’un  rapport  pr6sent6  au  di- 

recleur  de  la  bibliolheque  imp.  publ.  baron  de  Korlf,  concernant 
les  bibliolheques  de  Londres  et  de  Paris).  St.-Pdtersbourg,  im- 
prim.  de  l’etat-major  des  dcoles  militaires,  1852,  in-8"  de  15  pp. 

65.  MURALT  (Ed).  Notice  sur  des  manuscrits  grecs  (de  la 
bibliolheque  imp.  publ.)  avec  minialures.  St- Petersbourg,  1852, 
in-8°  de  3 pp- 

Extrait  du  Bulletin  de  l’academie  imp.  des  Sciences. 

66-  LISTE  d’ouvrages  rares  et  precieux,  concernant  la  Russie 
et  l’ancienne  Pologne,  qui  seront  vendus  a l’enchere  k la  biblio- 
theque  imp.  publ.  dimanche  16  Mars  k une  lieure  et  les  jours 
suivants  depuis  2 heures.  St.-Petersbourg  imprira.  de  l'academie 
imp.  1852,  in-8“  de  24  pp. 

67.  MINZLOFK  (R.).  Über  die  Ausstellung  von  Einbänden 
und  Titelblättern  in  der  Rotunde  der  K.  ÖIT.  Bibliothek.  8 pp. 
in-8°. 

Extrait  du  Journal  allem,  de  St—P6tersbourg  1853.  No.  196. 

68.  MINZLOFF  (R.)  Die  altdeutschen  Handschriften  der  K. 
Öff.  Bibliothek  zu  St.- Petersburg.  St.-Petersbourg,  imprim.  de 
l’academie  imp.  et  en  vente  chez  Mittler  & Berlin,  1853,  gr.  in-8 
de  126  pp.  et  1 f.  limin.  titre  en  rouge  et  noir,  avec  une  planche 
de  fac-simile. 

69.  KOCCOBItqT»  (K.).  EBaare^ie  Ha  Apa6cRoMi>  «abiirti. 

(KOSbOYVITSCH  (K.).  Un  dvangdliaire  en  langue  arabe  im- 

prime  ä Alep,  aux  frais  de  Mazeppa,  en  1704,  et  se  trouvant  ä 
In  bibliolheque  imp.  publ.).  4 pp.  in-8". 
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Extrait  de  I’Abeille  du  Nord  1853,  No.  178. 

70.  MINZLOFK  (R.).  Descriplion  des  raretds  typographiques 
de  la  bibliotheque  imp.  publ.  de  St.-Petersbourg.  Kditions  du 
XV'  si£cle.  Premiere  sdrie.  SL-Petersbourg  1853,  imprim.  de 
l’academie  imp.  des  Sciences,  gr.  in-4"  de  5 ff.  de  texte  et  8 ff. 
de  planches  chromolithographiques,  avec  un  feuillet  de  titre  orne. 

Späcimen  d’une  Edition  de  luxe  qui  n’a  pas  encore  paru  en 
entier.  De  ce  speciraen.  il  n’existe  que  l’exemplaire  de  la  biblio- 
theque  et  un  autre,  orne  d’un  frontispice  en  aquarelle  (par  Pe- 
zoldt),  qui  a etd  presente  ä feu  l’empereur  Nicolas. 

71.  EblHKOBl)  (A ).  0 xpanaiqixca  bt>  IIMii.  IIj6.  Bü6jioTeai> 
■%4oMoeTaxi>  1706,  1706  n 1707  ro^os-b. 

(BYTSCHKOFF  (A.).  Les  exemplaires  des  gazettes  russes 
de  1705,  1706  et  1707,  qui  se  trouvent  a la  bibliotheque  imp. 
publ.  St.-Pdtersbourg.  1853,  in-8°  de  19  pp. 

Extrait  de  l’Abeille  du  Nord.  1853,  No.  161  et  No.  162. 

72.  DORN  (B.).  Vier  Syrische  Handschriften  der  K.  öff. 
Bibliothek.  18  pp.  in-8°. 

Extrait  du  Bulletin  hist. -phil.  de  l’academie  des  Sciences 
T.  XI.  No.  11.  St.-P6tersbourg,  1853. 

73.  Ein  Nachtrag  zu  Schnurrers  Bibliotheca  arabica 

aus  den  Schätzen  der  K.  Off.  Bibliothek  zu  Sl.-Petersburg.  1853, 
5 pp.  in-8°. 

74.  CnnCOKT)  KHaraM'b,  Bavo^auiaMca  na  cnpaBo'iHowb  cmi-fe. 

(Liste  des  livres,  qui  se  trouvent  dans  la  salle  de  lecture, 

fixes  sor  une  table  ä la  disposition  immediale  des  lecleurs.) 
St-Pdtersbourg,  1853.  Grande  page  in-fol.  obl. 

75.  CATALOGUE  d’une  belle  Collection  d’ouvrages,  en  ma- 
jeure partie  rares  et  prdcieux,  concernant  principalement  la  Russie 
et  l’anc-ienne  Pologne,  qui  seront  vendus  aux  eucheres  a la  biblio— 
th£que  imp.  publ.  le  4 Mars  et  les  jours  suivants.  St—Pdters- 
bourg , impr.  de  l’acaddmie  imp.,  1853 , in-8"  de  96  et  1 f.  de 
titre  imprim6  en  couleurs. 

76.  MINZLOFF  (R.).  Catalogue  des  editions  Aldines  de  la 
bibliotheque  imp.  publ.  St.-Pdtersbourg,  1854,  in-4"  de  77  pp. 
Lilhographid. 

77.  MINZLOFF  (R-).  Notice  sur  une  haute  rarel6  typogra- 
phique  (l’editio  princeps  de  Tdrence)  acquise  nouvellement  par 
la  bibliotheque  imp.  publ.  1 f.  ä 2 colonnes  in-4". 

Extrait  du  Journal  de  St.-P6tersbourg,  1854,  No.  414. 

78.  CATALOGUE  d’une  belle  collection  d’ouvrages  etc.  (comme 
au  No.  75)  qui  seront  vendus  le  24  F6vrier  et  les  jours  suivants. 
St.-P6tersbourg,  imprim.  de  l’acadämie  imp.  1854,  in-8°  de  55  pp. 
et  2 ff.  limin.  avec  un  titre  imprimä  en  couleurs. 

Ces  calalogues  de  vente  ont  eie  rediges  par  le  bibliothdcaire 
Minzloff. 

79.  Bibliotheque  imp.  publ.  de  St.-Petersbourg  : Tableau  com- 
paratif  des  encheres  de  1854  avec  les  prix  de  librairie  et  ceux 
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des  ventes  pricödenfes.  Imprim6  ä deux  exemplaires.  SI.-P4- 
lersbourg,  1854,  in-4°  de  18  pp.  et  1 f.  contenanl  le  titre. 

80.  BBB.ilorPAfPH'lECKIE  OTPblBKlI.  (Fragments  bibliogra- 
phiques).  St.-Petersbeurg,  1854  et  annees  suivantes,  gr.  in-8". 

Voici  le  contenn  des  diverses  livraisons: 

1)  Notice  sur  quelques  Berits  allemauds , de  la  fin  du  XVII' 
et  du  commencement  du  XVIII'  siede,  traitant  de  la  Russie. 

2)  Les  traductions  qui  ont  6tä  publiees  de  l’Instruclion  de 
l’impiratrice  Catherine  II  pour  la  confection  du  code  des  lois. 

3)  Mechovius  et  son  trait6  “De  duabus  Sarmaliis". 

4)  Le  oomte  Carlisle  comme  ambassadeur  de  Charles  II  en 
Russie. 

5)  Quelques  Berits  rares  et  curieux  concernant  Pierre  -le- 
grand. 

6)  Supplement  au  No.  4. 

7)  Feuilles  volantes  du  XVI'  si6cle,  en  langues  dtrang&res, 
ayant  trait  k la  Russie. 

8)  Remarques  bibliographiques  sur  l’histoire  du  regne  de 
Pierre-le-grand  par  Oustrialoff. 

9)  Les  premiers  voyageurs  etrangers  en  Russie. 

Extrait  des  "Otetschestwennye  Zapiski”. 

81.  IIEPBblH  pycCKIfl  B1HOMOCTH.  (Premiere  gazetle  russe, 
imprimee  ä Moscou,  en  1703,  nouveilement  reproduite  d'aprfes 
les  deux  exemplaires  uniques  conservös  ä la  bibliotheque  imp. 
publ.).  St.-P6tersbourg,  typographie  synodale,  1855,  in-8"  de  3 ff. 
prälim.  30  pp.  pour  la  präface,  262  pp.  de  texte  impritn6  en 
fac- simile,  2 ff.  pour  les  variantes,  51  pp.  de  table  et  2 ff. 
d’errata,  £galement  en  fac-simile. 

Cette  r£impression,  publiee  k l’occasion  du  jubil6e  de  l’uni- 
versite  de  Moscou,  et  devenue  depuis  elle-meme  d'une  grande 
rarete,  est  due  aux  soins  du  bibliothdcaire  Rylschkoff.  Voici 
quelques  articles  de  journaux  qui  s’y  rapportent:  Gazelle  allem, 
de  St.-P6(ersbourg.  1855,  No.  19:  Facsimile  der  ersten  russi- 
schen Zeitung,  (par  R.  Minzloff).  — Journal  de  St. -Petersbourg 
1855,  No.  611:  Reimpression  des  premieres  gazeltes  russes.  — 
Hamburger  krit.  und  liter.  Blatter.  1855,  12  Sept.  Fac-simile- 
Abdruck  der  ersten  russischen  Zeitung,  par  Zuchold,  et  un  autre 
article  du  m£me  auteur  dans  “Gutlenberg”  (Journal  viennois). 
1855,  No.  12. — Gazette  allem,  de  St.-Pdlersbourg  1857  No.  154: 
Brief  an  deu  Redacteur  der  russischen  St.-Petersburger  Zeitung 
(par  le  baron  M.  de  Korff). 

82.  I1M1I.  MOCKOBCKOMy  yHHBEPCHTETy  etc.  (Adresse  de 
la  bibliotheque  imperiale  publique  de  St.-Petersbourg , presenl£e 
k l’universitä  de  Moscou  le  jour  de  son  anniversaire  seculaire). 
St.- Pdtersbourg,  Richter,  1855.  Grande  feuille  de  parchemin 
imprimee  en  couleurs,  or  et  argent,  a la  Congreve. 
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83.  HUSSOVIANI  (Nicolai  carmen  de  stalura,  feritate  ac 
venatione  bisontis,  denuo  excusum  Petropoli , typis  acad.  scient. 
imper.,  1855  gr.  in-4°  de  XII  el  37  pp. 

II  n’exislait  plus  qu’un  seul  exemplaire  de  ce  curieux  poetne 
imprime  en  1523  ä Cracovie.  La  bibliotheque  en  ddcida  la 
reimpression  en  honneur  de  la  Soci6t£  Imperiale  des  Naturalistes 
de  Moscou  et  chargea  de  ce  soin  M.  Berkholz.  On  n’en  a tir£ 
qae  100  exemplaires,  tous  snr  grand  papier-  vdlin  et  splendide- 
menl  imprim^s;  le  premier  fut  enroye,  avec  une  dddicace,  ä la 
dite  Socield  le  jour  de  son  cinquantieme  anniversaire. 

84.  H'BKOTOPblfl  MOBblfl  IIPIOBP-BTEHIH  IImo.  Dy6  Bn6.«io- 
reia.  (Liste  des  principaux  ouvrages  acquis  par  la  bibliotheque, 
depuis  le  1 Aoüt  1854  jusqu’au  1 Aoüt  1855,  sur  la  demande 
des  lecleurs).  St—Pütersbourg  1855,  4°,  27  pp. 

85.  QUERARD.  M.  le  baron  Modeste  de  Korff,  directeur  en 
chef  de  la  bibliotheque  imp.  publ.  de  St.-Pütersbourg.  Paris,  1856, 
6 pp.  in-8°. 

Extrait  du  Journal  “Le  Qudrard”.  Quelques  autres  donnees 
sur  le  baron  de  Korff  ä l’occasion  de  son  voyage  ä l’etranger  se 
trouvent  dans  la  Presse  Beige  du  IG  Mai,  la  Zeit  du  18  Mai,  le 
Joum.  de  Francf.  du  21  Juin,  l’Oesterr.  Zeitung  du  1er  Juillet 
1856  etc. 

86.  CTACOBT»  (B.)  HoBaa  ^paroutmiocTi.  bt>  tl»in.  Ily6.  Bu- 
6jioTeirfc. 

(STASSOFF  (W.).  Nouvelle  acquisition  prdeieuse  de  la  biblio- 
theque imp.  publ.).  St— Pütersbourg,  1856,  in  12u  de  14  pp. 

Extrait  du  journal  russe  de  St-Petersboorg,  1856  No.  182. 
Cet  article  concerne  la  grande  et  incomparable  ddition  de  l’lmi- 
tation  de  J.  C.  publiee  ä Paris,  aux  frais  du  gouvernement  fran- 
tais,  et  acquise  par  la  bibliotheque  au  prix  de  5,000  fr. 

87.  ABTorpa4>bi  MyabutaiiTOB-b. 

(Aulographes  de  musiciens  cülebres,  choisis  dans  les  colle- 
ctions  de  la  bibliotheque  imp.  publ.)  St-Pütersbourg,  1856,  in-8". 
3 cah.  de  20,  24  et  27  pp. 

Extrait  des  “ Otetscheswennye  Zapiski". 

88.  KOCCOBH*rb  (K  ) IlRCbMa  kt.  fiapooy  M.  A.  Kopcpy. 

(KOSSOWITSCH  (K.).  Lettre  adressee  au  baron  de  Korff  au 

sujet  d’un  manuscrit  en  langue  sanscrite  inlilule  Bahawad-Ghita, 
chant  de  la  divinite,  et  offert  a la  bibliotheque  par  M.  Kosso- 
witsch).  Sl.-Petersbourg.  16  pp.  in-12°. 

Extrait  de  la  gazette  russe  de  Sl.-Pülersbourg.  1856,  No.  8. 

89.  VVELTER  (W.  L.).  Lijst  der  Nederlandsche  Handschriften 
in  de  Rus-Keizerlijke  Bibliolheek  in  St.-Petersburg.  Leiden,  1856, 

8*'  16  pp. 

Extrait  des  “Handlingen  der  Maatschappy  voor  Nederlandsche 
Staaten  letterkunde.“ 

90.  [IHCbMO  r.  4HPEKT0PA  Hmd.  Oy6.  Bn6-»i<iTetiB  etc  6apofia 
M.  A.  Kopcpa. 
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(Lettre  de  M.  le  directeur  de  la  bibliolheque  imp.  publ., 
membre  honoraire  de  l'academie  des  Sciences,  baron  M.  A.  Korff 
adressöe  au  redacteur  du  Bulletin  russe  de  l’acaddmie  au  sujet 
de  l'essai  de  Mr.  Pekarski  sur  les  livres  russes  imprimes  depuis 
1698  jusqu’ä  1730).  St.-Petersbourg  (1856)  in  8"  de  8 pp. 

Exlrait  du  IVe  vol.  du  Bulletin  russe  de  l’academie. 

91.  UOCDlllEHIE  Uun.  Üy6j.  BuöjioTeKa  nuTOMimaMB  BocoBTa- 
TeuMiaro  oömei’Tga. 

(Visite  faite  ä la  bibliolheque  imp.  publ.  par  les  el&ves  de 
la  communautd  des  demoiselles  nobles).  St.-Petersbourg  irapr.  de 
l’acad-  1856,  in-12°,  11  pp. 

92.  MURALT  (E.).  Notiz  über  die  ältesten  Polnischen  Bibeln 
der  K.  Ötr.  Bibliothek.  St.-Pdlersbourg,  1856,  in-8°  de  3 pp. 

Extrait  du  Journal  allem,  de  St—Petersbourg , 1856  No.  72. 

(Schluss  folgt.) 


Uebersicht  der  nenesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Alsatla.  Beiträge  zur  elsässischen  Geschichte,  Sage,  Sitte  u.  Sprache, 
hrsg.  v.  A ug.  Stöber.  Neue  Folge.  1858—1861.  2.  Abth.  gr.  8-  (IV  S. 
u.  S.  275 — 418.)  Mühlhausen,  geh.  n.  18  NgT. 

Benedlx,  Roderich,  das  Wesen  d.  deutschen  Rhythmus.  Beitrag  zur  deut- 
schen Verslehre,  gr.  8.  (VIII  u.  It9  S.)  Leipzig,  geh.  n.  % Thlr. 

Benloev,  Prof.  Louis,  Precis  d’une  theorie  des  rhythmes.  1.  Partie.  A. 
s.  le  L:  Rhythmes  franpais  et  rhythmes  latins  pour  servir  d'appen- 
dice  aux  traites  de  rhelorique.  gr.  8.  (VIII  u.  92  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  1 Thlr. 

Clar,  Fr.,  Anno  1724.  Zur  Charakteristik  der  polnischen  Herrschaft.  8. 
(249  S.)  Bromberg.  geh.  n.  1 Thlr. 

Eckstein.  Baron  v.,  Geschichtliches  üb.  die  Askesis  der  alten  heidnischen 
und  der  allen  jüdischen  Welt  als  Kinleitg.  e.  Geschichte  der  Askesis 
d.  christl.  Mönchsthums.  Mit  e.  Vorworte  von  Joh.  Jos.  Ign.  v.  Döl- 
linger.  gr.  8.  (X  u.  318  S.)  Freiburg  im  Br.  geh.  1%  Thlr. 

Fichte,  Imman.  Herrn.,  Johann  Gotllieb  Fichte's  Leben  u.  literarischer 
Briefwechsel.  2.  sehr  venn.  u.  verb.  Auü.  2.  Bd.  Actenstücke  u. 
literarischer  Briefwechsel,  gr.  8 (Vlll  u.  582  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  2%  Thlr.  (cpll.:  n.  5 Thlr.) 

Friedlaender , Prof.  Ludw,  Darstellung  aus  der  Sittengeschichte  Roms 
in  der  Zeit  von  August  bis  zum  Ausgang  der  Antonine.  1.  Thl.  gr.  8. 
(XII  u.  332  S.)  Leipzig,  geh.  1%  Thlr. 

Gindely,  Dr.  Ant,  meine  Forschungen  in  fremden  u.  einheimischen  Ar- 
chiven. |Aus  den  Sitzungsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(17  S.)  Wien.  geh.  3 Ngr. 

zur  Geschichte  der  Einwirkung  Spaniens  auf  die  Papstwahlen , na- 
mentlich bei  Gelegenheit  der  Wahl  Leo's  XL  im  J.  1605.  [Aus  den 
Sitzungsber.  1861  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (35  S.)  Ebd.  geh. 

n.n.  % Thlr. 

Gwlnner,  Senator  Syndikus  Dr.  Ph.  Frdr.,  Kunst  u.  Künstler  in  Frank- 
furt a.  M,  vom  13.  Jahrh.  bis  zur  Eröflnung  des  Städel’schen  Kunst- 
instituts. Mit  2 Bildnissen  (in  Kpfrst.)  u.  e.  Stammlaf.  (in  Fol.) 
Lex.-8.  (XVI  u.  577  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  3 Thlr. 
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fierodotos  erklärt  v.  Heinr.  Stein.  5.  Bd  : Boch  VIII  u.  IX.  Namenver- 
zeichniss.  Mit  2 Kärtchen  (auf  t Steinlaf.)  v.  H.  Kiepert,  gr  8. 
(262  S.)  Berlin,  geh.  18  Ngr.  (cpll. : 3 Thlr.  11%  Nur.) 

lade,  Musikdir.  L.  Otto,  Matthens  le  Maistre,  niederländischer  Tonsetzer 
u.  churfürstlich  säclis.  Kapellmeister.  Ein  Beitrag  zur  Musikgeschichte 
d.  16.  Jahrh  , nach  den  Quellen  bearb.  u.  m.  Musikbeilagen  ver- 
sehen. [Gekrönte  Proisschrill]  Nebst  e.  Faes.  le  Maistre’s.  Lex. -8. 
(VIII  u.  119  S.  u.  Musikbeilagen  70  S.)  Mainz,  geh.  1 Thlr.  21  Ngr. 
Lexer,  Dr.  Matthias,  kärntisches  Wörterbuch  M.  e.  Anh.:  Weihnachts- 
Spiele  u.  Lieder  aus  Kärnten,  hoch  4.  (XVI II  S.  u.  340  Sp.)  Leipzig, 
geh.  n.  2%  Thlr. 

Lotz.  l)r.  Wilh.,  Statistik  der  deutschen  Kunst  ri.  Mittelalters  u.  d.  16. 
Jabrh.  Kunst-Topographie  Deutschlands,  Ein  Haus-  u Heise-Hand- 
buch f.  Künstler,  Gelehrte  u Freunde  unserer  alten  Kunst  m.  spe- 
cieller  Angabe  der  Literatur.  (In  ca.  9 Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (VIII  u 
128  S.)  Cassel,  geh.  Subscr.-Pr.  n.  % Thlr. 

■filier,  Docent  Dr.  Frdr.,  Beiträge  zur  Lautlehre  der  armenischen  Sprache. 
[Aus  den  Silzungsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-8.  (34  S.) 
Wien.  geh.  n.  4 Ngr. 

lordtmann,  l)r.  A.  D.,  die  Amazonen.  Ein  Beitrag  zur  unbefangenen 
Prüfg.  u.  Würdigg.  der  ältesten  Ueberliefergn.  gr.  8.  (X  u.  136  S.) 
Hannover,  geh.  n.  24  Ngr. 

Reichenbach  fll.,  Prof  Dr.  Heinr.  Gust.,  Tenia  Orchidacea.  Beiträge  zur 
Kenntniss  der  Orchideen.  2.  Bd.  1.  Hft.  gr.  4.  (24  8.  m.  5 schw.  u. 
5 color.  Kpfrtaf.)  Leipzig.  ii.  2%  Thlr.  (I— II,  1.:  n.  29%  Thlr.) 
Reichert,  C.  B.,  Beiträge  zur  Entwickelungsgeschichte  d.  Meerschwein- 
chens. 1.  Abth.  [Aus  den  Abhanden,  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Ber- 
lin 1861.]  Mit  8 Kpfrtaf.  gr.  4.  (120  S.)  Berlin,  carl.  n.  2 Thlr.  8 Ngr. 
Reinlcke,  Lehr.  Frdr.,  Beiträge  zur  neuern  Mikroskopie.  3.  Hfl.  Mit  ein- 
gedr.  Holzschn.  Lex. -b.  (IV  u.  74  S.)  Dresden.  % Thlr. 

Reinke,  Domkapit.  Prof.  Dr.  Laur.,  die  messianischen  Weissagungen  bei 
den  grossen  u.  kleinen  Propheten  desA.T.  Vorbemerkungen,  Grund- 
text u.  lebersetzg.  nebst  e.  philologisch— krit.  u.  histor.  Lommentar. 
2.  u.  3.  Bd.  u.  4.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  8.  Giessen  1860  — 62.  geh. 

ä n.  2 Thlr.  (I— IV,  l.:  n.  8 Thlr.) 
Inhalt:  II.  Commentar  üb.  die  messian.  Weissaggn.  im  2.  Tlieile 
d.  Propheten  Jesaia  Kap.  40 — 66,  nebst  e.  Anh.  üb.  die  Echt- 
heit d.  Buches  Jesaia.  (VII  u.  556  S.)  — III.  Commentar  üb. 
die  messian.  Weissaggn.  der  Propheten  Hosea,  Joel,  Arnos, 
Obadia,  Micha,  Habakuk,  Zephania  u.  Jeremia.  (VII  u.  604  S.)  — 
IV,  1.  Commentar  üb.  die  messian.  W’eissaggn.  der  Propheten 
Ezechiel,  Daniel  u.  Haggai.  (VIII  u.  440  S.) 

Schönfeld,  Prof.  Dr.  E.,  Beobachtungen  v.  veränderlichen  Sternen.  An- 
gestellt auf  der  königl.  Sternwarle  zu  Bonn.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (144  S.)  Wien.  geh.  n.  24  Ngr. 
Schneck enburger,  weil.  Prof.  Dr.  Matthias,  Verlesungen  üb.  neutestament- 
liche  Zeitgeschichte.  Aus  dessen  haudschriftl.  Nachlass  hrsg.  v.  Prof. 
Dr.  Tltdr.  Löhlein.  Mit  e.  Vorwort  v.  Geh.  Kirchenrath  Prof.  Dr. 
K.  B.  Hurideshagen.  Mit  I (lith.)  Karte  (in  Kol.)  gr.  8.  (XVI  u.  256 
S.)  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Sickel,  I)r.  Th.,  die  Lunarbuchstaben  in  den  Kalendarien  d.  Mittelalters. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  1861  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr  ] Lex. -8. 
151  S.)  Wien.  geh.  n.n.  6 Ngr. 

Trendelenbnrg.  Adf.,  logische  Untersuchungen.  2 Bde.  2.  ergänzte  Aull. 

gr.  8.  (XIV  u.  975  S.)  Leipzig,  geh..  n.  4%  Thlr. 

Unger,  Prof.  Dr.  Fr.,  wissenschaftliche  Ergebnisse  e.  Reise  in  Griechen- 
land u.  in  den  jonischen  Inseln.  Mit  45  (eingedr.)  Holzschn.,  27  Ab- 
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bildgn.  in  Naturselbstdr.  u.  e.  (chromolith.)  Karte  der  Insel  Corfu 
(in  Kol.)  Lex.-8.  (XII  u.  213  S.  m.  3 Holzscltntaf.)  Wien.  geh. 

n.  2%  Air. 

Vierteljahrs-Catalog  aller  neuen  Erscheinungen  im  Felde  der  Lueratnr 
in  Deutschland.  Nach  den  Wissenschaften  geordnet.  Mit  alphabel. 
Register.  16.  Jahrg.  1861.  4.  Hfl.  Üctb.— Decbr  u.  17.  Jahrg.  1862. 
1.  Hft.  Janr.— März.  Nebst  Anhang,  gr.  8.  (1861.  4.  XXX  S.  u.  S. 
348—  496  u.  1862.  1.  XXIII  u.  108  S.)  Leipzig,  baar  ä Hft.  n.  l/4  Thlr. 
Die  Rubriken  I.  Theologie  u.  Philosophie ; II.  Medicin  u.  Natur- 
wissenschaften ; III.  Pädagogik  u.  Jugendschriften  werden  auch 
einzeln  abgegeben. 

Volbedlng,  ür.  Joh.  Ernst,  Conslantin  Tischendorf  io  seiner  25jährigen 
schriftstellerischen  Wirksamkeit.  Literar-histor.  Skizze,  gr.  8.  (VI  g. 
98  S.)  Leipzig,  geh.  n.  % Thlr. 

Waagen,  G.  F.,  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei.  1.  Bd.  2.  Abth. 

br.  8.  Stuttgart,  geh.  (A  Abth.)  n.  1 Thlr.  18  Ngr. 

Welss,  Prof.  Lehr.  Herrn.,  Kostümkunde.  Geschichte  der  Tracht  u.  d. 
Geräthes  im  Mittelalter  vom  4.  bis  zum  14.  Jahrh.  Mit  360  Einzel- 
darstellgn.  in  (eingedr.)  Holzschn.,  gez.  v.  F.  W'eiss.  1.  Abschnitt. 
Byzanz  u.  der  Osten,  gr.  8.  (XII  u.  304  S.)  Stuttgart,  geh. 

n.  2 Thlr.  8 Ngr. 

Zumptlus,  Car.  Tiraoth.,  Annales  veterum  regnorum  et  populorum  im- 
primis  Romanortim,  tertium  editi  ab  Äug.  Wi/A.  Zumftio.  gr.  8. 
(XXIII  u.  203  S.)  Berlin,  geh.  n.  1%  Tblr. 


FRANKREICH. 

Catalogue  des  livres  de  la  biblioth£qtie  de  M.  le  comte  H.  de  Labe- 
doydre.  Table  alphabetique  des  norns  d’auteurs,  traducteurs,  com- 
■nentaleurs,  dessinateurs  et  graveurs;  des  ouvrages  anonymes  et  des 
pseudonymes,  precedee  d’une  notice  par  M.  Jules  Janin,  et  suivie 
de  la  liste  des  prix.  d’adjudication.  Io-8°,  zu — 55  p.  Paris,  impr. 
Laine  et  Havard;  libr.  Potier. 

Cbappnis.  — Etüde  archeologique  et  geographique  sur  la  vallee  de  Bar- 
celonette  ä l’epoque  celtique;  par  Charles  Chappuis,  professeur  de 
Philosophie  ä la  Faculle  des  lettres  de  Besan^on.  In-8",  92  p.  et 
plan.  Besan^on,  impr.  Valluet  jeune. 

Deacrlption  du  cbapeau  ducal,  de  l’epee  de  parement,  de  la  nef  de 
table  et  d’uu  grand  nombre  de  bijoux  du  tresor  des  ducs  de  Bre- 
tagne, d’apräs  des  titres  originaux  et  inedils.  ln-8°,  64  p.  Nantes, 
impr.  et  hbr.  Gueraud  et  fr. 

Fournel  — La  Litterature  mdepeudante  et  les  ecrivains  oublies,  essais 
de  critique  et  d’erudition  sur  le  dix-septiäme  siede;  par  Victor 
Fournel.  In— 18  Jesus,  vm — 4»4  p.  Paris,  impr.  Bourdier  et  C«;  libr. 
Didier  et  C<\ 

Notlces  et  extraits  des  mannscrits  de  la  Biblioth£que  imperiale  et  autres 
bibliotheques,  publies  par  (Institut  imperial  de  France,  faisant  suile 
aux  Notices  et  extraits  lus  au  comile  etabli  dans  l’Academie  des 
inscriptions  et  belles— lettres.  T.  20.  ln-4°,  490  p.  Paris,  impr.  im- 
periale. 


Verantwortlicher  Redacteur:  L)r.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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8ER1PGVH. 

15.  Jnni.  eA »*  11.  1802. 


Blbllothekordnungeii  etc.,  neueste  in-  und  ausllndlsche  Lltteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
teile zu. 

V.  O.  Weigel  in  Leipzig, 


Publicationen 

der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

zu 

8t.  Peternburg 

seit  ihrer  Fundalion  bis  zum  Jahre  1861. 

(Schluss.) 

93.  KOP<!>'b  (Bapoub  M.  A ).  BocuiecTaie  Ha  upecrojii  iliinepaTopt 
Hiao^an  I-ro. 

KORKF  (Baron  M.  A-).  Aveneinent  au  irone  de  l’Empereur 
Nicolas  I.  Troisieme  edition.  Sl.-Pelersbourg,  1857,  imprimerie 
de  la  ii  section  de  la  chancellerie  imp.  in-8"  de  XIV  et  236  pp. 

Les  deux  premiires  editions,  tirees  chacune  a 25  exemplai- 
res  seulemeui,  avaient  6le  faites,  du  vivant  de  l’Empereur  Nico- 
las, exclusivement  pour  l’usage  de  la  famille  imperiale.  La  3e 
Edition  enlra  comme  premiere  dans  le  domaine  public;  eile  Tut 
suivie  >mmediatcm?nt  de  deux  aulres  editions  russes  el  de  treize 
Editions  et  iraductions  en  langues  etrangeres,  dont  la  plupart 
parurent  sans  l’autorisaiion  de  la  bibliolheque.  Nous  les  enumd- 
rnns  ci-dessous.  La  vente  de  cel  ouvrage,  que  l’autcur  publia 
au  proAt  de  la  bibliotheque,  produisit  la  somme  d’environ  30,000 
r.  arg.  (120,000  francs). 

94.  Idem.  4e  edition  russe  (2e  pour  le  public)  ibidem 

1857,  in-8°  de  XIV,  206  et  31  pp. 

XXIII.  Jahrgang. 
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95.  KORFF  (baron  M.  A.).  Idem.  5e  edition  russe,  augmentee 
(3e  pour  le  public)  ibidem  1857,  in-12°  de  X,  238  et  42  pp. 

96.  Avenement  au  trone  de  l'Empcreur  Nicolas  I", 

ouvrage  redig6  d’apres  l’ordre  de  l’Empereur  Alexandre  II  par  le 
s6cr6taire  d’etat  de  Sa  Majesle,  baron  de  KorfT.  Traduit  du  russe. 
Paris,  Duprat,  1857,  in-8°  de  XIII  et  343  pp. 

97.  The  accession  of  Nicolas  I compiled  by  special 

command  of  the  Empörer  Alexander  II  by  His  Imperial  Majeslys 
Secretary  of  state  baron  M.  KorfT  and  translated  from  the  original 
russian.  Third  impression  (now  first  published).  London,  Murray, 
1857,  in-8"  de  304  pp. 

98.  Die  Thronbesteigung  des  Kaisers  Nicolaus  I auf 

Allerhöchsten  Befehl  S.  Maj.  des  Kaisers  Alexander  II,  verfasst 
von  dem  Staalssecretair  Sr.  M.  Baron  von  KorfT.  Offlciellc  deut- 
sche Ausgabe.  Frankfurt  a.  M.  J.  Baer,  1857,  in-8"  de  XII  et 
187  pp. 

Celte  traduction  est  faite  par  le  bibliothdcaire  Hehn. 

99.  Idem,  2e  ödition  allemande,  ibidem,  1857,  iu-8° 

de  XII  et  187  pp. 

100.  Idem,  3e  edition  allemande,  ibidem,  1857,  in-8° 

de  XII  et  187  pp. 

101.  Die  Thronbesteigung  des  Kaisers  Nicolaus  I von 

Russland  im  Jahre  1825.  Berlin,  allgemeine  deutsche  Verlagsan- 
stalt, 1857,  in-8"  de  143  pp 

102.  Idem,  2e  edition  de  la  seconde  traduction  alle- 

mande, ibidem,  1857,  in-8°  de  143  pp. 

103.  Idem,  3e  Edition  de  la  seconde  traduction  alle- 

mande, ibidem,  1857,  in-8u  de  143  pp. 

104.  Die  Thronbesteigung  Kaiser  Nicolaus  I von  Russ- 

land im  Jahre  1825.  Berlin,  Springer,  1857,  in-8°  de  245  pp. 

105.  De  Tronnbestijging  van  Kaizer  Nicolaas  I van 

Russland,  in  hei  nederduitsch  overgebr.  door  D.  Doormann,  Utrecht, 
1857,  in-8"  de  XII  et  182  pp. 

106.  Keisar  Nicolaus  I af  Ryssland  uppstigande  pÄ 

Thronen.  Stockholm,  1857,  in  12°  de  170  pp. 

107.  Keisar  Nicolai  I uppstigande  pS  Thronen,  öfver- 

satl  af  Lennart  Forsten.  Kuopio,  1858,  in-4"  de  VIII  et  160  pp. 

108.  YVslapienie  na  tron  Cesarza  Mikolaja  I*°  przel. 

Joz.  Przeclawski.  St. -Petersburg,  1857,  in-8"  de  XIII  et  215  pp. 

Voici  l'indication  de  quelques  arlicles  de  journaux  qui  an- 
noncereut  l’apparition  de  cet  ouvrage:  en  1.R57:  l’Abeille  du 
Nord,  No.  169;  l’Independance  Beige  du  6 Octobre;  le  Journal 
de  Francfort  du  6 Octobre;  le  Frankfurter  Journal  du  8 Octobre; 
le  Frankfurter  Conversationsblatt  du  12  Novembre;  l’Union  du  7 
Ddcembre;  en  1858:  St.  - PetersburgereZeilung  du  17/29  Avril; 
Neue  Preussische  Zeitung  du  12  Mai;  etc.  etc. 

109.  nOMliUlEHIE,  cocraa'b,  aaTa^ora,  HepeiueTbi,  yooTpeöjeaie 
BilMioTeii. 
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(Tableau  stalistique  de  l’arrangement  int^rieur,  de  l’accrois- 
sement,  de  la  marche  des  calalogues,  des  reliures  et  de  l’emploi 
de  la  bibliotheque,  depuis  1850  jusqu’en  1857.)  Grande  page 
in-fol.  imprimee  en  couleurs.  St.-Petersbourg,  imprim.  de  l’acad. 
imp.  1857. 

HO.  KHill'A  upmiouieHift. 

(Livre  des  dons  offerts  k la  bibliotheque,  contenant  la  liste 
alphabdtique  des  donateurs  jusqu’ä  la  flu  de  1853.)  St.-Peters- 
bourg,  impr.  de  l'acad.  1857,  (ol.,  60  pp. 

On  se  propose  de  continuer  cette  liste  de  dix  en  dix  ans. 

111.  HEHN  (V.).  Oie  Kaiserlich— ÖfTentliche  Bibliothek  in  St.- 
Petersburg.  2 IT.  in-fol.,  avec  2 grandes  gravures  en  bois- 

Extrait  de  l’Illuslrirte  Zeitung.  Leipzig,  1877  No.  732. 

112.  BEPKTO.'lblVb.  l>ua.iiorj>a(]>tmecKUH  sasrÜTiia 

(BERKHOLZ.  Remarque  bibliographique,  puisde  dans  la  Col- 
lection des  Russica  de  la  bibliotheque  imp.  publ.  et  se  rappor- 
tant  ä un  traitö  du  prof.  Dobrowski  sur  les  memoires  qua  iais- 
ses  Laur.  Müller  du  temps  du  roi  Etienne  Bathory.).  St— Peters- 
bourg.  1857,  in-8"  de  9 pp. 

Extrait  du  Journal  du  Ministers  de  l’lnslruction  publique. 
1857,  No.  1. 

1 13.  MURALT  (Ed.  de).  Quelques  mots  sur  l’acquisition  d un 
exemplaire  de  la  Bible  grecque  publie  par  le  card.  Angelo  Mai 
d’apr4s  le  manuscrit  du  Valican.  Rome  et  Leipzig  1857. 

Extrait  du  Journal  de  Sl—Pötersbourg. 

114.  RROSSET.  Notice  sur  un  manuscrit  georgien  de  la 
bibliotheque  imp.  publ.  provenant  de  M.  TischendorfT.  St.-P6lers- 
bourg.  1858,  in-8°  de  17  pp. 

Tire  des  Mälanges  asiatiques  de  l’acadömie  imp.  des  Sciences 

T.  III. 

115.  (MURALT  E.).  Merkwürdigkeiten  aus  der  Karaitischen 
Literatur.  Aus  der  K.  Öff.  Bibliothek.  9 pp.  in-8u. 

Extrait  de  la  Gazette  allem,  de  St.-Petersbourg,  1858,  No.  131. 

116.  CTPAHHAH  CviyRAÜHOCTb.  (Un  hasard  singulier).  3 pp. 
in-8°. 

Extrait  de  la  Gazette  russe  de  St.-P6tersbourg,  1858,  No.  75. 
Cet  article  se  rapporte  ä un  manuscrit  Karaite  dont  les  morceaux 
disperses  en  differentes  contrees  de  l’Orient  se  sont  renconlrös 
dans  la  bibliotheque  imp.  publ.  k St.-Petersbourg.  Voyez  Ham- 
barger literär-  und  krit.  Blätter  du  19  Mai  et  du  30  Juin  1858 
ou  ce  fait  est  mentionnö. 

117.  LAVATERS  BRIEFE  an  die  Kaiserin  Maria  Feodorowna, 
Gemahlin  Kaiser  Paul  I von  Russland,  Uber  den  Zustand  der  Seele 
nach  dem  Tode.  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Literatur  aus  Russ- 
land , der  Universität  Jena  bei  Gelegenheit  ihres  dreihunderljäh- 
rigen Stiftungsfestes  übersandt  von  der  St.-Pelersburger  K.  ÖIT. 
Bibliothek. 
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St.-Petersbourg  <858,  imprim.  de  l’acaddmie  imp.  des  Scien- 
ces, gr.  in-8u  de  70  pp. 

Edition  tres  soignee,  dont  l’exemplaire  envoye  ä l’universite 
de  Jena  a ete  lire  sur  peau  de  vdlin.  Le  bibliothecaire  Minzloff, 
qui  avail  decouvert  les  letlres  aulographes  de  Lavater,  Tat  Charge 
de  cette  publication.  Beaucoup  de  jouruaux  l’ont  annoncee  au 
public,  comme:  Frankfurter  Conversations-Blatt.  1858,  24  Oct. — 
St. -Petersburger  Zeitung,  8/26  et  14/26  Aoül.  — Hamburger  kril. 
und  liier.  Blätter , 17  Nov.  — Wiener  Zeitung,  11  Nov.  — Ma- 
gazin f.  d.  Literatur  des  Auslandes,  30  Octob.  — Grazer  Zeitung, 
11  D6c.  1858. 

118.  PERSONNEL  de  la  bibliolheque  imp.  publ.  de  St.-Pd- 
tersbourg.  — St.-Pdlersbourg,  imprimerie  privde  de  la  bibliolheque, 

1858,  in-8u  de  6 pp. 

119.  MINZLOFF  (R.).  Beschreibung  einiger  Prussica  der  K. 
Off.  Bibliothek  zu  St.-Petersburg.  1858,  14  pp.  in-8°,  contenant: 
1)  Das  Leben  der  h.  Dorothea.  2)  Caspar  Böttchers  Chronik. 
3)  Chronicon  Olivense.  4)  Diplomata  Poloniae  et  Prussiae  ex 
saeculo  XIV. 

Extrait  des  N.  Preuss.  Provinzialblätler. 

120.  Eine  alle  Bücherei  in  der  K.  öff.  Bibliothek  zu 

St.-Petersburg,  1858  in-8°.  4 (T. 

Tird  du  Journal  allem,  de  St.-Pelersbourg.  1858,  No.  70. 
Reproduit  dans  Hamburger  liter.  und  kril.  Blätter.  1858, 
24  Mars. 

121.  Description  d’une  salle  de  la  bibliolheque  imp. 

publ.  de  SL-Pelersbourg.  2 ff.  in- 12°. 

Traduction  de  la  piece  precddente,  par  le  prince  Aug.  Ga- 
litzin,  exlraite  du  Bulletin  du  bouquiniste.  Paris,  1859,  l*r  Mars. 

122.  Notice  sur  les  reliures  anciennes  de  la  biblio- 

lheque imp.  publ.  de  St-Pdtersbourg.  Paris,  Techener,  1859, 
in-8"  de  39  pp. 

Extrait  du  Bulletin  du  bibliophile  de  Techener,  Novembre  et 
Ddcembre  1858. 

123.  DORN  (B.).  Über  eine  neue  der  K.  öff.  Bibliothek  zu 
Theil  gewordene  Sammlung  von  morgenländischen  Handschriften, 

1859,  4 pp.  in-8°. 

Extrait  du  Journal  allem,  de  St.-Pdtersbourg  1859,  No.  232. 

124.  über  die  vordem  Dolgorukische,  jetzt  der  K.  öff. 

Bibliothek  zugehörige  Sammlung  von  morgenländischen  Hand- 
schriften, 1859,  10  pp.  in-8°. 

Extrait  du  Bulletin  de  l’Acad.  des  Sciences,  p-  357  etc. 

125.  KOP<M>  (BapoHt  M.  A.)  Il3T>  Umu.  Üy6.  ßn6.iioTeKB. 
(KORFF  (Baron  M.  A.).  Declaration,  au  nom  de  la  biblio- 

theque,  en  faveur  de  M.  Hanka  auquel  on  avait  injustement  re- 
proche  un  trade  de  manuscrils  oontrefaits.)  4 pp.  in-S°. 

Extrait  de  la  Gazette  russe  de  St.-Pdlersbourg,  1859,  No.  89. 
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126.  4,ECflTH.l'BT!E  Han.  IlyO.  r>D6.iioTena. 

(DIX  ANS  de  la  bibliotheque  imp.  publ.)  St.-Pdtersbourg, 
impr.  de  la  II  sect.  de  la  chancellerie  imp.  1859,  in-8"  de  49  pp. 

Analyse  en  frangais,  par  le  comte  Bastaftchink,  dans  le 
Journal  de  St.-P6tersbourg,  1860. 

Traduction  allemande,  par  le  bibliolh^caire  Becker,  dans  le 
Sdrapäum  de  Naumann,  1860,  No.  3 et  4. 

Analyse  en  allemand  dans  Pelzholdl’s  Neuer  Anzeiger  für 
Bibliographie,  1860,  Avril  et  Mai. 

127.  IiyTEBO,J,HTE.1b  no  Hmii.  Uy6.  linö.iioTeali. 

(GUIDE  de  la  bibliotlifeque  imp  publ.).  St—Pdtersbourg,  im- 
prim.  de  la  maison  de  commerce  de  Strougowlschikofl’  etc.  1860, 
in-12°  de  66  pp. 

128.  GUIDE  de  la  bibliotheque  imp.  publ.  de  Sl.-Pdtersbourg. 
Sl.-P6tersbourg,  Belizard,  1860,  in- 12°  de  39  pp. 

129.  WEGWEISER  der  K.  Ö1F.  Bibliothek  zu  St. -Petersburg. 
St.-P£tersbourg,  impr.  de  l’acad.  imp.  des  Sciences,  1860,  in-12° 
de  52  pp. 

Ce  nouveau  guide,  qui  a paru  a la  fois  en  trois  langues, 
n’est  pas  une  simple  seconde  ddition  de  l’ancien.  II  en  est  le 
resume  et,  en  meme  temps,  la  continuation  par  rapport  aux 
nombreux  changements  qui  se  sont  operds  dans  la  bibliotheque 
depuis  1852. 

130.  OÜBCAHIE  C.  IleTepCypra  a Kpowii.ioTa  bt>  1710  a 1711 
ro^axT». 

(DESCRIPTION  de  St.-Pdtersbourg  et  de  Cronslott  dalant 
des  annees  1710  et  1711).  St.-P6tersbourg,  impr.  de  la  maison 
de  commerce  de  Strougowtschikoff  etc.  1860,  in-16°  de  108  pp. 
Types  et  fleurons  dans  le  goüt  des  Elzevir. 

Traduit  sur  un  ancien  livret  allemand,  commentd  et  publik, 
au  nom  de  la  bibliotheque,  par  le  direcleur  baron  de  Korff.  II 
en  a etd  lire  des  exemplaires  sur  papier  de  diffdrenles  Couleurs. 

131.  COBOAbttlllKOBT)  (B.).  06»op-b  Oo.ibiunx'b  6a6jioTfM> 

Eiponu. 

(SOBOLSTCHIKOFF  (V.).  Coup  d’oeil  sur  l’dtat  des  grandes 
bibliotheques  de  l’Europe  au  commenceraent  de  rannte  1859.) 
Sl-Pelersbourg , typogr.  de  l’acad.  des  Sciences,  1860,  in-8°  de 
89  pp. 

132.  BIA&ECKl  (Antoni).  Rykopisma  Dlugosza  w Pelers- 
burgskich  bibliothekach  pod  wzgledem  paleograflcznym.  Peters- 
burg, Ohryzko,  1860,  in-8°  de  126  et  XIV  pp. 

Avec  32  fac-similes  lithographids  sur  5 planches. 

133.  MVPAJbT’b  (E  ).  CnuaucRaa  liaß.oH. 

(MURALT  (E.).  Remarques  sur  le  inanuscrit  grec  de  la  Bible, 
apportö  du  monl  Sinai).  t3  pp.  in-12". 

Extrait  de  la  Gazette  russe  de  St.-Pdtersbourg  1860  No.  25. 
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134.  MURALT  (E.).  Die  Sinal'lische  Bibelhandschrift,  in  Be- 
zug besonders  auf  das  neue  Testament,  den  vaticanischen  Codex 
und  Origenes.  9 pp.  in-8u. 

Extrait  de  „Studien  und  Kritiken“.  Gotha,  1860. 

Le  precieux  inanuscrit  grec  de  la  Bible,  datant  du  IV*  siede, 
que  le  professeur  TischendorfT  avail  apporte  du  mont  Sinai  et 
expose  dans  la  bibliotheque  imp.  publ.,  a cause  de  longs  debals 
entre  le  professeur  de  Leipzig  d'un  cöle  et  M.  Nauk  de  l’autre. 
On  peut  les  lire  dans  la  Gazette  allemande  de  Sl.-P6tersbourg. 

135.  FF.UILLES  D’EPREUVE  du  catalogue  des  Russica  de  la 
bibliotheque  impdriale  de  Sl.-Pötersbourg.  St.-Pdtersbourg,  1860, 
gr.  in-4 0 de  1,010  pp.  contenant  20,686  articies,  en  oulre  2 
cahiers  de  11  et  9 pp.,  contenant  le  premier  95  lilres  grecs  et 
le  second  47  titres  hebreux. 

Edition  lithographi6e.  Titre  et  avant-propos  en  russe,  alle- 
mand  et  frangais. 

136.  GbllKOITb  (A.)  Honoe  npioöpJiTcnie  II.  11  DofixioTeKa. 

(BYTSCHKOFF  (A.).  Une  nouvelle  acquisition  de  la  biblio- 

th&que  impdriale  publique).  Sl.-P6lersbourg,  1861,  7 pp.  in-8°. 

Extrait  de  la  Gazette  russe  de  St.-Petersbourg,  1861,  No.  101. 

L’objet  de  cette  notice  est  la  präcieuse  colleclion  de  vieux 
imprim^s  russes,  provenant  de  M.  Karata'ielT. 

137.  CATALOGUE  d’une  belle  colleclion  d’ouvrages  en  majeure 
partie  rares  et  precieux,  concernant  la  Russie  et  l’ancienne  Po- 
logne,  qui  seront  vendus  aux  encheres  ä la  bibliotheque  imperiale 
publique  le  27,  28  et  29  Mars  1861.  Sl.-P6tersbourg,  Jos.  Ohryzko, 
1861,  in -8"  de  32  pp. 

Ce  catalogue  a 6l6  redige  par  le  bibliolhdcaire  Minzloff. 

138.  MINZLOFF  (R.).  Catalogue  des  publications  de  la  biblio- 
theque imperiale  publique  de  Sl—PtHersbourg,  depuis  sa  fondation 
jusqu’en  1861  , ainsi  que  des  diffdrents  ecrits  qui  la  concernent 
specialement,  ou  qui  ont  e(6  publies  ä son  prellt.  St.-P£lersbourg, 
impr.  de  Hohenfelden  et  Comp.  1861,  in-4"  de  UV  et  38  pp. 


Uebersicht  der  nenesten  IJtteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Baader,  Archivs -Conservalor  Jos.,  Beiträge  zur  Kunstgeschichte  Nflrn- 
berg’s.  2.  Reihe,  gr.  8.  (Ul  u.  82  S.)  Nördlingen.  geh.  n.  *4  Thlr. 
Baudissln,  Graf  Adelb  , Geschichte  d.  Schleswig -Holsteinischen  Kriegs. 
(In  5—6  Lfgn.)  1.  Ltg.  Einleitung,  gr.  8.  (143  S.)  Hannover,  geh. 

xk  Thlr. 

Beck,  Geh.  Hofrath  Dr.  Jos.,  Freiherr  J.  Heinrich  v.  Wessenberg.  Sein 
Leben  u.  Wirken.  Zugleich  e Beitrag  zur  Geschichte  der  neuern 
Zeit.  Auf  Grundlage  handschrifll.  Aulzeichngn.  Wessenbergs.  gr.  8. 
(XII  u.  528  S.)  Freiburg  im  Br.  geh.  n.  2 Thlr.  16  Ngr. 
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Bernhardt . l)r.  Thdr. , Diokletian  in  seinem  Verhältnisse  zu  den  Chri- 
sten. Eine  geschieht!.  Untersuchg.  gr.  8.  (IV  u.  63  S.)  Bonn.  «eh. 

n.  % Thlr. 

Boebme,  P.,  Quaestiones  Catullianae.  gr.  8.  (40  S.)  Bonn.  geh.  n.  % Thlr. 
Collection  of  british  authors  Copyright  edition.  Vol.  60t  and  602.  gr.  t6. 
Leipzig,  geh.  ä n % Thlr. 

Inhalt:  History  of  Friedrich  II  of  Prussia,  called  Frederick  the 
Great.  By  Thomas  Carlyle.  Vol.  6.  and  7.  (The  end). 
(XVI  u.  793  S.l 

FSnter,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  .Malerei  v. 
Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  176—181.  Lfg. 
Imp. -4.  (12  Stahlst,  m.  24  S.  Text.)  Leipzig.  a n.  % Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  a n.  1 Thlr. 
foss.  Beruh  , de  loco  in  quo  Prometheus  apud  Aeschylum  viuclus  sit. 

Aceedit  tab.  lith.  gr.  8.  täO  S.)  Bonn.  geii.  n.  12  Ngr. 

firaesse,  ßibliothecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et 
ptecieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  17.  gr.  4. 
(Tome  III.  S.  393—525.  Schluss.)  Dresden,  geh.  (4)  n.  2 Thlr. 
Beimsoeth,  Frdr.,  die  mdiiecte  tJeberlieferung  d.  aeschylischen  Textes. 
Ein  .Nachtrag  zu  der  Schrift  üb.  die  Wiederherstellg  der  Dramen  des 
Aeschylus,  zugleich  e.  Bericht  üb  die  Aeschylus  - Handschriften  in 
Deutschland,  gr.  8.  (197  S.)  Bonn.  geh.  n.  I Thlr.  6 Ngr. 

Lutger,  Notar  Dr.  Carl  Edm.,  die  Ahnen-  u.  Adelsprobe,  die  Erwerbung, 
Bestätigung  u.  der  Verlust  der  Adelsrechte  in  Österreich,  gr.  8.  (IX 
u.  253  S.)  Wien.  geh.  n.  2 Thlr. 

Tlschendorf,  Constant.,  Aus  dem  heiligen  Lande.  Nebst  5 Abbildgn.  in 
llolzschn.  u.  1 lith.  Taf.  gr.  8.  (XI  u.  375  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  2%  Thlr. 

Vestergaard,  Prof.  N.  L.,  üb.  den  ältesten  Zeitraum  der  indischen  Ge- 
schichte in.  Kücksicht  auf  die  Litte ratur.  lieber  Buddha's  Todesjahr 
u.  einige  andere  Zeitpunkte  in  der  älteren  Geschichte  Indiens.  2 
Abhandlgn.  Aus  d Dän  übers,  gr.  8.  (111  u.  128  S.)  Breslau,  geh. 

n.  28  Ngr. 


FRANKREICH. 

Darcel.  — Excursion  artistique  en  Allemagne;  par  Alfred  Darcel,  attache 
i la  Conservation  des  musees  imperiaux.  In-b°,  222  p.  Rouen,  impr. 
Briete;  Libr.  nouvelle;  Paris,  libr.  Didron. 

Da  Mer  11.  — Etudes  sur  quelques  poiots  d'archeologie  et  d'histoire  lit- 
teraire;  par  M.  Edelestand  Du  Menl.  ln-8°,  514  p.  Paris,  impr.  Pion; 
librairie  Franck. 

Malsant.  — Opuscules  entomologiques ; par  E.  Mulsant , professeur 
d'histoire  naturelle  au  lycee  de  Lyon,  etc.  12*  cahier.  Grand  in -8°, 
204  p.  et  portr.  Lyon,  impr.  Dumoulin;  Paris,  libr.  Magnin  et  ßlan- 
chard. 

Richard  le  Pilerin.  — La  Chanson  d'Anlioche,  composee  au  douzi6me 
sifecle  par  Richard  le  Pölerin,  rennuvelee  par  Graindor  de  Douai  au 
treizieine  siede,  publrde  par  M.  Paulin  Paris.  Traduite  par  la  mar- 

Suise  de  Sainte-Aulaire.  In— 18  jesus,  xvn — 452  p.  Paris,  imprimerie 
ourdier  et  C*;  libr.  Didier  et  C«. 

Saisset  — Precurseurs  et  disciples  de  Descartes;  par  Emile  Saisset, 
professeur  d'histoire  de  la  Philosophie  ä la  Faculte  des  lettres  de 
Paris.  In-8°,  xv — 471  p.  Paris,  impr.  Bourdier  et  C«;  libr.  Didier 
et  C*. 
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Soeben  erschien  in  neuer  wohlfeiler  Ausgabe : 


John  Lothrop  Motley, 


Der  Abfall  der  Mederlande 


und 


die  Entstehung  des  holländischen  Freistaats. 


Aus  dem  Englischen.  3 Bande,  gr.  8°.  broch. 
Neue  wohlfeile  Ausgabe  4 Thlr.  15  Ngr. 


Eine  auf  tiefen  und  aliseitigen  Studien  beruhende,  aus  den  Quellen 
selbst  geschöpfte  und  in  gewandter  Uebersetzung  wiedergegebene  Dar- 
stellung des  grossen  Kampfes  für  politische  und  religiöse  Freiheit,  eine 
Darstellung,  in  der  die  Kunst  farbenreicher  und  schwungvoller  Schil- 
derung und  die  Sicherheit  und  Schärfe  in  der  Zeichnung  der  Charaktere 
und  Verhältnisse  Hand  in  Haud  gehen. 


Dresden. 


Rudolf  Kuntze’s  Verlagsbuchhandlung. 


Soeben  erscheint  in  neuer,  wohlfeiler  in  vier  monatlich  zur 
Ausgabe  gelangenden  Halbbänden,  ä Halbband  I Thlr.: 

Die 

Geschichte  und  Bestimmung  der  Preise 

während  der  Jahre  1793 — 1857 
von 

Th.  Tooke  und  W.  Newmarch. 

Deutsch  und  mit  Zusätzen  versehen 
von 

Dr.  C.  W.  As  her. 

Zwei  Bände,  gr.  8°.  55  Bogen,  broch. 

Autorisirtf  l'ebmetzung. 

Die  Bedeutung  dieses  hier  in  neuer  wohlfeiler  Ausgabe  gebotenen 
Werkes  für  National-Oeconomen  und  Statistiker  ist  längst  anerkannt  und 
wurde  diese  noch  wesentlich  erhöht  durch  das  weitere  Erscheinen 
zweier  starken  Bände,  welche  bis  zum  Jahre  1857  forlgeführt  sind.  Es 
behandeln  diese  das  Eisenbahnsystem  mit  der  Einwirkung  dieses  neuen 
Verbindungsinittels  auf  die  Waarenpreise,  die  Course  der  Eisenbahn- 
Actien , ferner  den  Ursprung  und  den  Fortschritt  der  Freihandels- 
bewegung,  und  beschäftigen  sich  ausserdem  mit  dem  Finanz-  und  Bank- 
wesen Frankreichs,  sowie  mit  den  neu  aulgefundenen  Goldquellen  und 
deren  Einfluss. 

Dresden.  Eudolf  Kuntze  s Verlagsbuchhandlung. 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 


lEBAPfiiriH. 

J&  12.  1862. 


Bibllothekordnungen  etc.,  neueste  ln-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verteichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unler  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
tbeile  xu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Die 

Elzevir-Sammlang 

in  der 

Kaiserlichen  öffentlichen  Bibliothek 

zu 

8t.  Petersburg; 

yon  Dr.  Chr.  Fr.  Walther, 
Oberbibliothekar.  *) 


„Sutim  cuique!“ 

Unter  den  Schätzen  und  interessanten  Sammlungen  der  Kai- 
serlichen öffentlichen  Bibliothek  hat  sich  die  reichhaltige  Samm- 
lung von  Elzevir- Drucken  einen  sehr  ehrenvollen  Ruf  erworben, 
so  dass  sie  fast  allgemein  als  die  erste  und  grösste  in  Europa 
betrachtet  wird.  Diese  aus  den  Pressen  jener  berühmten  hollän- 
dischen Bachdrucker-Familie  hervorgegangenen  Kunstprodukte  be- 
zeichneten  nicht  nur  vor  mehr  als  zwei  Jahrhunderten  eine  neue 
Epoche  in  der  Geschichte  der  Typographie,  sondern  erregen  noch 
jetzt,  nachdem  diese  Kunst  den  Gipfel  der  Vollendung  erreicht 
hat,  durch  die  Eleganz  der  Typen  und  des  Druckes  und  durch 


1)  Als  besondere  Schrift  erschienen;  Petersburg.  Buchdruckerei  der 
Kaiserl.  Akad.  d.  Wissenschaften.  (1862.)  [Zum  Abdruck  eingesendet.] 

ZX1I1.  Jahrgang. 
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das  bequeme  und  gefällige  Format  die  Bewunderung  und  das  Ent- 
zücken der  Bibliophilen. 

Im  Jahre  1850,  wo  eine  neue  Aera  der  Thäügkeil  für  die 
Bibliothek  ins  Leben  trat,  beschloss  die  Direktion,  ausser  anderen 
Special-Sammlungen,  wie  die  der  auf  Russland  bezüglichen  Schrif- 
ten in  fremden  Sprachen,  die  der  Incunabeln,  Aldinen  etc.,  auch 
säramtliche  in  den  verschiedenen  Abtheilungen  der  Ungeheuern 
Bibliothek  zerstreuten  Elzevir-Ausgaben  zu  einer  solchen  Samm- 
lung zu  vereinigen,  und  beauftragte  den  Unterzeichneten  mit  die- 
ser Arbeit.  Obgleich  die  Katalog- Arbeiten  der  mir  zur  Verwal- 
tung übertragenen  besonderen  grossen  Abtheilung  alle  meine  Zeit 
in  Anspruch  nahmen,  so  unterzog  ich  mich  doch  in  meinen  Musse- 
Slunden  mit  allem  Eifer,  ja  mit  der  Vorliebe  und  Leidenschaft 
eines  Bibliophilen  diesem  besondern  die  Elzevire  betreffenden  Auf- 
träge. Bei  dem  damaligen  Mangel  an  einer  umfassenden  Elzevir- 
Bibliographie,  die  erst  später  durch  das  Werk  von  Pieters,  An- 
nales  de  l’imprimerie  des  Klzevir,  erschien,  war  diese  Arbeit  nicht 
nur  mit  vielen  mühsamen  lokalen  Nachforschungen  verbunden,  son- 
dern erforderte  auch  die  vielfältigsten  bibliographischen  Unter- 
suchungen und  Studien , um  die  Existenz  der  einzelnen  Schritten 
zu  entdecken  und  zu  constatiren  u.  s.  w.  Indessen  wurden  meine 
Bemühungen  bald  durch  einen  glänzenden  Erfolg  und  ein  alle 
Erwartungen  übertreffendes  Resultat  gekrönt.  Nach  Verlauf  des 
ersten  Jahres,  1851,  betrug  die  Zahl  der  von  mir  aufgefuudenen 
Elzevire  bereits  1200  Bände,  die  ich,  unterstützt  bei  meinen 
Nachforschungen  in  den  verschiedenen  Sektionen  durch  die  Ge- 
fälligkeit meiner  Kollegen,  nach  und  nach  bis  zu  der  überraschen- 
den Höhe  von  5000  Bänden  aller  Formate  vom  grössten  Folio  bis 
zu  den  kleinsten  in  32",  die  Dubletten  milgerechnel,  brachte. 
Darunter  befanden  sich  die  seltensten  und  gesuchtesten  Ausgaben, 
die  in  den  Pariser  Auktionen  von  Bibliomanen  öfters  mit  fabel- 
haften Preisen  erstanden  wurden.  Ja  es  fanden  sich  viele  bro- 
schirte  Exemplare,  exemplaires  non  rogn^s,  und  sogar  einige  in 
ungehefteten  ganzen  Bogen  vor.  Ausserdem  ergab  sich  noch  eine 
überraschende  Ausbeute  an  zahlreichen  (1200)  Dissertationen,  die 
die  Elzevire  gedruckt  haben,  die,  obgleich  als  Drucke  den  übri- 
gen nicht  ebenbürtig,  immerhin  eine  interessante  Erscheinung  und 
Zugabe  bilden,  und  auch  ohne  das  luteresse , das  sich  an  den 
Namen  der  Elzevire  knüpft,  eine  werthvolle  Sammlung  akademi- 
scher Schriften  ausmachen.  Ein  dreifacher  Katalog  wurde  vom 
Unterzeichneten  angefcrtigl:  l)  der  Standorts -Katalog,  2)  der 
alphabetische  und  3)  der  grosse  systematische  und  bibliographi- 
sche Katalog.  Alle  diese  Arbeiten  sind  in  den  öffentlichen  Jah- 
resberichten von  1850 — 1860  vom  Direktor,  Sr.  Exc.  dem  Herrn 
Baron  v.  Korff  öfters  erwähnt  worden.  Ausserdem  sind  sie  auch 
von  Pieters,  mit  dem  ich  in  stetem  Briefwechsel  stand,  und  den 
ich  im  September  1861  persönlich  in  Gent  besuchte,  in  seinen 
Annales  S.  LXHL  2.  edit.  erwähnt.  Aber  alle  diese  offlciellen 
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und  anderen  Zeugnisse  haben  nicht  vermocht,  mich  vor  den  An- 
griffen eines  eifersüchtigen  Rivalen  in  der  Person  eines  Kollegen, 
des  Herrn  Dr.  Minzloff,  zu  bewahren. 

Nachdem  nämlich  die  Klzevir- Sammlung  im  Jahre  1859  auf 
dessen  Bitte  mit  den  Incunabeln  vereinigt  und  mit  Vorbehalt  mei- 
nes Rechtes,  den  Katalog  auch  später  noch  forlzusetzen,  in  seine 
Sektion  übergesiedelt  war,  erbot  sich  Herr  Graf  Rostoptschin, 
Ehrenmitglied  der  Kaiserl.  öffentlichen  Bibliothek , aus  Interesse 
für  diese  schöne  Sammlung,  ein  neues  Verzeichniss  nach  seinem 
Sinne  davon  zu  machen  und  auf  seine  Kosteu  drucken  zu  lassen. 
Sein  Anerbieten  wurde  angenommen  und  das  Verzeichniss,  von 
Herrn  Minzloff  revidirt,  erschien  als  nichtofßcielle  Schrift  der 
Bibliothek  vor  Kurzem  gedruckt  unter  dem  Titel:  „Les  Klzevir 
de  la  bibl.  Imper.  publique.“ 

Die  Vorrede  des  Herrn  Minzloff  bildet  ein  merkwürdiges 
Aktenstück  litterarischer  Ehrlichkeit  und  Kollegialität.  Man  er- 
staunt, in  dieser  Vorrede,  anstatt  eines  Wortes  der  Anerkennung 
für  meine  langjährigen  und  mühevollen  Arbeiten,  dieselben  nicht 
blos  völlig  ignorirt,  sondern  sogar  durch  unwürdige  und  ver- 
letzende Spötteleien  herabgewürdigl  und  entstellt  zu  sehen , ja 
sogar  die  Bildung  dieser  Sammlung  mir  geradezu  abgesprochen 
und  von  Herrn  Minzloff  angemasst  zu  sehen , indem  es  da  wört- 
lich heisst:  „cette  colleclion,  — que  moi-meme  je  m’dtais  appli- 
que  ä former  des  l’annee  1848,  en  faisant  la  chasse  aux  ediüons 
mignonnes  dispersees  entre  les  850,000  volumes  de  nolre  biblio- 
theque.“ 

Weil  er  nämlich  kurz  vorher,  aber  nicht  wie  er  will  von 
1848  an,  eine  kleine  Anzahl  Elzevire,  50 — 60  und  wären  es  100, 
Bände  aus  seiner  Sektion  zusammengesucht  und  als  erstes  Con- 
tingenl  zu  dieser  Sammlung  abgeliefert  halte , so  hält  er  sich  für 
berechtigt,  die  ganze  Sammlung  als  seine  Schöpfung  in  die  Tasche 
zu  stecken.  — Wer  erinnert  sich  dabei  nicht  der  berühmten 
Anekdote  des  römischen  Dichters  Virgil  und  seiner  Worte : Sic 
vos  non  vobis  — lulit  aller  honores.  — Aber  dergleichen  An- 
massungen,  Eifersüchteleien  und  Schwächen  der  Gelehrten  hat 
schon  vor  150  Jahren  der  berühmte  Mencken  in  seinem  Buche 
de  charlataneria  eruditorurn  gegeisselt- 

Auf  den  leichtfertigen  Vorwurf,  dass  ich  mehr  auf  die 
„quantitd“  als  die  „qualitd  des  volumes“  gesehen , bemerke  ich 

1)  dass  es  meine  Aufgabe  war,  alle  anerkannten  Elzevire  zu 
vereinigen,  ohne  Rücksicht  auf  ihre  typographischen  Vorzüge,  und 

2)  dass,  was  die  anonymen  Elzevire  (editions  deguisees)  betrifft, 
es  zweckmässig  war,  auch  diejenigen  zuzulassen,  über  welche  die 
Meinungen  der  Elzevirologen  noch  getheilt  sind,  um  sie  eben  als 
Objekte  der  Debatte  bei  der  Hand  zu  haben,  und  3)  dass  meine 
definitive  Entscheidung  über  die  wenigen  dieser  letzteren  Gattuug, 
die  sich  aber  sämmllicb  durch  schönen  Druck  und  sonstige  Kenn- 
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Zeichen  der  Elzevire  auszeichnen,  durch  die  Uebersiedelung  der 
Collection  verhindert  wurde. 

Die  fade  Bemerkung  über  mein  Interesse  an  den  Dissertatio- 
nen verdient  keine  ernste  Erwiderung.  Die  belgischen  Biblio- 
philen haben  meinen  Catalog  derselben  mit  Freuden  aufgenommen, 
um  ihn  im  Bulletin  du  bibliophile  beige  abzudrucken. 

Doch  genug.  Es  sei  mir  schliesslich  nur  noch  vergönnt,  die 
ehrenvollen  Zeugnisse  Uber  meine  Arbeiten  aus  den  Jahresberich- 
ten des  früheren  Direktors,  Sr.  hoh.  Exc.  des  Herrn  Baron  v. 
Korff,  hinzuzufügen,  indem  ich  es  dem  Leser  anheimgebe,  zu  ent- 
scheiden, was  mehr  Glauben  verdient,  die  Prahlereien  des  Herrn 
Dr.  Minzloff  oder  die  officiellen  Zeugnisse. 

1)  In  seinem  Berichte  fUr  das  Jahr  1851  sagt  Hr.  Baron  v. 
Korff: 

„Alle  von  den  berühmten  holländischen  Typographen,  den 
Elzeviren,  gedruckten  Ausgaben  sind  von  Hrn.  Walther  zu  einer 
Special -Sammlung  zusammengesucht  worden,  die  sich  schon  jetzt 
auf  mehr  als  1200  Bände  beläuft.  Er  hat  einen  beschreibenden 
Catalog  von  dieser  Sammlung  gemacht,  die  wir  forlfahren  zu  kom- 
pletiren,  die  aber  schon  in  ihrem  jetzigen  Umfange  eine  der 
grössten  Elzevir- Bibliotheken  ausmacht.  Der  Druck  dieses  Cala- 
logs  wird,  wie  ich  hoffe,  für  die  Bibliophilen  ein  angenehmes 
Geschenk  sein.“ 

2)  In  dem  Bericht  Tür  das  Jahr  1853  sagt  Herr  Baron  v.  Korff 
S.  55: 

„In  der  Abtheilung  der  Litteraturgeschichte  und  Polygraphie 
hat  der  Oberbibliothekar  Walther  die  Arbeiten  des  Catalogs  fort- 
gesetzt, sowie  auch  seine  gelehrte  Arbeit  über  die  Elzevire,  die 
ich  schon  in  meinen  früheren  Berichten  erwähnt  habe.“ 

3)  In  dem  Bericht  für  1857  heisst  es  S.  106 : 

„Der  Oberbibiiothekar  Walther  hat  ausser  seinen  übrigen 
Arbeiten  einen  neuen  Inventar-Catalog  von  allen  Elzevir-Drucken 
angefertigt , die  sich  in  der  Bibliothek  befinden  und  deren  Col- 
lektion  seitdem  wieder  bedeutend  angewachsen  ist  und  Vieles  ent- 
hält, was  in  den  Annales  Elzeviriennes  von  Pieters  noch  nicht 
erwähnt  ist.“ 

4)  Endlich  im  letzten  Berichte  für  1860  sagt  Herr  Baron 
v.  Korff  S.  67 : 

„Herr  Walther  hat  ausser  diesen  (vorher  aufgezählten)  Ar- 
beiten seinen  „Catalogue  systömatique  et  raisonn6  des  dditions 
Elzeviriennes“  beendigt.  Diese  letzte  Arbeit,  schon  im  J.  1850 
begonnen,  aber  durch  andere  dringendere  Arbeiten  unterbrochen, 
erforderte  viele  Zeit  und  Untersuchungen,  schon  wegen  des  grossen 
Reichthums  dieser  Sammlung,  welche  Pieters  in  seinen  „Annales 
de  l’imprimerie  des  Elzevir“  für  die  grösste  Elzevir- Bibliothek 
hält,  die  es  giebt.  Sie  umfasst  mit  den  Doubletten  gegen  5000 
Bände  aller  Formate  vom  grössten  Folio  bis  zum  kleinsten  32u 
und  ausserdem  1200  Dissertationen.  Unter  den  einen  wie  unter 
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de n andern  sind  viele,  welche  nirgends  erwähnt  und  den  Biblio- 
graphen unbekannt  sind.  Ueberhaupt  enthält  dieser  Calalog,  eine 
Frucht  (sowie  die  Colleklion  selbst)  des  Eifers  und  des  gewis- 
senhaften Fleisses  des  Bibliothekars  Dr.  Walther,  viele  neue  lite- 
rarische Entdeckungen  und  bibliographische  Bemerkungen,  und  in- 
dem er  zum  Theil  die  irrigen  Meinungen  der  früheren  Biblio- 
graphen von  diesen  Editionen  berichtigt,  enthält  er  die  erste 
vollständige  Bibliographie  der  akademischen  Dissertationen,  welche 
von  diesen  berühmten  Typographen  gedruckt  worden  sind.“ 

Es  ist  übrigens  auffallend,  dass  Herr  MinzlofT  dieses  letztere 
ausführliche  Zeugniss  in  der  von  ihm  angefertigten  deutschen 
Uebersetzung  des  letzten  Jahresberichtes  gänzlich  weggelassen  und 
mit  keiner  Sylbe  erwähnt  hat. 

Diese  kurze  auf  authentische  Dokumente  gestützte  Darstellung 
der  Sache  genüge  zur  Steuer  der  Wahrheit  und  meines  guten 
Rechts  gegen  die  UebergrifTe  eines  Kollegen,  dessen  sonstige  Ver- 
dieuste  ich  nie  angelastet  oder  in  Abrede  gestellt  habe. 

Fest  entschlossen,  mich  in  keine  weitere  Polemik  mit  ihm 
einzulassen,  werde  ich  auf  seine  etwaigen  späteren  Angriffe  nicht 
ein  Wort  erwidern. 

SU  Petersburg,  den  10.  März  1862. 

Dr.  Ch.  Fr.  Walther, 
Oberbibliolhekar  an  der  Kaiserl.  öffentl. 

Bibliothek. 


Berichtigung.  Herr  Oberbibliothekar  Rud.  Minzloff  hat 
in  der  Vorrede  zu  dem  Kataloge  des  Grafen  Rostopschin  be- 
hauptet, die  Elzevirsammlung  der  K.  Oeffentl.  Bibliothek  sei  von 
ihm  geschaffen  worden,  und  in  Nr.  63  dieser  Zeitung,  das  in  den 
Jahresberichten  Uber  Herrn  Walther  Gesagte  rühre  von  diesem 
selbst  und  dem  Redakteur  her  und  sei  darum  in  seinen  (Herrn 
Minzloffs)  deutschen  Auszügen  übergangen. 

Wir  halten  es  für  unsere  Pflicht,  darauf  öffentlich  zu  erklä- 
ren: 1)  dass  das  Verdienst  der  Sammlung  und  Katalogisirung  der 
Elzevirdrucke  keineswegs  Hrn.  Minzloff  allein  gebührt;  2)  dass 
die  Rechenschaftsberichte  der  Bibliothek  immer  und  ausschliesslich 
von  dem  Direktor  selbst  oder  nach  dessen  unmittelbaren  Anwei- 
sungen verfasst  wordeu  sind ; 3)  dass  dasselbe  auch  von  den 
verkürzten  deutschen  Berichten  gilt  und  das  Fehlen  einer  No- 
tiz in  den  letztem  durchaus  nicht  die  Bedeutung  einer  Rücknahme 
oder  Verleugnung  des  Originals  hat. 

Den  24.  März  1862. 


Die  Bibliothekare: 

Popow.  A.  Byczkow.  Muralt.  Posselt.  W.  Sobolschtschikow. 
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C.  Becher-  G.  Kossowicz.  V.  Hehn.  A.  Stöykowitsch.  A.  Iwa- 
nowski. P.  Feldt. 

Zum  Druck  erlaubt.  St.  Pelersburg,  den  28.  März  1862- 

Censor  K.  Obert. 

(Aus  No.  69.  der  St.  Petersb.  Zeit,  besonders  abgedruckt.) 


Uebersicht  der  nenesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Do  lirll,  Edelestand,  Etudes  sur  quelques  points  d’archeologie  et  d’histoire 
htteraire.  gr.  8.  (511  S.  in.  I Steinlai.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Fercht,  Prof.  Erz.  Maria,  Geschichle  der  Errichtung  der  ersten  lithogra- 
phischen Kunstanslalt  bei  der  Feiertags-Schule  f.  Künstler  u.  Tech- 
niker in  München.  Mit  Abbildgn.  der  seltensten  lithograph.  Incunabeln 
(auf  7 Steintaf.  in  gr.  8.,  gr.  4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (IV  u.  162  S.) 
München,  cart.  n.  1 Thlr.  6 Ngr. 

Ficker,  Prof.  Dr.  Jul.,  zur  Genealogie  der  Handschriften  d Schwaben- 
spiegels. [Aus  d.  Sitzungsber.  Ib62  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  I.ex.-S. 
(34  S.)  Wien.  geh.  n.n.  % Thlr. 

Flxlon,  Joh.,  Cronica  Unnd  Grindtliche  beschreibung  des  Hailigen  Kölni- 
schen Reichs  Statt  Reiiltlingen  Erster  Anfang,  Und  Ursprung  wie 
selbige  Erstmals  Allss  sie  noch  ein  Dorff  Von  Graffen  Uff  Achel  ein- 
bewohnt Und  besessen  worden.  Darnach  Von  selbigen  Graffen  Uff 
die  Herzogen  in  Schwaben  gelangt  Und  Kommen , Und  wie  sie 
Endlich  von  Kayser  Friderich  dem  II.  diss  Namens,  Und  Herzo- 
gen in  Schwaben  Erbaut,  Und  auss  einem  dorff  zur  Statt  gemacht 
Und  erhaben  worden,  gr.  S.  (XXIII  u.  296  S.)  Stuttgart,  geh. 

2 Thlr.  11*4  Ngr. 

Föntet  rerum  austriacarum.  üesterreichische  Geschichtsquellen.  Hrsg.  v. 
der  histor.  Commission  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien.  I.  Abth.  Scriptores.  3.  Bd.  Lex. -8.  Wien.  geh.  n.  1%  Thlr. 

(I,  1—3.  II,  1—20.:  n.  39  Thlr.  8 Ngr.) 

Inhalt:  Siebenbürgische  Chronik  d.  Schissburger  Stadtschreibers 
Geo.  Kraus.  1608 — 1665.  Hrsg,  vom  Ausschüsse  d.  Vereins 
f.  Siebenburgische  Landeskunde.  1.  Thl.  (VII  u.  385  S.) 

Gaedechens , Dr.  Rud.,  der  marmorne  Himmelsglobus  d.  fürstlich  Wal- 
deckischen  Antikencabincts  zu  Arolsen.  Mit  2 Kplrtaf.  gr.  8.  (57  S.) 
Göttingen.  geh.  n.  *4  Thlr. 

Goldfass.  Prof.  Dr.  Aug.,  Petrefacta  Germaniae  iconibus  et  descriptioni- 
bus  illustrata.  Abbildungen  u.  Beschreibgn.  der  Petrefacten  Deutsch- 
lands u.  der  angrenzenden  Länder.  2.  Aull.  3.  Lfg.  gr.  4.  (2.  Thl. 
S.  1 — 128  m.  40  Steintaf.  in  Fol.)  Leipzig,  geh.  u.  in  Mappe. 

baar  i ä i 14  Thlr. 

Graesse,  Bibliotheoaire  Dir.  Jean  Göo.  Thdr. , Trdsor  de  livres  rares  et 
precieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  18.  gr  4. 
(Tome  IV.  S.  1—96.)  Dresden,  geh.  (i)  n.  2 Thlr. 

Grohmann,  Dr.  Jos.  Virgil,  Apollo  Smintheus  u die  Bedeutung  der  Mäuse 
in  der  Mythologie  der  lndogcrinanen.  [Vorgelesen  in  d.  k.  böhrn. 
Ges.  d.  Wiss]  gr.  8.  (IV  u.  87  S.)  Prag.  geh.  n.  12  Ngr. 
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6ut,  PfaiThelfer  Frz.  Jos.,  der  Ueberfall  in  Nidwalden  im  J.  1798  in  sei- 
nen 1 rsachen  u.  Folgen,  gr.  8.  (V  u.  884  S.)  Stans.  (Luzern ) geh. 

n.  2 Thlr. 

Haeser,  Prof.  Dr.  Henr. , Bibliotheca  epidemiographica  sive  catalogus 
librorum  de  hisloria  morborum  epidemicorum  cum  generali  tum  spc- 
ciali  conscriptorum.  F.ditio  II.  aucta  et  prorsus  recognita.  gr  8.  (XV 
u.  230  S.)  Greifswald,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Hahn,  Fr.,  fünf  Elfenbein-Gelässe  d.  frühesten  Mittelalters.  Nebst  3 (lilh.) 
Taf  Abbildgn.  (in  Tondr.  in  qu.  gr.  Fol.)  u.  mehren  (eiugedr.)  Holzschn. 
gr.  4.  (VI  u 67  S.)  Hannover,  cart  n.  2 Thlr. 

Bettner,  Herrn.,  Literaturgeschichte  d.  18  Jahrhunderts.  3.  Thl.  1.  Buch, 
gr.  8.  Braunschweig,  geh.  n.2Thlr.4Ngr  (I— III,  l.;  n 7 Thlr.  14  Ngr.) 

Inhalt:  Geschichte  der  deutschen  Literatur  im  18.  Jahrhundert. 
1.  Buch.  Vom  westfälischen  Frieden  bis  zur  Thronbesteigung 
Friedrichs  d.  Grossen,  1648 — 1740  (VIII  u.  430  S.) 

Hirschei,  Dr.  Beruh  , Compendium  der  Geschichte  der  Medicin  von  den 
Urzeiten  bis  auf  die  Gegenwart  m.  besond.  Berücksicht,  der  Neuzeit 
u.  der  Wiener  Schule.  2.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Lex -3.  (XIII  u. 
649  S.)  Wien.  geh.  n.  4%  Thlr. 

lirecek.  Jos.  u.  Herrn.,  die  Echtheit  der  Königinhofer  Handschrift.  Kri- 
tisch nachgewiesen.  Lex. -8.  (VIII  u.  215  S.)  Prag.  geh.  1 Thlr. 

Katalog  der  Bibliothek  d.  Königlich -Hannoverschen  Ober- Appellations- 
Gerichts  zu  Celle.  (Vou  F.  A.  t>.  Arnsberg.)  gr.  8.  (XXIV  u.  659  3.) 
Hannover.  (Celle.)  geh.  n.  % Thlr. 

— Leipziger,  der  im  deutschen  Buchhandel  im  Preise  herabgesetzten 
Bücher,  zugleich  e.  Kepertoriuin  d.  Börsenblattes  f.  den  deutschen 
Buchhandel.  5.  Bd.  Die  J.  1856—1861  umfassend,  gr.  8.  (163  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  % Thlr. 

Kehrein,  Sem. -Dir.  Jos.,  Volkssprache  u Volkssitte  im  Herzogth.  Nassau. 
Ein  Beitrag  zu  deren  Kenntniss.  2 Bde.  gr.  8.  (XII  u.  824  S.)  Weil- 
burg  1860—62.  geh.  2'/2  Thlr. 

Klrchhoff,  G. , Untersuchungen  üb.  das  Sonnenspectrmn  u.  die  Spectren 
der  chemischen  Elemente.  [Abdr.  aus  den  Abhandlgn.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.  zu  Berlin  1861-]  2.  durch  e.  Anh.  verm.  Ausg.  Mit  3 Taf. 
(wovon  1 in  Kpfrst.  u.  2 chromolith.  in  gr.  4.  u qu.  Fol.)  gr.  4. 
(III  u.  43  S.)  Berlin,  cart.  n.  1%  Thlr. 

Leuckart,  Prof.  Dr.  Hud. , die  menschlichen  Parasiten  u.  die  v.  ihnen 
herrührenden  Krankheiten.  Ein  Hand-  u.  Lehrbuch  f.  Naturforscher 
n.  Aerzte.  (In  2 Bdn.)  1.  Bd.  1.  u.  2.  Lfg.  gr.  8.  (448  S.  m eingedr. 
Holzschn.)  Leipzig,  geh.  n.  3 Thlr. 

Uich,  Archiv-B.  Dr.  G.  C.  Frdr.,  Urkunden  u.  Forschungen  zur  Geschichte 
d.  Geschlechts  Behr.  I.  Abth.  Bis  zum  J.  1299.  [l.  Bd  ] Mit  IbKunst- 
beilagen.  4.  (VIII  u.  312  8.  in.  15  Sleintaf.,  wovon  t2  in  Ton-  u.  3 
io  Buntdr.,  u.  1 chromolith.  Kaite  in  Fol.)  Schwerin  1861.  geh. 

n.  5 Thlr. 

I*otx,  I)r.  Will».,  Statistik  der  deutschen  Kunst  d.  Mittelalters  u.  d.  16. 
Jahrh.  Kunst-Topographie  Deutschlands.  Ein  Haus-  u.  Keise-lland- 
bucli  I Künstler,  Gelehrte  u.  Freunde  unserer  alten  Kunst  m.  spe- 
cieller  Angabe  der  Literatur.  2.  Lfg.  gr.  8.  (S.  129—256)  Cassel, 
geh.  Subscr  -Pr.  (ä)  n.  % Thlr. 

Inetnosyne.  Bibliotheca  philologica  Balava.  Scripserunt  et  collegerunt 
J.  Bake  et  C.  G.  Cobel.  Vol.  X.  [Novae  senei  vol.  1.]  gr.  8.  (IV  u. 
458  S.)  Amsterdam  1861.  geh.  n.n.  2 Thlr.  26  Ngr. 

Algier,  Dr.  G.  K.,  die  Monogrammisten  u.  diejenigen  bekannten  u.  un- 
bekannten Künstler  aller  Schulen , welche  sich  zur  Bezeichng.  ihrer 
Merke  e.  ligürl.  Zeichens,  der  Initialen  d.  Namens,  der  Abbreviatur 
desselben  etc.  bedient  haben.  3-  Bd.  3.  u.  4.  Hfl.  gr.  8.  (S.  193 — 384  ) 
München,  geh.  i n.  % Thlr.  (I— III,  4.:  n.  18%  Thlr.) 
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Otte,  Heinr.,  Geschichte  der  deutschen  Baukunst  von  der  Römerzeit  bis 
zur  Gegenwart.  Mit  zahlreichen  Holzschn.  u.  anderen  Abbildgn. 

2.  Lfg.  Lex.-B.  (S.  147—296  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,  geh. 

n.  1 Thlr.  (I.  2.:  n.  2'£  Tbtr.) 

Palm,  Gymn.-Oberlehr.  Herrn.,  Martin  Opitz  v.  Boberfeld.  Zwei  beitrage 
zur  lebensgeschichte  d.  dichters.  gr.  8.  (VI  u.  41  S.)  Breslau,  geh. 

n.  y«  Thlr. 

Pauly’i  Heal-Encyclopädie  der  classischen  Altertumswissenschaft  in  al- 
phabetischer Ordnung.  1.  Bd.  Unter  Mitwirkg.  v.  Prolf.  L)r.  H.  Bronn, 
l)r.  K.  Bursian,  Ur.  J.  Cäsar  u.  s.  w.  in  2.  völlig  umgearb.  Aufl.  hrse 
v.  I’rof.  Ur.  Wilh.  Sigm.  Tevffel.  1.  Lfg.  gr.  8.  (Vlil  S.  u.  S.  1 — 160) 
Stuttgart,  geh.  n.  16  Ngr. 

Poggendorfl,  J.  C.,  biographisch -literarisches  Handwörterbuch  zur  Ge- 
schichte der  exacten  Wissenschaften,  enth. : Nachweisungen  üb. 
Lebensverhältnisse  u.  Leistungen  v.  Mathematikern,  Astronomen. 
Physikern,  Chemikern,  Mineralogen,  Geologen  u.  s.  w.  aller  Völker 
u.  Zeiten.  5.  Lfg.  Lex.-8.  (2.  Bd.  Sp.  577—1152.)  Leipzig,  geh. 

n.  2%  Thlr.  (1—5.:  n.  12  Thlr.) 

Han,  geh.  Rath  Prof.  Dr.  Karl  Heinr.,  Lehrbuch  der  politischen  Uekonomie. 

2.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  Grundsätze  der  Volkswirthschaftspolitik  m.  anhaltender 
Rücksicht  auf  bestehende  Slaatseinrichtungen.  1.  Abth.  5.  verm. 
u.  verb.  Aufl.  (X  u.  374  S.) 

Roemer,  Prof.  Ur.  Kerd.,  die  fossile  Fauna  der  silurischen  Diluvial- 
Geschiebe  v.  Badewitz  bei  Gels  in  Nieder-Schlesien.  Eine  palaeon- 
tolog.  Monographie.  Mit  6 lith.  u.  2 kpfr.-Taf.  Imp. -4.  (XVI  u.  82  S. 
m.  8 Blatt  Krklärgn.)  Breslau  1861.  (Leipzig.)  cart.  n.  4 Thlr. 

Rudorff,  Adf.  Frid.,  ad  legem  Aciliam  de  pecumis  repetundis,  latam  anno 
ab  urbe  condita  631  vel  632.  Cominentalio.  gr.  4.  (145  S.)  Berlin, 
cart.  n.  1 Thlr.  12  Ngr. 

Schirren,  C.,  Quellen  zur  Geschichte  d.  Untergangs  livländischer  Selb- 
ständigkeit. Aus  dem  schwed.  Reichsarchive  zu  Stockholm  hrsg. 
1.  Bd.  gr.  8.  (XII  u.  328  S.)  Reval  1861.  geh.  n.  2l£  Thlr. 

Schmidts,  weil.  Oberstlieut.  F.  YV.,  (unterlassene  Forschungen  üb.  noch 
vorhandene  Reste  v den  Mililairsirassen , Befestigungen , Aquä- 
ducten  etc.  der  Römer  in  den  Rheinlanden.  Aus  den  Papieren  des 
Verstorbenen  bearb.  v.  Major  a.  I).  E.  Schmidt.  Hrsg.  v.  dem  Vereine 
der  Alterthumsfreunde  im  Rheinlande.  Mit  4 lith.  Taf.  (in  gr.  8., 
gr.  4.  u.  qu.  Imp.-Fol)  |Abdr.  aus  d.  Jahrbuch  d.  Ver.  v.  Aller- 
thumsfreunden im  Rheinlaude  J gr.  8.  (VIII  u.  228  S.)  Bonn  1861. 
geh.  n.  1'/,  Thlr. 

Schverdt,  Prof.  Dr.  Franc.  Ignat.,  de  metris  Aeschyli  Sophoclis  Kunnidis 
specimen.  Pars  I.  gr.  4.  (24  S.)  Bonn  1861.  geh.  n.  % Thlr. 

Seidlitz,  Ur.  C.  J.  v.,  die  Periodicität  der  Eisgänge  auf  der  Newa.  [Aus 
d.  Archiv  f.  die  Naturkunde  I.iv-,  Est-  u.  Kurlands  abgedr.]  Lex. -8. 
(48  S.)  Dorpat  1861.  geh.  n.  % Thlr. 

Strauch,  Dr.  G.  YV.,  das  umgekehrte  Problem  der  Brennlinien.  [Abdr. 
aus  d.  Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  VViss.]  gr.  4.  (73  S.)  Wien.  geh. 

n.  1 Thlr 

Weerth.  Prof.  E.  aus'm,  das  Bad  der  römischen  Villa  bei  Allenz.  Fest- 
Programm  zu  YVinckelmanns  Geburtstage  am  9.  Decbr.  1861.  Hrsg, 
vom  Vorstande  d.  Vereins  v.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande. 
Hierzu  1 (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  Kol.)  gr.  4.  (20  S.)  Bonn  1861.  geh. 

n.  % Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 

Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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13.  1862. 


Bibllothekordnangen  etc.,  neueste  in-  nnd  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  reneichaeten  Bücher 
enprehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
«eiche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Tor- 
theile m. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bericht 

über  die  Hamburger  Stadtbibliothek 

und  die 

mit  derselben  verbundenen  Sammlungen.  ’) 

Ist  es  auch  nur  Bibliotheken,  die  mit  ganz  ausserordentlichen 
Mitteln  ausgerüstet  sind,  möglich,  den  allseiligen  Ansprüchen  der 
Wissenschaft  zu  genügen,  und  steht  unsere  Sladlbibliothek  hinter 
denselben  weit  zurück,  so  muss  es  doch  rühmend  anerkannt  wer- 
den, dass  Hamburg  den  Ansprüchen  genügt,  die  man  an  dasselbe 
billiger  Weise  machen  kann;  zumal  wenn  man  erwägt,  dass  neben 
der  Stadtbibliothek  noch  die  Commerzbibliothek  aus  öffentlichen 
Mitteln  unterhalten  wird,  und  die  Bibliotheken  der  patriotischen 
Gesellschaft , des  juristischen  Lesezimmers,  des  ärztlichen  Vereins 
und  des  Vereins  für  Hamburgische  Geschichte,  wenn  auch  von 
Gesellschaften  gestiftet  und  fortgesetzt,  doch  fast  als  öffentliche 
Institute  betrachtet  werden  können,  und  nach  den  von  den  Vor- 
stehern verabredeten  Grundsätze!!  einander  ergänzen.  Was  die 
anderen  Bibliotheken  ausschliessen,  bleibt  der  Sladlbibliothek  über- 
lassen, die  unter  diesen  Fächern  nach  den  gesetzlichen  Bestim- 

1)  Aus:  Verzeichnis  der  Vorlesungen,  welche  am  Hamburgischen 
Akademischen  und  Realgymnasium  von  Ostern  1862  bis  Ostern  1863  ge- 
halten werden  sollen.  Herausgegeben  von  Chr.  I’elersen.  Hamburg 
1862.  4°.  S.  XVI— XXI. 

XX111.  Jahrgang. 
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mnngen  besonders  die  historischen , sprachlichen  und  Natur- 
wissenschaften begünstigt.  Doch  ist  der  grössere  Theil  des  jähr- 
lichen Zuwachses  von  anderen  Verhältnissen  abhängig,  da  derselbe 
nicht  gekauft,  sondern  durch  Austausch  der  Schritten  mit  Univer- 
sitäten, Akademien  und  anderen  wissenschaftlichen  Anstalten  und 
die  Freigebigkeit  unserer  Mitbürger  und  Fremder  gewonnen  wird. 
Es  kamen  im  Jahr  1361  im  Ganzen  23 13  Bände  und  Brochüren 
hinzu,  von  denen  nur  etwa  550  gekauft,  gegen  500  geschenkt, 
die  übrigen  durch  Tausch  erworben  sind-  Unter  den  Geschenken 
bilden  die  vom  Naturwissenschaftlichen  Verein  der  Bibliothek  über- 
wiesenen Schriften  grösstentheils  eine  regelmässige  Fortsetzung 
werthvoller  Vereins-  und  Akademie  - Schriften.  Der  Witlwe  des 
verstorbenen  Herrn  Oberaudileur  Dr.  G.  Buek  gereichte  es  zur 
besonderu  Genugtuung,  der  Stadtbibliothek  das  grosse  Heraldi- 
sche Werk  ihres  Gatten  übergeben  zu  können.  Der  Verstor- 
bene, bekanntlich  einer  der  bedeutendsten  Wappenkenner,  halte 
ein,  so  weil  es  erreichbar,  vollständiges  System  der  Heraldik  zu 
seiner  Lebensaufgabe  gemacht.  Es  umfasst  wohl  mehr  als  30,000 
Wappen  mit  den  nüthigen  Nachweisungen.  Ausser  der  geordneten 
Wappensamrnlung  sind  die  sogenannten  heraldischen  Figuren  nicht 
nur,  wie  in  den  gewöhnlichen  Lehrbüchern  und  zwar,  wie  es 
scheint,  in  viel  grösserer  Vollständigkeit  gegeben,  sondern  auch 
die  einzelnen  Wappen,  in  kleineren  Zeichnungen  wiederholt,  nach 
diesen  Figuren  zusammengeslellt.  Da  aber  die  Sammlung  aus 
losen  Blättern  besteht,  kann  dieselbe  nicht  eher  dem  Gebrauch 
übergeben  werden,  als  unter  Zuziehung  sachkundiger  Hülfe  die 
ganze  Sammlung  durch  Aufkleben  und  Binden  gegen  Zerstörung 
der  Ordnung  geschützt  ist.  Unter  den  übrigen  Geschenken  des 
verflossenen  Jahres  nimmt  eine  Sammlung  von  125  Druckschriften 
aus  dem  Zeitalter  der  Reformation,  von  denen  sogenannte  Aulo- 
grapba  Lutheri  die  Mehrzahl  bilden,  die  erste  Stelle  ein.  Denn 
geben  wir  auch  einzelne  Doubletten  dafür,  so  ist  sie  des  hohem 
Werthes  wegen  als  Geschenk  anzusehen.  Die  Schriften  sind  nicht 
nur  durch  Inhalt  und  Seltenheit  an  sich  werthvoll,  sondern  für 
uns  noch  besonders  deshalb,  weil  unsere  Sammlung  der  Schriften 
aus  dem  Zeitalter  der  Reformation,  besonders  der  sogenannten 
Autographa  Lutheri,  zu  den  reichsten  gehört,  die  es  giebt.  Wir 
verdanken  diese  Ergänzung  Herrn  Pastor  Mönckeberg , der  sie 
wieder  mit  den  grossen  Schätzen  vereinigen  wollte,  die  einst  sein 
Vater  gesammelt  halte,  und  die  unter  patriotischer  Zustimmung 
aller  Erben  durch  die  Freigebigkeit  bemittelter  Mitbürger  im  Jahr 
1842  der  Stadtbibliothek  übergeben  wurde,  eine  Freigebigkeit, 
die  um  so  höher  zu  achten,  da  sie  geübt  ward,  als  Hamburg  in 
Trümmern  lag.  Auch  der  Güte  des  Herrn  Dr.  J.  Ge  ficken  ver- 
dankt die  Bibliothek  wieder  eine  grössere  Zahl  historischer  und 
theologischer  Bücher,  wie  Herrn  Dr.  F.  L.  Hufimann  mehrere 
bibliographische  und  historische  Werke-  Von  den  einzelnen  Wer- 
ken, welche  die  Bibliothek  zum  Geschenk  erhielt,  nennen  wir: 
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„Eine  schone  Hystorie  van  veer  koepluden  unde  eyner  thuchtigen 
vrainen  vrouwen.  Hamborg  dorch  Hans  Binder  1510.  4-,“  einen 
der  ersten  Hamburger  Drucke,  von  dem  nur  dies  eine  Exemplar 
bekannt  ist  (Lappenberg  Gesch-  der  Buchdruckerkunsl  in  Hamburg 
S.  17),  in  der  oben  erwähnten  Sammlung,  die  Herr  Pastor  Honcke- 
berg  sehenkte.  Ausserdem  verdanken  wir  Herru  Pastor  lUuncke- 
berg  auch  das  Hamburgische  Brevier  vom  Jahr  1507,  das  sich 
zwar  nicht  als  Hamburger  Druck  zu  erkennen  giebt,  aber  von 
Herrn  Dr.  Lappenberg  aus  dem  Inhalt  als  Tür  die  Hamburgische 
Kirche  bestimmt  nachgewieseu  ist  (Gesch.  der  Buchdruckerk.  in 
Hamburg  S.  11).  Es  gehörte  laut  einer  Inschrift  auf  dem  Um- 
schläge ursprünglich  einem  Vicar  der  St.  Catharmen  Kirche  un 
Anfänge  des  16.  Jahrhunderts.  Es  war  neuerdings  in  den  Besitz 
des  verstorbenen  Seniors  Dr  Hambach  gelangt,  in  dessen  Audion 
Herr  Pastor  Monckeberg  es  erstanden  hat.  So  besitzt  die  Stadt— 
bibliolhek  mit  einer  einzigen  Ausnahme  alle  alten  Hamburger 
Drucke  bis  1510,  von  denen  Exemplare  bekannt  sind,  und  zwar 
drei  derselben,  so  viel  man  weiss,  in  den  einzigen  Exemplaren, 
die  sich  erhalten  haben.  Und  dazu  gehören  die  beiden  eben  ge- 
nannten Geschenke.  Endlich  nennen  wir  noch  zwei  andere  aus 
verschiedenen  Gründen  merkwürdige  Bücher:  ,,E.  B.  O’Callaghan 
List  of  Edilions  of  the  Holy  Scripture  prinled  in  America.  Al- 
bany 1861.  4.,“  das  Herr  James  Lenox  uns  verschaffte,  und  das 
vielbesprochene  Buch  der  Wilden  „Manuscril  pictographique  Ame- 
ricain precede  d'une  Notice  sur  ['Ideographie  des  Peaux-Houges 
par  l’Abbe  Em.  Domeuech.  Paris  1860,“  das  Herr  G.  T.  Siemssen 
der  Stadtbibliothek  schenkte. 

Der  Nutzen,  den  eine  Bibliolhek  gewährt,  lässt  sich  unmittel- 
bar nur  in  Zahlen  anschaulich  machen  und  diese  Angaben  lassen 
wir  auch  in  unseren  Berichten  nicht  vermissen.  Verliehen  sind 
im  verflossenen  Jahr  5128  Bücher  (im  Jahr  1860  wareu  es  5226) 
und  das  Lesezimmer  ist  besucht  von  2246  Persnnen  (im  Jahr  1860 
waren  es  2500).  Die  Schätzung  des  Nutzens  würde  genauer  zu 
bestimmen  sein,  wenn  man  die  Benutzenden  nach  gewissen  Kate- 
gorien charaklerisiren  könnte.  Denn  es  ist  ein  grosser  Unter- 
schied, ob  Jemand  nur  zur  eignen  Unterhaltung  die  Bibliothek  be- 
nutzt, was  bei  unserer  durchweg  wissenschaftlichen  Bibliothek  am 
seltensten  der  Fall,  oder  zur  eignen  Belehrung  oder  uin  durch 
Wort  und  Schrift  Andere  zu  belehren,  und  diese  letzte  Kategorie 
ist  verhaitnissmässig  bei  uns  sehr  gross.  Unmittelbar  nachzuwei- 
sen  ist  der  Gewinn  nur  bei  solchen  Werken,  die  mit  Hülfe  unse- 
rer Bibliolhek  zu  Stande  gekommen  sind,  besonders  aber  bei  den- 
jenigen, die  nicht  ohne  dieselbe  hätten  geschrieben  werden  kön- 
nen. Dahin  gehören  nicht  nur  Werke,  die  aus  Handschriften,  die 
in  derselben  aufbewahrt  werden,  herausgegeben  sind,  wie: 
„Opuscules  Latins  de  Franpois  de  Bourgogne  Seigneur  de  Fallais 
par  F.  L.  Hoffmann.  Bruxelles  1861.  8.,“  sondern  auch  Bücher, 
welche  nur  mit  Hülfe  von  Druckwerken  und  Handschriften,  die 
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selten  oder  gar  nicht  zum  zweiten  Male  vorhanden  sind,  geschrie- 
ben werden  Konnten,  wie:  „Scherzgedichle  von  Johann  Laurem- 
berg, herausgegeben  von  J.  M.  Lappenberg.  Slullgart  1861.“ 
Bd.  LVIII  der  Schriften  des  Lillerarischen  Vereins,  und  „Joh. 
GefTcken,  Dr.  Johann  Winckler  und  die  Hamburgische  Kirche  in 
seiner  Zeit.  Hamburg  1861.“  Die  neueste  wissenschaftliche  Aus- 
beute aus  den  Schätzen  unserer  Bibliothek  verdanken  wir  der  so 
sorgfältigen  als  sachkundigen  Durchforschung  unserer  reichen  Samm- 
lung von  alten  Landkarten,  die  Herr  F.  Geerz,  Major  in  der  topo- 
graphischen Ablheilung  des  König).  Preussischen  Generalstabs,  aus- 
geführt hat.  Diese  Entdeckungen  sind  gerade  für  Hamburg  von 
Wichtigkeit,  da  sie  vier  seltene  Landkarten  nachweisen,  welche 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Elbe  liefern.  Um  den  Freunden  un- 
serer Geschichte  diese  Seltenheiten  zugänglich  zu  machen,  schien 
es  dem  Bibliothekar  angemessen,  die  ihm  auf  seinen  Wunsch 
vom  Herrn  Major  Geerz  mitgetheillen  Notizen  hier  zu  veröffent- 
lichen: 

„1.  „Typus.  Chersoneses.  (sic!)  Cimbricae “ (in  dem  Fo- 
lianten Tab.  Geogr.  VoL  III,  BL  93)  Holzschnitt  in  folio.  Scheint 
in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  angeferligt  zu  sein. 
Dieser  Karle  so  wie  einer  ähnlichen  in  Westphalen  Monum.  ined. 
Tom.  I scheint  dieselbe  Original-Zeichnung  (von  Heinrich  Rantzow?) 
zum  Grunde  zu  liegen.  2.  „ Schowenborch  Comilal.“  Von  Daniel 
Frese  1602.  (Foliant:  Tab.  Geogr.  Vol.  VI.  Bl.  133.)  Es  ist  dies 
die  erste  gedruckte  Special- Karte  Uber  irgend  einen  Theil  Hol- 
steins. Zugleich  ist  es  die  erste  gedruckte  Special- Karte  Uber 
denjenigen  Theil  der  Nieder-Elbe  von  der  Mündung  der  Ilmenau 
bis  zur  Stör-  3.  „ Corte  ende  Ware  affbeeldinge  Yan  de  Suyder 
Ende  Noorder  Elue.  — Aegidius  ä Couwenberch  1621.“  (Fol.: 
Tab.  Geogr.  Vol.  VII,  Bl.  No.  154);  ä zusammengesetzte  BL, 
deren  Breite  am  inneren  Rande  zusammen:  5' 8“  3"' Rheinl.  Maass, 
Höhe:  9"  6"'  Rhein).  Maass.  Diese  Karte,  welche  von  Tesperhude 
bis  zur  Elbmündung  reicht,  ist  die  älteste  gedruckte  Elbkarte. 
Chr.  Molleri  Karte,  welche  bisher  für  die  älteste  galt,  ist  erst 
1628  von  Wilh.  Blaeuw  edirt  worden.  Das  Material,  welches  der 
Couwenbergschen  Karle  zum  Grunde  liegt,  scheint  viel  älter  als 
vom  Jahre  1621  zu  sein.  Wenn  die  Karte  auch  einige  neue  Zu- 
sätze, wie  die  Angabe  von  Glückstadt  enthält,  so  zeigt  doch  die 
sehr  grosse  Ausdehnung  Neuwerk’s  nach  Westen,  die  Lage  Marne  's 
(Rode  marrel)  am  See-Deich,  das  Fehlen  des  1618  eingedeichten 
Koogs  bei  Ritzebüttel,  das  Fehlen  des  Namens  „Cuxhaven“  etc., 
dass  dieser  Karte  an  vielen  Stellen  noch  sehr  alte  Materialien 
zum  Grunde  liegen.  4.  „ Perfecle  Delinealion  des  ne  tuen  eingc- 
teichten  Landes,  so  in  der  Herrligkeit  Ritzebi/tlel  in  dem  Jahre 
1618  eingeleicht.  Durch  C.  J.  Rollwagen  u.  J.  de  Moll."  (Im 
Folianten:  Icones  Urb.  Tom.  I,  Bl.  139.)  Dies  ist  die  älteste  ge- 
druckte Special -Karte  von  irgend  einem  eingedeichten  Koog  an 
der  Nieder-Elbe  oder  an  der  Nordsee -Küste  Deutschlands.  Aul 
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dem  Blatt  sind  mittelst  Handzeichnung  verschiedene  Nachträge  ge- 
macht, welche  den  spätem  Abbruch  des  Landes  und  die  Ver- 
legung des  Elbdeichs  andeulen. 

Die  Karten  No.  2 und  3 sind  den  Gelehrten , welche  über 
die  Elbe  geschrieben  haben,  unbekannt  gewesen;  auch  Hübner 
hat  sie  nicht  gekannt.“ 

Ausser  den  Geschäften,  die  unmittelbar  durch  die  gewöhn- 
liche Vermehrung  und  Benutzung  der  Bibliothek  gefordert  wer- 
den, haben  auch  die  ausserordentlichen  Arbeiten,  welche  die  Or- 
ganisation des  Ganzen  zu  erhalten  und  zu  verbessern  bezwecken, 
ihren  ungestörten  Fortgang  gehabt.  Dahin  gehört  zuerst,  als 
Completirung  des  Realkatalogs,  der  Katalog  der  Incunabeln,  der 
schon  bedeutend  fortgeschritten  ist.  Demnächst  ist  daneben  das 
Einträgen  der  in  vorhergehenden  Jahren  erworbenen  grösseren 
Büchersammlungen  fortgesetzt.  Die  Bücher,  welche  aus  der  Biblio- 
thek des  verstorbenen  Herrn  Professor  Wurm  in  die  Stadlbiblio- 
thek übergegangen  sind,  wurden  bis  auf  einen  Theil  der  politi- 
schen Brochuren  in  die  verschiedenen  Kataloge  eingetragen.  Die 
Umstellung,  welche  durch  Zunahme  mehrerer  Fächer  nölhig  ge- 
worden war,  in  die  zu  diesem  Zweck  erweiterten  Borlflächen,  ist 
ausgeführt  in  Zoologie,  Botanik  und  classischer  Philologie  in  ihrem 
ganzen  Umfange,  und  diese  Fächer  sind  dabei  zugleich  revidirt. 
Hie  Umstellung  der  Geschichte  ist  angefangen  und  damit  wird, 
sobald  eine  mildere  Witterung  es  gestattet,  forlgefahren  werden. 

Mit  der  Sladtbibliolhek  sind  verschiedene  Sammlungen  von 
Alters  her  vereinigt,  von  denen  die  bedeutenderen  nach  und  nach 
eine  gewisse  Selbstständigkeit  gewonnen  haben.  Die  artistisch- 
antiquarischen  Sammlungen,  die  ganz  zur  Bibliothek  ge- 
hören, umfassen  theils  Kunstblätter,  theils  verschiedene  aus  dem 
Alterthum  stammende  Geräthe  und  Kunstsachen,  theils  Münzen  aus 
dem  Alterthum,  dem  Mittelalter  und  der  Neuzeit.  Sie  werden, 
da  keine  Mittel  zu  ihrer  Vermehrung  vorhanden  sind , nur  durch 
Geschenke  vergrössert,  über  die  fürs  Jahr  1861  im  Amtsblatt 
No.  39  (Hamburger  Nachrichten  No.  42)  berichtet  ist.  Die  Por- 
trait- und  Kupferstich -Sammlung,  von  denen  die  letztere  manche 
Seltenheiten  enthält,  erstere  in  einigen  Theilen,  wie  besonders  in 
Porlrails  von  Hamburgern,  von  bedeutendem  Umfange  ist,  bildet 
einen  integrirenden  Bestandlheil  der  Bibliothek  und  hat  ihre  be- 
sonderen Kataloge.  Die  wenigen  Griechischen  und  Komischen  Al- 
lerthümer  sind  mit  Ausnahme  einer  kleinen  Gemmensammlung  un- 
bedeutend. Dagegen  ist  die  Münzsammlung,  die  lange  einen 
eignen  Aufseher  hatte,  an  Römischen  und  Hamburgischen  Münzen 
reich.  Die  Aufsicht  über  diese  artistisch -antiquarischen  Samm- 
lungen führt  der  Bibliothekar.  Die  ethnographische  Samm- 
lung, in  der  nur  einige  wenige  Stücke  aus  früherer  Zeit  stam- 
men, hat  auch,  obgleich  nur  durch  Geschenke  erweitert,  die  häu- 
fig mit  Sachen,  die  fürs  Nalurhistorischc  Museum  bestimmt  sind, 
rou  unseren  Herren  Rhedern  und  SchilTscapitainen  eingesaodt 
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werden , doch  schon  einen  bedeutenden  Umfang  gewonnen  and 
enthalt  einige  sehr  werthvolle  Gegenstände.  Es  fehlt  aber  an 
Baum  für  eine  geeignete  Aufstellung.  Die  Verwaltung  führt  der 
Bibliothekar  mit  einem  Deputirlen  des  naturwissenschaftlichen 
Vereins.  Für  die  im  letzten  Jahr  eingegangenen  Geschenke  ist  in 
No.  41  des  Amtsblattes  und  No.  42  der  Hamburger  Nachrichten 
der  Dank  ausgesprochen.  Auch  die  Sammlung  Deutscher  und 
speciell  Hamburgischer  Altert hümer  bestand  aus  wenig 
Stücken,  bis  der  grosse  Brand  die  traurige  Veranlassung  zu  einer 
bedeutenden  Vergrösserung  gab.  Ausser  den  Geschenken  sind 
Hamburgische  Aitertliümer  einzeln,  Deutsche  einzeln  und  in  gan- 
zen Sammlungen,  durch  die  für  diesen  Zweck  bestimmten  kleinen 
Zuschüsse  der  Gymnasialcasse  und  des  Historischen  Vereins  durch 
Kauf  erworben.  Lieber  die  Geschenke  des  verflossenen  Jahres 
berichtet  No.  41  des  Amtsblattes  und  No.  42  der  Hamburger  Nach- 
richten. Die  Verwaltung  führt  eine  Commission,  für  die  zwei 
Mitglieder  von  der  Gymnasial -Deputation,  zwei  vou  dem  Verein 
für  Hamburgische  Geschichte  ernannt  werden. 
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der Asiens.  Hrsg.  v.  K.  E.  v.  Baer  u.  Gr.  v.  Helmersen  23.  Bdchn. 
Berichte  üb.  Reisen  im  Süden  v.  Ost  - Sibirien , ausgeführt  in  den  J 
Ivi5ä—  incl.  1859  v.  Gust.  Radde.  Hierzu  l Atlas,  bestehend  aus  2 
Karten  (wovon  t lith.  u.  1 chromolith.  in  qu.  Fol.  u.  qu.  Imp.-Fol.) 
u.  11  (lith.)  Taf.  verschied.  Ansichten  u.  Typen  in  Tondr.  (in  qu.  Fol.) 
Lex  - 8.  (XXIII  u.  720  S.)  St.  Petersburg  1861.  Leipzig,  geh. 

n.n.  4 Thlr.  13  Ngr. 

Casträns,  M.  Alex  , kleinere  Schriften.  Im  Aufträge  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften  hrsg.  v.  Ant.  Schiefne.r.  Lex  -8.  (X  u.  382  S.) 
St.  Petersburg.  Leipzig,  geh.  n.n.  1%  Thlr. 

Gulmaun,  F.  W , hymnologische  Studien  u.  Kritiken.  Beiträge  zur  Ge- 
schichte d.  Textes  u.  der  Verfasser  evangel.  Kirchenlieder,  gr.  8. 
(IV  u.  100  S.)  Leipzig,  geh.  n.  16  Ngr. 

Diez,  Frdr.,  etymologisches  W'örterburh  der  romanischen  Sprachen.  2Th!e. 
2.  verb.  u.  verui.  Ausg.  gr.  8.  (XXXII  u.  923  S ) Botin  1861.62.  geh. 

Ladenpr.  n.  4%  Thlr. 
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Dominicas,  Gymn.-Dir.  AI.,  Baldewin  v.  I.ülzelburg,  Erzbischof  u.  h'ur- 
furst  v.  Trier,  ein  Zeitbild  aus  der  ersten  Hälfte  d.  14.  Jaiirh.  [Ge- 
krönte Preisschrift.]  gr.  8.  [XIX  u.  607  S.j  Coblenz  geh.  n.  2%  Thlr. 

Elleri.  Leonh.,  opera  postunia  niathematica  et  physica  anno  1844  detecta 
quae  acadeiniae  scientiarium  Petiopoluanae  obtulernnt  ejusque  anspi- 
ciis  ediderunt  Paul  Henr.  Fuss  et  Nicol  Fuss.  2 Tonn.  gr.  4 (XVIII 
d.  1414  S.  m.  34  Kpl'rtaf.  u.  2 Portr.  in  Stahlst.)  Pelropoli.  Leipzig, 
seh.  n.n.  15  Thlr.  18  Ngr. 

Fiedler,  Domin. , Geschichte  der  Reichsgrafen  Khercnhuller,  weil,  deren 
Majoratsgralschaft  Frankenburg  u ihre  nächste  Umgebg.  Mit  Inbe- 
griff der  Oberösterreich.  Bauernkriege  u.  der  Pöschlianer  Schwär- 
merei. 2 Thle.  Mil  34  lllustr.  (in  eingedr.  Holzschn.  u.  3 Steintaf.) 
2.  verb.  u.  verm.  Aull.  gr.  Lei. -8-  (VIII  u.  446  S)  Wien.  geh. 

n.  2 Thlr.  12  Ngr. 

Fürstenau,  Mor.,  zar  Geschichte  der  Musik  u.  d.  Theaters  am  Hofe  zu 
Dresden.  Nach  archival.  Quellen.  2.  Thl.  gr.  8.  Dresden,  geh. 

n.  1%  Thlr.  (I.  2.:  n.  3 Thlr.) 

Inhalt:  Zur  Geschichte  der  Musik  u.  d.  Theaters  am  Hofe  der 
Kurfürsten  v.  Sachsen  u.  Könige  v.  Polen  Friedrich  August  I. 
[August  II.]  u.  Friedrich  August  II.  [August  1IL]  (XII  u.  384 
S.  in.  I Tab.  in  gr.  4.) 

Storg,  Mart.,  das  politische  Testament  Ludwigs  XIV.  Aus  d.  Königs  hin— 
terlassenen  Schriften  mitgetheilt  u.  ui.  Anmerkgn.  begleitet-  Lex. -8. 
(184  S.  m I Steintaf.)  Wien  geh.  n.  I Thlr. 

Gervinas.  G.  G , Geschichte  d.  neunzehnten  Jahrhunderts  seit  den  Wie- 
ner Verträgen.  6.  Bd.  gr.  8.  (IV  u.  570  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

(1-6.:  n.  15%  Thlr.) 

Kriegk , Dr.  Geo.  Ludw. , Frankfurter  Bürgerzwiste  n.  Zustände  im  Mit- 
telalter. Ein  auf  urkundl.  Forschgn.  beruhender  Beitrag  zur  Geschichte 
d.  deutschen  Bürgerlhums.  gr.  8-  (XV  u.  560  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh. 

n.  2%  Thlr. 

Uvl,  Tili,  historiarum  romanarum  libri  qui  supersunt.  Ex  recensione  Jo. 
Nie.  Madvigii.  Ediderunt  Jo.  Nie.  Mailvigius  et  Jo.  L.  Ussingius.  Vol.  II. 
Pars  1.  gr.  8.  (XXXIV  u.  273  S)  Hauniae.  (Leipzig.)  geh  n.  1 Thlr. 

(I  II.  !.:  n 3 Thlr.  3 Ngr.) 

Hohl.  Privaldoc.  Dr.  Ludw..  die  Zauberflöte.  Betrachtungen  üb.  die  Be- 
deutg.  der  dramat.  Musik  in  der  Geschichte  d.  menschl.  Geistes.  8. 
(VII  u.  319  S)  Frankfurt  a M.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Schaarschmidt , Prof.  Dr.  C.,  Johannes  Saresberiensis  nach  Leben  u. 
Studien,  Schriften  u.  Philosophie.  Lex.-8  (VIII  u.  359  S ) Leipzig, 
geh.  n 2%  Thlr. 

Spinoza.  — Ad  Benedicti  de  Spinoza  opera  quae  supersunt  omnia 
supplementum.  Conlinens  tractatum  hucusque  ineditum  de  deo  et 
homine,  tractatulum  de  Iride,  epistolas  nonnullas  medilas,  et  ad  eas 
Titamque  pbilosophi  collectanea.  Cum  philosophi  chirographo  (lith.) 
ejusque  iinagine  photograph.  gr.  16.  (VIII  u.  316  S.)  Amsterdam, 
geh.  n.  2%  Thlr. 

Sogtnhelm,  Sam.,  Geschichte  der  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  u.  Hö- 
rigkeit in  Europa  bis  am  die  Mitte  d.  19.  Jahrh.  (Gekrönte  Prets- 
schrilt  J Lex. -8.  (VIII  u.  544  S.)  St.  Petersburg  1861.  Leipzig,  geh. 

n.n.  2%  Thlr. 

Urknndenbacb  der  Stadt  Braunschweig.  Hrsg,  durch  den  Archiv-Verein 
zu  Braunschweig.  1.  Bd.  Statute  u.  Rechtebriefe  1227 — 1499.  Mit  3 
Taf.  Schriftproben  u Siegel.  2.  Hälfte  gr.  4.  (VIII  S.  u.  S.  185—268.) 

. Braunschweig,  geh.  n.  1 Thlr.  6 Ngr.  (t.  Bd.  cplt  : n.  3 Thlr.  18  Ngr.) 

ötterodt.  Ludw.  Graf,  Güuther  Graf.  v.  Schwarzburg  erwählter  deutscher 
König.  Historische  Darstellung.  Nebst  urkundl.  Anh.  u.  2 Abbildgn. 
(in  Kpfrst.)  gr.  8.  (X.  u.  117  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1 Thlr. 


Digitized  by  Google 


104 


FRANKREICH. 

Assailly  ( d’).  — Les  Chevaliers  poetes  de  l’Alletnagne  (Minnesinger);  par 
Octave  d’Assailly.  lu-8°,  334  p.  Paris,  impr.  Bonaventure  et  Duces- 
sois;  libr.  Didier  et  C«. 

Blot.  — Etudes  sur  l'astrunomie  indienne  et  sur  l’astrunomie  chinoise; 
par  J.  B.  Biol,  membre  de  i'Acadeinie  des  scienr.es  et  de  l’Acaddmie 
Irangaise.  In-8“,  lii— 398  p-  Paris,  impr.  Ra^on  et  Ce;  libr.  Michel 
Levy  frferes.  7 fr.  50  c. 

Bosquet  — itisloire  des  trovbles  advenvs  en  la  viiie  de  Tolose  l'ao 
1563,  le  dix-sepliesme  may ; par  Georges  Bosquet,  advocat  en  li 
cour  du  parlement  de  Tolose.  Nouvelle  edilion , avec  noles.  Petit  iu-12, 
48  p.  Paris,  impr.  Ra(.on  et  Ce;  libr.  Gay. 

Tire  ä 200  exeinplaires  numerotes,  dunt  2 sur  peau  velin. 

Bourgoing  (de).  — Itineraire  de  Napoleon  1er.  De  Smorgoni  » Paris, 
episode  de  la  guerre  de  1812.  Premier  exlrait  des  meinoires  mili- 
taires  et  poliliques  inedits  du  baron  Paul  de  Bourgoing,  senaieur, 
ancien  minislre  de  Kranre  en  Alleinagne  et  en  Kussie.  In— 18  jesus, 
142  p.  Paris,  impriin.  iiemquet,  Goupy  et  Ce;  libr.  Dentu. 

Catalogue  des  tablraux , des  sculptures  de  la  renaissance  et  des  majo- 
liques  du  musee  Napoleon  III.  ln-18  jesus,  252  p.  Paris,  irupr.  et 
libr.  F.  Didot  freres,  lils  et  Cp.  I fr.  25  c. 

Cbesneau.  — La  Peioture  frangaise  au  dix-neuvidue  si6cle.  Les  Chefs 
d’ecole:  L.  David,  Gros,  Gericaull,  llecamps,  Meissonnier,  Ingres, 
H Klandrin,  E.  Delacroix  ; par  Ernest  Chesneau.  ln-18  jesus,  xxxv— 
428  p.  Paris,  imp.  Bonaventure  et  Ducessois;  libr.  Didier  et  Ce. 

Dexjardins.  — De  jure  apud  Eranciscum  Bauonum.  Thesim  hanc  Kacul- 
tan  lillerarum  parisiensi  disceptandain  proposuit,  Albert  Desjardins. 
In-b°,  200  p.  Beauvais,  impr.  Desjardins;  Paris,  librairie  Durand. 

Dapont.  — Comment  les  dynasties  ont  commence  en  France  et  comment 
eiles  ont  lini;  par  M Dupont.  In -8°,  66  p.  Caen,  impr.  et  libr. 
Hardel. 

Extrait  des  Meinoires  de  I’Acadeinie  des  Sciences,  etc,  de  Caen. 

Fallne.  — Conqucte  des  Gaules.  Analyse  raisonnee  des  Coinmentaires 
de  Jules  Cesar,  accoinpagnee  d’une  r arte  iudicative  de  l'itineraire 
des  legions  et  suivie  de:  1°  une  lable  biographique  des  chefs  et 
des  soidals  romains,  gaulois,  germains  et  bretons  mentionnes  dans 
les  Cominentaires;  2°  une  tabie  geographique  des  peuples,  des  villes, 
des  (orets,  des  rivieres  et  des  ponls  ciles  dans  le  meine  ouvrage; 
par  Leon  Kaliue.  In-8°,  iv— 398  p.  Evrenx,  impr.  Herissey;  Paris, 
libr.  Tanera. 

Foucher  de  Garell.  — Hegel  et  Schopenhauer,  etudes  sur  la  Philosophie 
allemande  moderne  depuis  Kant  jusqu'ä  nos  jours;  par  A.  Foucher 
de  Careil.  Iu-b°,  xxxix— 390  p.  Paris,  impr.  Labure  et  C«,  libr.  L. 
Hachetle  et  C».  7 fr.  50  c. 

Poymatgre  (de).  — Les  Vieux  auteurs  caslillans;  par  le  comle  Th.  de 
Puymaigre.  T.  1.  ln-8°,  xiv — 495  p.  Mete.  impr.  et  libr.  Kousseau- 
Pallee;  Paris,  libr.  Didier  et  C«. 

Uuinze  ioyes  (les)  Nosire -Dame  et  autres  devotes  oraisons,  tirees  de 
deux  manuscriLs  du  quinzifime  siede;  publie  pour  la  premidre  fois 
par  un  bibliophile.  In-lS,  xxxvi  p Tours,  impr.  Bouserez. 

Tire  & 100  exemplaires:  50  sur  papier  verge;  50  sur  papier  de 
couleur. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  ft.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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SEBAPEIIIH. 

31.  Juli.  «A**  14.  1862. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neunte  in-  and  ausländische  Litterntur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  .Iler  in  nachstehenden  Bibliographien  veneichnrlrn  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  deneu, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

XV  O.  Weigel  io  Leipzig. 


Die 

Rettung  der  Wittenberger  Universitätsbibliothek 

lni  Jahre  1913 

durch  ihren  ersten  Cuslus 
G.  W.  Gerlach. 

Unter  der  Ueberschrifl  „Jubelfeier“  brachte  das  „Hallische 
Tageblatt“  schon  1859.  (Nuin.  197.)  einen  für  die  Geschichte 
der  Wittenberger  Universitätsbibliothek  interessanten  Artikel  aus 
ilalle,  den  wir  unsere  Lesern  hier  vollständig  inillbcilen.  Es 
heisst  dort: 

Am  27.  August  sind  fünfzig  Jahre  verflossen , seitdem  der 
Senior  der  Universität  Halle  und  ordentliche  Professor  in  der 
philosophischen  Facullät  L)r.  Gottlob  Wilhelm  Gerlach  die 
Magister-,  oder  wie  wir  jetzt  sagen,  die  Doclorwürde  erlangt  hat. 
Eines  Cantors  Sohn  aus  Osterfeld  bei  Naumburg,  wo  er  am  3.  Nov. 
1786  geboren  ist,  kam  er  im  Jahre  1801  auf  die  Domschule  in 
Naumburg  und  vollendete  seinen  Gymnasialcursus  unter  dem  Recto- 
rate  von  Wernsdorf  Ostern  1807.  Er  bezog  darauf  die  Univer- 
sität Wittenberg,  um  Theologie  zu  sludiren,  und  erwarb  sich  noch 
vor  Vollendung  des  academischen  Trienmums  die  philosophische 
Doctorwürde.  Am  6.  März  1811  habilitirte  er  sich  als  Privat- 
docent  in  dem  Fache  der  Philosophie,  wurde  im  Herbst  desselben 
Jahres  Custos  der  Universitäts-Bibliothek  und  1812  Unter-Biblio- 
XXIII.  Jahrgang. 
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thekar  an  derselben.  Wie  er  in  diesem  Amte  die  Beitang  der  auf 
zwei  Elbkähne  verpackten  Bücher  bewirkt  hat,  davon  wird  nach- 
her ausführlicher  die  Hede  sein.  Der  ehrwürdige  Musensitz,  die 
Wiege  der  Reformation,  war  durch  die  französischen  Machthaber 
in  eine  Festung  verwandelt,  die  Studirenden  durch  die  Kriegs- 
ereignisse versprengt,  die  Professoren  zumeist  nach  den)  Städtchen 
Schmiedeberg  übergesiedelt.  Nach  der  Vereinigung  dieses  Theiles 
von  Sachsen  mit  dem  Königreiche  Preussen  ward  in  der  Festung 
die  fernere  Erhaltung  der  Universität  eine  Unmöglichkeit;  die 
Professoren  selbst  wünschten  entweder  die  Verlegung  in  eine 
andere  Stadt  des  Herzogthums  Sachsen  oder  die  Vereinigung  mit 
Halle.  Diese  Vereinigung  der  älteren  Fridericiana  Wittenberg, 
einer  Stiftung  Friedrichs  des  Weisen  vom  Jahre  1502,  mit  der 
jüngeren  Fridericiana  Halle,  der  Stiftung  Churfürst  Friedrichs  Hi., 
ward  durch  Allerhöchste  Kabinetsordre  vom  12.  April  1815  an- 
geordnet  und  die  wirkliche  Incorporation  in  die  nunmehrige 
„vereinigte  Friedrichs- Universität  Halle- Wittenberg“  am  21.  Juni 
1 8 1 7 vollzogen.  I)r-  Gerlach  war  bei  dieser  Veranlassung  zuin 
ausserordentlichen  Professor  der  Philosophie  ernannt  und  wurde 
1 81 9 , nachdem  er  einen  ehrenvollen  Ruf  nach  Heidelberg  an 
Hegel's  Stelle  abgelehnt  hatte,  ordentlicher  Professor.  Auch  einen 
Ruf  nach  Marburg  hat  er  nicht  angenommen,  weil  sich  seine  hie- 
sigen Verhältnisse  günstig  gestaltet  hallen.  Vierzig  Jahre  ist  er 
hier  in  seinem  Amte;  zweimal  berief  ihn  das  Vertrauen  seiner 
Collegen  zur  Verwaltung  des  Prorectorales.  Seine  lilterarische 
Thaligkeit  hat  sich  zum  grösseren  Theile  auf  die  Abfassung  von 
Lehrbüchern  für  die  verschiedenen  philosophischen  Disciplinen 
bezogen,  die  er  zuletzt  in  den  zwei  Bänden  des  Lehrbuches  der 
philosophischen  Wissenschaften  vereinigte.  Sie  waren  zunächst 
für  den  Kreis  seiner  unmittelbaren  Lelirlhäligkeit  bestimmt,  die  in 
dem  dritten  und  vierten  Decennium  dieses  Jahrhunderts,  als  sich 
unsere  Universität  noch  einer  grösseren  Frequenz  erfreute , eine 
ausserordentlich  grosse  war.  Die  umfangreichen  Auditorien  am 
grossen  Berlin,  später  in  der  Märkerslrasse , fassten  kaum  die 
Menge  der  Zuhörer  aus  allen  Facuilälen. 

Sn  ist  Gerlach  unter  uns  der  letzte  Rest  der  ehrwürdigen 
Wittenberger  Universität;  seine  Freunde  und  Collegen  Weber, 
Pfolenhauer,  Schreger,  Raabe,  Milzsch,  Gruber  sind  vor  ihm  ab- 
gerufen von  ihrem  W'irken ; nur  noch  der  hochwürdige  Propst 
Nitzsch  in  Berlin  und  der  ehrwürdige  Veteran  der  Philologie 
Lobeck  in  Königsberg  erinnern  an  die  letzten,  unruhigen  Jahre 
einer  Hochschule,  die  drei  Jahrhunderte  hindurch  in  der  pro- 
testantischen Wissenschaft  eine  glänzende  Stellung  behauptet  hat. 

Auch  den  Interessen  unserer  Stadl  hat  er  sich  nicht  ent- 
zogen und  als  Mitglied  des  Kirchen-Cnllegiums  zu  St.  Ulrich  eine 
langjährige  einflussreiche  Thäligkeil  entwickelt,  namentlich  bei  den 
Bestrebungen  für  die  Union  und  gegen  die  beabsichtigte  Einfüh- 
rung der  neuen  Kirchenverfassung. 
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Auf  ein  Ereignis*  in  dem  Leben  des  Philosophen  bezieht 
sich  die  kleine  Schrift,  welche  so  eben  unler  dem  Titel:  „Die 
Rettung  der  Wittenberger  Universitäts-Bibliothek  durch  deren  ersten 
Custos  M.  Gottlob  Wilhelm  Gerlach,  jetzt  ordentlicher  Professor 
der  Philosophie  an  der  Universität  Halle.  Zur  Geschichte  des  Jah- 
res 1813“  irn  Verlage  von  Julius  Kricke  in  Halle  erschienen  ist. 
Der  ungenannte  Verfasser,  der  dem  Jubilar  sehr  nahe  stehen  muss, 
erzählt  den  Vorfall  viel  ausführlicher  als  derselbe  bis  jetzt  be- 
kannt war.  Der  französische  Gouverneur  Baron  de  la  Poype  hatte 
verlangt,  dass  die  Säle  der  Bibliothek  binnen  24  Stunden  geräumt 
werden  sollten.  Die  Bücher  der  academischen  sowohl  als  der 
Ponikauschen  Bibliothek  wurden  in  Säcke  gestürzt  und  in  dem 
benachbarten  Provianthause  in  getrennten  Haufen  ausgeschüttet. 
Von  Dresden  aus  kam  der  Befehl,  sie  in  Kisten  verpackt  nach 
Dresden  zu  bringen,  wo  sie  in  den  Souterrains  der  Kreuzkirche 
geborgen  werden  sollten.  Zwei  Klbkähne  unter  der  Bedeckung 
von  4 National  - Gardisten  waren  zu  diesem  Behufe  nach  Witten- 
berg geschickt.  Wenige  Taze  vor  Ablauf  des  Waffenstillstandes 
war  die  Verschiffung  vollendet;  Gerlach  erhielt  den  Auftrag,  nach 
Dresden  zu  reisen  und  die  Ausladung  der  Schiffe  zu  überwachen. 
Er  zog  es  vor  mit  den  Schiffen  zu  reisen  und  gelangte  bei  un- 
günstigem Winde  erst  nach  5 Tagen  bis  in  die  Nähe  von  Meissen. 
Inzwischen  war  der  Waffenstillstand  abgelaufen,  die  feindlichen 
Heere  begannen  sich  wieder  zu  nähern,  das  VVeiterfahren  der 
Fahrzeuge  wurde  von  der  französischen  Militärbehörde  auf  das 
strengste  untersagt.  Vollmacht  zum  sofortigen  Ausladen  der  Kisten 
hatte  Gerlach  nicht,  er  musste  dieselbe  nicht  ohne  Gefahr  von 
Dresden  selbst  sich  holen.  Das  Rittergut  Seuselitz,  in  dem  Be- 
sitze des  Kaufmann  Clauss  in  Leipzig,  bol  einen  geeigneten  Zu- 
fluchtsort; der  Besitzer  gab  zur  Ausladung  seine  Einwilligung. 
Aber  noch  waren  nicht  alle  Kisten  am  Lande,  als  ein  Trupp  Ko- 
sacken  erschien,  deren  Führer  zwar  „die  Bibliothek  von  Luther 
und  Melanchlhon“  respectirle,  sich  aber  doch  der  Schiffe  bemäch- 
tigte. Die  Kosacken  wurden  wieder  durch  die  Franzosen  ver- 
trieben, welche  nun  die  Schiffe  mit  Allem,  was  noch  darauf  war, 
verbrannten.  Inzwischen  halte  Gerlach  die  Bücher  geredet  und 
blieb  in  Seuselitz  zum  Schutze  derselben  zurück.  Noch  nach  der 
Leipziger  Schlacht  verlangte  der  Pr.  Major  von  Falkenhausen 
die  Auslieferung  der  Bibliothek,  die  er  nach  Breslau  schaffen 
sollte,  und  liess,  da  die  sofortige  Wegschaffung  zu  grosse  Schwie- 
rigkeiten machte,  einen  Wachtposten  zurück,  der  sogar  über  Ger- 
lach  Stubenarrest  verhängte.  Die  Bemühungen  der  Universität  bei 
dem  in  Leipzig  eingesetzten  Gouvernement  bewirkten  die  sofortige 
Freigebung  der  Bibliothek.  Nach  einem  vierteljährigen  Aufenthalte 
in  Seuselitz  konnte  Gerlach  zur  Universität  nach  Schmiedeberg 
zuriiekkehren.  Als  endlich  die  Kegulirung  der  politischen  Ver- 
hältnisse abgeschlossen  war,  konnte  er  die  Bibliothek  nach 
Wittenberg  zurückbringen , halte  aber  an  der  Ausscheidung  des 
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Haitischen  und  des  Wittenberger  Theiles  derselben  keinen  weiteren 
Antheil. 

Dies  ist  eine  Inhaltsangabe  des  erwähnten  kleinen  Schrift- 
chens.  In  einem  Anhänge  ist  auch  eine  Mittheilung  von  Gerlach 
selbst  an  den  Herausgeber  enthalten.  „Wie  es  kommt,“  heisst  es 
darin,  „dass  diese  ganze  Geschichte  mit  ihren  Einzelheiten  selbst 
ganz  Nahestehenden  so  unbekannt  geblieben  ist?  Für  mich  ist 
die  Antwort  auf  diese  Frage  sehr  leicht,  und  zwar  liegt  der  erste 
Grund  in  der  damaligen  Zerrissenheit  der  Universität  und  in  der 
Zerstreuung  alles  dessen,  was  dazu  gehörte,  einer  Zerstreuung, 
die  sich  selbst  bis  auf  die  Acten  erstreckte.  Nun  hatte  ich  zwar 
nach  meiner  Rückkehr  von  Seuselitz  die  Absicht,  den  Verlauf  der 
vollbrachten  Expedition  und  meine  Erlebnisse  dabei  schriftlich 
aufzusetzen;  aber  eine  Geschichte  davon  schreiben,  hiess  doch 
grösstentheils  von  mir  selbst  reden,  und  das  widersprach  meiner 
Natur.  Ich  war  damals  noch  Privaldocent  und  fürchtete  den  Schein 
der  Wichligthuerei  und  des  Vordrängens,  zumal  zu  jener  Zeit,  wo 
alle  Einheit  und  Eintracht  aus  der  Universität  verschwunden  und 
Jeder  nur  auf  sich  bedacht  war.  Dieselbe  Zurückhaltung  beob- 
achtete ich  auch  unserer  neuen  Regierung  gegenüber.  Das  Drängen 
und  Treiben  nach  Beförderung  und  Auszeichnung  war  dort  bei 
der  neuen  Einrichtung  so  gross,  dass  ich  daran  Theil  zu  nehmen 
mich  nicht  für  gewachsen  hielt.  Man  disponirle  über  die  1 lite- 
rarischen Schätze  Willenbergs  und  benutzte  sie,  ohne  zu  wissen, 
wie  oft  an  der  Erhaltung  derselben  mein  Leben  gehangen  halte.“ 
Dies  Selbstbekenntnis,  der  Ausfluss  edelster  ßescheidenhoit,  lässt 
uns  gegen  den  Verfasser  des  Schriflchens  um  so  dankbarer  sein, 
als  nun  eine  klare  Darlegung  der  betreffenden  Verhältnisse  und 
damit  ein  schätzbarer  Beitrag  zur  Geschichte  jener  denkwürdigen 
Zeit  gegeben  ist. 


Uebersicht  der  nenesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Andeer,  Pfr.  P.  Justus,  üb.  Ursprung  u.  Geschichte  der  rhaeto- romani- 
schen Sprache.  8.  (IX  u.  138  S.)  Chur.  geh.  n.  16  Ngr. 

Baur,  Prof.  I)r  Ferd.  Chrn. , Kirchengesrhichte  des  19.  Jahrhunderts. 
Nach  des  Verf.  Tode  hrsg.  v.  Ed  Zeller.  [Geschichte  der  christ- 
lichen Kirche.  5.  Bd.J  gr.  8.  (XIV  u.  577  S.)  Tübingen,  geh. 

n.  2 Thlr.  24  Ngr. 

Baeyer.  Gen.-Lieut.  z.  D.  J.  J.,  das  Messen  auf  der  sphäroidischen  Erd- 
oberfläche. Als  Erläutern,  meines  Entwurfes  zu  e mitteleuropäischen 
Gradmessg.  Nebst  4 (lilh ) Fig.-Taf  gr.  4.  (VIII  u.  126  S.)  Berlin, 
geh.  n.  1%  Thlr. 
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Briefwechsel  zwischen  C.  F.  G a u s s u.  H.  C.  Schumacher.  Hrsg.  v. 
C.  A.F  Peters.  2— 4.  Bd.  er.  & (ä  Vlll  u.  440  S m eingedr.  Holzschn.) 
Altona  1860—02.  (Hamburg.)  geh.  haar  & n.  4 Thlr. 

Pommer.  Arrey  v. , Elemente  der  Musik.  Mit  152  musikal.  Beispielen. 

Lex.-9.  (VI  u.  36h  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Eooen.  Stadtarchivar  Dr.  Leon..  Geschichte  der  Stadt  Köln  meist  aus  den 
Quellen  d.  Stadt-Archivs.  I.Lfg.  gr.  8.  (I.  Bd.  S.  1— &0.)  Köln  (t  Neuss, 
geh.  n.  % Thlr. 

Förster,  Dr.  F.rnst,  Vorschule  der  Kunstgeschichte.  Mit  269  (eingedr.) 

Holzschn.  Lex. -8.  (XIV  u.  242  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2'£  Thlr. 

6ellert's,  Chr.  F. , Tagebuch  aus  dem  J.  1761.  gr.  16.  (VIII  ii.  100  S.) 

Leipzig,  geh.  n.  % Thlr. 

GMrer,  Prof.  Aug.  Fr.,  Geschichte  d.  achtzehnten  Jahrhunderts.  Nach 
dem  Tode  des  Verf.  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  J.  B.  Weis*.  2.  Bd.:  Ge- 
schichte F.uropa’s  von  1715—1740.  Die  Freidenker.  Friedrich  Wil- 
helm I.  Die  Jugendjahre  Friedrichs  II.  8.  (XIII  u.  645  S.)  Schaff- 
haosen.  geh.  n.  2 Thlr.  (1.  2.:  n 3 Thlr.  22  Ngr.) 

Goldenberg.  Gymn.-I.ehr.  Frdr.,  Flora  Saraepontana  fossilis.  Die  Pflanzen- 
versleinerungen  d.  Steinkohlengebirges  v.  Saarbrücken  m.  Berücksicht. 
der  Kohlenpflanzen  anderer  l.ncalitäten  abgebildet  u.  beschrieben. 

з.  Hfl.  m.  6 (lith.)  Taf.  Abbildgn.  (in  Tondr. ) Fol.  Saarbrücken.  In 

Mappe.  n.  3%  Thlr  (1-3.:  n.  9%  Thlr  ) 

Goethes  Beziehungen  zu  seiner  Vaterstadt.  Rin  Commentar  zu  Wahrheit 

и.  Dichtung  1749—1775.  Suppl.  zu  Goethe’s  Werken.  16.  (56  S.) 

Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  % Thlr. 

Banser,  Karl  Frdr.,  Deutschland  nach  dem  30jährigen  Kriege.  Dargestellt 
in  polit. , materieller  u.  socialer  Beziehg.  u.  m Rücksicht  auf  die 
Entwicklg.  d.  europäischen  Staalensyslems  seit  der  Reformation.  gr.B. 
(XIV  ii.  428  S ) Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Heine,  Heinr.,  Briefe  an  seinen  Freund  Moses  Moser.  8.  (VII  u.  232  S.) 

Leipzig,  geh.  1 Thlr. 

Belnsius,  Will».,  allgemeines  Bücher- Lexikon,  od.  vollsländ.  alphahet. 
Verzeichniss  aller  von  1700  bis  Ende  1861  erschienenen  Bücher, 
welche  in  Deutschland  u.  in  den  durch  Sprache  u.  Literatur  damit 
verwandten  Ländern  gedruckt  worden  sind.  Mit  Angabe  der  Druck- 
orle,  der  Verleger,  d Erscheinungsjahrs  etc  13  Bd.,  welcher  die 
von  1857  bis  Ende  1861  erschien.  Bücher  u.  die  Berichtiggn.  früherer 
Erscheingn.  enth.  Hrsg.  v.  Rob.  Hevm<mn.  1.  I.fg.  gr.  4.  (1.  Abth. 
S.  1 — 80)  Leipzig,  geh.  n.  % Thlr.;  Velinp.  n.  1 Thlr.  6 Ngr. 

Heyne,  Mor.,  kurze  Grammatik  der  altgermanischen  Sprachstämme  Go- 
thisch.  Althochdeutsch,  Allsächsisch,  Angelsächsisch,  Altfriesisch,  Alt- 
nordisch. 1.  Thl . : Kurze  Laut-  u.  Flexionslehre,  gr.  8.  (X  u.  342  S.) 
Paderborn,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Hirzel,  Prof.  Dr.  Carl,  Grundzüge  zu  einer  Geschichte  der  classischen 
Philologie,  gr.  4.  (37  S.)  Tübingen,  geh.  \2{k  Ngr. 

Holland,  Dr.  H.,  Geschichte  der  altdeutschen  Dichtkunst  in  Bayern. 

Lex. -8.  (VI  u.  658  S.)  Regeosburg,  geh.  3 Thlr. 

Sock.  Thdr , Alkäus  u.  Sappho.  gr.  8.  (99  S.)  Berlin,  geh.  n.  16  Ngr. 

Lenz.  G.  F.,  Zusammenstellung  v.  Schriften  üb  Leibesübungen  [Turnen, 
Ringen,  Eislauf,  Spiele,  Schwimmen,  Fechten,  Tourniere. J Hrsg,  unter 
Milwirkg.  v.  C.  Euler,  M.  Kloss,  C.  Lion  etc.  2.  stark  verm.  Aufl. 
gr.  8.  (29  S.)  Berlin,  geh.  3 Ngr. 

Uockart.  Prof.  Dir.  Dr.  Rud.,  Rericht  üb.  die  wissenschaftlichen  Leistungen 
in  der  Naturgeschichte  der  niederen  Thiere  während  des  J.  1860. 
gr.  8.  (173  S.)  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 
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Magerstedt , Pfr.  Consist.-R  Dr.  Adph.  Frdr.,  Bilder  aus  der  römischen 
Landwirtschaft.  Kur  Archäologen  u wissenschaftlich  gebildete  Land- 
wirlhe  nach  den  Quellen  bearb  u.  Iirsg.  5.  Hfl.:  2.  Lfg.  A.  u.  d T.: 
Der  Feld-,  (Jarlen-  u Wiesenbau  der  Römer.  2.  Lfg.  gr.  8.  (XIV  S. 
u.  S.  241  — 459  m.  2 Steintaf.)  Sondershausen.  1%  Thlr. 

(I— 7 Thlr.  19  Ngr.) 

Middendorf,  Gymn-  Oberlehr.  I)r.  Herrn  , üb.  die  Zeit  der  Abfassung  d. 
Heliand.  [Aus  d.  Zeitschr.  f.  Gesell,  u.  Alterthumskunde  Westfalens 
absedr.]  gr.  8.  (54  S ) Münster,  geh.  n.  % Thlr. 

Mithoff,  II.  Wilh  H , Archiv  f.  Ntedersachsens  Kunstgeschichte,  e.  Dar- 
slellg.  mittelalterl  Kunstwerke  in  Niedersachsen  u.  nächster  Umgebg. 
III  Abth.:  .Mittelalterliche  Kunstwerke  in  Goslar.  5. — 7.  Lfg.  Imp.- 
Fol.  (S.  25 — 46  ni.  eingedr.  Holzschn.  u.  18  Steintaf.,  wovon  4 in 
Tondr.)  Hannover.  in.  2 Thlr.  (1— III.:  n.  26  Thlr.) 

Peters,  Prof.  Dir.  With  C.  H , naturwissenschaftliche  Reise  nach  Mos- 
sambique  auf  Befehl  Sr  Maj.  d.  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  in  den 
J.  1842  — 184-t  ausgefiihrt.  Zoologie.  V.  Insecten  u.  Myriopoden. 
Rearh.  in  Verbindg.  m.  Klug,  Loew,  Schaum,  Hagen,  Gerstäcker  u. 
Hoplfer.  Mit  35  Kpfital  Imp. -4.  t.XXI  u.  566  S.)  Berlin,  cart. 

n.  38  Thlr.;  in.  color.  Kpfrn.  n 48  Thlr. 

Rechenberg,  Frdr.,  Otfrids  Gvangelienbnch  ii.  die  übrige  althochdeutsche 
Poesie  karolingischer  Zeit  in.  Bezug  auf  die  christliche  Entwicklung 
der  Deutschen  bearb.  u.  durch  e Beitrag  zur  Geschichte  der  Be- 
kelirg.  eingeleitet.  gr.  8.  tVll  u.  185  S.)  (.hemnitz.  geh.  n.  % Thlr. 

Schöne,  Dr  Rieh.,  üb.  Platons  Protagoras.  Kin  Beitrag  zur  Lösung  der 
platonischen  Frage,  gr.  8.  (VIII  u.  99  S.)  Leipzig,  geh.  18  Ngr. 

Tibus,  A.,  geschichtliche  Nachrichten  üb.  die  Weihbischöfe  v.  Münster. 
Ki n Beitrag  zur  Specialgesi  hichle  des  Bisth.  Münster,  gr.  8.  (VI  u. 
279  S.)  Münster  geh.  n.  28  Ngr. 

Trendelenburg,  Frid.  Adph.,  Elementa  logices  Aristoteleae.  In  tisum  stho- 
larnui  ex  Aristotele  excerpsil,  converlit,  illuslravit  autor.  Editio  V. 
auctior.  gr.  8.  (XVI  ii.  167  S.)  Berlin,  geh.  n.  1H  Ngr. 

zur  Erinnerung  an  Johann  Gottlieb  Fichte.  Vortrag  gehalten  in  der 

Königl.  Friedlich  - Wilhelms  - Universität  zu  Berlin  am  19.  Mai  1862. 
4.  (39  S.)  Berlin,  geh.  haar  n n.  % Thlr. 

Verzeichniss  der  Bücher,  Landkarten  etc.,  welche  vom  Janr.  bis  zum 
Juni  1862  neu  erschienen  od.  neu  aufgelegt  worden  sind,  m.  Angabe 
der  Seitenzahl,  der  Verleger,  der  Preise  im  14  Thaler- Fass,  liierar. 
Nachweisgn.  u.  e.  Wissenschaft!.  Uebersicht.  128.  Fortsetzg.  8.  (LVIII 
u 303  S.|  Leipzig,  geh.  haar  n.  % Thlr.;  Schreibpap.  baar  n.  «,Thli 

Voigt,  Prof.  Johs  , Blicke  in  da<  kunst-  u.  gewerbreiche  Leben  der  Stadt 
Nürnberg  im  16.  Jahrhundert,  gr.  8.  (XXXI  u.  64  S.  in.  Porlr.  in 
Holzschn  l Berlin,  geh.  9 Ngr. 

Waitz,  Gco.,  Grundzüge  der  Politik  nebst  einzelnen  Ausführungen,  gr.  8. 
(VI  u.  247  S.)  Kiel.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Waltenhofen,  Prof.  Dr.  Adalb.  K.dler  v.,  Astronomie  u.  Optik  in  den  letz- 
ten Decennien.  Populäre  Skizze  der  Centralbewceg  d.  Sonnensystems 
u.  der  opt.  Principien  e Oiemie  der  Gestirne,  nebst  Anmerkgn. 
Inauguralrede  zum  Itestaurationsfcste  der  Innsbrucker  Universität  im 
J.  1867.  Lex.-8.  (32  S.)  Innsbruck,  geh  n.  7 Ngr. 

Welnholtz,  K,  Entwurf  der  Bibliothekswirlhschaflslehre . bezogen  aaf 
Allgemeinheit,  Wissenschaft!.  Einriohtg.,  tüchtige  Ausübg.  u.  Nulzg. 
gr.  8.  (8  S.)  Rostock,  geh.  3 Ngr. 

Weyhe-Eimke,  Arnold  v,  die  Achte  d.  Klosters  St.  Michaelis  zu  Lüne- 
burg. Mit  besond.  Re/.ichg  auf  die  Geschichte  d.  Klosters  u der 
Ritterakademie  gr.  8.  (VIII  u 620  S.)  Celle,  geh.  n.  2%  Thlr. 
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Anzeigen. 


Im  Verlage  von  T.  0.  WEIGEL  in  Leipzig  sind  soeben 
erschienen : 

Lexlcon 


Linguae  Aethiopicae 

cum  ex  opere  l.udoHianu  tum  e permullis  libris  manusenptis 
et  impressis  collectum 

et 

d i g e s t u m 
a 

Chr.  Fr.  Augnsto  Dillmann. 


Para  prior. 

43  Bogen,  gr.  4.  eleg.  geh.  12  Thlr. 

Der  II.  Theil  von  ähnlichem  Umfange  erscheint  Ende  1863. 


Der 

Prophet  Jeremia 

erklärt 

von 

Karl  Heinrich  Graf, 

Lic.  theol.,  I)r.  ph.,  Professor  an  der  Königl.  Landesschule  zu  Meissen. 

«rate  Hälfte. 

gr.  8.  LVII  u.  2S8  S.  eleg.  geh.  1 Thlr.  24  Ngr. 

Die  zweite  Hälfte  erscheint  im  kommenden  Herbst. 


Chr.  F.  Gellert’s 


aus  (lern  Jahre  1761. 

12.  VIII  u.  100  S.  eleg.  geh.  10  Ngr. 

Zum  ersten  Mal  veröffentlicht  nach  der  Originalhandschrifl 
im  Pnvatbesitze  des  Verlegers. 


Die 
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Zur  kommenden  Michaelismesse  wird  im  nämlichen  Verlage 
erscheinen : 

Die  Ruinen  Roms 

von 

Franz  Reber. 


Nehst  36  lithographischen  Abbildungen  und  einem  grösseren  Sudt- 
plan  in  Tondruck , sowie  verschiedenen  anderen  Plänen  und  76 

Holzschnitten. 

70  Bogen  Text.  4U.  eleg.  cart.  ca.  18  Thlr. 


Das  Werk  ist  die  Frucht  ernster  Selbslforschung  während 
eines  dreimaligen  Aufenthalts  in  Rom  und  wird  auf  dem  wich- 
tigen Gebiete  römischer  Archäologie  sicherlich  eine  bedeutungs- 
volle Stellung  einnelimen.  Ausserdem  dürfte  für  den  Besucher 
Roms  die  Anlage  des  Werkes  brauchbarer  sein,  als  es  bisher  in 
deutschen,  französischen  und  englischen  Werken  gefunden  wird. 
Alles  ist  nämlich  local  so  zusammengestellt,  dass  es  durch  die 
Angabe  der  Strassen  und  Wege  selbst  dem  ganz  unkundigen  Be- 
sucher Roms  leicht  ist,  ohne  Führer  sich  zurechtzufinden,  und 
dass  er  bei  vollständiger  Genauigkeit  des  Buches  im  Grossen  und 
Kleinen  nichts  übersieht.  Nicht  minder  zweckmässig  dürfte  der 
Besuch  der  Ruinen  Roms  mit  diesem  Buche  zu  Hause  sein , so- 
wohl durch  dieselbe  locale  Ordnung  als  auch  durch  die  Pläae 
und  Abbildungen,  von  welchen  letzteren  behauptet  werden  kann, 
dass  sie  in  keinem  Kupferwerke  (besonders  die  wichtigeren)  ge- 
nauer und  sorgfältiger  ausgeführl  exisliren,  abgesehen  davon,  dass 
Manches  unmittelbar  nach  den  Ausgrabungen  zum  ersten  Mal  ge- 
zeichnet erscheint.  Dabei  ist  die  Ausstattung  artistisch 
und  typographisch  eine  so  vorzügliche  und  gelungene, 
dass  das  Werk  neben  seinem  wissenschaftlichen  und  praktisch 
literarischen  Werlhe  namentlich  auch  als  Sa  Ion  werk  die  Auf- 
merksamkeit vornehmer  und  reicher  Literatur-  und  Kunstfreunde 
auf  sich  lenken  dürfte. 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P-  Melzer  in  Leipzig. 
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8EBAPEUM. 

15.  August.  Jl?  15.  1862. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  and  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
teile zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  Stadtbibliothek  zu  Ancona. 

Von 

Geh.  Rath  Dleijgebaur  in  Breslau. 

Die  Schicksale  der  Stadt  Ancona  sind  im  Ganzen  für  die 
Wissenschaft  nicht  sehr  giinslig  gewesen,  wie  ein  Blick  auf  die 
Geschichte  zeigt;  dennoch  besitzt  dieselbe  eine  schätzbare  Biblio- 
thek von  gegen  30,000  Bänden  und  hat  nicht  wenige  gelehrte 
Männer  aufzuweisen , wie  die  von  dem  dortigen  Abbate  Leone 
herausgegebene  Istoria  d.  Ancona  , 4 Voll,  in  4°.,  Ancona  1 8 i 0. 
beweist.  Freilich  fanden  in  Italien  die  Wissenschaften  stets  in 
den  ersten  Klassen  der  Gesellschaft  eifrige  und  thätige  Verehrer. 
Ein  solcher  vornehmer  Freund  der  Wissenschaft  war  Luigi  Be- 
nincasa,  welcher  seine  Bibliothek  im  Jahre  1661.  der  Stadt  ver- 
machte , die  ihrerseits  dazu  einen  schönen  geräumigen  Saal  her- 
gab. ihm  folgte  der  Bischof  Nicolaus  Menciforle,  welcher  seine, 
meist  theologische  Werke  enthaltende  Bibliothek  der  Stadt  Ancona 
vermachte.  Auch  der  Bischof  Cesare  Membrini  Gonzaga  schenkte 
dieser  Büchersammlung  viele  schätzbare  Werke,  z.  B.  die  Schrif- 
ten vou  Muratori;  ebenso  Cardinal  Cadolini,  wie  auch  die  Brüder 
Mei,  welche  ihre  reichen  juristischen  Bibliotheken  darbrachten. 
In  Folge  solcher  Schenkungen  sah  sich  die  Stadt  veranlasst,  noch 
einen  zweiten  Saal  zur  Bibliothek  einzurichlen , setzte  auch  jähr- 
lich 300  Thaler  aus,  um  neue  Werke  anzuschaffen , was  freilich 
erst  vor  zehn  Jahren  geschah.  Dagegen  ist  diese  Bibliothek  vom 
Anfang  an  dem  Publikum  geöfTnet  gewesen  und  hat  einen  beson- 
XXlli.  Jahrgang 
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lomini,  vescovo  di  Trieste,  poscio  papa  Pio  II;  con  l’aggiunta  di 
molti  de’  suoi  autografi  e d’  altri  di  sua  famiglia. 

(Jut  lli  pertanto  che  avessero  da  fare  delle  Offerte  di  articoli 
corrispondenti  alt’  una  o all’  altra  delle  summentovate  Collezioni, 
ed  in  parlicolare  di  edizioni  del  Petrarca  e del  Piccolomini; 
ovvero  di  oggetti  analoghi,  evidentemenle  autentici  e degni,  ven- 
gono  invilati  ad  insinuarle,  osservando  la  piu  precisa  e specificaU 
mdicazione  dei  litoli  e la  discrezione  uei  prezzi,  facendone  per- 
venire  franchi  di  posta  gli  elenchi  ed  avvisi  alla  civica  Biblioleca 
di  Trieste;  la  quäle  fornira  loro  all’  uopo  gli  ulteriori  schiari- 
inenli  che  desiderassero. 

La  inedesima  biblioteca  civica  esaminerä  le  proposte,  ed 
evitando  i duplicali,  valulerä  le  proprie  convenienze  per  proce- 
dere  o no  ai  singoli  acquisti. 

Dalla  biblioteca  Civica 

Trieste,  30  marzo  1850. 


II. 

Bibliografia. 

„ . . . . Orecchio  ama  pacato 
La  Musa,  e mente  arguta  e cor  gentile“. 

La  nnoinata  Colleziooe  Pelrarchesca,  che  forma  parte  del 
cospicuo  lascito  Kossetli  alla  biblioteca  civica  di  Trieste , si  e 
non  ha  guari  arricchita  d’  um’  edizione  assai  rara  dei  Trionfi  e 
della  Vita  di  quel  poeta. 

II  suo  fronlispizio  porta:  , ,T i ionphi  di  Messer  Francesco  Pe- 
trarcha,  istoriati  con  le  postille  et  con  la  sua  vila  in  prosa  vul- 
gare, novamente  stampata“.  Kd  alla  fine:  „finiscono  i Trionphi 
di  M.  F.  Pelrarcha  insieme  con  la  vita  sua,  con  somma  diligentia 
ben  corretli  ed  impressi  in  Venetia  per  Nicolö  ditto  Zopino  e 
Vicenzo  compagno  nel  M.  D.  XXI  de  marzo“.  Segue  I’  immagine 
di  S.  Nicolö,  insegna  del  Zopino.  F2  in  forma  d'  8°.  con  incisioni 
in  legno,  al  principio  de’  Trionfi;  — esemplare  legato  in  carta 
pecora  ben  conservato- 

Tale  edizione  uon  solo  non  esisteva  nella  Baccolta  Rossetli, 
e percio  non  e neppure  mentovata  nel  suo  catalogo,  raa  era 
ignota  anche  al  Marsand , mancando  fra  le  edizioni  del  Canzo- 
niere  da  lui  enuinerate;  e tanto  piü  alla  celebre  sua  collezione, 
ora  apparlenente  alla  biblioteca  del  Louvre. 

Dobbiamo  innoltre  alla  compiacenza  del  personaggio , che 
possedeva  questo  libro,  delle  preziose  indicazioni,  che  egli  fu  al 
caso  di  far  riscontrare  sul  luogo  a Parigi,  nella  biblioteca  sud- 
detta,  le  quali  furono  per  memoria  bibliografica  riunite  in  illus- 
trazione  all’  esemplare,  divenuto  ora  triestino , e che  qni  ripor- 
liamo. 
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La  presente  ediziooe  e descritta  nel  Manuale  del  Brunet  del 
1843  T.  III.  pag.  703;  ed  e la  prima  di  due  edizioni  date  dal 
Zopinn  in  un  inedesimo  anno.  Non  figura  nella  biblioteca  Petrar- 
chesca  del  Marsand,  e non  fuancora  aagiunta  alla  collezione  detla 
pelrachesca  formal«  da  quel  professore  che  fu  acquistala  dalla 
biblioteca  del  Louvre. 

II  Marsand  diede  a torto  la  data  del  1324  alla  seconda 
edizione  stampata  dal  Zopino,  ed  espressa  cosl:  M.  D ■ XXIIII 
de  Luio. 

Ci«  voul  dire  1’  anno  1300;  il  giorno  24  di  luglio ; e pud 
far  meraviglia,  che  un  bibliografo,  come  il  Marsand  abbia  com- 
messo  questo  errore. 

Per  verita  il  Brunei  rileva  quesl’  abbaglio,  soltanto  in  via 
di  sospelto,  in  forma  dubitativa,  mediante  un  punto  interro- 
gativo  (?). 

.Ma  convien  dire  che  egli  non  avesse  sötte  occhio  I’  esem- 
plare  delle  due  edizioni,  che  uscirono  a 4 mesi  d’  intervallo,  la 
prima  in  marzo,  e la  seconda  in  luglio  1300. 

Chi  ha  veduto  la  presente  fquella  di  marzo,  cioü  la  prima) 
ed  anche  la  sesonda  (cioü  quell«  di  luglio),  ha  riscontrato  che 
esse  hanno  il  inedesimo  numero  di  pagine;  e che  in  fräse  di 
tipografia  vanno  a pagina  per  pagina.  Ma  ne  dilTeriscono  per 
la  grossezza  del  carallere,  e per  la  lunghezza  delle  righe. 

II  carattere  dell’  edizione  del  Louvre,  o della  seconda,  e piü 
piccolo;  ed  il  lestn  comporla  meno  abbreviazioni. 

Si  osserva  in  queste  medesima  edizione  ai  disegni  incisi  in 
legno,  delle  spezzature,  che  non  esislono  nel  presente  esemplare. 

Quest’  ultima  indicazione  ci  fa  supporre  che  i disegni  in 
legno  nelf  edizione  del  Louvre  siano  i medesimi  che  nella  nostra, 
giacche  se  ne  nota  la  dilTerenza  accidentale  nelle  spezzature;  il 
che  potremo  in  seguito  veriflcare. 

Ciö  darebbe  vigore  all’  induzione  bibliografica  che  ambedue 
le  edizione  siano  del  medesimo  anno,  e non  dilTeriscano  che  di 
mesi,  tanto  piü  che  hanno  la  stessa  paginatura,  e andamento  tipo- 
grafleo,  che  le  dimostra  lavori  assai  vicini. 

Ma  quand'  anche  si  ritenesse  col  Marsand  che  I’  edizione 
del  Louvre  sia  del  1324;  e si  ametta  per  analogia  che  la  nostra 
sia  del  1321,  questa  precederebbe  sempre  all’  allra,  e rimangono 
ancora  le  circostanze  e parlicolaritä  che  la  resero  rara,  ed  in- 
cognita. 

E percin  da  riguardarsi  come  una  buona  fortuna  bibliografica 
per  la  Petrarchesca-Rossettiana,  di  giä  ricca  di  oltre  700  edizioni 
del  Petrarca  I’  essere  giunta  a possederla. 

Egli  e ora  desiderabile  che  i bibliofili  e librai , giä  eccitati 
con  ’ nvito  del  30  marzo  anno  corr.  le  ofTrano  convenevolmente 
anche  una  copia  di  quella  del  Louvre , che  nou  essendo  si  rara, 
deve  piü  facilmente  rinvenirsi. 
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Siccome  poi  questa  Collezione  Petrarchesca , la  quäle  si 
custodi  firm  adesso  nella  civica  biblioleea,  bensi  ordinata  e di- 
stinta,  ma  in  angusto  repositorio  per  mancanza  d’  altro  locale,  va 
ora  a metlersi  in  apposita  stanza,  insieme  alla  Piccolorninea , con 
la  sezionc  comune  ad  enlrambe,  e con  le  opere  di  diritto  marit- 
timo,  (utle  appartenenze  del  legato  Rossetli,  e che  a leoore  del 
prescritto  da  quell’  ezregio  e si  benemerito  cittadino,  se  ne  ap- 
pronlarnno  per  disposizione  di  questo  civico  municipio,  i nuori 
armadi,  e scaflfali  onde  situarle  regolarmente , cosi  ne  parve  di 
pubblicare  anche  la  nolizia  del  nuovo  acquisto.  Del  quäle  senz’ 
altro  sarebbesi  rallegrato  quell’  ollimo,  se  fosse  a lui  stesso  loc- 
cato  in  sorte,  quando  con  tanta  perseveranza  nccupavasi  di  au- 
mentare  in  nutnero  e qualitä  la  raccolta  sua  predilelta. 

II  genere  di  quesli  studi,  che  non  oseremmo  schierare  fra  i 
piü  serii , polrü  forse  a taluno,  sembrare  troppo  frivolo,  neil' 
epoca  nostra;  ma  gli  animi  geritili  e pacati  accoglieranno  sempre 
con  soddisfazinne  queste  innocenze  della  letteratura,  che  pure 
non  potrebbero  sussistere  scnza  una  mente  erudita  ed  arguta  che 
scelga  di  collivarle. 

in  vero  se  noi  consideriamo  che  v’  hanno  da  700  e piü 
ediziorii  dulle  opere  del  Petrarca  qui  riunite,  e specialmente  del 
Canzoniere , nasce  tosto  la  brama  di  riconoscere  la  causa  e le 
fasi  di  tanta  voga;  e la  si  trova  pcnsando,  che  abbia  ad  essere 
motivala  e connessa  con  quelle  della  socielü  e della  civilizzazione, 
a cui  ogni  genere  di  letteratura  va  naturalmente  alTratellato. 

So  riguardiamo  la  sostanza  delle  opere  del  Petrarca,  troviamo 
la  raziorie  dall’  interessamento,  che  destano  da  5 secoli,  nella 
soda  fllosofla  cristiana  e finezza  del  sentimento,  che  presso  le 
culte  nazioni  sempre  piü  si  sviluppano;  onde  egli  Tu  appunto 
chiamato  I’  autore  delle  rinascenza  cristiana  delle  moderne  lottere. 
Lo  spaccio  assai  magsiore  de'  suoi  scritti  italiani,  anziche  dei 
latini , e del  Canzoniere  fra  quelli , devesi  poi  alla  grazia  del 
linguaggin , e alla  dolcezza  nel  Canzoniere  piü  particolarmeote 
spiegala,  delln  stile  puro  e nobilissimo;  e qui  piü  che  mai  ci 
viene  in  destro  il  proverbio:  che  lostile  fa  I’  uomo;  mentre  i 
sospiri  per  madonna  Laura  non  ne  furono  che  il  prelesto. 

Osserrando  come  le  edizioni  del  Petrarca  principiano  da 
Venezia,  da  Firenze  e da  altre  citta  italiane,  progredendo  grada- 
tamente  all’  mtorno  in  Isvizzera,  in  Germania,  Francia,  Olanda  ed 
Inghillerra,  seguesi  naturalmente  quello  svolgimento  di  civilla, 
che  dall’  Ilalia  si  ando  propagando,  quasi  a cerchio,  nel  resto 
d’Eurnpa. 

II  Petrarca  fiori  un  secolo  circa  avanti  la  scoperta  della 
slampa;  e quando  surse  questa  potente  invenzinne,  verso  la  metü 
del  secolo  15°-  le  di  lui  opere  dovevano  gia  essere  per  le  mani 
di  tuOi,  se  subito  dopo,  nel  1470  incominciarono  a godere  I’  onore 
deli’  impressinne,  insieme  ai  libri  biblici  e religiosi,  ed  ai  classici 
dell'  antichila  i piü  pregiati;  e qui  ne  abbiamo  una  sessanlina  di 
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edizioni ; per  le  quali  la  letlura  del  Petrarca  scorgesi  associata 
allo  slancio  eroico,  che  ricevette  1'  impulso  dalla  faniiglia  Medici 
in  Tnscana,  e si  slese  firm  alla  scoperta  di  nuovi  inondi. 

Del  secolo  16°.  abbiamn  ollre  a 260  edizioni;  ed  i)  mag- 
giore  Studio  che  si  fe’  del  Petrarca,  combinasi  con  la  gloria  dei 
regni  di  Lenne  X,  di  Carlo  Yr,  di  Francesco  I,  e di  Elisabelta. 

Sopraviene  il  seicento,  epoca  di  frivole  imitazioni ; e non  con- 
liano  di  quello  che  verso  70  edizioni. 

Nel  secolo  18U.  il  gusto  si  va  lislaurando ; e ne  troviamo 
quasi  90.  Infine  iiell’  alluale,  che  pur  varca  appena  la  sua  meti, 
sonn  piü  di  200  le  edizioni  del  Petrarca,  qui  giä  raccolle;  numero 
che  forse  non  supporrebbesi,  a pensare  quanto  fossero  in  questo 
periodo  preoccupati  gli  animi  dalle  vicendi  agitatrici,  e dalla 
politica. 

Ma  forse  che  ciö  ne  rivela  ancora  piü  che  non  crederebbesi 
il  segreto  istinto  delle  nazioni  per  le  dotlrine  cnnsolanti,  e sublimi 
d'  una  filosofia  religiosa  e tranquilla,  che  si  puö  forse  credere 
abbandonata  come  leggera,  ma  che  in  fatti  scorgesi  come  pro- 
fonda,  accarezzata  a sludiata.  E forse  qui  torna  acconcio  il  ri- 
portare  l'osservazione  di  Delecluze;  il  quäle  cosi  si  esprime  nell' 
opera  su  Firenze  e sulle  sue  vicissiludini : 

„Nell”  Interesse  della  storia  politica  e lelleraria  di  Firenze 
si  deve  far  osservare,  che  la  maggior  parle  dei  poeti  e degli 
scriilori  italiani  che  composero  in  lingua  volgare  di  preferenza 
alla  latina , erano  in  generale  altaccali  al  sistema  monarchico;  e 
quest’  osservazione  acquista  ancora  inaggior  importanza,  se  si 
consideri  che  alla  lesta  di  tali  scrittori  si  noverano:  Dante,  Pe- 
trarca, ed  il  Boccaccio.“ 

Trieste  14  gennaio  1851.  L. 


III. 

Avviso  ai  Bibliofili  e Librai. 

Le  edizioni  di  Opere  del  Petrarca  e di  Enea  Silvio  Picco- 
lomini, Papa  Pio  II,  di  cui  I’  otferta  potrebbe  venire  accnlla  dalla 
biblioteca  civica  di  Trieste,  sonn  fra  quelle  che  appartengono  alle 
seguenti  date: 


1.  Del  Petrarca. 

Secolo  decimo  quinto:  1474,  1477,  1479,  1480,  1483,  1487, 
1489,  1491,  1495,  1499. 

Secolo  decimosesto:  1502,  1505,  1506,  1509,  1518,  1523, 
1524,  1529,  1540,  1569,  1571,  1576,  1590,  1593,  1594,  1597, 
1598,  1599. 

Secolo  decimosettimo . 1603,  1608,  1 6 14,  1615,  1618,  1621, 
1622,  1626,  1628,  1629,  1630,  1631,  1632,  1633,  1634,  1636, 
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1637,  1G39,  1640,  1641,  1644,  1646,  1647,  1648,  1652,  1653, 
1654,  1655,  1656,  1657,  1658,  1659,  1660,  1661,  1663, 
1664,  1665,  1666,  1667,  1668,  1670,  1671,  1674,  1675,  1676, 

1677,  1678,  1679,  1680,  1681,  1682,  1683,  1684,  1685,  1686, 

1687,  1688,  1691,  1692,  1693,  1694,  1695,  1696,  1697,  1698, 

1699. 

Secolo  deciraottavo:  1700,  1701,  1702,  1703,  1704,  1705, 
1706,  1708,  1710,  1712,  1713,  1714,  1715,  1716,  1717,  1718, 

1719,  1720,  1721,  1723,  1724,  1726,  1728,  1729,  1730,  1731, 

1734,  1735,  1737,  1738,  1742,  1744,  1745,  1749,  1754,  1758, 

1766,  1769,  1770,  1771,  1772,  1773,  1777,  1779,  1780,  1782, 

1783,  1791,  1792,  1793- 

Secolo  decimonono:  1 8 1 , 1810,  1834,  1845,  1848  in  poi. 

11.  Di  Enea  Silvio  Piccolomini,  Papa  Pio  11. 

Secolo  decimoquinto:  1474,  1476,  1478,  1479,  1480,  1485, 
1488,  1490,  1493,  1494,  1495,  1498,  1499. 

Secolo  decimosesto,  flno  ai  nostri  giorni:  1500,  1502,  1503, 
1506,  1507,  1508,  1510,  1511,  1513,  1515,  1516,  1517,  1519, 
1522,  1523, 1525, 1527, 1528, 1529, 1530,  1536,  1537,  1539,  1542, 
1546,  1549,  1550,  1552,  1555  a 1563,  1565  a 1570,  1572, 

1573,  1574,  1578  a 1583,  1585  a 1591,  1593  a 1610,  1612, 

1613,  1615  a 1648,  1650  a 1657,  1659  a 1684,  1686,  1688  a 

1698,  1701  a 1706,  1708  a 1729,  1731  a 1734,  1756  a 1772, 

1775  a 1802,  1804  a 1823  e dopo. 

Dalla  Biblioteca  civica. 

TRIESTK,  6 febbraio  1852. 


IV. 

Bibliograf!  a. 

TRIESTE  2 Aprile  1852- 

Nelle  Petrarchesca  civica  triestina,  preclaro  lascito  del  Ros- 
setli,  esisle  fra  le  piti  rinomate  pubblicazioni  del  Canzoniere 
anche  quella  impressa  in  Fano  da  Hieronimo  Soncino,  addi  7 di 
luglio  1503 ; un  vol.  in  8vo.,  in  caratterc  corsivo  assai  bello. 

L’  esemplare  6 benissimo  conservatn ; ma  aveva  qualche  la- 
cuna,  e siccome  riusci  ora  fortunatamente  di  riempirla  e di  cora- 
pletarlo , egli  e cid  che  ne  porge  opportunitä  di  Tarne  parola, 
giacche  quest’  edizione  e rara  non  meno  che  singolare,  o an 
dislinlo  incunabolo. 

Ouanto  alla  rarilä  gliela  attribuiscnno  somrna  le  Bibliografie 
piü  accreditate,  come  quelle  del  Brunei  e dell’  Eberl;  il  Marsand 
la  chiama  egli  pure  assai  rara,  e dichiarando  di  averla  esaminata 
nella  Trivulziana,  fa  conoscere  che  non  la  possedeva  nella  pro- 
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pria  raccolta , e dcve  quindi  mancare  alla  Petrarchesca  di  Parigi 
oel  Louvre,  ehe  era  appunto  la  sua. 

Lo  stesso  Marsand  ei  avverte  che  dilettoso  si  fu  l’esemplare 
gia  posseduto  dal  Volpi,  non  essendovi  veruna  lettera  o avviso  ai 
lettori,  per  cui  quel  filologo  non  pole  fornirci  in  proposito  mag- 
giori  notizie  di  quelle  dateci  anteriorniente  dal  Crescimbeni  nella 
sua  Storia  della  vulgär  puesia. 

E nalurale  che  col  vnlgere  del  tenipo  si  reudesse  sempie 
piu  difficile  il  rinvenirla,  e conviene  conchiudere  che  ciö  fosse 
realmente,  se  P lufalicabile  uuslro  Kosselli  non  giunse  a procurar- 
sene  se  non  una  copia  imperfetta,  cnme  quella  del  Volpi. 

(tuanto  alla  singolarita,  non  solo  e da  notare,  che  quanlun- 
que  uscita  in  un  dominio  della  S.  Sede,  non  ri  sieno  stati  omessi 
i celebri  sonelti  contro  Koma;  ma  piü  ancora,  che  essa  e dedi- 
cata  niente  meno  che  a Cesare  Borgia,  Puca  di  Valenza,  e Signore 
di  Fano,  luogo  della  stampa,  il  che  rende  vieppiü  straordinario 
che  vi  si  trovino  i souetli  sovr’  accennati. 

Siccome  poi  la  data  e il  7 luglio  1503,  e che  I’  avvelena- 
nienlo  di  Alessandro  VI  e del  Puca  Valenlino  segui  il  10  agosto 
dell'  anno  medesimo,  donde  ne  derivü  la  morte  del  primo  ai  18 
di  quel  mese , e la  ruina  del  secondo , cosi  questn  Canzoniere 
segna  I’  ultima  epoca  nella  quäle  Tu  in  äuge  quel  personaggio, 
troppo  famoso , e crediamo  che  dopo  quesla  non  gli  sara  stala 
dedicala  altra  opera. 

Conlengonsi  in  essa,  oltre  i Sunetli , le  Canzoni  ed  i 
Trionfi : 

1.  Un  sonette  del  Torelli,  con  la  seguente  inlitolazione  la- 
tina:  In.  Ant.  Taurelli  Fanen . Carmen  : quo  impressore»  Uivum 
Caetarem  ßorgiam  alloquuntur.  — E questo  una  vera  dedica; 
nella  quäle  s'  incontra  il  vocabolo  forgia  per  foggia , facendovi 
ritna  con  Borgia,  curiosilä  che  non  trovasi  nella  Crusca,  ma  non 
estranea  a qualrhe  dialetto  italico  subalpine-  E forse  un  france- 
sismo,  o piuttnsto  provenzalismo  da  forge;  donde  puö  essere 
provenuto  il  termine  stesso  di  foggia. 

2.  Lettera  similmente  dedicaloria  dell’  editore  Hieronimo 
Soncino,  al  Borgia  suddetto.  — In  quesla  vorrebbesi  rapire  ad 
Aldo  romano  il  merilo  dell’  invenzione  de’  caratteri  corsivi  oh’ 
egli  aveva  usati  nel  Virgilio  due  auni  prima,  cioe  nel  1501,  per 
darne  la  palma  a Francesco  da  Bologna,  che  non  n’  era  stato  se 
non  I'  abile  intagliatore.  In  conclusione  sembra  esservi  abba- 
stanza  gloria  per  ambidue. 

(Schluss  folgt.) 
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t.  Hft.  gr.  8.  (80  S.)  Prag.  12  Ngr. 

Schöpf,  Gymn.-Prof.  J.  B.,  Tirohsches  Idiotikon.  Hrsg,  auf  Veranlassg. 

u.  durch  Unterstützg.  d.  Ferdinandeums.  (In  7 Lfgn.)  1.  u.  2.  Lfg. 

K.  8.  (192  S.)  Innsbruck,  pek.  ä n.  14  Ngr. 

ze.  Prof.  Dir.  Dr.  Max,  Untersuchungen  üb.  den  Bau  der  Nasen- 
schleimhaut, namentlich  der  Structur  u.  Endigungsweise  der  Geruchs- 
nerven bei  dem  .Menschen  u.  den  Wirbelthieren.  Mit  5 Kpfrtaf. 
[Aus  den  Abhandlgn.  d.  naturforsch.  Ges.  zu  Halle.]  gr.  4.  (100  S.) 
Halle,  cart.  n.  3 Thlr. 

Situations  - Plan  der  vormaligen  Festungswerke  v.  Breslau  nach  deren 
Beschaffenheit  im  J.  1806.  Lith.  Fol  Breslau.  In  gr.  16. -Carton.  n.l2Ngr. 
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Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
teil« zu. 

V.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Publicationen,  die  Stadtbibliothek  zu  Triest  betreffend. 

(Schluss.) 

3.  Lettera  del  Soncino  ai  lettori , in  cui  rende  ragione  delle 
Merenze  fra  questa  edizione  e le  anlecedenli;  e della  disposi— 
ziooe  ed  estensione  del  testo,  specialmente  dei  Trionfi,  dicendo 
d'  averne  tolla  la  copia  dal!’  originale  di  mano  dell’  autore. 

Tali  divergenze  e traslocazioni  rendono  quindi  I’  edizione 
del  Soncino  ancor  piu  singulare;  fra  le  quali  ricorderemo  sol- 
taoto:  le  sei  terzine  di  piu,  e la  Variante  della  settima  al  p rin— 
cipio  del  Trionfo  della  morle;  e la  15a  canzone : „Volgendo  gli 
occhi  al  mio  colore“  numerata  invece  come  sonelto,  che  diviene 
il  49u.,  e sposta  cosi  le  cifre  ordinali  di  tutti  i sonetti  non  che 
delle  canzoni  successive.  Nel  che  e da  osservare  che  quella 
canzone  e composta  di  14  versi,  come  un  sonetto;  e ciö  puö 
aver  dato  luogo  allo  scambio. 

La  mancanza  del  sonetto  sovra  indicato  del  Torelli,  e delle 
due  lettere  de  Soncino  era  quella  che  rendeva  difettoso  1’  esem- 
plare  del  Volpi;  tre  identiche  lacune  riscontravansi  in  questo  del 
Kossetti;  e senza  quei  tre  documenti  scomparirebbe  il  falto  della 
dedica,  troppo  importante  per  tanti  riguardi. 

Ora,  per  una  felice  combinazione,  pole  la  nostra  Petrarchesca 
:ivica  venire  al  possesso  d’  un’  altra  copia  dell’  edizione  rae- 
desima. 

Anche  questa  per  veriUt  e difetlosa,  perche  ue  fu  strappata 
a carta  non  i sonetti  107  e 108  contro  Boma,  mentre  quasi 
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tutto  il  106  che  cade  nella  pagina  antecedenle  vedesi  slrisciato 
d’  inchiostro,  come  e il  solito  in  gran  numero  di  esemplari  di 
quell’  epoca. 

Di  riricontro  nell’  esemplare  Rossetti  di  eccellante  couserva- 
zione,  anche  questi  sonelli  vi  sono  lutti  intalli  e neltissimi,  il 
che  gli  accresce  gran  valore,  per  essere  sfuggilo  a quelle  cas- 
salure  e mulilazioni  si  abiluali  nel  secolo  16°. 

Ma  1’  esemplare  di  nuovo  acquislo  ne  oflerse  invece  in  ottimo 
stato  i Ire  docuinenli  che  ci  mancavano;  onde  avendoli  alia  copia 
del  Rnsselli  dovutamente  inneslali,  il  nnstro  esemplare  divenne 
compiuto,  in  guisa  du  poler  dilficilmenle  supporre  che  allro  se 
ne  inconlri  di  piü  bello  e perfelto. 

La  novella  copia  rimane  quäl  duplicalo,  e quanlunque  smem- 
brata,  non  senza  Interesse  bibliografico , per  la  difficollä  di  tro- 
varne,  anche  d’  imperfetle,  e per  la  slessa  cancellatura  di  quel 
Sonette,  la  quäle  si  riconosce  di  vecchia  data. 

Speriamo  che  quesle  notizie  non  saranno  discare  ai  biblio- 
(ili ; e che  il  rioslro  pubblico  non  le  vorrä  reputare  troppo  lenui, 
se  si  conneltono  con  crandi  epoche  della  storia,  e tendono  a 
confermare  il  pregio  della  Petrarchesca  Trieslina. 


V. 

Bibliografia. 

Trieste  23  novembre  1852. 

La  rinomala  raccolta  Petrarchesca  e Piccolominea,  bell’  Orna- 
mente della  Uiblioteca  civica  di  Trieste,  che  giA  nel  1849  — 50 
erasi  accresciuta  di  due  belle  edizioni  del  Petrarca,  una  di  Aldo 
del  1501  , I’  altra  del  Zoppino  del  1500,  di  cui  si  parlö  nell 
Usservalore  Trieslino  in  data  14  gennaio  1851;  che  nel  1850 — 
1851  ne  acquistö  dieci,  bensl  recenti,  ma  oltrechA  d’  italiane 
anche  di  tedesche  e francesi,  s’  aumento  nell’  anno  teste  decorso 
1851 — 52  di  17  opere  e di  una  medaglia. 

Alla  Petrarchesca  s’  aggiunse  il  Petrarca  assai  raro,  del  1505, 
del  Soncino  a Fano,  dediralo  a Cesare  Borgia,  ed  anche  di  questo 
fu  fatla  menzione  nell’  Ossetvalore  Trieslino  Nro.  76  con  data 
2 apnle  1852,  e servi  a complelare  appuntino  I’  imperfetto  esem- 
plare che  gia  si  possedeva ; non  che  una  di  Venezia  del  Bevilat- 
qua  nel  1579  con  I’  esposizione  del  Velutello. 

Inoltre:  parecchie  traduzioni  in  tedesco  di  squarci  scelti  del 
Canzoniere  che  con  quelle  del  1850 — 51  vanno  gradalamente  a 
riempiere  quelia  lacuna  che  ci  rimaneva;  un  romanzo  francese. 
ove  il  Petrarca  figura  da  prolagonista;  un  Album,  con  un  arti- 
colo  sul  ,, Petrarca  che  fa  ritrarre  Madonna  Laura  da  Simon 
Memmi“  quadro  di  Luigi  Hubio;  ed  altre  edizioni  pelrarcbesche 
degli  Ultimi  tempi,  d'  ltalia  e di  Prancia,  come  corteggio  cro- 
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nologico  delle  anteriori,  che  qai  veggonsi  adunate  in  numere  di 
circa  700. 

S’  acquistö  inflne  la  medaglia  di  Andrieu,  in  bronzo,  che 
G-  de  Slassart,  presidente  delf  Ateneo  di  Valchiusa,  fece  coniare 
in  onore  del  Petrarca,  nel  1811;  della  quäle  medaglia  la  Petrar- 
chesca  triestina  non  possedeva  flnora  che  una  impressione  in 
gesso;  perd  bella,  e quasi  reclamante  I’  originale. 

Quanlo  alla  Piccolominea  gli  acquisti  sonn  tanto  piu  difflcili, 
perche  le  opere  di  Knea  Silvio  passarono  presto  fuori  di  voga, 
ed  ebbero  successivamente  rneno  ristampe;  e possedendone  giä 
piu  di  100. 

Percid  e da  riguardarsi  come  una  buona  Ventura  bibliogra- 
flca  I’  avere  acquistato  in  quest’  anno:  un’  edizione  del  1529, 
senza  luogo  e nome  di  stampatore,  d’  una  traduzione  tedesca  di 
Wolf  Hasen  della  letlera  latina  166  di  quel  Pontefice,  diretla  a 
Giovanni  de  Aich,  ed  intitolata:  Tractatus  pulcherrimus  Enee 
Silvij  de  curialium  tniteriis;  cioe  delle  miserie  dei  cortigiani;  — 
e di  un’  altra  senza  data,  impressa  in  Lipsia  da  Corrado  Kachel- 
ofen, dei  due  libretti:  Opuecula  Enee  Silvij  de  duobus  aman- 
lihs  Et  de  remedio  amoris ; cum  epiatola  relractaloria  ejus- 
dem  Pij  secundi  ad  rjuendam  Karolum. 

Avendo  cosi  progredito  la  Petrarchesca  e Piccolominea  in 
queslo  primo  trieunio,  ed  usandosi  continue  solerti  eure  per  pro- 
corarne  convenevoli  aumenti,  giova  sperare  che  venendo  ciö  ognora 
piu  a cognizione  ed  eccilamento  dei  bibliofili  e librai , se  ne 
uranno  occasioni  ed  Offerte,  ci  mettano  in  caso  di  corrispondere 
sempre  meglio  alle  inlenzioni  del  benemerito  testatore  Dr.  de  Ros- 
setli;  alla  cui  preclara  memoria,  ed  a quelli  che  non  isdegnano 
studi  si  tranquilli  ed  innocui,  abbiamo  dedicato  il  presente  ar- 
tieolo. 

VI. 

II  civico  Magistrato,  in  adempimento  al  desiderio  della  muni- 
cipale  Delegazione,  pubblica  le  seguenti  notizie  sulla  civica  Biblio- 
leca  tolle  dal  ragguaglio  aunuo  del  benemerito  Bibliotecario  Giu- 
seppe de  Lugnani,  Cav.  dell’  ordine  imp.  di  Francesco  Giuseppe  I., 
Consigliere  della  cittä  e Direltore  dell’  i.  r.  Accademia  di  Com- 
mercio  e Naulica. 

TRIESTE,  18  Maggio  1855. 

La  civica  Biblioteca  di  Trieste  divenendo  sempre  piu  inter- 
essante con  Io  sviluppo  dell’  istruzione  pubblica,  alla  quäle  k 
connessa,  diamo  qui  le  seguenti  notizie  dal  ragguaglio  annuo  su 
questo  patrio  Stabilimento  per  il  1853 — 54. 

II  personale  della  Biblioteca  civica  continua  a comporsi  d'  un 
Bibliotecario.  d’un  Aggiunto  e d’  un  Inserviente. 

La  dotazione  per  acquisti,  legature  e servigi  seguitö  pure  ad 
essere  come  da  tre  anni,  di  f.  800:  — . 
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Di  f.  100:  — , 1’  annuitä  per  la  Petrarchesca  e Piccolo- 
minea. 

In  oltre  per  deliberazione  dell’  inclito  Consiglio  raunicipale 
Tu  elargita  una  gralificazione  di  20  napoleoni  d'  oro  alla  stipen- 
dista  civico  di  scoltura  il  Triestino  Giovanni  Depaul,  per  il  busto 
in  marmo  del  cilladino  si  benemerito  di  Trieste,  cav.  Dr.  de  Ros- 
setti  (morto  il  29  Novembre  1842)  lavorato  gratnilamente  per 
la  Biblioleca  da  quel  giovane  artista  a titolo  di  riconoscenza. 

La  Biblioleca  essendo  pubblica,  ed  insieme  addetta  a quest’ 
i.  r.  Accademia  di  Commercio  e Nautica,  e contigua  all’  i.  r. 
Ginnasio  ed  all’  i.  r.  Capo-Scuola  normale  e soltoreale,  viene 
frequentata  da  una  cinquanlina  di  letiori  formanti  il  pubblico,  da 
diversi  allievi  piü  adulti  e diligenti  dei  summentovati  isiituti  sco- 
lastici;  e principalmente  dai  rispellivi  professori,  nouche  visilata 
con  interesse  da  dolli  e distinli  forestieri,  qui  di  passaggio,  tanlo 
per  la  sua  ulilitä  negli  siudj  proprj  a Trieste,  quauto  per  la  rara 
singolantä  della  Petrarchesca  e Piccolominea. 

V'ebbero  cos!  in  lullo  durante  1'  anno,  circa  100  frequenla- 
tori,  mentre  nelf  antecedenle  1852—53  non  se  ne  annoverarono 
che  82. 

L’  insieme  di  questi  concorrenti  di  cui  parecchi  sogliono 
occuparsi  piü  giorni  di  seguito , fa  si  che  v’  abbia  quotidiana- 
mente  qualche  lettore,  e talvolta  anche  in  numero. 

La  Biblioteca  e aperla  regolarmente  nei  giorni  feriali  dalle 
ore  9 alle  12  di  mattina,  e nel  dopopranzo  dalle  3 alle  6;  e 
vengono  inoltre  usate  tutte  le  facilitazioni  di  norma  e di  con- 
venienza  ai  corpi  insegnanti,  ed  altre  persone  qualificate  e stu- 
diose. 

I giovani  scolari  vengono  opportunamente  indirizzati  nelle 
loro  letture,  fornendo  ad  essi  i libri  che  meglio  corrispondano 
alle  viste  dei  professori,  ed  a raflbrzarli  sempre  piü  nei  sani 
principj. 

Le  opere  prescelte  dai  professori  ed  allievi  sono  natural- 
mente quelle  degli  oggetti  scientiflci  dei  loro  siudj. 

Quella  ricercate  dal  pubblico,  concernono  principalmente  le 
scienze  e le  arti;  il  Commercio  e la  navigazione;  la  Geografie,  la 
Storia  ed  i viaggi;  la  Fisica  e la  Chimica  applicate  all’  industria, 
nonche  la  storia , la  topografia  e la  legislazione  locale  di  Trieste 
e dintorni. 

La  Biblioteca  consta  di  due  Sezioni  dislinte. 

La  civica  che  forma  la  massima  parte  del  complesso  con 
opere  scientificho-storicbe  e letlerarie  di  vario  genere  in  volumi 
registrati  22,  316. 

L’  erariale,  in  separata  collocazione,  per  la  meta  apparte- 
nenza  dell’  antica  Scuola  nautica  qui  esistente  sin  dal  1754,  com- 
posta  di  opere  flsioo-matematiche  e geografiche  coerenti  a quello 
Studio,  e per  I’  altra  metä  successivo  pubblicazioni  Triestine  giA 
rimesse  dall’  i.  r.  uffizio  di  Revisione  de’  libri,  e qualche  dooo. 
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La  quäle  si  va  adesso  aumentando  con  il  quarto  esemplare  d’  ob- 
bligo  degli  stampati  che  escono  nel  Litorale , ad  essa  assegnato ; 
in  tutto  conla  voluroi  registrati  1643. 

II  totale  dei  volumi  s’  accosta  quindi  ai  24  m. 

Gli  acquisti  si  riferiscono  in  principalilü  agli  sludj  accade- 
mici  e ginnasiali,  che  abbracciano  diversi  rami  scientihci  e letle- 
rarj,  e con  questi  e combinala  convenerolmente  la  tendenza  tec- 
nico-industriale,  che  si  va  ormai  associando  alla  marittima  e 
mercantile,  in  conformilü  alla  primitiva  istituzione  e scopo  della 
Biblioteca  suddetta,  e coerentemenle  ai  bisogni  de)  paese. 

Tali  acquisti  nel  1853  — 54  ascesero  a volumi  177  con 
atlanli,  tavole,  giornali  scientiflci  e qualche  altro  oggetto  in  lito- 
grafla  ecc. 

Di  22  volumi  s’  accrebbe  la  Pelrarchesca  e Piccolominea, 
fra  i quali  due  assai  rari,  ed  allri  che  vanno  sempre  piü  com- 
pletando  questa  collezione  che  non  ha  per  emula  se  non  quella 
del  Louvre. 

I doni  alla  Biblioteca  civica  furono  di  volumi  29  riferibili 
in  parte  ad  argomenti  patrj,  in  parle  agli  studj  che  piü  fra  noi 
si  coltivano. 

La  sezione  erariale  si  aumentö  di  volumi  51,  per  donativi, 
e 167  per  eseraplari  d’  obbligo. 

Fra  i donativi  vuolsi  ricordare  con  riconoscenza  quello  degli 
atli  dell’  i.  r.  Aecademia  delle  Scienze  in  Vienna,  ed  altre  opere 
scienlifiche , invio  dell’  Eccelso  Ministero  dei  Cullo  e dell’  istru- 
zione  a quesl’  Aecademia  di  Commercio  e Nautica. 

Ai  locali  della  Biblioteca  conduce  un’  alrio,  ove  compeggiano 
i rilralti  dei  pnmarj  suoi  fondatori  con  la  relativa  inscrizione  del 
1795  qui  trasferita;  adorno  inoltre  di  varj  oggelti  d’  antichitä. 

Tre  Sale  sono  destinate  ai  libri  per  la  Biblioteca  in  gene- 
rale, ed  inoltre  v’ ha  una  stanza  per  la  lettura,  una  perl’ufflcio; 
ed  una  per  la  Pelrarchesca  e Piccolominea  separata  ed  ordinata 
conforme  le  prescrizioni  dell'  egregio  testatore  e donatore  de 
Rossetti,  mentre  la  parte  poligraflea  e storico-letteraria  del  suo 
splendido  legato  fu  da  lui  lasciata  acciocche  s'  incorporasse  con 
il  resto  della  Biblioteca. 

Nella  Pelrarchesca  contengonsi  772  edizioni,  nella  Piccolo- 
minea 123,  e 750  nella  sezione  di  opere  relative  ad  entrambi 
quegli  autori,  che  le  arcompagna. 

Al  loro  fianco  sta  la  raccolta  concernente  il  diritlo  marittimo 
che  il  sullodato  testatore  vi  volle  annessa  con  volumi  135. 

A queste  sono  riuniti  i rispettivi  manoscritti;  medaglie  ed 
altri  oggetti;  come  stampe,  gessi,  disegni,  emblemi  ecc.  che  veg- 
gonsi  ivi  disposti  intorno  al  ritratto  in  litogralia  del  donatore  ed 
«1  suo  codicillo  testamenlario  che  cosi  si  scorge  adempiuto. 

L’  accrescimento  successivo  avendo  reso  da  vario  tempo  in- 
suffleienti  i locali  suddelti,  egli  e mediante  la  divisata  erezione 
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d’  an  terzo  piano  all’  ediflzio  civico  di  qnest’  Accaderoia,  ove  e 
siluala  la  biblioteca,  che  si  e calcoialo  di  darle  un’  ampliazione 
sempre  piü  necessaria. 

Sara  in  allora  che  poträ  venire  solennemente  coilocato  ed 
inaugurato  il  buslo  in  marmo  del  Rossetli  di  cui.  come  sopra  si 
espose,  la  Biblioteca  vedesi  in  quesl’  anno  arricchita. 

Kraltanlo  venne  posto  nella  stanza  d’  ufficio  a corteggio  degli 
augusti  ritratti  imperiali , fra  i quadri  ad  olio  della  Petrarchesca 
che  la  decorano,  e dirimpetto  a quello  scolpito  nel  1802  dei 
benemerito  Conte  Pompeo  de  Brigido  trieslino  ancor  egli,  e Go- 
vernotore  di  Trieste,  all’  epoca  della  fondazione  della  Biblioteca, 
per  donativo  della  Societä  ietleraria  qui  in  allora  esistente  degli 
Arcadi  Romano-Sonziaoi , specialmente  dedicandola  al  progresso 
degli  studj  commerciali  e nautici  nel  1793. 

Perchfe,  come  il  Brigido  fu  tra  i primi  che  energicamente 
cooperarono  a stabilirla,  cosi  il  Rossetti  k fra  I piu  recenti  pro- 
movitori  cospicui  che  concorse  cou  nobile  esempio  mediaole  il 
suo  lascito  ad  illustrarla  ed  estenderla. 


Uebersicht  der  nenesten  Litteratnr. 
DEUTSCHLAND. 

Asmus,  Heinr  , die  dramatische  Kunst  u.  das  Theater  zu  Lübeck.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  d.  deutschen  Theaters.  8.  (252  S.)  Lübeck, 
geh.  n.  t Thlr.  6 Ngr. 

Beltz&e,  Major  a.  I).  Dr.  Heinr.,  Geschichte  d.  russischen  Krieges  im  J. 
1812.  2.  Aull.  Mit  I (lith.)  Uebcrsi«  htskarte  u.  1 (lith.)  Plane  (in 
qu.  Fol.  u.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (381  S.  m.  Portr.  in  Stahlst.)  Berlin,  geh. 

n.  2%  Thlr 

Bibra,  Ernst  Frhr.  v.,  Aus  Chili,  Peru  u.  Brasilien.  3 Bde.  8.  (t*4ä  S.) 

Leipzig,  geh.  3%  Thlr. 

Brandes,  Gymn  -Prof.  Rekt.  Dr.  H.  K\,  die  neugriechische  Sprache  u.  die 
Verwandtschaft  der  griechischen  Sprache  m.  der  deutschen,  gr.  8. 

S)  S.)  Lemgo  u.  Detmold,  geh.  1%  Thlr. 

o,  Frz.,  von  der  mannigfachen  Bedeutung  d.  Seienden  nach  Ari- 
stoteles. gr.  8.  (VIU  d.  220  S.)  Freiburg  im  Br.  geh.  n.  1 Thlr. 

Fermat,  Petr.  de.  varia  opera  mathematica.  Accesserunt  selectae  quae- 
dam  ejusdem  epistolae,  vel  ad  ipsuiii  a plerisque  doctissimis  viris 
gallice,  latine  vel  ilalice  de  rebus  ad  mathematicas  disciplinas  aut 
physicam  pertinentibus  scriptae.  Tolosae  1679.  Fol.  (XII  u.  213  S. 
in.  5 Steintaf.)  Berlin  1861.  geh.  n.  10  Thlr. 

Hantzsch,  Rud.,  Goethe’s  Farbenlehre  u.  die  Farbenlehre  der  heutigen 
Physik.  Mit  5 radirten  (lith.)  Blättern  (in  gr.  8.  u.  gr.  4.)  u.  8 färb. 
Taf.  gr.  8.  (XII  u.  142  S.)  Dresden,  geh.  n.  % Thlr. 

Harless , Prof.  Dr.  Emil,  die  elementaren  Funktionen  der  kreatürlichen 
Seele  Psychologisches  Fragment  aus  dem  Nachlass  des  Verf.  Hrsg, 
v.  Präsident  A.  v.  Harless.  gr.  8.  (X  u.  105  S.)  München,  geh. 

n.  16  Ngr. 

Hellmann,  Dr.  A.,  die  Petrefacten  Thüringens  nach  dem  Materiale  d. 
herzogl  Naturalien- Kabinets  zu  Gotha.  I.  Lfg.  Die  Diluvialfauna  v. 
Tonna,  Werningshausen  u.  Wandersleben,  gr.  4.  (III  u.  10  S.  m.  6 
Steintaf.)  Cassel,  geh.  n.  2 Thlr. 
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Hinei,  Henr.,  de  Euripidis  in  componendis  diverhiis  arte.  gr.  8.  (96  S.) 

Leipzig,  geh.  n.  % Thlr. 

Hirzel,  l)r.  Ludw.,  zur  Beurtheilung  d.  aeolischen  Dialektes,  gr.  8.  (64  S.) 

Leipzig,  geh.  n.  Thlr. 

Hoche,  Max,  die  Metra  d.  Tragikers  Seneca.  Ein  Beitrag  zur  latein  Metrik. 

gr.  8.  (VIII  u.  H8  S.)  Halle,  geh.  '/>  Thlr. 

Innrer,  Staats-  u.  Keirhsratli  Geo.  Ludw.  v.,  Geschichte  der  Froohöfe, 
der  Batiernhnle  u.  der  Hofverfassung  in  Deutschland  I.  Bd.  gr.  8. 
(XII  u.  540  S.)  Erlangen,  geh.  n.  2 Thlr.  24  Ngr. 

Schwencke . Hauptm.  Alex.,  Geschichte  der  Hannoverschen  Truppen  nn 
spanischen  Erbfolgekriege.  1701—1714.  Nach  archival.  Quellen.  Mit 
I (lith. ) l'ebersichtskarle  (in  Imp. -Kol.)  u.  4 (lith.)  Schiachtskizzen, 
gr.  8.  (X  u.  320  S.)  Hannover,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Taylor,  Brook,  Methodus  incremenlorum  directa  et  inversa.  Londini  1717. 

4.  (VII  u.  119  S.)  Berlin,  geh.  n.  3 Thlr. 

Tlenbarg,  Dr.  Ludolf,  Geschichte  Schleswigs.  2 Bd.  Die  Periode  d.  Ver- 
trags in.  Christian  1.  I.  Die  Theilungen.  gr.  8.  (165  S.)  Hamburg,  geh. 

12  Ngr.  (1.  2.:  22  Ngr.) 


Verlag  von  T.  0.  WEIGEL  in  Leipzig. 


ULRICI,  Dr.  HERMANN,  Golt  und  die  Nalur.  1862.  gr.  8. 
geh.  3 Thlr.  10  Ngr. 

Leber  das  neueste  Werk  Ulrici’s:  „Gott  und  die  Natur“,  von 
dem  „Glauben  und  Wissen“  der  Vorläufer  ist,  sagt  der  Magdeburger 
Correspoudent  1661,  No. 225:  „Es  isl  auf  eine  so  eben  erschienene 
Schrift  aufmerksam  zu  machen,  welche  schon  um  ihres  Gegenstandes 
willen  für  Viele  von  grossem  lnleresse  sein  wird.  Sie  führt  den  Titel: 
Gott  und  die  Natur.  Von  Professor  l' Irici  in  Halle.  624  S.  etc. 
Ihr  Gegenstand  ist,  wie  dies  auch  der  Titel  ausspricht,  Golt  und  die 
Natur;  ihr  Resultat:  „Gott  ist  der  schöpferische  Urheber  der  Natur  und 
die  absolute  Voraussetzung  der  Naturwissenschaft  selbst“,  ihr  Zweck  der 
Beweis,  „dass  die  neuere  Naturwissenschaft,  weit  entfernt,  dem  Pantheis- 
mus, Materialismus  und  Atheismus  in  die  Hände  zu  arbeiten , vielmehr 
sowohl  in  ihren  Grundbegriffen  als  auch  in  ihren  Resultaten  und  Conse- 
quenzen  geradezu  zu  der  entgegengesetzten  Weltanschauung  führt.“  So 
allseitig  und  genau  ist  noch  keine  Schrift  dieser  Art  auf 
die  neuesten  Forschungen  der  gesaminten  Naturwissen- 
schaft ein  gegangen  wie  diese,  und  sie  hat  ausserdem  noch  den 
Vorzug , dass  sie  die  Resultate  der  neuesten  Naturforschung  aus  den 
Quellen  wörtlich  mittheilt  und  durch  eine  leichte,  populäre  und 
dennoch  wissenschaftliche  Darstellung  die  Ansprüche  und  Er- 
wartungen aller  Gebildeten  befriedigen  wird.“ 

OTTE,  HEINRICH,  Geschieh le  der  deutschen  Baukunst 
von  der  Rörnerzeil  bis  zur  Gegenwart.  Mit  zahlreichen  Holz- 
schnitten und  anderen  Abbildungen.  Lex.  8.  eleg.  geh.  I.  Lief. 
1861.  1 Thlr.  10  Ngr.,  II.  Lief.  1862.  1 Thlr. 

Bei  der  ungemeinen  Forscherthäligkeit,  welche  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten auf  dem  Gebiete  der  nationalen  Baugeschichte  entfallet  worden 
ist,  schien  der  Zeitpunct  gekommen,  um  an  ein  allgemeines  Geschichts- 
werk über  die  deutsche  Baukunst  zu  denken,  und  zwar  an  ein  solches, 
welches  sich  nicht  nach  dem  ausschliesslichen  Kunstinteresse  auf 
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einen  einzelnen  bevorzugten  Zweig  derselben,  etwa  die  Kirchenbaukunst, 
beschränkt,  sondern  den  vollen,  sich  lebendig  durchdringenden  Inhalt  des 
architektonischen  Schaffens  zum  Gegenstand  seiner  Darstellung  nimmt 
Unsere  Altvordern  haben  nicht  blos  stolze  Dome,  Kirchen  und  Capellen, 
sondern  auch  Rath-  und  Kaufhäuser,  Schlösser,  Paläste  und  ehrsame 
Bürgerwohnutigen  als  Denkmale  ihres  schöpferischen  und  kunstgebildeten 
Sinnes  hinterlassen;  neben  diesen  Schöpfungen  des  Friedens  sind  es  aber 
auch  die  Kriegsbauten,  die  Burgen,  Umwallungen,  Brücken  u.  dgl.,  welche 
das  historische  Interesse  der  Gegenwart  in  Anspruch  nehmen,  indem 
das  Werk  von  diesem  Gesichtspuncte  ausgeht , hat  es  die  Bestimmung, 
das  Gesammtresultat  der  neuerdings  so  angehäuften,  dabei  aber  auch  so 
zersplitterten  Forscherarbeiten  in  sich  aufzunehmen  und  den  gebildeteu 
und  fachmännischen  Kreisen  des  deutschen  Publicutns  als  übersichtliches 
Lehr-  und  Handbuch  auf  dem  Felde  nationaler  Baugeschichte  nützlich  zu 
werden.  Der  Name  des  Verfassers,  eine  der  meistgenannten  Autoritäten 
der  deutschen  Kunstarchäologie,  ist  hinlänglich  Bürgschaft  für  die  Art 
wie  die  Aufgabe  gelöst  werden  wird.  Auf  die  Ausstattung  des  Werkes 
ist  die  grösste  Sorgfalt  verwendet. 

BOCK,  FR.,  Das  heilige  Köln.  Beschreibung  der  mittelalter- 
lichen Kunstschätze  in  seinen  Kirchen  und  Sakristeien,  aus 
dein  Bereiche  des  Goldschmiedegewerkes  und  der  Paramentik, 
mit  stylgetreuen  nach  photogr.  Aufnahmen  lithogr.  Abbil- 
dungen. Auf  Wunsch  des  Vorstandes  des  Christ).  Kunst- 
vereines für  die  Erzdiözese  Köln  herausgegeben.  Complel 
in  4 Lieferungen  in  engl.  Carton.  1858 — 61.  Lex.  8-  12  Thlr. 
20  Ngr. 

Kölnische  Zeitung  1858,  No.  342:  „Dieses  W'erk  beabsichtigt 
in  wissenschaftlich  kritischer  Beschreibung  gleichsam  ein  öffentliches 
Schalzverzeichniss  jener  reichen  Kunstwerke  aufzustellen,  die  das  alt- 
berühmte  Köln,  wie  keine  andere  Stadt  Europa’s,  trotz  der  Stürme  und 
Verwüstungen  der  letzten  Jahrhunderte,  heute  noch  in  seinen  vielen 
Kirchen  bewahrt  hat.  Der  ausführliche  beschreibende  Text  dieses  Wer- 
kes, das  vollständig  in  vier  Lieferungen  erscheinen  wird,  gibt  nicht  nur 
zur  Geschichte  der  mittelalterlichen  Goldschmiedekunst  und  Paramenük 
viele  interessante  Daten  an  die  Hand,  sondern  er  verbreitet  sich  auch 
eingehend  über  den  rituellen  Gebrauch,  desgleichen  auch  über  den  tech- 
nischen Theil  der  kirchlichen  Gelasse  und  Gewänder,  wie  sie  Köln  in 
seinen  Sacristeien  in  reichster  Auswahl  der  Formen  vom  zehnten  bis 
sechszehnlen  Jahrhundert  noch  aufzuweisen  hat.  Dieses  Werk  dürfte 
also  nicht  nur  für  den  Archäologen  von  Fach,  sondern  auch  für  den 
praktisch  ausführenden  Meister  ein  gleiches  Interesse  bieten.  Der  auf 
dem  Gebiete  der  Kunstiiteratnr  äusserst  thätige  Verfasser  hat  mehrere 
Jahre  hindurch,  durch  grossmiithige  Protection  Sr.  Hoheit  des  Fürsten 
Karl  Anton  von  Hohenzollern-Sigmaringen  unterstützt,  die  mittelalterliche 
Goldscbmiedekunst  und  Paramentik  wie  kein  Anderer  zum  Gegenstände 
eingehender  Studien  gemacht,  und  sieht  man  dem  in  einem  fliessenden 
Style  geschriebenen  Werke  es  deutlich  an,  dass  der  Verfasser  seinen  Stoff 
vollständig  beherrscht  und  nicht  in  Verlegenheit  geräth,  um  vergleichende 
Analogieen  zu  den  kölnischen  Knnstschätzen,  oft  ans  weiter  Ferne,  her- 
beizuziehen.“ 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


^fntffftgeti^ 

zum 


sERAPEirn. 


30.  September.  je  18. 


1862. 


Bibltothekordnungen  etc.,  neueste  ln-  und  anslSndische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  io  nachstehenden  Bibliographien  verzeichntem  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
teile zu. 

V.  O.  Weigel  io  Leipzig. 


Auszug 

aus  dem  Catalogue  of  the  Manuscripts  at  Ashburnham 
Vlace  1853.  London.  Printed  by  Charles  Francis  Hodgson. 
gr.  Fol  und  ein  Beiband  mit  IO  Facsimile’s  in 
roy.-Fol. 

Die  Sammlung  des  Earl  of  Ashburnham  bestellt  hauptsächlich 
sus  allem  Fonds  der  Ashburnham  Bibliothek,  aus  der  Stowe 
Library,  aus  den  Sammluugen  Libri’s  uud  Barrois.  Es  existiren 
darüber  folgende  Kataloge: 

1)  Bibliotheca  Ms.  Stowiensis.  A Descriptive  Catalogue  of  the 

Mss.  in  The  Stowe  Library  By  Rev.  Charles  O’Connor,  D.D. 
Buckingham:  Printed  by  J.  Seeley.  1Ö 18,  1819.  2 Bde.  4. 
Der  Inhalt  dieses  Katalogs  ist  bekannt.  Für  Irische  und 
Englische  Litteratur  und  Geschichte  höchst  wichtig. 

2)  Catalogue  of  The  Manuscripts  At  Ashburnham  Place  Part  The 

First  Comprising  A Collection  Formed  By  Professor  Libri 
London  Printed  By  Charles  Francis  Hodgson.  4.  Blätter  und 
Seiten  nicht  gezählt.  Das  drille  Blatt  v.  E.  hat  jedoch  die 
Buchstaben  HH.  Der  Katalog  enthält  nicht  viel  mehr  als 
ein  blosses  Verzeichniss,  ausgenommen  dass  einige  der 
wichtigsten  und  ältesten  nicht  allein  ausführlich  beschrieben, 
sondern  auch  in  Facsimile’s  vergegenwärtigt  worden  sind, 
die  ich  jedoch  nicht  gesehen  habe-  Der  Katalog  enthält 
XXIII.  Jahrgang. 
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1923  Nummern.  Keine  Vorrede.  Angeblich  viele  Auto- 
graphen-Sammlungen. 

3)  Catalogue  of  the  Manuscripts  At  Ashburnham  Place.  Part  The 
Second  Comprising  A Collection  Formed  By  Mons.  J.  Bar- 
rois.  London  Printed  By  Charles  Francois  Hodgson.  4. 
Enthält  702  Nummern.  Blätter  und  Seiten  nicht  gezählt; 
jedoch  schliesst  das  vorletzte  Bl.  mit  DDD2.  Keine  Vorrede. 
Wichtigere  oder  interessante  H.  ausführlich  beschrieben. 
Die  beiden  letzten  Kataloge  sind,  wie  es  scheint,  als  Ms. 
gedruckt  und  nicht  im  Buchhandel  erschienen. 

Aus  dieser  Sammlung  ist  der  oben  angeführte,  alphabetisch 
geordnete  Catalogue  von  1853  zusammengesetzt.  Er  zerfällt  auf 
jeder  Seite  in  fünf  Columnen:  1)  Titel;  2)  Stoff  der  Handschr., 
nämlich  V.  (Vellum,  Pergament),  P.  (Paper,  Papier);  3)  Format; 
4)  Alter;  5)  Angabe  der  Sammlung,  welcher  die  Handschrift  seit- 
her angehörte,  nämlich  A.  (Ashburnham),  S.  (Stowe),  B.  (Barrois), 
L.  (Libri).  Aus  beiden  letzteren  kommen  die  meisten  Handschrif- 
ten her.  Der  Katalog  umfasst  85  Blätter.  Mao  könnte  darnach 
annehmen,  dass  die  Ashburnham'sche  Sammlung  im  J.  1853  un- 
gefähr 5600  Handschriften  enthalten  habe;  da  jedoch  die  Hand- 
schriften ihrem  Inhalte  nach  zerlegt  sind,  so  ist  die  Zahl  dersel- 
ben eine  bei  Weitem  geringere.  Dagegen  hat  bekanntlich  der 
Earl  of  Ashburnham  seit  1853  viele  Handschriften  von  Libri  er- 
worben und  ausserdem  noch  bedeutende  Ankäufe  gemacht.  Be- 
wunderungswürdig, ja  fast  räthselhaft  ist  die  Gewandtheit,  mittelst 
welcher  Libri  Sammlungen  hat  zu  Stande  bringen  können,  welche 
königliche  Bibliotheken  zieren  würden,  z.  B.  die  im  J.  1859  und 
die  erst  vor  einigen  Wochen  in  London  versteigerte.  Leider  bin 
ich  nicht  so  glücklich  gewesen,  Zutritt  zu  der  Ashburnham’schen 
Sammlung  zu  erhallen,  was  mir  um  so  schmerzlicher  ist,  als  sel- 
bige einige  wichtige  juristische  Handschriften  hohen  Alters  ent- 
hält. Vielleicht  ist  Blume,  der  so  eben  mit  Pertz  in  London  sich 
befinden  soll,  glücklicher  als  ich.  Während  ich  in  Oxford  einige 
Tage  verweilen  musste,  bevor  ich  Einsicht  der  Handschrift  er- 
hielt, die  mich  hierher  führte,  habe  ich  den  als  Handschrift  ge- 
druckten Katalog  von  1853 , der  in  Deutschland  wenig  bekannt 
sein  dürfte,  ausgezogen  und  erlaube  mir  hiermit  diesen  Auszug 
mitzutheilen.  Von  den  nach  1853  hinzugekommenen  Handschrif- 
ten kann  ich  keine  Bechenschaft  geben ; auch  stehe  ich  nicht  für 
die  Einzelnheilen  des  ziemlich  roh  gearbeiteten  Katalogs.  Bemerkt 
sei  noch,  dass  der  Duke  of  Hamilton  Handschriften  hohen  Wer- 
thes  besitzen  soll.  Desgleichen  sammelt  ein  Kaufmann  Meyer  (?) 
in  Liverpool  Handschriften.  England  mit  seinen  Privat- Biblio- 
theken wird  in  nächster  Zukunft  das  Land  sein,  in  welchem  man 
nach  handschriftlichen  Schätzen  zu  suchen  hat.  In  Paris  rühmt 
man  die  Sammlung  des  Herrn  Feuillet  des  Conches,  die  an  Ur- 
kunden reich  sei. 

Oxford,  d.  16.  Aug.  1862.  Gustav  Hänel. 
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Aeschines,  orationes  variae,  P.  Graece,  4.  XV.  L.  1640. 

Aemilius  Macer  de  virtulibus  herbarum,  V.  8.  XV.  B.  265,  V.  4. 

XIII.  B.  268. 

Aesopi  Über,  quem  transtulit  Romulus,  V.  16.  XII,  XIII.  L. 
Aiamanni,  L.,  i sette  salmi,  stanza,  vita  etc.  XVI — XVIII.  4.  et  fol. 
L.  1555. 

Alanus  de  insulis,  V.  4-  XIII,  2 Ex.  S.  238.  u.  L.  1613. 

Albanus  de  ortu  infelici  et  vita  Albani  Regis,  V.  P.  fol.  XV.  B. 
564. 

Albertani  Causidici  Brixiensis  Liber  de  Dnclrina  Dicendi  et  Ta- 
cendi,  V.  fol.  XV.  B.  174. 

Alexandri  M.  historia.  Epistolae  ad  Aristotelem;  ad  Dindymum  et 
responsis  Dindymi,  V.  fol.  XIII.  S.  970;  ferner  ein  anderes 
Ex.  des  14  Jahrh.  und  2 Exemplare  in  alt-französ.  Sprache. 
S.  L. 

Amalarius,  Glossae  in  ordinem  Romanum ; Walfridus  Strabo  de 
Rebus  eccles.  V.  4.  X.  B.  248. 

Tractalus  de  amicitia  et  de  generibus  Amicorum,  V.  fol.  XIV.  A. 
Annals  of  France  doring  the  reigns  of  Philipp  IV,  Louis  X and 
Philipp  V.  1286—1321.  V.  XIV.  fol.  B.  172. 

Anticlaudianus,  V.  fol.  XIII.  R.  97;  dasselbe  en  Roumant,  V.  fol. 
1407.  B.  150. 

Apocalypsis.  Incipit  Liber  Revelationis  etc-  With  Daniel,  V.  fol. 
VI.  A. 

Apollonius  de  Tyr,  Romant  de.  In  prosa,  V.  fol.  XIII.  L.  123. 
Apollonii  Regis  Tyrii  historia,  V.  fol.  XIII.  S.  970. 

Appianus,  de  Venatione,  P.  4.  XV.  L.  1009. 

Aptensis  ecclesiae  et  civitatis  statuta,  V.  4.  1355.  L.  1289. 
Aragonum  fori,  V.  fol.  XV.  B.  125. 

Aratus  de  Astrologia,  V.  fol.  IX.  L.  30. 

Ariosto,  autograph  letter  of.  L.  1883. 

Aristotelis  Ethica.  Cum  Commento.  In  part.  Palimpsest.  V.  4.  XIV. 
und  noch  mehr  als  18  Handschriften  unter  Artikel  Aristo- 

|g|gg, 

Astromical  Collection  and  Treatises,  V.  4.  XIV.  B.  101,  188. 
Arnoldi  de  Villanova,  über  Rosarii  philosophorum,  3 Ex.  4.  et  8. 

XIV,  XV.  L.  1451,  1529.  B.  635. 

Augustini  S.  de  Civitate  Dei,  V.  fol.  XII.  2 vols.  B.  135.;  episto- 
lae, V.  fol.  IX.  L.  75. 

— — regulae,  V.  4.  IX.  L.  72. 

— — Sermones  in  Uncial  Characters,  V.  fol.  VII.  L.  9.; 

ein  anderes  Exemplar  in  semi-uncial  characters,  V. 
fol.  VIII.  L 4.,  und  noch  ein  Exemplar,  V.  fol.  VII. 
B.  57. 

— — Sermones,  V.  4.  IX.  L.  81. 

Avitus,  V.  4.  XIV.  Unter  Nr.  8913  u.  8914  kommen  Aviti  Frag- 
mente, VI.  Saec.  in  dem  handschriftlichen  Verzeichnisse  der 
Kais.  Pariser  Bibliothek  vor. 
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Baldus  de  Perosio,  additiones  ad  opus  Bart.  Sassoferratensis  de 
duobus  fratribus,  V.  12.  XV.  B.  258- 
Bartolus  Sassoferratensis  de  duobus  fratribus  in  simul  habitanti- 
bus,  V.  12.  XV.  B.  258. 

Beda,  historia  ecclesiaslica  gentis  Anglorum,  V.  fol.  VIII.  A. 

— scinlillae  Scripturarum  elc.,  V.  fol.  VIII.  L.  48. 

Biblia  Sacra  Latine,  Leviticus  et  Numeri  (Uncial  Cbaracters)  n.  3 
coluinns,  V.  fol.  V.  L.  7. 

— — Pentateuchus  (Uncial  Characters),  V.  fol.  V.  L.  13. 

— — Prophetarura  Corpus  (Uncial  Characters),  V.  fol.  V. 

L.  6. 

Blondus,  Flavius,  Forliviensis,  Roma  instaurala,  P.  fol.  XV.  (3  Ex.) 
L.  29,  962,  541. 

Boccaccio,  18  Handschriften  unter  dem  Artikel  Boccaccio,  mei- 
stens von  L herrührend,  einige  als  B.  bezeichnet. 

Boethius.  Gegen  20  den  Boethius  betr.  Handschr.,  zum  Theil  ita- 
lienisch. 

Bretagne,  les  Coustumes  de,  V.  fol.  XV.  B.  299. 

Bruno,  Leonardo,  Aretino,  28  Handschriften  verschiedener  Schrif- 
ten desselben;  meistens  als  L.  bez. 

Buonaparte,  N.,  manuscripls  autographes  et  in£dits,  L.  1873; 

original  letter  to  the  minister  of  war.  S.  33. 

Caesar,  C.  J.,  Commentaria,  V.  fol.  IX.  L 33. 

Caesar,  commentanoruin  belli  Gallici  libri,  V.  fol.  XV.  B.  93. 
Canones  Graecorum  Ecdesiasticorum,  P.  fol.  XV.  L.  150. 

— Poenitentiales  Theodori.  Saxonice  et  Latine,  P.  fol.  S. 
832* 

— Varii,  V.  fol.  X,  XL  L.  1814. 

Carolus  M.  Rex,  Capitularia  ab  Ansegiso,  Abbato  Fontanellensi 

collecta  in  Libris  V,  V.  4.  IX.  B. 
146. 

_ — __  V.  4 X.  B.  73. 

— — Capitularia  in  Lege  Salica,  V.  fol.  X.  B.  214. 

— — Imperator.  Capitularia  Ecclesiaslica,  V.  fol.  XII. 

und  V.  4.  IX.  B.  43,  73.  Zu  Folge  des  Barrois 
Cat.  Synodus  Pistensis  v.  J.  862,  Capitula  r.  J. 
865,  Capilulare  Aquisgran.  v.  J.  813,  Consti- 
tulio  Hludovici  v.  J.  828  u.  Hludovici  et  Hlolha- 
cii  v.  J.  829  s.  Pertz. 

— — Historia  Imperatoris  metrice,  V.  4.  XV.  u.  XIV. 

B.  236,  256. 

Carolus  Rex,  Siciliae,  Constituliones,  V.  4.  XV.  B.  210. 

Carleggio  d’  Uomini  Illustri  del  secolo  XVIII  et  del  secolo  XIX. 
Eine  Sammlung  von  mehr  als  10,000  Autogr.  in  65  Foliob. 
P.  L.  1720. 

Cassiodori  Formularum  variarum  libri  V,  V.  fol.  XIII.  B.  117. 

— Historia  Ecclesiaslica,  V.  fol.  XI.  L.  1196. 

— Tripartita,  V.  fol.  XII.  B.  126. 
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Cassiodori  sermones  varii  divinarum  institutionura , V.  fol.  IX. 

L.  57. 

Catolias,  epigrammatum  libellus,  P.  4.  XV.  L.  260. 

— ad  Corn.  Gallum.  With  notes  by  B.  Ricardi,  P.  fol.  XV. 
L.  973. 

Censorinus  de  Musica,  V.  fol.  XIV.  L.  1051. 

Charles  V.  the  Kmperor,  diary  of  the  expedition  of  in  1535-  By 
an  Eye-wiltness.  Iri  French.  4.  XVI.  S.  898.  Ordini  fatti  da 
Carlo  V.  Italian  and  Spanish.  L-  1626. 

Charters  Anglo-Saxon.  Original,  V.  fol.  VII — XI.  S.  760. 

— Anglo  Normans.  Original  in  8 Vols,  V.  fol.  XIII  — XV. 
B.  120. 

Chartier,  Alan.,  divers,  ouvrag.,  fol.  et  4.  XV.  L.  124. 

Christine  de  Pisan,  le  Dit  de  la  Pastoure,  V.  4.  XV.  B.  72;  V. 
fol.  XV.  B.  143. 

Chronica  ab  anno  576  — 1175  maxime  ad  historiam  Germaniae 
spectantia,  V.  4.  XI,  XII.  L.  1586. 

— Brevia  ad  a.  1137,  P.  4.  XIII.  B.  251. 

— degli  Imperatori  e Ponteflci,  P.  fol.  XIV.  L.  552. 

— Pontificum,  Imperalorum  et  Regum,  P.  4-  XV.  B.  386. 

— Generalia  ad  a.  1264,  V.  4.  XIV.  B.  216. 

— — ab  initio  mundi  ad  nalivitatem  domini.  Cata- 

logos  principum  et  comitum  Flandriae,  P.  4. 
XV.  B.  648. 

— Montis  Cassinensis,  V.  fol.  XII.  L.  974. 

— Clarevallens.,  V.  4.  XIII.  L.  1906. 

— Scotorum,  in  Irish  language,  V.  4.  (Zeit  nicht  angegeben.) 

— de  Regibus  Angliae,  V.  4.  XV.  S.  124. 

— s.  Historia  Monasterii  S.  Bertini  Sythiensis,  V.  fol.  XV. 
B.  48. 

Chronicles,  Old  English,  8 exempl.,  XV.  4.  et  fol.;  et  de  France 
et  de  Flandre,  15  exempl.,  fol.,  4.  XV. 

Chronologicae  tabulae,  V.  4.  XI.  B.  244.  Nachbemerkung:  Fre- 
degarii  Chronica,  VII.  5.  befindet  sich  unter  Nr.  10910,  696 
o.  25  in  dem  handschriftlichen  Verzeichnisse  der  in  neuerer 
Zeit  erworbenen  lateinischen  Ms.  der  kaiserl.  Bibliothek  zu 
Paris. 

Chrysolarae  erotemeta,  Graece,  V.  4.  XI.  L.  27. 

Cicero.  Von  dessen  verschiedenen  Schriften  gegen  50  H.,  aber 
keine  alt,  fast  alle  des  XIV.  und  XV.  Jahrh.,  ausgenommen 
Philippicnrum  Libri  XII  (L.  254)  und  Rhetorica  (L.  1049), 
beide  XIII.  Jahrh.,  Somnium  Scipionis  und  de  Senectute,  X. 
Jahrh.,  L.  2t,  Topica  u.  Somnium  Scipionis,  X.  Jahrh.,  L.  31, 
de  Offlciis,  V.  fol.  XV.  B.  164,  200. 

Claudianus,  Raptus  Proserpinae,  V.  fol.  XIII.  L.  977. 

— de  Statu  animae  Libri  III.  V.  fol.  XIV.  B.  97. 

Columna,  Aeg.,  de  Regimine  principum,  V.  fol.  et  4.  3 Exempl. 
XV.  Jahrh.;  in  englischer  u.  französ.  Sprache  2 Exempl.  XIV. 
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Columna,  Guido,  Historia  Trojana,  P.  fol.  XIV.  et  4.  XV.  L.  873 
u.  B.  48. 

Comestor,  Petrus,  Historia  sacra  S.  scholastica,  4 Ex.,  V.  fol.  XIII. 
u.  XIV.  Jahrh. 

Computus,  Varia  de  Computo,  V.  fol.  IX.  L.  45;  willi  visio  S. 

Pauli,  V.  fol.  X.  L 84. 

— — — et  astronomia,  V.  4.  X et  XIII. 

2 Ex.  L.  1236,  1878. 

Concilio  di  Trento,  Historia  del , del  Secretario  Antonio  Mille- 
donna. Aulogr.  Inüdit,  P.  fol.  XVII.  B.  547;  e Lettere  sopra 
il  Conc.  di  trento,  P.  fol.  XVII.  L.  1757. 

Concilium  Meldense,  V.  fol.  IX.  L.  41. 

— Pistense,  V.  4.  IX.  B.  73;  s.  Carolus  M. 

— Aquisgranense,  V.  fol.  X.  L.  66. 

Concilii  Tridentini  Actorum  Diarium,  colleclum  a Torello  Phola 
de  Puppio  presbytero  et  cathedralis  ecclesiae  Fesulanae 
canonico.  Inedit,  P.  fol.  XVI.  L.  1273. 

— Sessiones,  2 vols.  P.  fol.  1606.  L.  1589. 

Tractanda  in  Concilio  anno  XVI  regnante  domino  nostro  Hludovico, 
V.  4.  X.  B 73;  s.  Carolus  M. 

Conciliorum  canones,  V.  fol.  X — XII.  L.  1554. 

Constitutiones  habitae  et  initae  in  Dom.  Clementum  (sic)  summum 
Pontificem,  Papam  IV.  et  Dominum  Nostrum  Carolum,  Regem 
Siciliae.  V.  4.  XV.  B.  210. 

Excerpta  ex  diversis  conciliis,  V.  8.  IX.  L.  80. 

Constantinus  imperator  de  re  bellica,  graece.  P.  4.  XV.  L.  1664. 
Consuetudines  per  anni  circulum,  V.  4.  10.  L.  79. 

Corräspondence  en  latin,  en  Italien  et  en  patois  Napolitain  de 
diverses  membres  de  la  fainilie  Acciajoli  enlre  eux  et  avec 
les  personages  les  plus  eminens  de  l'llalie  au  XIV.  et  au  XV. 
sifccle  en  15  vols.  P.  V.  fol.  4. 

Cortonae  civitatis  Reformatio  matriculae  consortii  notanorum,  V. 
4.  1531.  L.  1285. 

(Fortsetrung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Blbllotheca  theologica.  Verzeichntes  der  auf  dem  Gebiete  der  evangeli- 
schen Theologie  nebst  den  I.  dieselbe  wichtigen  während  der  J. 
1 830 — I H62  in  Deutschland  erschienenen  Schriften.  Von  Ernst  Aman- 
dus Zuchold.  (ln  4 Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (S.  1—320.)  Güttingen,  geh. 

n.  t%  Thlr. 

Bruce,  Charles,  die  Geschichte  v.  Nala.  Versuch  e.  Herstellg.  d.  Textes. 
Lex  -8.  (XIV  u.  47  S.)  St.  Petersburg.  Leipzig,  geh.  n.n.  8 Ngr. 
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Mhener,  Richter  Constant.,  die  Elemente  d.  prenssischen  Rechts.  Ein 
Beitrag  zur  Entwickle,  d.  deutschen  Rechts,  gr.  8.  (I.XX1  u.  226  S.) 
Berlin,  geh.  n.  1%  Tblr. 

Dürer,  Albr. , das  Leiden  Jesu  Christi  in  37  Bildern.  Nach  den  besten 
Orig.  - Holzschn.  photo  — lithographirt  v.  A.  Burchard.  4.  Berlin. 

n.  5 Thlr. 

Fr&nck , Dr.  Carnl.  Herrn.  Henr  , de  bodmeria  secundum  jus  per  se  nee 
non  secundum  jus  germanicum,  hanseaticum,  borrussicum,  danituin  elc. 
er.  8.  (XV  u.  395  S.)  Lübeck,  geh.  n.  2 Thlr. 

6ervinas,  G.  G.,  Shakespeare.  3.  Aufl.  (In  4 Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (I.  Bd. 
XII  S.  u.  S.  1—304.)  Leipzig,  geh.  I Thlr. 

Gfrürer,  Prof.  Aug  Fr.,  Geschichte  d.  18.  Jahrhunderts.  Nach  dem  Tode 
des  Verl.  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  J.  B.  H'efas.  3.  Bd.  8.  Schatfhausen.  geh. 

n.  2 Thlr.  12  Ngr.  (1—3  : n 6 Thlr.  4 Ngr.) 

Inhalt:  Maria  Theresia,  die  grosse  Kaiserin  - Königin.  (VIII  u. 
724  S.) 

Glückselig,  Dr.  Legis,  Christus-Anhäologie  Das  Buch  v.  Jesus  Christus 
u.  seinem  wahren  Ebenbilde.  Mit  1 Farbendr.  des  im  Besitze  Sr. 
päpsll.  Heiligkeit  befind!  Edessenischen  t.hristus  - Antlitzes  u.  6 xy- 
logr.  Christusbildern  d.  Mittelalters.  2.  Abth.  gr.  4.  (XXIII  S.  u.  S. 
105 — 168.)  Prag.  geh.  Subscr.-Pr.  n.  1 Thlr  ; Ladenpr.  n.  2 Thlr. 

(cplt. : Subscr.-Pr.  n.  2 Thlr.;  Ladenpr.  n.  3 Thlr.) 

Goldfass,  Prof.  Dr.  Aug.,  Pelrefacta  Germaniae  iconibus  et  descriptioni- 
bus  illustrata.  Abbildungen  u.  Uescbreibgn.  der  Petrefacten  Deutsch- 
lands u.  der  angrenzenden  Lander.  2.  Aufl.  4.  Lfg.  gr.  4.  (2.  Thl. 

S.  129 — 240  m.  40  Steintaf.  in  Fol.)  Leipzig,  geh.  u.  in  Mappe. 

haar  (4)  14  Thlr. 

Grüner,  Ludw.,  das  Grüne  Gewölbe  zu  Dresden.  Eine  Folge  ausgewählter 
Kunstwerke  dieser  Sammlg.  nach  den  Zeichngn.  v.  B.  Seidemann  u. 
E Mohn  m.  erklär.  Texte  v.  Dir.  Major  Baron  v.  Landsberg.  Fol, 

(28  Sleinlaf.,  wovon  24  in  Buntdr  , u.  1 Phologr.  in.  IV  S u.  28  Bl. 

Text.)  Dresden,  cart.  n.n.  30  Thlr. 

Ist  auch  m.  Text  in  englischer  Sprache  zu  gleichem  Preise  er- 
schienen. 

Beake,  Dr.  Fi.  L.  Th.,  die  Eröffnung  der  Universität  Marburg  im  J.  1653. 
gr.  12.  (48  S.)  Marburg,  geh.  % Thlr. 

Holle,  Dr.  G.  v.,  Flora  v Hannover.  Ein  Taschenbuch  zum  Bestimmen 
der  um  Hannover  wildwachsenden  u.  allgemeiner  cultivirten  Getäss- 
pflanzen.  (ln  3 Hlln.)  1.  Hit.  8.  (197  S)  Hannover.  n.  % Tblr. 

Boileben,  Landjägermeister  a.  D.  B v.,  die  Aufforstung  verödeter  Muschel- 
kalkberge unter  Anknüpfg.  an  die  Verhältnisse  im  Fürstenth.  Schwarz- 
burg-Kudolstadt.  Ein  Versuch  im  Interesse  vaterländ.  Landescultur. 
2.  venu.  Aufl.  gr.  8.  (V  u.  57  S.)  Leipzig,  geh.  n.  % Thlr. 

üittlitz,  F.  H.  v.,  Vegetations- Ansichten  v.  Küstenländern  u.  Inseln  d. 
Stillen  Oceans,  aufgenommeri  auf  der  Entdeckungsreise  der  kaiserl. 
russ.  Corvette  „Senjawin“  unter  Capitän  Lütke.  2.  neu  hearb  u. 
verm.  Aufl.  Mit  34  durch  den  Verf.  selbst  gest.  Kpfrtaf.  (In  6 Lfgn.) 
I.  Lfg.  gr.  Fol.  (6  Kpfrtaf.  m.  24  S.  Text  in  gr.  8.)  Berlin. 

In  Mappe  n.  3 Thlr. 

Knoch,  Oberlehr.  Wilh.,  Geschichte  d.  Schulwesens,  besonders  der  latei- 
nischen Stadtschule  zu  Helmstädt.  1 — 3.  Abth.  4.  (202  S.)  Braun- 
schweig 1860—62.  (Leipzig  ) geh.  n.  1 Thlr. 

Xrasnoslelski , T. , de  duce  in  Prussia  crealo.  Commentatio  historica. 
gr.  8 (XV  u.  71  S)  Berolini.  (Ostrowo ) geh.  n.  % Thlr. 

Lldforss,  Wolter  Edw.,  Beiträge  zur  Kenntnis  v.  dem  Gebrauch  d.  Kon- 
junktivs im  Deutschen.  Ein  sprachgeschichtl.  Versuch.  — A survey 
of  the  english  conjugation.  Lex. -8.  (67  S.)  Uppsala.  (Berlin.)  geh. 

n.  12  Ngr. 
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Menzel,  Wollg.,  allgemeine  Weltgeschichte  von  Anfang  bis  jetzt.  (In  72 
Lfgn.)  1.  Lfg.  8-  (t-  Bd.  S 1—96)  Stuttgart,  geh.  4%  Ngr. 

Mlhlosich,  Fr.,  Lexicon  palaeoslovenico-  graeco - latmum  emendatum 
auclutn.  (ln  5 Fascc.)  Fase.  1.  Lex. -8.  Lex.-8.  (IV  u.  192  S.)  Wien, 
geh.  n.  1 Vj  Thlr. 

Mühl,  Lehr.  Dr.  Heinr. , morphologische  Untersuchungen  Ob.  die  Eiche, 
gr.  4.  (III  u.  35  S.  m.  3 Steinlah)  Cassel,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Preisschrlften  gekrönt  u.  hrsg.  v.  der  Fürstlich  Jablonowski'sehen  Ge- 
sellschatt zu  Leipzig.  IX.  hoch  4.  Leipzig,  geh.  n.  l‘,$  Thlr. 

Inhalt:  Beiträge  zur  Geschichte  d.  Zunftwesens.  Von  Viel.  Böh- 
men. (VIII  u.  144  S.) 

Rolle.  Dr  Frdr.,  Ch.  Darwin’s  Lehre  v der  Entstehung  der  Arten  im 
Pflanzen-  u.  Thierreu  h in  ihier  Anwendung  auf  die  Schöpfungs- 
geschichte dargestellt  u.  erläutert.  Md  (etngedr.)  Holzschn.  (In  4 Lfgn.) 
1.  Lfg.  gr.  8.  (64  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  % Thlr. 

Sauber,  W. , üb.  die  Entwickelung  der  Kristall -Kunde,  gr.  8.  (58  S.) 
München,  geh.  n.  % Thlr. 

Scharff,  l)r.  Frdr.,  der  hrystall  u.  die  Pflanze.  Beobachtungen  üb.  die 
Bauweise  der  Krystalle.  2.  Ausg.  in.  e.  Nachträge,  t Abbildg.  in 
Nalurselbstdr.  u.  1 litli.  Taf.  gr.  8.  (XI  u.  225  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh. 

n.  I Thlr. 

Schleicher,  Aug  , Compendium  der  vergleichenden  Grammatik  der  indo- 
germanischen Sprachen.  II.  A.  u.  d.  T.:  Kurzer  Abriss  e.  Formen- 
lehre der  indogerman.  Ursprache,  d.  Altindischen  [Sanskrit],  Alt- 
eranischen  [AllbaktrischenJ,  Altgriechischen  etc.  gr.  8.  (S.  284— 764.) 
Weimar,  geh.  n.  3 Thlr.  (cpll.:  n.  5 Thlr.) 

Stasiiiski,  Jos.,  de  rationibus  quae  inter  Poloniam  et  iinperium  romano- 
gerinanicuni  Ottonum  imperatorum  aetate  inteicedebant.  [Dissertatio 
inauguralis.]  gr.  8.  (III  u.  80  S.)  Berlin,  geh.  *4  Thlr. 

Stein,  Prof.  Dr.  Heinr.  v..  sieben  Bücher  zur  Geschichte  d.  Platonismus. 
Untersuchungen  üb.  das  System  d Plato  u.  sein  Verhältniss  zur  spä- 
teren Theologie  u.  Philosophie.  1.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Vorgeschichte  u. 
System  d.  Platonismus,  gr.  8.  (XCV1  u.  292  S.)  Gütungen,  geh. 

n.  2 Thlr. 

Verxeichnl8S  neuer  Kunstsachen,  als:  Kupfer-  u.  Stahlstiche,  Lithogra- 
phien, Photographien,  Holzschnitte,  Zeichnenvorlagen,  Albums,  illu- 
strirte  Prachtwerke  etc.,  welche  im  J.  1862  erschienen  sind,  m.  An- 
gabe der  Preise  u der  Verleger.  Nebst  e.  nach  den  Gegenständen 
geordneten  Uebersichi.  5.  Jahrg.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (32  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  7 Ngr. 

Vilmar,  Dr.  A.  F.  C. , deutsche  altertümer  im  Heliand  als  einkleidung 
der  evangelischen  geschicbte.  Beiträge  zur  erklärg.  d.  altsächs. 
Heliand  u.  zur  innern  geschichle  der  einführg.  d.  Christentums  in 
Deutschland.  2.  Ausg.  Lex  -8-  (III  u.  94  S.)  Marburg,  geh.  % Thlr. 

Wittich,  Dr.  Karl,  die  Entstehung  des  Herzogth.  Lothringen,  gr  8.  (123  S.) 
Güttingen,  geh.  n.  18  Ngr. 

Wandt,  Privatdoc.  Dr.  Wilh.,  Beiträge  zur  Theorie  der  Sinneswahrnehmung, 
gr  8.  (XXXII  u.  451  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2 Thlr. 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  H.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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nfffftjjfttj 


zum 


§ERAPE1JJI1. 

JVsr  19.  1862. 


Bibliothekordnungen  etc  , neueste  in-  ond  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
(heile  zu. 

5T.  O.  H'eigel  io  Leipzig. 


Auszug 

aus  dem  Calalogue  of  the  Manuscripts  at  Ashburnham 
Place  185:1.  London.  Printed  by  Charles  Francis  Hodgson. 
gr.  Fol.  und  ein  Beiband  inil  IO  Facsimile’s  in 
roy.-Fol. 

(F  or  (Setzung.  I 

Danica  Hisluria,  i.  e.  invasio  Galliae  per  Danos,  V.  fol.  XIII. 
S.  970. 

Ilanielis  prophelia.  (In  Visigolhic  characters.)  V.  fol.  VI.  A. 
Dante,  Divina  Commedia,  Codice  Pucciano,  delto  l’Anlichissimo, 

V.  fol.  1335.  L.  828. 

~ — — — Malespina,  V.  fol.  XIV.  A. 

— — dei  Guidi , detto  il  Magnifico, 

V.  fol.  XIV.  L.  830. 

— — — Ricasolino,  detlo  il  Correttis- 

simo,  V.  fol.  XIV.  L.  829. 

— — — Ricasolino  II,  detto  il  Nobile, 

V.  fol.  XIV.  L.  831. 

~ — — * — Ricasolino,  III,  l’Ottimo,  V.  fol. 

XIV.  L.  832. 

— — — Vecchietli  delto  l’Elegantissimo, 

V.  8.  XIV.  L.  827. 

— — — — detto  il  Gentile,  V.  fol.  XV. 

L.  404. 

XX1U.  Jahrgang. 
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Dante,  Divina  Commedia,  Codice  Varchi,  V.  16tno,  XIV.  A. 

— — — — Lord  Guilfords,  V.  fol.  XIV. 

B.  23. 

— — — — Spinelü,  V.  16mo.  XV.  L.  408 

— — — — P.  fol.  XIV.  L.  405. 

— — — — detto  il  Verrazzano,  P.  fol.  XV. 

L.  837.  und  noch  8 andere  H. 
der  Divina  Commedia,  so  wie 
ungefähr  19  andere  H-,  theils 
mit  Schriften  Dante’s,  theils  über 
Daute,  dnrunler  eine  Vita  di 
Dante  per  Genno  L.  Aretino,  V. 
fol.  XIV.  Bezeichnet  als  Pa- 
limpsest.  L.  1295. 

Dares  Phrygius  de  Bello  Trojano  etc.  V.  4.  XIV.  B.  283.  et  Hist. 
Trnjana,  V.  fol.  XIV.  S.  970. 

Uecreta  Ponlilicum  varia,  V.  fol.  XI.  2 Ex-,  L.  53,  984.  u.  V.  fol. 
X— XII.  L.  1554. 

Decretalium , Commentaria  in  Libros  duo  priores , P.  fol.  XV. 
B.  616. 

Diogenes,  Epistolae,  latine,  P.  4.  XV.  L.  275. 

Dionysius.  Catonis  Ethica,  V.  4.  XIV.  B.  318. 

Donatus,  Grammatica,  2 Ex.,  V.  fol.  IX.  und  1 Ex.  XV.  L.  18, 
37,  876. 

Doupin,  Jehan,  Cy  commence  le  Livre  Nomme  Mondevie  fait  de, 
prose  et  verse,  V.  fol.  XV. 

Eginhardus,  Vita  Caroli  M.,  V.  4.  XIII.  B.  211. 

Epistolae  Canonicae  c.  gl-,  V.  fol.  XI.  L.  1222- 
Euclides,  Elemente  Graece.  Cum  Scholiis.  (Cotton  Paper.)  4.  XIII. 
L.  236. 

Euangelia  Latine,  In  Anglo  Saxon  Characters,  V.  fol.  VII.  L.  14 

3 andere  Ex.  fol.  u.  4 bez.  als  VIII.,  A.,  4 andere  Ex.  in  8-, 
4.,  fol.  bez.  mit  IX.  B.  5,  L.  89,  246.,  ein  Ex.  in  4.  bez. 
mit  X.  B.  7- 

Faliero,  Marino,  epislola  ad  Tiepolum,  Graece,  P.  4.  XV.  L.  1549. 
Fauconnerie,  Trailö  de,  on  cotton  paper,  fol.  XV.  L.  108. 

Fazio  degli  Uberti,  il  Dittainundo,  V.  fol.  XIV.  und  P.  fol.  XIV. 
L.  1695,  1694. 

Fioretto  di  Fioretti,  P-  fol.  XV. 

Fiori  di  Virlü,  P.  fol.  XV. 

Firenze-  Gegen  60  H.  Florenz  belr.,  alle  von  L.  herrührend,  dar- 
unter Law,  fragments  relating  to  Florentine,  P.  fol.  XIV.;  Leggi 
del  Commune  di  Firenze,  P.  fol.  XV.  L.  808;  Dänin  Pote- 
statis  Florenliae  Civitatis  Libri  I.  de  modo  procedendi  in 
causis  civilibus  etc.,  V.  fol.  XIV.  L.  1000.  Statuta  Florentina 

4 vols.  P.  fol.  XV.  L.  1893. 

Flandre.  Gegen  20  H.  Flandern  betr.,  bis  auf  1 Papier  H.,  sämml- 
lich  B.  angegeben. 
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Florence  et  Blancheflor.  Roman.  En  vers  Roven^aux,  V.  fol.  XIII. 
L.  123- 

Fragmenta  Varia.  Partly  palimpsesl,  V.  fol.  V — VII.  L.  16. 

— — — — V.  var.  VI— IX.  L.  15. 

France.  Unter  diesem  Artikel  gegen  28  H. 

Frauciscos  de  Platea  de  Debito  conjugali,  V.  P.  4.  XV.  B.  309. 

— — — de  Usura,  V.  12in0  XIV.  B.  258. 

Francorum  Capitularia  Regum,  with  Bedae  sententiae  patrum,  V. 

fol.  IX.  L.  41. 

— sive  Merowingoruin  Regum  etc.  Genealogia,  V.  P.  fol. 
XV.  B.  372. 

Friuli,  Pieces  historiques  etc.  3 vol.,  P.  fol.  XIV.  etc.  L.  1301. 
Froissart,  Chroniques  de,  3 vols.,  V.  fol.  XV.,  A,  et  1389  — 1400, 
P.  fol.  XV.  B.  367. 

Fulgentius  de  Musica,  V.  fol.  XIV.  L.  1051. 

Gaces  de  Buignes,  Roman  Des  Dedius  De  la  Chasse.  In  verse.  V. 
8.  XV.  B.  64. 

Galaad,  le  Roman  de,  V.  fol.  1319.  L.  121. 

Galeni  Scripta  quaedam.  Graece,  12".  XV.  S.  340. 

Galeottus  Martius  Narniensis,  Libri  de  Excellentibus,  V.  fol.  XV. 
B.  289. 

Galfredus  Monemutensis.  Historia  Britannica,  V.  8.  XI.  L.  68.; 

V.  fol.  XIII.  S.  970;  V.  4.  XIV.  B.  223. 

— — de  Dictis  Merlini  Ambrosii,  V.  4.  XIII. 

B.  300. 

Galfridus  de  Vino  Salvo.  Poelica,  V.  4.  XIII.  B.  319. 

Galterus  de  Gestis  Alexandri  M.,  V.  4.  XIV.  B.  303,  V.  fol.  XV. 
B.  96. 

Gallus,  Divus  Korliviensis.  Carmina,  V.  4.  XV.  L.  1060. 

Garter,  Original  Drawings  of  the  first  knights  of  the  Order  of. 
P.  fol.  XV.  S.  203. 

Gasparinus  Barzizius  Bergomas.  Literae  et  Orationes,  P.  fol.  XV. 
B.  383.  — Orthographiae  Über,  P.  4.  L.  ?,  P.  fol.  XV. 
L.  881. 

Gaston,  surnomm£  Phebus,  Corate  de  Tois,  Seigneur  de  Bearn,  en 
1387.  le  livre  de  la  Chasse,  V.  fol.  XV.  B.  42. 

Gualteri  Alexandreis,  V.  fol.  XV.  B.  96. 

Genadius  Massiliensis.  Catalogus  virorum  illustrium , V.  fol.  XIV. 
B.  212. 

Genovefae  S.  Vita,  Laus,  V.  8.  XIII.  B.  180,  en  Krangais  par 
Guerin,  V.  8.  XIV.  B.  179,  253. 

Gerin  le  Loherius,  Roman  de,  en  vers  fran<;ais,  V.  4.  XIII.  B.  25. 
Germany.  Chronicon,  V.  4.  XI.  XII.  L.  1286. 

Gbetyde,  die  Vrow,  V.  8.  XV.  A — van  Weisheit,  V.  8.  XV.  A. 
Gilles  li  Muisis,  Abbe  de  S.  Martin  de  Tourney,  Oeuvres  poeti- 
ques.  Original  and  unique  Ms.,  V.  fol.  XIV.  B.  20.  Cf.  San- 
der, Bibi.  Belg.  8.,  p.  128. 

Glanvilla  der  Poprietalibus  rerum  en  franpais,  V.  fol.  XV.  B.  34. 
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Glossae  Juridicae  etc.  Varia  Opuscula,  V.  fol.  IX.  X.  L.  85. 
Godefroi  de  Bouillon,  le  Roman  de,  in  verse.  V.  4.  XIII.  B.  14. 
Grammatica  Latina,  10  H.  keine  ältere  als  XIV. 

Graal,  le  Roman  de  S.,  V.  fol.  XV  B.  35. 

Gregorius  de  Vita  Johannis  Baplislae  etc.  Graece,  P.  4-  XV. 
L.  1549. 

Gregorii  IX.  Decretales,  V.  fol.  XIV.  B.  144. 

Bertrand  du  Gueselin,  Vie  de,  en  verse.  V.  XIV.  B.  112. 
Guillaume  de  Guilleville,  le  pelerinage  de  la  Vie  humaine,  V-  fol. 
XIV.  B.  74. 

— de  Normandies  le  Bestiaire.  V.  4.  XV.  B.  12. 

Guidon,  Cy  commence  le  Livre  de  Guidon  translate  de  Latin  en 
franc.  par  Mr.  Guy  de  Chauliae,  qui  fut  medicin  Pape  Urbain 
Lao  MilCCCLVlI.  qui  hist.  Marceilla.  Livre  d'Anatomie,  V.  fol. 
XV.  B.  54. 

Hieremias.  Libri  VI.  Commentariorum  in  Prophetam  Hieremiam, 
V.  rol.  VIII.  B.  56. 

Hieronymus,  St.,  mit  30  Handschr.  vertreten,  darunter  einige  des 
X.,  XI.  Jahrh.,  eine,  Opuscula,  V.  4.,  des  VIII.  vel  IX.  Jahrh., 
sonst  B.  60. 

Historia  Iherosnlimitana  a Jacobo  de  Voragine,  V.  fol.  XIII.  B.  49. 
Huet,Corr6spondence  et  Manuscrits  Inedits  d'lluet,  eveque  d’Avranche, 
P.  4.  et  fol.  XV.,  30  vols.  L.  1865,  enthält  gegen  3000  Ori- 
ginal-Briefe und  zwar  daruntur  viele  der  ersten  Gelehrten  der 
damaligen  Zeit,  z.  B.  100  von  ßossuet,  280  von  Menagius, 
viele  von  Grävius,  Burman,  Saumaise,  Gronovius,  Gruter, 
Vossius. 

Homeliae  Variae,  Literis  Uncialibus,  V.  fol.  VII.  L.  11. 

Horae,  mehrere  Ex.  mit  Gemälden. 

Horatius  Carmina,  P.  4.  XV.  B.  570. 

— Opera  quaedam,  P.  4.  XV.  L.  1658. 

— Poetica  et  Sermones  V.  fol.  IX,  X.  L.  32.  Bern.  In  dem 
handschriftlichen  Verzeichnisse  der  Pariser  Bibi,  ist  unter  10310 
ein  Horaz  (Horalii  carmina)  aus  dem  X.  Jahrh.  angegeben. 
Ein  anderes  Exemplar  des  IX.  Jahrh.  ist  in  der  letzten  Ver- 
steigerung der  Libn’schen  Mss.  vorgekommen. 

Hyde  (Hide)  Abbey.  Register  of,  V.  8.  XI.  S.  960. 

Hugo  de  Folietto  üb.  de  quibusdain  tarn  volucribus  quam  anima- 
libus  c.  pict.,  V.  fol.  XV.  B.  168. 

Hyginus,  Astronomica,  V.  4.  IX.  B.  226. 

Ildefonsus,  Dominus,  Liber  de  Virginitate  Beatae  Mariae,  V.  4.  VII. 
L.  17.  (en  lettres  visigothiques  appartenoit  autrefois  aux  ar- 
chives  de  Toledo;  conlient  miniatures  anciennes  fort  gros- 
seres). 

Imperatorum  et  Pontificum  Romanorum  Catalogi,  V.  fol.  X — XII. 

L.  1554. 

Innocentii  P.  Epistolae,  V.  fol.  XIV.  A. 

Inscriptiones  Antiquae.  Collections  of  Inscriptions  and  ancient 
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treatises.  In  Greek  and  Latin,  V.  8.  XV.  XVI.  L.  1174.  Avec 
des  dessins  tres  jolies. 

Fnscriptiones  Antiquae.  Collectinns  of  Inscriptions  etc.  apparenlly 
by  the  same.  S 284. 

Joannis  Parisiensis  tr.  de  potestate  regia  et  papali,  V.  4.  XV. 

B.  306. 

Ireland  vertreten  mit  gegem  180  H.,  meistens  S. 

Isidorus  in  Apocalypsin,  V.  fol.  VII.  A. 

— Ktvmologiarum  Liber,  V.  4.  XII.  L.  1404;  V.  fol.  XV. 

B.  17. 

— de  Legibus  diuersis,  V.  fol.  IX.  B.  116.  Item  ex  ejus- 

dem  Libris  Post  Alia-  Incipit  de  Itegnis  milicie,  quae 

vocalibus  (sic);  de  affmilatis  gradibus;  de  agnatis  et 
cngnatis;  Notae  Juris  a Magnore  collectae,  V fol.  IX. 
Sonst  P.  Pilhou,  Le  Peletier,  Rosny  Collection  N.  239G. 
B.  116. 

(talia.  Vertreten  ist  dieser  Artikel  mit  26  Handschr. 

Jacque  Le  Licore  La  Passion  de  N.  S.  Jesus  Christ,  en  Vers.  V. 

fol.  XVI.  B.  129  mit  vMen  Gemälden. 

Jacopone  do  Todi,  cantiche  e laude  spirituali,  P.  4.  XV.  L.  766. 
Jeux  de  Society : Oemandes;  F.xplication  des  Mots.  Table  de  Ha- 
7.ard ; Reponses,  V.  XV.  8.  B.  280. 

Josephus  Flavius,  Hisloriarum  libri.  Latine,  V.  fol.  XIII.  B.  47  et 
Judaicae  Antiquitates,  Lai.,  V.  fol.  XIII.  B.  115. 

Juris  abbreviatio,  V.  4.  XIII.  ß.  336.  Begius:  I)e  Tulelis.  Scire 
debemus,  quod  in  tutelis  feminae  lutores  dari  non  possunt 
quia  id  munus  masculorum  est. 

— civilis  Institutiones  c.  not.,  P.  fol.  XVIII.  L.  862;  en 
francais,  V.  f.  XIV.  B.  92. 

— Romani  corpus,  V.  fol.  IX.  L.  84.  Oer  Libri'sche  Katalog 
sagt  dazu:  Le  „Corpus  juris“  ä longues  lingnes  est 
du  IX.  siede.  Bieselbe  H.  enthält  die  Visio  Pauli  v.  X. 
Jahrhundert. 

Jns  civile  Burgundiae,  V.  4.  XIV.  B.  285- 
Jnstinianus.  Codex  c.  coinm.  perp.,  V.  fol.  XIV.  II.  118. 

— Oigestorum  Liber  c.  gl.,  V.  fol.  XIII.  L.  153. 

— Institutiones,  V.  4.  XII.  L.  1560. 

— Scripta  Varia  Graece.  Willi  Leonis  imperatoris  scripta, 

V.  fol.  XI.  XII.  L.  99. 

Juslinus  Trogi  Pomp.  Ilistoriarum  Philippicaruin  Epilome,  V.  fol. 
IX.  L.  29. 

Juvenalis  Satyrae,  V.  fol.  XIII.  B.  192.,  V.  P.  fol.  XV.  B.  253. 
P.  4.  XV.  L.  263.  . 

Karolidos  Liber  de  Miseriis  Gucrre  Anglicoruin  (temp.  Caroli 
VII.),  V.  4.  XV.  B.  256. 

Lactantius,  V.  8.  XIV.  B 276.,  V.  8.  XV.  L.  934. 

Lai  de  la  Borne  et  des  treis  Chevaliers,  V.  4.  XIV.  B.  11.  et 
autres  pieces  en  vers,  V.  P.  fol.  XV.  B.  564. 
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Lais  et  Balades  154  pi£ces,  P.  fol.  XV.  B.  523. 

Lancelot  du  Lac.  Roman  de,  3 vols.  V.  fei.  XIII.  XIV.  B.  36. 
Landinus  Christopherus.  Carmina  ad  Carolum  Aretinum.  Ejusdem 
Eulogium  in  morte  J.  F.  Cornei  de  Medicis,  B.  4.  XV.  L.  1703. 
Lapidibus,  tract.  de,  V.  8.  XV.  L.  1405. 

Lapidum  pretiosorum  Über,  V.  4.  XIV.  L.  1520. 

Lazonus,  Petrus,  ßrixianus,  in  gyranasio  Ticinensi  lector,  de  Pru- 
dentia  et  Fide.  Lib.  II.  Metrice,  V.  4.  XV.  L.  1561. 

Le  Beau,  Jehan,  Chronique  du  Roy  Richard  d'Anglelerre,  P.  4. 
XV.  B.  397. 

Lectionarium  per  anni  circulum,  V.  4-  VIII.  fol.  IX-  B.  6. 

Le  Fevre,  Jehan  d’Aix,  Traite  sur  les  Gouttes,  en  Provenpal,  V. 
fol.  XIV.  L.  96. 

Le  Franc,  Martin,  l’Estrif  de  Fortune  et  de  Vertu , Verset  prose, 
V.  fol.  XV.  B.  128. 

Legende  de  S‘  Jean  Baptiste.  En  Vers  Franpais,  V.  8.  XIII.  A. 
Le  Livre  du  gouvernement  des  Princes,  V.  P.  4.  XV.  2 Exernpl. 
B.  21,  22. 

Leibnitz,  Lettres  autographes(?).  Avec  rßponses  du  Pere  Lelong 
etc-,  4.  XV.  et  XVIII.  L.  1819. 

Leonardo  da  Vinci,  trattato  di  Architettura  etc.,  V.  fol.  XV.  L. 
361. 

— — — Disegni  et  scritti  da,  2 vols.,  P.  4.  XV.  L- 

1875. 

— — — trattato  della  Piltura,  con  figures,  P.  fol.  XVI. 

L.  1299. 

— — — regola  della  Perspetliva  con  figure.  Inedit.,  P. 

fol.  XVII.  L.  1300. 

Leonicenus,  Franciscus.  Opuscula.  Ad  Musam  et  ad  Paulum  Poo- 
tificem  carmina  etc.  De  Gestis  Italicis  modernorum, 
P.  4.  XV.  L.  1702. 

— Omnibonus.  Ars  raetrica,  P.  4.  XV.  L.  268;  de  ratione 
Melrorum,  P.  4.  XV.  L.  259.  Scansiones,  V.  12".  XV. 
B.  274. 

Letiquette  des  Temps,  ou  les  memorables  choses  de  tous  les  tems 
par  Alexandre  Sauvaige,  adress^e  a Franpois  de  Rochechouant, 
chambellain  de  Louis  XII.,  V.  fol.  XVI.  B.  15. 

Lex  Salica,  V.  fol.  X.  B.  201,  214.  cf.  Carolus 
Der  Liebfrauenmutter  Liederbuch,  V.  4.  XV.  B.  690. 

Lis,  le  Roman  du,  V.  8.  XV.  B.  170. 

Le  Livre  du  Tres  Chevallereux  Conte  d’Artois  et  de  Sa  Femme, 
Alle  du  Comte  de  Boulloinge,  V.  4.  XV.  mit  vielen  Vignet- 
ten. B.  4. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersicht  der  neuesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  f.  die  Kunde  d.  Morgenlandes  brsg.  v.  der  Deutschen  Mor- 
genläudischen  Gesellschaft  unter  der  Ked.  des  Prof.  Dr.  Herrn.  Brock- 
haus. 2.  Bd.  Nr.  4.  u.  5.  gr.  b.  Leipzig,  geh.  n.  4 Thlr.  4 Ngr. 

(I.  II.:  n.  16  Thlr.  24  Ngr.) 

Inhalt:  4.  Die  grammatischen  Schulen  der  Araber.  Nach  den 
Quellen  bearb.  v.  Gusl.  Flügel.  1.  Abth.  Die  Schulen  v.  hasra 
u.  Kufa  u.  die  gemischte  Schule.  (XU  u.  265  S.)  n.  2 Thlr.  4 Ngr. 
— 5.  Katliä  sant  sägara.  Die  Marchensammlg.  d.  Soinadeva. 
Buch  VI.  VII.  VIII.  Hrsg.  v.  Herrn.  Brockhaus.  (IV  u.  236  S.) 
n.  2 Thlr. 

Adels-Lexicon,  neues  allgemeines  deutsches,  im  Vereine  mit  mehrereu 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Ur.  Ernst  Heinr.  Kneschke.  4.  Bd.  2.  Abth. 
gr.  8.  (S.  161—320)  Leipzig,  geh.  n.  1(4  Thlr. 

(1  — IV,  2.:  ii.  \b%  Thlr.) 

Alterthfimer,  die,  unserer  heidnischen  Vorzeit.  Nach  den  in  üflentl  u. 
Privatsammlgn.  belindl.  Originalen  zusammengestellt  u.  hrsg.  v.  dem 
römisch-german.  Centralmuseuin  in  Mainz  durch  dessen  Lonservator 
L.  Lindenschmit.  11.  Hft.  gr.  4.  (8  Steintaf.  in.  9 Blatt  Erläutergn.) 
Mainz.  (4)  n.  % Thlr. 

u Denkwürdigkeiten  Böhmens.  Mit  Zeichngn.  v.  Jus.  Hellich  u. 

Wilh.  Kandier.  Beschrieben  v.  Ferd.  B.  Mikowec.  2.  Bd.  6.  u.  7.  I.fg. 
qu.  gr.  4.  (S.  101—140  m.  6 Stahlst.)  Prag.  geh.  a n.  12  Ngr. 

Aufzeichnungen  d.  Kaiser  Karl’s  d.  Fünften.  Zorn  ersten  mal  hrsg.  v. 
Baron  Kervgn  v Lettenhove.  Ins  Deutsche  übertragen  v.  L.  A Warn- 
könig.  gr.  8-  (LXIV  u.  176  S.)  Leipzig  geh.  n.  1 Tlilr. 

Baedeker,  Fr.  W.  J.,  die  Eier  der  europäischen  Vögel  nach  der  Natur 
gemalt.  Mit  e.  Beschreibg.  d.  Nestbaues  v.  Ludw.  Brehm  u.  IE. 
Paessler.  8.  Lfg.  gr.  Fol.  (28  S.  m.  8 Chromolith.)  Iserlohn. 

(ä)  n.  4 Tlilr. 

Barthold,  Dr.  F.  W.,  Geschichte  der  deutschen  Hansa.  Nebst  1 (lilh.) 
Karle  d.  Hansa-Gebietes  (in  gr.  Fol.)  Neue  Ausg.  3.  u.  4.  (Schluss-) 
Lfg.  8 (3.  Thl.  VI  u.  536  S.)  Leipzig,  geh.  ä Vi  Thlr. 

Bogdanowitscb . Gen. -Major  M.,  Geschichte  d.  Feldzuges  im  J.  1812, 
Dach  den  zuverlässigsten  Quellen.  Aus  d.  Kuss.  v.  Oberlieui.  Adju- 
tant G.  Baumgarten.  2.  Bd.  Mit  4 (lilh.  u.  color.)  lebersichtskarten 
u.  5 (lilh.  u.  color.)  Plänen  (in  Lex.-b.,  4.,  qu.  Fol.  u.  gr.  Fol.)  Lex. -8. 
(XI  u.  534  S.)  Leipzig,  geh.  (i)  n.  5 Thlr. 

Brinckmeier,  llofrath  Dr.  Ed.,  Glossanum  diplnmaticum  zur  Erläuterung 
schwieriger,  e.  diplomat.,  histor.,  sachl.  od.  Worterklärg.  bedürftiger 
latein.,  hoch-  u.  besonders  niederdeutscher  Wörter  u.  Formeln,  welche 
sich  in  öll'enll.  u.  Privaturkunden,  Capitulanen,  Gesetzen  etc.  d.  ge- 
sainmten  deutschen  Mittelalters  linden.  2-  Bd.  14.  Hfl.  Fol.  (S.645 — 692.) 
Gotha.  n.  1 Thlr.  (I— II,  14.:  n.  38  Thlr.) 

Bronn,  Prof.  Dr.  H.  G , die  Klassen  u.  Ordnungen  des  Thier-Reichs,  wis- 
senschaftlich dargestellt  in  Wort  u.  Bild.  Mit  auf  Stein  gez.  Abbildgn. 
3 Bd.  Weichthiere:  Malacozoa.  18.  u.  19.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  561 — 624 
m.  6 Steintaf.  u.  6 Blatt  Erklärgn.  u eingedr.  Ilolzschn.)  Leipzig,  geh. 

ä n.  % Thlr.  (I — III,  19.:  n.  17  Thlr.  24  Ngr.) 

Gurtius,  Geo.,  Grundziige  der  griechischen  Etymologie.  2.  (Schluss-)  Thl. 
gr.  8.  (XVI  u.  399  S.)  Leipzig,  geh.  (ä)  n.  2%  Thlr. 

Eye,  Dr.  A.  v.,  u.  Jac.  Falke,  Kunst  u.  Leben  der  Vorzeit  vom  Beginn 
d.  Mittelalters  bis  zu  Anfang  d.  19.  Jahrh.  in  Skizzen  nach  Orig— 
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Denkmälern.  2.  nach  chronolog.  Reihenfolge  zusammengestellle  Ausg. 
in  3 Bdn.  2.  Bd.  G.  Ilfl.  gr.  4.  (IG  Kplitaf.  in  Tondr.  u.  16  Blad  Text.) 
Nürnberg.  (A  HR.)  n.  1 Thlr. 

Förster,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnetei  u.  Malerei  v. 
Einführung  d.  Chnsteulhums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  1b2 — 187. 
Lfg.  Imp — 4.  ( 12 Stahlst,  m. 24S. Text.)  Leipzig.  äu.%Thlr.; 

I’raclitausg.  in  Fol.  A n.  1 Thlr. 

Hieraus  einzeln : 


Denkmale  deutscher  Baukunst  v.  Einlührung  d.  Christenthums  bis 

auf  die  neueste  Zeit.  73 — öl.  Lfg.  lmp.-4.  (a  2 Stahlst,  u.  8 Ü.  Text 
in.  eingedr.  Hotzschu.)  Ehd.  haar  ä n.  Thlr. 

Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  v.  Einfühlung  d.  Clmsten- 

thums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  73— Hl.  Lfg.  Imp. -4.  (A  2 Mahlst,  u. 
8 8.  Text.)  Ebd.  baar  a n.  % Thlr. 

6&ilhabaud,  Jul.,  die  Baukunst  d.  5-  bis  16  Jahihunderls  u.  die  davun 
abhängigen  Künste,  Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei,  Mosaik, 
Arbeit  in  Eisen  etc.  Lnler  Mitwirkg.  der  bedeutendsten  Architekten 
Frankreichs  u.  anderer  Länder  hrsg.  106 — 114.  Llg.  lmp.-4.  (17  kpfrtaf. 
in  gr.  4.  u.  gr.  Fol.  u.  20  8.  Text.)  Leipzig.  baar  a n.  1b  iSgr. 

Ueinsiils.  Willi.,  allgemeines  Bücher- Lexikon  od.  vollsiänd.  alphabet. 
Verzeicliniss  aller  v.  1700  bis  Ende  1b61  erschienenen  Bücher,  welche 
in  Deutschland  u.  in  den  durch  Sprache  u.  Literatur  damit  verwand- 
ten Ländern  gedruckt  worden  sind.  13  Bd. , welcher  die  von  lsö7 
bis  Ende  1661  erschienenen  Bücher  u.  die  Benciitiggn.  früherer  Kr- 
scheingn.  entb.  Hrsg.  v.  Hob.  Heumaiin.  2.  Lfg.  gr.  4.  (I.  Abth. 
8.  81  — 160.)  Leipzig,  geh.  (aj  n.  % Thlr.;  Yelinp.  (Aj  n.  1 Thlr.  6 i\gr. 

Uüflmann.  Baumstr.  Ludw.,  mathematisches  Wörleibuch.  10-  Lfg.  gr.  & 
(4.  Bd  8.  241  - 320  in.  eingedr.  Ilolzsclin.)  Berlin,  geh.  (*)  ii.  % Thlr. 

Kolb,  G.  Fr.,  Handbuch  der  vergleichenden  Mansiik  der  \ ölkerzustands- 
u.  Btaatenkunde.  Für  den  allgemeinen  prahl.  Gebrauch.  3.  umgearb. 
Aull.  gr.  B.  (XVI  u.  470  S.)  Leipzig,  geh.  n.  Thlr. 

Lotz,  Dr.  Willi.,  Statistik  der  deutschen  Kunst  d Mittelalteis  u.  d.  16. 
Jahrh.  Kunst-Topographie  Deutschlands.  Ein  Haus-  u.  Kcise-Hand- 
buch  1.  Künstler,  Gelehrte  u.  Freunde  unserer  aiten  Kunst  in  spe- 
ciellet  Angabe  der  Literatur.  3.  u.  4.  Lfg.  gr.  B.  (6.  257 — 512.)  Cas- 
sel. geh.  Subscr.-Pr.  A n.  *-t  Thlr. 

Mayer,  Geh.  Med.-R  Prof.  Dr.  F.  J.  C.,  Aegyptens  Vorzeit  u.  Chronologie 
in  Vergleichung  mit  der  west-  u.  ost-  asiatischer  Kulturvölker.  Ein 
Prodromus  zur  Fithnologie  d.  Menschengeschlechtes,  gr.  B.  (96  b.) 
Bonn.  geh.  n.  % Thlr. 

Simler,  Doz.  Dr.  Ii.  Tlidr.,  üb.  die  Pelrogcnese  im  Allgemeinen  u.  das 
Bunsen’sc.lie  Gesetz  der  synteklischeu  Gesteinsbildung,  angewendet 
aut  die  Verrucane  d.  Kantons  Glarus,  im  Besondern.  Mit  2 (lilh.)  Taf, 
(lilli.  ii.  colur.)  Karle  u.  Piolilen  (in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Habilitations- 
vorlesung.  gr.  8.  (VI  u.  36  8.)  Bern.  geh.  n.  1B  Ngr. 

Weiss,  Dr.  Firns! , uh.  die  krystallograplnsche  Entwicklung  d.  (Juarz- 
syslems  u.  ub  kryslallograph.  Entwicklgn.  un  Allgemeinen.  [Abgedr. 
aus  den  Abhandlgn.  der  nalurforsch.  Ges.  zu  Halle.)  gr.  4.  (102  8. 
in.  I Meinlaf.  iD  gr.  Fol ) Halle  1860.  geh.  n.  2 Thlr. 

Zenker,  Dr  Jul.  Tlidr.,  Dictionnaire  lurc-arabe-persan.  Türkisch-arabisch- 
persiscbes  Handwörterbuch.  2.  Hit.  Fol.  (S.  41  — BO.)  Leipzig. 

(A)  n.  1%  Thlr. 


Verantwortlicher  Kedacleur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 


31.  Oclober. 


.A'sT  20. 


1862. 


Bibliothekordouugen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  »Her  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichncten  Bücher 
empfehle  ich  mich  untrr  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
Ibeile  zu. 

V.  ©.  Weigel  io  Leipzig, 


Auszug 

aus  dem  Catalogue  of  (he  Manuscripts  al  Ashburnham 
Place  1853.  London.  Printed  by  Charles  Francis  Hodgson. 
gr.  Fol.  und  ein  Beiband  mit  IO  Facsimile’s  in 
roy.-Fol. 

(Fortsetzun  g.) 

Lvius,  T.,  Historiarum  libri,  V.  P.  fol.  XVI.  L.  288.  u.  4 Hand- 
schriften in  italienischer  Uebarselzung. 

Lucanus,  M.  Ann.,  de  Bello  Civili,  V.  fol.  IX.  L.  28. 

Ludovicus,  Sanclus  de  Musica,  V.  fol.  XIV.  L.  1051. 

Luitprandus,  Chronicon,  V.  fol.  IX.  s.  X.  L.  59. 

IMacrobii  Liber  de  Exponendo  Somnio  Scipionis,  V.  4.  XIII. 
B 342. 

Macrobius  de  Musica,  V.  fol.  XIV.  L.  1051. 

Malaspine , Crnnica,  P.  fol.  XIV.  L.  510;  Sloria  Fiorentina,  P.  4. 
XV.  L.  444. 

Mandeville,  Jehan,  le  livre  du,  lequel  parle  de  Testat  de  la  lerre 
Sainte  etc.  V.  fol.  1371.  B.  24.  P.  fol.  XV.  B.  380;  Italice, 
P-  fol.  XIV.  L.  1699. 

Manila  Astron.  V.  4 1461.  B.  343. 

Mansel,  Jehan,  Fieur  des  Histoires,  V.  fol.  XV.  B.  107. 

Map  of  ihn  World,  Poggi  Florentini  panegyricus  ad  Emanuelem, 
Porlugalliae  Regem.  V.  4.  XV'.  L.  1077.  Dans  la  mappe  monde, 
Hill.  Jahrgang: 
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laquelle  est  sur  le  1.  feaillet,  on  voit  Afrique  dessinee  assez 
exactement. 

Marechaussee,  traitö  de,  V.  fol.  XV.  L.  1670. 

Marquez,  Als  de  Chator,  Roman  de,  V.  fol.  XIV.  L.  122. 

Marseiile,  Capitulationes  de,  In  Frovenval,  V.  fol.  XIII.  L.  96- 

Marsilii  Ficini  verschiedene  Schriften,  F.  V.  4.  XV.  L.  894,  269, 
1458,  917,  1439,  letztere  Nummer  ein  Vocabulanum  Graecum 
et  Latinum  enthaltend,  als  Aulogr.  bezeichnet,  porte  sa  signa- 
ture,  sagt  der  Libri’sche  Katalog. 

Martialis  Epigr.,  P.  fol.  1453.  B.  496. 

Mattheolus,  Livre  de,  en  Vers,  V.  P.  fol.  XV.  L.  119;  P.  fol.  XV. 
B.  376. 

Maximus  Graminaticus,  Epistolae,  V.  fol.  IX.  L.  75. 

Mazieres,  Phil,  de,  Songe  d’un  vieil  Pdlerin,  V.  fol.  XV.  A.  u.  B. 
348.  2 Exemplare. 

Medici,  vertreten  mit  23  Handschriften,  darunter  Lettere  del  Leo- 
poldo  de  Medici,  Cardinale,  autogr.  P.  fol.  XVI,  XVII.  L.  484 
u.  Lettera  autographa  di  Lorenzo  de  Medici,  L.  1872;  diese 
Autographa  befinden  sich  in  der  im  Libri’schen  Kataloge  sui 
1872  glänzend  beschriebenen  Recueil  de  Lettres  autograph« 
de  Personages  Illustres  de  toutes  Les  Nations  et  De  Tous  Lei 
Tems.  Ms.  sur  papier,  en  cinquante  volumes  in  folio  et  in  4" 
des  XV.,  XVL,  XVII.  et  XVIII.  sidcles.  Es  sind  darin  lettres 
autographes  de  Michel  Ange,  Henry  (V.  (lettre  d’amour),  Lau- 
rent de  Medieis,  de  Louis  XIV.  (iong  memoire  entieremeot 
ticrit  de  sa  inain),  Philippe  Slrozzi,  Pier  Capponi,  Marsilio  Fi- 
cino,  F.  Patrizii. 

Melusine,  Roman  de,  Par  Jean  d’Arras.  En  Vers,  V.  fol.  XIV.  A.; 
P.  8.  XV.  B.  590. 

Merveilles  du  Monde,  V.  fol.  XV.  B.  148. 

Messahala,  4 astronomische  Handsehr.  XIII — XV.  J.  in  fol.  et  4., 
sonst  B.  L. 

Metz,  Gualtier  de,  l’Ymage  du  Monde  etc.  V.  4.  XIV.  B.  171. 

Jean  de  Meun  or  Meurig  le  Testament  vvitb  le  Roman  de  la  Rose 
(8  Exemplare),  meistens  V.  XIV.  und  früher  B. 

Michault,  Pola  les  Danse  des  Avengles,  V.  4.  XV.  B.  62. 

Miroir  historial  de  France,  V.  fol.  XV.  B.  3. 

Moric,  tratado  de  bien,  in  spanish,  P.  4.  XV.  L.  908. 

Moschi,  cognominato  Massimo,  teoriche  dei  Pianeti,  P.  4.  XVI 
L.  342. 

Mourir  d'Amour,  en  vers  franpais,  V.  fol.  XV.  A. 

Mulierum  de  nrnamentis  tractatus,  V.  4.  XV.  B.  249. 

Musica,  Varia  de,  cum  nolis  musicis  et  compositione  monochordi, 
V.  4.  IV.  L.  78. 

Napolitane  cronache,  P.  fol.  XV.  L.  1795. 

Naturalis  historia  unbekannter  Verf. , enthalten  in  8 Handschrift« 
des  XIV.  u.  XV.  Jalirh.  Libri  1356,  1059,  1520,  1068,  1323. 
1727,  1130,  1550. 
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Nicephorus  Blemmidas.  Epitome  Logicae.  Graece , P.  4.  XVI. 

B.  656. 

Nicharius,  dictus  de  Planca,  de  praecepto  Prudenliae  Iiber,  V.  4. 
XIV.  B.  178. 

Nicolaus  de  Anesiaco,  labulae  super  Decrelales,  V.  fol.  XIV.  B. 
193,  267. 

— Padua  de  gradibus  consanguinitatis,  V.  P.  12mo.  XV. 
B.  309. 

— Cursula  Zacynlhus,  cornin.  in  Aristotelem  de  Gene- 
ratione  elc.  Graece.  P.  4.  XVI.  L.  184. 

Nobilitale,  Liber  de,  P.  4.  XV.  L.  181. 

Normandie,  Chronique  de,  depuis  I’an  885  jusqu’ä  1114,  V.  4. 
XV.  L.  126. 

— Ducs  des,  et  Histoire  d’aucuns,  V.  P.  fol.  XV.  B. 
564. 

Nolae  Juris  collectae  (ter),  V.  4.  X et  XIII.  B.  586.  cf.  Isidorus. 
Olim  P.  Pilhou,  Kosny.  2432- 

Nutnen  (et  Leviticus).  In  uucial  characlers,  V.  fol.  V.  L.  7. 
OUvier  de  la  Marche.  Oeuvres  Poetiques.  Le  Chevalier  Döliberö. 

Knman  du  Bien  avise  et  du  Mal  avise,  P.  fol.  XV.  B.  478. 
Ordonances  de  Charles  le  Hardi,  Duc  de  Bourgogne,  pour  ses 
compagnies  mililaires.  Notariats- Copie  auf  Perg.,  fol.  1473. 
B.  2.  Im  Barrois-Katalog  genau  beschrieben. 

Orientius.  Versus.  With  Wettini  Visio,  V.  fol.  IX.  L.  73. 

Originis  tr.  de  Pythonissa.  Graece,  P.  4.  XV.  L.  1283. 

Orleans,  Recueil  d’Actes  et  de  Statuts  de  l’Universite  d’,  V.  fol. 
XIV.  L.  1338. 

Ornamentis,  tr.  de,  et  si  mulieres  peccant  mortaliter  portando 
Vestes  Caudatas,  et  de  Vestibus  allatis  et  de  Vilio  super- 
tluitatis  io  Ornatu,  V.  4.  XV.  B.  249. 

Outremaere,  Jean  de,  Chronique  inetrique,  P.  fol.  XVI-  B.  499, 
456. 

Ovidius,  Fasti,  V.  fol.  XII.  L.  76,  sonst  noch  14  Nrn.  unter  Art. 
Ovidius,  keine  älter  als  das  XIV.  Jahrh. , mehrere  italienisch 
und  französisch. 

Palestina,  Map  of,  V.  XII.  L.  1882. 

Palimpsesta,  Fragmente  varia,  V.  fol.  L.  16.  Der  Libri’sche  Kata- 
log bemerkt  dazu:  Ce  manuscrit  sur  velin,  in  folio,  se  com- 
pose  d un  ciuquantaine  de  feuillets  ecrits  par  diverses  per- 
sonnes  en  letlres  onciales  du  V.,  du  VII.,  du  VIII.  siecles  et 
lires  de  ditrerents  ouvrages.  On  y trouve  la  lettre  de  St.  Je- 
rqme,  qui  sert  de  prefäce  ä la  Bible,  quelques  chapitres  de 
l’Evangile  de  St.  Jean,  Luc  et  de  celui  de  S(.  Marc;  plurieurs 
chapitres  de  lois  ecclösiasliques  etc.  etc.  Par  une  siugularitö 
remarquable,  un  fragmeut  compose  de  qualre  feuillets  sur 
velin  tres  fin  et  qui  se  trouve  dans  ce  volume  ne  sont  ecrits, 
que  c’un  seul  cöte  etc.  Ist  nun  der  angegebene  Inhalt  von 
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der  neuern  Schrift  zu  verstehen  oder  von  der  ältern , unter 
der  neuern  liegenden? 

Pandolfini,  Agnolo,  Governo  della  Famiglia,  V.  fol.  XV.  L.  528. 

— — Vita  di  Vespasiano,  V.  4.  XV.  L.  751- 

Papias,  Dictionarium  Latinum,  2 vols.  V.  fol.  XI.  L.  63. 

Papyrus,  two  fragments  in  Lombardic.  Cursive.  VIII.  fol.  IX.  B. 
674.  from  the  Saibante  Collection.  Five  Egyplian  Mss.  Mouo- 
ted  and  bound  in  separate  volumes.  B.  661—664,  666.  Von 
diesen  enthalten  66 1 fleures  and  inscriptions , 662,  666  hie- 
roglyphic  inscriptions  and  figurs,  663  containing  Copting 
writing,  664  containing  inscriptions  in  various  characters. 

Papyri.  Nine  fragments  of  papyrus  containing  figures  and  in- 
scriptions. 

Parrn,  Wilh.,  Placentinus  art.  mag.  et  med.  doct.  über  de  optimo 
Fato  nobilissimi  dni  Henrici  Eboraci  ducis,  V.  4.  XV.  mit 
vielen  Gemälden.  B.  206. 

Patrum  Sanctorum  Sentenliae,  V.  fol.  IX.  L.  56;  V.  4.  XI.  L.  50- 

Pentateuchus.  In  uncial  characters,  V.  fol.  V.  L.  13.  Enthält  Libri 
zu  Folge  sehr  viele,  mit  der  Handschrift  gleichzeitige  Gemälde. 
Er  sagt:  Les  artistes  et  les  archeologues,  qui  ont  examine  ce 
Ms. , le  considerent  comme  un  monument  unique  dans  son 
genre.  II  apparlenait  aulrefois  au  couvent  de  Crotta  Ferrata, 
abbaye  tres  ancienne,  situde  dans  les  mnntagnes  du  Rome  et 
habitee  par  des  moines  grecs  de  l’ordre  de  Saint-Basile. 

Peraldns,  Guilelmus,  tr.  de  7 viliis  capitalibus,  V.  fol.  XIV. 
L.  1317. 

Perceforest,  Le  Roman  de,  V.  fol.  XV.  B.  469. 

Percival  le  Gallois,  Le  Roman  de,  V.  fol.  XIII.  B.  f.  Enthält  noch 
la  Vie  de  Sainte  Marie  Egyptienne.  Die  Handschrift  ist  im 
Barrois-Katalog  weitläufig  beschrieben. 

Pernttus,  Nie.,  ad  Pyrrhum  Nepotem,  de  generibus  metrorum,  P. 
4.  XV.  L.  1132. 

Persius  c.  comm.,  V.  4.  XIV.  B.  318. 

Petrarca,  Franc.,  Rime,  V.  fol.  XIV.  L.  1058.  und  noch  11  Numm 
der  Rime  di  Petrarca  und  sonst  mehr  als  20  Nrn.  unter  der 
Rubrik  Petrarca,  sämmtlich  sonst  L.,  mit  Ausnahme  von  2 
Handschr. , und  beinahe  ausschliesslich  dem  XV.  S.  angehörig, 
zur  Hälfte  auf  Perg.,  zur  Hälfte  auf  Papier. 

Petri  Blesensis  Epistolae,  V.  fol.  XII.  L.  1553. 

Phalaris,  Epistolae,  P.  4.  XV,  3 Exemplare,  B.  581.  L.  1721, 
275. 

Philosophi,  Philosophia.  Unter  dieser  Rubrik  gegen  7 Handschrif- 
ten des  XIV.  und  XV.  Jahrhunderts,  deren  4 auf  Pergament, 
alle  sonst  L. 

Piccolomini,  Eneas  de,  libellus  de  Heraldorum  nomine,  officio,  P. 
3.  XV.  L.  183. 

Pindarus,  Carmina,  Graece,  P.  4.  XV.  L.  1144. 
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Pisa,  additiones  et  correctiones  veterum  statuloram  Universitatis 
studii  Pisarum,  V.  4.  1517.  L.  (135. 

Pisloia,  slatuti  della  Compagnia  di,  V.  fol.  XV. 

Planudes,  Arithmelica  ad  suppulationes  Indoruin.  Graece.  On  cot- 
ton  paper.  fol.  XIV.  L.  1590.  F.nlhalt  noch  Themistii  Para- 
phrasis  in  Aristolelern  de  anima,  Timaeus  Locrensis  de  Natura. 
Cleomedis  de  motu  spherae  libri  duo. 

Plato,  blos  in  3 Handsehr.,  latein.  u.  italien.,  vertreten. 

Plinii  Secundi  F.pistolae,  V.  fol.  IX.  L.  98. 

— — Panegyricus.  V.  4.  XV.  L.  1017. 

— seu  Aurelii  Victoris  Über  Illust,  virorum , P.  4.  XV.  L. 
897. 

Plutarchus  de  animae  generatione,  Graece,  P.  4.  XV.  L.  1441; 
sonst  noch  12  Nummern  unter  Plutarchus,  Ihcils  latein.,  (heils 
italien.,  1 franz. 

Poelry,  gegen  40  Nummern  verschiedener  Sprachen,  meistens 
englisch,  französisch,  auch  italienisch,  spanisch,  und  zwar 
neuerer  Zeit. 

Poggius,  11  Nummern  des  XV.  Jahrhunderts. 

Polo,  Marco,  relazioni  di  Viaggi  di,  P.  4.  XV.  L.  770. 

Pompejus  Festus  de  Verborum  Significalione,  P.  fol.  XV.  L.  246; 

with  Nonius  Marcellus,  V.  fol.  1466.  L.  1008. 

Ponderibus,  Varia  de,  V.  fol.  IX.  L.  88. 

Ponthus,  Roman  du  Roy  et  de  la  belle  Sidoine,  P.  fol.  XV.  B. 
375. 

Porcius,  Magister  Provincialis  de  dictandis  epistolis;  eiusdem 
grammatica.  Cnmputatio  juris  civilis.  V.  16.  XIII.  L.  1545. 
Porretanus  Gilbertus,  Peripateticus,  Liber  principinrum,  V.  4.  XIV. 
L.  1490. 

Priscianus,  glossulae  Prisciani,  V.  fol.  IX.  L.  19. 

— ars  grainmaticae,  V.  fol.  IX.  L.  37;  V.  fol.  XI.  L.  77; 
V.  fol.  XII.  B.  151. 

— de  conslructione  orationis,  V.  8.  XII.  L.  1176. 

— de  XIII  parlibus  Orationis  c.  gl.,  V.  8.  XII.  L.  1913. 

— de  XII  primis  versibus  Aeneidns,  V.  fol.  IX.  L.  25. 

und  noch  2 F.xempl.  P.  4.  XV.  L.  259,  268. 

Processi  antichi  in  Italiano  ed  in  latino.  P.  fol.  XIV',  XV.  L.  1574. 
Prophetarum  corpus,  V.  fol.  V.  fol.  VI.  en  lettres  onciales.  L.  6, 
der  auch  ein  Facsimilo  Nr.  6 beigegeben  hat. 

Prosper  Aquitanus,  F.pigrammala , V.  4.  IX.  L.  70.  F.ine  Hand- 
schrift des  VI.  (?)  Jalirh.  (ludet  sich  in  dem  handschriftlichen 
Verzeichnisse  der  in  neuerer  Zeit  erworbenen  Handschriften 
der  kais.  Bibliothek  zu  Paris  unter  Nr.  11326,  669. 
Provengales  Chansons,  P.  fol.  XIV.  L.  11;  P.  4.  XIV.  L.  105. 
Provinciale.  With  Ordinarium  and  Martini  Poloni  Chronicon,  V.  fol. 
XIV.  L.  290. 

— nmnium  partium  terrae,  V.  fol.  XV.  L.  1748. 
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Provinciarura  descriptio,  V.  fol.  X,  XI.  L.  1814;  enthält  za  Folge 
Libri's  Beschreibung  Beati  Hieronyrai  Vitae  Puntiflcum.  Libel— 
lus  de  Paenitentia  Laicorum.  Regulae  de  Ministris  Ecclesiae. 
Excerpta  Capitalar.  Begum  Francorum.  Liber  Poenitentialis 
Allilgarii  Episcopi.  Bedae  Presbyten  de  Canonibus  Epistolae 
Paulini , Gregorii  etc.  Canones  varii.  Liber  de  Ordiae  Peni- 
tenliae. 

(Schl uss  fo I gl.) 


Uebergicht  der  neaesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Aecessionen,  die,  der  Königl.  Universitäts-Bibliothek  in  Göttingen  wäh- 
rend d.  J.  1861.  gr.  8.  (VII  n.  135  S.)  Braunschw.  geh.  n.  % Tblr. 
Antiquarius,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten u.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit.  Merkwürdigkeiten 
d.  ganzen  Kheinstroins  etc.  darstell!.  Von  e.  .Nachforscher  in  histor. 
Dingen  (Clirn.  v.  Stramberg.)  Mittelrhein.  11 1.  Abth.  9.  Bd  3.  u. 
4.  Lfg.  gr.  8.  (320  S ) Coblenz.  geh.  ä % Thlr. 

dasselbe.  Mittelrhein.  IV.  Abth.  I.  Bd.  5. — 7.  Lfg.  gr.  8.  (S.  321  — 

560.)  Kbd.  geh.  ü Lfg.  Thlr. 

Baudissin.  Graf  Adalb.,  Geschichte  d.  Schleswig-Holsteinischen  Kriegs. 

2—5.  l.lg.  gr.  8.  (S.  144—624.)  Hannover,  geh.  ä l4  Thlr. 

Daniel,  Prof  Insp.  Ur.  Herrn.  Adalb.,  Handbuch  der  Geographie.  3.  Tbl.: 
Deutschland.  8.  Lfg.  gr.  8-  (S.  1233 — 1408.)  Stuttgart,  geh.  n.  !6Ngr. 

(I— III,  8.:  n.  10  Thlr.  4 Ngr.) 
Fleischer,  Prof.  Dr.,  üb.  Missbildungen  verschiedener  Culturpflanzen  u. 
einiger  anderer  landwirlhschattlicher  Gewächse.  Mit  8 (lith.)  Taf. 
AbbildgD.  (wovon  7 in  Ton-  u.  1 in  Bunldr.  in  Lex. -8.  u.  gr.  4.) 
Lex. -8.  (IV  u.  100  S.)  Esslingen,  geh.  n.  26  Ngr. 

Fock,  Otto,  Kügensch-I'oinmersche  Geschichten  aus  sieben  Jahrhunder- 
ten. II.  Stralsund  u.  Greifswald  im  Jahrhundert  der  Gründung,  gr.  8. 
(X  u.  214  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1 Thlr.  6 Ngr. 

Geschichtschreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 
hrsg.  v.  G.  II.  Perlz , J.  Grimm,  K.  Lackmann,  L.  Rank e,  K.  Hitler 
39.  u 40.  Lfg.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  1t  Ngr.;  Velinp.  n.  16V,  Ngr. 
(1— Hl.,  n.  14  Thlr.  9 Ngr.  — Velinp.  n.  2l  Thlr.  II  Ngr.) 
Inhalt:  39.  X.  Jahrh.  9.  Bd.  Die  Jahrbücher  v.  Quedlinburg. 
Nach  der  Ausg.  der  Monnmenta  Gcrinauiae  übers,  v.  Dr.  Ed. 
Winkelmann.  (VI  u.  58  S. I n % Thlr.;  Velinp.  n.  % Thlr. — 
40.  XII.  Jahrh.  5.  Bd.  Die  Jahrbücher  v.  Hildesheim.  Nach 
der  Ausg.  der  Monnmenta  Gerinaniae  uhers.  v.  Dr.  Ed.  Hm- 
kelmann.  (VIII  u.  78  S.)  n.  6 Ngr.;  Velinp.  n.  9 Ngr. 
6raesse.  Bibliothecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et 
precieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographiquo.  Livr.  19.  gr.  4. 
(Tome  IV.  S.  97—192.)  Dresden,  geh.  (4)  n.  2 Thlr. 

Hagen,  Dr.  Herrn.  Aug..  Bibliotheca  entoinologica.  Die  Liilcralur  üb.  das 
ganze  Gebiet  der  Entomologie  bis  zum  J.  1862.  I.  Bd.  A— M.  gr.  8. 
(XI!  u.  566  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3^:  Thlr. 

Hartung.  Geo.,  Betrachtungen  üb.  Erhebungskrater,  ältere  u.  neuere  Erup- 
tivmassen  nebst  e.  Schildere,  der  geolog.  Verhältnisse  der  Insel 


Digitized  by  Google 


159 


Gran  Canaria.  Mit  2 (liih.)  Karlen  (wovon  1 in  Bunidr.)  u.  5 (lith.) 
Taf.  (in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Lex. -8.  (VII  u.  108  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  2 Tlilr.  24  Ngr. 

fiautz.  Hofrath  Prof.  Joh.  Frdr.,  Geschichte  der  Universität  Heidelberg. 
Nach  handschriftl.  Quellen  nebst  den  wichtigsten  Urkunden,  nach 
dessen  Tode  hrsg.  u.  m.  e.  Vorrede,  der  Lebensgeschichte  des  Verf. 
u.  e.  alphabet.  Personen-  u.  Sachregister  versehen  v.  Prof.  Dr.  Karl 
Alex.  Frhrn.  v.  Reichlin-Meldeyg.  2—4.  Lfg.  gr.  8.  (1.  Bd.  S.  81— 320.) 
Mannheim,  geh.  4 n.  % Tlilr. 

Heinichen,  Lic.  Prof.  Dr.  Frdr.  Adph.,  historisch  - theologische  Studien. 

1.  Hll.  gr.  8.  Leipzig.  '/4  Tlilr. 

Heldreich,  Dir.  Thdr.  v. , die  Nutzpflanzen  Griechenlands.  Mit  besond. 
Berücksicht,  der  neugriech.  u.  pelasgischen  Vuigarnaineo.  gr.  8.  (VIII 
u.  104  S.)  Athen,  geh.  n.  % Thlr. 

Holtmann,  Dr.  WTlh.,  Encyklopädie  der  Erd-,  Völker-  u.  Staalenkiinde. 

45.  l.lg.  hoch  4,.  (S.  1761—1600)  Leipzig,  geh.  (ä)  n 4 Ngr. 

Karl  F)rzherzog  v.  Österreich,  militärische  Werke.  3.  Lfg.  gr.  Lex. -8. 
(3.  Bd  : Grundsätze  der  Strategie,  erläutert  durch  die  ßarstellg.  d. 
Feldzuges  1796  in  Deutschland.  S 96—160  in.  1 lith.  Karte  in  linp.- 
Fol.)  Wien.  geh.  (a)  n.  1 Thlr. 

Kratz,  Archivar  Lust.,  Geschichte  d.  Geschlechts  v.  Kleist.  1.  Thl. : Ur- 
kuudenbuch.  Mit  15  (lith.)  zumTheilin  Farbendr.  ausgeführten  Wap- 
pen- u.  Siegeltaf.  gr.  4.  (VIII  u.  749  S.)  Berlin,  geh.  n.  12  Thlr. 

Landan,  Dr.  Geo. , das  Salgut.  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Kechts-  u. 

Verfassungs-Geschichte,  gr.  8.  ('11  u.  240  S.)  Kassel,  geh.  1%  Thlr. 
Loew,  Dir.  Prof.  Dr.  H. , neue  Beiträge  zur  Kenntmss  der  Dipteren. 

8 Beitrag.  4.  (100  S ) Berlin,  geh.  1%  Thlr.  (I — 8.:  6 Thlr.  12  Ngr.) 
Härtens.  Oberstlieut.  C.  v..  Vor  50  Jahren.  II.  Tagebuch  meines  Feld- 
zuges in  Sachsen  1813-  Mit  4 (lith.)  Plänen,  gr.  8.  (VI  u.  208  S.) 
Stuttgart  1863.  geh.  (4)  1 Thlr. 

1111,  John  Stuart,  System  der  deductiven  u.  inductiven  Logik.  Eine  Dar- 
legg.  der  Principien  Wissenschaft).  Forsclig.,  insbesond.  der  Natur- 
forschg.  Ins  Deutsche  übertragen  v.  J.  Schiel.  2.  deutsche  nach  der 
5.  des  Orig,  erweiterte  AuO.  (In  2 Thln.)  I.  Thl.  1.  Lfg.  gr.  8.  (XI 
u.  192  S.)  Braunschweig,  geh.  n.  24  Ngr. 

■ittheilungen  der  antiquarischen  Gesellschaft  [der  Gesellschaft  f.  vater- 
ländische Allerthumer]  in  Zürich.  14.  Bd.  4.  Hft.  gr.  4.  Zürich. 

n.  I Thlr.  2 Ngr. 

Inhalt:  Kölnische  Alterthümer  aus  Vindonissa.  Mit  Erläutergn.  v. 
Otto  Jahn.  (20  S.  m.  5 Steiutaf.) 

aus  Justus  Perthes  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige  neue  Er- 
forschungen auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  v.  Dr.  A.  Peter- 
mann. Jahrg  1862.  6 — 8.  Hft.  gr.  4.  (S.  201—320  m.  3 lith.  u.  color. 
Karten.)  Gotha.  h n.  % Thlr. 

— dieselben.  Ergänzungsheft.  Nr.  8.  gr.  4.  Ebd.  n.  l Thlr. 

(1 — 8.:  n.  4 Thlr.  18  Ngr.) 
Inhalt:  Inner-Afrika  nach  dem  Stande  der  geographischen  Kennt- 
niss  im  J.  1861.  Nach  den  Quellen  bearb.  v.  A.  Petermann  u. 
B.  Hassentlein.  2.  Abth.  (III  S.  u.  S.  31 — 78  in.  3 lith.  u. 
color.  Kalten  in  Imp. -Fol.) 

Nagler,  Dr.  G.  K.,  Alois  Senefelder  u.  der  geistliche  Rath  Simon  Schmid 
als  Rivalen  in  der  Geschichte  der  Erliudung  d.  mechanischen  Stein- 
druckes, nicht  der  Lithographie  in  höherer  Bedeutg.  Abwehr  der 
Behauplgn.  u.  masslosen  Angriffe  in  F.  M.  Feichl's  Geschichte  der 
ersten  lithograph.  Kunstanstalt  iri  München.  Anh.  zum  neuen  allgem. 
Kunstler-Lexicon  u.  zu  Ferchl’s  Schrift,  gr.  8.  (23  S.)  München, 
geh.  % Thlr. 


Digitized  by  Google 


160 


Poetes,  les  anciens,  de  la  France.  Publies  sous  la  direction  de  F.  Gues- 
sard.  Vols.  I — VII.  gr.  16.  Leipzig  1858—  1862.  In  engl.  F.inb. 

5 n.  1%  Tblr. 

In  ha  II:  1.  Gui  de  Bourgogne.  — Otinel.  — Floovant.  (GH  u. 
320  S.)  — 2.  Doon  de  Mayence.  (LV  u.  368  S.)  — 3.  Gaufrey. 
(LXV11I  u.  331  S.)  — 4.  Fierabras.  — Parise  la  duchesse. 
(CII  u.  3 1 8 S.)  — 5.  Huon  de  Bordeaux.  (CXXV  u.  329  S.) — 

6.  Aye  d’Avignon.  — Gui  de  Nauteuil.  (CXLIII  u.  247  S.)  — 

7.  Gaydon.  (CXXXV  u.  364  S) 

Rathke,  weil.  Prof.  Ileinr.,  Beiträge  zur  Entwicklungsgeschichte  der  Hi- 
rudineen.  Hrsg.  u.  theilweise  bearb.  v.  Prof.  Hud.  Leuckart.  Mit  7 
Kpfriaf.  gr.  4.  (IV  n.  116  8.)  Leipzig,  geh.  n.  4%  Thlr. 

Reuss,  l)r.  G.  Ch. , Pflauzcublätter  in  .Naturdruck  m.  der  botanischen 
Kunstsprache  f.  die  Blattlbrm.  42  Fol. -Tal.  m.  erläutert.  Text  in  8. 
(In  7 l.fgn)  1.  Lfg.  Fol.  (6  Kpfrtaf.  u.  16  S.  Text.)  Stuttgart. 

n.  % Thlr. 

Roscher,  Willi.,  die  deutsche  Nationalökonomik  an  der  Gränzscheide  d. 
16.  u.  17.  Jahrh.  [Aus  den  Abhandlgn.  d.  k.  sächs.  Ges.  d.  XV  iss.] 
hoch  4.  (82  S.)  Leipzig,  geh.  n.  % Thlr. 

Rosen  Karl  v.,  König  Friedlich  W'ilhelm  IV.  in  seinem  Verhällniss  zur 
bildenden  Kunst,  gr.  8.  (52  S.)  Stralsund,  geh.  n.  12‘&  Ngr. 

Schäffle,  Prof.  I)r.  Alb.  Eberh.  Frdr.,  üb.  die  ethische  Seite  der  natio- 
nalökonomischen Lehre  vom  W'erlhe.  gr.  4.  (37  S.)  Tübingen,  geh. 

12’,*  Ngr. 

Scheffler.  Dr.  Herrn.,  Körper  u.  Geist.  Betrachtungen  üb.  den  menschL 
Organismus  u.  sein  Verhällniss  zur  Welt  in  physiolog.,  palholog.  u. 
kosmolog.  Beziehg.  gr.  8.  (XV  u.  315  S.)  Braunschweig,  geh. 

n.  Thlr. 

Senft,  Gymn.-Prof.  I)r.  Ferd.,  die  Humus-,  Marsch-.  Torf-  u.  Limonit- 
bildungen als  Erzeugungsmittel  neuer  Erdrindelagen.  (Für  Geogno- 
sten,  Bergleute,  Forst-  u.  Landwirthe.]  Lex. -8.  (XVI  u.  226  S.) 
Leipzig,  geh.  2 Thlr. 

Sepp,  Prof.  Dr.  (Job  Nep.),  Jerusalem  u.  das  heilige  Land  od.  Pilser- 
buch  nach  Palästina.  Syrien  u.  Aegypten.  3.  Lfg.  Lex. -8.  (S.  4SI— 
720  m:  eingedr.  Holzschn.)  SchalThausen.  geh.  (a)  n l’/j  Thlr. 

Sprenger.  A.,  das  Leben  n.  die  Lehre  d.  Mohammad.  Nach  bisher  gröss- 
tenlheils  anbenutzten  Quellen  bearb.  2.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  548  S.) 
Berlin,  geh.  (ä)  n.  3%  Thlr. 

Stern,  Adf.,  u.  Andr.  Oppermann,  das  Leben  der  Maler  nach  Vasari  u. 
neueren  Kunstschriftstellern  f.  Künstler  u.  Kunstfreunde  bearb.  2—5. 
Lfg.  Lpx.-8.  (S.  81—400)  Leipzig,  geh.  k 12  Ngr. 

Trantscbold,  II.,  ub.  die  Kieidc- Ablagerungen  im  Gouvernement  Mos- 
kau. [Mit  1 (lith.)  Tal',  (in  qu.  Fol.j]  gr.  8.  (26  S.)  Moskau,  geh. 

n.  %.  Thlr. 

Welcher,  Prof.  Dr.  Herrn.,  Untersuchungen  üb.  Wachsthnm  u.  Bau  d. 
menschlichen  Schädels.  1.  Thl.  Fol.  Leipzig,  cart.  n.  8 Thlr. 

Inhalt:  Allgemeine  Verhältnisse  d.  Schädelwai  hsthuins  u.  Schä- 
delbaues Normaler  Schädel  deutschen  Stammes.  Mit  17  Taf.  in 
Stcindr.  (wovon  7 in  Buntdr.)  (XVI  u.  148  S.) 

Wied,  Max.  Prinz  zu,  Verzeichnis«  der  auf  seiner  Reise  in  Nord-Ame- 
rika beobachteten  Säugethiere.  Mit  4 (lith.)  Taf.  (in  gr.  8.  u.  gr.  4.) 
gr.  8.  (240  S.)  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  11.  Kaumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zom 


lERAPEIIII. 

15.  November.  JW  21.  1862. 


Bibliothekordnungea  etc.,  neueste  ln-  and  ansl&ndlsche  Lltteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  «Her  in  nachstehenden  Bibliographien  rerieichnelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  icb  die  grössten  Vor- 
tbeile  sn. 

r.  O.  Weigel  io  Leipzig, 


Auszug 

aus  dem  Catalogue  of  the  Manuscripts  at  Ashburnham 
Place  1853.  London.  Printed  by  Charles  Francis  Hodgson. 
gr.  Fol.  und  ein  Beiband  mit  10  Facsimile’s  in 
roy.-Fol. 

(Schloss.) 

Psalmorum  Liber,  Latine  Lileris  Uncialibus,  V.  fol.  V.  L.  5. 

— — „Incipit  tractatus  Psalmi  CXVIIIj  primae  Literae 

Hebreae  et  secundae",  V.  fol.  V.  L.  3.  Bei 
Libri  Facsimile  von  Nr.  3,  5. 

— — cum  versiono  Anglo-Saxonica  Regis  Alfredi,  V. 

fol.  IX.  S.  843. 

— — c.  glossa,  V.  fol.  IX.  L.  54. 

— — c.  notis  tyroniis,  V.  4.  IX.  L 94. 

— — Psallicon,  graece  cum  notis  musicis,  V.  fol.  X. 

L.  64.  Ausserdem  noch  gegen  27  Nummern 
unter  dem  Artikel  Psalmorum  Liber. 

Ptolemeus,  Cosmographia,  P.  4.  XIV.  L.  1733. 

— explanationes  ad  tabulam  quadripartiti , P.  4.  XV.  L. 

202. 

Pythonissa,  tr.  de,  Graece,  P.  4.  XV.  L.  1283. 

Quintus  Curtius  Rufus,  de  gestis  Alexandri  M. ; Annotatio  Pro- 
vinciarum  atque  urbium  Gallicanarum,  V.  fol.  XV.  B.  685. 
Rabanus  Maurus  de  Institutione  Clericorum,  V.  4.  IX.  L.  43. 

HUI.  Jahrgang. 
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Rarasayense  Chronicon,  V.  fol.  XV.  S.  862. 

Raoui  le  Fevre,  Hystoires  de  Troyes,  V.  4.  XV.  B.  175. 
Raymundi  de  Pennaforte  Summa,  V.  4.  XIV.  B.  193;  P.  4.  1438. 

L.  1651;  P.  4.  XV.  L.  144. 

Regestura  Clemenlis  IV.  Papae,  V.  fol.  XIV.  L.  1717. 

— diversorum  Principum,  P.  fol.  XV.  L.  1718. 

Renart,  Le  Romanz  de,  V.  8.  XIV.  B.  243. 

Ren6  d’Anjou,  Labus6  en  Court  by,  io  prose  and  verse.  V.  fol.  XV. 
B.  57. 

Ricardus  Adagonista  (Anglus).  Ordo  judiciorum  post  Ricardo® 
aliosque  compositus,  V.  4.  XIV.  B.  273. 

Richard  d’Angleterres,  le  Livre  du  Roy,  V.  fol.  min.  XV.  B.  10. 
Richardi  de  S.  Victore  mooologium,  V.  4.  XII.  L.  1881. 

— de  Venusio,  Comedia  de  Sponsalibus  Paulini  et  Pelle,  V. 
8.  XV.  B.  257. 

Rime  enthält  13  Nummern,  darunter  antiche  Italiane,  V.  4.  XIII — 
XIV.  L.  1234.  u.  P.  fol.  XIV.  L.  455. 

Rodericus  Sancius  de  Arevalos  Hispaniarum  Historia.  V.  fol.  XIV. 
L.  1282. 

Rolandinus,  complementum  Aurorae,  V.  fol.  1395.  L.  154. 

Roma.  Imperii  Romani  Provinciae.  VYith  Decreta  Pontificum,  V. 
fol.  X.  XII.  L.  1554.  Enthält  noch  Calalogus  Romanonm 
Pontificum,  Catalogus  Imperatorum.  Kalendarium.  Canones 
Conciliorum. 

— Monumenla  Urbis  Romanae  et  aliorum  locorum,  V.  4.  XVI. 
L.  905.  Enthält  Feder-Zeichnungen. 

Roman.  Unter  dieser  Rubrik  12  Nummern  des  XIII — XV.  Jahrb-, 
sämmtlich  auf  Perg.  Darunter  ist  der  Recueil  de  Romans  de 
Chevaleries,  vel.  fol.  XIV.  L.  125.  ausgezeichnet  durch  60 
fein  ausgeführte  Miniaturen,  die  er  enthält;  ferner  Le  Rom« 
d’Yaumont,  d’Agonlant  et  d’Aspremont,  V.  8.  XIII.  B.  18. 
Roberti  de  Porto  Romuleon,  P.  4.  XV.  B.  482}  P.  fol.  XV.  L 
997. 

Rosario  della  Vita,  V.  4.  XV.  L.  528. 

Rouen,  Contumier  de,  V.  12.  XV.  B.  259. 

RufTus,  Jordanus,  de  arte  mascalciae  equorum,  P.  4.  XV.  L.  234; 
de  crealione  et  natione  Equi;  de  caplione  et  domatione  ipsios, 
de  Custodia  et  Doctrina,  de  Cognitione  Pulchritudinis  Corporis 
et  Membrorum  Fractione,  de  Inflrmitalibus  et  Medicinis,  P- 4 
XVI.  L.  233. 

Rufinus,  de  Virtulibus  herbarum,  V.  fol.  XIV.  L.  189. 

Sacchelti,  Forese,  Capitano  di  Arezzo.  Corrispondenza  aulografa, 
3 vols.  P.  fol.  XIV.  XV.  L.  1734. 

Franco,  Üpere  diverse  e inedite,  P.  fol.  XIV.  L.  574 
Sacramentarium,  V.  fol.  IX.  L.  36. 

Sacrobosco,  tr.  de  Sphera,  V.  fol.  XIV,  4 Nummern,  B.  101-  L 
1025,  208,  213. 
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Saint.  Unter  dieser  Rubrik  mehr  als  50  Nummern;  darunter 
Sanctorum  Martyrum  Passiones,  V.  fol.  IX.  A.;  Sanctorum 
Nativitates  with  Calendaria,  V.  fol.  IX.  L.  47;  Sanctorum  Vitae 
in  Merovingian  characters,  V.  fol.  VIII.  L.  55;  3 Exempl.  fol. 
des  IX.  Jahrh.  L.  38,  46,  48.  und  2 des  XI.  Jabrh.  fol.  u.  4. 
L.  58,  50. 

Sapience,  le  Romanz  de,  V.  fol.  XIV.  B.  127. 

Scintillae  Scripturarum.  Oefensore  auctore,  nebst  Vitae  Sanctorum, 
V.  fol.  IX.  L.  48. 

Satyrae,  Epigrammata  etc.,  V.  fol.  XII.  B.  325. 

Scotland,  Chronique  d’Ecosse,  V.  fol.  XV.  B.  27,  sonst  noch  18 
Nummern  unter  Scotland,  sonst  S. 

Salustius,  V.  4.  X.  L.  20.  Bei  Libri  ist  unter  Nr.  16  ein  Fac- 
simile.  Ueberdies  noch  8 Handschriften  des  Salustius  des  XV. 
Jahrh.,  1 Handschr.  des  XIV.  Jahrh. 

Sens,  chronique  de,  P.  fol.  XV.  L.  1879. 

Seneca,  8 Nummern,  sammtlich  des  XIV.  und  XV.  Jahrhunderts, 
mit  Ausnahme  von  Collectanea  ex  Seneca,  V.  16.  XII.  fol.  XIII. 
L.  1555. 

Servius  Honoratus,  Centimetrum,  P.  4.  XV,  L.  268. 

Sibyilae  Tiburtinae  Prophetia,  V.  4.  XIV.  B.  244. 

Siena,  documenti  relativi  a,  V.  4.  XV.  L.  1907. 

— Statuti  per  le  Fonti  di,  V.  4.  XV.  L.  682. 

— della  Communitä  di  Tornella  nello  stato  di  Siena,  P.  fol. 
1407.  L.  1331. 

Smaragdus,  Diadema  monachorum,  V.  fol.  XIII.  A. 

Solinus,  C.  J-,  de  Mirabilibus  mundi,  V.  fol.  XI.  L.  26;  u.  V.  fo). 
XIII.  B.  89. 

— — de  Situ  orbis,  V.  12.  XV.  L.  1041. 

Sonetti,  8 Nummern  neuerer  Zeit. 

Spain,  Memoriale  Principum,  Baronum  et  Gentilium  etc.  in  ex- 
pugnationem  civitatis  Maliche,  P.  4.  XV.  L.  183. 

Stalins,  Achilleis,  P.  4.  XV.  L.  918. 

— Thebais,  V.  fol.  IX.  L.  24;  P.  fol.  XIV.  L.  1032. 

Statuta  antiqua  Angliae,  V.  8.  XIV.  A.;  V.  4.  XIV.  B.  26;  V.  a 

XIV.  B.  247. 

— Henrici  III.  ad  Eduardum  III.,  V.  4.  XIV.  S.  729. 

— antiqua  et  nova  Eduardi  III.,  V.  fol.  14.  B.  13. 

— ab  anno  I.  Eduardi  III.  ad  a.  XIV.  Henrici  VI.,  V.  4.  XV. 

S.  728.  et  ad  ann.  XX.  Henrici  VI.,  V.  4.  XV.  S.  727.  et 

ab  anno  I.  Henrici  IV.  ad  a.  XII.  Henrici  VI.,  V.  4.  XV. 

S.  729. 

— communis  Fighini  in  4 books,  V.  4.  XV.  B.  136. 

Statuta  Florentina  c.  gl.  Thomae  de  Salvetis,  V.  P.  fol.  XV.  L. 

1680. 

Stellis,  de  quibusdam  et  animalibus,  V.  4.  IX.  L.  74. 

Storio  della  Crociata  I.,  V.  4.  XV.  B.  59. 

Summula  in  Foro  Poenitentiali,  V.  4.  XV.  L.  1034. 
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Synesius  de  Insomniis,  Graece,  P.  4.  XV.  L.  1639. 

Sydrac,  le  Livre  de,  V.  fol.  XIV.  2 Exemplare.  B.  76,  100,  268. 
Table  Ronde,  Blazon  des  Armes,  V.  4.  XV.  A. 

Taddeus  de  Lepra,  P.  fol.  XV.  L.  217. 

Tancredus,  ordo  judiciorum,  V.  4.  XIV.  B.  273;  en  franpais  (Rosny 
Catal.  2402),  V.  fol.  XIV.  B.  217. 

Tasso,  Torquato.  II  Rogo  di  Corinna.  Ms.  originale,  con  corre- 
zioni  e colla  sotloscrizione  autografe  di  mano  del  Tasso,  P. 
fol.  XVI.  L.  412. 

Tassoni,  AI.,  Lettere  Inedite,  5 1‘,  P.  fol.  XVII.  L-  1799. 

Annibal  Caro,  Lettere,  Studj  e Sositti  Varii,  P.  fol.  XVI.  L.  413. 
Temple,  la  Regle  Dou,  (concil.  Trec.  1128;  Translated  frora  the 
Latin,  V.  4.  XIV.  B.  234. 

Terentius,  Comoediae,  4 Handschriften  des  XIV.  und  XV.  Jahr- 
hunderts. 

Terra  Sancta,  Francorum  Gesta  in,  ab  a.  1095  a Fulcherio  Ca- 
ractensi,  V.  4.  XII.  A- 

Tbeodorus  Gaza,  Conjugationes  verborum  graecorum,  V.  16.  XV. 

L.  1583. 

— — de  Mensibus,  Graece,  P.  4.  XV.  L.  1642. 

Theseus  de  Cologne,  Roman  de,  P.  fol.  XV.  B.  254. 

Tibulli  Carmina  c.  commento,  P.  4.  XV.  L.  261. 

Toscana,  Carte  Originali  e inedite,  relative  alla  Storia  della,  2 
vol.  V.  fol.  X.  etc.  L.  1222.  au  nombre  de  53. 

Documents  relatifs  aux  Jeux  et  Tournois,  V.  fol.  1271  ä 1471. 
B.  680.  Most  of  them  by,  or  relating  to,  Louis  and  Charles, 
Dukes  of  Orleans. 

Traite  de  Droit  en  Provencal,  V.  12.  XIV.  L.  102. 

Treatise  in  French  on  the  practice  of  the  Common  Law  in 
England  compiled  with  a Commendment  and  by  the  authority 
of  King  Edward  I.  V.  fol.  min.  XIV.  B.  13. 

Le  traitlie  Des  Droits  que  le  Roy  Charles  VII.  du  nom  a a la 
Couronne  et  a la  Totalite  du  Royaume  de  France  etc. 
La  Vraie  Cronique  Descooe  abregie,  V.  fol.  XV.  B.  27. 
Trapezunlius  Georgius,  Rhetoricorura  Libri  V,  P.  fol.  XV.  L.  251. 
Tristan,  le  Roman  de,  P.  fol.  XVI.  A. 

Tundal,  the  Vision  of  Tundal,  Irish,  V.  fol.  XV.  S.  875. 

Turpini,  Joa.,  Über  suppos.  de  Gestis  Caroli  M.  et  Rolandi,  V.  4. 
XIII.  B.  156. 

Ugolinus,  carmen  ad  Ugolinum  Verinum  Florentinum,  P.  4.  XV. 
L.  1703. 

Ubertinus  Pusculus  Brixiensis,  Constantinopoleos  Poema,  Latine, 
V.  fol.  XV.  A. 

Valerius  Maximus.  Meraorabilia,  V.  fol.  VIII.  L.  und  V.  fol.  XV.  B. 
190.  Ein  Exemplar  vom  J.  1167  besitzt  die  kais.  Bibliothek 
zu  Paris  unter  Nr.  9688,  670  zu  Folge  des  handschriftlichen 
Verzeichnisses  der  in  neuerer  Zeit  erworbenen  lateinischen 
Manuscriple. 
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Vanitate  rerum  mundanarum,  tr.  de,  V.  8.  XIV.  B.  263. 

Varthema  (Barthema),  Lud.,  le  Viateur  en  la  plus  grande  partie 
de  l’Orient.  Translate  par  Jean  de  Kaconys,  V.  fol.  XV.  B.  77. 
Vaticinium  de  Die  Judicii  et  Antichristo,  Graece,  P.  fol.  XV.  L. 
1549. 

Vegetius  de  Re  militari,  V.  fol.  XV.  B.  102. 

Venezia,  Bellum  Imperii  Veneli  oontra  Herculem  Ducem  Ferrariae 
1482,  P.  4.  XV.  L.  269.  Ausserdem  17  Nummern  unter  Ve- 
nezia des  XVI — XVIII.  Jahrhunderts. 

Vergier,  Le,  ou  Jardin  des  Vertus  et  des  Vices,  V.  fol.  XV.  L. 
1704. 

Verona.  Constilutiones  capituli  Veronensis  et  suarum  ecclesiarum, 
P.  fol.  XVIII.  L.  166. 

Synodi  Veronae  habilae  ab  a.  1564  ad  1604,  P.  4.  XVII.  L. 
163. 

Victor,  S.  Historia  Persecutionis  Africanae,  V.  fol.  XII.  L.  86. 

Vie  de  Saints  en  vers  franpais,  V.  4.  XI — XII.  L.  112. 

Villani,  Giov. , Cronica.  6 Exemplare,  sämmtlich  L.  511  — 515, 
801. 

VinGent  de  Beauvais,  Miroir  Hystorial,  trad.  de  Jean  de  Vignay, 
V.  fol.  XIV.  A.  (2  Exemplare.) 

Violette,  Roman  de  la,  P.  fol.  XV.  B.  35. 

Virgilius,  Maro.  Opera,  V.  fol.  X.  L.  23. 

— Aeneis,  V.  fol.  XI.  L.  22.  Facsimile  bei  Libri  Nr.  17,  18. 
Ausserdem  7 Handschriften  mit  Stücken  Virgil’s  und  8 
Handschriften,  Virgil  betr. ; unter  letzteren  L’Eneide, 
traduzione  di  Annibale  Caro.  2 Vols.  Originale  con 
correzioni  autografe  ed  inedite,  P.  4.  XVI.  L.  410. 
Visconti  tractatus  de  Jure  canonico  etc.  dicalus  Johanni  Vice- 
comiti,  Archiep.  Mediolanensi,  P.  fol.  XV.  L. 

Vitae  Sanctorum  et  alia,  V.  fol.  XV.  B.  84. 

Vitriaco,  Historia  Jerosolymitana,  V.  4-  XIII.  L.  1613. 

Viviani,  Vincenzo,  Lettere  Inedite.  Autogr.,  P.  fol.  XVII.  L.  1841. 
Voragine,  Jacobus  de,  Chronica  civitatis  Januae,  Legenda  aurea  etc. 
10  Handschriften  des  XIII — XV.  Jahrh-,  davon  1 mit  englischer, 
3 mit  französischer  Uebersetzung  par  Jehan  de  Vigny;  das 
Exemplar  B.  69  als  magniflcenl  Ms.  angegeben. 

Wardrobe  Book  of  Eduard  I.  1299,  V.  fol.  XIII.  A. ; 1302—1305, 
V.  fol.  XIV.  A.;  1302-  1306,  V fol.  XIV.  A.;  of  Öueen 
Elinore  1289,  V.  fol.  XIII.  A.;  of  Edward  II.  1322,  V.  fol. 
XIV.  S.  130.  — Inventors  of  Queen  Elizabeth’s,  P.  fol.  XVII. 
S.  127. 

Willaume.  Le  Bestiaire,  en  Vers.  Romant.  V.  4.  XIV.  B.  11. 
Wilasse,  Vie  de  S.,  en  vers  frangais,  P.  8.  XV.  B.  412. 
Xenophon,  Memorabilia  Socratis.  Graece.  P.  8.  XV.  B.  654. 

— Tyrannus,  Latiue  a L.  Bruno,  V.  4.  XV.  B.  225. 
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Yvain.  Cbest  livre  est  le  Livre  de  Monseigneur  Yvain  (Roman 
de  Gauvain).  2 Exemplare.  V.  fol.  XHi.  A.  und  V.  fol-  XIII. 
L.  123. 

Zenobii  paroemia,  Graece,  4.  XV.  L.  1442. 


Uebersicht  der  neuesten  Utteratur. 


DEDTSCHIAND. 

Arago,  Franc-,  Oeuvres  complötes,  publiees  d’aprös  son  ordre  sous  la 
direction  de  J.  A.  Barral.  Tables.  gr.  8.  (CCLXIV  u.  647  S.  m.  Portr. 
in  Stahlst.)  Paris.  Leipzig,  geh.  n.  4 Thlr. 

Arnoldt,  Gyran.-Dir.  Prof.  Dr.  J.  F.  J. , Fr.  Aug.  Wolf  in  seinem  Ver- 
hältnisse zum  Schulwesen  u.  zur  Pädagogik  dargestellt.  2.  Bd.  Tech- 
nischer Theil.  Mit  2 Beilagen.  Lex-b.  (VIII  U.4I5S.)  Braunschweig, 
geh.  n.  1 Thlr.  22  Ngr.  (cplt. : n.  3 Thlr.  7 NgT.) 

Aeschylus  Agamemnon.  Mit  Einleitg.,  Uebersetzg.  u.  Erklärg.  aus  dem 
Nachlass  Carl  Frdr.  v.  Nägelsbach’s  hrsg.  v.  Studienlehr.  Dr.  Frdr. 
List.  gr.  8.  (VII  u.  216  S.)  Erlangen  1863.  geh.  n.  28  Ngr. 

Baudissin,  Gral  Adeib.„  Geschichte  d.  Schleswig-Holsteinischen  Kriegs. 

6.  (Schluss-)  l.fg.  gr.  8.  (S.  625—752.)  Hannover,  geh.  (i)  % Thlr. 
Becker,  Prof.  Wilb.  Adph.,  Gallus  od.  römische  Scenen  aus  der  Zeit 
Augusts.  Zur  genaueren  Kenntniss  d.  röm.  Privatlebens.  3.  bericht, 
u.  abermals  sehr  verm.  Ausg.  v.  Prof.  Dr.  Wilh.  Rein.  3 Thle.  Mit 
2 lith.  Taf.  (in  Farbendr.  in  Imp—Fol.)  u.  27  eingedr.  Holzschn.  gr.  8- 
(XXXIX  u.  1030  S.)  Leipzig  1863.  geh.  51/,  Thlr. 

Beiträge  zur  politischen,  kirchlichen  u.  Cullur-Geschichte  der  6 letzten 
Jahrhunderte.  Hrsg,  unter  der  Leitg.  von  Joh.  Jos.  Ign.  v.  Döllmger. 
1.  Bd.  Lex. -8.  Regensburg.  geh.  n.  3 Thlr.  6 Ngr. 

Inhalt:  Dokumente  zur  Geschichte  Karl’s  V.,  Philipp  s II.  u.  ihrer 
Zeit.  Aus  span.  Archiven.  Hrsg,  unter  der  Leitg.  von  Joh. 
Jos.  Ign.  v.  Döllinger.  (XVI  u.  656  S.) 

Bibliotheca  geographico-statistica  et  neconomico-politica  od.  systema- 
tisch geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf 
dem  Gebiete  der  gesammten  Geographie,  Statistik  u.  der  Staatswis- 
schaften  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblioth.— Secret.  Dr.  W. 
Muldener.  10.  Jahrg.  1862.  1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (78  S.)  Göttin- 
gen. n.  7 Ngr. 

historica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland 

u.  dem  Auslande  auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geschichte  nea 
erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblioth. -Secret.  Dr.  W.  Muldener. 
10.  Jahrg.  1862.  I.  HH.  Janr.— Juni.  gr.  8 (132  S.)  Ebd.  n.  11  Ngr. 

historico-naturalis,  physico-chemica  et  matheinatica  od.  systematisch 

geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem 
Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Mathematik  neu 
erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuchold.  12.  Jahrg.  1862. 
1.  Hft.  Janr. — Juni.  gr.  8.  (74  S.)  Ebd.  n.  6 Ngr. 

mechanico-technologica  et  oeconotnica  od.  systematisch  geordnete 

Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  mechan.  u.  techn.  Künste  u. 
Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufacturen  u.  Handwerke  etc.  sowie  der 
gesammten  Haus-,  Land-,  Berg-,  Forst-  u.  Jagdwissenschalt  in 
Deutschland  u.  dein  Auslande  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  von 
Biblioth.-Secret.  Dr.  W.  Muldener.  1.  Jahrg.  1862.  1.  Hft  Janr.— 
Juni.  gr.  8.  (82  S.)  Ebd.  n.  7 Ngr. 
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Bibllotheca  medico-chirurgica,  pharmaceutico-chemica  et  veterinaria  od. 
geordnete  Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Auslande  neu  erschie- 
nenen inedicinisch -chirurgisch  - geburtshülfl. , pharmaceutisch  - chem. 

u.  veterinär- Wissenschaft).  Bücher.  Hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ru- 
precht. 16.  Jahrg.  1862.  1.  Hfl.  Janr.  — Juni.  gr.  8.  (50  S.  Ebd. 

n.  4 Ngr. 

philologica  od  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

dass.  Alterthumswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bü- 
cher. Hrsg.  v.  Dr.  Gust  Schmidt.  15.  Jahrg.  1862.  1.  Hft.  Janr.— Juni, 
gr.  8.  (62  S.)  Ebd.  n.  6 Ngr. 

theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  evan- 
gelischen Theologie  in  Deutschen  i neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 

v.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ruprecht.  15.  Jahrg.  1862.  I.  Hft.  Janr.— Juni, 

gr.  8.  (40  S.)  Ebd.  n.  3 Ngr. 

Brugsch,  Priv.-Doc.  Dr.  Heinr.,  Heise  der  k.  preussischen  Gesandtschaft 
nach  Persien  1860  u.  1861.  (In  2 Bdn.)  1.  Bd.  Mit  15  eingedr.  Holz- 
schn.,  4 Lithochromieen  u.  1 < lith.  u.  color.)  Karte  (in  Imp. -Fol.) 
Lex.-8.  (XIV  u.  418  S.)  Leipzig,  geh.  n.  4 Thlr. ; 

Prachtausg.  in  engl.  Einb.  n.  5 Thlr. 
Büchner,  Dr.  Louis,  Aus  Natur  u.  Wissenschaft.  Studien,  Kritiken  u.  Ab- 
handen. gr.  8.  (VII  u.  364  S.)  Leipzig,  geh.  2 Thlr. 

Bongener,  Fel.,  Calvin,  sein  Leben,  sein  Wirken  u.  seine  Schriften.  Deut- 
sche Ausg.  8.  (1.  Abth.  208  S.)  Leipzig  1863.  geh.  n.  1 Thlr. 
Daniel,  Prof.  Insp.  Dr.  Herrn.  Adalb.,  Handbuch  der  Geographie.  3-  Thl. : 
Deutschland.  9.  Lfg.  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  1409—1531.)  Stuttgart,  geh. 

n.  12  Ngr.  (cplt. : n.  10  Thlr.  16  Ngr.) 
Deicke,  Prof.  J.  C.,  die  nutzbaren  Mineralien  der  Kantone  St.  Gallen  u. 
Appenzell.  [Abdr.  aus  d.  Verhandlgn.  d.  St.  Gallischen  naturwiss. 
Ges.  1861.  62.]  gr.  8.  (25  S.)  St.  Gallen  1863.  geh.  % Thlr. 

Demosthenis  orationes  contra  Aeschmem  de  corona  et  de  falsa  legatione 
cum  argumentis  graece  et  latine.  Kecensuit  cum  apparatu  critico 
copiosissimo  edidit  Dr.  J.  Th.  Voemelius.  gr.  8.  (XXvill  u.  742  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  5%  Thlr. 

Droysen,  Dr.  G.,  Albrecht’s  I.  Bemühungen  um  die  Nachfolge  im  Reich. 

gr.  8.  (VI  u.  101  S.)  Leipzig,  geh.  n.  *4  Thlr. 

Easebii  PamphUt,  episcopi  Uaesariensis,  onomnsticon  urbium  et  locorum 
sacrae  scripturae.  Graece  cum  laiina  Hieronymi  interpretatione  edidd. 
F.  Larsow  et  G.  Parihey.  Accedit  tab.  geographica  (lith.)  8.  (XV 
u.  444  S.)  Berlin,  geh.  n.  3 Thlr. 

Henle,  J.,  zur  Anatomie  der  Niere.  Mit  3 Steintaf.  (wovon  2 in  Bunldr.) 
[Aus  d.  Abhandlgn.  der  k.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingen  ] gr.  4.  (34  S.) 
Göttingen.  geh.  n.  1 Thlr. 

Henne- Amrhjn,  Kantonsarchivar  Otto,  Geschichte  d.  Kantons  St.  Gallen 
von  seiner  Entstehung  bis  zur  Gegenwart.  (In  6 LIgn.)  1.  Lfg.  gr.  8. 
(80  S.)  St.  Gallen  1863.  geh.  9 Ngr. 

Hertz,  Dr.  Wilh.,  der  Werwolf.  Beitrag  zur  Sagengeschichte.  Lex. -8. 

(134  S.)  Stuttgart,  geh.  n.  I Thlr. 

Hencking,  Heinr.  Ernst,  die  Sixtinische  Madonna.  In  ihrer  sittl.  Wirkg. 
ausgelegt  u.  erklärt,  gr.  8-  (XXIV  u.  167  S.)  St.  Petersburg,  geh. 

n.  1 Thlr.  6 Ngr.;  m.  1 Photogr.  n.  1 Thlr.  12  Ngr.; 

m.  3 Photogr.  n.  1 Thlr.  24  Ngr. 
Kölllker,  Prof.  A.,  Handbuch  der  Gewebelehre  d.  Menschen.  Für  Aerzte 
u.  Studirende.  Mit  370  (eingedr.)  Holzschn.  4.  umgearb.  Aull.  Lex. -8. 
(1.  Hälfte  368  S.)  Leipzig,  geh.  n.  4 Thlr. 

Linke,  Dr.  J.  R.,  Deutschlands  Flora.  Ausführliche  ßeschreibg.  aller  in 
Deutschland  u.  den  angrenzenden  Ländern  wachsenden  Pflanzen  nach 
ihren  natürl.  Standorten.  Ein  Handbuch  f.  Aerzte,  Apotheker,  Forst- 
männer etc.  sowie  f.  jeden  Naturfreund  überhaupt,  zum  leichten 


Digitized  by  Google 


168 


Selbststudium  der  Pflanzenkunde.  2 Bde.  gr.  8.  (1-  Bd.  629  SJ  Leip- 
zig 1863-  geh.  3 Thlr. 

Listing.  Juli  Bened.,  der  llensus  räumlicher  Complexe  od.  Verallgemei- 
nern. d.  Euler'schen  Satzes  v.  den  Polyedern.  Mit  2 (lith.)  Fig.-Taf. 
(in  qu.  gr.  Fol.)  (Aus  den  Abhandlgn.  der  k.  Ges.  d.  Hiss,  zu  Göt- 
tingen.] gr  4.  (86  S.)  Güttingen,  geh.  n.  1%  Thlr 

lalortie,  Oberhofmarschall  Ür.  C.  E.  v.,  Beiträge  zur  Geschichte  d. 
Braunscbweig-Lüneburgiscbeu  Hauses  u.  Hofes.  3.  Hfl.  gr.  8.  (UI  u. 
215  S.)  Hannover.  n.  24  Ncr.  (1—3.:  n.  2 Thlr.  9 Ngr.) 

littbeüungen  zur  vaterländischen  Geschichte.  Hrsg,  vom  Instor.  Verein 
in  St.  Gallen.  I.  gr.  8.  (XIII  u.  164  S.)  St.  Gallen,  geh.  27  Ngr. 
lühry,  A.,  klimatographische  Uebersicht  der  Erde,  in  e.  Saamlg.  autheut 
Berichte  m.  hinzugelugten  Anmeikgn.,  zu  Wissenschaft!,  u.  zu  prakL 
Gebrauch.  Mit  e.  Appendix  u.  3 Earten-Saizzen  in  Holzschn.  gr  8 
(XVI  u.  744  S)  Leipzig,  geh.  n.  4 Thlr. 

Proudhon,  P.  J , die  literarischen  Majorate.  Prüfung  d-  Plans  zu  e.  Ge- 
setze, welches  die  Scbüpfg.  e.  ewigen  Monopols  zum  Besten  der  Er- 
finder, Schriftsteller  u.  Künstler  bezweckt.  Aus  d.  Franz,  gr.  8-  (XII 
u.  126  S.i  Leipzig,  geh.  n.  % Thlr. 

Ratbgeber,  Geo.,  Androhlos,  bisher  borghesischer  Fechter  benannt,  Bild- 
säule d.  kaiserl.  Museums  zu  Paris.  Mit  e.  Excurse  üb.  den  Peplos 
d.  Aristoteles,  Gründers  der  neuaiol.  Philosophie.  Geschrieben  als 
Gegenstück  zu  Lessing’s  Laokoon.  gr.  4.  (XII  u.  257  S.)  Leipzig. 
carL  n.  5 Thlr. 

Bosenthal,  Dr.  Dar.  Aug.,  Synopsis  plantarum  diaphoricarum.  Systema- 
tische Uebersicht  der  Heil-,  Mutz-  u.  Giftpflanzen  aller  Länder. 
2.  Hälfte.  Lex.- 8.  (XXVI  S.  u.  S.  481  — 1362)  Erlangen,  geh. 

n.  3 Thlr.  26  Ngr.  (cplt.:  n.  6 Thlr.  8 Ngr.) 
Sartorius  v.  Waltershausen,  YV.,  üb.  die  Berechnung  der  quantitativen 
mineralogischen  Zusammensetzung  der  krystallimschen  Gesteine,  vor- 
nehmlich der  Laven.  [Aus  d.  Abhandlgn.  der  k.  Ges.  d.  VViss  zu 
Güttingen.]  gr.  4.  (45  S.)  Güttingen,  geh.  n.  16  Ngr. 

Siegel  d.  Mittelalters  aus  den  Archiven  der  Stadt  Lübeck.  Hrsg.  v.  dem 
Vereine  f.  Lübeck.  Geschichte  u.  Alterthumskunde.  5.  Hfl.  gr.  4. 
Lübeck.  (ä)  n.  24  Ngr. 

Inhalt:  Holsteinische  u.  Lauenburgische  Siegel  d.  Mittelalters. 

Siegel  adelmer  Geschlechter,  gez.  u.  erläutert  v.  C.  J.  Milde. 

3.  Hfl.  (S.  35 — 90  m.  6 Sleintaf.) 

Steinthal,  Privatduc.  Dr.  H.,  Geschichte  der  Sprachwissenschaft  bei  den 
Griechen  u.  Körnern  m.  besond.  Kücksicht  auf  die  Logik.  1.  Hälfte, 
gr.  8.  (384  S.)  Berlin,  geh.  n.  2 Thlr. 

Theophrasti  Eresü  opera  quae  supersunt  omnia.  Ex  recognitione  Frid. 
nimmer.  Tom.  III.  Fragmenta  continens.  Accessit  Pnsciam  Lydi 
metaphrasis  in  Theophrasti  libros  de  sensu  et  de  phantasia.  8.  (XXXIII 
u.  330  S.)  Leipzig,  geh.  24  Ngr.;  Yelinp.  1 Thlr.  6 Ngr. 

(cplt.:  2 Thlr.;  Velinp.  3 Thlr) 
ThSl,  Hofrath  Prof.  Dr.  Heinr. , das  Handelsrecht  in  Verbindung  m.  dem 
allgemeinen  deutschen  Handelsgesetzbuch  dargestellt.  1.  Bd.  4.  vertu. 
Aull.  gr.  8.  (XVI  u.  672  S.)  Güttingen,  geh.  n.  3%  Thlr. 

Weber,  YVilh.,  zur  Galvanonietrie.  [Aus  d.  Abhandlgn.  der  k.  Ges.  d. 
W iss.  zu  Güttingen.]  gr.  4.  (96  S.  tu.  1 Steintaf.)  Güttingen,  geh. 

n.  1 Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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ntflfigenj 

zum 


30.  November. 


iERAPEOI. 

.\r  22. 


1862. 


Bibllotbekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausllndiiche  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  io  nachstehenden  Bibliographien  veneicbfleten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

T.  O.  Weigel  io  Leipzig. 


Einige  von  der  Bodleian  Library  seit  1S28  erwor- 
bene Handschriften, 

aasgezogen  ans  dem  jährlich  publicirten  Catalogue  of  books 
purchased  for  (he  Bodleian  Library. 

Die  zahlreichen  und  kostbaren  hebräischen  Handschriften,  so 
wie  die  orientalischen  sind  hier  weggelassen.  Der  Katalog  zählt 
zugleich  die  Geschenke  auf;  unter  andern  schenkte  eine  Mrs.  Bla— 
keway  21  B.  Colleclions  des  Herrn  John  Brikdale  Blakeway. 
Die  Erwerbungen  mögen  sich  auf  ungefähr  260  belaufen. 

Gustav  Hünel. 

Quintus  Curtius,  4.  in  membranis. 

Perez,  Ant.  Proceso  criminal  etc.  contra  A.  P.,  2 voll.  fol. 

Marcas  y Azedo,  Jos.,  sobre  el  archivo  di  Simancas.  fol.  Mei- 
stens arabische  Handschriften. 

Scholia  in  quatuor  Aristotelis  libros  de  parlibus  animalium  etc. 
Graece.  Charta,  fol. 

Lexicon  varioruin  verborum  in  vett.  patribus.  fol. 

Scholia  Graeca  in  Homeri  Odysseam.  Cod.  membr.  in  4.  fol.  ha- 
bens  171.  (sic)  saec.  Xil. 

Prisciani  Grammatici  sedecim  libri  de  oclo  parlibus  orationis; 
1260.  fol. 

libri  XVII  et  XVIII.  fol. 

in  4to. 

Suetonius  de  Vitis  XII  Caesarum,  Sompninm  doclrinale  a Pr.  Ar- 

XX1U.  Jahrgang. 
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noldo  de  Hollandia  et  Livii  Flori  epitome  historiae  Romanae, 
membr.  sec.  XIV.  fol. 

Michaelis  Glycae  Epistolae  ad  diversos;  item  ejusdem  annales 
chart.  fol.  saec.  XV. 

Geschenk  des  Herrn  Geo.  Bowyer  Esq.  of  the  temple. 

Liber  constitulionum  Pisanensis  civitatis,  chart.  4. 

Statuti  della  mercantia  e universitä  de  mercanti  della  citta  di  Fi- 
renza,  chart.  fol. 

Statuti  di  Venesia.  membr.  4. 

Sacramentarlum  S.  Gregorii,  membr.  saec.  IX. 

Juvenalis,  membr.  saec.  XIII.  . 

Lucanus,  membr  saec.  XIV. 

Oppianus,  graece,  chart. 

Vita  Alexandri  Magni,  graece,  chart. 

Le  romant  de  la  Rose,  membr. 

Suidae  Lexicon ; cod.  chart.  fol.  saec.  XIV. 

Nicephori  Blemmydae  Epitome  Logices  et  Physices  Aristotelis, 
graece,  12. 

Georgii  Scholarii  (al.  Gennadij  Translatio  graece  Thomae  Aqui- 
natis  de  esse  et  essentia.  12. 

Dialectice  magistri  Petri  Hispani  in  Graecam  linguam  conversa  a 
Geo.  Scholario  s.  Gennadio.  4. 

Boethii  Dialectica  in  Graecam  linguam  conversa.  12. 

Evangelia  quattuor,  lat.  membr.  saec.  X.  4. 

S.  Pauli  epistolae  c.  gl.  interlin.  et  cominent.  anonymi,  membr. 
saec.  X.  fol. 

Bartholomaeus  de  Glanvilla  de  Proprietatibus  rerum,  membr.  saec. 
XIV.  fol. 

Alzani,  civitatis  Lombardo  Venelae  Statuta.  4. 

Lodi , Statuta  artis  lanae  civitatis  „Lano  Pumpeia“  sc.  Lodi.  fol. 

Castellulii  terrae  Statuta  plebiscita.  4. 

Simplicii  commentarioruin  in  libros  tres  posteriores  Aristotelis  de 
Coelo.  chart.  saec.  XIV.  fol. 

Themistius  in  Aristotelem,  Graece,  chart.  in  4".  saec.  XV. 

Le  Roman  des  trois  Pelerinages  — par  Guil.  de  Guille-ville, 
membr.  saec.  XIV.  4. 

Liber  statutorum  communis  Elorentiae.  fol. 

Leggi  delle  Gabelte  de  Contratti.  fol. 

Provision!  e Leggi  delle  Gabelle  de  Contratti.  4. 

Galeni  libri  novem  de  anatomicis  administralionibus  collati  cum 
codice  Lipsiensi  MCil  ad  editionem  Kühnii  — collati  cum 
cod.  bibl.  reg.  Parisiensis  1849  ad  eandem  editionem. 

Helmiezi,  Stephani,  Historia  ecclesiastica  Ungariae  reformatae.  2 
vol.  4°.  1712. 

Seripardi,  Hieronyrai,  cardinalis,  qui  concilio  Tridentino  interfuit, 
„tractatus  non  editus  de  Sacramentis  in  genere  et  in  specie“. 
Hunc  codicem  ex  itinere  Italico  altulit  Rud.  Aug.  Fabricius. 

A very  extensive  and  valiable  Collection  of  Roman  Inscriplions 
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io  varioos  parts  of  the  Northern  Coanties  of  England , made 
by  Mr.  John  Bell  in  Gateshead  with  numerous  drawings  of 
Roman  Altars  and  dissertations  relating  to  them,  manuscript 
and  printed.  4". 

Avicennae  Canonis  libb.  1 et  2 a Serachja  6.  Isak  cum  notis. 
foi.  codex  pulcherrime  exaratus  in  membranis. 

Preces,  ritus  ignotus,  8.  cod.  anliq.  inembr. 

Codex  Evangelicus  Graecus  membranaceus,  literis  uncialibus,  sae- 
culi  noni  scriptus  versibus  quavis  pagina  continuis.  fol. 
4.  maj. 

Codex  Veteris  Teslamenti  Graecus  membranaceus,  uncialibus  lite- 
ris oclavi  saeculi  scriptus  foll.  29.  formae  maximae,  quorum 
quaevis  pagina  textum  duabus  columnis  distinctum  exhibet. 
Continet  inaximain  libri  Genesis  partein. 

Codex  Graecus  membranaceus  literis  uncialibus  octavi  saeculi 
duabus  columnis  scriptus.  fol.  154.  prima  quadrata,  evan- 
gelia  Lucae  et  Johaunis  integre  continens,  praemissis  capi- 
tulorum  codicibus. 

Johannis  Seiden!  vita  int.  ann.  1721 — 1723  conscripta  a 0.  Wil- 
kins.  4. 

Jackson,  Henr. , vita  Ciceronis  ex  variis  authoribus  collecta,  acc. 
Commentarii  in  M.  T.  Ciceronis  Tusculanarum  quaestionum 
librum  quin  tum,  8".,  Ms.  olim  pcnes  Ant.  a Wood,  consan- 
guineum  auctoris. 

Villa,  Giuseppe,  Codice  diplomatico  del  consiglio  d’Egilto  sotto  il 
governo  di  Almostanser  Billah,  Sultan,  1074  sino  1107,  2 
vol.  4.  Cf.  Brunet  IV,  582  sub  nom.  Vella. 

Gottfried  von  Strasburg,  Tristan,  Wallisisches  Gedicht;  ferner 
Tristan.  Proven^alisches  Gedicht,  8 pag.  4°.  Ms. 

Codices  mss.  ad  numerum  58,  pars  olim  bibliolhecae  Domus  Car- 
thusiacae  apud  Rrfordiam. 

An  extensive  and  valuable  Collection  of  Italian  and  Spanish  Mss., 
from  wliich  more  or  less  the  author  compiled  his  Memoirs 
of  the  Council  of  Trent.  (Legat  des  Rev.  J.  Mendham  of 
Sulton  Coldfleld.) 

Isocratis  Orationes  quaedam,  Graece,  fol.  chart.  saec.  XV. 

Aesopi  Fabulae  Lalinis  versibus  expressae,  4.,  membr.  saec.  XIV. 
exeuntis. 

Aesopi  Fabulae.  Amoeni  vel  Prudentii  über  Ecce  Columbae.  Theo- 
duli  Ecloge.  — Joa.  Chrysostomi  Uber  de  septem  virlutibus 
et  viciis  melrice,  4.  membr.  saec.  XV. 

Chronicorum  Abbreviatio  ad  imperiura  Orientale  spectantium  a 
creatione  usque  ad  Joa.  Comneni  accessionem,  an.  eccl.  1117, 
Graece.  chart.  4.  saec.  XV. 

Ciceronis  Epistolae  ad  Atticum,  Brutum,  Quintum  fratrem  alios- 
que  Familiäres,  fol.  membr.  saec.  XV. 

Cypriani  Epistolae  viginti  tres,  fol.  membr.  saec.  IX. 
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Joa.  Chrysostomi  Liturgiae  c.  nötig  musieis,  Graece,  8.  cbart. 
saec.  XV. 

Gregor»  Nazianzeni  Opuscula  varia,  Graece,  fol.  membr.  saec.  XII. 
Horatii  üb.  epodon  c.  vila,  membr.  4. 

Arbor  genealogiae  regum  Francorum  ad  Ludovicum  X.  fol.  membr. 
saec.  XV. 

Juvenalis  et  Persii  Satyrae  c.  comm.  interlin.  ad  Juvenalem,  4- 
charl.  saec.  XV. 

Ovidii  Metamorphoses,  4.,  membr.  saec.  XV. 

— — fol.  chart.  saec.  XV. 

Pauli  de  Venetiis  Logica,  4.  membr.  saec.  XV. 

Petri  Blesensis  Epistolae,  4.  membr.  saec.  XIII. 

Servii  Comm.  in  Virgilium,  fol.  chart.  saec.  XV.  (ter.) 

Scaligeri,  Josephi,  Notae  autographae  ad  varios  auctores. 

Terentius,  4.  chart.  saec.  XV. 

Virgilii  Aeneidos  libri  XII.  membr.  saec.  XV.  (bis)  4.  et  fol. 

Ferner  italienische  Handschriften  und  Originalbriefe  voo  Gelehr- 
ten, z.  B.  Dindorf,  Gesenius,  Jacob  Grimm,  Schweighäuser  an 

Barker. 

Virgilii  Aeneid.  libri  c.  gl.  et  not.  marg.,  chart.  fol.  min.  saec.  XV. 
Horatii  Carminum  et  Epodon  libri.  4.  chart.  1477. 

Ovidius  de  Ponto;  Horatii  Ars  poetica.  Tibulli  Carmina,  chart.  et 
membr.  saec.  XV.  4. 

Anonymi  opus  de  Orlhographia  ex  anliquis  scriptis  confectum, 
< membr.  saec.  XV.  4. 

Matlhaei  Westmonasteriensis  Historiarum  fragmenlum.  seil,  ab  a. 
1187 — 1204,  membr.  fol.  saec.  XV. 

Nachträglich  ist  zu  bemerken,  dass  in  dem  Catalogus  Manu- 
scriptorum  Bibliothecae  Bodleianae  Pars  III.  Codices  Graecos  et 
Latinos  Canonicianos  complectens.  Confecit  Henricus  0.  Coa, 
Oxoniae  1854.  4.  unter  Codd.  Miscell.  167  (p.  542),  261  (p.  633) 
2 Codd.  Mss.  Palimpsesti  angeführt  werden.  Bei  Untersuchung 
hat  sich  ergeben,  dass  die  ältere  Schrift  nichts  von  Werth  ent- 
hält. Zu  dem  Cod.  167  scheint  eine  Urkunde  des  13.  Jahrhun- 
derts benutzt  worden  zu  sein.  Ferner  hat  man  in  den  Hand- 
schriften 164.  1320.  1426.  Formulae  variae  juris  canonici  keine 
der  ältern  Formelnsammlungen  zu  suchen. 

Gustav  Hänel. 
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Uebersicht  der  nenesten  IJtteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Beer.  Dr.  Adr.,  allgemeine  Geschichte  d.  Welthandels.  2.  Abthlg.  gr  8. 

IX  n.  517  S.)  Wien.  geh.  n.  2%  Thlr.  (1.  2.:  n.  4 Thlr) 

Bentham.  G , et  J.  0.  Booker,  Genera  plantarum  ad  exemplaria  impri- 
rms  in  herbariis  Kewensibus  servata  delinila  Vol.  I.  Pars  1..  sislens 
Dicotyledonum  Polypetalaruin  ordines  LVI:  [Ranunculaceas-Comara- 
ceas.j  Lex. -8.  (XII  u 454  S)  London.  In  engl.  Einb.  n.  7 Thlr. 
BIrlinger,  Dr.  Ant , die  Augsbuiger  Mundart.  Grusz  an  die  Germanisten 
bet  der  XXL  Versammln,  deutscher  Philologen  zu  Augsburg.  Lex. -8. 
(IV  u.  32  S.)  Augsburg,  geh.  V«  Thlr. 

Blätter,  Berliner,  f.  Münz-,  Siegel-  u Wappenkunde.  1.  Bd.  I.  Hfl.  Mit 
4 (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  (128  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Bolze,  Dr.  G.,  die  Sachsen  vor  Karl  dem  Grossen.  4.  (35  S.)  Berlin  1861. 

geh  n.  4 N’gr. 

Brnnnow , Prof.  Dir.  Dr.  F. , Lehrbuch  der  sphärischen  Astronomie.  Mit 
e Vorwort  v.  Dir.  J.  F.  Encke.  2.  verm.  Ausg.  gr.  8-  (XXVII  u. 
600  S.)  Berlin,  geh.  n.  4 Thlr. 

Darvrin,  Charl.,  üb.  die  Einrichtungen  zur  Befruchtung  britischer  u.  aus- 
ländischer Orchideen  durch  Insekten  u.  üb.  die  günstigen  Erfolge 
der  Wechselbefruchlung.  Mit  Nachträgen  u.  Verbessern,  des  Verl, 
aus  d.  Engl,  übersetzt  v.  //  G.  Bronn.  Mit  den  34  (eingedr.) 
Holzschn.  des  Orig.  gr.  8.  (VI  u.  227  S.)  Stuttgart  geh. 

n.  1 Thlr.  12  Ngr. 

Denkmale  der  Geschichte  u.  Kunst  der  freien  Hansestadt  Bremen.  Hrsg, 
v.  der  Abthlg.  d.  Künstlervereins  f.  Brem.  Geschichte  u.  Alterthümer. 
(In  6 Lfgn.)  1.  Lfg.  lmp.-4.  (I.  Abth.  XIV  S.  u.  S.  1 — 41  in.  9 
Steintaf.,  wovon  6 in  Buntdr.,  u.  2 Beilagen.)  Bremen,  geh.  n.  4 Thlr. 
Dlealng.  Dr.  K.  M.,  Revision  der  Turbellarien.  Abtheilung : Rhabdpcoelen. 
[Aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (128  S ) Wien, 
geh.  n.  18  Ngr. 

Dietrich,  Prof.  Dr.  Frz.,  die  Blekinger  Inschriften,  der  Stein  von  Tune, 
u.  andere  deutsche  Runen  in  Skandinavien  entziffert  u.  erläutert, 
gr.  4.  (36  S.  in.  1 Steintaf.)  Marburg  1863.  geh.  12  Ngr. 

Dörre,  Gymn. -Oberlehr.  Dr.  H.,  Geschichte  der  Stadt  Braunschweig  im 
Mittelalter,  (ln  6 Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8-  (96  S.)  Rraunschweig  1861. 
geh.  n.  % Thlr. 

Feifaltk , Jul.,  Untersuchungen  üb.  altböhmische  Vers-  u Reimkunst. 
[Aus  den  Sitzungsber  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex. -8.  (66  S.) 
Wien.  geh.  n.  9 Ngr. 

Fiedler,  Jos.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Union  der  Ruthenen  in  Nord- 
ungem  u.  der  Immunität  d.  Clerus  derselben.  (Aus  den  Sitzungsber. 
1862  d.  k.  Akad.  d Wiss.]  Lex. -8.  (46  S.)  Wien.  geh.  n.n  6 Ngr. 
fierlach,  Prof.  J.,  die  Photographie  als  Hülfsmittel  mikroskopischer  For- 
schung. Mit  9 in  den  Text  gedr.  Holzschn.  u.  4 photogr.  Taf.  Lex. -8. 
(VIII  u.  87  S.)  Leipzig  1863  geh.  n.  1%  Thlr. 

fitndely.  Dr.  Ant.,  Rudolf  II.  u.  seine  Zeit.  1600—1612.  I.  Bd.  2 durch— 
geseh.  Abdr.  Lex.-8.  (1.  Lfg.  80  S.)  Prag  1863  geh.  n.  2%  Thlr. 
Goedeke,  Karl.  Grundrisz  zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtung  aus  den 
Quellen.  3.  Bd.  I.  HD.  gr.  8.  (232  S.)  Dresden.  n.  24  Ngr. 

(I — 111,  1. : n.  5 Thlr.  1%  Ngr.) 
Grimm.  Jac. , u.  Wilh.  Grimm,  deutsches  Wörterbuch.  3.  Bd.  8.  Lfg. 
[fisch — forsche.]  hoch  4.  (VIII  S.  u.  Sp.  1681—1904.)  Leipzig,  geh. 

o.  % Thlr.  (I — III.:  n.  15%  Thlr.) 
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Grove , W.  R„  die  Wechselwirkung  der  physischen  Kräfte.  Nach  der  3. 
Aull,  aus  d.  Engl.  übers,  von  Dr.  E.  v.  Russdorf.  gr.8.  (VII  u.203S.) 
Berlin  1863.  geh.  t Thlr 

Gfimbel,  Bergmstr.  C.  W.,  die  Dachsteinbivalve  [Megalodon  triqueter]  u. 
ihre  alpinen  Verwandten.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  hauna  der 
Alpen.  Mit  7 (lith.)  Taf.  |Aus  den  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss] 
Lex. -8.  (53  S.)  Wien.  geh.  n.  26  Ngr. 

Halm,  L)r.  Carl,  Beiträge  zur  Berichtigung  u.  Ergänzung  der  Cicemni- 
schen  Fragmente.  [Abdr.  aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  zu  Mün- 
chen] gr.  8.  (IV  u.  44  S.)  Leipzig,  geh.  n.  8 Xgr. 

Haken,  F.  Aug.,  allgemeine  Bemerkungen  zu  den  Hernien  u.  Laparotomie 
m.  Darmimplantation.  Iuaugural  - Dissertation,  gr.8.  (V  u.  119  S.) 
Dorpat  1861.  geh  n.  % Thlr. 

Hatonlet.  Bibliothecaire  J , et  E Picot,  Proverbes  Bearnais.  Accom- 
pagnes  d’un  vocabulaire  et  de  quelques  proverbes  dans  les  autres 
dialectes  du  midi  de  la  France,  gr.  8.  (VIII  u.  143  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  1%  Thlr. 

Hegesippus,  qui  dicitur  sive  Egesippus,  de  bello  Judaico  ope  codicis 
Cassellani  recognitus.  Edidit  Prof.  Cnrol.  Frid.  Weber.  Fase.  6. 
Imp. -4.  (S.  273  — 32'<)  Marburg,  geh.  Thlr.  (1—6.:  3 Thlr.  6 Ngr.) 
Heller.  Prof.  Dr.  Camill,  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  Macrouren. 
Mit  2 (lith.)  Taf.  [Aus  den  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex-8. 
(38  S.)  Wien.  geh.  n.  9 Ngr. 

Hllgenfeld,  Prof.  Dr.  A„  der  Kanon  u.  die  Kritik  d.  Neuen  Testaments 
in  ihrer  geschichtlichen  Ausbildung  u.  Gestaltung,  nebst  llerstellg. 
u.  Beleuchlg.  d.  Murator.  Bruchstücks,  gr  8.  (XVI  u.  240  S.  m.  I 
Tab.  in  qu.  Fol.)  Halle  1863.  geh.  n.  1 Thlr.  6 Ngr 

Kattlich,  Privatdoc  Dr.  Wrilh.,  Geschichte  der  scholastischen  Philosophie. 
1.  Thl.  A.  u.  d.  T. : Entwicklung  der  scholastischen  Philosophie  von 
Johannes  Scotus  Erigena  bis  Abälard.  gr.  8.  (VII  u.  480  S.)  Prag 
1863.  geh.  3 Thlr. 

Koch,  Kreis-Forstrath  C.  L.,  die  Myriapoden.  Getreu  nach  der  Natur  ab- 
gebildet u.  beschrieben.  I.  Bd."  Mit  60  (lith.)  Taf.  Lex. -8.  (134  S.) 
Halle  1863.  geh.  n.  12  Thlr.;  color.  in  engl.  Einb.  n.  15V»  Thlr. 
Köstlin,  Prof.  Dr.  Karl,  Aesthetik.  1.  Hälfte.  l.ex.-8.  (XVI  u.  352  8.) 

Tübingen  1863.  n.  1%  Thlr. 

Krahmer,  Lic.  Dr.  A.  W.,  die  (Jrheimath  der  Bussen  in  Europa  u die 
wirkliche  Localität  u.  Bedeutung  der  Vorfälle  in  der  Thidreksaga. 
I.ex. -8.  (144  S.)  Moskau.  (Leipzig.)  geh.  n.  1 Thlr. 

Krauss,  Prof.  Dr.  C.  F.  F. , der  Schädel  d.  Halitherium  Schinzi  Kaup. 
Nebst  Bemerken,  üb.  das  zu  dem  älteren  Hali'herium  - Schädel  ge- 
hörige Skelett,  v.  Dr.  H.  G.  Bronn.  Mit  2 (lith.)  Taf.  (in  qu  Kol.) 
gr.  Lex  -8.  (36  S ) Stuttgart,  geh.  n.  24  Ngr. 

Lapinsky,  Oberst  Theophil,  (Tesik  Bey],  die  Bergvölker  des  Kaukasus  u. 
ihr  Freiheitshainpf  gegen  die  Bussen  Nach  eigener  Anschaue.  ge- 
schildert. (ln  2 Bdn.)  1.  Bd.  8.  (XIII  u.  336  S.)  Hamburg  1863. 
geh.  I1/}  Thlr. 

Liebig.  Just,  v.,  die  Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  Agricultur  u.  Phy- 
siologie. 2 Thle.  7.  Auf),  gr.  8 Braunschweig,  geh.  n.  5%  Thlr. 
Inhalt:  I.  Der  chemische  Process  der  Ernährung  der  Vegetabi- 
lien.  (XXXV  u.  626  S.)  n.  3 Thlr.  - 2.  Die  Naturgesetze  d. 
Feldbaues.  (XI  u.  469  S.)  n.  2'/,  Thlr. 

Llttrov,  Dir.  Carl  v , u.  Adjunct  Carl  Hornstein,  meteorologische  Be- 
obachtungen an  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien  von  1775 — 1855. 
1—3.  Bd.  I.ex. -8.  (XXV  u.  992  S.)  Wien  1860  - 62.  geh. 

baar  ä n.  3 Thlr.  18  Ngr. 
Lobde,  ßaumstr.  Prof.  L.,  die  Architektonik  der  Hellenen  nach  C.  Böt- 
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licher’s  Tektonik  der  Hellenen.  Nachträge  zur  5.  Aufl.  v.  Mauch's 
aiciiucklon.  Ordngn.  der  Griechen  u.  Körner  u.  der  neueren  Meister, 
gr.  4.  (III  u.  43  .S. I Berlin,  geh  n.  Thlr. 

Menge,  Dr.  Thdr.,  der  Graf  Friedrich  Leopold  Stolberg  u.  seine  Zeitge- 
nossen. 2.  Bd.  Mit  dem  (lilh.)  Kildmss  Frdr.  I.eop.  Stolberg’«.  gr.  8. 
(VIII  u.  562  S.)  Gotha,  geh  n.  3 Thlr.  (cplt.:  n.  5 Ihlr.) 

Möller,  Doc.  Dr.  Frdr , Beiträge  zur  Lautlehre  der  neupersischen  Sprache. 
[Aus  den  Sitzungsber.  1802  d k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex. -8.  (27  S.) 
Wien.  geh.  n.n.  % Thlr. 

Mnssafla,  l’rof.  Adf.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  i omanischen  Sprachen. 
[Aus  den  Sitzungsber.  1»62  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.- 8.  (31  S.) 
Wien.  geh.  n n.  % Thlr. 

Nitzsch,  G.  W.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  epischen  Poesie  der  Grie- 
chen. gr.  8 (VIII  u.  472  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3 Thlr. 

Reber.  Doc.  Dr.  Frz.,  die  Ktiincn  Borns  u.  der  Campagna.  Mit  35  lilh. 
Abbildgn.  in  Tondr.,  4 (lith.)  Plänen,  1 (chro molith.)  Stadtplan  (in 
Imp.-Fol.)  u.  72  (eingedr.)  llolzschn.  gr.  4.  (XV  u.  634  S.)  Leipzig 
1863.  geh.  n.  24  Thlr. 

Sedslob.  Dr.  Jul.,  die  Moose  u.  Flechten  Deutschlands.  Mit  besond.  Be- 
rücksicht. auf  Nutzen  u.  Nachtheile  dieser  Gewächse.  Mit  32  natur- 
getreuen color.  Kpfrtaf.  (In  8 Lfgn.)  1.  Lfg.  hoch  4.  (4  Kpfrtaf  m 
16  S.  Text.)  Leipzig  1863.  % Thlr. 

Riedel's,  (Geh.  Archivrath  Dr.  Adph.  Frdr.),  Codex  diplomalicus  Branden- 
burgensis.  Sammlung  der  Urkunden,  Chroniken  u.  sonstigen  Ge- 
schrchtsquellen  f.  die  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  u.  ihrer  Re- 
genten. Fortgesetzt  auf  Veranstaltg.  d \ereines  f Geschichte  der 
Mark  Brandenburg.  Des  1.  llauptlheiles  od.  der  Urkunden-Sammlg. 
f.  die  Orts-  u.  spezielle  Landesgeschichte  23.  Bd.  gr.  4.  (Ui  u.  500  S.) 
Berlin,  geh.  n.  4%  Thlr. 

dasselbe.  Des  4.  llauptlheiles  od.  der  Urkunden-Sammlg.  f.  die 

Orts-  u.  spezielle  Landesgeschichte  1.  Bd.  gr.  4.  (XXXI  u.  381  S.) 
Ebd.  geh.  n.  4%  Thlr  (I,  1—23.  II,  1—6.  III,  1-3. 

IV,  l.:  n.  148%  Thlr.) 

Ritscbl,  Dr.  Frid.,  priscae  latinitatis  epigraphicae  suppl.  I.  Inest  tabula 
lith.  Fol.  (16  S.)  Bonn.  geh.  n.  % Thlr. 

Rochleder,  Dr.  Frdr.,  Untersuchung  der  reifen  Samen  der  Rosskastanie. 
[Aesculus  Hippocastanum.j  [Aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.J  Lex  -8.  (44  S.)  Wien,  geh  n n 6 Ngr. 

Rollett,  Dr.  Alex.,  Versuche  u.  Beobachtungen  am  Blute  Mit  l (lith.) 
Taf.  (in  4.)  Nebst  krystallograph.  u.  opt.  Mittheilgn.  üb.  die  Blut- 
krystalle  von  Dr.  V.  v.  Lang.  [Aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  Lex. -8.  (34  S.)  Wien.  geh.  n.n.  6 Ngr. 

Ross,  Ludw. , Erinnerungen  u.  Miltheilungen  aus  Griechenland.  Mit  e. 
Vorwort  v.  Otto  Jahn.  gr.  8.  (XXXI  u.  313  S ) Berlin  1863.  geh. 

n 1%  Thlr. 

Schettlers,  Joh.,  [Angelus  Silesius],  sämmtllche  poetische  Werke.  Hrsg, 
v.  Dr.  Dav.  Aug.  Hosenthal,  2 Bd.  Mit  dem  Bildniss  d.  Dichters  (in 
Stahlst.)  gr.  8 (XXXVI  u.  594  S.)  Regensburg.  geh.  2 Thlr.  9 Ngr. 
Schönhuth.  Ottmar  F.  H.,  die  Burgen.  Klöster,  Kirchen  u.  Kapellen  Würt- 
tembergs u der  preussisch-hohenzollern'schen  Landestheile  m.  ihren 
Geschichten,  Sagen  n.  Mährchen.  5 Bde.  2.  m.  (20  lith.)  Illustr.  verm. 
Aufl.  16.  (VIII  u.  2404  S.  m.  5 lith.  Titeln.)  Stuttgart  1863.  geh. 

n.  4 Thlr. 

Statistik  d.  zollvereinten  u.  nördlichen  Deutschlands.  In  Verbindg.  m. 
den  Hrn.  Ob.-Berg-Hauptm.  v.  Dechen,  Spezialkommiss.  Beutner  I., 
Oberforstmstr.  Maron,  Hofgärtner  Jäger  u.  Heg.-Ass.  Beutner  II.  un- 
ter Benutzg.  amtl.  Aufnahmen  hrsg.  v.  Reg.-Präs.  Dr.  Geo.  v.  \ie- 
bahn.  2.  ThL:  Bevölkerung,  Bergbau,  Bodenkultur.  Lex. -8.  (XVI  u. 
1038  S.)  Berlin,  geh.  (ä)  n.  4%  Thlr. 
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Timler,  Carl,  die  Renaissance  in  Italien.  Architektonisches  Skizzeubutk. 
Nebst  erläut.  Test  (ln  12  Lfgn.)  1.  Lfg.  Fol.  (I.  Abth.  IV  S.  n.  S. 
1 -6  m . 5 Hpfr.-  u.  I Sleintaf ) Leipzig  1863.  n.  2 Thlr. 

Wackernagel,  YVilh.,  die  Lebensalter.  F.in  Beilrag  zur  vergleichend« 
Sitten-  u.  Reehtsgeschichte.  Lex  -8  (74  S.)  Basel  geh.  n.  28  Xgr. 
Wehs,  Prof.  Dr.  J.  B.,  Lehrbuch  der  Weltgeschichte.  2.  Bd.  Die  chn>t- 
liche  Zeit  I.  Das  Mittelalter.  Lex  -8.  (VIII  u 935  S.)  Wien,  geh 

n.  4%  Thlr  (I.  II,  I.:  n.  8 Thlr  i 
Wejrich,  Prof.  Dr.  Viel.,  die  iiornerkliche  WasserverdunMung  der  mensch- 
lichen Haut.  Eine  physiolog.  Untersuchg.  nach  Selbstbeobachtgn  Mil 
1 lith,  Taf.  gr.  4.  (VIII  u.  250  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3%  Thlr 

Wilhelm,  Amtsrichter  Dr.,  Hexen -Prozesse  aus  dem  17.  Jahrhundert. 
Mit  höherer  Genehmigg.  aus  dem  Archiv  d.  Königl.  Hannover.  Amts- 
gerichts Diepholz  nntgelheilt.  gr.  8.  (91  S.)  Hannover  geh.  n.  %Tblr. 
Windscheid,  Prof  Dr.  Beruh.,  Lehrbuch  d.  Pandektenrechts.  1.  Bd.  sr. 9. 

(XVI  u.  663  S.)  Düsseldorf,  geh.  n.  3 Thlr. 

Wolf,  G.,  zur  Geschichte  der  .luden  in  YVorms  u.  d.  deutschen  Stidte- 
wesens.  Nach  archival.  Urkunden  d.  k.  k.  Ministeriums  d.  Aeussera 
in  Wien.  gr.  8.  (113  S.)  Breslau,  geh.  \ Thlr 

Zlngerle,  Prof.  Dr.  V.,  üb.  die  bildliche  Verstärkung  der  Negation  hn 
mittelhochdeutschen  Dichtern.  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Grammaul 
[Aus  den  Silzungsber.  Iö62  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (66  S.) 
Wien.  geh.  n 9 Np 


Anzeige. 


Im  Verlage  von  Fr.  Tempsky  in  Prag  ist  so  eben  erschie- 
nen und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Geschichte 

der 

scholastischen  Philosophie, 

dargestellt 

von 

Dr.  Wilhelm  Kaulich, 

Privatdocent  für  Philosophie  an  der  Universität  zu  Prag, 

1.  Theil: 

Entwicklung  der  scholastischen  Philosophie  von  Johanues  Scot® 
Erigena  bis  Abälard. 

gr.  8.  30  Bog.  Preis  3 Thlr. 
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8ERAPE1JII. 

15.  December.  ,\f  23.  1862. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  and  anslindische  Lltteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  iller  in  nachstehenden  Bibliographien  Verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  fchnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor» 
•heile  tu. 

3T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Auszug 

aus  Phillipps  Catalogus  Libr.  Mss. 

Wir  haben  schon  früher  in  den  Catalogis  Librorum  Maiiuscripto- 
rum  und  im  Archiv  f.  Phil.  u.  Päd.  Bd.  VI.  Heft  4.  S.  546  fg.  Bd.  VH. 
Heft  4.  S.  494  fg.  die  Handschriften  des  Bar.  Phillipps  bis  6135 
milgetheill ; da  uns  die  Fortsetzung  nicht  zugekommen  ist,  so 
können  wir  hier  nur  den  Auszug  aus  dem  Exemplare  mittheilen, 
welches  das  Briltische  Museum  besitzt.  V.  bedeutet  Vellum,  Per- 
gament. 

Für  ältere  Lltteratur  bleibt  immer  noch  der  Hauptstamm  die 
Meermann’sche  Bibliothek.  Diese  bildet  den  wertvollsten  Theil 
der  Phillipps’schen  Sammlung.  Zunächst  hat  Ph-  gute  Sachen  aus 
den  Bibliotheken  Gailford , Heber  bezogen.  Die  Erwerbung  der 
Sammlungen  des  gelehrten  Spaniers  D.  Juan  Vriarte  durch  J.  Brit— 
Ion  ist  wichtig  für  Forscher  der  spanischen  Sprache  und  Litte— 
ratur;  desgleichen  findet  sich  in  der  Sammlung  des  Lord  Kings- 
horough  sehr  viel  für  spanische  Geschichte.  Von  Bright  rühren 
▼orztiglich  die  Portugall  betreffenden  Handschriften  her,  so  wie 
die  Sammlung  Vincenzo  Ranuzzi  (12467 — 13010)  die  italiänische 
Lltteratur  und  Geschichte  sehr  bereichert.  Sonst  ist  durch  die 
Buchhändler  Thorpe,  Payne  Vieles  beigesteuert  worden.  Dass 
England  stark  vertreten  sei,  versieht  sich  von  selbst.  Der  letzte 
Theil  des  Katalogs  enthält  vorzugsweise  englische  und  England 
Betreffende  Handschriften.  Der  von  Herrn  Phillipps  privatim 
gedruckte  Katalog  schliesst  in  dem  Exemplare  des  Bnllischen 
Ulli.  Jahrgang. 
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Museums  mit  S.  300,  Nr.  15717.  Da  dieses  Exemplar  am  14. 
Mai  1861,  nach  dein  Stempel  der  letzten  Seite  zu  schliessen,  dem 
Brittischen  Museum  überreicht  worden  ist,  so  scheint  die  Zahl 
15717  die  damalige  Zahl  der  Handschriften  gewesen  zu  sein. 
Seitdem  hat  aber  Phillipps  wieder  angekauft  und  zwar  noch  in 
diesem  Jahre  in  der  Versteigerung  der  Libri’schen  Sammlung  ge- 
gen Ende  Juli,  für  beinahe  1000  Pfund  nach  Herrn  Nutts,  des 
Auctionalors  Versicherung. 

Nachbemerkung.  Einen  Auszug  aus  dem  Register  of 
Additional  Mss.  des  Brittischen  Museums  zu  fertigen , gestattete 
die  Zeit  nicht,  wie  überhaupt  die  milgetheilten  Auszüge  nur  zu- 
fälligen Ursprunges,  nicht  Zweck  meiner  Reise  waren.  Register 
of  Additional  Mss.  endigt  am  4.  August  1862  mit  Nr.  24631. 
Dass  darin  England  stark  vertreten  sei,  ist  von  selbst  zu  erwar- 
ten, aber  auch  für  italiänische,  portugiesische  Litteratur  und  Ge- 
schichte seil  dem  16.  Jahrhundert  findet  man  ein  reiches  Material. 
Desgleichen  ist  die  Zahl  der  orientalischen  Handschriften  nicht 
unbedeutend ; unter  diesen  befinden  sich  viele  geschichtlichen  In- 
haltes, namentlich  unter  den  Numern  23397 — 23618,  sfiinmtlicb 
von  Taylor  gekauft.  Die  Portugall  betreffenden  Handschriften  rüh- 
ren grösstenlheils  aus  S.  Stuart  de  Rothesays  sale  her.  Nicht 
wenige  Handschriften  haben  Asber  in  Berlin  und  Boone  in  London 
geliefert.  Noch  sei  es  mir  gestaltet,  der  Bibliothekaren  des  Brit- 
tischen Museums  und  der  Leolin’schen  Bibliothek  meinen  innigen 
Dank  zu  sagen,  für  die  grosse  Liberalität,  mit  welcher  sie  jedes 
meiner  Anliegen  möglichst  zu  befriedigen  bemüht  waren. 

Gustav  Hänel. 


Heber  Mss. 

8074.  97.  Brunus  (Hercules}  de  Gestis  Romanorum.  Homeri  vita. 

De  Origine  urbis  Romae,  4.  V.  3.  XV.  (ex  bibl. 
Askew). 

8076.  101.  Adonis  Viennensis  Martyrologium,  f.  V.  s.  XII. 

8077.  106.  Aeschines  de  falsa  Legatione.  12  Epistolae  contra 

Timarchum.  Pythagorae  aurea  carmina  cum  commenL 
Hieroclis,  Graece.  ch.  s.  XV. 

8078.  117.  Leges  Aedwardi  regis  Anglorum.  Denelage  s.  lex  Ca- 

nuti.  Genealogia  ducum  Normannorum  ad  H.  2. 

8079.  118.  Henric.  de  Huntendon  de  Gestis  Anglorum  — Leges 

S.  Edwardi  — Mirabilia  Romae.  Gyraldi  Cambrensis 
Expugnalio  Hyberniae  — Chronicon  (melrice)  ab  Al- 
fredo  ad  H.  3.  — De  gestis  in  Hybernia  ab  a.  1314 — 
1318.  Chronicon  ad  1318. 

8080.  121.  Appiani  Hisloria  Romana,  f.  V.  s.  XV. 

8081.  134.  Athenaeus  de  Re  mechanica,  f.  ch.  s.  XVI.  russ.  Ri 

bibl.  Askew. 
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8082 — 8092.  Briefe , z.  ThI.  autograph. , italienischer  Gelehrten, 
z.  ß.  Macchiavelli , Deila  Casa,  Sannazaro,  Torquato 
Tasso,  Davila,  Tiraboschi. 

8126.  152.  Bracton  de  Legibus  Angliae,  f.  V.  s.  XV. 

8131 — 8135.  Carlularien  englischer  Klöster  u.  s.  w. 

8137  495  | Chaucer’s  Canlerbury  Tales,  f.  ch.  s.  XIV. 

8138.  498.  Chronica  Guglielmi  Thome  a.  1228 — 1397. 

8140  500  | Chronicon  de  Wigmore  1066  ad  1391  et  ad  regnum 
Edwardi  III.,  f.  V.  s.  XIV. 

8141.  501.  Chroniques  d'Histoire  d’Angleterre  jusqu’A  la  mort 
d’Edward  2.,  f.  V.  s.  XIV. 

8178.  706.  Kalendarium  Diocesis  Paderbomensis.  Fasli  Sanctorum 
Weslphaliae.  Calalogus  Beliquiarum  in  Collegio  Mo- 
nasterii  Westphaliae. 

8191.  804.  Fuero  de  la  Villa  de  Carrion,  f.  V.  s.  XV. 

8219.  948-  Isidori  Elymologia,  f.  V.  s.  XII. 

8222.  951.  Jacobi  Acconensis  Historia  Hierosolomitana , 1.  V. 
s.  XIV. 

8229.  969.  Lactantius  de  Institulione  rerutn  divinarum,  f.  ch. 
s.  XV. 

8235.  985.  Constanlini  Viaticum,  f.  V.  s.  XIII. 

8239.  1006.  Wm-  Malmesburiensis  de  Gestis  Regum  Angliae,  f. 

V.  s.  XIV. 

8240.  1012.  Martini  Poloni  Chronicon,  f.  V.  s.  XIII. 

8251.  1061.  Procli  Comment.  in  Platonis  Cratylum.  Graece.  f.  oh. 
s.  XVI.  Ex  bibll.  Askew. 

8265.  1158.  Los  Fueros  de  Nabarra  y Aragon.  Ex  bibl.  Trin. 

Calz.  de  Madrid.  Olim  107  folia,  now  104  et  frag- 
ments,  f.  V.  s.  XV. 

8266.  1161.  Niphonis  Grammalica,  Graece,  f.  ch.  s.  XV. 

8269.  1168.  Annales  Preraonstratenses,  f.  ch.  s.  XV. 

8276.  1239.  Procli  Liber  3 in  Theologiam  Platonis,  4.  ch.  s. 
XVI. 

8287.  1296.  Pauli  Epitomata  in  Pompeium  Feslum,  f.  ch.  s.  XV. 

8296.  1318.  Procli  Comment.  in  Parmenid.  Platonis.  Graece,  f. 

ch.  s.  XVI.  Ex  Bibi.  Askew. 

8297.  1326.  Plinii  Historia  naturalis,  f.  V.  s.  IX.  Ex  Tongerloo. 
8354.  1524.  Silius  Italicus  de  bello  Punico,  f.  ch.  s.  XV. 

8361.  1562.  Tabulae  Chronologicae,  Graece,  4.  ch.  Copied  from  a 
Ms.  of  the  bibl.  Laurent.  Flor.  Plut.  28.  No.  12. 
8417.  1027.  Ovidii  Epistolae,  12mo  V..  s.  XV,  beautifully  illumi- 
nated  wilh  20  full  pages  Miniatures. 


Digitized  by  Google 


180 


T h o r p o. 

85G4.  Sallustius  — Litera  Aeneae  Sylvii  ad  Ypolitum.  Cicero 
de  Amicilia,  8.  ch.  s.  XV. 

8517.  Chronicon  Johannis  de  London,  small  f.  V.  s.  XIV. 

P a y n e. 

8531.  Prisciani  Grammatica,  f.  V.  s.  XII. 

8532  Prudenlii  carmina,  f.  V.  s.  XII. 

8533.  Prontini  strategemata,  sm.  f.  V.  s.  XV. 

T h o r p e. 

8829.  Egid.  Romanus  de  Gradibus  formarum,  f.  V.  s.  XIV.  Olim 
M.  Monteii  de  Paris. 

8832  Evrardi  Graecismus,  f.  V.  s.  XIV.  Ex  bibl.  Adarai  Clarke. 
8839.  Cartularium  abbatiae  de  Leciis,  fol.  V.  s.  XIII. 

8840  Carlularium  abbatiae  de  Treves,  f.  V.  s.  XV. 

8842  Rraclon  de  legibus;  large  fol.  V.  s.  XIV.  Ex  bibl.  Sebright. 

8875.  Ciceronis  Epislolae,  fol.  V.  s.  XV.  (or?  XII.),  so  der  Ka- 
talog. 

8876.  P.  Gregorii  Omeliae  in  Ezechiel,  fol.  V.  s.  XII. 

8882.  Cassiodori  Historia  tripartita,  f.  V.  s.  XIII. 

8889.  Bartholi  de  Saxo-ferralo  Quaestiones  legales,  thick  f.  ch. 
s.  XV. 

9007.  Justini  historia  f.  ch.  s.  XV.  Ex  bibl.  Askew. 

9015.  Lucani  Pharsalia  c.  glossis  fol.  ch.  s.  XV. 

9016.  Lucan  fol.  V.  s.  XIV;  at  the  end  is  a map  of  Europe. 

9017.  Lucani  Pharsalia  c.  nolis,  fol.  ch.  XIV.  Ex  bibl.  Bossianae 
Alexandrinae. 

9020.  Lucan,  f.  V.  s.  XIV.  fragment  of  Ulpian  at  the  end. 

9033.  Ovidii  Metamorphoseos , qui  dicitur  Ovidius  Maior,  narrow, 
f.  V.  s.  XIII. 

9034.  Chronique  de  Normandie,  4.  ch.  s.  XV. 

9035.  Ovidii  Metamorphos.,  f.  ch.  s.  XIV. 

9045.  Ovidii  Epistolae,  thick  fol.  V.  et  ch.  s.  XV. 

9047.  Ovidii  Fasti,  fol.  ch.  1481.  Script,  per  Raphael  Pedranigra, 

9063.  Senecae  Tragoediae,  fol.  ch.  s.  XV. 

9064.  Rolandini  Ancora  sive  Summa  artis  Notariae,  fol.  V.  s.  XIV. 
(1339).  Olim  Comilis  Benedicli  Rosetti  de  Foroliv.  anno  1785- 

9072.  Senecae  Epistolae,  f.  ch.  s.  XV. 

9078.  Terentius,  fol.  ch.  s.  XV.  Olim  J.  BapL  Secchi  J.  C.  Me- 
diolan. 

9079.  Geo.  Trapezuntii  Comparatio  inter  Platonem  et  Aristotelem, 
fol.  ch.  s.  XV. 

9081.  Gesla  Trevirorum,  fol.  ch.  XV.  Ex  bibl.  S.  Maximini  de 
Treves. 

9088.  Statii  Thebais,  fol.  ch.  s.  XV. 

9087.  Statuta  Collegii  Notariorum  Genuae  1691,  f.  ch.  s.  XVII. 
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9098.  Valerius  Maximus,  fol.  ch.  s.  XV. 

9i03.  Vincenlii  de  ßeauvais  Speculum  historiale  Vol.  1.  thick  fol. 
V.  et  ch.  s.  XV. 

9110.  Phllippi  Gallheri  Alexandreis,  f.  ch.  s.  XVIII. 

9113-  Justiniani  Codex  glossat.  fol.  V.  g.  XIII. 

9125.  Claudian.  de  Raptu  Proserpinae,  4.  ch.  s.  XV. 

9127.  Anacreon,  181”0.  V.  s.  XVI. 

9137.  Horatius,  sm.  12.  ch.  XV.  1467.  Venetiis. 

9138.  Juvenal  sm.  12,  ch.  s.  XV.  cum  notig;  imperfect. 

9153.  Cicero  de  Oratoribus.  Cornelii  Severi  Carmen  de  Morte 
Ciceronis,  8.  V.  s.  XV. 

9154.  Cicero  de  Amicilia.  Script.  Venetiis  a Rizaro,  sm.  12.  V. 
s.  XV. 

9155.  Claudianus  de  Laudibus  Stilichonis,  narrow  f.  V.  s.  XII. 

9161.  Rulropius  et  Paulus  Diaconu>,  8.  V.  s.  XV.  illum. 

9162.  K.  Glanville  de  Legibus.  Galfridi  de  Monmouth  Hist.  Bri— 
tanniae,  sm.  4.  V.  s.  XII. 

9168.  Johis  de  Garlandia  carmen  de  Contemptu  mundi,  18.  V. 
s.  XIII. 

9174.  Juvenal  c.  gl.,  sm.  4.  V.  1462. 

9178.  Juvenal  translated  iuto  english  verse  by  Huet  and  Billinge, 
18.  ch.  s.  XVII. 

9180.  Juvenal  et  Persius,  sm.  4.  ch.  s.  XV. 

9184.  u.  9212.  P.  Vergerius  de  ingenuis  puerorum  moribus.  Ba- 
silius de  Modo  studendi  patres  versus  a Leonardo  Aretino. 
12.  V.  s.  XV. 

9185.  Summa  de  Viciis,  4.  V.  8.  XIII. 

9192.  Nivardi  Remensis  Archiepiscopi  Homeliae,  4.  V.  s.  XII. 

9222.  Persius,  fol.  V.  s.  XV. 

9223.  Jura  ducatus  Normanniae,  4.  ch.  g.  XV. 

9229.  Martial,  8.  V.  s.  XV. 

9233.  Demetrius  Moschopolites  ntQi  tov  avyQatp.  Graece , 12.  ch. 
s.  XVI. 

9234.  Magna  Charta  et  statuta  Angliae,  24m0.  V.  s.  XIV. 

9238  u.  9249.  Terentius  in  Prose  form.,  12.  ch.  s.  XV.  Ex  bibl. 
Weingarten  1630. 

9239.  Rosa  Pisanella,  12mn.  V.  8.  XIII. 

9240.  Joa.  Damasceni  Opera,  12.  V.  s.  XIII. 

9246.  Novum  Teslamentum,  12.  V.  s.  XIII. 

9250.  Statii  Thebais,  sm.  4.  ch.  s.  XV. 

9252.  Sedulius  c.  gl-,  sm.  4.  V.  s.  XIV. 

9277.  Valerii  Historia  Alexandri  M.,  4.  ch.  s.  XV. 

9294.  Statuta  civitatis  Pistoriensis,  4.  ch.  s.  XV. 

9296.  Aegidius  Roinanus  de  Regimine  principum,  4.  V.  s.  XIV. 

9303.  Vita  S.  Hildegardis,  f.  V.  s.  XIII. 

9304.  Concilium  Toletanum  XIII.  fol.  ch.  s.  XVI. 

9310.  Omeliae  Bedae,  fol.  V.  s.  XIII. 

9315.  PsaUerium  ab  Alhanasio  Graece,  sm.  4.  ch.  s.  XVII. 
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9323.  Horatius  de  Arte  Poetica  com  schollls,  8.  V.  8.  XII. 

9324.  Horatii  Sermones,  4.  V.  s.  XIV.  Olim  Henrici  Drusi. 

9331.  Cartularium  Prioratus  de  Longo  Ponte,  8.  V.  s.  XIII. 

9332.  Tancredi  Ordinarins  Legalis  etc.  De  Bono  Accursio  de 
civitale  Mutiua  Exceptiones.  8.  V.  s.  XIII.  Olim  W.  Shaw 
Maron. 

9342.  Priscian  de  Arte  grammatica,  sm.  4.  V.  8.  XV. 

9345.  Hadrianus  de  Ecclesiae  Romanae  Potestale,  8.  V.  s.  XV. 

9346.  Alexandri  Magni  Historia.  Carmen,  8.  ch.  s.  XV. 

9347.  u.  9526.  Juvenal,  8.  V.  s.  XV. 

9352.  Ovidii  Fasti,  8.  V.  s.  XII. 

9374.  Turgoti  Chronicon  S.  Simeon  Donelmensis,  sm.  4.  V.  s 
XIII. 

9381.  Terentins,  fol.  V.  s.  XV. 

9382.  Prudenlius,  f.  V.  s.  XIV. 

9383.  Petri  de  Riga  Aurora,  8.  V.  s.  XIII. 

9401.  Josephus  de  Vetustate  Judaeorum,  f.  V.  s.  XV. 

9408.  Musica  Ecclesiastica,  8,  V.  s.  XIII. 

9409.  Guidonis  de  Columna  Historia  Trojana,  sm.  f.  V.  s.  XIV. 
9416.  Plinius  de  Viris  Illustribus  et  Epistolae,  fol.  V.  s.  XV. 

9427.  Magna  Carta  et  Statnta,  4.  V.  s.  XIV. 

9428.  Beda  de  Gestis  Anglorum,  sm.  f.  V.  s.  XIV. 

9429.  Cicero  de  Offieiis,  8.  V.  s.  XV. 

9430.  Apocalypsis,  8.  V.  s.  XI. 

9445.  Plautus,  4.  ch.  s.  XV. 

8455.  Cicero  Rhetorica,  8.  V.  s.  XII.  Olim  Nicolai  Sagundini  Aplci 
Secretarii,  ex  emptione  de  Robto  Ariminensi,  Literarum 
Aplicarum  Scriptore,  anno  1441. 

9456.  Cicero  de  Amicitia,  4.  ch.  s.  XV.  Virgilii  Moretum.  Poggii 
Epistolae.  Olim  MonasL  Weingarten. 

9460.  S.  Augustini  Confessiones,  f.  V.  s.  XII. 

9463.  Senecae  Tragoediae,  f.  ch.  s.  XV. 

9464.  Diogenis  Laertii  Vitae  Philosophorum  traductae  per  Ambro- 
sium , f.  V.  8.  XV.  Script.  Ital.  dedicated  to  Cosmo  de 
Medicis. 

9476.  Senecae  Epistolae,  f.  ch.  s.  XV. 

9480.  Dionysii  Areopagitae  et  Georgii  Constantini  Opera , graece, 
4,  ch.  s.  XV. 

9501.  Aesopi  Fabulae,  graece,  4.  V.  s.  XV. 

9501.  Donatelli  Flores  Grammaticae,  8.  ch.  s.  XV. 

9534.  Biblia,  8.  s.  XIII,  Beautifully  written  on  thick  Veil. 

9535.  Cartularium  Abbatiae  de  Faremonasterio,  12.  ch.  (?)  s.  XIII. 
9551.  Orationes  variae  et  Symbolum  S.  Athanasii,  graece,  8.  ch. 

s.  XIV. 

9566.  Juvenal  and  Persius  1462,  4.  ch.  transcribed  by  Paul 
Botini. 

9583.  Nicephori  Epitome  Historiae  Ecclesiasticae , 4.  ch.  s.  XVI. 
9589.  Dante;  f.  V.  XIV. 
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9590.  Propertias,  8.  ch.  s.  XV. 

9591.  Catullus,  Tibullus  et  Sappho,  f.  ch.  s.  XIV. 

9592.  Bart.  Anglicus  de  Proprielate  Rerum,  4.  V.  s.  XIV. 

9595.  Statuta  Angliae,  8.  V.  s.  XIV. 

9618.  Persius,  8.  ch.  s.  XV. 

9653.  Leges  et  Juramentum  magistri  monetae  vel  Aurifabroruto 
Venetiarum,  4.  V.  s.  XV. 

(Schluss  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abendroth  Major  Heinr.  v.,  Terraiostudien  zu  dem  Rückzüge  d.  Varus  u. 
den  Feldzügen  d.  Germanicus.  Eine  nulitair.  Beleuchte.  Mit  e.  ein- 
leit. Vorwort  von  Ed.  v.  Wietersheim.  Nebst  I (lith.)  Karte  (in  Fol.) 
gr.  S.  (VI  u.  73  S.)  Leipzig,  geh.  n.  24  Ngr. 

Abbandlangen  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften  hrsg.  r.  dem 
naturwissenschaftl.  Verein  in  Hamburg.  4.  bd.  2.  u.  3.  Abth.  Imp. -4. 
Hamburg  1859,  62.  geh.  n.  3 Thlr.  6 Ngr. 

Inhalt:  2.  Neue  aalähnliche  Fische  d.  Hamburger  Museums.  Be- 
schrieben u.  abgebildet  durch  Prof.  I)r.  Kaup.  (34  S.  in.  5 
Steintaf.  in  Fol.)  (Einzeln  n.  ty,  Thlr.)  — Neue  Seesterne  d 
Hamburger  u.  Kieler  Museums,  beschrieben  v.  Dr.  K.  Möbius. 
Mit  4 (lith.)  Taf.  (14  S.)  (Einzeln  n.  t Thlr.)  n.  2 Thlr.  — 

3.  Die  Seetonnen  der  Elbmiindung.  Ein  Beitras  zur  Thier- 
Pflanzen  - Topographie  v.  Amtm.  Senator  Dr.  Kirckenpauer. 
(59  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  1 lith.  Karte  in  qu.  gr.  Fol.) 
n.  t Thlr.  6 Ngr. 

Acta,  nova,  regiae  societatis  scientiaruin  Upsaliensis.  (Vol.  XVIII.  Fase. 

1.  s.)  Ser.  III.  Vol.  IV.  Fase.  1.  gr.  4.  (V  u.  246  S.  tri.  2 Steintaf. 
in  gr.  4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  Upsaliae.  (Storkholm.)  gee.  n 4%  Thlr. 

(II— XVIII.  I.:  n.  85%' Thlr.) 

Antiquarlas,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten u.  angenehmsten  geograph.,  hist.  u.  polit.  Merkwürdigkeiten 
d.  ganzen  Kheinstroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in  liistor. 
Dingen  (41  h r.  v.  Stramberg.)  Mittelrhein.  II.  Abth.  II.  ßd.  3.  Lfg. 
gr.  8.  (160  S.)  Coblenz.  geh.  (A  Lfg.)  % Thlr. 

Beckmann,  Lyc.-Prof.  Dr.  Frz. , zur  Geschichte  d.  kopernikanischen 
Systems.  2.  Artikel.  jAbdr.  aus  d.  Zeitschr.  f.  Gesch.  u.  Alterthums- 
kunde  Ermlands.]  gr.  8.  (II  u.  40  S.)  Braunsberg.  geh.  (A)  n.  8Ngr. 

Bertj.  Adphe.,  la  renaissance  monumentale  en  France.  Specimens  de 
composition  et  d'ornementation  architecioniques  empruntes  aux  edi- 
fices  construits  depuis  le  rügne  de  Charles  Vlll.  jusqu'A  celui  de 
Louis  XIV,  38 — 4L  Livr.  Fol.  (8  Stahlst,  u.  7 S.  Text.)  Paris. 
Leipzig.  4 n.n.  14  Ngr. 

Brockerhoff,  F.,  Jean  Jacques  Rousseau.  Sein  Leben  u.  seine  Werke. 
(In  3 Bdn.)  I.  Bd.  gr.  8.  (X  u.  496  S.)  Leipzig  1863.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Budorfl,  Joa.,  concordantiae  bibliorum  hebraicae  et  cbaldaicae.  Editore 
Beruh.  Baer.  Pars  9 et  10.  4.  (320  S.)  Berlin,  geh.  baar  a n.-fo  Thlr.; 

Schreibpap.  A n.  1%  Thlr. 
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Förster,  Emst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  o.  Malerei  v. 
Einführung  d.  Chrisienthums  his  auf  die  neueste  Zeit.  188 — 191. 
Lfg.  hup. -4.  (8Slahlst.  m.  l2S.Text.)  Leipzig.  än.%Thlr. 

Prachtausg.  in  Ful.  i n.  1 Thlr. 

Denkmale  deutscher  Baukunst  v.  Einführung  d.  Chrisienthums  bis 

auf  die  neueste  Zeit.  82.  u.  83.  Lfg.  [mp  -4.  (3  Stahlst,  in  Imp. -4. 
u.  Fol.  u.  14  S.  Text  m.  eingedr.  Holzschn ) Ebd.  baar  a n.  \ Thlr. 

Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  v.  Einlührung  rf.  Chnsten- 

thums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  82.  u.  83.  Lfg.  Imp. -4.  (4  Stahlst 
u.  4 S.  Text.)  Ebd.  baar  a n.  % Thlr. 

Gailhabaud,  Jul.,  die  Baukunst  d.  5.  bis  16.  Jahrhunderts  u.  die  davon 
abhängigen  Künste,  Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei,  Mosaik, 
Arbeit  in  Eisen  etc.  Unter  Mitwirkg.  der  bedeutendsten  Architekten 
Frankreichs  u.  anderer  Länder  hrsg.  115  — 122.  Lfg.  Imp. -4.  (9 
Kpfrtaf,  2 Chromolilh.  in  Imp. -4  n.  gr.  Fol.  o.  24  5.  Text.)  Leip- 
zig. baar  i n.  16  Ngr. 

Gerstaecker.  Privatdoc.  Dr.  A.,  Bericht  üb.  die  wissenschaftlichen  Lei- 
stungen un  Gebiete  der  Entomologie  während  der  J.  1859  u.  1860. 
2.  Hüllte,  gr.  8.  (S.  173—410.)  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 

(cplt:  n.  3 Thlr.) 

Graf,  Lir.  Prof.  Karl  Heinr.,  der  Prophet  Jeremia  erklärt.  2.  Hälfte,  gr.  8. 
(S.  289 — 632.)  Leipzig,  geh.  n.  2 Thlr.  6 Ngr.  (cplL:  n.  4 Thlr.) 

Jacobs,  Frdr.,  vermischte  Schriften.  9.  Bd.  8.  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Inhalt:  Briefwechsel  zwischen  Friedrich  Jacobs  u.  Franz  Göller. 

Mit  e.  Skizze  v.  Göllers  Leben  hrsg.  v.  Heinr.  Dünlxer.  [324  S.) 

Jahresbericht,  erster,  d.  Vereins  v.  Freunden  der  Erdkunde  zu  Leipzig 
1861.  gr.  8.  (III  u.  79  S.  m.  1 lith.  Karte.)  Leipzig,  geh.  Thlr 

Jentzsch,  Gymn.-Lehr.  Dr.  H„  geometrische  u.  mechanische  Theorie  der 
Aslroiden.  Eine  malhemal  Monographie.  Lex. -8.  (VII  u.  240  S.  m. 
5 Steintaf.  in  qu  Fol  ) Greifswald  1863.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Karsten,  H.,  histologische  Untersuchungen.  Mit  3 Taf.  in  Steindr.  gr.  4. 
(IV  u.  78  S.)  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Keil.  Carl  Frdr.,  u.  Frz.  Delitzsch,  biblischer  Commentar  üb.  das  Alte 
Testament.  1.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Biblischer  Commentar  üb.  die  Bücher 
Moses  v.  Prof.  Dr.  Carl  Frdr.  Keil.  2.  Bd.  Leviticus  Numeri  u.  Deu- 
teronomium. gr.  8.  (590  S.)  Leipzig,  geh.  (a)  n.  2 Thlr.  24  Ngr. 

Kessel,  presb.  Joa.  Hubert.,  Monumenta  historica  ecclesiae  Coloniensis. 
Toni.  I.  gr.  8-  Cöln.  geh.  2 Thlr. 

Inhalt:  Antiquitates  monaslerii  S.  Martini  majoris  Coloniensis, 
quas  ex  codd.  ms.  primum  eruit  ac  notis  commentatiouibusque 
liistoricis  illustravit  Joa.  Huberl.  Kessel.  (XLII  u.  442  S.) 

Kremer,  Alfr.  v.,  Aegypten.  Forschungen  üb.  Land  u.  Volk  während  e. 
lOJähr.  Aufenthalts.  2 Thle.  Nebst  1 (lith  u.  color  i Karte  v.  Aegyp- 
ten (in  gr.  4.)  gr.  8.  (XXX  u.  602  S.)  Leipzig  1863.  geh.  n.  3%  Thlr. 

Krttger,  Heinr.,  der  Feldzug  d.  Aelius  Gallus  nach  dem  glücklichen  Ara- 
bien unter  Kaiser  Augustus.  [Gekrönte  PreisschrilLJ  gr.  8.  (62  S.) 
Wismar,  geh.  n.  12  Ngr. 

Morell.  Privatdoz.  Karl,  die  helvetische  Gesellschaft.  Ans  den  Quellen 
dargestellt,  gr.  8.  (VII.  u.  448  S.)  Winterthur  1863.  geh.  n.  2%  Thlr. 

(Jeberweg,  Prof.  Dr.  Frid.,  Grundriss  der  Geschichte  der  Philosophie  von 
Thaies  bis  auf  die  Gegenwart.  1.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Grundriss  der 
Geschichte  der  Philosophie  der  vorchristlichen  Zeit.  Lex. -8.  (IX  u. 
194  8.)  Berlin  1863.  n.  1 Thlr.  6 Ngr 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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31.  Deceinber.  JW  24.  1862. 


Bibllothekordnangen  etc.,  neueste  ln-  and  ausländische  Litteratar, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  Terzeichnelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

3T.  O.  Weigel  io  Leipzig, 


Auszug 

aus  Phillipps  Catalogus  Libr.  Mss. 

(Schluss.) 

9656.  Petrarca,  fol.  V.  s.  XV. 

9665.  Ciceronis  Epistolae  c.  gl-,  8.  ch.  s.  XV. 

9672.  de  Arte  rhelorica,  8.  V.  s.  XI. 

9677.  Martialis  epigramraata,  1470.  ch.  fol. 

9680.  Les  Coustumes  et  Usages  de  l’lsle  de  Guernsey,  redigöes 
par  Sir  Thos.  Leighton  1582.  ch.  s.  XVI.  Lois  etc.  de  l’isle 
de  Guernsey,  copides  sur  le  livre  du  feu  Chevlrs  Robt 
Cotton,  fanieux  antiquaire,  par  Jean  Poingdestre  1665. 
wh.  vei. 

9682  Chrysostomi  Lylurgia,  Graece,  4.  ch.  s.  XIV. 

9706.  Joannis  Brandonis  Chrono-Dromon  Antiquitatis,  3 vol.  fol. 
max.  V.  s.  XV.  Olim  bibl.  Colleg.  Atrcbalensis  Lovanii,  et 
postea  Dr.  A.  Clarke. 

9748.  History  of  Ireland,  Hybernice,  a fragment,  thick  4.,  V.  s. 
XIII.  Olim  Adami  Clarke. 

9754.  Ms.  Uybernice,  12.  V.  s.  XII.  Olim  A.  Clarke. 

G.  Nayler’s  Mss.  from  Thorpe. 

9794.  Guarini  Aristides  et  Cato  ex  Plutarcho,  f.  ch.  s.  XV. 

9797  Cicero  de  Officiis,  f.  V.  s.  XV. 

9798.  Ciceronis  Disputationes  Tusculanae,  4.  V.  s.  XV. 

XX1I1.  Jahrgang. 
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9799.  Vincentii  Speculum  historiale  in  flemish. 

9804.  Sallustius,  8.  V.  s.  XIII. 

9805.  Lucani  Pharsalia,  8-  V.  8.  XII. 

9806.  Aretinas  in  Phalaridis  Epistolas,  12.  V.  s.  XV. 

9944  Senecae  Tragoediae,  f.  V.  s.  XIV. 

9960  Aristotelis  Rhetorica,  latine  et  graece,  f.  ch.  s.  XIU. 

9965.  Prudentii  Psychoraachia,  8.  V.  s.  XIV. 

9971.  Capitulare  Venetianum,  1433. 

9975.  Petri  Comesloris  Hist,  schulaslica,  4.  V.  s.  XIII. 

10108  | ^nclid,  fragments  in  4.  et  fol.  V.  s.  XII.  et  XIII. 

10109.  Francisci  Patricii,  civis  Senensis,  Achilli  Petrucio , civi 
Senensi  Epistola  de  magistratu  gerendo.  f.  V.  s.  XV. 

10175.  Raselii  Chronicon  de  Regensburg  ad  annum  1600  cum 
continuatione  Donaveri  ad  annum  1654,  large  f.  ch.  s.  XVII. 

10176.  Alani  Chartier  opus.  Guillaume,  Evesq.  de  Tournay,  Traidta 
de  Conseil,  f.  V s.  XV. 

10184.  Leonardo  de  Aretino  della  Etica  di  Aristotele,  f.  V.  s.  XV. 

10185.  Palladius  de  Agricullura,  f.  V.  s.  XIV. 

10188.  Marculphi  Formulae,  thick  f.  ch.  s.  XVII 

10189-  Galvani  de  Flamma  Cronica  Mediolani,  appel lata  Manipu- 
lus  Florum,  f.  V.  s.  XV. 

10190.  Ansegisi  Capitularia  Regum  Francorum,  obl.  4.  V.  s.  IX. 
illum.  210  pages.  , 

10267.  Leges  Howelis  Dda,  copied  from  a Ms.  in  Marsh’s  Library, 
Dublin,  4.  ch.  s.  XIX.  (ex  bibl.  Deuley). 

P a y n e. 

10324 — 10329.  10136.  10434 — 10436.  Barlolus  sup.  Digest.,  Co- 
dic.  f.  ch.  s.  XV. 

10330.  De  Ymola  sup.  1.  2.  Decretalium,  1471.  f ch. 

10331,  10437.  10438.  F.  de  Zarabel  sup.  3.  Decrelal.,  1430.  f.  ch. 

10332.  Joa.  Petri  de  Ferrariis  Practica,  f.  ch.  s.  XV. 

10333.  Panormitanus  sup.  4.  Decretalium,  I.  ch.  s.  XV. 

10334.  10439,  Consilia  Friderici  de  Senis,  f.  ch.  s.  XV. 

10335.  Andreae  de  Isernia  sup.  2 lib.  de  Legibus  feudorum;  von 
hier  an  kann  die  Herkunft  der  Mss.  nicht  genauer  angege- 
ben werden. 

10384.  Psalterium,  Graece,  with  numerous  illuminations,  4.  V.  s- 
X.  ich.  rel.  Nr.  319.  Guilford. 

10440.  Dinus  Mugellanus  suger  Regulas  Juris  in  24.  Decretal.,  f. 
ch.  s.  XV. 

10441.  Juristarum  diuersorum  diuersi  tractatus,  f.  ch.  s.  XV. 

10442.  Evangelia,  Islandice,  f.  V.  s.  XIU. 

10443.  Bernardi  de  Compostetla  in  Gregorii  Decrelales,  f.  V. 
s.  XIV. 
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<0452.  Polyaeni  Stratagemata,  Graece,  f.  ch.  s.  XV.  Olim  Joannis 
Pricaei.  Venetiis  1637. 

10455.  Carlulariura  S.  Clarae  de  Bruxellis,  f.  V.  s.  XV.  (fragm. 
of.  8 leaves). 

10456.  Cartulariam  S.  Symphoriani  (de  Burdegala?)  4.  V.  s.  XIV. 

10613.  Corinthius  de  Dialectis,  Graece,  4.  ch.  s.  XV. 

10614.  Beda  in  Actus  Apostolorum,  f.  V.  s.  X. 

10616.  Persius  c.  glossis,  8.  ch.  s.  XV. 

10617.  Guido  Judice  delle  Colonne  di  Messina,  f.  V.  s.  XIV. 

1G730.  Copias  de  Escritos  Curiosos.  Collection  of  Roman  In- 
scriptions. Chronicon  de  Jaen. 

10742.  Inscripciones  recogidas  por  D.  Juan  Iriarte. 

10764.  Inscriptiones  latinas  y Romanas  por  I).  Juan  Iriarte. 

10770—10773,  10775,  10786,  11330,  11332,  11353.  Cataloge 
verschiedener  spanischer  Bibliotheken  und  Handschriften- 
Sammlungen,  z.  ß.  des  Antonius  Augustinus,  des  Hurlado 
de  Mendoza,  im  Kscurial,  der  Cathedralkirche  zu  Toledo. 
Da  der  Cataiog  der  Handschriften  des  Escurial  vor  dem 
Brande  der  Bibliothek  gefertigt  zu  sein  scheint,  so  kann 
man  daraus  vielleicht  den  durch  den  Brand  herbeigeführ- 
ten Verlust  erkennen. 

11058.  Psalter,  illuminated  with  Arms  of  the  Barons  of  England, 
sm.  f.  V.  s.  XIII.  Ex  bibl.  Thomae  Martin  de  Palgrave. 

11059.  Figurae  Veteris  et  Novi  Testamenti.  Versus  ad  depingen- 
dum  in  ecclesiarum  muros,  fol.  V.  s.  XIII.  ( This  is  a 
curious  Preface , describing  the  mode  in  which  the  walls 
of  churches  were  ornamented  in  the  reign  of  Henry  3 
and  previously. 

11067.  Sigism.  Pandulfi  Malatestae  Über  dictus  Isottalus,  4.  V. 
s.  XV. 

11068.  Glossa  in  Ovidii  Tristia,  4.  V.  s.  XII.  or  XIII. 

11076.  Raphael  de  Pornasio  de  Potestate  Concilii.  Chronicon  breve, 
4.  V.  s.  XIV. 

11122.  Cartularium  Abbatiae  de  Fontibus,  containing  the  letters 
K,  L,  M,  fol.  V.  s.  XV.  728  pages.  It  has  the  Autographs 
of  Chas.  Fairfax  and  Thos.  Pulleyn.  It  was  rebound  in 
rgh.  calf  by  T.  Pulleyn,  who  adds  this  note:  „Sir  Ino 
Ingteby  has  another  vol.  and  I have  seen  another  in  Dr. 
Drake’s  possession.  T.  Pulleyn  1751.“ 

11301.  Johannis  (Tiptost)  Comitis  Wingorniae  Cronicae  Regum 
Angüae,  8.  V.  s.  XV. 


11588.  Chronicon  s.  Gesta  abbatum  monast.  de  Egmonda,  8.  ch. 
s.  XV.  (sonst  Rodd). 

11592.  Geslon  Febus,  Comte  de  Foix,  livre  de  la  Chasse,  4.  ch. 
s.  XV.  (sonst  Rodd). 
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11601.  Cronicon  Caroli  VII.  4.  ch.  s.  XV.  Ex  Bibi.  Cath.  Eccl. 
Tornac. 

11602.  Sandoyer  Croniques  des  Beiges,  f.  ch.  1534. 

11603.  Hermanni,  Abbatis  Tornacensis  Cronicon  usque  ad  destrn- 
ctionem  Hiersolymae.  Galfridi  Monemutcnsis  Historia  Bri- 
torum.  Catalogus  Regum  Britanniae  usque  ad  Cadwalla- 
drum,  f.  V.  s.  XII.  s.  XIII.  Olim  S.  Martini  Tornac. 

11604.  Vita  Karoli  M.  — De  Karolo  Martello.  De  Mngistro  Al- 
cuino,  qui  et  Albino.  De  Gestis  Anglorum.  Walterus  Ar* 
chidiaconus  Morinensis  de  Vita  et  Interfectione  Karoli 
Comitis  Klandriae,  f.  V.  s.  XII.  Testamenlum  Marci  Gruonii 
Porcelli.  Olim  S.  Martini  Tornac. 


11619.  Chronicon  de  Nuremberg,  f.  ch.  s.  XVI.  (sonst  KIoss). 

11621.  Paulus  ad  Romanos  glossatus,  I.  V.  s.  XII. 

11732.  Cartularium  de  Shaflesbury,  sm.  fol.  V.  s.  XIV. 

11821.  Macrobii  Saturnalia,  f.  V.  s.  XV. 

11823.  Barlhol.  de  Scala  Leltres  on  the  affairs  ofFlorence,  1484, 
4.  ch.  s.  XV. 

11825.  Beda  in  Actus  Apostolorum  etc.,  f.  V.  s.  XI. 

11868.  Monumenti  di  Candia  sotto  il  dominio  Venetiano  1293,  f. 
V.  s.  XV.  (ex  bibl.  Guilford.) 

11869.  Cronica  di  Venezia,  f.  ch.  s.  XVI.  (ex  bibl.  Guilford.) 

11870.  Lexicon  Graeco-Latinum,  f.  ch.  s.  XV. 

11871-  Concilium  Florenlinum,  graece,  f.  ch.  s.  XV. 

11901.  Augustini  et  Ambrosii  tr.,  f.  V.  s.  XII. 

11994.  Caesar  c.  comm.,  f.  V.  s.  XV. 

11913.  Cicernnis  Epistolae,  4.  V.  s.  XV.  Olim  Antonii  de  Cora- 
dis,  Civis  Mediolanensis. 

11914.  Legenda  de  S.  Cyriaco,  4.  ch.  s.  XV.  Ex  bibl.  Guilford 
Walafridus,  Anerensis  Coenobii  Abbas  de  Vita  B.  Galli 
Confessoris.  Vita  S.  Mauri.  Wandelbertus,  Monachus  Pru- 
miensis  de  Vita  B.  Goaris,  dedicat.  ad  Marcuarlura,  abba- 
tem  Prumiensem. 

11915.  Cartularium  Cantariae  S.  Calherinae  de  Beverley , sm.  f. 
V.  s.  XV. 

11916.  Freheri  Corpus  Francicae  Historiae , f.  printed  1613.  Wmi 
Haeda  Chronicon  Trajectense.  Ms.  f.  ch.  s.  XVI. 

11917.  Freheri  d°.  d".  1613  with  innumerable  Ms.  noles  addilions 
and  emendations  appended  to  lhe  History  of  Gregory  of 
Tours  by  Rev.  Gilles,  Bouchier  of  Liege,  f.  ch.  s.  XVII. 

11920.  Gesta  Abbatum  S.  Athalberli  in  Egmond , 8.  ch.  s.  XV. 

12260.  Epistolae  Daciani,  Forlunati  et  al.  patr.,  sm.  f.  V.  s.  VUI. 

12261.  Augustini  diversi  tracl.,  sm.  fol.  V.  s.  XIII. 

12263.  Eugipii  thesaurus  Excerptorum  ex  S.  Auguslino,  f.  V.  s.  VIII. 

12264.  Augustini  sermones  nounulli,  f.  V.  s.  VIII.  Characlere 
Langobardico. 
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12265.  Vita  Joannis  Elemosinarii  a Leontio  scripta  interprete  Ana- 
slasio.  Vita  S.  Basilii,  interprete  Urso,  f.  V.  s.  IX. 

12266.  Eusebii  Cronica  et  alia,  sm.  f.  V.  s.  X. 

12269.  S.  Augustinus  de  Civilate  Dei,  f.  V.  s.  Xf. 

12275.  Sexta  Synodus  Constantinopoiitana  tempore  imp.  Constan- 
tini  et  Agathonis  P.,  f.  V.  s.  XII. 

12277.  Caesar,  8.  V.  s.  XV. 

12278.  Ciceronis  Officia,  8.  V.  s.  XV. 

12281.  Virgilii  Aeneid.  pars,  f.  ch.  s.  XIV. 

12283.  Lactantius  de  Divinis  Institulionibus  c.  notis  de  Erratis 
Lactantii  per  Antonium  Kaudensem,  sm.  f.  V.  s-  XV. 

12284.  Evangelistarium,  f.  V.  s.  XI. 

12292.  Jacobi  de  Voragine  Legenda,  8.  V.  s.  XIII. 

12294.  Le  Pas  de  la  mort  with  8 illuminations;  after  tbe  manner 
of  the  dance  of  Death,  8.  V.  s.  XV. 

12306.  Senecae  opera  quaedam  c.  vita  ejus,  f.  V.  s.  XV.  (a  leaf 
of  Palimpsest  loose). 

12307.  Horatius,  8.  V.  s.  XV. 

12311,  13347.  Josephi  Antiquitates  Judaeorum.  De  Belio  Judaico, 
f.  V.  s.  XIII.  et  XII. 

12348.  Evangelia  thick  4 illum.  part  on  purple.  Veil,  with  gold 
and  silver  lellres,  s.  X.  s.  XI.  Ex  abbat.  Stabelensi. 

12349.  Gregorii  Nazianzeni  opera,  latine.  Life  of  S.  Katharine,  f. 
V.  s.  XI. 

12362.  u.  12454.  Liber  de  diversis  quaestiunculis  cum  Respon- 
sionibus  suis,  quem  jussit  Domnus  Rex  Karolus  transcri- 
bere  ex  autentico  Petri  Archidiaconi  de  Arle  gramroatica. 
Priscianus.  Diomedes  de  Arte  grammatica,  f.  V.  s.  IX. 
(2  Ex.) 

12363.  Vita  et  Miracula  S.  Remacli,  f.  V.  s.  XL 

12364,  12460.  Vitae  Sanctorum  seil.  Cypriani,  Juslinae,  Amandi, 
S.  Marci  Remigii  ab  Hincmaro,  f.  V.  s.  XI. 

12365.  12461.  Vitae  et  Passiones  Sanctorum  et  Sanctarum,  f.  V. 
s.  XI. 

12413.  Juvenal  collated  with  Mss.  2 vol.,  thick  4-  ch.  s.  XVIII. 

13347.  Cartularium  Eccl.  S.  Trinitatis  de  Utrecht,  f.  V.  s.  XVII. 
Olim  P.  Bondam  with  his  Autograph.  This  Vol.  is  a mo- 
dern Copy  of  the  Charters  of  Utrecht  of  the  10.  and  11. 
and  12lh.  Centuries.  100  leaves,  bound  in  1555  in  black 
stamped. 

13556.  Itinerarium  Ricardi  I.  Regis  Alemanniae  et  Angliae,  12. 
V.  s.  XIII. 

13559.  Martini  Poloni  Cronicon,  sm.  4.  V.  s.  XIII. 

13567.  Martini  Poloni  Cronicon,  f.  V.  s.  XIII. 

13625.  Bonifacii  VIII.  Decrelales,  f.  V.  s.  XIV. 

13639.  Cartularium  S.  Glossindis  de  Metz , 2 thick  vols.  4.  V. 
s.  XV. 

13667.  Virgilii  Bucolica,  4.  sonst  Duk  of  Sossex  Nr.  503. 


Digitized  by  Google 


190 


13668.  Valerias  Maximus,  fol.  sonst  desgl  498. 

13877.  Homeri  Ilias.  The  first  2 books  beginning  on  a Roll  of 
Vellum  21 '/i  inches  long  2%  broad. 

13878.  Hesiodi  Opera.  On  ten  Rolls  of  Vellum  in  a rather  larger 
Character  than  the  Homer. 

13879.  Anacreontis  Carmina  on  4 skins  of  extremely  fine  and 
thick  vellum  aboul  1 inch  broad  and  7 inches  long. 

13880.  Pyihagorae  Aurea  Carmina.  This  is  written  on  vellum 
almost  as  fine  as  the  Anacreon  on  one  skin  about  4 inches 
long  and  1 ,/2  inch  broad.  On  the  dorze  is  a rubric, 
almost  erased.  Neither  this,  nor  the  Anacreon  do  I believe 
to  be  forgeries.  Schon  zu  Anakreon,  Hesiod  hat  Phillipps 
sich  bemüht,  die  Aechtheit  der  Handschriften  nachzuwei- 
sen,  besonders  aber  die  des  Homer.  Da  alle  diese  H.  von 
dem  bekannten  Simonides  herrühren,  so  weiss  man  selbst, 
was  von  der  Aechtheit  zu  hallen  ist. 

13881.  Tyrtaei  Odae.  A Roll  on  two  skins  of  Vellum.  Von  Phil- 
lipps für  eine  Fälschung  des  Simonides  erklärt. 

13882.  Phocylidis  Carmina.  Aristotelis  Paean.  A Roll  of  7 skins 
of.  Veil.  Von  Phillipps  selbst  für  eine  Fälschung  des  Si- 
monides gehalten. 

13883 — 85.  enthalten  3 ähnliche  griechische,  nicht  näher  bezeich- 
nete  Seiten,  sämmtlich  von  Simonides. 

13975.  Quattnor  Evangelia  c.  gl.,  graece,  fol.  V.  s.  XI. 

14059.  Codicum  Manuscriptorum  Fragmenta,  f.  V.  s.  XI — XIII. 

14120.  Turpini  Historia  Caroli  M.,  4.  V.  s.  XIV. 

14172.  Statius,  f.  V.  s.  XIV. 

14867.  Solinus  de  situ  orbis,  8.  V.  s.  XV. 

14868.  Flori  Historia  Romana.  Plinius  de  Viris  Illustribus.  Cor- 
nelius Nepos  de  Vita  Pomponii  Attici,  8.  ch.  s.  XV. 

14871.  Gregorii  Pastorale,  8.  V.  s.  XII. 

14887.  Miscelianea;  u.  a.  Formularium  Juris.  Versus  super  5 fi- 
brös Decretalium.  4.  ch. 

14916.  Passiones  Sanctorum  et  Sanctarum,  fol.  V.  g.  XII. 

14918.  Clemenlinae  c.  App.  Joa-  Andreae,  f.  V.  s XIV. 

14919.  Concilia  et  Decreta  Ponlificnm,  fol.  max-  V.  s.  XII.  Scheint 
Pseudo-Isidor  zu  sein. 

15363-  Horalii  Opera,  fol.  V.  s.  X. 

15659.  Codicum  Manusciptorum  Fragmenta,  large  thick,  fol.  ch. 
saec.  var.  Enthält  u.  A.  dem  Verzeichnisse  gemäss  Stücke 
des  Justinianischen  Codex,  eines  Tractats  de  Jure  Patro- 
nalus  der  Decretalen  Gregors  IX,  des  Braclon. 
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U ebersicht  der  nenesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Anger,  Prof.  Dr.  Rad.,  Ratio,  qua  loci  Veteris  Testament!  in  evangelto 
Malthaei  laadantur,  quid  raleat  ad  illustraudam  hujus  evangelii  ori- 
ginem.  Part.  1—3.  gr.  4.  (102  S.)  Leipzig  1861.  62.  geh.  18  Ngr. 

Annales  de  i’observatoire  physique  central  de  Russie,  publiees  par  A.  T. 
Kupffer,  Dir.  de  I’observatoire.  Annee  1859.  2 Nis.  gr.  4.  (X  u.  1281 
8.)  St.-Petersbourg.  (Leipzig.)  cart.  n.n.  7 Thlr. 

Bruch,  C,  die  Wirbeltheorie  d.  Schädels,  am  Skelette  d Lachses  geprüft. 
Mit  10  nach  den  Vorzeichngn.  des  Verl.  v.  A.  Stix  u.  F.  Querbach 
ausgeführten  (eingedr.)  Ilolzsch.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  Senckenberg. 
natürforsch.  Ges  ] gr.  4.  (58  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  1 Thlr. 

Codex  Pomeramae  diplomaticus.  Hrsg.  v.  Gymu.-  u.  Sem.-Dir.  Dr.  Karl 
Frilr.  WilA.  Hasselbach  u.  Prof.  Dr.  Ju/t.  Gfried.  Ludw.  Kosegarten. 
1.  Bd.  6.  Lfg.  Fol.  (S.  XLI— XLV1I!  u.  921-1092.  Schluss.)  Greifs- 
wald. geh.  (ä)  n.  2 Thlr. 

Diemer,  Jos.,  Genesis  u.  Exodus  nach  der  Milstäter  Handschrift.  2 Bde. 
_ gr.  8.  (L1I  u.  456  S.  in.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  geh.  n.  4%  Thlr. 

Fröbel's,  Frdr , gesammelte  pädagogische  Schriften.  Hrsg.  t.  Dr.  Wickard 
Lange.  1.  Ablh.  2.  Bd.  gr.  8.  Berlin  1863.  geh.  n.  2%  Thlr. 

(cplt. : n.  8 Thlr.) 

Inhalt:  Ideen  Frdr.  Fröbels  üb.  die  Menschenerziehung  u. 

Aufsätze  verschiedeneu  Inhalts.  Nebst  3 lith.  Taf.  (XIII  u. 

561  S.) 

Graesse,  Dir.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et  precieux  ou 
nouveau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  20.  gr.  4.  (Tome  IV  S. 
193—280.)  Dresden,  geh.  (ä)  n.  2 Thlr. 

Hantx,  Hofrath  Prof.  Joh.  F..  Geschichte  der  Universität  Heidelberg.  Nach 
handschriftl.  Quellen  nebst  den  wichtigsten  Urkunden,  nach  dessen 
Tode  hrsg.  u.  m.  e.  Vorrede,  der  Lebensgeschichte  des  Verf.  u.  e. 
alphabet.  Personen-  u.  Sachregister  versehen  v.  Prof.  Dr.  Kart  Ater. 
Krhrn.  v.  ReicAUn- Meldegg.  5.  Lfg.  gr.  8.  (1.  Bd.  S.  321— 400  ) Mann- 
heim. geh.  (ä)  n.  % Thlr. 

Hefele,  Prof.  Dr.  Carl  Jos.,  Conciliengeschichte.  Nach  den  Quellen  bearb. 
5.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  (512  S.)  Freiburg  im  Br.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Leibnizens  gesammelte  Werke  aus  den  Handschriften  der  Konigl.  Biblio- 
thek zu  Hannover  hrsg.  v.  Geo.  Hemr.  Perti.  III.  Folge.  7.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  Leibnizens  mathematische  Schriften  hrsg.  v.  C.  J. 
Gerhardt.  2.  Abth.  Die  mathematischen  Abhandlungen  Leibnizens 
enth.  3.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  393  S.  m.  4 Steinlah  in  qu.  Fol.)  Halle, 
geh.  n.  3 Thlr. 

Ludwig,  Rud.,  zur  Palaeontologie  d.  l'ral’s.  Actinozoen  u.  Bryozoen 
aus  dem  Carbon-Kalkstein  im  Gouvernement  Perm.  Mit  18  (lith.)  Taf. 
Abbildgn.  [Abdr.  aus  den  Palaeontographicis.]  gr.  4.  (48  S.)  Cassel, 
geh.  n.  8 Tblr. 

Nachrichten,  statistische,  üb.  das  Grossherzogthum  Oldenburg  hrsg.  vom 
stalist.  Bureau.  5.  Hft.,  enth.  A.  Rhederei,  Schiffsbau  u.  Schiffsver- 
kehr im  Herzogth.  Oldenburg  f.  die  J.  1856 — 1860.  B.  Post-  u.  Te- 
legraphen-Verkehr  im  Grossherzogth.  Oldenburg  f.  die  J.  1853— 
1860.  gr.  4.  (IV  u.  189  S.)  Oldenburg,  geh.  n.  I Thlr. 

Neumann,  Carl,  allgem.  Lösung  d.  Problemes  üb.  den  stationären  Tem- 
peraturzusland  e.  homogenen  Körpers,  welcher  von  zwei  nichtcon- 
centrischen  Kugelflächen  begrenzt  wird.  Mit  21  (eingedr.)  Holzschn. 
u.  2 (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.)  gr.  8.  (XVI  u.  155  S.)  Halle,  geh. 

n.  1%  Tblr. 
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Reumann,  Dr.  Max,  das  Tragische,  br.  8.  (X  u.  398  S.)  Berlin  1863 
geh.  n.  1%  Thlr. 

Oesterley,  Dr.  Herrn.,  Handbuch  der  musikalischen  Liturgik  in  der  deut- 
schen evangelischen  Kirche,  gr.  8.  (VIII  u.  272  S.)  Göltingen  1S63. 
geh.  n.  1 Thlr.  6 Ngr. 

Pontificam  romanorum,  qui  fuerunt  inde  ab  exeunte  saeculo  IX.  usque 
ad  fiuem  saemli  XIII.,  vitae  ab  aequalibns  conscnptae,  qnas  ex 
archivi  pontificii,  bibliothecae  vaticanae  aliarumque  codicibus,  ad- 

{ectis  suis  ruique  et  annalibos  et  documentis  gravioribus  edidit  Frol. 
)r.  I.  M.  Walterick.  Toinus  I.  et  II.  Lex.-8.  (CXVIII  u.  1501  S.) 
Leipzig,  geh.  4 n.  4 Thlr. 

Reise  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J.  1857, 
1858,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Comtnodore  B.  v.  YVüllerstorf- 
Urbair.  Nautisch  - pbysiral.  Theil.  1.  Abth.  Geographische  Ortsbe- 
stimmgn.  u.  Fluthbeuchtgn  Mit  3 (tith.)  Curskärtchen  u.  e Beilage 
v.  7 Inh.  Plänen  (in  Imp. -Kol.)  gr.4.  (59  S)  Wien.  geh.  n. 2 Thlr.  4 Ngr. 
Riggenbach,  Prof.  Dr.  Ch.  Job.,  die  Mosaische  Stifishutte.  Academisches 
Piograinm.  Mil  3 lith.  Taf.  gr.  4.  (39  S.)  Basel,  geh.  n.  I Thlr. 
Schambach,  Beet.  Geo.,  niederdeutsche  Sprichwörter  der  Fürstenth.  Ge- 
lingen u.  Grubenhagen,  gesammelt  u.  erklärt.  2.  Sammlung,  gr.  8. 
(VIII  u.  191  S.)  Göttingen  lbb3.  geh.  n.  21  Ngr. 

Schreiber,  Dr.  Fr.  A.  VV.,  Max  Joseph  III.  der  Gute,  Kurfürst  v.  Bayern 
Nach  den  Acten  d.  königl.  bayer.  allgem.  Reichsarchivs.  Lex.-& 
[VIII  u.  276  S.)  München  1863.  geh.  1*4  Thlr. 

Schwartz,  Gyinn.-Prof.  Dr.  F.  L.  \V.,  der  heutige  Volksglaube  n.  dis 
alle  Heidenthuin  m.  Bezug  auf  Noiddeutschland,  besonders  die  Mailt 
Brandenburg  u.  Mecklenburg.  Eine  Skizze.  2.  Aull.  gr.  8.  (XV  u.  142 
S.j  Berlin,  geh.  n.  24  Ngr. 

Sohle,  Berth.,  Arthur  Schopenhaner  u.  die  Philosophie  der  Gegenwart 
Antiinetaphysische  Untersuchen,  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Den- 
ker d.  18.  Jahrh.  1.  Tbl.  gr.  8.  ( 1 1 6 S.)  Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 
Tascbenboch,  historisches.  Hrsg,  von  Frdr.  v.  Raumer.  4.  Folge.  3. 

Jahrg.  8.  (V  u.  421  S.)  Leipzig,  geh.  (4)  n.  2%  Thlr. 

Trunk,  deutscher.  Kulturhistorische  Skizzen.  [Aus  den  Collectaneen  e. 

Antiquars.)  8.  (76  S.)  Leipzig  1863.  geh.  n.  % Thlr. 

Tischer,  Prof.  Wilh.,  Lucas  Legrand.  Ein  Gelehrtenbild  aus  dem  IS. 
Jahrh.  Nebst  e.  Beilage  enth.  e.  Briefwechsel  zwischen  Legrand  u. 
Lhr.  G.  Heyne,  gr.  8.  (54  S)  Basel,  geh.  n.  12  N*r. 

Wackernagel,  W'ilh.,  die  Utndeutschung  fremder  Wörter.  2.  verb.  Ausg. 

gr.  4.  (63  S.)  Basel,  geh.  n.  24  Ngr. 

Weiss,  Karl,  der  Dom  zu  Agram.  Mit  1 Taf.  (in  Stahlst,  in  Fol.)  u.  27 
(eingedr.)  Holzsch.  Lex—8.  (38  S.)  Wien  1860.  geh.  n.  16  Ngr. 
Weller,  Emil,  Annalen  der  poetischen  National-Lileratur  der  Deutschen 
im  16.  u.  17.  Jahrhundert.  Nach  den  Quellen  bearb.  (In  2 Bdn ) 
1.  Bd,  gr.  8.  (IX  u.  444  S.)  Freiburg  im  Br.  geh.  o.  1%  Thlr. 
Westermann,  Prof.  Anl.,  Index  graecilatis  Hyperideae.  Pars  6.  gr.  4. 

(21  S.)  Leipzig  geh.  4‘4  Ngr.  (1—6.:  1 Thlr.  4*4  Ngr.) 

Wolf,  Adam,  Marie  Christine,  Erzherzogin  v.  Oesterreich.  2 Bde.  gr.  8 
(XIX  ii.  549  S.  m.  lith.  Portr.  u.  I Holzschntaf.)  Wien  1863.  geh. 

n.  4 Thlr. 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


Serapenm. 


«Ufdjrtff 

für 

Bibliothek wissensrha (1 , llandsrhriltenkmide 
und  ältere  iJtteralur. 

(m  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteralurfreunden 
herausgegeben 

to  n 

Dr.  Robert  Naumann. 


ViernndzwAnzigater  Jahrgang. 


Leipzig: 

T.  0.  Weigel. 

1863. 

Druck  von  C.  P.  MHz  er  in  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Inhaltsverzeichnis. 


Seite 

1.  Der  Epistolar- Codex  des  Klosters  Reinhardsbrunn.  Herausge- 
geben von  L.  F.  Höfler.  Milgetheilt  von  Hofrath  Ur.  L.  F.  Hesse 

in  Rudolstadt  (Fortsetzung  von  IS uui  97.  des  vorigen  Jahrganges).  1 

2.  Einige  Zusätze  und  Berichtigungen  zu  meinen  Mittheilungen  über 

die  Schriften-Verzeichnisse  des  Uesiderius  Erasmus  von  Rot- 
terdam, im  Serapeum  1862.  Von  l)r.  F.  L.  Hoffman  n in 
Hamburg II 

3.  Zum  Personenverzeichniss  im  Spiel  von  Frau  Julien.  Von  Dr. 

R.  Bechsteln  in  Leipzig 16 

4.  Der  Epistolar -Codes  des  Klosters  Reinhardsbrunn  u.  s.  w. 

(Schluss  von  Num.  1.) 17 

5.  Anzeige  von:  Bulletin  du  bibliophile  Beige,  publie  par  F.  Heuss- 

ner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Scheler.  Tome  XVIII  (2e  serie, 
Tome  IX.)  4e  cahier.  Bruxelles,  Aoift  1861.  Von  Dr.  F.  L.  Hoff- 
man n in  Hamburg 28 

6 Anzeige  von:  Bulletin  du  Bouquiniste  publie  par  A.  Aubry.  5e 
Annee,  1er  Semestre.  Paris  1861.  Von  Flbendemselben  . . 31 

7.  Bibliothekcbronik 32 

8.  Anzeige  von:  Bulletin  du  bibliophile  Beige  etc.  Tom  XVIII. 

(2e  serie,  Tome  IX.)  5e  cahier.  Bruxelles,  Noveiubre  1862  Von 
von  Dr.  F.  L.  Hof  f inann  in  Hamburg 33 

9.  Zwei  italienische  Handschriften  der  Landesbibliothek  in  Kassel. 

Von  Bibliothekar  Dr.  Schubart  in  Kassel 36 

10.  Zur  Litteratur  des  katholischen  Kirchenliedes.  Mitgetbeill  von 

Jos.  Maria  Wagner  in  Wien 41 

11.  Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts.  Von  Emil  W e 1 1 e r 45 

12.  Ueber  Trier’sche  Handschriften  in  der  Kaiserlichen  Bibliothek  zu 
Paris.  Mitgetheilt  von  Dr.  Fr.  Xav.  Kraus  in  Trier  ....  49 

13.  Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts.  (Fortsetzung  von 

Num.  11.)  ...  62 

14.  lieber  Trier’sche  Handschriften  u.  s.  w.  (Schluss  von  Nuin.  12.)  65 

15.  Anzeige  von : Bilderhefte  zur  Geschichte  des  Buchhandels  Her- 
ausgegeben von  Heinrich  Lempertz.  Jahrgang  1863.  Kiiln  1863. 

Von  Dr.  F.  L.  Ho  Tf  mann  in  Hamburg 77 

16.  Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts.  (Fortsetzung  von 

Num.  13.) 78 

17.  Ein  jüngst  aufgefundenes  Exemplar  des  Ablassbriefes  von  1455 

und  ein  bisher  unbekannter  Druck  der  Fusl-Scböfferschen  Presse 
vom  Jahre  1461.  Von  S.  . 81 

18.  Anzeige  von : Bibliolhüque  de  l'Ecole  des  Chartes.  24e  annee.  5e 
serie,  tome  IV.  lere  livraison.  Septembre— Octobre.  Paris  1862. 

Von  Dr.  F.  X.  Kraus  in  Trier 83 


Digitized  by  Google 


IV 


Seite 


19.  ßibliotheks-Inventarien  aus  dem  XVII.  Jahrhunderte.  Mitgelheilt 

von  Adalbert  Heinrich  Horawitz  in  Wien 87 

20.  Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderls.  (Fortsetzung  von 

Num.  16.) ••••.■ 

21.  An  die  deutschen  Schriftsteller.  Von  Dr.  F.  W.  Ebeling  in 

Leipzig ••••••• 

22.  Anerbieten.  Von  Dr.  Jul.  Friedr.  Böttcher  in  Dresden  . . — 

23.  Fürst  Boncompagni  und  die  Tipografia  delle  scienze  matema- 

che e fisiche.  Weitere  Mittheilungen  von  Dr.  M.  Steinschnei- 
de r in  Berlin •••••••■ 

24.  Anzeige  von:  Bibliographie  Gantoise.  Par  Ferdinand  Vand e r- 

haeghen  Tome  IV.  Gand  1862.  Von  Dr.  F.  L.  Hoflmann 

in  Hamburg ™ 

25  Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts.  (Fortsetzung  von 
Num.  20.) j ' ' 

26.  Handschriften  in  Kempten.  Von  F.  Schmidt,  konigl.  Studien- 
lehrer in  Schweinfurt • • '!“ 

27.  Die  ersten  gedruckten  kaiserlichen  Mandate.  Von  Emil  Weller  llo 

28  Beiträge  zu  Brunet’s  Manuel.  Von  Ebendemselben  . . 120 

29.  Anzeige  von:  ""swi  Hebräische  Bibliographie,  herausgegeben 

von  M.  Steinschneider.  5.  Bd.  Berlin  1862.  Von  Dr.  F.  L. 
Hoffmann  in  Hamburg • ■ • • *25 

30.  Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts.  (Fortsetzung  von 

Num.  25.) *26 

31.  Anzeige  von:  Manuel  du  libraire  par  J.  Ch.  Brunei,  lom.  I\. 

2e  partie.  Paris  1863.  Von  G.  Brunet,  secrelaire  de  l’Academie 

des  Sciences  et  helles-  letlres  in  Bordeaux *29 


32.  Anzeige  von:  Bibliolheque  de  l’Ecole  des  Chartes.  24e  annee. 

5e  Serie;  tome  4e,  2e  livraison.  Nov.-Düc.  Paris  1862.  Von 
Dr.  Fr.  X.  Kraus  in  Trier , ...  135 


33.  Anzeige  von : Catalogue  de  livres  anciens  et  rares  en  vente 

aux  prix  marques  chez  T.  0.  Weigel.  Trosiüme  partie.  Leipzig. 
(1863.)  Von  Dr.  F.  L.  Hoffmann  in  Hamburg 140 

34.  Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts.  (Fortsetzung  von 

Num.  30.) .141 

35.  Dialoge  und  Gespräche  des  siebzehnten  Jahrhunderts.  Mitge- 

theilt  von  Emil  Weller *45 

36.  Anzeige  von : Bulletin  du  bibliophile  Beige  etc.  Tom.  XVIII 

(2e  Serie,  lom.  IX.)  6e  cahier.  Bruxelles  1863.  Von  Dr.  F.  L. 
Hoffmann  in  Hamburg 155 

37.  Anzeige  von:  Bulletin  du  Bouquiniste,  publie  par  A.  Aubry, 

5e  Annee  2e  Semestre.  (Tome  X.)  Paris  1861.  Von  Eben- 
demselben   157 

38.  Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts.  (Fortsetzung  von 

Num.  34.)  . *59 

39.  Dialoge  und  Gespräche  des  siebzehnten  Jahrhunderts.  (Fort- 
setzung von  Num.  35.) 161 

40.  Anzeige  von:  Bulletin  du  Bouquiniste  publie  par  Aubry.  6e 
Annee,  1er  semestre.  Paris  1862.  Von  Dr.  F.  L.  Hoffmann 

in  Hamburg 170 

41.  Anzeige  von  demselben:  Bulletin  etc.  6e  Annee,  2e  semestre. 

Paris  1862.  Von  Ebendemselben 174 

42  Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts.  (Schluss  von 

Num.  38.) 176 

43  Dialoge  und  Gespräche  des  siebzehnten  Jahrhunderts.  (Schluss 

von  Num.  39.)  .....  . 177 


Digitized  by  Google 


V 


Seite 


44.  Die  Bibliothek  des  Slawisten  Safarik.  (Aus  der  Oesterr.  Wo- 
chenschrift für  Wissenschaft  u.  s.  w 188 

45.  Anzeige  von : Tables  des  mauuscrils  genealogiques  de  Le  Fort, 

par  Manilas  Bormans.  Urne  partie.  Liege  1863.  Von  Dr.  F.  L. 
Hoffmann  in  Mamburg 191 

4ti.  Notiz 192 

47.  Das  Traumbuch  Daniels  und  die  oneirokritische  Litteratur  des 
Mittelalters.  Eine  bibliographische  Studie  von  Dr.  M.  Stein- 
schneider in  Berlin 193 

4d  Ausgaben  Lutherischer  Schriften.  Mitgetheilt  von  Emil  Weller  20l 

49.  Anzeige  von:  La  vie  de  Thomas  Platter  ecrile  par  lui-meme. 
Geneve  1862.  Von  Dr  F.  L.  Hoffmann  in  Hamburg  . . . 204 

50.  Anzeige  von : Catalogue  de  livres  anciens  et  rares  en  venle 

aus  prix  marques  chez  T.  0.  Weigel,  Deuxieine  partie.  Von 
Ebendemselben 207 

51.  Die  ersten  gedruckten  kaiserlichen  Mandate.  (Fortsetzung  von 

Num.  27.) 208 

52.  Das  Traumbuch  Daniels  u.  s.  w.  (Schluss  von  Num.  47.)  . . 209 

53.  Anzeige  von:  Bulletin  du  bibliophile  Beine  etc.  Tome  XIX. 

(2e  sene,  tome  X ) 1.  et  2.  cahier.  Bruxelles  1863.  Von  Dr.  F. 

L.  Hoffmann  in  Hamburg 216 

54.  Zur  Druckgeschichte  des  vom  Fürstbischol  Julius  zu  W urzbuig 

herausgegebeneu  Breviarium  secundum  usum  ecclesiae  Herbi- 
polensis  von  1575.  Mitgetheilt  von  Dr.  Anton  Kuiand,  Kon. 
Oberbibliothekar  in  Würzburg 219 


55.  Bücherpreise,  besonders  Aldinischer  Ausgaben  zu  Anfänge  des 

16.  Jahrhunderts.  Von  Hofrath  Dr.  L.  F.  Hesse  in  Kudolstadt  224 

56.  Lorrectur.  Von  Emil  Weller — 

57.  Ein  Band  fliegender  Blätter  aus  den  Jahren  1631  und  1632.  Von 

Max  Bessel  in  München  . • • • 225 

5s.  Gedicht  vom  ersten  Fidelmann.  Mitgetheilt  von  Emil  Weller  231 

59.  Eine  Abfertigung.  Von  Ebendemselben 236 

60.  Die  Litteratur  der  Bartholomäusnacht.  Ergänzungen  zu  Jahr- 
gang 1858.  Num.  2—5.  und  7.  Von  Ebendemselben  . . 238 

61.  Curiosuin.  Von  Edwin  Tross  in  Paris 240 

62.  Johann  Friedrich  llekel.  (I.  Auszuge  aus  seinen  noch  unge- 
druikten  Briefen.  II  Lebensbeschreibung.  111  Schriflenver- 
zeichniss.)  Von  Hofralh  Dr.  L.  F.  Hesse  in  Kudolstadt  . . 241 

63.  Anfrage.  Von  dem  Herausgeber 256 

64.  Johann  Friedrich  llekel.  (Fortsetzung  von  Num.  62.)  . . . 257 

65.  Anfrage.  Von  Bibliothekar  Dr.  Keinhold  Köhler  in  Weimar  . 272 

66  Johann  Friedrich  Hekel.  (Fortsetzung  von  Num.  64.)  . ■ 273 

67  Anzeige  von : Bulletin  du  Bouquiniste.  Public  par  Aubry.  7. 
Armee  ler  semestre.  Paris.  1863.  Von  Dr.  F.  L.  Hoffmann 

in  Hamburg 300 

68.  lieber  einige  alte  deutsche  Zeitungen.  Von  Dr.  J.  U.  Opel, 

Gymnasiallehrer  in  Halle 302 

69  Johann  Friedrich  Hekel.  (Schluss  von  Num.  66.)  ....  305 

70.  Anzeige  von:  Herherches  *ur  la  bihliotheque  publique  de 
l’eglise  de  Notre-Dame  de  Paris  au  XIHe  siöcle,  par  Alfred 
Franklin.  Paris  1863.  Von  Dr.  F.  L.  Hoffmann  in  Hamburg  . 315 

71.  l’eber  einige  alte  deutsche  Zeitungen.  (Fortsetzung  von  Num.  68.)  3 18 

72.  Bibliothekchronik 320 

73.  Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und  Litterarhislori- 

ker.  (XIV.  Die  Bruder  Wolf.)  Von  Dr.  F.  L.  Hoffmann  in 
Hamburg 321 

74.  Anzeige  von:  Retouches  au  nouveau  llictionnaire  des  ouvrages 

anonymes  et  pseudonymes  de  M.  E.  de  Manne  par  l’auteur  des 


Digitized  by  Google 


VI 


Scilf 

Supercheries  lilteraires  devoBees.  Paris  1862.  Von  Dr.  F.  L. 


Hoffinann  in  Hamburg  . . . 333 

75.  Anzeige  toii:  Bibliotheque  de  l’Eeole  des  Chartes.  24e  annee. 

5e  Serie,  Ibme  IV.  3e  livraison.  Janvier-Kevrier.  Paris  1863 

Von  l)r.  Fr.  X.  Kraus  in  Trier 334 

76-  Ilamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und  Litterarhislorl- 
ker  «.  s.  w.  (Fortsetzung  von  Num.  73.) 337 

77.  Ueber  einige  alte  deutsche  Zeitungen.  (Schluss  von  Num.  71.)  34» 

78.  Anzeige  von:  Hibliuthöque  de  lEcole  des  Charles  u.  s.  w.  (Fort- 
setzung von  Num.  75.) 352 

79.  ilamburgische  Bibliophilen , Bibliographen  und  Litterarhistori- 

ker  u.  s.  w.  (Schluss  von  Num  76.) 353 

80.  Anzeige  von:  Syntagma  doclrinae  theologicae  Adriani  Sexti, 


Pont.  Max.,  quod  una  cum  apparatu  de  vita  et  scriptis  Adriani, 
pro  gradu  doctoris  in  S.  Thcologia  in  (Jniversilale  Catholica 
oppidi  Lovaniensis  rite  et  legitime  consequendo  scripsit  E.  H. 
J.  Beusens,  S.  Theol.  Licenliatus  et  Bibliothecae  academicae 
Prael'ectus.  Accedunt  Anecdota  quaedam  Adriani  Sexti  partim 
ex  codice  ipsius  Adriani  Sexti  autographo,  partim  ex  apographis 
nunc  prluium  edila.  I.ovanii,  1862.  Von  F.  L.  Hoff  mann  in 


Hamburg 360 

81.  Anzeige  ' Von : Geschichte  des  L'Hombre.  Von  l)r  Gustav 
Schwetschke  Beilagen:  I.  Der  älteste  französisch-dentsehe 
L'Hombre-Tractat.  II.  Die  Launen  des  L’Hombre  von  Kobbe. 

III.  Belinda’s  L’Hombrespiel.  Von  Pope  1712.  IV.  Philosophi- 
sche Phantasien  über  das  L’Hombre.  1788.  Halle  1862.  Von 
Ebendemselben 364 

82.  Anzeige  von:  Bibliotheque  de  l'Ecole  des  Charles  u.  s.  w. 

(Fortsetznng  von  Num.  7b.) 366 

83.  Nachtrag  zur  Litteratiir  der  Bartholomäusnacht.  Von  Emil 

Weller 368 

84.  Hamburvische  Bibliophilen,  Bibliographen  und  Literarhistori- 

ker. (XV.  Michael  Kichey)  Von  Dr.  F.  L.  Holtmann  in 
Hamburg 369 

85.  Anzeige  von:  Bulletin  du  bibliophile  Beige  etc.  Tome  XIX. 

(2e  sdrie,  tome  IX.)  3e  cahier.  Bruxelles,  Juillet  1863.  Von 
Ebendemselben 381 

86  Anzeige  von:  Ribliothdque  de  l’fecole  des  Charles  u.  s.  w. 

(Schluss  von  Num.  82.) . . . . 383 

87.  Nachtrag  zur  Literatur  der  Zeitungen  des  16.  Jahrhunderts. 

Von  Emil  Weller 384 


Digitized  by  Google 


Viernndzwanzigster  Jahrgang. 


Digitized  by  Google 


SERAPEUM. 

(ilfdjr  ifl 

f ü r 

Bibllothekwisseiischal't,  llaiidschrif'tenkiinde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratiu-freunden 
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Der  Epistolar-Codex  des  Klosters  Reinhardsbnmn. 

Herausgegehen  von  C.  Holler, 

in  dem  Archive  für  Kunde  österreichischer  Geschichlsquellen. 

Jahrgang  1850.  II.  Bd.  I.  Heft.  (Wien  1850.  8".)  S.  1— 66. 

Mitgetheill 

von 

Hofrath  Dr.  1*.  F.  Hesse  in  Kudolstadt. 

(Fortsetzung.) 

Im  Jahre  1057  den  25.  Junius  hatte  die  Königin  Richza 
(Richenza)  von  Polen,  Tochter  des  Pfalzgrafen  Ehrenfried  (Ezo) 
von  Lothringen,  ihre  von  demselben  auf  sie  vererbten  Güter 
zu  Sa I feld  dem  Erzbisthum  Köln  geschenkt.  Die  darüber 
ausgestellte  Urkunde  ist  in  verschiedenen  alleren  Werken,  am 
Richtigsten  aber  in  Lacomblet’s  Urkundenbuche  für  die  Ge- 
schichte des  Niederrheins  und  des  Erzstifts  Köln.  1.  Bd.  No. 
192.  S.  123  f.  abgedruckt.  Vergl.  Narratio  de  Ezone  comite 
Palatino  et  Mathilde  eoruinque  liberis  a.  981  — 1063.  cap.  3. 
bei  Böhmer  (Fontes  rerum  Germanicarum.  3.  Bd.  S.  380— 
382.)  — Har\ess  vita  Ezonis  comitis  palatini  s.  libellus  fun- 
dationis  mouasterii  Brunwilarensis  in  dem  Archiv  für  die  Ge- 
schichte des  Niederrheins.  Herausgeg.  von  Theod.  Jos.  La- 
XXI?.  Jahrgang.  1 
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co  m bl  et.  4.  Bd.  1.  Hfl.  Damals  scheint  noch  keine  geist- 
liche oder  klösterliche  Anstalt  in  Salfeld  gegründet  gewesen 
zu  sein,  weil  der  aus  diesem  Bezirk  zu  entrichtende  Kleider-, 
Honig-  und  Wachszehenl  an  die  Mönche  zu  Brunwilare,  nach 
Riehza’s  ausdrücklicher  Anordnung,  verabreicht  werden  sollte. 
Erst  nach  ihrem  Tode  (zu  Salfeld  den  21.  März  1063.)  machte 
der  Erzbischof  eine  solche  Einrichtung  und  übertrug  die  Be- 
lehrung der  im  Christenlhum  noch  sehr  unwissenden  und  von 
heidnischem  Aberglauben  befangenen  Bewohner  dieser  Gegend 
hier  eingesetzten  Domherren  (canonicis) , die  er  jedoch,  wie 
er  selbst  in  einem  Dokumente  vom  J 1071  (in  v.  Schulles 
Coburg-Salfcld.  Landesgeschichte.  2.  Abth.  Urkundenbuch  No.  I. 
S.  1.  vgl.  No.  II.  S.  3.)  erklärt,  wegen  ihres  ausschweifenden 
Wandels  zu  sich  nach  Kölu  zurückzurufen  und  ein  Kloster 
Benediktinerordens  zu  errichten  sich  genöthigt  sah.  Schon 
zwei  Jahre  später  hatte  er  demselben  zahlreiche  Besitzungen 
und  bedeutende,  auch  auf  den  bessern  Anbau  des  Landes  ab- 
zweckende Rechte  verliehen,  die  er  in  einem  gleichfalls  von 
Schuttes  a.  a.  0.  No.  11).  S.  5.  mitgetheilten  Dokumente 
nach  der  Reihe  aufzälilt  und  bestätigt , zu  deren  genauerer 
Kcnntniss  drei  andere  aus  dem  Anfänge  des  folgenden  Jahr- 
hunderts (v.  1100.  1125.  den  21.  Februar  und  1126.  den  24. 
Februar)  beitragen.  Dass  Anno  sich  gern  zu  Salfeld  aufhielt 
und  hier  in  ländlicher  Stille  sich  mit  frommen  Betrachtungen 
und  Dichtung  geistlicher  Gesäuge  beschäftigte,  sehen  wir  aus 
seiner  Lebensbeschreibung,  worin  es  (Bd.  I.  Cap.  30)  heisst: 
Cenobium  (quod  tu  Salecelt  conslruxeral)  speciaii  quadam 
veneralione  semper  dilexit,  tum  propter  expertam  inibi  cetestis 
gralie  presentiam,  tum  eliam  ob  hierum  pagane  gentis  in 
circuitu  commorantis.  Nam  frequenter  tumultum  Colonie 
declinans  illuc  secessil,  ubi  spiritualibus  studiis  occupatus 
quedatn  dir  ine  laudis  carmina  cel  hymnos  composuit , qui- 
busdam  etiam  revelationibus  interfuit  et  contemplalioni  vacans 
futurae  quielis  dulcedinem  pregustavit.  — So  begab  er  sich  im 
Jahre  1074.  nach  dem  Kölnischen  Aufruhre  dahin,  s.  ebend. 
1.  H.  c.  XXIHI.  Post  eam  — Coloniensium  nefariam  conspi- 
ralionem  hiberni  temporis  aderant  dies,  et  beatus  anlistes. 
pro  quodam  levainine  sauciali  cordis  urbem  egrediens  Sale- 
velt  devenit.  — Inde  exaclo  visitationis  officio  discedens,  fe- 
stum  illud  quod  ypapauti  domini  dicitur,  in  hersfeldia  solen- 
niler  egit. 

Die  bisher  bekannt  gemachten  Verzeichnisse  der 
Aeble  dieses  Klosters  sind  bei  dem  besonders  in  dem  ersten 
Jahrhundert  nach  Stiftung  desselben  fühlbaren  Mangel  an  Ur- 
kunden sehr  lückenhaft  und  wir  haben  uns  vergebens  bemüht, 
ihre  oft  unterbrochene  Reihe  durch  die  fehlenden  Glieder  zu 
ergänzen. 

1.  Adelbert  erscheint  zwar  in  der  Schenkungsurkunde 
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der  Kirche  zn  Coburg  an  das  Klosler  in  Salfeld  vom  Jahre 
1075 (?)  als  Abt  des  letzteren,  doch  ist  die  Aechtheit  dieses 
Dokuments  von  verschiedenen  Seiten  angefochlen  worden  (s. 
unter  andern  Usserman  Episcopat.  Wircebtirg.  p.  52  sq.  und 
Schultes  Director  Diplomat.  I.  197  f.)  Hierzu  kommt,  dass 
der  von  den  Schicksalen  geistlicher  Stiftungen  Thüringens  auf 
das  genaueste  unterrichtete  Johann  von  Tritten  heim 
bei  dem  nemlichen  1075.  Jahre  als  ersten  Abt  zu  Salfeld 
einen  ehemaligen  Schwarzacher  Mönch  Ezzo  nennt,  s.  Chro- 
nic. Hirsaug.  I.  238.,  von  dessen  Gelehrsamkeit  und  schrift- 
stellerischen Leistungen  er  das  vortheilhafteste  Zeugniss  in 
folgenden  Worten  ablegt:  (Monasterii  Salveldensis)  primus 
abbas  Ezzo  fuit,  Monachus  Coenobii  s.  Felicitatis  in  Swar- 
zach,  discipulus  Egberti,  venerabilis  ac  sanctissimi  Abbatis, — 
Fuit  autem  Ezzo  praedictus  Abbas  vir  doctus , non  solum  in 
scripturis  divinis,  sed  etiam  in  literis  secularibus  qui  inter 
cetera  ingenii  sui  opuscula  scripsit  ad  aedificalionem  Frafrum 
soorum  multos  utiles  atque  pulcherrimos  sermones;  et  quod 
sermone  docuit,  opere  et  exemplo  semper  demonstravit.  Re- 
liqna  ejus  opuscula  manent  nobis  incognita.  ln  der  Numis- 
maf.  Zeitung  1846.  No.  14.  S.  108.  heisst  es:  lieber  Salfeld 
und  Adelbert  (Ezzo?)  hat  Mo/oy er  einige  Nachrichten  mil- 
gelheilt (in  dem  Aufsatze  Anno  II.  der  heilige  Erzbischof  von 
Köln,  seine  Geschlechtsverhältnisse  und  seine  geistlichen 
Stiftungen  in  Erhnrd’s  und  Gehrken’s  Zeitschr.  f.  valerl. 
Gesch.  und  Alterthumskunde.  (7.  Bd.  S.  61  — 63.)  Er  glaubt 
ts.  S.  62.),  dass  Ezzo,  Ezo,  richtiger  Ado,  Alto,  oder  nach 
härterer  Aussprache  Azo,  eine  Diminutivform  von  Adalbert  sei. 

2.  Konrad  IKK». 

3.  Walther.  Wir  kennen  keine  Urkunde  von  1 122,  worin 
dieser  Abt  vorkäme,  denn  die  Bulle  des  Pabstes  Honorius 
gehört  nicht  diesem  (wie  durch  einen  Druckfehler  bei  Scha- 
melius  S.  146  steht;  sondern  dem  1126.  Jahre  an.  Walther 
starb  VI.  Non.  Juli  (s.  Necrolog.  S.  Michael  Bamberg,  in 
Schannnt  Vindem.  lilerar.  Collect  II.  p.  54.) 

4.  Anselm  (Anshelmus)  dessen  Todes- und  Gedächtniss- 
tag dem  erwähnten  Necrologium  zufolge  (s.  Schannal  I.  c. 
p.  47.)  Kalend.  Januar,  fiel.  Vergl.  Bericht  des  histor.  Ver- 
eins zu  Bamberg  1844.  S.  80. 

5.  Gottschalk.  Die  aus  dem  sogleich  genauer  zu  er- 
wähnenden Schenkungsbriefe  Heinrichs  von  Rockendorf 
geschöpfte  Vermuthung,  dass  er  hier  Abt  gewesen  sei,  wird 
durch  den  bei  v.  Posern-klett  S.  188.  No.  743.  beschrie- 
benen Brakleaten,  der  seinen  Namen  und  den  des  Schutzhei- 
ligen seines  Klosters  Petrus  trägt,  zu  unwidersprechlicher 
Gewissheit  erhoben. 

6.  Engelricus,  der  zugleich  mit  dem  vorigen  in  der 
nämlichen,  von  den  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahr- 

1 * 
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hunderts  hier  fortdauernden  Gerechtsamen  des  Erzbisthums 
Köln  zeugenden,  zwischen  11G9  und  1190  ausgefertigten  Ur- 
kunde erscheint,  worin  derselbe  bekennt:  Nouerit  uniuersa 
fidelium  Christi  posteritas.  quod  Heinricus  de  rockenthorf  uir 
ministerialis  sce  coloniensis  ecclesie  duos  mansos  in  huges- 
lorf  lalentum  soluentes.  campsit  in  ecclesia  noslra.  ipsosque 
mansos  eidcm  monasteno  in  hugestorf  contulit  ad  supple- 
mentum  uiclus.  aliarumque  necessitatum  gralia  duarum  filia- 
rum  suarum  ibi  inclusarum.  — Ista  his  presentibus  acta  sunt. 
Uodescalco  abbate  et  fratribus  eius.  Timone  acluocato.  Gun- 
zelino  de  lapide.  Ekkeharto  de  ranis.  Suichpotone  et  Ottone 
fratre  eius.  Volkero  de  suarzburch  et  aliis  inultis.  — ist 
vielleicht  mit  dem  Engelricus,  der  ein  1188  von  Kaiser  Fried- 
rich I.  zu  Salfeld  ausgestelltes  Dokument  mit  bestätigte,  eine 
und  dieselbe  Person.  Sein  Siegel  stellt  das  Brustbild  des 
Petrus  mit  den  Schlüsseln  in  der  Rechten  und  einem  Buche 
in  der  Linken  vor,  hat  die  Umschrift:  SCS  PETRUS.  AP^Stfc 
und  ist  also  dem  Brakteaten  No.  744.  S.  188.  bei  von  Posern 
ähnlich. 

7.  Konrad  1190.  Er  starb  VI.  Idus  Mart.  S.  Necrolog. 
S. Michael.  I.  c.  p.50.—  Ueber  den  Bestand  der  Bibliothek 
des  Barfüsser-Klosters  zu  Salfeld  im  Jahre  1528.  s.  Se- 
rapeum  1857.  No.  10.  S.  154  ff. 

k)  Zu  L.  Das  Kloster  Schönrein. 

Das  Amt  Schönrein  im  fränkischen  Kreise  im  Hoch- 
slift Würzburg,  ist  diesem  1559  nach  Absterben  der  Grafen 
von  Rieneck  heinigefallen.  In  demselben  ist  Schön  rein  ein 
Schloss  und  Dorf. 

Schoetirein,  Prioratus  Hirsaugiensis.  Coenobii  hujus  in 
comitatu  Beineckensi  seu  Heineck  ad  Franconiae  tines  siti  fun- 
daliouem  ita  describil  Trithemius  (Annal.  Hirsaug.  T.  I.  p.  304.) 
ad  ann.  1093. : Scho enr ein  locus  est  in  dioecesi  Herbipolensi 
juxta  Moganum  fluvium  in  monle,  situ  amoenus,  aere  salubris 
et  solitudine  sua  ad  monaslicam  institutionem  valde  idoneus, 
quem  olim  Ludovicus  comes  et  fraler  ejus  Berengerus  de 
Tlturingia  ad  conslruendum  coenobium  tradiderunt.  Ludo- 
vicus II.  is  erat  cognomento  Sallator,  et  Berengerus  comes 
de  Sangerhausen.  Ibi  Gebehardus  abbas  Hirsaugiensis  anno 
1093  monasterium,  quod  anlecessor  ejus  B.  Wilhelmus  con- 
struere  coepil,  eieemosynis  adjutus  fidelium  perficere  cupiens, 
diligentiam  suam  adhibuit,  et  magnam  ecclesiae  partem  in 
honorem  S.  Joannis  Evangelistae  per  intervalla  temporum 
erexit:  cujus,  ut  idem  scribil  (p.  25G.)  instituendi  deslituen- 
dique  priorem  aucloritas  atque  potestas  neminem  respicit 
alium,  quam  Hirsaugiensis  coenobii  pro  tempore  existentem 
abbatem.  Huius  quoque  majoritatis  dominium  habet  in  usu 
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et  quieta  possessione  a tempore  primae  fundalionis  usque  in 
diern  hodiernum. 

Simili  modo  eius  fundatio  describitur  in  Charta  Embri- 
conis  episcopi  a.  1139,  in  qua  ejus  possessiones  et  bonorum 
permutationes  enumerantur,  simulque  contra  molestatores  fra- 
trum  quieti  consulilur,  qui  ab  omni  alia  dominatione,  excepta 
solius  abbatis,  liberi  declarantur. 

Vid.  Aemil.  Usermanni  Episcopalus  Wirceburgeusis  chro- 
nologice  et  diplomatice  illustralus.  Typis  San-Blasianis  1794. 
4.,  p.  439  sq.  et  Cod.  probalion.  No  XXXIII.  p.  33  sq.  (vergl. 
auch  Codex  Hirsaugiensis  in  der  Bibliothek  des  litlerarischen 
Vereins  in  Stuttgart.  l.Jahrg.  l.Bd  (Stuttgart  1842.  8.)  p.  94: 
De  monasterio  nostro  Schönrein  Ludovicus  comes  de  Turingia 
et  fraler  ejus  Berngerus  in  Osterfranken  juxta  fluvium  Meyn 
locum,  qui  dicitur  Schönrein  cum  quinque  hubis  adjacenlibus 
et  duobus  molendinis  et  Silva  non  modica  tradidit. 

Anhang. 

Es  scheint  hier  der  passendste  Ort,  um  kurze  Andeu- 
tungen über  die  Geschichte  der  Bibliotheken  anderer  säch- 
sischer Klöster  anzuknüpfen. 

— zu  Altenzelle 

s.  Knauth’s  Alt-Cell.  Chron.  P.  II.  p.  249  IT.  Eberl  a.  a.  0. 
S.  9 f.  202.  Anm.  21.  22.  23. 

— Bosau 

wurde  auf  Befehl  des  Knrf.  August  zu  Sachsen  im  Jahre  1573 
an  das  Kloster  Pforta  verabfolgt.  S.  J.  G.  Leuckfelds 
Chronologia  abbalum  ßosaugiensium , herausgeg  von  J.  M. 
Schamelius.  Naumburg  1731.  4.  S.  86—92.,  wo  die  nach 
Pforta  abgelieferten  iManuscripte  (unter  denen  sich  wohl  man- 
che von  der  Hand  des  Ables  Petrus  befunden  haben  mögen, 
s.  Leuckfeld  S.  44  f.)  und  gedruckten  Bücher  verzeichnet  sind. 
Auch  ist  dieser  Katalog  der  neuen  durch  Schamelius  besorg- 
ten Ausgabe  von  Just,  ßertuchii  Chronicon  Portense.  Lips. 
1739.  Lib.  II.  p.  230—248  wieder  einverleibt  worden. 

Pforta. 

Da  hier  einmal  von  dem  Kloster  Pforta  die  Rede  ist, 
so  wollen  wir,  ohne  bei  der  Geschichte  desselben  zu  verwei- 
len, nur  einen  einzigen  Punkt,  über  den  bisher  ein  räthselhaftes 
Dunkel  verbreitet  war,  aufzuklären  und  einen  bis  auf  unsere 
Zeiten  forlgepflanzlen  Irrthum  zu  berichtigen  suchen.  Laut 
von  Falckenstein’s  Erfurlischer  Geschichte  2.  Thl.  S.  72. 
sollen  die  Mönche  des  Klosters  Pforta  im  J.  1212  dem  Stadt— 
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ralhe  zu  Erfurt  „ein  altes  1137  geschriebenes  Buch,  darin 
Kaiser  Justinians  1.  Gesetze  und  Hechte  zusammengetragen 
waren,  (Corpus  juris  civilis)“  gegeben  haben,  wobei  sielt  der 
Verfasser  dieser  flüchtigen  Compilation  auf  eine  unter  dem 
Texte  eingedruckte  Urkunde,  (welche  ausserdem  noch  in  5 
andern  historischen  Werken  anzutreffen  ist,  aber  dem  Original 
am  getreuesten  von  Schamelius  in  Addition,  ad  Bertuchii  Chron. 
Porteuse  p.  225  sq.  geliefert  worden  zu  sein  scheint , deren 
Inhalt  Sc  hu  lies  im  Director.  diplomat.  I.  478.  No.  107  aus- 
führlich milgetheilt  hat,)  und  auf  Zacharias  Hogel’s  von 
ihm  oft  benutzte  handschriftliche,  jetzt  in  der  Bibliothek  des 
geistlichen  evangelischen  Ministeriums  daselbst  aufbewahrte 
Chronik  stützt.  Doch  sagt  die  erste  bloss:  „Porlenses  vero 
universis  civihus  pro  muuimine  ejusdem  contractus , Jus  Ci- 
vile,  id  esl  dimidiam  marcam  exhibuerunt,  quam  in  monimen- 
lum  praeteriti  facti  ad  coinmunem  utilitatem  muri  civitatis  de- 
stinandam  decreverunt  — und  enthalt  nicht  das  Mindeste  da- 
von, dass  jenes  Buch  1137  geschrieben  sei,  was  aus  Hogei 
hinzugeliigt  wird,  der  aber  nur  die  bekannte  Erzählung  von 
der  in  dem  angeführten  Jahre  bei  Einnahme  der  Stadt  Amalfi 
erbeuteten  Handschrift  der  Pandekten  wiederholt.  Nach  un- 
serer Meinung,  welcher  auch  G.  A.  B.  Wolff  in  der  Chronik 
des  Klosters  Pforta  beipflichtet,  hat  man  unter  jus  civile  wohl 
weiter  nichts  als  die  für  Bestätigung  des  geschlossenen  Ver- 
trags an  das  städtische  Aerar  in  Erfurt  zu  entrichtende  Ab- 
gabe von  einer  halben  Mark  zu  verstehen,  welche  zu  Verbes- 
serung der  Ringmauer  verwendet  werden  sollte.  Vergl.  K.  G. 
Lang’s  Hislor.  Entwickelung  der  deutschen  Steuerverfassung 
S.  105— ltil. — Das  Römische  Recht  in  Deutschland  während 
des  12.  Jahrhunderts  von  Dr.  Wilh.  Schaffner  (Erlangen 
1859.  8.)  S.  54.  — 0.  Stobbe  Geschichte  der  deutschen 
Rechtsquellen.  1.  Abth.  (Braunschweig  1860.  8.)  S.  634.  Anm. 
77.  (der  den  Vorigen,  welcher  noch  den  falschen  Weg  ein- 
schlägt, auf  den  rechten  hinzuleilen  sich  bemüht.) 

— Pegau. 

Zwei  alle  Kataloge  der  Bibliothek  des  Klosters  Pegau 
befinden  sich  in  der  Pergamenthandschrifl  der  Leipziger  Uni- 
versitätsbibliothek No.  848.  fol.  s.  Bericht  v.  J.  1839  an  die 
Mitglieder  der  teulschen  Gesellschaft  in  Leipzig  S.  34  — 41, 
vergl.  Ebert’s  Geschichte  der  Dresdner  Bibliothek  S.  47  f. 
261.  Anm.  13—17. 


Sittichenbach 

s.  Schamelius  Beschreib,  d.  Klöster  Oldisleben,  Sitlichen- 
bach  und  Scheipliz.  Naumburg  1730.  4.  S.  115. 

Von  den  grossen  Verlusten,  welche  die  Klosterbibliothek 
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zu  Sittichenbach  1525  im  Bauernkriege  erlitt,  handelt  Span- 
gen!) erg’s  Querfurtische  Chronik  in  der  Vorrede  und  daraus 
Jac.  Fried.  Heimmann  histor.  Iiterario  — genealog.  Sect.  11. 
Quedlinburgi  1710.  8.  p.  51  sq. 

Bibliothek  zu  I Isenburg. 

Das  Kloster  llsenburg,  früher  eine  Burg,  welche  iin 
Jahre  998  von  dem  Kaiser  Otto  III.  in  eine  Benediktinerabtei 
umgeschaffen  wurde,  ist  mit  seinen  verschiedenen  Baulichkei- 
ten beschrieben  in  Puttrich’s  Denkmalen  und  der  Prakti- 
schen Bauzeitung  1857  von  A.  Hartman  n,  den  Mittelalter- 
lichen Baudenkmälern  Niedersachsens.  1.  Bd.  Hannover  1801. 
fol.  S.  151 — 156  von  C.  W.  Hase  in  Hannover.  Mit  Zeich- 
nungen auf  den  Blattern  35.  36.  37. 

Dass  die  besten  und  allen  Bücher  der  Bibliothek  dieses 
Klosters  im  Bauernkriege  zerstreut,  zerrissen  und  vernichtet 
wurden,  erzählt  Job.  Winnigenstad.  in  Chron.  Halberstad.  MS. 
p.  84  und  daraus  Beimmann  in  histor.  Iiterario  — geneal. 
Sect.  II.  Quedlinburgi  1710.  p.  51. 

lieber  den  späteren  Zustand  der  dortigen  Bibliothek  ent- 
lehnen wir  eine  Nachricht  aus:  Petri  Engel  brech  t’s  Schrei- 
ben d.  d.  3.  Junii  1612  Braunsw.  an  Hn  I).  Gvilheimuin  Bu- 
daeum,  Medicum  in  Halberstadt,  s.  J.  G.  Leuckfeld’s  An- 
tiquitates  Poeldenses.  ( Wolfenbütlel  1707.  4.)  Appendix  1. 
S.  238  f.: 

„(Denn)  es  ist  im  Kloster  (llsenburg)  bei  meines  Vaters 
sei.  Zeiten  noch  eine  feine  alte  Bibliothek  etwa  von  300 
Stücken  vorhanden  gewesen , die  liab  ich  mehrentheils  per- 
lustrirt  und  fast  durchblättert,  und  darin  zu  Zeiten  etwas, 
so  zur  Sache  (zur  Kenntniss  der  kloslergeschichie)  dienlich 
gefunden,  und  daraus  und  aus  brieflichen  und  andern  Urkun- 
den den  Catalogum  und  numerum  Abbatum  gefunden,  und 
das  Werk  in  talem  qualem  ordinem  gebracht.  Und  obwohl 
die  Universität  Wittenberg  bei  meines  sei.  Vaters  Zeiten  et- 
liche Bücher,  insonderheit  Vincentii  speculum  hist.,  naturale 
et  morale  durch  einen  Professoren!  eiusmals  begehrt,  wie 
auch  der  Keinneccius  zu  Helmstädt  etliche  Bücher  aus  dem 
ihm  gezeigten  Catalogo  nolirl,  und  zu  sehen  begehrt,  hat  doch 
mein  Vater  gros  ßedencken  getragen,  jemands  eins  daraus 
folgen  zu  lassen,  bin  auch  dessen  gewiss,  dass  bei  seinem 
Leben  nicht  eins  davon  von  obhanden  kommen  ist.  Aber  wie 
nach  ihm  Aenderung  mit  dem  Kloster  vorgenommen,  sind  die 
Bücher  nicht  mehr  geachtet  worden,  sondern  hat  sich  ein  jeder, 
ja  die  Mägde  am  Spinnrocken  mit  dem  Pergamen  geschleift, 
halte  auch  wohl  dafür,  dass  kein  Buch  davou  mehr  im  Kloster 
zu  finden  sei,  werde  auch  berichtet,  dass  alle  alte  Fundatio- 
nes,  Donationes,  Pnvilegia  und  andere  briefliche  Urkunden 
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seithero  von  obhanden  sollen  kommen  sein,  n.  will  niemand 
wissen,  wohin  sie  kommen,  da  ich  nun  vor  24  Jahren  nicht 
etwas  aufgezeichnet,  möchte  es  nunmehr  wohl  für  ein  un- 
möglich Ding  geachtet  werden  I“ 

Vergl.  auch  Wattenbach  a.  a.  0.  S.  175.  256.  442. 

Bibliothek  des  St.  Michaelisklosters  zu  Lüneburg. 

Nachrichten  über  das  dort  beobachtete  Verfahren  bei  dem 
ßücherabschreiben,  Bücherpreise. 

Aus  Adolph  Martini’s  Beiträgen  zur  Kenntniss  der 
Bibliothek  des  Klosters  St.  Michaelis  in  Lüneburg. 
Lüneburg  1827.  8.  XII.  165  Seilen  und  5 Seiten  Druck- 
fehler, Verbesserungen  und  Zusätze. 

S.  7.  Seil  dem  J.  1470  wurden  die  jnngen  Mönche  oder 
Novitii  und  die  weltlich  geistlichen  Bedienten  in  diesem  Klo- 
ster angehalten,  stets  auf  des  Klosters  Kosten  Bücher  abzu- 
schreiben und  im  J.  1481  schrieben  die  aus  ßursfeld  herge- 
sandten Mönche  nebst  dem  Prior  Bücher  für  Geld  für  andere 
Klöster  ab.  Der  Kellner  schafTle  die  Materialien,  nämlich 
Tinte  — 9 Loth  Galläpfel  zu  12  Lolh  Gummi  — Farben,  ge- 
malte Bilder,  Leder,  Messing,  Pergament  und  Breter  an.  — 
Herr  Borcherde  Springh  bekam  pro  legalura  (ligalura?)  de- 
creli  in  libraria  noslra  28  solidos,  ferner  6 solidos  pro  uno 
cultello  ad  precisionem  librorum  u.  5'  2 pro  precisione  libro- 
rum.  Zu  gleicher  Zeit  mussten  Johann  von  Nideck,  Johannes 
Campanator  und  ein  Schul-Locatus  neue  Lectionaria  und  Bre- 
viaria  schreiben.  Im  J.  1453  kostete  das  Schreiben  eines 
Missais  27  Mark  und  das  Pergament  dazu  7 Mark  4 Schilling. 
Im  J.  1459  gebrauchte  man  noch  Papier  zu  Neapolis  gemacht, 
das  Buch  zu  3 Schilling.  Im  J.  1479  kostete  das  Buch  nur 
2 Schillinge. 

Von  den  Preisen  der  Bücher  findet  sich  noch  Folgendes 
in  den  Abts-  und  Kellners- Registern:  (S.  8.)  Ulucidarius 
(Dilucidarius?)  Vocabularius  kostete  1479  2 rheinische  Gul- 
den, Sermo  Hugonis  de  prato,  Sermoncs  dormi  secure,  sermo 
discipuli  super  epistolas,  Aurea  bibiia,  Scliola  cell  und  de 
casibus  illustrium  virorum  wurden  insgesammt  1479  mit  3 
rheinischen  Gulden,  ein  geschriebenes  Missale  de  ßursfeldia 
aber  im  J.  2476  mit  76  Gulden  bezahlt.  Abt  Baldewin  gab 
für  die  Decretales  in  2 Foliobänden,  welche  noch  vorhanden 
sind,  zwei  rheinische  Gulden,  und  der  Abt  Albrecht  für  eine 
gedruckte  Bibel  1477  7 rheinische  Gulden. 

(S.  4.)  Die  Aufsicht  über  die  Conventsbibliothek  hatte 
vor  der  Reformation  der  Canto  r oder  Grossänger  und  in 
seiner  Instruction  ward  ihm  im  15.  Jahrh.  die  Pflicht,  sie  zu 
vermehren,  mit  den  Worten  auferlegt:  Librorum  diligentem  gere 
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curam  et  eos  quantum  poteris  augeas  et  conserves.  — Vergl. 
Ebert  Gesch.  d.  Dresdn.  Bihliolh.  S.  8.,  wo  bestätigt  wird, 
dass  der  Cantor  häufig  die  Aufsicht  über  die  Kloslerbiblio- 
thek  führte.  Zugleich  weist  er  Anm.  15.  p.  201  eine  der  ältesten 
Instruktionen  für  einen  Bibliothekar  nach.  (Zu  Mün- 
ster v.  J.  1362.  in  dem  Allg.  litt.  Anzeiger.  1800  S.  579.)  — 
Vergl.  auch  Jo.  Ludw.  Br.  Gebhardt  disscrlatio  secularis  de 
re  literaria  coenobii  S.  Michaelis  in  urbe  l.uneburga.  Lune- 
burgi  1755.  4. 

IV.  a)  Ueber  den  Namen  Scholasticus  und  andere  Bezeich- 
nungen der  bei  den  Klosterschulen  angestellten  Beamten. 

Aus  Joa.  Ern.  Floerkii  commentatio  de  Canonici  schota- 
stici  nomine,  origine,  dignitate  et  praebenda  etc.  Gothae  1731. 
4.  p.  12  sqq.  §.  IX.  C anonicus  scholasticus  vocatur  etiam 
Caput  scholae,  capischolus , saepius  Magister  scholarum  vel 
Magister  simpliciter,  nonnunquam  Caput  scholaris  nec  non 
scholaris.  ln  nonnullis  collegiis  canonicorum  scholasticus  et 
Cantor  non  diflerunl,  sed  scholasticus  simul  est  cantor  — In 
collegiis  Canonicarum  erat  una,  quae  vocabatur  Scholastica, 
informationi  virginum  uavans  operam. 

p.  20  sq.  not.  a.  In  occidente,  assurgenle  Benedictino 
ordine,  in  ejus  monasleriis  passim  scholae  inslitutae  sunt,  in 
quibus  nobiles  et  ingenui  pueri  erudiebantur.  Sed  quia  in 
Concil.  Aquisgran.  ann.  DCCCXVII.  c.  45.  prohibitum:  Ut 
schola  in  monasterio  non  habeatur,  nisi  eorum , qui  oblati 
sunt  i.  e.  qui  ad  vitam  monasticam  destinati,  in  his  monaste- 
riis  duae  diversae  scholae  fuere:  interiores  et  exteriores. 
lllae  erant  in  graliam  juniorum  monachorum,  vel  monachan- 
dorum,  intra  metas  claustri:  hae  vero  addictae  pueris  secu- 
laribus  et  positae  erant  juxta  monasterium.  — p.  24  sq.  $.  XIV. 
In  omnibus  fere  monasleriis  fuere  scholae,  quibus  praeerant 
quidam  ex  monachis,  qui  inde  magistri,  rectores  vel  schola- 
slici  dicebantur  Inprimis  autem  schola  Hirsaugiensis  ejus- 
modi  scholasticis  ciara  fuit,  ut  palet  ex  Trithemio  in  vita 
Rabani:  „Hildolfus  — doctrinae.  Kuthardus  — plura  compo- 
suit.“  cf.  Thorschmied  1.  c.  p.  XIII  sq.  $.  VIII.  Idem  Trithe- 
mius  in  Chronico  Hirsaugiensi  hujus  scholae  originem  et  pro- 
gressionem  nec  non  successionem  scholasticorum,  pluribus 
describil  et  inter  alia  ad  ann.  DCCCXC.  dicil:  Monachus  enim 
— literis  secularibus.  Idem  ad  ann.  DCCCCLII.  de  atiis 
monasleriis  refert:  „Inter  monasteria  — scholasticus  pone- 
batur.“ 

p.  37  sqq.  §.  XIX.  Officium  Canonici  scholastici  proprium 
consistit  1)  in  docendo  per  se  vel  per  alios  — 2)  in  visitando 
et  inspiciendo  in  schoias  earumque  magistros. 
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p.  39.  Canonici  scholaslici  habent  jus  consliiuendi  ma- 
gistros  scholarum. 

p.  41.  Canonico  scholastico  competit  jurisdictio  in  scho- 
larum magistros  et  discipulos. 

p.  43.  Jam  antiquitus  scholasteria  fuit  dignitas  una  ex 
primariis,  inprimis  sec.  XII. 

p.  44  sq.  Qualitates  canonici  scholaslici  erant  iiterarum 
scientia  et  morum  probilas 

p.  57.  In  slalulis  ecclesiae  cathedralis  Halberstadiensis 
de  a 1410  ap.  Luirrigiuni  in  spicilegio  eccles.  P.  2.  in  append. 

р.  77.  munia  Canonici  scholaslici  latius  describuntnr. 

p.  59  sq.  Canonico  scholastico  proprii  reditus  assignali. 
— p.  60.  A Canonico  scholastico  diflerunl  magislri  schola- 
rum ac  utrorumque  praebendae  sunt  diversae. 

Cf.  De  illustrium  scholarum  Directoribus  ex  antiquitate 
medii  aevi,  Saxonica  sigillatim,  disseril  — Urbanus  Gottlob 
Thorschmied.  Torgariae  1744.  4.  (32  Seiten)  p.  V sq.  $.  III.  — 
XXIV -XXVI.  §.  XIV. 

Scholae  in  monasleriis , scholae  inleriores  et  esteriores 
s.  Alteserrae  Asceticon  üb.  V.  c.  X.  p.  429  — 435.  L.  VIII. 

с.  V.  p.  697-701 

Inter  monachos  erat  quasi  ordo  scriptorum.  Ib.  p.  417. — 
Herrn.  Conringii  de  antiquilatibus  academicis  disserlationes 
septem.  Hecognovil  Chpli.  Aug.  Heumann.  Gottingae  1739. 
4.  — Georg.  Golhofr.  KeufTel  historia  originis  et  progressus 
scholarum  intcr  chrislianos.  Heimst.  1743.  8.  — Weller: 
Alles  aus  allen  Theilen  der  Geschichte.  1.  Bd.  S 37S  I. 

Ueber  die  Verrichtungen  des  schoiasticus,  canlor,  rector 
scholae  (scholarium)  succentor  u.  s.  w.  können  auch  uachge- 
sehen  werden:  Kr.  Max  Derlei : Das  Münster  zu  St.  Afra  in 
Meissen.  (Leipzig  1843.  8.  S.  19 — 24,  und  über  die  Bedeutung 
von  schola  exlerior  und  iuterior  S.  50  — 52.  — Von  dem 
schoiasticus  handelt  auch  Bur  meist  e r’s  urkundliche  Geschichte 
der  Schulen  in  Wismar  (Wismar  1837.  8.J  S.  10  ff.,  wo  auch 
auf  Calmberg’s  Geschichte  des  Johanneums  zu  Hamburg 
verwiesen  wird  Nach  Meine  r’s  Geschichte  der  hohen  Schu- 
len 1.  Th.  S.  14.  Anm.  m)  gebrauchte  man  das  Wort  scola- 
ris  sowohl  von  Lehrern  als  Lernenden. 

(Schluss  folgt.) 
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Einige  Zusätze  und  Berichtigungen  zu  meinen  Milthei- 
lungen über  die  Schriften -Verzeichnisse  des  Desi- 

derius  Erasmus  von  Rotterdam,  im  Serapeum  1802, 
S.  49-58,  05—70,  81—88,  97—103. 

Dem  sorgfältigen  Nachforschen  des  Herrn  Ch.  Ruelens, 
Conservateur-adjomt  honoraire  der  Königlichen  Bibliothek  in 
Brüssel,  ist  es  endlich  gelungen  den  von  Martens  1519  ge- 
druckten „Index  lucubralionuin  Erasmi  Roterodami“  in  der 
Bibliothek  aufzutinden  Kr  ist  so  freundlich  gewesen  mir  nicht 
nur  ein  Facsimile  des  Titels,  u.  s.  w.,  sondern  auch  eine  voll- 
ständige genaue  Angabe  der  Abweichungen  dieses  Originals 
von  Frobcn’s  Druck  uiitzutheileu. 

Der  Titel  gestaltet  sich  wie  folgt: 

CT»-*  LVCVBRATIO  | num  Erasmi  Roterodami  | In- 
dex | ^ THEODORICVS  ► | Martinus  Alustensis, 

amicis  lecto | ribus  S.  | Qvoniam  colidie  fiagitor,  vt 
exhibea  indicem  | librorum  Erasmi  Roterodami,  vt 
hac  quoqj  | in  parte  votis  luis  respondeam  optirne 
lector,  excu|dendum  curaui,  quanlum  partim  ab  ipso, 
partim  | a familianbus  illius  quiui  cognoscere.  | Phe- 
raqj  iam  sedita  sunt,  nonul- 1 la  inabsoluta,  quiedamj 
interciderunt.  | Bene  vale.  Louanii  Cal.  Jan.  | M.D.XIX. 
8 SS.  4°. 

Der  Inhalt  ist  gleichlautend  mit  Froben’s  „Index“,  nur 
hat  er  in  seinem  Nachdrucke  an  einigen  Stellen  Zusätze  ge- 
macht. — Der  Text  ist  wie  folgt , auf  den  eiuzelnen  Seiten 
verlheilt: 

S.  1.  Titel. 

S.  2.  Index  lucubrationum de  luclu. 

S.  3.  Abdicatum Coleticie  disputationis  initium. 

S.  4.  Epislola  exhortans sajpius  diuersis  ex- 

cusus. 

S.  5.  Duos  primos  li.  Theod.  Gazat  . . . Anluerpiae  p 
Theodorico. 

S.  6.  Rursus  Parisiis  per  Badium  . . . Ut  aederentur. 

S.  7.  Querela  pacis potuit  recipere. 

S.  8.  Encomium  sapientias pars  periit.  FINIS. 

Die  Zusätze  in  Froben’s  Edition  beziehen  sich  auf  Aus- 
gaben, die  von  ihm  gedruckt  sind. 

Aus  Herrn  Ruelen’s  Verzeichnisse  der  Varianten  der 
Martens’schen  Ausgabe  wähle  ich  diejenigen,  welche  die  zwei  te 
und  die  achte  Seite  darbieten. 

[S.  2.  Z.  3.  Edila.  Z.  4.  Carme  ...  sie  alios.  Z.  5.  von . . 
GagutnQ  tepore.  Z.  6.  prima.  Z.  7.  Philip | puin  (ypographum. 
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Z.  8.  emendatis  gratis  . . . Tercio.  Z.  9.  vltra.  Z.  10.  Manu] 
lium  ....  Joannem  Frobeni  | um.  Z.  11.  Basileae  (sie)  . . . 
eunde.  Z.  14.  Iphi|gcnis.  Z.  19.  sepius.  Z.  20.  iterü.  Z.  21 
pfalione.  Z.  23.  vertit.  Z.  25.  Cronosolou?. 

S.  8.  Z.  1.  Encomium  sapienti®  coeptum  Z 2.  Commen- 
tarii  . . . Komanos.  Z.  4.  inabsolulg.  Z.  5.  Theologice  . . . 
concionandi.  Z.  7.  Koma“.  Z.  13.  vtrumqj.  Z.  14.  vitam 
Z.  lü.  diuorfi  . . . inlercepte.  Z.  17.  innumer.-  . . . nüij. 
Z.  20.  comedias  . . . Veneti?.  Z.  21.  versus.  Z.  22.  oibus 
Z.  25.  imbuendü  | Z.  27.  librorO.  Z.  28.  periil.  FINIS. 


Zu  S.  G9,  Zeile  8 — 10.  Meine  Notiz,  Coloniae,  Jo.  Sotcr, 
war  richtig.  Mit  derselben  Einfassung  und  am  Schlüsse 
nach  dem  Kuchdruckerzeichen:  Excusum  Coloniae  aptid  Joan- 
nem Soterem,  impensis  integerrimi  Bibliopole  Godefridi  Hit- 
torpij  ciuis  Coloniensis,  befindet  sich  in  der  hamburgisebeo 
Stadtbibliothek : Oes.  Erasmi  Kotero.  ßeclamationes  quatuor. 
1.  Encomivm  Malrimonij.  II.  Encomium  artis  Medicse.  III.  De 
morte.  Quart®  argumentum  suo  loco  uideatur.  Im  Sockel 
sind  hier  die  beiden  Hasen.  Ja  der  Sockel  der  Einfassung 
des  folgenden  Werkes  hat  selbst  die  Löwenkopfe  mit  dem 
Ringe:  Theodori  Gazae  Introductionis  Grammaticae  libri  qua- 
tuor, una  cum  inlerpretatione  Latina  sane  quam  doctissima 
Coloni®  opera  et  impensa  Joan.  Soteris  Anno  M.D.XXV. 


Herr  Dr.  Wilhelm  Klose,  zweiter  Secretair  der  bam- 
burgischen  Stadtbibliothek,  machte  mich  darauf  aufmerksam, 
dass  sich  auch  ein  Selbstbericht  des  Erasmus  über  seine  Schrif- 
ten befinde  in: 

VTILIS-  SIMA  CONSVLTATIO  DE  | bello  Turcis  infe- 
rendo,  6i  obiter  | enarratus  Psalmus  XXVIII.  | per  DES. 
EKASMVM  RÜ|TERODAMVM  | Opus  recens  & natum, 
& ieditum.  | COLONIAE  ANNO  | M.D.XXX. 

32  unbez.  Bll.  das  Titelblatt  initgezähll,  mit  den  Signa- 
turen AAij  — DDv  kl.  8".  Bl.  la:  Titel  mit  Einfassung 
in  Holzschnitt  (Figuren:  Svperbia,  Jvsticia,  Avaricia, 
Prvdeucia,  Spes,  Invidia,  Forlvna,  Svspitio.)  Bl.  lb: 
Des.  Erasmvs  Roterodamvs  | Ornatiss.  uiro  D.  Joanni 
Rincko  iuris  ] prudentia  celebri  S.  D.  Es  folgt  bis  Bi. 
28b  die  Abhandlung,  dalirt:  Datum  apud  Friburgum 
Brisgoi®,  17.  die  Marlij.  | Anno  ä Christo  nato  1530. 
Nach  Finis  auf  dem  untersten  Theile  des  Blattes:  Des. 
Erasmvs  Roterodamvs  | Eruditissimo  uiro  Hectori  Bceotio 
Dei-|donano.  S.  D. 
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Dann  das  Schreiben  bis  Bl.  29b,  wie  in  den  Ab- 
drücken der  „Catalogi  duo“  von  1536/37  und  1537, 
nur  ist  das  Jahr,  in  welchem  Boeotius  seinen  Brie!  ge- 
schrieben, hier  1527  statt  1528  angegeben,  statt  accepi 
irrthümlich  accepti  gesetzt  und  bei:  Datum  ex  inclyta 
aca-|demia  Friburgensi  Idib.  Marlijs,  Anno  a Christo | 
nato  est  die  Jahreszahl;  M.D.XXX  hinzugefügt.  Hieran 
schliessl  sich  bis  Bl  32a:  Index  Ommvm  Erasmi  | Ro- 
terodami  lucubrationum  | Ordo  librorum  qui  speclant 
ad  in-js(itutionem  literarum.  U.  s.  w.  Nach  dem  „Iu- 
dex:“ Finis.  Errata.  Bl.  32b  weiss. 

Abgesehen  von  den  natürlich  fehlenden,  nach  1530  ver- 
öffentlichten Schriften  enthüll  dieser  Abdruck  in  der  Einran- 
girung  der  einzelnen  Werke  mehrere,  und  sonst  noch  einige 
andere  Abweichungen,  die  nur  durch  die  Gegenüberstel- 
lung beider  anschaulich  gemacht  werden  können.—  Ordo  de- 
cimus  fehlt,  was  darin  seinen  Grund  hat,  dass  im  Ordo  Sextus 
das  Novum  Testamenlum  und  die  Paraphrasis  in  Novum  Te- 
slamentum  aufgeführt  sind,  dagegen  in  den  späteren  Abdrücken 
das  Neue  Testament  den  Ordo  sextus  und  die  Paraphrase  den 
Ordo  septimus  bilden. 

Das  Interessanteste  in  bibliographischer  Beziehung  sind 
die  bei  den  folgenden  Titeln  befindlichen  Jahreszahlen:  Ordo 
librorum  qui  spectant  ad  institutionem  literarum:  De  pueris 
statim  ac  liberaliter  instituendis  an.  1529.  Encomium  matri- 
monij  1529.  Colloquiorum  lib.  unus,  sed  frequenter  auctus: 
extrema  aeditio  fuit  An.  1529.  Ordo  Secuudus:  Opus  Adagio- 
rum siepe  recognitum  & auctum  nouissime  Anno  1528.  Ordo 
lertius:  Volumen  Epistolarum  plus  quam  tertia  parle  auctum 
Anno  1529.  Ordo  Quartus  Moralia  continens:  Oflicia  Ciceronis 
non  infeliciter  recognita,  An.  1528.  Opera  Senecaj  oratoris  vix 
credibili  Studio  recognita,  An.  1528.  Xenophonlis  tyrannus  uer- 
sus,  An.  1530.  Ordo  quintus  pertinenlium  ad  pielatem:  Exo- 
mologesis  aucta  Anno  1529.  De  bello  Turcico,  Anno  1530. 
Ordo  Sextus:  Nouuin  testamenlum  cum  annotationibus  quarto 
recognitis  dt  auctis,  Anno  1527.  Paraphrasis  in  nouum  Testa- 
menlum, Anno  1524.  Ordo  octavus  continens  Apologias:  Ad- 
uersus  calumnias  monachorum  Hispaniensium , Anno  1529. 
Contra  pseudeuangelicos  Epislola  una,  Anno  1530.  Ordo  no- 
nus:  Totus  Hieronymus  cum  Scholijs  ilcrum  recognitus,  Anno 
1526.  Cyprianus  saepe  recognitus,  cui  in  postrema  editione 
accessit  über  de  duplici  martyrio  antea  non  excusus,  Anno 
1529.  Hilarius  incredibili  Inbore  recognitus,  Anno  1523.  Ire- 
neus  ex  uetuslissimis  codicibus  iterum  recognitus,  Anno  1528. 
Ambrosius  ex  parte  per  me  recognitus,  Anno  1527.  Huius 
edidi  duos  nouos  libelios  Apologiam  Dauid,  et  interpellalio- 
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nem  Dauid,  Anno  1529.  Omnia  opera  dini  Augustini  non 
aestimandis  sudoribns  recognila,  Anno  1529  '). 

Die  beschriebene  Ausgabe  der  „Ulilissima  Consultatio  de 
hello  Turcis  inferendo“  besitzt  die  lianiburgische  Stadbiblio- 
thek Sie  ist  vernmthlich  Nachdruck  der  baseier  Ausgabe 
von  demselben  Jahre  (Officina  Krobeniana),  die  unter  Nr.  24. 
S.  119  der  Beiträge  der  baseler  Buclidruckergeschichle  von 
Immanuel  Stockmeyer  und  Balthasar  Reber,  Basel  1840,  4°., 
und  im  Nominalkataloge  der  Stadtbibliothek  aufgefiihrl,  aber 
bis  jetzt  noch  nicht  gefunden  ist.  Eine  in  der  Königlichen 
Bibliothek  zu  Brüssel  befindliche  Ausgabe  der  „Consultatio,“ 
Anluerpiae,  apud  Michaelem  Millenium,  ohne  Jahr,  kl  8".,  de- 
schreibung  Herr  Ch.  Kuelens  mir  zugesandt  hat,  enthält  den 
„Index“  nicht. 


Herrn  Ruelens  verdanke  ich  noch  die  nähere  Kenntniss 
der  folgenden  kleinen,  auf  Erasmus  sich  beziehenden,  sehr 
seltenen  Schriften,  welche  die  königliche  Bibliothek  in  Brüs- 
sel bewahrt. 

I. 

Corne | lii  Musii  Delphi  | Ad.  Jacobum  | Sanctaragundum  | Tu- 
mulorum  D.  Erasmi  | Roterodami,  Libellus.  | Ecclesiast* 
7.  | Hoc  (vltra  divitiasj  plus  habent  eruditio  & sapien|lia, 
quod  vitain  tribuuut  possessori  suo.  | Louanij  ex  officina 
Rutgeri  Rescij,  | Mense  Sept.  | 153ü.  Am  Schlüsse:  Lo- 
uanij  ex  officina  Rutgeri  Rescii  | Mense  Sep.  | 153G.  G un- 
bez.  Bll.,  den  Titel  milgezählt.  4°. 

II. 

ER  ASM  VS  I ROTERODAMVS  DE  | LVCVBRATIONVM 
SVARVM  | pouentu  & aliorti  in  se  benigtate.  | TVMVLO- 
RVM  ET  EliTAPHIO|rum  libellus,  in  quo  mors  I).  Erasmi 
Roterodami  a studiosis  deflelur.  | Parisiis,  | In  officina. 
Christiani  Wecheli,  sub  scuto  | Basiliensi,  in  vico  Jaco- 
ba?o.  Anno  | M.D.XXXVII.  20  unbez.  Bll.,  den  Titel  mit- 
gezählt. kl.  8". 


Eine  Vergleichung  des  Abdrucks  des  in  Basel  1519  ge- 
druckten „Index“  im  Serapeum  (Nr.  II,  S 6 — 11)  mit  dem 
Original  hat  folgende  zu  berichtigende  Fehler  ergeben,  die  ich 
dem  Herrn  Bibliothekssecretair  Dr.  W.  Vis  eher  verdanke: 


1)  Die  Abkürzungen  sind  ergänzt,  das  Gebrige  ist  genau  wieder- 
gegeben. 
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S.  52  steht  auf  der  ersten  Zeile  des  Titels  zweimal  unrichtig 
U statt  V. 

S.  53.  Z.  4.  v.  u.  ist  das  Comma  nach  alterü  zu  streichen. 

— Z.  I.  v u.  ist  nach  Chiliadas  ein  Comma  zu  setzen. 

— 54.  Z.  1.  v.  o.  ist  nach  aucta  ein  Comma  zu  setzen. 

— — Z.  5.  v.  o 1.  uertit  statt  vertit. 

— — Z.  15  v.  o.  gehören  rechts  in  die  Ecke  unten  die  Wör- 

ter De  luctu,  welche  von  S.  2 des  Originals  aut 
S.  3.  hinüberleiten. 

— — Z.  24  v.  o.  bei  Pro  turannicida  ist  im  Originale  kein 

Alinea. 

— — Z.  32  v.  o.  I.  aedidit  statt  edidit. 

Bei  den  2 untersten  Zeilen  ist  die  erste  De  etc.  etwas  hin- 
einzurücken, die  zweite  dagegen  unter  ISIum  recte 
etc.  zu  stellen. 

S.  55.  Z.  14  v.  o.  Diese  Zeile  (Haec  reperies  etc.)  ist  her- 
auszurücken wie  Z.  15  u.  17  etc. 

Z.  9 v.  u.  1.  upostolicae  statt  apostolica. 

Z.  2 v.  u.  1.  uitae  statt  uila. 

S.  56.  Z.  4 v.  o.  I.  Gormontium  stall  Garmontium. 

— — Z.  6 v.  o.  1.  Hur\sus  statt  Rursus|sus. 

— — Z.  13  v.  o.  I.  qnorundam  statt  quorumdam. 

Z.  19  v.  o.  richtiger  lacobum  statt  Jacobum , da  sich 

im  Originale  diese  Form  des  I allein  vorfindet. 
Z.  11  v.  u.  I.  Traiectesem  statt  TrajectPsem. 

— — Z.  6 v.  u.  gehört  in  das  Wort  erercen\di  eineZeilen- 

abtheilung. 

S.  57.  Z.  16  v.  o.  I.  sapientiae  statt  sapienlie. 

— — Z.  23  v.  o.  ist  derStrich  nach  prae\dicandi  zu  streichen. 

— — Z.  26  v.  o.  I.  Censurae  statt  Censura. 

Einige  unwesentliche  Fehler  an  andern  Stellen  sind  durch 
meine  Abwesenheit  vom  Druckorte  entstanden.  Ich  bemerke 
nur,  dass  bisweilen  V statt  U hätte  gesetzt  werden  sollen, 
dass 


S.  52.  Z.  2 v.  u.  zu  lesen:  grösste  Sammlung. 

S.  68.  Z.  15  v.  u.  zu  lesen.  Ifrugas  statt  Bragas 

S.  70.  Z.  2 v.  o.  Lucubralionü  statt  Lucubratlonü. 

S.  82.  Z.  2 v.  o.  Frederici  statt  Federici. 

S.  81.  u.  82  steht  in  dem  Titel  überall  unrichtig  slatt-ae  ae. 
S.  84.  Aum.  1)  ist  mit  2),  Anm.  2)  mit  1)  zu  bezeichnen. 
Hamburg. 

Dr.  F.  L.  Hoffmann. 
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Znm  Personenverzcichniss  im  Spiel  von  Frau  Jütten. 

Im  ersten  Bande  der  neuen  Folge  des  Deutschen  Mu- 
seums lur  Geschichte,  Lilleralur,  Kunst  und  Allerthumsfor- 
schung (Leipzig  1862)  habe  ich  in  den  einleitenden  Worten 
zu  dem  verschiedene  Numern  umfassenden  Artikel  „Zum  Spiel 
von  Frau  Jütten“  beiläufig  auf  einen  Fehler  im  Personenver- 
zeichnisse des  alten  Druckes  aufmerksam  gemacht,  welchen 
Gottsched,  dessen  Genauigkeit  sonst  rühmend  anzuerkennen 
ist,  im  Nölhigen  Vorrathe  2,  84  seltsamer  Weise  nicht  ver- 
bessert hat.  Da  ich  nicht  vorausselzen  kann,  dass  alle  Li- 
teratur- und  Bücherfreunde  von  dieser  meiner  Bemerkung 
Kenntniss  nehmen , so  sei  hier  noch  ausdrücklich  auf  jenen 
Fehler  hingewiesen,  und  zwar  hauptsächlich  aus  dem  Grunde, 
weil  er  sich  ungehindert  in  weitere  Abdrücke  eingeschlichen 
hat,  wie  z.  B.  in  Keller’s  Fastnachtspiele  2,900,  in  Freilag’s 
Abhandlung  de  initiis  scenicae  poesis  apud  Germanos  58  und 
bei  der  Seltenheit  des  Originals  seine  Runde  noch  ferner 
machen  kann. 

Gottsched  hat  ganz  richtig  Vniversun  des  Personen- 
verzeichnisses nach  der  Correctur  auf  der  letzten  Seite  des 
alten  Druckes  in  Vnuersün  verbessert,  er  hätte  dies  wohl 
auch  von  selbst  gethan,  da  im  Stücke  immer  Vnuersün  zu 
lesen  ist.  Dagegen  ist  im  Personenverzeichnisse  nach  „Römi- 
scher  Rathsherr“  stehen  geblieben:  Siinson  vom  Teufel 
besessen,  obgleich  die  Correctur  vorschreibt:  für  Simsen 
lies  Sein  Son.  [In  dieser  Correctur  nahm  der  Setzer  das 
erste  S verkehrt,  so  dass  zu  lesen  ist  Dein  Sohn.]  Im 
Stücke  selbst  kommt  eiu  Simson  niemals  vor,  wohl  aber  ist 
dem  „Sohne“  des  Ralhsherrn  ein  ganzer  Auftritt  gewidmet, 
namentlich  hätte  die  Scenerie  (Druck  Diij,  Gotisch.  2,107, 
Keller  2,924]  auf  die  richtige  Spur  leiten  können:  Hie  füret 
ein  Römischer  Rathsherr  „seinen  Sohn,  welcher 
mit  de  in  Teufel  besessen  war,“  zu  Bapst  Jütten, 
mit  Gott  den  Teufel  aus  zu  treiben...  und  ferner 
die  Stelle  in  Julla’s  Rede:  V»  entbindet  diesem  Römer 
„seine  Sohn“  durch  Gott. 

Ein  zweiter  Fehler  des  Personenverzeichnisses  findet  sich 
in  der  Namensform  Nottis,  welche  in  der  ersten  Rede  Luci- 
pers  vvffederkehrt,  sonst  aber  im  Texte  und  in  den  Personen- 
überschriften heisst  es  richtig  Nottir,  worauf  auch  von  Keller 
zweimal  in  Anmerkungen  hingewiesen  wurde.  Dass  N oltir  zu 
stehen  hat,  was  auch  anderwärts  bekannt  ist,  beweist  vor 
allem  der  Reim  Nottir:  hier  (Druck  F iiij,  Gotisch.  2,  129, 
Keller  2,  946,  Vers  4.). 

Leipzig.  Dr.  H.  Bechslein. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 

Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Mtlzer  in  Leipzig 
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SERAPEUM. 

ei  tfdjri  ft 

für 

ßibliothekwissenschait,  Handschriltenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
her • usgeg  e ben 

von 

Dr.  Hoher t J% aumann. 

M 2.  Leipzig,  den  31.  Januar  1863. 


Der  Epistolar-Codex  des  Klosters  Reinhardsbnmn. 

Herausgegeben  von  C.  Hüller, 

in  dem  Archive  für  Kunde  österreichischer  Geschichtsquelien. 

Jahrgang  1850.  II  Bd.  L Heft.  (Wien  1850.  8".)  S.  1—66. 

Mitgetheilt 

von 

Hofrath  Dr.  I,.  F.  Keane  in  Rudolstadt. 

(Schluss.) 

IV.  b)  zu  H.  lieber  Feneslella  und  die  Beschaffenheit  des 
Scriptorium  in  den  Klostergebäudeo. 

In  den  Glossarien  von  du  Cange,  Diefenbach  etc.  kommt 
das  Wort  feneslella,  (feneslrella,  fenestrelula,  feneslriuncula) 
als  Diminutiv  von  feneslra  in  der  Bedeutuug  eines  kleinen 
Fensters,  Fensterleins,  vor  und  man  hat  hier  unstreitig  an  das 
Fenster  der  Celle  oder  Stube  zu  denken,  worin  die  hier  er- 
wähnte Nonne  sich  entweder  allein  oder  in  Gesellschaft  an- 
derer Schwestern  mit  Schreiben  beschäftigte,  wobei  sie  wohl 
gewöhnlich  des  bessern  Lichtes  wegen  ihren  Platz  in  oder  an 
dem  Fenster  eingenommen  haben  wird,  daher  man  auch  das 
keinen  gehörigen  Sinn  gebende  tui  in  lu  in  zu  äudern  sich 
XXIV.  Jahrgang  2 
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veranlasst  sehen  könnte,  wenn  man  dieses  Wort  nicht  lieber 
auf  ein  kleines  Fenster  in  dem  allgemeinen  Schreib-,  Lese- 
oder Studirzimmer  (Scriptorium  oder  Scriptoria)  beziehen  will, 
in  welchem  sich  Mönche  und  Nonnen  zu  diesem  Zwecke  auf- 
zuhalten und  solchen  Arbeiten  obzuliegen  pflegten,  wo  wahr- 
scheinlich jeder  Person  ein  besonderer  Sitz  in  der  Nahe  eines 
der  Fenster,  deren  mehrere  diese  Räume  erhellten,  angewie- 
sen war. 

„In  singulis  Germaniae  monasteriis  amplioribus  potissi- 
mum  , heisst  es  bei  Vrban  Gottlob  Thorschmied  de  illustrium 
scholar.  directoribus  ex  antiquitate  medii  aevi,  Saxonica  sigil- 
latim.  (Torgaviae  1744.  4.)  p.  XXV.  „ Museum  duplici  for- 
nace  instructum,  cellisque  monachorum  circumdatum  fuisse 
repertum,  quo  ad  communia  studia  uterentur  juniores  mona- 
chi,  referl  J.  Mabillonius  in  ilinere  Germ,  (edilo  a J.  A.  Fa- 
bricio.  Hamburgi  1717.  8.)  alibique  passim.“ 

S.  auch  über  das  Scriptorium  in  den  Klöstern  Account 
of  the  scriptoria  or  writing-rooms  in  the  monasteries  of 
England  in  Savage  librarian  T.  III.  p.  33  (F.  Paris  nomasticon 
Cisterc.  p.  272.  — Eberts  Gesch.  der  Dresdner  Bibliothek 
S.  202.  Anm.  21. 

In  Thangmari  vita  Bernwardi  episcopi  Hildeshem  (apud 
Leibnilium  Scriptor.  rer.  Brunsuic.  T.  I.  cap.  V.  p.  444.  und 
in  Monum.  German,  hist.  SS.  T.  IV.  cap  VI.  p.  7(30,)  wird  er- 
zählt : (Bernardus)  scriptoria  (scriptoriae  Leibn.)  namque  non 
in  monasterio  tantum,  sed  in  diversis  locis  studebat,  unde  et 
copiosam  bibliuthecam  tarn  divinorum  quam  philosophicorum 
codicum  comparavit. 

Nota  6.  Ex  libris  jussu  ejus  scriptis  missale  anno  1014, 
biblia  et  tria  evangeliaria , quorum  unum  a.  1011.  et  Gunt- 
baldum  (Guntpoldum)  scriptorem  praefert,  picturis  ornala 
in  ecclesia  episcopali  Hildesheimensi  hodieque  adscrvantur, 
adest  praelerea  über  malhematicalis , quo  Bernwardum  in 
Otlone  III.  instruendo  usum  fuisse  dicunL  vid.  Joh.  Michael 
Kratz:  der  Dom  zu  Hildesheim.  Hüdesheim  1840.  8.  T.  II. 
p.  104—128.  Uber  alchemicus  saeculo  XVII  periit  lom.  III. 

p.  11.  12. 

Eine  genaue  Vorstellung  von  einem  solchen  Scriptorium 
und  der  Einrichtung  desselben  erlangt  man  mi)  Hülfe  folgen- 
der Stelle  aus  Eckehardi  IV.  Casus  S.  Galli  cap.  3,  p.  95.  32. 
monum.  Germ.  hist,  scriptor.  T.  II.  „Erat  tribus  *)  illis  inse- 

[•arabilis  consueludo,  permisso  quidem  prioris  in  intervallo 
audum  noclurno  *)  convenire  in  scriplorio 3)  collationesque 


1)  Noikerus,  Rotpertus  et  Tutilo  (Codices  conferunt). 

2)  intervallum  inter  nocturna  et  laudes  per  regulam  constitutum. 

3)  In  inemorata  lclmogruphia  scriptorium  penes  templum  suhtns 
bibliolhecam  reperitur  delineatuin. 
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(ali  horae  aptissimas  de  scripturis  facere.  At  Sindolfus  sciens 
horam  et  colloquia,  quadain  nocle  feneslrae  vitreae,  cui 
Tuotilo  assederat,  clandestinus  foris  appropiat,  aureque  vitro 
affixa,  si  quid  rapere  posset,  quod  depravatum  episcopo  tra—  - 
deret,  auscultabat.  Senserat  iilum  Tuotiio,  homo  pervicax 
lacertisque  confisus,  latialiterque,  quo  iilum,  qui  nihil  inlelli- 
geret  lateret,  compares  alloquitur.  Adest  ille,  inquit,  et  aurem 
fenestrae  afßxit.  Sed  tu  Notker  quia  timidulus  es,  cede  in 
aecclesiam,  Roperle  autem  rni,  rapto  flagello  fratrum,  quod 
pendet  in  pyrali  deforis  accurre.  Ego  enim  iilum  cum  appro- 
pinquare  te  sensero,  vitreo  citissime  redaperto,  captum  capil- 
lis  ad  meque  pertractum  violenter  lenebo.  Tu  autem  anime 
mi!  confortare  et  esto  robustus,  flagelloque  iilum  totis  viribus 
increpita,  et  Deum  in  illo  ulciscere  “ 

Edita  habetur  haec  monasterii  S.  Galli  delineatio  in  Ma- 
billonii  annal.  Benedict.  T.  II.  p.  570.  Versus  autem  Leonini 
illam  exponentes  habentur  in  Canisii  lect.  antiq.  (T.  V.  580.) 

— Der  Bauriss  des  Klosters  St.  Gallen  ist  öfter  edirt 
worden,  zuerst  von  Mabillon  Annal.  ord.  Benedict.  II.  (s.  oben), 
am  besten  in  etwas  verkleinertem  Facsimile  von  Keller  (1844) 
nach  welchem  die  Lithographie  in  verjüngtem  Massstabe  be- 
arbeitet ist.  Vergl.  Krieg  von  Hochfelden  Geschichte  der 
Militärarchilektur  S.  203  IF  — de  Caumont  Abecedaire  2,  11, 

— Lenoir  architecture  monastique  (Paris  1852.)  1,  25.  — 

S.  Heinrich  Olte’s  Geschichte  der  deutschen  Baukunst  von 
der  Römerzeit  bis  zur  Gegenwart.  1.  Lieferung.  Leipzig  1861. 

T.  0.  Weigel,  gr.  8U.  S.  143.  §.23.  — Vergl.  auch  die  Nach- 
bildung des  Grundrisses  zu  S.  92.  — S.  95  heisst  es:  Der 
oblonge  Hof  s — s zieht  sich  an  der  Kreuzvorlage  vorüber  bis 
vor  den  zweistöckigen  Anbau  u hin,  welcher,  in  gleicher  Flucht 
mit  ersterer,  sich  an  der  Nordseite  des  Allarhauses  der  Kirche 
befindet  und  unten  die  Schreibstube,  oben  die  Bibliothek 
enthält.  Die  Stube  der  Schreiber  hatte  schon  um  das 
Jahr  900  sechs  Fenster  von  Glas  (S.  Wackernagel: 
Die  deutsche  Glasmalerei.  Leipzig  1855.  S.  126.  Anm.  6.)  mit 
Tischen  zwischen  den  letzteren,  einen  grossen  Tisch  in  der 
Mitte  und  Bänke  rings  an  den  Wänden;  sie  ist  nur  von  dem 
nördlichen  Kreuzarme  der  Kirche  aus  zugänglich.  Der  Auf- 
gang zur  Bibliothek  liegt  über  der  in  die  Krypta  führenden 
Treppe,  bei  I. 

IV.  c)  zu  H.  u.  K.  Klosterfrauen  als  Abschreiberinnen  von 
Büchern.  (S.  Cod.  rhetoricalis  p.  25.  No.  X.  p.  39  sq. 

No.  XXXIII.  p.  64  sq.  No.  XCVI.) 

I.  Bei  den  Frauen  fand  man  im  früheren  Mittelaller, 
weit  eher  als  bei  den  Männern  aus  dem  Laienslande,  die  An- 
fänge einer  gelehrten  Bildung,  die  schwierige  Kunst  des  Lesens 
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und  Schreibens,  nebst  einer  Kennfniss  der  allgemeinen  Schrift- 
sprache, welche  zum  Verständnis  des  Psalters  ausreichte. 
Leicht  knüpfte  sich  mehr  daran,  und  auch  der  Einiluss , wel- 
chen Geistliche  über  weibliche  Gemülher  so  leicht  erlangen, 
begünstigte  ihre  Beschäftigung  mit  dem  besonderen  Erbtheile 
dieses  Standes,  den  Büchern.  Die  Frömmigkeit  der  Königin- 
nen Mahthild  und  Edid  ist  bekannt;  Ad  alb  cid  aber,  die 
Burgunderin  und  Theophano,  die  Griechin,  zeichneten  sich 
durch  eine  in  Deutschland  seltene  litterarische  Bildung  aus, 
die  sich  auch  in  der  sorgsamen  Erziehung  ihrer  Kinder  er- 
kennen lässt.  Ganz  besonders  wird  uns  die  hohe  Bildung  der 
schönen  Herzogin  Hedwig  von  Schwaben  gerühmt,  der  Toch- 
ter von  Otlo’s  des  Grossen  Bruder  Heinrich  von  Baiern.  An- 
fangs zur  Braut  eines  griechischen  Kaisers  bestimmt,  wurde 
sie  durch  Kämmerlinge,  welche  dieser  eigens  deshalb  gesandt 
hatte,  im  Griechischen  unterrichtet,  aber  sie  zerriss  diese  Ver- 
bindung, welche  ihr  missfiel. 

Später  mit  Herzog  Burchard  vermählt  und  früh  (973)  ver- 
wittwel,  beherrschte  sie  Schwaben  mit  männlicher  Festigkeit, 
ja  mit  Härle,  und  ihre  wechselnden  Launen  waren  sehr  ge- 
fürchtet. Ihre  liebste  Beschäftigung  aber  auf  ihrer  Feste  Ho- 
hentwiel bestand  darin,  mit  dem  S Galler  Mönche  Ekkehard, 
den  sie  sich  dazu  vom  Abte  ausgebeten  hatte,  die  allen  latei- 
nischen Dichter  zu  lesen.  Den  jungen  Burchard,  der  später 
Abt  wurde,  lehrte  sie  selbst  griechisch  und  beschenkte  ihn 
später  zum  Abschied  mit  einem  Horaz. ') 

Ihre  Schwester  Gerbirg,  die  Aebtissin  von  Gandersheim, 
war,  so  sagt  Roswitha, 2)  wie  es  der  Nichte  des  Kaisers  ge- 
bührte, von  höherer  wissenschaftlicher  Bildung  und  unterwies 
mich  in  den  Autoren,  welche  zuvor  die  gelehrtesten  Meister 
mit  ihr  gelesen  hatten. 

Späterhin  betrachtete  man  die  feine  Bildung  der  vorneh- 
men Frauen  als  einen  besonderen  Vorzug  dieses  Zeitalters 3). 
— S.  Watten ba ch  a.  a.  0.  S.  Iü4  f.  vergl.  173.  338.  Anm. 
3.  S.  394. 

II.  Nach  Venanlius  Fortunatus  üb.  8.  c.  1.  p.  184  (ed. 
Mich.  Ang.  Luchi.  Romae  1786.  4.  p.  260.)  las  die  Nonne 
Radegundis  zu  Poiliers  Werke  griechischer  und  lateinischer 
Kirchenväter,  die  christlichen  Dichter,  den  Orosius  4). — Vergl. 
W a 1 1 e n b a c h a.  a.  0.  S.  58  f. 

1)  Casus  S.  (ialli  Monum.  SS.  II,  122 — 126. 

2)  Praef.  ad  vitam  b.  Mariae. 

3)  Im  Chron.  Gozec.  I,  2.  (Mon.  SS.  X.  142.)  Iieissi  es  von  der 
Agnes  von  Weimar,  Gemahlin  des  1036  verstorbenen  Plalzgrafen  von 
Sachsen:  .,more  anliqnorum  tarn  literis,  quam  diversarnm  artiiim  disci- 
plina  apud  Quidelmgeburg  pulchre  ftui  instrucla.“ 

4)  Die  hierher  gehörigen  Worte  des  Dichters  lauten : 

Cujus  sunt  epulae,  quiequid  pia  regula  pingit, 

Quicqnid  Gregohus,  liasiliusque  docent: 
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Besonders  geistliche  Bücher  wurden  sogar  von  Nonnen 
geschrieben,  namentlich  unter  Leitung  der  heil.  Caesaria 
( Mabillon  Acta  ord.  S.  Benedicti  I.  668.  Vita  S.  Cacsarii  üb.  I. 
§ 33.:  ut  libros  divinos  pulchre  scriplitent  virgines  Christi 
ipsam  magistram  habentes)  vergl.  Kr.  Blurne’s  Iler  Itaücum, 

4.  B.  (Halle  1836.  8".)  S.  117  f. 

Auch  in  England  war  das  Kopiren  von  Büchern  eine 
Beschäftigung  der  Nonnen,  s.  Heeren  Geschichte  des  Stu- 
diums der  classischen  Lilteratur  seit  dem  Wiederaufleben  der 
Wissenschaften.  1.  B.  ( Goltingen  1797.  8U.)  S.  211. 

HI.  Im  Allgemeinen  können  über  die  Kl  oster  Jung- 
frauen als  Absch reiberin u en  von  Büchern  verglichen 
werden : Herrn.  Hugo  de  prima  scribendi  origine  ed.  C.  H. 
Trotz.  Traj.  ad  Rh.  1738.  8.  p.  500  not. — Funccius  de  scri- 
ptura  veterum  p.  245  sq.  — Pfeiffer  von  Bücherhandschr. 

5.  79. 

IV.  Die  Nonne  Diemode  zu  Wessobrunn  war  im  11. 
Jahrhundert  als  elegante  und  fleissige  Abschreiberin  aller 
Bücher  berühmt.  Von  ihr  und  ihren  derartigen  Leistungen 
wird  ausführlich  gehandelt  in  Bernh.  Tezii  Thesaurus  anecdo- 
torum  novissimus,  seu  veterum  monumenlorum , praecipue 
ecclesiaslicorum,  ex  Germanicis  potissimum  bibliothecis  ador- 
nala,  collectio  recenlissima.  T.  I Augustae  Vindelic.  et  Graecii 
1721.  fol.  Üisserlalio  isagogica  in  primum  tomum  Thesauri 
novissimi  anecdotorum.  p.  20.  4.  Ludovicum,  (monachum  Wes- 
sofontanum,  saec.  XII.)  et  manus  elegantia,  et  descriptorum 
librorum  multitudine  longe  superavil  illustris  et  nullo  aevo 
satis  depraedicanda  — Wessofontana  Sanctimonialis  Diemu- 
dis  — nos  ea  in  hunc  locum  conferemus,  quae  de  illa  in  bi- 
bliotheca  Wessofontana  et  Tegernseensi  comperimus 

„ Diemodis  sanctimonialis  Virgo  oüm  hujos  monasterii 
Wessobrunn  devotissima.  Fuit  enim  monasterium  noslrum 
olim  duplex , rnonachorttm  scilicet  et  monialium.  — Kuit  haec 
virgo  arte  scribendi  peritissiina.  Licet  enim  riullum  invenia- 
tur  composuisse  opns,  scripsit  tarnen  manu  propria  multa 
volumina  charaotere  optimo  et  legibili,  tarn  ad  divinum  oultum, 
quam  ad  Bibüothecam  publicam  monasterii  perlinentia,  quae 


Acer  Athanasius,  quod  lenis  Hilarius  edunt, 

Quos  causae  socios  lux  tenet  una  duos. 

Quod  tonal  Ambrosius,  Hieronymus  alquo  coruscat, 
Sive  Augustinus  fonte  fluentc  rigat: 

Seilulius  dulcis,  quod  Orosius  edil  acutus, 

Regula,  Cacsarii  linea  nata  sibi  est. 

und  p.  261. 

Cui  sua  quisque  polest,  sanrtnrum  carmina  valum 
Mittat  in  cxiguis  nttinera  larga,  libris. 

Se  putet  inde  Hei  dotare  manentia  templa, 

Qnisquis  ei  votis  scripta  beata  ferat. 
Radegundis  starb  im  Jahre  5b7. 
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quodam  indice  a se  scripto  in  quodam  Plenario  notantur. 
Nam  in  eodem  indice  nolanlur  sequentes  libri  ad  divinum  cul- 
tum  pertinenles  '),  sequenlibus  vero  bibliothecam  ornavit,  de 
quibus  tantuin  ea  adhuc  in  noslra  bibliolheca  habentur,  quae 
hic  $.  signata  sunl.  Nam  reliqua  aut  incendio  mo- 
naslerii,  quod,  ut  fertur,  bis  conflagravit,  aut  negli-  p.  xxi. 
gentia  et  ignavia  sequenlium  monachorum  perierunt 
et  amissa  sunt.  Notantur  enim  in  praefato  indice  libri  se- 
quentes ad  bibliothecam  pertinentes2).  Auctor  catalogi  Abba- 
lum  Wessobrunnensium  in  codice  Tegernseensi  addit  quaedam 
alia  volumina  ab  hac  sanctimouiali  virgine  scripta  et  deinde 
pergil:  Sciendum  esl  — quod  tempore  Gregorii  Papae  VII., 
qui  coepil  anno  salutis  1073,  claruil  inler  ceteras  sacras  Vir- 
gines Dyemuet  virgo  et  monialis  S.  Petri  in  Wessinsprun, 
quae  fuit  exaratrix  praedictorum  librorum.  Obiit  autem  — 
UI.  Kal.  Aprilis  — ibidemque  sepulta  in  capella  B.  V.  Mariae 
annexa  capitulo  et  uominalur  vulgariter  das  Alt-Münster.  Ex- 
tant  adhuc  epislolae  suaves  vaide  in  monasterio  Beronica 
(Perenried)  per  ipsam  ad  Herlucam  virginem  sanctam  missae 
et  iterum  ipsius  Herlucae  vice  versa  (ranstnissae,  quibus  se 
mutuo  recrearunt  exhortationibus  charitalivis,  in  Domino  ex- 
hortando  se  conforlanles. 

S.  Stumpf  Baiern  S.  199.  — v.  Aufsess  Anzeiger  für 
Kunde  der  leutschen  Vorzeit  1855.  N.  2.  S.  38. 

V.  St.  Jakobskloster  zu  Schwäbisch-Hall.  G. 
Widmannus  in  Germanicis  collectaneis  ait,  se  in  eodem  mo- 
nasterio ( Halae  Suevorum  in  Jacobaeo  eoenobio  (ad  S.  Ja- 
cobum)  vidisse  antiphonam,  olim  manu  nobilis  virginis , in 
membrana  pulcherrime  descriptam,  ut  fama  fueril.  Eam  vir- 
ginem fuisse  orlarn  ex  arce  Gabelslain,  quae  prisco  tempore 
ad  rivum  Gabelum  prope  Maienfelsam  sita  fueril:  ut  et  coeno- 
bium  quoddam  foemininum,  cum  Ecclesia  outvgoudu  (crucis 
in  modum  aedificata)  sed  non  amplius  esse,  audio,  vid.  Mart. 
Crusii  annal.  Suev.  T.  II.  P.  III.  L.  I.  p.  42. 

VI.  Das  Nonnenkloster  zu  Lammspringe  Benedik- 
tinerordens zeichnete  sich  besonders  im  12.  Jahrh.  durch  den 
Fleiss  seiner  frommen  Bewohnerinnen  iin  Bücherschrei- 
ben vor  andern  aus.  s.  C.  P.  C.  Schönemann’s  Gesch.  und 
Beschreib,  der  Herz.  Bibliothek  zu  Wollenbüttel  im  Serapeum 
1857.  5.  St.  S.  G9.  71. 

VII.  Marcksusra,  in  der  unteren  Herrschaft  des  Für- 
slenlhums  Schwarzburg-Sondershausen.  s.  Chr.  Schoelgenii 
diss.  de  antiquissimis  litterarum  in  terris  superioris  Saxoniae 


1)  Wir  glauben  der  genauen  Anzeige  der  Titel  dieser  10,  zum  ge- 
wöhnlichen liebrauche  bei  dem  Gottesdienste  bestimmten  Bücher  hier 
überhoben  zu  sein  und  verweisen  deswegen  auf  die  angeführte  Stelle. 

2)  Diese  21  Nummern  bestehen  in  Werken  des  Origenes,  Augustinus, 
Hieronymus,  Eusebius,  Cassiodorus,  der  Bibel  in  5 Bänden  etc. 
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fatis  p.  17.  §.  18.  (wieder  abgedruckt  in  Ejusdem  opusc.  mi- 
nor.  hist.  Saxon.  illuslranlib.  Lipsiae  1767.  8.  p.  284.):  „Anno 
1287.  Albertus  de  Ebeleben  elauslrum  sanclimonialiurn  in 
Marcksusra  construens,  decem  dominus  literatas  et  nobiles, 
et  bonae  vitae,  in  illud  collocavit,  aliatis,  ut  ipse  pergit,  et 
colloealis  quatuor  dominabus  de  Annenroda,  liternlis  et  vitae 
laudabilis  ad  easdem  (vid.  Dipl,  in  Koenig's  Adelshistorie  II. 
p.  363.  et  Thuring.  sacra  p.  591.)  En  igitur  virgines  quoque 
literatas!  quod  rarum  est  illo  aevo  et  in  illo  sexu.  Nisi  forte 
quis  literatas  tales  exponat,quae  latina  legere  didicerunt,quam- 
vis  alias  in  ipsis  lilerarum  sludiis  non  multum  praestiterinl.“ 

VIII.  Das  Nonnenkloster  zu  Wessobrunn  (N.  4.) 

V.  r)  zu  K.  u.  P.  Haimo. 

Haimo  Alcuini  discipulus  — ex  monacho  Fuldensi  ord. 
Bened.  monachus  Magister  an.  839  Hersfeldensis  et  ab  anno 
841  ad  853  episcopus  Halberstadiensis. 

Quae  ex  ejus  commentariis  exstanl  hac  tenus  edita,  inler 
alia  haec  sunt: 

In  Esaiam  iibri  III.  a Nicoiao  Herborn  Ord.  Minor,  vul- 
gati.  Colon.  Pet.  Quentel  1531.  8. 

vid.  Fabric.  1.  c.  543—549.  vergl.  Nicol,  de  Syghen  Chro- 
nicon  ecclesiast.  ed.  Wegele  p.  168.  — Saxii  onornast.  T.  II. 
p.  110.  — Ch.  G.  Derlingii  coinmenlt.  hist,  de  Hairnone  episc. 
Halberstad.  Heimst.  747.  (63  Seiten)  mit  Portr.  4.  — Ham- 
berger’s  Nachrichten  3.  Thl.  S.  595—600.  Waltenbach  S 
128.  175. 

Haymonis  expositio  in  apocalypsin  — vergl.  C.  F.  Her- 
mann catalog.  codd.  mstor.  bibliolh.  acad.  Marburg,  latinor. 
(Marb.  1838.  4.)  p.  54 — 56.  66.  und  Fr.  Jacobs  Merkwürdig- 
keiten der  Golhaischen  Bibliothek  2.  Bd.  S.  110.)  wird,  aber 
wohl  ohne  zureichenden  Grund  dem  Haimo,  welcher  im  11. 
Jahrh.  Archidiakonus  zu  Canterbury  war,  beigelegt. 

V.  b)  zu  C.  und  D.  Butpertus. 

Hupertus  s.  Robertus  abbas  Tuitiensis  [Deuz  bei  Köln) 
propter  eruditionem,  quam  illo  saeculo  plane  singulärem  pos- 
sedit,  a Friderico  I.  Archiepiscopo  Coloniensi  Tuitium  voca- 
tus,  ibique  a.  1119.  (1120.)  abbas  constitutus  est,  ubi  tandem 
a.  1135.  4.  Non.  Martii  fato  functus  est.  (Nach  Wattenbach 
am  24.  März  1129.  oder  1130.) 

Scripsit  inter  alia:  De  divinis  officiis  per  anni  circulum, 
libri  XII  in  T.  II.  editionis  Operum  ejus  Moguntinae  sumtibus 
Hermanni  Mylii  ßirkmanni  1631.  fol.  p.  750— 884.  (?)  Huperti 
abbatis  opera  omnia  edita  cura.  Greg.  Tarissii  Parisiis  1648. 
2 vol.  in  fol.  Nachdruck  der  vorigen  Ausgabe.  Veneliis  (ed. 
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Canoni.)  1748—1751.  4 vol.  in  fol.  — Von  dem  Werke  de 
divinis  officiis  ist  noch  die  Urschrift  vorhanden , welche  Ru- 
pert dem  Bischof  Kuno  zu  Regensburg  üherschickt  hat.  Bernh. 
Pez  beschreibt  sie  praef.  isagog.  ad  Thesaur.  anecdot.  nov. 
p.  39.  — Vergl.  Hamberger  4.  Tbl.  S.  121 — 129.  — Wat- 
tenbach S.  283.  290.  291.  310.  348.  392. 

V,  c)  zu  C.  D.  N.  Hugo  de  S.  Victore. 

Hugo  de  S.  Victore  fuit  canonicus  regularis  Augustinianus 
in  coenobio  S.  Victoris  ad  muros  Parisienses  Scripta  ejus 
junctim  prodiere  Parisiis  1526,  Venetiis  1588.  — Moguntiae 
et  Coloniae  1617  ac  denique  Rotomagi  1648.  fol.  (ribus  vo- 
luminibus.  — Tomo  tertio  conlinelur:  De  cerimoniis,  sacra- 
mentis  et  officiis  ecclesiasticis  libri  3.  p.  356. 

Dialogus  de  sacramentis  legis  naturalis  et  scriptae  p.  406. 

Summa  sentcnliarum  s.  eruditionis  theologicae  septem 
traclalibus  comprchcusa,  quorum  est 

Quarlus  de  sacramentis  in  genere,  et  praeceptis  divinis 
p.  453. 

Quintus  de  sacramento  baptismi  p.  458. 

Sexlus  de  sacramento  confirmatiouis , eucharistiae,  poe- 
nitenliae  et  extremae  unclionis  p.  464. 

Septimus  de  sacramento  conjugii  p.  472. 

De  sacramento  christianae  fidei  libri  duo.  p.  487 — 712.  — 
et  seorsim  Argentine  1485.  in  die  sanclorum  martirum  Abdon 
et  Sennes  fol.  vid.  Hain  reperlor.  bibliogr.  Vol.  II.  P.  L p.  111. 
N.  9025.  et  Argentinae  1495.  (?)  fol.  ib.  N.  9026. — (vid.  Fa- 
bricii  bibl.  m.  et  inf.  lat.  Vol.  III  p.  881 — 889.,  womit  wir 
einen  Auszug  aus  folgender  seltenen,  von  Fabricius  nicht  be- 
nutzten Abhandlung  verbinden: 

Dissertatio  de  Hugone  a S.  Victore  Comite  Blankenbur- 
gensi,  praes.  Georg.  Gölhofr.  Keuffel , auct.  Christi.  Gotlfr.  Der- 
ling.  Helmstadii  1745.  4.  (32  Seiten.)  — p.  XVI.  §.  16.  Bodo , 
exeunte  saeculo  undecimo  comitum  Biankenburgensium  primus 

Hugo  et  Poppo,  tilii  ejus 

ingressus  est  ordinem  sacrum.  | 

Keinhardus,  Conradus,  Mglndus 

evectus  est  ad  episco- 
lem  dignilatem.  | 

Conrado  ad  superus  evocato  Hugo  et  Burcbardus 

rectionem  adininistravil 
Sigfridus 

morteqne  appropinquanle, 

Poppani  Juniori,  unico,  quem 
habebat  filio  imposuit. 

Erat  igitur  Hugo  (a  S.  Victore,)  Reinhardi  ex  fratre  nepos, 
Conradi  filius,  germanus  Burchardi. 
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p.  XVm.  §.  13.  Hugo  natus  esse  videtur  anno  1096. 
p.  XIX.  §.  19.  In  monaslerio  Hamerslebiensi  jam  com- 
mentariolos  eum  scripsisse  constal. 

p.  XXI  §.  20.  Anno  1115.  d,  XVII.  Jun.  ingressus  est 
Lutetiae  congregalionem  Victorinain  (canonioorum  regularium 
Viclorinorum.) 

p.  XXII.  cujus  ludo  literario  regerido  admotus  et  ob 
perpeluain  in  hoc  loco  commorationem  magistri  nomcn  na- 
clus  est. 

p.  XXV.  Reliquit  opera,  quae  hodieque  cum  admiratione 
leguntur  — Ea  etsi  absoluta  careant  perlectione,  et  horridula 
quaedam  aut  inculla  conlineanl,  digna  tarnen  ac  inuritissirna 
laude  minime  fraudanda  sunt.  Quae  enim  ibi  burbararum 
vocum  concursio  nostras  nunc  aures  forte  oiTendit , nuliam 
illo  tempore  reprehensionem  incurrebal  — Tanlam  vero  ex 
iilis  gloriam  consecutus  est,  ut  aller  Augustinus  et  ejusdem 
tingua  vocaretur.  Erat  enim  diclionis  Augustinanae  summus 
et  felicissimus  imitalor,  quae  una  res  ad  famam  et  existima- 
tionem  plurimum  tune  valuit. 

p.  XXVI  §.  24.  Nunquam  a procudendis  Iibeilis  animum 
remisit.  Hinc  operum  ejus  praegrandis  collectio  orta  est,  quae 
aliquolies  lucem  vidit.  — Genuiua  ibi  scripta  spuriis  sunt 
immixla , in  quibus  ab  invicem  discernendis  magna  est  adhi— 
benda  cautio.  Inter  scholasticos  et  mysticos  scriplores  ex- 
cellens  fuit.  Nihil  enim  impedire  putabat,  quo  minus  concer- 
tatorium  illud  scholasticae  iheologiae  genus  cum  myslicorum 
de  mentis  ad  deum  adscensu  placilis,  uniretur.  Ideo  et  de 
religionis  capilibus  intelligenter  disseruit,  et  de  vita  hominis, 
ut  ajunt, -contemplativa,  sanctitatis  animae  procreatrice,  eie— 
gantissirne  simul  scripsit. 

p.  XXVII.  § 25.  Vividum  in  eo  ingenium  erat,  infatiga— 
bilis  memoria,  judicium  in  multis  peraculum,  celeritasque  et 
brevitas  respondendi  et  lacessendi,  arguta  venustate  et  urba- 
nilate  conjuncla;  in  moribus  autem,  obvia  comitas,  amabilis 
lenitas,  submissioque  animi  decora.  Et  certe  si  quisquam  fuit 
unquam  remotus,  et  natura,  et  magis  etiam  ratioue  ab  osten- 
talione,  hic  profecto  is  erat.  Nunquam  praelerea  inofficiosus, 
nisi  in  adversarios,  fuit. 

p.  XXX.  Supremum  diem  egil  anno  1140,  III.  id.  Febr. 
quum  vivendo  44  et  docendo  25  annnos  complesset. 

Von  Hugo  handelt  auch  J.  L.  Levin  Gebhardi  in  der 
Geschichte  der  ersten  Grafen  von  Blankenburg.  S.  dessel- 
ben Historisch-genealogische  Abhandlungen  4.  Thl.  (Braun- 
schweig und  Hildesheim  1767.  8.  S.  29— 33.,  wo  S.  30  llugo’s 
Tod  nicht  lange  nach  1130.  erfolgt  sein  soll.  Seine  Abstam- 
mung wird  von  Gebhardi  etwas  anders  und  zwar  so  bestimmt: 
Siegfried  I.  Graf  von  Blankenburg  und  Reinsteiu, 
beunruhigt  die  Nachbarn  und  erleidet  darüber  die  Zerstö- 
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rung  seines  Reinsteins  1090.  Schirmvoigt  von  Weslergrönin- 
gen  1114. 

Setn  Bruder  war  Reinhard,  Bischof  zu  Halberstadt, 
d.  31.  März  1107.  2.  März  1123. 

■ - ■ 

Foppo,  Gr.  v.  Blankenburg  u.  Hugo  von  Blankenburg  zu 

Reinstem.  Voigt  von  Westergrönin-  Hadmersleben  erzogen.  Stirbt 

gen—  lebt  1 157.  1164.  im  Augustiner-Kloster  S.  Victor 

zu  Paris  in  grossem  Kufe  der 
Gelehrsamkeit  und  Heiligkeit 
bald  nach  1130. 

Vergl.  über  Hugo  auch  G.  Ch.  Hamberger’s  zuverläs- 
sige Nachrichten  von  den  vornehmsten  Schriftstellern  — bis 
1500.  4.  Thl.  Lemgo  1754.  S.  152-156. 

V.  d)  zu  M.  Cicero,  Prophyrins,  Boethius,  Symmachus. 

1)  Cicero  de  rethorica  ad  herentium  (Auctor  ad  Heren- 
nium).  2)  Pars  commenli  super  Porfirium.  3)  Tullius  de  in- 
perio  gen  (gerendo?)  Pompeji  oder  de  imperatore  eligendo 
(deligendo)  Ciceronis  oratio  pro  lege  Maniiia.  s.  de  imperio 
Cn.  Pompeji.  4)  Boelius  de  cathegoricis  sillogismis.  5)  Epi- 
stole Simmachi  prefecti  romane  urbis  (Symmachi  epistolae 
familiäres  in  10  Büchern). 

2)  Ausgaben  von  Porfirii  ysagoge  in  kathegorias  Aristo- 
telis.  Augustae,  Ambros.  Keller  1479.  fol.  26  Blätter  mit  33 
Zeilen  ohne  Seitenzahl,  Custod.  und  Sign.,  welche  Eberl  und 
ßrunet  angeblich  nicht  kennen,  laut  der  Beschreibung  in  No. 
XXXI.  des  antiquar.  Katalog  der  Beck’schen  Buchhandlung  in 
Nördlingcn  1855.  S.  34. 

Porphyrü  Isagoge  cum  commentario  Boecii  etc.  s.  1. 
(wahrscheinlich  zu  Köln)  1494.  fol.  vergl.  Ebert  No.  17798. 

Porphyrii  ysagoge  cum  commentar.  Boetii.  Aristotelis 
praedicamenta  cum  ejusd.  Boecii  commeutariis  etc.  fol.  s.  i. 
et  a.  224  Bl.  in  2 Col.  mit  44  Zeilen  und  runder  Schrift. 

Von  Porphyrius  vergl.  Hamberger’s  zuverlässige 
Nachrichten  2.  Thl.  S.  641 — 648.  s.  besonders  S.  644.  No.  11. 
647  f.  und  Schweiger’s  Handbuch  der  klass.  Litteratur. 
1.  Thl.  S.  275. 

4)  Boethius  in  Porphyrii  Phoenicis  Isagogen  de  prac- 
dicabilibus  a Victorino  translalam  Dialogi  II.  Allegatur  Boe- 
thii  commentarius  super  Porphyrium  ad  Fabium.  vid.  Fabricü 
biblioth.  latin.  ed.  Venel.  in  4.  T.  II.  p.  156.  No.  4.)  In  ean- 
dem  a se  latine  versam  exposilio  secunda  libris  lolidem  II. 
Introductio  ad  categoricos  syllogismo  categorico  libri  II,  de 
hypothetico  lotidem  ad  Symmachum.  s.  Hamberger  3.  Thl. 
S.  321.  No.  7.  8.  9.  10.  wo  von  diesen  Schriften  des  Boethius 
gehandelt  wird. 

5)  Quintus  Aurelius  Symmachus  war  ein  Sohn  des 
Lucius  Aurelius  Avianus,  des  Praefeclus  von  Rom  im  J.  364. 
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Er  selbst  erhielt  384.  die  Präfectur  daselbst  und  391.  das 
Consulat.  S.  Ha  mb  erg  er  2.  Thl.  S.  901.  905.  — J.  Chr.  F. 
Bähr,  Gesch.  d.  römischen  Lilteralur  3.  Aull.  2.  Bd.  Carls- 
ruhe  1845.  S.  349.  401.  403. 

V.  e)  zu  0.  Gesta  magni  Alexandri. 

Geschichte  Alexanders  des  Grossen.  In  Handschrif- 
ten und  Druckdenkmälern.  Von  Fr.  Jacobs,  s.  Dess.  und 
Uckerts  Merkwürdigkeiten  der  Herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha, 
1.  Bd.  2.  Hfl.  (Leipzig  1835.  8.)  S.  371—419.  besonders  S. 
383—395.  Anm!  11. 

Verschiedene  Ausgaben  der  Historia  Alexandri  magni  regis 
Macedoniae  de  proeliis  s.  bei  Jacobs  a.  a.  0.  S.  415 — 419. 

Z.  B.  Alexander  Magnus.  Incipil  Über  Alexandri  magni 
regis  Macedonie  de  preliis.  S.  I.  et  a.  (Colon.  A.  Thierhörnen 
circa  1470.  in  4.)  Edition  tres  rare  et  probablement  la  pre- 
miere,  eile  se  compose  de  72  ff  ä 27  11.  s.  T.  0.  Weigel’s 
Katalog  1.  Supplement.  S.  4.  No.  13405. 

Alexander,  Gedicht  des  12.  Jahrhunderts  vom  Pfaffen 
Lamprecht.  Urtext  und  Uebersetzung  nebst  Erläuterungen  des 
Pseudo-  Kalüslhenes  von  l)r.  H.  Weismann.  2.  Bde.  Frankf. 
1850,  8°. 

Vergl.  Geschichte  der  alldeutschen  Litteratur  in  Proben 
und  Charakteristiken,  mit  Beiträgen  von  Professor  Franz  Pfeif- 
fer herausgegeben  von  G.  H.  Scholl  und  Tr.  Fr.  Scholl. 
3.  Aufl.  Stuttgart  1855.  S.,  S.  143—150.  S.  auch  Gervinus  I. 
S.  211  ff 

Das  Alexanderlied  des  zwölften  Jahrhunderts  vom  Ober- 
lehrer Dr.  Bauer,  im  Programm  der  Realschule  zu  Neisse 
1855.  S.  1—17.  S.  MützeH’s  Zeitschr.  für  das  Gymnasial- 
wesen. 9.  Jahrg.  1855.  S 548. 

De  vita  Magislri  Philipp!  Gualtheri  ab  Insulis  dicti  de 
Castillione.  Disscrtatio  inauguralis,  quam  scripsil  Fr.  Aug. 
Guil.  Müldener,  Rottlebiensis  Schwarzb.  Kudolphop.  Göltingae 
1854.  8.  3G  Seiten. 

Notice  de  la  plupnrt  des  manuscrits  grecs , latins  et  en 
vieux  franpais,  contenant  l’histoire  fabuleuse  d’Alexandre  le 
Grand,  connue  sous  le  nom  de  Pseudo-Callislhene.  Suivie  de 
plusiers  extraits  de  ces  manuscrits.  Par  M.  Jules  Berger  de 
Xicrey.  v.  Notices  et  extraits  de  manuscrits  de  la  bibliothä- 
que  du  Roi  etc.  publies  par  ITnslitut  royal  de  France.  T.  XIII. 
(Paris  1838.  4.)  Seconde  partie  p.  162 — 306. 

Manuscrits  latins  p.  205—213. 

Commencement  de  l'histoire  d’Alexandre,  d’apres  le  ma- 
nuscrit  lalin  de  la  bibüotheque  du  Roi,  No.  8518,  page  2.  - 
p.  263—268. 

Continuation  de  l’histoire  d’Alexander  d’apres  le  manuscrit 
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ialin  de  la  bibl.  du  Roi  No.  5873,  ou  se  trouve  relie  fol.  61 
un  feuillet  du  manuscrit  4480.  p.  269—278. 

Suite  de  l’hist.  d’Alex.  d’apres  le  manuserit  de  la  bibl.  du 
Roi,  No.  4880,  fol.  65  recto  p.  279 — 283. 

£xamen  critique  des  anciens  historiens  d’Alexaudre  Le 
Grand.  Seconde  edition.  Paris  1804.  4.  p.  163—166. 

Julii  Valerii  res  gestae  Alexandri  Macedonis,  translalae 
ex  Aesopo  graeco,  prodeunt  nuno  primum  edente  nolisque 
illustrante  Angelo  Main.  Mediolani  1817.  8. 

Henrici  Schreiber  conunentatio  de  Germanorum  vetus- 
sima,  quam  Lamberlus  clericus  scripsit,  Alexandreide.  Fri- 
burgi  Brisigavorum  1828.  4.  44  Seiten. 

Ouseley  on  some  extraordinary  anecdotes  coucerning 
Alexander  — in  Transactions  of  the  royal  society  of  litera— 
ture  1820.  T.  1.  P.  2.  p.  5 sqq. 

Gei  er  die  Alexandermythen,  in  llgen’s  Zeilschr.  f.  histor. 
Theologie  1838.  S 119  IT.  — C.  F.  Hermann  Analecta  cala- 
logi  cod.  bibl.  acad.  Marburg,  latinor.  (Marb.  1841.  4.)  p. 
29-33. 

Ausgaben  des  Liber  Alexandri  M.  de  prefiis  s.  bei  Brunei 
manuel  du  libraire.  Quatrieme  edition.  Bruxelles  1845.  S. 
III.  p.  50. 

Vergl.  T I.  5,n*  edit.  Paris  1860.  p.  163—166.  und  Graesse 
Tresor  de  livres  rares  el  precieux.  T.  Ul.  p.  20. 

Die  Hisloriae  Srakolfi  (s.  N.)  sind,  aller  angewendeten 
Mühe  ungeachtet,  bis  jet/.t  in  keinem  der  uns  zugänglichen 
literarischen  Hülfsmiltel  aufzufinden  gewesen.  Sollte  es  etwa 
Markolfi  heissen? 


A.  i»  z e i ge. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Hcussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug  Sehe ler, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XVIII  (2*  serie,  tome 
IX).  4°  cahicr.  Bruxelles,  F.  Hcussner,  librairie  an- 
cienne  et  moderne.  Aoüt  1SG2.  S.  217  — 312  u. 
Ann.  Plant.  S.  2(>1— 2fiS  Gr.8u. 

Die  erste  Abtheilung,  Histoire  des  livres,  enthält  zuerst 
die  Fortsetzung  des  Katalogs  der  Dissertationen,  welche  die 
Elsevier  gedruckt  haben,  von  Herrn  Dr.  Walther,  einem  der 
Oberbibliothekare  der  kaiserl.  öffenll.  Bibliothek  in  St.  Peters- 
burg. — Herr  J.  B.  Vincent  liefert  einen  neuen  Beitrag  zu 
seinem  F.ssai  sur  l’histoire  de  la  typographie  en  Belgique,  de- 
puis  le  XVIe  jusqu’au  XIXe  siede,  und  zwar:  111.  LTrapri- 
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merie  sous  Albert  et  Isabelle.  Alles  Wissenswerte,  was  die 
Geschichte  der  belgischen  Buchdruckerkunst  in  dieser  kurzen 
Periode  betrifft,  ist  sorgfältig  zusammengestellt  und  giebl  der 
Verfasser  ein  Verzeichniss  der  Namen  der  bedeutendsten  Buch- 
drucker jener  Zeit  in  verschiedenen  Städten  Belgien’s.  Als 
Anlagen  erhalten  wir:  Ordonnance  sur  le  fail  de  l’imprimerie, 
vcnte  et  apport  de  plusieurs  sortes  de  livres,  refrains  et  ima- 
ges  en  ce  pays  de  par-depä,  vom  11.  März  161ü;  Privil^ge 
accorde,  par  Albert  et  Isabelle,  le  18.  mars  1610,  aux  Peres 
Jesuiles,  pour  l’impression  de  leurs  livres;  Privileges  accor- 
des,  en  1605  et  en  1620,  ä Abraham  Verhocven,  imprimeur 
ä Anvcrs,  pour  la  publicalion  d’une  gazette  ou  feuille  politi- 
que;  Description  typographique  des  Acta  Sanclorutn,  speciale- 
ment  des  deux  premiers  voluntes  publies  en  1643.  Dieser 
letzte  Bestandteil  des  Anhanges,  verfasst  von  einem  sach- 
kundigen Kunslgenossen,  ist  sehr  interessant. — Herr  H.  Hel- 
big  erfreut  uns  wieder  mit  Notes  et  disserlalions  relatives  ä 
l’hisloire  de  l’imprimerie,  VII— IX.  Zuerst  fragt  der  Verfasser : 
A-t-on  vendu,  dans  les  premiers  temps  apres  l’invention  de 
la  typographie,  des  livres  imprimes,  en  les  faisant  passer  pour 
des  manuscrits?  Die  Präge  wird  aus  gewichtigen  Gründen 
verneinend  beantwortet.  Dann  folgen  Bemerkungen  über  Tri- 
them's  Zeugniss  über  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst, 
mit  Zugrundelegung  einer  genauen  Wiedergabe  des  lateinischen 
Textes  der  betreuenden  Stelle  in  französischer  Uebersetzung. 
Die  letzte  Notiz  handelt  von  der  Descendenz  Peter  SchoefTer’s 
von  Gernsheim.  — Herr  Camille  de  ßorman  veröffentlicht 
eine  Mitlheilung  über  das  Testament  des  Rodulphus  de  Breda, 
alias  de  Rivo,  Decanus  ecclesiae  beatae  Mariae  virginis  oppidi 
Tungrensis,  patriae  et  diocesis  Leodiensis,  vom  5.  November 
1401,  in  welchem  er  über  die  in  seinem  Besitze  befindlichen 
Handschriften  verfügt.  — Herr  Dr.  A.  Namur  hat  beige- 
tragen: Notice  sur  quelques  incunables  conserves  dans  le 
grand-duche  de  Luxembourg  et  dans  la  province  beige  du 
meme  nom  (Suite  (1))  Bibel! , Cöln,  Johann  Quentels  1516, 
und  Vocabularius  juris  utriusque,  Speier,  Peter  Drach,  1478, 
September. — Von  dem  Unterzeichneten  befinden  sich  in  die- 
sem Hefte  über  die  Schrift  des  Julianus  Aurelius  Lessigniensis 
(Julien  de  Havreh)  de  cognominibus  deorum  gentilium  libri 
Ires  einige  Nachweise,  welche  durch  des  Verfassers  Dedication 
an  Francois  de  Bourgogne,  dessen  lateinische  Schriften  zuerst 
im  Bulletin  aus  dem  Manuscriple  der  hamburgischen  Stadt— 
bibliolhek  abgedruckt  sind,  veranlasst  wnrden.  Den  Talenten 
Francois’  wird  dort  die  wohlverdiente  Anerkennung  von  einem 
angesehenen  und  gelehrten  Zeitgenossen  geschenkt.  — In  der 
Abhandlung:  Nöcrologie  lesen  wir  die  Worte,  die  Herr 
Vincent  am  Grabe  eines  der  ältesten  Setzer  Brüssels,  Jean 
Baptiste  Van  Segbroeck,  der  1762  gebornen  und  am  23.  April 
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1862  gestorben,  gesprochen.  Unter  Melanges  weist  Herr 
Baron  Jules  de  Saint  Genois  den  Verfasser  der  Biblio— 
theque  heraldique  de  la  France.  (Paris,  1861.  8°.)  Herrn 
Joannis  Guigard  gehörig  so  zurecht,  wie  es  einem  ächten  und 
wackern  Belgier  fremden  nachbarlichen  Annexions-Gelüsten 
gegenüber  geziemt.  In  dem  angeführten  Werke,  man  sollte  es 
kaum  glauben,  sind  in  den  Abschnitt  Histoire  nobilaire  des 
provinces  (de  France)  aufgenommen:  Les  Fays-Bas,  la  Bel- 
gique  en  general;  Geneve;  Neuchalel!  Durch  einen  neuen 
reinen  Zusatz  zum  Titel:  „et  des  pays  voisins  qui  parlent  le 
Franpais“  wäre  diese  Indescretion  vermieden.  Die  Melanges 
umfassen  noch  die  Anzeigen  vom  Aufhören  des  Morning-Chro- 
nicle  im  März  d.  J.  ( — die  Zeitung  wurde  1769  gegründet — ) 
und  von  dem  in  Gent  am  12.  Februar  erfolgten  Tode  des 
ausgezeichneten  Orientalisten,  Peter  Leopold  Van  Aistein;  er 
hatte  eine  aus  46,000  Bänden,  Büchern  und  Manuscripten  be- 
stehende Bibliothek  von  Werken,  die  zum  Studium  der  orien- 
talischen Sprachen  dienen,  gesammelt;  sie  wird  noch  in  die- 
sem Jahre  öffentlich  verkauft  werden.  Der  Herausgeber  des 
Bulletin  hat  ein  an  ihn,  in  Beziehung  auf  sein  Dictionnaire  d’ety- 
mologie  franpaise  gerichtetes,  gar  eigeuthümliches  Schreiben 
der  Oeffentlichkeit  übergeben.  — Die  Revue  bibliogra- 
phique  eröffnet  Herr  G.  Brunet  mit  einem  Bericht  über: 
Description  raisonnee  d’une  collection  choisie  d’anciens  ma- 
nuscrils,  de  documents  historiques  et  de  chartes,  reunis  par 
les  soins  de  J.  Techener,  Paris,  librairie  Techener,  8°.,  und 
über  verschiedene  Wiederabdrücke  älterer  französischer  sel- 
tener Schriften,  z.  B.  Premier  acte  du  synode  nocturnes  1608, 
Livret  de  Folastrie  ä Jannol,  1553  und  1584,  Chansons  du 
capitaine  Savoyard  1645  und  1656  u.  s.  w.,  sowie  über  einen 
neuen  Abdruck  der  lächerlichen  Relation  historique  des  eve- 
nements  qui  se  sont  passes  dans  l’administralion  de  l’opera, 
la  nuil  du  14  fevrier  1820.  (Ermordung  des  Herzogs  von 
Berry)  von  dem  Buchhändler  der  Oper,  Roullet,  einem  Augen- 
zeugen. — Mit  einer  ausführlichen  und  belehrenden  Analyse 
der  9.  bis  13.  Lieferung  der  trefflichen , von  Herrn  Holtrop 
herausgegebenen  Monuments  lypographiques  des  Pays-Bas  du 
XVme  siede  hat  Herr  Marquis  Du  Fuy  de  Mont  brun-St. 
Andre,  der  verdienstvolle  Verfasser  eiues  Werkes  über  nie- 
derländische Incunabeln,  das  Bulletin  bereichert.  — Herr  Dr. 
Sehe ler  referirt  über  die  2.  Ausgabe  von  Emil  Weller,  In- 
dex pseudonymorum,  über  eine  neue  Publication  (No.  14.) 
der  von  der  Sociele  de  l’hisloire  de  Belgique  edirten  Schrif- 
ten: den  ersten  Theil  des  Proces  de  Franpois  Anneessens, 
doyen  du  corps  des  metiers  de  Bruxelles,  publie  avec  notice 
et  annotations  par  L.  Galesloot,  und  über  No.  63  und  64  der 
Publicationen  des  Litterarischen  Verein’s  in  Stuttgart:  Nürn- 
berger Polizeiorduungen  aus  dem  XIII.  bis  XV.  Jahrhundert. 
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Herausgegeben  von  Joseph  Baader,  und:  Endres  Tucher’s  Bau- 
meisterbuch der  Sladl  Nürnberg  (1464—1475.),  mit  einer  Ein- 
leitung und  sachlichen  Anmerkungen  von  Dr.  Friedr.  von  Weech, 
herausgegeben  durch  Dr.  Matthias  Lexer. 

Der  halbe  Bogen  Plantin’scher  Jahrbücher  enthält  von 
1583  No.  32  und  33,  und  von  1584  No.  1—30. 

Hamburg‘  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Anzeige. 

Bulletin  du  Bouquiniste  publie  par  A.  Aubry, 
libraire,  5e  Annee.  l6rSeraestre.  Paris,  chez  Auguste 
Aubry,  libraire,  rue  Dauphine,  10.  1801.  302  SS. 
Gr.  8°. 

Die  Zahl  der  auf  dem  Titelblatte  genannten  Mitarbeiter 
beträgt  50.  Die  Kataloge  des  Aubry’schen  Lagers  von  alten 
und  neuen  Büchern  umfassen  2108  Nummern,  unter  denen 
seltene  oder  sonst  merkwürdige  grössere  und  kleinere  Werke 
in  ansehnlicher  Menge.  Das  Verzeichniss  im  ersten  Januar- 
Hefte  (97)  enthält  grösstentheils  in  Maroquin  gebundene  Bü- 
cher aus  Solar’s  Bibliothek ; die  Preise  derselben  werden 
deutschen  Bibliotheken  im  Allgemeinen  sehr  hoch  erscheinen; 
den  Franzosen  sind  aber  bekanntlich  Einbände  von  Bozerian, 
Derome,  Despierres,  Duru,  Hardy,  Hering,  Koehler,  Niedröe, 
Padeloup,  Petit,  Raparlier,  Thompson  u.  s.  w.,  selten  zu 
(heuer. 

In  der  ersten  Abtheilung  der  12  anzuzeigenden  Monats- 
hefte befinden  sich  viele  Berichte  über  neue  bibliographische, 
geschichtliche,  topographische,  und  andere  Productionen  der 
französischen  Presse,  u.  A.  über  Franklin’s  Histoire  de  la  biblio- 
theque  Mazarine;  Bibliographie  des  principaux  ouvrages  rela- 
tifs  ä l’amour,  aux  femmes,  au  mariage ; G ßrunet's  Diction— 
naire  de  bibliologie  catholique ; Pontus  de  Tyard,  seigneur  de 
Bissy,  depuis  eveque  de  Chälon,  etude  sur  le  XVIe  siede 
(France  et  Bourgogne),  par  J.-P.-Abel  Jeanet.  Ouvrage  cou- 
ronne  par  l’Academie  de'Mäcon;  Annuaire  du  bibliophile,  du 
bibliolhöcaire  et  de  l’archiviste,  pour  1801,  par  Louis  Lacour 
( — Paris  nicht  mitgezähll  besitzt  Frankreich  340  Bibliotheken, 
die  aus  3,778,006  Bänden  bestehen  — );  Catalogue  des  livres 
de  la  bibliothöque  de  M.  Cigongne;  Essai  d'une  bibliographie 
generale  du  theätre,  par  de  Filippi ; Albert  Dürer,  sa  vie  et 
ses  oeuvres,  par  E.  Galichon. 

Von  anderweitigen  Mitlheilungen  führe  ich  nur  an:  Siöge 
d’Orleans  de  1429,  Fortsetzung  und  Schluss,  von  Herrn 
Vergnaud- Romaguesi  (98  u.  99),  Vieux  Noel  (Nachweis, 
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dass  der  von  Herrn  Pelletier  aufgefundene  kein  Unicum,  von 
Herrn  Lhertnitle  (98),  Jehan  Quentin  (Vermulhung,  dass  er 
nur  Hedacteur  des  Penitencier  de  Nolre-  Dame  de  Paris  [Bul- 
let. 15.  Dec.  1860,  S.  712.]  sei),  von  Herrn  C.  Cahier  (98), 
(vergl.  die  Notiz  des  Herrn  Prosper  Bla n ch em ain,  108); 
Zusatz  zu  der  Bibliographie  Orleanais,  von  Herrn  H.  de 
Monteyremar  (100);  La  maison  de  Ronsard,  von  Herrn 
Prosper  Blanchemain  (102,  vergl.  die  Bemerkungen  von 
Herrn  Fred.  Lock,  104,  und  Herrn  P.  Lacroix,  108);  Pieees 
de  vers,  ballades,  blasons  du  roi  de  1’Epinclle,  etc.,  dedies  et 
presentes  au  magislrat  de  Lille  aux  XIV%  XV',  XVI*  et  XVIL 
siecles,  von  Herrn  de  la  Fons-Melicocq  (104);  Courier 
anglais,  von  Herrn  Gust.  Masson;  Quelques  recherches  sur 
un  livre  d’argot,  von  Herrn  Alfred  Esteranne  (105,  vergl. 
107);  Bibliographie  Tourangelle,  von  Herrn  Ed.  Colas  de 
la  Noue. 

Execrations  sur  le  detestable  parricide,  traduit  du  latin  de 
Nicolaus  Bourbon,  par  D.  F.  Champflour,  1610,  von  Herrn 
Ed.  Tricotee;  diese  sehr  seltene  kleine  Dichtung,  so  wie 
Champnour’s  Funebres  Cypres  besitzt  auch  die  hamburgische 
Stadtbibliothek,  nebst  mehreren  andern  durch  die  Ermordung 
Heinrich  des  Vierten  veranlassteu  gleichzeitigen  prosaischen 
und  poetischen  Schriften;  (107  u.  108;  auch  besonders  ab- 
gedruckt). 

Hambur8  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Bibliothekchronik. 

Das  Verzeichniss  der  in  der  städtischen  Bibliothek  von  Wien 
befindlichen  Werke  wurde  im  December  an  sämmtliche  Mitglieder 
des  (iemeinderathes  vertheilt.  Diesem  Verzeichnisse  zufolge  ent- 
hält die  Bibliothek  1439  Nummern  mit  3594  Bänden,  ausserdem 
viele  hundert  Pläne  und  Ansichten  der  Stadt  aus  verschiedenen 
Zeitaltern,  in  Kupfer  gestochen,  lithographirt,  in  Holzschnitten  und 
Aquarellen.  (Presse  1862.  Num.  334.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  /Heizer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschal’t , llandschriftenkunde  und 
ältere  Utteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratur freunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Stöbert  ]%  autnann. 

M 3.  Leipzig,  den  15.  Februar  1863. 
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Anzeige. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  public  par  F. 
Heussner,  sous  la  dircclion  de  M.  Aug.  Seite ler, 
bibliolhecaire  du  Koi.  Tome  XVIII  (lc  serie,  tome 
IX).  5e  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie  an- 
cienne  et  moderne.  Novembrc  IS02.  S.  313  - 408. 
Ann.  Plant.  S.  200 — 270.  Gr.  S°. 

Pie  Seilen  313-324  füllt  die  Forlsclzung  des  „Calalogue 
melhodique  des  disserlalions  ou  dieses  academiques  impri- 
inees  par  les  Elsevier  de  1 Gl G ä 1712“  u.  s.  w.  von  Herrn 
Oberbibliothekar  Walther  in  St.  Petersburg,  welcher  sich 
die  aus  dem  Serapeum  u.  s.  w.  bereits  bekannten  Mitlheilun- 
gen  über  den  bibliothekarischen  Streit  dieses  Herrn  mit  sei- 
nem Collegen  Herrn  Minzloff  (hetrelTend  des  Letzteren  Publi- 
cation:  „Les  Elzevier  de  la  bibliolheque  imperiale  publique  a 
Saint-Pelersbourg“) anschliessen.  — Dann  folgt:  1)  Descriplion 
bibliographique  exacle  de  quatre  opuscules  rares,  concernanl 
la  querelie  survenue  enlre  les  Cannes  flamands  et  les  Bollan- 
disles  (eins  von  1082,  drei  von  1088).  (Bibliolheque  publi- 
que de  ftambourg.4  Von  dem  Unterzeichneten;  in  einer 
„Note  addilionelie“  sind  Erörterungen  über  des  berühmten 
XXIV.  Jahrgaug  3 


Digitized  by  Google 


34 


Daniel  Papebroch’s  hamburgische  Vorfahren  hinzugefögt.  2) 
Quelques  mots  sur  Edmoud  Breuche  de  la  Croix,  poele  fran- 
pais,  curö  de  Flemalle-lez-Liege,  von  Herrn  Ul.  Capitaine. 

— 3)  Une  plaquette  arläsienne.  ( Eine  kleine  Schrift  von  8 Sei- 
len von  Moulinot  in  Lille:  „Molinos  penitent  ä Geneve,  17üU,“ 
die  gegen  Wartel,  der  seine  Geschichte  von  Lille  kritisirt  hatte, 
gerichtet  ist.)  — 4)  Releve  des  manuscrits,  se  rattachant  anx 
Pays-Bas  et  ä la  Belgique,  ou  ecrits  en  langue  neerlandaise, 
qui  se  trouvent  ä la  bibliotheque  publique  de  la  ville  de 
Hambourg.  Von  mir  den  handschriftlichen  Katalogen  unserer 
Stadlbibliolhek,  die  grösstentheils  von  dem  Bibliothekar  Pro- 
fessor Marlin  Friedrich  Pitiscus  gegen  das  Ende  des  verflos- 
senen Jahrhunderts  verfasst  sind,  entnommen.  Diese  Nach- 
weise zeigen,  was  unsere  Kataloge  darbieten  und  werden  hol- 
ländischen und  belgischen  Gelehrten  bei  ihren  Forschungen 
vielleicht  eiuige  Dienste  leisten  können.  Als  Muster  eines 
Handschriften- Verzeichnisses  dürfen  diese  Auszüge  freilich 
nicht  betrachtet  werden.  Die  abgedruckte  erste  Partie  um- 
fasst: Theologie:  Bibliorum  trauslationes.  Commenlarii  in 
S.  Codicem.  In  V.  T.  Libri  liturgici.  Libri  ascetici.  Scripta 
mysticorum  et  fanaticorum  (Habe  ich  weggelassen,  weil  es 
grösstentheils  nur  holländische  Uebersetzungen  sind ; wer  sie 
kennen  zu  lernen  wünscht,  findet  sie  in  dem  kleinen  Kataloge 
der  von  UlTenbach’schen  Mss.  von  1747,  S.  297—299).  Historia 
ecclesiastica.  — Jurisprudentia : Juris  germanici  scriptores. 
Jus  stalularium.  Varia  juridica.  — Ars  Medica.  — rhysica. 

— Mathesis.  — Autores  classici  latini ■ — Geographia.  — 
Itinera.  — Slatistica.  (S.  344,  letzte  Zeile  ist  zwischen  Ver- 
eenigung  und  letterkunde  zu  lesen:  d.  Ncderl.)  — Die  zweite 
Partie  wird  die  geschichtlichen  Handschriften  und  was  io  den 
Mischbänden  dieser  Ablheilung  vorhanden,  bringen.  — 5)  Une 
rectiflcalion  bibliographique,  von  Herrn  H.  Helbig  in  Lüt- 
tich. — Ü)  Notes  et  Dissertations  relatives  ä l’histoire  de 
rimprimerie.  (Fin.)  Von  Demselben.  Enthalten:  X.  Motifs 
du  diplome  de  l'an  1405 , par  lequel  Adolphe  II  de  Nassau, 
archeveque-electeur  de  Mayence,  conföre  ä Guttenberg  ies  fon- 
clions  de  gcntilhomme  de  la  cour,  avec  (ous  Ies  avantages 
attaches  ä cet  emploi.  XI.  De  la  libertä  de  la  presse  et  de 
la  censure  ä Mayence,  depuis  l’invenlion  de  rimprimerie  jus- 
qü’en  1525.  XII  D’un  livre  sur  l’hisloire  des  origines  de  la 
typographie,  qui  manque  encnre.  (Nämlich  eine  kurze  Ge- 
schichte der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  nach  authenti- 
schen Quellen;  möge  Herr  Helbig,  der  des  betreuenden  Stoffes 
so  vollkommen  Meister  ist  und  in  seiner  ansehnlichen  Bücher- 
sammlung die  beste  Unterstützung  finden  würde,  sich  ent- 
schlossen uns  mit  einem  solchen  Buche  zu  erfreuen!)  — 
Die  Kevue  bibliographique  liefert  Berichte  über  B.  de 
Manne's  „Dictionnaire  des  ouvrages  anonymes  et  pseudony- 
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mes.  Lyon,  1862“,  über  neue  Publicalionen  der  Buchhandlung 
von  J.  Gay  in  Paris,  von  Herrn  G.  Brun  et;  über  den  ersten 
Band  in  zwei  Theilen  der  von  Herrn  Kurz  herausgegebenen 
„Deutschen  Bibliothek  (Esopus  von  Burkhard  Waldis,  Leipzig, 
Weber  1862“,  „Retouches  au  nouveau  dictionnaire  des  ouvra- 
ges  anonymes  et  pseudonymes  de  <M.  E.  de  Manne.  Paris,  chez 
l’aoteur,  juillet  1862“,  VIII  u.  46  SS.  ( vonQuerard),  neue  Publi- 
cationen  von  A.  Aubry  in  Paris,  „Bibliographie  ganloise.  Re- 
cherches  sur  la  vie  et  les  travaux  des  imprimeurs  de  Gand 
(1483 — 1850),  par  Ferd.  Vandcrhaeghen  Tome  IV,  seconde 
partie  du  XVHP  siede,  Gand,  octobre  1862“,  gr.  8U.,  417  SS., 
über:  „Die  Faustsage  und  der  historische  Faust,  von  Dr.  Lud- 
wig Housse,  Luxemb.,  1862“,  Grässe’s  „Tresor“,  Hoffmann’s, 
aus  dem  Serapeum  besonders  abgedruckte  Abhandlung:  „Das 
Verzeichniss  der  Schriften  des  Desiderius  Erasmus  von  Rot- 
terdam von  1519  und  seine  Selbstberichte  über  dieselben“, 
die  neue  Ausgabe  C.  L.  von  Duisbnrg's  von  „C.  A.  Rudolphi 
recentioris  numismata  virorum  de  rebus  medicis  et  physicis 
meritorum  memoriam  servanlia“,  das  „Serapeum  1862,  No.  5 
bis  10“,  von  Herrn  Dr.  Aug.  Scheler.  Eine  kurze  Notiz 
über:  „Un  domino  , par  E.  Adelar,  auteur  de  la  Lorgnette  de 
PErmile,  Bonn,  A.  Marcus,  1862,  8".,  hat  Herr  J.  Michel  ge- 
liefert. Unter  der  Rubrik  Ventes  de  Licres  giebl  der  Redac- 
teur  des  Bulletin : Resultat  de  la  vente  des  manuscrils  et  des 
livres  imprimes  de  la  Collection  Libri  (partie  reservöe),  qui 
a eu  lieu  le  25  juillet  dernier,  a Londres,  chez  MM.  Sotheby 
et  Wilkinson  (Ertrag  258,000  fr.  es  kommen  ungemein  hohe 
Preise  vor  z.  B.  530,  360,  255,  250,  200,  195,  160,  155  Pfd. 
Slerl.  1)  Die  letzten  Seiten  nimmt  ein:  Pieces  achetces  par 
le  gouvernement  beige  pour  les  archives  du  royaume  ä la 
vente  darchives  et  de  lettres  aulographes,  qui  a eu  lieu  a 
Londres  le  30  juin  dernier.  (Man  vergl  „Comptc  rendu  des 
seances  de  la  commission  royale  d’hisloire,  ou  Recueil  des 
ses  bullelins.  3e  serie.  Tome  4.  2me  et  3me  bulletins.  Bruxel- 
les 1862“,  8°.,  Bericht  des  Generaiarchivars  des  Königreichs 
Herrn  Gachard,  S.  215—248,  woselbst  S.  222  — Briefe  von 
Karl  dem  Fünften  und  der  Erzherzogin  Margaretha  abge- 
druckt sind.) 

Auf  dem  halben  Bogen  Annal.  Plantin.  sind  unter  No. 
31—42  antwerpener,  unter  No.  1—8  leidener  Drucke  Planlin’s 
von  1584,  unter  No.  1—3  antwerpener  von  1585  beschrieben. 

Hamburg'  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 
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Zwei  Italienische  Handschriften  der  Landesbibliotlieh 

in  Kassel. 

Von 

l)r.  Schubnrt  in  Kussel. 

Die  hiesige  Landeshibliothek  ist  im  Besitze  einer  Hand- 
schrift des  Petrarca,  welche  geeignet  scheint,  auch  in  weite- 
ren Kreisen  Interesse  zu  erregen.  Derselbe  enthält  zweihun- 
dert, jetzt  unpaginirte  Pergamenlblälter,  dermalen  in  Oda'. 
Ursprünglich  war  das  Format  ein  grösseres;  später  hat  das 
Messer  eines  unvorsichtigen  Buchbinders  mit  einem  Theile 
der  Künder  die  Paginirung  weggeschniltcn,  und  an  einigen 
Stellen  selbst  die  künstlerische  Ausstattung  berührt.  Mil  die- 
ser Krneuerung  des  Einbandes  hängt  vermuthlich  auch  die 
Verzierung  der  Titelseite  und  die  Herstellung  des  vierten  Texl- 
blattcs  zusammen,  welches  von  anderer  Hand  geschrieben  und 
ohne  ausgemalle  Initialen  ist. 

Das  erste  Blatt  hat  auf  der  Vorderseite  eine  ziemlich  feine 
ausgcführte  blatlgrosse  architektonische  Verzierung  im  Kococo- 
slile;  darin  ein  Medaillon  mit  den  Bildnissen  Petrarca’s  und 
der  Laura,  unter  denselben  ein  päbstliches  Wappen,  der  Schild 
kreuzweise  getheiit,  oben  das  rechte,  unten  das  linke  Feld, 
ein  (schwarzer)  zweiköpfiger  Adler  in  Gold;  oben  links,  unten 
rechts  leere  silberne  Felder;  als  Herzschild  ein  (schwarzer) 
Adler,  rechts  schauend,  in  Silber,  überragt  von  der  dreifachen 
Krone  au(  den  beiden  Schlüsseln.  Ohne  Zweifel  ist  dies  das 
Wappen  des  späteren  Besitzers,  von  welchem  auch  der  jetzige 
Einband  herrührt.  Auf  der  Rückseite  steht  in  Uncialen  mit 
prächtiger  Goldschritt: 


(A.) 

Ave. 

Quisquis  ad  Francisci  Pelrarcae 
rerum  vnlgarium 
opus  veneris 

Manns  mundas  habeto  spiritum 
Relineto:  ne  ventus  oris  pluvio- 
lam  eiioiat.  Auctoris  scriploris 
ciusy.  qui  tanto  operi  deous  or- 
namenlunu|.  addidit 
Idudes  dicito 

Nec  secus  libruin  aperito  ac  si 
Sancta  sanclorum  ingressurus 
fucris. 

Vale. 


Digitized  by  Google 


37 


(B) 

Ad  ornainent um  decuscj 
perpeluum  caeleberri- 
ini  vatis  Francisci  Petra 
rcae  eiusq  unicae 
amicae  Laurae 

Jacobus  Lilius  caelebratis- 
simurn  opus  propria  conscri- 
psil  manu: 

Tristisy.  avaritiae:  ut  sem- 
per  solet:  fugalo  morbo: 

Quantum  poluit  valuitq. 
exornari 

Suo  curavit  sumplu 
Sic  posteri  vitarn  ducile. 


(C.) 

Per  erescer  magior  gloria  ale  grade  opre 
Del  buo  loschano:  hö  oprato  ogni  mio  Tgeg, 

E ben  ch’io  mi  lontan  molto  dal  scgno 
Pur  la  mia  mente  el  suo  disio  discopre. 

Sb  che  Laura  cö  lui  la  su  disopre 
Si  gode:  che  sinn  posti  in  ver  desegno 
Per  me:  che  il  tereo  sono  ben  che  indegno: 
Kl  quäl  de  la  lor  fama  l’ombra  copre. 

Un  lauro  verde,  et  un  gentil  poeta 
Non  sdegnaräno  el  mio  fiorito  (iiglio 
Che  lietamele  ä tante  virtü  applaude. 

Qualuucha  a seguir  vizio  el  suo  corneta: 
El  esser  circa  de  Minerva  figlio 
Venga  a vedere  le  cumulale  laude. 


(ü.) 

Attendi  Speclator,  con  maraviglia 
(Se  allo  l’ingegno  pellcgriu  ti  ascende1! 
Piarevol  lite  in  qtieslo  libro  pende 
A quäl  ti  piace  piii  di  tre  le  appiglia. 

Non  fulminar  senlentia,  ma  consiglia 
('.hi  sia  Pelrarcha  chiara  fama  rcnde, 

Ne  l’opre  dcl  Marmila  non  son  mende, 
Scrivendo  il  Giglio  il  bei  poema  aggiglia 
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Son  queste  cose  Ire  leggiadre  e belle, 

Bel  dir,  bei  pinger,  bei  scriver  con  arte : 
Che  ogniuna  alpa  l’arlefice  a le  stelle. 

Dubbio  e quäl  sia  maggior  in  queste  charle, 
Che  nel  suo  grado  ciascaduna  excelle, 

Hör  va.  pondera  ben  non  pigliar  parte. 


(E.) 

Non  per  solver  il  dubbio  che  tu  Tai 
A questa  penna  mia  porsi  la  mano 
Che  imperder  l’opra  et  la  fatica  in  vano 
Fora  a pensarlo,  non  che  dirne  assai, 

Ma  sol  per  dirli,  che  si  lieto  mai 
Non  si  mirö  il  gran  figlio  di  Philippo 
Quando  Apelle  et  Lisippo 
L’intagliö  et  pinse  con  mirabil  arte, 

Conie  no  le  tue  charte 

Si  mira  il  Tosco,  et  hör  lodando  arcenna 

Di  Marmitta  io  Stile,  hör  la  tua  penna. 


Es  folgt  auf  sieben  Blättern  Tavola  de  li  Sonelti  e can- 
zoni  in  alphabetischer  Ordnung;  hierauf  eine  weisse  Seile, 
und  auf  der  Rückseite  mit  blauer  Farbe  in  sorgfältigen  Un- 
cialen  die  Inschrift  B und  das  Sonett  C;  auf  der  Vorderseite 
des  nächsten  Blattes  die  beiden  Sonette  D und  E.  Auf  der 
Rückseite  beginnt  mit  Yoi  chascoltate  in  rime  sparse  il  suono 
der  Canzoniere,  die  Gedichte  in  einer  von  der  gewöhnlichen 
bisweilen  abweichenden  Ordnung,  zum  Theil  mit  wesentlichen 
Varianten.  Den  Schluss  dieser  Abtheilung  bildet  die  Canli- 
lena  in  laudem  Bealissimx  Virginis.  Das  nächste  Blatt  ent- 
hält auf  der  Rückseite  unter  einer  prächtigen  Minialüre  ein 
Wappen,  einen  blauen  Schild,  in  der  Mitte  getheilt  durch  ein 
goldenes  Band,  im  obern  Felde  drei  goldene  Lilien  in  einer 
Reihe,  im  untern  eine  goldene  Lilie.  Auf  dem  folgenden  Blatte 
fangen  mit  der  Ueberschrift  Francisci  Petrarcae  poelae  excel- 
lenlissimi  rerum  vulgarium  fragmenta  incipiunt  die  Trionfi  an, 
die  einzelnen  ohne  besondere  Titel,  jedoch  die  Abschnitte 
durch  Miniatüren  geschieden.  Hier  finden  sich  bedeutende 
Abweichungen  von  den  mir  zugänglichen  Texten,  nicht  allein 
in  Bezug  auf  Lesarten,  sondern  auch  auf  die  ganze  Redaclion, 
was  bei  dem  uns  unvollendet  und  fragmentarisch  überlieferten 
Zustande  dieses  Gedichtes  eine  genügende  Erklärung  findet 
Es  mag  hier  nur  erwähnt  werden,  dass  hinter  dem  Trionfo 
della  Castitä  einundzwanzig  Verse  (der  erste:  Qnanti  giä  nella 
eta  mutura  et  acra,  der  letzte:  Quella  per  cui  ben  fare  prima 
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mi  piaque)  eiugeschoben  werden;  desgleichen  wird  nach  Tu 
stara  in  terra  senza  me  gran  tempo  am  Ende  des  Trionfo 
della  morte,  ein  ganzes  Capitel  von  163  Versen  eingefügt, 
welches  eine  ganz  abweichende  Behandlung  des  alsdann  fol- 
genden ersten  Gapitels  des  Trionfo  della  Fama  zu  sein  scheint. 
Es  fängt  an:  Nel  corpien  d’amarissima  dolcezza  und  schliesst: 
Poi  a la  fine  io  vidi  Artu  e Carlo.  Auf  den  Trionfo  del  Tempo 
und  della  Oivinitä  folgt  Celeberrimi  ac  religiosissimi  Vatis 
Francisci  Petrarcae  Aretini  vita.  Incipit  (Anfang:  Francesco 
Pelrarcha  homo  de  grande  ingegno  et  non  di  men  virtü  naque 
in  Arezo  nel  borgo  de  lorto.  Schluss:  era  el  Bochacio  de 
minore  etale  de  lui  de  anni  noue  et  in  tal  modo  per  suces- 
sione  andorno  le  Muse.);  dann  das  von  dem  gedruckten  mit 
nicht  unwesentlichen  Varianten  abweichende  Testament,  an 
welches  sich  ein  Aufsatz  anschliesst:  Laura  propriis  virtuli- 
bus  illustris  et  meis  longum  celebrata  carminibus:  primum 
oculis  meis  apparuil  sub  primum  adolescenli*  me*  (empus 
anno  Düi  MCCCXXV1I  die  VI  apnlis  in  ecclesia  S.  Clane 
Avinioni  hora  matutina  bis  et  in  expectatos  exitus  acriter  ac 
viriliter  cogitanli.  Zwei  Sonette,  das  erste  D.  F.  P.  ad  An- 
tonium  Terrarien.  (Antonio  mio  cosa  ha  facto  toa  terra  — 
Torno  a pensar  chi  puole  esser  costei.),  das  zweite  Risposta 
de  Antonio  a Miser  Francesco  (Larco  che  in  voi  nuovo  sirul 
disorra  — Per  che  in  Ferrara  vi  leghi  colei.)  machen  den 
Schluss.  Am  Ende  der  letzten  beschriebenen  Seile  mit  der 
uns  schon  bekannten  schönen  Uncialschrift : Exemplalum  anno 
MCCCLXXXIH. 

Ein  Urlheil  über  den  kritischen  Werlh  unserer  Hand- 
schrift liegt  nicht  in  der  Absicht  dieses  Aufsatzes;  die  Haupl- 
wichtigkeit  derselben  liegt  ohne  Zweifel  io  ihrer  künstlerischen 
Ausladung.  Ist  auch  die  unter  A.  mitgetheilte  Inschrift  in 
ungebührlich  hohem  Stile  abgefasst,  und  leiden  auch  die 
einleitenden  Sonette  nicht  an  übertriebener  Bescheidenheit,  so 
ist  doch  nicht  zu  verkennen,  dass  Jac.  Giglio  nicht  allein 
selbst  die  Gedichte  des  hochverehrten  Dichters  mit  sauberer, 
zierlicher  Sorgfalt  geschrieben,  sondern  auch  für  die  Verzie- 
rung des  Buches  gelhan  hat,  was  in  seinen  Kräften  stehen 
mochte.  Eben  so  wird  man  freudig  anerkennen , dass  Mar- 
mita  in  der  That  der  Handschrift  einen  Schmuck  beigegeben 
hat,  dergleichen  man  in  nicht  vielen  andern  Manuscripten  fin- 
den wird.  Alle  Initialen  der  einzelnen  Gedichte  sind  verziert, 
theils  einfach,  theils  mit  feinen  niedlicheu  Miniatüren;  mit  den 
Trionfi  beginnen  zwischen  den  einzelnen  Ablheilungen  grös- 
sere Darstellungen  in  meisterhafter  Ausführung,  deren  Feinheit 
und  Zierlichkeit  die  Bewunderung  aller  Kenner  erregt,  welche 
sie  gesehen  haben.  Was  diesen  kleinen  Gemälden  aber  eine  be- 
sondere Wichtigkeit  verleiht,  ist  der  Umstand,  dass  sie  vielleicht 
die  einzigen  sind,  welehe  sich  von  diesem  Meister  erhallen  haben. 
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Vasari  (ed.  Hom.  1739)  sagt  II,  405:  Fu  ne’  tempi  ad- 
dietro  (1540)  in  Parma  il  Marmita,  ii  quäle  un  tempo  allese 
alla  pittura  poi  si  voltö  ailo  inlaglio,  e fu  grandissimo  imita- 
lore  degli  aulichi.  Di  cnstui  si  vedde  molte  cose  bellissime 
(bezieht  sich  auf  inlaglio).  Insegnö  I’  arte  a un  suo  tialio 
chiamato  Lodovico,  che  stelle  in  Roma  grau  tempo  col  Uar- 
dinal  Giovanni  de’  Salviali  e fece  per  questo  signore  qualtro 
ovali  intagliati  di  flgure  nel  cristallo  molto  eccellenti.  Unsere 
Miniaturen  können  nur  von  dem  Vater  herrühren,  den  Füssli 
Franz  nennt  und  zwischen  1494  und  1500  setzt,  ohne  Zweifel 
aber  gehört  seine  Thätigkeit  als  Maler  früheren  Jahren  an. 
Lanzi  in  seiner  Storia  piltor.  dell’  Italia  (Bassano  1809.)  sagt 
IV,  G‘2:  Grappaldo  nel  libro  de  parlibns  aedium  . . . com- 
menda  il  Marmilta,  di  cui  non  ci  avanza  pittura  certa;  ma 
vuol  ricordarsi  so  non  altro  percliö  verisimilmenle  maestro 
del  Parmegianino.  Zur  Kunstgeschichte  liefert  also  unsere 
Handschrift  einen  nicht  unwesentlichen  Beitrag. 

Die  zweite  Italienische  Handschrift  unserer  Bibliothek, 
welche  verdient  in  weiterem  Kreise  bekannt  zu  werden  (Ms. 
Poet.  fol.  3.),  enthält  auf  210  beschriebenen  Pergamentblät- 
tern den  Filoeopo  des  Boccaccio,  von  derselben  Hand  schön 
und  sorgfältig  geschrieben  von  Anfang  bis  zu  Ende.  Sie 
stammt  aus  der  Heidelberger  Bibliothek1),  wohin  sie  viel- 
leicht aus  München  gekommen  war;  wenigstens  ist  am  untern 
Rande  auf  der  inneren  Seite  des  hinteren  Deckels  mit  sehr 
kleiner  Schrift  geschrieben:  Adi.  12  Seplemb.  ano  1590.  a 
ser:  princ : Guil:  1).  V.  Bavariae  ä l.andishuta  per  N.  (?) 
SchwartzcudorfTer  missus  Monaco  pro  dueali  Bibliotheca.  Von 
der  weiteren  Geschichte  der  Handschrift  ist  uns  nichts  be- 
kannt; vielleicht  lässt  sich  aus  dem  Umstande,  dass  Bl.  107b. 
und  105a.  zweimal  (das  eine  Mal  in  einer  Lücke  des  Textes) 
der  Name  Ronzies  (Rouzies,  Rongies?)  eingeschrieben  ist, 
etwas  ermitteln  1). 

Aus  einer  slellenweisen  Vergleichung  mit  den  Ausgaben 
Venedig  1527.  und  Venedig  1557.  ergaben  sich  ziemlich  viele 
nicht  unwesentliche  Abweichungen,  so  dass  die  Handschrift 
bei  einer  etwaigen  neuen  Ausgabe  nicht  unberücksichtigt  blei- 
ben dürfte.  Was  aber  derselben  ein  besonderes  Interesse 
verleiht,  ist  die  künstlerische  Ausstattung.  Ausser  den  reich- 
verzierten Initialen  enthält  sie  eine  grosse  Anzahl  von  Mmia- 
liiren,  über  welche  ich  das  Uriheil  eines  befreundeten  Kunst- 
kenners hier  mittheile.  „Die  den  Capiteln  vorstehenden,  zu- 

I)  Unsere  Bibliothek  enthält  eine  ziemliche  Anzahl  von  Büchern, 
welche  durch  Erbschaft  ans  Heidelberg  hierher  gekommen  sind.  Viel- 
leicht stammt  der  berühmte  t'.odex  Cassellanus  des  A.  T.  eben  daher. 

2l  Auf  der  reich  verzierten  ersten  Seile  belindet  sich  ein  Wappen- 
schild, quer  getlieilt,  das  obere  Feld  roth,  das  untere  schwarz  ; dass*  be 
wieder  holt  sich  einige  Male  in  den  Miniaturen. 
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weilen  auch  mit  den  Initialen  verbunden,  mit  Glanzvergoldung 
umrahmten  Minialüren  haben  mehr  oder  weniger  die  Grösse 
von  2'/,  bis  3 Zoll  ins  Quadrat.  Aus  der  Behandlung  land- 
schaftlicher Hintergründe  mit  hohem  Horizont  erkennt  inan 
den  Stil  der  wicderauflebenden  Kunst,  an  der  gleichmassigen 
Ausführung  einen  durch  keine  Originalität  ausgezeichneten 
Nachahmer  von  geübter  Hand  mit  technischer  Fertigkeit.  Zu- 
weilen erhebt  sich  die  Zeichnung,  doch  nur  in  den  älteren 
männlichen  Köpfen,  zu  einer  Charakteristik,  welche  der  Situa- 
tion entspricht  und  ihr  Leben  gicbl  Die  Kleidungen,  immer 
bis  in  die  Einzelheiten  sorgsam  ausgeführt,  zuweilen  auch 
wohl,  besonders  bei  den  Kopfbedeckungen,  in’s  Phantastische 
übergehend,  sind  immerhin  für  das  Studium  der  Costümkunde 
eine  nicht  unergiebige  Quelle  und  lassen  schliessen,  dass  der 
Miniatore  wenn  nicht  ein  Vorgänger,  doch  ein  Zeitgenosse  des 
Beuozo  Gozzoli  gewesen  sein  könnte,  an  dessen  bekannte 
Wandgemälde  im  Camp»  Santo  zu  Pisa  wenn  auch  nicht  die 
Composition,  doch  die  Trachten  der  Figuren  erinnern.“ 


Zur  Litteralur  des  katholischen  Kirchenliedes. 

M i t g e t h e i 1 1 
von 

Jos.  Maria  Wagner  in  Wien. 

Die  nachstehenden  katholischen  Gesangbücher  des  XVII. 
Jahrhunderts  sind,  soweit  ich  erkennen  kann,  hei  den  Hyntnn- 
logen  und  Lillerarhislorikern  bisher  unerwähnt  gebliehen,  mit 
Ausnahme  zweier  (No.  7 und  8),  von  denen  ich  bloss  neue 
Ausgaben  zu  verzeichnen  habe.  Die  von  mir  benutzten  Exem- 
plare befinden  sich  in  der  reichen  Privatsammlung  des  Herrn 
Franz  Heydinger  zu  Wien. 

1.  — Zwey  Ichöne,  j newe  Geiftliche  | Lieder:  ] Das  Erft,| 

Von  der  heiligen  Ged  ult.  | Das  Ander,  | Von  der  Chrilt- 
lichen  Demut,  | durch  ein  Geiftliche  Perlon  von  | newem 
geftellt,  vnd  jetzundt  | in  Truck  geben.  | Gedruckt  zu 
Gralz.  liey  Georg  | Widnian Heiter  | Im  Jahr,  'OT.T'Av¥iij.| 
(Bordüre.)  8 Bll.  8".  Bl.  1b.  Melodie,  Anf.  2a:  „ALI  Tu- 
gent  fchon,  vil  Ehr  vnd  Lohn,  | Verheilten  thun,  vnnd 
bringen,  | etc.  Bl.  4b:  „Das  Ander  Lied,  von  der  | ChrilT- 1 
liehen  Tugenl,  der  | Demut.“  | (Melodie.)  „WEr  Ohren 
hal  zu  hören  Der  merck  was  ich  ihm  lag“  etc. 

2.  — Cal holtich  j Mutual  oder  ; Handhurh,  darinne  begrif-|fen 

l'eynd:  | Die  Euangelia  mit  den  Epilleln  j del's  gantzen 
Jahrs.  Cantuale  oder  Plalmenbüchlein,  | Teutfcher  vnd 
Lateinilcher  ineilten-  | theils  alter  Gelang,  lampt  dem| 
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Catechif:  Mufico.  | Klein  Catechifmus  D.  | Pelri  Canifii:| 
Mefstraolällein.  | Comunionbericht.  | Betlbuchiein.  | Beicht- 
form. | Rofenkrantzbüchlein.  | Aufs  bewehrten  Catholii'chen 
Theo-  | logen  Schrifften.  I Den  Catholii'chen  Pastorn  vnd| 
Seelforgern,  auch  allen  andern  altgläu-  | bigen  Chriften 
zu  dienl't  vnd  nutz  in  | diele  Form  verfallet.  | Jetzt  von 
newen  vberfehen,  vermehret  vnd  | mit  vielen  fchönen  Ge- 
lang vnd  | Gebett  verbelTerl.  | Gedruckt  zu  Hildefsheimb,| 
Durch  Johan  Blanckenberg,  | Im  Jahr  1619.  | 

Titel  schwarz  und  rolh  gedruckt;  8”.,  15  Bll.  Vorst. 
(Titel,  Vorrede  und  Kalender),  60  Bogen  Text,  6 Bll.  Re- 
gister. Die  Abtheilung  mit  den  Liedern  umfasst  146  be- 
sonders pagin.  Seilen  u.  d.  T.:  „CatholiJ'ch  Cantual,  oderj 
Kirchengelang  j Darinnen  viel  Laleinil’che  vnd  teut-|fche, 
alte  Catholii'che  gelang  begriffen,  welche  man  | auff  die 
fürnembfte  Fell  defs  ganlzen  jars,  auch  | beym  Ampt  der 
H.  Mel’s,  ProcelTionen,  vnd  fonlt,  zu  fingen  | pflegt.  I“  Es 
sind  180  deutsche  und  46  lateinische  Lieder  mit  Noten, 
darunter  viele  alte.  Am  Schlüsse:  „Gedruckt  zu  Hildfs- 
heimb,  durch  | Johan  Blankenberg , im  Jahr  nach  | der 
Geburt  JEiü  Chrifti  | M.  DC.  XIX.  | 

3.  — Catholifches  | Gelangbuch.  | in  Kirchen,  zu  Haufs,  inj 

Procelfionibus  vnnd  Kirch-  | führten,  gar  hailfam:  nütz- 
lich, | löblich,  vnd  andächtigklich  zu-  | gebrauchen,  | Mit 
Heils  feligirt,  corri- 1 girt  vnd  vermehrt  | Durch  ! VALEN- 
TINVM  Schindel,  | von  Hirfchfeldt  auff  Pautten  | im  Slifft 
Tölpel,  }(.  | Gedruckt  zu  München,  durch  [ Nicolaum  Hen- 
ricum.  | M.DC.XXXI.  | 

12".,  3 Bll.  Titel  und  Dedicalion ; Bl.  4a.  Vorrede; 
Text  S.  1 (Bl.  4b.)  bis  S.  453.  Dann  3 Bll.  Reg.  und  auf 
einem  letzten  sonst  leeren  Blatte  nochmals  die  Druck- 
anzeige: „Getruckt  zu  München,  | durch  Nicolaum  Hen- 1 
ricum  | Im  Jahr,  | M.DC.XXXI.  | Melodien  eingedruckt; 
meist  alte  Lieder,  auch  einige  lat.  Hymneu. 

4.  — Tabernacula  | PASTORVM  | Die  GeifUiche  Schäfferey,| 

Mit  villerley  Newen  Ge-  | langlein.  | Dem  Hirten  aller 
Hirten,  | Zu  fonderbaren  Ehren,  | Dem  Lamblein  Gottes, 
welches  hin-|wegk  nimbt  die  Sund  der  | Welt  | Zu  fchul- 
digifter  Danckbarkeit  | Dann  auch  | allen  defs  Römil'chen, 
allein  feligmachen-  | den  Schaafftals  | Getrewen  Schalfer- 
knechten  | zu  Ruhm.  ; Nil  weniger  den  irrenden  betrübten 
Schaf-  | lein  zu  Troll,  Nutz,  vnd  HüllT  in  Truck  | verfer- 
tigt. | Cum  facultate  Superiorum.  | Getruckt  bey  Lucas 
Straub,  In  Verlegung  I Johan  Wagners  Buchführers  in 
Mönchen.  | Anno  M.DC.L.  | 

12°.,  3 Bll.  Vorst.,  Titel  und  Dedicalion  („Reveren- 
dilTimo  . . . Domino  Joanui  Henrico  Baroni  ab  et  in 
Rorbach“)  unterz.  „ Johannes  hhuen  Sacerdos“,  dann  441 
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gez.  Seiten  Text,  12  Bll.  Melodien  („Die  Melodeyen  seyn 
maiftenthails  von  weltlichen  Gelangen)  genommen“)  und 
2 Bll.  Liederanfänge. 

5.  — Calechifmuf  | In  aufserlefenen  Exempeln,  kürtzen  Fra- 

gen | Ichönen  Gelängern,  Reymen  vnd  Reyen  für  | Kirchen 
und  Schulen  von  newem  ileifsig  aufgelegt  vnd  geftelll| 
Durch  R.  P.  Georgium  Vogl  er  um  Engenfem  der  So- 
cietet  1ESV  prieftern.  | Würtzburg  | Bey  Elias  Michael 
Zinck.  A°  M.DCLII  | 

Kupfertitel.  8".,  7 Bll.  Vorst.  (Bl.  1b— 6b.  Verrede, 
dal.  Würzburg  in  festo  Annunciat.  B.  Virginis,  Anno  1625 
[sic!];  — Bl.  7a.  und  b.  „Cantus:  Kom  heiliger  Geift 
Schopffer  mein“  [Hoffm.  361 1 mit  Melodie);  1035  und  1 
leere  Seite.  Unter  den  173  im  Buch  zerstreuten  Liedern 
viele  alte. 

6.  — Oefterreichifch  | Kriegs-Heers  geiftliche  | Feld-Pofaun.| 

Das  ift  | Aulserlefene  fch/ine  Gebetter  | und  Gelange  aller- 
ley  Standt-  | Perfohn,  | Infonderheit  aber  denen  Kriegs- 
Leu-  | ten  lehr  nützlich  zugebrauchen.  | Exod.  17.  | etc.  — 
Getruckt  zu  Prag,  in  der  Aca-  | demifchen  Druckerey.| 
1666.  | (Kupferstich.) 

8°.,  16  Bll.  Vorst,  und  Titel,  475  und  1 leere  Seile. 
Dedication  an  Kaiser  Leopold  dat.  Prag,  19.  März  1666, 
unierz.:  „Jean  Eralme  Wegener,  Haubtman.“  Mit  ge- 
schichtlichem Erinnerungskalender  und  vielen  alten  Lie- 
dern, z.  B.:  „Chrifle  der  du  bift  Tag  und  Liecht;  Mitten 
wir  im  Leben  leyn  mit  dem  Todt  umbfangen;  Freut  euch 
ihr  lieben  Seelen;  Ave  Maria  klare;  Uns  ift  gebohrn  ein 
Kindelein;  Chrift  ift  erftanden;  Der  grimmige  Todt  mit 
feinem  Pfeil  u.  s.  w. 

7.  — Geiflliche  Nachtigal,  | Das  ift:  | Aufserlefene  Calho- 

lilche  Gefanger,  aufs  gar  | vilen  alt  vnnd  newen  Catho- 
lifchen  Gefangbuchern  in  eine  guete  | vnd  richtige  Ord- 
nung zufammen  getragen,  auch  theils  von  newem  geftellt| 
Durch  Herrn,  Herrn  David  Grego-  | rium  Co  me  rum, 
der  H.  Schriffl  | Doclorn,  Abbten  zu  GSltweig,  feel:  Bcne-| 
dicliner  Ordens,  R.  K.  M.  Rath.  | Mit  R.  K.  M.  Freyheit 
nit  nachzudrucken.  | Gedruckt  vnd  verlegt  zu  Wienn  in  | 
Oefterreich,  durch  Johann  Jacob  Kürner,  Im  1674.  Jar.  | 

8".,  8 Bll.  Vorst.,  1 Kupfertitel  mit  der  Jahrzahl  1676, 
605  gez.  Seiten  und  5 Bll.  Register.  — Hoffmann  nennt 
nur  zwei  Ausgaben,  von  1649  und  1658  in  s.  Vehe  S. 
127  ■ KL.  IX 

8.  — Geiftlicher  | Paradeis-Vogel  | Der  Calholifehen  Deut- 

fchen,  | Das  ift:  | Aufserlelene  Catholifche  Gelang  Aus| 
Gar  vielen  Alt-  und  neuen  Catholifchen  Gefang-Buchern, 
auf  | alle  Zeilen  defs  ganlzen  Jahrs,  zu  Haus,  im  | Kir- 
chen, bey  den  Proceffionen  und  Wall-  | führten  nützlich 
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zugebrauchen:  | Cum  licenlia  Superiorum,  | Erfllich  ge- 
druckt zu  Neuis,  | bey  Ignatius  Schubart,  Hofbuclidrucker,| 
und  | Aufs  neue  aufgelegt,  und  an  vielen  Orlen  | verbel- 
len heraus  gegeben.  | Tin  Jahr  MDCLXXXVIIl.j 

8".,  3 Bll.  Titel  und  Dedication,  4613  Seiten  Text,  G 
Bll.  Kegister.  — HolTmann  K.  I,.  IX  führt  Ausgaben  an 
von  1G25  und  16G3. 

Auch  die  katholischen  Gesangbücher  des  XVIII.  Jahr- 
hunderts dürfen  zuweilen  noch  Anspruch  auf  Beachtung 
erheben.  Ist  auch  das  Neue  darin  meist  werlhlos,  so 
legen  sie  doch  Zeugniss  ab  für  das  Fortbestehen  mancher 
älteren  Lieder,  — freilich  auch  für  das  allmählige  Ver- 
schwinden derselben.  Ich  führe  daher  noch  einige  aus 
dieser  späteren  Periode  an,  die  sich  ebenfalls  im  Besitze 
des  Herrn  Haydinger  befinden: 

HYMNODIA  CATI10LICA , Oder  AulTerlefcne  Alle 
und  Neue  Calholifche  Kirchen-Gesänger,  zufammcn  getra- 
gen durch  einen  Liebhaber  Del's  Singens.  Eger,  gedruckt 
bey  Johann  Franlz  Frillchen,  1704.  — 12°.,  1 Bl.  Titel, 
2c»G  gez.  Seilen,  3 Bl.  Register  und  Errata,  dann  noch 
ein  „Appendix“  von  23  bes.  gez.  Seilen.  Meist  alte  Lie- 
der; namentlich  reich  an  Weihnachlsliedern , deren  sich 
auf  S.  19 — 79.  24  Nummern  befinden,  wozu  noch  einige 
im  Appendix  kommen. 

(MOJJ-Lob  Singendes  Jahr,  Das  ifl:  Geil fliehe  Ge- 
fänger,  Oder  Reim  Gebett  über  alle  Hohe  Zeiten,  Feft- 
und  Feyrläg  des  ganlzen  Jahrs.  Zu  finden  in  der  Catech. 
Bibi,  im  Prob- Hanls  der  Societät  JE^U,  bey  S.  Anna 
zu  Wienn,  im  J.  1737.  — 1 2'L,  2 Bll.  Vorst.,  P.  Bogen. 
Einzelne  alte  Lieder,  mit  Melodieen. 

Andächtige  Kirchen- Gefänger,  So  In  der  Hohen  Me- 
tropolitan Kirchen  Bey  St.  Stephan,  In  Wienn,  Alle  Sonn- 
und  Feyerlag  vor  der  Predig  Dem  Volck  von  der  Cantzel 
vorgelungen  werden  Brünn  gedruckt  bey  den  Swobo- 
dil'chcn  Erben,  durch  Wentzel  Lenhart,  fact.  1744.  — 
12".,  47  und  1 leere  Seite.  Mehrere  alte  Weihnachts- 
und Osterlieder. 

CONCENTUS  ANGELICUS ; Das  il't:  Englifche  Zu- 
fammenftimmung  Deren  Brüderen  und  Schwefteren  Der 
Hochlöbl.  Englischen  Erlzbruderfchaft  des  Heil  Scapuliers 
. . . . Oder  Unterl'chiedlich-fchöne  neue  geillliche  Lieder, 
Welche  von  obgedachter  Ertz-Brudcrlbhaft  in  der  Kirchen 
deren  ....  P P.  Trinitariorum  Dil'calceatorum  . . . . 
gelungen  werden.  Wien,  Kaliwoda  (um  1730).  12".,  103  SS. 
und  12  Bll.  Anhang.  S.  20—29.  4 Weihnachtslieder. 

Schöne  Andächtige  Geiltlichc  Gelang,  Welche  In 
Unfer  Lieben  Frauen  Gottes-Ilauls  bey  den  Predigern  in 
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Wienn  ....  gelungen  werden.  Gcdruckl  zu  Wienn,  h. 
M.  Ther.  Voiglin,  SS.  1739.  — 12".,  180  SS 

Wohlzuiammen  lautende  Mund-  und  Hertzens-Stimm, 
Oder  Allerhand  auserlefene  Geiltliche  Lieder  etc.  Brüx, 
gedr.  bei  Valentin  Lor.  Kotling  o.  J.  (um  1750).  — 12u., 
12  Bll.  Vorsl.,  198  gez.  SS.  und  3 Bll.  Register. 

Mariannifche  HarpfTen,  Das  ifl:  Aufserlefene  fchöne 
Gefänger,  welche  nach  Unterfchid  der  Zeit  ln  Einer  Löbl. 
Bruderlchalft  ledigen  Stands  Manns-Perlohneu  Unter  dem 
Titel  MARIAE  Reinigung,  ln  dem  Kaylerl.  Profels-Hauls 
der  GelelUchaft  JESU  ....  gelungen  werden.  Wienn, 
gcdr.  b.  Joh.  Jac.  Kürner,  N:  Ö:  Landschaffis- Buchdruk- 
kern  (um  1750)  — 12".,  90  SS  — Alte  Weihnachtslie- 
der  S.  12-28. 


Volksgemalde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

Die  meist  coiorirten  Holzschnitt- Folioblälter  dienen  ebenso 
wie  die  Liederblätter  zur  Kennzeichnung  der  Culturstufe  un- 
serer Vorfahren.  Blinder  Glaube  genügte  nicht  mehr,  als  Kopf 
und  Herz  ihre  Anforderungen  geltend  machten,  als  rohe  Ge- 
walt und  ihre  Helferin,  Frau  Phantasie,  ihre  Alleinherrschaft 
nicht  länger  zu  behaupten  vermochten.  Sehen  wollte  das 
Volk,  nachdem  eine  neue  Aera,  die  Buchdruckerkunsl,  die 
untersten  Nebelschichten  gelichtet.  Da  fand  man  das  erste 
ABC  in  Bildern. 

Hier  und  da  gab  es  schon  Gelegenheit,  verborgene  Blät- 
ter dieser  allen  Volksschule  an  das  Licht  zu  ziehen:  so  alle 
mit  Reimen  in  meinen  „Annalen  der  poetischen  Nalional-Lit- 
leralur  der  Deutschen  im  XVI.  ti.  XVII.  Jahrhundert.  Freiburg 
1802,  prosaische  in  meiner  Bibliographie  der  deutschen  Zei- 
tungen des  Di.  Jahrhunderts,  und  seit  1853  öfter  im  „Anzei- 
ger fiir  Kunde  der  deutschen  Vorzeit.“  Im  cullurhistorischen, 
typographischen  und  bibliographischen  Interesse  sei  es  mir 
erlaubt,  fernere  Miltheilungen  zu  geben. 

1.  Der  Türkilcheu  Kayl'cr,  genaTil  Admiri'ultan,  herkoöien 
vnd  gefchlecht,  bifs  aulf  den  Solemnn,  Welcher  difs  1529. 
Wien  belege  rt,  vnd  fchendtlich  hat  müden  abziehen,  welcher 
Türckifch  Kayler  noch  ifl. 

o.  0.  u.  J.  (1529).  Eolioblall  mit  Holzsch.  (Stammbaum 
der  türkischen  Kaiser,  von  1300 — 1519). 

2.  Einer  fchröcklich  gefchichl  Vom  Tewfel  vnd  einer  vn- 
huldcn  befchehen  zu  Schilta  bey  Rotweil  in  der  Karwochen. 
M.D.XXXiii  Jar.  — Sieffan  Hamer  Briefmaler. 
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o.  J.  (Nürnberg  1533).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (breonende 
Häuser  und  eine  Hexe  auf  dem  Scheiterhaufen). 

3.  Anno  XXXIIII,  am  freylag  noch  Sonntag  Judica,  hat 
Hans  Reichart  Glafer  von  Dietfurt,  Burger  allhie  zu  Regenf- 
purg,  an  peynlicher  frag,  Nachmals  auch  gütlich  bekendt.  Wie 
hernach  volgt.  — Steifan  Hamer  Briefmaler  zu  Nürnberg. 

o.  J (1534).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (der  Delinquent  wird 
mit  glühender  Zange  gezwickt,  dann  gespiesst,  dann  aufs  Rad 
geflochten). 

4.  Ein  wunderbare  gebürt  vnd  Veränderung  der  nalur  von 
einer  hennen,  in  Thoma  Eberlins  Burger  zu  Kolmar  haufs, 
auff  den  Grünen  donnerftag,  den  aehzehenden  Apprillis,  im 
jar  M.  D.  XXXViij.  aufsgelchleifft,  Auch  noch  zu  Strafsburg 
verbanden.  — Gelruckl  zu  Strafsburg.  Anno  M.  D XXXViij. 

Folioblalt  mit  Holzsch.  (eine  vierbeinige,  vierflügelige 
Henne). 

5.  Bildnüs  eins  newen  Propheten,  aufs  Franckreich  her- 
bracht, vnd  jetz  erftlich  inn  Deutlchen  landen  ausgangen. 

o.  0.  u.  J.  (1539).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (der  Prophet 
mit  langem  Bart  und  einem  Krug  in  der  Hand,  sprechend: 
Poenitentiam  agile).  Uebersetzung  des  französischen  Originals 
und  polemische  Gegenschrift  dazu  von  Joh.  Calvin). 

ü.  Wunderbarliche  gefchichl,  was  von  Eilen,  werck,  Holtz 
vnd  Hare,  in  einem  magen  eines  todlen  leichnams  funden 
worden,  M.  D.  XXXIX. 

o.  0.  u.  J.  (1539).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (ein  Eisenna- 
gel, ein  Stück  Holz,  ein  Messer  mit  schwarzem  Griff,  eines 
ohne  Griff,  ein  Küfermesser,  eine  Art  Feile,  zwei  spitzige 
Eisenstücke:  sämmllich  bei  der  Sektion  eines  Bauern,  Vtz 
Newsesser,  gefunden). 

7.  Dieter  abcontrofaicl  Moufchyn  mit  einem  Stern  glych 
vnden  an  der  flirn  zwüfchcn  den  ougen,  ift  zu  Wurmbs  am 
xxvj.  tag  Nouembris  morgen  vmb  iij  vren  vfgangen,  vnd  bifs 
vmb  x.  vren  von  vilen  inn  vnd  vfsländifch  perfonen  gelehen 
worden.  1540. 

o.  0.  Länglich  Quarlblall  mit  2 Holzsch.  (Mondscheibe 
und  zwei  Sterne  „mit  langen  kromen  flamen“  am  27.  Nov.  zu 
Worms  gesehen).  Vier  Zeilen  Erklärung. 

8.  Vrgicht  vnd  Bekanlnüs  der  Mörderifchen  vnd  zuuor 
vngehörter  Vbelthalen,  durch  Hänfen  von  Berflall  bey  Ecbtzel 
in  der  Wedderawe  gelegen,  Krafflhanfen  Son,  an  einem  Fünffl 
halb  järigen  Kindlin,  Mergiin  genant,  begangen,  wie  die  ge- 
fchehen  volgel.  | Conlrafacl  Figur  Haufen  von  Berftalt.  Sein 
alter  ift.  XXII.  Jare.  — Gedruckt  zu  Strasburg. 

o.  J.  (1542).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (wie  der  Mörder  das 
Kind  zerhackt). 

9.  Ohne  Ueberschrift.  Hochquarlblätt  mit  Holzseh.  (ein 
Kind  mit  runden  Augen  wie  Feuerflammen,  Nase  uud  Mund 
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wie  ein  Ochsenhorn,  an  der  Brust  zwei  Affengesichter,  unter 
dem  Nabel  zwei  Katzenaugen,  an  Ellbogen  und  Knien  Hunds- 
köpfe, Maul,  Augen,  Arme,  Hände  und  Küsse  wie  ein  Schwan, 
dazu  einen  halbelligen  Schwanz  und  haarigen  Kücken). 

o.  0.  u.  J.  (1543).  Zu  Wynsersswick  im  Niderland.  „Hat 
es  Marlin  von  Kossen  lassen  Balsamieren.“ 

10.  Ain  wunderbarlich  erfchrockenlich  geilcht,  fo  auff  den 
vierdien  tag  des  Mayens  difes  xxxxiij.  Jars  in  dem  dorff  Zel- 
lenhaufen  zwu  Meyl  von  Pfortzhain  gefehen  worden,  wie  dife 
figur  aufsweifst. 

o.  0.  u.  J.  (1543).  Folioblau  mit  Holzsch.  (ein  Stern  mit 
langem  Schwanz,  von  welchem  aus  ein  feuriger  Drache  [Ex- 
halatio]  fahrt , einen  Bach  austrocknet  und  einen  Acker  fünf- 
zehn Schuh  weit  verbrennt). 

11.  Ein  warhaffligs  wunderzaychen,  Das  gefchehen  ilt  vor 
Wien  im  1542  Jar. 

o.  0.  u.  J.  (1543).  Folioblalt  mit  Holzsch.  ein  niederlän- 
difcher  Kriegsknecht  wegen  Kelchdiebsiahls  aufgehängt  blutet 
am  dritten  Tage  aus  der  Nase  und  aus  der  rechten  grossen 
Zehe). 

12.  Im  Jar  als  man  zalt  M.  D.  XLIIll.  Jar,  ift  gefeiten 
worde  zu  Glaris  in  dem  löbliche  Ort  der  Eydgnofchafft , von 
wyb  vli  mau,  ja  jung  vü  alt  ouch  aller  mengkliche  da  felbft, 
ein  Chriltallifcher  wyffz  gefärbter  zirckel  vü  ring  durch  das 
mittel  der  Sofien , vü  an  mitten  durch  den  wyffen  kreifs  ein 
heitterer  fchynbarer  Regenbogen  mit  allen  fynen  vnderfcheid- 
lichen  färben.  Vond  ift  difs  gelehen  worden  by  heitlerem  fu- 
berem  gefärbtem  himmel  am  19.  tag  Apreilen  vor  mittag  vmb 
die  eilfflen  Hund,  wie  dann  difs  nachuolgend  ßgur  heittere  an- 
zeigung  gibt.  Hat  angefangen  erlchynen  vmb  die  nüne  vor 
mittag,  vnd  was  am  gröften  vmb  die  eilffe,  vü  endet  vmb  das 
ein  nach  mittag  jr  gantze  wärung  4.  Bund,  minder  wenig 
miouten.  — Per  Jacobum  Ruff  urbis  Tigurinae  Chirurgum. 

o.  0.  u.  J.  (Zürich  1544).  Länglich  Quartblatt  mit  Holz- 
schnitt (der  Zirkel). 

13.  Ohne  Ueberschrift.  Folioblatt  mit  Holzsch.  (ein  weis- 
ses  Kreuz,  ein  Kriegszug,  zwei  kämpfende  Löwen  am  Himmel). 

o.  0.  u.  J.  (1547).  Anfang:  Anno  domini  lufent  lünffhun- 
dert  Oben  vü  vierlzig  Jar,  vff  den  Tag  Marie  Magdalene,  ift 
difs  wunderbarlich  geficht  erfchienen,  vmb  die  vier  vren  nach 
mittag,  als  ich  on  geferd  in  meinem  hufs  zu  einem  fenfler 
vlslugt.  — Vly  Murer  in  Sernfftal. 

14.  Erfchreckliche  vnerhorte  warhafftige  geflehten,  fo  gc- 
fehen  ift  zu  Rhom  an  dem  Hymmel,  den  dreyzehenden  tag 
Wintermonat,  Im  Jar  M.  D.  XLVII,  Aufs  Italianifer  fprach  iu 
das  teülfeh  transferiert.  M.  D.  XLVII. 

o.  0.  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ruthe,  Kreuz,  fliegender 
Adler,  Wolken). 
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15.  Ohne  Ueberschrift.  Getrnckhl  zu  Angfpurg , durch 
Seballianus  Hannl'  Han,  Forinfchneider. 

o.  J.  (1550).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (eine  Taube  mit  vier 
Füssen  und  zwei  Hinterlheilen).  Text  von  ö Zeilen  beginnt: 
Im  M.  I).  L.  Jar,  ifl  ain  innge  Tauben  gefunden  worden  in 
aim  Dorff,  halft  Sickens  Hoffen,  bey  Lindow  gelegen  . . . 

16.  Ohne  Ueberschrift.  Gedruckt  durch  Hans  weygel. 

o.  J.  (Nürnberg  1550).  Länglich  Querblatt  mit  Holzsch. 
(ein  plötzlich  zwischen  Halle  und  Mersebujg  aufgebrochener 
„Prunquel  mit  Blut“,  welchen  drei  Leute  beschauen).  Wenige 
Zeilen  Text. 

17.  Ein  wundcrharlich  warb  afft  gefchehen  Wunderwerk, 
wie  inn  Kernten,  — nach  Chriftus  gebürt,  an  dem  XXIII.  lag, 
— fein  Hegen  | gefallen  ilf.  — Gedruckt  nach  dem  Exemplar, 
zu  Nürnberg  durch  Stephan  Hamer  Brieffmaler  vff  der  Schmeltz- 
hülten,  vlsgangen  den  XX  Junij. 

o.  J.  (1550).  Länglich  Quariblalt  mit  Holzsch.  (ein  Korn- 
regen in  Klagenfurl).  Defekt. 

Andere  Ausgabe: 

Ein  wunderbarlich  Wunderwerk  von  dem  himcl  körn  ge- 
fallen, warhafftig  gcfchähen,  nach  Chril'li  gebürt  M.  D.  L.  am 
xxiij.  lag  Mertzens.  — Gedruckt  zu  Zürych  nach  dem  Exem- 
plar zu  Nürnberg  vlsgangen  vff  den  xx.  tag  Junij.  M.  I).  L. 

Folioblalt  mit  Holzsch.  (Koruregen  und  eiusammelnde 
Leute). 

18.  Drey  Sonnen:  wie  diefelben  mit  inancherley  Regen- 
bögen zu  Wileberg,  vnd  weil  herumb  an  der  Elb.  lind  lenger 
denn  anderhalb  Hund  gelehen  worden,  am  21.  tag  Marlij,  wel- 
cher war  der  Palmabent,  des  1551.  Jars. 

o.  0.  u.  J.  (1551).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Rogenbogen 
durch  drei  Sonnen). 

19.  Grunlliche  anlzaigung,  des  Teufflifchen  betrugs.  des 
falfchen  weibs,  vnd  Junekfrawcn  zu  Eislingen,  Mit  dem  ge- 
machten Rauch,  von  anfang  bil's  zu  end  1551  Aufs  gerichl. 

o.  0.  u.  J.  (1552).  Zwei  Folioblatter  mit  je  1 Holzsch. 
(das  Lager  der  Betrügerin,  und  die  Verbrennung  der  Mutter). 

20.  Warhafft'ge  Contrafactur  vnd  gel'talt  von  der  Juuck- 
frawen  Zu  Eislingen  Mit  dem  gemachten  Bauch. 

o.  0.  u.  J.  (1552).  Länglich  Quariblalt  mit  Holzsch.  (die 
angeblich  Kranke). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Itr.  Hubert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  i‘.  Melier  in  l.mprig 
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ätfdjtift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Ilandschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 
T o n 

Dr.  Hobert  Naumann, 

M 4.  Leipzig,  den  28.  Februar  1863. 


Ueber 

Trier'sche  Handschriften 

in  der 

Kaiserlichen  Bibliothek  zu  Paris. 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  Fr.  Xav,  Kraus  in  Trier. 

In  den  Jahrbüchern  der  Geschichte  stossen  wir  auf  Städte 
und  Landschaften,  über  deren  Geschicken  seit  Jahrtausenden 
ein  eigenes,  oft  grauenvolles  Verhängniss  gewaltet  hat.  An  den 
Schicksalen  solcher  Orte  tritt  das  Wirken  dessen  deutlicher 
zu  Tage,  in  dessen  Geiste,  wie  Schelling  sagt,  das  Epos  der 
Geschichte  gedichtet  ist.  Die  einen  solcher  Städte  liegen  nun- 
mehr zerstört  da,  und  wehmüthig  sitzt  der  Betrachtende  auf 
ihren  Trümmern:  die  anderen  stehen  noch,  aber  sie  gleichen 
der  zerfallenden  Alhambra  oder  einem  Palimpseste,  unter 
dessen  heutiger  Gestalt  sich  eine  reiche,  grosse  Vergangenheit 
und  furchtbare  Katastrophen  verbergen.  Auf  wenige  Städte  mag 
das  letztere  also  zulrefTen,  als  auf  Trier.  In  ihrem  gegen- 
wärtigen, bescheidenen  Sein  und  Leben  stellt  die  alle  Kaiser- 
stadt, einst  nach  Zosimus  die  grösste  diesseits  der  Alpen,  nur 
XXI?.  Jahrgang.  4 
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mehr  ein  schwaches  Bild,  nur  einen  fahlen  Schatten  ehemali- 
ger Pracht  und  Gewalt  dar, 

„est  angusta,  prius  augusta  vocata“  ‘), 
und  nur  in  einzelnen,  ehrwürdigen  Denkmalen  steigt  die  Erin- 
nerung an  hingegangene  Zeiten  vor  dem  leichten  Sinn  und  dem 
flüchtigen  Blicke  unseres  Geschlechtes  auf. 

Die  Monumente  der  alten  Treviris  haben  der  Wissenschaft, 
welche  aus  den  Ueberbleibseln  der  Vorzeit  auf  ehemalige  Ereig- 
nisse und  Zustände  schliessl,  reichliches  Material  gewährt, 
dessen  Benutzung  bisher  mit  mehr  oder  weniger  Geist,  sicher 
mit  weit  grösserem  Kleisse  versucht  wurde.  Die  porta  nigra, 
die  sogenannten  römischen  Thermen,  die  Basilika,  das  Amphi- 
theater, die  christlich-kirchlichen  Bauten  waren  der  Gegenstand 
zahlreicher  Untersuchungen,  die  je  nach  dem  Scharfsinn  und 
dem  Maasse  archäologischer  Durchbildung  ihrer  Urheber  von 
grösserem  oder  geringerem  Erfolge  begleitet  waren.  Weniger 
glücklich  als  die  Denkmale  von  Stein  sind  diejenigen  gewesen, 
welche  uns  die  Vergangenheit  in  jenen  Pergamenlbänden  hin- 
terlassen , die  sie  gleich  Wald  und  Acker  von  Geschlecht  za 
Geschlecht  forlzuerben  pflegte.  Niemand  wird  uns  der  Unwahr- 
heit zeihen,  wenn  wir  behaupten,  dass  trotz  rühmlicher  Be- 
strebungen und  höchst  erfolgreicher  Arbeiten  einzelner,  die 
handschriftlichen  Schätze,  welche  Trier  angehen  und  die  zum 
theil  weithin  zerstreut  sind,  bisher  noch  lange  nicht  vollstän- 
dig erhoben  und  zur  Genüge  bekannt  worden  sind.  Die  in  der 
Stadt  und  dem  Lande  selbst  befindlichen  Handschriften  sind 
schon  besser  durchsucht  worden,  obwol  auch  aus  ihnen  noch 
manches  Goldkörnlein  zu  gewinnen  ist:  aber  kaum  hat  noch 
eine  Hand  dasjenige  berührL,  was  in  weit  entlegene  Länder 
verschleppt  ist.  Der  gegenwärtige  Aufsatz  hat  nun  den  Zweck, 
mit  denjenigen  trier’schen  Handschriften  bekannt  zu  machen, 
welche  dem  Vaterlande  entrissen  jetzt  in  der  grössten  Bücher- 
sammlung der  Welt  aufbewahrt  werden. 

Dass  Trier  schon  im  Alterthume  werthvolle  Bibliotheken  be- 
sass,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Die  hohen  Schulen,  die  daselbst 
unter  der  römischen  Herrschaft  blühten,  unterstellen  nothwendig 
entsprechende  Büchersammlungen.  Die  schaudervolleu  Zerstö- 
rungen, welche  in  Folge  der  Völkerwanderungen  zu  wiederhol- 
ten Malen  über  die  Stadt  hereinbrachen,  und  die  der  Priester 
von  Marseille  mil  so  ergreifenden  Farben  malt,  haben  mit  den 
Palästen  auch  die  litlerarischen  Schätze  Triers  in  Staub  und 
Asche  gelegt.  Was  noch  übrig  geblieben,  verheerten  die  Nor- 
mannen auf  ihren  Raubzügen.  Als  die  Stürme  vorübergezogen 
und  die  entsetzten  Bewohner,  welche  die  Schrecken  der  Ver- 
wüstung überlebt,  allmälig  zur  Besinnung  zurückgekommen. 


1)  Aus  einem  allen  Epigramm  auf  Trier,  cod.  Parisin.  supplem.  lat. 
No.  260  bis. 
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sich  nach  den  Quellen  ihrer  Geschichte  umsahen,  da  fand  sich 
fast  Alles  vom  Feuer  verzehrt,  und  nur  wenige  Papierslreifen 
Hessen  sich  nach  den  gesla  Trevirorum  mühsam  aus  den  Trüm- 
mern hervorziehen  Indessen  scheinen  die  Studien  sich  bald 
wieder  gehoben  zu  haben  und  durch  den  Kifer  der  Geistlichen 
auch  für  die  Anschaffung  neuer  litterarischer  Mittel  gesorgt 
worden  zu  sein.  Schon  zu  Ende  des  X.  Jahrhunderts,  also 
ein  Jahrhundert  nach  den  letzten  Verheerungen  der  Stadl  durch 
die  Normannen,  erbat  sich  Gerbert J),  der  spätere  Papst  Sylve- 
ster II.,  damals  noch  Erzbischof  von  Rheims,  von  dem  trierschen 
Mönche  Remigius  ein  treffliches  Exemplar  von  Statius’  Achilleis. 

Im  Mittelalter  beförderten  die  grosse  Menge  und  der  Reich- 
thum der  trierschen  Klöster  und  Stifte  die  Anschaffung  grosser 
Bücherschätze,  und  die  trier’schen  Bibliotheken  kamen  in  guten 
Ruf.  So  gross  war  nach  Hontheim,  der  dieselben  genau 
kannte,  der  Reichthum  an  alten  Kirchenschriftstellern,  „ut  si 
eorum  opera  nuuc  primuin  typo  danda  essent,  fere  ex  solis 
nostris  integra  edi  possent.“3)  ln  Rom  war  es  wohl  bekannt, 
dass  Trier  gute  Codices  besitze,  und  Clemens  VIII.  erbat  sich 
vom  Domkapitel  zu  Trier  verschiedene  Hss.  (darunter  die 
Acten  des  concil.  chalcedon.,  der  VI.  allgemeinen  Synode,  desgl. 
verschiedene  Sammlungen  von  Concilien  und  Decrelalen),  wel- 
che er  behufs  einer  Ausgabe  der  allgemeinen  Concilien  be- 
nutzen wollte1 2).  Bei  Abhaltung  der  Synode  zu  Trient  wurden 
gleichfalls  Hss.  aus  der  Abtei  Himmerode  benutzt,  wie  in 
einem  ungedruckten  Schreiben  vom  J.  1578  ein  Mönch  des 


1)  Dass  noch  im  VIII.  Jahrhundert  die  römischen  Classiker  in  Trier 
gelesen  wurden,  geht  u.  a.  aus  einem  Briefe  Alcuins  an  den  Erzbischof 
Richbod  v.  Trier  (791 — 804)  hervor,  in  welchem  ersterer  den  Bischof 
tragt,  ob  ihn  die  beständige  Lecture  des  Vergilius  vom  Briefscbreiben  so 
gänzlich  abhalte  — „in  loco  magistri  aedificat  Maro." 

2)  Gerbert.  epistul.  CXXXII1I.  Nach  Empfang  des  Exemplars  schrieb 
er  zurück  (ep.  CXXXXVIII):  „praegravat  aüectus  tuus,  amantissime  fra- 
ter,  opus  Acnilleidos  quod  bene  incepisti,  sed  detecisli,  dum  exemplar 
defent.  ilaque  ei  nos  benelicii  non  iinmemores  e.  q.  s.“  Was  ans  dem 
Exemplar  des  Gerbert  geworden,  ist  unbekannt;  auch  scheint  das  Ms., 
aus  welchem  die  Abschrift  des  Remigius  geflossen,  verloren  zu  sein,  was 
um  so  mehr  zu  bedauern  ist,  als  die  Mittel  zur  Texteskritik  der  Achilleis 
sehr  dürftig  sind;  man  vergl.  die  neuesten  Ausgaben  von  Dübner  und 
Qu  eck,  lind  Otto  Müller,  qnaest.  Slatianae.  Berol.  186  t.  Die  trier’- 
sche  Stadlbibliolhek  besitzt  unter  n.  XGlb  eine  lis.  der  Achilleis  aus 
dem  XI.  Jahrh.,  welche  möglicherweise  aus  der  Hs.  des  Remigius  geflos- 
sen ist,  und  an  Alter  von  allen  bisher  bekannten  codd.  dem  cod.  Puteanus 
(Parisin.  8051>  am  nächsten  kommt,  auch  manche  gute  l.esart  bietet.  Eine 
Collation  derselben  soll  anderwärts  gegeben  werden. 

3)  Hontheim.  Prodr.  hist.  Trevir.  August.  Vindel.  1757.  p.  343. 

41  Das  Domkapitel  willfahrte  dem  Ansuchen  des  Papstes  nicht,  und 
bat  ihn,  sich  lieber  Abschriften  und  Auszüge  aus  den  betreifenden  codd. 
besorgen  zu  lassen.  Vgl.  Gest.  Trev.  1,  7 add.  Die  Originalbriefe  des  Papstes 
befinden  sich  in  der  Stadtbibliothek  zu  Trier,  wohin  sie  durch  Geschenk 
des  verstorbenen  Bischofs,  Hrn.  v.  Hommer,  kamen, 

4* 


Digitized  by  Google 


81 

Klosters  berichtet1)-  die  Abteien  s.  Martin  und  besonders 
s.  Mathias  bei  Trier  besassen  gleichfalls  gute  Bibliotheken, 
namentlich  war  letztere  reich  an  Hss.  über  vaterländische  Ge- 
schichte. Die  Abtei  Prüm  musste  im  frühem  Mittelaller  viele 
Bücher  besessen  haben,  wie  sich  aus  den  Werken  der  Prümer 
Mönche  Wandelbert,  Regino,  Plolho  entnehmen  lässt.  Lupus 
v.  Ferriöres  verlangte  Abschriften  aus  Prüm  Lothar  I.  schenkte 
der  Abtei  im  J.855  viele  reichgezierte  Codices.  Später  wurde 
die  Bibliothek  vielfach  verschleudert,  und  die  beiden  Benedic- 
tiner  Marlene  und  Durand  fanden  in  Prüm  nur  noch  wenige, 
doch  werthvolle  Reste,  unter  ihnen  ein  kostbares,  für  ihre 
collectio  amplissima  stark  benutztes  Chartular,  das  sich  jetzt 
in  Trier  befindet2).  Die  Bibliothek  der  Abtei  Echternach 
wird  von  den  genannten  Gelehrten,3)  sowie  vonCalmet  und 
den  Bollandiste/n  sehr  gerühmt,  und  bestand  bis  zum  J. 
1791  aus  etwa  7000  Bänden,  unter  welchen  sich  Hss.  aus  dem 
VIII.  und  IX.  Jahrh.  befanden.  Ansehnlich  war  auch  die  Samm- 
lung der  Abtei  Laach,  welche  im  J.  1740  katalogisirt  wurde, 
und  deren  beste  Hss.  Ziegelbauer  in  seiner  Litterarge- 
schichle  des  Benediclinerordens  bekannt  gemacht  hat4).  Die 
schon  erwähnte  Abtei  Himmerode  besass  im  J.  1453  an 
2000  Bände  und  Marlene  und  Durand,  welche  sich  nicht  lobend 
genug  über  die  in  dem  Kloster  gefundene  Aufnahme  auszu- 
sprechen wissen 5),  fanden  unter  dessen  Hss.  noch  manches 
Treffliche,  u.  a.  eine  Menge  ungedruckter  Briefe  und  Schriften 
der  h.  Hildegardis,  °)  ein  schönes  Ms.  des  Paschasius  Radber- 
tus  u.  s.  f. 7)  Sehr  reich  an  kostbaren  Mss.  war  das  Hospital 
du  Cu  es  an  der  Mosel,  das  unser  grosser  Landsmann  Nico- 
laus v.  Cues  gestiftet  hatte;  leider  sind  nur  viele  der  besten 
Codices  weggekommen  und  liegen  jetzt  in  England,  Wien, 
Brüssel  (dort  besonders  die  Nn.  10615—10729  der  Burgundi- 
schen  Bibliothek)  u,  s.  w.  Bemerkenswert!!  waren  ferner  die 
Bibliotheken  der  Karthausen  bei  Trier  und  Coblenz,  des 
Stiftes  s.  Simeon  in  Trier,  der  Propstei  Eberhardt-Clau- 
sen, der  Carmeliten  zu  Boppard,  der  Abtei  Rommers- 
dorf, Mettlach  und  T hol  ei. 

Die  reichste  Klosterbibliothek  im  Erzstifte  Trier  war  aber 
bei  weitem  diejenige  der  Abtei  s.  Maximin  bei  Trier.  Mar- 
lene und  Durand  kamen  auf  ihrer  berühmten  lillerarischen 


1)  Vgl.  M.  F.  J.  Müller,  Schicksale  trier’scher  Handschriften.  Trier. 
1821.  s.  19. 

2)  Collect,  ampl.  tom.  VIII.  praef.  p.  V.  vergl.  Marx,  Gesch.  des 
Erzstil'ts  Tr.  IV  559. 

3)  Collect,  ampl.  tom.  IX.  praef.  p.  VI. 

4)  Ziegelbauer,  hist.  litt.  0.  S.  B.  I.  502  ff. 

5)  Coilect.  ampliss.  VIII,  praef.  p.  V. 

6)  Abgedruckt  sind  jene  Briefe  in  der  coli.  ampl.  II.  1012 — 1132. 

7)  Voyage  lut.  de  deux  bened.  277—8. 


Digitized  by  Google 


5» 

reise  auch  in  diese  Abtei,  von  welcher  sie  berichten:  „in 
bibliotheca  perplures  habentnr  Codices  manu  exarati,  et  qui— 
dem  optimae  notae,  ex  quibus  multa  exscripsimus“ ').  Der  Abt 
(iberliess  ihnen  „Wiboldt  quaest.  ln  Pentateuchum  ad  usum 
Caroli  Magni  imperatoris  scriptae“,  und  die  historia  archie- 
piscoporum  Trevirensium“,  bis  auf  Jakob  v.  Sierck  fortgeführt. 
Nach  den  gesta  Trev.  (1.8)  besass  s.  Maximin  acht  Codd.,  die 
mit  Edelsteinen  besetzt  waren,  sie  sind  alle  verschwunden, 
mit  Ausnahme  eines  einzigen,  des  Evangeliencodex  der  Ada, 
dem  sog.  „Codex  aureus“  der  Stadtbibliothek. 

Nach  Müller,  dem  schon  erwähnten  Verfasser  einer  klei- 
nen, sehr  magern  Notiz  über  die  Schicksale  trierscher  Hss., 
befanden  sich  vor  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  nicht  weni- 
ger als  10000  Bände  in  den  verschiedenen  Bibliotheken  des 
Erzstifts  Trier,  und  belief  sich  gegen  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts die  Anzahl  der  in  denselben  aufbewahrten  Urkunden 
wohl  an  200,000  Aktenstücke.  Die  erstere  Berechnung  ist  je- 
denfalls noch  zu  niedrig  gegriffen. 

Fragen  wir  nun,  was  aus  dieser  Hinterlassenschaft  des 
Mittelalters  geworden  ist,  so  müssen  wir  mit  Schmerz  den 
Verlust  des  grössten  Theiles  derselben  beklagen.  Vieles  war 
schon  durch  später  eingerissene  Nachlässigkeit  und  Unwissen- 
heit, vieles  durch  untreue  Bände,  durch  Verleihungen,  Kriege 
und  Feuersbrünste  verloren  gegangen.  Aber  der  französischen 
Revolution  war  es  Vorbehalten,  das  triersche  Land  seiner  mei- 
sten und  letzten  litterarischen  Schätze  zu  berauben.  Als  der 
Schwindel  der  neuen  Frechheit  über  das  Erzstift  hinwegzog, 
ging  manches  Kloster-  und  Kirchengut  in  Flammen  auf,  und 
die  Bibliotheken  der  Abteien  und  Klöster  wurden  bei  dem  Ver- 
kauf der  geistlichen  Güter  unter  den  Hammer  gebracht  und 
meist  als  Maculaturpapier  verbraucht.  So  erging  es  namentlich 
auch  einem  guten  Theile  der  Bibliothek  von  s.  Maximin.  Als 
die  Ordnung  einigermassen  hergestellt  war,  sammelte  man  all— 
mählig  die  spärlichen  noch  erhaltenen  und  zerstreuten  Reste, 
und  verleibte  sie  der  früheren  Jesuiten  — jetzt  Stadibibliothek 
zu  Trier  ein  2). 

Als  die  französischen  Truppen  sich  in  den  Kämpfen  der 
Republik  der  Stadt  Trier  näherten,  flüchteten  sich  gleich  dem 
Domkapitel  auch  die  Mönche  von  s.  Maximin  und  nahmen  von 
ihren  litterarischen  Schätzen  so  viel  mit,  als  sich  in  der  Eile 
transporliren  liess.  Sie  brachten  einen  Wagen  voll  Handschrif- 


t)  Collect,  ainpl.  tom.  IX.  praef.  p.  V. 

2)  Manches  fand  sich  auf  die  zufälligste  Weise.  So  entdeckte  eines 
Tages  der  Direclor  H.  Wyttenbach  in  dem  ßücherumschlag  eines  Schülers 
ein  Blatt  ans  Fnst’s  Bibel:  in  Folge  dieser  Entdeckung  wurde  der  noch 
übrigens  ziemlich  unversehrte  I.  Band  der  kostbaren  Incuoabel  für  die 
Stadtbibliothek  gerettet,  dieselbe  besitzt  nun  ein  vollständiges  Exemplar 
der  ersten  gedruckten  Bibel. 
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len,  unter  denen  sich  auch  die  merkwürdigsten  Urkunden  und 
Privilegien  befanden,  nach  Mainz  in  Verwahr.  Als  diese  Stadt 
in  Gefahr  kam,  versuchte  man  eine  abermalige  Fluchtung  des 
geretteten  Gutes,  welche  aber  durch  die  in  Folge  eingetretenen 
Hegenwelters  verderbten  Wege  vereitelt  wurde.  So  flelen  die 
Codices  von  s.  Maximin  den  Franzosen  in  die  Hände,  welche 
sie  nach  Paris  schickten.  Dort  wurden  sie  gleich  vielen  andern 
Handschriften  aus  dem  Erzslifle,  besonders  aus  der  Abtei  Ech- 
ternach, der  Bibliotheque  nationale  eiuverleibl,  wo  sie  bis 
zum  Pariser  Frieden  von  1815  verblieben.  Commissäre  der 
verbündeten  Mächte  halten  bekanntlich  den  Auftrag,  sämml- 
liche  von  den  Franzosen  erbeuteten  oder  geraubten  kunst- 
und  litlerarischen  Schätze  zu  reclamiren  ; aber  leider  kam  Trier 
bei  dieser  reslitution  schlecht  zu  seinem  Hechte,  indem  von 
allen  weggeschleppten  Büchern  unseres  Wissens  bloss  der  nun 
seiner  besten  Edelsteine  beraubte  Evangeliencodex  der  Ada 
zurückerlangt  wurde. 

Die  trier’schen  Hss.,  welche  der  jetzigen  kaiserlichen  Biblio- 
thek also  mit  Hecht  oder  Unrecht  zugehören,  blieben  mehr  als 
ein  halbes  Jahrhundert  unbeachtet  und  unbenutzt.  Den  fran- 
zösischen Gelehrten  lag  das  Iuleresse  an  ihnen  im  allgemei- 
nen ferner,  und  von  Trier  kam  niemand,  um  nach  ihnen  zu 
forschen.  Bei  einem  längeren  Aufenthalte  in  Paris  im  Jahre 
1 86 '/2  benutzte  ich  die  Zeit,  welche  mir  meine  zu  kritischen 
Zwecken  an  der  kaiserlichen  Bibliothek  angeslelllenCollationen 
übrig  Hessen,  dazu,  um  eben  daselbst  die  trierschen  Hss.  zu 
suchen  und  einzusehen,  — eine  Beschäftigung,  bei  welcher 
ich  die  zuvorkommende  und  gefällige  Unterstützung  der  ßiblio- 
thekbeamten,  namentlich  des  Cuslos  der  lateinischen  Hss., 
lirn.  Leop.  Delisle's,  nicht  genug  rühmen  konnte.  Desgleichen 
muss  ich  der  wohlvollenden  Protection  unseres  hohen  k.  preus- 
sischen  Ministeriums  des  Cullus  dankbar  hier  gedenken.  Fis 
gelang  mir  nun,  vielleicht  alle,  jedenfalls  die  meisten  der  in 
der  Bibliothek  aufbewahrien,  Trier  angehenden  und  aus  dem 
Erzstifte  herslammenden  Hss.  und  Diplome  einzusehen.  Diesel- 
ben sind  zumeist  mit  den  übrigen  nach  Abfassung  des  ge- 
druckten Handschriftenkalaloges  acquirirten  Codd.  durch  einan- 
der geworfen  in  den  „Calalogue  des  Supplements  lalins“  ein- 
getragen. In  den  nachfolgenden  Blättern  habe  ich  sämmtliche 
mir  aufgestossene  Codices  und  Urkunden  aus  Trier  und  dem 
Erzslifle  zusammengestellt,  ihren  Inhalt,  ihr  Alter  u.  s.  f.  an- 
gegeben und  hier  und  da  kurze  Bemerkungen  daran  geknüpft, 
ausserdem  habe  ich  einige  Hss.  hier  erwähnt,  welche  nicht 
zwar  aus  dein  Trier’schen  nach  Paris  gekommen  sind,  wohl 
aber  für  die  Geschichte  des  Landes  selbst,  so  wie  benachbar- 
ter Ortschaften  und  Bezirke  von  Interesse  sind.  Endlich  sind 
einzelne  Auszüge  und  Notizen  aus  den  Hss.  mitgetheilt. 

Die  jeder  Hs.  Vorgesetzte  Nummer  bezieht  sich  nach  obiger 
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Bemerkung  auf  den  „catalogue  des  Supplements  latins.“  Die 
Nn.  137—1800  sind  meistens  Codices;  die  Nn.  1844  — 1848 
bilden  fünf  grosse,  sorgsam  geordnete  und  eingebundene  Con- 
volute,  in  welchen  die  Diplome  der  Abtei  Maximin  enthal- 
ten sind. 

No.  137.  Codex  membran.  in  4°.  chartular.,  enthält  auf  48  Blät- 
tern die  der  Abtei  s.  Maximin  von  den  deutschen  Kaisern, 
insonderheit  von  Friedrich  dem  111.  und  Maximilian  I.  ver- 
liehenen Rechte  und  Privilegien. 

Zu  Anfang  der  Hs  ist  zu  lesen:  „codex  monasterii 
diui  Maximini  Trevirorum  archiepiscopi  prope  ciuilatem 
tibi  a Constantino  magno  et  eius  pia  genitrice  io  usum 
et  habitaculum  religiosorum  virorum  de  regali  palalio  con- 
secrati  aut  honore  sancti  apostoli  et  evangelistae  Joannis. 
quem  si  quis  abalicnare  aut  auferre  presumpserit,  iram 
omnipotentis  Dei  et  sanctorum  palronorum  huius  loci  se 
nouerit  infallibiiiter  incursurum. 

Ferner:  „Anno  MDXH.  Thomas  abbas  hunc  codicem 
fieri  iussit  in  inemoriam  priuilegiorum  Imperatorum  Roina- 
rum,  presertim  Maximiliani,  qui  Imperator  obiil  anno  Do- 
mini MDVIIIL,  die  ianuar.  mens.  XII.  aelatis  suae  LVIIII. 

Der  Hs.  ist  das  Siegel  der  Abtei  s.  Maximin  beige- 
geben. 

165' 6 cod.  membran.  saecul.  XIII.  continet  quae  seqq. : 

Duo  chronica  Anglica. 

Vita  et  passio  XI.  M:  virginum. 
vit.  s.  Anastasie  et  S.  Cruogoni. 
vit.  s.  Aidegundis  et  Valdecrudis  sororis  eius. 
227A.  codex  membr.  in  folio.  est  „über  sacramenlorum  ad 
usum  ecclesie  s.  Willibrordi. 

Auf  fol.  lv.  der  schön  geschriebenen  und  spätestens 
dem  XI. Jahrhunderte  entstammenden,  aus  der  Abtei  Ech- 
ternach herrührenden  Haudschrilt  gehen  der  „ordinatio 
beati  leronimi  de  officio  misse11  folgende  Notizen  voraus : 

NIZCI;  Bellicha.  CozpolL  Thidrat.  Gentrit.  Wido. 

Remzo. 

mater 

Kirichuuereue.  Rinesburch.  Warmunderim. 

Rinsateruuall.  Lettemucha. 

mater  mater 

Northgo.  Vuoreholt.  Sasheim. 

mater 

Velinsinburch.  Agathenkiricha. 

Heimethenkiricha.  Asmedelf.  Sloton. 

Smirnereuvalt.  harleim.  Vrisheim. 

mater 

Heileginlo.  Almere.  Misna.  Skirmere. 

mater  cap. 

Flerethinga.  Skie.  Harega.  Pertheim.  PROAONCO. 


Digitized  by  Google 


56 


Am  Rande  ist  zu  Warmunderim  beigeschrieben: 

In  uinesde.  n.  eccle. 

In  ambulon.  i.  eccla. 
heleuurlilia  eccla. 

Mehrere  der  obenstehenden  Namen  sind  in  der  sogenann- 
ten schottischen  Schrift  geschrieben,  von  der  viel  und  bis- 
her so  ungenügend  gesprochen  wurde.  Echternach  war 
eine  Pflanzung  Willibrords  und  seiner  irisch- englischen 
Mönche, diese  haben  dieschottischen  Charaktere  mitgebracht. 
Was  nun  die  obigen  Ortsnamen  betrifft,  so  sind  dies  zwei- 
felsohne die  Namen  von  Kirchen,  welche  von  Echternach 
abhingen:  wo  sie  aber  gelegen,  können  wir  im  Allgemei- 
nen nicht  angeben.  Einige  der  Namen  finden  sich  im  Nie- 
derlande, in  der  Gegend  von  Utrecht,  wo  auch  die  übrigen 
zu  suchen  sein  werden. 

Am  Ende  des  Codex,  fol.  260r.  findet  sich  eine  Series 
der  trierschen  Bischöfe,  welche  wir  absichtlich  hersetzen: 

Eucharius.  Valerius.  Maternus.  Agricius.  Maximinus. 
Paulinus.  Bonosius.  Britto.  Felix.  Mauritius.  Legenlius.  Se- 
verus. Quirillus.  Janerus.  Emerus.  Manus.  Volusian  Mile- 
tus.  Modestus.  Maximinianus.  Fibicius.  Abrunculus.  Rusti- 
cus.  Nicelius.  Magnericus.  Gondericus.  Sabaidus.  Mo- 
douuandus.  Numerianus.  Basinus.  Luluuinus.  Milo.  Hildul- 
fus  (v.  and.  hand:).  Wiemadns.  Ribbndus.  Wizo.  Thielgau- 
dus.  Berlolfus.  Radbodns.  Rolkerus.  Ruotpertus.  Heinricus. 
Theodericus.  Ekeberius.  Ludolfus.  Meginaudus.  Poppo. 
Eberhardus.  Udo.  Egelberlus.  Bruno.  Godefridus.  Megi- 
merus. 

Von  Eberhardus  an  hat  wieder  eine  andere  Hand  die 
Reihe  fortgeführt.  Den  trierschen  Bischöfen  sollten  die 
Metzer  folgen,  doch  sind  blos  Adelbero  und  Deodericus 
ausgeschrieben,  von  den  andern  finden  sich  blos  die  An- 
fangsbuchstaben unter  einander  gesetzt:  J.  A.  S.  A.  P.  L. 
0.  D.  K.  C.  S.  V.  A.  C. 

2433  cod.  membr.  in  4".  saec.  XII  —XIII.  continet  vitas  S.  Ni- 
colai ep.  Justi  pueri  et  mart.  Sergii  papae  et  conf.  Gan- 
golfi  m.  Eusebii  ep.  et  miracula  eiusdem  [in  margine: 
toletane  sedis  ep.  et  discipuli  S Dionysii  ArchiepiscopiJ. 
Epislol.  S.  Seueri  ad  Desiderium  m.  vitam  S.  Martini  ep. 
S.  Martini  ep.  Turonensis.  S.  Huperli  et  translationem  eius. 
Leonardi  conf.  5.  Paulini  archiep.  et  m.  S.  Agricii  ep. 
Treuerorum  et  S.  Helene  reginae.  S.  Maximini  ep.  S.  Ff'*/— 
librordi  ep.  Mansueti  ep.  Antonii  success.  eius.  Vincentius 
m.  Apri  ep.  Symeonis  conf.  Symeonis  qui  stetit  in  columna. 
Symeonis  ep.  pass.  ss.  marlyrum  Sergii  et  Bacchi  et  q.  seqq. 

Auf  fol.  I97v.  der  nämlichen  Handschr.  steht  der  herr- 
liche Hymnus: 
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„Ave  mundi  spes,  Maria, 
ave  mitis,  ave  pia, 
ave  plena  gratia“  etc. 

den  Mone  (hymn.  II,  303)  aus  der  Hdschr.  des  Trienter- 
seminars  herausgegeben  hat,  jedoch  mit  zahlreichen  Ab- 
weichungen. Auf  fol.  207r.  folgt  der  Hymnus  „vexilla  regis 
prodeunl“  des  Venantius  Fortunatus,  ohne  bedeutende 
Varianten,  mit  dem  Brower’schen  Texte  ziemlich  über- 
einstimmend ’)' 

260'**.  cod.  membr.  in  4°.  continet:  episcoporum  Eucharii 
Valerii  et  Materni  vitam  et  miracula.  translat.  S.  Stephani 
prolom.  passion.  SS.  Cornelii  pp.  atque  Cosmae  et  Da- 
miani  fratr.  vit.  Brigidae  virg. 

Die  Handschr.  besieht  aus  zwei  Theilen,  deren  ersterer 
dem  X.,  der  letztere  dem  XII.  Jahrhundert  zu  entstammen 
scheint.  Auf  fol.  4r.  finden  sich  folgende  sehr  alte  Verse, 
vielleich  Bruchstücke  eines  grösseren  Gedichtes  über  die 
Treveris. 

„Treberis  urbs  clara  prius  est  Augusta  uocata  Trebeta 
quam  slaluit;  de  quo  sibi  nomen  adhesit.  Europe  prima 
nunc  est,  ac  Borna  secunda  dudum  quae,  quanta  fuerit, 
docet  ipsa  ruina.“ 

* * 

* 

„Qua(m)  dispar  tibi  trevirorum  ampla  ruina  monstrat,  et 
ante  caput,  vix  capul  esse  potes.  et  es  angusta,  prius 
augusta  uocata  fereris;  marcuit  ut  probatas,  nomen  et 
interiit.  horrea  Germanis  fueras  et  gloria  Gallis  dum  uir- 
tule  nichil  maius  in  orbe  probas.“ 

26C4  cod.  chart.  in  4".  saec.  XHII. 

Die  Hdschr.  enthält  1)  „Epistola  magistri  Tkome  de 
Bononia  ad  Bernardum  Trevirensem  de  lapide  philoso- 
phico.“  anno  Di.  finit.  1384. 

2)  „ Bernardi  Trevirensis  responsio  ad  Thomam  de 
Bononia.“ 

3)  „Summa  collecta  ex  libris  Philosophorum  et  diclis 
eorum  super  parle  Philosophie  secreta  per  uenerabilem 
philosophum  Bernardum  Petri  Trevirensem  maiorem  per 
antifrasin  dictum,  quia  slature  minoris  est,  completa  a. 
1366  prima  decembris.“ 

4)  Tractat.  magislr.  Martini  ortolani  super  lapidem 
quem  dicunt  philosophicum. 

Ueber  den  Bernardus  Petri  aus  Trier  haben  wir 
weder  aus  gedruckten  noch  ungedruckten  Quellen  etwas 
zu  erfahren  vermocht.  Seine  summa  ist  übrigens  franzö- 
sisch verfasst. 


1)  Vergl  unsern  Aufsatz  „ Analecta  hymnoloqic.a“  in  der  Oesterrei - 
duschen  Vierteijahresschi  i/t  für  k.  Theologie .“  Wien  1863.  I.  Heft.  n°.  3. 
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496*  Cod.  membr.  in  fol.  enthält  auf  452  Seiten  Folgendes: 
Prologus  vit.  s.  Fulgenlii  ep. 

Vit.  s.  Fulgenlii  ep. 

Vit.  s.  Euphrosyne  v. 

Prol.  in  vit.  s.  Oduonis  abb. 

Vit.  s.  Oduonis  abb. 

Passio  s.  Martine. 

Passio  s.  Concordie. 

Passio  s.  Theogenis  m. 

Vit.  s.  Genofeve  v. 

Vit.  s.  Symeonis  conf. 

Prol.  in  vit.  S.  Hylarii  C. 

Vit.  s.  Hylarii  conf. 

Sermo  in  fesliv.  S.  Hylarii. 

De  concilio  Rome  habito. 

Epist.  s.  Hylarii  ad  filiam  s. 

Passio  s.  Luciani  in. 

Passio  utrius  Luciani  m. 

Pass.  s.  Fauste  r. 

Vit.  S.  Pauli  primi  herem. 

Pass.  S Juliani  in.  s.  Basilissae  v. 

Vit.  S.  Gregor»  ep.  et  conf. 

Pass.  s.  Pol(y)eucli  ep.  et  m. 

Prolog,  in  vitam  s.  Irmine  virg.  (f.  139). 

Vita  sanclissime  virginis. 

Incipiunt  quaedam  de  adventu  s.  Agricii  ad  civitatem 
Treuerensem.  (f.  141.) 

Praefal.  in  vit.  s.  Mauri  abb. 

Vit.  s.  Mauri  abb.  et  discipuli  s.  ßenedicti. 

Prol.  Euagrii  ad  Innocentium. 

Epist.  s.  Athanasii  ad  peregrinos  fratres  de  vita  s.  Antonii. 
Vita  et  miracula  s.  Antonii  mon. 

Vit.  ss.  Martyrum  Dyodori  et  Maximiani. 

Passio  s.  Pontiani  rn. 

Passio  s.  Felicis  m. 

Vit.  s.  Felicis  presb.  et  conf. 

Vit.  uel  uisio  s.  Farsei  conf. 

Vit.  ss.  mm.  Marcelli  ep.  Cyriac.  Sarei.  Smaragdi  all. 

Vit.  s.  Sulpiciani  ep.  et  conf. 

Pass.  s.  Speusippi,  Eleusippi  et  Meneusippi  mm. 

• Pass.  s.  Prisce  v.  et  m. 

Pass.  ss.  mm.  Marii  et  Marche. 

Pass.  s.  Sebastiani  m.  et  all.  mm.  multorum. 

Pass.  s.  Abrelis  v.  et  m. 

Pass.  s.  Fructuosi  ep.  et  m. 

Pass.  s.  Patrocli  m. 

Pass.  s.  Vincenlii  levite  et  m. 

Pass.  s.  Anastasii  m. 
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Pass.  s.  Babilli  (leg:  Babylae)  ep.  et  m.  et  trium  puero- 
rum  qui  passt  sunt  in  civitate  Antiochia  Vllil.  kal. 
februar. 

Pass.  s.  Polycarpi  m. 

Pass.  s.  Proiecti  ep.  et  m. 

Prol.  in  pass.  s.  Thymethei  (lege  Timotheij  aposloli. 
Passio  ipsius. 

Prol.  in  vit.  S.  Popponis  abb. 

Vit.  S.  Popponis  abb.  Slabulensis  et  s.  Maximini. 

Pass.  s.  Feliciani  ep.  et  m. 

Vita  s.  Paule. 

Pass.  s.  Dativi.  Satumini.  Felicis  all. 

Pass.  s.  Tliyrsi  et  all. 

Vit.  s.  Saluine  v.  et  m. 

Vit.  s.  Sauaniani  m. 

Pass.  s.  Poticii  m. 

Pass.  s.  Asele  m. 

Vit.  S.  Joh.  Chrysost. 

Prol.  in  vit.  s.  Ablegundis  v. 

Vit.  s.  Aldegundis  v. 

Vit.  s.  Uigilii  ep.  et  m. 

Pass.  s.  Macharii  et  Eugenii. 

Passio  XXX  marlyr. 

Am  Kinde  der  Handschrift  ist  ein  Halbblatt  von  ver- 
schiedener Schrift  und  verschiedenem  Alter  beigefügt,  auf 
welchem  zu  lesen  ist: 

„Liber  Sancti  Maximini  Treuerorum  Archiepiscopi.  Si 
qnis  eum  abstulerit  uel  alienauerit,  anathema  sit  in  aeter- 
num.  Amen.“  — „hunc  librum  cotnparauit  bone  memorie 
prior  Fridericus. 

„Hic  sequunlur  aliqua  de  s.  Maro  ab  Euchario  XL 
Treuerensi  archiepiscopo  etc.“  Was  nun  über  den  h.  Ma- 
rus  folgt,  ist  beiden  üollandisten  I.  Jan  730 sq.  ab- 
gedruckt. Auf  dem  Rücken  der  Hs.  steht  Acta  Sanctorum. 
Januarius.  Sie  bildet  aber  den  ersten  Band  der  grossen 
von  den  Bollandislen  vielfach  benutzten  Sammlung  von 
vitae  Sanctorum,  welche  die  Abtei  S.  Maximin  in  12  Bän- 
den in  fol.  besass.  Zu  derselben  Collection  gehört  die  fol- 
gende Nummer,  die  übrigen  Bände  sind  mit  Ausnahme  des 
December-Bandes  zu  Trier,  theils  in  der  Bibliothek  des 
Seminars,  theils  in  der  Stadtbibliothek,  lieber  den  Verbleib 
des  12  (Dec.-)Bandcs  ist  uns  nichts  bekannt.  Der  vorlie- 
gende Band  enthält  von  werthvollen  Legenden  diejenige 
des  h.  Agricius,  welche  von  den  Bollandislen  I.  Jan. 
773 — 781  abgedruckt  wurde,  und  die  Vita  b.  Irrninae, 
die  vor  einigen  Jahren  in  Trier  herausgegeben  wurde.  Der 
Verfasser  der  letztem  ist  der  Abt  Thiofried  von  Ech- 
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ternach  (a.  1083—1110),  über  den  zu  vgl.  Marx  Gesch. 
d.  Erzstifts  Trier  1111,  354  ff  ). 

496bil,  olim  n°.  238.  membr.  die  Hs.  ist  der  August-Band  der 
Sammlung,  zu  welcher  496* gehört;  sie  enthält  Folgendes: 
Pass.  s.  Eusebii. 

Pass.  s.  Stephani  p.  et  m. 

Vit.  s.  Passiani  cp.  et  conf. 

Reuelationes  s.  Stephani  prolom. 

Translafio  corporis  s.  Stephani  de  Constant.  ad  nrbem 
Romam. 

Vila  S.  Meminii  ep.  et  conf. 

Vit.  s.  Passio  S.  Oswaldi  inclyti  regis  et  conf. 

Confessio  s.  Atlre  m. 

Passio  eiusd. 

Pass.  bb.  mm.  Donati  et  Hylarii. 

Pass.  S.  I.aurentii  et  all.  mm.  miracula  de  b.  Laurentio 
m.  scripta  a Gregorio  Turonensis  urbis  ep. 
Sertnones  auctorum  variorum  (August.,  Leon.)  de  S. 
Laurentio. 

Passio  s.  Susanne  v.  et  m. 

Passio  s.  Lupi  diac.  et  m. 

Vit.  s.  Wigberti  ep.  et  conf. 

Vit.  s.  Eusebii  presb.  et  c. 

Pass.  s.  Gratiani  m. 

Vit.  s.  Rateguntis  reg. 

Tract.  s.  Anselmi  Cantuar.  de  assumptione  S.  M,  V. 
Sermones  et  tractatus  variorum  super  „magniücat.“ 

Vit.  s.  Arnulß  Metens.  ep. 

Prolog,  abbatis  ad  Hincmarum  Hemens.  Archiep.  de  vita 
s.  Helene,  (f.  187). 

Prolog,  in  vit.  s.  Helene  regine  deo  dilecte. 

Vita  s.  Helene. 

Pass.  s.  Priuati  ep.  et  m. 

Pass.  s.  Mammelis  m. 

Pass.  s.  Agapili  m. 

Pass.  s.  Auree  v.  m.  et  all.  mm. 

Vit.  s.  Philiberli  abb. 

Pass.  s.  Symphoriani  m. 

Pass.  s.  Timolhei  et  Apollinaris  mm. 

Vit.  s.  Aud(o)eni  ep.  et  (m)  c. 

Pass.  s.  Benesii  arelat.  archiep.  (?) 

Pass.  s.  Marcenni  m.  sociorumque  eius  qui  passi  sunt  in 
Egypto. 

Pass.  S.  Isaac  et  sororis  eius. 

Pass.  s.  Juliani  et  Avernens. 

Vita  s.  Augustini  ep. 

Pass.  ss.  Seraphie  et  Sabine. 
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Pass.  ss.  Felicis  et  Adaucle. 

Pass.  s.  Paulini  archiep.  Trev.  (fol.  313). 

Es  folgt  hier  ein  Semifolium  wie  im  vorhergehenden 
Codex,  mit  den  Worten:  „Liber  s.  Maximini  Treu,  archie- 
piscopi.  siquis  eum  abstulerit  etc.  moriatur.“  Sodann 

folgt: 

Prologus  in  vitam  s.  Bernardi  abb.  Clareuall. 

Vit.  s.  Bernardi. 

Folgen  folgende  Briefe  und  Abhandlungen:  „Sanctis- 
simo  ac  pre  ceteris  familiarissimo  mihi  domino  Idalio 
Barcinonensis  sedis  episcopo  Julianus  indignus  Toletane 
cathedre  episcopus.“ 

„Liber  prognosticorum  fuluri  seculi.“ 

„SS.  mihi  et  pre  ceteris  peculiari  domino  Juliano  Tolet. 
prime  sedis  ap.  Idalus  Barcinonens.  sedis  ep.u  (edit. 
D 'Achery,  Spicil.  I 313). 

„SS.  et  pre  cetL  peculiari  domino  Suitfredo  Narbon. 
prime  sedis  ep.  Idalus  Barcin.  scd.  ep  “ (D' Achery,  I 316). 

„Scriptum  graliarum  Quirici  Barcinonensis  ad  Hilde- 
fonsum  Toletane  sedis  ep  pro  opere  de  uirgimtate.'i 

(L)' Achery,  I 308). 

„SS.  et  honorabile  domino  Quiriefo  ep.  Hildefonsus 
famulus  vester“  (W  Achery,  I 310). 

„Domino  meo  Quirico  epo.  Hildefonsus  familiaris 
vester“  (D' Achery,  I 312). 

Diese  Briefe  der  spanischen  Bischöfe  hat  D' Achery, 
wie  bemerkt,  aus  einer  Co rbie’schen  Hs  herausgegeben. 
Sie  mögen  als  ein  durch  unsern  Cod.  verstärktes  Zeugniss 
für  die  Aechtheit  des  dem  Udephons  zuzuschreibenden  Tra- 
ctatcs  „de  virginitate  Mariae“  gelten,  welche  Mabillon 
Act.  Ord.  S.  Bened.  saec.  II,  in  obserw.  ad  vit.  s.  Ildelph. 
dem  Paschasius  Badbertus  beilegt.  Die  Frage  ist  von 
Wichtigkeit  für  die  Geschichte  des  Adoptianismus. 

Die  Hs.  wird  in  dem  (von  Du  T h e i 1 (?)  geschriebe- 
nen) Catalogue  des  Supplements  latins  dem  XIII.  Jahrh. 
zugeschrieben,  dürfte  jedoch  gleich  der  vorigen  Nummer 
ein  halbes  Jahrh.  älter  sein. 

605.  Cod.  membran.  ist  das  officium  einer  unter  dem  Titel  des 
h.  Willibrordus  geweihten  und  ohne  Zweifel  zu  Echternach 
gehörigen  Kirche.  Die  Hs.  scheint  aus  dem  XII.  Jahrh.  zu 
sein.  Auf  foli.  49  u.  77  finden  sich  ungedruckte  Hymnen 
de  s.  cruce  et  de  s.  Willibrordo. 

(Schluss  folgt.) 


Digitized  by  Google 


63 


Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Kor  isetzung.) 

21.  Von  groffem  wunderbarlicbem  Hagel,  der  gefallen  ifl 
zu  Dordrechl  in  Hollandl,  iin  Jar  M.  D.  Lij. 

o.  0.  u.  J.  (1552).  Länglich  Quarlblatt  mit  Holzsch.  (Ha- 
gelsteine mit  Gestalten  darauf  wie  Dornenkronen,  Sonnen). 

22.  Ein  tröflliches  und  wuuderbarliches  Gewechs  das  war- 
hafltig  vor  äugen  ilt,  das  vns  Gott  Der  Almechlig  inn  difem 
geferlichen  zeyten  (eben  lallen  damit  das  wir  Collen  getröft 
fein  vnd  leyner  güte  warten,  der  die  Ceynen  nit  will  verladen 
die  zu  jm  rulfen  tag  vnd  nach  mit  gläubigen  Hertzen.  — Ge- 
druckt zu  Nürnberg,  durch  Steffan  ilamer  ßrieffmaler. 

o.  J.  (1553).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (16  Häupter  Weiss- 
kraul). 

23.  Itn  M.  D.  LUH.  Jar,  den  XL  tag  Brachmonats,  ifl  difs 
geficht,  oder  zeychen,  zum  Blech  fünft  meyl  von  Nürnberg 
gelegen,  von  vilen  menfehen  geleiten  worden,  der  geftalt  wie 
hernach  folget.  — Zu  Strafsburg  truckls  Theobaldus  Berger. 

o.  J.  (1554).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (blutiger  Streifen 
durch  die  Sonne,  fünf  Sterne,  darunter  ein  Kampf  geharnisch- 
ter Reiter).  Leonhardl  Kellner,  Frohnbote  zu  Nürnberg,  be- 
zeugt die  Sache. 

24.  Ein  erfchrockliches  Wunderzeichen  zu  üinckelipühel 
gefchehen  am  Sambllag  nach  Vrbani  des  M.  D.  LDH.  Jars. — 
Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Hans  Glafer,  hinter  S.  Lorentzen 
auf!  dem  Platz. 

o.  J.  (1554).  Länglich  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Blut- 
regen). 

25.  Ein  Erfchrecklich  vnd  Wunderbarlich  Zeychen,  Co  am 
Sambllag  für  Judica  den  zeltenden  tag  Martij  zwilchen  Ciben 
vnnd  acht  vhrn  in  der  Stadt  Schalon  in  Franckreych,  von 
vilen  leuten  geleiten  worden.  — Aufs  Franlzölilcher  Sprach 
Transferirt,  vnd  gedruckt  zu  Nürnberg  bey  M.  Joachim  Heller. 

o.  J.  (1554).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (Feuerstreifen  vom 
Mond  aus).  Bericht  des  Michael  de  Nostre  Dante  an  den 
Grafen  von  Tende. 

26.  Ware  abconterfettung  eines  Kalbs  KopfT,  Io  auf  den 
atn  vnd  zwaintziglten  tag  dels  Monats  May  jn  ainem  dorf 
Leder  genant  geworflen  Worden  ifl  ...  (6  Zeilen  Titel  ohne 
weitern  Text)  — Gedruckt  Zu  Augfpurg  durch  üauid  De 
Necker  Formfehneider. 

o.  J.  (1555).  Folioblatt  mit  Holzsch.  . 

27.  Ein  erl'chröckliche  gefchicht,  fo  zu  Derneburg  in  der 
Grafffchafl  Reinfleyn,  am  Hartz  gelegen,  von  dreyen  Zauberin, 
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vnnd  zwayen  Manen,  In  etlichen  tagen  des  Monats  Octobris 
Im  1555.  Jare  ergangen  ift.  — Gelruckt  zu  Nürnberg  bey  Jörg 
Merckel,  durch  verleg  Enders  Zenckel  Bollen. 

o.  J.  (15  >5).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Hexenverbrennung), 

28.  Ain  wäre  Abcontrafaylung,  das  graufam  zulehen  ilt, 
von  ainem  Kalb,  welchs  von  aiue  Khu  kommen  ift,  allain  mit 
zwayen  Füllen,  und  lauffet  doch  darauf!  wohin  es  will,  das 
vncrhört  vnd  fchier  vngläublich  ill , vnd  doch  warhafflig  ge- 
fehen,  In  dem  M.  D.  Lvj.  Jar. 

o.  0.  u.  J.  (1556).  Quartblalt  mit  Holzsch.  (zweibeiniges 
Kalb). 

29.  Wunderbarliche  wäre  Abcontrofaclur  dreyer  Kilfel- 
lleinen,  die  in  einem  waffer,  Thöfs  genant,  nil  weit  von  einem 
Iteltle  Winterthur  flielTende,  in  Züricher  Biel  im  Schweitzer- 
land ligende,  gefunden  worden  lind.  — Zu  Strafsburg  bey 
Auguftin  Fries. 

o.  J.  (1556).  Länglich  Quartblatt  mit  Holzsch.  (dreiSteine 
mit  Kreuzen,  Schwert,  Ruthe  gezeichnet). 

30.  Warhafllige  befchreibung,  was  auff  einen  jeden  fol- 
lichen  Cometen  gefchehen  ley,  die  gefehen  find  von  anfang 
der  Welt  her,  bils  auff  difeu  ietzgefehenen  Coiiieten  in  dem  56. 
Jar,  auch  wäls  lieh  an  etlichen  orten  dar  nach  verloffen  hat, 
vnnd  in  welchem  Jar  ein  jeder  gefehen  ill  worden.  1556. 

o.  0.  Folioblatt  mit  Holzsch.  (ein  Comet  zündet  eine  Stadt 
an,  entsetzte  Menschen). 

31.  Warhaffte  vnd  wunderliche  Gefchicht,  fo  gefchehen 
ift  in  difem  1556.  Jar,  Am  xxxj.  tag  May.  Vor  der  Stat  S. 
Galla,  im  Schweytzer  Land  gelegen,  Von  einem  Blaycher  ge- 
fellen,  Peter  Befsler  von  Rotmunda,  etc.  — Gedruckt  zu  Nürn- 
berg, bey  Hanns  Kramer  am  Geyerfsperg. 

o.  J.  (1556).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (ein  Mann  mit  Kral- 
lenfüssen  d.  i.  der  Teufel  mit  seinen  Gesellen  auf  der  Bleiche 
spre>  hend).  Der  Gesell  wurde  durch  diese  Begegnung  ge- 
lähmt. 

32.  Ein  Warhafflig  vnd  Erfchröcklich  Gepurt  eines  Kalbs 
welches  von  einer  Kue  geboren  ift  worden  den  xxiij  lag  Hew- 
mon  des  Sechs  vnd  fünfflziglten  Jars.  — Zu  Nürnbergk,  Bey 
Endres  Obermayer. 

o.  J (1556).  Quarlblatt  mit  Holzsch.  (Kalb  mit  Menschen- 
gesicht). 

33.  Ein  vngewonlich  gefleht,  an  der  Sonnen  erfchinen.  — 
Bey  Hans  Glaier  Brieffmaler  zu  Nürnberg,  hinter  S.  Lorentzer 
auff  dem  Platz. 

o.  J.  (1556).  Länglich  Quarlblatt  mit  Holzsch.  (Sonne  mit 
Menschengesicht,  darunter  Zuschauer  und  Häuser). 

34.  Eine  lehr  grewliche  vnd  gantz  erfchreckliche  Hiltori, 
wie  ein  heilofer  Münch  zu  Danlzk  in  Preüfl'en  ein  kleines 
junges  Meydelein  von  acht  jaren  einer  Widwen  kind,  in  einen 
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keller  gedrenget,  das  darin  genöltigt,  vnd  vnnalörlicher  weife 
gefchendet  hat,  dafür  jhm  der  kopff  (ach  vil  zu  gnedig)  abge- 
fchlagen  ift. 

o.  0.  u.  J.  (1556).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (der  Mönch 
an  der  Kellerthur,  und  dessen  Hinrichtung). 

35.  Ein  graufamiich  mord,  fo  gefchehen  ift  in  dem  Min- 
fterthal,  fechs  meil  wegs  von  Kur,  da  ein  Pfaff  ein  fchwan- 
gere  frawen  gemördt  hat,  die  in  Kindsnöten  gelegen  iA,  War- 
hafftig  gefchehen  im  56.  Jar.  — Geiruckt  zu  Strafsburg. 

o.  J.  (1556).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (links  der  Mord, 
rechts  wird  der  Pfaff  in  Oel  gesotten). 

36.  Ein  erlchröcklich  wunderzeichen,  von  zweyen  Erdbi- 
demen,  welche  gefchehen  feind  zu  Hoffanna  vnnd  Conftan- 
tinopel,  Im  M.  D.  LVII.  Jar.  — Gedruckt  zu  Nürnberg  bey 
Valentin  Neuber. 

o.  J.  (1556).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (viele  zusammenslür- 
zende  Häuser). 

37.  Eygenlliche  vnd  Warhafftige  anzeigung,  welcher  maffen 
der  befchen  Mordt  zu  Ober  Hafel  im  Breülchthale , in  dem 
Biftumb  Strafsburg,  vnder  dem  Ampi  Schirmeck  lieh  zugetra- 
gen, Anno  M.  D.  LVII.  — Getruckl  zu  Strafsburg  bey  Thie- 
bolt  Berger. 

o.  J.  (1557).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ermordung  eines 
Mannes  durch  eine  von  seiner  Frau  angelriebene  Magd). 

38.  Warhafftige  Contrafactur,  Matthie,  Ertzhertzog  za 
Oflerreich,  ward  geboren  zu  Wienn,  den  24.  Februarij,  Anno 
1557. 

o.  0.  Folioblatt  mit  Holzsch.  (ganze  Figur).  Ohne  Text. 

39.  Ein  erlchröcklich  vnd  graufamiich  gewäffer,  fo  lieh 
in  der  Stadt  Korn,  durch  die  Tyber,  begeben,  am  14.  tag  des 
Herpftmonats,  1557.  Jar. 

o.  0.  u.  J.  (1557).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ueberschwem- 
mung). 

40.  Ware  Conlerfectung,  etlicher  erfchrockenlicher  vnd 
zuuor  vnerhörter  gefleht , fo  Newlich  im  Königreich  Navarra 
gefeiten  worden  ift,  In  dem  1558.  Jar.  — Gelruckt  zu  Nürnberg. 

o.  J.  (1558).  Länglich  Quartblatl  mit  Holzsch.  (Eine  Menge 
kleiner  Vögel,  Hunde,  Füchse,  Hasen,  ein  Drache  u.  s.  w.). 

4L  Ein  Wunderbarlich  geficht,  Welches  zu  Lanerflat  fünff 
Meyl  wegs  von  Nürnberg,  gefeheu  worden  iA. 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1558).  Läeglich  Quartblatt  mit  Holz- 
schnitt (fliegender  Drache  mit  feurigen  Augen). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Heizer  in  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


S ER  AP  EU  M. 

dtfdjrift 

für 

Bibliothekwissenschal't,  llandschriltenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

TOB 

Dr.  Hobert  Naumann. 

M 5.  Leipzig,  den  15.  März  1863. 


Ueber 

Trier  sehe  Handschriften 

io  der 

Kaiserlichen  Bibliothek  zu  Paris. 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  Fr.  Xav.  Kraus  in  Trier. 

(Schluss.) 

629.  Membran.  Sie  enthält: 

1"  Friderici  prepositi  ecclesie  S.  Paulini  Treuirensis 
Uber  ad  historiam  sacram  Treuirensem  specians, 
cuius  titulus:  „Collalio  super  urbis  recommendacione, 
s.  Paulini  apercione,  atque  ecclesie  ipsius  religione, 
XXV  liabens  capitula.“ 

Das  Werk  des  Propstes  Frideri cns  Schwa rz,  von 
welchem  Hontheim  ein  jetzt  der  Stadtbibliothek  zu  Trier 
gehöriges  Exemplar  besass,  ist  bisher  nicht  gedruckt,  war 
aber  Br ow er  und  Hontheim  wohl  bekannt.  Des  Erstem 
Unheil  über  dasselbe  s.  in  dessen  Proparasceve  Annal. 
Trevir.  cap.  UI.  nü.  5.,  dasjenige  des  letztem  in  der  hist. 
Trev.  diplom.  III.  1012.  und  Prodrom,  hist  Trev.  I.  87, 
XXIV.  Jahrgang.  5 
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wo  es  heisst:  _quae  (collatio  Friderici)  ascetico-historico- 
panegyrica  dici  tneretur,  quia  homiliatico  stylo  composita 
landis  gratia  multa  continel  praeter  historiae  veritatem.“ 
Die  Schrift  wurde  verfasst  im  J.  1402. 

2°  „Narratio  de  marlyribus  legionis  Thebaice,  item 
ad  historiam  ciuitatis  Treuerensis  spectans.“  Diese  Ge- 
schichte der  Trier’schen  Märtyrer ')  ist  sehr  schön  ge- 
schrieben, mit  Zeichnungen  und  gemalten  Bildern  geziert, 
aber  nicht  vollendet. 

Auf  fol.  21r.  des  Codex,  hinter  der  Collatio  des  Prop- 
stes Fridericus  findet  sich  folgende  „nolitia  de  conse- 
cratione  capelle  scte  Marie  Magdalene , site  in  curia 
prepositure  ecclesie  s.  Paulini  Treviris,  facte  XI.  kal. 
aug.  a.  D.  MCCCCIII.“ 

„Quia  ecclesia  s.  Paulini  processio  anuuatim  vigilia 
beale  Marie  Magdalene  ad  vcsperas  et  ad  primam  solet 
venire  ad  capellam  curie  prepositure  eiusdem  ecclesie, 
cuius  ecclesie  prepositus  tenetur  mane  ad  missain.  ideo- 
que  prepositus  prefate  capelle,  de  cuius  consecratione 
signa  non  apparuerunt  forte  fractura  velusla:  consecrari 
fecit  solemniler  die  b.  peccalricis  prefate,  et  in  ipsius 
honore  ac  omnium  sanctorum  quorum  reliquie  in  eius 
altari  continenlur.  que  haben tur  in  littera  signata  conse- 
crantis  cuius  tenor  sequitur.  memoratur  sic:  „Nos  frater 
Conradus  miseratione  divina  episcopus  Azotensis  veue- 
rabilis  in  Christo  patris  ac  domini  Wernheri  s.  Treue- 
rensis ecclesie  archiepiscopi  in  pontihcalibus  vicarius 
generalis3),  nolum  facimus  universis Christi  ßdelibus  quod 

anno  ab  incarnatione  domini  M.  CCCC  tertio  XI.  kal. 
Augusti  capellam  suporiorem  sitam  iuxta  aulam  curie 
prepositure  s.  Paulini  ad  honorem  et  memoriam  ss.  Marie 
Magdalene  et  omnium  illorum  quorum  reliquie  in  altari 
capelle  sunt  recluse,  quarum  reliquiarum  notitia  praesen- 
tibus  inferuntur.  primo  de  dente  b.  Marie  Magdalene.  de 
sancta  Christi  cruce.  de  s.  Catharina  v.  de  s.  Johanne 
Baplista.  de  s.  Laurencio  m.  de  b.  Georgio  m.  de  s.  Vin- 
centio  m.  de  s.  Agatha  virg.  de  s.  Barbara  virg.  de  s. 
Cordula,  et  quaedam  ossa  XI.  m.  virg.  de  s.  Malerno  ep. 
de  digito  s.  Symconis  conf.  de  pella  sumpta  de  capile  s. 
Paulini  ep.  et  m.  de  legione  Thebenrum.  de  s.  Pantha- 


1)  Wir  verweisen  betreffs  derselben  ausser  den  einschlägigen  Ab- 
schnitten der  Gesta,  so  wie  Brower’s  and  Hontheim’s  auf  Steininger 
Gesch.  der  Trevirer  unter  der  Herrschalt  der  Römer  S.  241  ff.,  Schmitt 
die  Kirche  des  h.  Paulin.  (Trier  1853.)  und  besonders  P.  A.  Linde  der 
Frankenherzog  Kictiovar  und  die  Trevirer  Märtyrer.  Trier  1852. 

1)  Vgl.  über  Conradus  Ep.  Azotensis  lionth.  hist.  dipl.  tl  329.  Hol- 
ter de  proepiscopii  Trevirens. 
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leone  m.  de  s.  Crispino  el  Crispiniano.  rite  ef  canonice 
consecravimus  adhibitis  ad  hoc  sollempnitatibus  debitis 
et  consuelis.  ad  rogatum  et  procuralionern  reverendi  Ma- 
gistri  et  Domini  Eriderici  prepositi  s.  Paulini  statuentes 
dedirationem  eiusdem  capeile  et  altaris  annuatim  dominica 
prima  immediata  post  festum  s.  Marie  Magdalene  festive 
peragendum.  et  ut  fidelis  populus  christianus  in  festis  b. 
Marie  Magdalene  et  dedicacionis  permisse  ferventiori  effe- 
clione  allicialur  ad  civilatem:  Omnibus  et  singulis  vcre 
poenitenlibus  a primis  vesperis  nsque  ad  secundas  ves- 
peras  quociens  hanc  visitaverint  et  Oexis  genibiis  in  eadem 
oralionem  dominicam  cum  salutalione  angelica  in  hono- 
rem dei  gloriosequc  virginis  Marie  et  omnium  patrono- 
rum  eiusdem  el  pro  bono  ac  salubri  statu  venerabilis 
domini  nostri  Treuerensi,  consecrantis,  consecrationem 
procurantis  ac  generali  pace  terre  devote  perorauerint, 
oblacionesque  suas  pie  porrexerint,  de  clemenlia  Salva- 
toris  ac  anctoritate  nobis  comrr.issa  plenius  conflsi:  XL 
dies  indulgentiarum  de  inflictis  sibi  penitentiis  in  domino 
misericorditer  relaxamus.  in  cuius  rei  (estimoniom  sigil- 
lum  nostrum  maius  tempore  quo  supra  presentibus  duxi- 
mns  appendendum.“ 

Am  Ende  der  Hs.,  fol.  36r.  folgen  Notizen  über  die 
„ dedicatio  ecclesie  s.  Paulini  extra  muros  Treuerorum  in 
campo  Marlio  site.“  „Dedicacio  eccl.  etc.  omni  anno 
ultima  die  ianuarii,  etiamsi  caderet  infra  septuagesimam 
cum  cappis  purpnriis  et  in  organis  et  alba  sollemniter 
celebrabilur.  hoc  ex  privilegiis  certis  a s.  sede  apostolica 
concessis.  et  scmper  illa  die  de  mane  horarum  prima- 
rum  (?)  conlinualione  indulgentiarum  fiet  scrmo  brevis 
de  dedicacione  ad  Paulinum.  et  de  istis  quatnor  Ihema- 
tibus  recipiatur  unum  videlicel:  „beati  qui  habitant,“  vel 
„domus  mea,u  vel  „ecce  tabernaculum ,“  vel  ^Jacob  vidit 
scalam,“  aut  aliud  ad  placitum  sermocinatons.  inserendi 
de  martyribus  Thebee  legionis,  videlicel  Thyrsi,  Dacis  (?), 
Palmacii  et  martyrum  innutnerabilium.  et  quoniam  Thyrsus 
et  Bonifacius  ex  ipsa  legione  cum  suis  comilibus  a facie 
Maximiani  imperatoris  profugi,  sub  anno  Domini  CC°XCI" 
Treueros  venernnt  ibique  in  campo  Martio  caslra  posue- 
runt.  ubi  (ab)  eiusdem  ciuitatis  christianissimis  principi- 
bus  christianilcr  et  amice  suscepti  sunt,  corda  omnium 
ciuium  tum  in  Dei  amorem  succensa  sunt,  ut  eiegerenl 
potius  pro  Christi  amore  mori  quam  fidem  negare  et  se 
ad  venerationem  et  dolorem  prebere.  et  per  Rictiouorum 
prefectum  ipsissimum  perseculi  sunt  (siel),  et  hanc  cedem 
exerenit,  videlicel  die  INI.  Octobris  Thyrsum  cum  suis 
sociis  occidil.  sequenti  autem  die  Palmaoium  mililem  con- 
sulem  et  patricium  ciuitatis  cum  XII  principibus  occidil, 
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quorum  nomina  hec  sunt:  Maxentius.  Constantius.  Crescen- 
tius.  Juslinus.  Leander.  Alexander.  Sother.  Horinista.  Pa- 
pirius.  Constans.  Jovianus,  quorum  corpora  sanctus  Felix 
in  crypta“  .... 

Folio  37r.  Einiges  über  die  neuen  Einweihungen 
der  S.  P auliner-Kirche  unter  deu  Päpsten  Leo  und 
Eugenius  III.  und  die  damals  ertheilten  Indulgenzen,  die, 
wie  es  heisst,  später  durch  den  Cardinalpriester  Nicolaus 
v.  Cusa  als  päpstlichen  Legatus  a latere  reichlich  ver- 
mehrt wurden,  so  dass  ihrer  Summa  Summarum  „qualtuor 
millia  ducenli  viginti  anni,  dies  trecouti  triginta  sex,  ca- 
teue  centum  octoginta“  gezählt  werden. 

Auf  dem  letzten  Blatte  des  Cod.  steht  folgende  Be- 
merkung des  secularisirten  kloslergeistlichen  Mauge- 
rard,  „ex-benediclin,  pensionnaire  de  S.  M.  Napoleon 
le  Grand“:  „M.  de  Hontheim  n’  a jamais  pu  obtenir  la 
communication  de  ce  manuscrit  (contenant  rhistoire  des 
marlyrs  de  la  legion  Thebeeiie)  du  chapitre  de  s.  Paulin, 
ä qui  il  apparlenait.  Ce  chapitre  et  autres  corps  eccie- 
siastiques  ayant  remarquee  qu’il  semblait  n'  ecrire  que 
pour  relever  le  pouvoir  lern  pure!  de  l’Elecleur,  dont  les 
predecesseurs  s’appelerenl  dans  les  0.  10.  et  11:  seculis 
sanctae  Ecclesiae  Trevirensis  humilis  minister,  lui  ont 
refuse  leurs  articles  et  l’ont  livres  ä ces  systemes  de 
mondanite,  tout  homme  de  bien  qu'il  etait.  de  11  juin 
1811.). 

681.  Membran,  in  4".  Der  Katalog  giebt  an : „olim  bibliothecae 
domus  Trevericae  comitum  a Metternich  etc.  Ibi  conti- 
nentur  Biblia  sacra  nitidissimc  descripla.“ 

„Is  codex  saec.  XIII.  exaratus  esse  videtur.  initio 
eius  haec  a N.  Flamel  adnotata  leguulur:  „Geste  bible 
esl  ä monseigneur  le  duc  de  Berry;“  idem  ad  calcem 
codicis  adiecit:  „Geste  bible  fut  ä monseigneur  saint 
Loys,  jadis  roy  de  France.“  die  Hs.  wird  gegenwärtig  im 
Louvre  unter  den  Erinnerungen  an  die  französischen  Kö- 
nige aufbewahrt. 

694.  Cod.  membr.  in  fol.  Der  aus  dem  XII.  Jahrh.  stammende 
und  ehemals  der  Abtei  Echternach  angehörige  Codex  ent- 
hält Homilien  auf  die  Sonn-  und  Festtage  von  Ostern  bis 
zum  Advent,  und  ist  mit  Bildern  ausgeschmückt. 

746,  747,  749,  749,  7)0.  Codices  membran.  in  folio,  enthalten 
die  lateinische  Version  der  Bücher  Jeremias.  Ihren.  XII 
proph.  min.  Begum.  Judic.  Tob.  Judith.  Esth.  Esdrae. 
Paralipom,  mit  Interlinearglossen.  am  Ende  der  Hss.  ist 
zu  lesen: 

„Liber  beati  Francisci  apud  fratres  minorcs  in  Con- 
fluentia  quem  frater  Theodericus  de  Bopardia  ad  usum 
et  utilitalem  eiusdem  conuentus  cum  maximo  labore  pa- 
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riter  ac  solliciludine  procuravit.  cuius  anima  requiescat 
io  pace.  Amen.“ 

Die  Hss.  stammen  aus  dem  XIII! , nicht,  wie  es  scheint, 
dem  Kataloge  zufolge  aus  dem  XIII.  Jahrhunderte. 

751.  Cod.  membr.  in  fol.  Die  Hs.,  welche  eine  Postille  zum 
Matthaeus-Evangelium  enthält,  rührt  aus  der  nämlichen 
Zeit  und  demselben  Orte  her,  wie  die  Unterschrift  be- 
weiset. 

75G.  Cod.  membr.  et  chart.  in  fol.  Enthält  eine  Interpretation 
und  Erklärung  der  Psalmen,  aus  Hieronymus,  Augustinus, 
Cassiodor  u.  a.  gesammelt.  Sie  gehörte  den  Minorilen  zu 
Coblenz  und  ist  aus  dem  XV.  Jahrh. 

869bis  Cod.  membr.  in  folio.  Enthält  Cassiodori  hist.  eccl.  Iri- 
part.  libr.  XII.  auf  dem  ersten  Blatt  ist  am  Rande  bemerkt: 
„Dominus  abbas  Reginbertus  auctor  libri  huius  et  Volke- 
rus  *)  scriptor.  vivant  in  aeternum.  Amen,  si  quis  abstu- 
lerit,  anathema  sit.  Amen.  Die  Hs.  ist  aus  Echternach,  des- 
sen Abt  Reginbert  von  1051—82  fungirte  (Houth.  hist.  I 
398.  Prodr.  982.  Marx  III  347),  am  Schlüsse  der  Hs.  findet 
man  die  Namen  der  römischen  Könige  von  Pipin  bis  Hein- 
rich IV.,  desgleichen  die  Series  abbatum  Epternacensium 
vom  h.  Willibrordus  an  bis  auf  Godefried,  der  im  J.  1210 
verstarb. 

1002.  Cod.  membr.  Enthält  die  vila  b.  Willibrordi,  wahrschein- 
lich von  dem  Abte  Thiofried  herrührend,  und  wol  die- 
selbe, welche  Thiofriedens  Herausgeber,  der  Jesuit  Joh. 
Roberti  zu  Luxemburg  um  1620  zum  Drucke  vorbereitet, 
aber  nicht  herausgegeben  hat  (vgl.  dessen  vita  Thiofriedi, 
in  Flor,  epitaph.  Sanct.  libr.  IIII.  Luxemburg.  1619.). 

Die  Hs.,  welche  aus  dem  XL  Jahrh.  zu  sein  scheint, 
ist  ein  Kragmentum  officii  s.  Maximini  mit  beigegebenen 
Neumen  am  Schlüsse  angefügt.  Sie  stammt  aus  Echternach. 

1219.  Membr.  in  12°.,  aus  dem  XIII.  Jahrh.,  enthält  1)  latei- 
nische Hymnen,  2)  das  concilium  Treverense  vom  Jahre 
1238.  (vgl.  Ilonth.  hist.  dipl.  I 720.)  die  Acten  der  Synode 
sind  von  pag.  155 — 159)  sehr  klein  und  schlecht  geschrie- 
ben und  nur  mit  Mühe  zu  lesen.  Sie  finden  sich  ausser 
bei  Honlh.  a.  a.  0.  abgedruckt  bei  Harzheim  conc.  Germ. 
III  558—562.  lllallau  Statut.  Trevirens.  etc.  I.  32. 

1286.  Cod.  inembran.  in  kl.  4".  saec.  X.  (nach  dem  Katalog), 
die  Hs.  enthält  fol.  93r-102r.  des  heil.  Nicelius  serm.  de 
psalmodiae  bono,  den  Galland.  bibliolh.  Patr.  tom.  XII. 


t)  üb  derselbe  Volker  ausserdem,  wie  nach  Müller  Hr.  Prof.  ()r. 
Marx  Gesch.  d.  Erzslifls  II  560  anmerkt,  eine  hist.  eccl.  von  Eusebius 
geschrieben,  steht  dahin;  wahrscheinlich  ist  darunter  unser  Exemplar  der 
historia  tripartita  7.11  verstehen. 
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p.  771  sq.  herausgegeben  hat.  Woher  die  Hs.  stammt,  ist 
uns  nicht  bekannt 

1288.  Cod.  mixlus  partim  membr.,  partim  charlac.  Die  Hs.,  aus 
verschiedenen  Beslandlheilen  zusammengesetzt  und  theils 
dem  XV.  theils  dem  XVIII.  Jahrh.  angehörig,  enthält  Co- 
loniensia  und  unter  ihnen  ein  „elogium  Caroli  Josephi 
electoris  Trevirensis“  (d.  i.  Karl’s  von  Lothringen , reg. 
von  1711 — 1715).  Die  Hs.  mag  aus  dein  Trier’schen  sein. 

1291.  Cod.  chartac.  saec.  XVII.  enthält  „quaestioues  iurid.  de 
privilegiis  ecclesiae  Stabulensis.u 

1333.  Cod.  chart.  enthält  Brower’s  Annal.  Trevirens.  part.  II.  (?) 
J.  1430— 1600,  iin  J.  1752  aus  einem  Codex  der  Jesuiten- 
bibliothek zu  Trier  abgescbrieben. 

1362.  Membr.  enthält:  „Diploma  suppositum  Dagoberti  I.  quo 
dona  et  privilegia  monaslerio  s.  Maximini  Trevirensis  col- 
lala  confirmat  et  ipse  nova  confert  (anno  633  (?)).“  über 
das  Diplom,  welches  Jac.  Sirmonu.  opp.  ed.  Paris.  IIII. 
699.  edit.  Venet.  1728.  IIII  500  für  acht  gehalten,  dessen 
Unächlheit  aber  Mabillon  de  re  dipl.  libr.  III.  c.  1.  n.  1. 
(vgl.  Uonth.  hist.  I 79)  nachgewiesen,  s.  von  neuern 
I’ardessus,  diplomata.  II  21.  Weshalb  Beyer  Urkundenb. 
n.  3.  statt  der  traditionellen  Zahl  633  das  J.  634  setzt, 
ist  uns  unbekannt. 

1547.  Cod.  membr.  in  fol.  saec.  XI.  oder  XII.  enthält  S.  Au- 
gust de  civit.  dei  libr.  XXII.,  worauf  ein  „chronicon  ab- 
batum  Eplernacensium  a S.  Willibrordo  ad  Gerardum“ 
(1110-1122)  folgt. 

1669.  Cod.  membr.  in  fol.  enthält  Burchardi  vol.  decret.  — Zu 
Anfang  und  zu  Ende  der  Hs.  linden  sich  ferner:  Gregorii 
papae  III.  statuta  de  clericorum  crim.  — 

Urbani  p II.  rescriptum  ad  Constanlinensem  episcopum 
de  Kavennate  haeresiarcha  eiusque  fautoribus  ana- 
theraatizandis. 

Professio  ßdei  Berengarii  incipil:  „ego  Berengar,  corde 
credo  et  ore  proflteor,  panem  et  vinum“  etc.  (ist 
bekanntlich  das  vorletzte,  von  Berengar  zu  Korn 
abgelegte  Glaubensbekeuntniss). 

Alexandri  pap.  II.  ad  Udonem  archiepiscopum  Treve- 
rensem  epist.  a.  1070.  (edd.  Marlene  et  Durand. 
collect,  ampl.  I 480.  Honth.  hist.  I 416.) 

Paschaiis  papae  II.  epistula  ad  Brunonem  Treverensem 
archiepiscopum,  qua  ei  absolutionem  ab  excom- 
municatione  episcopi  Leodiensis  commillil  (a  1107). 
Marlene  et  Durand,  coli.  ampl.  I 620.  Uonth  hist. 
I 488.  Die  Copie  unserer  Hs.  hat  keine  nennenswer- 
then  Varianten,  nur  giebt  sie  als  datum  IUI.  idus 
novembr.,  nicht  wie  Honth.  u.  a.  III.  id.  uov. 
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Decretum  excommunicationis  Brunonis  Archiepiscopi 
Treuerensis  contra  raptores  bonorum  ecclesiae“ 
(1122);  das  Decret  ist  abgedruckt  bei  Marlene  et 
Durand  coli.  ampl.  I 077  (aus  einer  Echternaclier 
Hs.),  llonth.  hist.  I 506.  Gesta  Treter.  ap.  Pertz 
Monum.  VIII  997;  edd.  Wyttenbach  et  Müller  I 
195  sq.  Blattau  statuta  Trevir.  I 5.  Wenn  bei  Görz 
liegest,  de  trier’schcn  Erzbischöfe,  Trier  1860.  pag. 
als  Datum  der  Urkunde  dies  domiuica  V1UI.  id.  de- 
cembr.  anni  1122  p.  dir.  = decembr.  angegeben 
wird,  so  beruht  dies  auf  einem  Irrthume;  die  VIII. 
id.  dec.  1122  konnte  keine  dies  Dominica  sein ; von 
unserer  Hs.  wird  das  Datum  richtig  im  Zusammen- 
hänge angegeben:  „ab  hac  autem  die  dominica  1111. 
id.  decembr.  ulterius  quicumque  supradictoruin  vio- 
lator  inventus  fuerit“  etc.  Dagegen  fehlt  in  der  Hs. 
der  letzte  Satz  des  Decretes  „porro  archidiaconis“ 
et  9 sqq. 

Die  Hs.  is  aus  dem  XI.  Jahrh.,  wie  aus  Folgen- 
den auf  dem  Bande  des  ersten  Blattes  zu  lesenden 
Worten  hervorgehl:  „Domnus  abbas  Regimberlus 
diuinarum  scripturarum  auctor  praecipuus  hunc  ca- 
nonuni libruin  tieri  instituit.“  Es  versteht  sich  von 
selbst,  dass  die  Decrete  Alexanders  II.,  Paschal’s  II. 
und  Bruno’s  von  späterer  Hand  zugenigt  wurden, 
die  Hs.  stammt  also  aus  Echternach. 

1675.  Cod.  membr.  in  fol.  Die  aus  Echternach  herrührende 
und  ihrem  Haupttheilc  nach  dem  XI.  oder  XII.  Jahrh.  ent- 
stammende Hs.  enthält  u.  a.  Folio  78r.  drei  Epitaphien, 
welche  zuerst  Marlene  und  Durand  voyage  de  deux  re- 
ligieux  Benedictnis,  H 300.  wahrscheinlich  aus  unserem 
Codex  herausgegeben  haben.  Das  erste,  auf  den  Echter- 
nacher  Abt  Ravanger  (starb  1007  od.  1008)  steht  auch 
iu  dem  von  Uonlh.  Prodr.  II  884  abgedruckten  Necrolo- 
gium  der  Abtei  s. Maximini,  das  zweite  aufUraldus,  den 
Nachfolger  des  Ravanger,  unter  dem  die  Abtei  durch  eine 
Feuersbruust  eingeäschert  wurde,  ebendaselbst  p.  991. 
das  dritte  auf  den  Abt  Godefried  (wahrscheinlich  den 
II.,  reg.  1183—1210)  ist  unsers  Wissens  nur  bei  Marlene 
gedruckt. 

Auf  folio  78v.  findet  sich  in  Versen  der  Bericht  über 
die  muthwillige  Störung  einer  Festfeier  unter  dem  Abte 
Wynand  (Glüwei,  1437—1465). 

1676.  cod.  membran.  enthält  Bedae  presb.  lection.  in  Penta- 
teuch. et  Lactantii  carmen  de  Phoenice. 

Die  Hs.  wurde  nach  Ausweis  einer  Bemerkung  durch 
den  Mönch  Ruotperl  auf  Befehl  des  Abtes  Reginbert  von 
Echternach  im  XI.  Jahrh.  verfasst. 
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1679.  Cod.  charlac.  enthält  Papiere  betreffs  der  Universität  zu 
Köln,  die  Hs.  ist  aus  dem  XVIH.  Jahrh. 

1680.  Cod.  membr.  in  4“.  enthält  u.  a. 

Loco  4"  ein  Calendarium,  an  dessen  Rand  eine  Notiz 
über  den  h.  Willibrord  steht,  welche  Marlene  V oyage 
litter.  I 298  edirte. 

Loco  5°  tabul.  Chronologie,  ab  a.  684 — 797, 

„ubi  inserla  sunt  quaedam  de  computo.“ 

Zu  Anfang  des  Cod.  findet  sich  ein  Fragment  des  Ofßciams 
S.  Willibrordi,  zu  Schluss  ein  Fragm.  metricum  mit  Sche- 
men und  Glossen. 

Die  in  saxonischer  Schrift  verfasste  Hs.  durfte  dem 
VII.  oder  V1H.  Jahrh.  angehören. 

1698.  Cod.  membr.  in  fol.  enthält  Paschasii  Radberti  libr.  de 
eucharistia.  Auf  dem  ersten  Blatte  findet  sich  nachstehende 
bisher  nngcdruckte  Urkunde: 

„Notum  sit  tarn  futun's  quam  presentibus,  quod  Lam- 
berlus  de  Lincera  prebenda  et  societatem  nostre 
fraternitatis  expeliit  et  optinuit,  ea  condicione  ut 
uadens  et  rediens  quamdiu  in  seculo  uult  morari 
prebenda  percipiat  et  si  uoluerit  conuerti  itidem 
suscipiatur.  et.  qua  karitale  V talenlis  ad  presens 
honostauit  ecclesiam,  in  posterum  et  corpore  et 
animo  eidem  uoluntarie  seruiturus.“ 

Ueber  Lamport  v.  Linzera  ist  uns  nichts  bekannt,  der 
Ort  Linzera  (Linster  im  Luxemburgischen)  kommt  in 
einer  Urkunde  Heinrich  IHI.  vom  J.  1098  vor,  bei  Beyer, 
Urkundenbuch  n°  397.  s.  453. 

1699.  Cod.  membr.  in  fol , enthält  s.  Augnstini  exposit.  in  evang. 
s.  Johannis.  Im  Anfänge  des  Cod.  finden  sich  einige  Syno- 
dalbeschlösse und  das  Verzeichniss  einiger  der  Abtei  Ech- 
ternach zukommenden  Abgaben  auf  dem  ersten  Blatte 
steht:  „Domnus  abbas  Regimbertus  auctor  libn  huius,  et 
Volkerüs  et  Theodoricus  scriptores,  in  memoriam  acter- 
nam  habeantur.“  Die  Hs.  ist  also  aus  dem  XI.  Jahrh. 

1700.  Cod.  membr.  in  fol.  enthält  1)  Augustin,  de  consensu 
quatt.  evangel.  2)  Eiusd.  serm.  de  verbb.  Domini.  3)  De- 
scriptio  nonnullorum  censuum  ad  Epternacense  monaste- 
rium  perlin. 

Auf  dem  ersten  Blatte  steht:  „Domnus  abbas  Gode- 
friedus  obtulit  h.  1.  s.  Willibrordo  suisque  ibi  Deo  ser- 
uienlibus.“  Die  Hs.  ist  von  einem  gewissen  Gerhard  im 
XII.  Jahrhuud.  geschrieben  (Gottfried  regierte  von  1122 
—1259). 

1751.  Cod.  charlac.  in  4".  enthält  vitas  sanctorum,  unter  an- 
dern s.  Florini  presb.  et  conf.,  Cordulae,  matronae  Bithil- 
dis,  Erhardi  ep.  Ratisbon.,  Symeonis  conf.  Trevirensis. 
Die  Hs.  ist  aus  dem  XV— XVI.  Jahrh. 
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1781.  Ist  eine  Sammlung  von  Bullen,  welche  den  Orden  des 
h.  Augustin,  besonders  die  Haeuser  im  Kölnischen  be- 
treffen. 

1782.  Sammlung  von  31  Bullen  zur  Geschichte  von  Aachen. 

1783.  Enthalt  zehn  Charten  zur  Geschichte  von  S.  Pantaleon 
in  Köln. 

1800  bis  1808  incl.  Urkunden  über  die  Geschichte  der  Kölner 
Kirchen. 

1844.  Das  Convolut  enthält  folgende  sämmlüch  aus  St.  Maximin 
stammende  und  die  Abtei  betreffende  Stücke: 

1)  Urkunde  Pipins  d.  Kl.,  wodurch  dem  Abte  Ulilhade 
(al.  Ulilrade)  von  Maximin  Schutz  und  Schirm  zu- 
gesagt wird.  (706,  Jan.)  Abgedruckt  bei  Zillesius 
abbat  S.  Maximin.  part.  III.  11.  Hontheim  histor. 
Trev.  diplom.  et  pragm.  tom.  I.  pag.  129.  lieyer 
miltelrhein.  Urkundenbuch  (Coblenz  1860.)  I,  u".  20  !). 

2)  Karl  der  Grosse  nimmt  die  Abtei  in  bcsondern 
Schutz  und  gewährt  ihr  freie  Abtswahl  (807).  /Alles. 
12.  Honth.  139.  Beyer  46. 

3)  Ludwig  der  Fromme  bestätigt  dem  Abte  Helisachar 
die  Privilegien  der  Abtei  (814).  /All.  13.  Honth. 
164.  Beyer  47. 

4)  König  Lothar  II.  bestätigt  zu  Metz  die  Exemption 
der  Abtei  und  nimmt  sie  in  seinen  Schulz  (868, 
15  april).  Zill.  14.  Honth.  210.  Beyer  109. 

5)  König  Ludwig  der  Deutsche  schenkt  der  Abtei  Gü- 
ter bei  Frankfurt. 

6)  Urkunde  Kaiser  Karl’s  d.  Dicken  über  die  nämlichen 
Capellen  und  Güter  hei  Frankfurt  (883).  Diese  wie 
die  vorhergehende  Charte  ist  nicht  gedruckt. 

7)  Karl  d.  Dicke  gicbt  den  Mönchen  von  S.  Maximin 
das  Kecht  der  freien  Abtswahl  zurück  (835,  1.  Oct.) 
Honth.  223.  Beyer  124. 

8)  Ludwig  der  Deutsche  stellt  den  Abt  Williker  der 
königl.  Capelle  „in  honorem  Saluatoris  nostri  con- 
slruclae“  vor  und  schenkt  der  Abtei  Güter  bei  Frank- 
furt. (880,  27.  nov.)  llonth.  216.  fehlt  bei  Beyer. 

9)  König  Arnulf  schenkt  dem  Kloster  s.  Maximini  die 
villa  liübenach  im  Meingau  (883,  13.  jan.).  Honth. 
226.  Beyer  125. 

10)  König  Arnulf  schenkt  dem  Kloslcr  mehrere  Ort- 
schaften auf  dein  Meyenfelde  und  anderwärts.  (893, 
11.  Febr.)  Honth.  231.  Beyer  133. 


1)  Hie  arabischen  Zahlen  sollen  sich  bei  Zillesius  u.  Beyer  auf  die  fort- 
laufende Nummer  der  Urkunden,  bei  Hontheim  auf  die  Seitenzahl  beziehen, 
wo  die  Urkunden  bei  Martine  und  Hurand  stehen , ist  bei  Hontheim 
nachzusehen. 
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11)  Zwcnlibold  schenkt  und  bestätigt  der  Abtei,  was 
ihr  sein  Vater  Arnulf  geschenkt  hat  (897,  12.  Jun). 
Hont  fi.  235.  Hey  er  142. 

12)  Karl  der  Einfällige  bestätigt  der  Abtei  die  nämlichen 
Schenkungen  (912,  l.Jan.).  Honth.  261.  Beyer  156. 

13)  Freiheits-  und  Bestätigungshrief  König  Ulto  1.  (940. 
4.  jun.).  Zi Ues.  15.  Honth.  270.  Beyer  175. 

14)  Otto  I.  schenkt  seinem  getreuen  Franco  ein  Gut  im 
Nahegau  nebst  Leibeigenen  (845,  17.  Dec.).  Honth. 
280.  Beyer  182. 

1845.  Fortsetzung  der  vorigen  Convolutes,  enthält: 

1)  König  Otto  1.  bestätigt  der  Ablei  die  Kirche  mit 
Zubehör.  Marlene  et  Durand,  collect,  ampliss.  I, 
p.  29.  Honth.  I 284.  Beyer  192. 

2)  Sentenz  Otto’s  I.  gegen  erzbischof  Rolbert  von 
Trier  zu  Gunsten  der  Abtei  (953,  30.  Aug.).  Zill. 
17.  Honth.  280.  Beyer  190. 

3)  Otto  1.  restituirt  der  Abtei  die  früher  dem  Reiche 
zugehörigen  salischen  Zehnten  behufs  der  Armen- 
pflege (950,  10.  März).  Honth.  -288.  Beyer  200. 

4)  Otto  I.  bestätigt  die  Besitzungen  und  Rechte  von 
s.  Maximin  (902).  Zill.  19.  Honth.  292.  Beyer  209. 

5)  Otto  U.  bestätigt  die  Privilegien  der  Abtei  und  nimmt 
sie  in  seinen  Schutz  (903).  Zill.  21.  Honth.  298 
Beyer  215. 

0)  Otto  II.  bestimmt  auf  Billen  des  Ables  Wiker  die 
Rechte  und  Pflichten  des  Vogts  über  die  Angehöri- 
gen der  Abtei  S.  Maximin  zu  Schweinebach  (903). 
Honth  300.  Beyer  214. 

7)  Otto  II.  beurkundet  ein  auf  Fürbille  des  h.  Maximal 
geschehenes  Wunder  (903,  21.  Jul.).  Honth.  299. 
Beyer  210. 

8)  Olto’s  I.  Freiheilsbrief  für  die  Abtei  S.  Maximin. 
Beyer  221. 

9)  Otto  I.  giebl  den  Mönchen  von  s.  Maximin  das 
Grünhaus  zurück  (900).  Honth.  303.  Beyer  224. 

10)  Otto  I.  giebl  dem  Kloster  die  freie  Wahl  seines 
Vogtes,  erlaubt  dessen  Angehörigen  das  wohnen 
in  königlichen  Städten  und  befreit  sie  vom  Dienste 
gegen  den  König  (970).  Zill.  24.  Honth.  300. 
Beyer  234. 

11)  Otto  II.  restituirt  der  Abtei  die  derselben  entzoge- 
nen Güter  im  Nahe-,  Worms-  und  Speiergau  (973). 
Honth.  309.  Beyer  243. 

12)  Otto  II.  bestätigt  der  Abtei  S.  Maximin  das  Recht 
der  Wahl  eines  Aduocatus  und  andere  Freiheiten 
(984).  Zilles.  27.  Fehlt  bei  Beyer. 
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13)  Otto  III.  bestätigt  und  vermehrt  die  Privilegien  der 
Abtei  (990).  Zill.  27.  Honth.  327.  Beyer  2Ü1. 

14)  Otto  III.  giebt  der  Abtei  S.  Maximin  die  ihr  ent- 
zogenen Güter  im  Nahe-,  Worms-  und  Speiergau 
gleichfalls  zurück  (992).  Honth.  330.  Beyer  205. 

1846.  1)  Kaiser  Heinrich  II.  empfängt  von  der  Abtei  S.  Maxi- 

min  6056  Hufen  und  belehnt  damit  den  Herzog 
Heinrich  von  Bayern , den  Ptalzgrafcn  Ezzo  und 
den  Grafen  Otto , damit  sie  für  die  Abtei  Kriegs- 
dienste leisten  (IV.  id.  dec.  1023).  Tolner  cod. 
dipl.  Palatin  p.  22.  Honth.  358.  Beyer  300.  Zilles. 
29.  Beyer  hat  falsch  II.  kal.  dec. 

2)  Konrad  II.  bestätigt  der  Abtei  die  ihr  gebliebenen 
Besitzungen  und  Rechte  (1026).  Zilles.  32.  Honth. 
361  Beyer  301. 

5)  Kaiser  Heinrich  III.  bewidmet  seine  Gemahlin  Agnes 
mit  S.  Maximin,  bestätigt  und  vermehrt  die  Frei- 
heiten und  Besitzungen  der  Abtei  (1044).  Zill.  34. 
Honth.  380.  Beyer  321. 

4)  Diplom.  Heinrich  II.  über  von  Abt  Heinrich  von 
Maximin  empfangene  Beneficien  (31.  Nov.  1023). 
Die  Urkunde  scheint  bisher  nicht  gedruckt  zu  sein. 

5)  Kaiser  Heinrich  II.  stattet  auf  Bitten  des  Papstes 
Leo  VII1I.  der  Abtei  den  Hof  in  Brechen  in  Pago 
Einriche  zurück  (1051).  Honth.  389.  Beyer  334. 

6 — 7)  Diplome  Heinrich’s  III.  über  die  Insolenz  der 
Vogte  von  S.  Maximin.  Zill.  38.  41.  Honth.  396. 
399.  Beyer  345.  346. 

8)  König  Heinrich  IV.  bestätigt  die  Rechte  und  Frei- 
heiten von  S.  Maximin  (1065).  Zill.  42.  Honth.  406. 
Beyer  360. 

9)  König  Heinrich  IV.  dotirt  seine  Gemahlin  Bertha 
mit  S.  Maximin  und  bestätigt  die  Güter  der  Abtei 
(1066).  Zill.  43.  Honth.  412.  Beyer  364. 

10)  König  Heinrich  IV.  erneuert  die  Verordnung  über 
die  Rechte  der  Vögte  von  S.  Maximin  (1065).  Honth. 
408.  Beyer  362. 

11)  Kaiser  Heinrich  IV.  (III.)  «slituirt  dem  h.  Maxi- 
min  die  Villa  Gundershausen  (1084).  Honth  435. 
Beyer  381. 

12)  Kaiser  Heinrich  IV.  restituirt  der  Abtei  die  Höfe 
Suabheim  und  Euernesheim  und  stiftet  daraus  sein 
Anniversarium.  Zill.  46.  Honth.  475.  Beyer  402. 

13)  König  Heinrich  V.  restituirt  der  Abtei  die  Höfe  Man- 
nendal  im  Nahgau,  Gunthershausen  u.  s.  w.  (1107). 
Honth.  485.  Beyer  412. 

1847.  l>  Bestätigung  der  vorigen  Urkunde,  gegen  Cuno  de 

de  Suevia.  Beyer  zu  n".  412.  pag.  472. 
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2)  König  Heinrich  V.  restituirl  der  Ablei  s.  Maximin 
Güter  in  der  Gegend  von  Melz  (1167).  Honth.  485. 
Beyer  414. 

3)  Kaiser  Heinrich  V.  Verordnung  über  die  Verhältnisse 
der  Vögte  und  Bauern  der  Abtei  s.  Maximin  (1112). 
Zill.  47.  Honth.  494.  Beyer  413. 

4)  Kaiser  Heinrich  V.  bestätigt  die  Freiheiten  der  Abte» 
und  restituirt  ihr  früher  entzogene  Güter  (1116). 
Zill.  51.  Honth.  501.  Beyer  434. 

5)  Kaiser  Heinrich  V.  restituirt  der  Abtei  mehrere  von 
Graf  Emich  unrechtmässig  besessene  Güter  (1213), 
Honth.  498.  Beyer  426. 

6)  Heinrich  V.  (IV.)  restituirt  der  Abtei  ihren  Vasallen 
Anselm  von  Molesberg  nebst  den  BeneGcien  Bre- 
chen und  Seltris  (1118).  Honth.  502.  fehlt  bei 
Beyer. 

7)  Graf  Konrad  von  Lutzelenburg  beurkundet  seine 
Rechte  als  Vogt  der  Abtei  s.  Maximin,  sowohl  die 
der  Ministerialen  als  des  Klosters.  (1135).  Zill. 
p 52.  Honth.  527.  Beyer  483. 

8)  Kaiser  Friedrich  I.  bestätigt  alle  Güter,  Rechte  und 
Privilegien  von  s.  Maximin  (1182).  Zill.  p.  58. 
Honth.  612. 

1848.  1)  Kaiser  Rudolf  I.  bestätigt  der  Abtei  sämmtliche 

Immunitäten  (dat.  Argenlin.  3.  Jan.  1273).  Zill.  60. 
fehlt  bei  Honth. 

2)  Diplom  Ludwig’s,  Sohnes  des  Königs  von  Frank- 
reich, Herzogs  von  Orleans,  Momburnus  und  Gu- 
bernator von  Luxemburg  (8.  Mai  1394). 

3)  Diplom  desselben.  Vgl.  Honth.  hist.  II,  345.  346. 
419. 

4)  Hcnrici  de  Ironie,  licenliat.  in  decret.,  compilatio 
omnium  diplomatum  et  indulgentiarum  (1409). 

5)  Diplom  Olto’s  v.  Ziegenhain,  Erzbischofs  von  Trier, 
gegeben  zu  Pfalzel  bei  Trier,  am  Donnerstage  nach 
s.  Lucienstag  1420. 

6)  Elisabeth  #on  Görlitz,  Herzogin  in  Bayern  und 
Lutzenburg,  Grevine  zu  Chyni  Befehl,  dass  Arnold 
von  Montelair  solle  ihr  Erbe  sein  (1439).  Vgl.  über 
Elisabeth  Honth.  II.  389.  liest.  Trevir.  edd.  Wyt- 
tenb.  et  Müller.  II.  Animadv.  5 sq. 

7)  Original-Uebergebnissbrief  zwischen  Ladislaus,  Kö- 
nig von  Ungarn  und  Böhmen,  und  Jacob  von  Sierck, 
Erzbischofs  von  Trier,  über  die  Veste  Freudenburg 
(1455).  Vgl.  über  die  Beziehungen  Jacobs  l zu 
Ladislaus,  liest.  Trev.  edd.  Wyttenb.  et  Müller.  II 
334  sq.  Honth.  II.  419.  421.  423. 
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8)  Bestätigung  des  vorstehenden  Vertrages  durch  Jo- 
hann II.  von  Baden,  erwählten  Erzbischof  von  Trier 
(1400). 

9)  Kaiser  Karl  V.  Schutzbrief  für  s.  Maximal  (1515). 

10)  Desselben  Diplom  über  die  Immunitäten  der  Abtei 
s.  Maximin  (4.  Dec.  1523).  /Alles,  p.  115. 

11)  Das  nämliche  Diplom  zu  Gunsten  der  Abtei;  Origi- 
nalurkunde, 25  Blätter  stark  und  von  Ferdinand 
unterzeichnet. 

12)  Philipp,  König  von  Castilieu  (II)  bestätigt  die  Im- 
munitäten von  s.  Maximin  im  Luxemburgischen 
(1557,  9.  Jul.  geg.  zu  Brüssel).  Lilles.  127. 


Anzeige. 

Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Bücherhandels 
uud  der  mit  demselben  verwandten  Künste  und  Ge- 
werbe. Herausgegeben  von  Heinrich  Lempertz, 
Inhaber  der  Firma  J.  M.  Heberle  in  Köln.  Jahrgang 
ISC3.  (der  eilfte  der  Reihe).  Köln  I8G3.  Verlag  von 
J.  M.  Heberle  (H.  Lempertz).  Folio 

Dieses  neue  Heft  des  schönen  und  belehrenden  Werkes 
bringt  vier  Bildnisse  in  der  Geschichte  des  ßücherhandels  und 
der  mit  demselben  verwandten  Künste  und  Gewerbe  hervor- 
ragender Männer  ln  oft  gerülanter  treuer  und  sorgfältiger  Dar- 
stellung und  Ausführung. 

Taf.  I.  Dirck  Volckertz  Coornhert  oder  Cuerenhert,  Buch- 
drucker, Kupferstecher  und  Kunstverleger,  Notar,  Sekretair  der 
Stadt  Haarlem  und  der  General-Staaten,  Poet,  Theologe  etc., 
geboren  1522  zu  Amsterdam,  gestorben  1590  am  29.  Oclober 
zu  Gouda.  1.  Brustbild  nach  J.  Müller’s  seltenem  (vortreff- 
lichem) Stiche  nach  Corn.  Cornelis  v.  Haarlem  copirt  (Bodel- 
Nyenhuis  führt  in  seiner  Liste  alphab.  de  portraits  d’impri- 
meurs  etc.  15  Bildnisse  Coornhert’s  auf,  die  Sammlung  des 
Herausgebers  enthält  noch  einige  mehr).  2.  Notarielle  Be- 
glaubigung unter  einer  Urkunde  vom  Jahre  1547,  facsimilirt 
nach  dem  Aulographe  in  der  Sammlung  des  Herausgebers. 

Taf.  II.  Salomon  Gessner,  Buchhändler,  Dichter,  Maler 
und  Hadirer,  geboren  1730  zu  Zürich,  gestorben  1787  daselbst. 
1.  Portrait  nach  A.  Graff.  2.  Handschrift  nach  einem  im  Be- 
sitze des  Herausgebers  befindlichen  Albumblatte  facsimilirt. 
3—5.  Unterschriften  auf  Verlagswerken. 

Taf.  III.  Aloys  Senefelder,  Erfinder  der  Lithographie,  ge- 
boren zu  Prag  1772,  gestorben  1834  am  20.  Februar  zu  Mün- 
chen. 1.  Bildniss- Vignette  nach  einem  Kupferstiche  von  Conquy. 
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2.  Patent,  dalirt  den  15.  Juni  1826,  für.  Al.  Senefelder  zur 
Errichtung  einer  lithographischen  Anstalt  za  Paris.  Das  Ori- 
ginaldokument ist  im  Besitze  des  Herausgebers.  (Herr  Lem- 
pertz  bewahrt  auseer  Autographen  von  Senefelder  auch  noch 
eine  Notiz  über  sein  Leben  von  Knecht’s  eigener  Hand). 

Taf.  IV.  Georg  Joachim  Goeschcn,  Buchhändler  und  Bach- 
drucker zu  Leipzig  und  Grimma,  geboren  1752  am  22.  De- 
cember,  gestorben  1828  am  5.  April.  1.  Bildniss  (mit  freier 
Benutzung  einer  seltenen  älteren  Lithographie  von  M.  Bauer 
in  Leipzig  mit  dem  Monogramm  0.  H.  L).  2.  Gedicht  (Lied 
eines  frohen  Menschen  in  der  Morgenstunde),  nach  dem  im 
Besitze  des  Herausgebers  befindlichen  Autographe  facsimilirt. 
(Ueber  die  Verhältnisse  Göschen’s  ist,  wie  bemerkt  wird,  in 
einer  vortrefflichen  eingehenden  Arbeit  von  M Ch  G.  Lorenz 
in  Grimma,  1861 , Programm  der  königl.  Landesschule,  be- 
richtet). 

Die  Bildnisse  sind  von  kurzen  biographischen  und  andern 
Nachweisen  begleitet. 

Taf.  V.  In  der  Milte  des  Blattes  ist,  ’/r  der  Orig.-Grösse, 
ein  merkwürdiger  Einband  meisterhaft  von  J.  C.  Baum  in  Far- 
bendruck lithographirt,  abgebildet.  Der  Einband  ist  mit  dem 
königl.  französischen  Wappen,  und  der  ChilTre  Heinrieh’s  II. 
und  seiner  geliebten  Diana  von  Poitiers,  Herzogin  von  Va- 
lentinois,  versehen.  Das  Original:  Simplici  comment.  in  Aristo- 
telis  phys.  Graece.  Veneliis,  Aldus  1526,  befindet  sich  in  der 
königl.  Bibliothek  zu  Berlin  und  stammt  aus  der  kostbaren 
Bibliothek  des  Grafen  Mejan  zu  München,  welche  König  Frie- 
drich Wilhelm  IV.  1847  für  eine  grosse  Summe  ankaufen  liess. 
Der  Einband  ist  in  citronenfarbigem  Maroquin.  Diese  Hanpt- 
abbildung  ist  von  Nachbildungen  von  7 Wappen  auf  Einbän- 
den umgeben:  1.  Max  Heinrich,  Erzbischof  und  Churfürsl  zu 
Köln.  2 Sam.  Barnard.  4.  Ludwig  XIII.,  König  von  Frank- 
reich. 5.  Prinzessin  Victoria,  Tochter  Ludwig’s  XV.  von  Frank- 
reich. 6.  Herzogin  von  Grammont.  7.  I).  A.  Afre,  Erzbischof 
von  Paris. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

42.  Ein  fehr  abfcheülich  vnnd  abergantz  warhafhigs  wun- 
derwerck  vnd  gcfchichl,  im  eingang  difs  laufTcnde  1558.  Jars, 
im  Franckenland  gefchehen,  vö  frcylicli  vns  allen  zur  bel'on- 
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dem  warnung  dermalTen  ergangen.  — bedruckt  zu  Nürnberg 
durch  Georg  Merckel,  Wonhafft  aufl  dem  Ncwen  baw,  bey  der 
Kalckhüten.  Anno  1558. 

Länglich  Quarlblatt  mit  Holzsch.  (plötzlicher  Tod  Hans 
Hegers  und  seiner  Familie  über  Nacht). 

43.  Der  Edel  Herr  Babo,  von  Abenfpurg,  erlcheint  auff 
dem  Rcichlslag  zu  Rcgenfpurg,  Anno  M.  CCCC.  XLvj.  Vor 
Kayl'er  Fridorichen  dem  dritten,  mit  lämpt  Jeinen  XXXij.  Ehe- 
leiblichen Söhnen,  jrer  Key l erlichen  Maycltat  zu  Ehrren. 

o.  0.  u.  J.  (c.  1 5(iO).  Zwei  Folioblätler  mit  Holzsch.  (Vor- 
stellung ßabo’s). 

44.  Eigentliche  geHall  Bruder  Ciaui'en  Einfidels  in  Schweilz 
von  Vnderwalde,  Campt  dem  geficht,  das  er  am  Hiinel  einmal 
bey  nacht  gefchs. 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1550 — 1560).  Folioblalt  mit  Holzsch. 
(Claus  betend  vor  seiner  Einsiedelei).  Auslegung  des  Gesichts 
durch  Nicolaus  Horius  „erwöller  Bifchoff  zu  Remis  in  Frank- 
reich“. Claus  lebte  1490  als  Einsiedler  bei  Luzern. 

Andere  Ausgabe: 

Eygentlliche  gehallt,  Bruder  Ciaui'en,  Einlideis  inn  Schweilz 
von  Vnderwalde,  lämpt  dem  geficht,  das  er  am  himel  ein  mal 
bey  nacht  gefehen. 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg  c.  1560).  Folioblatt  mit  demselben 
Holzsch. 

45.  Abconterfaytung  D.  Martin  Luthers. 

o.  0.  u.  J.  (c.  1560).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (ganze  Figur 
mit  dem  Cruciiix  in  der  Linken,  der  Bibel  in  der  Rechten, 
unten  ein  Schwan). 

46.  Warhaffte  Abconterfectur  der  Erl'chrocklichen  wun- 
dergeburt,  Co  diles  gegenwärtig  1560.  Jar,  im  Marckt  zu  Zuf- 
mershaufen  am  21.  tag  Aprilis  von  ainer  Frawen  geboren  ilt. 
— Gelruckt  zu  Augfpurg  durch  Philipp  Vlhart. 

o.  J.  (1560).  Quarlblatt  m.  Holzsch.  (zwei  zusammenge- 
wachsene Mädchen). 

47.  Ware  Contrafactur  Herrn  Martin  Luthers,  wie  er 
zu  Wurms  auff  dem  Reichstag  gewefen,  vnd  was  er  Gebet- 
tet habe. 

o.  0.  u.  J.  (c.  1560).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Luther  mit 
der  aufgefchlagenen  Bibel  in  der  Hand  betend;  oben  vor  ihm 
die  himmlilchen  Heerfcharen,  am  Boden  Hut  und  Schwert). 

48.  Ein  lehr  erlchröcklich  Geficht  vnd  Wuuderzaichen, 
welches  gefehen  il't  worden  zu  Bamberg  vnd  Liechtenfells, 
Anno  M.  D.  LV.  den  XXviij.  Decembers.  (Druckanzeige  abge- 
schnitten.) 

Länglich  Quartblalt  m.  Holzsch.  (in  den  Wolken  Krieger 
mit  Schwertern  und  Fahnen,  unten  eine  Stadt). 

49.  Johann  Hufs. 
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o.  0.  u.  J.  (c.  1560).  Folioblatt  mit  Hoizsch.  (ganze  Figur). 
Anfang:  Als  man  zalt  nach  der  geburl  Chrifli  unl'ers  Haylandts 
Al.  CCCC.  Jar,  Vnd  in  Böhem  regieret  König  Wenzeslaus, 
Kayfer  Carls  des  vierdlcn  Son:  Hat  Johannes  Hufs  (welche 
Bildtnus  du  hie  gegenwertig  (liiert)  angefangen  das  haylig  wort 
Gottes,  die  warhait  Jhefu  Chrifli,  wider  das  Römifch  Bapftumb, 
zu  lehren  . . . 

50.  Ein  New  l'eilzams  wunder,  im  Land  zu  Bayern,  zwo 
Meyl  wegs  von  Augfpurg,  in  einem  Dorff  Riedt  genandt,  den 
dritten  Decembris,  Des  yetz  lauffeuden  60.  Jars  gelchehen, 
cygentlich  nach  feiner  gellallt  Abconterfet.  — Gedruckt  zu 
Augfpurg,  durch  Michel  Mofer  Formfchneyder. 

o.  J.  (1560).  Länglich  Quartblatt  mit  Hoizsch.  (Kalb  mit 
zwei  Köpfen). 

51.  Ohne  Ueberschrifl.  Bey  Hans  Glaler  ßrieffmaler,  zu 
Nürnberg. 

o.  J.  (1561).  Folioblatt  mit  Hoizsch.  (die  Sonne  mit  far- 
bigen Streifen,  daneben  Kugeln  und  Kreuze,  unten  die  Stadt 
Nürnberg).  Die  Erscheinung  dat.  vom  14.  April. 

52.  Gründtliche  vnd  Warhafftige  Bericht,  vonn  denn  Er- 
Ichröcklichen  vnd  Wunderbarlichen  Zeychen,  Welchs  am  hi- 
mel,  am  DonnerAagc  nach  Inuocauit  des  61.  Jars,  zwilchen 
Eyfsleben  vnd  Mansfeldt,  auff  den  Abendt  mit  der  Sonnen 
vndtergang,  zwifchen  5.  vnd  6.  vhr,  vonn  vilen  Perfonen  ge- 
l'ehenn.  — Gedruckt  zu  Aulpurg,  durch  hanns  Mofer. 

o,  J.  (1561).  Länglich  Quarlblalt  mit  Hoizsch.  (Crucifix, 
Ruthe  u.  s.  w.). 

53.  Ein  Wunderbarlich  Geficht  des  Monds,  fo  yetz  neu- 
lich den  andern  tag  des  Mertzens  in  diefem  LXL  Jar,  von 
vielen  Perfonen  zu  Nürmberg,  warhafflig  gelehen.  — Bey 
Hanns  Glaler  ßrieffmaler,  zu  Nürnberg. 

o.  J.  (1561).  Länglich  Quartblau  mit  Hoizsch.  (Mond  mit 
zwei  Schwänzen,  darunter  Nürnberg). 

54.  Ein  wunderbarlich  vud  erfchröckliches  Geliebt,  wel- 
ches gefehen  ift  worden  am  Himmel,  Donnerftags  nach  Inuo- 
cauil,  Anno  M.  D.  LXL  zwifchen  Eyfsleben  vnd  Manfsfeld, 
vmb  V.  vnd  VI.  vhren,  auf  den  Abent,  mit  der  Sonnen  vnter- 
gang.  — Zu  Nürnberg  druckts  Georg  Kreydlein.  Anno  M.D.LXI. 

Quartblatt  mit  Hoizsch.  (zwei  rauchende  Säulen,  Ruthe, 
Crucifix). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleaer:  T.  ().  Weigel.  Druck  von  V.  P.  Heller  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

(itfdjvift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  llandschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Ina  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Ho  b er  $ Naumann. 

J\ii  6.  Leipzig,  den  31.  März  1863. 


Ein  jüngst  aufgefundenes  Exemplar  des  Ablassbriefes  von 
1455  und  ein  bisher  unbekannter  Druck  der  Fust- 
Schöffer’schen  Presse  vom  J.  1461. 

Der  Oberlehrer  Dr.  G.  Schmidt  in  Göttingen,  gegenwärtig 
mit  der  Herausgabe  eines  Göltingischen  Urkundenbuches  be- 
schäftigt, hat  bei  der  Durchforschung  des  dortigen  städtischen 
Archives  einen  Ablassbrief  auf  Pergament  im  J.  1455 
gedruckt  aufgefunden.  — Dieser  Indulgenzbrief  dient  als  die 
Hälfte  des  Deckels  eines  alten  kirchlichen  Ausgabeu-Begisters. 
Da  die  bedruckte  Seite  nach  innen  gelegt  war,  so  ist  dieselbe 
noch  wohl  erhalten,  und  man  kann  deutlich  erkennen,  dass  der 
Ablassbrief  für  Jo h.  Godeman  und  dessen  Verwandte  aus- 
gestellt ist  und  zwar  zu  Gottinghen  anno  diii  Mcccclv  die  uero 
penullima  Menfis  Aprilis.  Leider  ist  die  Jahreszahl  etwas  lädirt, 
indem  die  letzte  Zahl  V durch  Mäusefrass  fast  vernichtet  ist ; 
doch  lässt  sich  noch  erkennen,  dass  nicht  iiii,  sondern  V 
gedruckt  war.  Unterschrieben  ist  der  Ablassbrief  von  Theo- 
dericus  Nicolaj  decretorum  iicentiatus  et  in  premiJTis  fubde- 
putatus,  trägt  also  dieselbe  Unterschrift  wie  das  in  Cassel 
aufbewahrte  Exemplar. 

Dieser  unlängst  gefundene  Ablassbrief  stimmt  auf  das 
genaueste  mit  den  beiden  auf  der  K.  Universitäts-Bibliothek 

XXI Y.  Jahrgang. 
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zu  Göttingen  aufbewahrten  Exemplaren  von  1454  überein,  so- 
wohl hinsichtlich  der  Zeilenzahl  und  Zeilenabtheilung,  als  auch 
hinsichtlich  des  zur  Ausfüllung  der  Namen  und  sonst  leer  ge- 
lassenen Raumes,  sowie  hinsichtlich  der  Verschiebung  einzel- 
ner Buchstaben  und  Wörter.  Nur  in  dem  zweiten  Worte  der 
dritten  Zeile  von  unten  findet  sich  eine  geringe  Abweichung; 
das  Wort  tui  ist  also  gedruckt  tu?,  während  in  beiden  Ex- 
emplaren der  Göttinger  Universitäts-  Bibliothek  i mit  zwei 
Strichen  erscheint:  ?. 

Bei  dieser  Durchforschung  des  städtischen  Archivs  zu 
Güttingen  ist  aber  noch  ein  anderes,  höchst  schätzbares  Do- 
cument  aus  den  ersten  Zeiten  der  Druckkunsl  zu  Tage  ge- 
fördert. Es  hat  sich  dort  eine  Bulle  des  Papstes  Pius:  Da- 
tum Tyburi  anno  incamationis  dominicae  Mcccclxj.  XII.  kal. 
Seplembris,  Pontificatus  nostri  anno  III.  (also  vom  21.  August 
14til)  vorgefunden,  welche  alle  Personen  geistlichen  und  welt- 
lichen Standes  von  dem  Eide,  Gehorsam  und  den  Verpflich- 
tungen gegen  den  abgesetzten  Mainzer  Erzbischof,  Diether 
von  Isenburg,  entbindet.  — Obwohl  dieses  Aclenslück  in  dem 
von  Seidenslicker  (nachher.  Professor  in  Jena)  angefertigten 
Urkunden-Verzeichnisse  des  städtischen  Archivs  von  Göllin- 
gen mit  aufgenommen  war,  scheint  doch  Niemand  dasselbe 
beachtet  zu  haben. 

Die  obengenannte  Bulle  ist  auf  Papier  in  Patentform 
(wahrscheinlich  mit  denselben  Lettern  wie  Durandi  Rationale 
1459?)  gedruckt,  und  enthält  in  Allem  18  Zeilen.  Der  Text 
ist  abgedruckt  bei  Helwich  de  dissidio  Moguntino  inter  duos 
archiepiscopos  in  Vol.  II.  Herum  Moguntiacarum  accur.  Go. 
Chrn.  Joannis.  Francof  ad  M.  1722  p.  154,  aber  weniger  ge- 
nau als  in  dem  Urdrucke,  welcher  wahrscheinlich  nach  dem 
handschriftlichen  Originale  der  Bulle  veranstaltet  und  nachher 
notariell  beglaubigt  wurde.  Unter  dem  gedruckten  Texte  des 
Göttinger  Exemplars  findet  sich  nämlich  geschrieben:  Colla- 
tionata  per  me  Jo.  Slrike  noim  (i.  e.  nolarium).  So  vidimirt 
wurde  das  Documenl  wahrscheinlich  den  Fürsten  und  Städten 
etc.  des  Mainzer  Sprengels  zugesendet.  Nachforschungen  io 
solchen  Archiven  dürften  vielleicht  noch  andere  Exemplare 
dieser  Bulle  an’s  Licht  ziehen;  bis  jetzt  ist  dem  Einsender 
nur  dieser  eine  Abdruck  bekannt  geworden. 

Dr.  Schmidt  wird  im  Kurzem  Näheres  über  den  interes- 
santen Fund  in  dem  ßeiblalte  zu  den  Götting.  Gei.  Anzeigen 
berichten. 

S. 
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Anzeige. 

Bibliotheque  de  l’Ecoledes  Chartes.  24* 
annce.  5*  serie.  tome  IV.  I ore  livraison  Septembrc- 
Octobre  1SG2.  Paris.  Alb.  L Herold,  successeur 
de  Franck,  libraire  de  ia  sociele  de  l’ecole  impe- 
riale des  Charles,  rue  de  Richelieu,  G /.  I8G2.  8°. 
9G  pages.  Prix  de  l’abonnement  IO  francs  par 
an  pour  Paris,  15  fr.  pour  l’dtranger. 

Zu  den  gediegensten  wissenschaftlichen  Zeitschriften  Frank- 
reichs gehört  ohne  Zweifel  die  von  der  kaiserlichen  Gesell- 
schaft de  l’ecole  des  Charles  herausgegebene  Bibliotheque  de 
l’Ecole  des  Charles,  deren  Gegenstand  und  Zweck  es  wohl  ver- 
dient, dass  wir  über  die  regelmässig  sechsmal  jährlich  er- 
scheinenden Lieferungen  derselben  den  Lesern  des  Serapeums 
einen  kurzen  Bericht  abstalten  Ist  die  französische  Zeit- 
schrift auch  von  allgemeinerem  Charakter,  als  das  „Serapeum“, 
und  erstrecken  sich  viele  der  in  dieselbe  aufgenommenen  Ar- 
beiten auf  das  Gebiet  der  französischen  Spezialgeschichte,  so 
hat  sie  doch  im  Ganzen  dieselbe  Bestimmung,  wie  das  „Sera- 
peumu,  die  nämlich  die  paläographische  Wissenschaft  zu  för- 
dern; auch  wir  hoffen  darum  mit  Zuversicht,  dass  unsere 
periodischen  Anzeigen  dem  Leserkreise  des  „Serapeums“  nur 
angenehm  sein  werden. 

Die  uns  vorliegende,  erste  Lieferung  des  24.  Jahrganges 
wird  mit  einer  „Notice  sur  la  Construction  d’une  carte  de 
Ule  de  Chypre“  par  M.  de  Mas-Latrie  eröffnet.  Nach  einigen 
Bemerkungen,  „sur  le  perimfctre  de  File“  giebt  der  Verf.  das 
Verfahren  an,  dessen  er  sich  bei  Abfassung  seines  Itinera- 
riums  bediente.  Ein  besonderes  Interesse  für  den  Bibliographen 
dürfte  der  §.  4,  über  die  bisher  bestehenden  karten  von  Cypern 
haben,  deren  Herr  de  Mas-Latrie  19  aufzählt.  Die  neueste 
und  wohl  die  beste  ist  nach  ihm  diejenige,  welche  Albert 
Goudry  und  Amedöe  Damour  in  dem  Werke  „Recherches  scien- 
tiflques  en  Orient,  entreprises  par  les  ordres  du  gouvernement 
pendant  les  annees  1853  et  54“  veröffentlicht  haben,  und  zu 
der  er  seiner  Zeit  schon  mitgewirkt  hat.  In  den  folgenden 
handelt  der  Verf.:  des  itinäraires  divers  (es  sind  die  von 
Pocooke  1738,  Drummond  1747,  Manli  1768,  Ali  Bey  1807, 
Gallier  1833,  Marcel  und  Ludw.  Cerulti  1844  — 47,  das  des 
Verf.  1845 — 46,  das  des  Kapit.  Graves  1847,  und  der  Herren 
Gaudry  und  Damour  1854),  de  l’importance  relative  des  vil- 
lages  et  de  leur  nalionalile,  des  limiles  des  districls  actuels 
de  File.  Cypern  hat  nach  seiner  Berechnung  gegenwärtig 
etwa  33—34000  türkische  Bewohner,  und  da  diese  etwa  den 
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dritten  Theil  der  ganzen  Einwohner  ausmachen,  gegen  lOOOOO 
Einwohner  in  nngerähr  130  Ortschaften;  die  Insel  ist  heute 
in  sechzehn  Districte  gelheilt,  während  es  deren  unter  der 
venetianischen  Herrschaft  etwa  11  gab.  In  dem  Tablean  des 
villages  de  l’ile  (p.  20  ff.)  findet  sich  Manches,  was  den  Al- 
terlhumsforscher  interessiren  wird.  Die  Liste  der  Ortschaften 
giebl  die  Namen  derselben  in  griechischer  und  türkischer 
Sprache,  sowie  in  der  vom  Verf.  gewählten  Transcriplion, 
nebst  einigen  Anhaltspunkten  für  die  Berechnung  der  Ein- 
wohnerzahl. 

Den  zweiten  Artikel  des  Heftes  bilden  „Fragments  de 
comptes  du  XIII''  siede“,  von  Felix  Bourquelot.  Beide 
Fragmente  wurden  dem  Verf.  des  Artikels  von  Herrn  L.  Delisle 
mitgetheill;  das  erste  befindet  sich  in  dem  Convolut  7347  der 
kaiserl.  Bibliothek  zu  Paris  (Catal  .des  mss.  lalins),  das  zweite 
bildet  den  Umschlag  des  Codex  818  („über  sacramentorum 
S.  Gregorii“)  der  nämlichen  Bibliothek.  Die  beiden  Rechnungs- 
berichte gehören  dem  Hofe  der  Grafen  der  Champagne  an 
und  stammen  der  eine  aus  den  Jahren  1217,  1218  und  1219, 
der  andere  aus  den  Jahren  1258  und  1259.  Sie  sind  somit 
die  ältesten,  welche  überhaupt  betreffs  der  Champagne  bisher 
veröffentlicht  sind,  da  der  von  Arbois  de  lubainville  im  II. 
Bande  seiner  histoire  de  Champagne  bekannt  gemachte  vom 
J.  1285  ist.  Für  die  Kennlniss  damaliger  Zustände  des  gesell- 
schaftlichen und  burgundischen  Lebens  sind  die  Fragmente 
von  grossem  Werthe;  aber  auch  die  Geschichte  geht  nicht 
, ganz  leer  dabei  aus,  so  namentlich  die  Geschichte  des  Streites 
zwischen  Bianca  von  Navarra,  Mutter  Thiebault  des  Sängers, 
und  Philippine,  Tochter  des  Grafen  Heinrich  III.  der  Cham- 
pagne und  Gemahlin  Erhardts  von  Ramerupt  oder  Brienne; 
sodann  die  Reisen  zur  Königin  Berengera  (v.  Navarra),  weiche 
im  Namen  der  Gräfin  Bianca  von  der  Champagne;  endlich 
die  Beziehungen  zwischen  dieser  letzteren  und  dem  König  von 
Deutschland,  allem  Anschein  nach  Friedrich  II.,  dem  sie  eine 
Waffenrüstung  zum  Geschenke  sendete.  Endlich  geschieht 
auch  des  Ritterschlages  der  Ritter  der  Champagne,  des  Ge- 
richtswesens, einzelner  gesetzlicher  Strafen  u.  s.  f.  Erwäh- 
nung. 

Das  zweite  Fragment  aus  den  Jahren  1258  — 59  enthält 
die  Einnahmen  und  Ausgaben  des  gräflichen  Hofes  der  Cham- 
pagne unter  Thibault  VII.  Unter  den  Einnahmen  kommen  vor : 
des  eens  assis  sur  des  terres,  des  bois,  des  pälurages,  des 
maisons,  — des  rentes,  — des  droits  de  lods  et  ventes,  de 
gite,  de  rouage,  de  tonlieu  peryus  specialement  aux  foires  de 
Provins,  — le  produit  des  foires,  des  hailes,  des  moulins, 
des  fours,  des  ölaux  et  des  tiroirs,  — le  prix  de  la  vente  et 
du  louage  des  chambres  et  des  maisons,  entre  aulres  des  mai- 
sons oü  se  logeaient  avec  leurs  denrees  les  marchands  de 


85 


Montpellier , de  Reims  et  de  Cambray  ä Provins;  — le  prix 
de  la  vente  des  recoltes  failes  sur  des  lerres  du  comte,  du 
vin  de  ses  vignes,  de  I’avoine  de  ses  champs,  des  poissons, 
des  roseaux  et  des  joncs  de  ses  6tangs;  — le  produit  des 
toilles,  de  la  juräe,  des  droits  assis  sur  le  vicomte  de  Pro- 
vins ; — les  redevances  pay^es  par  cerlains  möliers,  etc. 

Unter  den  Ausgaben  kommen  vor:  Ankauf  von  Häusern, 
Reisen  gräflicher  Agenten,  Geschenke  und  Darlehen  von  Geld, 
Küche  und  Jagd,  Unterhaltung  der  Weinberge,  Gebäude,  Müh- 
len, Teiche,  Oefen ; Restauration  einer  Kapelle  (der  Glasner 
erhielt  üO  Livres);  endlich  der  Transport  der  Truppen  u.  s.  f. 

Der  dritte  Aufsatz,  gez.  A.  V.  ist  betitelt:  „Siägc  et  prise 
du  Chateau  de  Coucy  en  1847  au  nom  du  Roi  Charles  VIII.“ 
Aus  einer  für  die  Municipalität  von  Bourges  bestimmten  Ab- 
schrift eines  Originalbriefes  der  Herren  Robineau  und  d’Urfe 
an  Karl  VIII.  wird  das  bisher  unbekannte  Datum  der  Ueber- 
gabe  von  Coucy  geschlossen  (29.  Mai  1487.).  Die  Abschrift  be- 
findet sich  auf  einem  Stück  Papier,  welches  als  Wasserzeichen 
das  Rad  der  h.  Cathanna  hat  und  aus  der  Zeit  stammt,  in  welcher 
das  Original  geschrieben  wurde.  Eine  Abbildung  des  Wasser- 
zeichens findet  sich  in  der  Gazette  des  beaux  arts  (1859); 
dazu  der  3.  Artikel,  Hg.  87. 

In  dem  Abschnitte  „Bibliographie“  werden  folgende  Werke 
besprochen : 

1.  Ilistoire  des  ducs  et  des  comtes  de  Champagne,  par 
M.  d’Arbois  de  Jubainville.  t.  III.  1861.  Der  Referent,  A.  de 
B.  lobt  das  Werk  sehr,  setzt  aber  daran  aus,  dass  der  Verf. 
über  den  Ursprung  der  Communalfreiheiten  zu  keiner  rechten 
Klarheit  gekommen  sei. 

2.  Etudes  historiques  sur  la  ville  de  Bayonne,  par  Jul. 

Balasque , avec  la  collaboralion  de  M.  E.  Dulaurent.  Bayonne. 
1862.  in  8°.  t.  I".,  sehr  anerkennend  von  P.  Reymond  recen- 
sirt.  Das  Werk  enthält  auf  etwa  100  Seiten  Diplome,  welche 

aus  dem  Livre  d’or  oder  dem  Cartular  von  St.  Marie  de 

Bayonne  und  den  Archiven  der  Stadt  geschöpft  sind. 

3.  Academie  des  inscriptions  et  belles-lettres.  Comptes 
rendus  des  seances  pour  1857  etc.  par  E.  Dejardins,  pour 
1858.  1859.  1860.  1861.  (5  vol.)  Paris  1858.  Durand. 

4.  Le  Hon  et  le  boeuf  sculptes  aux  portails  des  eglises. 

Par  M.  Vabbt  J.  Corblet.  Bleriot  ä Paris.  1852.  in  8".  Nach 
Aufzählung  der  verschiedenen  Bandenkmale,  an  deren  Portal 
die  beiden  Figuren  des  Löwen  und  des  Ochsen  abgebildet 
sind,  entscheidet  sich  Corblet,  der  Redacteur  der  Revue  de 
Part  chr^tienne,  für  die  Ansicht,  dass,  da  das  Portal  der  Kirche 
das  Bild  Christi  darstelle,  der  Löwe  dessen  Triumph  über 

den  Tod,  der  Ochse  seine  Passion  bedeute.  Der  Recensent 

mag  sich  dieser  Erklärungsweise  nicht  anschliessen.  Die  Fi- 
guren der  genannten  Thiere  wurden  schon  nach  dem  Zeug- 
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nisse  des  Durandus  im  Rationale  über  dem  Eingänge  der  Kir- 
chen ausgehauen;  so  sieht  man  sie  auf  dem  Portal  der  alten 
Abtei  Moreaux  im  Poitou,  wo  nachstehende  Verse  beigeschrie- 
ben sind: 

„Ut  fuit  introitus  templi  sancti  Salomonis 
sic  est  istius  in  medio  bovis  atque  leonis.u 

Sich  beziehend  auf  Durandus,  das  Hl.  Buch  der  Könige  (7,  25. 
29.  36.)  und  das  II.  Buch  der  Paralipomenen  (4,  3—4)  sieht 
der  Recensent  in  den  fraglichen  Bildern  eine  Erinnerung  an 
den  Eingang  des  Tempels  Salomons.  Im  Verlaufe  des  Refera- 
tes wird  auch  die  Vermulhung  ausgesprochen,  die  Kathedrale 
von  Bamberg  mit  ihren  Rinderstatuen  sei  eine  Nachbildung 
derjenigen  von  Laon,  welche  ganz  ähnliche  Sculpturen  hat. 

5.  Histoire  de  l' Histoire,  par  A.  Lecoy  de  la  Marche, 
archiciste  de  la  Haute-Savoye.  Annecy  1862. 

Der  Referent,  A.  de  Martonne,  empfiehlt  das  Buch  im 
Ganzen  und  giebl  als  seinen  Hauptinhalt  an:  1)  Physiologie 
de  la  Science  historique;  2)  l’hist.  dans  l’anliquile;  3)  l’hisloire 
an  moyen  äge;  4)  l’äcole  des  Benedictins;  5)  l’histoire  du 
XIX'  siede.  Das  Werk,  das  somit  eine  Art  Einleitung  in  das 
Studium  der  Geschichtswissenschaft  bildet,  dürfte  für  deutsche 
Leser  von  geringem  Interesse  sein. 

6 Les  Ecorcheurs  dans  le  Lyonnais,  1436— 14-45 , par 
M.  P.  Canal  de  Chisy  (Exlrait  de  la  Revue  des  Lyonnais). 
Lyon.  1861.  31  p.  in  8'.  ein  Betrag  zur  militärischen  Ge- 
schichte Frankreichs. 

Folgen  Anzeigen  neu  erschienener  Bücher  und  Chronik. 

Wir  schliessen  unser  heutiges  Referat,  indem  wir  noch 
die  hauptsächlichsten  und  interessantesten  Aufsätze  aus  dem 
vorigen  Jahrgange  der  Zeitschrift  verzeichnen: 

Le  S‘  ßarthälemy,  d’apres  les  archives  du  valican,  par 
M.  Iloutaric.  — Lettre  du  Dr.  Sickel  sur  un  manuscrit  de 
Melk,  venu  de  St.  Germain  d’Auxerre. — Notes  sur  les  livres 
et  les  bibliolheques  au  moyen- äge  en  Bretagne,  par  M.  de  la 
Borderie.  — , Aveneinenl  de  Charles  Vll,  par  M.  Yallel  de 
Viricille.  — Etudes  sur  les  origines  de  l’eveche  de  Bayeux, 
par  M.  Jules  Lair.  — Observations  grammalicales  sur  quel- 
ques Charles  fausses  en  langue  vulgaires,  par  M.  Meyer.  — 
Fragment  de  panegyrique  lat  in,  couserve  ä la  bibliothäque  de 
Nancy,  par  M.  d'Arbois  de  Jubainville. — Documenls  relatifs 
aux  travaux  de  cqnstruclion  falle  ä la  calhedrale  de  Troyes, 
par  le  meine. — Perle  et  rachat  du  trone  de  l’empereur  Fre- 
deric  11,  par  M.  de  Mas-Latrie.  — Invenlaire  des  manuscrits 
conserves  ä la  Bibliolheque  imperiale  sous  les  nn0!  8823 — 
11503  du  fonds  lalin,  par  M.  L.  Delisle.  — Le  monaslere 
benediclin  de  la  Cava,  pres  de  Nnples,  et  ses  archives,  par 
M.  de  Chambure.  — Lettres  iuedties  de  Henri  IV.  — Sur  le 
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manage  de  Gabrielle  d’Eslrees  avec  M.  de  Liaacoort,  par 
M.  Berger  de  Xitrey.  — Notice  sur  le  cartulaire  de  Bourg- 
Achard,  par  L.  Passy. 

^r*er‘  Dr.  Fr.  X.  Kraus. 


Bibliotheks  - IiiYentarien  aas  dem  XVII.  Jahrhunderte. 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  Adalbert  Helnr.  Horawitz  in  Wien. 

Die  folgenden  Bücherverzeichnisse  aus  Nr.  10.  der  Fern- 
berger’schen  Sammlung  (Cod.  Nr.  10097  der  Wiener  Hofbiblio- 
thek) entnommen,  mögen  hier  ihre  Stelle  finden,  da  ihre  An- 
gaben wohl  nicht  ganz  ohne  bibliographischen  Werth  sein 
mögen.  Mehr  aber  noch  empfiehlt  sie  ihre  culturhistorische 
Bedeutung.  Das  Leben  und  der  charakteristische  Zug  jener 
Zeit  spiegelt  sich  auch  in  diesen  trockenen  Kegisteru. 

Beide  sind  sie  zweifellos  Bibliothekskataloge  von  prote- 
stantischen *)  Edelleuten  in  Oesterreich,  der  zweite  giebt  es 
in  der  Notiz:  „Inventarium  vnd  Beschreibung,  was  von  dem 
Vermögen  des  verschuldeten  Freiherrn  Andree  Moraxi  von  Lit- 
tichau  . . (8.  Dezember  1618;  selbst  an.  Es  erhellt  daraus 

auch,  dass  der  letzte  aus  dem  Aufange  des  XVII  Jahrhunderts 
stammt.  Der  erste  mag  aus  dem  Ende  des  XVI.  oder  dem 
Anfänge  des  XVII.  Jahrhunderts  herrühren. 

Der  Hauptzug  jener  Zeiten  wird  aus  ihnen  ersichtlich: 
die  religiöse  Bewegung!  Freilich  nicht  mehr  in  jener  ursprüng- 
lichen Reinheit;  denn  schon  hatte  überall  jenes  dialektische 
und  dogmatische  Pfaffengezänk  der  strengen  Eiferer,  eines 
Flacius  u.  A.  begonnen,  durch  das  der  günstigste  Augenblick 
unserer  politischen  und  religiösen  Entwickelung  unbenützt  ver- 
streichen musste.3)  Darum  ist  den  Bibeln  und  Schriften  Lu- 
thers und  Melanchthons  eine  ziemliche  Anzahl  von  Streitschrif- 
ten (z.  B.  gegen  Osiander)  und  Werke  der  beliebtesten  Theo- 
logen (unter  84  im  Ganzen  sind  46  Bücher  dieser  Art  im  Re- 
gister. I.)  beigesellt.  Spärlich  ist  dagegen  der  Anlheil  am  Po- 
litischen in  einigen  Haupt-  und  Staatsactionsgeschichten  wie 
der  „Difcurs  über  khayfer  Carl  fohlacht  mit  Francisco  etc.“ 
oder  der  „Gründliche  Bericht  von  der  Entpörungu  etc.  ausge- 
drückt. — Der  praktische  Sinn  ihrer  Besitzer  schaffte  Bücher, 


1)  Die  vielen  Schriften  Luthers,  so  wie  Werke,  wie  die  von  Chy- 
träus  verfasste  „Öftreieh.  Khirchenagenta“  die  Vrfach  warumb  die  Luthe- 
rifchen  u.  s.  w.  Von  der  Geitllichen  l’ullerey  u.  s.  w.  deuten  darauf  hin. 

2)  Vgl.  darüber  Heppe,  Geschichte  des  deutschen  Protestantismus. 
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wie  das  „Rofsbnech“  „Veltbaw“  u.  s.  w.  an,  während  Titel 
wie  „Cronica  die  Statt  Erropa“  das  „Inspruggerifch  Hölden- 
buchu  die  „hyftorie  vom  Grossen  Alexandro“  u.  s.  w.  auf 
höhere  Bedürfnisse  hindeuten. 


(■.) 

Verzaichnufs  der  Buecher  In  foliio. 


In  grofs  Folio  Cronica  die  Stadl  Erropa  . . 2 fl.  30  kr. ') 
In  khlain  Fol.  der  erfle  thail  der  Tifchreden 

Lulheri 1 fl.  — 

Item  Hannfs  Creuczberger  Rofsbuech  darin 

allerley  Pils  zue  Rols zeug — 48  kr. 

In  fol.  Regall  dafs  Infpruggerifch  fürnember 

höldenbuch , . . 3 fl.  — 

Item  in  khlein  folio  Dauit  Danners  Poftill  er- 

fler  Ihaill 2 fl.  — 

Ilern  der  ander  Ihaill 1 fl.  — 

Item  Doctor  M.  Luthers  aufslegung  über  die 

Evangelium — 45  kr. 

Item  Ofterreichifch  Khirchen  agenla  fambt  der 

Grichls  Ordnung  vnndt  Policey  ....  — 48  kr. 

Ilern  Jelus  Syrach 1 11.  — 

Item  Concorlancz  aller  biblifchen  Sprüch . — 15  kr. 

Biblia  M.  Lutheri  in  Zappen  -)  mit  illuminier- 
ten Figuren  vnndt  filberbefchlagen  ...  18  fl.  — 

Item  die  Khayferlich  Khriegsreeht 1 fl.  30  kr. 

Ilern  der  drilt  ihail  der  Tifchreden  Lutheri  . 1 fl.  — 

Poftill  Johann  Wigandt3) — 45  kr. 

Biblia  in  Pöhemifcher  Sprach 1 fl.  — 

Ain  Alles  Invenlarium  der  Woraxflifchen  Vahr- 

nufs  in  roden  Leder — 12  kr. 

Item  ain  Buech  in  fchwarz  Leder  eingebun- 
den darin  lauter  weifs  Papier  ....  1 fl.  — 

Sabellicus — 3 kr. 

Pildnufs  viller  haendeln  durch  Michaeln  Peulter 

befchrieben 1 fl.  30  kr. 

-i-  Drey  Mödel  büecher 1 fl.  22  kr. 

Franciscus  Pelrarcha 1 fl.  — 

Item  4 Bücher  darin  allerlay  Khupferftückh 


1)  Die  angegebenen  Preise  sind  Schälzungswerthe. 

2)  Zappen  von  Zapp  = Chagrin  als  Benennung  einer  Art  gestippten 
Leders.  Schmeller  B.  W.  IV.  277. 

3)  Einer  der  aus  Wittenberg  wegen  des  Interim  vertriebenen  Theo- 
logen. 
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Drey  in  weifs,  ain  in  roth  leder  einbundner 

büecher,  darin  allerlay  khupferftQckh ...  5 fl.  30  kr. 

hyftoria  von  Grollen  Alexandro  .....  — 30  kr. 

In  4°. 

In  Qaard  Khirchen  Gelang  von  denen  Eiliften 
Khirchen  Dienner  in  Pöheimb  Märhern  vnd 
Pollen , — 30  kr. 

Böhemifche  Geiftliche  Lieder — 24  kr. 

Jeremias  ReiCner  von  Türggenkhrieg  ....  — 36  kr. 

Geneallogia  defs  Haufses  Oefterreich  ....  — 10  kr. 

Molleri  Praxis  Evangeliorum 1 fl.  30  kr. 

Würdfchafft  Johannes  Colleri 1 fl.  — 

Emblemala  faecularia  Israel  de  Bry  ...  — 30  kr. 

Geiftlich  Ciainolh  M.  Lulheri  .......  — 48  kr. 

Georg  Haubenreich  von  ainem  guetem  vnd  ruhi- 
gen gewissen — 24  kr. 

Raifsbuech  Salomann  Schweichher — 24  kr. 

Difcurs  über  Khayfer  Carl  fchlachl  mit  Francisco 

Khönige  in  Franckreich 1 fl.  — 

Praxis  Evangeliorum  Molleri  dritter  thaill ...  1 fl.  30  kr. 

Biblia  M.  Lulheri  in  Quardo 2 11.  — 

Gründlicher  Bericht  von  derEnlpörunginFranckh- 

reich 1 fl.  — 

Confessio  und  Apologia 2 fl.  — 

Khriegslifchurs  Caspar  von  Schwendi1)  ...  — 20  kr. 

VorUeizung  des  Triumphs  wider  Ofsiander  umb  — 6 kr. 

Direcloriuin  der  Veldlappotegger,  gefchriben  — G kr. 

Vrfach  warumb  die  Lutherifchen  vnnd  Pappiften 
lieh  mit  einander  der  Religion  halber  nit 
vergleichen  khönnen 1 fl.  — 

Jerufalem  die  alt  Statt  durch  Adam  Reifner  er-. 

Her  Thaill 15  fl.  — 

Jerufalem  der  ander  thaill ’ 

In  Octavo. 

Geiftlich  Clainoth  Mar.  Lulheri — 30  kr. 

Aufslegung  der  Epifteln  durch  Simon  Paulus  . — 15  kr. 

Veltbaw — 24  kr. 

Seelfchacz  Paulus  Jänifch — 20  kr. 

Belbuechl  M.  Lulheri — 15  kr. 


I)  Ein  beliebtes  Buch  des  hekannles  Lazarus  Schwendi.  Sch.  war 
kaiserl.  Feldherr  und  Führer  der  reformirlen  Parthei  am  Hofe  Maximi- 
lian’s  II.  Vgl.  die  Charakteristik  Sch.  durch  Granvella  bei  Gachard  Corr. 
de  Phil.  II.  t.  II.  p.  83. 
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Pfalter  M.  Lutheri — 30  kr. 

Veltbaw ’ — 15  kr. 

Catharifmus  dauil  Chylrey — 18  kr. 

Teutfche  Retorica  Abrahamb  Saur — 12  kr. 

Ain  altes  Sfambbüechel — 8 kr. 

Ain  von  weifs  Papier  einbunden  buech  in  rothem 

Bande — 12  kr. 

-y-  Item  ein  ander  folches  — 12  kr. 

Item  mehr  ain  folches 

Paratifus  delieiarnm  der  Statt  Venedig.  ...  — 24  kr. 

Betbuech  Phillip  Melanthonis — 8 kr. 

Molleri  Soliloquia  vom  Leyden  Chrifli ....  — 24  kr. 

Manuale  Molleri — 12  kr. 

Betbuech  M.  Johann  Habermann 1 fl.  15  kr. 

Geiftliche  Lieder  M.  Lutheri 2 fl.  30  kr. 

Ludovicus  Rabus 2 fl.  — 

Der  ander  thail  folches  betbuech 1 fl.  — 

Vita  Lutheri — 6 kr. 

buech  Thobiae — 8 kr. 

Mainung  vnd  Vnderricht  von  Sacrament  Michael 

Weigger — 30  kr. 

Pfalter  Davidt  nach  franzöfifcher  melodey  . . — 30  kr. 

In  16. 

Fünf  Nähe  mädel  Rüecher — 59  kr. 

-J-  Von  der  Geiftlichen  Pullerey — 8 kr. 

Alte  Chriflliche  Khirchen  Gebeth — 8 kr. 

Pl'alm  Dauit  nach  franzdfifcher  mölodey  ...  — 20  kr. 

Item  noch  einmall — 12  kr. 

Johann  Habermann 1 fl.  — 

Petbuech  Johanns  Habermann 1 fl.  15  kr. 

Petbuech  Andree  Mulculi ') 2 fl.  — 

Jachim  Weinfingers  Petbüechlein 1 fl.  30  kr. 


(11.» 

Teutfche  Biblia  mit  Illuminierten  Figuren,  Franckfurter,  deutfch, 
In  folio  mit  filbernem  Claufuren. 

Mehr  ain  Buech  in  folio  Messiae. 

Befchreibung  der  Statt  Hierulalem. 

In  folio  mit  filbernen  Claufuren. 

Belhbuech  in  Quardo  mit  filbernen  vergulden  Claufuren  vnd 
Spangl. 


Hohen. 
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Beth  vnd  gelang  Buech  in  Quarto  mit  Bibern  Claufuren. 

Belhbuech  In  Octavo  In  leigil  färben  Sameth  vnd  Silbern 
Claufurn. 

Adami  Sleilsnerfs  mit  illbernen  Claufuren. 

Belhbuech  Ludovici  Kabi.  Im  8"  mit  Silbern  Claufurn. 

Habermanfs  Pethbuech.  In  8"  mit  filbem  Claufurn. 

Belhbuech  Andrea  Mufculij.  In  grien  famet  mit  Bibern  Clau- 
furn, vnnd  Spangen.  Im  8°. 

Habermanfs  Pethbuech  in  16°,  mit  Blbernen  vergulden  Clau- 
furn. 

Biblia  Im  gros  8"  Wittenberger  Truckh:  In  fchwarz  verguldt 
Leder. 

Allerley  Gros  vnd  Khleine  Büecher  (57  fl.) 


Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

55.  Ein  wunderbarlich  Gefleht , fo  am  xxviij  Decembris, 
im  LX.  Jar,  inn  der  Statt  Nürnberg  vnd  aufferhalb,  ift  gele- 
hen  worden. 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1501).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (flam- 
mende Sterne,  unten  Nürnberg). 

Andere  Ausgabe: 

Ein  wunderbarlich  Gefielt! , fo  am  xxviij.  Decembris,  im 
LX.  Jar,  inn  der  Statt  Nürnberg  vnd  aufferhalb,  ift  gefehen 
worden. 

o.  0.  u.  J.  (1561).  Foliohlatt  mit  Holzsch.  (Blutfarbiger 
Himmel,  darunter  die  Stadt  Nürnberg). 

56.  Ein  erfchröcklich  gelchicht  fo  zu  Embfskirchen  auff 
Erichtag,  den  vierdien  tag  Marcij,  bey  nacht  an  dem  Hymel 
gefehen  worden.  — Bey  Michel  Mofer  Formfchneyder,  zu 
Augfpurg. 

o.  J.  (1561).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Zwei  Särge,  an  dem 
einen  vier  Männer). 

57.  Ein  vhralle  vnd  wunderbarliche  Hiftoria,  welche  Bch 
an  dem  Kheinftrom,  zur  zeyl  Kaylers  Conradi  des  Erften,  im 
Jar,  D.CCCC.  Bei  einer  Reychftalt,  Dnlelbft  eygenllicb  ver- 
lauffen  vnd  zugclrageu.  1561. 

o.  0.  Grofsfolioblatt  mit  Holzsch.  (Ein  SchifTmano  rettet 
einen  im  Rhein  ertrinkenden  Bauer,  welchem  er  dabei  ein 
Auge  ausslössl)  und  1 Folioblalt  Text.  Unterzeichnet:  Mi- 
chael Lindnerus,  Poeta  L.  Curioser  Rechtshandel,  den 
Lindner  nach  dem  Poliander  erzählt. 
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58.  Warhafftige  Hifltoria,  was  lieh  mit  einem  wunderlichen 
Erdfall  zugetragen  hat  am  Klingfsberg,  in  der  Herrschafft  Hen- 
neberg, nicht  fern  von  einem  Klofter  die  Cell  genandt.  — 
Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Georg  Kreydlein 

o.  J.  (1561).  Länglich  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Gebirgs- 
gegend). 

59.  Wunderbarliche  vnd  erfchröckliche  Zeichen  fo  am 
Himmel  zu  Eisleben  gefehen  worden. 

o.  0.  u.  J.  (1561).  Länglich  Quartblatt  mit  kleinem  Holzsch. 
(eine  Sonne) 

60.  Ein  graufamb,  vnd  erfchröcklich  wunderzeychen , fo 
am  28.  tag  Decembris  im  LX.  Jar,  zu  Eckelfsheym  ein  Meyl 
wegs  von  Forchheym  gefchehen  ifl.  — Gedruckt  zu  Nürm- 
berg,  durch  Georg  Merckel,  im  LXI. 

Länglich  Quarlblalt  mit  Holzsch.  (Feuerregen,  unten  ein 
Dorf). 

61.  Ein  fchröcktich  Wunderzeychen,  fo  den  XIII.  tag 
Martij  difes  M.  D.  LXII.  Jars,  zu  Leyptzig  am  Himel,  von 
vilen  Namhaften  Perfonen  ift  gefehen  worden.  — Bey  Hans 
Wolff  Glafer,  Brieffmaler  zu  Nürenberg. 

o.  J.  (1562).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ein  Kreis  mit  vielen 
weifsen  Strahlen  nach  allen  Seiten  und  den  Zahlen  1 bis  12, 
mit  mehreren  Sternen,  drei  Feuerflammen  und  dem  Mond). 

62.  Warhafftige  vnd  Eigentliche  Contrafactur  einer  Wun- 
derbarlichen  gebürt,  fo  gefchehen  ift  zu  Bifchen  bey  Rofsen, 
in  dem  Elfafs  gelegen,  vnd  ift  dife  gebürt  gefchehen  den  fünf- 
ten tag  des  Merlzens,  im  Jar,  M.  1)  LX1H.  — Getruckt  zu 
Strasburg  bey  Thieboll  Berger  am  Barfufferplatz. 

o.  J.  (1563).  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Mit  Kopf  und  Rücken 
verwachsene  Zwillinge). 

Andere  Ausgabe: 

Warhafftige  vnd  Eigentliche  Contrafactur  einer  Wunder- 
barlichen  gebürt,  fo  zu  Bifchen  bei  Rofsen,  in  dem  Elfafs 
gelegen,  gefchehen , vnnd  ift  dife  gebürt  den  fünften  tag  des 
Mertzens  gefchehen,  im  Jar,  M.  D.  LXIII.  — Getruckt  zu  Stras- 
burg bei  Peter  Hug  in  S.  Bärbel  gaffen. 

o.  J.  (1563).  Länglich  Qartblatt  mit  kleinen  Holzsch.  (Mit 
dem  Kopf  verwachsene  Zwillinge). 

63.  In  difem  Taufent  fünfhundert  zwey  vnnd  fechtzigften 
Jar,  Sonnabend  aller  Heyligen,  ift  vnder  dem  Edlen  wolge- 
bornen  Grafen  vnd  Herrn,  Sigifmundo  dem  eitern  von  Kirch- 
burg,  etc.  zu  Varnroda,  dife  leltzame  Wundergeburt  von  einer 
Küw  kommen.  — Getruckt  zu  Franckfurt  amMayn.  M.D.LXIII. 

Länglich  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Missgeburt  mit  Schweins- 
kopf von  vorn  und  hinten  abgebildel). 

64.  Ein  warhafftig  Wunderzeichen  vü  gefiehl  fo  zu  Gen- 
genbach, drey  meil  wegs  von  Strasburg,  an  dem  Firmament 
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des  Himels  auff  den  XIIII.  tag  Mertzen  von  vilen  Namhaffligen 
Perfonen  gefehen  ii't  worden,  im  M.D.LXIH.  Jar.  — Getruckt 
zu  Strasburg  bey  Thiebolt  Berger  am  Barfüfferplalz. 

o.  J.  (1563).  Länglich  Quartblatt  m.  Holzsch.  (Drei  Son- 
nen, die  eine  mit  einem  Kreuz;  unten  eine  Stadt). 

65.  Wunderzeichen  Io  zu  grollen  Sara,  eine  meil  vonn 
Gera,  einem  Steltlin,  im  Voylland  gelegen,  den  neundten  Martij 
am  morgen  vmb  Oben  vhr,  difs  1563.  jars  am  hellen  Him- 
mel gefehen  worden.  — Getruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn. 
M.  D.  LX1II. 

Länglich  Quartblalt  mit  Holzsch.  (Eine  Sonne  mit  2 Ne- 
bensonnen und  Regenbogen,  unten  eine  Stadt). 

66.  Zwey  feltzam  Wundergewechs,  die  difem  M.  D.  LX1H. 
Jare  auf!  dem  Kornfeld  hie  dii'et  vnd  jhenfeit  des  Rheins  ge- 
funden, abbrochen,  vnd  alhie  eygentlich  abconterfetet  feind. 
Vnd  were  zuwünfchen,  das  man  jre  völlige  zeitigung  helte 
mögen  fehen.  — Gelruckt  zu  Strasburg  bey  Thiebolt  Berger 
am  Barföffer  platz. 

o.  J.  (1563).  Länglich  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Ein  Rog- 
genhalm mit  5 und  einer  mit  13  Aehren). 

67.  Ein  Erlchröcklich  Geficht,  fo  auff  den  XiX.  Februarij 
difes  1564.  Jars,  zu  Leyptzig  von  vilen  Namhafften  Perfonen 
ift  am  Hellen  Himmel  gefehen  worden.  — Getruckt  zu  Augf- 
purg  durch  Hans  Zimmerman. 

o.  J.  (1564).  Länglich  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Drei  flam- 
mende Säulen  in  Wolken). 

68.  Ein  Erlchröcklich  Gerücht  vnd  wunderzeichen,  wel- 
ches am  hellen  Himel  denn  erften  tag  Martij  difs  M.  D.  LXiiij. 
Jars.  Zwifchen  Mecheln  vnnd  Brüffel  Ift  gefehen  worden.  — 
Getruckt  zu  Laugingen,  durch  Emanuel  Saltzer. 

o.  J.  (1564).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (Drei  Könige  am  Him- 
mel, darunter  Steinregen). 

69.  Ein  Neuwe  feltzame  Warhafftige  Wundergeburt,  die 
difs  yetzlauffenden  1565.  Jars,  an  ort  vnd  enden,  gleich  nach- 
benennet, lieh  hat  fehen  lallen.  — Getruckt  zu  Augfpurg, 
Durch  Hans  Zimmermann. 

o.  J.  (1565).  Länglich  Quartblatt  mitHolzsch.mil  kleinem 
Holzsch.  fKnabe  mit  zwei  Köpfen,  dazwischen  ein  dritter  Arm). 

70.  Ware  Abconlrafactur  einer  mifsgeburt,  fo  zu  Brolt 
Roda  den  8.  Augulti  diefes  1566.  Jhars,  Tod  auff  diefe  Welt 
geboren  ift.  — Zu  Schmalkalden,  bey  Michel  Schmuck. 

o.  J.  (1566).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Knabe  ohne  Hals, 
ohne  Stirn,  mit  einem  zopfartigen  Hinterkopf,  vorn  und  hinten 
abgebildet).  Unterschrift  der  Erklärung:  M.  Chriftoff  Vi- 
fcher. 

71.  Anno  M.  D.  LXVI.  auff  den  erften  tag  Hornungs,  am 
morgen  frü  vmb  acht  vren  ilt  obgefetzte  wundergeficht  am 
Himmel  gefehen  worden,  in  einem  thal  auff  dem  Schwarlz- 
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wald,  aller  nechft  bey  der  Newenftatt,  in  der  langen  ohren, 
Desgleichen  in  S.  Jos  thal,  vnd  bey  vns  in  der  Newenftatt, 
wie  auch  I'unft  weit  aufT  dem  Wald  mehr  dann  von  taufent 
perfonen.  Vnd  haltet  lieh  die  fach  in  kurlzem  aifo.  — Ge- 
truckt  zu  Strasburg  bey  Thiebolt  Berger  am  Wynmarkt  zum 
Teübel. 

o.  J.  (1566).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Drei  Sonnen,  ein 
Kreuz,  rechts  der  Mond,  unten  eine  Stadt).  Adam  Fahler,  Joh. 
Bildhawer  und  Albrecht  Ruff  bezeugen  die  Sache. 

72.  Warhafflige  Befchreibung  einer  newen  Wundergeburt, 
welche  an  orl  vnd  enden,  wie  hernach  geneüet  lieh  begeben 
hat.  1566.  — Getruckt  zu  Augfpurg,  bey  Matlheo  Francken. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Fönt  Frauen  mit  Neugebornen  auf 
dem  Arm,  die  Mutter  der  Fünflinge  im  Bett,  links  auf  befon- 
derem  Felde  der  Ort  Emersacker). 

Andere  Ausgabe: 

Warhafflige  Befchreibung  einer  newen  Wundergeburt,  wel- 
che an  ort  vnd  enden,  wie  hernach  genennel  lieh  begeben 
hat.  Anno  M.  D LXVI.  — Getruckt  zu  Strasburg  bey  Thie- 
bolt Berger  am  Wynmarckt. 

Folioblatt  mit  kleinem  Hoizschn.  (links  die  fünf  Kinder 
auf  einem  Lager,  rechts  die  Mutter  im  Bett). 

75.  Seltzame  geflail  fo  in  dilem  M.  D.  LXVi.  Jar  gegen 
aufigang  vnd  nidergang,  vnd  dreyeu  malen  am  Himmel  iit  ge- 
feiten worden,  zu  Bafel  auff  den  xxvij.  Höwmonat  vnd  vol- 
gends  auff  den  vij  Auglten.  — Gedruckt  durch  Samuel  Apia- 
rium. 

o.  J.  (Bafel  1566).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Kugeln  in  der 
Luft,  unten  der  Münfler  und  Zuschauer). 

74.  Ein  warhafflige  wunderbarliehe  erfchröckliche  Geburt 
von  einem  Schall , welches  zu  Merfeldl  zwo  meil  wegs  von 
Franckforl  am  Mein  geborn  ifl  worden,  in  difem  M.  D.  LXvij. 
Jar.  — Gedruckt  zu  Augfpurg,  durch  Maltheum  Francken. 

o.  J.  (1567).  Folioblatt  mit  Holzssh.  (Lamm  mit  zwei 
Rüsseln). 

75.  Ein  wunderbarlich  Gelchicht,  fo  fleh  indem  Dorff  Alt- 
affen bey  Thonawerdt  warhafitig  zugeiragen.  Eines  falls  vnd 
verruckens  zweyer  Häufer  vnd  dreyer  Städel,  bil's  inn  dreyfig 
Schuh  weit,  gefchehen  den  erlten  tag  Marcj  Anno  1567.  — 
Getruckt  zu  Augfpurg,  durch  Hans  Rogel. 

o.  J.  (1567).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (Landlchaft  mit  einem 
halbzertrümmerten  Hause). 

76.  Im  Jar  M.  I).  Lxvij.  den  xxv.  Janttarij,  ward  die  ge- 
waltige veftung  Grimmenitein,  vnd  die  Stat  Gotha  belegert, 
von  dem  Heyligen  Römilchen  Reich. 

o.  0.  u.  J.  (1567).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (Plan  der  Be- 
lagerung). Ohne  Text. 
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77.  Warhafftig  vnd  erfchröckliche  Gefchicht,  welche  ge- 
fcheheu  ift  am  tage  Johannis  des  Teüffers,  im  M.  D.  LX1X. 
Jar,  im  Land  zu  Mechelburg,  nicht  weit  von  newen  Branden- 
burg, zu  Oller  genannt  gelegen. 

o.  0.  u.  J.  (1509).  Länglich  Quartblatt  mit  Holzsch.  (Der 
Teufel  führt  links  ein  böfes  Weib  in  die  Luft;  rechts  wirft 
derselbe  grün  mit  rothen  Flecken  angemalt  die  Eingeweide 
des  Weibes  auf  des  Schultheifsen  besetzte  Tafel).  Diele  Lü- 
gengefchichte  wird  vom  Pfarrer  zu  Öfter  Johannes  Her- 
ma n erzählt  und  bekräftigt. 

78.  Ueberschrifl  fehlt.  Quarlblatt  mit  Holzsch.  (Figur  des 
Hans  de  Moer).  o.  0.  u.  J.  (1570).  Enthält  nur  die  Worte: 
Hans  de  Moer,  geboren  aufs  Brabant  von  Kalfurt,  zwo  meilen 
weges  von  Mcchelen  gelegen,  feines  alters  41.  Jar.  Ift  ge- 
ftalt  als  ein  Indianifcher  Han,  vnd  hat  ein  Ohr  wie  die  Ele- 
phanten  haben,  forne  hat  er  ein  wunderbarlich  lang  gewechs 
hange,  welchs  er  von  einer  Achffel  auff  die  ander  fchlagen 
kan,  hinden  aber  ein  feltzames  gewechs  heraufs,  wie  die  Spa- 
nifchen  Kappen  lind,  welcher  Kappen  vier  aufT  einander  find. 
Was  aber  folche  wunderbarliche  Geburt  bedeut;  ift  Gott  dem 
Herrn  allein  bewuft. 

79.  Ein  warhafflige,  doch  wunder  feltzame  gefchicht , So 
gefehen  worden,  vnn  etlichen  namhalTtigen  Perfonen  zu  Zwi- 
fpalen,  in  dem  Ländlein  ob  der  Eus,  dem  Haufs  Ofterrich 
zugehörig  Defsgleichen  auch  zu  Ried  im  Bayrland,  in  der 
GrafTfchafTl  Ortenburg,  bey  Mattikhofen,  difes  LaufTendenn 
M.  D.  LXX.  Jars,  Am  14  tag  Junij. — Getruckl  zu  Zürych  by 
Chrifloflei  Schwylzer  Formfchnyder.  M.  D.  LXX. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Kornregen  „eins  fingers  dicku, 
unten  Leute,  welche  das  Korn  auilesen). 

Andere  Ausgabe: 

Ueberschrifl  fehlt.  Gedruckt  zu  Augfpurg  bey  Michael 
Manger. 

o.  J.  (1570).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (andere  Darstellung: 
Landschaft). 

80.  Ware  vnd  Eygenlliche  Abconterfeytung  des  gar  wun- 
derbarlichen  Siegs,  fo  die  Venediger,  mit  hilff  des  Bapfts  vnd 
des  Königs  aufs  Hifpanien,  wider  den  Türcken  erlangt  haben, 
auff  den  vij.  Weinmonats  difes  1571.  Jars.  — Gedruckt  zu 
Bafel  bey  Chriftoffel  von  Sichern  Formfehneider. 

o.  J.  (1571).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Schlachtordnung  der 
Flotten).  i .*• 

81.  Warhafflige  Abcontrafactur,  der  Herrlichen  vnd  ge- 
waltigen grollen  neuwen  Venedifchen  Naue,  genandt  Gallion, 
defsgleichen  zuuor  nyemals  gefehen,  yetzt  aber  im  Jar  1571. 
Wider  den  grewlichen  Erbfeind  der  Chriftenheyt , zugerichtet 
vnd  vollendet  worden  ift. 
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o.  0.  u.  J.  (1571).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (Zweimastiges 
Schiff.)  Der  untere  Theil  abgeschnilten. 

82.  Warhaffte  Conlrafactur,  der  Herrlichen  gewaltigen 
vnnd  wolgerüften  grollen  Venedifehen  Galleen,  zum  gebrauch 
vnd  Schlachten  des  Meers:  Newlich  eygentlich  enlworffen  vnnd 
verfertigt,  fampt  aller  Jr  zugehör,  für  alle  die  jenigen,  fo  weyt 
vnnd  ferr  des  Meers  erkandtnus  nil  bewüft,  lieh  deren  er- 
lufligen  zufehen,  Welche  difs  1571.  Jar,  wider  den  Erbfeind 
der  Chriftenheit  des  Türcken,  zugerichlet  gemacht  vnnd  ge- 
braucht worden,  deren  fie  in  jrer  Schlacht,  fechfs  zum  angriff 
voran  gefchickt,  vnd  dermalTen  mit  jrem  groffen  Geichütz,  fo 
gewaltig  vnd  wolgetroffen  volgendts  mit  jrem  nachdruck,  durch 
gnad  vnd  beyfland  defs  Allmechtigen  Gottes,  die  Victorj  vnd 
Syg  erhalten. 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg,  M.  Weygel  1571).  Folioblatt  mit 
Holzsch.  Ohne  Text. 

(Fortsetzung  folgt.) 


An  die  deutschen  Schriftsteller. 

Zur  Vervollständigung  des  für  den  letzten  Zeitraum  mei- 
ner „Geschichte  der  komischen  Lilteratur“  erforderlichen  Ma- 
terials, ersuche  ich  alle  meine  Berufsgenossen,  welche  in  das 
Gebiet  des  Komischen  einschlagende  Schriften  verfasst  und 
veröffentlicht  haben,  biographische  Notizen  über  sich  mir  zu- 
gehen zu  lassen  und  solche  an  die  Verlagsbuchhandlung  von 
Otto  Purfürst  in  Leipzig  einzusenden. 

Dr.  Friedrich  W.  Ebeling. 


Aner-bieten. 

Sollte  ein  Gelehrter,  den  gerade  das  griechische  Alter- 
thum Siciliens  und  Unteritaliens  beschäftigt,  eine  da- 
hin einschlagende  kleine  aber  werthvolle  Sammlung  Bücher, 
Brochuren,  Briefe,  Charten  und  Zeichnungen  benutzen  können, 
oder  ein  Bibliothekar  dieselbe  im  Dienst  der  Wissenschaft  vor 
entwertender  Vereinzelung  retten  wollen:  so  bietet  sie  zu 
billigem  Ankauf  und  sendet  auf  Verlangen  die  Liste  mit 
Preisangaben: 

Dresden,  Meissner  Gasse  No.  2. 

Jul.  Friedr.  Böttcher , Dr.  theol.  u.  phil. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Hetzer  in  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


SERAPEUM 


t x t fd)  r t f t 

für 

Bibliothekwissenschaft 9 Ifandschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann. 

M 7.  Leipzig,  den  15.  April  1863. 


Fürst  Boncompagni 

und  die 

„Tipografia  delle  Scienze  matematichc  e fisiche." 

Weitere  Miltheilungen 
von 

1H.  Steinschneider  in  Berlin. 

Es  sind  beinahe  fünf  Jahre  verflossen,  seitdem  ich  in 
diesen  Blättern  (Jahrg.  1858.  No.  3 S.  33,  No.  6 S.  96,  No.  18 
S.  278)  über  die  Schriften  und  Publicalionen  des  Fürsten  Bon- 
compagni’s  (seit  kurzem  Ehren-  Mitglied  der  Berliner  Akademie) 
berichtet.  Nach  einem  solchen  Zeiträume  wird  es  wohl  ge- 
stattet sein,  auf  diesen  Gegenstand  wieder  znrückzukommen. 
Ich  werde  jedoch  bei  diesen,  eine  Art  von  Fortsetzung  bilden- 
den Miltheilungen  die  umgekehrte  Reihenfolge  jener  ersten 
fceobachten,  nämlich  zuerst  über  die  weiteren  Publicationen  be- 
richten and  dann  auf  die  sich  daran  knüpfenden  Untersuchungen 
fiinweisen,  so  weit  es  die  Tendenz  dieser  Blätter  gestattet.  ■) 

1)  Zunächst  habe  ich  folgende  Druckfehler  zu  berichtigen:  S.34Z.  6 
v-  u.  Chippa  lies:  Chijja;  Xnm.  2 I.  Z.  nachsutragen  I.  nachjetragen ; 

41  No.  2t,  22  Afanucci  1 Aannucci:  S.  96  vorl.  Z.  1530  I.  530;  S. 
^"78  I.  Z.  Princesse  I.  Principe. 

XXIV.  Jahrgang.  7 
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I. 

Ich  habe  (a.  a.  0.  279,  vgl.  S.  280  Anm.  1)  eines  Kata- 
logs der  in  der  Druckerei  aes  Fürsten  erschienenen  Schriften 
erwähnt,  welcher  in  der  That  mir  nur  in  Probeabzügen  vorlag. 
Der  dort  (279  Anm.  1)  ausgesprochene  Wunsch  wurde  be- 
rücksichtigt und  es  erschien  1800  eine  neue,  zum  Theil  ge- 
nauer nach  den  eigentlichen  Verfassern  geordnete  Auflage  des 
Catalogo  di  libri  vendibili  in  Roma  nella  Tipografia 
delle  scienze  matematiche  e fisiche  (Via  Lata  mm. 
2H  Al 

Dieses  Verzeichniss  enthält  auf  8 Seiten  44  Schriften  mit 
fortlaufenden  Nummern,  also  im  Ganzen  nur  3 mehr  als  der 
vom  J.  1858,  wesshalb  ich  mich  auch  damals  nicht  veranlasst 
glaubte,  hierüber  besondere  Miltheilung  zu  machen;  hingegen 
erhielt  ich  kürzlich  eine  neue  Auflage  desselben  Katalogs  vom 
J.  1862,  welche  bis  S.  10  nicht  weniger  als  58  Publicationen 
und  in  einem  eingelegten,  „llu  paginirlen  Blatte  noch  in 
neuer  alphab.  Folge  der  Autoren  No.  59  — 69  aufzählt.  Da 
ich  durch  die  Liberalität  des  Fürsten  im  Besitze  der  meisten 
dieser  Schriften  bin,  so  werde  ich  hier  einige  derselben  her- 
vorheben und  mit  kurzen  Bemerkungen  begleiten,  und  zwar 
insbesondere  diejenigen,  auf  welche  der  II.  Artikel  des  ge- 
genwärtigen Berichtes  Bezug  zu  nehmen  hat.  — Im  Allge- 
meinen muss  ich  noch  bemerken , dass  der  inhaltliche  Kreis 
dieser  Publicationen  sich  in  den  letzten  fünf  Jahren  sehr  er- 
weitert hat.  Während  die  Druckerei,  wie  schon  ihr  Name 
besagt,  ursprünglich  im  Dienste  der  mathematischen  und 
physicalischen  Wissenschaften  angelegt  war,  aber  freilich 
durch  die  besondere  Vorliebe  des  liberalen  Begründers  für 
Geschichte  und  Bibliographie  jener  Wissenschaften  den 
Publicationen  einen  weiteren  Spielraum  eröffnete;  hat  jene 
Anstalt  allmälig  eine  allgemeinere  wissenschaftliche 
Bedeutung  erlangt,  welche  von  italienischen  Gelehrten  be- 
reits vielfach  anerkannt  und  ausgesprochen  ist,  aber  an  die- 
ser Stelle  auch  für  Fernstehende  hervorzuheben  nicht  unan- 
gemessen ist  Wie  ich  von  wohlunterrichteten  Personen  er- 
fahren, lässt  der  patriotische  Mäcen  jene  Schriften  seiner  ge- 
lehrten Landsleute,  welche  sich  auf  classische  und  italienische 
Litteratur,  Biographie  und  Bibliographie,  Archäologie  u.  dgl. 
beziehen,  in  seiner  Officin  gratis  drucken,  und  vertheilt  eine 
Anzahl  von  Exemplaren  dieser,  wie  aller  seiner  Publicationen 
an  Bibliotheken  un£  Gelehrte , mit  denen  er  in  litterarischem 
Verkehr  steht,  und  die  Zahl  dieser  ist  keine  geringe.  — Hat 
das  wissenschaftliche  Deutschland  einen  ähnlichen  Privatmann 
aufzuweisen  ? 

Indem  ich  nunmehr  zu  Einzelheiten  übergehe,  beginne 
ich  mit  Berichtigungen  und  Ergänzungen  zu  den  in 
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No.  18  des  Jahrg.  1858  erwähnten  Schriften,  indem  ich  mich 
überall  an  die  letzte  Ausgabe  des  Catalogo  halte,  und  die 
fortlaufenden  Nummern  desselben  meine,  wenn  ich  eine  solche 
überhaupt  angebe. 

Von  den  Trattati  (fAritmetica  (Serap.  1858  S.  279)  be- 
ginnt die  zweite  Nummer  in  der  Thal  mit  Titelblatt  und 
p.  25,  und  ist  darnach  auch  der  Katai.  n.  52  zu  berichtigen. 

Die  beiden  Tractate  enthalten  zwei  Abhandlungen,  welche 
für  die  Geschichte  der  indisch-arabischen  Arithmetik  von  be- 
sonderer Wichtigkeit  sind,  wie  diess  in  der  unten  zu  nennenden 
Abhandlung  Woepke’s  auseinandergesetzt  ist.  Die  erste  ist 
die  letzte  Uebersetzung  einer  arabischen  Abhandlung  des  be- 
rühmten Muhammed  al-Chowarezmi,  welcher  als  der- 
jenige arabische  Schriftsteller  betrachtet  werden  muss,  der 
die  indische  Arithmetik  und  Algebra  unter  den  Arabern  wenn 
nicht  zuerst  einführte,  doch  durch  seine  compendiöse  uud 
fassliche  Darstellung  populär  machte;  wesshalb  es  jetzt  als 
sicher  angesehen  werden  darf,  was  Beinaud  vor  12  Jahren 
als  Vermuthung  aussprach,  dass  der  Name  Algoritmus  für 
die  Arithmetiken  nach  indischer  Methode,  seit  etwa  Mitte  des 
XII.  Jahrhund.  — anstatt  der  bis  dahin  herrschenden  Bezeich- 
nung Abacus  '),  — eben  nur  eine  der  vielen  Namen-Verstüm- 
melungen, und  aus  Mchowarezmi  (Alcharizmi,  u.  s.  w.)  ent- 
standen sei.  Die  Anfangsformel  des  ganzen  Schriftchens  und 
vieler  Absätze  ist  in  der  bekannten  arabischen  Weise:  Dixit 
Algoritmi.  Wie  viele  Jahrhunderte  versuchte  sich  nicht  der 
Scharfsinn  der  mathematischen  Historiker  und  der  Philologen 
an  der  Erklärung  jenes  so  häufig  gebrauchten  Wortes,  in  wel- 
chem man  namentlich  das  griechische  ctQidgog  finden  wollte  I — 
Die  Belege  sind  u.  A.  in  S'arducci's  Saggio  di  coci  ital.  etc. 
(Homa  1858j  unter  Algorismo  p.  16  zu  linden.  — Leider  ist 
der  lateinische  Uebersetzer  unserer  Abhandlung  noch  nicht 
bekannt,  welche  vielleicht  die  erste  Quelle  für  die  weitere 
Geschichte  jenes  Namens,  er  ist  aber  wohl  unter  den  bekann- 
tem Uebersetzern  ans  dem  Arabischen  in  der  ersten  Hälfte 
des  XII.  Jahrhunderts  zu  suchen,  und  vielleicht  ist  es 
noch  einem  Forscher  auf  dem  Gebiete  mittelalter- 
licher lateinischer  Hss.  Vorbehalten,  den  Namen  jenes 
Uebersetzers  selbst,  oder  Umstände  zu  entdecken,  welche  auf 
die  Persönlichkeit  führen.  Schon  aus  diesem  Grunde  recht- 
fertigt sich  wohl  die  gegenwärtige  Notiz  in  diesen,  der  Bibiio- 
thekwissenschaft  gewidmeten  Blättern.  — Die  Abhandlung 
des  Muhamed,  wenigstens  in  der  vorliegenden  lateinischen 
Uebersetzung,  ist  nicht  äusserlich  in  irgend  welche  Theile  ge- 
il Die  Geschichte  dieser  beiden  Benennungen  ist  zuerst  gründlich 
von  Chasles  in  den  Coinples  Rendus  1843.  Bd.  XVI  und  XVII  behandelt 
worden. 
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theilt,  eine  Uebersicht  des  Ganzen  giebt  Woepke  in  der  zu 
nennenden  Abhandlung  über  die  Einführung  der  indischen 
Arithmetik,  p.  49. 

Das  Liber  Algorismi  des  Johannes  Hispalensis 
(um  1142,  s.  weiter  unten  Art.  II.),  welches  nicht  eine  blosse 
Uebersetzung,  sondern  eine  Bearbeitung  ist,1)  hat  zwar  keine 
gezählten  Abschnitte,  aber  genaue  Ueberschriften,  deren  voll- 
ständige Zusammenstellung  eine  dankenswerthe  Beigabe  des 
Abdrucks  gewesen  wäre,  und  bei  einer  künftigen  No.  HI.  die- 
ser „Trattali“  (nebst  dem  Summarium  Woepke’s  zu  No.  2)  noch 
nachgetragen  werden  könnte.  Ich  beschränke  mich  hier  auf 
die  wichtigsten,  welche  Umfang  und  Methode  charaklerisiren, 


indem  ich  die  Seitenzahl  beifüge: 

Prologus p.  25 

Incipit  üb.  algoarismi  (diffinitio  numeri,  nume- 

ralio) - ib. 

Regulae  de  scientia  aggregandi - 30 

— — — diminuendi - 32 

— — — duplandi*) - 35 

— — — mediandi - 36 

— — — multiplicandi - 38 

— _ — dividendi - 41 

De  fractionibus  numerorum - 49 

De  fractionibus  alterius  denominationis  (d.  h. 

anderer  als  der  Sexagesimal-  oder  indischen 

Brüche) - 56 

De  invenienda  radice - 72 

Excerpliones  de  libro  qui  dicitur  gleba  muta- 

bilia  [lies  gebr  uamucabaiaj 3) 112 


In  Bezug  auf  meine  frühere  Bemerkung  (Jahrg.  1858  S. 
279)  muss  ich  hier  hervorheben,  dass  die  Namen  (Igin  u.  s.  w.) 
der  9 Ziffern  hier  (p.  28)  gar  nicht  Vorkommen. 

Der  akademische  Bericht:  Intorno  a due  pubblicazioni 
del  Sig.  Enrico  Narducci  etc.  (n.  12,  vergl.  Jahrg.  1858 
S.  280)  bezieht  sich  in  der  Thal  auf  zwei  von  den  drei,  im 
Katal.  v.  J.  1858  unter  Narducci  genannten  Schriften;  es  ist 
aber  die  erste,  die  nunmehr  unter  Giordano  da  Hicatlo  (N.  24) 
genannte,  nämlich  Tre  prediche  inedite  etc.  1857  (67  S.);  in 
in  einer  derselben,  gehalten  am  20.  Februar  1305,  heisst  es, 
dass  die  Brillen  vor  noch  nicht  20  Jahren  erfunden  wor- 
den *).  In  der  Einleitung  dieses  Schriftchens  giebt  Herr  Narducci 


1)  Gegen  Ubri  siehe  Chasles,  Comptes  Rendns  1841.  Bd.  XIII  pag. 
514,  vgl.  pag.  523. 

2)  Auf  diese,  in  alten  Schriften  übliche  Trennung  der  Halbirung  und 
Verdoppelung  komme  ich  anderswo  zurück. 

3)  Dass  diese  Excerpte  zum  Buche  gehören,  begründet  Chastex,  I.  c. 
Bd.  XIII  p.  502. 

4)  Ich  erinnere  hierbei  an  eine  Stelle  in  Abraham  Saba’s  Zeror  ha- 
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(p.  19 — 26)  einige  Nachweisungen  über  die  verschiedenen 
Annahmen  betreffend  die  Erfindung  der  Brillen. 

Das  andere  Werkchen  ist  in  der  Thal  das  Saggio  di 
voci  etc.,  welches  den  Anfang  eines  Lexidions  der  aus  den 
Arabischen  kommenden  italienischen  Wörter  bildet.  Ich  habe 
den  Verf.  privatim  auf  einige  von  ihm  noch  nicht  benutzte 
Schriften  aufmerksam  gemacht,  welche  die  aus  dem  Arabi- 
schen stammenden  europäischen  Wörter  behandeln,  u.  A. 
von  Hammer’s  (in  den  Akten  der  Wiener  Akademie).  — Der 
Bericht  Boncompagni’s  (p.  5)  hebt  die  Stelle  hervor,  in  wel- 
cher Fibamacci’s  Benennung  der  Algebra  durch  über  con- 
temptionis  et  solidationis  aus  contentionis  (Gegenüberstel- 
lung, Vergleichung)  erklärt  wird.  Ich  bemerke  hierzu,  dass 
in  der  hebr.  Uebersetzung  einer  algebraischen  Abhandlung 
(des  Arabers  Said?  s.  Art.  II)  der  Ausdruck:  Cobramiento  e 
Confrontamiento  vorkommt. 

Hingegen  ist  Boncompagni’s  akademischer  Bericht  über  das 
von  Narducci  herausgegebene  Werk  des  Ristoro  aus  Arezzo 
eine  besondere  Brochure  (Catal.  N.  14:  Intorno  ad  un'  opera 
di  Ristoro  etc.  1859  — 8 S.),  in  welcher  (p.  5)  die  Erwäh- 
nung einer  von  Ristoro  beobachteten  Sonnenfinsterniss 
und  (p.  6)  der  Polarität  des  Magnets  und  ihrer  Anwen- 
dung auf  die  Schifffahrt  hervorgehoben  wird. 

Es  liegt  mir  nunmehr  das  Werk  des  Ristoro  selbst  (Ca- 
tal. N.  40)  vor : 

La  composizione  del  mondo  di  Ristoro  d’  Arezzo.  Testo 
italiano  del  1282  pubblicato  da  Enrico  Narducci,  8. 
Roma  1859.  (XXXXIII  u.  348  S.) 

Es  sei  mir  gestattet,  den  Charakter  des  Buches  und  die 
Beschaffenheit  dieser  ersten  Ausgabe  mit  einigen  Worten  zu 
beleuchten.  Während  die  Kosmographien  des  Mittelalters,  nach 
dem  Muster  der  arabischen,  und  nicht  ohne  allen  Einfluss  des 
Allerthums,  am  liebsten  bei  den  „Wundern  der  Well“  ver- 
weilen, und  daher  Phantasiestücke  entstehen  wie  Image  du 
monde  von  Gauthier  von  Metz,  oder  Omons,  prosaisch  von 
Gossouin  '),  ist  es  das  Bestreben  Ristoro’s  die  Welt  als  ein 


Mor,  auf  welche  ich  Chwolsohn  (Ueber  die  Ueberreste  der  altbabvl. 
Literatur  u s.  w.  1859  S.  13)  aufmerksam  machte,  wornach  in  dem  Buche 
der  „ägyptischen  Agricultui“  schon  von  Brillen  die  Rede  ist,  so 
dass  inan  das  biblische  mimss  darauf  beziehe!  lieber  die  angebliche 
ägyptische  AgTicultur  vergl.  meine  Abhandl.  „Zur  pseudepigr  Literatur“ 
(1862)  S.  8;  vrgl.  auch  Isak  Israeli,  Jesod  Olarn  III,  19  (Bl.  60,  c); 
Jochanau  AI  lern  anno,  Schaar  ha-Cheschek , 3b  (Ha  ed.  Leipzig); 
Onkeneira,  Littbl.  XI,  268. 

1)  Siehe  bei  Gelegenheit  der  hebr.  (und  jiid. -deutsch.)  Bearbei- 
tung Hebr.  Bibliograf  hie  1862.  S 116  u.  148:  Gauthier,  nach  Grässe, 
Litteraturgesch.  III  (oder  11,  2)  S.  993  — 4;  vgl.  F Chavannes,  Mi- 
reour  du  Monde,  ms.  du  XIV.  Siecle  etc.  Lausanne  1815,  Vorr.  p.  VI,  wo 
Goussouin  in’s  XII.  Jahrh.  versetzt  wird. 
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zusammenhängendes  Ganzes  von  Himmel  und  den  Sternen  bis 
zu  den  niedrigsten  Geschöpfen  zu  erkennen,  und  die  Ursa- 
chen, d.  h.  die  Gesetze  der  Erscheinungen,  aufzusuchen; 
daher  den  Worten  der  Ueberschrift  (p,  1:  della  composizione 
del  mondo)  colle  sue  cagioni  eigentlich  ein  Platz  auf  dem 
Titel  gebührte.  Wir  finden  also  hier  eine  Darstellung  des 
Kosmos  hervorgegangen  aus  den  entsprechenden  Schriften 
des  Aristoteles  nach  der  Auffassung  der  arabischen  Philo- 
sophen, Astronomen  und  Astrologen,  welche  fast  allein  als 
Autoritäten  angeführt  sind1),  und  verdiente  Risloro  vielleicht 
eine  Stelle  in  Humboldl’s  Kosmos,  weil  er  ein  gedrängtes  Bild 
der  damaligen  Ansichten  vom  Kosmos  giebt,  natürlich  nicht 
ohne  die  bizarren  Ideen,  weiche  man  für  Axiome  hielt  oder 
an  solche  anschloss.  Der  kurze  Prolog  spiegelt  schon  jene 
Einflüsse:  Der  Mensch,  das  edelste  Thier,  durch  seine  auf- 
rechte Gestalt  ausgezeichnet,  muss  nach  dem  Edelsten  streben, 
nach  der  Erkennlniss  der  Dinge,  die  über  ihn  sind  u.  s.  w.  — 
Eine  andere  wichtige  Seile  des  Buches  ist  die  sprach- 
liche, welche  in  der  vorliegenden  Ausgabe  nicht  minder  als 
die  wissenschaftliche  und  litlerarische  berücksichtigt  ist.  Wäh- 
rend der  letzteren  der  weitläufige  Apparat  der  Einleitung  nebst 
angehängten  Documenten,  und  zum  Schluss  ausser  dem  er- 
wähnten Personen-  auch  ein  geographisches  Register  dient,  ist 
das  ganze  Buch  zweimal  gegeben,  einmal  in  moderner  Um- 
schreibung und  dann  im  ursprünglichen  Texte,  und  dazu  ein 
Verzeicbniss  der  Wörter  und  Bedeutungen,  welche  in  der  4 
Ausgabe  des  Wörterbuchs  der  Acad.  della  Crusca  fehlen. 
Freilich  gehören  nicht  hierher  die  Namen  der  Sterngruppen 
oder  sogenannten  Mondstationen,  welche  pag.  8 genannt 
sind  (nur  Sartkan  ist  weggeblieben),  und  deren  Entstellungen, 
z.  B.  Albuthan  für  Albuthein,  die  ich  in  einer  weiterhin  zu 
bezeichnenden  Abhandlung  rectificire.  Populärer  ist  wenig- 
stens in  lateinischen  und  hebräischen  Uebersetzungen  der 
Ausdruck,  welcher  hier  unter  Geuzaar  und  Zeunzaar  aufge- 
nommen, aber  unrichtig  vom  arabischen  abgeleitet , am 

ersten  Orte  auch  unrichtig  erklärt  wird.  oder 

wohl  ursprünglich  persisch  oder  indisch,  bedeutet  in  der 
That  die  „Knoten“  oder  Kopf  und  Schwanz  des  Drachen,  — 
daher  entgegengesetzt  den  Aphiden  ( auges  von  aus,  arabisch 
aus  dem  Indischen  uttscha,  — Apogeum) 2),  — nicht  die 


1)  Siehe  das  Verzeichniss  der  angeführten  Personen  pag.  319.  Der 
Herausgeber  hat  an  den  betreflenden  Stellen  die  Quellen  über  diese 
Personen  fleissig  zusaminengestellt;  allein  „/t/yoze/“  ist  eine  irrthümliche 
Kmemlalion,  im  Texte  steht  Zale  ahter  Agnzel,  es  muss  heissen  Zael, 
d.  i.  Sahl,  s.  meine  Abh-  Zur  Pseudepigr.  Litt.  S.  92  Anm.  13 

2)  Weber,  Indische  Studieu  II,  264. 
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Bewegung  selbst  ')•  In  lateinischen  Uebersetznngen  findet  sich, 
wie  in  allen  solchen  Wörtern,  die  verschiedenste  Orthographie, 
mitunter  in  einem  und  demselben  Werke,  wie  z.  B.  in  unge- 
druckten „ Saraceni  cujusdam  de  Eris “ [von  Abu  Maad  940 
verfasst,  wahrseh.  von  tierard  von  Cremona  übersetzt,  wie 
ich  anderswo  nachweise]  cap.  IX  überschrieben;  De  aequa- 
tione  stellarum  septem  et  Jozahar  lunae  et  cauda  eius , 
später  Jehuzar  und  G ehuzahar. 

Von  den  Schriften  des  berühmten  Cossali  (Jahrg.  1858 
S.  280,  im  neuen  Katal.  N.  15,  — XVI  u.  417  S.,  Preis  20  fr.) 
liegt  mir  nun  ein  vollständiges  Exemplar  vor.  Den  ange- 
hängten 4 Briefen  geht  eine  Note  des  Herausgebers  (Boncom- 
pagni)  voran,  und  folgen  2 Facsimile’s  aller  Handschriften 
und  ein  Register.  Die  XVI  Seilen  der  Vorrede  enthalten, 
wie  ich  vermuthet,  genaue  Nachrichten  über  Cossali  und  seine 
Schriften. 

Soweit  über  die  früher  berührten  Publicationen.  Die  nach- 
folgenden Mittheilungen  erstrecken  sich  auch  auf  wenige, 
schon  früher  gedruckte  Schriften.  Es  versteht  sich  anderer- 
seits, dass  ich  nicht  alle  in  den  letzten  Jahren  erschienenen 
Sachen  hier  aufzähle.  Bibliophile,  welche  den  „Catalogo“  zu 
besitzen  wünschen,  werden  denselben  sehr  leicht  von  der 
Liberalität  des  Fürsten  erhalten. 


Nur  kurz  berühre  ich  die  folgende  Schrift  von  Angela 
Secchi: 

Intorno  alla  vita  e alle  opere  del  P.  Giamb.  Pian- 
ciani,  via  etc.  Iloma  1862, 

worin  die  Schriften  dieses  jüngst  verstorbenen  Professors 
bibliographisch  zusammengestellt  sind  (vergl.  meine  Anzeige 
in  der  Zeitschrift  der  D.  M.  Gesellschaft  Band  XVII.  Heft  1.) 
Das  Hauptwerk  Pianciani’s  über  die  biblische  Kosmogenie  im 
Verhältniss  zu  den  Resultaten  der  Wissenschaft,  dessen  gros- 
ser Theil  bereits  in  der  Ciciltä  Caltolica  abgedruckt  war,  ist 
ebenfalls  kürzlich  als  ein  besonderes  voluminöses  Werk  in 
der  Druckerei  der  letztgenannten  Zeitschrift  erschienen  (s. 
Hebt.  Bibliographie  N.  31. 

Von  mannichfachem  Interesse  ist  folgendes  Werkchen 
(v.  69): 

Lettere  inedite  del  Cardinale  Petro  Bembo  e di 
altri  scritlori  del  Secolo  XVI  [Maurolicus,  Muretus, 
Manutius,  Bellarmin]  tratte  da'  Codici  Vaticani  e 


I)  S.  Nicoll,  Calalogus  etc.  p.  538  (vgl.  Keinaud , Einleit,  zu  Aboulfeda 
j).  CXCI,  wo  beide  tiegensätze);  Jehuda  ha-Levi,  Kusari,  her.  v.  D. 
Cassel  p.  351  A.  4;  Sediltol,  Materiaux  p.  758:  Djouiaher. 
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Barberiniani  e pubblicate  dal  Prof.  Giuseppe 
Spezi  scrittor  greco  nella  bibliot.  Vaticana.  8. 
Roma  1862  (104  S.). 

S.  85  ff.  liest  man  einen  Brief  des  Maurolicus,  worin  der 
weitsehichtige  Plan  einer  herauszugebenden  Sammlung  der 
mathematischen  Klassiker.  Angehängl  ist  ein  Verzeichniss 
von  26  Schriften  des  gelehrten  Herausgebers,  deren  erste 
12  seit  1841  gedruckt,  die  andern  14  noch  unedirt  sind  ')• 
Den  zweiten  kürzlich  erschienenen  Band  der  von  Bon- 
compagni  herausgegebenen  Scritti  inediti  (Leonardo  Pisani 
Practica  Geometriae  1862,  Catal.  N.  29)  habe  ich  noch  nicht 
vor  Augen. 

Es  wäre  wohl  nichts  als  billig,  dass  ich  die  in  Rom  er- 
scheinenden Schriften  unseres,  freilich  in  Paris  arbeitenden, 
Landsmannes  Woepke  hervorhebe,  auch  wenn  ich  nicht  in 
meinem  zweiten  Artikel  besondere  Veranlassung  hätte,  darauf 
zurückzukommen.  Es  gehören  bis  jetzt  7 Nummern  des  Ca- 
talogo  (52—8).  Die  erste:  Sur  une  donnee  historique  rela- 
tive ä l’emploi  des  chi/fres  indiens  par  les  Arabes.  8.  s.  1. 
e.  a.  [eigentlich  ein  Abzug  aus  den  von  B Tortolini  heraus- 
gegeb.  Annali  di  Scienze  matematiche  e fisiche,  T.  VI,  Au- 

gust  185').  p.  321—3,  wie  ich  aus  Citaten  in  einem  Berichte 
oncompagni’s  über  Woepke’s  Schriften  und  bei  diesem  selbst 
in  dem  zunächst  anzuführenden  Werke  pag.  51  entnehme], 
enthält  nur  3 Seiten,  ist  aber  von  Wichtigkeit  für  die  in 
neuerer  Zeit,  namentlich  seit  ungefähr  20  Jahren  mit  neuen 
Hilfsmitteln  behandelte  Frage,  welche  der  Gegenstand  folgen- 
der Abhandlung  Woepke’s  ist: 

Sur  l’introduction  de  l'arithmetique  in  di  enne3)  en 
occident  et  sur  deux  documents  imporlants  publies 
par  le  Prince  Don  B.  Boncornpagni  et  relati/s  ä 
ce  point  de  l’histoire.  Borna  1859.  gr.  4.  (72  S.) 
Die  Litteratur  über  den  Ursprung,  Namen  und  Gestalten 
der  sog.  arabischen  (indischen)  Ziffern  ist  angegeben  S.  11 


1)  Bei  dieser  Gelegenheit  sei  eines  anderen  Verzeichnisses  gedacht, 
welches  die  Schriften  eines  früher  genannten  Gelehrten  betrifft: 

Opere  diverse  originali  o tradotte  del  Professore  Francesco  Longhena 
o d'altri  per  sua  cura  pubblicate  dal  tö  18  al  1856.  8.  s.  1.  e.  a.  (16  S.) 
Dieses  Verzeichniss  ist  wohl  zunächst  einer  der  letzten  von  den  XL1X 
darin  aufgezählten  Publicationen  angehängt,  vielleicht  der  vorletzten: 
Catalogo  di  libri  di  Bibliogrotia,  d’Aritinetica,  d'Astronomia,  e di  libri  sul 
gioco  degli  Scacchi  ecc.  con  Appendici.  8.  Milano,  tipogr.  Ronchelti  1856. 
(mir  leider  unbekannt).  Zu  den  letzten  Publicationen  des  vielfach  thäti- 
gen  und  dienstfertigen  Schriftstellers  gehört: 

ttinerario  astronomico  di  Dante  Alighieri  per  I infcrno  e pel  purga- 
torio  etc.  Esposto  ed  illustrato  per  cura  del  Prof.  Fr.  Longhena.  8- 
Milano,  tipogr.  Boniardi-Pogliani  1861 . (31  S.) 

2)  Dieses  wesentliche  Werk  ist  iin  Catalogo  1«60  N.  41,  1862  N.  53 
ausgefallen. 
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(Ober  nachzutragende  Abhandlungen  von  Gerson-Levy  und 
Terquem , 1841,  und  eine  gelegentliche  Behandlung  bei  V.  Un- 
ding er,  s.  Hebräische  Bibliographie  1862.  S.  96). 

Es  kann  hier  nicht  der  Ort  sein,  den  Stand  dieser  inter- 
essanten weitverzweigten  Untersuchungen  darzulegen,  doch 
kann  ich  mir  nicht  versagen  die  Vermulhung  mitzutheilen, 
auf  welche  der  Verf.  schliesslich  gerathen  ist.  Während  man 
lange  die  Einführung  der  indischen  Rechenkunst  (d.  h.  des 
Dekadensystems  mit  Positionswerth)  und  der  indischen  durch 
die  Araber  modiflcirlen  Ziffern  im  Occident  den  letzteren  zu- 
schrieb, meint  Woepke,  die  Araber  im  Occident  hätten  ihre, 
von  den  morgenländischen  abweichenden  'Ziffern  (die  sog. 
Gobar  oder  Staubrechnung)  von  den  Christen  entlehnt!') 

Von  Woepke’s  Hecherches  sur  plusieurs  ouvrages 
de  Leonard  de  Bise  decoucerts  et  publies  par  dir. 
le  Prince  Don  B.  Boncompagni , et  sur  /es  rapports 
qui  existent  entre  ces  ouvrages  et  les  travaux 
mathematiques  des  Arabes.  Premiere  partie, 
sind  nunmehr  III  Hefte  erschienen  (1856,  1859,  1861,  enthal- 
tend 15,  66  und  64  S.,  das  letzte  Heft  ist  aus  den  Atli  dell' 
Academia  Ponlif.  de’  Nuovi  Lincei  vol.  XIV.  abgedruckt). 

Das  erste  enthält  die  Ueberselzung  eines  Kapitels  aus 
den  Prolegomenen  des  berühmten  Ibn  Khaldun,  das  II.  eine 
Uebersetzung  der  Arithmetik  des  „Alkagadi* 2)  das  III.  eine 
Ueberselzung  zweier  Abhandlungen  über  rechtwinkeliche 
Dreiecke.  — 

Ich  komme  nunmehr  zu  einer  der  letzten  Publicationen 
der  Presse  des  Fürsten  Boncompagni,  welche  auch  ihrem  In- 
halte nach  zu  Letzterem  in  doppelter  Beziehung  steht,  inso- 
fern dieselbe  eine  Beschreibung  der  Handschriften 
seiner  reichen  Bibliothek  enthält,  und  der  Verf.  des  Katalogs, 
Herr  Narducci , wie  ich  vernommen,  Privatsekretär  des  Für- 
sten, dem  letzteren  wohl  Manches  aus  dem  beigebrachten 
werthvollen  bibliographischen  Material  direct  oder  indirect 

1)  Gobar  wird  schon  von  dem,  freilich  auch  im  Orient  gewesenen 
spanischen  Araber  Megriti  (959)  erwähnt,  wie  ich  in  meiner  Abh.  Zur 
pseudepigr.  Litt.,  S.  37,  verinuthet,  und  sich  aus  der,  mir  nachträglich 
von  Herrn  De  Jong  initgetheilten  Originalstelle  bestätigt. 

2)  Die  Handschrift  des  Originals  un  Besitze  von  Reinaud,  erwähnt 
dieser  in  seinem  Memoire  . . . sur  linde  (1849)  p.  400.  Eine  andere 
Handschrift  besitzt  das  Rritisb  Museum  (Cod.  418  p.  199  des  Katalogs, 
wo  das  Todesjahr  b9l  Higra) , vielleicht  ist  identisch  der  unvollständige 
kurze  Tractat  über  Arithmetik  unter  den  von  Lafuente  y Alc.antara  kürz- 
lich im  Aufträge  der  span  Kegierung  in  Tetuan  gesammelten  Hand- 
schriften (Catalopo  des  los  f.odd.  arabigos  etc.  Madrid  1862  p.  79  N.  227,  1, 
vgl.  daselbst  p.  73  N.  210,  2 ein  Gedicht  über  Erbschaften).  I.af.  nennt 
den  Verf  Atcalasadi,  der  in  Granada  und  Hemsen  lebte  und  89 1 (I4S5) 
starb,  ln  Flügel  s Ausg.  des  Hagi  Chalfa  VII,  1190  und  7101  ist  der 
Name  fälschlich  Kalsau?»'. 


D 


106 

verdankt.  Dass  der  Handschrifien-Katalog  einer  meines  Wis- 
sens bisher  nur  dem  Namen  nach  bekannten  Privatsammiung 
die  ausführlichere  Besprechung  eines  Fachmannes  in  die- 
sen Blättern  verdiene,  werde  ich  am  allerwenigsten  in  Abrede 
stellen,  und  ist  es  sicherlich  nicht  der  Zweck  der  nachfol- 
genden kurzen  Notiz  eine  solche  zu  ersetzen.  — Der  voll- 
ständige Titel  ist: 

Catalogo  di  Manoscritti  ora  posseduti  da  D.  Bald. 

Boncompagni  compilato  da  Enr.  Narducci.  8. 

Borna  1862.  (XXII  u.  219  S.) 

Die  Vorrede  bespricht  die  Methode  des  Verzeichnisses 
und  die  Bedeutung  einiger  Handschriften  wegen  ihrer  Herkunft 
von  berühmten  Bibliotheken  oder  Sammlungen,  wegen  ihres 
Alters,  ihrer  Seltenheit  und  wissenschaftlichen  Bedeutung.  Von 
den  368  nach  dem  Alphabete  der  Haupt-Autoren  beschriebe- 
nen Codd.  sind  138  durchaus  anonym  und  daher  unter  „Ano- 
nimo“  nach  inhaltlichen  Schlagwörlern  verzeichnet,  von  den 
übrigen  anonymen  Traclaten  sind  die  Nummern  der  Codd.  auf 
S.  IV  Anm.  2 zusammengestellt.  Zwei  alphab.  Indices,  näm- 
lich I.  der  Autoren  und  Uebersetzer  und  II.  der  überhaupt 
genannten  Personen  erleichtern  das  Auffinden;  nur  scheint 
mir  die  Substituirung  einer,  wenn  auch  rectificirten  oder  ila- 
lienisirten  Namensform  (worin  auch  eine  strenge  Durchfüh- 
rung des  Princips  unausführbar  schien)  zum  Theil  unbequem 
und  bedenklich  *)■ 

Begreiflicherweise  ist  im  Inhalt  der  Handschriften  vor- 
zugsweise Mathematik  und  verwandte  Wissenschaften,  aber 
auch  Bibliographie  und  Lilleraturgeschichte  u.  a.  durch 
eine  grosse  Anzahl  von  Katalogen  (unter  Anonimo  No. 
54—76)  vertreten.  Von  anderen  Hilfsmitteln  erwähne  ich  das, 
auch  in  der  Vorrede  p.  XXI  hervorgehobene,  unedirte  Werk 


1)  Z.  B.  Albuxar  im  Index  Albumasar,  Macumetvs,  im  Index  Afo- 
hammed.  Einige  sonstige  Berichtigungen  und  Ergänzungen  (durch  * be- 
zeichnet) mögen  hier  Platz  finden:  I.  p.  201  Abraham  giudeo,  richtiger 
Tortuense,  — Bonfilius  de  Tarascona  c.  38  p.  20  — p.  205  Jafar  Indeus 
I.  Indus.  Jo.  Sainbe  ist  wohl  eine  Abbrev.  von  Sarisberiensis?  — * Jo- 
hannes Pauli  c 342  p 155.  — Im  II.  Index  ist  das  Verhällniss  zum  er- 
sten nicht  bequem  und  consequent  genug  beobachtet;  die  dort  erledig- 
ten brauchten  hier  gar  nicht  vorzukommen,  bei  den  übrigen  sollte  irgend 
ein  Zeichen  angebracht,  und  dürften  nur  noch  die  übrigen  Stellen  ange- 
geben sein;  in  den  ersten  Index,  oder  in  einen  besondern,  gehörten  die 
Abschreiber.  Aber  auch  einige  Autoren  oder  Uebersetzer  sind  irr- 
tümlich nur  in  den  II.  Index  gerathen,  z.  B.  Andreas  Hispanus,  Ellenus 
Mercurius  (lies  c.  4 p.  6,  er  heisst  Cilenus  od.  Cylenus  in  anderen  Hand- 
schriften) und  Ugone  Strallense  (lies:  St.  Alliense  od.  Allianense.  nach 
denselben  Handschriften,  worüber  anderswo),  Mich.  ,,Tinis(?)  Senense“ 
in  dems.  Cod.  muss  heissen  antistitein.  — Auch  über  die  Wahl  der  Vor- 
oder Beinamen,  das  ewige  Kreuz  der  Bibliographen,  liesse  sich  Manches 
bemerken,  das  einzige  Mittel  bleibt  die  vollständige,  freilich  ermüdende 
Kreuzverweisung. 
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des  B.  Baldi:  Biographie  der  Mathematiker  (nicht  zu  ver- 
wechseln mit  der,  zu  Urbino  1707  erschienenen,  Chronik  der 
Mathematik),  in  mehreren  Exemplaren,  deren  einzelne  Artikel 
aufgezählt  sind.  — Wie  ich  durch  Herrn  Narducci  erfahren, 
hat  derselbe  die  Herausgabe  dieses,  durch  kritische  Bemer- 
kungen ausgezeichneten  Werkes  unter  den  Auspicien  des 
Fürsten  bereits  begonnen,  ist  aber  durch  andere  nicht  minder 
interessante  Publicationen  in  der  Ausführung  aufgehalten  wor- 
den. — Die  Beschreibung  der  Codd.  erstreckt  sich  auch  auf 
die  Herkunft  derselben  und  werden  die  betreffenden  Stellen 
der  Kataloge  mitgetheilt,  in  welchen  sie  früher  erwähnt 
sind,  wobei  zugleich  diese  verschiedenartigsten  edirlen  Kata- 
loge an  einer  Stelle  genau  bibliographisch  verzeichnet  sind; 
gegenseitige  genaue  Verweisungen  erleichtern  und  sichern  über- 
all die  Benutzung.  So  lässt  dieser  Katalog  nichts  zu  wün- 
schen übrig,  wenn  nicht  etwa  hier  und  da  die  Angabe,  dass 
und  wo  das  betreffende  Stück  gedruckt  sei;  oder  bei  sel- 
tenen Sachen,  wo  andere  Handschriften  existiren.  So  z.  B. 
p 120  Cod.  265  Macumeti  Algebra  (im  Index  p.  206  Moham- 
med Ben  Musa)  ist  identisch  mit  dem  Abdruck  bei  Libri,  Hist, 
des  Sciences  mathem.  /.  253—97  (wie  mir  auf  eine  Anfrage 
durch  Herrn  Narducci  selbst  freundlichst  bestätigt  wurde);  so 
entspricht  der  Tr  ad.  de  astrolabio  p.  124  Cod.  279  der 
„Practica“  des  Maschallah  (Messahalac)  in  der  Margarita 
philos.  des  Reusch  ed.  1583  p.  1503—29,  wie  ich  auf  die- 
selbe Weise  erfuhr.  Die  Canones  super  tabulas  etc.  des 
Juden  Jacob  fil.  Bondini  [verf.  A.  1361]  nebst  den  [31] 
Tafeln  [Bl.  21—36]  sind  aus  dem  Hebräischen  übersetzt,  und 
auch  aus  dem  Lateinischen  wieder  zurückübersetzt  worden, 
worüber  vorläufig  die  Nachweisungen  in  einem  Catal.  libror. 
hebr.  Bibi.  Bodl.  p.  2118  und  in  meinem  Jewish  Literatur e etc. 
(London  1857  p.  168,  359  N.  62a  und  p.  360  N.  68)  hinrei- 
chende Auskunft  geben.  Andererseits  kann  man  nicht  recht 
einsehen,  wozu  das  Ms.  Woepke’s  von  seinen  gedruckten 
Schriften  hier  mit  solcher  Weitläufigkeit  (p.  167—170)  be- 
schrieben ist,  daselbst  die  eine  bisher  ungedruckte  Piepe 
(Uebersetzungen  von  Stellen  arabischer  mathematischer  Hand- 
schriften der  Pariser  Bibliothek)  im  Appendice  dieses  Kata- 
logs abgedruckt  ist,  welcher  übrigens  u.  A.  auch  eine  ital. 
Visione  eines  Frat.  Johannes  enthält,  die  in  ihrer  Form  an 
die  durch  Rückert  (v.  J.  1361)  auf  deutschen  Boden  einge- 
bürgerte und  bis  zum  „Kladderadatsch“  herabgekommene  ara- 
bische und  hebräische  Reimprosa  stark  anstreift. 

Möchte  diesem  Katalog  der  Handschriften  auch  einer  über 
die  Druckwerke  folgen!  — 

Ich  dürfte  nun  noch  eine  französische  Bearbeitung  mei- 
ner Artikel  im  Serapeum  1858  N.  3 u.  6 erwähnen,  welche 
im  Catalogo  unter  N,  47,  als  im  J.  1859  gedruckt,  aufgeführt 
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ist,  freilich  ohne  Seitenzahl.  In  der  That  ist  nur  der  Anfang 
dieser  Arbeit  (9  S.)  im  J.  1859  in  die  Presse  gegangen;  die 
dazu  gehörigen  handschriftlichen  Belege  waren  nur  langsam 
herbeizuschafTen , inzwischen  war  ich  auf  neue  Quellen  und 
Thatsachen  geführt,  welche  mit  jenen  Forschungen  Zusammen- 
hängen, und  der  Fürst,  welchem  ich  einige  sehr  interessante 
Materialien  verdanke,  erbot  sich  kürzlich  in  seiner  liebens- 
würdigen Weise,  die  Brochüre  in  einer  neuen  Umformung 
drucken  zu  lassen.  Ich  habe  es  aber  für  zweckmässig  er- 
achtet, zunächst  einige  Specialia  vorauszuschicken,  und  ist 
mir  bereits  die  Correctur  einer,  auch  auf  Gerard  von  Cremona 
bezüglichen  Notiz  — in  Form  eines  italienischen  Briefes  an 
den  Fürsten,  zugegangen,  und  bin  ich  dabei,  eine  zweite  fol- 
gen zu  lassen.  Ueber  den  Inhalt  dieser  Notizen  so  wie  einer, 
der  Zeitschrill  der  Deutsch,  morgenl.  Gesellschaft  zugesende- 
ten, hoffentlich  im  2.  Heft  d.  J.  erscheinenden  Abhandlung 
über  „Mondstationen“,  welche  ebenfalls  mit  jenen  Untersu- 
chungen im  Zusammenhang  steht,  werde  ich  im  II.  Artikel 
zu  berichten  Gelegenheit  haben. 


Anzeige. 

Bibliographie  Gantoise.  Recherches  sur  la  vie 
et  les  travaux  des  imprimeurs  de  Gand  (1483 — 
1850).  Par  Ferd.  Vanderhaeghen.  Tome  IV. 
2‘le  partie  du  XVIII*  sifecle.  Gand,  imprimerie  de 
Eug.  Vanderhaeghen,  rue  des  Champs,  G(i.  Octob. 
1862.  Ohne  die  beiden  Titel  416  SS.  und  1 S. 
Table.  Gr.  8". 

In  der  Anzeige  des  ersten  bis  dritten  Bandes  dieses  Wer- 
kes im  Serapeum,  Jahrgang  1861,  S.  257 — 262,  wurde  be- 
merkt, dass  schwerlich  ein  demselben  sowohl  was  die  Voll- 
ständigkeit als  die  sorgfältige  bibliographische  Ausführung 
betrifft  gleiches  aufzuweisen  sein  möchte.  Auch  der  vorlie- 
gende vierte  Band  bestätigt  die  Richtigkeit  dieser  Bemerkung. 
— Der  Verfasser  hat  in  seiner  Bibliographie  Gantoise  ein 
umfassenden  getreues  Gemälde  der  Erzeugnisse  der  Thätigkeil 
der  genfer  Pressen  von  der  zweiten  Hälfte  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts  an  aufgestellt.  Schon  das  Verzeichniss  der  Drucke 
würde  ein  bedeutender  Gewinn  für  die  Bibliographie  und  Lit- 
teraturgeschichte,  zunächst  freilich  Belgiens,  sein,  der  Werth 
der  Arbeit  ist  aber  noch  erhöhet  durch  die  hinzugefügteu 
biographischen  und  genealogischen  Notizen  über  die  Inhaber 
der  Buchdruckereien,  aus  weichen  dieselben  hervorgingen. 
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Der  vierle  Band  enthält  die  zweite  Abtheilnng  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts.  (In  der  früheren  Anzeige  ist  in  der 
Tilelabschrift  zu  lesen:  (Tome  III ) 1"  partie  du  XVIII'  sifccle.) 
Es  sind  die  grösseren  und  kleineren  Druckwerke,  die  zum 
Theii  schon  dem  neunzehnten  Jahrhunderte  angehören,  von 
achtzehn  Buchdruckern  nebst  ihren  Witwen  und  Erben  (Nr. 
58—75)  verzeichnet,  häufig  von  belehrenden  und  interessan- 
ten Anmerkungen  begleitet,  angeführt.  Die  Aufnahme  man- 
ches an  sich  Unbedeutenden,  amtlicher  Publicatiouen,  Gele- 
genheitsgedichte u.  dgl.  erscheint  bei  dem  ersten  Anblick  viel- 
leicht als  überflüssig,  prüft  man  das  überreiche  Material  aber 
näher,  so  wird  man  finden,  dass  es  in  mehrfacher  Beziehung 
nützliche  Dienste  leisten  kann,  die  anderseitig  nicht  dargebo- 
ten werden;  ich  erinnere  nur  an  die  Flugschriften,  Verord- 
nungen u.  s.  w.  aus  der  Zeit  der  sogenannten  brabantischen 
Revolution,  der  Vereinigung  Belgiens  mit  Frankreich  und  des 
Jahres  1830.  Ungemein  Vieles  ist  für  die  Kenntniss  der  inne- 
ren Zustände,  des  socialen  und  intellectuellen  Lebens  der  Stadt 
Gent  und  ihrer  Einwohner  von  grossem  Interesse.  Dahin  ge- 
hört z.  B.  die  Angabe  des  Inhalts  der  obrigkeitlichen  Erlasse, 
das  Verzeichniss  von  Kalendern  und  Zeitschriften,  von  den 
bekannten  Volks-  und  von  geistlichen  Erbauungsbüchern  für 
die  Geschichte  des  Bücherhandels  namentlich  die  Berücksich- 
tigung der  Kataloge  von  ßücheranclionen,  die  in  Gent  in 
Menge,  besonders  in  der  letzten  Hälfte  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts, gehalten  wurden  ; die  Titel  der  wichtigsten  hat  Herr 
Vanderhaeghen  mit  beachtungswerthen  Nachweisen  versehen; 
eine  Zusammenstellung  des  dahin  Gehörigen  dürfte  Bibliophi- 
len und  Bibliographen  nicht  unwillkommen  sein. 

Auf  vier  Blättern  sind  die  Namensunterschriften  der  Buch- 
drucker lithographirt  nachgebildet. 

Hoffentlich  werde  ich  den  Lesern  des  Serapeums  bald 
Kunde  von  der  Fortsetzung  und  Beendigung  des  trefflichen 
Werkes  bringen  können. 

Hamburg'  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

83.  Aigentliche  Contrafactur  der  gewaltigen  Niderlag  defs 
Türcken  Armada,  fo  auffer  defs  Mörhafens,  Lepöto  nit  weit 
vö  Lülzolarj,  von  der  Röm.  Spaiiifche  v»  Venedil'che  Armada, 
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aufs  Göttlicher  hilf  erlegt  wordg,  de  7 October  A°  1571.  — 
Zu  Augfpurg  bey  Hans  Roge!,  Formfchneider. 

o.  J.  (1571).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (die  Schiffe  in  Schlacht- 
ordnung mit  ihren  Namen. 

84.  Der  Chriften  gewaltiger  vnd  vnerhörter  Meerfieg,  den 
Vll.  Oclobris,  im  MDLXXl.  Jar,  VI  Meil  vmb  Cortzolari  ge- 
fchehen.  — Mit  Gnad  vnd  Freyheit  druckts  zu  Wien  Blasius 
Eberus,  in  der  Lämbl  Burfch. 

o.  J.  (1511).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (Karte  des  Venediger 
Meers  mit  dem  Kampf  der  Flotten). 

85.  Conterfactur  des  Törcken,  Oberßen  Aly  BaiTa  ge- 
nandt,  hie  abgemalt,  Dem  fein  Kopff  ift  abgefchlagen  wor- 
den. — Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Marlin  Weigel  Form- 
fchneider vnd  Reyfer,  Bey  dem  Sonuebad. 

o.  J.  (1571).  Folioblalt  mit  grossem  Holzsch.  (ganze  Figur 
des  Türcken). 

86.  Warhafftige  Befchreibung,  einer  Wunderbaren  vnnd 
Seltzamen  Geburt,  l'o  in  dil'em  LXXI.  Jar,  allhicr  zu  Querfurt 
gebracht  hat.  — Gelruckt  zu  Eisleben  durch  Vrban  Gaubifch. 

o.  J.  (1571).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (zwei  mit  dem  Kopfe 
verwachsene  Mädchen).  Unterzeichnet:  J.  G.  G. 

87.  Warhafftige  doch  erfchröckliche  gefchicht,  fo  gefehen 
iß  worden  an  dem  Himmel,  zu  Marburg  inn  dem  Land  zu 
Heffen,  den  29.  lag  Octobris,  des  1570.  Jars,  etc. — Zu  Augl- 
purg  bey  Hans  Mol'er,  Brieffmaler.  1571. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Mond,  darüber  eine  Hand,  Ruthe, 
abgebrochene  Gabel  u.  s.  w.) 

88.  Warhafftige,  doch  Grewliche  vnd  Erfchröckenliche  Ge- 
fchicht, fo  gefchehen  ift  zu  Antdorff,  Den  Erßen  Nouembris, 
des  1570.  — Geftellt  durch  Danieln  Holtzman.  Zu  Augf- 
purg bey  Hans  Mofer,  Brieffmaler. 

o.  J.  (1571).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (Ueberschwemmung 
der  Stadt). 

89.  Wunder  feltzame  Gefchicht,  von  einer  armen  Frawen 
vnd  fünff  kleiner  Kindern  oder  Weifslinea,  welche  für  jr  elfen 
fchlaffend  auff  einem  gefayten  Kornacker  gefunden,  vnd  alfo 
fchlaffend  heim  zu  hauis  getragen  worden  feind,  mit  großem 
verwundern,  weinen  vnd  klagen,  wie  ihr  hören  werden,  etc. 
— Gelruckt  zu  Franckfurt  bey  Niclaus  Baffe. 

o.  J.  (1571).  Folioblalt  mit  elendem  Holzsch.  (die  Frau 
ihren  Vetter  um  Brot  bittend;  die  Kinder  auf  dem  Felde). 

90.  Ein  warhafftige  und  Erfchröckliche  Gefchicht,  welche 
lieh  den  iij.  tag  Septembris,  in  dil'em  LXXI.  Jar,  in  der  Hoch 
weitberümpten  Keiferlichen  Reichsftatt  Magdenburg  verlauffen 
vnnd  zugetragen  hat,  etc.  -r-  Getruckt  zu  Strasburg  bey  Peter 
Hug  in  S.  Bärbel  Gaßen.  M.  D.  LXXI. 
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Folioblatt  mit  Holzsch.  (der  Blitz  schlägt  in’s  Rathhaus, 
wo  ein  Hochzeit  gefeiert  wird).  Bei  dieser  Hochzeit  des  Wolf 
Heinr.  v.  Erlitz  sollen  360  Gäste  verbrannt  sein. 

91.  Ein  gar  Graufam  vnd  Erfchrecklich  Gefleht,  welches 
gefeiten  ift  worden  in  der  Hauptftal  Prag,  in  der  Krön  Böhem, 
den  xxix.  Höwmonat  zu  Nachts  vmb  Eylff  vhr,  vnd  hat  ge- 
wäret  bifs  ein  vhr  in  der  nacht,  ift  von  vilen  Burgern  der 
Statt  Prag  gefeiten  worden.  — Getruckt  zu  Prag  in  der  Alten 
Statt,  durch  Georgen  Schwartz,  1571. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (ein  Sarg  im  Geleit  von  Gehar- 
nischten zu  Boss,  und  einigem  Fussvolk  ohne  Köpfe). 

Andere  Ausgabe: 

Ein  gar  Graufam  vnd  Schröcklich  gefleht,  das  zu  Nächt- 
licher weil,  inn  der  Krön  Behem  Haubtftat  Prag,  gefehen  ilt 
worden,  dil's  M.  D.  LXXj.  Jar.  — Gedruckht  zu  Vlm,  durch 
Johann  Anthonj  Vlhardt,  bey  dem  Kornhaufs. 

o.  J.  (1571).  Foliobialt  mit  verändertem  Holzsch.  (Ein 
Zug  Reisige  reitet  durch  eine  Gasse  Prags,  hinterdrein  ein 
Trupp  Männer  zu  Fuss  ohne  Köpfe). 

Ö2.  Ein  erfchreckiich  Wunderzeichen  Gottes,  io  am  Himel 
gefehen  ift  worden,  vber  dem  Haus  Blaffenburg,  den  XI.  tag 
des  Jenners,  diefes  laufenden  Jhars,  Menniglich  zu  einem 
Exempel  der  Bufs,  in  druck  verfertiget.  — Gedruckt  zu  Erf- 
fordt,  durch  Georgium  Bawman,  bey  Sanct  Paul,  Im  1571. 
Jhare. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (am  Himmel  eine  Hand  mit  einem 
Schwert,  geharnischte  Reiter,  Chriftus). 

93.  Warhaffte  vnd  Eygentliche  Aulsgefchrifft  eines  Brieffs 
an  den  Duca  dAlba  gelchriben  worden,  durch  eynen  Spani- 
fchen  Edelman  mit  namen  Don  Francifco  de  Mendofa  vnd 
meldet  von  mechtige  vnd  groffe  Wunderzeychen,  Erdbidem, 
Blitz,  vnd  Thunner  fo  gefchehen  bey  Muntpellier,  den  5ten 
Septembris.  1573.  — Getruckt  zu  Cöln  durch  Peter  Hans 
Briefmaler. 

o.  J.  (1573).  Folioblatt  mit  kleinem  Holzsch.  (Ein  nackter 
Mann  mit  einer  Weltkugel  auf  dem  Kopfe  „oben  darauf  eyn 
Kreutz“,  ringsum  von  Flammen  umgehen). 

94.  Ein  Richtiger  vnd  kurtzer  Bericht  über  den  Wunder 
Sternen,  oder  befondern  Cometen,  fo  nun  manche  Monatszeit, 
difs  72.  vnd  73.  Jar  zu  fonderem  Warnungszeichen  difer  letz- 
ten zeit  ift  erfchienen:  lehr  fruchtbarlich  mit  feinem  Progno- 
ftico  zubetrachten.  — Getruckt  zu  Strafsburg,  durch  Bern- 
hard Jobin,  im  Jar  Taufent,  fünflhundert,  drey  vnd  fibentzig. 

Folioblatt  mit  Karte,  darauf  einige  Sternbilder.  Text  in 
Prosa  und  „Ein  Theologifch  Prognofticon“  (von  Joh.  Fifchart) 
mit  40  Verszeilen. 

95.  Ein  gantz  wunderliches  vnd  vberaus  erfchreckliches 
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Fewrzeichen,  So  Anno  1572.  vnd  73.  am  Himel  gefehen  wor- 
den ift.  J.  B.  — In  der  Newenfladl  Magdeburg,  bey  Leonhard 
Gerhard  Brieffmaler. 

o.  J.  (1573).  Zwei  Foliobi.  mit  Holzsch.  (Stand  des  Co- 
meten  auf  der  Sternkarte). 

96.  Ein  Wunderbarlich  Erfchröcklich  vnnd  Kleglich  Ge- 
fchicht,  fo  gefchehen  ift,  in  der  Hochlöblichen  Churflirftlichen 
Nider  Pfaltz,  bey  Rhein,  im  Ampt  Alzen  im  Flecken  Flomme- 
ren,  difs  1573.  Jhars,  den  31.  Julij. 

o.  0.  u.  J.  (1573).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Todteaus  einem 
Brunnen  gezogen).  Der  Berichterstatter  nennt  sich  Len  hart 
Lederer  Formfchneider  Burger  zu  Meintz. 

97.  Ti^pr/ötts  usnaQoXoyixcU.  Stellae  prodigiosae,  Anno 
1572.  den  8.  tag  Nouembris  in  Dodecatemorio  Tauri,  am  vn- 
derften  teil  des  halfes  des  himlil'chen  Bildes  der  CafTiopeae 
genandt,  erftlich  erfchienen,  von  Leonharten  Thurneiffern  zum 
Thum,  Churfurftlichen  ßrandenburgifchen  bettelten  Leibs  Me- 
dico,  Erftmal  zu  Hall  in  Sachten,  vnler  des  Poli  höhe  51.  grad 
vnd  40.  minuten,  den  19.  tag  Nouembris:  Andermals  aber  den 
19.  Decembris  zu  Berlin,  vnter  des  Poli  höhe  52  grad,  50. 
minuten,  welche  obferuationen  beyde  mal  vmb  rechte  zwölfte 
ftunde  der  Mitternacht  belchehen  . . . (Prognoftication  auf  die 
2 folgenden  Jahre). 

o.  0.  u.  J.  (Berlin  1573).  Zwei  Folioblätter  mit  grossem 
Holzsch.  (Halbe  Sternkarte,  unten  phantastische  Scenen,  wie 
Feuerregen,  Kriegsheer,  kämpfende  Hähne  u.  s.  w.)  und  an- 
gehängter Keim-Practica. 

98.  Wunderzeichen,  Welches  zu  Rofchel  am  himmel  ge- 
ltenden, vnnd  alda  ift  gefehen  worden,  den  xxx.  tag  Mertzens, 
in  diefem  M.  D.  Lxxiij.  Jar,  wie  dann  dallelbig  dile  Figur  fo 
allhie  verzeichnet  anzcigt.  — Getruckt  zu  Schweinehirt,  bey 
Johannes  Frifch.  1573. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (am  Himmel  viele  Kriegsleute  mit 
langen  blutbefleckten  Spiessen;  rechts  Betende). 

99.  Warhaftige  jedoch  den  Gottlolen  Erfchreckliche  den 
Gleubigen  aber  Tröftliche  gefchichle  welche  den  18.  Nouem- 
bris des  verlaufenen  73.  Jares,  als  die  Sonne  auff  den  abendl 
ift  vntergangen  vber  der  Stadt  Wenden  in  Lyfflandt,  vierzeheu 
Meilen  von  Riga  gelegen , von  vielen  Menfchen  am  Himmel 
ein  lange  zeit  ift  gefehen  worden.  — Lübeck  den  28.  Decem- 
bris, Anno  1573.  Georgius  Barthius  Prediger  daselbst. 

Erftlich  Gedruckt  zu  Lübeck  durch  Afuerum  Krüger. 

o.  J,  (1574).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (2  Engel,  1 Schwert, 
2 Ruthen,  3 Sterne,  reitende  Kriegsschaaren  am  Himmel). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Heizer  in  Leipzig. 
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ältere  Litteratur. 

lut  Vereine  oiit  Bibliothekaren  und  Litteraturlreunden 
herausgegeben 
von 

l>r.  Hoöert  Naumann. 

M 8.  Leipzig,  den  30.  April  1863. 


Handschriften  in  Kempten. 


Einem  Jeden  recht  zu  thon,  wird  sich  Niemand  unterston, 
Der  soll  noch  kommen  in  die  Well,  der  thut,  was  Jederman 

gefält. 

Hausaufschrift  in  Kempten  von  1582.  W Sf* 


Die  ehemalige  Reichsstadt  Kempten  (Campodumim)  hat 
in  ihrer  Burghalde,  froher  Hilarmont  (mons  Ilarae,  oder  hila- 
ris),  eine  Erinnerung  an  die  Römer  und  in  ihrer  Sage  vom 
Hahnenkampf  ein  Andenken  an  Karl  den  Grossen.  Prof.  Maier 
liess  in  einem  Programm  „aus  einer  sehr  alten  geschriebenen 
Chronik“  folgende  Stelle  wörtlich  abdrucken:  Wiltu  Wiffen 
Wannen  die  löblich  gewonheit  körnen  fy  zu  kempten  In  fant 
Hyltgartenfchul.  So  denn  all  Jar  die  fchüler  hand  mit  dem 
künig  vnd  mit  der  küngin  zu  faisnacht.  Nyem  war  man  lyft 
do  ainftmals  kaifer  Carolus  der  gröfser  ifl  in  teufchland  her 
Inzogen  von  fchletftalt  gen  kempten  etc.  bis  zu  den  Worten: 
Do  ordnet  man  zum  erften  recht  ain  fchul.  vnd  das  thet  Hylt— 
gart  vnd  der  erft  apt  Audogarius. 

S.  A.  Schaubach,  Die  deutschen  Alpen,  2,  S.  207.  J.  B. 

Haggenmüller,  Gesch.  d.  Stadt  u.  gefürsteten  Grafschaft 
XXIV.  Jahrgang.  8 
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Kempten.  Ueber  Heinrich  von  Kempten : A.  Schöppner’s 
Sagenbuch  der  bayr.  Lande  II,  14. 

Hier  besitzt  neben  einer  ansehnlichen  Sammlung  von  Al- 
terthümern  und  Bildern  Herr  Privatier  Johannes  Leichtle  fol- 
gende Handschriften: 


Pgm.  4°. 


i. 

Psalterium. 


Anf. : Beatus  vir  qui  etc.  mit  Goldschrifl  und  schönen  Mi- 
niaturen: Petrus,  Paulus  etc.  Gegen  den  Schl,  quicumq  volt 
faluus  elfe  ante  omla  opus  e ut  teneat  catolicam  Adern. 

Sch),  fublata  formidine  lemp  fint  tua  etc. 


2. 

Pgm.  8°. 

Hie  heben  fich  an  die 

fiben  Psalm  der  pufswertigkeit. 

Der  erft  ps  (38)  Herr  in  deinem  grymen  ftraf  mich  nicht 
noch  enczüchtig  mich  in  deinem  zorn. 


3. 

Pgm.  8°. 

Die  Stede  vnd  Tagereyfe  ozu  dem 
heiligen  grabe. 

Anno  dni.  tufet  vier  hondert  vnd  dru  vnd  dreyfsig  uff 
dienflag  nechft  nach  ft  Margaret?  reit  der  edel  vnd  wolge- 
boren  her  Philips  Graue  zu  Katzenelnboge  vnd  zu  Dietz  zu 
Darmfladt  etc.  Item  vb  Memyngen  ghene  Kempten  111  milen 
den  miltage  etc.  Mitte:  Difs  lin  die  heilign  Steede  zu  Bethania. 
Zum  erften  Sahen  wyr  lazarus  grab.  Ile  Sähe  wir  die  ftad 
da  vnfs’  lieb’  her  lazarum  vom  toide  erweckte. 

Schl.  In  der  Crutzwuchen  anno  dni  tui'ent  vyer  hondert 
dryfsig  vnd  vier  iare. 

S.  Reyfsbuch  des  heyligen  lands.  Franckfort  1584.  Bl.  405, 
und  das  MS.  von  Hans  von  Montevilla  zu  Tambach  in 
Franken.  Ueber  die  Chatten  und  den  Meiibocus  s.  das 
Grossherz.  Hessen  von  Lange.  Darmstadl  1849. 

4. 

Pgm.  8". 

Anf.:  Herr  ledig  mich  von  allem  übel  etc.  Bild:  S.  Hain- 
ricus,  Sancta  Margareta. 

Difse  gebet 

haut  ain  hochgelerler  vatter  Carthufsler  ordens  der  «in  hai— 
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liger  man  gefchätzl  wirt,  vnfer  lieben  frowen  vatter  vnd  muter 
zu  lob  vnd  ere  In  tütfcht  gemacht  etc. 

Schl.  Item  fünff  freylag.  Der  erfte  in  der  quotember  in 
der  erften  faftwochen  etc. 

Die  Karthäuser  zu  Buxheim  bei  Memmingen  besassen  den 
Holzschnitt  .des  grossen  Christoph  vom  Jahre  1423. 
S.  F.  Kugler’s  Kunstgesch.  v.  W.  Lübke.  2,  490. 

5. 

Pgm.  4‘*. 

Anf.:  In  Xpi  nomine  incipit 

regula  lancti  Augustini  episcopi. 

Schl.:  explicit  reg.  f.  Aug.  ep.  1562. 

6. 

Pgm.  4". 

Anf.:  Difs  buch  gehört  in  das  doller  medingen  pdiger 
ordens  ift  felicitas  Imhoff. 

Antiphonarium  auf  die  Charwoche. 

Schl.:  de  quo  fit  laus  dö  anno  92. 

Die  Nonne  Marg.  Ebner  (aus  Nürnberg)  zu  Maria-Medlingen 
sah  in  ihren  Visionen  Kaiser  Ludwigs  Unschuld  und 
Grösse.  S.  Johns  Atlas  von  Bayern. 

Amalie  von  Imhoff  geb.  1770  zu  Weimar,  Verfasserin  der 
Schwestern  von  Lesbos,  schrieb  22.  Oct.  1791  zu  Er- 
langen in  ein  Stammbuch:  Die  Freundschaft  hat  Rosen, 
deren  Purpur  nie  bleicht,  und  Vergissmeinnicht  saugt 
sein  himmlisches  Blau  aus  unsterblichem  Geiste. 

7. 

Pgm  4°. 

Anf.:  XX  Decemb.  MDXLVIII.  Ift  nach  ainer  in  fitzen- 
dem hofgericht  gethaner  vmbfrag  befchlofsen  worden. 

Aid  vnnd  pflichtbuecMein  der  fürfllichen 
Augspurgifchen  Cantzley. 

S.  Extractus  aus  löblicher  Stadt  Augsburg  Verträgen,  Privi- 
legien und  dem  Eydbüchlen  zufammengetragen  von  Herrn 
Chr.  Fr.  Wengen  Anno  1717.  MS.  der  Stadlbibl.  io 
Augsb.  G.  C.  Metzgar  S.  121.  124. 

8. 

Pgm.  form.  min. 

Calendarium. 

Anf.:  beatus  vir  qn 
Schl.:  et  picit  in  mare. 

8* 
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S.  Massmann,  die  Xylographa,  in  München  im  Serap.  L. 
Bechslein’s  Deutsches  Museum.  I,  254. 

Kalender  von  M.  Johann  vonKunsperk  (Königsberg  in  Fran- 
ken). Alter  und  Neuer  Schreibkalender,  lampt  der 
grossen  Practica,  oder  Vorfagung  Aufs  Jahr  16»3  durch 
Chr.  Schorern,  der  Statt  Memmingen  Phys. 

9. 

Pap.  fol. 

Anf.:  Incipit  prologus  ln 

Mamotrectum 

Schl.:  explicit  Mamolrect  p manus  pelri  Burckhardi  de 
Onoll'pach  natois  ej. 

„Mamotreclus  = mammothreptos,  ein  an  der  Brust  Ziehen- 
der. Exposilor  vocabulorum  totius  sacrae  scripturae, 
ein  exegetisches  Schulbuch.  Weil  diese  Anleitung  der 
Bemühung  eines  Pädagogen  gleicht,  der  die  Kinder  gehn 
lehrt.“  S.  Dr.  J.  C.  lrmischer  Beschreibung  der  MS. 
zu  Erlangen,  1,  29.  Gerken,  Keisen  1,  36.  Ebert,  Bib. 
Lex.  11,  26.  Von  Ansbach  war  die  biblia  latina  des 
12.  Jahrh.  in  Erlangen:  „Liber  s.  Gumberti  in  Onol- 
desbach.  Die  grossen  Gemälde  derselben  würden  eiuen 
wichtigen  Beitrag  nicht  nur  zur  Geschichte  der  Malerei 
im  12.  Jahrh.,  sondern  auch  zur  Kenntniss  der  dama- 
ligen Gebräuche,  Kleiderlrachten,  Rüstungen,  des  Fuhr- 
wesens, der  Tafelgedecke,  Gefässe  etc.  liefern,  wenn 
sie  öffentlich  milgelheilt  würden.  Der  gelehrte  H.  B. 
von  Aufsess  hat  bereits  mehrere  derselben  abziehen 
lassen.“  lrmischer  S.  228. 


F.  Schmidt , 

k.  Studienlehrer  in  Schweinfart. 


Die  ersten  gedruckten  kaiserlichen  Mandate. 

Von 

Emil  Weller  in  Ulm. 

So  sehr  auch  diese  Art  Druckschriften  in  die  ersten  Zei- 
ten der  Buchdruckerkunsl  einschlägt,  so  wenig  sind  sie,  ob- 
gleich von  nicht  blos  litterarischem  Interesse,  von  der  Biblio- 
graphie im  Zusammenhänge  gewürdigt  worden.  Panzer  und 
Hain  nennen  zwar  einige  Volksausgaben,  aber  keine  Originale, 
wie  sie  an  Behörden,  regierende  Personen  u.  s.  w.  versendet 
wurden.  Denis  hat  nur  S.  327  ein  Mandat  von  1517,  worin 
ein  österreichischer  Landtag  ausgeschrieben  wird,  und  ge- 
denkt S.  241  des  Edicts  Erzherzog  Ferdinands  als  kaiserl. 
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Statthalters  wider  Luthers  Schriften  vom  12.  März  1523.  In 
der  ersten  Periode  können  auch  wirklich  nicht  viele  Mandate 
gedruckt  worden  sein,  denn  von  1461  bis  1481  finde  ich  einen 
unausgefullten  Raum,  der  vielleicht  kein  Denkmal  dieser  Art 
aufzuweisen  haben  dürfte.  Erst  von  1491  an  wird  es  mir 
möglich  eine  fortlaufende  Reihe  aufzuzählen,  wobei  die  mir 
wenigstens  aus  einer  Einsicht  in  das  Zürcher  Staatsarchiv  ge- 
wordene Erfahrung  nicht  zu  verschweigen  ist,  dass  bis  c.  1510 
die  meisten  kaiserlichen  und  sonstigen  Regierungserlasse  ab- 
schriftlich vervielfältigt  wurden,  dass  man  also  aus  irgend 
welchen  Gründen  von  einem  Abdruck  abstrahirte,  durch  wel- 
chen man  diplomatische  Correspondenzen  wie  uoch  später  zu 
proslituiren  fürchtete. 

Ich  werde  hier  den  Inhalt  der  einzelnen  kurz  behandeln, 
die  Data  jedoch  jedesmal  wörtlich  wiedergeben.  Die  meisten 
Nachweise  verdanke  ich  der  Güte  des  geehrten  Vorstandes 
des  Germanischen  Museums. 


1.  Bestätigung  Kaiser  Friedrichs  III  der  Bulle  Pius’  II, 
welche  die  Absetzung  des  Mainzer  Erzbifchofs  Diethers  von 
Lfenburg  und  seine  Erfelzung  durch  Adolph  von  Naffau  ver- 
fügte. Geben  czu  Gretz  mit  vnferm  keylerlichem  uff  gedrug- 
them  Ingellegel  befiegelt  am  iämpl'sdag  vor  fant  Laurenczg 
dag  Nach  Cril'ti  gebürt  vierczehenhondert  vnd  Im  eyn  vnd- 
fechtzigften  vnfer  riche.  des  roml'che  Im  czwey  vnd  czwen- 
czigften.  Des  keyferthumfl  Im  czehenden  vnd  des  hungrigen 
Im  dritten  Jaren. 

Druck  von  Fust  und  Schöffer  in  Mainz.  Querfolioblatt. — 
War  im  Besitze  L.  Bechsteins,  herz.  Bibliothekars  zu  Meinin- 
gen. Vergl  Serapeum.  1840.  p.  306.  Abgedruckt  in  Gudens 
Codex  diplomat.  anecdotorum  etc.  IV.  p.  345.  Facsimilirt  io 
Bechsteins  Museum  I. 

2.  Kaiserlicher  Befehl  an  das  Landgericht  zu  Weifsenhorn, 
dafs  man  die  von  ßiberach  ihres  Citirens  und  Urtheilsprechens 
ledig  und  bei  ihren  alten  Freiheiten  lallen  folle.  Geben  zu 
Wieü  am  zehenden  tag  des  monadts  decembris  Nach  crifti 

J;eburl  vierzehenhundert  vnd  im  ainundachtzigiftii  vnfers  kai- 
erthums  im  drifligiften  iaren. 

Folioblatt.  Ohne  Unterschrift.  Jedenfalls  Wiener  Druck. — 
Im  Zürcher  Staatsarchiv. 

3.  Kaiferliche  Achtserklärung  gegen  die  Stadt  Regensburg. 
Geben  mit  vrteil  zu  Lynntz  vnder  vnnferm  keylerlichen  an- 
hanngenden  Innfigel  Am  erlten  tag  des  moneds  October  Nach 
Crifti  gebürt  Viertzehenhunndert  vnd  ym  Eynundnewntzigiften 
Vnfer  Reiche  des  Römifchen  ym  zweyundfunfftzigiften  defs 
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keyferlhumbs  ym  ViertzigiAeu  Vnd  des  Hungrifchen  ym  drey- 
unddreffigiflen  iaren. 

Folioblatt.  — Im  Germ.  Museum. 

4.  Kaiserliches  Mandat  beruft  zum  bevorstehenden  Kriege 
gegen  Karl  VIII.  von  Frankreich  die  Hülfstruppen  der  deutschen 
Stände  auf  S.  Lucienlag  (13.  Dez.)  nach  Luxemburg  und  ver- 
ordnet eine  KriegsAeuer.  Geben  zu  koblentz.  am  funffzehen- 
den  tag  des  Monalz  Octobris.  Nach  Crifti  geburde  vierzehen- 
hundert. vnd  lm  zway  vnd  NeüntzigiAen.  Vnfrer  Reiche  des 
Römifchen  Im  Sibenden.  Vnd  des  Hungerifchen  Im  dritten 
Jaren. 

Folioblatt.  — In  Wien  (Ambras)  und  im  Germ.  Museum. 
Vergl.  Wiener  Jahrbücher  99.  Bd.  Anz.  Bl.  S.  9. 

5.  Kailerliche  Austreibung  des  Reichstags  nach  Worms, 
die  türkifche  Sache  etc.  zu  beralhen.  Geben  zu  Antwerpen, 
an  Montag  vor  Sani  Kalherinen  tag  Anno  domini  ic.  Lxxxxiiij 
Vnnferer  Reiche  des  Römifchen  im  Newudten.  vnd  des  Hun- 
gerifchen im  Fünften  Jaren. 

Querfolioblall.  — Im  Germ.  Museum. 

6.  Kaiferliche  Abberufung  aller  Derer,  welche  dem  Könige 
von  Frankreich  und  Herzoge  von  Orleans  zugezogen  find. 
Geben  in  vnnfer  vnnd  des  heiligen  Reichs  Statt  Wormlz.  am. 
xxij.  tag  des  Monets  May.  Anno  dnl  »c.  Ixxxxv.  Vnnfer  Reiche 
des  Römifchen  im  zehenden,  vnd  des  Hungerifchen  lm  sech- 
Aen  Jaren. 

Querfolioblatt.  — Im  Germ.  Museum 

7.  Mandat.  Abfolucion.  Confirmacion  weilent  Keyfer  Fride- 
richs.  vnd  Maximiliani  Römifchen  kunigs.  jc. 

4 Bl.  Fol.  Das  erste  enthält  den  Titel,  das  zweite  eine 
Vorladung  Kaiser  Friedrichs  III.  an  Bürgermeister  und  Rath 
der  Stadt  Worms  wegen  widerrechtlich  von  denselben  mit 
dem  Bischof  und  dem  Domoapitel  daselbst  abgeschlossener 
Verträge.  Geben  zu  Nüremberg  am  Dreyundzweintzigil'ten  tag 
des  Monats  Octobris.  nach  Crifti  gepurt  Vierzehenhundert  vnd 
im  Sybenundachtzigillen.  Vnnl'ers  keyferlhumbs  im  Sechfsund- 
dreifligiften  Jaren. 

Das  dritte  Blatt  gibt  Maximilians  Bestätigung  aller  der 
Stadt  Worms  verliehenen  Freiheiten  gegen  den  Bischof.  Ge- 
ben zu  Mechel  am  FünfTundzweintzigillen  tag  des  Monats 
Augufli.  Nach  Crifti  gepurt  vierzehenhundert  vnd  im  Vierund- 
nüntzigiften  vnfers  Reichs  des  Römifchen  im  Newndten.  vii 
des  Hungrifchen  im  Fünlflen  Jaren.  Ad  manda.  diii  He.  io 
confs.  Bertholdus  Archiepüs.  MoguutiTi.  Archicancellarius  per 
germania  ffzt. 

Auf  dem  letzten  Blatte  die  kaiserl.  Vorladung  an  Bischof 
Johann  von  Worms  und  an  Bürgermeister  und  Rath  daselbst 
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zur  Schlichtung  ihrer  Streitigkeiten.  Belchehen  in  vnnl'er  vnnd 
des  heiligen  Reichs  Stal  Speyer  am.  xxiii.  tag  Nouembris.  Anno 
düi  etc.  Lxxxxv. 

Die  Rückseiten  des  1.  und  4.  Blattes  leer.  — Im  Germ. 
Museum. 

8.  Kaiferliches  Mandat  betr.  Erhebung  des  gemeinen  Pfen- 
nigs wegen  des  Zuges  wider  die  Türken  und  des  ilalienifchen 
Krieges.  Geben  zu  Augfpurg  am  drey  vnnd  zweinlzigilten 
tag  des  Monets  Mayen  Nach  Crifti  gepurt  viertzehenhundert 
vnd  im  fechs  vnd  newntzigiften  vnfer  Reiche  des  Römifchen 
im  Aylfften  vnd  des  Hungerilchen  im  übenden  jarü. 

Querfolioblatt.  — Im  Germ.  Museum. 

9.  Kaiierliches  Mandat  die  Türkenfleuer  in  Oeftreich  un- 
ter der  Ens  betreffend.  Gebenn  zu  Innfpruck  am  erften  tag 
des  Monats  Augufti  Anno  domini  etc.  ixxxxvj.  Vnferr  Reiche 
des  Römifchen  im  Aindlefflen.  Vnd  des  Hungrifchen  im  Si- 
bennden  Jarenn. 

Folioblatt.  — Abgedr  in  Kaltenbaecks  Oeftreich.  Zeit- 
schrift f.  Gesch.  u.  Slaatsknnde  II.  1836.  S.  264 

10.  Kaiserliches  Mandat  über  Einsendung  des  gemeinen 
Pfennigs  auf  Sonntag  Lelare  nach  Frankfurt , resp.  nach  Ulm, 
zur  Tilgung  eines  für  den  Feldzug  in  Italien  gemachten  An- 
lehens von  150000  fl.,  und  Berufung  eines  neuen  Reichstags 
nach  Worms  auf  Sonntag  Mifericordia.  Geben  zu  Lindaw  an 
Montag  nach  fant  Pauls  tag  bekerung.  Anno  dni  etc.  Ixxxxvij. 
Vnnlers  Reichs  des  Römifchen  im  Eylfflen,  vnd  des  Hungri- 
fchen jm  Sibenden  jaren 

Querfolioblatt.  Ohne  Unterschrift  — Im  Zürcher  Staats- 
archiv. 

11.  Kaiferliche  Achtserklärung  gegen  Ebolt  Stieber,  weil 
er  N.  Teczel,  einen  Bürger  zu  Vorcheym,  bambergifchen  Un- 
terthan,  gefangen  genommen.  Geben  vnd  mit  vnferm  Kunig- 
lichen  anhangendem  Infigel  befigelt  zu  freyburg  Im  Brilgew 
am  übenden  tag  des  Monats  Noueber  Nach  Crifti  gebürt  vier- 
czehenhundert  vnd  Im  Sibenvndneunczigiften  vnfer  Reiche  des 
Römifchen  Im  zwelfTten  vnd  des  Hungerilchen  Im  achten 
Jaren. 

Querfolioblatt.  — Im  Germ.  Museum. 

12.  Kaiferliches  Mandat  fordert  Entrichtung  des  gemeinen 
Pfennigs.  Datum  zu  Freyburg  im  Breyfsgaw  an  lambftag 
nach  fannd  Laurentzen  tag  Anno  diü  etc.  Lxxxxviii.  vnnfer 
Reiche  des  Römifchen  im  Dreylzehenden  vnnd  des  hungrifchen 
im  Newndten  Jaren. 

Querfolioblatt.  Ohne  Unterschrift.  — Im  Zürcher  Staats- 
archiv. 

13.  Kailerlicher  Befehl  an  „Prelalen.  Grauen.  Freyen.  Her- 
ren. vnd  Edlen,  auch  den  von  Stetten“  sofort  mit  ihren  Hülfs- 
truppen  gen  „Hüfingen  am  hegew“  zu  ziehen  zur  Abwehr 
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eines  Ueberfalls  der  Stadt  Conflanz  durch  die  Schweizer. 
Geben  zu  Vlm  am  neünden  tag.  des  monnts  September.  Nach 
Cril'li  gebürt  vierzehenhunderl  vnd  ym  Neün  vnd  neüntzigiflen. 
vnfer  Reiche  des  Römifchen  ym  vierzehenden,  vnd  des  Hun- 
gerifchen  ym  zehenden  Jaren. 

Querfolioblatt.  — Im  Germ.  Museum. 


Beiträge  zu  Brunets  Manuel. 

Mi  Igelheilt 
von 

Emil  Weller  in  Ulm. 


i. 

LEs  croniqnes  de  Trance  | abregees  auec  la  generation 
de  Adam  t de  Eue  et  de  | Noe  et  leurs  generations,  et  les 
villes  et  citez  que  fonderent  | ceulx  qui  yssirent  deulx  auec 
les  noms  de  tous  les  roys  de  frä  | ce,  et  combien  ilz  onl 
regne  et  ou  ilz  gisent. 

Am  Ende:  Impnmees  a paris.  Lan  mil.  v.  eens  z xiii.  le. 
xiii  iour  daoust.  par  Michel  le  noir.  Libraire  iure  en  luniver- 
sile  de  Paris.  Demourant  a la  grant  rue  saincl  Jacques,  a 
lenseigne  de  la  rose  blanche  couronnee. 

Auf  der  Rückseite  des  letzten  Bl.  Michel  Lenoirs  Drucker- 
zeichen. 5(3  Bl.  4.  Titelholzschnitt  und  16  Holzsch.  Auf  den 
letzten  6'/2  Seiten  ein  Gedicht  von  den  französischen  Königen 
bis  1513.  — In  S.  Gallen  (Stiftsbibl.). 


II. 

Les  vigilles  du  roy  Charles. 

Auf  vorletztem  Blatte:  Cy  flnisset  les  vigilles  d’  la  mort 
du  roy  Charles  septiesme:  a neuf  pseaulmes  et  neuf  lecons: 
Conlenans  la  cronicque  des  faitz  aduenuz  durat  la  vie  du  duit 
feu  roy  composees  par  maistre  marcial  de  paris  dit  dauuergne 
procureur  en  parlement  Imprime  a paris  par  Michel  le  noir 
libraire  iure  en  luniuersite  d’  paris  demourant  en  la  rue  sainct 
iacques  a Igseigne  de  la  rose  blanche  couronnee. 

Ganz  in  Versen.  102  Bl.  4.  Ohne  Jahrzahl.  Tifelholz— 
schnitt  auf  dem  letzten  Bl.  wiederholt.  Auf  Rückseite  des 
Titels  ebenfalls  ein  Holzschnitt,  ganz  zuletzt  Michel  Lenoirs 
Druckerzeichen  in  Blattgrösse.  — In  S.  Gallen  (Stiftsbibl.). 

Von  Brunet  nur  beiläufig  erwähnt. 
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■II. 

Summair e | Tressingulier  de  toute  medecijne  t cirurgie, 
specialement  contre  loules  maladies souruenä|tes  quotidienne- 
ment  au  corps  | humain,  Compose  t approuue  | par  maistre 
Jehan  goeurot  do  ( cleur  ^n  medecine:  t medecin  du  | tres- 
chrestien  Roy  de  fräce  Fra\coys  premier  de  ce  nom.  I Item 
tng  regime  singulier  | conlre  la  peste.  | Item  y a esle  adiouste 
vne  | Table  pour  plus  facillement  | trouuer  le  cotenu  oudit 
Sum-\maire. 

Ohne  Orl  und  Jahr.  12  Bl.  Kleinoctav.  Titel  in  Einfassung. 
Die  mit  Cursivschrift  gedruckten  Worte  des  Titels  roth  ge- 
druckt — In  S.  Gallen  (Sliftsbibl.) 


IT. 

Le  Dyalogue  Mon| seigneur  sainct  grc-|goire  translate  de 
latin  en  Francoys  Nouuel  | lernen!  irnprirne  a Paris.  | (Holz- 
schnitt: zwei  Bäume,  auf  dem  linken  eine  Taube,  auf  dem 
rechten  ein  Pelikan,  darunter:  Le  Pelican.  | EG  | De:  Marnef:)| 
On  les  vend  a Paris  a la  rue  sainct  iacques  a | lensei-  | gne 
du  Pellican  deuant  sainct  yues. 

Am  Ende:  Cy  finist  le  dyalogue  sainct  Gregoire  Nouuel- 
lement  | iprime  a Paris  p Pierre  leber  demourät  au  colg 
du  paue. 

Ohne  Jahrzahl.  132  gezählte  Bl.  4.  Auf  Titelröckseite 
ein  Holzschnitt.  — In  S.  Gallen  (Sliftsbibl.) 

Scheint  eine  andere  als  die  von  Brunei  beschriebene 
za  sein. 


v. 

Le  liure  des  mar-|chas,  fort  vtile  a toutes  g5s  | nouuel- 
lement  cßpose  par  | le  sire  Pantapole,  | bien  expert  en  | lei 
affaire,  | prochain  voysin  | du  seigneur  | Panta-jgruel. 

Am  Ende:  Imprime  a Corinlhe,  le  | xxij.  Daoust,  Lan| 
Mil  cinq  cCs  | xxxiij. 

Auf  der  Kehrseite  dieses  vorletzten  Blattes:  Non  omuibus 
datum  | est  adire  Co-|rinlhum 

3 Bog.  oder  24  Bl.  12.,  letztes  Bl.  leer.  Dies  die  Origi- 
nalausgabe, bei  Pierre  de  Vingle  gedruckt.  Auf  dem  Titel- 
blatt unten  handschriftlich:  Auclor.  Gab.  Cartier.  Da  aber  ein 
Gabriel  Carlier  circa  1580  Buchdrucker  in  Genf  gewesen , so 
wird  es  zweifelhaft,  ob  dieser  wirklich  der  Verfasser  hat  sein 
können,  wenn  es  nicht  zwei  Leute  dieses  Nameus  gegeben.  — 
In  Zürich  (Stadlbibl.) 
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ü. 

Le  j Livre  des  | Marchans,  | Fort  vlile  pour  cognoislre  de 
quelles  | marchandises  on  se  doit  donner  | garde  d’eslre  de- 
ceu.  | Nouuellement  reuen  & augmenle  | par  son  Aulheur. 

Darunter  ein  Holzschnitt,  um  dessen  obere  drei  Seiten 
herum  die  Devise:  Le  Juste  Verdoyera  Comme  La  Palme. 
Pseav.  XCIL  Auf  der  untern  Seile:  Par  Jaques  Bourgeois. 
Ohne  Jabrzahl.  4 Bog.  oder  32  Bl.  16.  — ln  Zürich  (Stadt- 
bibliothek). 


T1L 

Noelz  no  uueaulx. 

Husiciens  amateurs  des  Cantiques, 

Au  nom  de  dieu,  chälez  noelz  nouueaulx, 

Lesqlz  sont  faictz  sur  les  vieutx  t anliqs: 

Je  vous  supply,  delaissez  les  lubriques: 

Ne  chatez  point  brayäl  come  noz  veaulx, 

Glieux  chstre,  ite  vault  polt  deux  naueanx 
Recordez  vous  q Dieu  veull  Ihnble  coeur 
Gn  foy  contrict.  Note  cela  chanteur. 

Psalme.  112. 

Humbles  enfantz,  plcins  de  mansuetude 
Si  vous  voulex,  auoir  loz  i renom 
Faictcs  debuoir,  de  mettre  vostre  estude 
De  collauder,  du  hault  seigneur  le  nom. 

o.  0 u.  J.  (Paris,  P.  de  Vignolle  1533).  3 Bog.  oder  24 
Bl.  12.  Der  Tilelvers  uud  die  ersten  8 Zeilen  des  auf  der 
Rückseite  des  Titels  befindlichen  Rondeau  an  den  Leser  er- 
geben anagrammatisch  den  Namen  Malingre.  Unter  letzterem : 
V Me  Vinl  Mal  A Gre:  worin  derselbe  Name  enthalten  ist. 
24  geistliche  Lieder.  — In  Zürich  (Stadtbibi.). 

Von  Matthieu  Malingre  kennt  Brunet  nur  die  „Moralite 
de  la  maladie  de  Chrestiete“,  welche  den  gleichen  Wahl- 
spruch führt. 

Dies  und  das  folgende  Produkt  Malingre’s  waren  bisher 
nirgends  bekannt. 


will. 

SensuyuSt  plusieurs  | heiles  t bonnes  Chansons,  que  les  | 
chrestiens  peuuent  chanter  en  grade  | affectis  de  cueur:  pour 
t affin  de  sou-|lager  leurs  esperitz  t de  leur  donner  [ repos 
en  dieu,  au  nom  duquel  | eiles  sont  composees  par  | rithmes, 
au  plus  pres  | de  lesperil  de  Jesus  j Christ,  cotenu  | es  sain- 
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des  | escriptu-|res.  | Chanlez  nouueau  canticque  a dieu:  | En 
toute  place,  z en  (out  lieu.  | 1.  Paralipo.  16.  z Psal.  96. 

o.  0.  u.  J.  (Paris,  P.  de  Vignolle  1533).  3 Bog  oder  24 
Bl.  12.  Auf  Titelrückseite  16  Verszeilen  an  die  christlichen 
Leser;  die  Anfangsbuchstaben  bilden  vor-  und  rückwärts 
zweimal  den  Namen:  Malingre.  Unter  diesem  Vorwort:  Y Me 
Vint  Mal  A Gre  1533. 

Lieder  über  die  10  Gebote,  über  die  Glaubensartikel  etc. 
Dann  „die  Lamentationen  des  Papstes,  und  sein  jämmerliches 
Klagen,  dass  die  Lutherischen  ihn  so  mächtig  mit  der  heili- 
gen Schrift  bestürmt.“  Im  Ganzen  19  Lieder.  — In  Zürich. 
(Stadtbibi.), 


ix. 

Chansons  nonuelles  | demonstrantz  plusieurs  erreurs  | et 
faulsetez:  desqtielles  le  | paoure  mftde  est  reply  | par  les 
ministres  | de  Satan. 

Darunter  ein  Spruch  aus  Matth,  xv.  o.  0.  u.  J.  (Paris, 
P.  de  Vignolle  1533).  1 Bog.  oder  8 Bl.  12.  Enthält  ein  poeti- 
sches Glaubensbekenntniss  über  Ursprung,  Ansehn  und  Macht 
des  Evangeliums,  ein  Lied  gegen  die  xMesse,  ein  anderes  gegen 
die  Diener  des  Antichrist,  die  sich  den  Namen  Priester  an- 
massen,  ein  anderes  für  Bekehrung  der  armen  unwissenden 
Papisteu,  ein  anderes  über  die  Art,  wie  die  Christen  gottge- 
mäss  singen  sollen.  — In  Zürich  (Stadtbibi.). 


X. 

Chansons  Nouuelles  | demonstrantz  plusieurs  erreurs  | et 
faulsetez,  desquelles  le  | paoure  mode  est  reply  par  les  mi- 
nistres | de  Satan. 

Darunter  derselbe  Spruch,  o.  0.  u.  J.  (Paris,  J.  de  Vignolle 
1533).  1 Bog.  oder  8 Bl.  12.  Andere  Ausg.  des  Vorigen.  — 
In  Zürich  (Sladlbibl.). 


XI. 

La  maniere  z fassö  | quon  liet  en  baillant  le  sainct  ba-j 
ptesme  en  la  saincte  cögregaiiou  I de  dieu:  z en  espousant 
ceuix  qui  | viennent  au  sainct  mariage,  z a i la  salcte  Cene 
de  nostre  seigür,  | es  lieux  lesqlz  dieu  de  sa  grace  a | visite, 
faisal  q selö  sa  saincte  pa-|rolle  ce  quii  a deOTedu  en  sö 
eglise  | soit  reiecte,  r ce  quil  a cöman-|de  soit  tenu.  Aussi 
la  ma-|niere  cömet  la  predica-|(ion  cnmöce,  moyene  | z finit, 
auec  les  j prieres  z exhorj  tatins  quon  | faicl  a j lous  z pour 
tous  z de  la  | Visitation  des  j malades. 
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Am  Ende:  Imprime  per  Pierre  de  vingle  | a Neufchastel, 
le.  xxix,  iour  | Daonst.  Lan.  1533. 

5*/2  Bog.  oder  44  Bl.  12.  — In  Zürich  (Stadtbibi.). 


XII. 

Declamation  | de  la  Noblesse  & preexcell?ce  I du  Sexe 
Feminin,  faict  dt  | composö  par  noble  | Henry  cornille  | Agrippa. 
M.  D.  XXXVII.  | On  les  vend  a Lyon,  chez  Morice  Roy 
et  Louys  Pesnot,  en  rue  Merciere,  | en  la  maison  Henry 
Sauoure. 

5 Bog.  oder  40  Bl.  16.,  letztes  leer.  Mit  14  schlechten 
Holzsch.  — In  Zürich  (Stadtbibi.). 


XIII. 

Le  Povrqvoy  | D’amours.  Auquel  sont  contennz  plusieurs) 
qnestions,  demandes,  ou  problemes  de  ceste  | matiere,  des- 
quelles,  sensuyenl  les  Solutions  | t responces,  dednictes  par 
authoritez  de  raison  | naturelle,  matiere  fort  ioyeuse  t dele- 
ctable  a | ceulx  principalement  qui  ont  suvui,  suyent,  | ou  ont 
desire  de  suiuir  la  triumphante  court  | du  seigneurial  prince 
Cupido,  i M.  D.  XXXVII.  | On  les  vend  a Lyon,  chez  Moricel 
Roy,  4C  Louys  Pesnot,  | en  rue  Merciere,  en  | la  maison  Henry) 
Sauoure. 

2 7j  Bog.  oder  20  Bl.  16  In  der  Vorrede  wird  als  Autor 
ein  ilalenischer  Philosoph  Nicolas  Leonicque  genannt.  Der 
Text  gleichwie  bei  dem  Vorigen  in  gothischen  oder  deutschen 
Lettern.  — In  Zürich  (Stadtbibi.). 


XIV. 

Morgant  | le  geant,  | Lequel  auec  ses  freres  persecutoyent 
souuent  les  Chrestiens,  di  | seruiteurs  de  Dieu:  Mais  finale- 
ment furent  ses  deux  fre-|res  occis  par  le  Cointe  Roland,  dt 
le  tiers  fut  Chreslien,  qui  depuis  aida  grandement  ä aug-| 
menter  la  saincte  foy  Catholi-  | que,  comme  entendrez  | cy 
apres.  | (Holzschnitt:  Der  Riese  mit  seinem  Gefolge  in  Rüstung 
und  zu  Pferde.)  | A Lyon,  | Par  Benoist  Rigaud.  | M.  D.  XCVL 
218  gezählte  Seiten,  3 Bl.  Register,  1 Bl.  leer.  4.  Mit 
vielen  Holzschn.  Am  Schlüsse  wird  bemerkt , das  Buch  sei 
aus  italienischen  Versen  in  französische  Prosa  übertragen, 
und  die  Uebertragung  vollendet  am  letzten  August  1517.  Es 
kann  also  nicht  die  erste  Ausgabe  sein.  Das  erste  Buch 
zählt  66,  das  zweite  68  Kapitel.  Beschreibung  der  Abenteuer 
Rolands,  des  Neffen  Karl  des  Grossen,  des  Riesen  Morgants 
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und  mehrerer  anderer  Ritter  und  Pairs  von  Frankreich.  — In 
Zürich  (Stadtbibi.). 


Anzeige. 

i-omn  Hebräische  Bibliographie.  Blätter  für 
neuere  und  ältere  Litteratur  des  Judenlhums.  Unter 
Mitwirkung  von  J.  Bcnjakob,  N.  H.  v.  Biema,  A. 
Geiger,  F.  L.  Hoffmann,  M.  Kayserling,  J.  Kobak, 

F.  Lebrecht,  J.  D.  Luzzato,  M.  Mortara,  G.  J.  Polak, 

M.  Roest,  M.  Wiener,  G.  WolfT,  J.  Zedner,  L.  Zunz 
u.  A.,  herausgegeben  von  M.  Steinschneider. 
Zugleich  eine  Ergänzung  zu  allen  Organen  des 
Buchhandels.  Band  V.  Berlin.  A.  Asher  6c  Co. 
ISG2.  Gr.  8°.  IV  u.  152  SS. 

Nur  einem  Gelehrten,  wie  der  Herausgeber,  welcher  sich 
der  jüdischen  Litteratur  gegenüber  durch  seine  vielfachen  lit- 
terarischen  Verbindungen  im  In-  und  Auslande  in  der  gün- 
stigsten Stellung  belindel,  auf  dem  Gebiete  derselben  durch 
ernste  Studien  ganz  einheimisch  geworden  und  gleich  vertraut 
ist  mit  ihrer  Vergangenheit  und  Gegenwart,  kann  es  gelingen 
in  zweimonatlichen  Lieferungen  einer  Zeitschrift  das  betreffende 
Wissenswerte,  so  weit  es  der  Raum  gestattet  und  ander- 
weitig möglich,  befriedigend  zusammenzustellen.  Die  fünf 
Bändchen  der  Hebräischen  Bibliographie  enthalten  neben  vie- 
len Artikeln  von  augenblicklichem,  mehrere  von  bleibendem 
Werthe  und  Interesse;  auch  nichljüdische  Gelehrten  werden 
Manches  darin  finden,  was  sie  zum  Nutzen  ihrer  wissenschaft- 
lichen Arbeiten  verwenden  können. 

Im  fünften  Jahrgänge  ist  die  frühere  zweckmässige  An- 
ordnung des  Stoffes  unverändert  geblieben.  Das  Ganze  be- 
steht aus  zwei  Hauptabtheilungen:  Gegenwart  und  Vergan- 
genheit. I.  Gegenwart,  mit  den  Unterabtheilungen:  Biblio- 
graphie. a.  Periodische  Litteratur.  b.  Einzelschriften.  Allge- 
meine Litteratur.  2.  Journallese.  3.  Bibliotheken.  (Seminar-  * 
bibliothek  in  Breslau;  gedruckter  Katalog  in  Aussicht  gestellt. 

— Hebräische  MSS.  in  der  Ministerialbibliothek  in  Erfurt.  — 
Bereicherung  der  leipziger  Universitätsbibliothek  mit  einem 
Theile  der  B.  Beer’schen  Büchersammlung.  — Das  Gebäude 
der  Gemeindebibliothek  in  Mantua  an  Purim  1861  vom  Feuer 
verzehrt,  die  Bücher  jedoch  gerettet.)  4.  Cataloge  (Catalogus 
Codd.  Orient.  Biblioth.  Acad.  Reg.  Scientiarum,  quem  a cl. 
Weljerso  inchoatum , absolvit  et  ed.  Dr.  P.  de  Jong.  Lugd. 
Bat.  1862.  — H.  Lempertz’s  [J.  M.  Heberlej  64.  Katalog.  Biblioth. 
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Orientalis.  — Schletter’scher  Katalog  No.  20.  Exegese  und 
Orientalia.  Breslau  1862.  — H.  W Schmidt’s  Katalog  No.  174. 
Bibliotheca  Judaica  etc.  Halle  1862.)  5.  Miscellen.  II  Ver- 
gangenheit (z.  B.  Actenstücke  zur  Geschichte  der  Juden  von 
G.  Wolf.  [Forts.]  — Die  TischendorPschen  HSS.  von  M. 
Steinschneider.  [Forts.]  — Die  Baraita  Samuel’s.  Von  Dr. 
Zunz.  [Verdient  die  Beachtung  der  Astronomen.]  — Die 
Censur  der  hebräischen  Bücher  in  Italien  und  der  Canon  pu- 
rificationis  von  M o n l a r a,  nebst  Anhang  des  Redacteurs.  — 
Natan  Adler  und  sein  Dajjan  besser  von  A.  Geiger  [Adler, 
das  Haupt  des  deutschen  Chassidismus  in  Frankfurt  am  Main ; 
sein  Dajjan  besser  bazarus  Wallau,  Geiger’s  Grossvater,  gesl. 
1821.]  — Die  sog.  49  Middol,  die  älteste  mathematische 
Schrift  in  neuhebräischer  Sprache,  aufgefunden  von  M.  Stein- 
schneider. — M.  Kayserling’s  Anfrage  betr.:  „Venida  del 
Mesias  in  Gloria  y Magestad.  Barcelona  1818“,  4".,  4 Theile, 
verfasst  von  Josafat  ben-Ezra  '). 

Hamburg-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(F  o r t s e t z n n g.) 

100.  Ein  vberaus  Wunderliche  Hiftoria  vnd  Gefchichte, 
wie  Gott  der  Herr  in  vorgangnem  vnd  jetzigen  74.  Jare , ein 
junges  Megdelin,  ohn  fpeile  vnd  tranck,  etzliche  Monden  lang, 
beim  leben  erhalten  hat  vnd  noch  erhalten  thut.  — Rrftlich 
Gedruckt  zn  Dortmund. 

o.  J.  (1574).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Das  Mädchen  vor 
einem  Vorhänge  stehend). 

101.  Deitliche  vnd  warhafte  Abzaichnus  der  fremden  Eh- 
renbegräbnus,  des  neulich  verdorbenen  Türkilchen  Kaifers 
Seiymi,  vnd  feiner  fünf  Sön,  die  den  22.  Decembris,  vom 
ältern  Prüder  Mural,  fo  lieh  heutiges  tags  des  Gewalts  vnler- 

> zihet,  vnmenfchlicher  weis  finl  gewürget  worden:  fampl  an- 
gehängter aigentlicher  derfelbigen  Gefchichtbelchreibung.  — 
Getruckt  zu  Strasburg,  Anno  1575. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Todtenzelt  zwischen  der  Sophien- 
kirche und  Porta  Seraglya). 

102.  Warhafftige  vnnd  erfchröckliche  Geburt,  fo  von  einer 
Jüdin  in  der  weitberümbten  Statt  Venedig  den  26.  Maij,  Anno 

1)  Vielleicht  kann  einer  der  Leser  des  Serapenms  über  dieses  Werk, 
dem  1819  die  Inquisition  in  Mallorca  nachspürte,  Auskunft  geben. 
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1575.  gefchehen  vnnd  empfangen  worden.  Den  Ehrliebenden 
Teutfchen  zu  gutem,  aufs  Italienifcher  fprach  in  Teutfch  ge- 
trewlich  verfelzl.  — Gelruckt  zu  Heidelberg  durch  Michael 
Schirat. 

o.  J.  (1575).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Zwei  mit  dem  Un- 
terleib verwachseue  Knaben,  die  Köpfe  oben  ond  unten). 

103.  Einn  Erfchreckliches  vü  Erberraliches  gewitter,  l'o 
gefchehe  ift  Ein  halbe  meill  vber  Mentz,  bey  einem  fleckhen 
genannt  Maynbil'chum  dem  durchleichtigften  hochgebornen  För- 
rien vnnd  Herren,  herrn  Landgraff  Jörgen  zugehörig  zu  Darm- 
ftat.  Denn  30.  Julij.  dafs  Anno.  1.  5.  7.  5.  Jar.  — Gedruckt 
inn  koften  durch  Lennhart  lederer  Formfehneider,  zu  Mäntz. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Der  Blitz  schlägt  in  eine  Kapelle). 

104.  Warhaflige  Hiftoria  die  (Ich  vnlangft  zu  Wotzen  in 
Vngern  mit  einem  gefangen,  Chriften  vnnd  l.öwen  zugetragen 

• halt.  — Zu  Nürnberg  bey  Joft  Amman  Reiffer. 

o.  J.  (1576).  Folioblatt  mit  Grabstichelzeichnung.  (Nach 
einer  Zielstange  mit  Pfeilen  schiessende  türkische  Reiter,  vorn 
der  von  einem  Löwen  Umarmte,  im  Hintergründe  Landschaft 
mit  Stadt  und  Burg). 

105.  Aigentliche  Verzaichnus  des  berümten  Strasburgifchen 
Hauptfchiefens  mit  dem  Stahel  oder  Armproft,  difes  gegen- 
wärtige 1.  5.  7.  6.  Jar.  von  dem  xxviij.  Maij,  bifs  auf  den 
Neunten  Junij,  famt  dem  Nachhauptfchiefen , alda  glücklich 
vollpracht  vnd  geendet,  vnd  nun  gegenwärtiger  geftalt  inn 
truck  gegeben  vnd  gefärtiget,  durch  Bernhart  Jobin  Burgern 
zu  Strasburg,  zu  Ehrn  ainem  Billichgeliblen  Vaterland,  vnd 
der  löblichen  Schützengefelfchaft,  auch  gedächtnus  Nachbar- 
licher befuchung.  etc. 

o.  0.  u.  J.  (Slrassburg,  B.  Jobin  1576).  Folioblatt  mit 
Holzsch.  (Festzug),  welcher  Tob.  Stimmers  Monogramm  trägt. 
Ohne  Text. 

106.  Ohne  Ueberschrift.  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Zwei 
Türkinnen  in  ganzer  Gestalt). 

Hie  flnftu  warhaflt  abgemalt:  kleidung,  Gepent,  fchmuck 
vnd  geftalt  der  reichen  Weiber,  jn  der  Türckey  wie  fie  gent 
jn  irn  Heifern  frey  wo  fie  gent  auff  die  gafs  aufswartz  Laf- 
fens  ir  weis  kleid,  vbers  fchwartz  auch  verdeckens  das  an- 
geficht  jr  mit  einr  durchlichtige  vifir  das  fie  kein  man  an- 
rechen fol  zucht  Steht  bey  freundt  vnd  feinden  wol.  — Ge- 
truckt  zu  Augfpurg  durch  Hans  Hofer,  Briefmaler,  im  Klaineu 
Sachfl'en  gefslin. 

o.  J.  (1577).  Ohne  weiteren  Text. 

107.  Wahre  abconterfeitung  eines  Schrecklichen  Münsters, 
welcher  ift  fibenkeuphich  vnd  der  fuemempfte  kopff  ift  ein- 
augich  es  hatt  Oben  ehrme  und  ochfenfüle,  folches  ift  geboh- 
ren  von  einem  alten  weibe  zu  erwich  gelegen  ihn  der  Nova- 
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reser  gebiet  ihm  Mailandifchen  fürstenlhamb  ihn  dilTen  I.5.7.8. 
iahr  ihn  Januario. 

o.  0.  u.  J.  (1578).  Hocbquartblatt  mit  Kupfer.  Ohne  Text. 

108.  Warhaffle  vnd  gewilfc  Abcontrafeylung  einer  Mifs- 
geburt,  welche  ift  geborn  worden  in  einem  Dorff  Chiras,  in 
der  gegend  Prita,  nicht  weit  von  Oderzo,  in  difem  ietztfchwe- 
benden  M.  D.  LXXVIll.  Jar,  den  IUI.  Septembris,  und  ift  fol- 
che  zu  Venedig  auff  dem  Realto  oder  Marckt  ali'o  todt,  jeder- 
mann gezeygt  vnd  gewil'en  worden.  — Zu  Nürnberg,  bey 
Lucas  Mayer  Furmfchneider. 

o.  J.  (1578).  Schmalfolioblau  mit  Holzsch.  (Ein  Kind,  an 
dessen  Brust  ein  anderes  kleineres  angewachsen). 

109.  AbreiiTung  eines  vngeltalten  Kinds,  fo  am  Neuwen 
Jars  abent,  M.  D.  Lxxviij.  geborn.  Auch  eines  vngeflalten 
Kalbs,  von  einem  Kü  geworpllen,  damit  ein  Spanier  vorhin  zu 
thun,  vnd  fein  vnzucht  gelriben  hat.  etc. 

o.  0.  u.  J.  (1578).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (Ein  Kind  mit 
Schweinsrüssel,  den  linken  Arm  mit  dem  Leibe  verwachsen; 
und  ein  Kalb  mit  Menschengesicht,  mit  Armen  statt  der  Vor- 
derfüsse).  Die  erste  Geburt  zu  Praest  im  Clevischen,  die 
andere  zu  Hemberg  im  Bergischen. 

110.  Abreilfung  wunderbariicher  Kinder,  fo  in  knrtz  vor 
diefem  Jar  Achtundliebcntzig  geborn,  wie  denn  allhie  vnten 
befchrieben. 

o.  0.  n.  J.  (1578).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Mit  Leib  und 
Gesicht  verwachsene  Zwillinge,  und  ein  Kind  ohne  Arme). 

111.  Warhafftiger  Bericht  von  difer  Erfchräcklichen,  vnna- 
türlichen  vnd  vngewonlichen  Geburt  eines  Kinds,  welches  zu 
Greuesmülen  im  Landt  zu  Mechelnburg,  von  eines  Schneiders 
M.  B.  Ehelichen  hauisfrawen  geboren  ift,  vnd  durch  Doctor 
Simonem  Pauli  befchriben,  im  1578.  Jar. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ein  Knabe  in  Foliogrösse,  ohne 
Hirnschale,  mit  einein  turbanartigen  Gewächs  auf  dem  Hinter- 
kopfe). Der  Text  in  Form  einer  Broschüre  von  12  Bl.  4., 
welche  eine  „erinnerung  vnnd  vermahnungu  des  S.  Pauli  ent- 
hält, am  Schlüsse:  Gedruckt  zu  Rostock  durch  Jacobum  Lu- 
cium  M.  D.  LXXVIll. 

Von  dieser  Beigabe  noch  ein  Separatabdruck:  Bildnufs 
vnd  Geilalt  u.  s.  wv  wo  dieselbe  Druckanzeige  auf  dem  Titel 
erscheint,  und  ein  Nachdruck  Frankfurt  a.  0.  1578.  4. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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Anzeige. 

Manuel  du  libraire  et  de  l’amateur,  par  J.  Ch. 

Brunet,  tom.  IV.  2dr  parlie.  Paris,  Finnin  Didot.  1863. 

Cette  nouvelle  livraison  d’ua  ouvrage  dont  le  merite  n’a 
pas  besoin  d’ßlre  alfirme  termine  la  lettre  K.  La  premiere 
partie  du  tome  V.  contenant  la  lettre  S verra  le  jour  vers  le 
mois  de  juin,  la  premiere  partie  de  la  table  melhodique  sera 
publice  vers  la  fin  de  l’annäe,  la  seconde  partie  de  tome  V 
et  la  fln  de  la  table  seront  livrees  au  public  dans  le  courant 
de  1864,  et  ce  vaste  repertoire  bibliographique  se  trouvcra 
acheve. 

En  parcourant  la  livraison  que  nous  signalons,  on  pourra 
appretier  les  augmentations  importantes  qu’elle  presente.  Nous 
nous  contenterons  d’en  signaler  une,  l’indicalion  d’une  edition 
jusqu’  ici  inconnue  des  Chroniques  de  Gargantua,  Edition 
qui  offre  un  texte  tout  different  de  celui  de  ces  chroniques 
telles  qu’elles  ont  etc  publiees  plusieurs  fois  et  nolammcnt 
dans  les  preliminaires  du  second  volume  de  la  traduction  alle- 
munde de  Kabelais  par  Mr.  Kegis.  Ce  livre  precieux  appar- 
tenait  en  1855  ä un  libraire  ä Paris,  Mr.  Tross,  et  il  a 6te 
vendu  au  prix  de  800  fr.  quoiqu’il  fut  incomplel  de  deux 
feuillets.  On  sait  d'ailleurs  quelle  valeur  extraordinaire  les 
XXIT.  Jahrgang.  9 
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bibliophiles  franpais  attachent  aux  editions  originales  de  Ra- 
belais. A la  vente  Solar  un  exemplaire  richement  reli6  de 
l’6dition  de  Dolet,  1542.  a 6t 6 paye  2150  francs. 

Nous  allons  en  snivant  divers  articles  inseres  dans  le 
Manuel  joindre  a quelques  uns  d'entre  eux  de  courles  indi- 
cations  bibliographiques,  en  nous  en  tenant  d’ailleurs  ä la 
lettre  P. 

Pontani  ad  Robertum  Sanseoerinum,  Neapoli.  1490.  4". 
Le  bei  exemplaire  sur  velin  qui  a et6  paye  600  fr.  ä la  vente 
Brienne-Laire , a ete  achete  par  la  Bibliotheque  (aujourd’hui 
imperiale)  ä Paris.  II  est  decril  dans  Ie  Catalogue  des  livres 
sur  vdlin  par  Van  Praet,  tom.  III.  p.  28. 

Ponthus : et  Sidonie.  Une  longue  analyse  de  ce  roman 
de  chevalerie  se  trouve  dans  les  M (lang  es  d’une  gründe 
bibliotheque , tome  V.  p.  1—62. 

Pontoux  (Claud.  de)  Giloenergi  amoureuse,  1579.  Violel 
le  duc,  dans  sa  Bibliotheque  poetique,  tom.  I.  p.  258,  donne 
quelques  citations  de  ce  volume  rare.  Voir  aussi  les  Annales 
poetiques,  tom.  VII.  p.  245—266.  Un  exemplaire  s’est  pay6 
r6cemment  255  fr.  vente  H.  de  Ch. 

Porcius  (II.)  Commentarius  de  creatione.  Rom®.  1493. 
II  y en  a un  exemplaire  dans  la  Bibliotheca  Grenvilliana 
leguee  au  Musee  britannique;  on  dil  qu’on  n'en  connait  qu’un 
autre  en  Angleterre,  celui  de  lord  Spencer. 

Porcius.  Pugna  porcorum.  Gelte  facetie  est  reimprim6e  dans 
1’ Amphitheatrum  sapientiae  socralicae  de  Dornavius,  tom.  I. 
p.  599  et  dans  l’Histoire  de  la  poesie  macaronique  deGenthe. 

Porta,  Magia  naturalis , la  plus  grossicre  Superstition 
rfcgne  dans  cet  ouvrage  qui  enrogistre  les  secrets  les  plus 
extraordinaires , rnais  oü  se  trouvent  aussi  des  faits  curieux 
qui  meritenl  d’ßtre  conserves  (Libri).  L’6dition  de  1589  est 
entierement  refondue;  il  y a bien  moins  de  merveilleux  que 
dans  les  präcedentes;  aussi  fut  eile  bien  moins  favorablement 
accueillie. 

Porto.  Istoria  di  due  amanti.  Cette  nouvelle  a ete  inseree 
dans  les  Novelle  di  varj  autori.  Milano,- 1804.  3 vol.  8"., 
tom.  II.  p.  177;  eile  est  aussi  dans  les  novelieri  de  Baudry. 
Paris.  1847.  Un  traduction  franpaise  flgure  dans  le  Shake- 
speare mis  au  jour  par  Mr.  Guizot.  Paris.  1821.  t.  IV.  p.281; 
une  version  anglaise  se  rcncontre  dans  le  Polyanthea  d’Eger- 
ton  Brydges,  p.  1 — 49.  On  a chercht)  ä decouvrir  dans  les 
Ephesiaques  de  Xenophon  la  premiisre  trace  de  cette  histoire 
cel6bre. 

Postei.  Le  dictionnaire  des  Sciences  philosophiques , 
tom.  V.  p.  182,  aconsacr6  un  article  a cet  öcrivain;  il  analyse 
surtout  le  traite : De  orbis  terrae  concordia.  Sur  la  gramma- 
tica  arabica , voir  le  catalogue  Silvestre  de  Sacy,  n“  2761. 
Nodier  s’cxprime  ainsi  dans  sa  Bibliotheque  sacree:  „Postei 
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n’avail  ni  esprit,  ni  goül,  mais  il  avail  autant  de  genie  qu’ou 
peut  en  avoir  lorsqu’on  n’a  ni  goflt,  ni  esprit.  Douä  d’une 
aptitude  incroyable  pour  remuer  les  Souvenirs  de  l’antiquite, 
merite  peutetre  rnoins  encore  le  mepris  des  bibliographes 
que  l’enthusiasme  a la  verile  fort  exagere  des  bibliomanes. 
C’esl  une  espece  de  grand  homme  qui  aurail  eie  un  grand 
homme  dans  un  autre  siede.  Leibnitz  n'a  peutetre  plus  savant, 
ni  Bacon  plus  universell  Ajoutons  que  daus  ses  Hirne  nove 
Postei  semble  avoir  dessine  des  asserlions  des  magnetiseurs 
modernes.  II  avance  d’une  fapon  positive  que  l'oeil  humain 
peut  voir  localement  ä travers  les  corps. 

Potocki,  Memoirs  sur  une  nouveau  periple  du  Pont- Kuxin, 
1796.  Alexandre  de  Humboldt  s’exprime  ainsi  au  sujet  de  ce 
livre:  „A  cöle  d'uue  critique  peu  severe  se  montre  une  pro- 
fonde  connaissance  des  localites  et  de  la  configuration  du  so).u 
(Asie  centrale , I.  396.? 

Precost.  Tragedies,  1614.  On  en  trouve  uue  aualyse  dans 
la  Bibliotheque  du  theatre  franqais,  t.  I.  p.  454.  Voir  aussi 
la  note  ajoulce  au  n"  963  de  catalogue  Soleinne. 

Precost  d'Exiles.  Consulter  sur  cet  ecrivain  deux  notices, 
l’une  de  G.  Planche,  dans  la  liecue  des  deux  Mondes , 1838, 
l’autre  de  Mr.  Sainte-Beuve,  Causeries  du  lundi,  tom.  LX. 
p.  97—111. 

Priape.  Optra.  1694.  Voir  le  catalogue  Soleinne,  n°  3837 
et  le  Bulletin  du  bibliophile,  1844,  p.  1111. 

Priapeia.  Un  Edition  de  1781  (sino  loco)  est  indiquee 
sur  divers  catalogues. 

Prichard.  Analysis  o[  the  egyptian  mythology , 1819. 
„Ouvrage  elendu,  d’une  erudition  un  peu  surannee,  un  peu 
legere,  mais  interessant  par  des  rapprocbements  nombreux  entre 
les  religions  de  l’Egypte  et  celles  de  l’Inde.“  ( Guigniant ). 

Primaleon  de  Orece , 1550.  Une  longue  analyse  de  ce 
roman  se  trouve  dans  les  Melanges  d une  grande  bibliothe- 
que, tom.  Q. 

Prince  des  sols.  Le  Plaidoye  sur  la  Principaute , 1608, 
est  de  Julien  Peleus;  ce  n’est  point  une  facelie,  cornme  on 
l’a  cru  quelqucfois;  c’est  un  ecrit  tres  serieux.  II  s’en  trouve 
un  extrait  dans  le  Bulletin  du  bibliophile  beige,  1847,  p.  424. 

Principum  et  illustrium  cirorum  Epistolae,  Amstelodami, 
L.  Elzevirius,  1644.  Selon  Motteley  cet  volume  a ete  en 
realite  imprimo  par  Van  der  Marsch,  mais  son  execution  est 
superieure  a celle  de  plusieurs  ouvrages  sortis  des  presses 
de  Louis  Klzevier. 

Prisciunus , edidit  Krehl,  1819.  Celle  edition  laisse  encore 
dans  un  £tat  deplorable  les  citations  grecques  que  contient  ce 
grammairien.  Voir  ä ce  sujet  un  travail  de  Mr.  Presse!  dans 
la  Revue  de  philologie  tom.  I,  n"  2 (Paris,  1842)  Priscien 
forme  le  second  volume  des  Grammatici  Intim  ex  recensione 
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H.  Keil;  il  a 6te  confte  ä Mr.  Hertz,  mais,  selon  Mr.  Darem- 
berg, de  bons  manuscrits  n’ont  pas  eie  consultes. 

Proces  gue  a faict  misericorde  contre  justice,  petit  in  4“. 
Cette  composition  dramalique  est  si  rare  que  Mr.  de  Soleinne 
n'ayant  pu  parvenir  ä s’en  procurer  tut  exemplaire,  avail  ete 
oblige  de  se  contenler  d’en  piacer  dans  sa  riche  collection 
dramatique  une  copie  sur  velin  faite  pas  l’habile  catligraphe 
Fyot. 

Processu  de  cartas  de  amores.  L’auleur  de  VHislory  of 
spanish  litterature,  Ticknor,  dit  que  ce  recueil  n’offre  qu’une 
suite  de  letlres  extravagantes,  oii  respire  tout  le  mauvais  goflt 
de  l'epoque. 

Prodinus.  Descriptio  regni  Iliberniae.  1721.  II  parait 
qu’en  effet  il  y a erreur  sur  le  tilre  quant  au  nom  de  l’auleur. 
II  est  appele  Brondin  dans  l’approbalion  (Libellum  ex  Fr. 
Antonii  Brondin  historia,  dtc.).  On  ne  croit  pas  que  cette  Hi- 
storia  ait  jamais  ete  publiee.  Dans  les  rcuvrcs  (Works)  de  Sir 
James  Warre,  cet  Irlandais  est  Antoine  Bruodine,  et  une  liste 
de  ses  divers  ouvrages  est  fournie,  mais  la  descriptio  Hiber- 
niae  n’y  figure  pas. 

Pronosticatio  n des  marines  et  fetnmes  veufues  et  de 
guel  loys  se  chauffe  Amour,  opuscule  ce  caracieres  gothi— 
ques,  porte  au  calalogue  Long,  n°  355. 

Propertius.  Une  notice  sur  en  pocte  et  sur  ses  contem- 
porains  a paru  dans  le  Westminster  Beriete,  decembre  1853 : 
un  traduction  a ete  inseree  dans  la  Bevue  britannigue.  Ob- 
servons  que  Properce  est  un  des  auteurs  les  plus  difBciies  de 
la  latinile ; son  texte  ne  nons  est  parvenu  que  lr£s  altere  $ 
il  n’y  a pas  d’anciens  manuscrits;  tous  sont  de  date  recente. 

Propes  fabuleux  moralisez.  Lyon,  1556.  Voir  une  note 
dans  le  Bulletin  du  bibliophile,  juillet  1834.  La  seconde  partie 
de  cet  ouvrage  est  inlitulee:  Instruction  trks  bonne  et  tres 
utile  faite  par  guatrains.  En  voici  au  exemple: 

Quatre  choses  sont  tres  malicieuses  en  ce  monde ; l’aspic, 
le  crapaud,  le  scorpion,  la  femme. 

Prosa  clcri  Parisiensis.  1589.  Cette  satire  violente  dirigee 
contre  des  Ligueurs  est  une  ironie  que  des  bibliographes 
etourdis  ont  prise  au  pied  de  la  lettre;  1c  Uictionnaire  de 
Cailleau  la  eite  comme  un  monument  du  plus  odieux  fana- 
tisme;  Fournier  copie  Cailleau;  Psaume  renchörit  sur  eux. 
C’est  ä faire  pitie.  Mr.  Dupulel  a insere  un  notice  sur  cette 
Prosa  dans  le  Precis  des  travaux  de  t'Academic  de  Bouen. 
1828,  p.  191.  C’esl  par  derision,  par  antiphrase,  comme  le 
remarque  fort  bien  Mr.  Leber  ( Etat  rtel  de  la  presse , p.  60 
que  cette  piäce  a ete  mise  sur  le  compte  du  eure  Pighenot 
et  du  libraire  Nivelle,  Tun  et  l’aulre  ligueurs  exalles. 

Procancheres.  Histoire  de  l’inappetence  d’un  enfant , 
1616.  Voir  dans  le  Bulletin  du  bibliophile , 1843,  p.  70. 
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une  notice  de  Mr.  A.  Dinaux  sur  cet  ouvrage.  Le  calalogue 
Libri,  1847,  n°2532,  indique  un  ouvrage  du  mßmegenre:  Dis- 
puta  sopra  quella  fanciulla  della  Magna,  laquale  pisse  due 
anni  o piu  senza  mangiare  e senza  bere. 

Prynne,  Records.  On  trouve  des  dätails  sur  cet  ouvrage 
dans  Dibdin,  Library  companion,  p.  278.  L’exemplaire  Willett 
paye  152  livres  sterling  fut  achele  par  Sykes  qui  avait  auto- 
rise  Dibdin  ä le  pousser  pour  son  compte  jusqu’ä  200  guinees. 
L’exemplaire  du  duc  de  Grafton  est  entre  dans  la  Bibliotheca 
Greavilliana.  Dibdin  revient  sur  cet  ouvrage  dans  son  Biblio- 
graphical  Decarneron,  tom.  III.  p.  400;  voir  aussi  Clarke, 
Repertorium  bibliographicum,  p.  254. 

Psalterium.  1516.  Le  passage  relatif  ä Christophe  Colomb 
est  reproduit  dans  Belve,  Anecdotes  of  literature,  tom.  III. 
p.  70—76.  Un  trfcs  bei  exemplaire  sur  velin  est  dans  la  Bi- 
bliotheca Grenvilliana. 

Psalterium  hebraicum.  237  (1477)  Cette  edition  con- 
tienl  des  atlaques  contre  le  christianisme  qui  ont  eie  retran- 
chees  dans  les  editions  suivantes,  exceple  dans  cette  de 
Naples. 

Psaumes  traduits  par  Mr.  Mailet  de  Chilly.  Orleans, 
1852.  in  18.  Ce  volume  qui  n’a  point  ete  mis  dans  le  com- 
merce, n’a  ete  lir6  qu’ä  50  exemplaires  dont  10  sur  papier 
jaune  et  10  sur  papier  rose. 

Psalterium  ex  mandato  Henrici  Septimi,  Londini,  1504. 
in  12.  On  ne  connait  que  deux  exemplaires  de  ce  volume. 
Us  sont  dans  les  collections  Grenville  (au  Musee  britannique) 
et  douce  (ä  la  Bodleyenne,  ä Oxford.)  Voir  Dibdin,  Typogra- 
phical  Antiquities , tom.  III.  p.  7. 

Psalterium  latinum  1457.  Un  exemplaire  qui  a appar- 
tenu  au  comte  de  Weissenburg  a passe  dans  la  Collection 
Grenville ; celui  qui  a fait  partir  de  la  riche  bibliotbeque 
formee  par  George  III,  en  a ete  distrait  lorsque  George  IV. 
1’offrit  au  Musee  britannique,  et  il  est  resle  ä Wiudsor.  Fal- 
kenstein ä donne  un  fac-simile  des  caraclfcres  de  ce  volume 
celebre,  Geschichte  der  Buchdruckerkunst , 1840,  pag.  123). 
II  s’en  renconlre  un  aulre  dans  les  Origines  de  l’imprimerie 
par  Mr.  Auguste  Bernard,  planche  VII. 

Psalterium  romanum , 1593  L’exemplaire  de  Mr.  Re- 
nouard  adjuge  ä Londres  au  prix  de  18  livres  sterling.  10 
Shillings,  n’avait  coule  que  60  Centimes  ä cet  amaleur  qui 
l'avait  decouvert  ä un  £taiage. 

Psellus,  de  operatione  daemonum.  L’edition  de  1688 
ne  fait  que  reproduire  celle  de  1615,  avec  de  nombreuses 
fautes  d’impression.  Consulter  au  sujet  de  cet  auteur  le  f)i- 
ctionnaire  des  Sciences  philosophiques,  tom.  V.  p.  270. 

PtolemJe.  Les  editions  de  la  Geographie  faites  en  Alle— 
magne,  ä Ulm,  ä Strasbourg  ont  pris  pour  modfeles,  les  cartes 
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qui  se  trouvaient  dans  Ies  manuscrits  latins  et  qui  sont  ussez 
grosseres.  Dans  les  6dilions  de  Rome  on  a copi6  Ies  cartes 
plus  delicatemenl  dessinees  que  präsenten!  Ies  manuscrits 
grecs.  Quant  ä la  traduction  de  l’abbö  Halma,  ii  faul  recon- 
nattre  que  c’est  I’ceuvre  d’un  ecrivain  qui  avait  consulle  ses 
goüts  plus  que  ses  forces.  Hulma  savait  plus  de  malhäma- 
tiques  que  de  grec.  Le  style  entorlille  et  obscur,  les  phrases 
d’une  longueur  demesuree.  L’inlroduction  de  V Almageste  esl 
un  modele  d’obscuritö.  Les  versions  ialines,  dans  tous  les 
endroits  difficiles , ne  sont  presque  jamais  plus  claires  que  le 
texte  et  quelquefois  le  sont  beaucoup  moins.  Halma  reste 
souvent  ä cöte  de  son  auteur;  par  fois  mßme  il  se  meprend 
tout-ä-fait.  Sa  preface  de  xli  pages  contienl  quelques  gene- 
raliles  peu  instructives  et  peu  exactes  sur  l'histoire  de  la 
ggographie.  Elles  sont  suivies  d’une  notice  plus  satisfaisante 
ses  ies  editions  et  les  manuscrits  de  Ptolemle.  Quoique  Halma 
eite  plusieurs  manuscrits  qu’il  dit  avoir  consultes,  il  en  rap- 
porte  aucune  Variante  et  l’on  ne  s’aper^oit  pas  qu’il  ait  ame- 
liore  le  texte.  Ce  texte  lui-meme  est  fort  incorrectement 
imprime;  la  ponctuation  est  presque  partout  vicieuse.  — 
Telle  est  l’appröciation  de  Mr/Letronne  dans  le  Journal  des 
Savants  (septembre  et  octobre  1823). 

Dans  I’edition  d’Amsterdam,  1018,  les  versions  latines 
furent  collalionnees  par  l’editeur,  et  il  en  est  r£sult£  une 
traduction  plus  exacte,  mais  le  texte  grec  n'ayant  point  ete 
revu  sur  les  manuscrits,  a re?u  fort  peu  d’amelioralions. 

Quant  ä la  Cosmographie , Rome,  1478,  on  trouve  des 
details  ä son  egard  dans  l’ouvrage  de  Mr.  A.  Bernard,  Origines 
de  Fimprimerie , tom.  II.  p.  159.  — Un  memoire  de  Camus 
est  insöre  dans  les  Mtmoires  de  Flnstitut  (tom.  V.)  au  sujet 
des  anciennes  Editions  de  Ptolomee  et  des  carles  qu'elles 
renferment. 

Pulci.  La  reina  doriente.  1485.  Voir  au  sujet  de  ce 
poeme  bizarre  une  longue  note  dans  le  catalogue  Libri,  1847. 
n".  1105. 


Puckle.  The  club.  On  sait  tres  peu  de  chose  au  sujet 
de  la  vie  de  Puckle.  Voici  le  sujet  de  son  ouvrage.  Un  jeune 
homme,  revenant  d’un  club  oü  il  ä passe  la  soiree,  expose  ä 
son  p6re  les  caracteres  des  individus  qu’il  y a vus,  caracte- 
res  qui  sont  ceux  du  joueur,  du  charlatan,  de  l’avare,  de  l’u- 


surier  etc.  Le  pere  y joint  des  reflexions  morales.  II  parait 
que  Puckle  aimail  peu  les  femmes;  il  n'en  mentionne  aucune, 
si  ce  n’est  Xuntippe.  Voir  d'ailleurs  le  Gentleman's  Magazine , 
mars  1822.  pag.  204—207). 

B'>r,lea',I'  Guü.  Brunei. 
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Anzeige. 

Bibliothequc  de  l’ecole  des  Chartes.  24*  an- 
nee.  5e  Serie;  lome  4*  2*  livraison.  Nov.-Dec.  1862. 
Paris.  Herold.  1862. 

Die  zweite  Lieferung  der  Zeitschrift  wird  mit  einer  „Notice 
d’un  Manuscrit  grec  du  XIIL.  siede,  conserve  ä ia  bibliothe- 
que  imperiale  et  renfermant  le  nouveau  Testament“  von  Herrn 
Berger  de  Xivrey  eröffnet.  Der  Aufsatz  ist  von  einigem  pa- 
läographischen  und  historischen  Interesse.  Das  in  Rede  ste- 
hende Manuscript  rührt  aus  dem  Coislin’schen  Fonds  (No.  200) 
her,  und  bildet  einen  Pergamentband  von  300  Blättern  in  kl.  4°. 
Montfaucon  hat  ihn,  ziemlich  ungenau,  in  seiner  Bibi.  Cois- 
liniana  beschrieben.  Die  Schrift  des  Cod.  ist  klein  und  regel- 
mässig, die  über  den  Seiten  fortlaufenden  Titel  und  die  Initia- 
len sind  in  Gold.  Ausser  den  genannten  Arabesken  zu  An- 
fang der  Evangelien  linden  sich  zehn  Darstellungen  der  Schrift- 
steller des  N.  T.  auf  Goldgrund.  Auf  dem  rectum  des  zwei- 
ten Blattes  Anden  sich  mehrere  Bemerkungen  in  lateinischer 
Sprache,  die  Montfaucon  nicht  vollständig  entziffert  hat.  Herr 
de  Xivrey  theilt  sie  uns  folgendermassen  mit: 

„Michael  iu  Christo  Deo  fidelis  imperator  et  mode- 
rator  Romeorum,  Ducas,  Comninus,  Palaeologus  et 
novus  Constantinus,  semper  Auguslus  serenissimo  Lu- 
dowico,  illustrissimo  regi  Francorum  salutem  optatam 
et  dil(eclionis)  augmentum.  hic  rex  Francie  recepit  de 
dicto  imperatore  nuncios  pro  unienda  ecclesia  Greco- 
rum  schismatica  cum  Romana,  anno  Domini  1209.  Ita 
quod  in  estate  illius  anni  fuerunt  ad  dominum  regem; 
et  in  hieme  sequente  venil  alius  nuncius  ab  eodem 
Michaele  ad  eundem  regem.“ 

Auf  einem  der  dem  Mauuscript  vorangehenden  Deckblät- 
tern liest  man  ferner: 

„Elchani  (Montfaucon  falsch  Elcham)  Alahu  impe- 
rator Tartarorum,  cuius  Alius  Elchani  Apagan  qui  duxit 
Aliam  Micbailis,  baptizatus  est  et  multi  alii. 

Diese  Notizen  bestätigen  die  freilich  spärlichen  Nachrich- 
ten, welche  Tillemont  über  die  Gesandtschaft  des  griechischen 
Kaisers  an  Ludwig  d.  H.  behufs  der  Kirchenvereinigung  ge- 
sammelt hat.  Der  nämliche  Tillemont  spricht  auch  von  der 
ehelichen  Verbindung  einer  Tochter  des  Paläologen  mit  dem 
Sohne  des  Tatarenkhans.  Im  Leben  des  h.  Ludwig  IX.  wird 
berichtet,  der  Khan  Hulacou  (Sohn  des  Touli,  eines  Sohnes 
von  Genghiz-khan  auch  offenbar  dieselbe  Person  mit  Elchani- 
Alahu),  von  einer  christlichen  Mutter  stammend,  habe  eine 
christliche  Gemahlin  gehabt,  was  ihn  aber  nicht  hinderte, 
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Marie,  die  natürliche  Tochter  Michaels  des  Paläologen  zur 
Ehe  zu  begehren.  Der  Kaiser  schickte  sie  ihm,  und  da  Hu- 
lakou  (1267.)  vor  der  Ankunft  seiner  Braut  starb,  heirathete 
dieselbe  seinen  Sohn  und  Thronfolger  Abaka  oder  Abaga.  Die 
Nachrichten  von  der  Bekehrung  dieses  Abaga  zum  Christen- 
thum wären  also  durch  unser  Manuscript  wiederum  bestätigt. 

Auf  dem  versum  des  zweiten  Blattes  steht,  vielleicht  von 
der  Hand  des  Kaisers  selbst,  in  grossen  Zügen  geschrieben: 
ML%aijk  Iv  XQiözqj  rw  ftetTi  niOzog  ßaßiktig  v-ui  avroxgcaog 
t(üv  PapaUov,  zJotxag,  "AyytXog,  Koianjvög,  o TJalainXöyog 

Nach  den  Nachforschungen  des  Herrn  Verf.  des  Artikels 
war  der  Codex  ehemals  im  Besitz  des  Kanzlers  Seguier,  der 
ihn  seinem  NefTen  Coislin  schenkte,  selbst  ihn  aber  von  den 
Jesuiten  zu  Caen  erhalten  halle.  Es  werden  hier  mehrere 
bezeichnende  Züge  über  den  Bibliophilen  Seguier  milgelheilt. 
Wie  die  Jesuiten  zu  der  Handschrift  gekommen,  ist  unbekannt. 
Als  Ludwig  der  H.  starb,  schenkte  er  testamentarisch  seine 
Bibliothek  mehreren  Conventen  der  Dominicaner  und  Minori- 
ten.  Ohne  Zweifel  kam  unsere  Handschrift  in  den  Besitz  eines 
Dominicanerklosters  und  wurde  von  dessen  Bewohnern  be- 
nutzt, wie  die  Marginalnoten,  in  lateinischer  Sprache  und  noch 
aus  dem  Zeitalter  Ludwigs  IX.  herrührend,  bezeugen. 

Herr  de  Xivrey  beschreibt  nun  den  Codex;  derselbe  zeich- 
net sich  dadurch  ans,  dass  der  erste  Copist  eine  Anzahl  Lücken 
gelassen  hat,  welche  eine  zweite  Hand  mit  einer  verschiede- 
nen (an  zwei  Stellen  cursiven)  aber  doch  analogen  Schrift 
aus  der  nämlichen  Zeit  ausfüllte.  Am  plausibelsten  scheint  es 
uns,  die  Lücken  daher  zu  erklären,  dass  die  Abschrift  zu- 
nächst von  einem  besonders  alten  und  geschätzten  Manuscriple 
genommen  wurde,  in  welchem  die  betreffenden  Stellen  ver- 
derbt waren , welche  nun  eine  zweite  Hand  aus  einem  andern 
Codex  ergänzte.  Möglich  aber  immerhin,  dass  der  Umstand 
auch  den  dormitantes  librarii  zuzuschreiben  ist  '). 


1)  Wir  können  uns  angesichts  mancher  Verkehrtheiten  nicht  enthal- 
ten, hier  zu  wiederholen,  was  unser  gelehrter  Freund  Dr.  Nolte  vor 
einigen  Jahren  in  der  Tüb.  theolog.  Quartalschrift  (1856,  S.  112)  sagte: 
„Wer  viel  und  lange  mit  der  Untersuchung  von  Handschriften  aus  allen 
Zeiten  und  Ländern  sich  beschäftigt  hat,  weiss,  dass  die  Librarii  meistens 
höchst  unwissende  Menschen  waren,  die  oft  genug  nicht  verstanden,  was 
sie  schrieben,  die  oft  nach  ihrem  Captus  und  auf  ihre  Faust  hin  — ver- 
schlimmbesserten. Wenn  es  den  Librariis  vergönnt  wäre,  aus  dem  Jen- 
seits wieder  auf  die  Erde  zurückzukehren  und  unter  uns  zu  leben  und 
zu  sehen  wie  genau  alle  ihre  Stupiditäten  in  der  „varielas  lectionum“ 
notirt  würden,  wahrlich,  sie  würden  an  sich  selber  irre  werden.  Oie 
Einen  unter  ihnen  würden  sich,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  vom  Kopf  bis 
zu  den  Füssen  besehen,  und  sich  für  höchst  gelehrte  Leute  halten,  welche 
sich  die  traurige  Mühe  geben  müssten,  nicht  aus  der  Bolle  zu  fallen.  In 
den  Besonnenem  unter  ihnen  dagegen  würden  Zweifel  an  der  Gelehr- 
samkeit derer  entstehen,  welche  die  von  ihnen  gefertigten  Handschriften 
vergleichen,  und  sie  würden  denken,  dass  ihre  Collatoren  nicht  viel  mit 
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Die  Randbemerkungen  angehend,  so  rühren  sie  offenbar 
von  Solchen  her,  welche  in  Frankreich  das  Manuscript  be- 
nutzten. Die  ersten  Blätter  der  Evangelien  bieten,  stets  von 
der  nämlichen  Hand,  Transcriptionen  griechischer  Wörter  in 
lateinischen  Lettern  dar.  Wahrscheinlich  wollte  sich  der  Mann 
im  Lesen  des  Griechischen  üben.  Uebrigens  sind  die  Vocale 
iotacistisch  transcribirt,  und  das  u vertritt  noch  die  Stelle  des 
ov,  woraus  also  hervorgeht,  dass  die  Franzosen  im  13.  Jahrh. 
das  lateinische  u noch  nicht  wie  das  französische  u uder  o 
(Dominus,  Deum)  aussprachen.  Das  Weitere  enthalten  die 
Marginalien,  Erklärungen,  Uebersetzungen  und  Vergleichungen 
mit  der  Uebersetzung  der  Vulgata.  Diese  Glossen,  von  denen 
mehrere  hier  angeführt  werden,  wenn  auch  heule  ohne  allen 
wissenschaftlichen  Werth,  liefern  doch  ein  beredtes  Zeugniss 
für  das  Interesse,  welches  man  in  den  damaligen  Dominica- 
nerschulen der  Bibel  und  deren  Studium  schenkte,  auch  für  die 
Bemühungen  die  hh.  Schriften  im  Urtexte  zu  lesen  und  zu 
verstehen 


der  Feder  beschäftigt  gewesen  seien,  oder  dass  der  gesunde  Menschen- 
verstand bei  aller  Gelehrtheit  in  denselben  von  seinem  richtigen  Takt 
Manches  eingebüsst  habe.  Solche  Pedanterie  nennen  wir,  um  uns  eines 
ihm  so  naturwüchsigen,  zwar  derben,  aber  wahren  Ausdruckes  Reiske's 
zu  bedienen,  „stercora  librariorum  adorare“. 

t)  Es  sei  hier  auch  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  ein  schöner 
Zweig  der  Litterärgeschichte  bisher  fast  ganz  übersehen  und  vernach- 
lässigt worden  ist,  wir  meinen  nämlich  die  Bemühungen  und  Studien 
der  Dominicaner,  insbesondere  der  spanischen  im  14.,  15.  u.  16.  Jahrh. 
zur  Hebung  der  biblischen  und  orientalischen  Wissenschaften.  Die  Wenig- 
sten wissen  hiervon  überhaupt  etwas,  und  unsere  Litterarhistoriker  ver- 
stehen in  der  Regel  von  solchen  Dingen  nichts. 

Zum  andern  wollen  wir  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken,  dass 
man  aus  den  Marginalien  mancher  älteren  Handschriften  schon  viel  ge- 
lernt hat,  und  noch  vieles  daraus  zu  lernen  ist.  Ein  schönes  Beispiel 
dessen  liefert  ein  Codex  Bodleianus  zu  Oxford,  der  die  Hisloria  evan- 
gelica  des  Juvencus  liebst  Randerklärutigen  im  Althochdeutschen  ent- 
hält und  ein  wahres  xttfinliov  sein  dürfte.  Der  französische  Benedicli- 
ner  Dom  Pitra  hat  in  seinem  Spicilegium  Solesmense,  I.  259  sq.  einen 
Auszug  daraus  gegeben,  den  wir  der  Beachtung  unserer  Germanisten 
empfehlen.  I.eider  hat  D.  Pitra  über  den  Codex  fast  gar  nichts  Befrie- 
digendes mitgetheilt.  Bisher  ist  derselbe  behufs  der  Texteskritik  des  Ju- 
vencus nicht  benutzt  worden,  obwohl  er  neben  der  gleichfalls  noch  nicht 
ausgebeuteten , von  Reusch  (in  s.  Ausg.  des  Juvencus,  Einleitung)  er- 
wähnten Uncialhandschr.  zu  Cambridge  wohl  die  älteste  Texlesgruiidlage 
sein  möchte.  Die  beste  der  bis  jetzt  zu  Juvencus  benutzten  Handschrif- 
ten dürfte  die  von  Arevalus  verglichene  zu  Rom,  im  Vatican  aus  dem 
Fonds  der  Königin  Christine  von  Schweden  herrührende  sein;  aus  dem- 
selben Jahrhundert  (IX.)  und  vielleicht  von  gleichem  Werthe  ist  der 
Juvencus  der  Stadlbibliothek  zu  Trier,  den  vor  uns  Niemand  verglichen 
hat.  Der  Codex  Parisinus  8321  ist  aus  dem  XI.  Jahrh.  und  nichtsnulz. 
Dom  Pitra  hat  a.  a.  0.  verschiedene  Gedichte  des  Jnvencus  zum  ersten- 
male  herausgegeben,  aber  diejenigen,  wie  es  scheint,  nicht  gekannt, 
wlcehe  der  Cod.  544  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Paris  von  fol.  145  v.  an 
enthält.  W)r  gedenken  später  anderwärts  auf  diese , dem  elften  Jahr- 
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Der  zweite  Aufsatz  unseres  Heftes  enthält  „Additions  aux 
Renseignements  recueillis  sur  l’avocat  du  Brueil“,  dieselbe 
schliessen  sich  an  Bordier’s  Buch  über  Du  Brueil,  einen  der 
berühmtesten  Rechtsgelehrten  zu  Paris  zu  Anfang  des  14.  Jahrh. 
und  Verfasser  des  „Style  du  Parlement  de  Paris“  an  und  bil- 
den einen  nicht  unerheblichen  Beitrag  zur  Rechts-  und  Sitten- 
geschichte damaliger  Zeiten,  zugleich  auch  zur  Geschichte  der 
Staatsverfassung  und  der  Bestrebungen  des  Bürgerthums.  Die 
Arbeit  ist  von  H.  Lot  gezeichnet. 

Der  vorhergehende  Band  der  Zeitschrift  brachte  einen 
Aufsatz  von  Herrn  de  Mas-Lalrie  über  den  Thron  Fried- 
richs II.  (Vc  serie,  t.  III  248).  Zu  dieser  Arbeit  liefert  Herr 
Huillard-Breholles  in  diesem  Hefte  einen  Nachtrag  in  Form 
eines  Briefes  an  die  Redaction.  Im  J.  1248  war  das  kostbare 
von  Gold  gefertigte  und  mit  vielen  Edelsteinen  verzierte  Fal- 
cistorium  des  Kaisers  Friedrich  II.  den  siegreichen  Parmesa- 
nen  zur  Beute  geworden  und  später,  am  2.  Deoember  1253, 
von  Joseph  von  Brindes  im  Namen  König  Konrads  um  den 
Preis  von  2208  Unzen  Goldes  aus  den  Händen  des  Floren- 
tiners Maniavaca  und  seines  Genossen  zurückgenommen  wor- 
den. Gleichwohl  kam  der  König  nicht  wieder  in  Besitz  seines 
Thrones.  Derselbe  blieb  zu  Genua  bei  Luca  Grimaldi,  einem 
der  Zeugen  der  Abschliessung  des  Kaufactes  zwischen  Brindes 
und  Maniavaca,  und  wahrscheinlich  hatte  das  Genueser  Gouver- 
nement Innocenz  IV.  zu  Liebe  Embargo  auf  die  Waare  gelegt. 
Erst  im  J.  1257  schloss  Manfred  für  den  jungen  Konradin 
einen  Vertrag  mit  Genua,  in  welchem  in  einer  Clausei  die 
Wiedererstattung  des  Königstuhles  ausbedungen  ward.  Der 
Vertrag  zwischen  Manfred  und  den  Genuesern  vom  Juni  1261, 
in  welchem  der  vom  J.  1257  bestätigt  wurde,  sagt  nichts  vou 
dem  Throne;  es  unterliegt  also  keinem  Zweifel,  dass  Manfred 
denselben  unterdessen  erhalten.  Das  Nämliche  ergiebt  sich 
aus  dem  Umstande,  dass  der  Thron  sich  unter  den  Schätzen 
befand,  die  Karl  von  Anjou  in  der  Schlacht  bei  Benevent 
erbeutete  (1266).  Karl  v.  Anjou  „voulant  que  son  pere  goütät 
de  premier  de  sa  chasse“  schenkte  ihn  allsogleich  Clemens  IV. 
nebst  einem  Paar  herrlicher  Kandelaber.  Saba  Malaspina  (III, 
c.  14.  p.  831)  bemerkt  hier,  Friedrich’s  Thron  sei  in  Gold 
gegossen  gewesen  ’)•  Nach  der  Berechnung  des  Verf.  hätte 
sich  der  Werth  des  Falcistoriums  auf  beiläufig  697000  Fran- 
ken belaufen. 

Herr  Breholles  wirft  die  Frage  auf,  ob  der  Thron  Fried- 


hunderte entstammende  und  zahlreiche  carmina  et  enigrammata  Juvenci 
enthaltende  Handschrift  sowie  auf  diesen  ältesten  und  viel  zu  wenig  be- 
kannten Dichter  der  abendländischen  Christenheit  zurückzukommen. 

I)  Es  erinnert  dies  an  die  kostbaren  goldenen  Throne,  welche  der 
h.  Eligius  tär  Clotar  II.  anfertigle. 
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richs  trotz  der  häufigen  Geldnoth , in  welcher  sich  die  Päpste 
jener  Zeit  befanden,  doch  in  dem  päpstlichen  Schatz  verblie- 
ben sei,  und  ist  geneigt,  sie  zu  bejahen.  In  dem  Inventar  des 
Schatzes  des  apostolischen  Stuhles,  welches  Bonifacius  VIII. 
aufstellcn  Hess  (im  J.  1295)  und  von  welchem  die  kaiserl. 
Bibliothek  zu  Paris  unter  No.  5180  des  fonds  latin  eine  Ab- 
schrift besitzt,  werden  zwei  goldene  Falcisloria  ausführlich  be- 
schrieben. Die  Beschreibung  des  zweiten  und  zwar  minder 
kostbaren  Stuhles  stimmt  ziemlich  genau  mit  den  Nachrichten 
über  Friedrichs  Thron  zusammen.  Derselbe  war  nach  den 
Genueser  Documenten  pretiosis  lapidibus,  perlis  et  margaritis 
ornatus,  nach  Malespina  margaritis  coruscantibus  undique 
circumscptus,  und  ähnlich  heisst  es  im  Inventar  von  dem 
zweiten  Throne:  et  perlae  in  custoncellis  per  totum  falcislo- 
rium.  Zum  Schlüsse  theilt  der  Verf.  die  betreffende  Stelle 
aus  der  Handschrift  der  k.  Bibliothek  im  Auszuge  mit. 

An  4.  Stelle  giebt  uns  das  Heft  eine  Studie  des  Herrn 
Desjardins,  Archivisten  des  Dep.  de  l’Oise  über  die  Bi- 
schöfe von  Rodez  im  9.,  10.  und  11.  Jahrh  ; es  werden  in 
dieser  verdienstvollen  Arbeit  der  Katalog  der  Bischöfe  von 
Rodez,  wie  ihn  die  Gallia  christiana  giebt,  aus  handschrift- 
lichen Quellen  vervollständigt,  und  zehn  ungedruckte  Diplome, 
meist  aus  dem  Archive  des  Aveyron-Dep.  als  pifcces  justifi- 
catives  abgedrnckl. 

Unter  der  Rubrik  „Bibliographie“  erhalten  wir  Referate 
über  nachstehende  Novitäten: 

1.  Recherches  hisloriques  sur  le  College  des  Quatre-Nations, 
d’apres  des  documeuts  inedils,  par  A.  Francklin,  de  la 
Bibliotheque  Mazarine.  Paris.  Aubry,  1862.  12u. 

2.  Cartulaire  de  Cormery,  precede  de  l’histoire  de  l’abbaye 
et  de  la  ville  de  Cormery  , d’apres  les  chartes,  par  M. 
I’abbe  J.  J.  Bourasse,  publie  par  la  Sociöte  areheologique 
de  Touraine.  Tours,  1861.  8°. 

3.  Ephemerides  historiqucs  de  la  Rochelle,  etc.  par  M.  Jour- 
dan.  La  Rochelle  1861.  8°. 

Endlich  Anzeigen  neu  erscheinender  Werke  (Seplemb.— 
Oct.  1862). 

Trier-  Dr.  Fr.  X.  kraus. 
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Anzeige. 

Catalogue  de  livres  anciens  et  rares  en  vente  aux 
prix  marques  chez  T.  0.  Weigel,  libraire.  Troi- 
sieme  Partie.  Belles-Lettres : Langucs  et  Litterature 
moderne  de  l’Europe  et  de  1’Orient.  Poetes.  Roman- 
ciers. Orateurs.  Polygraphes.  Poetes  latins  modernes. 
Philosophie  de  la  langue.  Faceties.  Leipzig  fauch 
mit  dem  Umschlags-Titel : Katalog  des  antiquarischen 
Lagers  von  T.  0.  Weigel.  Dritte  Abtheilnng  u.  s.  w.). 
S.  —424.  Gr.  8° 

Diese  dritte  Abtheilung  enthält  ans  den  auf  dem  Titel  ge- 
nannten Fachern  unter  den  Nummern  7149 — 9246,  alphabe- 
tisch geordnet,  werthvolle  und  im  antiquarischen  Buchhandel 
nur  seilen  vorkommende  Werke  in  bedeutender  Anzahl,  aber 
zugleich  in  sorgfältiger  Auswahl.  Nur  einige  wenige  mögen  hier 
hervorgehoben  werden,  jedoch  in  kurzer  Angabe  und  grössten- 
theils  mit  Weglassung  der  belehrenden  Anmerkungen,  an  wel- 
chen der  Katalog  reich  ist:  11  primo  libro  de  Reali  di  M.  Chri- 
stoforo  Fiorenliuo  detto  Allissimo  Vineg.,  Nie.  de  Sabio,  1534, 
4".,  Nr.  7243—7267.  Ausgaben  und  Uebersetzungen  von  Arios- 
to’s  Orlando  furioso,  darunter  die  spanische  Ueberselzung  des 
ersten  und  zweiten  Theiles,  mit  Holzschnitten,  Anvers,  1558 
und  1557,  4°.  Pickering’s  Ausgabe  von  Bacon’s  Werken,  her- 
ausgeg.  von  Basil.  Montague,  London,  1825—1834,  16  Bände 
mit  Kupfern,  gr.  8".  Gli  Asolani  di  Piet.  Bembo,  Venetia, 
Aldus,  1505  , 8".,  erste  seltene  Ausgabe;  Exemplar  mit  der 
Uedicalion  an  Lucretia  Borgia  und  zahlreichen  Verbesserun- 
gen auf  der  ersten  Seite  von  ßembo’s  Hand.  Die  beiden, 
etwa  1480  erschienenen  undatirten  Ausgaben  des  Directorium 
humanae  vitae,  die  sich  nur  durch  die  Seitenüberschriften : 
Capitulum  11.,  HI.  u.  s.  w.,  und  Capitulum  primum,  secundum, 
u.  s.  w.  von  einander  unterscheiden.  Bluteau’s  porlug.-lat. 
Wörterbuch  und  Prosas  portuguezas.  No.  7400—7444  Ausga- 
ben und  Uebersetzungen  von  Boccaccio’s  Schriften.  Das  ein- 
zige von  Joh.  Keller  in  Augsburg,  1478,  gedruckte  Werk,  die 
erste  Ausgabe  des  Vocabularius  rerum  (von  W.  Brack).  Can- 
cionero  general.  Anvers,  M.  Nucio,  1557,  8°.  Caxlou-Sociely- 
Publicalions.  Cellic-Society-Publications.  Greg.  Cnapii  Thesau- 
rus Polonolatinograecus.  Cracoviae  1643,  F.,  1652,  4°.,  1632,4". 
122  spanische  dramatische  Werke  in  11  Bänden,  4°.  Dodsley’s 
Collection  of  old  plays.  London,  1825—1827,  12  Bände,  8'\, 
Von  Dü  Eulenspiegel.  (Strasburg,  Grieninger,  c.  1519),  mit 
Holzschnn.  4°.,  von  keinem  Bibliographen  citirt.  Von  Vlen- 
spiegel  u.  s.  w.  Erfurdt,  M.  Sachssen,  1533,  mit  Holzschnn.,  4". 
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Lexicon  bibliographicum  et  encyclopaedieum  a Mustafa  ben 
Abdallah  Katib  Jelebi  diclo  et  nomine  Haji-Khalfa,  ed.  G.  Flü- 
gel, London  1835 — 1859,  7 Bände,  4°.,  v.  Hammer-Purgstall’s 
Exemplar,  mit  zahlreichen  Bleistiftnotizen  desselben.  Lums- 
den’s  Grammar  of  the  persian  language  Calcutla,  1810,  2 
Bände,  F.  Molesworth’s  Dictionary  English  and  Maräthi.  Bom- 
bay 1847,  4°.  Linguarum  tolius  orbis  rocabularia  compara- 
tiva,  von  Pallas  auf  Veranlassung  der  Kaiserin  Katharina  II., 
zu  St.  Petersburg  178G— 1789  herausgegeben;  Sectio  prima, 
iinguas  Europae  et  Asiae  complexa,  2 tomi,  4°.,  mit  der 
Vorrede  des  Herausgebers.  Drei  Ausgaben  des  Buches 
Schimpf  und  Ernst,  1535,  1542,  1544,  F.  No.  8572  — 8626. 
Petrarca’s  Schriften.  Die  zweite  Ausgabe  des  Thewerdanckh, 
Augsburg  1519,  F.  J.  F.  M.  Raynouard’s  Choix  des  poesies 
originales  des  troubadours.  Paris,  F.  Didot,  1816—1821,  8''., 
6 Bände.  Desselben  Lexique  roman.  Paris  1838—1844,  gr.  8°., 
6 Bände.  Nr.  8832  — 8861  Sagas.  Die  zweite  Ausgabe  von 
Shakespeare’s  Comedies,  histories  and  tragedies.  Pubüshed 
according  to  the  true  original  copies.  London,  Thom.  Cotes, 
1632,  F.  Shakespeare  Society’s  Publieations.  No.  9054—9089. 
Tasso’s  Schriften.  Est.  de  Terreros  y Pando:  Diccionario  Ca- 
stellano. Madrid,  Ibarra,  1786,  F.,  4 Bände.  Vierte  Ausgabe 
des  Vocabulario  degli  Academici  deila  Crusca.  Firenze  1729— 
1738,  6 Bände,  F.  Zwei  Ausgaben  der  Transslatzion  oder 
tütschungen  von  Nie.  von  Wyle,  Strassburg,  Joh.  Bryse,  1519, 
und  Augsburg,  Stayner,  1536,  F. 

Die  vierte  Ablheilung  des  Katalogs,  welche  das  Alter- 
thum und  die  schönen  Künste  betreffende  Werke  umfas- 
sen wird,  befindet  sich  unter  der  Presse. 

Hambur«-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(F  ortsetzung.) 

112.  Merckliche  Belchreibung , fampt  eygenlicher  Abbil- 
dung eynes  (rembden  vnbekanten  Volcks,  eyuer  Neu -erfun- 
denen Landlchafft  oder  Inful,  neulicher  zeit  vom  Herren  Mar- 
tin Frobifer,  durch  vngewohnliche  vnd  nie  vnterstandene  Schif- 
farl  aufs  Engelland  gegen  Vernal-Occident,  zu  troit  vnd  er- 
götzung  der  gantzen  Chriftenheyt  erkundigt.  — Getruckl  zu 
Strafsburg,  Anno  1578. 
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(Jobinscher  Druck).  Folioblatl  mit  trefflichem  Holzsch. 
(Eskimo’s:  Mann  und  Frau,  ein  zweiter  in  einem  Kanoe  rudernd). 
Stil  ganz  Fischartisch. 

113.  Warhaftige  vnd  fchröckliche  bildnufs  vnd  geftalt 
zwoer  neuer  leydigen  vngewonlichen  Mifsgeburt  difes  gegen- 
wärtige Jar  aul'skomen.  Sampt  der  befchreibung  des  Erbärm- 
lichen WalTerguffes,  jüngft  zu  Horb  im  Land  Wirtenberg,  den 
15.  Tag  Maij,  diles  LXXV1II.  Jars  vorgangen.  — Getruckt  zu 
Slral'sburg,  Anno  M.  D.  LXXVIII. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ein  Kind  mit  Hörnern,  ein  ande- 
res mit  7 Köpfen,  7 Händen  und  Pferdefüssen).  Beide  in  Pie- 
mont geboren. 

114.  Contrafait  des  Durchleuchtigen  Fürllen  vnd  Herrn, 
Herrn  Johan  Cal'imirs,  Pfaitzgraue  bei  Hein:  Hertzogs  inn 
Bairn,  etc.  — Mit  Kai:  Mai:  Freiheyl.  Gelruckt  zu  Strafsburg 
bei  Bernhard  Jobin.  1578. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Brustbild  in  Foliogrösse).  Ein 
Psalmvers,  sonst  kein  Text. 

115.  Warbafftige  Contrafactur  einer  erlchrecklichen  Wun- 
dergeburt eines  Knebleins,  welches  recht  am  newen  Jarstage 
diefes  jetztlauffenden  1578  Jars  von  einer  alten  Fraw'en  in 
Eusrigo  Terra,  del  nova,  rese  ift  geboren  worden.  — ErlHich 
durch  Johan  Sadeler  excusum  zu  Campen,  vnd  jtzt  newlich 
aus  Niderlendifcher  fprach  ins  Deudfche  gebracht. 

o.  0.  u.  J.  (1518).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (Kind  mit  7 
Händen,  7 Köpfen  und  Pferdefüssen,  ganze  Figur).  Der  Ort 
heisst  Evorigo  bei  Novara. 

116.  Warhaffte  Contrafactur  der  laidigen  Schlacht,  welche 
der  nächft  gewefen  König  von  Portugal,  den  vierdten  Augulli, 
diles  1578.  Jars,  in  Barbaria  wider  die  Moren  vnd  Turcken 
verloren  hat.  — Getruckt  zu  Augfpurg,  durch  Philipp  Vlhart. 
Bey  Hans  Hogel  Formlchneider  zufinden. 

Zwei  Folioblätter  mit  je  1 Holzsch.  (Die  Schlacht  mit  ge- 
nauen Angaben  über  die  Stellung  der  Heere). 

117.  Knrlze  vnd  warhafftige  Hiftoria,  defs  was  (Ich  an« 
verlchinen  Pfingllmontag,  den  19.  des  Monats  May,  diles 
78.  Jars,  zu  Ofen  in  Vngern  zugetragen,  mit  einer  Chriftli- 
chen  erinerung.  — Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Leonhard 
Heulsler. 

o.  J.  (1578).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (Auffliegen  eines 
Pulverthums). 

118.  In  dilem  1578.  Jahre,  Monlages  nach  Quali  modo 
geniti,  welcher  war  der  7.  tag  Aprilis,  ift  aulf  einem  Dorffe 
Redersdorff  genant,  bey  Vllzen  in  Lüneburger  Lande  gelegen, 
des  Morgens  vmb  6.  vhr,  von  eines,  Heinrich  Heimeke  ge- 
heiffen,  Schaffe,  ein  Lamm  jung  worden,  welchs  vberall  gar 
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fchwartz  vnd  rauch  gewefen,  hat  gehabt  acht  Füfie,  vier  Oh- 
ren, zwey  Augen,  vnd  ein  Maul  wie  ein  Affe,  der  geftalt, 
gröffe,  vnd  lenge  wie  hiebey  Gemahlet  flehet.  — Bey  Fride- 
rich  Orttenberck. 

o.  0.  u.  J.  (1578).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Das  Lamm 
aufrecht  in  Foliogrösse). 

119.  Abbildung  vnd  gleichförmige  geftalt  defs  Vnkrawts 
der  Difteln,  fo  durch  Gottes  fonderliche  fchickung  vbernatür- 
lich,  wie  die  dicken  vnd  hohen  Kröfs  geftallet,  gewachten, 
Wie  dann  in  keinem  Krewterbuch  gefunden  wird,  dafs  der- 
gleichen gewechfs  an  Difteln  jemals  gefehen  worden.  — Ge- 
druckt zu  Nürnberg,  durch  Leonhard  Heufsler. 

o.  J.  (1579).  Folioblatt  mit  Holzsch. 

120.  Conlrafactur  vnd  anzeigung  der  jetzigen  groffen 
Türckifchen  Niderlag,  dergleichen  im  181.  Jaren,  zu  Land, 
nicht  ergangen,  gefchehen  von  dem  gewaltigen  König  in  Per- 
fia,  vnd  Georgianern,  wie  aufs  folgender  Figur  zufehen,  allda 
vil  taufent  Türcken  zu  Land  erfchlagen  vnd  gefangen,  etlich 
laufent  aber,  fampt  fünffhunderl  Cameln,  in  der  flucht  ertrun- 
cken.  — Zu  Nürnberg  bey  Hanfs  Macken  Brieffmaler,  wonhafft 
in  des  Ayrers  Hofe.  M.  D.  LXXIX. 

Grossfolioblatt  mit  Holzsch.  (Wilde  Schlacht,  Uebergang 
der  Türken  über  den  Flufs). 

121.  Ein  newe  Wundergeburt  von  einer  gemeinen  ßäwe- 
rin,  Dominici  von  Basliam,  genandt  der  Gobbi,  aufs  dem  Dorff 
Balduina,  Wonhafflig  auff  ain  Teutfche  Mailwegs  nahet  bey 
der  Statt  Ferrar  in  Italien,  am  ort  Alponte  di  Lagoscuro, 
Ehefraw,  Welche  fie  Heben  Monatlang  getragen,  in  noch  lau- 
fendem Jahr  1579.  die  volgende  Nacht  defs  24.  tags  Julij  auff 
die  Welt  gebracht.  Diele  gebürt  hat  einen  vngefchaffenen  Leib, 
mit  vier  Schenckeln,  vier  Armen,  vnd  beneben  den  andern 
Händen,  aine  von  zween  Daumen,  hat  zwo  Zungen  im  Mund, 
aine  grölfer  vnd  braiter  dann  die  andere,  vnd  auff  dem  Kopff 
an  ftatt  defs  Haars,  ein  ftück  Flaifch  abher  hangend  bifs  auff 
die  Schnitter,  gleich  diele  Figur  anzeigt. 

o.  0.  n.  J.  (1579).  Hochquartblatt  mit  Holzsch. 

122.  Warhaffte  Conlrafactur,  derer  jünfl  crfchienen  grof- 
fen Wunderzeychen , dreyer  Sonnen,  vier  Regenbogen,  vnd 
darinn  zweyer  Liechter  klarheylen,  auch  groffen  weiften 
Creutzes  am  Himmel,  an  vilen  orten  gefehen  worden,  als  fol- 
gende Figur  klärlich  aufsweifet.  — Zu  Nürnberg,  bey  Hans 
Mack  Brieffmaler,  wonhafft  ins  Ayrers  Hof. 

o.  J.  (1580).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (Die  3 Sonnen  u.  s.  w., 
unten  die  Stadt  Altorf). 

123.  Warhafftige  Conlrafactur,  der  Erfchröcklichen  Mort- 
that,  welchermaffen  Mehemet  Baffa  defs  Türckifchen  Keylers 
Oberfter  geheimer  Baflä  den  XV.  Octobris  des  abgeloffnen 
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M.  D.  LXXIX.  Jars  zu  Conftantinopel  von  einem  Türcken  vu- 
uerfehens  erftochen  vnd  entleybt  ift,  Anno  M.  D.  LXXX.  - 
Zu  Nürnberg,  bey  Georg  Mack  Illuminiften  bey  dem  Son- 
nebad. 

Folioblatt  mH  Holzsch.  (Ermordung  des  Pascha’s,  Schlei- 
fung und  Zerftückelung  des  Mörders). 

124.  Warhafftige  vnd  erfchröckliche  gefchicht,  dreyer  Main- 
eidiger  Pcrfonen,  vber  welliche  der  liebe  Gott,  feinen  billichen 
zorn  vnd  ftraflf,  augenfcheinlich  ergehen  laffen,  Allen  Gotles- 
leflerern,  vnd  falfchen  Eydfchwerern , zum  Exempel  fürge- 
itellt,  als  dife  Figuren  vnd  folgender  Bericht  gründllich  auls- 
weifen. — Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Leonhard  Heufsler. 
M.  ü.  LXXX 

Folioblatt  mit  3 kleinen  Holzsch.  (Eidleistung,  zum  Schwur 
erhobene  Hand,  wovon  die  3 aufrechten  Finger  schwarz,  ein 
ganz  schwarzer  Arm).  Ort  der  Geschichte  Lausanne. 

125.  Wunderzeichen  vnd  fellzame  gefchicht,  fo  am  Himel 
den  dienftag  nach  Maria  Himmelfahrt,  in  der  Krön  Böhaimb, 
zu  Alten  Knin,  vier  Meil  von  Prag  gelegen.  In  difem  1580. 
Jar,  von  vilen  glaubwirdigen  Perlonen  ift  gelehen  worden.  — 
Gedruckt  zu  Prag,  inn  der  Allen  Statt,  bey  Buryam  Walda. 

o.  J.  (1580).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Links  an  der  Sonne 
zwei  Geharnischte,  rechts  eiu  gleicher). 

126.  Seltzame  vnd  zuuor  vuerhörte  Wunderzaichen,  welche 
der  Allmechtige  vnd  wunderthetige  Gott,  zu  difer  vnferer  letz- 
ten zeyt,  an  etlichen  orten  Teutfcher  Nation,  für  die  Augen 
gefielt.  — Gelruckt  zu  Augfpurg,  durch  Valentin  Schönigk, 
auß  vnser  Frawen  Thor. 

o.  J.  (1580).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Zwei  Bäume  mit 
Birnen,  oben  mit  neuen  Blüthen). 

127.  Ware  Contrafaclur,  des  jünglten  Zorn  vnd  Wunder- 
zeichens, im  Jenner  difs  1581.  Jares  erfchienen,  vnd  zuletzt 
ehe  l'olchs  wider  vergangen,  lieh  genlzlich  in  difer  geflalt,  zu 
Nürnberg  vnd  andern  vilen  orten  fehen  lallen.  — Zu  Nürn- 
berg, bey  Leonhardt  Blümel  Brieffmaler,  beym  Newen  Thor, 
binder  dem  gülden  Stern. 

o.  J.  (1581).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Weisses  Kreuz  am 
Mond). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacieur:  Dr.  Robert  Kaumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  ßlelzcr  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

( itfdjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft , Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 
van 

Dr.  Hobert  Naumann. 

M i«.  Leipzig,  den  31.  Mai  1863. 


Dialoge  und  Gespräche  des  siebzehnten  Jahrhunderts. 

Mitgetheill 

von 

Emil  Weller  in  Ulm. 

Der  zehnte  Abschnitt  meiner  „Annalen  der  Poetischen 
National— Citteratur  der  Deutschen  im  XVI.  und  XVII.  Jahrhun- 
dert1* (Freiburg,  Herder  1862 — 1863.)  verzeichnet  101  Prosa- 
Gespräche  des  16.  Jahrhunderts,  welche  in  K Gödeke’s  „Grund- 
riss zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtung“  (.Hannover  1857— 
1858,  Dresden  1862.)  nicht  auzutreffen  sind.  Um  nun  den 
Umfang  meines  zweiten  Bandes  nicht  allzuweit  auszudehnen, 
ziehe  ich  es  vor  die  Fortsetzung  als  selbstständiges  Ganze 
hier  zu  geben.  Sie  wird  nicht  blos  lilterarisch,  sondern  auch 
historisch  einigen  Werth  haben. 

1.  Wagner,  Barth,,  Chril'tliche  Catholifche  Aufslegung 
des  Pater  noster,  oder  Kofenkrantz,  in  Gefprächsweifs  zweyer 
Gottesfürchtigen  Perfonen.  Conftanlz,  Nie.  Kalt  1600.  4. 

2.  Dialogus.  Ein  Chriftlich,  freundlich,  nicht  weniger 
luftig  als  nützliches  Gefpräch,  von  der  jetzigen  Zeit,  in  etlichen 
Ländern  fürgenommener,  vnd  vilen  hochbeschwerlicher  Reli— 
gions  Reformation.  I.  Zwilchen  dreyen  vertrawten  Nachbauren, 
deren  einer  gäntzlich  entli  hloHen  ift,  vil  lieber  vud  ehe  aufs 
dem  Land  zuziehen,  als  in  der  Papiften  Kirchen  zugehen,  wil 

XXIV.  Jahrgang.  10 
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gelchweigen  Papiftifch  zu  werden  . . Durch  Johannem  De- 
cumanum  Oeflerreichifchcu  Theologen,  . . Mit  Röm.  Keyf. 
Mayeft.  Gnad  vnd  Freyheit.  Getruckt  zu  Ingolfladt  in  der 
Ederifchen  Truckerey,  durch  Andream  Augermayer.  Anno 
M.  DCI.  2 Bl.  und  116  gez.  S.  4.  Dem  Regensburger  Dom- 
proft  Quirinus  Leoninus  gewidmet  von  And.  Angermayer.  Ge- 
fpräche  zwilchen  Feslinantius,  Cunclanlius  und  Prudentius.  — 
In  Frauenfeld,  Freiburg  i.  Br.  und  Augsburg. 

3.  Kurtze  fummarilche  warhaflte  Relation:  Von  dem  zu 
Regenfpurg  newlicher  zeit,  zwifchen  den  Catholifchen  eins, 
vnnd  der  Auglpurgifcher  Confeflion  zugelhanen  Theologen 
andern  theils,  gehallnen  Colloquio  . . in  form  eines  luftigen 
Dialogi  oder  Gelpriich,  zwilchen  einem  Bayrn  vnd  Saxen,  . . 
Durch  Joannem  Decumanum,  Oefterreichifchen  Theologen. 
Gelruckt  im  Cloftcr  Brugk  an  der  Teya,  im  Marggralfthumb 
Märhern,  Anno  1602.  16  Bog.  4.  — In  Lilrn. 

Neue  Ausgabe: 

(Titelblatt  fehlt).  Am  Ende:  Getruckt  zu  Ingolftadt,  in  der 
Ederifchen  Truckerey,  durch  Andream  Angermayr.  (1602). 
111  gez.  S.  4.  — In  Donaucfchingen. 

4.  Ein  kurtzweilig  Gefpräch  Herrn  Joannini  von  Verona, 
vnd  Pantalonis  von  Bergamo,  etc.  Von  der  Römilchen  Kirchen 
Vollmacht,  vnd  derfelben  allerheyligflen  Vatter,  BilcholT,  Be- 
fitzer  vnd  Hüter  der  Krön,  Schlüffeln,  Rings,  Stuels  vnd  Grabs 
Petri  defs  Heyligen  Apoflels  vnd  Jüngers  Chrifli.  . . Newlich 
aufs  Ilalienifcher  Sprach  verdeullcht  durch  Johan.  Jacob.  Acia- 
lium  V.  J.  L.  Gedruckt  im  Jahr  M.  DC.  III.  o.  0.  11%  Bog. 
8.  mit  Titelhoizsch.  — In  Ulm. 

5.  Christiana  Concordia:  D.  i.  Chriftliches  Gefpräch  von 
alten  ftreiligen  Religionspuncten  beydes  die  Lehre  vnd  Kirchen 
Ceremonien  belangend,  welche  in  Streit  gezogen  nach  Ab- 
fterben  D.  Martin  Luthers  feliger.  Newftatt  1604.  8. 

6.  (Dil bäum,  Sam.,)  Kurtzweilig  Gefpräch  zwifchen 
zweyen  Landsknechten,  da  einer  den  andern  zu  bekehren  (ich 
vnderftehet  . . Magdeburg,  Joh.  Franck  1605.  8. 

7.  Tanckius,  Joach.,  Alchymiltifch  Weitzeubftumlein, 
d.  i.  ein  wohlgegründeles  Philofophifch  Gefpräch  vom  Stein 
der  Weifen.  Leipzig  1605.  8.  — In  Greifswald. 

8.  Zonfius,  Winand,  Gefpräch  vom  rechten  Verfland 
vnd  nützlichen  Gebrauch  des  H.  Abendmals  Jefu  Chrifti.  New- 
ftatt,  Nie.  Schram  1605.  8. 

9.  Antiqua  fides  Caltorum.  D.  i.  vom  alten  glauben  der 
Heffen.  Gefpräch  Erasmi  Sabini  mit  Justino  Valerio.  CalTel, 
Wilh.  Weffel  1606.  4.  Verfasser:  Herrn.  Mofemann.  — In 
Tübingen. 

10.  Gefpräch  defs  Efels,  wider  Bruder  Anfelme  von  Tur- 
medan,  Prediger  Ordens  . . Mumpelgardt  1606.  8.  — In  Berlin. 
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11.  Heifs,  Seb.,  Sechs  vnderfchiedliche  Gefprech.  Von 
dem  allerheyligiften  Sacrament  defs  Leibs  vnd  Bluts  Chrifti, 
vnd  Opfer  der  II.  Mel's,  . . verleutfchet  Durch  P.  Conradurn 
Vetter  bemeller  Socielet  Prieflern.  Anno  M.  DG.  VI.  Gdetuckt 
zu  Ingolftalt,  durch  Andream  Angermayr.  12  Bl.  und  198  gez. 
S.  8.  Widmung  des  Heifs  aus  München  an  den  Abt  Bernhard 
des  Klofters  S.  Gallen,  des  Vetter  an  Georg  Bifchof  zu  Seckaw. 
Gefpräche  von  Theodorus  und  Neopislus.  — In  Ulm. 

12.  Lutherifch  Kllendt,  Das  Ifl , AVgenlcheinbare  Prob, 
vnd  beweifs,  dafs  kein  Lutheranerglaube,  was  er  in  der  Augf- 
purgerifchen  Confel’sion  Apologi  vnnd  Concordi  bekennet,  durch 
etliche  nützlich  Gefpräch  zweyer  Lutherifcher  Burger  . . Das 
erl'te  Gefpräch.  Mil  Rom:  Käyf:  Mäye:  Freyheit.  Getruckt  zu 
Ingolftadt,  in  der  Ederilchen  Truckerey,  durch  Andream  An- 
germayer. Anno  M.  DC.  VIL  2 Bl.  und  35  gez.  S.  4.  Gefpräch 
zwilchen  Cleophas  und  Lucas.  — In  Frauenfeld  und  Frei- 
burg i.  Br. 

13.  Gefpräch  von  vornemen  ftreitigen  Puncten  der  Chrift- 
lichen  Religion,  durch  einen  eyferigen  Catholifchen  weltlichen 
Chriflen  in  Truck  verfertigt.  Meyntz,  Joh.  Albin  1607.  8. 

14.  Colloquium  Oder  Gefpräch  Bapft  Pauli  defs  V.  vnd 
defs  Königs  zu  Hifpanien,  vnd  Ertzhertzogen  Ferdinandi,  ver- 
fall aufs  der  heimlichen  Vnterredung  der  Jefuiter  zu  München 
vnd  Ingolflalt,  Wie  man  Tcutfchland  vberziehen  vnd  bezwin- 
gen möchte,  . . Gedruckt  im  Jahr  Chrifti  160.  8.  o.  0.  4 Bl. 
4.  mit  Titelholzsch.  — In  Zürich. 

Neue  Ausgabe: 

Colloquium,  Oder  Gefpräch,  zwilchen  Paulo  V.  Römifchen 
Bapft,  Kön.  Würde  in  Spanien,  vnd  Ertzhertzogen  Fernando 
zu  Oefterreich,  etc.  Darinnen  allerhand  Mittel  vnd  heimliche 
Vorfchläg  an  die  Hand  gegeben  vnd  erörtert  werden,  auff 
welche  vnfer  geliebtes  Vallerlaodl,  Teutfcher  Nation,  zu  vber- 
ziehen, vnd  vnter  das  Joch  zu  bringen.  Aufs  den  heimlichen 
Vnderredungen  der  Jefuiten  zu  München  vnd  Ingolftatt  ver- 
fallet, im  Jahr  1608  . . Getruckt  im  Jahr  Chrifti,  M DC  XXXII. 
o.  0.  7 gez.  S.  4.  — In  Augsburg. 

15.  Ein  Dialogus  Oder  Gefpräch , Die  noch  wehrende 
Niderländifche  Friedenslractation  betrellendt , Zwifchen  Einem 
Holländifchen  Bawern,  Holfdienern,  Burgern  vnd  Schiffmann, 
Aufs  dem  Niederländifchen  in  hoch-Deutfche  Sprach  verdol- 
metfcht,  Vorgängen  im  Jahr,  1608.  o.  0.  18  BL  4.  (Von  W. 
Ulfelincx).  — In  Ulm. 

16.  Ein  Gefpräch  Zwifchen  Der  Königlichen  Majeft.  in 
Spanien  Vnd  Herrn  Pater  Johan  de  Neye,  Die  Niderländifche 
Friedenslractation  betreffend,  vnd  traums  oder  gefichlsweife 
offenbaret.  Aufs  dem  Niderländifchen  ins  hochteutfch  vber- 
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gefetzt.  Gelruckt  im  Jahr  M.  DC.  VIII.  o.  0.  30  gez.  S.  4. 
Von  W.  Uffelincx.  — In  Bern  und  Ulm. 

17.  Barfchamp,  Ivo,  Sterbenskunft,  oder  Disputatio  vnd 
Gefpräch,  zwilchen  einem  kranken  Menfchen  vnd  dem  Ver- 
fucher.  Wittenberg,  Sam.  Seelfifch  1603.  4. 

Neue  Ausgabe:  Nürnberg,  Georg  Leop.  Fuhrmann  1613.  12. 

18.  Kifugdaspius,  Sam.,  Ein  Gefprech  vnd  Deputation 
von  der  rechten  Materia  iapidis  philosophici  cujusdam  ano- 
nymi  in  Truck  geben  . . Item  vom  Stein  der  Gefundheit  vnd 
Reichthumbs  Achatii  Miconii.  Leipzig  1608.  8.  Das  letzte  in 
Reimen. 

Neue  Ausgabe  o.  0.  1747.  8. 

19.  Gefpräch  eines  Pfarrherrn  vnd  Studenten  von  dem 
Streit  der  Geifllicheu  Religions  Sachen,  durch  P.  P.  Vergerium 
exulem  Christi.  Wittenberg,  Paul  Helwig  1608.  4. 

20.  Perkins,  Guil.,  Troflreichs  Gefpräch,  allen  erschro- 
ckenen zweiffelhaflligen  Gewiffen  nützlich  zu  lefen.  Bafel,  Jac. 
Füllet  und  Joh.  Stör  1608.  12. 

21.  Crollius,  Joh.,  Gefpräch  zwifchen  einem  Catholi- 
J'chen,  Lutheraner  vnd  Caluiniften,  von  Zerlpaltung  der  Reli- 
gion vnd  zerrilfener  kirohen.  Cölln,  Gerhard  Greuenbruch 
1609.  8. 

22.  Difcours  vber  Kayfer  Carolen  des  Fünfflen  mit  dem 
Khönig  aus  Franckreich  Francifco  Valefio  gehaltener  Schlacht 
vor  Pavien,  vnd  was  fleh  fonl'ten  nach  der  Gefängnufs  vnd 
erledigung  Königs  Francifci  begeben:  In  zwey  Bücher  abge- 
theilt  . . in  Hifpanifcher  Sprach  aufsgangen  . . durch  einen 
fümehmen  Herren  . . ins  Hochleulfch  überfetzt.  Amberg  1609. 
4.  — In  Greifswald.  Bibi.  Ebner.  III.  No.  5112. 

Neue  Ausgabe: 

Dialogus  oder  Gefpräche,  Vber  Kayfer  Carolen  del's  Fünff- 
ten,  mit  Francifco  Valefio  Königen  zu  Franckreich  gehaltener 
Schlacht  vor  Pavia,  vnd  was  nach  delTen  LofslalTung  fich  be- 
geben. In  welchem  Mercurius  vnd  Charon  vnlerfchiedlichen 
Ständen  Perfonen  Io  refpeclivö  verdammet  vnd  felig  worden, 
mit  eingeführet  . . Franckfurt  bey  Malthaeo  Merian,  Im  Jahr 
1643.  248  gez.  S.  und  1 Bi.  8.  — In  Zürich. 

23.  Freundlichs  Gefpräch  Zweyer  Augfpurgifcher  Euan- 
gelifcher  Burger,  die  Bevrlaubung  jhrer  Päpftil'chen  Ehehallen 
betreffend.  Geliellt  Durch  einen  recht  Euangelifchen  vnd  Frid- 
liebenden  Chriften.  Getruckt  zu  Ingolftatt,  durch  Andream 
Angermayer.  Anno  M.  DC.  IX.  4 Bl.  und  96  gez.  S.  4.  mit 
Titeleinf.  Burgcrmeiftern  und  Rath  der  Stadt  Augsburg  zuge- 
fchrieben  vom  Drucker.  Gefpräch  zwifchen  Jonas  und  Daniel. 
— In  Schaffhausen  (Stadlbibi.),  Luzern  (Kantonsbibi.),  ülm 
und  Augsburg. 
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Nene  Ausgabe: 

Freundlichs  Gefpräch  Zweyer  Augfpurgifcher  Enangeli- 
fcher  Burger,  die  Beurlaubung  jhrer  Päpftifchen  Ehehalten  be- 
treffend . . Zum  andern  mal  Getruckt  zu  Ingolftatt,  durch 
Andream  Angermayr.  Anno  M.  DC.  XII.  4 Bl.  und  96  gez.  S. 
4.  mit  Titeleinf.  Die  2.3.  7.  und  drittletzte  Zeile  rolh  gedruckt. 
Vorwort  des  Druckers  an  den  Leser  dat.  Ingolftatt  den  4. 
Januarij,  Anno  1612.  — In  Augsburg. 

24.  Zweyerley  Gefpräch  zwifchen  einem  Catholifchen  vnd 
new  Euangelifchen,  wegen  Anruffung  der  Heiligen  vnd  des 
Fegfewers.  Paderborn,  Matthaeus  Pontanus  1609.  12. 

25.  Vier  Gefpräch  zwilchen  einem  Catholifchen  vnd  Euan- 
gelifchen, von  Anruffung  der  Heyligen,  Fegfewer,  Ablafs  vnd 
vom  Sacrament  des  Altars.  Cölln,  Bemh.  Walter  1609.  12. 

26.  Perkins,  Guii.,  Büchlein,  darin  ein  ernflliches  Ge- 
fpräch zwifchen  einem  Chriften  vnd  dem  Satan.  II.  Der  Streit 
vnd  KampIT  des  Fleifches  vnd  Geiftes,  verteutfcht  durch  M. 
Joh.  Huld.  Textorem.  Hanaw  1609.  12. 

27.  Tornarius,  Joh.,  Absentissimus  Cattus,  Heffifcher 
Vnglaub  vom  Nachtmal  des  Herren,  in  ein  Gefpräch  zul'am- 
men  gefaft.  Gofslar,  Joh.  Vogt  1609.  8. 

28.  Dialogus,  dafs  alles  an  Chriflo  gelegen.  Leipzig, 
Barth.  Voigt  (c.  1610).  8. 

29.  Ein  Gefpräch  vber  den  Aerzlen,  fo  von  der  Seuch 
der  Peftilentz  gefchrieben  haben,  vnd  vber  jhren  Artzneyen. 
Leipzig,  Barth.  Voigt  (c.  1610).  4. 

30.  Ein  ernftlich  Privatgefpräch  zweyer  Euangelifchen, 
von  Handhabung  Augfpurgifcher  ConfelTion.  Ingolftatt  (c. 
1010).  8. 

31.  Divination  oder  Errahtung.  Betreffend  die  vnderred, 
fo  zwifchen  dem  König  in  Spanien,  vnd  dem  Münch  Johann 
Nay,  wegen  Friedenshandlung  in  Niderland,  in  feinem  langen 
abwefen  möchte  gefchehen  fein,  etc.  Aufs  dem  Niderländi- 
fchen  vberfctzt.  Erfllich  getruckt  zu  Ambfterdam,  1610.  o.  0. 
8 Bl.  4.  mit  Tilelholzsch.  Unterzeichnet:  Yemant.  Adams, 
(d.  i.  W.  Uffelincx).  — In  Ulm. 

32.  Wunder  Geburt  Defs  Alten  Hell  Gotts  Lucifers.  Wie 
derfelbe  vor  Jaren  zu  Korn  vnverl'ehens  Schwanger  worden, 
vnd  mit  groffer  vnfeglicher  Pein,  Qual  vnd  Schmerlzen,  den 
erflen  Jefuwiter  in  diele  Welt  geboren  habe.  Inn  ein  fehr 
artig,  kurtzweilig  vnd  anmüthiges  Gefprech  verfallet,  vnd  den 
Herrn  Jefuwitern  zu  Ehrn  in  Truck  verfertiget  . . Gedruckt 
in  diefem  Jahr.  o.  0.  u.  J.  (1610).  14  Bl.  4.  Gefpräch  zwifchen 
Burger,  Student  und  Soldat.  — In  Ulm. 

33.  Newes  Gefpräch  Vom  alten  Hillebrandt,  Das  ift:  Pre- 
dicfiteuangelifcher  Grund  vii  Vrfach  warumb  etliche  Mönch 
vor  80.  Jahren,  in  der  erften  Hitz  vnd  Brunft  defs  Lulherifchen 
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Geifts  jhren  Clöfterlichen  Standf  verändert,  vnnd  jhre  Kutten 
mit  dem  Luther  an  Zaun  gehenckt.  (4  Verszeilen).  Getruokt 
zu  Ingolftadt  in  der  Ederifchen  Truckerey,  durch  Andream 
Angermayr,  Anno  1C11.  45  gez.  S.  4.  Titelworte  zum  Theil 
roth  gedruckt.  Des  Druckers  Widmung  an  Abt  Heinrich  des 
Kloflers  S.  Gallen  zu  Kempten  dat.  16.  Octobr.  Anno  1611. 
Gefpräch  zwifchen  Anthonius  und  Bernhardus.  — In  Frauen- 
feld, Luzern  (Kantonsbibi.)  und  im  Germ.  Museum. 

34.  Hanifch,  Georg,  Gefpräch  des  Satans  vnd  des  Men- 
fchen,  etliche  fchwere  Anfechtung  belretTend,  den  Chriften  in 
jhren  Todeskampff  zu  Troll.  Leipzig,  Chriftoffel  Ellinger 
1612.  4. 

35.  Tympius,  Matth.,  Conversio  concubinariorum  et 
concubinarum.  freundlich  Gefpräch  eines  Gelehrten  vnd  einer 
büfsenden  vnd  Gnad  begierigen  Sünderin,  welche  mit  einem 
Clerico  in  Vnzucht  gelebt.  A.  d.  Latein  durch  Bonifacium 
Piscalorem.  Cölln,  Peter  v.  Brachei  1612.  8. 

36.  Bil'fendorf,  Joh. , Drey  chriftliche  Gefpräche  von 
dem  vnnützlichen  vnd  vergeblichen  Gelchwätz  des  Predican- 
ten-Lateins.  1613.  o.  0.  4. 

37.  Dent,  Arthur,  Von  dem  einfältigen  Fufspfad  oder 
Himmelsftrafs,  wie  fich  ein  Einfältiger  aus  fo  viel  Irrwegen 
entfcheiden  möge,  Gefprächsweife,  Erftlich  in  Engelländifcher 
Sprach,  hernach  in  Lateinifcher  vnd  anjelzo  in  Teulfcher  Sprach 
an  Tag  geben.  Oppenheim  1613.  8. 

38.  Meiger,  Sam.,  Eiu  Spiegel  ehelicher  Haufshaltung 
in  einem  Gefpräch  zwifchen  zwo  Frawen  fürgeflellt.  Hamburg, 
M.  Froben  1613.  8. 

39.  Was  dunckt  dich?  Von  DEm  Sonntäglichen  Haufsge- 
fpräch,  zwifchen  Hänfen  Weber,  vnnd  feiner  Haufsfrawen,  die 
embfige  Anhörung  GOTTES  Worts  betreffend!.  Gedruckt  zu 
IngollTall  durch  Andream  Angermayer.  Anno  M.  DC.  XIII.  50 
gaz.  S.  4.  mit  Tilelholzsch.  Gefpräch  zwifchen  Weber  und 
Weberin.  — In  Frauenfeld,  Freiburg  i.  Br.  und  Ulm. 

40.  Einfelliger  Bericht,  wie  lieh  ein  jedes  Chriftliches 
Hertz  jetziger  Zeit,  infonderheit  aber  Vnterlhanen  gegen  jhrer 
Obrigkeit,  welche  etwa  verenderler  Religion  befchuldig  wird, 
verhalten  füllen,  in  fechs  Dialogos  verfall  nach  dem  Ber- 
linifchen  Exemplar  getruckt.  Franckfurt,  Joh.  Carl  Vnckel 
1614.  4. 

41.  Colloquium  oder  Vertrewlichs  Gefpräch  Peregrini, 
Adams,  Abels  vnd  Cains,  von  jetzigen  Zuftand  des  Heiligen 
Römilchen  Reichs.  Gedruckt  Im  Jahr,  1614.  o.  0.  13  Bl.  4. 
mit  Titeleinf.  — In  Augsburg. 

Neue  Ausgabe: 

Newe  Zeitung  Darinnen  Ein  wolmeinend  vü  vertrawlich 
Colloquium  oder  Gefprech  etlicher  Perlonen  von  jtzigen  Zu- 
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ftande  des  Römifchen  Reichs  begriffen,  Auch  fonderlichen  ver- 
meldet, wie  es  die  Calviniften  mit  den  Lutheranern  meinen, 
vnd  was  von  den  Colloquio  Hans  Knorren  vnd  Benedict  Hab- 
rechts zuhallen  . . Gedruckt  im  Jahr  1615.  o.  0.  12  Bl.  4. 
Geipräche  zwilchen  Peregrinus,  Cain,  Adam  und  Abel.  — 
In  ulm. 

42.  II  o e , Matth. , Colloquium  zwifchen  Hans  Bezold, 
Thomas  Schwermuth  vnd  Peter  Freyen.  1614.  o.  0.  4. 

43.  Freundlich  Difcours  vnd  Gefpräch  von  der  Einwey- 
hung  der  Newen  Kirche  zu  Molfsheim.  1614.  o.  0.  4. 

44.  Vom  politifchen  Hof- Calviniften  D.  Leonh.  Hutters, 
über  der  Brandenburgifchen  Reformation:  chriftlich  Gefprech 
Harminii  de  Mosa  vnd  Gregor  Brandenburgers.  Gedruckt  zur 
Eifenftait  durch  Felinuin  (Ketzel  in  Schmalkalden).  1614.  4. 
Verfafsl  von  Herrn.  Mofemann. 

45.  Weigel,  Val.,  Dialogus  de  christianismo,  d.  i.  ein 
Chriftliches  Colloquium  dreyer  voruembflen  Perfonen  in  der 
Welt,  als  Auditoris,  Concionatoris  vnd  Mortis,  Gedruckt  zur 
Newenftatl  durch  Joh.  Knuber  (Kruficke  in  Halle 1614.  4. 

Neue  Ausgabe  ebd.  1618.  4. 

46.  Newe  Zeitung  von  Berlin  In  Zweyen  Chrifllichen  ge- 
fprechen  zweyer  Wandersleute  Hans  Knorren , vnd  Benedict 
Habrechl,  von  dem  jetzigen  zuiland  zu  Berlin.  Allen  vnd 
jeden  warhafftigen  Lutheranern  in  der  Margk  Brandeburg  zum 
vnterricht.  Geftellet  Durch  einen  vortriebenen  Pfamern  Pau- 
lum Kihnftock.  Erfllich  gedruckt  zu  Pfirt,  bey  Frantz 
Knoblochen.  Anno  1614.  93/t  Bog.  4.  — In  Zürich  (Stadl  und 
Kantonsbibi.) 

Andere  Ausgabe: 

Newe  Zeitung  von  Berlin  In  Zweyen  Chrifllichen  gefpre- 
chen  zweyer  Wandersleute,  Hans  Knorren,  vnd  Benedict  Habe- 
recht,  von  dem  jetzigen  zuftand  zu  Berlin  . . Geftellet  Durch 
einen  vertriebenen  Pfamern  Paulum  Kihnftock.  Erfllich  ge- 
druckt zu  Pßrt,  bey  Frantz  Knoblochen.  Anno  1614.  10*/4  Bog. 
4.  — In  Ulm. 

47.  Andere  Vnd  zwar  gewiffere  newe  Zeitung  von  Berlin. 
In  Zweyen  Chriftlichen  Gefprechen  zweyer  Wanders-  Leute. 
Hans  Lucian  vnd  Benedict  Chriftian.  Von  jetzigen  Zuftand  zu 
Berlin  . . Durch  llabrecht  Waarmund.  Erfllich  gedruckt  zu 
Pfirt,  bey  Frantz  Knoblochen.  Anno  M.  DC.  XIV.  7 Bog.  4.  — 
In  Ulm. 

48.  Das  Erfle  Chriflliche  Gefpräch,  Von  den  zweyen  er- 
l’ten  Artickeln.  Nemblich,  I.  Von  Gottes  Wort,  II.  Von  Gott 
felbft,  Mit  welchen  D.  Hoe,  Churfürftlicher  Sächfifcher  Ober 
Hofprediger  zu  Drefsden  fich  vnlerftanden,  die  Reformirten 
Kirchen  hart  zu  befohweren.  Im  freyen  Felde,  zwifchen  Berlin 
vnd  Brandenburg,  am  ende  defs  Monats  May  diefes  1614.  Jahrs. 
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Allen  guthertzigen  Chriflen  bevorab  in  der  Chur  Brandenburg, 
zum  notwendigen  Vnterricht  in  Druck  verfertigt.  Durch  Peter 
Freyer,  der  felbft  dabey  gewefen.  Auls  dem  Berlinifchen 
Exemplar,  Nachgedruckt  bey  Joh.  Schönfeld.  o.  J.  (1614). 
75  gez.  S.,  7 Bl.  und  186  gez.  S.  4.  mit  Titeleinf.  — Nach 
dem  Exemplar  der  Beckschen  Buchh.  in  Nördlingen. 

49.  Polilil'cher  Difcours  zwilchen  einem  Hifpanier  vnd 
Hochleutfchen  über  den  heutigen  Zuftand  des  gemeinen  We- 
fens  in  der  Chriftenheit.  1615.  o.  0.  8. 

50.  Ein  nützlich  vnd  luftig  Gefpräch  von  Stahl  vnd  Eifen, 
aus  dem  Spanifchen  in  Latein  gebracht  durch  Carolum  Clu- 
fium.  Jetzo  aber  lampt  einem  andern  Traclellein  von  dem 
Schnee  vnd  Eyfs,  in  Teutfche  Sprach  verletzt  vnd  gemehret 
durch  Je  rem.  Ge  In  er  Med.  D.  Leipzig,  Abrah.  Lamberg 
1615.  4. 

51.  Ander  Chrifllich  Gefpräch,  obs  wahr  fey,  werfen  die 
Reformirlen  Kirchen  in  Teutfchland  von  D.  Hoe  ferner  be- 
fchuldigt  worden.  Amberg,  Joh.  Schönfeld  1615.  4.  Verfasser: 
Abraham  Scultetus. 

52.  ßerlinifche  Reformation.  Das  ifl,  Ein  Gefpräch  von 
der  zu  Berlin  vorgenommenen  Reformation,  zwifchen  den  Alten 
Pfarrern  vnnd  den  Newen  Kirchendienern,  . . Befchrieben 
durch  Eucharium  Godofredi  Notarium.  Erftlich  gedruckt  zu 
Franckfurt  an  der  Oder.  Nachgedruckl  zu  Amberg  bey  Johann 
Schönfeld,  Anno  1615  Titelblatt  und  35  gez.  S.  4.  Verfasser: 
Abraham  Scultetus.  — In  Ulm. 

53.  Eine  Catholifche  Consultation  vnd  Bedencken , von 
vier  Ordens  Brüdern,  bey  jetzigem  Zuftandt  der  Religiofen, 
vnd  Weltlicher  Clerifei  . . Alles  aus  dem  archiuo  der  Ordens- 
brüder getrewlich  zufammen  getragen,  durch  Waramundum 
Amelium  der  Orden  general  registraloren  vnnd  prothonotarien. 
Gedruckt  in  dem  Jahr,  M.  DC.  XV.  o.  0.  U'/j  Bog.  8.  Col- 
loquenten:  Bruder  Marquart  Benedicliner,  Wo’lfart  Dominica- 
ner, Burckart  Bernhardiner,  Eckart  Francifcaner.  — ln  Ulm. 

54.  Schöpff,  Joh.,  Ein  fchön,  Lehrhafft  vnd  TroDreich 
Gefpräch,  von  dem  zergenglichen  mühfeligen  Leben  auff  Erden, 
vnd  hinwiederumb  von  der  Kinder  Gottes  ewiger  Glori  . . Mit 
Vorrede  Andreae  Osiandri.  Tübingen  1615.  4.  — In  Tübingen. 

55.  Bericht  Von  der  falfchen  Beller  Büberey:  Erttlich  in 
einem  anmüthigen  Gefpräch  zweyer  Landftreicher,  deren  einer 
ein  Ertzbetler  der  ander  ein  Alchimiftifcher  Leymflängler,  aufs 
den  Colloquiis  Des.  Erasmi  Rolerodami  Ptochologia  genant, 
verdeutfeht:  Darnach  in  einem  ausführlichen  Tractat,  Experlus 
in  truphis  genant,  von  allerhand  Gattungen  vnd  Bubenllücken 
der  Beller  . . Mil  Begnadigung  defs  Beller  Königs  auff  zwölff 
Jahr  nicht  nachzudrucken.  Gedruckt  im  Jahr  M DC  XVI.  o.  0. 
(Oppenheim,  Hier.  Galler).  50  gez.  S.  8.  Das  Gefpräch  zwi- 
fchen Melchior  und  Schewdenkarfl  füllt  S.  3 — 15.  — In  Wol- 
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fcnbüttel  und  Hamburg  (Stadtbibi.)  Vergl.  Avö-Lallemant, 
Deutsches  Gaunerthum  I.  S.  155. 

56.  CAtholifch  Tifch-Gefpräch. 

(Alten  Teutfchen, 
r:n>.  Jungen  Studenten, 

| Gemeinen  Priefters,  vnd 
(VerrufFlen  Jefuiten. 

Von  der  difputirlichen  Frag:  Ob  man  fchuldig  einem  jeden, 
Trew  vnd  Glauben,  Eyd  vnd  Verheifs  zu  halten.  Von  defs 
Bapftes  Difpenfalion,  in  diefem  Fall:  vnd  der  Jefuiter  Lügcn- 
kunft,  AF.quivocatio  genandt.  A.  J.  F.  Gedruckt  im  Jahr  Chril’ii, 

1616.  o.  0.  40  gez,  S.  8.  — ln  Ulm. 

Andere  Ausgabe: 

Ein  Catholifch  Tifch-Gefpräch.  Eines  Alten  Teutfchen, 
Jungen  Studenten,  Gemeinen  Priefters,  vnd  Vberwitzigen  ver- 
rufnen Jefuiters.  Von  der  difputirlichen  Frage:  Ob  man  fchul- 
dig, einem  jeden,  Trew  vnd  Glauben,  Eyd  vnd  Verheis  zu 
halten.  Von  defs  Bapftes  Dispensation,  in  diefem  Fall:  vnd 
der  Jefuiter  Lügenkunft,  Aequivocatio  genant.  A.  J.  F.  Ge- 
druckt im  Jahr  Chrifli,  M DG  XVII.  o.  0.  32  gez.  S.  4.  — 
ln  Zürich  (Kantonsbibi.). 

Catholifch  Tifch-Gefpräch,  Eines  Alten  Teutfchen,  Jun- 
gen Studenten,  Gemeinen  Priefters,  vnd  Verrüfften  Jefuiters. 
Von  der  difputirlichen  Fraag:  Ob  mau  fchuldig,  einem  jeden, 
Treu  vnd  Glauben,  Eid  vnd  Verheifs  zu  halten.  Von  des 
Papftes  Difpenfation,  in  diefem  fall:  vnd  der  Jefuiter  Lügen- 
kunft, Aequivocatio  genant.  A.  I.  F.  Getruckl  im  jahr  Chrifti 
1655.  o.  0.  15  BI.  4.  mit  Titelholzsch.  — In  Zürich  und  Lu- 
zern (Bürgerbibi.). 

57.  Ein  recht  Freundllichs  Gel'präch  zweyer  gut  vertraw- 
ten  Euangelifchen  Dienern  am  Wort,  mit  Namen  Thomas  vnd 
Lncas,  vber  ein  gehaltne  Predigt  Herrn  Zacharias,  auch  Euan- 
gelifchen Predigers.  Durch  Cyprian  Dofer,  eyferigen  Zu- 
hörer defs  Worts.  Gelruckt  zu  Ingolftadt  In  der  Ederifchen 
Truckerey,  durch  Elifabeth  Angermayrin,  Wittib.  Anno  M.D.XVII. 
(ftatt  1617).  Titelblatt  u.  117  gez.  S.  4.  — In  Freiburg  i.  Br. 

58.  Gefpräcb  von  der  vngehewern  Weltphantafey , der 
Rofen  Creulzifchen  Brüderfchaft,  vnd  von  dem  groffen  Phan- 
taflen  Menippo  (Joh.  Val.  Andreae).  Tübingen,  Erh.  Cell 

1617.  4. 

59.  Freundlichs  Gefpräch  von  den  Heimligkeiten  der  So- 
cietet  Jefu,  zwilchen  H.  Joanne  Canonico  zu  Vratiflauien , H. 
Ludwig  Brandenburgilchen  Rechtsgelehrten,  vnd  Adam  Contzen 
Soc.  Jes.  verteutfcht  durch  M.  Joh  Jung.  Maintz,  Joh.  Albin 
1617.  12. 

60.  Difcurs  vnd  Muthmaffung,  oder  New  Mandat  aufs 
Holland,  Seeland  vnd  Friefslaud,  betreffend t das  gantze  Rö- 
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mifche  Reich.  Ein  Vnderredung,  fo  zwilchen  jhr  Kön.  May. 
in  Hifpanien,  Bäpftl.  Heyligkeit,  vnd  Marquis  Spinola  ge- 
halten, Wie  vnd  welcher  geftallt  fie  miteinander  geraht- 
fchlaget,  wegen  defs  groflen  Kriegs  vnd  AufTruhrs  halben, 
Io  erftlichen  in  Niderland,  Franckreich  vnd  Italien  entftan- 
den,  allen  Evangelifchen  Stünden,  Chur  vnd  Kürflen,  be- 
neben  den  Kreyen  KydgenolTen,  zu  trewhertziger  Warnung 
vnd  Wolgefallen  auls  dem  Niderländifchen  in  hoch  Teutfch 
gebracht.  Getruckl  zu  Ambflerdam,  bey  Jans  Mucken,  o.  J. 
(Deutschland  1618).  8 Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  Am  Schlüsse: 
Yemant  Adams  (d.  i.  W.  Usselincx).  — In  Zürich. 

Neue  Ausgabe  mit  dem  Titel: 

Der  Rechte  Sattel,  Auff  das  Niderlendifche  Freye  Pferd, 
Oder  Diseurs  vnd  Muthmafung  Marquis  Spinolae,  Wie  vnnd 
welcher  geltallen  onracht  der  groffen  vnnd  ftarcken  gegen 
verfaflungen  aller  Freyheit  liebenden  Stenden  der  Chriltenheit 
die  Calholilche  Mayt:  In  Hifpanien  Endlich  zu  der  fo  lang 
plantierl:  Vnd  gefuchten  Monarchey  nunc  nunquam  gerathen, 
vnd  dem  Niderlendifchen  Gaul  in  Sattel  kan  koiiien,  . . Ge- 
truckl im  Jahr  1629.  o.  0.  8 BI.  4.  — In  Zürich. 

61.  Drey  luftig  auch  zum  Theit  nützliche  Gefpräch,  1.  Vom 
Eheltand.  2.  Von  der  Meerfahrt.  3.  Von  der  Rofsteufcherey, 
aufs  des  Erasmi  Roterodami  Laleinifchen  Colloquiis  genom- 
men, vnd  verteutfeht  durch  Andream  Eruandrum.  Leipzig, 
Chriltoff  Ellinger  1618.  8. 

62.  Gründ-  vnd  probierliehe  Befchreibung,  Argument  vnd 
Schluls-Arlicul,  fampt  beygefügten  aufsführlichen  Beantwor- 
tungen: Belangend  die  Frag,  Ob  die  Weiber  Menfchen  feyn, 
oder  nicht?  . . Durch  einen  befondem  liebhaber  der  Lieb  vnd 
Befcheidenheit  Anno  1617.  Getruckt  im  Jahr,  M DC  XVIII. 
o.  0.  20  Bl.  4.  Gefpräche  zwifchen  dem  Weiberfeinde  Bru- 
der Endres  und  dem  Weiberfreunde  Pater  Eugenius.  — In 
Zürich. 

Neue  Ausgaben: 

Gründ-  vnd  probierliche  Befchreibung,  Argument  vnd 
Schlufs-Ai ticul,  lampt  beygefügten  aufsluhrlicheu  Beantwor- 
tungen: Belangend  die  Frag,  Ob  die  Weiber  Menfchen  fein, 
oder  nicht?  . . Gefprächswcils  luftig  verfallet  vnd  publicirt, 
Durch  einen  befondem  Liebhaber  der  Lieb  vnd  Befcheiden- 
heit, Anno  1617.  Getruckt  im  Jahr  M.  DC.  XL.  o.  0.  14  Bl. 
4.  — In  Zürich. 

Gründ-  und  probierliche  Befchreibung,  Argument  und 
Schlufs-  Arlicul,  famt  beygefügten  aufsführlichen  Beantwor- 
tungen: Belangend  die  Frag,  Ob  die  Weiber  Menfchen  feyn, 
oder  nicht?  . . Getruckt  im  Jahr  M.  DC.  LX.  o.  0.  48  Bl.  12. 
— In  Zürich. 
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Auf  den  letzten  5 Blättern  ein  Gedicht:  „Der  keufch- 
und  Tugendedlen  Weiber  Erb-Lob,  . 31  Sir.  von  G.  S. 

KOmmet  kommt,  ihr  Pierinnen, 

Lafset  euren  Parnafs  (lehn 
Vnd  befeuchtet  meine  Sinnen 

Aus  dem  reichen  Hippokren  etc. 

Ob  die  Weiber  Menfchcn  feyn  oder  nicht?  Gesprächs- 
weife luftig  verfallet  und  publiciret.  Getruckt  in  diefein  Jahr, 
o.  0.  u.  J.  8. 

63.  Drey  luftige  Gelpräch,  Vom  Lutherifchen  Jubel  Jahr. 
Das  Erste:  Zwilchen  Herren  D.  Daniel  Gramer  Lutherifchen 
Predicanten  vnd  Profefforn  zu  Stettin:  Vnd  Herren  D.  Chri- 
ftophoro  Pelargo,  General  Superintendenten,  der  gantzen  Bran- 
denburgifchen  Marek,  vnd  Franckfurtifchen  Profelforn.  Das 
Ander:  Zwifchen  Herrn  Abraham  Schulteto,  vnd  Herrn  Johanne 
Lafslero.  Das  Dritte:  Zwifchen  Hans  Knorren,  vnnd  Benedict 
Habrecht  . . Getruckt  Zu  Strafsburg,  Amberg,  vnd  Ingolflatt. 
Anno  1615.  A 1617.  Anno  1618.  o.  0.  2 Bl.  und  56  gez.  S. 
4.  Die  beiden  ersten  Stücke  sind  Berichte  von  1615  u.  1617, 
nur  das  letzte  S.  33  IT.  in  Dialogform.  — In  Freiburg  i.  Br. 
und  Ulm. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anzeige. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  public  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M Aug.  Scheler, 
bibliolhecairc  du  Roi.  Tome  XVIII  (2°  Serie,  totne 
IX).  6P  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie  au- 
cienne  et  moderne.  Janvier  1803.  S.  409  - 450. 
Ann.  Plant.  S.  2/7—284.  Gr.  8". 

Mit  diesem  Hefte  schliessl  der  neunte  Band  der  zweiten 
Reihenfolge  des  Bulletin.  Das  Titelblatt  ist  beigegeben;  die 
Table  des  matieres  und  die  Table  alphabetique  füllen  die  SS. 
409 — 456.  Dieser  neunte  Band  enthält,  wie  man  aus  den 
früher  gelieferten  Anzeigen  ersehen  haben  wird,  eine  bedeu- 
tende Anzahl  von  litterargeschichllichen,  bibliographischen, 
kritischen  (hier  sind  besonders  Herrn  Dr.  Scheler’s  sorgfältige 
und  interessante  Berichte  hervorzuheben)  u.  a.  Miltheilungen, 
von  denen  mehrere,  was  nicht  zu  übersehen,  sich  nicht  aus- 
schliesslich auf  wissenschaftliche  Zustände  Belgiens  beziehen. 

Das  sechste  Heft  enthält  in  der  Abtheilung  Histoire  des 
licres  zuerst  die  Fortsetzung  des  Verzeichnisses  der  von  den 
Elsevier  gedruckten  Dissertationen,  vom  Bibliothekar  Herrn 
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Dr.  Ch.  Fr.  Walther  in  St-Petersburg.  — Dann  folgen  die  18te 
und  19te  der  Notes  sur  les  auteurs,  les  imprimeurs  et  les 
distribuleurs  des  pamphlcts  politiques  et  religieux  du  XVIe 
sifccle:  Thüophile  [Ryckewaert,  sein  Taufname  war  Karl]. 
Les  imprimeurs  clandestins  de  Wesel.  [Augustin  van  Hasselt, 
Nicolas  Geifertsen].  — Unter  der  Ueberschrift:  Henrick  Agi- 
leus,  de  Bais-le-Duc  [gest.  1562.]  habe  ich  nach  einigen  ein- 
leitenden Worten  neun  ungedruckte  Briefe  desselben  an  Bona- 
facius  Amerbach,  Basilius  Amerbach  und  Theodor  Zwinger  in 
Basel,  geliefert,  deren  Abschriften  ich  dem  Secrelair  der 
baseier  Universitätsbibliothek  Herrn  Dr.  W.  Vis  eher  ver- 
danke. Das  Verzeichniss  der  Schriften  des  Agileus,  in  wel- 
chen er  sich  hauptsächlich  mit  den  Novellen  beschäftigt,  wird 
im  ersten  Hefte  des  zehnten  Bandes  veröffentlicht  werden.  — 
Sehr  beachtungswerth  ist  ein  neuer  Beitrag  zur  Litteratur  der 
anonymen  und  pseudonymen  Schriftsteller:  Essai  d’un  Diction- 
naire  des  ouvrages  anonymes  et  pseudonymes  parus  en  Bel* 
gique  au  XIXF  siede  et  principalement  depuis  1830,  par  un 
membre  de  la  Societe  des  Bibliophiles  beiges  (Anfang  von  A.) 
— Die  Revue  Bibliographique  bringt  zwei  Recensionen  des 
Redacteurs,  1)  über:  La  vie  de  Thomas  Platter,  6crite  par 
lui-möme.  Genfeve,  imprimerie  de  Jules-Guillaume  Fick  1862, 
gr.  8°.  XXXII  u.  142  SS.  mit  Platter’s  Bildniss  in  Holzschnitt 
und  6 radirte  Blätter.  Mit  einer  Einleitung  übersetzt  von  Herrn 
Ed.  Fick  nach  Fechter’s  Ausgabe  des  Originals,  1840.  2)  über: 
Bibliotheca  medii  aevi.  Wegweiser  durch  die  Geschichtswerke 
des  Europäischen  Mittelalters  von  375  bis  1500  u.  s.  w.  Von 
August  Potihast.  Berlin,  Kästner  u.  Comp.,  1862,  gr.  8°.  [bis 
S.  832;  der  Schluss,  S.  833— 1011  ist  bereits  erschienen]. 
Zuletzt  heisst  es : „ . . . nous  affirmons  avec  conviction  que 
M.  Potthast  a droit  ä la  reconnaissance  de  tous  ceux  qui  font 
de  l’histoire  nne  älude  särieuse,  et  que  son  livre,  dont  nous 
attendons  impatiemment  la  (in,  constituera  un  element  indis- 
pensable de  leur  outillage  litteraire.  L’execution  typographi- 
qne  est  irreprochable,  parfailement  appropriee  ä faciliter  les 
recherches  par  la  variete  des  caracteres,  et  d’une  correction 
peu  commune  dans  ce  genre  de  publications.“ 

In  den  Annal.  Plantin.  sind  verzeichnet  aus  dem  Jahre 
1585.  die  Drucke  Nr.  4 — 28  (Antwerpen)  und  Nr.  1—3  (Lei- 
den). Die  hamburgische  Stadtbibliolhek  ist  bei  fünf  Werken 
angeführt. 

Hamburg-  Dr.  F.  L.  Ho/fmann. 
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Anzeige. 

Bulletin  du  Bouquinistc  publie  par  A.  Aubry, 
libraire,  5°  Annee.  2e  Semestre.  [Tome  X.]  Paris, 
A.  Aubry,  libraire-editeur,  rue  Dauphine,  16.  1801. 
S.  363—729.  Gr.  8°.  (Auf  dem  Titel  sind  52  Mit- 
arbeiter genannt). 

Auch  dieser  zweite  Halbjahrgang  des  Bulletin  hat  dem 
Unterzeichneten  manches  Belehrende  und  ihm  wenigstens  Neue 
auf  dem  Gebiete  der  LiUerärgeschicbte , der  provincieilen  Ar- 
chäologie und  Geschichte,  der  Bibliographie,  dargeboten.  Was 
das  Letztere  und  einige  Recensionen  betrifft,  so  sind  aller- 
dings hin  und  wieder  bibliopolische  Zwecke  nicht  zu  verken- 
nen; einige  Mittheilungen  in  der  rein  bibliopolischen  Abthei- 
lung, z.  B.  die  „Bibliographie  Normende“  in  Nummer  115, 
116  und  117  (Nr.  3165-3402,  3453  — 3687,  3688—3940) 
haben  einen  bleibenden  Werth. 

Aus  den  zwölf  vorliegenden  Lieferungen  ist  etwa  Folgen- 
des besonders  hervorzuheben. 

Nr.  109.  Collections  de  livres  relalifs  ä une  province.  — 
Mode  de  classement.  — Von  Herrn  A.  Canel.  — Nr.  110, 
von  Herrn  Professor  Eugene  Baret  in  Clermont-Ferrand  mit- 
getheilt:  Testament  myslique,  clos  et  paraphe  le  14  mars  1737, 
de  monseigueur  Jean-ßaplisle  Massiilon,  eveque  de  Cierraont. 
— De  quelques  ötudes  recentes  sur  La  Fontaine,  unterz.  R. 
B.  — Nr.  111:  Loys,  Flameng,  marchand  de  livres  mollös, 
en  1479.  (in  Spanien),  von  Herrn  De  la  Fons -Milicocq  in 
Raismes.  — Visite  des  ambassadeurs  siamois  ä la  Bibliothö- 
que  Imperiale.  — Nr.  112:  Bericht  des  Herrn  Abbe  V.  Du- 
/ our  über:  1.  Cause  de  1’Imitation  de  Jesus-Christ,  replique 
et  conclusions  par  M.  Ch.  M.  Verl,  auteur  des  tludes  et  du 
Gersoniana.  18".  2.  Reponse  de  la  France  au  defi  de  la  Bel- 
gique,  relativement  ä Tailleur  de  Limitation  de  J.  C.,  par  M. 
Mangeart,  ancien  bibliothecaire  de  Valenciennes.  8".  ln  der 
zweiten  Anzeige  heisst  es:  „Mgr.  Mallou  vient  d'ecrire  ä M. 
Vert  une  litlre  utteslant  sinon  une  retraction  absolue,  au  moins 
un  visible  aveu  qu'il  ne  se  sent  du  bon  cote.  Ainsi  se  trou- 
vera  termiue  le  diflerend“,  u.  s.  w.  (Diesem  Abschlüsse  der 
bekannten  Streitfrage  möchte  doch  noch  Manches  sich  entge- 
genstellen ! Die  Nummern  18 — 22.  des  Serapeum,  Jahrg.  1861, 
enthalten  eine  sehr  interessante  Abhandlung  des  Herrn  Dr. 
Antou  Ruland,  k.  Oberbibliothekars  in  Würzburg,  unter  dem 
Titel:  Der  Streit  über  den  Verfasser  des  Büchleins  „De  Imi- 
tatione  Christi“  wie  solcher  im  18.  Jahrhundert  in  Deutsch- 
land geführt  wurde).—  Nr.  113:  Courier  anglais.  Les  Biblio- 
theques  de  Londres  au  siede  dernier;  aus  einem  von  Bagford 
begonnenen,  von  William  Oldys  im  letzten  Jahrhunderte  fort— 
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gesetzten  Manuscriple  in’s  Französische  übertragen  von  Gus- 
tave Masson  in  Harrow  on  the  HiH;  zweiter  Artikel  in 
Nr.  118.  — Nr.  113:  Bibliolheque  publique  d’Avranches.  Don 
de  M.  l’abbe  Desroches:  Reglement.  Question  de  droit,  von 
Herrn  Julien  Travers.  — Figurcs  de  la  Bible  declarees  par 
stances,  par  Gabriel  Chappuys,  Tourangeau,  augmentees  dun 
grand  nombre  de  figures  aux  Actes  des  apötres  (Lyon  1582), 
von  Herrn  J.  Boni/ace-Belcro.  Näheres  findet  man,  nament- 
lich über  die  Holzschnitte,  u.  A.  in  Graesse’s  Tresor,  II, 
S.  578  u.  579.  Nr.  117:  Courrier  Russe.  Quelques  mots  sur 
l’auteur  des  Leltres  Moscovites,  imprimees  ä Paris  en  1735 
(deren  wahrer  Verfasser  nach  der  Auskunft  des  Fürsten  Obo- 
lensky  in  Nr.  18  der  |russ.]  bibliogr.  Annalen  von  1859  der 
Graf  Francesco  Locatclli  ist),  von  Herrn  Boloudensky  in  Mos- 
kau. — La  medaille  de  la  Societe  des  bibliophiles  franpois 
au  Salon  de  1801 , kleine  Notiz,  unterz.  H.  B.  Nr.  118:  Or- 
donnances  et  edits  contre  les  imprimeurs  et  les  libraires  des 
Pays-Bas,  au  XVI*  sibcle,  von  Herrn  De  la  Frons-Milicocq ; 
nach  Actenstücken  des  Archives  des  Stadthauses  zu  Lille. 
(In  der  Note  3:  „En  1588,  les  Bibles  corrompuz,  imprimez  ä 
Hambourg,  quasi  en  tous  langaiges,  deffenduz  [Arch.,  reg. 
blanc  aux  ord.,  fol.  CL VII,  °]u;  es  bezieht  sich  dieses  Verbot 
vielleicht  auf  Publicalionen  des  gelehrten  Orientalisten  Elias 
Hutter).  Nr.  119:  Ausführliche  Besprechung  des  Herrn  Louis 
Lallemenl  der  Histoirö  du  livre  en  France;  — la  Librairie 
et  lTmprimerie  framjaises,  depuis  les  temps  les  plus  recules 
jusqu’en  1789.  — De  la  Librairie  fran<;aise;  son  passe,  son 
present,  son  avenir , avec  des  Notices  biographiques  sur  les 
libraires-editeurs  les  plus  distingubs,  par  Edmond  Werdet, 
ancien  libraire-editeur.  Paris,  Dentu,  et  chez  Aug.  Aubry, 
3 Bände,  12".  Das  Werk,  über  welches  ich,  obgleich  es  mir 
zur  Verfügung  steht,  noch  nicht  urlheilen  kann,  wird  sehr  ge- 
rühmt. Am  Schlüsse  der  Recension  ist  der  Wunsch  geäus- 
sert,  dass  der  Verfasser  die  folgenden,  von  ihm  in  Aussicht 
gestellten  Werke  bald  veröffentlichen  möge:  1.  Etudes  biblio- 
graphiques  sur  les  libraires  et  les  imprimeurs,  les  plus  celb- 
bres,  de  1470  ä 1789.  2.  Recherches  hisloriques  sur  les 

imprimeries  clandeslines,  de  fantaisie  et  particnlibres.  3.  Pro- 
pagation de  la  librairie  et  de  rimprimerie  dans  les  provinces 
de  la  France,  de  1470  ä la  fin  du  XVI*  sibcle.  — Nr.  120: 
Les  Noels  wallons  von  Herrn  Victor  Belletier , Domherrn  der 
Kirche  zu  Orleans,  mit  Benutzung  des  Recucil  de  Noels  ou 
cantiques  spirituels  sur  la  naissance  du  Sauveur,  Liege,  Grand- 
mont-Donders , ohne  Jahr,  b°.,  und  Choix  de  Chansons  et 
poösies  wallonnes  (pays  de  Libge),  recueillies  par  MM.  B*** 
et  D***  (Bailleux  et  Dujardin),  Libge  Felix  Oudart,  1844  , 8°. 
Herr  Pelletier  hat  einige  Strophen  übersetzt.  Ich  mache  den 
Herrn  Verfasser  darauf  aufmerksam,  dass  sich  die  Anfangs- 
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worte  von  17  Noels  im  tätlicher  Dialect  befinden  in  dem  Rap- 
port sur  la  Bibliolheque  de  la  Societö  liegeoise  de  lillörature 
wallonne,  par  Ulysse  Capitaine.  Liege,  1859,  8".,  der  übrigens 
weit  mehr  darbietet,  als  der  Titel  vermuthen  lässt,  nämlich 
eine  kleine  wallonische  Bibliothek,  S.  7 u.  8.  (Vergl. 
Serapeum,  Jahrg.  1859,  S.  225 — 228). 

Die  zweite  Abteilung  des  Bulletin:  Livres  anciens  et  mo- 
dernes, rares  et  curieux,  en  vente  nux  prix  marques  ä la 
librairie  d 'Auguste  Aubry  enthält  die  Nummern  2409  — 4800. 
(Französische  Manuscripte  2749 — 2768;  Pikees  curieuses  rela- 
tives ä la  religion  pretendue  reformee  [1617 — 1628J,  2926  — 
2952;  Collection  Cazin,  4294 — 4419;  Revolution  fran^aise, 
choix  de  brochures  curieuses,  etc.  4610 — 4704). 

Hamburg-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Volksgcmälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

\ on 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

128.  Chriftoffel  Tayler.  Eine  warhafftige  Contrafeitung 
eines  jungen  Knaben,  der  hieher  gebracht  ift  worden  aufs 
Engelandl,  ein  Zwilling,  feines  alters  Oben  Jar  vnd  acht  Mo- 
nat, il't  lang  acht  vnnd  viertzig  daumen,  Vnnd  ift  fchwer  Hun- 
dert vier  vnd  lechzig  pfundt,  ift  auch  dick  vmb  den  leib  vier 
vnd  fünflzig  daumen , vnd  ein  jeder  arm  achtzehen  daumen 
dick,  Seine  fcheckel  am  obertheil  feind  fechs  vnd  dreilTig 
daumen  dick.  Vnd  hat  darzu  Brüll  gröffer  als  ein  Weib  ha- 
ben mach.  Ift  darzu  auch  frilch  vnnd  gefund  an  allen  feilten 
Gliedern,  kan  auch  dantzen  vnd  fpringen,  gehen  vnnd  flehen, 
auch  gute  Englifche  vnnd  Teutlche  fprache  reden,  etc. 

o.  0.  u.  J.  (1582).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (Der  Knabe 
in  Foliogrösse). 

129.  Ein  F.rl'chrecklich  vnd  Wunderbarlich  Zeychen,  fo 
am  Sambltag  für  Judica  den  zehenden  tag  Martij  zwifchen 
fiben  vnnd  acht  vhren  in  der  Stadt  Schalou  in  Franckreych, 
von  vielen  leulen  gefehen  worden. 

o.  0.  u.  J.  (1582).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Flammen- 
zeichen am  Monde).  Defekt. 

130.  Contrafaclur  Des  jünglt  erfchinen  Wunderzeichens, 
dreier  Sonnen,  vnd  dreier  Regenbogen,  fo  zu  Nürnberg  vnd 
anderftwo,  im  Monat  April,  diles  1583.  Jars  gefehen  worden. 
— Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Matthes  Rauch,  Briefmaler, 
wonhaft  in  der  newen  gaffen. 

o.  J.  (1583).  Folioblalt  mit  Holzsch.  (Die  3 Sonnen  u.  s.  w., 
unten  Nürnberg). 
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131.  Erfchrockenlicher  gautz  graufammer,  warhafftiger 
Spiegel,  des  von  Golt  langet!  verdampten  vnd  ewig  verfluch- 
ten, jetzt  aber  fehr  gemeinen  Laders  der  Hoffart,  Welches 
Gott  abermals  nach  billigkeit  vnd  notlurfft  heriigklichen  ge- 
ftrafft  halt,  allen  verachtern  zu  einer  ernltlichen  Warnung,  den 
Gotlieligen  fleillig  zubcdencken  fürgeftellt.  — Getruckt  zu  S. 
Gallen,  bey  Lienhart  Straub,  im  M.  D.  LXXXIII.  Jar. 

Folioblatt  mit  2 kleinen  Holzsch.  (Der  Teufel  packt  eine 
hoffärtige  Antwerpener  Bürgerstochter;  aus  ihrem  Sarge  fpringt 
ein  Hund,  der  Körper  ift  verfchwunden). 

132.  Von  dem  Erfchröcklichen  Erdtbidem,  was  lieh  den 
erfteu,  andern  vnd  dritten  Mertzen  dils  1584.  Jars  in  der 
Vogley  Aelen,  den  Herren  von  ßernn  zuflendig,  durch  difen 
Erfchräcklichcn  Erdtbidem  begeben  vnd  zugetragen  habe,  wie 
volgt.  — Getruckt  zu  Bafel,  bey  Samuel  Apiario.  M.D.LXXXHII. 

Folioblatt  mit  sehr  kleinem  Holzsch.  (Ueberschwemmte 
und  einstürzende  Häuser). 

133.  Warhafftiger  vnd  eygentlicher  bericht,  vnd  Abcon- 
factur,  der  gewaltigen  vor  nie  erhörten  Fellung  vnd  Schiff- 
bruck, welche  der  Hochgeborne  Fürft,  Printze  von  Parma  vor 
der  gewaltigen  Statt  Anlorff  auff  dem  Schiffreichen  Waller, 
die  Schclda  genant,  hat  bawen  lallen,  im  1585.  Jar.  — Ge- 
druckt zu  Augfpurg,  durch  Michael  Manger. 

o.  J.  (1585).  Grossfolioblatl  mit  Holzsch. 

134.  Ein  warhafflige  Erfchreckliche  gefchicht  fo  fleh  new- 
lich  zu  Wangen  durch  einen  Burger  dafelbfl  mit  namen  ßla- 
fius  Endras  Io  ein  Gerichts  Herr  gewefen,  zugetragen.  — 
Gemalt  durch  Dauid  VI  Brieffmaler  von  Höchfletl  jetzt  Drom- 
meter  zu  Lindaw.  M.  D.  LXXXV. 

Folioblatt  mit  Holzsch.  (Mordanfälle  in  diversen  Bildern). 

135.  Ein  warhaflle  Hiftori,  welchermail’en  zu  Schmidlwey- 
ler,  in  defs  Durchleuchligftcn  Hochgebornen  Fürllen  vnd  Herrn, 
Herrn  Johann  Caflmirs,  Pfaltzgraffcn  bei  Khein,  Vormunds, 
vnd  der  Churfürftlichen  Pfaltz  Adminiftrators,  Hertzogs  in 
Beyern,  etc.  Oberkeit  vnd  Gericht  Kobelberg  gelegen,  ein 
Mägdlein  fiben  Jar  lang  weder  gellen  noch  getruncken , vnd 
doch  von  Gott  wuuderbarlicher  weils  bei  Lebeu  erhalten  wor- 
den. — Getruckt  zu  Slrafsburg,  Anno  1585. 

(Jobiusche  Lettern).  Folioblatt  mit  kleinem  Holzsch.  (Das 
Mädchen  auf  einem  Bett,  dabei  der  Pfarrer,  Beamte  u.  s.  w.). 
Unterzeichnet:  Conrad  Kolb  von  Wartenburgk  der  jünger 
Amptmann  zu  Lautern.  Adrianus  Lölemannus.  Henricus  Sme- 
tius  M.  D.  Johann  Jacob  Theodorus  M.  D. 

(Schluss  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  <).  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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(itfdjrift 

für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreundeu 
hera  usgegeben 

von 

Dr.  Hob  er  t Naumann, 

M 11.  Leipzig,  den  15.  Juni  1863. 


Dialoge  und  Gespräche  des  siebzehnten  Jahrhunderts. 

Mitgetheilt 

von 

Emil  Weller  in  Ulm. 

(Fortsetzung.) 

64.  Lagus,  Job.,  Difcurs  oder  Gefpräch  eines  Valters, 
Sohns,  vnd  teulfchen  Schulmeifters,  von  der  hochnothwendi- 
gen  Kunft  Epiftel  oder  Sendbrieff  recht  vnd  gerchicklich  zu 
tchreiben,  auls  dreyen  vortrefflichen  Scribenlen,  Justo  Lipsio, 
Jo.  Voeilo  vnd  Jo.  Buchlero  von  Gladtbach  colligirl.  Cölln, 
Wilh.  Lützenkirchen  1619.  8. 

65.  Colloquium  Eines  Vornehmen  Catholifchen  Standes  in 
Schieden  Kahles,  vnd  gewefenen  discipuli  Jesuitarum  mit  einem 
Alten  Thumherren  in  Brefslaw  gehalten,  wegen  jetzigen  zu- 
ftandes  . . Durch  C.  L.  G.  S.  Liebhabern  der  warheit  in  Druck 
gegeben.  Anno  Salvatoris  M.  DC.  XIX.  o.  0.  104  gez.  S.  4. 
mit  Titeleinf.  — In  Zürich  und  Ulm. 

66.  Wunderbare  heimliche  Offenbarung,  vnnd  Colloquium, 
Oder  Warhaffter  wolgegründer  Verlauf  defs  jetzigen  läydigen 
Zuftands  in  Oefterreich;  Inn  vnterfchiedliche  Perfonen  Gc- 
fprächsweifs  abgetheilet;  vnd  der  Warheit  zu  fteur,  Gedruckt 
Im  Jahr  M DC  XX.  o.  0.  6 Bog.  4.  mit  Titeleinf.  — In  Ulm. 

67.  Bäbltliche  Aderläfs,  Das  ift:  Erbermlicher  vnd  kläg- 

XX1T.  Jahrgang.  11 
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lieber,  doch  wahrbegründter  jüngrtverwichener  zeit  von  Rom, 
auff  fchneller  Jefuilifchen  Poft  Mephiftophelifcher  weifs  her- 
aufs  gefchickler  Bericht,  Die  der  Bäbflifchen  Heyligkeit,  als 
Obriflen  Provirorin  vber  die  Kirch  Gottes  in  allen  jren  Glied— 
maffen  vuveri’ehene  eingeriffen,  wegen  defs  langen  anrtands, 
vnd  defs  tieflen  einwurtzeln  defperirle , Aach  wegen  Laffung 
defs  vielfältigen  Bluts  vncurierliche  symptomata  betreffend. 
Durch  einen  mitleidenden  Chriflen  an  Tag  geben.  Anno 
M.  DC.  XX.  o.  0.  10  Bl.  4.  Gefpräch  zwifchen  Babftumb  und 
Arzt.  — In  Zürich  und  Ulm. 

68.  Colloquium  oder  Gefpräch  Eines  Schweitzerifchen 
Kühmelkers,  Holendifchen  Käfs  Kramers,  vnd  Venedifchen  Saif- 
fenfieders,  auch  etlicher  anderer  incidenter  zu  kommenden 
Perfonen  von  jetzigem  der  Chriftenheit  Zuftandt,  . . Gedruckt 
im  Jahr  1620.  o 0.  32  gez.  S.  4.  mit  Tilelholzsch.  und  Ein- 
fassung. — In  Zürich,  Bern  und  im  Germ.  Museum. 

69.  Ein  wunderlich  Gefpräch  zwifchen  einem  Chriften 
vnnd  Türcken,  von  Acht  fürnemen  Puncten  Chrifllicher  Reli- 
gion. Gehalten : Durch  Johannem  Dolianfski,  vnd  Soltman  Aga. 
Gelruckt  zu  Nürnberg  durch  Cafpar  Fuld.  Anno  Chritli  1620. 
16  Bl.  4.  — In  Ulm. 

70.  Einfälliges  Gefpräch  vber  den  kurtzen  Aber  vnfehrifft- 
mäffigen  Bericht  Von  den  Vngötzen  Bildern  An  die  Chriftliche 
Gemein  zu  Prag,  Als  aufs  vngnädigiften  Befelch  die  Schlotls- 
Kirch  von  allem  Gottswerk  vngefäubert  worden  gethan,  Durch 
Abraham  Scultetum  vaft  Im  ein:  vnd  aursgang  defs  Chrifl- 
monats  Anno  1619.  Gedruckt  zu  Prag,  1620.  34  gez.  S.  4. 
Gefpräch  zwischen  Lutheraner,  Hufril  u.  Papift.  — In  Ulm. 

71.  Conversation  Zwifchen  zweyen  Studenten,  einem  Ca- 
tholifcben  vnd  Calvinirten.  Ob  die  Jefuiter  an  allerley  Empö- 
rungen, fo  auch  an  dem  Auffrtand  in  Böhemb  schuldig  feyen? 
Gar  luftig  vnd  nützlich  zulefen.  Entlieh  zu  Prag  gedruckt  im 
Jahr  M DC  XX.  12  Bl  4.  — In  Zürich,  Freiburg  i.  Br.,  Ulm, 
Tübingen  und  Halle  (Marienbibi.).  Die  12  Verszeilen  abgedr. 
bei  Opel  und  Cohn  S 33. 

72.  Kurtzer  Politifcher  Difcurfus  zwifchen  diefer  Zeit 
im  Reich  ftreitenden  dreyen  Religions:  aber  zweyer  Factions 
Partheyen.  Warauff  die  Bawren  proteftiren,  die  Clerifey  jhre 
erklärung  thut,  vnd  der  gemeine  Soldat  feinen  Dienft  auer- 
pietet,  gestellet  Durch  Einen  vnpartheyfehen  vnd  Prophetifchen 
Polilicum,  deffen  gutachten  zu  endt  beygefügt  ift.  Getruckt 
im  Jahr  1620.  o.  0.  10  Bl.  4.  Gefpräch  zwifchen  Catholifche, 
Lutheraner  u.  Calvinift.  — In  Zürich. 

73.  Colloquium  Rhodostauroticum,  d.  i.  Gefpräch  dreyer 
Perfonen  von  der  vor  wenig  Jahren  durch  die  Famam  et  Con- 
fessionem  etlicher  maffen  geoffenbarten  Fraternität  des  Rofen 
Creutzes.  Franckfurt  a.  M.  1621.  8. 
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74.  Diseurs  eliieher  Perfonen  von  dem  jetzigen  Znftande 
deren  Kipper  vnd  Wipper.  Leipzig  1621.  4. 

75.  Gelprech  Kuntz  Knollens  Caluinifchen,  vnd  Friedrichs 
Böfswirths  Catholifchen.  Von  einer  newen  Jefuitirchen  Mord- 
that,  fo  fie  im  Lager  bei  Rofshaubt  an  dem  Manfsfelder  zu- 
begehen willens  gewen  fein  Tollen.  Getruckt  zu  Amberg,  bey 
Michael  Ferner,  Im  Jahr  M.  DC.  XXL  Titelblatt  und  17  gez. 
S.  4.  — In  Ulm,  Augsburg  und  Luzern  (Kanlonsbibl). 

76.  Gefpräch  zwilchen  Bayern,  SachTen  vnd  Pfalz,  fehr 
luftig  vnd  kurlzweilig  zu  lefen.  1621.  o.  0.  4.  — Collection 
No.  2859. 

77.  Ein  Hartter  Bott,  Der  Böfe  Zeitungaus  Böhmen  bringt. 
Sampt  beygefögtem  Troft  vnd  Geiftlicher  Hertzflerckung.  Ge- 
fprächsweifs  geftellt  Durch  Irenaeum  Philalethum.  Vnd  aus 
dem  Niederlandifchen  ins  Hoch  Teutfch  vberfetzt,  Anno  1621. 
o.  0.  19  gez.  S.  4.  Gefpräch  zwifchen  Timotheus  und  Theo- 
philus. — In  Zürich  und  Ulm. 

78.  Vertraulich  Gefpräch  eines  Bayern,  Sachfen  vnd  Böh- 
men, durch  Fridericum  Wolrath.  Leyden  (Deutschland)  1621. 
4.  — Weller,  Die  falschen  und  ßngirten  Druckorte.  Leipzig 
1858,  p.  14. 

79.  Klag-  vnd  Troft -Gefpräch  eines  Goltfeligen  Manns 
vber  fein  liebes  Vatlerland:  Als  daffelbe,  aus  Furcht  Spani- 
fcher  Kriegsmacht,  vff  gute  SülTe  Wort,  Nach  dem  es  der  Re- 
formirten  Lehr  des  H.  Evangelions  etliche  Jahr  zugelhan  ge- 
wefen,  dem  Papiflifchen  Joch  wider  ergeben  vnd  vnderwürfßg 
worden,  erftmais  gedruckt  Anno  1621.  o.  0.  Titelblatt  und  53 
gez.  S.  4.  Gefpräch  zwifchen  Vater  und  Sohn  über  fchwei- 
zerifche  Zuftände.  — In  Zürich  (Kantonsbibi.). 

80.  Ein  Chriftliches  vnd  Troflreiches  Gefpräch  Zwifchen 
Gott  dem  Herren,  vnd  der  betrübten  Seel.  Einer  Goltfeligen 
vnd  Fürneiben  Perron  zu  troft,  aufs  eigner  erfahrung  geflellet: 
Durch  Wolgang  Mayern,  II.  Schriffl  Doctorn,  vnd  Pfar- 
herrn  zu  S.  Alban  in  Bafel.  Getruckt  zu  Zürych  bey  Johaü 
Rudolf!  Wolffen.  M.  DC.  XXIII.  27/,  Bog.  8.  Widmung  an 
Hans  Ballh.  Bodmer  dat.  Bafel  den  16.  Febr.  Anno  1623.  — 
In  Zürich. 


Neue  Ausgabe: 

Ein  Troftreiches  vnd  Chriftliches  Gefpräch  Zwirchen  dem 
HErrn  Chrifto,  vnd  der  betrübten  Seel.  (Titelblatt  fehlt).  18  Bl. 
8.  — In  Basel. 

-81.  Ein  fchön  luftiges  Gefprech,  Von  Zweyer  einfeltigen 
Banren,  wie  fie  alle  beyde  einen  weiten  Weg  gezogen,  was 
fie  gefeiten  vnd  gehöret  haben,  von  etlichen  Thieren,  Neinb- 
lich, an  einem  Adler,  Lewen  vnd  Fuchs,  wie  die  wieder  ein- 
ander geftritten  vnd  gekämpffet  . . Merten  Riltzfiitz.  Claus 
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Säwriegel.  Gedruckt  Im  Jahr,  1624.  o.  0.  6 Bl.  4.  mit  Titel- 
holzsch.  — In  Ulm. 

82.  Cursus  mundi.  Der  Well  Lauff  vnd  Practick.  Das 
irt,  Artige,  Kurtzwcilige  vnd  lünige  Befchreibung  aller  jetziger 
Zeit  in  gemeinem  Leben  . . Alles  in  einem  anfchanlichen  Kind- 
better  Gefpräch  vnd  Weiber  Difcurs  . . Aufs  dem  Franzöfi- 
rchen  in  die  Teutfche  Sprach  überfetzt.  1625.  o.  0.  8.  — In 
Berlin. 

83.  Nichts  Newes,  fondern  ein  alter  vii  vnwiderfprech- 
licher  Beweifs,  dafs  Jefus  Chriftus  mit  Fleifch  vnd  Blut  . . 
recht  vnd  billich  vnter  einer  Geftalt . . außerhalb  defs  Opffers 
genoffen  werde.  1625.  o.  0.  4.  Gefpräch  zwifchen  Gernfried 
und  Baldfried. 

84.  Türck-Spanifche  Procers,  in  das  Teutfchland  einge- 
führt. Oder,  Denckwürdige,  Wolmeinende  vnd  trewhertzige 
Gefpräch:  In  welchen  die  Haupt-  vnd  Grundurfachen,  defs 
noch  jetz  fchwebenden,  zerrütteten,  hochgefährlichen  Zuftands 
im  Keich  Teulfcher  Nation,  vnd  anderer  benachbarten  Lan- 
den . . warhalltig  befchrieben  vnd  erzehlel  werden.  Durch 
Einen  redlichen  Chur  Pfältzifchen  Eydgnoffen  . . 1626  o.  0. 
Titelblatt  und  25  gez.  S.  4.  Fünf  einzelne  Gcfpräche:  zwifchen 
Johannes  und  Nicolaus,  Niederländer  und  Teulfcher,  Marg- 
gräffer  und  Keichftätter,  einem  Bayrifchen  Obriflen  und  einem 
Pfältzirchen  Capitain,  Godtfriedt  und  Conrad.  — In  Zürich 
und  Ulm. 

85.  Hans  Pumbfack,  Das  ift:  Ein  Gefpräch  zwifchen 
zweyen  Perfohnen  Philomufum  vnd  Hänfen  Pumbfack.  1627. 
o.  0.  11  Bl.  4.  — In  Berlin. 

86.  Rettung  Der  Chriftlichen  Catholifcheu  Lehr,  welche 
in  dem  Heidelbergifchen  Calechismo  aufs  Gottes  Wort  ver- 
täflet, vnd  mit  zeugnuffen  des  Worts  Gottes  befeftiget  ift: 
newlicher  zeit  aber  von  dem  Edelen  vnd  R.  P.  F.  Johan  An- 
drea von  Coppenftein  in  new  Römifch-Catholifch  verkehret 
worden.  Gefprächsweife  geftellet  Durch  Johannem  Morenba- 
chianum,  weiland  Dienern  am  Wort  Gottes  in  der  Churfürft- 
lichen  Pfallz  . . Getruckt  zu  Bafel,  Durch  Johan  Jacob  Genalh. 
1627.  550  gez.  S.  8.  Erfle  Vorrede:  Datum  in  Museo  7.  Fe- 
bruarij,  1625.  Gefpräche  zwifchen  Johannes  und  Hermannus. 

— In  Zürich  und  Freiburg  i.  Br. 

87.  Hauptmann  Schreck.  Aufs  Wellifcher  fprach  in  Hoch- 
deutfch  vberfetzt,  Durch  Chim  Haarlok  von  Vorhoff.  Zu  Berck- 
weis  Vorlegts  Saul  Klarwick.  Im  Jahr,  1627.  14  Bl.  mit  Titel— 
einf.  Gefpräch  zwifchen  Schreck  und  Mäufefall  feinem  Knechte. 

— In  Ulm. 

88.  Weit  vnd  tieffinnig  Bedencken,  auff  das  nach  jetz 
wehrende  Kriegswcfen  in  Niderland  Darin  gründtlich  ange- 
deutlet  vnd  erzehlet  wird  woher  der  Krieg  entfproffen,  wie 
folches  ein  anfang  vnd  Mittel  geführt  Vnd  dann  endlich  wie 
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diefelbe  zu  einem  Glücklichen  End  könte  gebracht  werden.  In 
geftalt  eines  Gefprächs  von  einem  Hocherfahrenen  Mann  in  La- 
teinifcher  Sprach  erftlich  eingeftellt.  Jetzo  meniglich,  infonder- 
heit  den  Politifchen  zu  gefallen  ins  Hochlentfch  Sprach  vberge- 
selz.  Gedruckt,  Im  Jahr,  1628.  o.  0.  2 Bl.  u.  84  gez.  S.  4.  Ge- 
fpräch  zwifchen  Pelagius  und  Bonaventura.  — In  Augsburg. 

89.  Soldatifche  Himmelfahrt:  Das  ill,  Vnterredung:  Oder 
Gefpräch,  wie  es  einem  Landskuecht,  fo  vnter  Graff  Moritzen, 
etc.  im  Niderlandl  vmbkommen , vnd  wie  es  jhm  in  dem  an- 
dern Leben  ergangen  ifl.  Aufs  dem  Niderländifchen,  in  hoch 
Teulfch  gebracht:  Dnrch  JAN  SLATOD.  Gedruckt,  Im  Jahr, 

1629.  o.  0.  10  Bl.  4.  Gefpräch  zwifchen  Soldat,  Petrus, 
Engel  Gabriel,  Teufel  und  Papft  Clemens.  — In  Ulm. 

Andere  Ausgabe: 

Ein  Gefprech  von  einem  Landfsknecht  vnd  S.  Peter,  Bapft, 
Teuffel  vnd  Gabriel  der  Engel,  Darinnen  kurtz  begriffen  vnd 
angezeigt  wirdt  Das  Sani  Peter  nie  gehn  Rom  kumen  ifl,  vnd 
den  Bapft  fein  Nachuolger  nit  zu  fein  bekeiiet , auch  keinen 
Bapft  nie  gefehen  hat,  fast  kürtzweilig  zu  lefen.  o.  0.  u.  J. 
9 Bl.  4.  — Iu  Butsch’  Sammlung. 

90.  Der  Pfältzer  Zehrpfennig:  Das  ift,  Ein  Gefpräch  vnder 
vier  Perfonen,  von  dem  rechten  Reichthumb , wie  man  den 
brauchen  vnd  vberkommen  könne.  Allen  Standsperfonen  zu 
difen  Zeiten  nützlich  vnd  luftig  zu  lefen.  Geftellt  durch  Phi- 
lonem  Aretaeum,  Bergo-Palatinum  . . Getruckt  im  Jahr  Chrifti 

1630.  o.  0.  172  gez.  S.  8.  mit  Titelholzsch.  Der  erfte  Theil 
enthält  Gespräche  zwischen  Armianus,  Reichardus,  Liberalius, 
Contentius,  der  zweite,  dat.  1.  Maji,  Anno  1630,  Gespräche 
zwischen  Liberalius,  Contentius,  Armianus,  Geltliebius.  — 
In  Zürich. 

91.  Drey  nützliche  vnd  nohtwendige  Büchlein,  Gefprächs 
weifs  geftellt:  Das  erfte:  Vber  die  Gewiffens  Frag,  Wann  will 
du  Catholifch  werden?  Das  ander:  Anhang  oder  ferners  Ge- 
fpräch über  gemelte  Frag,  Will  du  dich  noch  nicht  accom- 
modiren?  Das  dritte:  Warumb  bift  du  Catholifch  worden: 
Durch  einen  Papillen  vnnd  Lutheraner  verantwortet  . . o.  0. 
u.  J.  (1630).  6 Bog.  12.  Am  Schlüsse  ein  geistlicher  Gesang 
und  ein  Reimen-Gebet.  — In  Butsch’  Sammlung. 

92.  Nachfolgendes  Gefprech,  Vber  einem  vom  Evangelio 
abgefallenen:  welcher  fagt:  Nun  bin  ich  einmal  Catholifch 
worden,  vnd  habe  mich  endlich  accommodiret;  . . Im  Jahr. 
0 pH  estote  patlentes , In  fine  VIDebIMVs  CVIVs  slt  tonl. 
Erlilich  gelruckt  zu  Leipzig,  etc.  (1630).  5 */2  Bog.  12.  Vor- 
rede von  P.  S.  gegeben  den  23.  Septemb.  1630.  Gefpräch 
zwifchen  einem  gewefenen  Lutheraner  und  einem  Papiften.  — 
In  Ulm. 

93.  Chriftliche  BrüderfchafR,  Das  ift:  Ein  Colloquium  vnd 
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Religions  Gefprech,  des  Pabfts,  Lutheri  vnd  Calvini.  Darinnen 
Dieler  dreyer  vnlerfchiedener  Religions  Verwandten  Cbriftliche 
Einigkeit,  vnd  Ynchriflliche  Spaltung,  zum  (heil  befchrieben 
vnnd  entworffen  . . Kurtzlich  Angedeulet  Von  Friderico  Gul- 
hertzio,  einen  feinem  Vaterlandt  wolgeneigten  Deutfchen  Pa- 
trioten. Gedruckt,  Im  Jahr  1630.  o.  0.  6 Bog  4.  Lange  Reden 
von  Concordia,  Religio,  Conscientia,  Charitas,  Lutherus,  Cal- 
vinus,  Petrus  II,  Papa  und  Fama.  — In  Zürich  und  Ulm. 

Andere  Ausgabe: 

Chriflliche  Brüderfchafft , Das  ift:  Ein  Colloquium  vnd 
Religions  Gel'präcb,  defs  Papfts,  Lutheri  vnd  Calvini,  Darin- 
nen Dieter  dreyer  vnlerfchiedener  Religions  Verwanlhen  Chrifl- 
liche Eynigkeit,  vnd  Vn  Chriflliche  Spaltung,  zum  Theyl  be- 
fchrieben vnd  entworffen  . . Von  Friderico  Guthertzio  . . Ge- 
truckt,  Im  Jahr  Chrifli,  1631.  o.  0.  47  gez.  S.  4.  — In  Zürich. 

94.  Wann  wilt  du  Catholifch  werden?  Gefprächweifs. 
Durch  einen  Papillen  vnd  Lutheraner  verantwortet.  Daraufs 
Offenbahr,  ob  der  Papiften  Glaub  recht,  vnnd  lieh  ein  Evan- 
gelifcher  Chrift  mit  gutem  Gewiffen  darzu  begeben  köndle. 
Mit  fampt  den  Anhang,  . . Im  Jahr,  M.  DC.  XXX.  o.  0.  54  BL 
12.  — In  Zürich. 

95.  Gefpräch  Hauptmann  Schnepfs,  mit  Veit  Schrammen 
vnd  Lentze  Krumhold  Vom  Vnterfcheid  der  vorigen  vnd  jetzi- 
gen Kriege.  Daneben  auch  etzliche  allgemeine  Irrlhume  von 
Yrfachen  defs  jetzigen  Krieges  eröffnet  werden.  Gehalten  zu 
Kafsfeldl,  Vnd  gedruckt  Zu  Trefchaw  im  Klapperthal.  Im  Jahr 
Chrifli,  1631.  10  Bl.  4.  Auf  Titelrückseite  ein  grosser  Holz- 
schnitt. — In  Zürich. 

96.  Gründlicher  Bericht  Vom  Abfall  . . In  vier  Luftige 
Gefpräch  geftellel,  . . Durch  Johan.  Felix  Koler,  Dienern  des 
Worts  GOTTes  zu  Muhr.  Frankfurt,  In  Verlegung  Johann. 
Ammonij.  Anno  M DC.  XXXI.  192  gez.  S.  12.  Widmung  an 
5 Gebrüder  Orell  dat.  27.  Martij,  Anno  1631.  Gefpräche  zwi- 
fchen  Eufebius,  Afebius,  Profcaerus  u.  Irenaeus.  — In  Zürich. 

97.  Wann  will  du  Catholifch  werden  ? Das  ift  Gefpräch 
zwifchen  einem  Catholifchen  vnnd  Lutherifch  Euangelilchen ; 
So  newlich  von  einem  vnbenamblen  Lutherilchen  Zeloten  durch 
den  Truck  aul'sgefprengt  worde  . . beantwortet.  Durch  An- 
dream  Wagner  der  Socielat  Jesu  Prieflern,  vnd  Thumbpredi- 
ger  zu  Augfpurg.  Cum  consensu  Superiorum.  Mit  Rom.  Kay. 
May.  Freyheit  nit  nachzutrucken.  Gedruckt  zu  Augfpurg, 
durch  Andream  Aperger,  auff  vnfer  lieben  Frawen  Thor. 
M.  DC.  XXXI  8 Bl.  und  254  gez.  S.  8.  Widmung  vom  15. 
Aug.  1630.  — In  Frauenfeld  u Freiburg  i.  Br. 

98.  Abfertigung,  DEfs  Lutherifchen  Anhangs  weiterer 
Fragen  vnd  Beantwortungen:  Oder  Defs  Gefprächbüchleins, 
deffen  Titul  ift;  Wilt  du  dich  noch  nit  accommodiren  ? Durch 
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Andream  Wagner  . . Gelruckt  zu  Augfpurg,  durch  Andream 
Aperger,  auf  vnl'er  lieben  Frawen  Thor.  Mit  Rom.  Kayf.  Mayeft. 
Freyheil.  M.  DC.  XXXI.  8 Bl.  und  182  gez.  S.  8.  Gel'präche 
zwilchen  Calholifcher  u.  Lutheraner.  — In  Freiburg  i.  Br. 

99.  Diseurs  Von  dem  Groffen  Stern,  Welcher  Den  6.  7. 
vnd  8.  Septembris  Newes  Calend.  diefes  jetzo  laufenden  1631. 
Jahrs  Am  liechten  hellem  Tage  vnd  heiterem  Himmel  von 
vielen  Mit  Verwunderung  observirt,  vnd  gefehen  ift  . . Von 
einem  befondern  Liebhaber  der  Mathematifchen  Künfle,  vnd 
hochgewünfchten  Friedens:  Seines  werthen  Vaterlandes  Deut- 
fcher  Nation  Geflellet  vnd  in  Druck  gegeben.  Im  Jahr  Chrifli, 
M.  DC.  XXXI.  o.  0.  12  Bl.  4.  Drei  Gel'präche  von  Phruro- 
Phylax  und  Aslrophilus,  von  Cratistus,  Archicus,  Polemarchus, 
Mathemalicus  und  Aslrophilus,  von  Cratistus  und  Mathema- 
ticus.  — In  Ulm. 

100.  Gesprech  Zweyer  Evangelischer  Eydlgenossen , von 
dem  gegen  wertigen  zustandt.  o.  0.  u.  J.  (1632).  16  Bl.  4. 
Gel'präche  zwilchen  Hans  und  Stephan.  — In  Zürich  (Stadt- 
und  Kantonsbibi.)  und  Bern. 

Andere  Ausgaben: 

Gefpräch  Zweyer  Evangelifcher  Eydgenoffen , von  dem 
gegenwertigen  Zuftand.  Getruckt  Im  Jahr,  1632.  o.  0.  16  Bl. 
4.  — In  Ulm  und  Augsburg. 

Gefpräche  vnd  Discurfen  zweyer  Evangelifcher  Eydtge- 
nolTen,  von  dem  gegenwertigen  Zuftand.  Sampt  beygelügtem 
Bedcncken  darüber,  o 0.  u.  J.  (1632).  46  Bl.  4.  Enthält  zu- 
gleich den  zweiten  Diseurs.  — In  Basel.  Haller,  Bibi.  V. 
No.  1003. 

Anderer  Jüngftgehaltener  Diseurs  zweyer  Eidtgenoffen, 
vom  Zuilandt  dels  jetzigen  Wefens.  o.  0.  u.  J.  (1632).  27  Bl. 
4.  — In  Zürich  (Stadt-  und  Kantonsbibi.),  Bern  und  Luzern 
(Bürgerbibi.). 

Anderer  Jüngftgehaltener  Diseurs  zweyer  Eydgnol'fen,  Vom 
Zuftand!  defs  jetzigen  Wefens.  Getruckt  Im  Jahr,  1632.  o.  0. 
20  BI.  4.  — In  Ulm  und  Augsburg. 

101.  Colloquium  Politicum,  Vber  die  Frag:  Warumb  folt 
ich  nicht  Schwedifch  feyo?  Das  ift,  Ein  kurtzes  Gefprech 
zwifchen  einem  Kayferifchen  vnd  Evangelifchen,  . . Getruckt 
Im  Jahr  M.  DC.  XXXII.  o.  0.  40  gez.  S.  4.  Am  Schlüsse: 
„Kurtze  Relation  vnnd  Prognofticon  von  dem  Jetzigen  Kriegs- 
wefen  in  Teulfchlandl“,  das  weiter  nichts  ift  als  das  elf  Jahre 
vorher  gedichtete  Spottlied: 

Rex  Fridericus  Primus, 

Jam  diu  sedet  imus 
Darunten  in  dem  Haage, 

Hat  manchen  fchweren  Tage  etc. 

10  Strophen.  Dann:  Ein  fchön  Lied,  das  GOtt  dem  Chrill- 
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liehen  Könige  in  Schweden  Glück  vnd  Sieg  wider  feine  Feinde 
geben  wolle. 

GVftavus  der  Grofsmächligft  Heit, 

Ein  König  Weifs,  Mannhatfl  im  Feldt  etc. 

11  Strophen.  — In  Zürich,  Ulm,  Augsburg  und  Greifswald. 

102.  Vnpartheyifch,  vnvorgreifTliches  Gefpräch,  Vom  Zu- 
ftandt,  vnd  BefchaBenheit  del's  H.  Römifchen  Reichs,  vnd  Kö- 
nigreichs Böhmen.  . Im  Jahr  Chrifti,  M.  DC.  XXXII.  o.  0.  33 
gez.  S.  4.  Gefpräch  zwilchen  Juncker,  Niderländer  und  Böh- 
men. — In  Zürich  und  Ulm. 

103.  Gotthart,  Joh.  Wilh.,  (Stiftscanonicus  zu  Solothurn), 
Aug  Spiegel  der  wahren  Religion  . . Dilingen  1632.  — In 
Tübingen. 

Neue  Ausgabe: 

Augfpiegels  Wahrer  Religion  Erfler  Theil,  . . auB  ein 
Newes  revidiert,  . . Gelruckt  zu  Lucern  consensu  Superio- 
rum  bey  David  Haullen  Anno  Uommi  1039.  44  gez.  S.,  383 
gez.  S.  und  Schlussblalt.  4.  mit  Titeikupfer.  Widmung  vom 
9.  Hai  1639.  Gefpräch  zwilchen  Ritter  Thomas,  KauBmann 
und  Minifier.  — In  Zürich. 

104.  Wandersmann:  Das  ift  Freundliches  Gefpräch  zwi- 
fchen  zweyen  Räifenden,  da  der  eine  dem  Römifchen,  der  an- 
der aber  dem  Reformirten  oder  Euangelifchen  Glauben  zuge- 
than:  Vom  Gefatz,  oder  den  heiligen  zehen  Geholten..  Durch 
Jacob  V ollen weider,  Dienern  der  Kyrchen  Wädifchweil 
am  Zürich-See.  Getruckt  zu  Bafel,  In  verlag  Johann  Jacob 
Genaihs.  1632.  701  gez.  S.  und  t Bl.  12.  Dem  Bürgenneifter 
von  Zürich  Hans  Heinr.  Holtzhalb  gewidmet.  — In  Zürich. 

105.  Warumb  wirftu  nicht  Catholifch?  Antwort,  Ich  kan, 
foll  vnd  will  nicht  Catholifch  werden.  Das  ift,  Dreyfaches 
Gefpräch  zwilchen  einem  Abgefallenen  vnd  Vertriebenen.  Dar- 
ilien  der  meiite  Religionsftreil  zwilchen  den  Päpflifchen  vnd 
Evangelifchen,  vud  was  fonflen  diel  er  Zeit  in  Bedencken 
flehet,  kürtzlich,  doch  Gründlich  erörtert  wird.  Sampt  den 
SeuBlzen  eines  betranglen  Chriften,  auch  Gefprächweifs  tröft- 
lich  verfaffet.  Getruckt  im  Jahr  Chrifti,  1632.  o.  0.  35  gez.  S. 
4.  — In  Zürich  und  Ulm. 

106.  Menippus  Diaiogus  Oder  Kurtzweilig  vnd  anmütig, 
jedoch  vertrawlich  vnd  guthertzig  Gefpräch  Diogenis,  Momi, 
vnd  Menippi,  von  den  fchon  längft  in  den  Nider  Landen  vor- 
genommenen vnd  jelzo  noch  wehrendeu  Friedens  Handlungen 
in  defs  Graven  Haag.  Aufs  der  Niderländifchen  Sprach  ins 
Hoch  Teullch  vbergefetzt,  . . Getruckt  im  Jahr,  M.  DC.  XXLXHI. 
o.  0.  17  Bl.  4.  — In  Zürich  und  Ulm. 

107.  Mysteria,  Oder  Geheymnuffen  der  Palrum  der  So- 
cietet  Jesu  . . Gedruckt  im  Jahr  M.  DC.  XXXIII.  o.  0.  104 
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gez.  S.  4.  A.  d.  Latein.  Vorrede  vom  1.  Aug.  1632.  Gefpräch 
zwilchen  Novitius  und  Pater  Professus.  In  einem  Appendix 
3 S.  poet.  Stücke  auf  die  Jesuiten.  — In  Zürich  und  Ulm. 

108.  Allamodisch  Picket  Spiel.  Aus  dem  Italienifchen  ins 
Teutfche  vertiert,  o.  0 u.  J.  (1634).  2 Bl.  4.  — In  Dresden. 
Abged.  bei  Opel  und  Cohn,  Dreifsigjähr.  Krieg.  Halle  1862. 
S.  325. 

109.  Verlrewlich  freundlich  Gefpräch,  zwifchen  Herren 
Cardinal  Richelieu,  vnd  P.  Joseph  feinem  Beicht-vattern,  Von 
den  fümembften  Kriegs-gefchichten  diefes  zu  End  iauffenden 
Jahrs  . . Gedruckt  gegen  End  defs  Jahrs.  M.  DC.  XXXVIII. 
o.  0.  8 Bl.  4.  — In  Zürich  (Stadt-  und  Kantonsbibi.). 

Andere  Ausgabe: 

Vertrewlich  freundlich  Gefpräch,  zwifchen  Herrn  Cardinal 
Richelieu,  vnnd  P.  Joseph,  feinem  Beicht  Vatter.  Von  den 
vornehmften  Kriegs-Gefohichten  diefes  zu  End  Iauffenden  Jahrs. 
Gelruckt  gegen  End  defs  Jahrs,  M.  DC.  XXXHX.  o.  0.  8 Bl. 
4.  — In  Ulm. 

110.  Der  Teutfchen  Planet,  Das  i ft:  Nothwendige  Betrach- 
tung Der  frembden  Kriegeswaifen  in  Tcutfchlandl,  darinnen, 
Von  derfelben  Gerechlfame  vnd  Befügnifs,  wie  auch  vermuth- 
lichen  Aufsgang.  In  Form  eines  Gefprechs,  zwifchen  Ernft 
Germann,  von  Teutfchenheimb,  vnd  Wendeiin  Frantzmännlein  . . 
Gedruckt  Im  Jahr,  M.  DC.  XXXIX.  o.  0.  15  Bog.  4.  — In 
Zürich. 

111.  Einfaltige,  Bäwrifche  doch  läfs:  vnd  denckwürdige 
Gefpräch,  Eines  Dorffpfaffen , Schafhirten,  feines  Meifters  des 
Bawren,  vnd  der  Bäwrin  feiner  Haufsfrawen.  Der  erfte  vnd 
andere  Theil.  Allen  einfältigen  Chriftgläubigen  vnd  Wahrheit 
liebenden  Hertzen,  zum  betten  aufs  den  Franlzöfifchen  ver- 
teuffchet,  vnd  in  Truck  gegeben  . . Gedruckt  zu  Bafel,  bey 
Georg  Decker,  im  Jahr  Chrifti  1641.  255  gez.  S.  8.  Zwölf 
Gefpräche.  — In  Luzern  (Kantonsbibi.). 

112.  Discursus  Prudentii  vnd  Simplicii.  Das  ift,  Kurtzer 
Bericht,  was  doch  von  diefem  herlrellenden  1643.  Jahr,  Aslro- 
logifcher  weifs  zu  halten  feye;  . . Befchriobcn  Von  einem 
Freund  der  Stemkunft.  Gedruckt  im  Jahr  M DC  XLII.  o.  0. 
36  gez.  S.  4.  mit  kleinem  Titelholzsch.  — ln  Augsburg. 

113.  Ein  chrifllich  Gefpräch  zweier  Wandersleuthe  über 
die  Punctcn  fo  zwifchen  den  Evangelifchen  jetzt  flreitig.  1642. 
o.  0.  8.  — Bibi.  Schadeloock.  Nr.  14920. 

114.  Friedlieb,  Phil.  Heinr.,  Calvinifches  ausgefpan- 
netes,  aber  zerlöchertes  Verführungs-Netz,  oder  Gefpräch  eines 
Lutheraners  vnd  Calviniften  Slralfund  1642.  12. 

115.  Friedlieb,  Phil.  Heinr.,  Hochtrabender,  aber  ge- 
fällter Goliath,  in  dem  Gefpräch  eines  Papiflen  vnd  Luthera- 
ners vorgeflellet.  Stralfund  1644.  12.  — In  Greifswald. 


Digitized  by  Google 


170 


116.  Heutiger,  Langwieriger,  verwirreter  Teulfcher  Krieg, 
In  einem  Naehdencklichen,  Gründlichen  Gefpräch  vorgeftellt . . 
Von  Chrisliano  Hoheburgk,  Lüneb.  Gedruckt  im  Jahr 
M.  DC.  XLIV.  o.  0.  Kupfertilel  und  638  gez.  S.  12.  Vorrede 
dat.  Lüneburg  22.  Sept.  1643.  Gefprache  zwifchen  Johannes 
und  Andreas.  — In  Zürich  und  Dresden. 

Neu  herausg.  von  Gottfried  Arnold.  Frankfurt  und  Leip- 
zig 1710.  12. 

(Schl  oss  folg!.) 


Anzeige. 

Bulletin  du  Bouq  ui  niste  publie  par  Auguste 
Aubry,  libraire.  G'  Annee.  Ier  Semestrc.  Paris 
chez  Auguste  Aubry,  libraire,  rue  Dauphine,  IG. 
18G2.  Gr.  8".  381  (382)  SS. 

Dieser  erste  Band  des  Jahrganges  1862  (Nr.  121 — 132) 
des  Bulletin,  welches  fortwährend  in  Frankreich  mit  Theil- 
nahme  gelesen  wird  und  viele  Mitarbeiter  sich  erworben  hat, 
enthält  neben  mehreren,  zunächst  freilich  für  französische  Ge- 
schichts-  und  Allerthumsforscher  interessanten  Aufsätzen  und 
Litteraturbesprechungen,  manches  in  bibliographischer  und 
litlerargeschichllicher  Beziehung  Beachtungswerthe,  welches  hier 
hervorgehoben  werden  soll. 

Nr.  121.  Leltres  inedites  de  Gabriel  Peignot.  Zwei  Briefe 
an  den  pariser  gelehrten  Buchdrucker  Crapelet,  aus  Dijon, 
vom  6.  April  und  1.  December  1840.  Nr.  122.  Lettre  inedile 
de  Beaumarchais.  An  den  Buchhändler  Bossange,  vom  27. 
Vendömiare,  an  VII.  Nr.  123.  Testament  et  Codicilles  de  Ri- 
chard Simon  (gest.  zu  Dieppe  am  11.  April  1712),  vom  20. 
März  1712,  milgetheilt  von  Herrn  Jules  Thieury.  — An- 
zeige des  Abdrucks  einer  von  Herrn  A.  P.  Foug'ere  in  der 
königl.  Bibliothek  in  Haag  aufgefundenen  und  von  ihm  ver- 
öffentlichen Handschrift:  Journal  d’un  voyage  ä Paris  en  1657 — 
1658.  Paris  1862  , 8°.,  Reiseberichte  zweier  junger  Niederlän- 
der aus  der  Familie  de  Villiers,  die  in  Frankreich  ihre  Er- 
ziehung vollenden  sollten,  von  Herrn  E.  de  Barthölemy. 
Von  Demselben  wird  rühmend  angezeigt  .und  empfohlen: 
Bibliotheque  heraldique  de  la  France , par  Joannis  Gnigard, 
de  la  Bibliolhöque  imperiale.  Paris,  Dentu  et  Aubry,  1862, 
gr.  8".  (16  fr.)  Die  Zahl  der  verzeichneten  Schriften  ist  5,014. 
Der  Anhang  enthält  in  französischer  Sprache  erschienene,  die 
übrigen  Staaten  Staaten  Europa’s  betreffende  Werke.  Nr.  124. 
Les  bibliotheques  de  Londres  au  siäcle  dernier.  (Troisierae 
article)  Bibliotheque  du  palais  archiepiscopal  de  Londres. 
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Gray’s  Inn  (Ecole  de  droit).  Lineoln's  Inn  (Ecole  de  droit). 
Les  deux  socfelds  du  Temple  (Ecole  de  droit).  College  de 
Sion.  Von  Herrn  Gustave  Masson,  in  Harrow  on  the 
Hill.  Nr.  125.  Bericht  über:  Proces  du  trfes  meschant  et  de- 
testable  parricide  de  Fr.  Ravaillac  natif  d'Angoulesme:  publie 
pour  la  premiere  fois  sur  des  manuscrits  du  temps,  par  P.  D. 
— A Paris,  chez  A.  Aubry  kl.  8°.,  (Band  XV.  der  Collection 
du  Tresor  des  Pieces  rares  ou  in£dites),  von  Herrn  Paul 
Boiteau.  Eine  Besprechung  des  Werkes:  Dino  Compagni 
Etüde  historique  et  litteraire  sur  l’epoque  de  Dante,  par  Karl 
Hillebrand,  docteur  £s  lettres.  Paris,  1862.  8".,  D.  L.  unter- 
zeichnet. (Dino  Compagni  florenlinischer  Staatsmann,  Ge- 
schichtschreiber, Dichter  und  Redner.  Diese  Studie  ver- 
diente in’s  Deutsche  übersetzt  zu  werden.)  La  Fontaine  de- 
vanl  ses  contemporains.  Von  Herrn  J.  Boniface-Delcro. 
Nr.  126.  Liltres  inedites  d’Henri  IV.,  vom  Fürsten  Augustin 
Galitzin  dem  Herausgeber  überliefert.  Nr.  127.  La  Roche- 
foucauld et  Vauvenargues,  von  Herrn  J.  Boniface-Delcro. 
Herr  J.  M.  Querard  stattet  Bericht  ab  über:  Notice  sur  la 
vie  et  les  ouvrages  du  P.  Nicolas  Grou,  de  la  Compagnie  de 
Jäsus,  par  le  P.  Ant.  Alph.  Cadres,  de  le  raeme  Compagnie; 
accompagnee  d'un  fac-simile.  Paris,  1862,  8°.,  94  SS.  (N. 
Grou,  gest.  im  Schlosse  Lulworlh,  am  13.  December  1803, 
ist  als  Üebersetzer  der  „Gesetze“  und  „Republik“  Plato’s  be- 
kannt, die  Herr  Victor  Cousin  seiner  Uebersetzung  der  Werke 
des  griechischen  Philosophen  eioverleibt  hat.)  Notiz  über:  Re- 
cherches  sur  i’auleur  des  Epitaphes  de  Montaigne,  lettres  ä 
M.  le  docteur  T.  F.  Payen,  par  Reinhold  Dezeimeris.  Paris, 
Aubry,  1861,  8”.,  von  Herrn  H.  Cocheris.  Die  Grabschrif- 
ten in  Bordeaux  sind,  nach  Herrn  Dezeimeris,  nicht  von  Ema- 
nuel  du  Mirail,  sondern  von  Sammartinus  (Jean  de  Saint  Mar- 
tin). Nr.  128.  F.mprunts  faits  aux  Bestiaires  par  les  moralisles 
des  XV«  et  XVE  siecles,  von  Herrn  De  La  Fons-Mtlicocq. 
(Fortsetzung  in  Nr.  132.)  — Zu  der  Anzeige  von  Herrn  Al- 
fred Didot’s  Uebersetzung  des  Todes  Cäsar’s  von  Nicolaus 
üamascenus  bemerken  wir,  dass  der  Üebersetzer  ganz  richtig 
den  neunten  Baud  der  Memoires  de  l’Academie  des  inscriplions 
et  belles  lettres  cilirt,  aber  nur  vergessen  hat  hinzuznfügen : 
„edition  d 'Amsterdam*.  Die  Anzeige  hat  Herrn  Albert  de 
Lafizeliere  zum  Verfasser.  Annuaire  du  Bibliophile,  du 
ßibliolhecaire  et  de  l’archiviste,  pour  1862,  par  L.  Lacour. 
12".,  unlerz.  A.  P.  Es  wird  dieser  Jahrgang  als  seine  beiden 
Vorgänger  übertreffend  gelobt.  Er  bringt  u.  A.  interessante 
Details  über  das  British  Mnseum,  über  die  Bibliotheken  Bel- 
giens, Deutschlands,  llalien’s,  Russland’s  und  China’s,  ja  selbst 
über  die  ßüchersammlungen , welche  die  Mormonen  besitzen. 
Herr  Michelant  hat  eioen  Artikel  über  die  Bibliotheken  in 
Florenz  geliefert,  Herr  de  Monlaiglon  eine  klare  und  gelehrte 
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Tabelle  der  in  dem  Traitö  des  bibliothfcques  des  P.  Jacob  an- 
geführten Sammlungen  entworfen.  Herr  Abbü  V.  Dufour 
bespricht:  Galerie  Dieppoise,  Notices  biographiques  sur  les 
hommes  celebres  ou  uliles  de  Dieppe  et  de  l’arrondissement. 
Collection  formee  par  M.  l’abbe  Cochet.  Dieppe,  Delevaye, 
Paris,  Aubry.  8".  M.  4 KK.  Der  frühere  Bibliothekar  der 
Stadtbibliothek  zu  Valenciennes  und  Verfasser  des  vortreff- 
lichen Katalogs  der  Handschriften  derselben,  Herr  J.  Man- 
geart  bietet  eine  Brochure  mit  dem  Titel:  Reponse  de  la 
France  au  defl  de  la  Belgique,  relativement  ä l’auteur  de  l’Imi- 
tation  de  Jesus-Christ  allen  Vorstehern  der  Bibliotheken  der 
89  Departements  Frankreichs  unentgeltlich  an.  Nr.  129.  Cour- 
ier Anglais,  von  Herrn  Masson:  ein  Brief  des  berühmten 
protestantischen  Predigers  Allix,  vom  22.  April  1684,  und  des 
Abbe  Bignon,  vom  25.  April  1714,  beide  aus  den  Sammlun- 
gen des  British  Museum.  Briefliche  Notiz  des  Herrn  Lebon 
in  Marseille  über  eine  französische  Uebersetzung  des  begei- 
sterten Braminen  Robert  Dosley’s,  Paris,  chez  les  libraires 
associes.  An  IX.  Nr.  130.  Du  vrai  motif  de  la  disgrace  qui 
causa  la  mort  de  Racine,  von  Herrn  J.  Boniface  Delcro. 
Nr.  131.  Comment  on  traduisait  les  Commenlaires  de  Jules 
Cesar  au  XV*  siede,  von  Herrn  De  La  Fons-Melicoq.  Vol- 
taire Philosophe,  von  Herrn  J.  Boniface  Delcro.  Unge- 
druckter Brief  von  Bossuet,  vom  27.  Mai  1675,  Mittheilung 
des  Herrn  Jules  Maulbon-d’Arbaumont.  Toujours  le 
livre  oubliö,  von  Herrn  L.  Fertiault.  Noch  eine  neue,  oder 
vielmehr  mit  einem  neuen  Titel  versehene  Uebersetzung  des 
Dosley’schen  Buches:  Manuel  de  tous  les  äges,  ou  Economie 
de  la  vie  humaine,  etc.  A.  Londres,  et  se  trouve  ä Bruxel- 
les, chez  Lemaire,  etc.  1782  ('von  Mademoiselle  Dupont,  spä- 
ter Madame  Brissot).  Nr.  132.  Herr  Eusfcbe  Castaign e, 
Stadtbibliolhekar  zu  Angoulöme  beweist,  dass  der  Verfasser 
von  Le  Petit-Neveu  de  Boccaee  ou  Contes  nouveaux  en  vers ; 
nouvelle  ödilion,  revue,  corrigee  et  augment^e  de  deux  volu- 
mes,  par  M.  PI.  D.  Amsterdam,  1787,  3 Theile,  8°.,  nicht,  wie 
Barbier  und  Querard  angeben,  der  Schauspieler  Planchar  de 
Valcour  der  sich,  wenn  er  anonym  schrieb,  mit  den  Anfangs- 
buchstaben P.  V.  bezeichnte,  sei,  sondern  Pluehon-Destouches, 
1804  — 1819  Präsident  des  Civil  - Tribunals  zu  Barbezienx. 
Herr  Castaigne  führt  5 Ausgaben  des  Werkes  an  (1777,  1781, 
2 Ausgaben,  1787,  1796).  1785  veröffentlichte  Plouchon-Des- 
touches,  auch  als  PI.  D.:  Le  Liege  de  Poiliers,  drame  lyrique 
en  trois  actes,  ä grand  spectacle,  zu  Poitiers,  8°.  Die  Num- 
mer schliesst  mit  Herrn  Charles  de  Mouy’s  Beurtheilung 
eines  Aubry’schen  Verlagsbuches:  Les  Oeuvres  poetiques 
d’Andree  de  Rivaudeau,  gentilhomme  du  bas  Poitou,  nouvelle 
edition,  publice  et  annotee  par  M.  C.  Mourain  de  Sourdeval, 
8°.,  aus  dem  Correspondent  25.  Sept.  1860.  Der  Dichter  ver- 
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fasste  das  dritte  französische  Trauerspiel,  ein  bibli- 
sches Drama,  Aman,  (voran  gingen  Cleöpatre  und  Didon,  von 
Jodelle).  Herr  Sourdeval  hat  eine  gelehrte  Einleitung  und 
viele  bibliographische  und  litterarische  Notizen  hinzugefügt. 
(Andre  de  Rivaudeau’s  Aman,  Complaintes  und  diverses  poe- 
sies  erschienen  1566,  Poiliers,  Nicolas  Logeroys,  4".) 

Mehrere  Hefte  des  Bulletin  sind  mit  den  beurtheilten  Bü- 
chern entlehnten  Illustrationen  versehen. 

Das  Verzeichniss  der  auf  Herrn  Aubry’s  Lager  befind- 
lichen älteren  und  neueren  Werke  beginnt  mit  Nr.  4801  und 
endigt  mit  Nr.  6933.  Es  enthält  eine  bedeutende  Anzahl  durch 
Inhalt  oder  Seltenheit  ausgezeichneter  Bücher,  besonders  auch 
in  nur  wenigen  Exemplaren  gedruckter.  Wir  empfehlen  es 
besonders  auch  deshalb  der  Durchsicht  aller  Bibliothekare 


und  Bibliophilen.  Die  Nummern  4925 — 5014  bilden  eine  be- 
sondere, Bibliographie,  die  Nummern  6760—6782,  eine  andere, 
Publications  Anglaises  überschriebene  Abtheilung,  in  welcher 
u.  A.  J.  Wynne,  Private  libraries  of  New-York,  French,  1860, 
8°.,  32  fr.  (Der  gut  redigirte  Lager -Katalog  hat  uns  schon 
manchen  bibliographischen  Dienst  geleistet  und  Einzelnes  zu 
weiteren  Forschungen  veranlasst;  so  finden  wir  z.  B.  in  Nr. 
127  eine  seltene  kleine  Schrift  von  Julianus  Aurelius  (Julien 
de  Havrech,)  von  1541 , von  der  auch  Ausgaben  in  der  ham- 
burgischen  Stadtbibliothek  vorhanden;  aus  der  Titelabschrift 
lernten  wir,  dass  sie  Franpois  de  Bourogne,  dessen  lateinische 
Schriften  von  uns  vor  Kurzem  herausgegeben,  gewidmet,  und 
brachte  diese  Dedication  einige  beachtungswerthe,  unsere 
Schriftsteller  betreffende  Notizen.) 

Auf  der  inneren  und  äusseren  Seite  des  Umschlags,  bis- 
weilen auch  auf  der  letzten  Seite,  befinden  sich  Publications 
nouveltes  en  vente  chez  A.  Aubry,  Wir  führen  nur  an  1)  die 
neue,  revidirle,  verbesserte  und  sehr  vermehrte  Ausgabe  des 
Nouveau  Dictionnaire  des  ouvrages  anonymes  et  pseudonymes 
la  plupart  contemporains  avec  les  noms  des  auleurs  ou  editeurs 
accompagne  de  notes  hisloriques  et  critiques;  par  E.  de  Manne, 
conservateur,  adjoint  ä la  bibliotheque  imperiale.  Lyon,  1862, 
8".,  VIII  und  407  SS.  (8  Fr.);  2)  Dictionnaire  des  abröviations 
lalines  et  franpaises  usitees  dans  les  inscriptions  lapidaires 
et  melalliques,  les  manuscrits  et  les  chartes  du  moyen  äge, 


par  Alph.  Chassant,  Paleographe,  28  ödit.  rev.,  corr.  et  aug- 
menlöe.  Paris,  A.  Aubry,  juin  1862,  kl.  8°.  (800  Exemplare. 
Preis  verschieden,  nach  der  Papiersorte,  6,  8,  10  oder  12  Fr.), 
welches  in  seinen  früheren  Auflagen  von  Paleographen  und 
Altert humsforschern  mit  vielem  Beifall  aufgenommen  ist. 


H**burg-  Dr.  F.  L.  Ho/fmann. 
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Anzeige. 

Bulletin  du  Bouquinistc  publie  par  Auguste 
Aubry,  libraire,  avec  la  collaboration  de  MM.  (folgen 
die  Namen  der  52  Mitarbeiter).  5®  Annee.  2®  Se- 
mestre.  Paris  chez  Auguste  Aubry,  libraire,  rue  Dau- 
phine, 16.  1802.  Gr.  8°.  (IV  SS.)  S.  388—710. 
Nr  135—144. 

Die  zweite  Hälfte  des  Jahrganges  1862  des  Bulletin  bietet 
besonders  viele  Miltlieilungen  dar,  die  von  Werth  und  Interesse 
für  die  Alterthumskunde  und  Geschichte  Frank- 
reichs sind.  Deutsche  Gelehrte,  die  sich  mit  diesen  Wissen- 
schaftszweigen beschäftigen,  lernen  aus  den  Notizen  des  Bul- 
letin namentlich  manche  in  den  Provinzen  oder  in  kleiner 
Auflage  gedruckte,  bisweilen  gar  nicht  in  den  Buchhandel  ge- 
kommen, betreffende  Schriften  kennen.  Der  Erwerb  derselben 
wird  ihnen  dadurch  erleichtert,  dass  sie,  der  Mehrzahl  nach, 
in  der  Buchhandlung  des  Herrn  Aubry  vorrathig  sind. 

Der  Bestimmung  des  Serapeum’s  gemäss  können  nur  die 
folgenden  Bestandtheile  einzelner  Lieferungen  hervorgehoben 
werden:  Nr.  135:  Nouveau  dictionnaire  des  ouvrages  anony- 
mes et  pseudonymes  par  E.  de  Manne;  nouvelle  edition.  Lyon, 
1862.  Par.,  Aubry;  günstige  Kecension,  von  Herrn  Albert  de 
la  Fezeliere.  Nr.  137:  Les  vieux  auteurs  castitlans,  par  le 
comte  de  Puymaigre.  Par.  1862,  2 Bände,  12u.  (am  Schlüsse 
Studien  über  den  Amadis  de  Gaule  und  den  Romancero  ge- 
neral); empfehlende  Anzeige  yon  Herrn  Prof.  Eugene  Batet 
in  Clermont.  Nr.  139:  Notes  manuscrites  relatives  ä la  Fronde; 
von  Herrn  1.  Helletier,  Domherrn  zu  Orleans.  — Poätes  et 
jurisconsultes  au  XIII8  siöcle;  von  Herrn  J.  Boni/ace  Uelcro. 
— Liber  vagatorum.  Le  livre  des  gueux.  Präcede  d’une  No- 
tice liltörairc  et  bibliographique  sur  ce  livre  rare  et  curieux 
du  XV8  siöcle,  pär  M.  P.  Risteihuber.  Strasb.  1862,  LX1I  und 
68  SS.,  nebst  zwei  Holzschnitten;  mit  Beifall  besprochen  von 
L.  Larchey.  Nr.  140:  Herr  H.  Cocheres  macht  aufmerksam 
auf  die  Ergänzung  des  bekannten  Journal  de  L’Etoile,  heraus- 
gegeben von  Champillon-Figeac,  1837,  welche  unter  dem  Titel : 
Journal  inödit  du  regne  de  Henry  IV  (1598—1602),  par  Pierre 
de  L’Estoile,  publ.  d’apres  un  manuscrit  de  la  Bibliothöque 
imperiale,  par  E.  Halphen.  Par.,  A.  Aubry,  1862,  8".,  veröffent- 
licht ist.  Nr.  141 : Le  Maire,  le  Conseil  municipal  et  la  Bi- 
bliotheque  de  Grenoble;  bezieht  sich  auf  eine  Brochure  des 
Bibliothekars  Gariel:  Simples  notes  adressees  ä M.  le  maire 
de  la  ville  de  Grenoble  ä l’appui  de  deux  projets  de  con- 
structions  de  bibliothöque  et  de  musee,  8". ; von  Herrn  Alfred 
Franklin.  — Histoire  de  l’imprimerie  impäriale,  par  M.  Duprat. 
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Par.,  impr.  imper.  1861,  8°.;  besprochen  von  Herrn  E.  de 
Barthelemy.  Nr.  142:  Les  medecins  au  lemps  de  Moliäre, 
moeurs,  inslilutions,  doclrines,  par  Maurice  Raynaud.  Didier, 
1862  (auch  durch  A.  Aubry  zu  beziehen),  8".;  Kritik  von 
Herrn  de  Barthelemy.  . Queslions  bibliographiques,  betref- 
fend die  angebliche  Existenz  von:  Versus  ad  Varios  des  Egi- 
dius  oder  Gille  Petit,  auch  Egidio  Piccolo,  die  1635  in  Douai 
gedruckt  seiu  sollen;  von  Herrn  A.  P.  Maugin.  (In  der  an- 
sehnlichen Sammlung  neuer  lateinischer  Dichter  der  hambur- 
ger  Stadtbibliothek  befindet  sich  das  Bnch  nicht.)  Einen  sehr 
beachtenswerthen,  inhaltreichen  Aufsatz  von  Herrn  Duprat  : 
Apercu  sur  les  progres  de  la  typographie  en  France  depuis 
le  XVP  siede,  et  sur  l’etat  actuel  de  rimprimerie  de  Paris, 
bringen  Nr.  143  und  144  (S.  651—657  und  683—694).  Die 
interessante  Arbeit  verdient  durch  eine  Uebersetzung  auch  zur 
Kunde  deutscher  Typographen  zu  gelangen. 

Der  Lagerkatalog  enthält  die  Nummern  6934 — 9884.  Be- 
sonders zusammengestellt  sind  Brochures  diverses  liräes  ä 
pari,  ou  publications  ä petit  nombre,  la  plupart  devenues 
rares  (Nr.  6934-  7038,  7103—7215,  7268-7371,  7466-  7564, 
7708—7813,  7988—8087,  8285-  8387ter,  8578-8688,  8847— 
8977,  9157—9252,  9439—9531,  9679-9772);  man  findet  hier 
kleine  Schriften  aus  allen  Wissenschaften,  vorzugsweise  fran- 
zösische, die  man  auf  anderen  Wegen  vergeblich  suchen  würde. 
— Ein  Verzeichniss  von  Gabriel  Peignot’s  Werken,  die  von 
Herrn  Aubry  zu  beziehen  sind,  füllt  die  Seilen  666 — 672  von 
Nr.  143.  — Aus  der  nicht  kleinen  Zahl  neuer  Publicationen 
haben  wir  namhaft  zu  machen:  Recherches  historiques  sur 
le  College  des  Quatre-Nations  d’apräs  des  documents  entiäre- 
ment  inädits.  Par  Alfred  Franklin,  de  la  Bibliolhäque  Maza- 
rine.  Par.,  A.  Aubry  (sept.  1862)  ; 8".  — La  vie  de  Thomas 
Platter,  ecrite  par  lui-möme,  traduclion  et  präface  d’Edouard 
Fick.  Geneve,  J.  G.  Fick,  1862  , 8°.,  mit  dem  Bildnisse  und 
6 KK.  — Les  Evangiles.  Traduclion  de  Le  Maistre  de  Saci. 
Par.,  impr.  imper.,  1862,  435  SS.  in  Folio,  mit  artisl.  Blättern 
in  Holzschnitt.  Format  und  Einrichtung  wie  die  berühmte 
Ausgabe  der  Imitat.  J.  C.  Preis  450  fr. 

Hamburg-  Dr.  F.  L.  Ho/fmann. 
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Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

Von 

Emil  Weller  in  Zürich. 

(Schluss.) 

136.  Ohne  Ueberscbrift  und  Text.  o.  0.  u.  J.  (1587). 
Folioblatt  mit  Kupfer  (zwei  Venetianerinnen  in  damaliger  Mo- 
detracht). 

137.  Warhaffter  vnd  gründllicher  bericht,  welcher  maffen 
die  Edel  vnnd  fromb  Königin  aufs  Schotland  Fraw  Maria 
Stnarda,  vom  Leben  zum  Todt,  in  Engelland  hingericht  wor- 
den jft,  ln  difem  1587.  Jahr.  — Gedruckt  zu  München  , bey 
Adam  Berg.  Anno  M.  D.  L XXX VII.  Cum  gratia  4 priuilegio 
Caesareae  Maieslatis. 

Grossfolioblatt  mit  Holzsch.  (Hinrichtung  mit  dem  Beil). 

138.  Von  wunderlichem  Streit,  fo  fich  vnder  dem  wafler 
im  Milnächligen  Meer  mit  den  Heringen  in  Norwegen:  Vnd 
im  Lufft,  ob  dem  Waffer  vnder  den  Genfen  vnd  Endten,  gegen 
Mittag  an  der  Crabatifchen  Gräntzen  oder  Frontier  zugetragen, 
ln  nechftuerfchienen  Monatt  Decembris,  fo  man  Chriftmonat 
neüet  Anno  1587.  — Gedruckt  zu  Cöln,  Bey  Gotlfrid  von 
Kempen,  aufT  der  Burgmauren,  Anno  M.  D.  Lxxxviij. 

Folioblall  mit  Holzsch.  (Zwei  Häringe). 

139.  Ohne  Ueberschrift.  Getruckt  By  Vnfler  Lieben 
FRAUWEN  zu  Den  Einfidlen. 

o.  J.  (1580 — 1587).  Quartblatl  mit  Holzsch.  (Teil  mit  der 
Armbrust  neben  seinem  Knaben,  welcher  mit  dem  Apfel  auf 
dem  Kopfe  an  einem  Baume  steht  j rechts  Bruder  Claus  er- 
mahnend, auf  ejnen  Stock  gestützt). 

140.  Fünf!  Caluinifche  Articul,  darmil  ein  Chrift,  der  in 
dem  Calvinifchen  glauben  abfterben  will,  fich  in  feinem  Tod- 
beth  tröften  foll. 

o.  0.  u.  J.  (1590).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Ein  Kranker, 
dem  der  Tod  die  Sanduhr  zeigt  und  ein  Prediger  Busse  pre- 
digt). Widerlegung  der  von  den  Gegnern  nebst  dem  Holz- 
schnitt vorher  ausgesprengten  fünf  Artikel. 


Text  überall  in  Prosa. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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Leipzig,  den  30.  Juni 


1863. 


Dialoge  und  Gespräche  des  siebzehnten  Jahrhunderts. 

Mitgetheilt 

von 

Emil  Weller  in  Ulin. 

(Schluss.) 

117.  Gefpräch  Zwilchen  einem  Dänen  vnd  Schweden,  So 
einander  zu  Dantzigk  begegnet,  im  Junio  1644.  vnd  fein  Alte 
bekandten  gewefen.  Gedruckt  zu  Dantzigk,  Im  jtzigen  Trou- 
bel  Jahr.  8 Bl.  4.  — In  Ulm. 

118.  Ein  verlrawlich  Gefpräch  Von  Schwedifchen  Einfall 
in  Hollftein  vnd  Dennemarck,  etc.  Zweyer  Schwedifchen  Sol- 
daten, deren  der  Eine  ein  geborner  Schwede,  der  ander  ein 
Teutzfcher.  Gehalten  zu  Leipzig  beym  Rastrum.  Gedruckt  im 
Jahr,  1644.  o.  0.  12  Bl.  4.  Ander  Theil  12  Bl.  Dritter  Theil 
11  Bl.  Vierter  Theil:  Gedruckt  im  Jahr,  1645.  11  Bl.  4.  Je- 
der Theil  mit  Titelholzsch.  — In  Ulm. 

119.  Dialogus  oder  Gefpräch  einer  hungrigen  dürftigen 
Seele  nach  der  Quelle  des  Lebens.  Amlterdam  1649.  12. 

120.  Gefprech  Zwilchen  dem  Englifchen  Bickelhering, 
vnd  Erantzöfil'chen  Schanpetafen , vber  das  Schändliche  Hin- 
richten König).  Majeftät  in  Engeland,  Schott-  vnd  Irrland, 
o.  0.  u.  J.  (1649).  8 Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  — In  Zürich. 

121.  Kurzer  Bericht,  Gefprächsweis  auffgefetzt  wider  die 

XXIV.  Jahrgang.  12 
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fall'chen  Auflagen , womit  die  Professores  theol.  in  Helmftet 
zur  Vngebühr  befchweret  worden.  1650.  o.  0.  4.  — Bibi. 
Schadeloock.  No.  4963. 

122.  Gefpräch,  ob  es  wahr  fey,  dafs  ein  Weib  za  Rom 
fey  Pabft  gewefen.  1650.  o.  0.  8. 

123.  Colloquium  Oder  Gefpräch  Zwischen  einem  Calho- 
lifchen  Bidermann,  Vnd  Einem  genannt  Reformierten  Hächlen- 
mann,  Die  Zürchifche  Rettung  der  Alten  Anklag,  wider  die 
Newe  Anklag  Gottes  betreffend  . . Befchrieben  in  befler  Wol- 
meynung  Durch  einen  Gottes  vnd  defs  Valterlandts  liebhaben- 
den Alten  EydgenoITen.  Der  Erl'te  Theyl.  Mit  GutheilTen  vnd 
Erlaubnufs  der  Obern.  Gedruckt  zu  Lucern,  bey  David  Haut- 
ten,  Buchhändlern  dafelbften  vnd  zu  Wien,  1650.  4 Bl.  und 
215  gez.  S.  8.  Gegen  Joh.  Wirzens  Rettung  der  (Bullinger- 
fchen)  Anklag  Gottes.  Zürich.  1648.  8.  VerfalTer  aller  fünf 
Theile:  Laurentius  Forer.  — In  Luzern  (Kantons-  und 
Bürgerbibi.),  Frauenfeld,  Aarau  und  Freiburg  i.  Br. 

Ehrenrettung  V.  L.  Frawen,  Das  ift,  Colloquium  oder  Ge- 
fpräch Zwilchen  einem  Catholifchen  Bidermann,  Vnd  Einem 

?;enannt  Reformierten  Hächlenmann,  Von  Anrüffung  der  Aller- 
eeligften  Jungfrawen  Mariae,  vnd  anderer  lieben  Hevligen  im 
Himmel.  Wider  die  Zürchifche  Rettung  der  Anklag  Gottes, 
Befchrieben  . . Der  Ander  Theyl.  Cum  Licentia  Superiorum. 
Lucern,  bey  David  Hautt,  Buchhändlern  dafelbften  vnd  zu 
Wien,  Anno  1650.  2 Bl.  und  236  gez.  S.  8.  — In  Luzern 
(Kantonsbibi.),  Frauenfeld,  Aarau  und  Freiburg  i.  Br. 

Bilder-Schulz.  Das  ift,  Colloquium  oder  Gefpräch  Zwifchen 
einem  Catholifchen  Bidermann,  Vnd  Einem  genannt  Reformier- 
ten Hächlenmann,  Von  Verehrung  der  Heyligen  Bilder,  etc. 
Wider  die  Zürchifche  Rettung  der  Anklag  Gottes.  Sampt  einem 
kurlzen  Bedencken  vber  etliche  Wexelfeh reiben  den  Abtritt 
wider  den  Hottinger  betreffend.  Befchrieben  . . Der  dritte  Theyl. 
Cum  Licentia  Superiorum.  Lucern,  bey  David  Hautt,  Buch- 
händlern dafelbften  vnd  zu  Wien,  Anno  1650.  2 Bl.  und  170 
gez.  S.  8.  — In  Luzern  (Kanlonsbibl.),  Frauenfeld,  Aarau  und 
Freiburg  i.  Br. 

Ohren-Beicht.  Gefprächweifs  Zwifchen  einem  Catholifchen 
Bidermann , Vnd  Einem  genannt  Reformierten  Hächlenmann, 
Wider  die  Zürchifche  Anklag  Gottes,  ßefchirmet  Durch  einen 
Gottes  vnnd  defs  Vatterlands  liebhabenden  Alten  EydlgnolTen. 
Der  vierdte  Theyl.  Cum  Licentia  Superiorum.  Lucern,  bey 
David  Hautlen,  Buchhändlern  dafelbften  vnd  zu  Wien,  Anno 
1651.  Titelblatt  und  109  gez.  S.  8.  — In  Luzern  (Kantons- 
bibi.), Frauenfeld,  Aarau  und  Freiburg  i.  Br. 

Schutz -Schrillt  Defs  Heyl.  Mefs - Opffers , Gefprächweifs 
Zwifchen  einem  Catholifchen  Bidermann,  Vnd  Einem  genannt 
Reformierten  Hächlenmann,  Wider  die  Zürchifche  Rettung  der 
Anklag  Gottes.  Geftellt  Durch  Laurentium  Forer  der  Societet 
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JEfu  Priefter,  vnd  der  Heyligen  Schrillt  Doclor.  Der  fünfte 
vnd  letzte  Theyl.  Com  Licentia  Superiorum.  Lucern,  bey  David 
Hautten,  Buchhändlern  dafelbHen  vnd  zu  Wien,  Anno  1652. 

2 Bl.  und  219  gez.  S 8.  — ln  Luzern  (Kantonsbibi.),  Frauen- 
feld, Aarau  und  Freiburg  i.  Br. 

124.  Ein  Neu:  Nützlich-  vnd  lufligs  Colloquium  Von  et- 
lichen Reichstags  Puncten.  Infonderheit  Die  Reformation  der 
Zöllen,  Zinszahlung  vnd  verbefTerung  der  Malricu!  antreffend. 
Colloquenten  lein  Doctor.  Edelmann.  Burger.  Bauer,  o.  0.  u.  J. 
(1653).  19  Bog.  4.  — In  Zürich  und  Freibur  i.  Br. 

125.  Ein  new:  nützlich-  vnd  lufligs,  widerholtes,  verbef- 
fertes,  vnd  mit  zweyen  Perfonen  vermehrtes  Anti-Colloquium, 
von  etlichen  Reichstags  Puncten,  infonderheit  die  bezahlung 
der  Zinfen  vnd  anderer  Schulden  betreffend.  Anno  Domini 

1653.  o.  0.  4.  — Bibi.  Ebner  IV.  p.  151. 

Postcolloquium  defs  Doctors  . . über  D.  Cafpar  Mantzen 

Neuen  Newpfältzifchen  Cantzlers  Epistoiam  ad  fictitium  Ami- 
cum.  Vbi  Atinus  laruatus  detracta  larua  fpectandus.  o.  0.  u.  J. 
(1653).  4.  — Bibi.  Ebner.  IV.  p.  151. 

126.  Ein  Hundert  Dialogi,  oder  Gefpräch,  Von  vnterfchied- 
lichen  Sachen,  zu  erbaulicher  Nachricht,  auch  Nützlichem  Ge- 
brauch, vnd  Belüftigung.  Aufs  Vornehmer  vnd  berühmter 
Leuten  Schriften,  vnd  fonderlich  etlichen  Neuen  Hiftorifchen 
Büchern,  fo  in  vnterlchiedlichen  Sprachen  aufsgangen  feyn, 
zufammen  getragen,  vnd  alfo  eingetheilter  verfertigt,  Durch 
Martin  Zeillern.  VLM,  In  Verlegung  Johann  Görlins,  1653. 
26  Bl.,  826  gez.  S.  und  4 S.  Druckfehler.  8.  — In  Zürich. 

127.  Warhafftiger  Difcurfs  zwifchen  einem  Holländifchen 
vnd  Engelländifchen  Schiffer,  etlicher  Sacher  halber,  fo  in 
jüngft  verwichenem  Krieg,  an  beyden  Seiten  pafsiret  feyn. 
Amfterdam  1654.  4. 

128.  Staudenhecht,  Fried.,  Glaubens-Gefpräch  zwifchen 
einem  catholifchen  vnd  vncatholifchen  Chriften.  Würlzburg 

1654.  8. 

129.  Vertrauliches  Gefpräch  zwifchen  vier  päbftlichen 
Scribenten,  als  Jodoco  Kedd,  Valeriano  Magno  . . welches  . . 
entworfen  M.  Jocosus  Severus  Medius.  o.  0.  u.  J.  (c.  1655). 
4.  Von  Joh.  Seb.  Mitternacht.  — In  Tübingen. 

130.  Turgöuwifche  Kunckelftuben , oder  Gantz  vertrüwly 
vnnd  nochberly  Gfpräch  zwifchen  Jockle  vnnd  Barthel,  einem 
Buwren  vnnd  Würlh  im  Turgöuw.  Betreffend  den  jetzigen 
Lauf  vnd  Zuftandt  hochlöblicher  Eydtgnofchafft.  In  dem  Johr 
M.  DC.  LV.  o.  0.  4 Bl.  4.  Schweizer  Dialekt.  — In  Zürich, 
Bern  und  Luzern  (Bürgerbibi.). 

Andere  Ausgabe: 

Turgäwifche  Kunckelftuben  Oder  Gantz  Vertrüwlich  vnd 
Nochberlich  Gefpräch  Zwifchen  Jockle  vnd  Barthel,  einem 

12* 
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Buren  vnd  Wurth  im  Thnrgöw.  Betreffendt  Den  jetzigen  Lauff 
vnd  Zuftandt  Hochtöblicher  Eydtgnotfchafft.  In  dem  Johr 
M.  DC.  Lv.  o.  0.  4 Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  — In  Zürich,  Bern 
und  Ulm. 

131.  Ein  Stück  Glpräch  zwüfchent  einem  Catholifchen 
Landtrichter  ufs  dem  Obern  Turgöuw,  vnd  einer  Wirtene  ufs 
dem  Zürcher  Gebictt  zu  Andelfingen  Madleni  genannt,  o.  0. 
u.  J.  (1656).  4 Bl.  8.  — In  Bern. 

132.  Colloquium,  oder  geiltllch  ernfthaffit  Gefpräch  zwi- 
lchen einem  weltlichen  Jüngling  und  einem  geifllichen  und 
andächtigen  Eindedler.  Luzern  1656.  8.  — In  Luzern  (Kan- 
tonsbibi.). 

133.  Polnifches  Picquet-fpiel  o.  0.  u.  J.  (1656).  2 Bl.  4. 
Gefpräch  zwilchen  den  verfchiedenen  Potentaten.  — In  Zürich. 

134.  Difpulire-Kunft,  Für  die  Einfältigen  Catholifchen, 
Das  ift,  Form  vfi  Weil's,  Wie  fich  der  gemeine,  vngeftudierte 
Mann,  waü  er  in  Glaubens-Sachen  von  den  Vn-Catholifchen 
Theils  Evangelifchen , Theils  Reformierten  angefochten  wirdt, 
zu  verantworten  habe.  Durch  fechs  Gefpräch  befchriben. 
Durch  Laurentium  Forerum  der  Societel  Jesu  Theologum. 
Cum  Facultate  Superiorum.  Gedruckt  zu  Ingolftatt  bey  Georgio 
Haenlin,  im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  LVI.  7 Bl.  u.  242  gez.  S.  8. 
Der  Pfalzgräfin  Amalie  Magdalene  gewidmet:  Regenlpurg  den 
28.  Augufti  . . 1656.  Sechs  Gefpräche:  4 zwifchen  Pfarrer 
und  Haufsmann,  das  5.  zwifchen  denfelben  und  Handtwerks- 
Gefell,  das  6.  zwifchen  Joannes  einem  Catholifchen  und  Mar- 
tinus  einem  Proteftierenden  Studenten.  — In  Luzern  (Kan- 
tonsbibi.), Freiburg  i.  Br.  und  Tübingen. 

Neu  herausg.  Würzburg  1861.  8. 

135.  IndiQerentismus  Oder  Allerley  Gattung  Kyrch,  Das 
ift,  Zway  Gefpräch,  Vonn  der  Calixtinilchen,  New  aufTkomme- 
nen,  ftark  einreiffenden  Allerley  Glaubens  Kyrchen.  Durch 
Laurentium  Forerum,  der  Socielet  Jesu  Theologum,  den  Ca- 
tholifchen vnnd  Rechtgläubigen  zum  Troft,  den  Irrenden  zur 
Nachricht.  Cum  Facultate  Superiorum.  Gedruckt  zu  Ingolftatt 
bey  Georgio  Haenlin,  im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  LVI.  6 Bl.,  280 
gez.  S.  u.  1 Bl.  Errata.  8.  Dem  Landgrafen  Ernft  gewidmet: 
Regenfpurg,  am  15.  Junii  . . 1656.  Zwei  Gefpräche  zwifchen 
Pfarherr,  Buchhändler  und  Student.  — In  Luzern  (Kantons- 
bibi.), Freiburg  i.  Br.  und  Tübingen. 

136.  Türgöwifcher  Bärtelin  Feyrtag  vnnd  newe  Jahrswün- 
fchung  Oder  Freundlich  vertrewlich  Gefpräch  von  der  Vnruhe 
in  der  Eydgnofsfchaffl  zwifchen  zweyen  Turgöwifchen  Vnder- 
thanen.  Gedruckt  im  Jahr  1656.  o.  0.  4 Bl.  4.  mit  Titelholzsch. 
— In  Bern. 

Neue  Ausgabe: 

Turgöwifchen  Bärtelin  Feyrtag  vnd  freündtlich  Gefpräch 
von  dem  Zueftand  jelzmhalen  in  der  Aydgnofchaflt.  Zwifchen 
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zwayen  Turgöwifchen  Biderlüthen  auff  das  Jhar  Chrifli  1657. 
Gedruckt  im  Jahr  1657.  o.  0.  4 Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  Ge- 
fpräch  zwilchen  Barthle  und  Jockle.  — In  Luzern  (Bürger- 
bibi.) 

137.  Zwey  Gefpräche:  Welche  Zwilchen  einem  Holländer 
vnd  einem  Hähnen  Vber  diefer  Zeiten  Zuftand  gehalten.  Aufs 
dem  Holländifchen  ins  Teutfche  überfetzet.  Im  Jahr  1657. 
o.  0.  12  BI.  4.  — ln  Ulm.  Bibi.  Ebner.  IV.  p.  163. 

138.  Reformier  Jean  ßutafchi ; Oder  Frantzöl'ifcher  ßril- 
len-ReilTer.Das  ift  Gantz  vertraulich  Gefpräch  zwifchen  Einem 
Allen  Patrioten,  vnd  Hanfs  Suppen.  Betreffend  Die  heut  zu 
Tag  verübte  Frantzöfifche  Kriegs- Actiones  . . Durch  Wune- 
frid  Allemann  Frantzöfilch,  vnd  Lucretium  de  Pravedann  ins 
Teutfch  verfelzt  . . Cum  Peruigilio,  nicht  nachzumachen.  Im 
Jahr  M.  DC.  Lvij.  o.  0 10  Bl.  4.  — In  Ulm. 

Der  1642  o.  0.  erfchienene  „Jean  Petage  Oder  Frantzö- 
fifcher  Brillenreirier“  ift  kein  Dialog  und  nicht  gleichen  Inhalts. 

139.  Gelpräch  eines  Plaltzifchen  und  Würlembergifchen 
Unlerthanen  wegen  Vereinigung  beider  Religionen,  von  J C. 
B.  1658.  o.  0.  4. 

140.  Eines  Hinter-Pommerilchen  und  Mecklenburgifchen 
Pauren  Gefpräch,  Wegen  des  new  ausgegebenen  und  in  Druck 
ergangenen  Gefprächs  von  der  Reichs- Armee.  Anno  1659. 
o.  0 10  Bl.  4.  Plattdeutsch.  — In  Ulm. 

141.  Ein  Holländil'ch  Pratgen;  von  dem  Krieg  zwifchen 
den  beyden  Nordifchen  Königreichen  gehalten  1659  o.  0.  12. 
Von  Joh.  Ballh.  Schupp. 

142.  Eines  Soldaten  und  Mecklenburgifchen  Bauren  Ge- 
fpräch, von  der  neuen  Reichs-Armee:  Im  Jahr  1659.  o.  0. 
6 Bl.  4.  Eigentlich  Anhang  des  Vorigen.  — In  Ulm. 

143.  Ein  Gefpräch  zwifchen  einem  rechtgläubigen  Chriften, 
vnd  einem  Arminianer,  von  etlichen  puncten  Chril'tlicher  Re- 
ligion. Gelruckt  im  Jahr  Chrifti,  M DC  LX  o.  0.  18  BI.  12. 
Gefpräche  zwifchen  Orthodoxus  und  Casparns.  — In  Zürich. 

144.  Dialogus  oder  Reifs-Gefpräche  Von  der  Suedischen 
Devotion,  vom  Religions-Schutz  Und  Nordifchen  Kriegswefen. 
Anno  1660.  o.  0.  144  gez.  S.  12.  Gefpräche  zwifchen  Chri— 
ftianus  Wolrath  und  Arnd  Götken.  — In  Ulm.  Bibi.  Ebner. 
III.  p.  597. 

145.  Laffenius,  Joh.,  Das  Leyden  Jefu  Chrifti,  in  einem 
Gefpräche  fürgeftellet.  Hamburg  (c.  1660).  4. 

146.  Gefpräch  . . betreffend  die  Wamemundifche  Licen- 
ten,  vnd  zu  deren  Behauptung  von  . . Schweden  newlich  da- 
hin gelegten  Schantzen.  1661.  o.  0.  24  BI.  4. 

147.  Laffenius,  Joh,,  Tapffere  und  Ruhmwürdige  Edele, 
in  einem  Gefpräch,  dabey  gefüget  eine  Widerlegung  deren 
heutigen  vermeffenen  Aftrologilchen  Nalivität- Steller  1663. 
o.  0.  4. 
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148.  Die  heran  dringende  Törcken-Gefahr : Das  ift;  Wohl- 
gemeinte, doch  unvorgreifliche  Erinnerung,  in  was  hochbe- 
forgtem  und  gefährlichem  Zultande,  unter  liebes  Vatlerland 
Teulfcher  Nation,  und  das  ganlze  Heil.  Röm.  Reich  jetziger 
Zeit  ftecke:  auch  wie  diel'em  blutdürliigem  Erb-  und  Erlz- 
Feinde  fruchtbar  und  erfpriefslich  zu  begegnen  wäre:  Vermit- 
teln einer  Unterredung  fürgeftellet , durch  C.  M.  . . Gedruckt 
im  Jahr  1663.  o.  0.  15J/4  Bog.  4.  Dem  Nürnberger  Advocaten 
Chriftoff  Peiler  gewidmet.  Gelpräche  zwifchen  Frifchmuth  und 
Wolrath.  - In  Ulm. 

Neue  Ausgabe  mit  dem  Titel: 

149.  Vernünftige  Vnterredung  Zween  vertrauter  Freunde, 
von  den  Wigtigft-  und  Fürnehmften  Actionen  del’s  vorigen 
Türcken-Kriegs,  im  Königreich  Ungarn,  . . Anjetzo,  mit  einem 
Anhänge,  darinn  der  völlige  Ausgang  felbigen  Kriegs  begriffen 
ift,  vermehrt.  Gedruckt,  im  Jahr  1683.  o 0.  18  Bog.  4.  — 
In  Zürich. 

150.  Gefpräch  Zwilchen  Einen  Kauffmann  von  Franckfurt 
nach  der  Naumburger  Melle  reifendt  vnd  Einen  auff  die  Wacht 
nacher  Erfurt  ziehenden  Bauren  . . 1663.  o.  0.  4.  Auf  Titel 
und  am  Schlüsse  Holzsch. 

151.  Tilch-  Reden  eines  Türkifchen  fürnehmen  Baffa  zu 
Conftantinopel,  mit  einem  Teutfchen  Conneftabel,  das  türkiiche 
Kriegswefen  betreffend,  von  der  türkifchen  Befchneidung  . . 

1663.  o.  0.  4. 

152.  Wolverdientes  Capitel,  welches  die  Jefuwitcn  Jac. 
Mafenius  und  Veit  Ebermann  dem  Johann  Schefflem  wolbe- 
ftalten  Kehrwilchhändler  in  einer  geheimen  Conferentz  Gelelen. 

1664.  o.  0.  14  Bl.  4.  mit  Titelkupfer.  Maske,  Kat.  46. 
No.  2686. 

153.  Gefpräch  Dreyer  Perfonen  vber  Doctor  Schefflers 
Panlagruelifche  Ertz-  und  Centner-Lügen.  1664.  o.  0.  4.  Ver- 
fasser: Joh.  Adam  Schertzer.  — Collection  No.  6350. 

154.  Oflereichifches  I.abeth-Spiel,  Darinnen  Groller  Herrn, 
Potentaten  Grandes,  und  hoher  Ofliciales  Humor  abgebildet 
und  etwas  verdeckt  repraesentiret  wird.  In  Jahr  1664.  o.  0. 
7 Bl.  8 Kurze  Reden  oder  Sprüche  der  Mächte  und  Stände. 
— In  Zürich. 

155.  Vnterredung  eines  fürnehmen  Vngarn  vnd  Teutlchen 
Cavalliers  . . 1664.  o.  0.  4.  — Bibi.  Ebner.  IV.  p.  167. 

156.  La  Place,  Josua  de,  Erbauliches  Gefpräch  zwifchen 
Vatter  und  Sohn,  ob  man  könne  feiig  werden,  weun  man  in 
Meinung,  der  Verfolgung  zu  entrinnen,  in  die  Mel's  geht.  A.  d. 
Franz.  Bafel  1665.  8.  — In  S.  Gallen  (Stadbibi.) 

Das  Original  erschien  1658  zu  "Saumur. 

157.  Polilifches  Gefpräch  So  zwüfchen  Dreyen  Vornemen 
Advocaten:  Einem  Frantzoferi,  einem  Flamänder,  und  einem 
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Teutfchen  in  Brüflel  gehalten  worden  Anlangende  Die  An- 
fprachen  der  Königin  in  Frankreich  An  die  Nider  Lande.  Ge- 
truckt  im  Jahr,  1667.  o.  0.  47  gez.  S.  4.  — ln  Zürich. 

158.  Riedel,  Gottfried,  Trivialifcher  Diseurs  oder  Schul- 
Gefpräch,  welches  er  1667  entgegengefetzt  dem  Meifter  von 
hohen  Sinnen,  Friderico  Gesenio.  Leipzig  16G7.  4. 

159.  Alamodifche  Hobel-Bank,  d.  i.  luftiger  Difcurs,  zweyer 
Adels- Perfonen,  welche  fie  von  den  Sitten  und  Mifsbräuchen 
in  Kleidern,  Gebärden  . . fo  fie  bey  etlichen  Völckern,  fon- 
derlichen  den  Teutfchen  wargenommen,  halten.  1668.  o.  0. 
12.  mit  Abbild.  — Im  Germ.  Museum. 

Die  Augsburger  Ausg.  von  1G30  und  die  undatirte  (beide 
in  Berlin)  nennt  Gödeke  S.  495. 

160.  Ein  Gottfeliges  Gefpräch  zwifchen  Lazaro,  Maria 
und  Martha,  wie  der  Menfch  drey  Wochen  zuvor  fich  wohl 
bereiten  möge,  würdiglich  znm  Ti  Ich  des  Herrn  zu  gehen. 
A.  d.  Holland.  CaiTel  1669.  8. 

161.  Friedlieb,  Timotheus,  (Julius  Gefenius),  Erörte- 
rung der  Frage:  Warum  wilt  du  nicht  Römifch  - Calholifch 
werden,  wie  deine  Vorfahren  gewefen?  1669.  o.  0.  4.  Zwei 
Theile.  3.  u.  4.  Theil  1670.  4. 

162.  Seven Ilern,  Cafpar,  Gegen -Gefpräch  über  die 
Frage:  Warum  wiltu  nicht  Römifch-Catholilch  werden,  wie 
deine  Vorfahren?  Entgegengefetzl  einem  unlängft  aufsge- 
fprengten  Gefpräch  unter  dem  Namen  Timothei  Friediibii. 
Cöln  1670  4. 

163.  Gefpräch  über  die  Wahl  Clementis  X.  Stendal  1670.  8. 

164.  Duell-Tragaedi,  was  von  Ausfodern  und  Balgen  zu 
hallen  ley  Ein  Gefpräch,  Darinnen  Von  zugelaffeneu  und 
verbotenen  Duellen  discurrirel  wird,  mit  Gründen,  Gleichnif- 
fen  und  Exempeln  iilustrirel,  nützlich  zu  lefen.  Auffgefelzet 
von  Irenaeo  Friedlieb  Pomerano,  Leipzig,  Gedruckt  und  zu 
finden  bey  Johanu  Wittigauen.  1670.  48  gez.  S 4.  Gefpräch 
zwifchen  Bellona,  Belial,  Edelmann,  Student  und  Prediger.  — 
In  Augsburg. 

165.  Das  franzölllche  Traplier— Spiel.  1670.  o.  0.  4.  Ge- 
fpräche  zwifchen  Franchipani,  Tettenbach,  Zrini  u s.  w. 

166.  Freundliches  und  anmuthiges  Religions-  Gefpräch 
eines  Rittermäffigen  Soldaten , mit  einem  Jefuilen.  Gedruckt 
zu  Riga  in  Liefflnnd.  1670.  4.  (Nicht  zu  Riga  gedruckt). 

167.  Herrmann,  Zach.,  Wallfahrt  zum  Berge  Golgatha, 
d.  i.  Gefpräch  vom  Leyden  Chrifti.  Ulm  1671.  12. 

168  Defs  all-Fränckifchen  Hirlens  Menalcamyntalyrsida- 
maeta-Coridonis  aufgefangene  und  wieder  ausgeflogene  Hunds- 
mücken, oder  Einfältiges  Hirten  -Gelprüch  Von  jetzigen  Zeit— 
Läufften,  abfonderlich  das  Niderlandilche  Kriegs- Wefen  betref- 
fende, neben  andern  anmuthigen  und  dabey  denckwürdigen 
Welt-Handeln,  eingeführl  von  Menalcas  und  Amyntas,  Zum 
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Anfang  defs  Auguft-Monds,  am  Ende  der  Hunds-Täge  1672 
o.  0.  12  Bl.  4.  — In  Zürich  nnd  Aaran. 

169.  Defs  de  Groot,  Gefandtens  nacher  Franckreich,  Ent- 
deckte Gefandllchafft,  Worinnen  die  Geheimnus  feiner  Secre- 
ten  Handlung  mit  feinen  Milpflichtlingen  angewiefen  wird.  Ins 
Liecht  gebracht  von  einem  Liebhaber  der  Warheit.  Aus  dem 
Holländifchen  getreulich  überfetzet.  Gedruckt  im  Jahr,  1672. 
o.  0.  6 Bl.  4.  Gefpräche  zwilchen  Holländer  und  Frantzofs. 
— In  Zürich. 

170.  Der  Betrogene  Engländer,  In  Einem  Gefpräche  zwi- 
lchen dreyen  Perl'onen,  als  Danieln  einem  Franlzofen.  Rob- 
berten  einem  Engländer,  und  Jan  einem  Holländer.  Gedruckt 
im  Wunder-Jahre  1672.  o.  0.  8 Bl  4.  — In  Zürich. 

171.  Ein  bürgerliches  Gefpräch  über  ein  Büchlein  genannt 
Consideraliones  oder  Betrachtungen  über  den  gegenwärtigen 
Zuftand  des  vereinigten  Niederlandes.  1672.  o.  0.  4.  — Bibi. 
Feuerlin.  No.  806  h. 

172.  Judicium  et  Colloquium  non  sine  judicio  de  statu 
imperii  Rom,  Germ,  hodierno.  Ein  fehr  nachdenckliches  Ge- 
fpräch, welches  aulF  den  gegenwärtigen  leider  jetzo  Verwirr- 
ten Zuftand  im  Heil.  Röm.  Reiche,  und  zwar  abfonderlich  auff 
deffen  höchft  wieder  Verlangende  Freyheit  gerichtet,  Gehalten 
von  Friedlieben  und  Freyholden.  Aus  dem  Lateinifchen  ins 
Teutfche  überletzet  Im  Jahr  M.  DC.  LXX11I.  o.  0.  8 Bl.  4.  — 
In  Zürich. 


Andere  Ausgabe:  Freyburg  1673.  4. 

173.  Streit  Gefpräch  Zwilchen  einem  Holländer,  Frantzo- 
fen,  Engländer,  und  Hochleutfchen.  Antreffend  die  zwilchen 
denen  Engl,  un  Frantzöifchen  Königen,  an  einem,  und  den 
Herren  Slaaden  der  Vereinigten-Niederlanden  am  andern  Theile, 
entitandene  Zweyfpaltungen,  Wobey  die  gründliche  Erzehlung 
der  jüngften  und  dritten  See-Schlacht.  1673.  o.  0.  6 BL  4.  — 
ln  Zürich. 

174.  Victor,  Georg  Conr.,  Höre  Mutter,  fchaue  drauff! 
d.  i.  Chriftliches  Gefpräch  mit  feiner  Mutter  Pefsle  in  Nörd- 
lingen  1660  gehalten.  Nördlingen  1674  8.  — In  Tübingen. 

175.  Hiftorifcher  Frantzmaö , In  Sonderbaren  Frantzöfi- 
fchen,  Io  wol  alten  als  neuen,  Begebenheiten,  Gefprächs- 
Weile  vorgellellet,  Und  auf  den  hifshero  ziemlich  unterdrück- 
ten Holländifchen  Staat  gerichtet.  Aus  Niederländifcher  in 
Hoch-Teutfche  Sprach  überfetzet,  Und  Zum  Druck  übergeben, 
Anno  1674.  o.  0.  Kupferblau.  5 Bl  und  312  gcz.  S.  8.  Vor- 
Anfprach  an  den  Leier  von  F.  Ridderus.  Gefpräch  zwifchen 
Schiffer,  Politicus  und  Theologus.  — In  Freiburg  i.  Br. 

176.  Gefpräch  zweener  Freunde  über  den  gegenwärtigen 
Zuftand.  1675.  o.  0.  4.  — In  Greifswald. 

177.  Spiels,  Placidus,  Praxis  catechistica.  Das  ift  Ge- 
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fprfich  . . von  dem  rechten  Glauben  und  Chrifllich  Catholi- 
fchen  Lehr.  Kempten  1076.  8.  — In  Tübingen. 

178.  Münz-Gefpräche.  1676.  o.  0.  4.  — In  Greifswald. 

179.  Aufsführlicher  Diseurs.  Von  den  Winterquartieren, 
was  dabey  Gutes  oder  Böfes  vorlauffet,  und  wie  diefelbe  recht 
einzurichten.  Gedruckt  im  Jahr  Chrifti,  1677.  o.  0.  15  Bl.  4. 
mit  Tilelholzsch.  Dialog  zwischen  Soldat  und  Bauer.  — In 
Zürich. 

180.  Der  entlarvte  Bifchoff.  Ein  Gefpräch  darinn  der  Pa- 
piftifchen  Bifchöüe  und  Pfaffen  üppiges  Leben  entdecket  und 
geftraffet  wird.  Leipzig  1677—1679.  4.  Zwei  Theile. 

181.  Feld  mann,  Gerh.,  Gefpräch  von  der  Vielweiberey. 
Leipzig  1677.  8. 

182.  Religionsgefpräch  Jo.  Theodati  Simpliciani  und  Gott- 
lieb Christiani.  1679.  o.  0.  4.  Verfasser:  Klibnitz. 

183.  Zwei  Dialogi  . . gehalten  von  vier  Theologen,  Augf- 

Eurgil'cher  und  Reformirter  Religion  über  unterfchiedliche  Glau- 
enspnncten  und  andre  . . Sachen,  die  Catholifche  Kirchen 
betreffend.  1680.  o.  0.  (Würzburg).  12.  Verfasser:  Imhof. 
Bibi.  Ebner.  III  p.  507. 

184.  Hofman,  Leonh.  Wilh.,  Münz  - Gefpräch  über  die 
Gültigkeit  und  Ungültigkeit  der  heut  zu  Tage  geprägten  Mün- 
zen. Nürnberg  1680.  4.  — In  Greifswald. 

185.  Pyrrhonii  und  Orthophili  Unterredung  von  der  in  den 
nechften  Jahren  unter  dem  Namen  Daphnaei  Arcuarii  (Lor. 
Begers)  ans  Licht  gekommenen  Betrachtung  des  in  dem  natür- 
lichen und  Göttlichen  Recht  gegründeten  heiligen  Eheftandes  . . 
Franckfurt  und  Copenhagen  1680.  8.  Verfasser:  Joh.  Sluter. 

186.  Ein  Gefpräch  zwilchen  Einem  Naturkundiger,  Polilico 
und  Geiftlichen  von  dem  neulich  gefallenen  ungewöhnlichen 
uud  erlchrecklichen  Comet-Stern,  . . Von  einem  Liebhaber  der 
Geflirne  . . Nürnberg,  In  Verlegung  Chrilloph  Endters  Seel. 
Handlungs- Erben  Anno  M.  DC.  LXXXI.  31  gez.  S.  4.  mit 
Tilelholzsch.  Der  ander  Theil  24  gez.  S.  — In  Zürich  u.  Ulm. 

187.  Wunderbegieriges  Gefpräch,  zwifchen  Pafquino  und 
Marphorio,  Uber  den  gegenwertigen  Zultand  der  Chriftenheit, 
Öffentlich  publiciert  im  Capilolio  zu  Rom.  Im  Jahr  M DC  LXXXIII. 
o.  0.  4 Bl.  4.  — In  Zürich. 

188.  Der  zwar  tadelnde,  doch  ungetadelte  Pafquinus  1683. 
o.  0.  4. 

189.  Ein  newes  Picket  Spiel.  Slrafsburg.  o.  J.  (1683?). 
4.  — Collection  No.  2220. 

190.  Ungarifches,  türkilches  und  franzöflfches  Label-Spiel, 
o.  0.  u.  J.  (1683).  4.  — In  Greifswald. 

191.  Kriegs-  und  Friedensgefpräch  auf  das  Jahr  1683, 
worin  allerlei  merkwürdige  Difcurfen  unter  dem  lögenannten 
franzöfifchen  Kriegs-Simpliciflimo  in  den  elilaifchen  Feldern 
abgehandelt  werden.  1683.  o.  0.  8. 
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192.  Dialogus  von  unterfehiedlichen  Feld  -Zügen,  darin 
des  Königreichs  Hungarn  vornehmfte  Städte  vorgeftellet  wer- 
den, von  J.  E.  R.  1683.  o.  0.  8. 

193.  Satyrifches  Gefpräch-Spiel.  o.  0.  u.  J.  (1684).  2 Bl. 
4.  Gefpräche  der  Fürften,  Prinzen  u.  s.  w.  — In  Zürich. 

194.  Schlefifche  Fürften-Krone , von  Friedrich  Lichtftern. 
Franckfurt  a.  M.  1685.  8.  Gegen  die  Jefnilen,  fpeziell  gegen 
Joh.  Schefller.  Der  wahre  Verfasser  war  Friedrich  Lucä, 
Hofprediger  zu  Helfen- Rothenburg.  — Vergl.  A.  Kahlert,  An- 
gelus Silefius.  Breslau  1853.  8. 

195.  Kurtzes  Gefpräeh  zwifchen  einem  Hamburger  und 
einem  andern  Paffagier  Namens  Aleihophilo,  dafs  Pauli  mit 
Jaftram  und  Snitger  consilia  gepflogen.  1687.  o.  0.  4. 

1%.  Müller,  Phil.,  Gefpräch-Spiel  von  all-heidnifchen 
Dichter-  und  Götterbrauch,  und  delfen  Gefahr  in  Schulen  und 
Leben.  Jena  1687.  12. 

197.  Clofter-Guggu,  oder  Dionyfius  Lützenburger  mit  fei- 
nen io  genanten  Predicanten  Gefchwätz.  In  einem  gefprech 
zwüfchen  einem  Reformierten  Predicanten  und  feinem  zuhörer. 
Als  ein  eiteler  auffchneider  der  well  fürgeflellel.  von  Sup- 
plantatore  Serviano.  1682,  o.  0 2 Bl.  und  66  gez.  S.  8.  Ge- 
spräche zwifchen  Predicant  und  Jagli.  — In  Zürich. 

198.  ChriDliche  Gefpräche  von  unterfchiedenen  Artikeln 
der  Chriftlichen  Religion.  Freyfladl  1687.  8 

199.  Colloquium  Helveticum,  Das  ift:  Schweitzerifch  Ge- 
fpräch,  Welches  unlängft  von  Vier  ungleich-gefinnten  Schwei- 
tzern, Als  nämlich:  Sebastian,  der  Keyferifch  Crinodoro,  der 
Franzöfifch  Patrobulo,  der  Vatterländifch  und  Cleandro,  der 
Soldatifch  gelinnet,  Über  die  difsmahlige  Befchaffenheit  und 
Zuneigung  der  Eidgnoflen , gehalten  worden.  M DC  LXXXIX. 
o.  0.  28  gez.  S.  4.  — In  Zürich,  Bern  und  Luzern  (Bür- 
gerbibi.) 

200.  Des  aus  denen  Elififchen  Feldern  körnenden  Geilts 
CARLS  des  II.  weyland  Königs  in  Grofs- Britannien,  Erfte 
Erfcheinung  Erftlich  in  Engelländifcher  Sprache,  aus  diefer 
in  die  Holländifche,  und  dann  aus  den  letzteren  in  aas  Hoch- 
teutfche  überfetzet.  Im  Jahr  1689.  o.  0.  8 BI.  4.  Die  2.  und 
3.  Erfcheinung  8 und  10  Bl.  4.  Gefpräche  Jacobs  II  mit  dem 
Geifte.  — In  Zürich. 

201.  Treuherziges  Gefpräche  in  der  Religion  zwey  ge- 
bohrner  Lutheraner,  deren  einer  unlängfl  catholifch  worden. 
Breslau  1690.  8. 

202.  Chriftliches  Gefpräeh  eines  Kindes  mit  feiner  lieben 
Mutter,  worin  die  Uebung  des  wahren  Chriftenthums  beftehe. 
Mit  Vorrede  von  Spener.  Schneeberg  1690.  12. 

203.  Chrift-Vernünffliges  Gefpräeh  Von  den  fo  genannten 
Pietiften,  In  Magdeburg  von  Zwey  guten  Freunden  eu  passant 
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gehalten.  Anno  M DC  XCI.  o.  0.  4 Bl.  4.  Gefpräch  zwilchen 
Demas  und  Timotheus.  — In  Ulm. 

204.  Freundliche  Gefpräche  von  allerhand  zu  diefer  jetzi- 
gen Zeit,  zwilchen  denen  Catholilchen  und  Uncalholifchen 
fchwebenden  Glaubens-Streit-Punclen,  durch  Heribertum  Julia- 
censem.  1692.  o.  0.  4. 

205.  Das  verrückte  nnd  übel -beglückte  Menfcheu-Con- 
cept.  VorJ'tellun"  feindlich  mifsrathener  Anfchläge  . . wider 
das  Ertz-Haufs  Oefterreich.  1693.  o.  0.  4. 

206.  Gefpräch  wegen  Mifsbrauch  des  Golds  und  Silbers. 
1693.  o.  0.  4. 

207.  Schimpff  und  Ernft  Eines  Luft-  und  Fruchtbringen- 
den Glaubens-Gefprächs  Jacobi  Catholilchen  wider  Martinum 
Evangelilchen  Und  Joannem  Reformirten  Verfaffet  Durch  . . 
Joannem  Adolphum  Walhott  Von  Baffenheimb,  zu  Oilbruggen 
und  Bonenheim,  defs  freyadlichen  Gotteshaufs  Benedicliner 
Ordens  Capitularen  und  Probften  S.  Pancratii  zu  Oberpleyfs. 
Cölln,  Bey  Wilhelm  und  Franlz  Metternich  Buchhändl  an  der 
hohen  Schmidt,  Im  Jahr  1693.  Cum  Superiorum  Permissu  de 
Privilegio.  10  Bl.,  903  gez.  S.  und  11  S.  Register.  12.  mit  1 
Kupfer.  Widmung  an  Friedrich  Chriftoph  Bifchof  zu  Münfter, 
Burggraf  zum  Slromberg.  12  Gespräche.  — ln  Frauenfeld. 

208.  Decalogus  orthodoxae  fidei.  Das  ifl  Zehen  Gefpräch 
vom  wahren  Chriftlichen  Glauben.  Zwifchen  einem  Doggen- 
burgifchen  Priel ter,  Praedicanten  und  Landtmann.  Belchriben 
Von  R P.  Geraldo  Wieland  Conventualen  defs  Fürfll.  Gotts- 
haufs  St.  Gallen.  1693.  Cum  licentia  Superiorum.  Getruckt  zu 
Einiidlen  Durch  Johann  Heinrich  Ebersbach.  380  gez.  S.  8.  — 
In  Frauenfeld  und  Freiburg  i.  Br. 

209.  Trialogus  catholicae  fidei.  Oder  Unüberwindliche 
Glaubens- Veflung  Wider  Alle  Feind  defs  wahren  Glaubens. 
Auffgerichtel  Von  R.  P.  Geraldo  Wieland  Conventualen  defs 
Fürftl.  Golthaufs  Sl.  Gallen.  Cum  licentia  Superiorum.  Ge- 
truckt zu  Einiidlen.  Durch  Johann  Heinrich  Ebersbach.  Anno 
1693.  131  gez.  S.  8.  Gelpräche  zwifchen  denfelben  Perfonen. 
— In  Freibug  i.  Br. 

210.  Melchior,  Eberh,  Wafler- Gefpräch,  von  Waffer 
insgemein,  von  der  Bäder  Urfprung.  Frankfurt  1694.  8. 

211.  Grundforfchendes  Gefpräch  zwilchen  einem  catholi— 
fchen  und  lutherifchen  Doctor  über  die  formulam  concordiae, 
Pietismum,  Chiliasmum  . . o.  0 u.  J.  (1695).  8. 

212.  Gefpräch  vom  taufendjährigen  Reich.  1696.  o.  0. 12. 

213.  Kürtzliche  doch  deutliche  Erklärung  über  das  Re- 
kandte  Sprichwort  Mundus  vult.  In  einem  Gefpräch  Allen  auf- 
richtigen Medicis  zur  Lehre  und  Troll  vorgeftellel  von  Aleld- 
philo  Acht-  und  zwantzig  jährigen  Medicinae  Practico.  Ge- 
druckt zu  Speyer  durch  Marlin  Immerdar.  In  Verlegung  Be- 
rendt  Lachmundts  Erben  in  Worms,  Am  Jahr  1696.  8 Bl.  4. 
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Dialog  zwifchen  Medieus,  Philialer  und  Agyrta.  — ln  Augs- 
burg. 

214.  Kurze  Vorftellung  eines  zwifchen  einem  Hamburger 
Doctor  Bürgerhold  und  einem  Handwerksmann  Freiheillieb  ge- 
haltenen Gefprächs,  von  Gottlieb  Bürgerhold.  1697.  o.  0.  4.  — 
In  Stralsund  (Rathsbibi.). 

215.  Politifches  Gefpräch,  Zwifchend  Franco,  Arminio  und 
Teutobocho:  Uber  das  wahre  Interesse  der  Eydgnofsfchafft. 
o.  0.  u.  J.  (1697).  12  Bl.  4.  Verfasser:  Joh.  Heinr.  Rahn. 
— In  Zürich,  Bern  und  Donaueschingen. 

216.  Gefpräch  zwifchen  Wahrmund  und  Neugier  von  der 
anno  1698  gehaltenen  Bürgerfchaflt,  in  puncto  Herrn  Rovers 
und  Mayers  Verhör,  o.  0.  u.  J.  (Hamburg  1698).  4. 

217.  R.  P.  Placidi  Spies ; Ord.  S Bened.  Prioris  Ochsenh. 
etc.  Praxis  catechistica  Oder  Aufferbäwliches  vnd  lehr  nütz- 
liches Gefpräch,  Zwifchen  einem  Vatter  vnd  Sohn.  Item: 
Zwifchen  einem  Catholifchen  vnd  Vncatholifchen.  Permissu 
Superiorum.  Baden,  bey  Johan  Ludwig  Baidinger.  Im  Jahr 
1698.  Kupferblau,  Titelblatt,  Vorredeblatt,  404  gez.  S.  und 
2 Blatt  Register.  12.  79  Gespräche  und  7 Kirchengesänge.  — 
In  Luzern  (Kanlonsbibl.). 

218.  Dreyer  Reifenden  Als  Eines  Feinds,  eines  Verräch- 
ters  und  eines  Liebhabers  der  Freyheit  des  PUNDTNERLANDS, 
über  deffen  Freyheit  und  Regierung  Ernftliche  und  wolmei- 
nende  Difcourfen.  Gedruckt  im  Jahr  M DC  XCVIII.  o.  0.  52 
gez.  S.  und  2 Bl.  4.  Des  Verfaffers  Joh.  Leonhard  Nach- 
fohrift  dat.  Nuffenen,  den  8.  Nov.  1698.  — In  Zürich. 

219.  Theophili  und  Gonstantini  Gefpräch  von  den  heutigen 
Pielillen  und  Anti-Pielifien.  1698.  o.  0.  8. 


Die  Bibliothek  des  Slawisten  Safarik. 

(Aus  der  Oestr.  Wochenschrift  (.  Wissenschaft,  Kunst  u.  olTentl  Leben. 

Beilage  zur  Kais.  Wiener  Zeitung  No.  13.  vom  28.  März  1863.) 

Der  berühmte  Slawist,  der  durch  mehrere  Decennien  die 
erste  Stelle  unter  seinen  Fachgenossen  eingenommen  hatte, 
hinterlies«  einen  Bücherschatz,  der  als  Privatsammlung  einzig 
dasteht.  Sein  Streben  war,  wie  er  sich  bei  seinen  Lebzeiten 
zu  äussern  pflegte,  dahin  gerichtet,  so  weit  als  möglich  alle 
Druckwerke  zu  sammeln,  die  auf  die  slawische  Wissenschaft 
Bezug  haben.  Dieses  Ziel  erreichte  er  beinahe  vollständig. 
Kennern  gegenüber  bedarf  es  keiner  Erwähnung,  wie  schwierig 
ein  solches  Unternehmen  war.  Noch  heutzutage  sind  die  Hin- 
dernisse nicht  ganz  behoben,  welche  dem  Bezüge  slawischer, 
in  Oesterreich  erscheinender  Werke  entgegenstehen.  Wie  war 
es  erst  vor  20  bis  30  Jahren I Südslawische,  ja  selbst  böh- 
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mische  Bücher,  die  bei  den  damaligen  gedrückten  Verhält- 
nissen der  Litteratur  in  einer  beschränkten  Anzahl  Exemplare 
veröffentlicht  worden  sind,  gehören  jetzt  schon  mitunter  zu 
bibliographischen  Seltenheiten,  bei  welchen  man  von  Glück 
sprechen  kann,  wenn  man  ihrer  durch  irgend  ein  günstiges 
Ungefähr  habhaft  wird.  Noch  grösser  waren  die  Schwierig- 
keiten bezüglich  der  im  Auslande  herausgegebenen  Schriften, 
Nnr  Safariks  weitbekannter  Name  war  es,  dem  in  vielen 
Fällen  die  Erlangung  dessen  möglich  ward,  was  sonst  zu  den 
halben  oder  ganzen  Unmöglichkeiten  gezählt  wurde.  Dabei 
vernachlässigte  Safarik  keineswegs  die  Litteratur  des  Westens, 
so  ferne  sie  irgend  etwas  seiner  Richtung  entsprechendes 
darbolen.  Eine  besondere  Vorliebe  wendete  er  der  lateini- 
schen und  griechischen  Litteratur  zu,  erstem  insbesondere 
auch  aus  dem  Mittelalter  und  der  Neuzeit.  Beide  erscheinen 
in  seiner  Bibliothek  ziemlich  vollständig  und  zumeist  in  ge- 
suchten älteren  Ausgaben  vertreten. 

Eine  Uebersicht  dieses  werlhvollen  Bücherschatzes,  bietet 
der  von  Safariks  Familie  veröffentlichte  Katalog:  „Catalogus 
librorum,  incunabulorum,  codicum  manuscriptorum,  chartarum 
geographicarum , quae  olim  ad  bibliothecam  Pauli  Josephi 
Safarik  pertinebant“  •).  Wien,  8.  116  S. 

Der  Katalog  enthält  folgende  Abteilungen:  1.  griechische 
Autoren.  2.  lateinische  Autoren.  3.  neulateinische  Klassiker. 
4.  bis  5.  Linguistik  im  Allgemeinen,  Grammatiken,  Wörter- 
bücher slawischer  und  nichtslawischer  Sprachen,  6.  bis  7. 
slawische  und  ausserslawische  Chrestomathien.  8.  bis  9.  Phi- 
lologie, Kritik,  Exegese  und  Paläographie  slawischer  und  an- 
derer Sprachen,  lü.  bis  11.  Allgemeine  und  slawische  Ge- 
schichte, Alterthumskunde,  Biographie  und  Chronologie.  12. 
bis  13.  Allgemeine  und  slawische  Litteratur  und  Litteratur- 
geschichte.  Daran  reihen  sich  Werke  aus  den  einzelnen  sla- 
wischen Litteraluren  und  zwar  14.  böhmisch.  15.  lausitzer- 
serbisch.  16.  polnisch.  17.  illyrisch-serbisch.  18.  bulgarisch. 
19.  russisch  und  kleinrussisch.  20.  alt  slowenisch.  Die  21. 
Abtheilung  enthält  Sammlungen  von  Volksliedern,  Volksmär- 
chen, Sprichwörtern  der  Slawen  und  anderer  Völker,  22.  Be- 
helfe zur  slawischen  Philologie,  23.  Geographie  und  Ethno- 
graphie, 24.  Jurisprudenz  und  Politik,  25.  Theologie,  26.  Phi- 
losophie und  Pädagogik,  27.  Schöne  Litteratur,  28.  Naturwis- 
senschaften, 29.  kleinere  Schriften,  Brochuren,  Dissertationen 
in  Fascikeln  nach  dem  Gegenstände  geordnet.  Interessant  ist 
die  in  der  30.  Abtheilung  verzeichnete  Sammlung  von  Land- 
karten; darin  sind  die  slawischen  Länder  Europas  fast  voll- 
ständig vertreten.  Die  31.  Abtheilung  umfasst  kirchenslawische 


t)  Wien  bei  Gorischek,  Prag  bei  Calve. 
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Drucke  aus  den  Ländern  der  Bulgaren,  Serben,  Kroaten  und 
Humänen,  sowohl  mit  cyrillischen  als  glagolitischen  und  bos- 
nisch-cyrillischen Typen.  Die  Abteilung  32  enthält  die  Be- 
schreibung der  Handschriften,  und  zwar  der  cyrillischen,  alt- 
slowenischen, bulgarischen  und  serbischen  Familie,  der  glaga- 
litischen,  serbo-kroalischen  und  böhmischen,  darunter  bei- 
spielsweise der  älteste  bulgarische  Praxapostolus  von  Stramica 
(12.  Jahrhundert),  die  slawische  Uebersetzung  des  lieorgius 
Hamartolus  vom  Jahre  1389,  beide  auf  Pergament  u.  A. 

Was  die  einzelnen  slawischen  Litteraturen,  abgesehen  von 
einer  bestimmten  Richtung,  im  Allgemeinen  anbelangt,  so  sind 
in  der  Sammlung  Safariks  die  südslawischen  am  stärksten,  ja 
für  einen  gewissen  Zeitraum  beinahe  vollständig  vertreten. 
Besonders  ist  das  aufstrebende  neubulgarische  Schriftlhum 
zu  erwähnen.  Auch  die  überwiegende  Anzahl  der  Handschrif- 
ten und  alle  kirchenslawischen  Drucke  gehören  den  Gebieten 
der  Südslawen  an.  Aus  der  böhmischen  Litteratur  enthält 
Safariks  Bibliothek  eine  Auswahl,  welche  jedoch  reich  ist  an 
älteren  Drucken,  selbst  Incunabein.  Die  polnische  und  rus- 
sische Litteratur  sind  hingegen  mehr  in  fachlicher  Beziehung, 
da  aber  auch  fast  vollzählig,  vertreten. 

Man  sieht,  der  Katalog  hat  auch  an  und  für  sich  einen 
nicht  unerheblichen  bibliographischen  Werth  in  Bezug  auf 
Slawica. 

Die  Bibliothek  wird  nun  zur  Veräusserung  gelangen,  und 
zwar  soll  dies,  nach  dem  Wunsche  des  Verstorbenen,  mög- 
lichst in  der  Weise  geschehen,  dass  dieselbe,  namentlich  was 
den  slawistischen  Theil  anbelangt,  nicht  zerrissen  werde.  Ge- 
rade in  ihrer  Gesammlheit  liegt  ja  ein  bedeutender  Theil  ihres 
Werthes  für  die  Wissenschaft,  deren  Pflege  Safarik  sein  Leben 
geweiht  halte.  Keinem  Sammler  dürfte  es  je  wieder  gelingen, 
alles  das  zu  wege  zu  bringen,  was  dem  Sammelfleisse , dem 
Kennerblicke  und  den  weitausgedehnten  lilterarischen  Verbin- 
dungen Safariks  gelungen  ist 

Wenn  es  gestattet  ist,  einen  weiteren  Wunsch  beizufügen, 
so  würden  wir  ihn  dahin  formuliren,  dass  Safariks  Sammlung 
Oesterreich  erhallen  bleiben  möge.  Safariks  stillem  und  an- 
spruchslosem, aber  nichts  desto  weniger  tief  eingreifendem 
Wirken  haben  wir  es  zum  grössten  Theile  zu  verdanken,  dass 
bei  uns  die  slawische  Wissenschaft  zu  jener  Blüthe  gelangt 
ist,  deren  sie  sich  gegenwärtig  erfreut  und  auf  die  Oester- 
reich wahrlich  allen  Grund  hat  stolz  zu  sein.  Es  wäre  sehr 
zu  bedauern,  dass  das  Materialo,  mit  dessen  Benutzung  und 
auf  dessen  Grundlage  jener  Mann  die  reiche  Fülle  seiner  wis- 
senschaftlichen Resultate  gebaut  hat,  seinen  Nachfolgern  auf 
dieser  Bahn  in  unserer  Heimath  entzogen  werden  sollte.  Na- 
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mentlich  wären  Böhmens  Bibliotheken  oder  die  im  Werden 
begriffene  Universität  in  Agram  berufen,  die  Erwerbung  jenes 
Schatzes  anzustreben. 


Anzeige. 

Tables  des  manuscrits  genealogifjues  de  Le 
Fort,  conserves  aux  archives  de  l’Etat  ä Liege} 
par  S tan  isla  s Bormans,  conservateur  adjoint 
des  arohives  d’Etal  ä Liege.  II“1®  Partie.  Liege,  im- 
primerie  de  J.-G.  Caramanne.  1863.  Gr.  8°.  111SS.1) 
(Die  erste  Abtheilung  180  SS.,  welche  Angabe  in 
der  Anzeige  derselben,  „Serapeum“,  1861,  S.  348 — 
360  fehlt.) 

Als  ich  über  die  erste  Abtheilung  dieser  verdienstlichen, 
den  Genealogen  sehr  nützlichen  mühsamen  Arbeit  berichtete, 
wurde  bemerkt,  dass  die  genealogische  Sammlung  der  beiden 
Le  Fort,  Jean  Gilles  und  Jacques  Henri  (—  Vater  und  Sohn, 
beide  Wappen-Herolde  — ) aus  drei  sehr  verschiedenen  Be- 
standteilen gebildet  sei.  Gegenstand  der  anzuzeigenden  Ab- 
teilung des  Werkes  ist  der  zweite  Bestandteil,  ursprünglich 
einzelne  Blätter  und  Hefte,  die  zu  28  Foliobänden  vereinigt 
wurden.  Es  ist  so  eine  vermischte  Sammlung  entstanden, 
deren  Inhalt  Herr  Bormaus  S.  5—11  speciflcirt  hat.  Man 
findet  hier  ausser  genealogischen  Notizen  aller  Art,  u.  s.  w., 
auch  mehrere  grössere  selbstständige  Leistungen,  namentlich 
von  Van  den  Berg. 

Wie  in  der  ersten  Abteilung  ist  auch  in  der  zweiten 
mit  ausgezeichneter  Sorgfalt  aus  diesem  genealogischen  Schatze 
alles  Betreffende  ausgelesen  und  in  alphabetischer  Ordnung 
aufgeführt.  Wir  begegnen  hier  wieder  einigen  Familien,  de- 
ren Namen  in  Deutschland  wohlbekannt  sind.  Anschliessend 
an  das  im  „Serapeum“,  18G1,  S.  349,  Mitgetheilte  folgt  der 
Artikel 

Metternich,  de.  Extrait  de  bapteme  de  la  baronne  Wolff 
de  Metternich  de  Gracht,  1057;  Gon  trat  de  mariage  de  ß. 
Wolff  de  Metternich  et  Ph.  de  Rauschenberg,  1048;  VIII,  24. 
Extrait  des  convenances  de  mariage  de  Ph.  de  Metternich  avec 
C.  de  Wachtendonck , 1574;  id.  de  E.  de  Metternich  avec  M. 

1)  Besonderer  Abdruck  aus  der  drillen  Lieferung  des  fünften  Bandes 
des  „Bulletin  de  l’Inslilut  archeologiquc  liegeois“,  S.  395  — 301.  Diese 
Lieferung  enthält  ferner:  Le  cotnle  palatin  Holand,  notice  historique, 
von  Herrn  Kerd.  Henaus;  Histoire  de  la  bonne  villc  de  Looz,  von 
Herrn.  Dariz;  Un  manuscrit  de  Jean  Outremeuse,  unterz.  X.  . . . 
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de  Metzenhausen,  1534;  id.  de  Ph.  de  Metternich  avec  M.  de 
Weyer  de  Nickenich,  1495 ; id.  de  Ch.  de  Metternich  avec  G. 
de  üimnich,  1462;  IX,  267-271.  V.  Vorst,  IV,  426;  Schor- 
leromer,  VIII,  35;  Horst,  IX,  261.  Die  ersten  Artikel  lauten: 

1.  Vorst  (de).  Esqnisse  genealogique  des  barons  de  Vorst 
et  de  Metternich;  documents;  IV,  426. 

2.  Schorlemmer  (de).  Accord  et  renom  pour  le  mariage 
de  C.  de  Schorlemmer  avec  S.  Wolff  de  Metternich  de  Gracht, 
1690;  VIII,  35. 

3.  Horst  (de).  Extrait  du  contrat  de  mariage  de  G.  de 
Horst  avec  E.  de  Metternich,  1660;  IX,  261. 

Auf  Lüttich  Bezug  habende  Documente  sind  S.  65  in 
folgender  Weise  verzeichnet. 

Liege.  Mise  en  garde  de  loi  des  Privileges  accordes  ä 
la  eite  et  au  pays  en  1518  et  1521 , par  I’empereur  Maximi- 
lien; en  1521,  en  1529,  en  1540  et  en  1545,  par  l’empereur 
Charles  V;  en  1527,  par  1’evequeErard  de  la  Marek;  XXVIII, 
1.  Lois,  Statuts  et  ordonnances,  d’Ernest  de  Baviere,  sur  le 
regiement  de  la  justice  au  pays  de  Liege,  1592;  XXVIII,  48, 
Diplöme  de  l'empereur  Sigismond  rendant  aux  Liegeois  leurs 
Privileges  1417  (en  latin  et  en  franpais);  XXVIII,  179.  Extrait 
du  reces  imperial  de  Ratisbonne  de  l’an  1654;  XXVIII,  205. 
Conürmation  des  Privileges  de  la  eite  par  l'empereur  Char- 
les VI.,  1737;  D.  I.  II,  272.  Notiflcation  faite  par  l’einperear 
Charles  VI,  a la  chambre  de  Wetzlaer,  coniirmant  les  anciens 
Privileges  du  pays  de  Liege  et  augmentant  ceux  de  non  ap- 
pellando , 1727;  D.  I.  II,  220. 

Wir  haben  nun  noch  die  dritte  Abtheilung:  genealogische, 
die  adelichen  und  bürgerlichen  Familien  des  lütticher  Landes 
betreffende  Bruchstücke:  Belege,  in  29  Mappen  (nicht,  wie 
a.  a.  0.  S.  349  gesetzt  ist:  2911  Cappen)  zu  erwarten. 

Hamburg'  Dr.  F.  L.  Ho/fmann. 


Notiz. 

Das  Institut  Archeologique  Liegeois  in  Lüttich 
hat  Herrn  Doctor  Friedrich  Lorenz  Hoffmann  in  Hamburg  zum 
Ehrenmitgliede  ernannt.  (Herr  Dr.  Hoffmaun  ist  bereits  cor- 
respondirendes  Mitglied  der  Societü  libre  d’limulation  de  Liege 
und  der  Sociele  Liegeoise  de  Litl6rature  Wallonne.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Maumann. 
Verleger:  T.  ü.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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eitfdjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

TOB 

Dr.  Hobert  Naumann. 

JVi  13.  Leipzig,  den  15.  Juli  1863. 


Das  Traumbuch  Daniels 

und 

die  oneirokrilische  Litteratur  des  Mittelalters. 

Eine  bibliographische  Stndie 
von 

H.  Steinschneider  in  Berlin. 

Die  an  biblische  Namen  angeknüplten  Schriften  werden 
mit  zweierlei  Epitheten  bezeichnet,  weiche,  ohne  an  sich  Ge- 
gensätze zu  bezeichnen,  doch  im  Allgemeinen  einen  wesent- 
lichen Unterschied  bezeichnen  sollen.  A pocryphisch  nennt 
man  gewöhnlich  diejenigen,  welche  als  biblische  Schriften 
auftreten  und  als  Nachzügler  derselben  in  den  Kreis  der  bibli- 
schen Litteratur  gezogen,  in  den  sogenannten  Einleitungen  in 
die  heil.  Schriften  kritisch  behandelt  werden.  Pseu  de  pi- 
graphisch  ist  freilich  jedes  Buch,  an  dessen  Spitze  ein 
unächter  Autorname  steht,  und  die  neuere  Kritik  muss  die 
biblischen  Pseudepigraphen  schon  mit  dem  sogenannten  zwei- 
ten Jesaias  beginnen.  Wann  die  Pseudepigraphie  in  Bezug  auf 
biblische  Namen  auch  im  Ganzen  und  Grossen  ihr  Ende  er* 
reicht  — denn  einzelne  Fälle  von  Fälschungen  und  frommen 
Erdichtungen  werden  wohl  nie  ganz  aufhören  — das  wäre 
eine  interessante  Preisaufgabe,  die  natürlich  nach  Religionen, 
Ländern  und  Sprachen  einzulheilen  wäre. 

XXI?.  Jahrgang.  13 
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Der  berühmte  Sammler  der  biblischen  Pseudepigrapbie, 
Fabricius,  hat,  ohne  eine  eigentliche  Einteilung  zu  machen, 
die  in  der  Thal  auf  nicht  geringe  Schwierigkeiten  siösst,  doch 
für  die  ältere  Pseudepigraphik  mehr  geleistet  und  auch,  wegen 
der  bessern  Vorarbeiten,  mehr  leisten  können,  als  für  die 
späteren,  deren  Interesse  für  den  Theologen  nur  in  ihrer 
etwaigen  Beziehung  zu  älteren  Schriften  besteht.  Je  mehr 
nun  unsere  heutige  theologische  Kritik  Veranlassung  gefunden, 
sich  mit  grossem  Eifer  auf  die  Behandlung  der  Apocryphen 
zu  werfen,  deren  Auffassung  schon  zum  Schibolet  für  die  ge- 
schichtliche Auffassung  des  Christenthums  selbst  geworden; 
desto  mehr  wendet  sie  sich  der  Jüngern  Pseudepigraphie  ab, 
die  man  wohl,  wie  vieles  Andere  in  den  grossen  Papierkorb 
unnützer  „Curiositälen“  wirft. 

In  unserer  Zeit  ist  aber  freilich  auch  Manches,  was  früher 
Beiwerk  und  Nebenstudium  der  Theologie  war  — und  was 
war  denn  nicht  solches  in  der  sog.  scholastischen  Zeit?  — 
selbstständig  geworden,  und  die  orientalische  Wissenschaft 
ist  sogar  mitunter  ihrer  Mutter,  der  Theologie,  über  den  Kopf 
gewachsen.  Es  knüpfen  sich  nunmehr  an  die  jüngere  biblische 
Pseudepigraphie  cullur-  und  lilteraturgeschichtliche 
Fragen  für  die  betreffenden  Länder  und  Sprachen,  welche  schon 
hinreichten,  um  auch  diesen  Kreis  genauer  zu  untersuchen. 
So  z.  B.  hat  der  Araber  Ibn  Wahschijjah  die  arabische  Welt 
im  IX.  Jahrh.  mit  einer  angeblichen  „nabaläischen“  Litteratur 
beschenkt,  in  welcher  Chwolsohn  bekanntlich  die  Ueberresle 
einer  uralten  babylonischen  entdeckt  zu  haben  glaubte  — und 
allen  Anfechtungen  gegenüber  noch  glaubt,  während  Andere 
in  den  alten  Babyloniern  „Adami,  Achnucha“  u.  s.  w.  nur  die 
schlecht  verstellten  Adam,  Henoch  u.  s.  w.  erblicken'). 

Aber  auch  von  einer  anderen  Seite  her  ist  die  biblische 
Pseudepigraphie  in  den  Kreis  weitgreifender  wichtiger  Unter- 
suchungen gezogen  worden.  Der  neueste  Biograph  Mnham- 
med’s,  A.  Sprenger,  ist  bei  seinen  tiefen  Forschungen  nach 
den  ältesten  Quellen  für  Leben  und  Lehre  des  Propheten  auf 
die  Hypothese  eines  alten  arabischen  Judenchristenthums  ge- 
kommen, welches  auch  eine  arabische  pseudepigraphi- 
sche  Litteratur  besessen  haben  soll.  Ich  habe  seine  An- 
deutungen einer  solchen  Litteratur,  so  weit  sie  mehr  im  Kreise 
der  eigentlichen  orientalischen  geblieben,  anderswo  zu  be- 
leuchten begonnen2),  musste  aber  jene  Beleuchtung  unter- 
brechen, als  ich  auf  ein  Thema  geführt  wurde,  welche  weit 
in  die  mittelalterliche  Litteratur  Europa’s  führt; 
und  meinem  Grundsätze  getreu,  Untersuchungen  auf  diesem 


1)  Vgl.  meine  Abhandlung:  Zur  pseudepigr.  Litterator  (1862),  Vor- 
bemerkung. 

2)  Hebr.  Bibliographie  1862  S.  89  fl. 
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Gebiete  stets  rückwärts  zn  verfolgen,  musste  ich  hier  zunächst 
einen  anderen  Leserkreis  suchen,  mit  Wunsch  und  Bitte,  meine 
Forschungen  zu  ergänzen  oder  zu  berichtigen.  Diesen  Kreis 
glaube  ich  am  besten  da  zu  finden,  wo  Bücher-  und  Hand- 
schriftenkunde vorzugsweise  vertreten  ist,  in  den  Lesern 
des  Serapenm , für  welche  meine  einleitenden  Bemerkungen 
nur  dazu  dienen  sollen,  die  Tragweite  jener  Untersuchungen 
anzudeuten. 

Sprenger  hat  alte  Traditionen  gefunden,  welche  von  einem 
„Buche  Daniels“  zur  Zeit  Omar’s  sprechen,  und  er  versucht 
eine  Zusammenstellung  der  verschiedenen  Bücher,  welche  dem 
Daniel  zugeschrieben  werden3).  Diese  Zusammenstellung  ist 
freilich  fast  nur  aus  Fabricius  und  Herbelot  geschöpft , und 
seiner  Aufforderung  zu  genauem  Nachrichten  über  eine  Pariser 
HS.,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  ist  meines  Wissens  bis 
jetzt  nicht  entsprochen  worden.  Ich  hatte  aber  schon  früher 
Gelegenheit  gehabt,  die  Daniel’schen  Schriften  zu  sammeln, 
und  zu  einer  strengem  Sonderung  zu  gelangen. 

Für  unseren  Zweck  wird  es  genügen,  dieselben  in  histo- 
rische Ap  ocalypsen  und  superstitiüse  Schriften  ein- 
zutheilen.  Die  ersleren  "können  nur  im  Zusammenhänge  mit  an- 
deren verwandten  Schriften,  welche  den  Namen  Daniels  nicht 
an  die  Spitze  tragen,  richtig  erkannt  und  behandelt  werden 
Sie  haben  vorzugsweise  eine  polemische  Tendenz;  ich  be- 
handle sie  daher  im  Anhänge  zu  einer  bibliographischen  Zu- 
sammenstellung „Polemische  und  apologetische  Litteratur  in 
arabischer  Sprache,“  welche  unter  den  Abhandlungen  der 
deutschen  tnorgenländischen  Gesellschaft  demnächst  erschei- 
nen wird. 

Mit  diesen  historischen  Prophezeihnngen  darf  man  nicht 
(wie  es  Sprenger  zn  thun  scheint)  die  Witterungskunde 
oder  den  Bauernkalender,  also  die  Wetter prophezeihungen, 
verwechseln,  welche  mit  dem  Namen  Daniels  — aber  auch  E s r a’s 
und  Anderer  — geschmückt  worden  sind,  als  „Weisheit  Da- 
niels“ bezeichnet  werden,  und  auf  syrische  Quellen  zurück- 
zugehen scheinen.  Ich  habe  auch  die  Quellen  (meist  orienta- 
lische) darüber  gesammelt  und  jenem  Anhänge  beigefügt. 

In  ganz  andere  Gebiete  führt  uns  das  Traumbuch  des 
Daniel,  welches  der  Gegenstand  der  nachfolgenden  Bemer- 
kungen ist. 


I. 

Wie  aller  Aberglaube  vorzugsweise  auf  dem  dunkeln  Ge- 
biete der  Zukunft  sich  die  Herrschaft  anmasst,  so  sind  auch 

3)  Journal  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal,  Jahrg.  1856  (Bombay 
1857)  p.  376,  cf.  p.  310,  312,  Leben  und  Lehren  Mohammed's  I.,  131 . — 
Diese  Bücher  selbst  stehen  mir  im  Augenblick  nicht  zu  Gebote. 

13  * 
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die  Traumbücher  wesentlich  verwandt  den  Loosbüchern, 
über  welche  das  Serapeum  (1850)  den  anziehenden  Artikel 
von  Sotzmann  gebracht  4).  Auch  sie  bilden  einen,  wenn  gleich 
minder  bedeutenden  Beitrag  zur  Culturgeschichte  des 
Mittelalters , noch  wichtiger  ist  ihr  Verhällniss  Tür  den  Zu- 
sammenhang der  muhammedanischen , christlichen  und  jüdi- 
schen Lilteralur  jener  Zeit. 

lieber  die  muhammedanische  Traumdeutungskunde 
(Taabtr,  nicht  Täbir)  und  anhangsweise  auch  über  die  be- 
treffende nicht  unbedeutende  Litleratur  handelte  ausführlich 
N.  Bland  in  dem  Journal  of  the  Boyal  Asiat.  Society  (Lon- 
don 1850,  Bd.  XVI).  Besondere  Rücksicht  auf  diese  Abhand- 
lung nahm  ich  in  einem  Aufsatze  in  der  Deutsch.  Morgenl. 
Zeitschr.  (1803,  Bd.  XVII.  S.  227  ff.)  überschrieben:  „Ibn 
Shahin  und  Ibn  Sirin“,  — entstanden  aus  einem  kleinen  Ex- 
curse  zu  gegenwärtiger  Studie  über  das  Traumbuch  Daniels, 
worin  ich  nunmehr  Alles  abschneiden  kann,  was  nur  den 
Orientalisten  von  Fach  interessireu  kann,  indem  ich  jedoch 
auch  hier  gelegentlich  auf  jene  Aufsätze  mich  beziehen  muss. 
Eine  specielle  Quelle  für  christliche  Traumbücher  des  Mit- 
telalters ist  mir  nicht  bekannt. 

Nichts  ist  natürlicher,  als  dass  Traumbücher,  wenn  sie, 
gleich  den  Büchern  ihrer  Gattung,  eine  alle  Autorität  sich 
arrogiren,  zu  Daniel  (und  Joseph's)  Namen  greifen.  Und 
dennoch  findet  man  weder  bei  Fabricius  (Codex  pseude- 
pigr.  Yet.  Test.  /,  1130)  noch  bei  Wolf  (Bibi.  Hebr.  1.  p.  336) 
die  Nachweisung  eines  hebr.  Traumbuches,  welches  den  Namen 
Daniels  an  der  Spitze  trüge.  In  der  Thal  gehören  solche 
jetzt  zu  den  allergrössten  Seltenheiten.  Mir  waren  bis  jetzt 
nur  drei  Handschriften  dieser  Art  bekannt , Michael  355,  Ka- 
tican  Cod.  285,  19  bei  Assemani  (aus  dem  XIV.  Jahrh.) , die 
dritte  im  Bril.  Mus.  (Harl.  5080),  nämlich  in  einer  von  Mose 
ben  Jekutiel  de'  Bossi  um  1373  veranstalteten  Sammlung  5). 
Ein  glücklicher  Zufall  führte  mir  im  Jahre  1802  eine  etwa  aus 
dem  XV.  Jahrh.  herrührende  schöne  hebr.  Pergament-HS.  zu, 
welche  ich  iu  Nr.  34  der  von  mir  herausgegebenen  „Hebr. 
Bibliographie “ unter  der  Rubrik:  „Verkäufliche  HSS.“  genauer 


4)  Ueber  die  Loosbücher  der  Muhammedaner  befindet  sich  eine  aus- 
führliche Abhandlung  Flügels  in  den  „Berichten  der  philologisch-histo- 
rischen Klasse  der  k.  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften“  1861 
S.  24 — 74,  in  welcher  auch  auf  Sotzmanu  Rücksicht  genommen  wird. 
Gewissermassen  gehört  auch  hierher  meine  Abhandlung  über  Mondsta- 
tionen und  das  Loosbuch  Arcandam,  welche,  durch  neue  und  wichtige 
Materialien  u.  A.  aus  einigen  hebr.  HSS.  der  k.  Münchner  Bibliothek 
ergänzt,  erst  in  einem  späteren  Hefte  der  D.  M.  Zeitschrift  erscheinen 
kann  (vgl.  Serapeum  d.  J.  S.  102,  108). 

5)  Das  Verhällniss  zu  dieser  Sammlung  erörtere  ich  in  der  speciel- 
len  Beschreibung  der  noch  zu  erwähnenden  HS. 
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beschreibe,  so  dass  ich  mich  bei  den  folgenden  Bemerkungen 
auf  den  hier  in  Betracht  kommenden  Inhalt  beschränken 
kann. 

Nach  dem  Anfänge  verfasste  Daniel  das  Bnch  zur  Zeit 
Nebukadnezars  auf  dringendes  Bitten  aller  Fürsten  nach  dem, 
was  ihm  Gott  „zeigte“  (eingab),  ohne  etwas  wegzulassen  oder 
hinzuzufügen,  während  gleich  im  ersten  Absatz  davon  die 
Rede,  dass  Daniel  sein  Buch  nach  dem  des  Josef,  Sohnes 
Jakobs,  gemacht  und  zu  demselben  (Manches)  hinzugefügt 
habe!  — Kür  die  Pseudepigraphen  gilt  bekanntlich  der  Satz 
des  Widerspruches  nicht.  — Der  Titel  verspricht  200  Deu- 
tungen ; die  HS.  enthält  ungefähr  100,  aber  zum  Theil  zusam- 
mengesetzte Absätze,  welche  stets  mit  dem  Worte  ntn-irt  „wer 
da  sieht“  beginnen;  eine  Formel,  welche  schon  die  Abhän- 
gigkeit von  einem  Kapitel  des  Talmuds  verräth,  welches  als 
oneirokrilisches  bekannt  ist,  und  nach  diesem  Anfangsworte, 
wie  freilich  jedes  Kapitel  im  Talmud  nach  dem  seinigen,  be- 
zeichnet wird.  Es  folgen  unmittelbar  eine  Anzahl  von  eben 
so  beginnenden  Deutungen,  die  aber  nach  dem  Inhalte  in 
„Pforten“  vertheilt  sind  ; und  hier  ist  die  HS.  incomplet.  Letz- 
tere scheinen  mir  dem  Traumbuche  anzugehören,  welches  man 
dem  Hai  Gaon  (st.  1038)  zuschreibl. 

Ein  Traumbuch  Daniels,  wie  das  beschriebene,  hat  ohne 
Zweifel  Salomo  Almoli  in  seiner  Monographie  benutzt,  welche 
zuerst  in  Salonichi  um  1515 — 17  erschien  (cf.  Catal.p.2283). 
Er  bezeichnet  das  Schriftchen  offenbar  aus  der  oben  milge- 
theilten  Ueberschrift,  und  sagt  ausdrücklich,  dass  die  von  ihm 
benutzten  Quellen,  ausser  Hai,  ganz  ungeordnet  seien,  er 
aber  Alles  streng  systematisch  verarbeite.  Es  erklärt  sich 
hieraus  die  stylislische  Abweichung  einiger  Stellen,  die  ich 
bei  Vergleichung  der  HS.  mit  einigen  Citaten  gefunden  habe. 
Ich  gestehe,  dass  die  Unerquicklichkeit  des  Stoffes  mir  Lust 
und  Geduld  zu  einer  genauen  Vergleichung  der  HS.  mit  den 
Citaten  Alinoli’s  benommen  hat,  nachdem  ich  mich  im  Allge- 
meinen von  der  Identität  üperzeugt,  und  auch  Abweichungen 
bemerkt,  wie  sie  in  dieser  Gattung  der  Litleratur  ganz  ge- 
wöhnlich sind.  Die  Sprache  des  Schriflchens  ist  nicht  nur 
späthebräisch,  sondern  die  stereotype  Formel  tct  . . . 
d.  h.  „bedeutet“,  verkündet,  mit  vorangeslelltem  Object,  die 
Redensart : „Wird  gefangen  im  Netz  der  Zeit“  (unter  d-»  nsnn, 
bei  Almoli  Pf.  I Kap.  2 fehlt  natu  nach  -nao-1)  u.  dgl.,  so  wie 
andererseits  das  Verhältniss  des  Inhalts  zum  Talmud,  welches 
schon  aus  den  Citaten  Almoli’s  hervorgeht,  alles  diess  scheint 
mir  ausreichend,  um  das  Schriftchen  nicht  über  das 
XII.  Jahrh.  hinaufzurücken,  obwohl  ich  aus  allgemeinen 
Analogien  es  noch  eher  für  jünger  hielte,  namentlich  wenn 
die  Bemerkung  der  Ueberschrift  genau  ist,  nach  welcher  der 
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Verfasser  schon  das  Buch  Josef’s  des  Patriarchen  vor 
sich  hatte,  worauf  ich  noch  zurückkomme e). 

Sehen  wir  uns  nun  nach  den  Zeugnissen  der  Muhamme- 
damer  um,  welche  die  Oneirokrilik  zu  einer  Wissenschaft 
C Um  et-Tadbir)  ausgebildet  und  eine  Menge  Schriften  darüber 
besitzen6  7 8).  Die  vorhandenen  Werke  citiren  in  erster  Reihe 
das  Buch  der  „Grundsätze“  oder  „Principien“  (Uszul,  Uszul 
et-Tadbir)9).  Bland  (p.  123)  hält  es  für  wahrscheinlich,  dass 
ein  dem  Daniel  zugeschriebenes  Buch  existirte,  von  einem 
Muhammedaner  entweder  verfasst,  oder  aus  einem  hebräischen 
oder  chaldäischeu  Apocryph  übersetzt;  es  scheint  jedoch  keine 
noch  vorhandene  HS.  ihm  bekannt  zu  sein  Ogi.  p-  153),  und 
das  „Odmat“(?)  in  Paris  nicht  hierher  zu  gehören  (s.  weiter 
unten).  Die  Bücher  Daniel’s  werden  ausdrücklich  als  Quelle 
genannt  in  dem  Kilab  ud-Destur  (oder  Kilab  ut-Taabir)  des 
Abu  Ishak  Ibrahim  b.  Abd  Allah  el  hirmani 9).  Auf  das  in 
der  dresdner  Bibliothek  befindliche  türkische  Traumbuch, 
des  „Daniel,  Kirmaui,  Ibn  Sirin  und  Anderer“  ist  hier  gewiss 
kein  Werth  zu  legen  (vgl.  I).  M Ztschr.  XVII,  238  unter  6). 
Dem  Daniel  werden  u.  A.  (bei  Bland  p.  141)  vier  Ursachen 
des  Vergcssens  der  Träume  zugeschrieben. 

An  ein  Apocryphon  christlichen  Ursprungs  scheint 
Bland  gar  nicht  gedacht  zu  haben,  obwohl  es  auch  Drucke 
und  HSS.  in  verschiedenen  europäischen  Sprachen  giebl,  de- 
ren vollständige  Verzeichnung  ich  um  so  weniger  anstrebe 
als  auch  Fabricius  (l.  c.)  und  Wolf  in  diesem  Punkte  unge- 
wöhnliche Lücken  darbieten , und  ausserdem  bei  dieser  Art 
von  Schriften  die  nähere  Untersuchung  ohne  Autopsie  sehr 


6)  Ob  der  römische  Dichter  Immanuel  ben  Salomo  (um  1320) 
bei  den  Worten:  „Es  hinterliess  Salomo  die  Bücher  seiner  Weisheit 
und  Daniel  seine  Träume“  (Kap.  2t  Bl.  197  ed.  Berlin)  an  unser  Traum- 
buch gedacht  hat,  ist  noch  zu  bezweifeln,  besonders  wenn  man  die  realen 
Parallelen  in  jener  Stelle  beachtet  (vgl.  auch  Lit.-ßl.  des  Orients  IS43 
S.  23). 

7)  Siehe  die  obenerwähnte  Abhandl.  von  Bland,  dessen  Quellen 
freilich  alle  persische  mit  Ausnahme  des  Chalil  ben  Shahin  (s. 
p.  124),  der  in  das  XV.  Jahrh.  gehört,  was  Bland  unbekannt  war. — Die 
betreuenden  Schriften  sind  p.  153  ff.  aufgezählt,  und  sind  im  Ganzen 
mehr  als  80  bekannt  (p.  123  Z.  1). 

8)  Ham  Chalfa  I,  338  u.  84S  (VII,  601);  II,  31 1 (und  daher  Herbelot 
unter  Tabir  IV,  319  der  deutschen  Aus«.  1790);  V,  63  o.  9979  (unter 
dem  Werke  des  Kirmani);  vgl.  auch  III,  462  Daniel  als  Ausleger  der 
Träume  Nebukadnezar’s.  — Sprenger  (im  erwähnten  Journal  of  the  As. 
Soc.  etc.  T.  XXV  p 376)  ist  nicht  überzeugt,  dass  ein  solches  Buch 
Daniels  schon  zur  Zeit  Muhammed’s  existirte. 

9)  Deutsch.  Morg.  Zeitschr.  XVII,  232.  — Derselbe  erzählt  (bei  H. 
Ch.  V,  63),  dass  ihm  der  Patriarch  Josef  im  Traume  erschienen  und  ihm 
sein  Hemde  (Kamisza)  gereicht;  olfenbar  liegt  hier  der  bunte  Rock  Jo- 
sel’s  zu  Grunde. 
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misslich  ist.  Es  mögeu  daher  die  folgenden  Nachweisungen 
für  unseren  Zweck  genügen. 

Eine  griechische  HS.  citirt  Fabricius  p.  1131  aus  Fr. 
Sylburg’s  Katalog  der  griech.  HSS.  der  Palat.  Bibliothek  p.  98; 
sie  ist  alphabetisch  geordnet.  Eine  lateinische  Ausgabe 
von  1516  erwähnt  Fabricius  (und  daher  auch  Wolf)  nur  unter 
Salomon  (p.  1055)  mit  dessen  Traumbuch  (vgl.  Catal.  p.  2302). 
Ich  kenne  diese  nicht  näher.  Die  hiesige  k.  Bibliothek  besitzt 
aber  eine  der  ältesten  ,u): 

Danielis  Somuiornm  exposiloris  Libellus.  4.  Augsb. 
1497.  (10  Bl.  mit  einem,  Daniel  vorslellenden  Holz- 
schnitte der  3 mal  abgezogen  ist). 

Das  Buch  beginnt:  „Ego  sum  Daniel  propheta  utius  de 
israselilis  qui  captivi  Audi  sunt  de  sancta  civitale  hieru- 
salemU);  nee  omnia  a deo  michi  (sic)  revelata  sunt,  nihil 
tarnen  per  meinet  addidi,  sed  sic  omnia  a deo  inspirata 
accepiu.  Es  folgen  nun  die  Auslegungen  (gegen  400)  nach 
dem  Alphabet,  fast  jede  eine  Zeile  einnehmend:  „Ab  ystis  in- 
festari  qui  se  viderit,  ab  inimicis  superabitur“  — „ Zizaniam 
Seminare  iram  vel  scandalum  signißcat.  Explicit  etc.'*  Folgt 
noch  eine  Anweisung  zu  Orakeln  aus  dem  Psalter  nach  dem 
ersten  Buchstaben  des  Blattes.  — Unter  c.  kommt  vor:  „ Cum 
papa  vel  imperatore  etc.“  Dieses  Büchlein  ist,  allem 
Anscheine  nach , nicht  aus  unserem  Hebräischen  entstanden, 
obwohl  es  einige,  aber  sehr  wenige  Parallelen,  neben  diametra- 
len Gegensätzen  hat ; von  beiden  hier  ein  Beispiel,  hebr.  „Wenn 
man  Regen  sieht,  so  kommen  Regengüsse,  nach  anderer  An- 
sicht bedeutet  es  Gewinn.“  „ Fluviam  videre  tempora  cara 
signißcat.1*  Hebr.:  „Wenn  bellende  Hunde  vor  ihm  herlaufen, 
so  wird  der  Anschlag  seiner  Feinde  siegen.“  „ Canes  latran- 
tes  videntes  ab  inimicis  superantur .“ 

Es  giebl  aber  lateinische  HSS.,  welche  jedenfalls  nicht 
ganz  identisch  sind.  Fabricius  (p.  1131)  erwähnt  nach  G. 
Dickes,  Thesaur.  lingg.  [vetl]  septemtr.  (3  Thle.  lol.  Oxford 
1703 — 5]  II,  88,  eine  ßodleianische  mit  Angelsächsischer 
Inlerlinarübersetzung,  enthaltend  229  Auslegungen,  anfangend 
| Titel  ?]  Desomnorum  diversitate  secundum  ordinem  Abcdarii 
Danielis  prophetae.u  Ende:  „In  pomario  ambulare  anxieta- 


10)  Vgl  Panzer,  Annales  V,  Index  p.  172;  Hain,  Repertor.  1,  225  u. 
5923  ff.,  wo  man  dreierlei  Ausgaben  unterscheiden  kann,  nämlich  ausser: 

a)  den  mit  der  Ausg.  1497  stimmenden,  noch 

b)  iS.  5930  fl.  lnterpretationes  somniorum  Dan.  pronh.  revelata 

ab  angelo  misso  a Deo.  Et  priino  de  diebus  mne.  Dahin 
gehört  auch  eine  s.  I.  Wimphel.  1505  auf  der  hiesigen  k. 
Bibliothek. 

c)  Somnia  Daniels,  mit  Kxordiwn:  Quamquam  in  dies  vetera  so- 

lent  a rccentioribus  obrui. 


Digitized  by  Googl 


200 


tem  gravem  significat “ [also  unvollständig?]  u).  Eine  HS. 
im  All-Souls  Coli.  (Oxford)  n.  81, 10  bei  Coxe  (CataL  1852 
p.  24)  hat  eine  kleine  Einleitung,  beginnend:  „Ef  sciendum 
est  veraciter,  quod  somnia  fiunt das  alphab.  Schriftchen 
selbst:  n Agerem  videre  serum  lucrum  significat .“  Ueber 
das  Verhällniss  zur  Ausg.  1516  ist  aus  Coxe’s  blosser  Ver- 
weisung nichts  zu  entnehmen.  Eine  HS.  in  St.  Peters  College, 
in  Cambridge.  Cod.  200  (Cat.  MS.  Angl.  1.  III  p.  153  n.  1862): 
nDe  interpr.  somnior.  sec.  Danielem  Prophetam'1  beginnt 
mit  einer  Vorrede:  „Ctm  in  V.  Tu  rl). 

Ein  französisches  Schriftchen:  „Les  songes  de  Da- 
niel tranzlatez  du  Latin.a  8.  s.  I.  e.  a.  wird  im  Catal.  libror. 
impr.  in  Bibi.  Bodl.  I,  668  (seine  Stelle  war  eigentlich  hinter 
dem  Lat.)  erwähnt.  Aus  Brunet  (Man  IV,  695  unter:  Yraye 
medicine,  welche  1603  gedruckt  ist)  ersehe  ich,  dass  es  sich 
auch  unter  einer  alten  Sammlung  kleiner  Schriften  in  Paris 
befinde  und  nur  4 Blatt  enthalte.  Ob  die  französische  HS. 
L'Exposi  des  Songes  de  Daniel  et  d'autres  translate  en 
France  en  1396  ( Labbeus  p.  312)  ein  Traumbuch  sei,  kann 
ich  nicht  angeben,  hingegen  enthält  eine  Berliner  franzö- 
sische HS.  [Cod.  Lat.  70  Qu  ],  welche  nach  La  Crose  [Croze] 
bei  Fabricius  p.  1132  unter  Daniel  aufgenommen  worden,  nur 
eine  Bearbeitung  des  Pseudo-Sirin  (Achmet  ben  Sereim),  was 
ich  in  der  Zeitschr.  der  deutsch.  Morgenl.  Gesellseh.  (XVII, 
239)  nachgewiesen. 

Ich  erwähne  noch  vorübergehend  ein  deutsches  und 
ein  englisches  Traumbuch  Daniels,  deren  Titel  (bei  Hain 
n.  5929):  „Dy  auslegungen  der  Traumen  Daniels  etc.  4.  s.  1. 
1488“  •*)  und  (bei  Graesse,  Tresor  II,  324):  The  Dreames  of 
Daniell , with  the  Exposycions  of  the  XII  Sygnes  etc.  16.  s.  1. 
(Rob  Wyer)  e.  a.  Sie  sind  wohl  aus  lateinischen  Schriften 
geflossen. 

Für  die  Frage  über  den  Ursprung  dieser  christlichen  Traum- 
bücher Daniels  wäre  es  von  Wichtigkeit  die  älteste  An- 
führung zu  kennen.  Es  steht  wenigstens  fest,  dass  im  XII. 
Jahrh.  ein  Conjectorius  Danielis  bekannt  war.  Johann  von 
Salisbury  in  seinem  Werke:  Policraticus  de  nugis  Curialium 
et  vestigiis  Philosophorum,  lib.  II,  cap.  17,  wendet  sich  gegen 

11)  ich  finde  diese  HS.  nicht  im  Catal.  MSS.  Angliae  nach  dem  Indes 
za  I s.  v.  Daniel  (,,Monactis,  Sapiens,  Propheta“,  anstatt  1682  lies  1522, 
wie  ich  mit  Mühe  herausgehracht).  lieber  die  daselbst  uoter  2272  (39, 
Bodl.  C.  3,  p.  109)  und  2191  (4,  Item  D.  3,  14)  angeführte  lateinische 
Oneirokrilik  ist  im  Catalog  nichts  Näheres  angegeben. 

12)  Danielis  Experimenta,  sive  modus  divinandi  ad  aperturam  Psal- 
lerii  et  conjiciendi  per  somnia  Cod.  Paris  lat.  7349,  3 (p.  345  des  Ca- 
talogs)  ist  wohl  die  Ars  Psalterii  a Daniele  inventa  daselbst  Cod.  7453, 
3 (p.  36t)? 

13)  Die  deutschen  Verse  aus  „König  Tyro“  u.  s.  w.  bei  Fabricius, 
p.  1133,  gehören  nach  Coldast  (p.  1135)  dem  über  visionum  an. 


201 


die  Traumßläubigen  u)  und  bezeichnet  jenes  Buch,  welches 
einzelne  Anslegungen  angebe,  als  autoritatis  et  veritalis 
robore  destitutum  . . . inepta  traditio  u.  s.  w.,  Daniel  habe 
wohl  die  Gabe  der  Traumdeutung  besessen,  sei  aber  weit 
davon  entfernt  gewesen,  diesen  Wahn  (oanitatem)  als  eine 
Wissenschaft  zusammenznfassen,  da  er  wohl  wusste,  dass  das 
Gesetz  Mosis  den  Gläubigen  verboten,  auf  Träume  zu  geben. 
Johann  lebte  von  ungefähr  1110—1180,  also  in  der  Periode, 
in  welcher  das  christliche  Europa  die  ersten  Uebersetzungen 
aus  dem  Arabischen  erhielt15).  Sein  Zeitgenosse  Gerard 
von  Cremona  übersetzte  u.  A.  wahrscheinlich  das  Buch  de 
somno  et  visione  von  el-Kindi  •*).  Dennoch  möchte  man 
kaum  glauben,  dass  Johann  von  einem  eben  erst  bekannt  ge- 
wordenen Buche  spreche. 

(Schl  uss  fo  I gl.) 


Ausgaben  Lutherischer  Schriften. 

Mitgetheilt 

von 

Emil  Weller. 

Die  rasche  siegreiche  Verbreitung  der  Reformation  ist 
allein  dem  empfänglichen  Geiste  der  Buchdrucker  jener  Zeit 
zu  verdanken,  welche  ohne  Säumen  Luthers  und  seiner  Freunde 
Traktate  nachdruckten.  Der  heutzutage  so  angefeindete  Nach- 
druck bildete  das  Mittel  die  neuen  Lehren,  welche  in  einem 
längst  vorbereiteten  Boden  keimten,  zu  frischem  Wachsthum 
zu  briogen.  Drucker,  welche  bis  dahin  nichts  als  Marienle- 
genden, Heiligenleben,  Kirchenlieder  ausgestreut  hatten,  druck- 
ten mit  weit  grösserem  Eifer  die  Produkte  des  reformalorischen 
Geistes,  welcher  nur  der  Ausdruck  des  entschieden  gefühlten 
Bedürfnisses  war.  Die  Anhänger  des  Alten  unter  den  Druckern 
blieben  in  ungeheurer  Minderheit,  in  lutherischen  Städten  kaum 
hier  und  da  einer,  und  in  katholischen  wie  Wien  und  München 
war  so  gut  wie  keine  Opposition  bei  den  unter  dem  Drucke 
der  Gewalt  katholisch  Gebliebenen  zu  merken.  Wo  über  die 
Lutherischen  hergefailen  wurde,  verschwieg  der  katholische 
Drucker  meist  seinen  Namen,  obgleich  gerade  er  am  wenig- 


14)  Die  Stelle  ist  bei  Fabrieius  pag.  1130  milgetheilt.  Auf  Jn- 
hann’s  Ansichten  über  Schlaf  und  Traum  macht  Jour  dain  (Recherches 
Anm.  h.,  p.  277  der  t.  Ausg.)  aufmerksam. 

15)  Von  den  ersten  Uebersetzern  aus  dem  Arabischen  handele  ich 
gelegentlich  in  der  erwähnten  Abhandlung  über  Mondstationen. 

16)  Bei  Boncnmpaqni,  Deila  vita  etc.  di  (iherardo,  Itoin  1851  p 64, 
sind  noch  2 von  Jourdain  (p.  123  ed.  II)  erwähnte  HSS.  nachzutragen. 
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steil  Gefahr  lief.  Eine  gewisse  Scheu  vor  der  Idee  des  Reine- 
ren, Freieren  hielt  ihn  zurück. 

So  sehen  wir  denn,  dass  die  Zahl  der  Ausgaben  Luther'- 
scher  Schriften  bedeutend  grösser  war  als  man  bisher  nur 
ahnte.  Dr.  Irmischer  in  seiner  Gesammtausgabe  von  Luther 
kannte  bei  weitem  nicht  alle.  Panzer  in  seinen  deutschen 
Annalen  verzeichnete  eine  hübsche  Menge,  so  viel  ich  in  der 
Kürze  zählte:  266  bis  zum  Jahre  1521,  150  im  J.  1522,  197 
im  J.  1523,  157  im  J.  1524,  129  im  J.  1525  , 65  im  J.  152G 
Summa:  964.  Meine  Sammlungen  enthalten  noch  172  weitere 
Ausgaben  bis  1521,  und  von  1522—1526  noch  291.  Summa: 
463.  Und  manche  mögen  noch  fehlen.  Aus  den  vielen  ein 
einziges  Beispiel. 

Panzer  nennt  vom  Sermon  von  der  Betrachtung  des  Lei- 
dens Christi  5 datirle  Drucke  von  1519  und  1 datirlen  von 
1520.  Ich  kenne  neun  undatirte  und  einen  datirten. 

Ain  Sermon  vö  der  betrachtung  des  hayligen  leydens 
Chrifti  D.  Mart.  Luth.  o.  0.  u.  J.  8.  mit  Titeleinf.  Holzsch.  am 
Schlüsse.  — Bibi.  Schadeloock.  No.  2495. 

Ain  Sermon  von  der  betrachtung  des  Heiligen,  leydens 
Crilli.  D.  M.  L.  o.  0.  u.  J.  4.  — Bibi.  Ebner.  No.  13004. 

Ain  Sermon  von  | der  betrachtung  des  hailgen  ley  | Jens 
Chrifti.  D.  Mar.  Lut.  o.  0.  u.  J.  6 Bl.  4.  mit  Titeleinf.  und  3 
kleinen  Holzsch.  — In  Zürich  und  Berlin. 

Ein  Sermon  uon  der  Befrachtung  des  heyligen  leidensj 
Chrifti  I).  Mar.  Lu | ther  zu  Wittenberg  — Am  Ende:  Gedruckt 
zuStrafburg  o.  J.  6 Bi.  4.  mit  Tilel-Holzsch.  u.  Einf.  Drucker: 
Martin  Flach.  — In  Bern.  Luthers  Briefe  hrsg.  vou  G.  Schütze. 
III.  1781.  S.  281. 

Ain  Sermon  von  | der  betrachtung  des  hailigen  leidens 
Chrifti.  Doclor  | Martini  Luther  zu  Willenberg.  o.  0.  u.  J. 

6 Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  — In  Zürich. 

Ain  Sermon  von  | der  betrachtung  des  hailigen  leidens 
Chrifti.  Doctor  | Martini  Luthers  Augulliner  zu  Witlemberg. 
o.  0.  u.  J.  (Augsburg,  S.  Otmar).  6 Bl.  4.  mit  Titelholzsch.— 

In  Zürich  (Kantonsbibi.)  und  S.  Gallen  (Sliftsbibl.) 

Eyn  fermon  von  der  | betrachlüg  des  heyligen  leydens 
chrifti.  | Doctor  Martini  Luther  Augul'tiner  zu  Wittenbergk. 
o.  0.  u.  J.  4 Bl.  4.  mit  Titelholzsch.  — In  Zürich,  Bamberg 
und  im  Germ.  Museum. 

Ain  Sermon  von  der  betrachtung  des  hailigen  leydens 
Chrifti,  Doclor  Martini  Luther  zu  Wittenberg,  o.  0.  u.  J.  (Augs- 
burg, J.  Nadler).  6 Bl.  4.  mit  Titeleinf.  — Strobel,  Neue  Bey- 
trage  II.  S.  101. 

Ain  predig  von  | der  belrachtüg  | des  heyligen  lydenl 
Chrifti.  | D.  Martinus  Luther.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Zürich 
durch  Chriflophora  Frofchower  o.  J.  (c.  1521).  6 Bl.  4.  mit 
Titeleinf.  — In  Zürich. 
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Von  dem  leyden  Chrifti.  Ain  Sermon  von  der  belrach- 
tung  des  heyligen  leidens  Chrifli.  D.  M.  Luther,  o.  0.  1522. 
4.  — In  Berlin. 

Ein  anderer  Sermon , von  der  Bereitung  zum  Sterben, 
wurde  noch  öfter  wiederholt.  Bei  Panzer  trifft  man  eine  da- 
tirte  Ausgabe  von  1519  und  vier  datirte  von  1520.  Ich  kenne 
zehn  undatirte,  eine  Erfurter  von  1520,  eine  zweite  Nadlersche 
von  1520,  eine  von  1522,  eine  von  1523  und  eine  von  1525. 
Sechzehn  Ausgaben  in  Einem  Jahre!  — 

Die  bekannte  Aufsehen  machende  Schrift  „An  den  chrifl- 
iichen  Adel  deutscher  Nation11  hat  bei  Panzer  drei  datirte 
Ausgaben  von  1520.  Diesen  kann  ich  acht  undatirte,  eine 
von  1520  und  eine  von  1521  hinzufugen. 

„Von  der  Freiheit  eines  Christenmenschenu:  bei  Panzer 
vier  datirte  Ausgaben  von  1520,  drei  datirte  von  1521,  eine 
von  1524.  Dazu  meines  Wissens  drei  undatirte,  eine  von  1520, 
eine  von  1521,  eine  von  1523,  eine  von  1524,  eine  von  1525. 
Zusammen  16  Ausgaben. 

„Von  Menschenlehren  zu  meiden“:  bei  Panzer  sechs  da- 
tirte Ausgaben  von  1522,  zwei  datirte  von  1523.  Dazu  vier 
datirte  von  1522  und  eine  undatirte. 

„Sermon  von  dem  Gebet  und  Procession“:  bei  Panzer 
zwei  datirte  Ausgaben  von  1519,  zwei  vod  1520.  Dazu  sie- 
ben datirte. 

„Sermon  von  dem  Bann“:  bei  Panzer  sechs  datirte  Aus- 
gaben von  1520.  Dazu  zwei  undatirte  und  zwei  datirte  von  1520. 

„Sermon  von  dem  Sacrament  der  Busse“:  bei  Panzer 
drei  datirte  Ausgaben  von  1519,  drei  von  1520.  Dazu  sechs 
undatirte,  eine  datirte  von  1520,  eine  von  1524. 

„Sermon  von  dem  hochwürdigen  Sacrament  des  heil,  wah- 
ren Leichnams  Christi“:  bei  Panzer  eine  datirte  Ausgabe  von 
1519  und  vier  datirte  von  1520.  Dazu  drei  undatirte,  eine 
von  1520,  eine  von  1522,  eine  von  1523,  eine  von  1525. 

„An  die  Herren  Deutschs  Ordens“  1524:  bei  Panzer  vier 
Ausgaben.  Dazu  noch  drei. 

„An  die  Kathherren  aller  Städte  deutsches  Lands“  1524: 
bei  Panzer  fünf  Ausgaben.  Dazu  noch  vier. 

„Sermon  von  der  Zerstörung  Jerusalems“  1525:  bei  Pan- 
zer vier  Ausgaben.  Dazu  noch  vier. 

„Brief  an  die  Christen  zu  Strassburg“  1525:  bei  Panzer 
zwei  Ausgaben.  Dazu  noch  vier. 

„Wider  die  mordischen  Bauern“  1525:  bei  Panzer  neun 
Ausgaben.  Dazu  noch  vier,  und  eine  von  1526. 

Viele  Seiten  lang  Hesse  sich  dieses  Verzeichniss  forl- 
setzen,  doch  man  wird  schon  dadurch  sich  einen  Begriff  von 
der  Thätigkeit  der  deutschen  Buchdrucker  jener  Zeit  machen 
können. 
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Anzeige. 

La  vie  de  Thomas  Platter  ecrite  par  1 u i— 
möme.  Geneve,  imprimerie  de  Jules -Guillaume 
Fick  1802.  Gr.  8®.  XXXI  (XXXII)  u.  141  SS.  Mit 
Platter’s  Bildniss  und  sechs  Radirungen. 

Dieses  Buch  gehört  in  die  Reihe  der  aus  der  Kick’schen 
Offlein  in  Genf  hervorgegangenen  trefflichen  Publicationen, 
welche  den  Druck  des  sechszehnten  Jahrhunderts  nachahmen, 
sowohl  hinsichtlich  der  Leitern,  als  der  Einrichtung  und  des 
Papiers,  ln  dem  anzuzeigenden  Werke  tragen  auch  die  hübschen 
Radirungen  ein  alterthümliches  Gepräge.  Der  Gegenstand  der- 
selben ist  Thomas  Platter  (geboren  im  Dorfe  Grenchen  in 
Ober-Wallis,  nach  fremder  Angabe  1499),  der  in  seiner  Ju- 
gend Hirte  war,  sogenannte  Bacchanten  als  Schüler  begleitete, 
sich  eifrig  dem  Studium  der  griechischen,  lateinischen  und 
hebräischen  Sprache  widmete,  während  einiger  Zeit  Seiler  und 
Schullehrer  war,  sich  mit  der  Arzneiwissenschaft  beschäftigte, 
als  Buchdrucker  und  Buchhändler  wirkte  und  als  pensionirler 
Schulrector  starb.  Im  dreiundsiebenzigsten  Jahre  seines  viel 
bewegten  Lebens  schrieb  er  für  seinen  Sohn,  den  als  Schrift- 
steller bekannten  Arzt  Felix  Platter  1572  seine  Selbstbiogra- 
phie oder  vielmehr  Denkwürdigkeiten  in  deutscher  Sprache, 
die  von  Herrn  Director  D.  A.  Fechter  (nebst  der  eigenen 
Lebensbeschreibung  des  Sohnes  Felix)  1844  nach  dem  Origi- 
nale vollständig  veröffentlicht  und  hier  zuerst  ganz  in  sehr 
gelungener  französischer  Uebersetzung  von  Herrn  Dr.  Eduard 
Fick  geliefert  werden.  Lesern,  welche  die  deutsche  Sprache 
nicht  kennen,  wird  damit  ein  werthvolles  Geschenk  gemacht. 
In  der  Vorrede  giebt  der  Uebersetzer  eine  interessante  Ueber- 
sicht  von  Platter’s  Leben,  die  in  der  Autobiographie  Erwähn- 
tes erläutert  oder  weiter  ausführt  u.  s.  w.  Dem  Verzeichnisse 
der  Schriften  über  Platter  kann  noch  hinzugefügt  werden: 
„Thomas  Platter’s  Leben,  wegen  seiner  Merkwürdigkeit  neu 
heraasgegeben  von  Emst  Gottfried  Baidinger.  Marburg,  1793, 
8°.,“  Blumenbach  gewidmet. 

Seine  typographische  Laufbahn  schildert  Platter  Seite 
110  fT.  Aus  dieser  für  die  Geschichte  der  Buchdruckerkunst 
in  Basel  nicht  unwichtigen  Schilderung,  entnehme  ich  Einiges 
in  kurzer  Fassung:  Platter  hatte  als  Corrector  Johann  Her- 
wagen’s  die  pecuniären  Vortheile,  welche  die  Ausübung  der 
edlen  Kunst  gewährte,  kennen  gelernt  und  den  Entschluss  ge- 
fasst selbst  sie  zu  üben  Er  verband  sich  mit  Johann  Opo- 
rinus  (Herbst),  Ruprecht  Winter  (Chimerinus  übersetzte  er 
seinen  Namen)  und  Balthasar  Ruch  (Rauch,  Lasius:  sie  er- 
warben die  Druckerei  Andreas  Cratander’s  für  800  flor.)  Das 
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Geschäft  ging  schlecht  und  Platter  zog  sich  zurück.  Lettern 
mit  Apparat  wurden  getheilt.  Winter  arbeitete  eine  Zeitlang  mit 
Oporinus,  dann,  sehr  unglücklich,  allein,  auch  Huch  hatte  viel 
Missgeschick.  Am  längsten  hielt  sich  Oporinus,  zuletzt  gerieih 
er  aber  gleichfalls  in  bedeutende  Schulden1).  Als  Probe  der 
Uebersetzung  Folgendes:  „II  y (in  Basel)  avait  alors  un  ex- 
cellent  imprimeur  uomme  Peter  Schaeffer,  dans  la  famille  du- 
quel  l’imprimerie  avait  ete  inventee  a Mayence.  II  possedail 
les  poinpons  d’une  infinite  de  types;  inoyennanl  une  faible 
somme,  il  me  fournit  des  matrices;  lui-meme  me  livra  plu- 
sieurs  fontes  toutes  juslifiees,  d’autres  (urent  fondues  par 
maitre  Martin  et  par  Urs,  le  graveur  en  caraclöres,  de  Sorte 
que  je  fus  assez  bien  monte  en  types  divers  et  en  presses. 
Plusieurs  personues  me  donneren!  de  l’ouvrage,  enlre  autres 
Messire  Wattenschnee,  Frobenius,  Episcopius,  Hervagius,  Mi- 
chael Isengrinius.  J’imprimais  pour  le  compte  d’autrui;  j’avais 
aussi  des  apprentis  a qui  j’enseignais  l’etat  d’une  maniere 
consciencieuse  et  avec  succ£s,  puisqu’en  peu  de  temps  je  les 
rendais  capables  de  composer  les  labeurs  grecs  et  latins.  Je 
demeurai  pres  de  la  porte  de  i’Isengasse,  je  tenais  au  m£me 
endroit  une  boutique  de  libraire;  mais  voyant,  que,  loin  d’y 
gagner,  je  m’endettais,  je  cessai  ce  commerce  et  me  contentai 
d’imprimer  soil  pour  mon  compte,  soit  pour  celui  d’autres 
persounes.  J'allais  moi  meine  ä la  foire  de  Francfort. u Platter 
bezog  eine  andere  Wohnung,  richtete  seine  Buchdruckerei 
besser  ein  und  setzte  drei  Pressen  in  Thatigkeit.  Das  be- 
rühmteste Werk,  welches  Platter  mit  Ruch  1536  im  März  in 
der  ersten  Ausgabe  druckte  (jetzt  eine  grosse  Seltenheit)  ist 
Jean  Calviu’s  Christianae  „Religionis  Institulio“  (mit  der  Schluss- 
schrift: Basileae  per  Thomam  Plättern  et  Balthasarem  Lasium, 
Mense  Martio,  Anno  1536,  8°.,  514  SS.  ohne  das  Register; 
vgl.  den  betreffenden  ausführlichen  Artikel  David  Clement’s  in 
seiner  „Bibliothäque  curieuse  historique  et  critique,  t.  VI, u 
S.  65 — 71,  und  Graesse’s  „Tresor“.  Zu  gleicher  Zeit  erschien: 
nDD.  Joannis  Oecolatnpadii  et  Huldrichi  Zvinglii  Epistolarum 
libri  quatuor,  praecipua  cum  religionis  a Christo  nobis  traditae 
capita,  tum  ecclesiasticae  adminislrationis  officia,  exprimenles. 
Basileae,  1536.“  Am  Ende:  Ex  inclyta  Germaniae  Basilea,  per 
Thomam  Platerum,  et  Balthasarem  Lasium,  Mense  Martio,  Auno 
MDXXXVI,  Fol.  (der  Titel  ist  wiedergegeben  nach:  „Thomas 


I)  In  der  ziemlich  seltenen  Oratio  de  ortu,  vita , et  obitn  Joannis 
Oporini  Basiliensis,  Typographicorum  Germaniae  prineipis,  recitata  in 
Argentinensi  Academia  ab  Joanne  Henrico  Hainzelio  Augustano.  Authore 
Audrea  Jocisco  Silesio,  Kthicorum  in  eadem  Academia  professore : Ad- 
lunximtts  librornin  per  Joannem  Oporinum  excusorum  Catalogum.  (Motto:) 
Vel  invitis  piratis:  Quod  per  piratas  liceat.  Argentorati,  exiudebal  Theo- 
dosius  Rihelius,  M.D.LXIX,“  8°.,  ohne  Seitenz.,  mit  der  Sign.  Aij — Giij, 
wird  der  Verbindung  mit  Winter,  aber  nicht  derjenigen  mit  Platter  gedacht. 


oogle 


2041 


Fiater,  Versuch  einer  Darstellung  seines  Lebens,  von  Johana 
Friedrich  Franz.  St.  Gallen,  1812,“  8".  Beide  Drucke,  nebst: 
„Novum  Testamentum  graecum“,  154U,  führt  Herr  Dr.  Fick 
in  der  Vorrede  an,  Franz  ausser  diesen  noch  folgende:  „Hip- 
pocrates  de  Haemorrhoidibus  gr.  1540,“  b0.,  und  „Galenits  de 
de  locis  aflect.  gr.  1540,“  8“.,  als  zwei  selbstständige  Drucke. 
(Genauer  in  S.  F.  G.  Hoflmann’s  Lexicon  bibliographicum  sive 
index  editionum  et  interpretationum  scriptorum  graecorum, 
t.  II,  S.  424,  SO : 'htnoxgaxove  niQi  aiuoQgotdiov.  raktjvov  mgi 
itenov&trtuv  io xav  ßißkta  c'  (VI)  u.  s.  w.  Basileac.  Schluss- 
schrift : Basileae  per  Thomam  Flatterum,  Anno  M.D.XL.  Mense 
Seplembr.,  8".,  IV  Bll.,  404  SS.  u.  1 Bl.,  nach  welcher  An- 
gabe Choulant’s  „Handbuch  der  Bücherkunde  für  die  ältere 
Medicin,  Leipzig  1828,“  8U.,  S.  72,  6,  zu  berichtigen;  er  hat 
schon  selbst  das  Dasein  einer  Flatter’schen  Ausgabe  der  Schrift 
des  Galenos  von  1554,  die  auch  von  Graesse  verzeichnet, 
bezweifelt).  Das  neue  Testament  in  der  Originalsprache  druckte 
Platter  nicht  blos  1540,  sondern  bereits  1538,  und  später  1543. 
Die  hamburgische  Stadtbibliothek  besitzt  von  den  von  Franz 
nnd  Fick  angeführten  Drucken  keinen,  dagegen  aber  die  Aus- 
gaben des  N.  T.  von  1538  und  1543,  beide  in  8°.  Auf  dem 
Titel  der  ersten  steht  zwischen  vier  kleinen  Holzschnitten 
(den  Symbolen  der  Evangelisten“)  Tb  £ KAINHJE  AlA&I  - 
K H£  r'A IlA NTA.  | Noui  Testament!  omnia  8 unbez.  Bll.  mit 
dem  Titel,  von  denen  das  letzte  weiss,  382  bez.  Bll.,  mit  den 
Sig.  ij — v u.  a— Bb  4,  dann  2 weisse  Bll. ; auf  der  Rückseite 
des  zweiten  ein  grosses  Emblem,  zwei  Engel,  die  an  Bändern 

einen  Schild  halten.  Im  Schilde  eiu  grosses  W,  in  wel- 
chem die  kleinen  Buchstaben  i s;  unten:  DVRVM  PACIENTIA 
FRANGO.  Dieselbe  Vignette  findet  man  auch  in  Bebel’s  Aus- 
gabe des  griechischen  N.  T.  von  1524,  8°.,  welcher  bemerkt, 
dass  er  diesen  Abdruck  veröffentliche  „sumptus  ad  hoc  Joanne 
Wattenschnee  viro  praeclaro  liberaliter  nobis  suppeditante ,“ 
Watlenschnee  gab  auch  Platter  Arbeit  und  ist  das  Emblem 
wahrscheinlich  das  seinige.  Näheres  über  diesen  Beförderer 
der  Drucke  des  N.  T.  und  über  das  Emblem  konnte  ich  aus 
Basel  nicht  erfahren. 

Bl.  382b  am  Schlüsse:  Basileae1),  Per  Thomam  | Plat- 
tervm,  Anno  M.D.XXXVIII.  Mense  Martio.  Nach  dem  Tiltel- 
blatte  folgt:  in  Sacrarvm  Li|tterarvm  Lectionem,  Jo-  | annis 
Oecolampadij  Exhorlatio.  — Dem  Titel  der  Ausgabe  von  1543 


t)  Es  ist  mir  unbekannt,  ob  ein  vollständiges  Verzeichniss  der  Drucke, 
die  mit  Plalter’s  Namen  versehen,  vorhanden  ist;  wenn  nicht,  so  wurde 
ein  solches  gewiss  allen  Freunden  der  Geschichte  der  Typographie  will- 
kommen sein,  und  wäre  wohl  ain  leichtesten  von  einem  Bibliographen 
in  der  Schweiz  herzustellen. 
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ist  hinzngefügt:  Com  fcholijs  ex  Patribus  4L  historijs  in  loca 
obfcuriojra  in  marginibus  adieclis.  8 unbez.  Bll.  und  384  bez. 
Bll.  (Bl.  228b  weiss,  dann  folgt  ohne  Bezeichnung  ein  Bl.  auf 
dessen  Vorderseite  ein  sauberer  Holzschnitt  des  h.  Paulus; 
Rückseite  weiss;  darauf  Bl.  230.)  mit  den  Sig. : a 2 — a 5 u. 
a— Aa  9 (sic)  Bl.  378—380  sind  falsch  370,  378,  327  be- 
zeichnet). Bl.  384b  das  beschriebene  Emblem.  S.  384a  am 
Schlüsse:  Basileae,  Per  Thoman  (sic)  | Platerum  (sic,  mit 
einem  1),  impenfis  Keinhardi  Beck.  Anno  M.D.XLUI  | Menl'e 
Marlio.  Der  Exhortatio  des  Oecolampadius  geht  voran:  Docto 
Et  Pio  i M.  Severino  Ertzbcr-|ger  Bafilienlis  Ecclefiae  com- 
inuni  Diaco-|no,  Joannes  Gastivs  Brifacenfis  | Theologiae  can- 
didatus,  S.  D.  Er  nennt  Beck  „infignis  noltr®  urbis  bibliopola 
Die  Scholia  bestehen  in  Nachweisen  von  Stellen  der  Kirchen- 
väter. Einen  aus  Frankfurt  geschriebenen,  undalirten  Brief  Plat- 
ter’s  an  Joachim  Westphal  (vgl.  Serap. , 1848,  S.  309—311) 
bewahrt  die  Bibliothek  der  St.  Katharinen-Kirche  in  Hamburg. 

Herr  ür.  Fick  hat  in  der  Vorrede  bemerkt,  dass  Platter 
seinen  Denkwürdigkeiten  einen  Abriss  seines  Lebens  bis  zum 
Jahre  1580  angeschlossen.  Aus  demselben  erfahren  wir,  dass 
seine  Fran  die  er  1529  geheirathet  halte,  am  20.  Februar  1572 
starb;  bereits  am 24.  April  verheiratete  er  sich  wieder.  Diese 
seine  zweite  Frau  gebar  ihm  (1573— 1579)  sechs  Kinder.  Sein 
einziger  Sohn  erster  Ehe,  Felix,  hatte  keine  Kinder.  — Nach- 
dem Platter  die  Schule  37  Jahre  und  drei  Quartale  geleitet, 
pensionirte  die  Universität  ihn  am  8.  März  1578  mit  jährlich 
80  flor.;  er  selbst  hatte  diese  Versetzung  in  den  Ruhestand 
nicht  erbeten,  obgleich  seine  Sehkraft  und  sein  Gehör  ge- 
schwächt waren.  Er  starb  auf  seinem  Landgule  Gundelfingen  am 
6.  Jan.  1582.  Die  luschrift  seines  Denkmals  findet  man  S.  XXIX. 

Han,burg  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Anzeige. 

Catalogue  de  livres  ancicns  et  rares  en  vente  aux  pris 
marques  chez  T.  0.  Weigel,  libraire.  Dcuxieme 
Partie.  Ilistoire.  Geographie  et  Voyages.  Numisma- 
lique.  Leipzig  (1802).  Gr.  8°.  Titel,  Bemerkungen 
und  S.  1S3 — 312.  (Nr.  45/4—7148.) 

Auch  diese  zweite  Abtheilung  des  Weigel’schen  Katalogs 
ist  ungemein  reich  an  werlhvollen  und  seltenen  Werken,  von 
denen  mehrere  nicht  oft  im  antiquarischen  Buchhandel  Vor- 
kommen. Die  Auswahl  ist  mit  grosser  Umsicht  und  Sach- 
kenntnis getroffen,  wovon  man  sich  schon  durch  einen  flüch- 
tigen Blick  in  den  Katalog  überzeugen  wird.  Einzelne  hier 
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hervorzuheben  würde  zu  weit  führen,  den  speciellen  Inhalt 
der  Classe,  welche  die  Geschichte  umfasst,  (heilen  wir  jedoch 
mit.  Kr  ist,  wie  folgt,  angegeben:  Hisloire.  Chronologie. 
Trailes  de  paix.  Diplomatique.  Genealogie.  Art  du  blason. 
Histoire  des  ordres.  Biographies  et  porlrails  hisloriques.  Moeurs. 
Coslumes.  Fetes.  Sciences  politiques  et  militaires  (S.  183 — 
270).  Die  Geographie  und  Heisebeschreibungen  nehmen  die 
Seiten  300—312  ein.  Die  Ordnung  ist  überall  die  alphabetische. 

Hamburg-  Dr.  F.  L.  Ho/fmann. 


Die  ersten  gedruckten  kaiserlichen  Mandate. 

Fortsetzung  (s.  S.  116). 

Von  Emil  Weller. 

14.  Der  lantfriede.  Am  Schlüsse:  Geben  in  vnfer  vnd 
des  Heiligen  Reichs  Slat  Wormfs.  am  Siebendten  tag  des  Möets 
Augufti  Nach  Crifli  gepurdt  vierlzehenhadert  jnd  Im  funffvnd- 
newntzigfte  Vnfer  Reich  des  Romifchen  Im  Zehenden  jnd  des 
Hugrifchen  Im  Sechflcn  Jaren.  Grossfoi.-BI.  München  (Hofbibi.). 

* Anderer  Druck  ohne  Ueberschrift.  Geben  in  vnfer  vnd 
des  heiligen  Reichs  Stat  Wormfs,  am  Sibendten  tag  des  Monets 
Augufti.  Nach  Chrifli  gepurdt  Vierlzeheiihundert  vnd  Im  Funff- 
vndnewntzigiilen  Vnfer  Äeich  des  Romifchen  Im  Zehenden. 
Vnd  des  Hungerifchen  Im  Sechften  Jaren.  Imp.  Folioblatt,  — 
München  (Reichsarchiv). 

15.  * Kaiferliches  Mandat  berichtet  über  die  italienifch- 
franzölifchen  Affairen  vnd  verlangt  Zahlung  des  gemeinen 
Pfennigs  nach  Lindau.  Geben  zu  Glurns  am  Sechzehenden 
tag  des  monats  Augufti.  Nach  Crifli  gebürt  vierzehenhunderl 
vnd  jm  lechfundnewnzigufien.  Vnfer  Reiche  des  Römifchen 
jm  ailflen.  des  Hungerifchen  im  fibenden  jarn.  Grossquer- 
folioblatt. — In  München  (Reichsarchiv.). 

16.  * Kaiferliches  Mandat  die  Jahrmarktspriviiegien  in 
Erfurt,  Franklurt  a.  M.  und  andern  Städten  betreffend.  Ge- 
benn  in  vnnl'er  vnd  des  heiligen  Reichs  Stadl  Worms  am 
Sibentzehenden  tag  des  Monets  July  Nach  crifli  geburth  vier- 
tzehennhundert  vnnd  im  Siebennvnndneuntzigiltenn  Vnnfer 
Reiche  des  Romifchenn  im  zcwelfften  vnd  des  Hungerifchen 
Im  achtenu  Jharenn.  Querfolioblatt.  — In  München  (Hofbibi.). 

Die  Mandate  von  1500  bis  1526  findet  man  in  meinem 
Repertorium  typographicum  (Nördlingen,  Beck’sche  Buchh.). 


Verantwortlicher  Redacteur:  l)r.  Hoher l Kaumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  .Hetzer  in  Leipzig. 
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Das  Traumbuch  Daniels 

und 

die  oneirokritische  Litteratur  des  Mittelalters. 

Eine  bibliographische  Studie 
von 

M.  Steinschneider  in  Berlin. 

(Schluss.) 

II. 

Kehren  wir  nuo  zum  hebräischen  Daniel  zurück,  und  zwar 
zunächst  zn  seiner  Berufung  auf  ein  vorangegangenes  Buch 
Joseph 's,  von  welchem  Fabricius  und  Wolf  (1,  850)  gar 
nichts  wissen.  Das  p’isn  t]or  b®  maibn  innD  befindet  sich 
in  der  erwähnten  Londoner  HS.  unmittelbar  vor  Daniel  und 
ist  von  Almoli  als  Quelle  genannt,  wobei  Wolf  irrthümlich  an 
den  Philosophen  Joseph  Ihn  Zadick,  einen  Autor  des  XII. 
Jahrh.  dachte11).  Bland  (p.  124,  158)  erwähnt  ein  persi- 
sches Compendium,  betitelt  tocb  in  der  Biblio- 

thek des  East  India-House , bestehend  aus  einer  Einleitung, 
10  Kapp,  und  einem  Appendix,  aber  dort  unvollständig.  Diess 

17)  Vgl.  meinen  Catal.  libror.  hebr.  in  Bibi.  Bodl.  p.  1542  und 
Addenda. 

XXIT.  Jahrgang.  14 
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hat  Bland  in  keinem  anderen  Werke  angeführt  gefunden,  nnd 
er  meint  (p.  125),  dass  die  Ueberschrift  als  eine  attractive 
gewählt  sein,  oder  gar  auf  Jusuf  K erduni  bezogen  werden 
könnte.  Eine  englische  Note  auf  dem  Schmutztitel  (fly-leaß 
bezeichnet  zwar  das  Schriftchen  als  eine  Ueberselzung  aus 
dem  Hebräischen,  aber  Bland  (p.  125)  weiss  keinen  Grund 
dafür.  Josef  komme  zwar  in  allen  Traumbüchern  vor,  aber 
nur  als  berühmtes  Beispiel:  „kein  muhammedanischer  Autor 
hat  die  Vermessenheit  gehabt,  den  Namen  desselben  zu  einer 
Fälschung  (counterfeit)  zu  benutzen  oder  ein  demselben  bei- 
gelegtes Werk  zu  citiren.“  Gelegentlich  erfahren  wir  (p.  146), 
dass  in  diesem  Buche  Galen  citirt  und  eine  Geschichte  von 
Nuschirwan  und  Buzurgm  ihr  1S)  erzählt  werde  (p.  141).  In 
der  That  kennt  Hagi  Chalfa  kein  Traumbuch  von  Josef:  dass 
aber  die  Oneirokritiker  eine  grössere  Pietät  für  den  Namen 
Josefs,  als  Daniel’s,  gehabt  haben  sollten,  ist  in  keiner  Weise 
zu  begründen.  Eine  Vergleichung  der  hebräischen  und  per- 
sischen HS.  empfehle  ich  meinem  geehrten  Freunde  Prof.  Wright 
am  Br.  Museum  19). 

Die  Erwähnung  Galen’s  führt  uns  auf  das  Verhältniss 
der  muhammedanischcn  Oneirokrilik  zur  griechischen  Die 
unter  dem  Namen  des  Aristoteles,  Plato,  Euklid,  Plo- 
lemäus  angegebenen  Oneirokritiken  *°)  versetzt  v.  Hammer 
(bei  Bland  p.  124)  in  die  Zeit  von  Harun  und  „Maämun“  ll). 


18)  Der  weise  Wezir;  vgl.  Herbelot  s.  v.  (1,  676  ed.  1790),  wo  der- 
selbe Spruch  angeführt  wird,  der  in  der  Ethik  des  tbn  Gabirol  ver- 
kommt, wo  aber  der  Name  verstümmelt  ist,  s.  Hebr.  Bibliographie  186t 
S.  17;  vgl.  Hagi  Chalfa  IV,  175  n.  b015;  Chwolsohn,  Altbabyl.  Litt.  S. 
129;  Dieterici,  Der  Streit  u.  s.  w.  S.  99,  283. 

19)  Panzer,  Annal.  IV,  120  n.  412  (Hain,  Repert.  N.  5935)  ver- 
zeichnet (nach  Gras)  ein  Somnium  Danielis  et  Josepin.  4.  s.  I.  e.  a.  8 
Bl.,  7b:  „Incipiunt  somnia  quae  composuit  Josephus  dum  captus  erat  a 
rege  Pharaone  in  egypto.“ 

20)  Hagi  Chalfa  n.  3061  If.  bei  Bland  p.  156.  Bei  Wenrich,  de 

auctor.  graccor.  versionibns  etc.  fehlen  diese  (wie  auch  andere)  Artikel 
aus  Hagi  Chalfa;  er  scheint  nur  die  Artikel  unter  ziemlich  voll- 

ständig benutzt  zu  haben.  Zu  beachten  ist  die  Variante  Tawus  und 
Ptolcmäus  (I).  M.  Ztschr.  XVII,  230,  244).  — Griechische  Autoren 
werden  erwähnt  im  Taäbir  Kadiri  des  Abu  Saad  Nafsr  b.  Jaakub  ed- 
Dinuri  (Uri,  Catal.  p.  116  n.  453),  welcher  für  el-Kadir  im  J.  397  der 
Flucht  (1006—7)  schrieb;  nach  H.  Ch.  II,  312  n.  3068  (=  IV,  486  n. 
9330),  wornach  die  Zahlen  im  Index  zu  Nicoll  Catal.  p.  705  u.  Bland 
p.  156  zu  berichtigen  sind. 

21)  Dem  Maamun  scheint  ein  Traumbuch  zugeschrieben  (s.  D.  M. 
Ztschr.  XVII,  241  Anm.  23).  — Die  Abhandlung  eines  Arschitaus,  d.  h. 
Archelaos  über  Traumdeutung,  deren  Vorwort  im  Arabischen  mit  dem 
muhammedanischen  Gotteslobe  beginnt,  erwähnt  H.  Ch.  111,  363  n.  5956, 
sie  fehlt  bei  Wenrich  I.  c.  Der  Traumdeuler  Archelaus  ist  vielleicht 
zunächst  aus  dem  Alchemysten  entstanden,  und  dieser  aus  dem 
„Physiker“,  dem  Lehrer  des  Socrates?  Archelaus  nämlich  in  Cod.  Is. 
Voss  147  (Catal.  MSSorum  Angliae  II,  6t  n.  2258  neben  Ostanes  elc.). 
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Bland  selbst  meint  nnr,  dass  an  den  vielen  Uebersetznngen 
aus  dem  Griechischen  auch  Oneirokritisches,  namentlich  in 
Verbindung  mit  Medicin,  einen  Antheil  haben  konnte,  Arte- 
midorus  und  Porphyrius  seien  ausdrücklich,  wenn  auch 
nicht  gewöhnlich,  ersterer  am  meisten,  bei  arabischen  Traum- 
deutern  genannt“},  und  die  Aehnlichkeit  in  System  und  An- 
ordnung, so  wie  die  Identität  einzelner  Deutungen  springe  in 
die  Augen.  Mir  scheint  es  überall  auf  diesem  Gebiete  des 
Aberglaubens  zunächst  fraglich,  ob  wirklich  Schriften 
unter  den  fingirten  Namen  existirl  haben,  oder  ob 
etwa  die  Schriften  mit  den  Autor-Namen  mehr  oder  weniger 
bibliographische  Fictionen  sind,  deren  Entstehung  eine 
verschiedene  sein  kann.  Zuerst  wurde  vorausgesetzt,  dass 
die  in  einem  Buche,  also  hier  in  einer  Traumauslegung,  an- 
geführten Autoritäten  (z.  B.  medicinische)  aus  einem  Buche 
gleichen  Inhalts,  also  einem  Traumbuche  derselben,  cilirt  seien; 
oder  es  wurden  Citate  wirklich  (ingirt.  Verwickelter  wird  die 
Frage  bei  einer  Uebersetzungs-Lilteratur,  wo  mög- 
licher Weise  ein  isolirtes  Citat  zur  Angabe  veranlassen  konnte, 
dass  das  ganze  Werk  übersetzt  sei 23).  Ich  will  damit  natür- 
lich nicht  behauptet  haben,  dass  den  Uebersetzern  aus  dem 


Voss  47  in  Leyden  (Catal.  Lugd.  Bat.  ed.  17)4  p.  997)  und  Cod.  Bon- 
compagni  147  (Catalogo  1862  p.  57),  ist  offenbar  der  Verf.  der  Aenigmata 
ex  visione  Arislei,  wie  es  in  den  Scriptores  de  Chemia  p.  146  neisst 
(s.  Zur  pseudepigr.  Lilteralur,  Berlin  1862  S.  b7  A.  12).  Vgt.  Archil- 
leus  de  modis  ignis  et  Ponderum  in  Catal.  MSS.  Angliae  I,  83  n.  17207 

22)  lieber  die  Oneirokritik  des  Arteniidorus  aus  Daldis  (Kleinasien), 
der  zur  Zeit  des  Antoninus  Pius  schrieb,  verweist  Bland  aul  eine  „vor- 
treflliche"  Notiz  von  //.  Christmas  in  seinem  Buche  - The  Cradle  of  the 
twin  Giants,  welches  mir  unbekannt  ist.  — Vgl.  Grässe,  Lilteraturgescb. 
1,  1196. 

23)  Einige  Beispiele  mögen  als  Belege  genügen.  Ich  habe  schon 
anderswo  (Jewish  Literature  p.  372)  daraul  hingewiesen,  dass  die  philo- 
sophische Behandlung  des  Traumes  sich  an  das  aristotelische  de  soinno 
et  vigilia  knüpfe  (vgl.  Wenrich,  de  anctorum  graecor.  etc.  p.  418;  vgl. 
Simnn  Duran,  Magen  Aböl  in  fol  Bl.  72b).  In  dem  weiter  unten  zu  nen- 
nenden, unedirten  arabischen  Werke  des  Moses  Ibn  Esra  (MS.  Bl.  65a) 
liest  man:  „Und  über  diesen  Gegenstand  verbreiteten  sich  die  Werke 
(oder  Schriften)  der  Philosophen  und  insbesondere  die  Auseinandersetzung 
des  Aristoteles  in  de  sensu  et  sensibili  und  in  dem  zweiten  Traclale, 
welchen  er  nannte:  Wissenschaft  der  Divination  und  Traum- 
deutung (i'wkiii  tr'rhtt  akx).“  Die  Araber  verbanden  nämlich  mit 
de  sensu  et  sensibili  (auch  sensatu)  einige  andere  kleine  Tractate,  was 
Joel  (Lewi  b.  Gerson  S.  45)  nicht  zu  wissen  scheint  (vgl.  weiter  unten). 
Die  Ueberschriflen  der  Uebersetzungen  lauten  z.  B.  de  somno  et  vigilia 
et  de  divinatione  in  somno  (Catal.  MSS.  Angliae  I,  82  n.  1704),  oder 
Liber  de  somno  et  vigilia,  de  phantasia  et  de  divinatione  quae  fit  per 
somnia  (Catal.  MSS.  Paris.  IV,  p.  405.  Cod.  8802,  4.,  im  Index  auclo- 
rum  p.  XL  wird  de  divinatione  etc.  als  besonderer  Tractat  getrennt). 
In  Oriol-College  zu  Uxford  Cod.  7 (bei  Coxe,  Catal.,  1852  p.  3)  befindet 
sich  hinter  den  Schriften  des  Aristoteles  auf  fol.  182;  „ Jsaari  libellus 
de  somno  et  vigilia“,  anfangend:  ,,Tu  cui  Deus  occultorum.“  Coxe  klam- 
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Griechischen  nicht  schon  pseudepigraphische  Werke  Vorgele- 
gen haben.  Ich  scheute  mich  aber  auch  nicht,  meinen  Zwei- 
fel an  der  Existenz  einiger  arabischer  Schriften  zu  äussero, 
welche  als  die  ältesten  Ihrer  Gattung  angeführt  werden,  na- 
mentlich an  der  des  Ibn  Sirin  (st.  728),  welchen  Herbelot 
geradezu  zum  Uebersetzer  des  Artemidorus  gemacht  hat24). 

Bland  (p.  130)  berührt  auch  die  materielle  Analogie 
der  muhammedanischen  und  jüdischen  Traumkunde  : das  Gebet 
zur  Abwendung  der  bösen  Folgen 25)  „dreimaliges  Speien  über 
die  linke  Schulter“  2,i)  was  auch  eine  muhaminedanische  Tra- 
dition ist.  Ueberhaupt  stimmen  nach  seiner  Ansicht  viele  der 
jüdischen  Gebräuche  in  Bezug  auf  diesen  Gegenstand  mit 
denen  der  Muhammedaner,  obwohl  andere  wesentlich  abwei- 
chen. Diese  Bemerkung  liesse  sich  weit  über  den  Kreis  der 
Träume  hinaus  verallgemeinern;  allein  es  ist  auch  damit  gar 
nichts  gewonnen,  am  wenigsten  auf  diesem  Gebiete,  wenn  man 
nicht  Orte  und  Zeiten  unterscheidet;  wir  sind  aber  ge- 
wöhnt, wenn  es  sich  um  Jüdisches  handelt,  wenig  Einfluss  der 
neuesten  historischen  Kritik  zu  verspüren,  und  die  ganze 
Entwickelung  der  jüdischen  Litteratur,  unter  so  verschieden- 
artigen Einflüssen,  in  Pausch  und  Bogen  zusammengeworfen 
zu  sehen.  Gewisse  Anschauungen  werden  sich  wohl  überall 
wiederfinden,  z.  B.  dass  der  Morgentraum  zu  den  bedeutungs- 
vollen gehöre  (Berachot  5Gb),  weshalb  der  berühmte  Tippo 
Sahib,  in  dem  von  Blaud  mitgetheilten  sorgfältigen  Tage- 
buche (hier  richtiger  „Nachtbuche“)  genau  angiebt,  dass  er 
kurz  vor  dem  Erwachen  geträumt  habe  (p.  146).  Was  der 


mert  hinter  Isaaci  „Judaei?“  ein,  indem  er  wahrscheinlich  dabei  an 
den  berühmten  Arzt  Isak  (b.  Salomo  gewöhnlich  Israeli,  blühte  im  X. 
Jahrh.)  dachte.  Mir  ist  nicht  bekannt,  dass  ihm  dergleichen  zugeschrie- 
ben würde,  obwohl  ich  seit  langer  Zeit  Alles  gesammelt,  was  sich  anf 
ihn  bezieht  (Catal.  Iibr.  hebr.  p.  U13— 24)  ln  demselben  Codex  be- 
findet sich  auf  p.  191:  ,,de  philosophia  Danielis ",  anfangend:  ,,nos  qui 
mistice.“  — Auch  das  angetdiche  Traumbuch  das  Porphyr  (Fihrist  bei 
Bland  p.  159)  ist  nichts  anderes,  als  das  Buch  de  somuo  et  vigilia. 

So  ist  die  angebliche  „Physiognomik“  des  Aristoteles  nur  ein  Frag- 
ment des  bekannten  Secreluin  Secretorum,  und  die  angebliche  Physiogno- 
mik des  Philemon  oder  Palaemon  in  arabischen  Quellen  vielleicht  auch 
nur  aus  der  Anführung  in  jenem  Kapitel  des  Secr.  secr.  abzuleiten  ? 

24)  Artemidorus  soll  von  den  bekanmen  Honein  ben  Ishak  (st.  873) 
übersetzt  sein;  s.  I).  M.  Zeitschr.  XVII,  24 1. 

25)  Pie  Autorität  im  Talmud  (Berachot  55b)  ist  eine  der  jüngsten  in 
demselben  (V.  Jahrhund.). 

26)  Mir  ist  dieser  Gebrauch  ganz  unbekannt.  — Die  sog.  „Verbes- 
serung des  Traums“  (mkn  ratsn),  d.  h.  die  Formeln  zur  Beseitigung  der 
geträumten  Uebel,  bildete  eine  Zeit  lang  (in  gewissen  Gegenden  bildet  sie 
noch  jetzt)  einen  Bestandtheil  des  Gebetbuchs,  so  wie  der,  im  Ganzen 
äusserst  wenigen,  gedruckten  jüdischen  Traumbücher  (s.  Catal.  Iibr.  hebr. 
in  Bibi.  Bodl.  p.  4b8  n.  3227);  vgl.  auch  Almoli  im  letzten  Tbeil  seiner 
Monographie. 
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Talmud  über  Träume  bietet,  ist  zusammengestellt  bei  Brecher, 
Das  Transcendentale  u.  s.  w (Wien  1850  S.  110—22)  und 
kann  zum  Ausgangspunkte  der  Vergleichung  mit  anderen  Na- 
tionen dienen27).  Ich  will  hier  ein  Beispiel  auführen,  welches 
mit  der  muhammedanischen  Tradition  zusammenhängt.  In  der 
D.  M.  Zeitschr.  (V,  1(J8)  habe  ich  eine  Bemerkung  des  Simon 
Duran  (1427)  mitgetheilt,  betreffend  den  Ausspruch  Muham- 
meds,  dass  der  Traum  '/4(1  der  Prophetie  sei,  während  im 
Talmud  '/60  runde  Summe  repräsenlire.  Bland  kennt  diese 
Parallele  nicht,  und  bemerkt  das  Schwanken  der  Ueberliefe- 
rung  in  Bezug  auf  die  Zahl.  Kr  giebt  aber  aus  [v.  Hammer’s?J 
Encyklopädischer  Uebersicht,  nach  Netaidsch,  eine  interessante 
Erklärung,  dass  nämlich  Muhainmed  ein  halbes  Jahr  durch 
Träume,  23  Jahre  durch  Gabriel  seine  Offenbarung  erhielt, 
was  sich  wie  1 zu  46  verhält. 

Diess  führt  uns  auf  das  Verhältniss  von  Theologie  und 
Philosophie  zu  dem  Dogma  vom  prophetischen  Traume, 
zur  Betrachtung  auffallender  psychologischer  Erscheinungen 
im  Traume  und  zum  populären  Aberglauben.  So  z.  B.  be- 
rührt auch  Bland  (p  145)  eine  Stelle  in  Bazi  — welche  den 
Anhängern  des  Mesmerismus  willkommen  sein  werde 2,i)  — 
über  solche  Fähigkeiten  der  Seele  im  Traume.  Auch  Moses 
Ibn  Esra  (XU.  Jahrhundert)  behandelt  die  poetische  Muse  des 
Traumes  in  einem  besondern  Kapitel  seines  unedirten  arabi- 
schen Werkes,  welches  einige  interessante  litterarhistorische 
Daten  über  verschiedene  Gelehrte,  wie  Hai  Gaon,  Isak  Gajjat 
und  Samuel  Nagid  enthält 29).  Dasselbe  Thema  in  weiterem 
Umfange  besprechen  unter  Anderen  Almoli  (I,  Pf.  4,  Kap.  2), 
Manasse  ben  Israel  (Nischmat  Chajjirn  Ul , 56)  mit  be- 
legenden Anekdoten,  welche  nicht  gerade  jüdischen  Quel- 
len entnommen  sind.  Hingegen  ist  das  Iggeret  ha-Chalom 
(Traumabhandlung)  des  Schein  tob  Palquera  (oder  Fa  la- 
quera,  XIII.  Jahrhund.)  nicht,  wie  ich  früher  aus  dem  blossen 
Titel  vermuthet,  eine  philosophische  Behandlung  des  Traumes, 
sondern  eine  im  Traume  entstandene,30)  während  die  angeb- 
liche Oneirokritik  des  Maimonides  auf  Irrthum  und  Erfin- 
dung beruht31).  Der  verketzerte  Leo  de  banolas  (Lewi  ben 
Gerson,  blühte  1320—40)  knüpft  seine  Betrachtungen  über 

27)  Der  Abschnitt  ,, Traumdeutung“  bei  Schindler  (der  Aberglaube 
des  Mittelalters,  Breslau  185»  S.  245  — 8)  gehurt  zu  den  schwächsten 
dieses  sonst  lehrreichen  YVerhes.  Brecher’s  oben  erwähnte  Quellen- 
schrift war  ihm  unbekannt  geblieben.  Vgl.  auch  die  Abhandl.  v.  K Wet- 
mann:  „Iler  Tiauin  bei  den  alten  Hebräern“,  im  Litteraturbl.  d.  Orients 
1846  S.  151-307. 

28)  Vgl.  Brecher  I.  c.  S.  111  in  Bezug  aut  den  oben  erwähnten 
Ansspruch. 

•29)  Vgl.  Catal.  libr.  hebr.  p.  1112,  2466. 

30)  Cod.  Almanzi  251,  VI,  s.  Hebr.  Bibliogr.  1862  S.  19. 

31)  Catal.  libr.  hebr.  p.  1935,  VU1, 
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Prophetie  und  Divinalion  an  das  aristotelische  de  sensu,  nnd 
kommt  auch  auf  den  Traum.  Ueber  seine  Ansichten  bemerkt 
Joel32):  „Als  eine  verdiente  Nachsicht,  die  wir  ja  sogar  einem 
Aristoteles  gegenüber  in  diesem  Punkte  üben  müssen , dürfen 
wir  für  Gersonides  in  Anspruch  uehinen  die  Nachsicht  mit 
seiner  Ueberzeugung,  dass  auch  bei  der  Wahrsagung  und  den 
richtigen  Träumen  (ivdvovttQia)  ein  Vorherwissen  des  Zukünf- 
tigen sich  finde.  Ja,  er  erhärtet  diese  seine  Ueberzeugung 
durch  vermeintliche  Thatsachen.  So  erzählt  er  von  einem 
Knaben  in  seiner  Zeit,  der  schon  im  Alter  von  sechs  bis 
sieben  Jahren  die  Gabe  der  Wahrsagung  hatte.  Ferner  be- 
richtet er  von  einem  Manne,  der  im  Traume  ein- Heilmittel 
für  seine  Krankheit  angab,  das  er  gar  nicht  kannte,  und  der 
durch  dieses  Heilmittel  hcrgestellt  wurde.  Aehniiches  berich- 
tet er  von  seinem  Bruder  und  von  noch  zwei  anderen  Per- 
sonen.“— Warum  sollte  aber,  wer  die  Prophetie  im  Traum 
anerkennen  muss,  sonst  „richtige  Träume“  läugnen  müssen? 
Dieser  Dualismus  des  Glaubens  und  des  Aberglaubens,  wel- 
chen Schindler  vortrefflich  entwickelt  hat,  beherrscht  das  Mit- 
telaller mit  sehr  wenigen  Ausnahmen,  und  der  Theologie  wird 
die  Beseitigung  nicht  leicht  werden.  Uebrigens  war  Gerso- 
nides auch  Aslrolog ; im  Vorwort  zu  den  Tabellen  über  Con- 
junclion  und  Opposition  von  Sonne  und  Mond,  welche  er  auf 
den  Wunsch  von  Christen  (1320?)  verfasste,  bezeichnet  er 
als  vierten  Nutzen  die  astrologische  Anwendung33). 

Noch  ein  Schlusswort  über  das  relative  Alter  der  mu- 
hammedanischen  und  jüdischen  Litteratur  der  Oneirokritik. 

Wie  jene  dieser  gegenüber  extensiv  und  intensiv  imponi- 


32)  „l.ewi  b.  Gerson  (Gersonides)  als  Religionsphilosoph.“  Breslan 
1862  S.  46  (vgl.  Hebr.  Ribliogr.  1862  S.  117  u.  1860  S.  71  N.  999;  vgl. 
oben  Anm.  23). 

33)  Diese  Tabellen  mit  den  dazu  gehörenden  Canones  enthält  der 
hebr.  Münchener  Cod.  34,  während  l.ilienthal  in  seinem  berüchtigten 
Verzeichnisse  offenbar  aus  Wolf  I p.  729  die  Beschreibung  eines  astrolo- 
gischen Werkes  substituirt  hat,  welches  dem  Lewi  ben  Abraham  (XIII. 
Jahrhund.)  gehört,  und  mitunter  fälschlich  unserem  Lewi  beigelegt  wird 
(Caial.  libr.  hebr.  p.  161 1 u.  Add.).  Die  Tabellen,  welche  auch  nicht  zu 
dem  grossen  astronomischen  Werke  des  Gersonides  zu  gehören  schei- 
nen, enthält  auch  Cod.  Alinanzi  30,  II.  (Hebr.  Bibliogr.  l**Gt  S.  55).  Sie 
werden  erwähnt  von  Simon  Duran,  Resp.  103  (wie  ich  einer  Notiz  Gold- 
bcrg's  entnehme),  von  Farissol  Mose  Botarel  und  Asarja  de’  Rossi  (Ca- 
tal.  II.  cc). 

Nach  dem  Vorerwähnten  ist  wohl  auch  Gersonides  der  Leo  Hebraeus, 
dessen  Abhandlung  über  die  Conjunclur  des  Saturn  und  Jupiter  (und 
Mars)  im  J.  1341  in  latein.  Sprache  in  Cod.  Iiigby  176  der  Bodl.  (nach 
Catal.  MSS.  Angliae)  u.  Paris  7358, 15  (wo  auch  de  harmonicis  numeris 
vielleicht  aus  dem  arilhinet.  Werke  Lewi’s).  Ich  habe  auf  diese  .Schrift 
hingewiesen  in  der  Hebr.  Bibliogr.  1862  A.  2,  ohne  die  Codd.  näher  zu 
bezeichnen,  daher  auch  Herr  Graetz  (Geschichte  VII,  367)  diessmal  die 
„primären  Quellen“  nicht  citiren  kann  und  nicht  weiss,  was  er  damit  an- 
fangen soll. 
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read  gegenübertrill34);  so  reicht  sie  auch  weiter  hinauf  und 
wohl  auch  weiter  hinunter.  Wenn  gleich,  wie  oben  bemerkt, 
die  ältesten  muhammedanischen  Autornamen  Qngirte  sind,  so 
ist  doch  kein  Grund  anzunehmen,  dass  nicht  schon  im  VIII. 
Jahrhundert  Traumbücher  verfasst  worden,  wie  z.  B.  von  Kir— 
mani  (bl.  775—85).  Hingegen  weiss  die  jüdische  Litteratur 
selbst  von  keinem  solchen  im  Orient  bis  zum  Untergang  des 
Gäonats  (1038)  verfassten,  und  selbst  die  Pseudepigraphie 
wagte  sich  nur  bis  zum  letzten Gaon  Hai,  von  dessen  Traumdeu- 
tungen in  einem,  auch  sonst  interessanten,  wahrscheinlich  unter- 
geschobenen Gutachten  die  Rede  ist 3S).  Anders  freilich  schiene 
es  zu  sein,  wenn  man  den  Nachrichten  einigen  Werth  beilegen 
dürfte,  die  sich  in  einem,  in  der  Thal  sehr  jungen  muhamme- 
danischen Werke  finden.  Ein  türkisches  Traumbuch,  wel- 
ches, von  Bland  nach  einer  HS.  aus  dem  XVII.  Jahrh.  be- 
schrieben, den  Nameu  lbn  Schirin  Iso  viel  als  SirinJ  trägt, 
nennt  die  verschiedenen  Autoritäten  über  Oneirokrilik  und  als 
jüdische  Autoren:  Hai  ben  Acktab,  Kab  ben  Eschref  und 
Musa  ben  Jaakub.  (Jew.  Litt  p.  372).  Der  mittlere  ist  eine 
bekannte  Persönlichkeit,  nämlich  der  auf  Muhammed's  Befehl 
ermordete  Jude,  welcher  die  in  der  Schlacht  bei  Bedr  Gefalle- 
nen in  Elegien  besungen  hatte36).  Die  Nennung  desselben 
als  Autors  kann  gerade  kein  günstiges  Vorurlheil  für  die 
Glaubwürdigkeit  der  Quelle  auch  in  Bezug  auf  die  beiden  An- 
deren erwecken.  Ob  der  Türke,  oder  seine  Quelle,  etwas 
von  Hai  Gaon  gehört  hat?  oder  ist  Hai  ben  Achtab  ein  Zeit- 
genosse des  Kaab?  Ich  weiss  es  nicht.  Sonderbarer  Weise 
ist  in  dem  obenerwähnten  Gutachten  (fol.  56b)  auch  von  einem 
Mose  Kohen  die  Rede,  welchen  man  der  Zauberei  beschul- 
digt halte;  der  Yerf.  des  Gutachten  bemerkt  jedoch,  die  be- 
treffenden Nachforschungen  hätten  das  Meiste  als  Lüge  erge- 
ben 3:).  Dass  der  Verf.  des  Gutachtens  dabei  an  den  Gaon 
Mose  beu  Jakob  Kohen  (Anfang  des  X.  Jahrh.)  gedacht 
habe,  welcher  erst  diesen  Namen  bei  dein,  in  Spanien  1170 
schreibenden  Abraham  ben  David  führt,  von  Scherira  aber, 
dem  Vater  des  Hai,  nur  M escharaschja  genannt  wird38), 
ist  überhaupt  eine  sehr  kühne  Vermuthung,  noch  kühner  ist 
es,  wenn  Grätz  die  Identität  ohne  Weiteres  voraussetzt,  ob- 


34)  L'eber  die  Zahl  der  Schriften  s.  oben  Anm.  7:  für  den  Inhalt 
erwähne  ich  beispielsweise,  dass  das  Buch  Kamil  nach  t5  Kapp.,  welche 
Bland  als  „ziemlich  unlogisch  geordnet'*  bezeichnet,  nn  16.  an  1000  Ge- 
genstände alphabetisch  geordnet  behandelt. 

35)  Tuam  Sekenim,  Frankf.  a.  M.  1854.  S.  58. 

36)  Weil,  Muhantmed  S.  119  (im  Index  ist  auch  S.  171  verzeichnet). 

37)  Diese,  für  seine  Angaben  wesentliche  Modification  lässt  Grätz 
(Gesch.  V,  237)  ganz  unberührt. 

38)  Rapoport,  Biographie  Natan's  Anut  25. 
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wohl  er  Hai  selbst  für  den  Verf.  des  Gutachtens  hält!  Um 
so  weniger  dürfte  man  noch  weiter  gehen  und  jenen  Musa  b. 
Jakob  mit  dem  Gaon  Mose  b.  Jakob  identificiren.  Vielmehr 
möchte  ich  fast  vermuthen,  dass  Musa  ein  arabischer  Schreib- 
fehler für  Jusuf  sei,  wobei  man  die  Aehnlichkeil  der  zwei 
in  diesem  Namen  abweichenden  Buchstaben  in  arabischer 
Handschrift  erwägen  muss;  es  wäre  also  Josef  der  Sohn 
Jakob’s,  des  Patriarchen,  der  freilich  bei  den  Arabern  ge- 
wöhnlich das  Epitheton  („Siddik“  der  Wahrhaftige)  hat,  wel- 
ches in  hebräischen  Gebeten  für  Träume  und  auch  in  dem 
oben  (S,  209)  erwähnten  Titel  des  ihm  zugeschriebenen  Traum- 
buches vorkommt.  Doch  ist  das  Gebiet  der  Conjecluren  ein 
weites  Meer,  auf  welchem  sich  derjenige  unbehaglich  fühlt, 
der  in  den  Hafen  der  Geschichte  einlaufen  möchte. 


Anzeige. 


Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Sehe ler, 
bibliolhecaire  du  Roi.  Tome  XIX  (2e  serie,  tome  X). 
1 et  2'  cahier.  Bruxelles,  F Heussner,  librairie  an- 
cienne  et  moderne.  Avril  1803.  148  SS.  Gr.  8° 

Zuerst  wird  in  der  Abtheilung  Histoire  des  livres  die 
vorletzte  Partie  von  Herrn  Dr.  W'alther’s  Verzeichnisse  der 
von  den  Elsevier  gedruckten  Dissertationen  geliefert.  Der 
Schluss  wird  nächstens  folgen.  — Vom  Berichterstatter 
ist  die  Bibliographie  von  11  Schriften  des  belgischen  Rechts- 
gelehrten Heurick  Agileus  (vgl.  „Bulletin“,  1802,  S 425 — 433) 
milgelheilt;  die  Bücher  sind  nach  Autopsie  mit  der  Angabe, 
in  welchen  Bibliotheken  (—  Altona,  Basel,  Berlin,  Hamburg, 
Kiel  — ) sie  bewahrt  werden,  genau  beschrieben.  (Unter  dem 
Titel:  „Leltres  et  publications  de  Henrick  Agileus  de  Bois-le- 
Duc  (1503— 1595).  Notice  bibliographique.  Bruxelles,  F.  Heuss- 
ner, 1863“,  22  SS.  gr.  8°.,  besonders  abgedruckl.)  — Der 
Fortsetzung  des  Essai  d’un  dictionnaire  des  nuvrages  anony- 
mes publies  en  ßelgique  au  XIX<>  siede  et  principalement  de- 
puis  1830,  par  un  membre  de  la  socielö  des  Bibliophiles 
beige  (35.  Almanach  agricole  — 199.  A.  Z.)  ist  die  Bitte  des 
Herrn  Jules  Delecourt  an  die  Leser  des  „Bulletin“,  ihm 
Berichtigungen  und  Ergänzungen  zukommen  zu  lassen,  beige- 
fügt. — Eine  umfangreiche  (S.  41 — 71)  Abhandlung  über 
den  belgischen  Dichter  Jean  de  Conde  (Sohn  Baudouin's;  er 
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war  Stallmeister  des  Grafen  Wilhem  des  Guten  von  Hennegau, 
und  dichtete  noch  nach  dessen  1337  erfolgtem  Tode)  verdan- 
ken wir  Herrn  Dr.  Scheler;  mit  Berücksichtigung  der  Lei- 
stungen Anderer  ist  sie  eine  selbstständige,  sorgfältige  und 
für  die  Freunde  alt-französischer  Sprache  und  Poesie  (nament- 
lich für  die  Ersteren)  sehr  interessante  und  belehrende  Ar- 
beit. — Nach  ziemlich  langer  Zeit  begegnen  wir  im  „Bulletin“ 
wieder  einem  alten  Bekannten,  dem  kenntnisreichen  russischen 
Bibliophilen,  Herrn  S Poltoratzky  in  Moscau;  der  abge- 
druckte, mit  seiner  anerkennungswerthen  Gründlichkeit  abge- 
fasste Aufsatz  ist  überschrieben:  Anonymes  et  pseudonymes. 
Initiales  et  signatures  des  auteurs.  1801  — 1812,  und  hat  ein 
„Le  Spectaleur  fran<;ais  au  XIX-  si^cle,  ou  Varietes  morales, 
politiques  et  littöraires,  recueillies  des  meilleurs  Berits  pörio- 
diques,  Paris  1805 — 1812“,  12  Bände,  8°.,  betiteltes  Sammel- 
werk zum  Gegenstände;  es  enthält  ans  legitimislischen  Zeit- 
schriften, z B.  dem  „Journal  des  Dubais“  („Journal  de  l’Em- 
pire),  der  „Gazette  de  France“  u.  s w.  entnommene  Artikel: 
der  Herausgeber  Jean  Baptiste  Germain  Fabry  (geb.  1780, 
gest,  1828)  hat  keine  derselben  genannt;  die  nur  mit  den 
Anfangsbuchstaben  bezeichneten  Namen  der  Verfasser  sind 
von  ihm  vollständig  angegeben.  Herr  Pol  to ra  tz  ky  hat  einige 
Ausfälle  in  Artikeln  gegen  Voltaire  und  Rousseau  angeführt, 
u.  s,  w.  — Herr  A.  Namur  verzeichnet  und  beschreibt,  nach 
vorangehender  kurzer  Nachricht  von  der  Bibliothek  des  gross- 
herzoglichen Athenäums  zu  Luxemburg,  in  12  Städten  ( — Ant- 
werpen, Basel,  Bologna,  Brüssel,  Cöln,  Deventer,  Freiburg, 
Hamburg.  Löwen,  Lyon,  Mainz,  Milano  — ) gedruckte  Incuua- 
beln;  die  Fortsetzung  wird  in  Aussicht  gestellt  („Desid. 
Erasmi  Roterodami  apologiae  duae“  mit  der  Schlussschrift: 
Lovanii  anno  MD  [??|  9 cal.  Mart,  ist  noch  näher  zu  unter- 
suchen.) — Herr  Edm.  Vanderstraeten  hat  im  General- 
Archive  des  Königreiches  die  Titel  von  12  den  Bibliographen 
unbekannten  genter  Drucken  anfgefunden;  11  sind  enthalten 
in  einem  von  dem  Inquisitor  P.  Tilelmans  am  16.  März  1568 
aufgenommenen  In  venture,  einer  in  einem  gleichfalls  von  der 
Inquisition  verfertigten  Kataloge  eines  Buchhändlers;  die  von 
Herrn  Vanderstraeten  genannten  Bücher  gehören  den 
Jahren  1554  — 1562  an.  (Ich  fand  darunter  eine  mir  bisher 
ganz  unbekannte  Ausgabe  der  Uebersetzung  der  „Fonteyne 
des  levens“,  „Fons  vilae,  latine,  Gandavi,  impressum  per  Ge- 
rardum  Salensan,  1555“).  — Der  berühmte  Bibliophile  Jacob 
(Herr  Paul  Lacroix)  hat  dem  Redacteur  ungedruckle  Verse 
Moliere’s  zum  Abdrucke  übersandt  — Die  Abtheilung  Histnire 
des  livres  schliesst  mit:  Le  pseudonyme  Philippe  de  I’Alcrippe, 
seigneur  de  Neri  en  Verbos. 

Unter  der  Rubrik  Bibliotheques  ist  ein  Auszug  aus  Herrn 
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Alvin’s  „Rapport  triennal“  über  die  königliche  Bibliothek  in 
Brüssel  gegeben. 

Die  Abteilung  Me  langes,  die  sehr  reich  an  Notizen 
ist,  enthält  u.  A.:  Zusätze  zu  früher  (t.  XV,  1859,  S.  283, 
Anro.  4)  über  Jacob  Spreng  oder  Probst  ( — so  ist  statt  Proost 
zu  lesen  — ) (Jacobus  Praepositus)  Mitgetheiltem.  Fac-simile 
des  „Speculum  humanae  salvationis“  von  Berjeau.  Publicatio- 
nen  der  königlichen  belgischen  Akademie.  Der  deutsche  Buch- 
handel auf  der  leipziger  Messe  aus  dem  „Courier  du  Bas- 
Rhin“:  Mittheilung  des  Herrn  Dr.  Fechter  an  die  baseier 
Gesellschaft  für  Geschichte,  aus  welcher  hervorgeht,  dass  be- 
reits 1471  baseier  Buchdruckergehilfen  sich  gegen  ihre  Prin- 
cipale  auflehnten  und  also  zu  dieser  Zeit  schon  mehrere  Buch- 
druckereien in  Basel  vorhanden  gewesen  sein  müssen.  Tod 
des  Verfassers  der  bekannten  Werke  für  die  Ansprüche  Har- 
lem’s  auf  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst,  A.  de  Vries, 
Bibliothekars  zu  Harlem,  in  dieser  Stadt  am  3.  November  1862. 
Katalog  der  Bibliothek  zu  Neuchätel  (1861)  und  Nachweise 
über  die  in  derselben  befindlichen  Handschriften  J.  J.  Rous- 
seau’s;  ferner  die  Bibliothek  der  neuchäleler  Prediger,  die  viel 
Werlhvolles  zur  Geschichte  des  16.  Jahrhunderts  besitzt.  (Von 
Herrn  Dr.  Ed.  Fick  in  Genf.) 

In  der  Revue  bibliographique  spricht  Herr  G.  Br u net 
über  die  20ste  und  21ste  Lieferung  von  Graesse’s  „Tresor 
des  livres  etc.“;  aus  der  20sten  führt  er  verschiedene  Artikel 
an,  die  in  der  neuen  Ausgabe  von  ßrunet’s  „Manuel“  fehlen 
und  bereichert  die  2lste  aus  dem  Schatze  seines  bibliogra- 
phischen Wissens  mit  einigen  Zusätzen;  ferner  über:  „Biblio- 
thfcque  de  la  reine  Marie-Antoinette  au  Petil-Trianon,  d’apr^s 
l’invenlaire  original  dresse  par  ordre  de  la  Convention,  publie 
par  Paul  Lacroix,  Paris,  E.  Gay,  1863“,  18".,  128  SS.;  über 
neue  Publicationen  des  Buchhändlers  Gay  in  Paris;  über  die 
neuen  Ausgaben  von  Corneille  Blessebois’  „Le  Lion  d’Agülie 
(Gay)  und  „Le  Zombi  du  graud  Perou“  (Aubry),  besonders 
Herrn  Ed.  Cleder’s  dem  Roman  „Le  Zombi“  Vorgesetzte  No- 
tizen von  dem  Leben  und  den  Werken  Blessebois’.  — Herr 
Dr.  Sehe ler  berichtet  über  folgende  neue  litterarische  Er- 
scheinungen: „Serapeum“  1862,  Nr.  11—24,  1863,  Nr.  1.; 
Petzholdt’s  „Anzeiger“  1862,  Heft  5—12;  Heinrich  Lempertz’s 
„Bilder -Hefte  zur  Geschichte  des  Bücherhandels,  u.  s.  w. 
1863“ ');  Dumont’s  „Fragments  genüalogiques,  Gand,  Duquesne, 
1862“,  6 Bände,  12°.  (Wiederabdruck};  „Nobiliaire  du  duchö 
de  Lorraine  et  de  Bar,  par  le  duc  Rene  u.  s.  w.,  Gand,  Du- 
quesne, 1862“,  12°.;  „Le  Bibliographe  Alsatien“,  eine  seit 
Juli  1862  erscheinende  litterarische,  geschichtliche,  artistische 

1)  Vgl.  „Serapeum“,  1863,  S.  77. 
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Zeitschrift,  welche  sich  mit  den  im  Eisass  veröffentlichten 
oder  darauf  sich  beziehenden  Werken  beschäftigt ; Schluss 
von  Aug.  Poithasl’s  „Bibliotheca  medii  aevi“;  „Dictionnaire 
des  Spots  ou  proverbes  wallons,  par  Joseph  Dejardin.  Ouvrage 
couronne  par  la  Societe  liegeoise  de  liltürature  wallonne.  Con- 
tenant  integralement,  outre  le  memoire  qui  a obtenu  le  prix 
exlraordinaire,  les  Iravaux  de  MM.  Defrecheux  (prix  ordinaire), 
Delarge  (acccssil)  et  Alexandre  (mention  honorable).  Revu, 
coordonne  et  considerablement  angmentä , par  J.  Dejardin, 
Alph.  Le  Roy  et  Ad  Picard,  pr£cüdü  d’une  Etüde  sur  les  pro- 
verbes, par  J.  Stecher,  rapporleur  du  jury,  Li£ge,  F.  Renard, 
1863“,  gr.  8".,  8 u.  628  SS.;  am  Schlüsse  der  sehr  günstigen 
Anzeige  heisst  es:  „La  societe  liegeoise,  en  publiant  le  Diction- 
naire  des  spots,  a fail  une  oeuvre  digne  de  la  reconnaissance 
nationale,  eile  a mis  sous  nos  yeux  de  nombreux  elemenls 
qui  permettent  d’aprecier  le  caraclere,  la  vie,  le  gout  de  cet 
excellent  peuple  wallon,  vif,  actif,  energique,  rüde,  mais  ä la 
fois  done  d’un  esprit  hu  et  sensible  aux  plus  delicats  mouve- 
menls  de  nolre  elre  moral  (Ich  empfehle  das  sehr  anzie- 
hende, beachtungswerthe  Werk  nicht  nur  Allen,  die  sich  mit 
dem  Studium  der  Sprichwörter  beschäftigen,  sondern  auch 
den  Freunden  und  Bearbeitern  der  Kulturgeschichte,  die  in 
demselben  manches  ihre  Theilnahme  in  Anspruch  Nehmende 
finden  werden.) 

Die  erste  und  zweite  Abtheilung  von  Herrn  T.  0.  Wei- 
gel’s  neuestem  Kataloge  sind  von  Herrn  Dr.  Scheler  unter 
der  Rubrik  Catalogues  besprochen. 

Hamburg-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Zar  Drackgeschichte 

des 

vom  Fürstbischöfe  Iulius  zu  Würzburg  herausgegebe- 
nen BREVIARIVM  secunduin  usum  ecclesiae  Herbibo- 
lensis  von  1575. 

M i t g e t h e i 1 1 
von 

Dr.  Anton  Rnland, 

K.  Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

Bereits  in  einer  früheren  Arbeit  „Zwei  uubekannte  litur- 
gische Pergamenldrucke“  (Serapeum  1858.  S.  376  — 381.) 
ward  auf  das  Merkwürdige  dieser  liturgischen  Bücher,  die  nur 
selten  die  Landesgrenze  überschritten,  aufmerksam  gemacht. 
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Daher  sind  solche  für  die  Diöcesangeschichte  oft  so  wichtige 
Bücher  im  Ganzen  oft  so  gut  wie  unbekannt,  und  jeder  ein- 
zelne Beitrag  zur  Geschichte  eines  solchen  Buches  selbst  ein 
Baustein  für  erstere.  Wohl  giebt  es  aber  keine  deutsche  Stadt, 
die  einen  zweiten  Keichthum  liturgischer  Bücher  von  1479  aus 
ihren  Pressen  geschickt  hätte,  wie  einst  Würzburg,  welches 
überdiess  hierin  noch  von  auswärts  — wir  nennen  nur  Ve- 
nedig und  Lyon  — reichliche  Unterstützung  fand,  bis  mit 
dem  Eintritte  der  Reformationszeil  ein  plötzlicher  Stillstand 
eintrat.  Erst  dem  Fürstbischof  lulius  aus  dem  Geschlechle 
der  Echter  von  Mespelbrunn  blieb  es  Vorbehalten  wäh- 
rend einer  langen  Regierungsperiode  (1573 — 1617)  mit  be- 
sonderer Vorliebe  sein  Augenmerk  wieder  auf  den  Druck  der 
in  Abgang  gekommenen  liturgischen  Bücher  zu  richten  und 
der  erste  Zeuge  dieser  Thätigkeil  war  die  neue  Ausgabe  sei- 
nes Diöcesan-Breviers,  welches  er  aber  nicht  in  seiner  fürst- 
lichen Residenzstadt  Würzburg,  sondern  zu  Cöln  in  der 
grossen  wohl  eingerichteten  Druckerei  des  Malern  Cholin 
drucken  liess,  obschon  sich  auch  in  Würzburg  ein  Drucker 
damals  befand,  dessen  kleinere  Officin  aber  nicht  im  Stande 
gewesen  sein  mag,  ein  so  grosses  Werk  in  so  starker 
Auflage  herzustellen,  zumal  der  rothe  Druck  der  Rubriken 
Vorrichtungen  verlangte,  die  in  einer  grossen  Officin  leicht 
möglicher  zu  treffen  waren.  Der  Gedanke  einer  neuen  Aus- 
gabe hatte  schon  den  Vorfahren  des  lulius,  den  Fürsbischof 
Friedrich  von  Wirsberg  beschäftigt,  und  leicht  mag  es 
sein,  dass  schon  zu  seiner  Zeit  eine  UebereinkunR  mit  der 
Cölner  Offlein  getroffen  worden  war,  da  lulius  in  seinem  vor- 
gedruckten Hirtenbriefe  erzählt:  „Eccel  Breviarium  multo  la- 
bore  emendatum,  et  in  meliorem  redactum  digeslumque  ordi- 
nem  Typis  excudendum  curavimus.  Versabalur  quidem  in 
simili  rogatione  pientissimus  Princeps  praedecessor  noster, 
felicis  memoriae,  Episcopus  Fridericus,  sed  morle  praeventus, 
quod  a divina  ipsius  mente  expectabatur,  etfectum  dare  non 
potuil,  atque  ita  evenit,  ul  sanctissimi  operis  perficiundi  cura 
et  labor  quasi  obsignatis  testamenti  sui  sacratioris  tabulis 
ab  ipso  moriente  ftdeicommisso  sit  reiietus. 

Dieses  merkwürdige  Buch  erschien  nun,  was  nirgends 
erwähnt  zu  finden  sein  dürfte,  in  doppelter  Form,  nämlich 
das  ganze  Werk  in  einem  Theii,  und  dann  dasselbe  Druck- 
werk in  zwei  Theile  gelheilt.  Wir  werden  auf  diesen  Um- 
stand wieder  zurück  kommen,  sobald  wir  die  Beschrei- 
bung eines  vollständigen  Exemplars  in  einem  Theile  gegeben 
haben. 
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Der  Titel  lautet: 

BREVIARIVM 

SECVNDVM  VS VM  EC- 

CLESIAE  HERBIPOLEN'SIS 

emendatum,  in  melioremqj 

nunc  ordinem  digestum. 

1VSSV  ET  AVTHORITATE 

Reuereudifs.  in  CHRISTO  Patris,  Principis 

atque  Domini,  D IVLII,  Epifcopi  Herbi- 

polenfis,  & Francix  Orientale 

Ducis 

BENEDICES 
CORONAE ANNI 
BE1SIGN1TATIS 
TV  AK  PSAL.  64. 

') 

C 0 L 0 N 1 A E 
Apud  Maternum  Gholinum. 

M D L X X V. 


Dasselbe  ist  in  kl.  8°.  gedruckt.  Die  Rückseite  des  Titel- 
blattes wird  durch  das  in  Holz  geschnittene  Wappen  des 
lulius,  welches  die  Jahrzahl  1574  rührt , fast  vollständig  ge- 
deckt. Es  folgen  nun  27  unpaginirte  Blätter  oder  3y2  Bogen. 
Die  5 ersten  Blätter  enthalten  die  Praefatio  Itilii,  die  3 fol- 
genden die  „Tabula  seu  Ordo  literarum  dominicalium.  — De 
aurei  numeri  usuu  — dann  die  Festtafel.  Die  folgenden  8 
Blätter  oder  Bogen  2 bezeichnet  *’  enthält  das  Calendarium 
des  Würzburger  Bisthums,  ausgezeichnet  durch  sein  auf  den 
8.  Juli  fallendes  Fest:  Kiliani  et  Sociorum  ejus,  und  durch 
das  Fest  des  14.  Octobers  Burchardi  Episcopi.  Bogen  3,  be- 
zeichnet ***  giebt  die  „Praeparatio  Sacerdotis  celebraturi“ 
den  „Reeessus  altaris“  indessen  der  folgende  halbe  Bogen  die 
herkömmliche  Psalmenübersicht  u.  dergl.  bietet. 

Hierauf  folgt,  bezeichnet  mit  Pag.  1—238,  das  Psalte- 


t)  Es  ist  das  Druckerzeichen  des  Cholinus.  Aus  dem  Himmel  herab 
ein  aus  Aehren  und  Trauben  gewundener  Kranz,  in  welchem  sich  obige 
Inschrift  befindet. 
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rothen  Ueberschrifl:  MODVS  ORANDI  HO-|RAS  CANONICAS 
SECVN-|dum  Chorum  i'ancti  Kiliani  <S £ fociorum  | eius,  patro- 
norum  EccielV  Herbipolenlls , tolius  Dioecesis , 6L  \ Franciae 
Orientalis  ducalus,  feliciler  incipit. 

Pag.  239— £10  enthalten  den  „PARS  HYEMALIS  De  Tem- 
pore“ und  de  Feslivitatibus  Sanctorum,  welche  letztere  Pag 
514  beginnen.  Die  Schlussschrifl  lautet  Pag.  610  „Finit  pars 
Hyemalis  de  Sanctis“.  Die  Pag.  610  kommt  übrigens  dop- 
pelt vor. 

Pag.  611  beginnt  „PARS  AEST1VALIS  De  Tempore,  dem 
sich  Pag.  883  „PARS  AESTIVAL1S  DE  SANCTIS“  anreiht, 
der  Pag.  1197  endet. 

Ein  Mendarum  . . . Catalogus  schliesst  das  Ganze. 

Aus  diesem  einen  Exemplare  ist  nun  ein  anderes  zwei- 
bändiges in  der  Art  zusammengesetzt,  dass  man  für  das  obige 
einbändige  Brevier  zwei  verschiedene  Titel  drucken  liess,  die 
sich  von  dem  einbändigen  Titel  nur  durch  das  erste  Wort 

BREVIAR1I 

und  dem  Zusatz  nach  der  lOten  Zeile 
PARS  HYEMALIS 
beim  Wintertheile,  dagegen 

PARS  AESTIVALIS 
beim  Sommerlheile  unterscheiden. 

Schlägt  man  nun  den  Pars  hyemalis  auf,  so  hat  man  le- 
diglich das  obige  zuerst  beschriebene  Breviarium  vollständig 
mit  der  Praefatio  des  Julius  etc.  bis  Pag.  610. 

Schlägt  man  dagegen  den  Pars  aestivalis  auf,  so  hat  man 
abermals  das  obige  einbändige  Breviarium  mit  der  Praefatio 
Julii  etc.  dann  den  Modus  orandi  von  Pag.  1 — 238,  worauf 
unmittelbar  die  Pag.  611 — 1197  nebst  dem  Mendarum  Cala- 
logus  folgen.  Man  hielt  es  also  in  der  Druckerei  nicht  ein- 
mal für  nothwendig,  die  Seitenzahlen  umzusetzen.  Wer  dem- 
nach diesen  Pars  aestivalis  besitzt,  und  glauben  würde,  er 
sei  unvollständig,  weil  er  Pag.  239—610  vermisst,  wäre  im 
Irrthume  befangen. 

Nun  ist  es  aber  sehr  merkwürdig,  dass  sich  die  Grösse 
der  Auflage  beider  Ausgaben,  so  wie  der  Preis  genau  bestim- 
men lässt.  Es  hat  sich  nämlich  die  Rechnung  des  Maternus 
Cholinus  erhalten,  und  solche  möge  hier  ihre  Aufbewahrung 
finden. 


M.  G.  Fürsten  vnd  hern  Iulio  Bifchoffen  zu  Wirtzsburg 
vnd  Hertzogen  zw  Francken  etc.  gedruckt  Ire  F.  G.  Sliffts 
Breuiarium  800  Exemplaria  in  zwey  theyl  vnd  800  Exemplaria 
ln  eyn  theyl. 
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Thnndt  alfo  an  gelde 

800  Breuiaria  Herbip.  in  zwey  theyl 

heit  eyns  97  V2  bogen  thutl  eyeder  eyns 
neunzehen  vnd  eyn  halben  patzen  facit 
in  Summa  — — — — — fl.  1040 

Noch 

800  Breuiaria  in  eyn  theyl  hell  eyns 
79  bogen  thutt  yeder  eyn«  eyn 
gülden  vnd  12  pfenning  facit  in 
Summa  — — — — — — fl.  842  patz  10 

Summarum  fl.  1882  patz  1Ö 
yedern  zw  15  patzs  gerechnet. 

Hierauff  Empfangen  dreihundert  gülden 
zw  fönfTtzehen  patzen 

kompt  mir  also  noch  heraufs  fl.  1582  patzs  10. 


Aus  dieser  Rechnung  ergiebt  sich  also  genau  die  Art  und 
Weise  der  Bestellung  und  die  Eflecluirung  derselben.  Wie 
gewissenhaft  übrigens  M.  Colinus  den  Druck  nahm,  geht  aus 
einem  weiteren  Zeltelchen  mit  der  Ueberschrift  hervor: 

Errata  mea,  Correctoris  mei  incuria  admissa, 
in  fine  operis  adnotanda  et  subjicienda 

363  — b — 31 quia  pro  quae 

378  — a — 6 morli  pro  mortui 

380  — b — 18 carnis  pro  canis  etc.  etc. 

Quae  praeter  haec  in  excuso  meo  exemplari  calamo 
adnotata  sunt,  ea  omnia  exemplaris  manuscripti  cnlpa 
accidere. 

Aus  der  grossen  Zahl  obiger  Exemplare  haben  sich  nur 
wenige  noch  in  einzelnen  Bibliotheken  erhalten,  kaum  aber 
wird  eine  gefunden  werden,  die  die  beiden  Breviere  in  ihrer 
doppelten  Form  vollständig  besässe!  Das  ist  das  Geschick 
der  Bücher  1 
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Bücherpreise,  besonders  Aldinischer  Ausgaben  zu 
Anfänge  des  10.  Jahrhunderts. 

Nihil  emi  neque  tibi  neque  mihi  propter  penuriam  pecu- 
niae  et  moram  debitorum.  Duringi  mei  nam  in  patria  mea 
sunt  nervi  novi  sacelli,  quod  solvere  debent  feslo  ipso  Wal- 
purgis vix  praestant  in  ieiunio.  Thomas  commisit  modicillum 
debitum,  serrala  fide,  emam  quantum  possum  quod  sciam 
tibi  gratum  fore.  Libri  Aldini  aes  magnum  requirunt.  Aristo- 
teles aureis  XV  aestimatur,  vidi  divenditum  Coloniae  XVI,  pro 
Viatone  VIII  postulantur,  praesta  VII.  et  tuus  erit.  pretio  taii 
etiam  emerunt  anno  superiori  Reuchlin  et  Buschius,  quum 
cum  ipsis  eram.  Lucianus  1III  emitur.  ita  Caesarius  compa- 
ravit,  Suidas  aureos  quinque  postulal,  Francfordiae  non  minus ; 
videor  tarnen  mihi  posse  aliquid  subtrahere.  Hunc  Iibrum 
utilissimum  quare  non  emis?  tunica  oppignoranda  fuiL  Mitte 
tantundem  auri  vel  dimidi um,  comparabo  tibi  non  pluris  quam 
Francfordia  vendit,  impelrata  dilatione  pro  reiiquo  dimidio. 
Habeo  Herbipoli  qui  emptionem  meam  diiigenter  tractant ; fa- 
ciam  autem  debitum  nomine  meo,  non  tuo.  Ex  Graecis 
nihil  secum  advexit  Georgius  ad  nostras  nondinas,  domi  ta- 
rnen habet  quoscunque  auclores  tibi  nuper  in  quodam  indice 
notavi. 

Vuldae  raptissime  III.  Eid.  Junii. 

(Inscriplio.) 

Ad  Kunradum  Mutianum 
totius  antiquitatis  consultum 
tranquiliitalis  patrem 
Amicum  sanctiss. 

Crol. 

Vid.  Croti  ( Rubiani ) ad  Mutianum  epistola,  dat.  Fuldae 
d.  11.  Jun.  1515  in  Ulr.  Hutteni  oper.,  ed.  Boecking  Vol.  III. 
Lips.  1862.  N.  XXV«  p.  543  seq. 


Correktnr. 

In  !Nr.  17.  S.  763  ist  slatt  Günther  Johann  Zainer  zu  lesen.  Das 
S.  260  erwähnte  defekte  Exemplar  der  Aesupischen  Fabeln  gehört  einer 
der  Freiburgischen  Ausgaben  an. 

E.  Weller. 


Verantwortlicher  Kedactenr:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  <).  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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t itfdjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  llandschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
heraasgegeben 
von 

Dr.  Hoheit  Naumann, 

M 15.  Leipzig,  den  15.  August  1863. 

Ein  Band  fliegender  Blätter  aus  den  Jahren  1631. 
und  1632. 

In  meiner  Antiquarischen  Buchhandlung  befindet  sich  ge- 
genwärtig ein  Folioband  fliegender  Blätter  aus  den  JahreD 
1631/32,  welcher  wohl  einer  besonderen  Beachtung  werlh 
sein  dürfte.  Das  Ganze  ist  in  einen  gross  Folio-Pergament- 
band zusammengebunden  und  rührt  wahrscheinlich  in  dieser 
Form  von  einem  gleichzeitigen  Sammler  her  und  ist  bis  auf 
wenige  Blätter  wohl  erhalten.  — Der  Inhalt  ist  folgender. 

1.  Die  Krön  del's  1632.  Jahrs  a.  d.  65  Pfalm  Davids  gebildet 
durch  J.  Saubertus,  gesangsweise:  im  Thon:  Wo  Gott 
der  Herr  nil  bey  uns  hält.  Nümb.  Eudter  1632.  m.  e. 
emblemat.  Bild,  1 Bog.  gr.  Fol.  auf  e.  Rückseite  weiss. 

2.  Geiftiicher  Eckflein  vnd  ewig  wärendes  Liecht  der  reinen 
Evangel.  Lehre  etc.  m.  e.  symbol.  Bild  den  Kampf  Gust. 
Adolphs  gegen  d.  kathol.  Kirche  darstellend  u.  e.  dasselbe 
erläuterndes  Gedicht,  o.  0.  1632,  1 Bog.  gr.  Fol. 

3.  Willkomm-Grufs  der  evangel.  Burgerl'chafft  zu  Augfpurg 
beim  Einzug  Gust.  Adolphs,  in  Versen  nebst  Kupfer, 
Gust.  A.  zu  Pferd,  im  Hintergründe  die  Stadt  Augspurg 
u.  e.  Augspurg.  und  königl.  Schwed.  Wappen,  1 Bog. 
gr.  Fol. 

XXIV.  Jahrgang.  15 
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4.  Hertzbrechend  Gefpräch  in  Vertan,  in  der  Mitte  e.  Bild, 
Gust.  Adolph  zu  Pferd  im  Gespräch  mit  der  Augspurg. 
Confession.  1 Bog.  gr.  Fol. 

5.  Augusta  angusliala  a Deo  per  Deum  liberata,  in  Versen, 
nebst  e.  grossen  Kupferstich,  Gust.  Adolph  in  Kriegs- 
rüstung vor  einer  wehklagenden  Frau , im  Hintergründe 
Augfpurg  1632.  1 Bog.  gr.  Fol 

6.  Schwedifcher  Ankunft  vnd  Fortgang  im  Reich  in  Vertan, 
m.  e.  grossen  Kupfer,  Gust.  Adolph  den  bedrängten  Pro- 
testanten zu  Hülfe  kommend,  1 Bog.  gr.  Fol. 

7.  Fygürliche  Fürftellung  vnd  tahriftl.  Bericht  wie  die  Augfp. 
ConfefTion  etc.  durch  d.  Kgl.  Mayelt.  in  Schweden  auf 
freyen  Fuel's  gefkellt  etc.  e.  Gefpräch  in  Vertan,  in  d.  Mitte 
e.  Bild,  darstell.  Gust.  Adolph  m.  d.  Krone  auf  d.  Haupt, 
umgeben  von  8 weibl.  allegor.  Figuren  u.  d.  Stadt  Augsp. 
im  Hintergrund,  1 Bog.  Fol. 

8.  Ein  grosses  allegor.  Bild,  betitelt : Idea  religionis  orthodoxae, 
worauf  auch  die  Portr.  Gust.  Adolphs  u.  Joh.  Georg  von 
Sachsen  in  Medaillonform , nebst  e.  Bl.  latein.  Erklär, 
desselben  u e.  Bl.  Religions- Muster,  deutsches  Gedicht, 
3 Bog.  gr.  Fol.  1632. 

9.  Ein  grosser  Kupferstich,  darstell,  d.  feiert.  Einzug  Gust. 
Adolphs  zu  Nürnberg  21.  März  1632,  nebst  darunter  be- 
findlicher Beschreibung  (an  letzterer  die  untere  Ecke  de- 
tact  und  durch  leeres  Papier  ergänzt.  1 Bog.  gr.  Fod. 

10.  Wahre  Abbildung  wie  d.  beiden  Herzoge  v.  Mecklenburg 
von  Gust.  Adolph  in  ihre  Lande  eingeführt  werden,  figu- 
renreiches Blatt  m.  Beschreibung.  1 Bog.  gr.  Fol. 

11.  Abbildung  was  geftalt  Herr  Graff  v.  Tilly  etc.  bey  dem 
Magdenburger  gehalten  frey  Schießen  20.  Mai  1631  das 
bolle  (sic)  gewöhnen,  nebst  darunter  befindl.  salyr.  Gedicht, 
das  Ganze  in  Kupfer  gestochen,  1 Bl.  Fol. 

12.  Kurlze  Betahreib.  der  Statt  Bamberg,  wie  diefelbe  von 
Tilly  aufs  der  Schweden  gewall  erobert  etc.  KupfersL  u 
begleit.  Text.  Augsp.  d.  Manafl'er,  1 Bog.  Fol. 

13.  Eroberung  der  Stadt  Würzburg  vnd  veilen  SchlolTes, 
Kupierst,  u.  begleit.  Text,  1 Bog.  gr.  Fol. 

14.  Eygentl.  Contrafaclur  der  Stall  Thonawerth,  welche  am 
27.  März  1632  von  Ihr  Mayefl.  v.  Schweden  mit  getürm- 
ter Hand  eingenomen  etc.  Kuptarst.  u.  Beschreib.,  1 Bog. 
gr.  Fol.' 

15.  K.  Abrifs  u.  warb.  Betahreib.  was  Geflalll  Ihr.  Mayefl.  zu 
Schweden  5/6  April  etc.  Bruckeu  üb.  den  Lech  gefchla- 
geu  etc.  vnd  d.  feind  gen  Ingolftadt  getrieben.  Kupierst, 
u.  Beschreib.  1 Bog.  gr.  Fol. 

16.  Contrafett  der  Stadt  Forchheim,  Kuptarst.  u.  Beschreib., 
1 Bog.  gr.  Fol. 
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17.  Conlrafaotur  d.  Fürftenth.  Ober-  vnd  Niderbäyrn  nebft 
Landlaffe!  der  Entfernungen  der  35  Statt  u.  darunter  be- 
find). Text,  Augsp.  d.  Manal'ier,  1 Bog.  gr.  Fol. 

18.  Eine  newe  Form  u.  Befchreib.  e.  Landtaffel  d.  Förftenth. 
Ober  vnd  Nider  Beyrn,  1 Bog.  gr.  Fol. 

19.  Abrifs  u.  Befchreib.  d.  Churf.  Refidentzfl.  Mainlz  wie  die- 
selbe von  Ihr.  Mayeft.  in  Schweden  erobert  worden,  14. 
Decemb.  1631,  1 Bog.  gr.  Fol. 

20.  Ein  aliegor.  Blatt,  d.  Landung  Gust.  Adolph  betr.,  ge- 
stochen v.  Koeler,  1 Bog.  gr.  Fol. 

21.  Schwedifcher  Zug,  allegor.  Bild  (Gust.  Adolph  auf  e.  von 
Löwen  gezog.  Wagen,  die  vier  vertriebenen  deutschen 
Fürsten  hinter  ihm)  m.  Beschreib,  in  Versen,  1632,  1 Bog. 
gr.  Fol. 

22.  Kön.  Mayeft.  zu  Schweden  etc.  von  Gott  zugeordnete 
Englifche  Wagenburg,  allegor.  Bild  (in  der  Milte  Gust. 
Adolph  betend),  nebst  Gedicht  (am  Rande  geflickt),  1632, 
1 Bog.  gr.  Fol. 

23.  Schwedilche  Rettung  der  Chriftl.  Kirchen  a.  1631,  allegor. 
Bild  nebst  Beschreib,  in  Versen,  1 Bog.  gr.  Fol. 

24.  Tagl.  Grul's  in  Anfchauung  d.  Königl.  Bddnifs  m.  d.  Portr. 
Gust.  Adolphs  in  Medaillonform.  u.  lat.  n.  deutsch.  Ge- 
dicht, 1632,  1 Bog.  gr.  Fol. 

25.  Gust.  Adolph  zu  Pferd,  im  Hintergrund  e.  aufgestellte 
Armee,  Luc.  Kilian,  sc.  et  exc.  gr.  Fol.  (Atn  Rande  rechts 
etwas  ausgebessert.) 

26.  Gust.  Adolph  zu  Pferd,  im  Hintergrund  Stralsund,  H.  J. 
Gabler  sculps.  gr.  Fol. 

27.  Gott  zu  Ehren  croffnetes  heroifch.  chrift.  Gemüth  etc. 
Gust.  Adolph  zu  Pferd  mit  d.  Krone  auf  dem  Haupt,  dar- 
unter Ansichten  v.  Würlzburg,  Mayntz  u.  Mannheim,  um- 
geben von  einem  Lobgedicht  in  16  einzeil.  Akrostichen, 
1 Bog.  Fol. 

28-  Georg  Wilhelm  Marggr.  zu  Brandenburg  zu  Pferd  m.  dar- 
unter befindl.  Gedicht,  kl.  Fol. 

29.  Ludwig  XIII.  v.  Frankreich  zu  Pferd,  ebenso. 

30.  Gust.  Adolph  u.  Joh.  Gg  v.  Sachsen  zu  Pferd,  ebenso. 

31-  Tilly  zu  Pferd,  ebenso. 

32.  Gust.  Adolph  zu  Pferd,  ebenso. 

33*.  Wilhelm  Landgr.  zu  Hessen  zu  Pferd,  ebenso. 

33b.  Gust.  Adolph  m.  d.  Schwerdte,  pro  tibertate,  1632,  im 
Hintergründe  Augspurg,  G.  Walch  fec.,  umgeben  v.  Ge- 
dichten, 1 Bog.  gr.  Fol. 

34.  Gust.  Adolph  u.  Joh.  Gg.  v.  Sachsen , Halbfiguren  in  rei- 
cher emblemal.  Einfassung.  Joh.  Duerr  sculps.  et  excud. 
gr.  Fol. 

35.  Joh.  Georg  v.  Sachsen  zu  Pferd.  A.  Gentzsch  excud.  Nie. 
Weishun  fec.  Dresd.  1632.  (Seltenes  Blatt.)  gr.  Fol. 

15* 


Digitized  by  Google 


36.  Schwedifcher  Bundt  m.  zweyen  Churfürften  Sachfen  und 
Brandenburg,  Kupferst.  u.  Beschreib,  in  Versen,  1632, 
1 Bog.  gr.  Fol. 

37.  Schwedifcher  Beruß  eie.  Kupfersl.  (m.  d.  Könige  v.  Po- 
len u.  Schweden),  e.  beschreib.  Gedicht,  1 Bog.  gr.  Fol. 

38.  Der  bedrängten  Chriftenheit  Confolation  u.  der  beraubten 
Deutfchen  Freyheit  Reparation,  allegor.  Bild  (darin  Gust. 
Adolph  auf  e.  Wagen  stehend  v.  Löwen  gezogen)  m.  be- 
schreib. Gedicht,  1632,  1 Bog.  gr.  Fol. 

39.  D.  Rom.  Reichs  grofse  Weldt  Vhr,  satyr.  Bild  (1632). 
gr.  Fol. 

40.  Eigentl.  Abrifs  der  belagerten  Stadt  Leipzig  u.  d.  grofsen 
Feldl'chlacht  7.  Sept.  1631.  gr.  qu.-Foi.  Nebst  erläul. 
Text  in  1 Bog.  gr.  Fol. 

41.  Warh.  Abbildung  u.  Befchreib.  d.  grofs.  Treffens  6.  Sept. 
1631.  1 Bog.  Kupfersl.  u.  1 Bog.  Text.  Fol. 

42.  Abrifs  u.  Befchreib.  derf.  Schlacht,  1 Kupferst.  nebst  dar- 
unter befindl.  Beschreibung.  Roy.-Fol.  (Am  untern  Rande 
des  Kupfers  e.  kl.  Stück  abgerissen  u.  geflickt.) 

43.  Ein  dergl.  Kupferst.  m.  darunter  befindl.  Beschreib.  (Am 
Rande  defect.)  Fol. 

44.  Eine  ausführl.  Beschreib,  dieser  Schlacht,  9 Spalteu,  4. 
Am  Schlüsse:  Frankf.  Merian,  1 Bog.  3'  lang.  (Hier  und 
da  geflickt.) 

45.  Hierzu  die  figürl.  Darstellung,  gesl  v.  Merian,  3'  4"  lang, 
1'  4"  hoch. 

46.  Contrafacturen  der  fürnembft.  Stätt,  Veftungen  etc.,  welche 
Kgl.  Mayeft.  z.  Schweden  1630  — 31  in  Teutfchland  er- 
obert u.  eingenommen  hat,  ein  grosses  Tableau  m.  103 
kl.  Städteansichten,  in  deren  Mitte  e.  Portr.  Gust.  Adolphs 
u.  darunter  befindl.  Text,  1 Bog.  gr.  Fol.  Nürnb.  J.  Halb- 
mayer 1632. 

47.  Augenfcheinliche  Abbildungen  d.  vornembft.  Stätt  etc.  fo 
durch  der  Gothen  Macht  aufs  trangfal  erledigt  worden 
a.  1631,  e.  salyr.  Bild  den  Papst  darstell,  von  e.  Schwe- 
den durchbohrt,  worauf  dem  Munde  des  ersteren  die  er- 
oberten State  entströmen.  Fol.  (Am  Rande  etwas  ge- 
flickt.) 

48.  Grofser  Triumphzug  (üb.  ob.  Schlacht),  figurenreiches 
schön  gesloch.  Blatt  m.  beschrieb.  Gedicht  v.  12  Spalten 
(wovon  eine  defect)  4'  lang,  1'  10"  hoch. 

49.  Eigentl.  Abrifs  u.  Befchreib.  d.  grofs.  Erdbebens  u.  er- 
fchröckl.  brennend.  Bergs  (Monte  Vesuvio)  im  Kgr.  Nea- 
polis  1631,  1 Bog.  gr.  Fol. 

50.  Bericht  u.  figürl.  Vorftell.  d.  Seefchlacht  zwilchen  Bergen 
op  Som  u.  Wilmflatt  13  Sept.  1631.  1 Bog.  Fol. 
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51.  Erzehl.  u.  Bericht  derfelben  Seefchlachl  m.  grofs.  Kupfer, 
worauf  das  Portr.  der  Führer  Joh.  v.  Naffau  u.  Printz  v. 
Oranien  in  Medaillonform,  1 Bog.  gr.  Fol. 

52.  Wolbeftalte  Pritzfch  Schule,  in  welcher  die  Tillyschen 
Soldaten  vber  d.  Bank  gezogen  etc.  Spotlbild  nebst  Ge- 
dicht, 1631,  1 Bog.  gr.  Fol. 

53.  Eigentl.  Contrafactur  wie  Kön.  Mayefl.  zu  Schweden  den 
allen  Corporal  Tyllen  nach  dem  April  fchicket  etc.  Spott- 
bild nebst  Gedicht,  1 Bog.  gr.  Fol. 

54.  Der  Tily  Sturz,  e.  Spottgedicht  z.  Theil  in  Bildern  (nach 
Art  der  Rebusbilder)  durchaus  in  Kupfer  gestoch.  gr.  Fol. 

55.  Tillyfche  Depolition  nahe  bei  der  hohen  Schul  Leipzig 
Depositore  Langen  Frizio,  Spotlbild  m.  darunter  befind!. 
Versen,  gr.  Fol. 

56.  Tilly  auf  dem  Paradebett,  unten:  o Langer  Fritz  verzeih 
dirs  Gott,  dafs  Du  mich  faft  gefchlagen  todt,  kl.  Fol. 

57.  Des  Tilly  Confect  Panquet  gehalten  bey  Leipzig  7.  Sept. 
1631,  Spottbild  nebst  3 Spalten  langem  Gedicht,  1 Bog. 
gr.  Fol. 

58.  Tilly’fche  Confect  Gefegnung  vor  Leipzig  7.  Sept.  1631; 
Spottbild  nebst  Gedicht  von  4 Spalten,  gr.  Fol. 

59.  Sächfifch  Confect  fampt  dem  darauff  gefolgten  fränkifch. 
frühftück,  Spotlbild  m.  einem  3 Spalten  langen  Gedicht, 
gr.  Fol. 

60.  Sächlifch  Confect,  Spottbild  m.  e.  2 Spalten  langen  Ge- 
dicht (Darstellung  u.  Gedicht  verschieden  von  obigem). 

61.  Neugedeckte  Confect- Taffel  fo  Ihre  Mayell.  in  Schweden 
etc  den  7.  Sept  1631  vor  Leipzig  angerichtet,  Spottbild 
nebst  Gedicht  v.  2 Spalten,  gr.  Fol. 

62.  Etliche  Schaw  Elfen  Io  der  edle  Löw  v.  Mitternacht  etc. 
Kupferst.  nebst  Gedicht  v.  4 Spalten,  gr.  Fol. 

63.  Der  Mitternächtilche  Lewe,  welcher  in  vollen  Laulf  durch 
die  pfalfen  Galle  Rennet,  Kupferst.  nebst  Gedicht  von  2 
Spalten,  gr.  Fol. 

64.  Salus  ihr  Tyliifchen,  die  Maus  bringt  euch  ein  Katzen- 
trunck  etc.  Spottbild  nebst  Gedicht  v.  2 Spalten,  gr.  Fol. 

65.  Tyllifche  Buls  vnd  darauff  erfolgete  Absolution,  Kupferst. 
in  6 Darstellungen  nebst  Gedicht  v.  2 Spalten,  gr.  Fol. 

66.  Die  gemaulte  u.  getiigete  Dille,  Spottbild  m.  Gedicht  von 
2 Spalten,  gr.  Fol. 

67.  Neuen  Jahr  Avisen  in  Jehan  petagi  Kramladen  zu  erfra- 
gen etc.  1632,  satyr.  Bild  nebst  Gedicht  von  3 Spalten, 
gr.  Fol. 

68.  Ein  kurtz  jedoch  nachdenklich  Gefpräch  e.  Fuchfes  und 
Katzen,  satyr.  Bild,  in  dessen  Hintergrund  d.  brennende 
Magdeburg  nebst  Gedicht,  das  Ganze  gestochen,  gr.  Fol. 
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69..  Etliche  Schaw-Effen  fo  dem  lachfifchen  Confect  gefolgt 
etc.  (dieselbe  Darstellung  wie  sub  62  , jedoch  mit  einiger 
Aenderung)  u.  e.  Gedicht  von  3 Spalten,  gr.  Fol. 

70.  Verwechfelter  Bambergifcher  Süfsholtz  vnd  Zwiffel  Handel 
vif  die  art  einer  Comödie  mit  12  Perfoneu  in  4 Actus  ab- 
getheilt,  Kupferst.  in  4 Darstellungen  u.  Text  v.  5 Spal- 
ten gr.  Fol. 

71.  Sächfifcher  Vogelfang,  Spottbild  mit  Gedicht  von  2 Spal- 
ten. gr.  Fol. 

72.  Der  Kön.  Mayeft.  zu  Schweden  u.  Churfürftl.  Durchlaucht 
zu  Sachfen  wohlbeflalte  Apotheke  wider  d.  (reffenden 
Wurm,  salyr.  Bild  m.  Gedicht  von  2 Spalten,  gr.  Fol. 

73.  Satyr.  Bild  darstell,  d.  Weltkugel  ruhend  auf  einem  Krebs, 
m.  Gedicht  von  3 Spalten,  Augsp.  Mannasser,  gr.  Fol. 

74.  Der  Wein  thut  das  fein,  wer  fiel»  mit  jhm  thut  vberladen, 
den  bringt  er  endlich  grofsen  Schaden,  satyr.  Kupfer 
m.  e.  Gedicht  von  3 Spalten,  Augsp.  Manaffer,  gr.  Fol. 

75.  Sunt  mala  mixta  bonis,  Kupferst.,  darstell,  e.  aufgesprun- 
genen Kürbis,  darin  viele  medaillonförm.  kl.  Portr.  aus 
allen  Ständen  u.  e.  Gedicht  von  2 Spalten.  Ebd.  gr.  Fol. 

76.  Bellum  symbolicum  d.  i.  d.  erfchröckl.  Wirkungen  des 
Kriegs,  Kupferst. , darstell,  e.  Krieger  vor  einem  Drachen 
stehend,  m.  Gedicht  von  3 Spalten.  Ebd.  gr.  Fol. 

77.  Abcontrafactur  der  groffen  mächtigen  vnd  noch  nie  er- 
hörten Trumei  der  Liga,  Spottbild  m.  Gedicht  v.  2 Spal- 
ten. gr.  Fol. 

78.  Wolbeftalter  Ligiftifcher  General  Lauten fchläger,  satyr. 
Bild  von  e.  2 Spalten  grossen  Gedicht  umgeben  (die  rechts 
stehende  Spalte  des  Gedichts  etw.  defect  u.  durch  leeres 
Papier  ergänzt),  gr.  Fol. 

79.  Der  Jefuiten  Monarchi,  satyr.  Bild  m.  e.  2 Spalten  lan- 
gem Gedicht,  gr.  Fol. 

80.  Der  Jefuiter  fampt  ihrer  Gefellfchaft , Trew  vnd  Redlich- 
keit, satyr.  Bild,  darstell,  e.  Jefuit  u.  and.  Mönch,  deren 
Köpfe  abzuheben  sind  und  sodann  einen  Hundekopf  und 
Wolfskopf,  in  dessen  Rachen  ein  Schaf,  zeigen , nebst 
Gedicht  von  3 Spalten,  gr.  Fol. 

81.  Der  .Jefuiten  Länderfang,  satyr.  Bild  nebst  Gedicht  von  2 
Spalten,  gr.  Fol. 

82.  Der  Sih  dich  für,  Spoltbild  (gegen  die  Jesuiten  gemacht) 
m.  Gedicht  von  2 Spalten,  gr.  Fol. 

83.  Allmodifche  Discant  Geyge,  Spottbild  m.  Gedicht  von  4 
Spalten,  gr.  Fol. 

84.  Laboratorium.  Der  Meychel  Gfponft  (e.  Jefuit  am  Spinn- 
rocken von  e.  Krieger  gepackt)  m.  darunter  stehenden 
Reimen  (letztere  ebenfalls  gestochen),  kl.  Fol. 

85.  Der  zornige  franzöfifche  Schneider,  salyr.  Bild  m.  e.  Ge- 
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spräch  (in  Reimen}  zwischen  dem  Schneider  u.  Tilly,  4 
Spalten  lang.  gr.  Fol. 

86.  Abbildung  der  zwar  hochbelriibt.  doch  wol  zeittigen  vnd 
Allerfchädlichften  Rom.  Reichs- Verderber  in  Leich -Be- 
ftältigung  Namens  Contribntion,  satyr.  Bild,  e.  Leichenzag 
darstell,  in.  Erklärung  und  Gedicht  von  2 Spalten.  (Am 
Rande  etw.  ausgebessert),  gr.  Fol. 

87.  Der  widerkomende  Pragifche  Koch,  Spottbild  mit  Gedicht 
von  4 Spalten,  gr.  Fol. 

88.  Der  Bot  mit  den  newen  Zeitungen,  Kupierst,  mit  Gedicht 
von  3 Spalten,  Augfp.  MannaJTer.  gr.  Fol. 

89.  Der  hinkende  Bolhe,  fo  den  7.  Septbr.  1631.  Abends  Halb- 
weg zehn  Uhr  von  Halle  nacher  Frankfurt  a/M.  abgangen, 
Spottbild  m.  Gedicht  von  2 Spalten,  gr.  Fol. 

90.  Der  jauchzende  Bothe  fo  d.  6.  Septbr.  1631  früh  aus  d 
Tyllifchen  Läger  vor  Leipzig  nacher  Frankfurt  "a/M.  ab- 
gegangen, Spottbild  in.  Gedicht  von  2 Spalten,  gr.  Fol. 

München.  yax  ßessei 


Gedicht  vom  ersten  Edelmann. 
Mitgetheilt 

VOD 

Emil  Weller. 


Nachfolgendes  Stück,  o.  J.  (c.  1493)  4 Bl.  4,  mit  rohem 
Titelholzschnftt,  befindet  sich  aaf  der  Münchener  Holbibliothek 
Inc.  s.  a.  853,  und  ist  gänzlich  unbekannt. 


Ein  newes  gedieht  wer  der 
erft  Edelmann  geweft  ift  v»' 
wie  fein  nachkumen  die  land  ha- 
ben bezwogen  feider  Adams  zeit 
fo  ift  der  Paur  nit  gefreit. 

NVn  wolt  ich  wiffen  alfo  geren' 

wann  die  Edel  leüt  her  kumen  weren 

Sintemal  das  dy  pöfen  vü  die  frumen 

nit  mer  dann  von  Adam  vnd  Eua  find  kamen 

Da  Adam  reütet  vnd  Eua  fpan 

wer  was  die  zeit  da  ein  Eaelman 

So  will  ich  eüch  hie  bedeüten 

von  wann  kumen  find  die  Edel  leüten 

Ich  will  eüeh  daran  nit  liegen 
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man  vindt  es  in  der  Bibel  gefchrieben 

In  einem  buch  genannt  Genelis 

an  dem  Zehenden  Capitel  ich  alfo  lis 

Das  Nemroth  fich  nam  gewaltz  an 

vnd  ift  geweft  der  erft  Edelmau 

Er  was  treg  vnd  auch  faul 

darumb  fetzt  er  lieh  aulf  einn  gaul 

Vnd  nam  fein  freunden  kelber  vnd  küe 

dartzu  dorfft  er  nit  groffer  müe 

Wann  er  pawet  ym  ein  fchlos  Jo  gut 

darinnen  was  er  gar  wol  behüt 

Vnd  wolt  nit  arbeiten 

darumb  beizwang  er  die  armen  leiten 

Das  fy  ym  zinfs  muften  geben 

wollen  ly  behalten  ire  guter  eben 

Vnd  gaben  ym  des  iars  ein  anlzal 

von  iren  fruchten  überal 

Der  felbig  Nemrot  kinder  gewan 

die  namen  fich  irs  valers  weis  an 

Vnd  kopten  alle  in  die  art 

darumb  fo  lags  den  armen  hart 

Vnd  da  ir  vater  Nemrot  ftarb 

der  eltefte  fun  ein  weib  erwarb 

Vnd  fetzt  lieh  in  das  fchlos  hinein 

vnd  thet  fam  als  der  vater  fein 

Vnd  nam  zinfs  von  den  armen 

es  mochte  wot  got  im  himel  erbarmen 

Das  arm  leüt  die  herren  müden  erneren 

künnen  fich  offt  kaum  des  hungers  erweren 

Alfo  ifl  es  kummen  in  ein  gewonheit 

vnd  zwar  es  ifl  den  Paurn  leit 

Das  es  dartzu  ifl  kummen 

fy  habentz  yetz  deinen  frummen 

Nun  red  ich  das  on  allen  zoren 

es  ift  fünft  nyemant  edel  geporeu 

Denn  wen  fein  tugend  edel  macht 

vnd  der  mit  frümkeil  fich  belacht 

So  ift  dennoch  kein  Fürft  fo  lobeleich 

der  fich  dem  Paurn  mag  geleich 

Der  Paur  ift  wol  ein  Edelman 

wer  das  rechtlich  erkennen  kan 

Wann  alles  das  in  der  werlt  lebt 

alles  nach  des  Paurn  arbeit  ftrebt 

Die  würmlein  in  der  erden  dein 

vnd  in  dem  waffer  die  vifch  gemein 

Auch  in  dem  wald  die  wilden  thierlein 

die  follen  dem  Paurn  gehorfam  fein 

Auch  die  vögel  aulf  den  zweigen 
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die  folten  dem  Paurn  von  recht  neigen 
Ich  lob  den  edeln  Paar 
über  alle  crealaur 

Wann  Hertzogen  Fürflen  vnd  die  heren 

die  mufs  der  Paur  all  erneren 

Die  Edlen  vnd  die  ftoltzen 

die  murs  der  Paur  all  beholtzen 

Mit  herter  arbeit  vnd  übel  eilen 

mufs  er  das  gelreid  inn  caften  mefTen 

Es  erfchlach  der  hagel  oder  der  fchaur 

fo  mus  der  Hecker  vnd  der  Paur 

Den  Adel  vnd  die  Burger  erneren 

von  arbeiler  hande  mufs  got  belcheren 

Ir  meidlein  vnd  ir  knaben 

ir  folt  den  paurfmau  lieb  haben 

Dann  er  mus  vns  die  wilen  meen 

das  feld  pawen  vnd  feen 

Wer  vns  der  Paur  nit  geporn 

wer  pawet  vns  den  weilz  vnd  das  körn 

Vnd  auch  dartzu  den  guten  wein 

darbey  wir  offl  gar  frölich  fein 

Darumb  ir  herren  ritter  vnd  knechl 

ir  folt  den  Paurn  befchirmen  vor  recht 

Ir  münch  nunnen  vnd  pfaffen 

got  hat  euch  auch  erlchaffen 

Ir  folt  nit  dauon  wencken 

folt  des  armen  Paurs  feel  gedencken 

lr  Burger  tragt  gegen  dem  Paurn  kein  neil 

für  was  es  möcht  noch  kummeu  die  zeit 

Das  ir  des  Paurn  nit  möcht  geraten 

wie  wol  ihr  offt  eit  höner  vnd  praten 

Ir  Hanlwercks  leüt  ich  rat  euch  das 

tragt  gegen  dem  Paurn  keinen  bas 

Wenn  er  gen  marckt  begund  zulaufTen 

begert  ir  allerley  von  ym  zukaufFen 

So  fpricht  der  erft  liebs  Peürlein 

haft  nit  ein  jungs  par  hünlein 

Die  wolt  ich  geren  haben 

Das  ich  möcht  füllen  meinen  kragen 

Das  rindfleifch  das  bekumbt  mir  nicht 

wann  es  ifl  grob  vnd  ganlz  entwicht 

Ya  fpricht  der  Paur  ich  vnfeliger  man 

das  ich  des  rindtlleifch  nit  genug  han 

Ich  wölt  mich  des  gern  vermeffen 

vnd  wolt  mein  lebtag  kein  hünerfleifch  effen 

Vnd  wolt  waffer  trinken  aus  einem  krug 

das  ich  nur  het  des  rindtlleifch  genug 

Ach  ewiger  got  von  hymeireich 
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wie  ift  es  fo  gar  vngeleich 

Das  ich  übel  eilen  mus  vnd  trincken 

vor  onmacht  möcht  ich  zu  der  erden  ilncken 

Ich  erlzeüch  die  hüner  vnd  ifs  fy  leltea 

dennoch  mns  ichs  offl  entgelten 

Gegen  manchem  Edelman 

der  mir  nit  vil  gutz  gan 

Yedoch  fo  thut  es  mir  nit  ant 

ich  hab  des  fchotten  vnd  der  milch  gewant 

Daraas  fo  macht  mir  mein  fraw  ein  prey 

füllt  mich  pas  dann  wern  der  hüner  drey 

Er  Hei  mir  im  pauch  recht  fam  ein  maur 

vnd  darflf  nit  kewens  vnd  wird  mir  nit  faur 

Der  ander  Ipricht  ach  lieber  meyer 

hall  du  nit  neü  gelegte  eyer 

Ich  hab  das  in  den  püchern  gelefen 

wenn  einer  fey  im  pad  gewefen 

So  fol  er  des  nit  vergeffen. 

er  fol  neügelegte  eyer  nach  dem  pad  effen 

Der  Paur  Ipricht  ich  fag  die  Wahrheit 

mein  fraw  hat  fy  heül  in  kreben  geleit 

Vnd  hat  mirs  auch  gar  eben  getzell 

wer  fach  das  es  mir  vmb  eins  velt 

So  fchiüg  fy  mich  zu  hand 

das  ich  müft  laufTen  aus  dem  land 

Doch  fo  treib  ich  meinen  fchimpff 

pit  eüch  nembtz  nit  auff  in  vngelimptf 

Sy  fein  in  zweien  tagen  geleit 

das  fag  ich  eüch  aufT  meinen  eil 

Den  ich  meinen  herren  hab  gefchworn 

ich  red  auch  das  on  allen  zorn 

Vnd  ob  ich  eüch  het  gelogen 

fö  würd  ich  von  euch  gar  l'chen  betrogen 

Findet  ir  in  eim  ein  iungs  hünlein  darinn 

fo  habt  ir  gar  ein  guten  gewinn 

Ir  müft  mir  lunft  vmb  eins  neün  pfening  geben 

wer  es  eüch  noch  als  vneben 

Der  drit  der  fpricht  ach  lieber  Paur 

mus  ich  als  lang  auf!  dich  laur 

Bis  ich  dich  hab  gefunden 

halt  du  dein  pürlein  aufT  gepunden 

Ich  walt  gern  gute  puttern  han 

haft  du  ir  lafs  michs  verltan 

Ich  will  dir  geben  par  gelt 

ift  fach  das  mir  die  pnler  gefeit 

Ya  fpricht  der  Paur  ich  hab  ir  wol 

feind  ich  die  warheit  fagen  fol 

Die  puter  ift  gut  vnd  dartzu  rein 
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als  mir  hat  getagt  die  hauffraw  mein 

Sie  hat  mich  herein  geyagt  nach  falfz 

ich  lag  eüch  es  ift  gut  meyen  fchmallz 

Der  viert  fprichl  liebtter  vetter  mein 

pil’t  du  erft  heut  kummen  herein 

Neu  geraufft  federn  het  ich  gern 

wann  ich  mag  ir  gar  übel  enpern 

Ich  wolt  ein  gut  peth  lalTen  machen 

ich  mus  die  nacht  wol  halbe  wachen 

Vnd  mag  nit  han  mein  rechten  fchlaff 

ich  gee  recht  fam  ein  taubs  fchalf 

Der  Paur  fpricht  ich  hör  es  wol 

feind  ich  die  warheit  fagen  l'ol 

Erbeit  des  tags  als  feer  als  ich 

ir  fchlafft  des  nachtz  gar  gerüglich 

Sam  ich  in  meinem  ftadel  thue 

des  nachtz  hab  ich  gar  gute  rue 

Alfo  werden  wir  vom  Paurn  gefpeili 

wolt  got  das  man  die  Paurn  darauff  weift 

Das  fy  ire  kinder  lieffen  halten  den  pflüg 

der  hantwerks  Ieüt  fein  funft  genug 

Es  wer  not  das  die  Paurn  möchten  wachffen 

in  aller  werlt  vnd  auch  in  fachlfen 

So  will  der  ackerleflt  zerinnen 

wo  yetz  die  Paurn  tun  gewinnen 

Machenlzall  zu  hantwercks  letiten 

wer  will  daun  hacken  oder  reüten 

Lieben  Paurn  freut  eüch  meins  worlz 

es  ift  mancher  grober  knortz 

Die  in  den  fteten  burger  werden 

vnd  meint  er  fey  ein  fürft  auf  erden 

Vnd  fpottet  vil  der  ackerleüt 

der  ein  fchelm  ift  in  feiner  heut 

Es  wer  gut  das  mancher  ein  Paur  blib 

vil  groffer  fünd  er  vermid 

Die  funft  all  werden  volpraoht 

bey  tag  vnd  auch  bey  uacht 

Mit  muffig  geen  trincken  vnd  mit  effen 

darmit  wirt  got  des  herren  vergelten 

Die  Paurn  kummen  gen  kirchen  feiten 

doch  lefti  fihs  got  nit  entgelten 

Für  ir  arbeit  gibt  er  yn  Ion 

gefunten  leib  vnd  die  ewigen  krön.  Amen. 

Zu  Bamberg  in  der  löblichen  ftat.  Meifter  Hanns  hinder 
fant  Martein  das  getruckt  hat. 
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Eine  Abfertigung. 

In  der  mir  erst  jetzt  (Ende  Juni)  durch  meinen  Verleger 
zugekommenen  verdächtigenden  und  herabwürdigenden  Be- 
sprechung meiner  „Annalen  der  poetischen  National-Lilteratur 
der  Deutschen  im  XVI.  und  XVII.  Jahrhundert“  Band  l (Frei- 
burg bei  Herder)  im  Leipziger  Centralblall  durch  Herrn  Karl 
Gödeke  sind  so  viele  kecke,  alles  Muss  überschreitende  und 
tendenziös  ausgesprochene  litterargeschichlliche  Unwahrheiten, 
mit  deren  Hülfe  eine  Verurteilung  meines  Buches  ermöglicht 
werden  soll,  enthalten,  dass  ich  sie  nicht  mit  Stillschweigen 
übergehen  kann '). 

Zuerst  ist  die  Behauptung  rein  aus  der  Luft  gegriffen, 
dass  historische  Lieder  wie  vom  König  Lasla,  vom  Störze- 
becher  u.  a.  m.  älteren  Ursprungs  seinen.  Sie  wurden  im  16. 
Jahrhundert  gedichtet,  ebenso  die  Lieder  auf  Schlachten  des 
14.  und  15.  Jahrhunderts,  wie  von  Sempach,  Murten,  Nancy  etc. 
Das  Sempacher  Lied  ilt  laut  Werner  Steiners,  eines  Zeitge- 
nossen Zwingii’s  handschriftlichem  Liederbuche  1533  verfasst 
von  Halbsulher  von  Zug.  Wer  die  alten  Schriften  kennt, 
weiss,  dass  Dichter  gebürtig  von  X dennoch  von  Z dem  Orte 
ihres  Bürgerthums  benannt  wurden.  Ich  erinnere  an  Heinrich 
Wirry,  der  sich  von  Aarau  und  von  Solothurn  schrieb,  d.  h. 
er  war  gebürtig  von  Aarau  und  Bürger  von  Solothurn.  So 
wird  auch  Halbsuther  in  Luzern  geboren  und  Bürger  in  Zug 
gewesen  sein.  Herr  Gödeke  sollte  das  wissen.  Meine  An- 
gabe war  also  richtig.  Ohne  Grund , wie  der  Recensent  mir 
andichtel,  nahm  ich  keine  Notiz  auf.  Dagegen  gehört  der 
erst  später  von  mir  eingesehene  Spruch  Hans  Glasers  in's 
Jahr  1504,  nicht  1519.  Ebenso  ist  Nr.  204  eine  neubetitelte 
Ausgabe  von  Schradin’s  Nr.  202.  Das  sind  Irrthümer,  welche 
G.  hätte  aufstechen  können,  wenn  er  eben  die  wirklichen  Irr- 
thümer zu  erkennen  in  der  Lage  gewesen  wäre. 

Um  auf  den  fruchtbarsten  Schiachtendichter  des  16.  Jahr- 
hunderts zu  kommen,  so  hat  Veit  Weber  Anfangs  desselben 
gelebt.  Bekanntlich  bringt  Jacob  Köbels  Presse  nur  selbst- 
ständige Produkte,  keine  Nachdrücke.  Erst  in  diesem  Monat 
nun  entdeckte  ich  ein  von  Köbel  gedrucktes  Lied  vom  fleis- 
sigen  Messhören,  welches  schliesst: 

Fit  weber  vnfs  das  liede  fingt 
vom  ritter  her. 
der  well  zu  1er 
ins  fchillers  melodey. 


1)  Die  Besprechung  stand  bereits  4 Wochen  nach  der  Versendung 
in  Nr.  48  des  Jahrg.  1862  abgedruckt:  sie  sollte  allen  anderen  zuror- 
kommen. 


Digitized  by  Google 


337 


Der  Druck  fällt  in  die  Jahre  1510—1512,  dieselben  Let- 
tern wie  bei  der  Fledermaus  von  1511.  Darnach  wird  es 
wahrscheinlich , dass  Veit  Weber  nicht  einmal  ein  Schweizer 
und  seine  Schiachtenlieder  nicht  früher,  eher  in  den  zwan- 
ziger oder  dreissiger  Jahren  gedichtet.  Das  Lied  von  Granson 
Decksche  Ausgabe  ist  datirt  5.  April  1536,  das  von  Laupen 
Hugscher  Druck  Anno  1536.  Will  Herr  Gödeke  etwa  dies 
läugnen?  Möge  er  doch  bei  einem  einzigen  jener  im  16.  Jahr- 
hundert gedruckten  historischen  Lieder  nachweisen,  dass  es 
älter  ist:  er  kann  das  nicht. 

Ueberhaupt  die  ganze  populäre  Lieder -Lilteratur,  von 
welcher  streng  genommen  die  gekünstelten  Meistergesänge  zu 
scheiden  sind,  gehört  diesem  Jahrhundert  an;  die  Jobst 
Gutknechtschen,  Wolfgang  Huberschen,  Dyonschen  Drucke 
sind  noch  nie  als  Nachdrücke  erwiesen  worden.  Der  Sprache 
nach,  welche  im  15.  Jahrhundert  noch  nicht  populär  war, 
welche  erst  in  den  Neunziger  Jahren  einzelne  glückliche  An- 
läufe sich  zu  cultiviren  machte,  welche  sich  zuerst  im  Spruch- 
gedicht übte  (mau  sehe  z.  B.  die  Bamberger  Drucke,  die  Folz- 
schen  etc.)  können  die  Volkslieder  nicht  älter  sein.  Herr 
Gödeke  ist  in  der  Handschriftenkunde  jedenfalls  mehr  bewan- 
dert: er  möge  das  Alterthum  dieses  oder  jenen  Liedes  be- 
stimmt nachweisen.  Ich  fordere  ihn  hiermit  dazu  auf. 

Eine  böswillige  Andichtung  ist  es  ferner,  wenn  er  sagt, 
ich  hätte  Sammlungen  absichtlich  ignorirt.  Mit  meinem  Wil- 
len keine  einzige.  Ich  benutzte  Quellen,  die  bisher  verborgen 
waren,  während  Herr  Gödeke  am  12.  Oct.  1858  in  einem  Briefe 
an  mich  versicherte,  er  habe  im  Sommer  d.  J.  mittel-  uud 
süddeutsche,  auch  schweizerische  Bibliotheken  besucht,  was 
bei  den  schweizerischen  (Zürich,  Bern,  S.  Gallen,  Aarau, 
Fraueufeld,  Luzern,  Einsiedeln  etc.)  nicht  der  Fall  war,  und 
dem  Resultat  nach  auch  bei  den  süddeutschen  einer  Benutzung 
nicht  im  Entferntesten  ähnlich  sieht.  Er  hätte  sonst  vom 
„Frauenspiegel“  fünf  Ausgaben  gefunden,  von  denen  Nord- 
deutschland freilich  nur  Eine  besitzt.  Und  so  könnte  ich  hun- 
derte von  Beispiele!)  nennen.  Mein  zweiter  Band  der  „Au- 
naleu“  wird  ihm  factische  Belege  verlegen,  dass  er  selbst 
grosse  norddeutsche  Bibliotheken  sporadisch  ausbentete.  Seit 
Herausgabe  des  ersten  Bandes  wurde  mir  erst  Verschiedenes 
zugänglich. 

Im  zweiten  Bande  wird  ferner  Abschnitt  XII,  circa  acht 
Druckbogen,  nur  solche  Ergänzungen  und  Berichtigungen  (nicht 
etwa  in  der  Orthographie,  was  zu  weit  geführt  hätte)  zu  Gö- 
deke’s  „Grundriss“  liefern,  welche  in  das  Gebiet  der  histori- 
schen und  Volks -Poesie  nicht  einschlagen.  Das  wird  dem 
Herrn  Verfasser  zeigen,  dass  er  doch  etwas  mehr  Zeit  zum 
Studium  der  süddeutschen  und  schweizerischen  Bibliotheken 
und  zur  Bearbeitung  eines  „Grundrisses“,  der  jetzt  in  seiner 
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ersten  Hälfte  füglich  als  rein  norddeutsches  Produkt  bezeich- 
net werden  kann,  hätte  verwenden  können. 

Hägens  Bücherschatz  1857  ist  wie  so  Vieles  Herrn 
Gödeke  fremd;  ich  habe  Hagen  nicht  mit  Heyse  verwechselt, 
dessen  ehemalige  Sammlung  als  in  der  Berliner  kön.  Biblio- 
thek autgegaDgen  ich  nie  besonders  citirte.  Wenn  man  selbst 
etwas  nicht  kennt,  hat  man  kein  Recht  Anderen  Unwissenheit 
und  Leichtfertigkeit  unterzulegen. 

Emil  Weller. 


Die  Litteratur  der  Bartholomäusnacht. 
Vergl.  Serapeum  1858,  No.  2—5  und  7. 

(Zur  Ergänzung.) 

Von 

Emil  Weller. 

* Hymne  triomphal . . Nouv.  ed.  Lyon,  Ben.  Rigaud  1573.  8. 

* Discours  sur  les  causes  . . 20  pages.  Nouv.  öd.  Anvers, 
de  l’impr.  de  Christ.  Plantin  1572.  8. 

* Deluge  des  Hugenots  . . par  Jacq.  Copp  de  Velay  (J. 
Coppier).  Paris,  Jean  Dallier  1512.  8.  Ed.  orig. 

Chant  d’allegresse  sur  la  mort  de  Gaspard  de  Colligny. 
Paris,  Nie.  Chesneau  1572.  4.  Comp,  par  Jean  Le  Masle. 

Allegresse  chrestienne  de  l'heureux  succes  des  guerres 
de  ce  royaume  . . Ensemble,  le  Tombeau  de  Gaspard  de 
Coligny.  Paris,  M.  de  Roigny  1572.  8.  11  ff. 

Tombeau  des  brises  croix,  mesme  de  Gaspard  de  Coligny. 
Lyon,  Ben.  Rigaud  1573.  8.  6 fl. 

Elegie  salyrique  sur  la  mort  de  Gaspard  de  Colligny  qui 
fut  admiral  de  France,  a laquelle  chacun  carmc  commence  par 
la  fin  de  l’autre,  autremenl  appelez  carmes  Serpentins.  Paris 
1572.  8. 

* Mort  prodigieuse  . . Paris,  Germain  Foubert  s.  d. 
(1572).  8.  8 ff. 

* Discours  sur  la  mort  . . Comp,  par  Nie.  Favyer. 

* La  tragedie  de  feu  Gaspar  de  Colligny  . . s.  1.  (Lyon). 
1575.  8.  23  ff.  Aulre  ed.  s.  1.  1575.  8.  2rtT.  Conlre  l’amiral. 

* Gasparis  Colinii  Castellonii,  magni  quondam  Franciae 
Amiralii,  vita.  M.  D.  LXXV.  s.  I.  (Parisiis,  H.  Stephanus).  8. 

118  pp. 

Nouv.  6d.  1575.  s.  1.  8.  139  pp. 

Traductions: 

La  Vie  de  Gaspard  de  Coligny  . . Amsterdam,  par  les  häri- 
liers  de  Commelin  (Genäve).  1643.  4.  Paris,  Th.Jolly  1656.  12. 
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Memoires  de  Gaspar  de  Coligny  . . Autres  6d.  Paris, 
Claude  Barbin  1665.  12-  Grenoble  1669.  12. 

Vita  Amiralii.  WarhafTtige  Befchreibung,  von  dem  her- 
kommen  vnd  leben  des  Edlen  vnd  trefflichen  Heidts  Weilanls 
Herrn  Cafpars  Coligni,  Herrn  zu  Caftellon,  etc.  Vnd  der  Franck- 
reich  general  Amirals.  Darauls  zulehen,  mit  was  vnlrew  jhme 
leine  trewe  dieni't  vergolten  worden.  Auls  den  Latein  mit  alle 
fleifs  in  das  Teulfch  gebracht.  1576.  o.  0.  (Slrafsburg,  B. 
Jobin).  Titelblatt  u.  221  gez.  S.  8.  — In  Ulm. 

The  life  of  the  most  godly,  valeant  and  noble  Captaine 
6L  Mainlainer  of  the  trew  Christian  Religion  in  Fraunce,  Jas- 
per Colignie  Shalilion,  somelyme  great  Admirall  of  France. 
Translated  out  of  Latin  by  Arthur  Golding.  London  1576.  8. 

* Petri  Carpenterii  epistola  . . Nouv.  ed.  1575.  s.  L 8. 

Traduction:  Lettre  . . 1573.  s.  I.  8. 

Ad  Petri  Carpenterii  virulentam  epistolam  responsio  Fran- 
cisci  Porti  Cretensis,  pro  causariorum  quos  vocat  innocentia. 
1573.  s.  1.  8.  80  pp. 

* Response  de  Francois  Portus  Candiot,  aux  lettres  dif- 
famatoires  de  Pierre  Carpentier,  advocat,  sur  I’innocence  des 
fidfeles  seruiteurs  de  Dieu,  et  obeissans  sujets  du  Roi,  massa- 
crez  le  24  iour  d’Aoust  1572,  appellez  factieux  par  ce  plai— 
dereau,  traduite  nouuellement  de  lalin  en  fran^ois.  1574.  s.  1. 
8.  44  pp. 

Discours  contre  les  Huguenolz,  auquel  est  contenue  et 
dec-laree  la  source  de  leur  damnable  religion  aussi  est  fail 
mention  de  la  jusle  vengence  que  dieu  a prins  d’eux.  Lyon, 
Ben.  Rigaud  1573.  8.  7 ff. 

Edict  du  Roy,  sur  la  pacification  des  Troubles  de  ce 
ftoyaume,  aduenus  depnis  le  vingtquatriemc  iour  d’Aoust.  1572. 
Public  ä Lyon  le  vingtsieme  iour  du  moys  d’Aoust  1573.  A 
Lyon,  par  Michel  Jove.  1574.  Auec  priuilege  du  Roy.  8.  14  ff 
chiffres  et  2 ff.  — A Zuric  (Bibi.  Cantonale). 

Les  trois  pi&ces  suiv.  de  1572  reimpr.  par  P.  M.  Gonon 
ä Lyon  1848: 

Sommaire  et  vrai  discours  de  la  felonie  et  inhumanite 
enragee  commise  ä Lyon  par  les  catholiques  romains  sur  ceux 
de  la  religion  reformÜe.  12.  33  pp. 

Premiere  liste  des  chrßtiens  mis  ä mort  et  ägorges  ä 
Lyon  par  les  catholiques.  12.  10  pp. 

Histoire  lamentable  contenant  an  vrai  tonles  les  particu- 
larites  les  plus  notables  des  eruautes,  massacres,  devasla- 
lions  exerces  par  ceux  de  la  religion  romaine  contre  ceux  de 
la  religion  reformee,  ensemble  les  represailles  d’iceux  a l’en- 
contre  de  ceux  de  Rome,  de  nouveau  mise  en  lumiöre  par 
P.  M.  Gonon.  Lyon,  J.  Nigon  1848.  12. 

* Discours  du  massacre  . . reimpr.  par  P.  M.  Gonon.  Lyon, 
J.  Nigon  1847.  12.  57  pp. 
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* Franz  Hotmanns  Schrift  erneuert: 

Die  Pariser  Blulhochzeit.  Dargestellt  nach  Ernestus  Va- 
ramundus.  Leipzig  1851.  8. 

English  traduction: 

True  and  plaine  report  of  the  furious  outrages  of  France 
and  the  horrible  slaughter  of  Chastiliion  the  Admiral  etc.  by 
Ern.  Yaramund  of  Freseland.  AtSlriveling  in  Scotland.  1573.  12. 

* Legenda  Sanctae  Catharinae  Mediceae  . . M.  D.  LXXV. 
s.  1.  8.  103  pp  Ed.  augm.  M.  D.  LXXV.  s.  1.  8.  164  pp. 

La  5.  et  6.  ed.  de  la  trad.  fran?.  porte  le  titre:  Vie, 
actions  et  deportemens  de  Catherine  de  Medicis  etc. 


C u r i o s u m. 

Herr  Adam  Pilinski  in  Paris  hat  für  einen  Katalog  (1862, 
N.  8.)  der  Librairie  Tross,  1862,  zwei  Facsimile’s  von  zwei 
xylographischen  Blattern  ausgeführt: 

No.  1385  des  Kataloges  Ars  moriendi. 

1386  des  Kataloges  Passio. 

Herr  Adam  Pilinski  hat  sich  erlaubt,  in  diesen  Facsimile’s 
sein  Monogramm  (A.  P.)  anzubringen  und  zwar  in  der  Ars 
moriendi,  auf  dem  Knoten  der  Schürze  eines  halb  bekleideten 
Mannes  (der  zweite  zur  linken  Seite),  und  in  der  Passion 
neben  dem  rechten  Fusse  des  Christus. 

Die  beiden  Xylographien,  die  weder  aus  derselben  Zeit, 
noch  von  demselben  Meister  sind,  haben  gar  kein  Mono- 
gramm, und  wenn  einige  Exemplare  dieser  Abzüge  in’s 
Publikum  gelangt  sind,  so  möge  man  sie  vernichten,  damit 
kein  neuer  apokrypher  Monogrammist  entsteht.  Herr 
Adam  Pilinski  (mit  dem  Monogramm  A.  P.)  ist  der  bedeu- 
tendste von  allen  Künstlern,  die  Facsimile’s  in  Holzschnitt  und 
Typen  producirt  haben;  er  hat  die  Gewohnheit  sein  Mono- 
gramm anzubringen,  und  so  hat  er  ohne  zu  ahnen,  welche 
Confusion  dies  hervorbringen  würde,  sein  Monogramm  in  den 
über  400  Jahr  alten  Holzschnitten  angebracht. 

Man  kennt  eine  Ausgabe  der  Passion  mit  Text,  in  be- 
weglichen Typen,  die  denen  des  Albert  Pfilster  ganz  gleich 
sind.  Was  würde  man  sagen,  wenn  man  ein  Xylograph,  das 
ungefähr  dieselben  Holzschnitte,  aber  ältere  bat,  mit  dem  Mo- 
nogramm A.  P.  fände? 

Paris.  Edwin  Tross. 


Verantwortlicher  Hedacteur:  Dr.  Hoher t Naumann. 
Verle.ger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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für 

Bibliothek  Wissenschaft  9 Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

Ton 

Dr.  Hobert  Naumann, 

M 16.  Leipzig,  den  31.  August  1863. 


Johann  Friedrich  Hekel. 


I.  Auszüge  aus  seinen  noch  ungedruckten  Briefen. 

II.  Lebensbeschreibung. 

III.  Schriftenverzeichniss. 


Von 

Hofrath  Dr.  L.  F.  Hesse  in  Rudolstadt. 

I.  Auszüge  aus  JOHANN  FRIEDRICH  HEKELS  noch  unge- 
druckten Briefen 

an 

Christian  Daum. 

Vom  23.  Februar  1667  bis  zum  24.  März  1686. 

Die  ausführlichste  und  sicherste  Kunde  von  Hekel’s  Le- 
bensumständen  erlangt  man  durch  seine  Briefe  an  den  be- 
rühmten Philologen,  Christian  Daum,  Schulrector  zu 
Zwickau,  wo  sie  in  der  Rathsbibliothek  nebst  dem  übrigen 
gelehrten  Nachlass  des  letzten  handschriftlich  aufbewahrt 
werden.  Sämmtliche  an  diesen  geschriebene  Briefe  sind  von 
ihrem  ehemaligen  Besitzer  in  gewisse  Klassen  eingetheilt, 
XXIV.  Jahrgang.  10 
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wovon  Classis  oder  Tomus  X.  die  Hekelschen  enthält.  R.  Ten- 
tzels  curiöse  Bibliothek  1704.  S.  180.  und  Ludovici  Schul- 
historie P.  III.  p.  123.  — Zum  genaueren  Verständniss  der 
bereits  gedruckten  Sendschreiben  Daum’s  an  Hekel  (s  unten) 
sind  sie  unentbehrlich  und  der  öffentlichen  Bekanntmachung 
in  mehr  als  einer  Hinsicht  vollkommen  werlh  Sie  sollen 
daher  jetzt  wenigstens  in  einem  Auszuge  des  Wichtigsten  und 
Interessantesten,  zumal  desjenigen,  was  zur  Schilderung  der 
Persönlichkeit  beider  Correspondenlen,  ihrer  gegenseitigen 
Verhältnisse  und  ihres  litterarischen  Verkehrs  mit  anderen 
Zeitgenossen  dient,  dem  Leser  dargeboten  werden.  Wir  müssten 
aber  fürchten,  uns  dem  gerechten  Vorwurfe  der  Undankbarkeit 
auszusetzen,  wenn  wir  vergössen,  der  eifrigen  Beförderer  die- 
ses Vorhabens,  welche  die  Hierhersendung  des  Manuscripts 
wohlwollend  bewirkten,  der  Vorsteher  dieser  Büchersammlung, 
der  Herren  1).  Hertel  und  D.  Heiniehen,  hier  rühmend  zu  ge- 
denken. 


J.  K.  Hekelii 

epistolae  mss.  ad  Christianum  Daumium  a.  1667.  23.  Febr. 
Alleburgi  — Lalor  huius  epistolae  est  pater  Hekelii.  — Me 
certiorem  facias,  an  ytvtftXiaxov  meum  sacrum  — nomini 
Tuo  nuncupatum  Tibi  arriserit?  Hujus  generis  plura,  Passio- 
nale  praeprimis,  et  Pentecostale  etiam  quoddam  aliquando 
prelo  subjiciain.  Ursinus , quem  Calendis  anni  superioris 
Junii  nomine  Tuo,  ut  demandasti  mihi,  cum  VIII  Maji  biblio— 
thecam  Tuam  inslructissimam  aspicerem,  salutavi,  Te  semper 
magni  fecit  — Funccius  et  Graejius  Te  salutanl.  cf.  Daumii 
ep.  ad  Hekel.  I.  p.  1 sq. 

— 24.  Mart.  — A Graefio  — indices,  quos  Hassenstei- 
nianos  vocasti,  haud  exlorquere  potui.  — Te  de  Ursini  sorte 
et  fortuna  varia  certiorem  faciam,  si  feriis  finilis  iisdemque 
Paschalibus  Te  iterum  salvum  convenero. 

— d.  XI.  Jul.  np.  eadem  die  ac  hora,  qua  Lipsiam  abi« 
turus.  — "Alziov  intermissionis  lilerarum  — fuit  iter  meum 
Herbipolense , quod  exeunle  Majo,  vili  non  sine  sumtu  licet, 
felix  tarnen,  in  me  susceperam , modo  ut  rbv  ncew  Kreffium 
comitem  quondam  in  itinere  meo  italico  meum  fidelissimum, 
iterum  viderem,  eique,  utpote  in  literis  versatissimo  viro, 
novis  de  honoribus,  quos  doctorales  nuncupare  consuescimus, 
laetus  gratularer.  — in  posterum  a me  creberrimas  expectare 
literas  habeas;  praeprimis  si  Curriculum  itineris  mei  iectu, 
ut  spero  dignissimum  publici  juris  faciam.  — Stumpffius 
Byruthinus  professor  celeberrimus  mihi  faventissimus.  cf. 
Daum.  I.  c.  p.  4.  N.  III. 

— 1668.  d.  27.  Mart.  Lipsiae Collegium  Antiso- 

cinianum  quod  Scherzerus  circa  nundinas  Michaelilanas  est 
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«bsoluturus,  Tecum  communicem,  praeprimis  quod  ei  intersum 
cst  duo  exernplaria  expecto.  — Florentiae  rrinceps  Lipsiam 
transiit  studiosisque  ob  musicam,  qua  die  Viridium  excepere 
solenuiter  eum,  trecentos  thaleros  donavit.  cf.  Daum  1.  c. 
p.  9.  N.  VI  et  Hekelii  epist.  ad  Cosmum  III.  Magnum  Helru- 
riae  Ducem  de  numo  aureo  Constantini  M.  Drcsdae  1679. 
pag.  ult.  Cygnologiam  quandam  prelo  noslro,  si  fieri  potest, 
subjiciam. 

Responsorias  literas  sive  parenti  meo  Alteburgum  s.  Fel- 
lero  Lipsiam  mittas  quaeso.  J.  F.  Hekelius,  (ieranus , Foit. 
I^aur.  Caes.  — Georg.  Matthiae  Koenig,  Profess.  Altdorf, 
epistola  ad  HekeUum,  Theol.  et  Philol.  cultorem  — 

Altdorf  d.  1.  Mart.  1669. 

Bonefonius  et  Henerus  (Daum.  1.  c.  p.  36  sq.  N.  XXV.) 
hacteuus  mihi  iguoli  fuere:  qui  fuerint,  Tute  me  docere  po- 
leris.  — Sed  ubi  Tu  carissime  interea  haerebas?  scribe  — 
ubi  sedem  collocaturus  sis?  An  forsan  Altenburgi  manebis. 
Ignosce,  habeo  quod  quaeram,  unde  Tibi  meditullitus  obor- 
tum?  Nullus  dubito,  alicubi  Tibi  leclum  esse.  Exosculor  talia 
sed  quaero,  quis  Tibi  suggesserit?  Agnoscis  meum  can- 
dorem? 

Ejusd.  G.  Matth.  Koenig  ad  Hekelium.  Alt.  d.  5.  De- 
cembr.  1669. 

Daumius  Te  mihi  conciliavit  — . Nunc  id  unice  opto,  ut 
Tn  spartam  alienam  consequaris,  quam  exornare  possis.  Fas- 
ciculum  Tuum  Ratisbonarn  per  ün.  Ursinum  transmisi.  nihil 
responsi  tuli.  Limnaei  concionem  funebrem  non  habeo,  uti 
nec  Conr.  Ritterhusii.  Credo,  Te  Ictorum  vilas  jam  conscribere. 
Sed  cur  Theologos  relinquis?  — Ultra  Taurum  regnare  quis 
veterum  dixit?  Locum  notare  debuisses.  Mihi  non  succurril. 
Ex  contextu  facile  respondere  fuisset.  Ultra  Taurum  Romani 
regnare  coeperunt,  victo  rege  Antiocho.  vid:  Liv.  I.  38.  c.  38. 

— Hekelii  ad  Daumium.  ips.  Calend.  Maji  1669. 

Ex  Academia  Julia  hodierna  hac  luce  rediens,  Te  certio- 
rem  facio,  quod  intra  paucos  dies,  academiam  Noricam,  Eber- 
hardinam  aliasque  plures  sim  peliturus.  — Scribere  potes  non 
solum  ad  Poetam  Lotichium  jam  Francofurti  degentem,  qui  — 
nominis  Tui  clarissimi  causa  anno  praeterito  multum  honorem 
mihi  exhibuit,  sed  etiam  ad  Hartmannum  Superintendenten) 
Rotenburgensem,  nec  non  ad  Koenigium  professorem  Noricum 

— Inslans  dies  Veneris  me  Tibi  praesentem  exhibebit. 

Alteb.  dalae  d.  19.  Mart.  1670. 

— mihi  autorem  indices  qui  Lexicon  vetus  a Popma  lib. 
III.  diff.  p.  m.  121.  lin.  12.  cltatum  composuit.  Danielis  Ere- 
mitae,  quam  possides,  Epistolam  cupide  desidero.  Quapropter 
ut  eam  famulo  Tuo  describendam  tradas,  rogo.  — Scribas 
an  in  summi  Graevii  Tui  Ultrajectini  illustrisque  Bosii  nostri 

16* 
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Salani  amiciliarn  per  Te,  Maeceoas,  venire  possem.  cf.  Daum. 
1.  c.  p.  21.  N.  XIII. 

Alteb.  Xi.  April  1670. 

Mitto  Tibi  eas,  quas  a Sexto  nostro  Tibi  mitiendas  VH. 
April,  die  accepi  — Pro  Medilationibus  et  Homiliis  Nataliliis 
Patrum  non  paucas  ago  gratias,  optans  ul  Paschalia  et  Pen- 
lecostalia  a Te  eliam  eadein  sub  hac  facie  propediem  ede- 
rentur.  cf.  Daum.  1.  c.  p.  22.  N.  XIV. 

— Alteb.  d.  VII.  Decetnbr.  1670.  — accidebat,  ut  Illustris 
atque  iMagnificus  Pflugius  noster  me,  ul  instructissimam,  quam 
possidet  bibliothecam  perlustrarem,  ad  se  vocaret,  atque  ex 
me  quaererel,  cum  quibusnam  toig  nävv  rarissimisque  MSSClis 
delectantibus,  viris  literarum  mearum  commercium  hactenus 
exercuissem,  hoc  responsum  quaerenti  dedi,  me  scilicet  Dau- 
miis,  Conringiis,  Wagenseiliis,  Meibomiis  atque  Koenigiis  meis 
exceptis  ad  neminem,  qui  ad  nobilissimum  antiquitatis  Studium 
animum  ex  volo  applicuisset,  hactenus  scripsisse  singularis 
quidam  Sinensium  über  ex  splendidissima  Pflugii  bibliolheca 
etiam  ad  Te  ire  posset,  si  eum  alio  perraro  atque  gratissimo 
libro  commutare  veiles.  — Oinnem,  ut  ajunt,  movebo  lapidem, 
ut  ab  illuslri  ejus  Magnificentia  Beinesii  Tui  epistolas  quas- 
dam,  ad  Magnif.  quondam  Berlramum  scriptas,  etiam  jiW- 
pag  possim  accipere;  quoniam  neque  l)n.  Lindnerus,  neque 
Bosius  vel  alius  quispiam  eas  hactenus  possederit.  Veilem  ui 
adpropinquante  vere,  per  menscm  modo  apud  Vos  commoran, 
et  auguslissima  Tua  bibliotheca  frui  possem,  modo  ut  Sigunio 
et  Henero  meo,  utrigue  nolulis  polilico-historico-philologico- 
criticis  meis  prope  diem  illuslrando , eo  felicitis  coronis  im- 
poneretur.  cf.  Daum.  1.  c.  p.  23.  N.  XV. 

— Alteburgi  d.  21.  April  1671. 

Hekelius  commoralus  erat  Dresdae,  ubi  cum  poela  Schir- 
inero et  Isaaco  Starkio  intarcrat  convivio  lautissimo. 

Renatus  Henerus  Lindoensis  est  poela  et  scripsit  quatuor 
Gclogas,  Parisiis  sub  signo  Invidiae  ao.  1551.  excusas. 

— Alteburgi  20.  Jun.  1671. 

Doleo,  quod  Batavia  rarum  Caroli  Pasckalii  de  coronis 
librum  de  novo  publici  juris  faciel.  Alias  enim  notulis  crilico* 
philologico-mythologicis  meis  in  proxuinis  fuissem  editurus. 

Heneri  eclogas  una  sum  meis  in  easdem  conjecturis  et 
Tuo  et  Koenigii  mei  judicio  propediem  subjiciam. 

Alteburgi  19.  Jul.  1671. 

Paschalium  de  coronis  concinniori  ordine  fortassis  pos- 
sem edere,  si  Studium  theologicum  meurn,  utpotc  cui  in  po- 
sterum  ardentior  incumbam,  ab  hoc  proposilo  me  non  aro- 
caret. 

Ib.  22.  Sept.  1671.  Herbinium  meum,  eo  si  ususex  volo 
fuisli,  affini  meo,  bibliopegae  Glaucham  mitte,  quoniam  ilHc 
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studiis  meis  paulo  fervenlior,  quam  heic  est  faclum  per  hie- 
mem  incumbum. 

Glauchae  d.  23.  Nov.  1671. 

Cum  parentibus  meis  Alteburguni  certis  ex  causis  reli- 
qui  et  G laue  harn  abii. 

Ludor.  Jacobi  bibliographiam  Gallicam  ipse  non  possideo, 
sed  vidi  eam  ante  triennium  Tubingae  in  Benedicti  HopIFeri 
bibliotheca.  cf.  Daum.  p.  29  sq.  N.  XIX. 

Ib.  d.  14.  Decbr.  1671. 

Glaucha  d.  27.  Jun.  1672. 

Hier  übersende  ich  den  3.  und  4.  Bogen  von  meinem 
Tractat.  de  poelarum  corona  und  bitte  — Er  wolle  doch  die- 
selben fein  accurat  durchlesen,  auch  was  viell.  zu  ändern 
ihm  darin  Vorkommen  möchte,  ändern. 

14  Dec.  1672. 

Gestern  d.  13.  Dec.  bin  ich  wieder  von  Dresden  kommen. 

22.  Dec.  1672. 

Ich  möchte  gern  in  Vertraulichkeit  wissen,  was  der  Herr 
Superintendent  Gutes  von  meiner  neulichsten  Predigt  ge- 
urtheilt?  Ich  hatte  kein  Wort  memorirt. 

Jetzt  kaufe  ich  eine  Bibliothek  vor  16  ihr.,  darin  199 
Stück  Bücher.  Sind  aber  wenig  gute  dabei.  M.  Adami  Tüls- 
neri  MSSla  poetica  quaedam  habe  ich  auch  gekauft,  will  sie 
nach  und  nach  ediren. 

Glaucha  d.  2.  Jan.  1673. 

Hierbei  übersende  ich  10  Exemplare  der  Herrn  Lic.  Peiss- 
kern  zu  Ehren  verfertigten  Epistel  u.  berichte , dass  in  der- 
selben (in.  antipenult.  das  YVörtlein  TIBI  überflüssig  stehen 
blieben. 

Chemniz  d.  22.  Febr.  1673. 

Mir  gehts  noch  zur  Zeit  gar  wol  bei  meiner  säuern  und 
sehr  beschwerlichen  Information.  Von  völliger  Beförderung 
kann  ich  noch  nichts  gewisses  schreiben.  Weis  auch  noch 
nicht  wer  allhier  Rector  werden  möchte. 

Chemnitii  d.  15.  Mart.  1673. 

M.  Arnoldi  Proto-Synedrii  Electoral.  Saxon.  jussu  Reclo- 
ratum  hic  ambit  — . 

mittas  Renati  Heneri  eo,  quo  describendas  mihi  promi- 
sisli,  modo  Eclogas. 

— d.  16.  April  1673. 

Zu  meiner  sehr  mühsamen  Informatur  kommt  das  aller 
Achttage-Predigen  u.  tägliche  Briefschreiben.  Jetzt  ela- 
borire  ich  auch  eine  epistolam  in  honorem  Consulatus  Ber- 
lichiani.  Muss  morgen  auch  noch  fertig  werden.  Mil  meinem 
ConR.  weiss  ichs  noch  nicht  gewiss,  wie  ichs  mache.  Doch 
mirs  ultro,  wie  ich  meine,  uud  certis  quibusdam  conditionibus 
offerirt,  will  ichs  als  einen  göttlichen  Beruf  aunehmen 

Chemnitii  d.  24.  Maji  1673. 
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Ebend.  d.  29.  Mai  1673. 

Wouwerum  de  umbra  will  ich  noch  vor  der  Messe  juxta 
exemplar  Oxoniense  et  Hamburgense  mit  etlichen  wenigen 
Notis  drucken  lassen. 

Sonst  haben  wir  einen  neuen  Rector  (Gabriel  Arnoldi), 
der  nicht  viel  taugt.  Das  Conrectoral  werde  ich  schwerlich 
annehmen.  Denn  mir  der  alte  Conrector  alles  Böse  schon 
auf  den  hals  wünschet,  und  da  ichs  doch  nicht  begehrt.  Es 
ist  auch  ein  sehr  schlechter  Dienst,  die  Woche  20  gr.  und 
schlechte  Accidentien.  Wenn  es  Hr.  D.  Holzmann  u.  etlichen 
vom  Rath  und  der  ganzen  Bürgerschaft  hätte  sollen  nach- 
gehen, so  hätte  mir  das  Rectorat  vor  andern  müssen  confe- 
rirt  werden.  Mein  Jahr  muss  ich  hier  aushalten.  Meine  Hrn. 
Hospites  wie  auch  fast  die  ganze  Stadt  lieben  und  ehren  mich 
und  thun  mir  alles  Gutes.  — Daum.  p.  37.  N.  XXVI. 

Chemnicii  d.  21.  Jun.  1673. 

— — d.  8.  Juli. 

— — d.  16.  Aug. 

Heneri  Eclogas,  manu  Tua  aptissima  descriplas,  jam 
pridern  accepi.  Utinam  praefixisses,  aut  etiamnum  juxta  pro- 
missa  praeflgeres  Nomen  Tuum  — Bene  feci,  quod  Wouwe- 
rum Tuurn  de  umbra  multis  quippe  in  locis  a meo  tliscrepi- 
tanlem,  prorsus  perluslraverim  Antequam  autem  prelo  is 
subjicitur  dubia  nonnulla  Tecum  omnino  sunt  communicanda. 

— d.  27.  Sept.  1673. 

Versum  viliosum  in  Epicedio  meo  sic  emendavi: 

Sic  concors  pietas  cecidit  sic  maxima  virtus. 

Glaucha  d.  30.  October  1673. 

Chemnicii  d.  29.  Nov.  1673. 

Chemniz  d.  5.  Dec.  1673. 

Chemnitii  d.  9.  Febr.  1674. 

Peto,  ul  adjecta  de  osculis  philogemata  MSSct.  eodem, 
mihi  qui  placet,  modo  intra  octiduum  perlustres.  — Coneio- 
nem  conjugis  Tuae  funebrem  Acolutho  — et  Donauero  atque 
Wonnae  Ratisbonara  misi.  Phil.  Jac.  Spenerus  Templum  hono- 
ris reseratum  Spizelianum  pluraque  alia  dono  mihi  nuper- 
rime  misit. 

Chemnitii  d.  14.  Mart.  1674.  cf.  Daumii  epist.  ad  Heke- 
lium  XXIX.  p.  40  sq. 

— d.  20.  Jun.  1674. 

Herr  Spizelius  ist  mein  amicus  oportunus  et  certissimus, 
der  mir  sehr  viel  zu  Liebe  thut. 

Chemniz  d.  12.  Aug.  1674.  (s.  Daumii  ep.  ad  H.  N.  XXX. 
p.  41  sq. 

Hekel  schickt  etliche  Exemplare:  Encomii  sexus  foeminei, 
a Melhornio,  poeta  inelegante,  olim  concinnati  nunc  vero 
multorum  rogatu  a me  editi  et  iilustrissimo  Nomini  Tuo  ob- 
servanter  inscripti  — . 
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Chemnitii  d.  18.  Sepl.  1674.  (cf.  Daumii  ep.  XXXI. 
p.  42  sq.) 

Michaelis  Barthii  Yirgilium  et  Joannis  Fabri  Susannam 
eadem  ferme  facie  (qua  carmen  Melhornianurn)  etiam  mox 
multorum  rogatu  excudi  jubebo.  — 

Chemnitii  d.  25.  Octobr.  1674.  (cf.  üaumii  ep.  XXXII. 
p.  43  sq. 

Quot  et  quae  iliustrium  Theologorum , eorundernque  re- 
centiorom  Tibi  forlassis  essent  memoriae,  etiam  scire  cupio. 
Mihi,  quod  gratulor  mihi,  earum  non  minima  est  copia. 

— 20.  Nov.  1674.  (cf.  Daumii  ep.  N.  XXXIII.  p.  44  sq. 

— 18.  Dec.  1674.  - — - - XXXIV.  p.  45  sq. 

— 26.  Febr.  1675.  - — - - XXXVL  p.  46  sq. 

Nunc  tandem  vilissimum  de  Osculis  discursum  philolo- 

gicum  meum  mitto.  adjecta  quidem  hac  petitione,  ut  eum  be- 
nevole  accipias,  deque  eodem  sententiam  Tuam  sincere  mihi 
aperias. 

— 13.  Mart.  1675. 

Hodie  in  literis  Bohemo  nostro  et  fratribus  meis  Dres- 
dam  scribendis  valde  occupalus  sum. 

— 31.  Mart.  1675. 

Hier  sende  ich  Barthii  MSSct.  nebst  der  Abschrift  zu- 
gleich wieder  etc. 

Glauchae  d.  7.  Maj.  1675.  (cf.  Daumii  ep.  XXXVI.  p.  47.) 

Guelferbylum  propediem  profecturus  magnopere  peto  a 
Te,  ut  Caspari  Alexandri  — me  meliore  de  nota  commen- 
dare  velis. 

— d.  XI.  Maj  1675. 

Leipzig  d.  28.  Mai  1675. 

Herr  Prof.  Frankenstein  hat  mich  an  Hrn.  D.  Alexandri, 
weil  dieser  desselben  Stiefschwester  geheirathet,  recommandirt. 

Glaucha  d.  19.  Jun.  1675.  (cf.  Daumii  ep.  XXXVII. 
p.  49  sq.) 

Derselbe  wisse,  dass  ich  d.  19.  Jun.  gesund  nnd  frisch 
nach  Hause  kommen  — . 

Heute  schreibe  ich  ad  Spizelium  noslrum  nach  Augspurg 
und  danke  ihm,  dass  er  mich  unlängst  wieder  mit  so  sehr 
vielen  Büchern  beschenket. 

Braunschweig  d.  30.  Mai  1675. 

Nachricht  von  der  freundlichen  Aufnahme,  die  Hekel  bei 
Alexandri  gefunden. 

Glauchau  d.  13.  Juli  1675. 

Meine  Reise  geht  gewiss  kommenden  Sonnabend  od.  Sonn- 
tag fort.  Wollte  nun  mein  hochgeehrter  Hr.  an  Prof.  Kö- 
nigen schreiben,  so  müste  es  aufs  allerlängste  freitags  ge- 
schehen. 

— d.  14.  Jul.  1675. 
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Glauchau  d.  XI.  Aug.  1675. 

Bitte  um  Barlhii  Epistel,  wie  auch  Koenigii  und  Oleari» 
womöglich  mit  eigener  Hand  geschrieben. 

Glaucha  d.  20.  Sept.  1675. 

Hier  wird  derselbe  zu  empfangen  haben  — ein  teutsches 
Carmen  Georgii  Melzeri,  dergleichen  fast  sein  Vertumnus  in 
latein.  Sprache  sonder  Zweifel  geschrieben  sein  wird. 

— d.  30.  Sept.  1675. 

— d.  4.  November  1675. 

Hr.  Jobus  Ludolf  Kammerdirector  in  Altenburg  hat  mir 
unlängst  in  Gotha  unsterbliche  Ehre  angethan  und  mich  unter 
seine  Correspondenten  freiwillig  verlangt.  Sonst  bin  ich  ge- 
wütet, nach  Weihnachten  mich  etliche  Wochen  bei  Ihm  (Daum) 
in  Zwickau  aufzuhallen  und  seine  Bibliothek  in  etlichen  Stücken 
zu  brauchen. 

— d.  XV.  Novembr.  1675. 

Consilium  de  Elegiis  quibusdam  Lotichianis  edendis  mi- 
nime mihi  displicet.  Eae  ut  quam  primum  tradantur  mihi  sis 
totus,  quaeso,  modo  ut  videam  quomodo  res  aplissime  dispo- 
nenda  sit.  cf.  Daum.  p.  52.  N.  XXXVIII. 

— d.  XXIII.  Dec.  1675. 

En  petitu  Tuo  particulam  historiae  Insubricae  Puteani 
MSSctam,  quae  fasciculo  meo  a D.  Frankensteinio  misso 
omnino  erat  adjuncta.  Daum  p.  52.  N.  XXXIX. 

— d.  6.  Januar  1676. 

Anfrage,  ob  Hm.  Daum  auch  der  schöne  Poet  Octavias 
Cleophilus  (Octavii  Cleophili  Phanen.  coelus  poetarum.  Colon. 
1550.  8.  s.  Chr.  Schlegelii  catal.  libror.  (Gothae  1723.  8.) 
p.  119.  N.  688.  cf.  etiam  de  Oct.  Cleophili  catalogo  poeta- 
rum Freytag  apparalus  literarius  (T.  I.  p.  512  — 516.),  der 
nebst  seinen  Epigrammatibus  und  Elegiis  auch  ein  fein  Buch 
de  coetu  poetarum  geschrieben,  bekannt  sei?  Ib.  p.  54.  N.  XL. 
Wenn  sein  Calalogus  de  poetis,  quos  possidet,  verfertigt  wäre, 
bitte  ich  mir  denselben  zu  überschicken. 

— XV.  Jan  1676.  * 

— XVII,  Jan.  1676. 

Elegantissimum  Cleophili  de  poetarum  coetu  poema  a 
Posnero  Consiliario  Kuthenico,  non  ita  pridem  nactus  snm. 
Henero  et  Pistorio  feliciter  absolutis,  ut  iilud  quoque  vindi- 
cetur  ab  interitu,  valde  curiosus  ero. 

Glaucha  d.  24.  Januar  1676. 

Derselbe  empfähet  anizo  etliche  exemplaria  von  den 
Epigrammatibus,  die  ich  unlängst  bei  Ihnen  habe  drucken 
lassen.  Diese  Woche  wird  Rasarii  oratio  cum  praefatione  — 
sub  prelo  kommen.  Etliche  wenig  MSScla  virorum  clarissi- 
morum  ex  Albis  sumta  habe  ich  in  duplo.  So  sie  vielleicht 
beliebig  wären,  wollte  ich  sie  willigst  übersenden. 
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Glaucha  d.  X.  Febr.  1676. 

Quid  Jobus  Ludolfus , cuius  conviva  Gothae  fui,  cum  Te 
visitaret,  de  me  dicebat?  Avenarii,  Kunccii,  Mayeri  junioris, 
Neunesii,  Reiskii,  ulriusque  Sauberli,  Speneri,  Schindleri  ju- 
nioris,  Stengeri  senioris,  aliorumque  viror.  clarissimor.  literae 
Kettnerianis  adsociatae  nunc  (andern  mihi  perlatae  sunt. 

— d.  17.  März  1676. 

Bitte,  zu  vermitteln,  dass  ich  ein  MSSct.  Burthii  noch 
vor  den  Feiertagen  bekommen  möge. 

— d.  11.  April  1676. 

L.  Severini  Waltheri  Slüteri  Brief  ist  d.  8.  Nov.  vergan- 
genen Jahres  von  Kopenhagen  aus  an  mich  übersendet  wor- 
den. cf.  Daum.  1.  c.  p.  15.  N.  X. 

— d.  III.  Maj  1676. 

Grave  peccatum  est,  quod  oculi  nostri  hac  in  re  talpa 
caeciores  in  Epistola  dedicatoria  Hailbrunnerianae  praefixa 
A.  3.  fac.  b.  lin.  27.  in  vocem  gratiosissimi  pro  gratissimi  — 
commisere. 

— d.  31.  Maj  1676. 

Interea  ul  Barthii  epistolam,  peregre  antequam  abeo, 
Samuel  Ebelius,  lypographus  vester  supinus  typis  exseribat 
publicis,  jubebis  ac  imperabis  serio.  Sed  quo  tempore  Jo. 
Fhilippi  Thomasini  bibliothecas  (cf.  Daum.  p.  66  sq.  N.  XLIV. 
et  p.  67.  N.  XLV.)  aut  pro  Te  aut  pro  me,  commodum  quis 
describet?  S.  auch  Hekel’s  Briefe  an  Danm  v.  8 Jun.  4.  und 
20.  Jul.,  26.  Oct.,  6.  Nov.  1676.  4.  Jun.,  26.  Jul.,  22.  Aug.  4. 
23.  Sept.,  8.  Nov.  1680.  Jacob.  Philippus  Tomasinus  nat. 
1597,  mort.  1654,  Patavinus,  Episcopus  Aemoniensis,  Philo- 
logus  et  Archaeologus.  — Inter  alia  ejus  scripta  extant:  Dis— 
sertatio  de  vita,  bibliotheca  et  museo  Laurentii  Pignorii.  Ve- 
netiis  1692.  4.,  non  modo  Amstelaedami  1670.  4.,  sed  etiam 
in  Thesauro  Italiae,  Tomo  VI.  Parle  III.  repetita.  — Biblio- 
thecae  Patavinae  manuscriplae  publicae  et  privatae.  Vtini 
1639.  4.  pp.  142,  (si  praemiss.  et  indicem  pp.  46.  exceperis. 
cf.  F.  G.  Freytag  anaiecta  literaria  p.  1001  sq.) 

Bibliothecae  Venetae  publicae  et  privatae.  Vtini  1650.  4. 

Vid.  Christoph.  Saxii  Onomaslicon  literar.  P.  IV.  pag. 
361.  s.  527. 

Glaucha  d.  8.  Jun.  1676. 

Bitte  zu  berichten,  ob  Er  mir  etwa  eine  commission  an 
Hr.  M.  Oiearium  nach  Halle  wolle  auflragen.  Denn  ich  nächst- 
kommende Woche  zum  wenigsten  14  Tage  lang  verreisen 
werde. 

Bibliotheca  Thomasini  sind  keineswegs  in  Wolfenbüttel 
anzutreffen,  ohne  diejenige,  welche  er  Neapolitanam  intilulirt 
hat,  soll  in  duplo  zu  linden  sein.  Exemplar  ul  arripiam,  la- 
borabo  serio. 
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Glaucha  d.  XVIII.  Jun.  1676. 

Pro  Ainoygayio  Barthiano,  quod  optime  placet,  Tibi  e 
corde  ago  gralias. 

De  Boissardi  Poematis  judicium  Tuum  aperi.  cf  Daum, 
p.  75.  N.  XLYII. 

— d.  20.  Jun.  1676. 

— d.  4.  Jul.  1676. 

Meine  Reise  ist  glücklich  abgeloffen.  M.  Olearius  hat  mir 
viel  Ehre  erwiesen.  Seine  Bibliolhek  ist  auch  höchst  kostbar. 
Catalogos  s.  bibliothecas  Thomasini  ad  (ernpus  remiltas. 

— 20.  Jul.  — 

Lotichii  Ludolfique  literas  osculis  excepi.  (Ib.  p.  75  sqq. 
80.)  Iter  ad  Guelfos  quotidie  meditor.  (cf.  p.  86.)  Utinam 
Barthii  senlenliam  de  Boissardo  propediem  mecum  communi- 
cares  Catalogosque  Thomasini  septimana  sequente  remitiere». 

— 28.  Aug.  — 

Hier  sind  8 exemplaria  vitae  Yirgilianae  so  gut,  als  sie 
mir  der  Drucker  gesendet  — den  30.  hujos  wird  meine  Reise 
allererst  fortgehen.  Mein  Quodlibet-Buch  kann  nur  der  Herr 
so  lange  gebrauchen  bis  ich  wieder  komme. 

Merseburg  d.  4.  Sept.  1676. 

Herr  v.  Seckendorf  hat  mir  sponte  literas  commendatilias 
ad  dn.  Alexandrum  mitgegeben  — verspricht  dabei,  dass,  so- 
fern ich  nicht  könnte  und  sollte  befördert  werden , er  auch 
nach  Dresden  ad  Perillustres  Frisios  et  Dn.  Gersdorfiuui  zu 
commendiren  gewillet  sei. 

Wolfenbüttel  d.  24.  Sept.  1676. 

Meine  Reise  von  Halle  über  Magdeburg  und  Helm- 
städt  bis  nach  Wolfenbüttel  ist  noch  ziemlich  abgegan- 
gen. — d.  23.  bin  ich  in  Wolfenb.  angekommen  und  habe 
heute  bei  Hm.  D.  Alexandri  das  Mittagsbrod  mit  eingenom- 
men, welches  auf  den  Abend  und  weiter  wiederum  geschehen 
wird.  — kommenden  S werde  ich  nach  Hannover  und 
Zelle  gehen  und  literas  commcndatias  ab  Alexandro  et  Daetrio 
an  die  Herren  Theologos  und  Politicos  mitnehmen.  Sobald 
ich  wieder  zurückkomme,  wird  mir  vielleicht  Nachricht  zu 
meiner  künftigen  Beförderung  zu  Theil  werden. 

Glauchae  d.  26.  Octobr.  1676. 

Bibliotheca  Guelferbyt.  indiget  sane  utriusque  bibliolhecae 
Thomasini,  quarum  adhuc  possessor  sum.  Pataoinam  uunc 
ut  descriptam  videas  summopere  laborabo.  — Quae  aulem  in 
itinere  meo,  ex  quo  ©.  d.  praeterito  redux  factus,  et  vidi 
hactenus  et  didici,  prolixior  quaedain  episloia  mox  Tibi  nun- 
ciabit. 

Glaucha  d.  6.  Nov.  1676. 

Berichte  Er,  wie  ihm  die  Bogen  von  Biblioth.  Palama 
des  Thomasini  gefallen  u.  versichere  Sich,  dass  Er,  womög- 
lich, mein  Exemplar  noch  vor  allen  audern  kriegen  soll. 
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Glaucha  16.  Nov.  1676. 

Meine  unlängst  überschickte  Epislolam  MSSct.  ad  Hani- 
sium,  Bibliolhecar.  Guelf.,  verlange  ich  wieder  mit  Schmerzen 
zurück.  Inzwischen  bitte  gar  sehr  aus  recht  väterlicher  Treu 
zu  berichten,  ob  es  besser,  ein  Corrector  libror.  auf  eine 
Zeit  in  Frankfurt,  als  ein  Rector  in  einer  Trivialschule,  da 
man  mehr  heucheln  als  die  Wahrheit  reden  muss,  ehestens 
zu  werden? 

Glauchae  d.  XVIII.  Nov.  1676. 

Hoc  praeterire  nequeo,  quod  omnes  omnino  Literarum 
statores  et  antislites,  quos  Cizae,  l.eucopetrae,  Martisbergi  — 
etc.  (cf.  Daumii  epist.  XLVIII.  p.  bl.)  — invisi,  noXvfia&iav 
Tuam  consummatissimam  exceptis  Sebastiano  Goebelio  Mo- 
nasterii  Bergensis  Abbati,  viro  in  quemvis  poetam  ac  philo- 
logum  vehementer  injurio,  atque  Jacobo  Hoefero,  Aulae  Qued- 
leae  h.  I.  concionatore  gravissimo,  cui  Tu  prorsus  eliamnum 
quod  miror,  ignotus  eras,  magnopere  sint  admirati.  Omnium 
editionum  (Baplistae)  Mantuani  operum  qualis  sit  genuina, 
optima  atque  accuralissima,  nuncies.  (cf.  Daumii  ep.  p.  72.) 

Glaucha,  den  27.  November  1676. 

Meine  Epistolam  jocosam  ad  Bibliothecarium  Guclficum 
durch  Herrn  Ebelen  übersendet,  verlange  ich  vor  den  H.  von 
Seckendorf  wieder.  — Barihii  Tomus  II.  Adversar.  ist  nicht 
nach  Wolfenbüttel  in  die  ßibliothecam  Augustam  gekommen. 

- d.  8.  Dec.  1676. 

Dasj.,  was  mir  der  Herr  von  Hanisio  wieder  zurückge- 
sendet, ist  eben  das  rechte.  Denn  die  bemeinte  Epistola  jocosa 
ad  eundem  mit  dabei  geschrieben  ist. 

En  interea  catalogum  libror.  nonnullor.  venalium.  Ex  eo 
Tibi  si  quid  placeat,  mitlam  prae  ceteris. 

Glaucha  d.  21.  Dec.  1676. 

Melchior  Adami  u.  Diogenes  Laertius  haben  nicht  können 
von  mir  bei  Gegenwart  meines  Bruders  nach  Herzenswünsche 
gebraucht  werden. 

— d.  5.  Jan.  1677. 

Hekel  klagt,  dass  er  bei  der  schweren  Krankheit  (Nieder- 
lage) seiner  Mutter  kein  Geld,  um  ihm  angebotene  Bücher  zu 
kaufen,  von  ihr  erlangen  könne. 

— d.  21.  Febr.  1677. 

Er  berichte,  wie  ihm  meine  Soiagraphia  theologorum 
nostratium  universalis  historiae  gefallen? 

Mein  Henerus  wird  nun  bald  hochwichtiger  Ursachen 
wegen  anderswo  gedruckt. 

- 22.  April  1677. 

Hier  sende  ein  Exemplar  der  Soiagraphia  mea,  wie  auch 
von  der  Oratio  Mosellani.  Der  Buchdrucker  hat  mir  300  Stück 
zu  senden  versprochen,  sind  aber  kaum  von  der  Sciagr.  254 
gewesen,  von  der  Oration  aber  habe  nur  150  verlangt,  aber 
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auch  nicht  völlig  überkommen.  So  pflegts  der  lose  Hudeler 
zu  machen,  wenn  einer  ihm  zuvor  etwas  rausgibt. 

Dresden  d.  24.  Mai  1677. 

Dass  ich  gesund  nach  Dresden  kommen  u.  gute  Gelegen- 
heit überkommen,  berichte  anizo. 

Dresdae  e Museo  d.  III.  Aug.  1677. 

_ - _ d.  XVI.  Aug.  1677. 

Hesterna  nocte  cum  a coena  Egenolfiana , cui  Schurz - 
(leischius  etiam  intererat,  doinurn  redirem,  lilcrae  Tuae  mihi 
traditae  sunt.  Tu,  quaeso,  etiam  eflice,  ut  Lotichiana  carmina 
(cf.  Daum.  p.  86.  87.  88.)  in  opere  non  exstantia,  sine  mora 
ad  me  perferanlur.  Hanisius,  qui  tantummodo  hanc  ob  cau- 
sam, ut  Claji  poemata  pro  Principe  suo  expiscaretur,  Dresdae 
jam  commoratur,  ad  nostros  bibliopolas  dixit,  paucis  ab  hinc 
diebus  Guelferbylum  est  reversus. 

Dresden  d.  31.  Aug.  1677 

Nunmehr  ist  es  Zeit,  dass  ich  Lotichii  poemata  bekomme 
und  zwar  mit  meines  hochgeehrt.  Herrn  selbst  eigener  Hand 
abgeschrieben  u.  beigesetzter  Censur  derselben , sonst  kann 
ich  sie  nicht  mit  drucken  lassen.  — Heneri  Eclogae  werden 
aufs  längste  innerhalb  14  Tagen  allhier  sub  prelo  gegeben 
werden. 

— d.  14.  Sept.  — 

— d.  14.  (?)  October  — 

Die  Correspondenz  hat  es  bisher  verhindert,  dass  ich 
Henerum  nicht  habe  können  sub  prelo  geben.  Berichte  ihm, 
dass  aufs  längste  innerhalb  10  Tagen  Oberlandbaumeister  Starke 
n.  Oberlandbaumeister  Schramm  werden  in  Ilaliam  absonder- 
lich nach  Florenz  gehen  u.  einen  Studiosus  juris,  Joh.  Casp. 
Paserinus  mitnehmen,  der  sonderlich  Magliabecho  (Ib.  p.  88. 
92.  95.  99.  107.  108.  113.)  aufwarten  wird  Steht  nur  zu 
meines  Herrn  Gefallen,  ob  er  etwas  durch  diese  gewisse  Ge- 
legenheit will  mit  einsenden.  Ich  will  Gelegenheit  von  hier 
aus  selbst  an  ihn  zu  schreiben  nehmen.  Des  Herrn  Brief  aber 
müste  über  8 Tage  gewiss  mitkommen.  Ob  meine  liebe  Mut- 
ter noch  lebe,  berichte  der  Herr  unfehlbar  mit.  Denn  sie 
tödlich  krank  gewesen. 

Herr  Paserinus  ist  hier  Informator  bei  Herrn  Cammer- 
ralh  Rex(?),  der  meiner  Frauen  Bruder  ist(?). 

Dresdae  d.  XVII.  Maj  1678. 

Ego  infirma  quoque  utor  persaepe  valeludine,  quam  ex 
informatione  mea,  omnium  laborum  atque  moiestiarum  plena, 
a qua  liberari  landein  quotidie  desidero,  oriri  puto.  Hrofes- 
sione  Poeseos  in  academia  Wittebergensi  prae  ceteris  nu- 
perrime  potiri  potuissem,  si  rem  serio  tractalurus,  et  unius, 
vel  alterius  magni  viri  odium  in  me  derivaturus  essem.  Forte 
fit,  ut  Musis  melioribus  meis  ad  extremum  usque  vitae  meae 
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halitum  in  Electorali  hacce  quam  felicissime  potuero  in- 
servire. 

Henerus  nunc  sub  prelo  sudat. 

Nicolaus  Heinsius  instructissimae  bibliotheeae,  quam  pos- 
sidet  Magnificus  D.  Jacobi  noster,  Catalogum  omnino  frustra, 
Te  curatore  desiderat. 

Dresdae  d.  XXXI.  Dccember  1677. 

En  inlerea  Ornithogamelion  Theophili  Pislorii  nolis  meis 
illustratum.  Curiosis  ingeniis  illud  si  erit  acceptissimnm,  gau- 
debo  immorlaliter,  eroque  diiigenlior  in  adornandis  ila  dictis 
Admirandis  Avium.  Henerus  meus  eliamnum  expectat  cupi- 
dissime  Lolichiana  carmina,  ut  ei  Tuum,  quod  millies  pro- 
misisli. 

Dresden  d.  31.  Januar  1679. 

— d.  14.  März  1679. 

Weil  ich  nunmehr  die  Residua  bibliotheeae  Bohemianae 
überhaupt  vor  43  Rthlr.  gekauft  und  darin  noch  11  volumina 
Carminum  gefunden,  so  stelle  ich’s  zu  dessen  gütigem  Gefal- 
len, ob  Ihm  etwas  daraus  anständig,  cf.  Daum.  p.  97  sq. 
100  sq. 

Sonst  sende  ich  einen  Bogen  von  dem  Ausonio  Popma, 
den  ich  nunmehr,  wie  er  sieht , vermehrt.  Daumii  epist.  V. 
L.  IX.  p.  97-99. 

Dresden  d.  4.  April  1679. 

Unlängst  habe  ein  schön  MSSct.  bekommen,  so  vor  210 
Jahren  der  Cardinal  Franciscus  Gonzaga  aus  Rom  an  das 
Bischofthum  Bamberg  eigenhändig  geschrieben  hat,  ja  noch 
etliche  50  Briefe , (Von  den  Briefen,  die  Daum  besass.  s.  Ib. 
p.  96  sq.  N.  LVIII.)  so  grose  Männer  an  unterschiedliche  ge- 
schrieben. Und  hat  mir  auch  Herr  Büchner  Heinsii,  Box- 
hornii,  Salmasii  und  anderer  Briefe  ad  B.  Dn.  Parentem  gege- 
ben, mit  ehesten  zu  senden  gar  theuer  versprochen. 

Dresden  d.  11.  April  1679.  e Museo  Bulzschiano, 

im  Hause  des  geh. 
Sekretär  Butzschke. 

— d.  24.  April  1679. 

Innerhalb  16  Wochen  muss  Popma  fertig  sein. 

— d.  9.  Mai  1679. 

— d.  22.  Mai  1679. 

Nach  Italien  bekomme  ich  hier  Recommendation  vom 
Hofe  aus  ad  ipsum  illustrissimuin  Magnae  Hetruriae  Ducem, 
Cosmum  III. 

Nunmehr  bin  ich  bedacht,  was  ich  Herrn  Rumelschio 
aus  Dankbarkeit  (für  seine  Zueignung)  schicken  werde?  Ob 
ich  lasse  einen  geringen  Pocal  machen,  od.  sende  ihm  etliche 
rare  Bücher,  od.  ein  schön  haupl  gut  Buch?  Bitte  hierin  mir 
zu  rathen.  (cf.  Daumii  ep.  LXI.  p.  100  sq.) 


Digitized  by  Google 


254 


Dresden,  d.  19.  Jul. 

Bitte,  zu  berichten,  ob  Ihm  nicht  etliche  Riess  allerhand 
Miscellaneorum  carminum,  darunter  manches  wol  lOmal,  an- 
ständig. Das  Riess  aber  wird  nicht  anders  gegeben  als  8 gl. 
— sind  ohngefähr  7 — 8 Riess. 

— 17.  Oclober  1G79. 

Hier  sende  ein  alt  zerschnitten  Vol.  carm.  nebst  dem 
Icone  animorum  Harclaji , wovon  das  Kupferblau  noch  man- 
gelt, weil  ich  noch  keins  von  der  Messe  bekommen  habe,  soll 
aber  mit  ehesten  nachfolgen.  Bitte,  sein  judicium  mir  davon 
zu  eröffnen. 

Dresdae  die  ultimo  Octobr.  1679. 

Avenario  innolui  per  Orlolfum  Neunesium,  Eccles.  evan- 
gel.  Smalcaldensis  antistitem,  qui  rnuitas  olim  Germanicas  quo- 
que  ad  me  dedit  literas. 

Literas  meas  ad  Kalos  Vindelico-Auguslani  mei  quam 
tidelissime  sunt  curaturi,  quos  inter  praeprimis  Schroekius  et 
Spizelius,  Antonio  Magliabechio  et  Garolo  Patino  nequaquam 
ignoti.  Kpislolam  schediasticam  ad  Magnum  Hetruriae  Ducem 
videbis  alio  tempore,  ul  et  plura  alia  opera  mea  prelo  nunc 
concredita.  Kn  interea  catalogum  librorum  quorundam  rena- 
les heic  proslantium,  qui  proxima  occasione  certis  ex  causis 
est  remittendus. 

— Dresden  d.  4.  Nov.  1679. 

Epislolam  ad  Cosmum  III.  sende  bald,  wie  auch  eine  ad 
Electorem  nostrum,  die  izo  sub  prelo  beide  auf  meinen  Ver- 
lag. Wenn  Herr  Egenolf  das  Programms  noch  hat  de  priore 
editione  epislolarum  Buchnerianarum  will  ich  es  alio  tempore 
senden.  Die  andere  Edition,  so  M.  Gerslecker  jussu  meo  hat 
ändern  müssen,  soll  was  besser  sein.  Habe  aber  nicht  Zeit 
gehabt,  dieselbe  zu  conferiren.  Herr  Oberieutenant  Büchner 
hat  mir  ohnlängst  zugeschrieben,  dass  er  von  der  Academie 
Wittenberg  ein  atleslatum  ausbringen  wollte,  dass  alle  das- 
jenige, was  nicht,  me  Editore,  von  seines  sei.  Vaters  Sachen 
herauskäme,  vor  tüchtig  sollte  gehalten  werden.  Icon  aninio- 
rum  ist  von  mir  mehr  als  in  sexcentis  locis,  sonderlich  in 
Notis,  augirt  und  (leisig  emendirt  worden.  Denn  es  lauter 
lectiones  cursoriae  gewesen,  und  von  jungen  Leuten  damals 
nachgeschriebcu  worden  sein.  Die  MSct.  hat  mir  d.  Herr  Geh. 
Rath  v.  Klengel  und  Hr.  Rector  Reichmann  von  Torgau,  nebst 
denen  zweien,  so  die  Buchnerischen  Erben,  nur  von  meinem 
Amanuense  geschrieben,  hergegeben,  mitgetheilt. 

Dresden  d.  15.  Nov.  1679. 

Psct. 

Sonst  habe  neulich  bekommen  ein  klein  Büchlein  ohn- 
gefär  von  3 Bogen,  dabei  kein  absonderlicher  Titel,  auch 
keine  Benennung  des  Orts,  wo  es  gedruckt  worden,  sehe 
aber  aus  dem  Baude,  dass  es  aus  einem  Jesuilerkloster  muss 


Digitized  by  Googli 


259 


herstammen  und  ist  nur  oben  ain  ersten  Blatt  gesetzt  worden 
Synonyma  poetica,  worin  alle  rare  und  curieuse  Dinge,  so  auf 
der  Welt  zu  finden,  in  Hexametros  gebracht  werden.  Der 
erste  Vers  de  Aere  heisst  also: 

Jupiter,  aura,  acther,  nubes,  vel  inane,  vel  aethra  ( Ma- 
seni  part.  1.  Palaest.  Eloq.  1.  2.  p.  178.  [Randbemerkung 
Daum  s]).  Das  Bächlein  aber  ist  beschlossen  worden  mit 
etlichen  vornehmen  exemplis  syncopalis.  Möchte  wol  wissen, 
ob  es  meinem  Herrn  bekannt,  oder  wer  es  gemacht  hätte. 
Ich  bin  gewillt,  es  mit  etl.  Notis  vermehrt  in  gratiain  studiosae 
juvenlutis  herauszugeben.  — Sonst  ist  hier  bei  einem  guten 
Freunde  aus  dem  Bande  geschnitten  M.  Mattbiä  Holz  wart 
picta  poesis  latina  germanica  mit  schönen  Holzschnitten  1581 
zu  Strasburg  gedruckt,  noch  sauber  und  gut  ohngefär  an  12 
Bogen  vor  4 gr.  zu  haben. 

— Dresden  d.  11.  März  1680. 

Anizo  schreibe  auch  ad  Imperatorem  et  Galliae  regem, 
imo  ad  Ducern  Bavariae  von  ebendergleichen  Numismatibus. 
it.  contra  Kirchmaieri  Programma,  quod  contra  Buchneri 
nolas  in  Icona  Barclaianam  animorum  scriptum  est.  — sup- 
petere  pro  suppeditare  habe  bei  Buchnern  und  andern  gele- 
sen. Ueber  den  Lucanum  wollte  gern  einen  solchen  Indicem 
machen,  wie  Erylhraeus  in  Virgilium  gemacht.  Grolii  Edition 
des  Lucani  hat  nur  einen  perfecten  Indicem  realem.  Was 
eigentlich  Henncus  pauper  geschrieben,  möchte  wohl  wissen. 
Anizo  ist  sub  prelo  Buchneri  epistolarum  vol.  II.,  so  ich 
nicht  edire. 

Dresden  d.  1.  April  1680. 

— d.  22.  April  1680. 

Ob  meiner  fast  tödtiichen  Krankheit  habe  ich  nicht  in 
der  Auktion  sein  können. 

- d.  14.  Mai  1680. 

Nach  meiner  4 wöchentlichen  harten  Krankheit,  bin  ich 
gestrigen  Tages  zum  ersten  Mal  wieder  in  der  Kirche  gewe- 
sen. Doch  entspringt  nunmehr  aus  dieser  Krankheit  das  ma- 
lum  hypochondriacum,  mit  welchem  ich  sonst  noch  niemals 
bin  behaftet  gewesen. 

Dresden  d.  -27.  Mai  1080. 

Berichte  dass  Huchneri  Epistolar.  vol.  II.  auch  raus,  so 
ich  zwar  nicht  edirt,  wollte  es  sonst  gern  doni  loco  über- 
senden, die  Poemata  werden  bald  auch  raus  kommen,  so 
Carpzovius  und  M.  Stübel  zusammenträgt. 

- d.  4.  Jun.  1080. 

Catalogos  biblioth.  Patav.  et  Venet.  wird  mir  schwer 
fallen  gänzlich  abschreiben  zu  lassen.  Ist  schön  eingebunden, 
mit  Kanzleipapier  durchschossen,  das  ßogenweis  hat  eingelegt 
werden  müssen  — ich  will  es  dem  Herrn  zu  gefallen  vor  3 
thlr.  lassen.  — Sonst  ist  gar  zu  richtig  nicht  hier.  Es  weichet 
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jedermauu,  werde  mich  wohl  nächstkommende  Woche  auch 
fortmachen.  Unlerdess  kann  nur  mein  Herr  mit  der  Antwort 
so  lange  innehalten,  bis  ich  schreibe,  wo  ich  anzulreffen  bin. 

Glaucha  d.  8.  Jun.  1680. 

- d.  14.  Jun.  1680. 

Berichte,  dass  ich  nunmehr  gesund  hierher  nach  Glaucha 
kommen  bin,  und  meine  Eltern  noch  bei  Leben  angetroffen. 
Den  Brief  von  Hin.  Schindler  aus  Liegniz  nebst  dem  Maglia- 
bechischen  erhöhe  von  meinem  Bruder,  sobald  er  ankömml. 
So  arg  ists  in  Dresden  nicht,  als  mans  machet. 

— d.  17.  Juni  1680. 

— d.  21.  Juni  1680. 

Herr  Schurzfleisch  ist  in  fremde  Länder  verreist  und 
zweifeln  etliche,  ob  er  wieder  kommen  möchte. 

— 24.  Juni  1680. 

Meine  Bücher  habe  alle  in  Dresden  u.  Chemniz  u.  weil 
ich  izo  hier  gute  Zeit  habe,  will  ich  lieber  was  lesen,  colli- 
giren  u.  elaboriren,  als  dass  dieselbe  ich  lasse  so  vergeblich 
dahinslreichen. 

— 27.  Juni  1680. 

Des  Benedicti,  dessen  Reinesius  in  var.  lection.  gedenkt, 
Pässe  oder  Passporte,  so  er  in  ipsa  Graeeia,  it.  zu  Jerusalem 
1617.,  u ni  fallor  1619  in  Wien  von  den  Minoriten  bekom- 
men, habe  hier  in  Original  u.  sind  mir  dieselben  recht  lieb, 
weil  die  Sigillen  noch  alle  auf  denselben  zn  finden. 

Glaucha,  d.  5.  Juli  1680. 

Gleich  da  ich  von  Chemniz  wieder  nach  Hause  komme, 
empfange  ich  unterschiedliche  Briefe  — M.  Egenolf,  scholae 
Crucianae  Dresd.  Reel  , möchte  von  dem  Herrn  vernehmen, 
ob  auch  Magni  Turcae  Episteln  anderswo  sonsten  gedruckt 
wären,  auserhalb  der  Editionen  so  in  vorigen  seculo  zu  Stras- 
burg, ferner  1497  zu  Leipzig  u.  1606  zu  Cöln  herauskommen, 
weil  er  dieselben  mit  allerehesten  will  drucken  lassen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anfrage. 

Befindet  sich  auf  einer  Bibliothek  folgende  Dissertation? 

Dissertatio  historico- geographica  exponens  Glor.  Alem 
Principis  Henrici  Leonis  Dvcis  Bavariae  et  Saxoniae,  Iler  Hie- 
rosolyinitanum,  etc.  ln  Acad.  Jvl.  . etc.  d.  VII.  Avg.  Anni 
MDCC.XI.  pvblica  et  solemni  eruditorvm  disqnisilioni  svbmit- 
(enda  a Praeside  Jo.  Friderico  Schmidt,  Respondenle  Christiano 
Conrado  Clodio.  Uelmstadii , typ.  Hammii.  4'1.  1 Bl.  86  SS.  — 
Um  gefällige  Auskunft  bittet: 

Die  Hedaction  des  Serapeums. 

Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Koberl  Naumann. 

Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

eitfdjrift 

für 

Bibliothekwisseuschaft , Handschriftenkiinde  und 
ältere  Litteratur. 

Lin  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Ijitteratuiireuuden 
herausgegeben 
von 

Dr.  Hohei  t Naumann, 

Ai  17.  Leipzig,  den  15.  September  1863. 


Johann  Friedrich  Hekel. 

Von 

Hofralli  Dr.  L.  F.  Hesse  in  Rudolstadt. 

(F  ortsetzung.) 

Glancba  d.  18.  Jul.  1680. 

Sonst  berichte,  dass  ich  nur  neulich  etliche  alte  Briefe, 
(cf.  Daum.  1.  c.  p.  111.  132.  140.  145.  152.  und  Hekelii  ep. 
ad  Magliabech.  vol.  I.  p.  260.)  Carmina  und  Schriften  in 
Original  bekommen,  vornemlich  Nicol.  Ambsdorffii,  Viti  Ammer- 
bachii,  D.  Joh.  Andreae,  Joh.  Bugenhagii,  Jo.  Camerarii,  Andr. 
Carlstadii,  Wolf.  Capitonis,  Dav.  Chytraei,  Chr.  Cornarii,  Ga- 
briel Didymi , J.  Friderici,  Electoris  Saxon. , D.  Gersonis,  D. 
Sal.  Gesneri,  I).  Alberli  Graueri,  D.  Christoph.  Helvici,  Eobani 
Hessi,  M.  Hippolyti  Hubmeieri,  Ulr.  ab  Hutten,  D.  Leonh. 
Hutteri,  Just.  Jonae,  Jo.  Kirchmanni,  Justi  Lipsii,  Joa.  Loni- 
ceri,  Mart.  Lutheri,  Georgii  Majoris,  Phil.  Melanchthonis,  Mel- 
lerstadii,  Petri  Mosellani,  Chr.  Muliani,  Guil.  Neseni,  D.  Jo. 
Pappi,  D.  Pfeffingeri,  Bilibaldi  Pirkheimeri,  D.  Petri  Piscatoris, 
D.  Jo.  Posthii,  D.  J.  Beuchlini,  Beati  Rhenani , Laur.  Rhodo- 
manni,  Joan.  Rosini,  Adam.  Siberi,  Georgii  Spalatini,  Mich. 
Stifelii,  Thomae  Venatorii,  Pauli  Urbani  und  gar  sehr  viel 
anderer  mehr,  so  die  meisten  lateinisch  und  noch  wohl  zu 
XXIV.  Jahrgang.  17 
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lesen  sein,  bis  auf  Lulheri  und  Electoris  Jo.  Frid.,  so  theils 
ganz  bleich  geschrieben,  theils  zerrissen  und  verfaulet  sein. 
Doch  hat  man  noch  ihre  eigene  Hand  und  Wappen,  auch  den 
Justus  Jonas  ad  Spalatinum  geschrieben,  ist  oben  was  von 
Mäusen  zerbissen  worden.  Will  mit  ehesten  den  Catalogum 
derselben  ganz  u.  vollkommen  senden  und  von  demselben 
vernehmen,  welches  viri  clari  gewesen  und  ob  Meinem  Herrn 
derselben  Schriften  bekannt.  Habe  ich  was  darunter  in  dnplo 
oder  mir  sonst  nicht  behaglich,  sende  es  demselben  gern  zum 
Geschenk,  ungeachtet  ich  viel  Geld  habe  davor  geben  müssen, 
(cf.  Daumii  epist.  LXVII.  p.  111.) 

P.  S.  Sonst  sehe,  dass  Chph.  Cornarii  Briefe  aus  Zwickau 
sein  geschrieben  worden  u.  dass  Paulus  Urbanus  circa  an. 
1520  et  sqq.  in  Inspruck  gelebt.  Chr.  Mutianus  aber  ist  ein 
gelehrter  Engländer  gewesen  (ist  falsch;  s.  Daum.  I.  c.)  u.  hat 
vieler  Potentaten  Verrichtungen  am  königl.  Hofe  jeztgedachten 
Landes  auf  sich  genommen,  wie  aus  inwendig  benimten  Brie- 
fen hin  u.  wieder  erhellet.  Von  Hubmeiero  könnte  etwas  sen- 
den, wie  auch  etliche  Zeilen  von  Phil.  Melanchlh.  Hand,  wenn 
dergl.  mein  Herr  noch  nicht  hätte. 

P.  S.  al.  Hier  sende  auch  etwas  von  Musleri  signatura 
u.  die  dazu  gemachten  Noten  — zum  Druck  durch  Hm  Ebeln. 
Sobald  ich  wieder  nach  Dresden  komme,  wird  es  von  neuem 
in  8 u.  zwar  in  etwas  vermehrt  gedruckt  und  kommen  meine 
andern  libri,  die  de  Notis  variis  geschrieben,  noch  dazu.  — 
Lasse  deswegen  jetzt  gar  nicht  viel  auflegen,  weil  ich  theuer 
gethanen  Versprechen  nach  nur  vor  5 grosse  Männer,  die 
dieses  Büchlein  verlangt  haben,  dasselbe  vor  dissmal,  (ver- 
loren nur)  will  drucken  lassen , nur  damit  was  von  mir  diese 
Messe  kömmt.  Sonderlich  sollte  mir  lieb  sein,  wenn  mein  Herr 
den  Teufelischcn  I) re y -Zank,  den  ich  Ihm  sonst  2mal 
gesendet,  vor  unsern  Hofrath  durchzulesen  senden  wollte.  — 
Zu  Dresden  habe  ich  noch  2 Exemplare. 

Glaucha  d.  19.  Juli  1680. 

Derselbe  cmpfähel  jetzt  etliche  alle  Briefe,  so  zu 
seinen  Diensten  stehen  sollen.  Es  liegen  noch  etliche  mehr 
bei  mir,  so  Priester  ineunte  hoc  seculo,  ad  D.  Petrum  Hs- 
catorem  geschrieben,  so  mir  nicht  viel  nüz  sein  werden. 
Wäre  dem  Herrn  etwas  daran  gelegen,  so  wollte  dieselben 
gern  senden.  Doch  muss  ich  bekennen,  dass  wenig  darin, 
so  ad  philologiam  antiquilalumque  studia  gehörig.  Was  die 
andern,  die  mein  Herr  verlanget,  anbetriHl,  kann  solches  gar 
wohl  geschehen,  sobald  sie  von  mir  alle  durchgesehen  und  in 
gewisse  Ordnung  sind  gebracht  worden.  Denn  ich  auch  gänz- 
lich gewillel  bin,  eben  dergleichen  Farraginem,  sobald  ^4n- 
sonius  Fopma  fertig,  auf  meine  Kosten  drucken  zu  lassen. 
Mir  ist  nur  gestern  versprochen  worden,  auch  diejenigen  ah 
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heredibns  zu  bekommen,  so  ad  B.  Du.  0.  Joach.  Colbium 
geschrieben  worden. 

Kann  Ebel  meine  Notul.  ad  Muslerum  nicht  drucken,  reise 
ich  auf  Chemnitz  und  lasse  sie  drüben  drucken.  Innerhalb 
8 Tagen  ist  alles  fertig. 

Glaucha  d.  22.  Jul.  1680. 

Anizo  empfähet  derselbe  noch  etliche  alte  Briefe,  so 
mir  nichts  nüz,  und  sind  dieselben  alle  ad  Spalatinum  et  D. 
Petrum  Piscatorem  geschrieben. 

— 26.  Jul.  — 

Berichte,  dass  ich  heute  meine  Bibliolhecas  Tomasini  aus 
Jena  wieder  bekommen,  die  ich  Hrn.  D.  Freystein  auf  etliche 
Wochen  zu  übersenden  versprochen  habe.  Ich  habe  viel  las- 
sen schon  davon  abschreiben. 

— 24.  Aug.  — 

Hr.  v.  Dalberg  u.  v.  Seckendorf  erwarten  Muslerum  cum 
notis  meis  täglich  — Bede  er  Ebeln  zu,  dass  er  im  Abdrucke 
nicht  so  säumig  sei. 

— d.  17.  Aug.  — 

Glaucha  d.  22.  Aug.  1680. 

Sende  nächslkommenden  Freilag  unfehlbar  was  von  Fa- 
tavina  bibliotheca  Tomasiniana.  Veneta  aber  soll  hoffentlich 
dieses  Jahr  noch  gedruckt  demselben  zugeschickt  werden. 

— 27.  Aug.  — 

Sen  de  noch  einen  Brief  von  Hubmeiero , der  mir  nicht 
nöthig  u.  l'/j  Bogen  v.  Tomasini  Bibliotheca  Patavina. 

— 4.  Sept.  — 

Ein  Bogen  von  Biblioth.  Patav.  Tomasini  kommt  izo  wie- 
der mit. 

— 23.  Sept.  — 

Sende  1 Bogen  von  Biblioth.  Patav.  Msct.  Tomasini.  — 
Ob  die  2 Episteln  in  Pirkheimeri  operibus  zn  Anden , derer 
Anfang  also  lautet:  Quod  contra  Oecolampadinm  scripsi  etc. 
und  Non  mea  evenil  negligentia  etc.  möchte  gern  wissen. 
Die  erste  ist  geschrieben  aus  Nürnberg  6.  Id.  April  1527.,  die 
andere  aber  Idib.  Maji  1529.  Nunc  meditor  Philologema  Koeni- 
gio,  Rumetschio  et  Tibi  inprimis  — ex  Dresda  in  formam 
epislolarem  observanter  inscribendum. 

— d.  17.  October  1680. 

— d.  8.  November  — 

Hier  sende  einen  Bogen  von  Tomasino.  Wobei  zu  finden 
eine  Epistel  in  Abschrift,  dessen  Original  ich  habe.  (S.  die 
unten  S.  265  mitgelheilte  Kopie) 

Möchte  gern  wissen,  was  von  dieser  Epistel  zu  halten 
und  wer  der  Christianus  Henricus  Magnus  Schenkius  eigentlich 
gewesen.  Ist  mir  nicht  bekannt,  wo  er  gelebt.  Ich  sehe  daraus, 

17* 
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der  Kerl  muss  nicht  recht  klug  gewesen  sein,  absonderlich,  weil 
er  vor  einen  geistlichen  Herrn  solche  hofmännische  Dinge  verlangt. 

In  meinen  Notis  ad  Musierum  ist  aus  Unvorsichtigkeit 
des  Buchdruckers  p.  28.  lin.  19  pro  GIAdio  Glodio  gemacht 
worden. 

Glaucha  d.  11.  Novbr.  1680. 

Es  wird  ein  Auszug  aus  einem  Briefe  D.  Geiers  an  D. 
Bulaeus  v.  29.  Juni  1664.  mitgetheilt  — drei  andere  sind 
völlig  in  Abschrift  beigeschlossen,  d.  Lipsiae  d.  XX.  9bris 
1664.  Kann  ich  in  dergleichen  demselben  ferner  dienen,  soll 
mit  allem  Willen  geschehen.  Denn  ich  habe  über  1500 
Epistolas  Msct.  virorum  illustrium  in  Original  beisam- 
men, darunter  noch  kein  einziger  gedruckt. 

— d 29.  Nov.  1680. 

Wir  sind  in  groses  Herzeleid  versezt  worden,  indem  uns 
Gott  unsere  liebe  treue,  fromme  und  werthe  Mutter  entzo- 
gen und  zu  sich  auf  — und  angenommen  bat. 

— d.  4.  Dec.  — 

— d.  9.  — — 

— Pridie  Kal.  Febr.  1681. 

— 11.  Febr.  — 

Cygneae  d.  2.  Mart.  1681.  e Typographia. 

Hcliodorum  crastina  luce  circa  horam  septimam  vel  octa- 
vam  indemnem  remittam,  antequam  Glauchnm  abiero. 

Glaucha  d.  8.  Mart.  — 

Tomasini  Catalogi  sollen  auf  etliche  Tage  demselben.  Ver- 
langen nach,  zugesendel  werden. 

— 1.  April  — 

— 23.  April  — 

Hierbei  ein  paar  alte  Briefe,  so  ich  heute  noch  fun- 
dcn  und  nicht  wohl  gebrauchen  kann,  finde  ich  dergleichen 
noch  was,  sende  es  auch. 

Das  versprochene  Epicedium  in  obitum  bealae  matris 
meae  bitte  nicht  zu  vergessen. 

Glaucha  d.  15.  Mai  1681. 

— d.  15.  - — 

Sonst  vernehme,  dass  Prol.  Schurzfleisch  und  Prof. 
Dassow  in  Zwickau  gewesen.  Er  hüte  sich,  dass  er  dem 
ersten  ja  nichts  leihet.  Gibt  nichts  wieder,  ist  auch  in  an- 
dern Dienstferligkeiten  sonst  ziemlich  parc.  Sagittarius  ist 
hierin  weit  christlicher  und  wollte  ich  diesem  lieber  meine 
wenige  Bibliothek  zum  Gebrauch,  als  jenem  nur  das  geringste 
Buch  senden.  Habe  ihm  mit  baarem  Gelde  Virgilium  cum 
indice  Erylhraei,  des  Hieron.  Mercurialis  varias  lecliones, 
Trophaeurn  Austriacum  und  andere  Sachen  mehr  gesendet, 
davor  aber  nicht  mehr,  als  ein  Programm  überkommen.  So 
pflegt  er  mit  allen  andern  auch  umzugehen. 
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Glaucha  d.  9.  Jun.  1681. 

So  der  Leipziger  Bote  etwa  mir  zuständige  Briefe  brin- 
gen möchte,  bitte  dieselben  nur  nach  Dresden  an  meinen 
Bruder  Christoph  Hekel  zu  übermachen. 

Dresden  d.  24.  Juni  1681. 

So  was  aus  Leipzig  an  mich  kommen,  bitte  es  so  lange 
bei  sich  liegen  zu  lassen,  bis  d.  1.  Jul.,  da  sende  Er  alles 
mir  zu  nach  Glaucha,  und  mache  mir  doch  ein  paar  Disticha 
auf  meine  Promotion. 

— d.  21.  Jun.  — 

Catalogum  scriptorum  Tuorum  cum  Wittenio  propediem 
communicandum  mittas  — 

— 3.  Jul.  — 

Ein  carmen  verlange  auf  mein  Reclorat,  womöglich  mor- 
gen, weil  viel  dergleichen  einkommen  und  ich  dieselben  gern 
wollte  noch  diese  Woche  drucken  lassen. 

Reichenbach  d.  8.  August  1681. 

Vor  diesmal  kommen  2 Bogen  Verse  nein  in  ihre  Druckerei, 
welche  er  wohl  corrigiren  wolle  — 

Reichenbach  d.  23.  Mai  1682. 

Hr.  Ebeln  sende  ein  Programma  zu  drucken,  welches  Er 
wohl  durchlesen  und  einmal  corrigiren  wolle. 

— Weil  ich  nunmehr  mit  einer  einfältigen  uud  geringen, 
doch  erbaren,  Zucht  und  Tugend  liebenden  Jungfer  allhier  ein 
Bräutigam  worden  und  d.  6.  Jul.  Hochzeit  zu  halten  entschlos- 
sen, so  ersuche  dazu  denselben  und  bitte  zugleich  um  ein 
Gamelion  — 

— 22.  Juli  1682. 

Demselben  gebe  zu  vernehmen,  wie  ich  mich  unlängst 
mit  Jungfer  Marien,  Herrn  Joseph  Scharschmids  Bürgers 
und  Weissbeckers  allhier  in  Reichenbach  ältesten  Tochter  in 
ein  Eheverlöbnis  eingelassen  und  entschlossen  bin,  dasselbe 
auf  den  10.  Jul.  zu  vollziehen,  (cf.  Daum , 1.  c.  p.  U3sq.  und 
Eiusd.  Epistolae  philologico-criticae  p.  217  , wo  es  heissen 
muss:  „Hekelii  sponsa  est  Maria,  Josephi  Scharschmidii  pisto- 
ris  (nicht  pastoris)  lilia.“ 

Reichenbach  d.  31.  Jul.  1683. 

Hier  sende  ein  Paquellein,  so  mir  der  Hr.  Rektor  von 
Rudolstadt  selbst  eingehändigt.  Gestern  habe  die  Vocation 
zum  Conreklorale  iu  ihrer  Landschule  bekommen,  werde  auch 
diesen  Dienst  unfehlbar  anuehmen,  wenu  inan  mir  zu  den 
137  II.  6 gl.  Ordinarbesoldung  noch  15  11.  wird  zulegeu.  Wo 
nicht,  so  bleibe  ich  hier.  (Leber  die  Annahme  dieses  Rufes 
äussert  Daum,  epist.  ad  Hekel.  p.  127  -130.  N.  LXXV.  man- 
cherlei Bedenken.) 

— d.  8.  Aug.  1683. 

Meine  Mutation  gehl  nunmehr  doch  gewiss  fort,  weil  mir 
ihre  Hochgräfl.  Gnaden  25  (1.  und  6 Klaftern  Holz  zugelegt, 
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habe  nunmehr  152  fl.  11  gl.  Ordinarbesoldung  jährlich,  dahin- 
gegen jetzt  nur  18  fl.  9 gr.  habe.  Hinten  gibt  es  auch  acci- 
dentia,  ob  sie  gleich  nicht  so  stark,  wie  hier.  Mein  Abzug 
dörrte  wohl  gegen  Michael  fortgehen. 

Nächstkommenden  Dienstag  werde  ich  meine  Epistel  in 
folio  mit  zu  drucken  senden,  welche  mein  Herr  einmal  corri- 
giren  und  censiren  wolle. 

Reichenbach  d.  24.  Aug. 

Habe  unlängst  meinen  Daniel  mit  einem  grosen  Fu- 
der Bücher  geschickt,  und  davor  17  Rthlr.,  die  mir  der 
Graf  wird  wiederschicken,  an  gutem  Gelde  zahlen  müssen. 
Will  ihm  etliche  MSct.  Epist.  im  Original  mit  nein 
bringen. 

— 26.  Aug.  1683. 

Weil  sehr  viele  vilia  typographica  in  meiner  Epistel 
stehen  geblieben,  als  bitte  gar  sehr,  kein  Exemplar  zu 
verschicken,  bis  es  corrigirt.  Diese  Woche  komme  noch 
selbst  nein. 

— 15.  September  1683 

Meine  Epist.  MSct.,  so  ich  derselben  100  habe 
abschreiben  lassen,  will  ich,  weil  ich  sie  izo  nicht  fin- 
den kann,  selbst  mit  nein  bringen  und  ihm  dieselben  zeigen. 
Kann  ich  was  von  Originaiibus  entrathen,  gebe  es  ihm  willig, 
absonderlich,  wenn  mein  Herr  in  praefatione  erinnern  wird, 
dass  er  dieselben  von  mir  bekommen , weil  vielen  Gelehrten 
schon  bekannt,  dass  ich  dergleichen  viel  habe.  Hulteni  auto- 
yga<pov  will  ich  selbst  abholen,  oder  durch  meinen  famulum 
noch  diese  Woche  abholen  lassen.  Unterdessen  möchte  de 
Gereone  Sailero  und  seiner  Familien  gern  gründlich  Nachricht 
haben,  it.  ob  izt  gedachtes  avrvygcKpov  Hultenianum  gedruckt? 
Sende  dem  Buchdrucker  die  invitalion  zu  meiner  Valediktion. 
Ich  habe  dieselbe  d.  8.  October  zu  hallen  Willens.  Es  ist 
etwa  soviel  Arbeit  daran , als  an  einem  Quarttitel.  Wird  auf 
einen  halben  Bogen  gedruckt. 

Reichenbach  d.  21.  Sept  1683. 

Aldi  alröygatpov  ist  schon  eingepackt,  kann  deswegen 
nicht  gesendet  werden.  Apographum  kann  erlangt  werden 
ex  Centuria  l.  Epistol.  MSct.,  so  ich  anizo  durchzusehen 
sende  und  sobald  ich  nein  komme,  wieder  zurück  mitnehmen 
will.  Da  denn  Aldi  Epistola  in  der  Ordnung  die  4 sein  wird. 
Was  mein  Herr  davon  etwa  möchte  ausschreiben,  darf  nicht 
mit  unter  die  Seinen,  so  er  zu  publiciren  gewillet,  kommen. 
Denn  ich  diese  Cenluriam  selbst  auf  meine  Kosten,  wie  sie 
da  ist,  zu  Rudolstadt  werde  sub  prelo  geben,  wie  auch  die 
Mantissam,  so  dabei,  worunter  auch  Hutteni  Brief  mit,  als 
dessen  avrvygcapov  ich  heute  unfehlbar  wieder  verlange.  Sende 
hingegen  5 andere,  welche  Spalalinus  theils  selbst  abgeschrie- 
ben, theils  abschreiben  lassen.  Möchte  wohl  wissen,  ob  sie 
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mit  gedruckt  worden.  Ich  will  dem  Herrn  schon  etliche  Ori- 
ginale senden,  die  er  soll  behalten  und  hernach  unter  seinem 
Namen  sub  prelo  geben.  Ich  habe  über  1500  derglei- 
chen Briefe,  so  mich  theils  viel  Geld  kosten.  Ist  das  erste 
100  aus,  will  ihm  hernach  gar  gern  etliche  originalia  senden 
und  verehren.  So  lange  gebe  von  diesen  115  keines  weg, 
bis  sie  alle  gedruckt.  Gereon  Sayler  hat  (lorirt  ao.  1531,  des- 
sen Epistel  ad  Spalalinum  ist  in  Centuria  I.  die  40.  Die  letzten 
15  habe  allein  schreiben  wollen  und  werden  sie  als  eine  man- 
tissa  mit  angehängt,  weil  kein  datum  weder  auni,  noch  diei, 
quo  datae,  darunter. 

Reichenbach  d.  5.  October  1683. 

Weil  mein  Abzug  nächst  kommende  Mittwoch  (d.  tneo 
natali,  qui  est  X.  Octobr.) , unfehlbar  wird  von  statten  gehen, 
kann  ich  ihn  nicht  noch  einmal  besuchen  — vielleicht  aber 
gegen  Frühling.  Meine  Epistolas  MSct.  bitte  wieder  zurück- 
zusenden, und  weil  noch  eine  Abschrift  von  einer  Fehde  (?) 
Fete(?)  dem  Benedicto  Hierosolymitano  in  Wien  gegeben  ge- 
funden, so  Gabriel  ßonavenlura  Daumius  unterschrieben,  sende 
dieselbe  nebst  6 Epist.  MSct.,  so  in  Original  ad  I).  Petr.  Pisca- 
torem  geschrieben  worden,  welche  mein  Herr  behalten  wolle. 
Suche  ich  in  Rudolstadt  meine  Sachen  wieder  durch,  will  ich 
mehr  Episteln  senden,  davon  er  etliche  kann  drucken  lasseu.  Vor 
dismal  eine  Abschrift  aus  einem  Original,  so  noch  bei  mir, 
des  Gruteri,  die  kann  er  seinen  Pbiiologicis  Epistolis  mit  an- 
hüngen  und  nach  Belieben  meiner  darin  gedenken,  weil  ich 
auch  sonst  Epistolam  Lipsianam  communicirt,  die  auch  noch 
nicht  gedruckt.  Ist  aber  auch  nicht  Lipsii  Hand,  weil  ich 
dieselbe  in  Original  sonst  zweimal  habe,  die  mit  der  vorigen 
gar  nicht  übereinkömmt.  Was  aber  in  meinen  Epistolis,  so 
er  darinnen  und  anizo  wieder  soll  mit  heraussenden,  er  etwa 
möchte  raus  notirt  haben , bitte  unter  die  Seinen  nicht  mit 
zu  mengen,  weil  dieses  schon  ein  complet  Werk  und  bald  sub 
prelo  kommen  soll. 

Bitte,  von  der  Centuria  I.  epistolar.  Msct.  candide  zu 
judiciren  und  das  versprochene  Propempticon  unfehlbar  zu 
senden. 

Rudolstadt  d.  6.  November  1683. 

Denselben  berichte,  dass  ich  gesund  hierher  kommen 
und  den  4.  Tag  darauf  solenniter  introducirt  worden  bin,  wo- 
bei ich  eine  Oralion  in  schneller  Eil  habe  verfertigen  und  bald 
darauf  noch  zwei  in  Examine  halten , auch  publice  mit  exa- 
miniren  müssen,  et  quidem  praesente  Illustrissimo  nostro  Ju- 
niore, welcher  von  meiner  Methode  sowohl,  als  die  Herren 
Consistoriales,  in  allen  Gnaden  gar  wohl  sentiret,  und  in  sol- 
cher forlzufahren  mich  gnädig  haben  erinnern  lasseu.  Giebt 
hier  viel  zu  thun,  doch  also,  dass  ich  mehr  Ruhe  in  der  Schu- 
len als  in  Reichenbach  gehabt  habe.  Yor  überschicktes  Pro- 
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pemticon  danke,  and  sende  davon  Exemplaria  sobald  es  wird 
gedruckt  sein. 

Psct.  Sonst  berichte,  dass  ich  sowohl  von  meinen  Audi- 
toribus,  als  von  der  ganzen  Stadt,  hohen  and  niedrigen,  gro- 
sen  Respect  mit  meiner  Liebsten  habe. 

Salutat  Te  observantissime  ( Daniel?}  Arnoldus  raeus  (famu- 
lus?),  qui  proxime  scribet. 

Rudolstadt  d.  9.  Novbr.  1683. 

Daniel  Arnold  hat  bisher  Lectionem  meam  I.  Virgilianam 
Lib.  IV.  Georg,  abgeschrieben  und  sendet  dieselbe.  — Ceterae 
pro  lubitu  etiam  sequantur. 

— d.  29.  Januar  1684. 

Verlange  gute  Nachricht  de  B.  Dn.  Casp.  Alexandri  nostro, 
als  dessen  vitam  ich  anizo  zu  publiciren  gewillet  bin.  Vor 
diesmal  von  mir  ein  Programm  und  Lectionem  secundam  in 
IV.  Georg.  Virgilii : De  his  lectionibus  Virgil.,  quas  sedulo  ex 
diversis  autoribus  conscribo,candidissime  judices.  Des  sei.  Treu- 
neri Bücher  werden  nun  verkauft  werden.  Sind  treffliche  Hand- 
Grammatiken,  Aulores,  so  sehr  vollgeschrieben  und  andere 
MScta  dabei,  wäre  was  anständig,  wollte  den  Cataiogum  sen- 
den. Conringii,  Schraderi,  Thomasii  et  Bosii.  quoque  atnicus 
fuit  hic  Treunerus  quorum  Epistolas  plures  ad  eum  scriplas 
jam  possideo.  (s.  Daum,  epist.  ad  Hekel.  N.  LXXVIII.  p.  136.) 

— d.  28.  Dec.  1684. 

Sende,  soviel  bisher  meiner  Krankheiten  und  anderer  Ver- 
richtungen halber  hat  können  absolvirt  werden,  aus  dem  Vir- 
gilio.  Schon  fährt  der  Buchdrucker  in  dem  letzten  Alphabet 
von  Cluverio  schleunig  fort.  — Quod  Thomasio  olim  nostro 
ultimum  honorem  publice  heic  habuerim,  videbis  ex  ultimo 
meo  programmate. 

— d.  21.  Febr.  1685. 

— d.  25.  Mai  16&5. 

Centuria  Theologorum  vitarum  Wittii  ist  nunmehr  raus, 
hat  meiner  in  der  praefat.  honorifice  gedacht.  Allein  ich  be- 
dauere, dass  in  dem  Epilaphio  Reinhartino  meo  pro  incolit 
incoiuit  und  in  dem  Epitaphio  Mitternachtio  meo  posito  pro 
Viator  ist  Victor  gedruckt  worden. 

— d.  30.  August  1685. 

Ich  muss  hier  meine  Gesundheit  einbüssen.  Denn  ich 
wöchentlich  21  Stunden  publice  zu  lesen  habe,  ohne  die  horas 
privatas  und  oratoriam  einzig  und  allein  lotum  hominem  sonst 
erfordernde.  Cluverius  wird  nicht  eher  fertig  bis  auf  den 
Fastenmarkt.  Ob  die  Zechendorfischen  Bücher  verauktionirl 
oder  mit  einander  verkauft  werden,  möchte  wissen. 

Herr  Magliabech  hat  grosse  Verfolgung  anizo  in  Italien 
und  werden  ihm,  wie  Hr.  I).  Schrök  geschrieben,  fast  alle  Briefe, 
so  aus  Teutschland  an  ihn  kommen,  aufgefangen.  Deswegen 
er  auch  nicht  so  fleisig,  wie  sonst  geschehen,  correspondirt. 
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Rudolstadt  d.  24.  Mart.  1686. 

Anizo  mache  die  Indices  ad  Cluverium. 

Noch  lassen  wir  den  oben  von  Hekel  in  seiner  Epist. 
vom  8.  Nov.  1680  erwähnten  räthselhaflen  Brief  in  Abschrift 
folgen. 

DE1  GRATIA  Nos  Dominus  Chrislianus  Henricus  Magnus 
Schenkins,  Nideckius,  Widekindus  sive  Wustekindus,  sive  Pue- 
rulus  admodum  familiaris,  Rex  Saxoniae  anliquus  secundus, 
Electoratus  Saxoniae  Protector,  Coadministrator  Vinariensis 
et  Altenburgicus , Magnus  Dux  Erphordiensis,  Princeps  et 
Comes  Hennebergensis,  exquisite  doctus  absque  paucis  libris 
divino  beneficio  et  auxiiio,  Dominus  Aequitatis,  Rationis,  Di- 
scretionis  et  magni  Judicii  etc.  Vobis  Dominis  Consulibus, 
Rectoribus,  Praesidibus  et  Antistibusd)  celeberrimae  et  fa- 
mosae  urbis  Imperialis  unliquae  privilegiafae  plurimam  salu- 
tem,  corporis  et  animae  incolumitatem , omnia  laeta,  fausta, 
jucunda  et  amoena  ex  inlimo  cordis  nostri  afleclu  precamur, 
optamus,  desideramus  et  nunciamus  hoc  nostro  patenti  scripto 
quod  speramus  vobis  fore  pergratum,  suave  et  jucundum 
lectu,  verendum  Abrahamum  Langensum,  Adgnatum,  Praeco- 
nem  verbi  divini  Aulae  Ducalis  Vinariensis,  ul  majore,  vel 
majori  commendalione  non  egeat  vel  indigeat,  cui  exhibebitur 
opipara  et  laula  traclatio,  et  donetur  ei  generosus  domitus 
equus  cum  suis  pertinenlibus  retum,  aureä  catenä  et  magna 
efügie  aurea.  Kecompensabitur  Vobis  cumulatissime,  sive 
affatim  et  suföcienter  felioissima  gubernatione  subditorum,  pau- 
perum  et  divitum,  quibus  etiam  salutem  et  ornnia  felicia  pre- 
camur et  bene  volumus.  Praeterea  etiam  nihil  magis  nobis 
in  votis  et  optatius  est,  quam  ut  Nos  avocemur  a vobis  ver- 
sus Erphordiam  ad  felicem  Keipublicae  erphordiensis  guber- 
nationem.  Vos  non  poenitebit  facti,  quia  Vobis  omnibus  bene 
et  salubriter  consulimus  et  suademus,  et  nostrum  consilium 
non  est  fraudulentum,  sed  salubre.  Nam  si  esset  fraudulen- 
tum,  tune  mihi  consultori  esset  pessimum.  Kespondeatur  nobis 
qnam  primum  humanissime,  et  indicetur  Domino  nostro  Patri, 
Petro  Ernesto  Ferdinando  Josepho,  Archiduci  Auslriae,  et 
Guilielmo  Vachio  Domino  Doctori,  ut  avocemur.  Fiat,  quod 
aequum  et  justuin  sit.  Bene  valeant  omnes  Domini  Erphor- 
dienses  tarndiu  sani  donec  lepus  capiat  cancm.  Datum,  actum 
conceptum  et  signatum  in  arce  nostra  Jechtershausia  trigesimo 
die  Mensis  Augusti.  Anno  C.  1607 

Vester  addictissimus  Protector 
Dominus  Chrislianus  Hen- 
ricus Magnus  etc.  scripsil  et 
supscripsit. 
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II.  Johann  Friedrich  Hekels  Leben. 

Dass  Gera  seine  Vaterstadt  war,  sagt  er  selbst  an  ver- 
schiedenen Orten  seiner  Schriften,  z.  B.  in  der  Annot.  ad 
Cluver.  p.  271,  womit  auch  andere  Zeugnisse  übereinstimmen, 
so  dass  Glaucha  nicht  dafür  angesehen  werden  kann.  Wir 
wissen  wohl  den  Tag  aber  nicht  das  Jahr  seiner  Geburt,  da 
er  als  jenen  den  10.  October  ausdrücklich  verzeichnet.  (S. 
Epist.  ad  Magliab.  III.  p.  249  ) Auch  die  Namen  seiner  El- 
tern sind  uns  nicht  aufbehalten  worden.  Die  darüber  und  über 
seine  Verwandten  in  den  Kirchenbüchern  angestellten  Nach- 
forschungen haben  bei  ihrer  Mangelhaftigkeit  zu  keinem  sicheren 
Ergebniss  geführt.  Es  war  in  den  Geraischen  Taufregistern, 
(die  jetzt  von  den  Jahren  1627—1642  fehlen),  nur  folgender 
Personen  dieses  Namens  gedacht,  nämlich  dass  dem  And  reas 
Hekel,  Vordratmacher  (Zeugmacher),  von  1643  bis  1657 
folgende  Kinder  geboren  worden:  1)  Christian  Hekel, 
getauft  d.  13.  September  1643.  2)  Hanss  Ludwig  — d.  17. 
Sept.  1645  und  3)  Gottfried,  d.  29.  Mai  1648,  ferner,  dass 
Friedrich  Hekel  (ohne  Angabe  des  Standes)  einen  den  13. 
April  1642  geborenen  Sohn  Christoph  hatte,  den  wir  viel- 
leicht als  den  jüngeren  Bruder  unseres  Joh.  Friedrich  H.  be- 
trachten dürfen,  der  ausser  diesem  Christoph  noch  einen  oder 
mehrere  Brüder  erwähnt.  (S.  unter  andern  die  Briefe  des- 
selben an  Daum  vom  13.  März  1675,  vom  21.  December  1676). 
Später  (d  9.  Jun.  1681)  erfahren  wir,  dass  Christoph  damals 
in  Dresden  lebte  und  dass  er  1689  dort  als  Buchhändler  den 
Diseurs,  de  osculis  (s.  das  Schriftenverzeichniss  N.  2b  u.  1697 
Hopfferi  epistolarum  biga  (s.  ebend.  N.  79)  verlegte. 

Hekels  Eltern  finden  wir  im  J.  1668  zu  Altenburg,  doch 
zogen  sie  1671.  von  dort  nach  Glaucha,  wohin  sie  der  Sohn 
begleitete.  Der  Vater  scheint  vor  der  Mutter  gestorben  zu 
sein.  Die  letztere,  welche  ihn  bis  an  ihr  Ende  thätig  unter- 
stützte (s.  den  Brief  an  Daum  v.  25.  Jan.  1677),  verlor  er 
nach  langwieriger  Krankheit  1680.  durch  den  Tod  und  widmete 
ihr  einen  von  kindlicher  Liebe  eingegebenen  Nachruf. 

Den  Grund  zu  seiner  wissenschaftlichen  Ausbildung  legte 
Hekel  auf  den  Gymnasien  zu  Gera  und  Altenburg  und  bauet« 
auf  demselben  während  des  Besuchs  der  Universitäten  zu 
Leipzig,  wo  er  1662  ungefähr  ein  Jahr  verweilte  und  wir  ihn 
1667  n.  1668  wieder  anlrefTen,  fort.  Wahrscheinlich  in  der  Zwi- 
schenzeit hatte  er  als  Führer  oder  Gesellschafter  eines  Herrn 
von  vornehmen  Stande  eine  Keise  durch  Thüringen,  Franken, 
Hessen,  Eisass,  die  Rheingegenden,  die  Schweiz,  Italien, 
Schwaben,  ßaiern,  den  Nordgau  etc.  gemacht  und  sich  als- 
dann nach  Giessen  und  Altorf  begeben , an  welchem  letzten 
Orte  er  den  24.  August  1669.  öffentlich  disputirte.  Von  die- 
sen Reisen,  die  auf  die  Erweiterung  seiner  Kenntnisse  nicht 
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ohne  Wirkung  bleiben  konnten,  besitzen  wir  keinen  ausführ- 
lichen, von  ihm  selbst  niedergeschriebenen  Bericht,  und  müs- 
sen uns  mit  der  beiläufigen  Erwähnung  derselben  in  Briefen 
an  seine  Freunde  und  deren  Antworten  begnügen,  wodurch 
wir  zugleich  erfahren,  dass  er  während  derselben  eine  grosse 
Zahl  von  bedeutenden  Gelehrten  zu  Gönuern  und  Beförderern 
seiner  Studien  zu  gewinnen  wusste,  mit  welchen  er  auch  fer- 
ner eine  lebhafte  Verbindung  unterhielt  und  deren  wohlwol- 
lende ihm  stets  gewidmete  Theilnahme  an  seinen  Erlebnissen 
und  Beschreibungen  dankbar  zu  gedenken  er  keine  Gelegen- 
heit versäumte,  welche  ihm,  so  zu  sagen,  zur  anderen  Natur 
gewordene  Gewohnheit  die  Anmerkungen  zu  Cluver's  Geogra- 
phie fast  auf  jeder  Seite  (z.  B.  214.  217.  218.  219.  245.  258.) 
bestätigen. 

Bis  jetzt  hatten  die  von  ihm  mehrfach  abgelegten  beifalls- 
würdigen Proben  der  Gelehrsamkeit  nebst  den  warmen  Empfeh- 
lungen einflussreicher  Männer  nicht  vermocht,  ihm  eine  seinen 
Wünschen  entsprechende  öffentliche  Anstellung  zu  verschaffen. 
Besonders  war  der  Professor  Rappolt  in  Leipzig  eifrig  be- 
müht, diess  zu  bewirken,  dadurch,  dass  er  nebst  seinen  Col- 
legen  ihm  ein  ehrenvolles,  seine  Vorzüge  und  bisherigen  Lei- 
stungen schilderndes  Zeugniss  ausfertigte  und  drucken  lies, 
woraus  wir,  zumal  da  uns  bis  jetzt  nur  ein  einziges  in  Eberls 
Bibliothek  Vorgefundenes  Exemplar  dieses  seltenen  Schrift- 
stückes zu  Gesicht  gekommen  ist,  das  Vornehmste,  was  uus 
über  (fekel’s  Verhältnisse  und  Schicksale  genauer  unterrichtet, 
mitzutheilen  für  zweckmässig  halten. 

COLLEGIUM 

THEOLOGICUM 

in 

ACADEMIA  LIPSIENSI 
L E C T U R I S 
S.  P.  D. 

(Nam)  ut  maxime  favet  palria  qvandoqve  propter  eorum 
tarnen,  qvi  publica  officia  ambiunt,  multitudinem  linguiorum 
habere  ralionem  neqvil : et  vel  invita  patriis  excedere  Lari- 
Ims  et  terras  alio  fub  Pole  calentes  pelere  nonnullos  cogit. 
ln  qvorum  numero  merito  habemus,  qvem  Tibi  nunc,  LECTOR 
OPTIME,  commendamus,  Clarissimum  & Per-Eximium  Virum, 
Du.  JOH.  PRIDERICUM  HEKELIUM,  Geranum.  Poelam  Lau- 
reatum  et  SS.  Theologiae  Consecraneum  maxime  induf'trium. 
Hic  namqve  tametfi  nihil  eorum  intermiferit,  quae  ad  ornandain 
juvandamqve  Palriam  perlinere  videbanlur,  eo  tarnen  rem 
redigere  nondum  potuit,  ut  figere  federn,  & egregia,  qvibus 
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divina  Benigoitas  eum  cnmulavit,  dona  expandere  qvafi  de 
natali  folo  impendere  potuerit.  Academias  plures  una  adiit, 
femperqj  tritum  illud,  non  Hierofolymis  fvifse,  fed  Hierofoly- 
mis  bene  vixifse  in  laude  efse , penfi  habnit.  Noftram  pri- 
mum  ingrefsus  est  A.  M.  DC.  LXIV.  e patrio  Gymnafio  pul- 
cherrimo  teslimouio  dimissus:  de  praeter  humaniorum  Litera- 
rum ProfelTores,  qvibus  operam  dedit,  Magno  GEIERO  inpri- 
mis  tum  adhaefit.  Et  qvamqvam  vix  ultra  annum  commorari 
ibi  potuerit,  postliminio  tarnen  ad  eandem,  de  Anno  quidem 
MDCLXYII  rediit:  et  cum  Philofophos,  Carpzovium  inprimis, 
Thomalium  (cuius  Disputationi  contra  Pagiminum  de  Qvae- 
stione:  -4»  DEUS  fit  materia  prima  ? Refpondens  fuit),  Al- 
berti,  Franckenfteinium,  Fellerum,  de,  qvo  tum  Praelide  uteba- 
tur  in  Difputatione  de  Foötarum  coronis , Rappoltum : tarn 
Theologos,  Kromayerum,  Langium,  Scherzerum  (cui  in  Anti- 
fociniano  inprimis  Collegio  fuam  probavit  induflriam)  Rein- 
hartum, Moebium  postidea  non  llne  inHgni  ftudiorum  l'uorum 
incremento  publice  privatimque  aulcultavit.  Anleqvam  vero 
huc  fe  reciperet,  peracto  qvod  cum  Magnat e quodam  lusce- 
perat,  ilinere  in  Thuringiam,  Franconiam,  HaiTiam,  Alsatiam, 
tractum  Rheni,  Helvetiam , Ilaliam,  Sveviam,  Bavariam,  Norl- 
gaviam  in  Giesensem,  et  dehinc  in  Altorfinam  fe  contulit 
Academiam,  de  in  pofteriore  quidem  ifthac  Disputationem 
publicum  l'ub  Praefidio  — JOH.  CONR.  DÜRRU,  de  Christia- 
nis et  Christianifmo  habuit.  Extant  et  ipilus  in  publicam 
edila  lucem  Scripta  qvaedam  de  Ofculis , de  Foetarum  corona, 
de  habitu  Chrifti  regio : de,  qvae  nondum  lucem  afpexil,  Uni- 
oerfalis  Theologorum  no/lratium  Historia , qvae  fatis  indi- 
cant,  nec  a poliliori  Literatura,  nec  a Scientia  Theologica 
ipfum  eile  imparatum.  Jam  in  vita  sic  fe  gelsil,  ul,  apud 
qvoscunque  cl'set,  amabilem  fe  iis  praebuerit  de  fuperioribus 
qvidem  obl'ervantiam  de  cultum,  aeqvalibus  amicitiam,  inferio- 
ribus  benevolentiam  nunqvain  non  approbarit.  Pol'lis  dicere, 
matnre  eum  ad  boni  Doctoris  officium  fubeundum  fe  praepa- 
rafse;  de  ut  in  doctrina  fincerum,  lic  in  vita  et  converfatioue 
cum  aliis  ccviyxXrjzov , qvod  in  illo  Paulus  requirit , extitilfe. 
Solum  id  defuil'se  hactenus  atqj  etiamnum  deelfe  videlur,  qvod 
Plinius  penullimo  inter  reqvilita  räv  7nnuidtvp.ivu)v,  qvi  emer- 
«ere  qvidem  velinl,  loco  recenfuiL  Neq^  enim  cuiqvam,  in- 
quit,  tarn  darum  itatim  ingenium  est,  ul  possit  emergere,  nifi 
illi  materia,  occaiio,  fautor  eliam  commendatorqj  contingaL 
Qvem  pofteriorem  ut  lubentes  meritoqve  ei  nunc  praeftamus: 
ita  Te,  Lector  honoratifsime,  etiam  atque  eliam  rogamus,  ut 
favere  honeftiflimis  conatibus  Hekelii  digneris,  — 
Scribebamus  Lipfiae  pridie 
Fefti  trium  Regum  A.  E.  C. 

CID  DCLXXV. 

(L.  S.) 
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Vid.  de  hoc  Teftimonio,  Rappolli  manu  exarato,  Hekelii 
difcurs.  philol.  de  osculis,  ed.  a.  1 689  praefal.  p.  3.  not.  * 

In  seinen  Erwartungen  öfters  getäuscht,  sah  sich  Hekel 
in  der  Folge  genöthigt,  als  Haus-  und  Privatlehrer,  durch 
Bücherschreiben,  was  freilich  nur  spärlichen  Ertrag  lieferte, 
durch  Unterstützung,  die  ihm  von  seinen  Eitern  zufloss,  und 
auf  anderen  Wegen  sich  den  Lebensunterhalt  zu  verschaffen, 
da  auch  verschiedene  Aussichten  zu  Berufungen  an  Gymnasien 
und  Universitäten  ihr  Ziel  nicht  erreichten. 

Nach  langem  vergeblichen  Warten  wurde  ihm  endlich  das 
Rektorat  der  Schule  zu  Reichenbach  im  Voigtlande  1682 
angelragen,  wodurch  er  wenigstens  vorläufig  befriedigt  gewe- 
sen zu  sein  scheint,  da  er  sich  Ober  diese  Stadt  und  seine 
derartigen  Verhältnisse  (in  den  Annotat.  ad  Cluver.  p.  270) 
nicht  anders  als  lobend  ausspricht.  Auch  stimmt  dafür  der 
freundliche  Empfang  der  Bewohner  bei  seinem  Einzuge,  und 
die  Achtung  und  Liebe,  die  er  stets  bei  Vorgesetzten  und 
Schülern  genoss.  — (S.  Daum,  epist.  ad  Hekel.  p.  109 — 111). 
Ueberzeugt  hier  einen  dauernden  Wohnsitz  gefunden  zu  ha- 
ben, entschloss  er  sich  nunmehr  einen  eigenen  Haushalt  ein- 
zurichten. Er  halte  sich  nämlich  mit  Maria,  Tochter  eines 
dasigen  Bürgers  und  Weissbäckers  Joseph  Schaarschmidt, 
verlobt,  die  ihm  d.  10.  Juli  1682  angetraut  wurde.  (S.  Daum, 
epist.  philoiog.  p.  217,  wo  aber,  wie  wir  schon  oben  bemerk- 
ten, anstatt:  Maria  Josephi  Scharschmidii  pistoris  filia  durch 
einen  Druckfehler  pasloris  steht.)  Die  ihm  von  mehreren 
seiner  Bekannten,  nämlich  von  Samuel  Bened.  Carpzov,  Su- 
perintendent zu  Dresden,  Georg  Möbius,  Professor  der  Theo- 
logie zu  Leipzig,  Paul  Philipp  Röber,  Superint.  zu  Freiberg, 
D.  Valentin  Alberti,  Johann  Olearius  und  Joachim  Feiler,  Pro- 
fessoren zu  Leipzig,  und  den  Rektoren  Friedrich  Hildebrand 
zu  Merseburg  und  Joh.  Augustin  Egenolf  an  der  Kreuzschule 
in  Dresden  wegen  dieser  Verbindung  zugeeigneten  Glück- 
wünsche erschienen  unter  dem  Titel : 

Eixpijuicu  Nuptiis  J.  F.  Hekelii,  fcholae  Reichenbacenlis 
Rectoris,  fponl'i,  et  virginis  Mariae  Scharfchmidiae,  l'ponfae, 
d.  X.  Julii  1682  Reichenbachii  Yariscor.  ineundis,  a Patronis, 
Praeceptoribus,  Evergetis  alque  amicis  dictae  atque  dicatae. 
Plaviae  Varilc.  literis  Meifianis.  fol.  1 Bogen.  — S.  auch  C. 
Sam.  Schurzfleifchii  epiftolae  arcanae.  T.  I.  Halae  Magdeb. 
1724.  8.)  ep.  CLX1V.  p.  273  sq. 

Schon  nach  zwei  Jahren  vertauschte  Hekel  dieses  Amt 
mit  einem,  wie  er  hoffte,  einträglicheren,  dem  Conrektorate 
an  der  Landesschule  in  Rudolstadt,  zu  welchem  er  als 
Nachfolger  Johann  Konrad  Rost’s  berufen  und  d.  16.  October 
1683  eingeföhrt  wurde.  Er  hatte  wenigstens  anfangs  nicht 
Ursache,  den,  trotz  der  Warnung  seines  väterlichen  Freundes 


Daum,  (in  epist.  ad  Hekel.  p.  127  sq.),  getroffenen  Wechsel 
zu  bereuen,  da  ihm  nicht  nur  die  gräfliche  Familie,  seine  Vor- 
gesetzten und  die  Bürger  der  Stadt  mit  Achtung  und  Ver- 
trauen entgegenkamen,  sondern  auch  seine  nuumehrigen  Zög- 
linge ihm  Liebe  und  Anhänglichkeit  bewiesen,  die  sie  unter 
andern  durch  ein  ihm  und  dem  Kektor  Schwimmer,  an  ihrem 
beiderseitigen  Namensfeste  im  Jahre  1684  durch  l'eberreichung 
eines  Gedichtes  und  eine  veranstaltete  Abendmusik  aus- 
drückten. 

Doch  bald  verdüsterte  sich  die  Scene,  welche  ihm  erst 
so  heiter  erschienen  war.  Die  mancherlei  Unannehmlichkeiten, 
welche  ihn  betrafen,  und  die  er  nicht  länger  ohne  den  gröss- 
ten Nachtheil  für  seine  Buhe  und  Gesundheit  erdulden  zu 
können  glaubte,  veranlasslen  ihn,  bei  der  städtischen  Behörde 
um  Dienstentlassung  uachzusuchen  und  die  Gründe  ausführ- 
lich darzulegen,  die  ihn  zu  diesem  Schritte  bewogen  hatten, 
und  die  wir  jetzt  mit  seinen  eigenen  Worten  in  der  Vorrede  zu 
der  Ausgabe  des  Ausonius  Popma  de  diffentiis  verborum  (s. 
Schriftenverzeichniss  N.  71)  wiederholen  wollen. 

Qno  factum  esl,  ut  duris,  concatenatis  ac  Sisyphiis  quafi 
laboribus,  crebrisque  et  honeslis  Exterorum  compellalionibus 
non  lölum  fuerim  obrutus , sed  multis  impedimenlis  quoque, 
iisque  inevitabilibus,  quotidie  ferme  implicitus,  imo  tot  acer- 
bissimi  odii  ac  deteslandae  invidiae  telis,  tot  morbis  variis, 
periculosis  ac  desperatis,  tot  persecutionibus  immerilis  expo- 
silus,  ut  vix  respirare,  nedum  ea  omnia,  quae  in  historids 
atque  geographids  aeque  quam  philo logicis,  absolvenda  resla- 
bant,  ex  volo  nequiverim  absolvere.  Et  licet  ante  quatuor 
annos,  cum  inter  densissimas  pulveris  fcholaftici  nubes  et 
insuavem  atque  ingratum  foetorem,  praeter  novam  Cluve- 
rianae  Geographiae  (ob  abfentiam  meam  male  quidem  diver- 
sis  in  locis  correclam)  Edilionem , Guilielmi  Hoftelli  de  ma- 
gistratihus  Athenienfium  librutn  cum  nolis  atque  additamentis 
etiam  publicassem , hujus  libri  (Aus.  Popmae)  pars  prior  fit 
ablölula,  tarnen  illius  altera  non  prius,  sicuti  decebat,  per- 
luftrari,  emendari  atque  augeri  potuit,  donec  d.  XXIX.  Ja- 
nuarii  Ann.  XCI.  coram  Senatu  Hudolstadien/i,  quod  ab  eo, 
vocatione  tribus  vicibus  missa,  eram  vocatus,  suadente  con- 
scientia  mea,  multisque  viris  vere  piis  ac  maxime  prudentibus 
nequaquam  dissuadentibus,  molestum  meum  officium  et  voce 


1)  Es  hat  den  Titel:  Herzliche  Freuden-Bezeupungen,  welche  als  — 
Herr  Joh.  Michael  Schwimmer,  Rector  und  Herr  Joh.  Kr.  Hekel  Con- 
rector,  am  24.  Krachmonat  1084.,  ihr  .Namensfest  begingen,  in  einer 
Abendmusik  von  sich  spühren  liesen,  sämmtliche  in  der  ersten  und  an- 
dern Ordnung  sich  befindende  Zuhörer.  Rudolstadt,  bei  Bened.  Scbultz. 
Auf  einem  Bogen  in  Fol.  in  19  Strophen. 
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et  fcriptis  in  ipl'a  Curia  uitro  resignaveram.  Diutius  enim 
ibidem  manere  mihi  erat  impossibile,  qui  tot  moiestiarum  eda- 
cium  ac  cordi  infeltarum  prorsus  eram  i'atur  ac  valde  per- 
taesus,  etsi  Conradus  StraubeHus , vir  ainplus  atque  integer, 
el  b.  t.  Consul  tat  fpeclalus,  Compater  atque  amicus  meus 
conltanter  honorandus,  d.  XXXI.  eiusd.  menlis  Januar.  Sena- 
tus  nomine  me,  ut  manerem,  follicitarel  ferio. 

Auch  in  dem  Sendschreiben  an  Magliabeccbi  I.  c.  ep. 
V.  d.  XXX  Oct.  1692.  p.  25U  seq.  erklärt  er  sich  überein- 
stimmender Weise  über  diesen  von  ihm  gefassten  Entschluss. 

Um  diese  von  ihm  erhobenen  Klagen  hinlänglich  zu  ver- 
stehen und  gerechtfertigt  zu  finden,  muss  man  sich  ein  ge- 
treues Bild  der  damaligen  Einrichtung  und  Verfassung  der 
Rudolstädtischen  Schulanstalt  und  der  vielfachen  und  angrei- 
fenden Geschäfte  entwerfen,  welche  sie  deu  Lehrern  an  der- 
selben auflegle.  Zu  der  nicht  unbedeutenden  Zahl  zu  erthei- 
lender  Lehrstunden  und  der  dazu  nothwendigen  Vorbereitung 
gesellten  sich  noch  häufige  Schulfeierlichkeiten,  besonders  die 
Kedeactus,  welche  an  jedem  Geburtstage  der  aus  mehrerern 
Gliedern  bestehenden  gräflichen  Famile  angestellt  zu  werden 
pflegten,  wozu  derjenige  der  beiden  obern  Lehrer  der  Rector 
oder  Conrector,  die  sie  abwechselnd  besorgten,  durch  ein 
Programm,  von  einem  oder  wenigstens  einem  halben  Bogen 
einlud,  die  Feierlichkeit  selbst  mit  einer  Rede  eröffnete,  wor- 
auf drei  Schüler  von  dem  Lehrer,  vorher  verbesserte  und 
unter  seiner  Aufsicht  eingeübte  Vorträge  in  lateinischer,  grie- 
chischer oder  hebräischer  Sprache  über  seibstgewählle  oder 
vorgeschriebene  Gegenstände  hielten.  Solcher  Actus  zählte 
man,  nach  einer  landesherrlichen  Verordnung  vom  Jahre  1687, 
zwölf.  Die  hiesige  Schule  war  damals  von  Einheimischen 
und  Ausländern  sehr  besucht  und  daher  kein  Mangel  an  Red- 
nern, wie  auch  die  Menge  der  Personen,  welche  in  den  bis- 
weilen aufgeführten  Schauspielen,  deren  Abfassung  und  mit 
grosser  Mühe  und  vielem  Zeitaufwand  verbundene  Leitung 
einem  der  oberen  Lehrer  oblag,  Rollen  übernehmen  konnten, 
bezeugt,  und  das  erwähnte  llekelsche  Drama  (s.  das  Schrif- 
tenverzeichnis Nr  43  und  80)  am  deutlichsten  zu  erkennen 
giebt.  — Rechnet  man  zu  diesen  beschwerlichen  Geschäften 
endlich  noch  den  sämmtlichen  Lehrern  wegen  der  über  die 
Schüler  zu  führenden  Aufsicht  streng  gebotenen  Besuch  des 
sonntägigen  Gottesdienstes  und  der  zwei  oder  drei  Wochen- 
kirchen und  Betstunden,  die  mit  dem  Ansehen  eines  Gymna- 
siallehrers unverträglichen  Umzüge  bei  dem  Neujahrs-  und 
Gregoriussingen  etc.,  so  darf  es  nicht  befremden,  dass  ihnen 
nur  wenig  Müsse  zu  eigenen  gelehrten  Arbeiten  übrig  blieb. 

Nach  Niederlegung  des  Conrektorats  den  29.  Januar  1691. 
verliess  er  Rudolstadt  zu  Ende  des  Mai  und  zog  sich  in  das 


Privatleben  nach  Plauen,  der  damaligen  Residenz  des  Her- 
zogs Christian  August  von  Sachsen-Zeiz  und  zuletzt  (um’s  J. 
1697)  nach  Oelsnilz  zurück.  Doch  scheint  er  sich  bald  wie- 
der um  einen  seinen  Wünschen  entsprechenden  Wirkungskreis 
beworben  und  deswegen  im  Sommer  1691  eine  Reise  nach 
Pommern,  der  Mark  Brandenburg  und  Niedersachsen  angetre- 
ten zu  haben,  wie  er  selbst  in  der  Dedication  seiner  Ausgabe 
von  Johannis  de  Gerson  Donatus  moralizatus  (s.  das  Schrif- 
tenverzeichniss  N.  69  p.  5,  vergl.  praef.  p.  6.  u.  33)  erzählt, 
wo  er  auch  von  seiner  früheren  Anwesenheit  in  Heidelberg, 
Frankfurt  am  Main  und  Berlin  gehandelt  hat.  Ob  die  An- 
frage zu  akademischen  Lehrstühlen  aus  Wittenberg,  Stock- 
holm, Halle,  von  denen  in  Epist.  ad  Magliabech.  V.  d.  XXX. 
Octobr.  1692.  p.  251  die  Rede  ist,  in  diesem  späteren  Zeit- 
räume an  ihn  ergingen,  können  wir  nicht  entscheiden.  Aus- 
serdem werden  in  dem  Glückwünsche  zu  seiner  Rudolstadler 
Beförderung  mehrere  Orte  namhaft  gemacht,  die  ihn  zu  be- 
sitzen und  von  seiner  Gelehrsamkeit  Nutzen  zu  ziehen  ver- 
langten. (S  Schriftenverzeichniss  N.  37.) 

Als  Hekel’s  Todesjahr  wird  in  Jöcher's  Gelehrtenlexi- 
kon , wahrscheinlich  aus  dem  bei  Abfassung  dieses  Artikels 
benutzten  Lebenslaufe  das  Jahr  1700.  angegeben,  womit  auch 
J.  Fabricii  hisloria  biblioth.  Fabricianae,  P.  III.  p.  414 — 420 
und  eine  handschriftliche  Aufzeichnung  übereinlreffen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


An  frage. 

Sollte  sich  in  einer  öffentlichen  Bibliothek  die  opera 
poelica  des  Jacob  us  FALCO,  von  denen  es  vier  Ausga- 
ben (Madrid  1600,  Valencia  1600,  Barcelona  1624,  Valencia 
1647)  giebt,  finden,  so  würde  eine  Anzeige  davon  den  Unter- 
zeichneten zu  Dank  verpflichten.  Dass  sich  auf  der  kaiser- 
lichen Bibliothek  zu  Paris  die  Ausgabe  Madrid  1600  befindet, 
weiss  Unterzeichneter. 

Weimar,  August  1863. 

Dr.  Reinhold  Köhler, 
Grossherzoglicher  Bibliothekar. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
\erleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft , Handschriltenkunde  und 
ältere  Litteratur. 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
heraasgegeben 
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Dr.  Hobert  Naumann. 


JVs  18.  Leipzig,  den  30.  September  1863. 


Johann  Friedrich  Hekel. 

Von 

Hofrath  ür.  jL.  F.  Hesse  in  Rudolstadt. 

(F  ortsetzung.) 

Von  Hekel's  Leben  und  Schriften  handeln: 

Biblioleca  voiante  di  Gio:  Cinelli  Calvoli,  continuata  dal 
Doltore  Dionigi  Andrea  Sancassani.  Edizione  seconäa.  ln 
migtior  forma  ridotla , et  di  varie  Aggiunle,  ed  Osservazioni 
arricchiata.  Tomo  primo.  ln  Venezia  1754.  Fresso  Giain- 
batlista  Albrizzi  Q.  Girolamo.  4.  Mit  Cinelli’s  Bildnisse:  Joan- 
nes Cinellius  Phisic.  Aet.  Suae  L1I.  Giuseppe  Kilosi  seulp.  V. 
CXLII.  238  Seilen.  Tomo  seconäo.  1735.  XXXXXVl.  36U  8.  — 
Tomo  terzo.  1746.  416  S.  — Tomo  quarto.  1747.  556  S. 
Indice  2 Bl. 

Cinelli  war  geboren  zu  Florenz  d.  26.  Februar  1625  und 
starb  d.  18.  April  1706.  Die  erste  Ausgabe  seiner  Schrift 
erschien  periodisch  in  einer  Reihenfolge  von  20  Abtheilungen 
vom  Jahre  1676  bis  1718,  16  von  ihm  selbst  bis  1705  be- 
sorgt, die  letzten  seit  1715  von  andern  hinzugefügt.  Das  lei- 
der von  vielen  auffallenden  Druckfehlern  entstellte  Buch  ist 
wenigstens  in  Deutschland  sehr  selten  und  bietet  bei  manchen 
XXIV.  Jahrgang.  18 
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Irrthümern  und  Uebereilungen  verschiedene  interessante  und 
anderswo  vergeblich  gesuchte  Nachrichten  über  die  littera ri- 
schen Zustände  jener  Zeit  und  in  derselben  lebenden  Gelehr- 
ten dar. 

Cinelli  war  nebst  dem  mit  ihm  genau  verbundenen  Ma- 
gliabecchi  heftigen  Angriffen  zahlreicher  Widersacher  ausge- 
setzt, wie  besonders  ein  angeblich  von  einem  Mönch  des 
Olivetaner-  oder  Karmeliter-Ordens,  Bartholinus  ßarlolo,  her- 
rührendes  Pasquill  unter  der  Aufschrift:  Jo.  Cinellii  et  Anton 
Magliabecchii  Vitae.  Fori  Vibiorum  1689.  4.,  zu  erkennen  giebt, 
das  wir  in  einer  aus  dem  von  Dr.  Lanckisch  aus  Schlesien 
mitgetheilten  Exemplar  1706  zu  Wien  gefertigten  Kopie  be- 
sitzen. Dieser  jetzt  nicht  häufig  vorkommenden  Flugschrift 
geschieht  auch  in  der  Bibliot.  Voiante  T.  I.  p.  CXV1II.  sq.  und 
T.  IV.  p.  533  Erwähnung. 

Das  Verzeichniss  von  33  Hekel’schen  Schriften,  welches 
in  T.  II.  p.  110—121  und  T.  IV.  p.  189  enthalten  ist,  musste 
schon  deswegen  auf  eine  gewisse  (freilich  oft  in  übertriebene 
Weitläufigkeit  bei  Angabe  der  Titel  ausartende)  Vollständig- 
keit (Anspruch  machen  können,  da  Exemplare  derselben  als 
Geschenke  des  Verfassers  an  Cinelli  oder  Magliabeccbi  in  der 
Bibliothek  des  letzten  Vorlagen. 

Dav.  Clement  bibliotheque  curieuse.  T.  I.  p.  368. 

Christiani  Dautnü  epistolae  phiiologico-criticae  ed.  a Joa. 
Andr.  Gleich.  (Chemnicii  1709.  8.)  Zueignung  und  Vorrede 
4 Bl.  276  Seiten  Index  I.  et  II.  12  BI. — vornehmlich  p.  144. 
169.  170.  171—174.  184.  217.  233.  249.  252.  269. 

Ejusdem  epistolae  selectae  latinae  ad  J.  F.  Hekelium 
scriptae,  ed.  a J.  A.  Gleich.  Torgae  et  Dresdae  (1697.)  & 
Vorrede  3 Bl.  160  Seilen.  Indices  et  errata  15  Bl.  Hopf- 
feri  epistolarum  biga.  16  Seiten.  — Unter  anderen  p.  51.  57. 
60.  66.  67.  76.  79.  130-133.,  ferner:  p.  8.  10.  13.  15.  47. 
109.  127.  136.  142.  151.  154.  155.  156. 

J.  Fabricii  historia  bibliolhecae  Fabricianae.  P.  III.  (Wol- 
fenbüttelii  1719.  4.)  p.  414—420. 

Joh.  Ludwig  Hesse,  Kudolslädtische  Schulgeschichte. 
2.  Thi.  S.  12. 

Ludwig  Fricdr.  Hesse,  Verzeichniss  Schwarzburgischer 
Gelehrten  und  Künstler  aus  dem  Auslande.  4.  St.  S.  14—17. 

Jöcher’s  Gelehrtenlexikon  II.  1424,  wo  am  Schlüsse 
der  von  ihm  gelieferten  Biographie  der  Lebenslauf,  der 
sich  bei  der  auf  ihn  gehaltenen  Leichen  predigt  befunden  zu 
haben  scheint,  als  Quelle  genannt  wird. 

G.  Lizelii  historia  poetarum  Graeoorum  Germaniae.  ( Fran- 
cof.  et  Lips.  1730.  8.)  p.  276. 

Joh.  Balthas.  Oli  scher  ’s  Entwurf  einer  Chronica  der 
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Stadt  Reichenbach.  Leipzig  1729.  4.  S.  74.  (Nicht  ohne  Irr- 
thümer.) 

Christoph.  Saxe  Onomast.  literar.  P.  V.  p.  603. 

H.  R.  Scheibe,  Conreotoris  Rudolstad.,  Melapyrg.  repur- 
gat.  Progr.  X. 

Weber’s  Einleitung  in  die  Historie  der  lateinischen  Spra- 
che. S.  730. 

( W i 1 1 ’s)  Literarisches  Wochenblatt  oder  gelehrte  An- 
zeigen und  Abhandlungen.  1.  Bd.  (Nürnberg  1770.  8.)  12.  St. 
S.  169—180.  22.  St.  S.  329—333.  — 2.  B.  34.  St.  S.  123. 
43.  St.  S.  267. 

III.  Verzeichniss  der  Schriften  J.  K.  Hekels. 

I.  Discursus  hist,  philol.  de  quaestione,  an  licitum  sit 
feminis  oscula  admittere.  Lips.  1662.  (nicht  16G8)  3 ’/2  Bogen. 
4.  — Literar.  Wochenbl.  I.  S.  330. 

2a.  De  osculis  discursus  philölogicus  Chemnit.  1674.  Wird 
als  erste  Ausgabe  angeführt  im  Literar.  Wochenblatt  I.  S. 
172.  N.  8. 

2b.  De  osculis  discursus  philologicus , ante  seplennium 
in  celeberrima  Lipsiensium  acaaemia  aQmxyörjv  scriptus ; nunc 
vero  multorum  petitu  sexcentis  in  locis  auctior  editus  et  nova 
plane  facie,  indice  duplici  adjecto,  indutus.  Cheinnitii  apud 
Joa.  Gabriel  Gutnerum  1675.  12.  186  Seiten  ohne  Vorst,  und 
Register.  Zweite  Ausgabe  s.  Daum,  episl.  ad  Hekel.  XXXV. 
p.  47.  — In  der  Rathsbibliothek  zu  Zwickau. 

2c.  Jesus!  De  osculis  discursus  philologici  editio  plane 
nova,  multis  in  locis  aucta  atque  emendata,  autorc  J.  F.  Ile- 
kelio.  Lipsiae  et  Dresdae  ap.  Christophor.  Hekelium  Bibliop. 
Litteris  Jo.  Rudolfi  Leonis  1689.  12.  XII.  Bl.  193  Seiten.  In- 
dices  et  errata.  19  Bl.  — s.  Rosae  amoenae  p.  8. 

In  der  Fürstl.  Bibliothek  zu  Rudolstadt. 

2d.  Die  später  von  dieser  Abhandlung  erschienene  teut- 
sche  Ueberselzung  hat  folgenden  Titel:  Joh.  Hekels  histo- 
rische und  philosophische  Untersuchung  von  den  mancherlei 
Arten  und  Absichten  der  Küsse.  Chemniz,  Stössel  1727.  (S. 
Georgi’s  Bücherlexikon.  2.  Thl.  Leipz  1742.  Kol.  S.  222.) 
Neue  Auflage.  Grimma  1852. 

3.  Oratiuncula  memoriae  M.  Jac.  Freieslebenii , Eccles. 
Altenb.  — Gerae  1664.  4.  1 Bogen  s.  Biblioth.  Bunav.  T.  I. 
Vol.  II.  p.  1253a.  — Lit.  Wochenbl.  I.  S.  171.  N. 

4.  Carmen  latinum  heroicum  Mcletematis  sacri  nomine 
insignilum,  et  cunis  Christi  dicatum,  quod  Alleburgi  Misnor. 
a.  16G6  prima  vice  sine  nolis,  altera  vero  ibid.  a.  1669  cum 
notis  marginalibus  in  4.  f.  prodiit.  S.  Rosae  amoenae  p.  1.  — 
Lit.  Wochenbl.  1.  S.  331.  N.  53. 

5.  Christi  gloriosissime  resurgentis  Epinicion,  vernacula 

18* 
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lingua  anno  h.  s.  LXVfl.  devote  decantatum  et  Altebargi  litt 
Michaelianis  in  4 form,  impressum.  — v.  Rosae  amoeoae  p.  2. 
— Lit.  Wochenbl.  I.  S.  332.  N.  54. 

G.  Binae  dispulationes  sub  praesidio  Joa.  Ad.  Scherzen 
(Disputatio  theologica  contra  Socinianos  de  SS.  Trinitatis 
mysterio,  (mense  Jun.  1668)  et  sub  praes.  Thomasii  eodeci 
die  Lipsiae  habitae.  cf.  Daum.  ep.  ad  Hekel.  p.  10.  — Lit. 
Wochenbl.  I.  S.  171.  329  f.  — Rosae  amoeuae  p.  11. 

7.  Disputatio  de  Christianis  et  Chrislianismo  sub.  Joa. 
Conrad.  Durrio,  Altorfii  hab.  d.  25.  Aug.  1669.  — qnae  dis- 
putalio  eiusdem  Durrii  Christianismi  per  hypolbeses  et  dog- 
mata  Socinianorum  eversioni  eiqueXIV.  Dissertationibus  publice 
habilis  ostensae  et  Altd.  1673.  Meyerianis  lilteris  in  4.  f.  ad- 
iecta  est  in  appendice  p.  71  sqq.  — Rosae  amoenae  p.  12— 
14.  — Daum.  I.  c.  p.  15. 

8.  Jesus!  De  poetarum  corona  libellus  hislorieo-phüo- 
logicus,  multo  auctior  et  emendatior  quam  ante  quadrienniiuB 
disputationis  loco  Lipsiae  Praes.  Frid.  Rappolto,  Poes.  Prof 
d XIV.  Martii  1668.  (literis  Colerianis)  4".  in  Iucem  prodibai. 
quorumdam  rogatu  editus  et  cum  indice  duplici  locupletatus 
ab  autore  Joa.  Kriderico  Hekelio.  Cygneae,  apud  Samuelen 
Ebelium  (1672.)  12.  12  Bl.  160  S.  Index  primus  et  alter, 
errata  22  Bl.  Von  der  ersten  Ausgabe  cf.  Daum,  epist.  ad 
Hekel.  VI.  p.  8.  — Lit.  Wochenbl.  I.  S.  171.  N.  2.  — Rosae 
amoenae  p.  2—6. 

Die  Dedication  schliessl  mit  den  Worten:  a deliealio- 
ribus  Musis  jam  remolus  dab.  Glauchae  Osteriandorum  A 
M.  DC.  LXXli.  4.  XIII.  Cal.  Octobr.  die,  quo  A.  M.  III.  LVL, 
Paulo  Ebero  in  Caiendario  historico  p.  m.  306.  teste,  Galli 
ab  Anglis  tnaxumam  cladem  accepere. 

9.  Wolfg.  Melhornii  Encomium  sexus  foeminei,  lenus  hac 
a multis  nobilioris  literaturae  heroibus  desideratum,  nunc  vero 
non  paucis  in  locis  castigalius  atque  emendatius  Chemmlii 
Misnor.  editum  a J.  F.  Hekelio.  Apud  Jo.  Gabr.  Gütnerum 
1674.  4".  2 Bogen.  — s.  Lit.  Wochenbl.  I.  S.  171.  N.  7. 

10.  Habitus  regius,  isque  Christo  in  passione  sua  a Judaeis 
in  ignoininiain  crudeliler  obiatus  et  per  purpuram,  spineam 
coronam  atque  arundinent  ductu  evangelislarutn  Matth.,  nempe 
XXVII.  28.  29.  Marc.  XV.  17.  18.  Joann.  XIX.  2,  3.  Disser- 
tatione  historico-philologico-lheologica  breviier  delineatus  ei 
emendatior  Chemnicii  Mistiorum  editus.  Sumpl.  aut.  Exc.  Jo. 
Gabriel  Gütnerus  1675.  4".  3 Bogen  1 ßl.  s.  auch  Calal.  bi- 
blioth.  ßunavianac  Tom.  III.  vol.  I.  p.  324.  — Lit.  Wochenbl. 

I.  S.  171.  N.  6 Erste  Ausgabe:  Cygneae  1672.  vid.  Biblioth. 
Ludewig.  P.  II.  N.  1684. 

11.  Rerum  a Martino  Schenkio  apud  Neomagenseis  XI. 
Augusti  A.  Chr.  MDLXXXIX.  gestarum  brevis  historia,  olim 
quodam  a Teste  oculato  descripta,  nunc  juxta  Exemplar  Anl- 
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verpiense  in  Germania  quoque  a Tyrannis  undique  vehementer 
proh  vexata,  edita,  curante  Jo.  Friderico  Hekelio.  Cygneae 
apud  Samneiem  Ebelium  1G76.  4".  11  Seilen.  — Vergl.  Lit. 
Wochenbl.  t S.  332.  N.  55. 

12.  Casp.  Barthii  ad  Jac.  Kelleri  Jesuitae  etc.  Epistolam 
b.  Jac.  Heilbronnero  in  materia:  Papalum  esse  catholicum. 
Ao.  1615  scriptam  et  non  ita  pridem  ob  exemplorum  inopiam 
multoram  rogata  cum  responsoriis  Haiibrunnerianis  de  novo 
impressam,  Responsio  singularis,  eaque  sub  nomine  ipsius 
Heilbrunneri  facla  et  cum  praefatione  ad  singulareis  atque 
splendidissimos  splendidioris  litteraturae  VI  Viros  in  lucem 
primum  edita  a J.  F.  Hekelio.  Cygneae  ap.  Sam.  Ebelium 
1676.  4.  3 Bogen.  — s.  unten  N.  13.  und  Lit.  Wochenbl.  I. 
S.  123.  Daum.  ep.  ad  Hekel.  XL VII.  p.  74. 

13.  Jac.  Heilbrunneri  SS.  Th.  1).  et  Aulae  Palat  Neob. 
primum  Concionatoris,  postea  Ducis  Wirtemb  Consil.  Eccles. 
Superint.  Gen.  et  Abbatis  Monasterii  Bebenhusensis,  de  Papatu 
minime  catholico  epistola  singularis.  Jac.  Kelleri,  Jesuitae  et 
t.  t.  Rectoris  Monachiani,  epistolae,  quae  est  praefixa,  obpo- 
sita,  et  quod  hactenus  in  paucorum  manibus  fuit,  ab  interitu 
vindicata,  studio  et  Opera  J F.  Hekelii  (cum  praefatione  pro- 
lixa).  Cygneae  ap.  Sam.  Ebelium  1676.  3 '/2  Bogen.  — Lit. 
Wochenbl.  I.  S.  172.  N.  10.  — Rosae  amoenae  p.  14.  — s. 
Casp.  Barthii  epist.  eodem  anno  edita.  oben  N.  12. 

14.  P.  Mrgilii  Moronis  vita  a Michaele  Barthio  in  aca- 
demia  Lipsiensi  anno  superioris  seculi  LIII.  versu  heroico 
non  leviter  conscripta  et  publico  in  consessu  recilata;  nunc 
adiecta  commenfaciuncula  mythologico-philologica  orbi  lilerato 
multis  in  locis  correctior  atque  emendatior  communicata. 
Cygneae  sumpt.  editoris  ap.  Sam  Ebelium.  1676.  4".  5 Bo- 
gen. — Rosae  amoenae  p.  16  — 19.  Cinelli  1.  c.  p.  110.  — 
Lit.  Wochenbl.  I.  S.  172.  N.  9. 

15.  Iler  Christi  Irans  torrentem  Cedron  in  hortum  ad 
monlem  oliveti , tota  evangelistarum  Matthaei  cap.  XXVI., 
30  sqq.  Marc.  XIV.,  26  sqq.  Luc.  XXiL,  39  sqq.  et  Joann. 
XIIX , 1 cohorte  praeeunte,  philologico-theologice  descriplum 
a J.  F.  Hekelio.  Cygneae  ap.  Sam.  Ebelium  1676.  4°.  3‘/2 
Bogen.  — Rosae  amoenae  p.  14. 

16.  M.  Theophili  Pistorii  Ornithogamelion,  notis  margi- 
nalibus  a J.  F.  Hekelio  illuslratum.  Dresdae  editoris  sumtib. 
excud.  Christ,  ßaumann.  1678.  4°.  5 */2  Bogen.  — Lit.  Wo- 
chenbl.  I.  S.  173.  N.  12.  — Rosae  amoenae  p.  20  sq. 

17.  Sciagraphia  Theologorum  evangelicorum  universalis 
historiae,  suo  tempore  curante  alma  triade,  luci  donanda  pu- 
blicae,  eaque  — Viti  Ludovici  a Seckendorf!-  — ccnsurae  in 
formam  epistolarem  transmissa  a J.  F.  Hekelio.  Cygneae  litt. 
Ebelianis  (1677.)  4".  Dresdae  recud.  Christ.  Baumann  1678.  4°. 
3 Bogen.  Die  Epistel  ist  datirt:  Glauchae  Osterlandor.  e pa- 
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lienliae  anguio  <p  d.  26.  Jan.  1677.  — Lil.  Wochenbl.  I.  S.  173 
N.  13.  — Kosae  arnoenae  p.  19  sq.  ') 

18.  Renali  lieneri  Bucolica.  Parisiis  sub  Invidiae  signo 
, e regione  Collcgii  Cameracensis  1551.  in  8".  irrtpressa.  „El 

quouiain  hic  libellus  adeo  est  rarus,  ul  ipsi  Parisienses,  apud 
quos,  ul  jain  dictum,  excusus  est,  librum  hunc  uuquain  exti- 
tisse  negarint,  Üaumius  pro  excuso  sibi  ab  Hekelio  donatc 
exempluri,  quod  jain  penes  me  (Gleichium)  est,  manus  suae 
Apographum  contra  donavit  Hekelio  in  illorum  front ispiuo 
Eius  subscripto  clarissimo  nomine.“  GleicMus  in  annotaiione 
ad  Daumii  epist.  XXV.  ad  Hekelium  p.  36  sq.  (d.  27.  Map 
1673.)  — llekelii  commontarius  mythologico-philologico-cnü- 
cus  ad  lienali  lieneri  Lindoensis  Eclogas  1679.  — Rosac 

amoenae  p.  33.  — Lit.  Wochenbl.  I.  S.  331.  zu  N.  45. 

19.  Ad  Sereniss.  — Principent  Cosmum  III.,  magnum  He- 

truiiae  Ducem  — epistola  de  nunmio  iilo  aureo,  quem  Coo- 
slantinus  Magnus  chrislianorum  imperatorum  primus  accept« 
sacrosancto  baplismate,  jusseril  signari,  in  augusta  Eleclorali 
Dresdae  S.  ac  H.  scripta.  Ediloris  sumtib.  exc.  Chr.  Berge- 
nius.  Scribeb.  Dresdae  e Museo  XXIII.  decembr.  styl.  vet. 
1679.  4".  2 Bogen.  Mil  Holzschnitten.  — Cinelli  p.  111.  — 
S.  unten  N.  22. 

20.  Jesus  paliens  Virgiliani  carminis  Höre  convestilus 

prodit  in  Eleclorali  Dresda,  et  Museo  J.  F.  llekelii,  Bauman- 
nianis  lit.  1679.  4°.  mit  Zueignung  au  Magliabeccbi.  — Cinelli 

p.  110. 

21.  Joannis  Barclaji  Icon  animorum  virorum  clarissimor 
Augusti  Buchueri  et  Chrisliani  Junckeri  notis  illustrata.  Re- 
censuit  ex  manuscriptis  et  suis  passim  animadversionibus. 
novo  item  indioe  verborum  rerumque  auxit  Theophilus  Grab- 
nerus  A.  M.  111.  Afran.  collega.  Dresdae  et  Lipsiae  apud 
Godofredum  Leschium.  1733.  8°.  9 Bl  Vorr.  400  S.  16  Bl. 
Indices.  ln  der  Praef.  wird  über  die  von  Hekel  besorgte  Aus- 
gabe, deren  Titel  wir  unten  (*)  folgen  lassen,  kein  günstiges 
Uriheil  gefällt,  wenn  es  heisst:  Icon  animorum  prodiit  Dres- 
dae 1680.  cura  J.  F.  llekelii,  sumtibus  Hubnerianis  2),  ex  lern- 
poralibus  quibusdam,  plerisque  supposilitiis,  Augusti  Buckneri 
animadversionibus  aucta — und  in  One  praefat.:  „Qua  propter 


1)  Meibom  gedenkt  in  der  von  ihm  besorgten  neuen  Ausgabe  \»o 
Vogleri  introduclin  universalis  in  notitiam  cujuscunque  generis  bonorum 
scriptorurn  cap.  177  der  Historia  universalis  theologorum  Kvangelicorum, 
welche  Hekel  unter  der  Feder  habe  und  als  deren  Vorläufer  die  hier  er- 
wähnte Biographie  zu  betrachten  sei.  S.  Tenzels  mouatl.  l'nteired.  1692. 
S.  977. 

2)  Der  Titel  lautet:  Joannis  Barclal  Icon  Animorum,  Augusti  Buth- 
ncri  notis,  adiecto  reruin  indice,  illuslrala.  Dresdae  Martini  Gabr  llub- 
neri  sumtibns  excud.  Christian  Bergen.  1880.  Tilelknpfer.  6 Bl.  Vorst. 
446  Seiten.  (Index  rcrum  16  Bl.) 
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si  curae  mihi  fuil,  ut  sua  Buchneriano  ingenio  et  integritas, 
et  gloria,  priori  huius  libri  editione  paene  attrita  quantum 
tieri  potuil,  restilueretur,  nec  intercideret  Junckerianae  indu- 
striae  fragmentuni  aiiquod — id  a me  bonoanimo,  et  publicis 
usibus  servire  capiente,  factum  esse,  velim  tibi,  lector  beue- 
vole,  persuadeas. 

Die  Epistola  dedicatoria  Hekels  ist  unterschrieben:  Scri- 
beb.  Dresdae  e Museo  Butschkyanar.  Aedium  Q d.  XI.  Cal. 
Oclobr.  Ao.  Chr.  1679.  Darin  liest  man  unter  andern:  Aug. 
ßuchnerus,  notas  iilas  historico  -philologicas  ad  J.  Barelaii 
librum  Iconis  animorum  tilulo  insignitum  — inclutae  stirpis 
egregiaeque  eruditionis  studiosis  nonnullis,  qui  ab  ore  ß.  Üe- 
funcli  vere  diserto  quolidie  dependebant,  Ao.  huius  seculi  qua- 
dragesimo  sexto  horis  privis  fideliter  praelegit.  Quoniam  autem 
mihi  impositum  fuit,  ut  Notas  hasce  una  cum  lextu  secundum 
diversas  editiones  quam  diligentissime  collato  publici  Juris 
facerem  nemini  hac  in  re,  in  absolvendis  Popmae  diflerentiis 
pluribusve  aliis  etiamuum  licet  diligens,  adversari  volui,  fretus 
spe  firmissima,  laborem  meum  ex  quatuor  MSCtis  ila  adorna- 
tum,  ut  eliam  Germanica,  in  quibus  saepe  magnum  pondus, 
negligere  nefas  duxerim,  aduitioribus  gratum  ac  jucundum 
junioribus  vero  utilem  fore  ac  commodum.  — Vergl.  auch 
Daumii  epist.  philol.  p.  144. 

22.  Ad  Sereniss.  — Principem  Joannem  Georgium  II. 
Ducem  Saxoniae  — et  Electorem  — epislola  de  nummo  illo 
argenteo,  quem  Constantinus  M. , christianor.  imperatoruni 
primus,  cudi  jusserit,  cum  anno  iraperii  sui  ultimo  filiis  suis 
imperium  est  parlitus,  in  ipsa  electorali  Dresda  scripta.  Edi- 
toris  sumtib.  impr.  Chr.  Bergenius.  Dat.  e Museo  IV.  Non. 
Mart.  1680.  4U.  2*/.  Bogen.  Ebenfalls  wie  N.  19.,  mit  Holz- 
schnitten. S.  Cinelli  p.  110. 

Beide  Epist.  sind  wieder  zusammengedruckl  unter  dem 
Titel: 

De  Conslantini  M.  christianor.  imperalor.  primi  duobus 
nummis  quorum  priorem,  accepto  sacrosancto  baptismate,  po- 
steriorem autem,  paterne  facta  imperii  sui  anno  eiusdem  ultimo 
inter  tres  lilios  parlilione,  is  jusserit  signari,  Epistolae  duae. 
Francof.  et  Lips.  editoris  sumt.  ap.  Jo.  Bielckium.  1693.  4“. 
4 Bogen. 

In  der  Dedication  dieser  neuen  Auflage  an  J.  C.  Wagen- 
seil, Luc.  Schröck,  M.  D.  Omeis  und  J.  A.  Schmid  mtheidigt 
Heckei  sich  und  einige  Italiener  wider  W.  E.  Tenzels  Mo- 
natliche Unterredungen  v.  J.  1689  S.  886 — 891.  (Vergl.  über 
die  neue  Auflage  dieser  Episteln  ebend.  Jahrg.  1693  S.  364  ff., 
wo  es,  unter  andern,  heisst:  „Diese  Messe  hat  J.  F.  Hekelius 
seine  zwei  Episteln  de  numis  Constantini  wieder  auflegen 
lassen,  und  eine  praefalion  wider  unsere  Unterredungen  vor- 
gesetzt, die  länger  ist,  als  die»Episteln  selbst.  Darinnen  wer- 
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den  wir  beschuldigt,  dass  wir  in  der  Censur  über  seine  ersle 
Epistel  an  den  Grossherzog  zu  Florenz,  welche  in  unserem 
September  1689  zu  lesen,  nicht  allein  ihn,  sondern  auch  die 
gelehrten  Italiener  Norisiutn , Magliabecchium  und  Cinellium 
schimpfen  wollen.  Er  sagt  solches  nicht  allein  selbst,  son- 
dern zieht  auch  drei  Briefe  an,  deren  auctores  er  mit  wun- 
derlichen auagrainmalibus  periphrasirt,  so  eben  dieses  Urtheil 
gefallet  und  ihn  zugleich  angefrischt,  seine  Episteln  de  Con- 
stantini  uumis  wieder  in  Druck  zu  geben,  welche  sie  und 
andere  kaufen  wollten,  etc.  — Auch  in  epist.  VIII.  ad  Maglia- 
bechium  p.  281  sq.  dankt  Hekcl  dem  Bened.  Bacchini  rquod 
tractatum  meuin  aeque  ac  Vos  Kalos  eruditos,  modestos  alque 
claros  contra  malitiosas  maliliosi  Tenzelii  cavillaliones  dili- 
genler  defendere  voluil.“ 

S.  366.  Hekel  will  uns  zwar  überreden,  er  habe  stets  an 
seiner  (des  numi  Constantini  aurei)  Richtigkeit  gezweifen, 
allein  er  wird  sich  wohlmeinend  bescheiden,  dass  auch  die 
Zweifelnden  zweierlei  Gattungen  sind  und  entweder  in  affir- 
mantem  oder  negantem  sentenfiam  propendiren.  Wenn  ich 
nun  seine  Epistel  ansehe,  so  kann  ich  nichts  anders  schlies- 
sen,  als  dass  er  mehr  in  affirmantem  als  negantem  inclinirel. 
Demi  warum  hätte  er  sonst  gesucht,  die  allzu  offenbaren  Kenn- 
zeichen des  Betrugs  zu  bemänteln  und  eine  raison  aufzufin- 
den, weshalbeu  Constantinus  eine  Medaille  mit  literis  Hetruscis 
prägen  lassen?“ 

Halte  dieser  missglückte  Versuch,  auf  einem  ihm  ganz 
fremden  Felde  der  Lilteratur  Lorbeeren  zu  pflücken,  schon 
durch  den  auf  demselben  völlig  einheimischen  Herausgeber 
der  erwähnten  Zeitschrift,  Tadel  erfahren,  so  lautete  das  Ur- 
theil eines  anderen  berühmten  (von  Hekel  selbst  in  Annotat. 
ad  Cluver.  p.  265  gepriesenen)  Kenners  des  classischen  Al- 
terthums noch  weit  härter  und  ungünstiger.  — Friedrich  Bene- 
dikt Carpzov  ')  äussert  sich  nämlich  in  einem  Schreiben  an 
Nicol.  Heinsius  (d.  XII.  Eid.  Mai  1680.  in  P.  Bunnanni  Syl- 
loge  epistolarum  a viris  iliustribus  scriptarum  (Vol.  V.  p.  333) 
darüber  mit  folgenden  Worten: 

„Addebam  praepropere,  exeuntibus  nundinis  vernalibus 
Lipsiensibus,  ineptissimi  hominis,  Hekelii  cuiusdam,  de  numo 
Constantini  epislolam,  saitem  ut  intelligas,  quam  iniquis  falis 
res  literaria , stupore  quorundam  male  feriatorum  hominum, 
inter  nos  urgeatur.  Nonne  foret  salius  in  spongiam  vel  po- 
tius  foricas  incumbere  has  Chartas,  nec  Kalis  ludibrium  dare?“ 


t)  Frid.  Bened.  Carozovius,  nat.  1649,  ob.  1699,  senotor  Lipsiensis, 
IC.Tus  et  phtlologus,  a ßurmanno  in  praetatione  ad  Velleiuin  7 ap- 
pellatur  vir  insignis  el  omnium  sui  aevi  dorlonim  eultor  et  fautor.  cf. 
etiam  Syllogen  epislolar.  T.  IV.  p.  401 . — Saxii  Onomast.  Iiterar.  T.  v 
p.  294  sq. 
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Hekels  Absicht,  wieder  eine  neue  Auflage  seiner  numis- 
matischen Abhandlungen  zu  besorgen,  welche  er  in  einem 
Briefe  an  Magliabecchi  am  12.  Febr.  1G95  (s.  a.  a.  0.  Epist. 
VIII.  p.  260>  mit  folgenden  Worten  äussert:  „Ego  mox  prelo 
committam  quinque  proiixas  epislolas  latinas  de  tot  diversis 
ac  raris  numis  quos  hactenus  examinavi.  Si  typis  istae  ex- 
scriptae  erunt  publicis,  curabo,  ul  Tibi  — transmittantur.u 
die  auch  auf  seine  unter  N.  74.  75  erwähnten  kleinen  Schrif- 
ten sich  erstrecken  sollte,  scheint  nicht  ausgeführt  worden 
zu  sein. 

Ueberhaupt  sind,  so  viel  wir  wissen,  diese  von  Hekel 
selbst  mit  zweifelhaften  Augen  betrachteten  Münzen ')  von 
den  bewährtesten  Numismatikern  der  Folgezeit  nicht  der  ge- 
ringsten Aufmerksamkeit  gewürdigt,  sondern  als  Erzeugnis 
neuer  Fälscher,  welche  offenbar  den  Stempel  der  Unächtheil 
an  sich  tragen,  völlig  mit  Stillschweigen  übergangen  worden. 

Zu  mehrerer  Bestätigung  des  eben  Gesagten  fügen  wir 
noch  die  aus  Eckhels  trefflichem  Werke  geschöpfte,  jetzt 
allgemein  geltende  Ansicht  über  dergleichen  Münzen  bei,  ge- 
gen welche  sich  nicht  leicht  ein  Widerspruch  erheben  lassen 
wird: 

„Was  die  Münzen  mit  Constantins  Bildniss  und  dem  Kreu- 
zeszeichen betrifft,  die  Sozomenus  erwähnt,  und  so  manche 
Münzsammlung  zu  besitzen  glaubte,  so  ist  nach  dem  Uriheile 
Eckhels  (Vol.  VIII.  p.  88)  auch  nicht  eine  einzige  vorhanden, 
auf  der  ein  unbefangenes  Auge  jenes  Zeichen  wahrnähme, 
und  jeder  daraus  hergeleitete  Schluss  nichtig.  Eine  ähnliche 
ßewandtniss  hat  es  mit  den  Münzen,  die  ihn  in  der  Stellung 
eines  Betenden  zeigen,  wie  mit  denen,  die  sich  auf  seine  Auf- 
nahme in  den  Himmel  der  Christen  beziehen  sollen.  In  den 
ersten  erkennt  man  (s  Eckhel  p.  80.  vergl.  Völkels  Beschrei- 
bung einer  Silbermünze  von  Constantin  dem  Grossen  S.  18) 
ganz  richtig  eine  Nachahmung  Alexanders  des  Grossen,  de 
ebenfalls  auf  Münzen  mit  zurückgeworfenem  Haupte  erscheint, 
und,  wie  schon  andere  bemerkt  haben,  von  Constantin  gern 
zum  Muster  genommen  wurde.  In  den  Münzen  der  zweiten 
Gattung  aber  kann  die  Hand  aus  den  Wolken  nicht  entschei- 
den, da  die  Vergötterung  der  Helden  auf  dieselbe  Weise  ver- 


t)  Hekel  deutet  dieses  in  seiner  Epist.  ad  Cosmum  III.  (1679  Blatt  2) 
selbst  an:  „Non  duhito,  quin  Tibi  sit  cognitum,  quod  Joachimus  Schle- 
gelius  Saganensis  Silesins,  vir  praeter  Juris  scientiam  nrlis  poetirap  im- 
pnmis  peritissimus,  (also  nicht  der  als  gründlicher  Kenner  dieses  Zwei- 
ges der  hist.  Hülfswissenschaflen  rühmlichst  bekannte  Christian  Schlegel, 
mit  dem  jener  leicht  verwechselt  werden  könnte  — ) Imperatori  Matthiae 
II.  de  numo  illo  aureo,  qnem  Constantinus  Magnus  accepto  sarro  sancto 
baptismate  signari  jnsserit,  cbartam  quandam  Claudianani,  eamque  ses- 
sianis  litteris  nitide  imprcssam  obtulerit.  — An  autein  omnia , quae  de 
numo  illo  in  praedicla  Charta  contincnlur,  verilati  consentanca  sint  pro 
judicii  modulo  breviter  edisseram.  etc.“ 
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sinnlicht  wird.  (Eckhel  p.  93.)  S.  J.  C.  F.  Manso’s  Leben 
Constunlin’s  des  Grossen  (Breslau  1817.  8.  S.  322  ff.  und  S. 
86  ff.  319  — 322.).  Vergl.  J.  Alb.  Fabricii  bibliothec.  graec. 
Vol.  VI.  ed.  Harles.  Dissertalio  de  cruce,  quam  vidit  Con- 
stantinus  M.  p.  706.  $.  IV.  et  Kasche  Lex.  num.  T.  I.  P.  II. 
p.  851. 

23.  D.  Joannis  Musleri,  Oelingensis,  in  artem  notaudi  signa, 
hinc  inde  ex  bonis  autoribus  conquisita,  et  ad  cellaria  argu- 
menlorum  et  Lib.  II.  ff.  de  statu  hominum  applicanda,  quae 
cum  nolis,  multorum  rogatu,  jussil  (andern  imprimi  Jo.  Fride- 
ricus  llekelius.  Cygneae,  editoris  sumtib.  ap.  Sam.  Ebelium 
1680.  4".  30  Seiten.  Nach  dem  lilerar.  Wochenblatt  l.  S.  174 
N.  16.  — im  J.  1691.  4".  (vielleicht  zum  zweitenmal  heraus- 
gegeben) 4 '/j  . . . 

In  dieser  Schrift  kommen  kurze  Andeutungen  über  Hekel 
selbst  und  seine  Freunde  und  Bekannten,  z.  ß.  .loh.  Chph.  Wa- 
genseil und  Joh.  Friedr.  Nicolai  p.  3.  Christi.  Daum  p.  6. 
Ballh.  Friedr.  Salzmann  p.  16.  und  Joh.  Peter  Lotichius,  den 
Hekel  p.  20.  August  1668  zu  Frankfurt  a.  Main  besuchte, 
p.  18 — vor.  S.  auch  Ciuelli  bibl.  vol.  T.  III.  p.  380. 

24.  Geistlich  Präservativ  wider  die  giftigen  fliegenden  Pest- 
Pfeile  der  Hand  Gottes.  Dresden  1681.  12“.  Vergl.  Lilerar. 
Wochenblatt  I.  S.  332.  N.  56.  wo  angeführt  wird:  Frommer 
Christen  wohl  zubereitetes  und  darob  sunft  und  süsses  Ster- 
bebett. Cygneae,  1681  in  long.  12.  form,  impress.  — Vid. 
Rosae  amoeuae  p.  21. 

25.  Dissertatiuncula  de  locis  Apocalypseos  I.,  11.  XXL  6 
et  XXII.  13,  ubi  Christus  A xai  ii  vocatur,  qua  Actum  decla- 
matorium  eumque  salutiferae  Christi  nativjtati  sacrum.  et 

d.  XXVI.  Januarii  — in  novo  soholae  Heichenbacensis  audi- 
torio  — habendum  indicil  J.  F.  Hekelius,  Rector.  Cygoeae 
apud  Samuel.  F2belium  1682.  4“.  8 Seiten.  — Cinelli  p.  121. 
Lilerar.  Wochenblatt  I.  S.  174.  N.  17. 

26.  Dissertatiuncula  de  ultimis  quorundam  Theoiogorum 
orthodoxorum  agonizantium  verbis.  Cygneae  ap.  Sam.  Ebe- 
lium. In  Öne:  P.  P.  Reichenbachii  Varisc.  1682.  4°.  2 Bogen. 
Schulprogramm.  — Lilerar.  Wochenbl.  I.  S.  173.  N.  18. 

27.  Ad  act.  orator.  ordinär,  eumque  secundum  ductum 
primae  classis  generis  deliberativi  suasionem  et  dissuasionem 
in  se  conlinentis,  XVII.  Quintilis  ann.  1684.  habendum  invit. 
Rudolfop. , stanno  Bened.  Schulzii.  fol.  */.,  Bogen.  Blosser 
Anschlag,  wie  mehrere  der  folgenden. 

28.  Actus  oratorius  Ordinarius  Comitis  Ludovici  Frid.  festo 
natali  XIIX  consecrandus  et  in  hunc  modum  disponendum  — 
(worauf  die  Namen  der  Redner  und  ihre  Themata  folgen).  Ru- 
dolf. d.  XIV.  Octobr.  1684.  fol.  1 Bogen. 

29.  Actus  oratorius  Ordinarius  Alberli  Antonii  Comitis 
Schwarzb.  festo  geniali  XLIV.  sacraudus  hoc  modo  est  in- 
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sliluendus,  ut  alumni  tres  scholae  dicluri  sint  de  geniis,  quos 
homiuibus  (heroib.  imprimis)  connatos  veterum  philosophorum 
schola  nequaquam  frustra  fin.xit  — Rudolst.  d.  II.  Martii  1684. 
fei.  1 Bogen. 

30.  Ad  tres  oraliunculas  ordinarias  easque  in  spiritus 
sancti  — memoriam  audiendas  invitat.  Rudolfop.  Ben.  8chulzii 
litt.  1684.  d.  XIX.  Jun.  fol.  >/j  Bogen. 

31.  Disserlatiunculae  duae  de  statnis.  Rudolf.  1685.  s. 
Biblioth.  Bunav.  T.  II.  p.  530a.  — Literar.  Wochenbi.  I.  S. 
175.  N.  20. 

32.  Dissertatiuncuia  scholaslica  de  slatuarum  miraculis, 
qua  actum  Oratorium  de  statuarum  usu  et  abusu,  eamque  Ma- 
riae Susannae,  Comitis  — Schwarzburgi  — Nataii  consecra- 
lum  d.  XXILX.  Januar,  habendum  indicit.  Rudolfopoli,  ap.  Bo- 
nedictum  Schulzium  1686.  fol.  2 Bogen.  — Cinelli  p.  112. 
Auch  unter  dem  Titel: 

Dissertationes  tres  historico-philologicae  de  statuis  qua- 
rum  priores  duae  agunt  de  statuis  in  genere,  ultima  autem 
de  statuar.  miraculis.  Rudolf,  fol.  — Cinelli  p.  119. 

33.  Ad  actum  oralorium  ordinarium  eumque  secundum 
ductum  secundae  classis  generis  judicialis , finilivum  statum 
ui  se  coinprehendentis,  Calendis  Junii  a.  1685  babendum  in- 
vital. Salfeldiae  characler|bus  Ritterianis.  fol.  y2  Bogen.  (Bios 
Angabe  der  Namen  der  zwei  Reden  und  der  von  ihnen  abge- 
handellen  Gegenstände). 

34.  Disserlatio  de  fabulis,  qua  ad  oratiunculas  in  schola 
provinciali  Sehwarzburgica  recitandas  invit.  Rudolfstadii,  prelo 
Schulziano.  1685.  4'*.  2 Bogen. 

35.  Dissertatiuncuia  historica  de  Gunthero  Schwarzbur- 
aico,  Romanorum  Imperatore,  qua  Actum  oralorium  Ludovici 
triderici,  Comitis  Schwarzburgi  — nataii  XIX.  consecratum 
indicit.  Ib.  litteris  Schulzianis.  1685.  fol.  1 Bogen.  — Cinelli 
p.  113.  — Giebt  keine  neuen  Aufschlüsse. 

36.  Programma  nataii  Aemiliae  Julianae  Comitis  Schwarzb. 
dicatum.  Rudolfop.  1685.  fol.  vid  Biblioth.  Ludwig.  P.  I.  N 
915.  - Literar.  Wochenbi.  I.  S.  175.  N.  19. 

37.  Dissertatinncula  de  foeminis  litteratis,  qua  Actum  arclo- 
logicum  «Herum  eumque  Aemiliae  Julianae  Comitis  Schwarz- 
burgi — nataii  L.  sacratum  indicit.  Ib.  1686.  d.  XIIX.  Aug. 
fol.  1 Bogen.  — Cinelli  p.  110  sq. 

In  diesem  Programm  heisst  es  p.  3 sq.:  „Elegans  poelria 
eliam  hoc  tempore  floret  in  Italia  Patavii  nempe,  et  quidem 
Gabrielis  Carola  Fatina,  Parisiensis,  Caroli  Patini,  viri  magni 
atque  antiquilatum  Hygeine  Artis  antistis  eminenter  incluli,  et 
mihi  hac  de  causa,  quod  in  Professione  Oraloriae  Patavina 
Octavio  Ferrarin , viro  summo  atque  incomparabili , praeter 
omuem  spem  atque  meritum,  me  hominem  vilem  ac  tenuem 
Ao.  seculi  huj.  misere  decurrentis  LXXXIl.  d.  XVI.  Junii  styl. 
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no vi  surrogare  voluit,  apprime  favenlis,  duieissima  ac  dile— 
clissima  conjux,  cuius  ingenium  poeticum  felicissimum  etinrn 
ut  admirenlur  exteri , epigramma  istud , quod  in  urbem  Vene- 
tam  (adhuc  ct  forte  semper  Virginem)  finxit,  haud  iniqne 
placet  characleribus  hisce  adjicere. 

Quo  sint  ingenio  Veneti,  gens  aspera  bello, 

Pace  potens,  alios  commemorare  juvet  etc.  (worauf  noch 
4 Dislicha  folgen). 

Virginea  patiare,  maris  Dea,  voce  canetnr. 

Tot  salvus  sedis  virginitatis  honos. 

Vergl.  Vota  TtQompnnxa  J.  F.  Hekelio  a Rectoratu  scho- 
lae  trivialis  Heichenbacensü  ad  Conrectoratum  scholae  pro- 
vincialis  Schwarzburgico-Rudolfopolitanae  d.  X.  October  eius 
quippe  natali  Ao.  1683.  abiturienti,  a patrono,  evergetis,  fau- 
toribus  ac  amicis  — fusa  et  Rudolfopoli  express»  Fleische- 
rianis  lilteris.  fol.  1 Rogen. 

Diese  Glückwünsche  sind  ihm  gewidmet  von: 

M.  Mich.  Christ.  Ludooici , Ecclesiast.  anlic.  zu  Zeiz. 

Christ.  Daumius. 

Georg  Hessus,  Gymn.  (Gothan.)  Rector. 

M.  Joh.  Seebisch,  Cygneus,  in  Electoral.  Dresda  ad  S. 
Crucis  symmysia. 

M.  David  Wagner,  Cygn.  Archidiaconus. 

Joh.  Augustin.  Egenolfus,  Rector.  Dresd. 

M.  Joh.  Peissker,  Rector  Witteberg. 

Paulus  Marckart,  Jurium  candid.  et  Judicii  Metzschiani, 
quod  Reichenbacbii  Variscor.  floret,  Director. 

In  dem  des  ersten  heisst  es  zu  Anfänge: 

Democrilus  quinque  ob  Musas  Quinquertio;  spartae. 
Tecum  tot  maneant,  Talis  et  Ipse  clues. 

Te  cupit  (hoc  quantum!)  Padua  extera  habere  Fidelem, 
Dum  sua  Ferrarium1)  fata  tulisse  doiet. 

Ilala  Dei  sacrum  pandit  penetrale,  Fidelem 
Ut  verbi  mystam  possit  habere  sibi, 

Ut  sacra  Seroestae  praestes  mysteria  Fidus 
Aoniae  pubi,  frustra  habitura  rogat. 

Quid  Stada 2)  memorem?  Quid  te  Smalcaldia  ? Quarum 
Utraque  promebas  sceptra  magistra  scholae. 

Ergo,  Rudolfopolis,  gaudebis  habere  Fidelem, 

Hunc  Conrectorem  quem  tot  habere  volunl. 

38.  Dissertatiuncula  de  viris  admirandae  ac  plane  incre- 
dibilis  memoriae,  qua  actum  aretologicum  tertium,  eumque 
Ludovici  Friderici  comilis  Schwarzb.  natali  XX.  dedicatum  in- 
dicit.  Rudolstadii  slanno  Sehulziano  1686.  d.  XIV.  Octobr. 
fol.  1 Rogen.  — p.  4 heisst  es:  sic  et  Antonius  Magliabe- 

1)  Daumii  ep.  ad  Hekel.  LXXV.  p,  129  sq. 

2)  Daum.  I.  c. 
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chius  Bibliothecarius  Florenlinus  maxime  curiosns  et  mihi 
valde  benignus  alque  beneficus,  omnes  libros,  quibus  biblio- 
(heca  Costnea  Florenlina  — est  exomala  omniuo,  ut  fama 
ferl  communis,  habeat  in  memoria.  Luducicus  Fridericus , 
Comes  Schwarzb.  tantae  est  memoriae,  ul  puer  et  adolescens 
illud  capere  ar.  retinere  poluerit,  quod  vix  sexcenli  sui  Status 
et  ordinis  per  omnem  aetalem  capere  ac  retinere  potuere. 

39.  Dissertatiuncula  de  heroibus,  qua  ad  Actum  aretolo- 
gicum  primutn  eumque  Alberti  Antonii  Com.  Schw.  nalali  XLVI. 
dicaluin  invitat.  Rudolfop.,  Bened.  Schulzii  lilteris,  ipsis  Ca- 
lend.  Mart.  1686.  fol.  1 Bogen. 

40.  Dissertatiuncula  de  annuiis  veterum  signatoriis,  qua 
ad  Actum  oralorio-poeticum  eumque  graeco-lalinum  et  Ter 
sancli  spirilus  festo  consecratum  indicil.  Rudolfop.  1687.  lit. 
J.  R.  Leonis.  4".  — Cinelli  p.  111  sq.  Lilerar.  Wochenbl.  I. 
S.  175.  N.  22. 

41.  Dissertatiuncula  de  cornu  Amaltheae,  qua  Actum  ora- 
lorio  poeticum  eumque  ebraeo-graeco-latino-germanicum  Christi 
Jesu  natalibus  sacrum  indicil.  lbid.  1687.  4".  2V,  Bogen. — 
Cinelli  p.  112. 

Ed.  II.  Hekelii  de  cornu  Amaltheae  philologema,  adjectis 
aureis  Daniae  et  Oldenburgici  argenlei  cornuum  singnlarium 
descriptionibus.  Jenae  autoris  impensis  prostat  ap.  Jo.  Biel- 
ckium.  1694.  4°.  2 */2  Bogen.  Nur  die  beiden  letzten  Blatter 
sind  umgedruckt,  und  dasjenige,  was  sich  auf  die  Schulfeier- 
lichkeit selbst  bezog,  ist  weggelassen;  und  auf  der  Rückseite 
des  Titels  eine  Dedicalion  an  drei  genennte  Gelehrte  in  Nürn- 
berg hinzugekommen.  Hekel  scheint  sich  damals  in  Plauen 
aufgehalten  zu  haben 

42.  Dissertatiuncula  de  tropaeis  veterum,  qua  Actum  ora- 
lorio  poeticum  eumque  graeco-Iatino-germanicum  indicit.  Ib. 
1687.  4°.  1 Bogen.  — Cinelli  p.  111. 

43.  Joh.  Fr.  Hekel’s  kurtzer  Entwurf!  seines  auf  dem 
Rath-Haus  zu  Rudolstadt  im  J.  1687.  den  6.  und  7.  April  von 
1 Uhr  an  nach  Mittag  biss  Abends  gegen  6 Uhr  durch  die 
aldaselbst  studirende  Land-Schul-Jugend  vorzustellenden  Freu- 
denspieles, der  blutige  Türken  Krieg  und  Erfreuliche  Christen 
Sieg  genannt.  Rudolstadt,  druckts  Joh.  Rudolph  Löwe.  4°. 
1 Bogen.  Vergl.  N.  80.  v.  J.  1698. 

44.  Dissertatiuncula  de  deteslanda  impiorum  atque  pravo- 
rum  bominum  in  hac  mundi  senecta  securitate,  qua  actum 
Oratorium  de  extremo  judicio  primum  indicit.  Rudolfop.  lit. 
Jo.  Rud.  Leonis.  In  fine:  Publ.  1687.  4°.  y2  Bogen.  — S.  Li- 
terar.  Wochenbl.  I.  S.  175.  N.  23. 

45.  Dissertatiuncula  de  praecipuis  D.  Octav.  Caes.  Au- 
gusti,  primi  Romanor.  monarcnae,  virtulibus,  qua  ad  oratiun- 
culas  Ires  lat.  Aemiliae  Juiianae  — natali  LI.  dicatas  invitat. 
Ib.  1687.  4°.  */*  ßogen.  — Cinelli  p.  112. 
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46.  Dissertatiuncula  de  tropaeis  veterum,  qua  Actum  ora- 
torio  poeticum  eumque  graeco-latino-germanicum  ac  resur- 
genlis  Jesu  noslri  victoris  quippe  atque  triumfatoris  glorio- 
sissimi  tropaeis  ac  triumtis  dicalum  iudicil  et  ad  eundem  — 
invitat  J.  F.  Hekelius.  Rudolfopoli  ipsis  Calendis  Maji  1687. 
4".  1 Bogen.  — Cinelli  p.  111. 

47.  Actum  oratoriuin  de  magislratu  posteriorem,  ubi  tria 
themala  tres  schoiae  alumni  memoriter  recitabuut  — iodiciL 
Budolfop.  d.  XXVII.  Nov.  1688.  fol.  V-2  Bogen. 

48.  Ad  Joaoh.  Fellerum , in  acad.  Lips.  poes.  profess.  et 
bibliothecarium  etc.,  epistola  consolatoria  de  Christian!  Dau- 
mii  ex  hac  vita  discessu.  Budolfop.  d.  9.  Jun.  1688.  J.  R. 
Leonis  characteribus  fol.  Auch  abgedruckt  in  Daumii  episL 
ad  Hekel.  p.  154-160. 

49.  Dissertatiuncula  de  diversis  judicum  diversae  gentis 

ac  nationis  nominibus,  qua  actum  Oratorium  de  extremo  iu- 
dicio  alt  er  um  indicil.  Rudolf.  1688.  'I2  Bogen.  — Literar. 

Wochenbl.  L S.  176.  N.  27. 

50.  Diss.  mythologico-philologica  de  Apoiline,  qua  ad 
oratiunc.  tres  lat.  Alberli  Antonii  Com.  Schwarzb.  natali  XLIIX. 
dicatas  invitat.  Ib.  1688.  4°.  1 Bogen.  — Literar.  Wochenbl.  I. 
S.  176.  N.  28. 

51.  Diss.  rayth.-phiiol.  de  Minerva,  qua  ad  orat.  tres  lat. 
— Aemil.  Jul.  natali  LII.  dicatas  invit.  1b.  1688.  4°.  1 Bo- 
gen. — Literar.  Wochenbl.  I.  S.  176.  N.  29. 

52.  Diss.  de  persona  iudicis,  qua  Aclom  Oratorium  de 
extremo  judicio  tertium  indicit.  Ib.  1688.  4°.  l/2  Bogen. 

53.  Diss.  de  summo  bono,  qua  Actum  Oratorium  de  ex- 
tremo judicio  quartum  et  ultimum  indicit.  Ib.  1688.  4".  '/, 

Bogen. 

54.  Actum  Oratorium  de  bello  posteriorem  ubi  quaestio- 
nes  tres  tolidem  discipuli  recensebunt  indic.  Rudolf,  litt.  J. 
Rud.  Leonis,  1689.  d.  XIIX.  Seplbr.  fol.  */2  Bogen. 

55.  Actum  Oratorium  de  bello  priorem  indicit.  Rudolfi 
Leonis,  d.  XXV.  Jan.  1689.  fol.  Bogen. 

56.  Diss  de  luxuria,  qua  ad  oraliones  tres  latinas  Ludo- 
vici  Friderici  — natali  XXIll.  consecratas  invitat.  Ib.  1689.  4°. 

1 Bogen.  — Cinelli  p.  118. 

57.  Diss.  de  Solonis  prudentia,  qua  ad  act.  orator.  de 
cwtoyvcooia  invital.  Ib.  1689.  4°.  l/i  Bogen.  — Cinelli  p.  117. 

58.  Dissertatiuncula  de  adulatione,  qua  ad  andiendas 
oratiunculas  tres  latinas,  variaque  diverso  genere  et  idiomate 
carmina  votiva  Alberli  Anton,  natali  XLIX.  sacrata  invitat. 
Ibid.  1689.  4".  1 Bogen.  (Inest  carmen,  quo  Janus  Heinricos 
Scroeterus,  Guslrovieusis  Megapolitanus,  Equcs  et  poeta  Cae- 
sareus,  Dresda  olim  anno  superioris  seculi  (deciroi  sexti)  XCIV. 
discedens  udulalionem  depinxil,  139  hexametris  constans. 

59.  — de  qualitatum  ac  rerum  vicissiludine,  qua  aclum 
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Oratorium  de  causis  eversionum  rerum  publicarum  indicit.  Ib. 
J.  R.  Leonis  character:  '/2  Bogen,  worin  er  Philipp  Franz 
Eberhard  Freiherrn  von  Dalberg,  Sylvester  Jak.  Dankeimann, 
Huldreich  von  Eyben,  Joh.  Heinr.  Gabler,  Joh.  Chph.  Rumilsch 
zu  Speier  als  seine  Gönner,  denen  er  sich  sehr  verpflichtet 
fühlte,  bei  Gelegenheit  der  damaligen  Verwüstungen  durch  den 
Krieg,  wegen  der  von  ihnen  erlittenen  Drangsale  bedauert. 

CO.  Diss.  de  amicis,  qua  Actum  Oratorium  ex  lectionibus 
publicis  primum  indicit.  lb.  1689.  4°.  V2  Rogen.  — Cinelli 
p.  117  sq. 

61.  — de  pietate,  prima  quippe,  quae  studiosam  cohor- 
tem  feliciter  exornare  potest,  virtute,  qua  ad  act.  orat.  de 
eadem  virtnte  instituendum  invit.  Ib.  1690.  4°.  V2  Bogen. 

62.  — de  vino,  qua  act.  orator.  de  tribus  rebus,  quae 
hoc  in  mundo  sunt  reperiendae  validissimis  habendum  invit. 
Ib.  1690.  4°.  Va  Rogen.  — Cinelli  p.  118  sq. 

63.  — de  humilitale.  Ib.  1690.  4".  */*  Bogen. 

64.  — de  patientia,  tertia  quippe,  quae  studiosam  cohor- 
tem  feliciter  exornare  potest,  virtute.  Ib.  1690.  SaUeldae  ex- 
cud.  Joa.  Ritter,  typographus  Ducalis.  4".  V2  Bogen.  — vid. 
Cinelli  p.  119. 

65.  Guilielmi  Postelli , Barentonii,  Mathemat  um  quondam 
in  Academia  Parisiensi  Professoris  Regii,  de  magistratibus 
Alheniensium  über  isque  non  solum  ad  Graecorum  sed  et 
Romanorum  politiam,  omnemque  velerum  historiam  inlelligen- 
dam  ulilissimus  ac  Guilielmo  Poyelo  lotius  Galliae  Cancel- 
lario  olim  dicatus,  nunc  notulis  atque  commentariolo  illustra- 
tus  a Jo.  Friderico  Hekelio.  Lipsiae,  Jo.  Chrislop.  Weidneri 
bibliop.  sumplibus.  A.  Chr.  1691.  8°.  VIII.  Tit.  192  S.  — Jo. 
Frid.  Hekelii  in  eleganlissimum  ac  valde  utilem  insignemque 
Guil.  Postelli,  Barentonii,  de  magistratibus  Atheniensium  librum 
commenlarioius.  V.  Bl.  54  S.  Index  prior  et  posterior.  12  Bl. 
— Literar.  Wochenbl.  I.  S.  332.  N.  60.  — Epist.  ad  Maglia- 
bech.  d.  3.  Octobr.  1692.  T.  I.  p.  252.  254.  257.  — p.  20— 
24.  commentarioli  haec  leguntur:  „Quae  de  Areopagitis  in 
charlam  quondam  conjeci,  meisque  auditoribus  ad  §.  HX. 
cap.  VII.  oration.  Ciceronis  Philipp.  V.  publice  heic  Rudol- 
fopoli  praelegi,  placet  quoque  notulis  hisce  inserere.“  (s.  unter 
den  Manuscripten  N.  I.) 

66.  Rosae  amoenae  ac  lepidae  J.  F.  Hekelii  nonnullis 
scriptis  vilibus  diverso  tempore  a diversis  Maecenatibus,  Com- 
patribus,  Praeceptoribus,  Fautoribus  et  Amicis  benevole  et 
amanter  sparsae.  Plaviae  Variscor.  Editoris  sumplibus  apud 
Paul.  Frid.  Hallerum  MDCCXII.  (1712.)  8°.  2'/,  Bogen.  Dass 
die  Jahrzahl  ein  Druckfehler  sei  und  dafür  MDCXCII.  stehen 
müsse,  wird  in  dem  Literar.  Wochenbl.  I.  S 331.  N.  41  ge- 
zeigt. In  den  Ros.  amoen.  sind  19  zum  Theil  weniger  be- 
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kannte  Schriften  Hekels  mit  vollständigen  auch  von  uns  darasi 
entlehnten  Titeln  angegeben.  — Cinelli  p.  119. 

Der  verwerflichen  und  für  die  freie  Bewegung  der  Litle- 
ralur  höchst  nachtheiligen  Sille ')  der  damaligen  Gelehrten 
sich  gegenseitig  mit  übertriebenen  Lobeserhebungen  zu  be- 
grüssen  und  jedes  ihrer  neu  erscheinenden  Werke  mit  von 
den  Verfassern  derselben  sehnlich  gewünschten  und  oft  aus- 
drücklich erbetenen  zur  Empfehlung  dienenden  Vorreden,  Brie- 
fen und  Gedichten  zu  begleiten,  hat  auch  Hekel  bei  all« 
möglichen  Veranlassungen  gehuldigt  und  sich  beeifert,  die  von 
Gönnern  und  Freunden  empfangenen  Beweise  dieser  Art  der 
Theilnahme  an  seinen  schriftstellerischen  Leistungen  in  be- 
sonderen Abdrücken  an  eiuander  zu  reihen , wie  in  der  ge- 
genwärtigen Sammlung  und  in  No.  67  und  08  des  Verzeich- 
nisses geschehen  ist. 

67.  Palma  virescens  J.  F.  Hekelii  Laurui  nobili  a diversis 
Maecenatibus,  Evergetis,  Fautoribus  atque  Amicis , Ao.  Chr 
1677.  mens.  April,  benigne  et  amice  plantata.  Plaviae  Var 
Editoris  sumptibus,  Halierianis  litt.  1692.  8°.  l'/a  Bogen.  - 
Literar.  Wochenbl.  1.  S.  332  f.  N.  61.  — Cinelli  p.  119.  - 
Daumii  episl.  philol.  p.  169. 

(Fortsetzung  folgt.) 


1)  Ueber  diese  in  jenem  Jahrhundert  herrschende  Gewohnheit  ist  » 
der  Biographie  eines  damals  lebenden,  andere  berühmte  Männer  »l 
gleiche  Weise  feiernden  und  von  seinen  Schülern  ebenso  gefeierten  Ge- 
lehrten : August  Büchner,  Professor  der  Poesie  und  Beredsamkeit  «* 
Wittenberg,  sein  Leben  und  Wirken.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  de> 
deutschen  Schriftenlebens  im  17.  Jahrh.  von  Wilhelm  Büchner.  Hm- 
nover,  Kümpler  1863.  8.  Receusionen  in  den  Blättern  für  Iitterar.  Unter- 
haltung 1863.  Ni.  19.  S.  552  folgendes  gerechte  Verdammungsurtheil  g- 
fällt  worden:  ,.Eine  nicht  geringe  Stufe  zu  dichterischem  und  schrift- 
stellerischem Kuhme  war  eine  wahrhaft  widerwärtige  Sitte  jener  Zeh. 
die  des  grenzenlosen  Beräucherns  und  l.obsingens.  So  wie  Buchaei 
eiuem  Heinsius  und  Opitz  gegenüber  für  seine  Verehrung  kaum  hinreichend 
starke  Ausdrücke  rinden  kann,  so  ihm  gegenüber  seine  Schüler.  Aber 
das  Lehel  lag  in  der  ganzen  Zeit,  welche  durch  die  tägliche  Gewohnheit 
des  gegenseitigen  Ansingens  und  Empfehlens  allen  Massstah  für  I oh  ver- 
loren hatte,  und  dadurch  in  eine  Schweifwedelei  geralben  war,  die  man 
mit  dem  Sinn  eines  Zeitgenossen  betrachten  muss,  um  sie  nicht  völlig 
unwürdig  zu  finden/' 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Hetzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

(itfdjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  llandschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann, 

M 19.  Leipzig,  den  15.  October  1863. 


Johann  Friedrich  Hekel. 

Von 

Hofrath  Dr.  L.  F.  Hesse  in  Rudolstadt. 

(K  ortsetzung) 

68.  J.  F.  Hekelii  symbolum  onomasticum:  Jesum  Fidelem 
Habeo,  Variis  variorum  Patronorum,  Maecenalum,  Praecepto- 
rum,  Compatrum,  Affinium,  Fautorum  et  Amicorum  carminibus 
expressum  et  ornatum.  Plaviae  Var.  Editoris  sumptib,,  Halle- 
rianis  litt.  1692.  8“.  5 Bogen  (5  Bl.  Vorst.  76  Seilen,  2 Bl. 
Indices).  — Im  Lit.  Wochen  bl.  I.  S.  176.  N.  31  heisst  es: 
Hekel’s  Wahlspruch  war:  Jesum  Fidelem  J/abeo,  welchen  er 
nebst  dem  Sinnbilde  einer  Frauensperson,  die  ein  Crucifix 
trägt  und  der  Citation  des  Ps.  91,  13.  in  Gestalt  eines  Sie. 
geis  oder  einseitiger  Münze,  wie  ein  Buchdruckerzeichen  in 
Holzschnitten,  bei  verschiedenen  seiner  Schriften  zu  gebrau- 
chen pflegte.  Vergl.  S.  330.  N.  31. 

69.  Donatus  moralizalus  — Johannis  de  Gerson,  Cancel- 
larii  Parisiensis,  notis  et  animadversionibus  necessariis  illu- 
slratus  a J.  F.  Hekelio.  Plaviae  Varisc.,  editoris  sumptibus, 
cbaraclere  Halleriano  1692.  8°.  8 Bl.  Titel,  Dedicat.  und  Vor- 
rede 80  Seiten  4 Bl.  Indiculus  prior,  isque  autorum,  Indic. 
posterior  isque  rerum.  In  der  Dedicalion  (ö)  erzählt  Hekel 

XXIV.  Jahrgang.  19 
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Einiges  von  seiner  Reise  nach  Pommern,  der  Mark  nnd 
Niedersachsen  im  Sommer  1691.  (vergl.  praefaU  und  sei- 
nem früheren  Aufenthalte  in  Heidelberg,  Frankfurt  a.  M. 
und  Berlin.  S.  auch  p.  6 und  33.  — Literar.  Wochenbl.  1. 
S.  177.  N.  32.  Hekelii  epist.  ad  Magliabech.  VII.  1.  c.  p.  256  sq. 

70.  Cum  Georg.  Francus,  Med.  Professor  primarius  — 
fasces  academiae  Wiltebergensis  d.  I.  Maji  1692  deponeret 
iisque  Georg.  Gaspar  hirchmajerus  oraloriae  Prof.,  denuo 
exornaretur.  Maeceualum  ac  Patronorum  bigae  huic  epislolio 
gratulatur.  Plaviae  Var.  literis  Hallerianis.  fol.  1 Bogen.  — 
Cinelli  p.  115  sq.  cf.  de  Kirchmajero  id.  p.  148 — 151.  — 
Literar.  Wochenbl.  II.  267. 

71.  Jesus!  Ausonii  Popmae , Frisii,  de  difTerentiis  verbo- 
rum  Libri  IV.  Item  de  usu  antiquae  loculionis  Libri  II.  auclio- 
res  et  emendatiores,  adjectis  noimullis  additamentis  necessa- 
riis,  editi  a Jo.  Frid.  Hekelio.  Lipsiae  et  Dresdae  sumptibus 
Jo.  Christoph.  Zimmermanni  Anno  1708.  8U.  Vorst.  8 Bl.  544 
Seilen. 

Spätere  Ausgaben  sind  folgende: 

— Lipsiae  et  Dresdae  ap.  Jo.  Chph.  Zimmermanni  haered. 
et  J.  N.  Gerlachium  1734.  8°.  Vorst.  8 Bl.  544  S. 

AusonI  Popmae  Frisl  de  differenliis  verboruin  itemque  de 
nsu  antiquae  locutionis  libri  retracli  ä J.  Christiano  Messer- 
schmid.  Dresdae  et  Lipsae  apud  Jo.  Nie.  Geriachii  viduam 
et  fil.  1769.  8°.  XVI.  886  S.  — p.  XIV  -XVI.  praefat.  wird 
von  den  früheren  Ausgaben  des  Ausonius  Popma  gehandelt 
und  p.  XV.  über  die  Hekelsche  bemerkt:  „J.  F.  Hekelius  sup- 
plere  quaedam  etiam  conatus  est,  qui  libruin  hunc  Lipsiae  et 
Dresdae  1C>9i  adjectis  nonnuliis  additamentis  necessariis  re- 
cudi  fecil,  sed  cliamnum  mulla  supersunt.  quae  et  lima  egent 
et  spicilegio,  quae  editio  Dresdae  1708,  itemque  1734,  repe- 
tita  est.u  cf.  Uautnii  episL  philol.  crit.  p.  144. — Hekelii  ep. 
ad  Magliabech.  T.  I.  p.  248.  — Literar.  Wochenbl.  I.  S.  777. 
N.  33. 

72.  Cum  Christianus  Augustus,  Dux  Saxoniae,  Georgiern 
Melchior.  Widemannum,  Med.  doctorem  et  civitatis  Plaviensis 
physicum , corporis  sui  cuslodem  ac  archiatrum  — salutasset 
— non  solum  de  hoc  muuere,  sed  et  onomastici  diei  recur- 
su  quaevis  fausta  apprecari  voiuit.  Plaviae  Var.  d.  6.  Januar. 
1694.  character.  impr.  Hallerianis.  fol. 

73.  Pictor  Pisae  in  Ilalia  adscripsit  sacrificalionis:  Ah  dt: 
sacrum  pingue  dabo ; non  macrum  sacrificabo. 

Caino : Sacrificabo  macrum:  non  dabo  pingue  sacrum 

Ilic  fratrum  primorum  litigium  intemecinum  lotom  efBgiat 

Jobii  Cachomili  elegia, 

Cuius  ut  hexametri  sunt  penlametri  quoqne  versus, 

Sic  quoque  pentametri  quilibet  hexametri. 
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Prorsom  his,  pentaraclros  referens  sibi,  sitne  Cainus. 

Retrorsum,  hexametris  experialur  Abel. 

Quam  ex  nilido  et  eleganli  MSto  papyraceo,  quod  olim 
in  bibliotheca  palatina  vetere  sancle  est  servatum,  falso,  avaro, 
rapaci  ac  omnis  odii  atque  invidiae  plnsquam  Caininae  proh! 
undique  pleno  hoc  seculo  quorundam  benignorum,  candidorum 
fidorumque  Maecenatom  atque  Achatum  impulsu  sumptibus 
suis  edi  curavit  possessor 

Jo.  Fridericus  Hekeiius 
Plaviae  Varisc.  litteris  Hallerianis  1695.  4°. 

S.  Daum.  ep.  XXXIIX.  ad  Hekel  d.  1.  Aug.  1684.  p.  136. 
— Hekelii  ep.  ad  Magliabech.  1.  c.  p.  267.  In  dem  litterari- 
schen  Wochenblalle  1 B.  S.  177  f.  N.  37.  wird  darüber  fol- 
gendes Urtheil  gefällt.  „Diess  ist  auch  eine  der  rarsten  und 
besondersten  editorum  Hekels.  Es  sind  156  Verse  oder  78 
Distichen,  deren  Hexameter  alle,  wenn  sie  umgewandt  gelesen 
werden,  den  Pentameter  machen. 

Wir  fügen  noch  dasjenige,  was  Cinclli  in  seinemschon 
oft  angeführten  Werke  von  diesem  mühsamen  Erzeugnisse 
der  neulateinischen  Poesie  gesagt  hat,  mit  dessen  eigenen  Wor- 
ten hinzu,  die  wir  mit  erläuternden  und  berichtigenden  Be- 
merkungen begleiten  wollen. 

I.  II  doltissimo  Sig.  Hekelio,  al  quäle  io  sono  s einem 
infinitamente  obbligato,  non  b mai|stato  in  Firenze,  T 11  p'  1 
che  se  vi  fosse  stato,  come  pontualissimo  osservatore  d’ogni 
minuzia,  non  averebbe  scritto  nel  Frontispizio  di  quest'  Ope- 
retta  che  quella  Pitlura  d’Abele  e di  Caino  che  sacrificano 
con  quel  verso  si  trovi  in  Pisa,  poiche  veramente  come  si 
dirä  del  Colbio  la  detta  Pitlura  si  trova  in  Firenze  nel  Chiostro 
primo  di  S.  Maria  Novella;1)  ma  perche  non  voglio  che  si 
creda  a me,  anche  in  cosa  che  ha  per  giudice  l’occhio  veg- 
gasi  il  celeberrimo  Padre  Mabillon2)  a pag.  162  del  suo  iti— 
nerario  d’Italia,  che  scrive  a questo  proposilo  le  seguenti 
parole,  parlando  del  detto  Convento  di  S.  Maria  Novella.“  In 
Ciaustro  primo,  veteres  sunt  piclurae  de  creatione  Mundi, 
quarum  uua  sacrificium  Abelis  et  Caini  exhibet,  cum  hoc  vul- 


1)  ln  dem  Guide  de  !a  ville  de  Florence  avec  description  de  la  Ga- 
lerie et  du  Palais  Pitti  (Klorence  1828.  8.)  steht  eine  Beschreibung  die- 
ser Kirche,  in  welcher  es,  unter  anderen,  p.  315  heisst:  „ L'Eglise  de  S. 
Marie  ISovvelle  lut  batie  en  1279  d’aprfes  le  dessin  de  Fra  Sisto  et  de 
Fra  Kistoro,  Florentius,  Convcrs  de  l’ordre  de  predicateurs,  et  la  facade 
tut  elev£e  1470  par  Leon  Baptiste  Alberti.  Les  chapelles  sont  construi- 
tes  d’une  maniere  uniforme  sur  le  de«sin  de  Vasari  et  sont  ornees  de 
tableaux  et  peinhires  etc.  que  nous  allons  indiquer  snccessivement“,  — 
worunter  wir  aber  das  hier  in  Frage  kommende  Bild  vermissen. 

2)  Museum  Italicmn  seu  collectio  veterum  scriplorum  ex  bibliothecis 
Italicis  eruta  a Joh.  Mabillon  et  Michaele  Gennain.  T.  1.  Lutetiae  Paris. 
1687.  4.  Iler  Italicmn  p.  162. 
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gari  Politiani ')  versu  relrogrado:  — Sacrum  pingue  dabo, 
non  macrum  sacriflcabo. 

Abel  ex  parle  directae  lectionis  pictus  est;  „Cainus  ex 
adversa,  quae  ipsi  convenit:  Quando  il  P.  Mabillon  fu  in  Fi- 
renze quel  verso  era  in  essere,  ma  dopo  per  la  poca  diligenza 
d’alcuni  e rovinato  con  parle  delia  pitlura.  Del  detlo  verso 
relrogrado  si  vegga  Hoberlo  Titi 2)  ne  luoghi  controversi , e 
Giuseppo  Scaligero,3)  che  solto  nome  d’lvone  Villiomaro  lo 
corregge  con  grand  cloquenza,  ma  con  non  minore  accerbitä. 
£ scuso  chi  ha  scritto  afGdato  su  Reiazioni  poco  fedeli.  Ma 
il  Sig.  Hekelio  £ caduto  nell’  errore  sul  detto  allrni,  cioe 
del  Colbio. 

11.  Colbio  (Gioachino)  Joachimi  Colbii 4)  Med.  cmeiiiT.u 
qnondam  Pisae  (?)  celeberrimi,  Miracula  Poelica  p 
e Musaeo  Michaelis  Marquarti.  Jenae  apud  Joannen)  Bielkium 


1)  Man  hat  bezweifelt,  dass  dieser  Vers  von  dem  Politian  her- 
rühre, da  er  unter  dessen  Gedichten,  z.  B.  in  der  Baseler  Ausgabe  sei- 
ner Werke  (Angeli  Politiani  opera,  quae  quidem  exiliere  hactenus  omni«. 
Basileae  apud  Nicolaum  Kpiscopium  iuniorem.  1553.  fol.)  und  in  der 
geschätzten  bändereichen  Sammlung : Carmina  illustrium  poetarum  Ita- 
lorurn.  T.  VII.  (Florentiae  1720.  8.)  Carmina  Ang.  Politiani  p.  294—404  — 
vergebens  gesucht  wird,  üb  die  von  ihrem  angeblichen  Verfasser  ban- 
delnden Lebensbeschreibungen : Bonasous  de  A.  Politiani  vita  et  open- 
bus.  Parisiis  1845-  8.  — Serasi  La  vita  d’Ang.  Poliziano  vor  seiner  Aus- 
gabe der  Stanze  A.  P.  Padua  1751-  desselben  gedenken,  wissen  wir 
nicht,  und  wiederholen  blos  die  ini  Diclionnaire  hislorique  et  critique 
de  P.  Bayle,  T.  V.  (A  Paris  1820.  8.)  p.  303.  darüber  enthaltenen  An- 
deutungen: „Ce  vers  retrograde  ne  se  trouve  pans  dans  les  poesies  de 
Politien,  suivant  la  remaraue  de  la  Monnoie  (Menagiana  I,  248,  von 
welcher  Bemerkung  wir  jedoch  in  den  uns  zugänglichen  Abdrücken  die- 
ses interessanten  Buches  nicht  die  geringste  Spur  entdeckt  haben),  qui 
pense  que  Mabillon  n’attribue  ce  vers  ä Politien  que  sur  une  tradition  de 
Jacobins  de  Sainte-Marie  la  Neuve  ä Florence,  la  quelle  n’est  nen  moins 
que  süre.  La  Monnoie  dit  que  le  dislique:  Sacrum  pingue  dabo,  nec 
macrum  sacrificabo:  Sacrilicabo  macrum,  nec  dabo  pingue  sacrum-passe 
pour  etre  d’une  anciennete  au  dessus  du  siöcle  de  Politien.'- 

Zwar  hat  Monnoie’s  Behauptung  von  Friedrioh  Otto  Mencken  (in 
der  llistoria  vitae  et  in  Literas  meritorum  A.  Politiani.  (Lipsiae  1736  4.) 
p.  626  (vgl.  p.  631  not.  f.)  Widerspruch  erfahren,  doch  scheinen  die 
dagegen  vorgebrachten  Gründe  nicht  von  zureichendem  Gewicht,  uin  die- 
selbe wankend  zu  machen. 

2)  Trotz  der  sorgfältigsten  Bemühung  haben  wir  eine  hierher  ge- 
hörige Stelle  in  Roberti  titii  Burgensis  locorum  controversorum  libn 
decem.  Florentiae  1583.  4.  nicht  auffinden  können  und  möchten 

3)  auch  bei  Yvoms  VilKomari  (i.  e.  Josephi  Jusli  Scaligeri,  Jolii 
Caesaris  Filii)  in  locos  controversos  Roberti  Titii  ammadversionum  über. 
In  bibliopolio  Hieronymi  Coinmelmi  1597.  8.,  welches  seltene  Buch  uns 
im  Augenblicke  nicht  zur  Hand  ist,  aus  verschiedenen  Anzeigen  eine 
ähnliche  Unrichtigkeit  des  Citats  vermuthen. 

4)  Joachimus  Colbius , Germanus,  Silesius,  Saganus,  Phil,  et  Med. 
Doctor,  Praclicus  primuni  Altenburgensis,  deinde  Archiater  Schleizensis, 
obiit  4.  Nov.  1657,  aet.  72,  composuit  (praeter  Miracula  poetica)  Judi- 
cium et  consilium  super  miro  veneficii  casu  etc.  v.  Sentiert.  Prax.  LVI. 
cf.  Guil.  Godofr.  Plouquet  lnitia  bibliothecae  medico  pracücae  et  chirur- 
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1669.  in  8°. ')  Nel  principio  di  queste  Poesie,  che  furon 
mandate  ad  un  raio  carissimo  Amico  dal  dottissimo  Signor 
Oaumio,  vi  si  legge  quel  che  siegne:  Piclor  Pisae  in  Iialia 
adscripsit  sacrificaluris 
Abeli 

Sacrum  pingue  dabo,  non  macrum  sacrificabo. 

Caino 

Sacrificabo  macrum,  non  dabo  pingue  sacrum. 

Ha  grandemente  errato  il  Colbio  per  due  cagioni:  Prima 
perche  il  verso  b un  solo  non  due,  nel  mezzo  del  quäl  verso 
e posto  l’Altare,  con  Caino,  ed  Abel  uuo  per  banda;  Dalla 
parte  d’Abel  comincia  il  verso:  Sacrum  pingue  dabo:  Quivi 
£ fraposta  lilra,  ov’e  ritraüo  il  Sacrifizio,  e di  poi  dall’  altra 

Sarte,  ov'b  dipinto  Caino,  finisce  il  verso,  non  macrum  sacri- 
cabo:  Ed  e tal  verso  cosi  diviso  per  la  cagione,  che  appresso 
si  dirä;  Seconda,  perch&  non  e altrimenli  vero,  che  tal  pil— 
tura  sia  nella  Cittä  di  Pisa , ma  in  Firenze  mia  amatissima 
Patria  nel  primo  Chioslro  di  S.  Maria  Novella,  se- 
duta,  e reveduta  da  me  migliaja  di  volle  quando  da  p iss 
giovanetto  andava  dal  P.  Lettore  F.  Lorenzo  Zati 
ad  ascollar  Logica,  e della  stessa  Pittura  favellai  neile  mie 
giunte  alle  Bellezze  di  Firenze2)  a c.  260,  o dissi  ciö,  che 
forse  non  avrä  sapulo  il  Colbio:  Cioe,  ch’  essendo  quivi  un 
giorno  il  Poliziano  per  suo  vero  uome  Aguolo  Bassi  da  Monte 
Pulciano , e contemplando  quesla  Sagra  Sloria,  che  con  altre 
della  Genesi  e dipinta  di  verde  terra  da  Paolo  Uccelli , com- 
pose  estemporaneamente  questo  verso,  il  quäle  oltre  l’essere 
adattato  alla  Pittura,  che  allude  a’  due  fratelli , ed  esser  di 
senso  retrogrado,  come  per  lo  suo  dritto  e Esametro,  cosi 
retrogradando  b Pentametro,  b come  cosa  difficile  ammirata 
da’  suoi  amici  che  quivi  erano,  la  bellezza  del  verso,  imme- 
diatamcnte  con  la  matita  rossa  fecero,  ch’  il  medcsimo  Poli- 
ziano ve  lo  scrivesse,  diviso  nel  modo  giä  delto ; Mi  vien  perö 


gicae.  T.  VIII.  (Tubingae  1797.  4 ) p.  265.)  — S.  von  Colbius  (Kolbe  !*), 
ausser  Henningi  Wille  Diarium  biographicum.  (Gedani  1688.)  T.  I , Jö- 
cher’s  Gelehrtenlesikon  Die  Angabe  Cinelli’s,  dass  er  Arzt  zu  Pisa 
gewesen  sei,  beruht  auf  einem  Irrthume. 

1)  Michael  Marquart  (Marquard),  Magister  der  Philosophie,  ein 
Sohn  des  Predigers  Georg  Marquard  zu  Mrclesdorf  bei  Schleiz , wurde 
1656  Conreclor  am  Lyccurn  zu  Schleiz,  1665  erster  Diakonus,  1692  Ar- 
chidiakonus  und  starb  1703,  im  76.  Jahre.  S.  Dr.  Joh.  Georg  Pritii 

I.eichenprcdigt  auf  ihn,  aus.  Ps.  73,  V.  23.  24.  Schleiz  1703.  — F.r 
hinterliess  noch  folgende  Schriften  : 

1.  Gedächtnis.*-,  Leichen-  und  Trostreden.  Jena  1675-  8. 

2.  Gottselige  Kirchhofs-Gedanken  F.bd  1684.  8. 

3.  Paralipomena  evangelica  Leipz.  1694.  8. 

S.  Rotermnnd’s  Fortsetzung  und  Ergänzungen  zu  Jücher’s  Ge- 
lehrtenlexrkon.  4.  B.  (Bremen  1813.  4.)  S.  776. 

2)  Ginelli's  ßelleze  di  Firenze  werden  von  ihm  selbst  auch  T.  I. 
p.  CXXXI.  168.  II.  208.  IV.  494.  und  Indice  p.  2.  erwähnt. 
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riferito,  che  dopo  la  mia  partenza  dalla  Patria,  sia  parte  della 
Piltura  cascala,  come  anche  il  verso,  che  fu  in  que  lempi 
applaudilo  dal  Tili. 

74.  Numus  caslrensis  plumbeus  Maximiliani  I.  Imp.  exa- 
minalus.  Jenae  1695.  4°.  Vid.  Hirschii  biblioth.  numism.  p.  59. 
cf.  J.  G.  Lipsii  bibliolh.  numar.  p.  181. 

75.  Numus  aureus,  quem  Maximilianus  II.  Imp.  Jo.  Cra- 
tonis  a Craftheim,  medici  sui  honoribus  1574.  cudi  jussit,  isque 
per  epistolam  latinam  examinalus.  Jenae  1G95.  4°.  S.  Hirsch 
und  Lipsius  a.  d.  a.  0. 

76.  Es  isl  zweifelhaft,  in  welchem  Jahre  Hekel’s  Anmer- 
kungen zu  Philipp  CI  uv  er’ s Inlroductio  in  Geographiam  zu- 
erst erschienen  und  ob  sie  anfangs  besonders  gedruckt  oder 
einer  der  vielen  schnell  aufeinander  folgenden  Ausgaben  die- 
ses vorzüglichen  Werkes  sogleich  cinverleibl  worden  sind. 
In  dem  Briefe  an  Daum  vom  24.  Decbr.  1G84.  schreibt  er: 
„Schon  fahrt  der  Buchdrucker  in  dem  letzten  Alphabet  von 
Cluverio  schleunig  fort,“  den  20.  August  1G83:  „Cluverius 
wird  nicht  eher  fertig,  als  auf  den  Fastenmarkt,“  und  den  24. 
März  1686:  „Anizo  mache  die  Indices  an  Cluverium.“  Diese 
Aeusserungen  geben  zu  erkennen,  dass  der  Druck  dieser 
Schrift,  wie  es  auch  bei  anderen  gelehrten  Arbeiten  desselben, 
z.  B.  der  von  ihm  besorgten  Ausgabe  des  Ausonius  Popma, 
der  Fall  war,  nur  langsam  und  mit  häufigen  Unterbrechungen 
Statt  fand.  Den  10.  Octbr.  (styl,  vet.)  1687  schreibt  er  an 
Magliabecchi:  „Quanfi  Te  liabeo,  lestabitur  illud  Elogium, 
quod  in  Notis  meis  ad  Geographiam  Bunoniano-Cluverianam 
p.  305  Te  merito  exornavi:  Lubenter  liunc  librum  una  cum 
mappis  Tibi  essem  missurus,  si  scirem  quod  recte  ac  com- 
mode  is  Tibi  traderelur.“  — In  der  unter  dem  Texte  beige- 
fügten Anmerkung  wird  der  Titel  also  angeführt:  J.  F.  Hekelii 
additamenta  ad  Ph.  Cluverii  Introductionem  geographicam. 
Lips.  1688.  4°.  — womit  auch  Biblioth.  Burckard.  P.  II.  p.  5. 
übereinslimmt,  von  Hekel  selbst  aber  in  Kos.  atnoen.  p.  22. 
mit  den  Worten:  Notae  uberiores  et  additamenta  ad  Ph.  Clu- 
verii introductionem  universalis  geographiae  Guelferbyti  ann. 
h.  sec.  LXXVI.  4°.,  wofür  in  meinem  Exemplar  von  der  Hand 
des  Verfassers  LXXXVI.  verbessert  ist,  welche  Aenderung 
sich  auch  dadurch  empfiehlt,  dass  Abrah.  Calovius  bei  den 
zwei  Gratulationsdistichen  d.  30.  Decbr  1685  unterzeichnet 
hat,  und  durch  den  Calalog.  bibliolhecae  Gottl.  Ad.  Henr.  Hey- 
denreichii.  Veneciae  1772.  8.)  p.  252,  wo  unter  N.  2529.  30: 
P.  Cluverii  introd.  in  geograph.  vel.  et  nov.  edit.  J.  F.  He- 
keln. Guelpherb.  1680.  4°.  Tabulae  geograph.  seorsim  in 
folio  ligatae  sunt  vorkommt,  ausser  Zweifel  gesetzt  war.  VergL 
Lit.  Wochenbl.  I.  S.  330.  N.  25.  Daum.  ep.  ad  Hekel.  LXXX 
pag.  142. 

Hekel’s  Nachträge  wurden  wahrscheinlich  zuerst  in  die 
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Amsterdamer  Ausgabe  des  Cluverischen  Werkes  vom  J.  1697 
aufgenommen,  auch  der  berühmte  Bruzen  la  Marliniere  gönnte 
ihnen  noch  in  der  seinigen  vom  J.  1729  zwar  ungern  und 
nicht  ohne  scharfen  Tadel  darüber  auszusprechen,  einen  Platz. 
Wir  entlehnen  daraus  diejenigen  Stellen,  wodurch  dieses 
strenge,  aber,  wie  uns  dünkt,  gerechte  Urtheil  näher  be- 
gründet wird. 

Philippi  Cluoerii  Introductionis  in  universam  Geogra- 
phiam , tarn  veterem  quam  novarn  lihri  VI.  Cum  integris  Joh. 
Bnnonis,  Joh.  Frid.  Hekelii  et  Joh.  Reiskii,  et  seiectis  Lon- 
dinensibus  notis.  Textum  ad  optimas  editioues  recognovit, 
pauca  Cluverii,  multa  interpretum  sphalmata  obeio  notavit, 
ßunonianis  tabulis  Geographicis  passim  emendalis  novas  ac- 
curatiores  addidit,  praefationemque  de  Cluverii  falis  et  scriptis 
historico-criticam  cum  praeeoguitis  geographicis  praefixit  Au- 
gustinus Bruzen  la  Martiniere  Hispan.  Regis  Geographus. 
Amstelaedami  apud  Petrum  de  Coup.  1729.  4.  Vorst.  3 Bogen. 
688  Seiten  lndices  8 Bogen  46  Charten. 

**  2.  steht  ein  Verzeichniss  der  früheren  Ausgaben,  wo- 
von u.  a.  folgende  Hekel’s  Anmerkungen  enthalten:  Cluverii 
introductio  in  geographiam  tarn  veterem  quam  novarn  cum 
tabulis  geographicis  XLV1.  ei  annotalionibus  J.  Bunonis,  J.  F. 
Hekelii  et  Fr.  Reiskii.  Amstelaedami  1697.  — Londini  1711. 
cum  notis  Bunonis,  additamenlis  et  annotalionibus  Hekelii 
et  Reiskii,  novisque  additamenlis  (de  quibus  noslram  exhibe- 
bimus  senlenliam  cum  de  commentatoribus  disseremus.  (Addit 
Martiniere). 

**  3.  Quid  in  additamentis  suis  nugatoriis  Jo.  Frid.  He- 
kelius  efficere  voluerit,  non  salis  scio.  Nihil  sane  eflicit,  nisi 
ut  inanissima  garrulitate  über  intumesceret,  quem  brevissimum 
esse,  auctoris  scopus,  et  publicae  utilitalis  ralio  exigebanL 
Nullum  fere  praeterit  locum,  quin  taediosam  notorum  ignoto- 
rumque  homirium  seriem,  quos  suos  amicos,  praeceptores  ac 
fautores  profltetur,  congerat.  Cluverii  aut  Bunonis  voces 
maxime  perspicuas  frigidissimis  synonymis  obruit,  et  si  quid 
ad  Geographiam  aut  historiam  profert,  inepliam  suam  palam 
ostendit;  ul  cum  p.  296  Nicaeam  in  Pcdemontio  (Nizza)  con- 
cilio  primo  oecumenico  claram  somniat.  Hujus  Notas,  quot- 
quot  sunt,  ex  hac  editione  eliminassem  si  licuisset.  Cur  id 
mihi  liberum  non  fuerit,  infra  docebo. 

(quod  factum  est  his  verbis:) 

si  per  me  stetisset,  eruditorum  virorum  consiliis  paruis- 
sem,  plerasque  notas,  quae  libellum  obruunt,  penitus  omisis- 
sem,  relentoque  Bunonis  unico  commentario,  in  meis  obser- 
vationibus,  quid  Cluverius  aut  Bono  peccaverint  monuissem. 
Sed  ea  est  temporum  noslrorum  iniquitas,  ut  libris  in  immen- 
sum  crescere,  non  imminui  liceat,  si  tale  quid  bibliopolis  vir 
literalus  propouil,  slalim  exhorrescunt,  emptoresque  causan- 
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tns  innumeros,  qui  ad  auctiores  editiones  confluant,  non  ad 
accnratissimas,  quasi  ex  mole,  non  ex  ulilitate  librorum  pre- 
tium  aeslimandum  sil. 

p.  296.  Martiniere  ita  scribit:  Risum  teneatis  amici;  vel 
polius  Hekelii  subsannate  inscitiam,  qui  Nicaeam  sive  Nis- 
sam,  cognominis,  ut  ajunt,  Comilalus  castrum  primarium,  cum 
Nicaea  procul  ultra  Constantinopolim  in  Asia  minore  posila 
commiscet:  et  Bilhyniam  in  Galliam  Narbonensem  invehit ; 
at  quod  potissimum  mireris,  Londinensis  editor  tarn  absurdam 
ignorantiam  adeo  non  adnotavit,  ut  ne  eam  animadvertisse 
videretur,  idem  de  eadem  urbe,  ad  huiusce  libri  caput  XXXVI. 
num.  VI.  rursum  afßrnr.at ; Nempe  ubi  inter  reoensendas  Pede- 
montii  urbes  Cluverius  Nicaeam  nominal,  licet  non  magnam, 
inquit,  at  incolis  validam.  Ad  haec  Editor  Londinensis  addit : 
Concilio  oecumenico,  uli  ante  dictum,  Clara  etc.  Lepidum 
caput  I Miros  profecto  Geographos  et  illustrando  Cluverio 
feliciter  natos!  quam  apposile,  quam  utiliter  adolescentes 
erudiuntur,  qui  talia  nocturna  manu  et  diuma  versant  com- 
mentaria ! 

p.  253.  Hekelius:  „Vivit  hodie  in  Monasterio  Corbejensi 
quoque  Medicus  ac  Polyhistor  celeberrimus  Christ.  Francisc. 
Paullini , qui  de  CANE  Tractatum  singulärem  erudito  orbi 
promisit.  (*  at,  quaeso,  quaenain  est  dementia  hominem  cele- 
brare,  quod  tractatum  de  Cane  promiserit,  et  interim  scripta 
doclissima,  quae  edidit,  reticere!  inter  cetera  Christiani  Fran- 
cisci  Paullini  opera  habemus  theatrum  illustrium  virorum 
Corbeiae  Saxonicae.  4.  Jenae  ao.  1686,  sed  quid  illud  scriptum 
ad  enucleandum  vel  perflciendum  Cluverianum  opus?  bonus 
Hekelius  ideo  unice  calamum  videiur  sumsisse,  ut  nolorum 
ignotorumque  hominum  supervacaneam  seriem  popello  ven- 
ditaret;  et  ut  eruditos  quam  plnrimos,  saltem  nomine,  cogno- 
visse  crederetur;  quod  ineptum). 

77.  Cum  J.  Chph.  Pfretzschnerus  Oelsnicensis  Varisc. 
ministerii  candidatus  Lipsiae  d.  28,  Jan.  1697.  Magister  phi— 
losophiae  salutaretur,  gralul.  ei  sequenti  epistolio.  Lipsiae 
lil.  Joa.  Georg.  1697.  fol.  — Cinelli  p.  120. 

78.  Cum  Joa.  Andreas  Gleichius  cum  Christiua  Margareta- 
Grevii  relicta  ßlia  natu  minima,  nuptias  d.  19.  April  1697. 
Dresdae  conlraxisset,  gratulabandus  eum  cohonestabat  se- 
quenti epistolio  J.  F.  Hekelius.  Plaviae,  typis  Hallenanis, 
fol.  1697. 

79.  M.  Benedicti  Hopfferi  epistolarum  biga  de  felicissime 
cum  concreditis  suis  Principp.  Wiirtembergicis  vere  serenis 
ac  summe  eminentibus  peracla  peregrinatione,  eaque  ad  ami- 
cum  quendam  consanguineum  G.  np.  M.  K.  PP.  A.  et  A.  B. 
amicissime  scripta  et  communicata  cum  J.  F.  Hekelio,  qui 
sumptibus  suis  eandem  jussil  imprimi.  Lipsiae  et  Dresdae 
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ap.  Christoph.  Hekelium  1697.  8°.  1 Bogen.  Vgl.  Daumii  ep. 
ad  Hekel.  XXXII.  p.  44.  — Lit.  Wochenbl.  I.  S.  178  f. 

80.  Jesus!  Johann  Friedrich  Hekel ’s  Blutiger  und  un- 
glücklicher Türcken-Krieg  und  erfreulicher- Chriften-Sieg,  nach 
vorweilen  vor  Ofen  in  Ungarn  von  Ihro  Rom.  Kaiferl.  Maj. 
und  andern  hohen  Conföderirten  erhaltenen  herrlichen  Sieg 
und  Treffen,  zu  Rudoiftadt  in  Thüringen  auf  dem  Rath-Haul'e 
durch  die  aldal'elbft  ftudierende  Land-Schul-Jugend  9 und 
als  den  6.  und  7.  April  1687.  in  einem  Freuden-Spiel  vorge- 
flellet,  vnd  izo  erft  bey  faft  gleicher  Zeit  auf  grofs  und  viel- 
fältiges Begehren  in  Druck  gegeben  mit  untermengten  Inter- 
sceniis  oder  Possen- Spielen  der  Morionnm  — Hof,  in  Ver- 
legung des  Autoris  mit  Minzelischen  Schrifften,  1698.  8".  Ti- 
telblatt. Vorrede  1 Bl.,  worin  es  unter  anderen  heisst:  Unge- 
achtet aus  hochwichtigen  Urfachen  ich  bey  mir  belchlossen 
hatte,  dieles  gegenwärtige  geringe  Freuden-Spiel  — nicht  in 
Druck  zugeben,  fo  hat  doch  vieler  grolsen  Magnaten  und 
Patronen  Befehl,  ja  auch  vieler  hochgelährten  Schul-Männer, 
die  den  Entwurf!  diefer  Comoedien  heilig  und  mit  Bedacht 
gelelen  haben,  freundliches  Bitten  es  dahin  bracht,  dass  ich 
meinen  Vorl'atz  geändert  habe,  nicht  zweifelnde,  es  werde 
dem  hochgeneigten  und  recht  Chriftl.  Leier  dieles  mein  Be- 
ginnen nicht  mifsfallen,  abl'onderiich  weil  diele  meine  Arbeit 
vornemlich  der  Studierenden  Jugend  zum  Belten  nach  Ver- 
mögen Oratorie,  sowohl  der  Invention,  als  auch  der  Generum 
Caufärum  und  Tropologie  nach,  von  mir  eingerichtet  worden. 
Sollte  aber  was  darinnen  Vorkommen,  so  dem  l'tylo  Politico 
in  etliche  Materien  nicht  gemäfs  käme,  oder  anizo  von  der 
Begebenheit  der  Zeit  abfchnilte,  fo  wolle  der  lälterhaftige 
Splitter-Richter,  — denken,  dafs  ich  dieles  dazumals,  als  ein 
Schul-Mann,  der  fleh  grofer  Arbeit  und  anderer  Verdriefslich- 
keiten  wegen,  die  lieh  zur  Ungebühr  und  ohne  Noth  ereignet 
haben,  um  solche  Dinge  gar  nicht  gründlich  in  Eile  habe  be- 
kümmern können,  und  dals  diefes  Drama  vor  längften  fchon  — 
und  nicht  anizo  erft  aufgeführet  worden  il't.  — 2 Bl.  Nomina 
et  Elenchus  Personarum  (zusammen  105  Personen,  deren 
Rollen  von  78  Schülern  gespielt  wurden,  da  manche  dersel- 
ben zwei  oder  drei  Rollen  hatten  übernehmen  müssen). 

Das  Schauspiel  selbst  besteht  aus  123  Seiten,  s.  oben 
S.  43.  — Lit  Wochenbl.  I.  S.  179.  N.  39.  S.  330. 

Gottsched ’s  Nöthige  Vorrath  etc.  l.B.  S.  260— 268. — 
Erst  vor  kurzem  wurde  diesem  dramatischen,  nicht  sonderlich 
gelungenen  Versuche  wieder  Aufmerksamkeit  geschenkt  und 
derselbe  von  Herrn  P.  Obermayer,  Acluar  der  Academie  der 
Wissenschaften  in  Wien,  zur  Ergänzung  solcher  später  zu  ver- 
öffentlichenden Arbeit,  über  die  dramatischen  Behandlungen  der 
zweiten  Türkenbelagernng  Wiens  zur  Einsicht  bei  der  hiesi- 
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gen  fürstlichen  Bibliothek  befindliche  Exemplar  der  höchst 
seltenen  Schrift  zu  diesem  Zwecke  aufgeführt. 

Schriften  ohne  Jahr: 

81.  Epitaphium  viro  juveni  — M.  Aegidio  Wildio  Mini- 
stern Candidato,  et  Virgini  — Annae  Magdalenae  Wildiae  — 
fratri  et  sorori  — Plaviae  in  Variscia  positum.  Lilteris  Hai- 
lerianis  4.  s.  a.  s.  Cinelli  p.  119. 

82.  Diss.  de  historiae  utilitate,  qua  ad  audiendas  oratiun- 
culas  tres  latinas  easque  Mariae  Susannae  Comit.  Schwarzb. 
natali  dicatas  invilat.  Kud.  J.  Rud.  Leonis  characleribus , s.  a. 
Cinelli  p.  113. 

83.  Diss.  de  Alexandri  Magni  fortiludine,  qua  actum  Ora- 
torium ex  lectionibus  publicis  alterum  indicit  — Rudolfop. 
litt.  J.  R.  Leonis.  4°. 

84.  Diss.  de  praecipuis  consummati  Principis  cujusdam 
virtutibus,  qua  ad  audiendas  bebraeam,  graecam,  latinarn  at- 
que  germanicam  oratiunculas  easque  ex  diclo  Se.  XXXII.  8". 
depromptas  et  Alberti  Antonii  Com.  Schwarzb.  natali  47.  con- 
secratas  invilat.  Rudolf,  lit.  I.  R.  Leonis.  4°. — Cinelli  p.  114 

85.  Notae  et  observationes  ad  Joann.  Woweri  de  umbra 
librum — s.  anno  — s.  Rosae  amocnae  29 — 31,  wo  ein  Gedicht 
des  Vicecanzler  Dr.  Adam  Samuel  Freystein,  das  dieser  Ausgabe 
vorgesetzt  werden  sollte,  die  Unterschrift  trägt:  Ciarissimo 
DN.  Hekelio,  SS.  Theol.  Candidat.  et  Philologo  celeberrimo, 
Amico  suo  honorando,  fac.  Leucopetrae  d.  20.  Jan.  1077.  und 
ein  anderes  des  Prof,  der  Theologie  Joh.  Ant.  Winther’s  zu 
Tübingen  vom  14.  April  1674  ungefähr  auf  die  Zeit  schlies- 
sen  lässt,  in  welcher  Hekel  mit  Erläuterung  dieser  Schrift  be- 
schäftigt war,  die  wahrscheinlich  noch  in  einem  der  erwähn- 
ten Jahre  erscheinen  sollte,  aber  in  dem  Bücherkatalog  der 
Herbstmesse  v.  1678  wieder  angekündigt  wurde.  Wir  lernen 
dies  aus  folgender  Stelle  Johann  Möller’s  in  dem  Leben  Wo- 
werens  in  Cimbria  literata  T.  UL  p.  666:  „Dies  aestiva  seu 
de  Umbra  natynov.  Hamburgi  1610.  in  8”.  (Sed  mendose  ad- 
modum,  uti  auctor.  Ep.  88.  Cent.  II.  ad  Gev.  Elmenhorstium 
p.  380.  381.  conqueritur.)  excusum,  deinde  vero  Oxoniae  1636 
in  12°.  (una  cum  Jani  Dousae  de  Umbra  scripto)  recusum  et 
a Casp.  etiam  Dornavio  Tomo  I.  Amphilheatri  Sapientiae 
Socraticae  jocoseriae,  Hanoviae  a.  1619  in  fol.  excusi  (p.  699 
— 718)  insertam.  Editio  nova,  quam  a se  castigatam,  nolis- 

3ue  illustralam,  J.  F.  Hekelius,  Chemnitii  in  12°.  primuni  et 
ein  Dresdae  in  8°.  editum  iri,  in  catalogis  nundinarum  Lip- 
siensium  semestribus  aulumnali  sc.  a.  1673.  p.  24.,  vernali 
ao.  1674.  p.  46.,  vern.  a.  1678.  p.  47.  et  autuinn.  anni  eiusd. 
p.  10.  toties  est  pollicitus,  an  prodierit,  ignoro.u 
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86.  Notae  et  animadversiones  ad  Thomae  de  Kempis 
librutn  I.  de  imitatione  Christi,  eumque  editoris  sumptibus 
cum  versione  graeca  in  form.  16*.  prope  diem  publicandum. 
s.  Rosae  amoenae  p.  35  sq.  N.  XIX.  Das  Gedicht,  welches 
zur  Begleitung  dieser  Ausgabe  dienen  sollte,  ist  von  M.  Joh 
Scheller,  Pfarrer  und  Adjunct  zu  Drakendorf,  ermangelt  der 
Jahrzahl  und  es  scheint  überhaupt  ungewiss , ob  der  Druck 
wirklich  zu  Stande  gekommen  sei.  Eine  griechische,  mehr- 
mals wieder  gedruckte,  vielleicht  auch  von  Hekel  benutzte, 
Uebersetzung  dieses  Buchs  des  Thomas  a Kempis  wird  von 
Brunei  (Manuel  du  libraire.  Cinquieme  Edition  T.  III.  Paris 
1862.  p.  417  angeführt: 

„De  imitatione  Christi  libri  IV.  (post  editionem  Henr. 
Sommalii),  cum  versione  graeca  Georgii  Mayr.  Augustae 
Vindelicorum  1615.“  pet.  in  12°. 

Edition  recherchee  et  peu  commune;  eile  a ete  reim- 
primee  avec  quelques  changemenls  dans  le  commencement,  ä 
Poitiers  (Augustoriti  Pictonum)  ex  praelo  Ant  Mesueri  sans 
dale,  in  12°. 

De  imitatione  Christi  libri  quatuor  in  graecum  versi,  in- 
terprete  P.  G.  Mayr,  editio  quinta  edente  X.  Brossel.  Paris, 
Firmin  Didol,  1824  in  18’.  3 fr.  Pap  vel.  6 fr.  II  y a des 
exemplaires  de  cette  meme  edition  avec  le  texte  latin.  4 fr. 
Pap.  vel.  S fr.“ 

87.  Dissertatio  de  proditione  Judae,  Christo  Jesu  Sal- 
vatori  merilissimo,  impie  ac  sceleste  facta,  s.  a.  (Rosae  amoenae 
p.  35.  N.  XIIX.,  wo  zwei  lobpreisende  Gedichte  von  dem  Pro- 
fessor L.  Val.  Alberti  zu  Leipzig  und  dem  Pfarrer  M.  Joh. 
Goltfr.  Olearius  zu  Halle  stehen,  von  welchem  der  Verfasser 
als  „poeta,  philologus  et  polyhistor.  e paucis“  bezeichnet 
wird,  ohne  weitere  Bemerkungen,  aus  denen  etwa  auf  das 
Jahr  der  Erscheinung  geschlossen  werden  könnte. 

88.  Epistola  J.  K.  Hekelii  ad  Henricum  Meibomium  d.  d. 
Oelsnizii  29.  Nov.  1667.  im  Commercium  literarium  clarorum 
virorum  e museo  Rud.  Aug.  Noltenii,  num.  LXXIV.  p.  157  sq. 

89.  Epistolae  X ad  Magliabecchium  inde  a XXIII.  Jun. 
1683.  usque  ad  d.  XXI.  Jun.  1697  scriptae  sind  folgender 
Sammlung  einverleibt:  Clarorum  Germanorum  ad  Ant  Maglia- 
bechium  nonnullosque  alios  epistolae.  Ex  Antographis  in 
Biblioth.  Magliabechiana,  quae  nunc  publica  Florentiuorum 
est,  adservatis,  descriptae  T.  I.  Florenliae  1746.  Ex  typo- 
graphia  ad  insigne  Apollinis  in  platea  S C.  M.  8.  p.  245 — 
269,  wo  auch  261  sq.  und  268  Briefe  Hekels  an  Benedictus 
Bacchinus  gedacht  werden. 

(Schluss  folgt.) 
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Anzeige. 

Bulletin  du  Bouquiniste.  Publie  par  Auguste 
Aubry,  librairc.  7*  Annee.  rr  Semcstrc.  Paris 
chcz  Auguste  Aubry,  libraire,  rue  Dauphine,  16. 
1863.  8Ü.  365  bez.  u.  mehrere  uubez.  SS. 

Auf  dem  Titelblatte  sind  die  Namen  von  58  Mitarbeitern 
angeführt. 

Zur  Anzeige  für  das  Serapeum  geeignete  Artikel  enthält 
diese  erste  Hälfte  des  Jahrganges  1863  die  folgenden: 

Nr.  146:  La  bibliolheque  publique  de  Ferrare,  von  Herrn 
G.  Brun  et.  Essai  de  bibliographie,  contenant  l’indication  des 
ouvrages  relatifs  ä i’histoire  de  la  gravure  et  des  graveurs. 
Paris,  Rapilly,  1862,  8°.,  von  Herrn  Emile  Bellier  de  la  Cka- 
tignerie.  Letlres  inedites  des  mes  dames  de  Ursins  et  de 
Maintenon,  du  prince  de  Vaudemont,  du  maröchal  de  Tesse 
et  du  Cardinal  de  Janson,  pubiiees  par  M.  l’Hippeau.  Caen, 
1862,  8n.,  von  Herrn  E.  J.  B.  Bathery.  lieber:  Suite  des  er- 
reurs  de  la  verile,  das  gegen  de  Saint  Martin  gerichtete  Werk, 
welches  als  Plagiat  aus  dem  aus  dem  Italienischen  übersetzten 
Traite  des  delits  et  des  peines  characterisirt  wird,  von  Herrn 
Lebon.  — Nr.  147:  Courrier  Anglais  (Preise  von  Büchern  in  der 
Libri’schen  Auclion),  von  Herrn  Gustave  Masson. — Nr.  148: 
Histoire  du  livre  en  France.  Par  M.  Edmond  Werdet . ancien 
libraire-editeur,  tome  IV,  von  Herrn  Louis  Lallement.  Poesies 
d’Anne  de  Rohan-Soubise  et  Lettres  d’Eleonore  de  Rohan- 
Montbazon,  abbesse  de  Caen  et  Malnoue,  ä divers  membres 
de  la  Sociöt6  prßcieuse,  pubiiees  pour  la  premifere  fois  avec 
notes  et  introduction.  Paris,  Aug.  Aubry,  1862,  von  Herrn 
F.  Pertiault.  Description  historique  et  bibliographique  de  la 
collectiou  de  feu  M.  H.  la  Bedov&re,  ancien  officier  superieur 
des  gardes  du  corps  des  rois  Louis  XVIII.  et  Charles  X , sor 
la  Revolution  franpaise,  ('Empire  et  la  Restauration,  redigee 
par  M.  France.  Paris,  France,  1862,  gr.  8".,  unterz.  A.  D.; 
diese  merkwürdige  Sammlung  enthält  an  hunderttausend  Pam- 
phlete, Anschläge,  Journale,  Proclamationen,  Protokolle,  Er- 
kenntnisse, Portrails,  historische  Kupfer,  Carricaluren  und 
Autographen.  — Nr.  149:  Les  livres  dans  la  famille  de  Har- 
lay,  von  Alfred  Franklin.  — Nr.  150:  Les  bibliotheques  de 
Londres  au  siöcle  dernier  (Quatrifeme  arlicle),  von  Gustave 
Masson;  (über  die  Bibliothek  der  holländischen  Kirche,  der 
französischen  Kirche,  der  jüdischen  Synagoge,  des  Waffen- 
herolds).  — Nr.  152:  La  bibliolheque  de  Cagliari,  unterz.  I). 
— Nr.  155:  Cazin.  Sa  vie  et  ses  editions,  par  un  cazinophile 
Cazinopolis  (Rheims),  Paris,  chez  A.  Aubry,  18".,  von  Herrn 
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A.  Detaille.  Une  lettre  inädile  de  Montfaucon,  von  Herrn  A. 
de  Martonne.  — Beitrag  zu  der  vom  Minister  des  Unterrichts 
veranlassten  Sammlung  von  ungedrucklen  Briefen  der  Bene- 
dictiner.  — Nr.  156:  Recherches  sur  la  bibliolheque  publique 
de  l’eglise  Nolre-Dame  de  Paris  au  XUIe  siede,  d’apräs  des 
documents  inedits,  par  Alfred  Franklin,  de  la  bibliolheque 
Mazarine.  (Paris,  Auguste  Aubry,  1863,  8".),  von  Herrn  E.  J. 

B.  Rathery.  (Näheres  in  einer  besonderen  Anzeige  dieses 
Buches.) 

Der  Lager-Katalog  des  Herrn  Aubry  umfasst  die  Num- 
mern 1 — 2500.  Dass  unter  dieser  bedeutenden  Anzahl  von 
Werken  sich  viele  werlhvolle  und  manche  seltene  befinden, 
bedarf  wohl  nicht  hervorgehoben  zu  werden.  Interessant  und 
beachtungswerth  sind  die  Zusammenstellungen:  Pieces  sur 
l’histoire  de  France, (1543 — 1632);  Histoire  des  villes  et  pro- 
vinces  de  France;  Eloges,  biographies,  notices  historiques; 
Choix  d’opuscules  rares  et  curieux;  Ouvrages  divers  d’occa- 
sion,  publies  par  Charpentier,  Didot,  Hezel,  Amyot,  Levy, 
Lecon,  Didier,  etc.  in-18.  Jesus;  Bibliographie  (zum  Theil  Be- 
deutendes und  Seltenes);  Anas,  recueils  de  bonsmots,  aneu- 
dotes,  etc. 

Unter  den  neuesten  litterarischen  Erscheinungen)sind  hier 
namhaft  zu  machen:  Bibliographie  de  la  Photographie,  par 
E.  B.  de  L.  Paris,  A.  Aubry.  — Progres  de  la  typographie, 
par  F.  A.  Duprat.  Paris,  A.  Aubry  (Abdruck  aus  dem  Bulle- 
tin). — Les  Robespierre.  Monographie  bibliographique,  par  J. 
M.  Querard  Exlrail  du  tome  Xll  de  la  France  lilleraire.  (Par., 
l’auteur;  vgl.  meine  Anzeige  im  hamb.  Corresp.  vom  2.  Juli). 
— Bibliolheque  de  la  reine  Marie-Antoinette  au  pelit  Trianon, 
d’apres  l’invenlaire  original  dressd  par  ordre  de  la  Conven- 
tion. Catalogue,  avec  des  notes  inediles  du  marquis  dePaulmy, 
mis  en  ordre  et  publiö  par  Paul  Lacroix.  Paris,  1863.  — 
Monuments  inedits  peu  connus  faisant  parlie  du  cabinet  de 
Guillaume  Libri,  et  se  rapportanf  ä l’histoire  des  arts  et  du 
dessin,  consideres  dans  lcur  applicalion  ä rornement  des 
livres.  Londres,  1862.  Gr.  Fol.,  60  chromolithographische  Ta- 
feln, mit  4 Bll.  franz.  u.  engl.  Text;  300  Exemplare  (236  u. 
250  Fr.).  — Les  trouveres  braban^ons,  hainuyers,  liegeois  et 
Damurois,  par  Arthur  Dinaux.  Paris,  1863;  vierter  Band  der 
Collection  des  trouveres,  jongleurs  et  mcnestrels  du  nord  de 
la  France  et  du  midi  de  la  Belgique.  — Les  manuscrits  et 
miniatures  de  la  bibliolheque  de  Laon,  etudies  au  point  de 
vue  de  leur  Illustration , par  Ed.  Fleury.  Laon,  1863.  4°. 
Viele  Tafeln,  lste  Abth.:  7 bis  12.  Jahrh.  — Des  portraits 
d’auteurs  dans  les  livres  du  XVc  siäcle,  par  Jules  Renouvier. 
Avec  un  avanl-propos  par  Georges  Duplessis,  Paris,  A.  Au- 
bry, 1863.  — Essai  typographique  et  bibliographique  sur 
l’histoire  de  la  gravure  en  bois,  par  Amb.  Firmin  Didot, 
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servant  d’introdaction  aux  Costumes  anciens  et  modernes  de 
Cesar  Vecellio.  Paris,  1863. 


Hamburg.  Dr.  F.  L.  Ilo/fmann. 


Ueber  einige  alte  deutsche  Zeitungen. 

von 

Dr.  1.  O.  Opel, 

Gymnasiallehrer  in  Halle. 

Die  drei  Hauptträger  der  modernen  europäischen  Bildung, 
Deutsche,  Engländer  und  Franzosen,  machen  sich  gegenseitig 
die  Ehre  streitig,  ein  Hauptbeförderungsmittel  derselben,  ohne 
welche  sie  heutzutage  überhaupt  nicht  zu  denken  ist,  erfunden 
za  haben,  nämlich  die  Zeitungen.  Noch  neuerdings  hat  der 
Geschichtschreiber  der  französischen  Presse,  Eugen  Hatin  *), 
die  Priorität  dieser  so  wichtigen  Erfindung  dem  pariser  Arzte, 
Theophrast  Renaudot,  der  auch  das  erste  Leihhaus  und  so- 
gar ein  Adressbureau  errichtete,  zuzuschreiben  versucht, 
während  Sickel  im  Alhenaeum  fran^ais  vom  2.  September 
1854  in  den  kaufmännischen  Berichten,  welche  sich  die  gros- 
sen deutschen  Handelshäuser,  z.  ß.  die  Fugger  in  Augs- 
burg aus  Italien  senden  liessen,  die  Anfänge  des  Zeitungs- 
wesens sieht.  Sie  wurden  bereits  gegen  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts fast  täglich  unter  dem  Titel  .Ordinari- Zeitungen“ 
mit  Ergänzungen  durch  „Extraordinari-Zeilungen“  veröffent- 
licht. Die  Kaiserliche  Bibliothek  zu  Wien  besitzt  die  fortlau- 
fende Reihe  dieser  Berichte  von  1568 — 1604.  Auch  wir  stim- 
men jedoch  Hatin  darin  bei , dass  diese  kaufmännischen  Be- 
richte, schon  weil  sie  nicht  durchaus  in  deutscher  Sprache 
erschienen,  und  weil  sie  offenbar  nur  für  ein  ganz  bestimmtes 
Publikum  berechnet  sind,  nicht  für  Zeitungen  im  modernen 
Sinne  anzusehen  sind  und  lassen  also  unsere  hierauf  gegrün- 
deten Ansprüche  der  Priorität  gern  fallen.  — Die  Existenz 
eines  politischen  Blattes,  welches  im  J.  1622  von  einer  Ge- 
sellschaft in  London  unter  dem  von  Hatin  französich  angege- 
benen Titel:  Les  Nouvelles  hebdomadaires  d’Italie,  d’Allemagne, 
de  Hongrie,  de  Boheme  gegründet  wurde,  kann  jedoch  selbst 
der  Franzose  nicht  wegläugnen,  und  so  bleibt  es  denn  vor 
der  Hand  ausgemacht,  dass  die  im  Mai  1631  in  Paris  zum 
erslenmale  erscheinende  Gazette  nicht  die  erste  wirkliche 
Zeitung  ist,  sondern  in  dem  erwähnten  englischen  Blatte,  wel- 
ches freilich  1639  wider  erlosch,  bereits  eine  ältere  Schwester 


1)  Eugene  Haliu:  histoire  polilique  et  lilteraire  de  la  presse  en  France 
I.  S.  21  flgde. 
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besass.  Allein  Hatin  hat  die  deutsche  freilich  sehr  spärliche 
Litteratur  über  die  Entstehung  des  Zeitungswesens  so  wenig 
gekannt,  dass  er  unberücksichtigt  gelassen  hat,  wie  bereits 
Schwarzkopf  ’)  in  seinem  bekannten  Buche  mehrere  ältere 
deutsche  Zeitungen  aufgeführt  hat.  Er  hat  schon  auf  ein  Blau 
aus  dem  J.  1612  aufmerksam  gemacht,  welches  einer  Reihen- 
folge von  Zeitungen  anzugehören  scheint1 2 3),  und  namentlich 
über  die  Gründung  zweier  Frankfurter  Blätter  berichtet.  Be- 
reits im  Jahre  1605  gründete  nämlich  ein  Frankfurter  Buch- 
händler Egenolph  Emmel  die  erste  wöchentliche  Zeitung,  und 
1616  fing  Johann  von  der  Birghden,  nachmaliger  Reichspost- 
verwalter an  diese  Emmel’sche  Zeitung  theilsweise  nachzu- 
drucken und  auch  eigene  Notizen  hinzuzufügen , so  dass  nun 
eine  neue  Zeitung  neben  der  alten  erschien.  Es  entspann 
sich  zwischen  den  beiden  Concurrenten  sogar  ein  Process, 
der  aber  von  den  Frankfurter  Behörden  nach  keiner  Seite 
hin  entschieden  wurde.  Die  Zeitung  Birghden’s  erlangte  je- 
doch nach  kurzer  Zeit  die  Vergünstigung  durch  die  Reichs- 
post verbreitet  zu  werden  und  erschien  nun  eben  später  un- 
ter dem  Titel  der  Frankfurter  Oberpostamtszeilung.  Schwarz- 
kopf hat  ferner  schon  den  Fuldaischen  Postreuter,  welcher  im 
J.  1618  zu  erscheinen  begann  und  in  ununterbrochener  Folge 
12  Jahre  lang  existirte,  erwähnt.  Seine  Behauptung,  dass  in 
Nürnberg,  Augsburg,  Brüssel,  beinahe  ebenso  alte  Spuren  von 
Zeitungen  gefunden  würden,  wird  wenigstens  für  die  deut- 
schen Städte  ebenfalls  wichtig  sein,  obwohl  er  sie  durch  kei- 
nen Beweis  bekräftigt  hat:  in  Nürnberg  scheint  wenigstens 
bereits  im  Anfänge  des  17.  Jahrhunderts  eine  Art  Berufsthä- 
tigkeit  darin  bestanden  zu  haben,  allerhand  Notizen  zu  sam- 
meln und  durch  Druck  oder  Schrift  zu  verbreiten.  Im  Jahre 
1615  hatte  nämlich  der  Bürger  und  Zeitungsschreiber  Hans 
Wenirich  zu  Nürnberg  ein  der  Stadl  missfälliges  Lied  über 
die  Entleibung  des  Grafen  von  Oeringen  „in  Zeitungen  ver- 
breitet und  an  fremde  Orte  deshalb  geschrieben.“  Auf  die 
Beschwerde  des  Nördlinger  Gesandten  wurde  jedoch  Wenirich 
in  den  Lug  in’s  Land  gesetzt  und  nach  einigen  Tagen  sogar 
„Andern  zum  warnenden  Beispiel“  aus  der  Stadt  verjagt,  weil 
er  ein  früheres  Verbot,  „solche  und  audere  Reichssachen  nicht 
an  fremde  Orte  zu  senden“,  unbeachtet  gelassen  hatte.  Er 


1)  Ueber  Zeitungen  von  Joachim  v.  Schwarzkopf.  Frankfurt  a.  M. 
1795.  S.  12 — 14.  Pruiz’  Buch:  Geschichte  des  deutschen  Journalismus. 
Erster  Theil  enthält  gerade  in  den  hierher  gehörigen  Partien  S.  170  u. 
flgde.,  S.  217  flgde.  gar  keine  Resultate  eigener  Studien. 

2)  14.  Aviso,  Relation  oder  Zeitung:  was  sich  begeben  und  zuge- 

tragen hat  in  Deutsch-  und  Welschland.  Spanien,  Niederland,  Oesterreich, 
Schweden,  Polen  und  in  allen  Provinzen,  in  Ost-  und  Westindien  etc. 
Item.  Prag,  Wien,  Altorf  und  Cölln,  allhier  den  3t.  Martii  angelangt. 
(Mit  einem  Holzschnitt  und  unter  demselben)  Gedruckt  im  Jahr  1612. 
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kehrle  jedoch  nach  Nürnberg  zurück  und  auch  das  Verbot 
des  Zeitungschreibens  wurde  von  ihm  genommen,  „weil  seine 
Nahrung  und  Wohlfahrt  davon  abhingen“  ').  — Neben  den 
Posten  beförderten  auch  Hausirer  Zeitungen  und  Flugschriften 
aller  Art:  als  im  J.  1625  in  Stettin  die  Pest  herrschte,  wurde 
auch  das  Ausrufen  der  Quacksalber  und  Zusammenlockung  des 
Volkes,  so  von  den  Zeitungskrämeru  beschicht,  item  das  Hau- 
sieren mit  Klipwaaren,  Briefen,  Calendern,  Zeitungen,  Liedern, 
Messern,  Bendeln,  Nadeln,  Knupsel,  Leinwand  u.  dgl.  ver- 
boten 2). 

Ob  noch  in  irgend  einer  deutschen  Bibliothek  vollstän- 
dige Exemplare  jener  beiden  frankfurter  Zeitungen  vorhanden 
sind,  ist  dem  Verfasser  dieser  Zeilen  nicht  bekannt;  um  so 
mehr  fühlt  er  sich  jedoch  verpflichtet  bei  der  gänzlichen  Ver- 
nachlässigung, mit  welcher  dieser  Zweig  unserer  Litteratur 
gewöhnlich  betrachtet  wird,  von  einer  ganzen  Anzahl  Blätter 
einer  und  derselben  im  Jahre  1620  erschienenen  Zeitung,  deren 
Kenntniss  er  der  Güte  seines  Freundes  Dr.  Richard  Volckmann 
in  Pyrilz  verdankt,  Bericht  zu  erstatten.  — Zuvor  scheint  es 
uns  jedoch  an  der  Zeit  einige  Bemerkungen  über  den  Begriff, 
welchen  wir  mit  dem  Worte  „Zeitung“  verbinden,  vorauszu- 
schicken, um  Schriften,  welche  streng  genommen,  nicht  hier- 
her gehören,  von  vorn  herein  bei  Seite  liegen  lassen  zu  kön- 
nen. Wir  verstehen  das  Wort  Zeitung  hier  durchaus  im  mo- 
dernen Sinne,  nach  welchem  es  ein  in  fest  bestimmter 
Aufeinanderfolge  erscheinendes  Blatt  mit  politischem  Inhalte 
ist,  und  unterscheiden  es  also  von  dem  früher  ganz  gewöhn- 
lich gebrauchten  Ausdrucke  „Neue  Zeitung“,  worunter  sehr 
häufig  irgend  ein  Flugblatt  oder  eine  Flugschrift  von  belie- 
bigem Inhalte  bezeichnet  wurde.  Unter  dem  Titel  der  „Neuen 
Zeitung“  werden  ebensowohl  Gedichte  von  historischem  oder 
anderem  Inhalte  als  Prosadarstellungeu  jeder  Art  überliefert; 
wir  besitzen  unter  diesem  Titel  Flugschriften,  die  mit  Zeitun- 
gen in  unserem  Sinne,  deren  erstes  Kennzeichen  die  Periodi- 
citäl  ist,  nichts  gemein  haben 

_____  (Fortsetzung  folgt.) 


1)  v.  Süden:  Kriegs-  und  Sittengeschichte  der  Reichsstadt  Nürnberg 
1.  422. 

2)  Baltische  Studien  Jahrg.  IX.  S.  3t. 


Verantwortlicher  Redacteur : Dr.  Koberl  Maumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metier  in  Leipzig. 
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für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Iin  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  JV aumann. 


M 20.  Leipzig,  den  31.  October  1863. 

Johann  Friedrich  Hekel. 

Von 

Hofrath  Dr.  Ei.  F.  Heese  in  Rudolstadt. 

(Schluss.) 

90.  Manipulus  primus  epistolarum  singularium,  ab  Heroi- 
bus  ac  Viris  illustribus,  celebribus  ac  Claris  ad  diversos  ac 
diverso  tempore  scripiarum,  quas  ex  avroygietpois  (bei  Meusel 
steht  durch  einen  auffallenden  Druckfehler : avyt  dipots)  cum 
ceusura  et  approbatione  Max.  Venerandae  Facultatis  Theol. 
Wittenbergensis  publici  juris  fierijussit  sumptibus  ac  impensis 
suis  possessor  J.  F.  Hekelius.  Plav.  Varisc.  typis.  Hallerianis 
1695.  8°.  7Vi  Bogen.  (Dedicat.  2 Bl.,  Praefat.  4 Bl.  116  Sei- 
ten, Indices  2 Bl.)  Wohl  um  die  schnellere  Verbreitung  des 
Buches  zu  bewirken,  sah  sich  Hekel  veranlasst,  zu  dem  ge- 
wöhnlichen buchhändlerischen  Kunstgriffe  seine  Zuflucht  zu 
nehmen  und  die  übriggebliebenen  Exemplare  mit  einem  neuen 
Titel  und  dem  veränderten  Druck-  oder  Verlagsort:  Dresdae 
und  der  Jahrzahl  1698  zu  versehen,  wie  in  den  Unschuldigen 
Nachrichten  1715.  S.  84,  (vergl.  Clement,  biblioth.  curieuse 
etc.  T.  IX.  p.  369)  bemerkt  wird. 

Schon  die  Art  der  Herausgabe,  welche  Hekel  auf  seine 
Kosten  besorgte,  und  der  geringe  Umfang  lassen  die  Selten- 
heit dieser  Briefsammlung  vermuthen,  und  diese  wird  noch 
XXIV.  Jahrgang.  20 
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durch  das  Zeuguiss  der  grössten  Bücherkenner  (S.  Nova 
librorum  rariorum  Conleclio.  Fascic.  I.  Halae  1709.  8.  Praef. 
p.  36.  — Unschuldige  Nachrichten  1715.  8-  S.  85.  — Jac. 
ßurckhard  de  Ulrichi  de  Hutten  fatis  ac  meritis  commentarii. 
P.  II.  Wolfenb.  1717.  8 p.  127.  not.  m.  — (Krause)  Vergnü- 
gung müssiger  Stunden,  P.  XV.  Leipz.  1720.  S.  218.  — Joa. 
Vogt  Catalog.  libror.  rarior.  p.  332. — Hamburgische  Berichte. 
1747.  S.  88.  — Commercii  epistol.  Uffenbachiani  P IV.  Ul- 
mae  1755.  p.  319.  — Bibliotheque  curieuse  historique  et  criti- 
que,  ou  catalogue  raisonne  de  livres,  difBciles  ä irouver,  par 
David  Clement.  T.  IX.  ä Leipsic  1760.  4.  p.  368  — 370.  Auch 
Ebert  hat  in  das  aus  seiner  Bibliothek  in  die  meinige  über- 
gegangene Exemplar  die  Worte:  Libellus  rarissimus  et  cario- 
sissimus  eingetragen,)  und  durch  die  Erfahrung  bestätigt.  Sie 
enthält  50  Briefe  von  Gelehrten  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts, folgende  5 ausgenommen:  Nr.  I.  p.  1—3  1.  Franc. 
Gonzaga  an  das  Bambergische  Domkapitel  d.  d.  Romae  XI. 
Febr.  1468.,  2.  Sigmund  Augusts,  Königs  von  Polen,  an  den 
Papst  Paulus  IV.  d.  d.  Pyrolhrecouiae  1559.  Nr.  XXXIX.  p. 
96 — 101.  3.  Johann  Dannhauers  an  Mohr,  Prediger  der  fran- 
zösischen Kirche  zu  Frankfurt,  d.  XXVI.  Mart.  1689.  4.  Jo- 
hann Kirchmanns  an  Lorenz  Rhodomann  s.  I.  et  a.  in  appen- 
dice  Nr.  IX.  p.  114  sq.  5.  Athanasius  Kircher’s  an  den  Pre- 
fessor  der  Medicin  J.  l'heod.  Schenck  s.  L d.  ei  a.  Ibid.  Nr. 
X.  p.  115  sq.  Alle  Briefe  sind  nach  den  Jahren  geordnet 
(1650.  p.  98  ist  ein  Druckfehler  statt  1550.),  ausser  die  zehn 
letzten , welche  das  Datum  nicht  haben.  Hekel  besass  gegen 
2000  Briefe  der  gelehrtesten  und  verdientesten  Männer,  wie  er 
selbst  in  der Praefatiuncula  zu  dem  Manipulus  primus  erzählt: 
„harum  epistolarum  doo  fere  millia,  exceplis  iis,  quas  cum 
Seckendorflo,  morti  tum  vicino,  — a Burckardo  Schenkio, 
Lib.  Bar.  a Tautenburg,  Carolo  a Milliz,  Abrahamo  a Schoen- 
berg,  Bilibaldo  Pirckhaimero,  Sebaldo  Welsero,  Julio  Pfiugio, 
Wolffg.  Heinr.  ab  Einsidel  atque  Conrado  Peutingero  curiose 
ao  studiose  perscriptas  lubens  communicavi  — in  ipsis  mn o- 
ypaqpoig  adhuc  penes  me  sunt.  Schon  in  den  Epist.  ad  Daum, 
vom  10.  und  19.  Jul.,  23.  Sept.,  8.  und  11.  Nov.  1680,  23. 
April  1681,  24.  Aug. , 21.  Sept.,  5.  Ocl.  1683  , 20.  Jan.  1684, 
hatte  Hekel  derjenigen  Männer,  mit  deren  Briefen  er  seine 
Sammlung  allmählich  zu  bereichern  Gelegenheit  fand,  mit 
sichtbarer  Freude  über  so  viele  schätzbare  Erwerbungen  ge- 
dacht. Interea  si  quispiam  e bibliopolis,  cujus  cum  prirois 
pectus  aeque  ac  os,  esset  conscientiosum , fidele,  candidum 
ae  verax,  et  neutiquam,  uti  a diversis  et  non  ab  omnibus  — 
prohl  saepe  sum  expertus  et  etiamnum  experior,  conscientiae 
expers,  perfldum,  fallax  atque  mendax  '),  quosdam  epistolarum 

t)  So  äussert  Hekel  auch  In  den  Briefen  an  Daum  mehrmals  seine 


307 


MSctar.  nondum  alias  impressarum  fasciculos  sumptibus  suis 
esset  publicaturus,  cum  iilo  tot  fasciculos,  quot  desideraret, 
successu  temporis  libenter  essem  communicatnrus,  praesertim 
si  laborem  istum  arduum  qui  in  talibus  anxie  colligendis, 
accurate  describendis  notisque  et  indicibus  neccssariis  appo- 
sitissime  exornandis  quotidie  esl  impendendus,  juslum  et 
honestum  pretium  exciperet.“  Ego  mihi  proposui,  duas  illa- 
rum  Centurias  in  quntuor  Manipulos  dividendas  sumtibus  meis 
edere,  hoc  quidem  modo,  ut,  Manipulis  jam  nominatis  im- 
pressis,  unicuique  epistolae,  ubi  erit  opus,  Nolas  et  Animad- 
versiones  prolixas  sim  adjecturus,  lotumque  hunc  laborem 
Indicibus  necessariis  aucturus,  imo  et  probe  illorum  memor 
futurus,  qui  unius  ac  alterius  epistolarum  MSCtar.  fasciculi, 
uniusque  et  alterius  epistolae  MSctae  — me  reddere  voluere 
participem.“  — Es  werden  nun  den  zehn  gelehrten  Gönnern 
und  Freunden,  welche  den  Herausgeber  mit  solchen  Beiträgen 
unterslötzten,  die  gebührenden  Lobsprüche  erlheilt.  Dann 
schliesst  er  mit  bitteren  Klagen  über  die  fast  allgemeine  Ab- 
neigung der  Buchhändler  solche  Schriften  zu  verlegen  und 
die  darauf  verwendete  Mühe  nur  einigermassen  zu  belohnen 
und  die  Kosten  zu  vergüten. 

An  der  Ausführung  dieses  löblichen  Vorhabens,  welche 
gewiss  noch  viele  schätzbare  und  interessante  Stücke  gelie- 
fert haben  würde,  hinderte  ihn  aber  entweder  der  Mangel  an 
Absatz  oder  sein  bald  hierauf  erfolgter  Tod.  Ebendaselbst 
sagt  Hekel  ferner,  dass  diese  Sammlung  in  Seckendorfs  Hi- 
storia  Lutheranismi ')  und  in  Christian  Schlegels,  unter  K. 
Sagiltar’s  Vorsitze  vertheidiglen , hisloria  vitae  Georg.  Spa- 
latini  (Jenae  1693.  4".)  benutzt  worden  sei,  wie  der  Verfasser 
S.  174  ausdrücklich  dankbar  bekennt,  wenn  er  schreibt:  Ar- 
gumento  sunt  epistolae  (a  Joanne  Friderico  Saxoniae  Electore) 
Anno  1544  ad  ipsum  Spalalinum  et  conjugem  eius  scriptae, 
quas  ex  benevola  communicatione  J.  F.  Hekelii  ad  calcem 
dissertationis  (p.  251  — 253)  Nr.  LXXIV.  et  LXXV.  adjeci. 
(Vergl.  auch  p.  180.  not.  f.,  181.  not.  i.  k.,  185.  N.  a.,  186. 
n.  g.,  189.  n.  z.,  190.  n.  f.,  191.  no.  p.  q.  r.  s.  t.  u.  x.  y.  z„ 
192.  N.  a.  b.  c.  f.,  19....  N.  g.  i.,  193.  N.  p.  q.  r.  s.,  194.  N. 
p.  q.  r.  s.,  195.  N.  t.  u.  x.  z a.  d.  f.,  196.  no.  h.,  198.  N.  1., 
197.  N.  b.,  wo  andere  von  Schlegel  benutzte  Briefe  aus  He- 
kel's  Manipulus  angeführt  sind. 

Luther’s  Brief  S.  61  steht  schon  in  Aurifaber’s  Sammlung 

Unzufriedenheit  mit  dem  Zwickauer  Buchdrucker  Samuel  übel,  und  rügt 
die  von  ihm  begangenen  Nachlässigkeiten  und  die  Langsamkeit,  mit 
welcher  er  die  seiner  Otlicin  übergebenen  Manuscripte  zum  Druck  be- 
förderte. 

1)  V.  L.  a Seckendorf  commentarius  hlstoricus  et  apologeticus  de 
Lutheranismo  seu  de  reformatione  religionis  ductu  D.  Mart.  Lutheri  etc. 
2 Partes.  Franrof.  1692.  fol. 
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T.  I.  p.  327.  Nr.  229.,  beide  Abdrücke  weichen  aber  sehr 
von  einander  ab.  Aus  den  von  Veesemeyer  (der  später, 
1821  zu  Berlin,  eine  Litteralurgeschicbte  der  Briefsammlun- 
gen  etc.  Luther’s  herausgab,  worin  auch  von  diesem  Briefe 
S.  12  f.  nochmals  die  Rede  ist),  in  seinen  Anmerkungen  über 
zwei  sehr  seltene  Briefsammlungen  (s.  J.  G.  Meusel’s  histor. 
lillerar.  bibliographisches  Magazin.  6.  St.  (Chemnitz  1792.  8.) 
S.  140—144  angezeigten  Varianten  erhellt,  dass  Aurifaber 
das  Original  und  Hekel  nur  einer  Copie  gehabt,  oder  Aurifa- 
ber Luther’s  Handschrift  besser  gelesen  und  getreuer  wieder 
gegeben  oder  eine  richtigere  Abschrift  besessen  habe. 


Äurif. 

domus  laeserat 
indignata,  quod 
Draconem 
publice 
venisset 

metuunt  maiora, 

fortasse 

narratum  est, 

libertate  ecclesiastica, 

populum 

iu  sua  bule 

istum  cum  revelante  omnia  luce 
jam  et  nomen  et  opinionem 
omiserimus  speciesque  illa 
pietatis  arnplius  non  possit| 
ualere,  neque  regnare  sicut 
et  crapulosus 
sermonem 
inchoatum 
intra  portas 
cogerunt  (coegerunt) 
seruanda  non  fuisset 
Ita  denique 
sociis 

(Nam  pene  regionem  occupant 
ab  illisque  soluens.) 
paulo  post  arcem 
Amsdorffio  id  necessario  scien- 
le,  me  esse  alicui  capiendum 

sed legibus. 

quanquam  mallem  ut  illi.  par- 
cus  Dresden:  publice  prae- 
dicantem  dignus  esset  inter- 
flcere:  si 


HekeL 

domus  lustrat 
uidimus,  quod 
Diaconum 
publico 
uenerat 

mntantur  omnia. 

fortassis 

nunciabalur. 

libertate  Erasmi 

Praepositum. 

fehlen. 

eum  revelantem  jam  haec 
omnia.  Nunc  species  illa 
Pietatis  non  arnplius  ita 
ualere  neque  uigere  poterit, 

sicut 

— fehlen, 
uersionem. 
inchoala 
intra  parietes 
coegit 

seruum  Dei  non  fuisset 

deinque 

solis 

fehlen 

paulo  post  prope  arcem 


legibus  quoque.  Si 
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Des  Gerbe  Ilias  Brief  an  Luther,  dessen  jener  hier 
erwähnt,  liefert  Kapp’s  Nachlese  Th  II.  S.  641  und  Melaneh- 
thon’s  Antwort  auf  diesen  Brief  des  Gerbeliius  Fechlii  supple- 
mentum  hist.  Eccles.  saec.  XVI.  p.  842. 

S.  94.  Diesem  Briefe  Luther’s  an  den  Pfarrer  Anton  Lau- 
terbach zu  Pirna  ist  nach  Hekel’s  Abdruck  noch  dreimal  als  un- 
edirt  herausgegeben  zu  werden  das  Glück  zu  Theil  geworden, 
nämlich  in  Kapp’s  Nachlese  Th.  IV.  S.  640,  im  Lilerar.  Wo- 
chenbl.  Th.  II.  S.  370  und  in  der  Schützischen  Sammlung  der 
Briefe  Luthers  Th.  I.  S.  189.  Nur  eiue  Variante  am  Schlüsse 
wollen  wir  anmerken:  Saluta  tuam  Agnem  et  Elisabetham, 
hat  Kapp  und  Schütz;  Hekel  und  das  Lilerar.  Wochenblatt: 
Saluta  tuam  Elisabetham.  Kapp.  Schütz  und  das  Lilerar.  Wo- 
chenblatt lesen:  Feria  sexta  post  Keminiscere,  Hekel  allein: 
Scripsi  Dominica  post  Reminiscere. 

Die  Ungenauigkeiten,  sinnentstellenden  Fehler  und  fal- 
schen Lesarten,  die  mau  auch  sonst  hin  und  wieder  in  meh- 
reren Hekel’s  Sammlung  einverleibten  Briefen  antrifTt  und  von 
denen  andere  Abdrücke  fern  geblieben  sind,  mögen  zum  Theil 
von  dem  Mangel  aller  Schriflzüge  kundiger  und  mit  Auflösung 
der  darin  so  häuflgeu  Abkürzungen  hinlänglich  vertrauter 
Copisten  herrühren,  auf  welche  er  sich  in  vielen  Fällen  zu 
verlassen  genöthigt  sah.  Doch  bleibt  es  immer  auffallend, 
dass  er  dann  nicht  selbst  die  bessernde  Hand  anlegte,  da 
dergleichen  Irrthümer,  die  sich  schon  in  den  ersten  Manipulus 
eingeschlichen  hatten,  der  angekündigten  Fortsetzung  unmög- 
lich zur  Empfehlung  gereichten  und  auch  jeden  anderen  von 
der  Uebernahme  des  Verlages  abschrecken  mussten 

Zwar  hatte  sich  der  Herausgeber  zufolge  seines  in  der 
Vorrede  niedergelegten  Versprechens  ausdrücklich  Vorbehal- 
ten, die  nöthigen  Erläuterungen  nachträglich  beizufügen,  und 
er  würde  gewiss  diese  Gelegenheit  auch  zur  Verbesserung 
der  bei  dem  Abdrucke  verschuldeten  Nachlässigkeiten  benutzt 
haben,  wenn  es  ihm  vergönnt  gewesen  wäre,  das  Werk  unter 
günstigem  Umständen  zu  dem  bestimmten  Ziele  zu  führen. 

Hekel’s  Handschriften. 

Von  dem  handschriftlichen  Nachlasse  Hekel’s, 
dessen  Forschungen  und  Sammlungen  sich  auf  mehrere  Zweige 
besonders  der  classischen  und  geschichtlichen  Litteratur  er- 
streckten , erhalten  wir  nur  unvollständige  Kunde  aus  seinen 
eigenen  Briefen  und  denen  seiner  Freunde.  Manche  werden 
in  anderen  Schriften  der  damaligen  Zeit  beiläufig  und  ohne 
genauere  Angabe  des  Inhalts  erwähnt. 

I.  Ueber  die  zur  Erläuterung  lateinischer  Schriftsteller 
dienenden  Aufzeichnungen  hat  Daum  in  folgendem  Briefe  ein 
Uriheil  gefällt,  woraus  wir  den  Weg  kennen  lernen,  den  der 
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Verfasser  bei  solchen,  wohl  ursprünglich  zu  Schulzwecken 
bestimmten  Arbeiten  einzuschlagen  pflegte:  (s.  Daumii  epist. 
ad  Hekcl.  p.  151.  d.  19.  April  1086.) 

„Remitlo  — Annotata  tua  in  Nepotem,  Curtium  el  Ci- 
ceronis  orationem  Philipp.  V.  ut  et  pro  Archia  poeta.  Pla- 
cent  omnia  oplime  mihi  aeque  ac  ista,  quae  ad  Virgilii  lib. 
IV.,  Georgicor.  (S.  Hekel’s  Brief  an  Daum  v.  9.  Novbr.  1683) 
studiose  ac  nervöse  auditoribus  tuis  praelegisli.  Ul  famulus 
tuus  Arnoldus  in  describendis  lectionibus  singulis  sit  diligens 
eures,  quaeso  — Desidero  non  solum  Philologiam  sed  et  Phra- 
seologiam  alque  Gnomologiam  utramque  propriis  et  rei  con- 
venientibus  litulis  in  margine  exornatam.  Nec  erunt  mihi  in- 
gratae  imitationes,  quas  quolibet  capite  absoluto,  publice  in 
calamum  dictitas..  Üteris  methodo  docendi  maxiine  singulari, 
perspicua,  polita  atque  ntili,  quali  nemo  hactenus,  quantum 
scio,  vix  sit  usus.  Laudandus  es  in  hoc  inprimis,  quod  in 
Virgilianis  Tuis,  prelo  Ionge  dignissimis,  nihil  ex  veterum 
alque  recentiorum,  Ascensii  videlicet,  Servii,  Taubmanni, 
Meyenii  ac  de  la  Cerda  commentariis,  ut  multi  solent,  et 
aliena  pro  suis  insolenter  venditant,  exscribis,  sed  omnia  ex 
diversissimis  atque  rarentissimis  autoribus  studiosissime  col- 
ligis,  collecta  omnia  fidelissime  citas,  eaque  praemissa  unius 
el  alterius  vocis  harmonia  Virgiliana,  sic  ordinas  et  dirigis, 
ut  Eruditorum  optimus  ex  arduo  labore  tuo  delectationem  et 
commodum  queat  capere.“ 

II.  In  epist.  ad  Magliabech.  VIII.  Plaviae  d.  XII.  Febr. 
1695.  T.  I.  p.  262.  heisst  es:  Henricus  Septimellensis , alias 
Samariensis,  et  vulgo  Pauper  cognominatus '),  sine  litulo  el 
praefatione,  ut  et  sine  denominatione  poetarum  a Scaligero 
et  Gyraldo  omissorum  et  a Daumio  promissorurn,  iuter  amicos 
Daumianos  saltem  nonnullos  adhuc  circumfertur;  et  Daumio 
nostro  mortuo,  nemo  in  his  oris  invenietur,  qui  utilem  bunc 
poetam  praefatione  exornel,  nisi  id  ego  facio , et  Seplimel- 
lensem  denuo  imprimi  curo. 

III.  In  Ep.  ad  Magliabech.  d.  27.  April  1689.  T.  I.  ep.  IV. 
p.  250  handelt  er  von  Verfertigung  eines  Verzeich- 
nisses anonymer  Schriftsteller,  womit  er  den  Plao- 
cius  bei  seinem  diesen  gewidmeten  Werke  zu  unterstützen 
Willens  war:  „Nunc  totus  sum  in  adornando  indiculo  scripto- 
rum  quorundam  anonymorum,  quos  Placcius  (s.  Vinc.  Flacai 
invitatio  amica  ad  Ant.  Magliabechium  aliosque  — super 
symbolis  promissis  partim  el  dcstinalis  ad  anonymos  et  pseu- 
donymos  detectos  et  delegendos,  et  delinealio  operis  totius  etc. 


1)  Henrici  Septimellensis  libellos  primus  typis  exsmbendos  dedit 
Christ.  Uauinius,  Chemnitii  1684.  in  8".  apud  Conrad.  Stoesselium  cf.  J. 
Cinelli  biblioih.  volant.  scanz.  4.  p.  43.  — Fabricii  biblioth.  ined.  et  inf. 
lat.  vol.  III.  p.  678  sq.  — Leyseri  hist,  poetar.  p.  453 — 496. 
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(Hamburg!  ap.  Gotlfr.  Liebzer  1689.  8".  ')  noster  Hamburgensis 
a me  denominandos  publice  quoque,  sicuti  ex  Invitatione 
amica  videris,  aoxie  desiderat. 

IV.  lieber  Hekel’s  Variscia  erudita,  welche  auch  von 
Kreysig  in  der  historischen  Bibliothek  von  Obersachsen.  Dresd. 
und  Leipzig  1732.  S.  320  und  in  den  Zusätzen  zu  derselben 
iManuscript  der  Leipziger  Stadtbibliothek,  vgl.  Dresdner  ge- 
lehrte Anzeigen  1768.  14.  St.),  jetzt  spurlos  verschwunden  zu 
sein  scheint,  deren  Wiederentdeckung  aber,  in  dem  zuver- 
sichtlichen Glauben  an  die  darin  zu  erwartenden  schätzbaren 
Aufschlüsse  über,  diesen  ausserdem  nur  wenig  berücksichtig- 
ten Gegenstand  mit  Freuden  begrüsst  werden  würde,  theilen 
wir  die  aus  M.  Joa.  Andreae  l'laneri  hisloria  Varisciae,  sigil- 
latim  urbis  Curiae.  (Vitembergae  1701).  4°.  p.  70.  (und  dimi- 
dia  parle  auctior  multoque  emendatior,  Lips.  1708.  8.)  sich  dar- 
auf beziehenden  Worte  mit:  „Jo.  Fridericus  Hekelius,  Geranus, 
Polyhistor  egregius , nuper  aamodum  m beatorum  sedes  trans- 
lalus.  Mulla  huius  extant  reconditae  doctrinae  opuscula, 
multa  item  ävixdo ra  supersunt : in  his  illud:  de  Variscia 
Erudita  et  Curiosa,  quod  imprimis  edi  oplamus  — et  p.  76. 
De  eruditis  autem  Variscis  conf.  universe  B.  Jo.  Frid.  Hekelii 
Variscia  Erudita  et  Curiosa  scriptum  « vixdorov  needum  nobis 
visum.“ 

Sollen  wir  über  Hekel’s  schriftstellerische  Leistungen  wo- 
durch er  sich  den  bei  seinen  Zeitgenossen  so  beliebten  und 
von  ihnen  freigebig  gespendeten  Namen  eines  Polyhistor 
erwarb,  ein  gerechtes  Uriheil  fällen,  so  muss  dieses  dahin 
lauten,  dass  seine  sowohl  gedruckten  als  handschriftlich  (un- 
terlassenen Arbeiten  über  verschiedene,  jedoch  minder  wichtige 
und  nicht  allgemein  interessante,  Gegenstände  des  classischen 
Alterthumes  zwar  Zeugniss  von  unverdrossenem  Sammlerfleise 
und  ausgebreiteter  Belesenheit,  besonders  in  den  lateinischen 
Autoren  ablegen,  aber  nur  mittelmässige  Sprach-  und  Sach- 
kenntnisse verrathen,  sich  weder  durch  geschmackvolle  Be- 
handlung, noch  von  den  besten  Mustern  gebildeten  Stil  vor- 
theilhaft  empfehlen,  und  keine  neuen  Ansichten  und  überra- 
schende Entdeckungen  eröffnen,  wodurch  das  Gebiet  der  Ge- 
lehrsamkeit wirklich  bereichert  worden  wäre.  Sie  sind  jetzt, 
mit  wenigen  Ausnahmen,  der  Vergessenheit  preis  gegeben  und 
werden  höchstens  noch  als  litterarische  Guriositäten  betrachtet 
und  von  Liebhabern  solcher  Seltenheiten  hin  und  wieder  ge- 
sammelt. Manche  haben  sogar  bald  nach  ihrer  Erscheinung 
dem  Verfasser  wegen  der  darin  häufig  verschuldeten  Irrthümer, 
Missgriffe  und  Uebereilungen  scharfen  Tadel  von  gründlicher 
Unterrichteten  zugezogen,  wobei  wir  nur  an  Tentzels  und 
Carpzov’s  Kritik  der  beiden  Sendschreiben  von  offenbar  fal- 


1)  Den  vollst.  Titel  s.  bei  Cinelli  T.  IV.  p.  84  sq. 
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sehen,  für  acht  erklärten  Münzen  Konstantins  des  Grossen, 
und  an  Martiniere's  missbilligenden  Aeusserungen  über  das 
Zweckwidrige  und  Unbrauchbare  der  Hekelschen  Anmerkun- 
gen zu  Cluver’s  Geographie  erinnern  wollen. 

Der  Drang,  sich  der  gelehrten  Welt  schon  vor  dem  völ- 
ligem Schlüsse  der  Universilätsjahre  bekannt  zu  machen,  durch 
Widmung  seiner  jugendlichen  Versuche  an  Fürsten  und  viel- 
vermögende  Männer  sich  den  Weg  zu  einem  öffentlichen  Amte 
zu  bahnen  und  überhaupt  Gönner  und  Beförderer  seiner  Stu- 
dien zu  gewinnen,  veranlassen  ihn,  bald  aus  diesem,  bald  aus 
jenem  Fache  einen  Gegenstand  zur  eigenen  Bearbeitung  zu 
wählen,  oder  durch  Inhalt  und  Darstellung,  wie  er  voraus- 
setzte, noch  immer  anziehende  selten  gewordene  kleine  Schrif- 
tan  früherer  Jahrhunderte  mit  den  unentbehrlichsten  Erläute- 
rungen, auf  seine  Kosten , wozu  ihn  der  Mangel  eines  bereit- 
willigen Verlegers  nöthigte,  wieder  abdrucken  zu  lassen.  Doch 
können  wir  nicht  verhehlen,  dass  nach  unserer  Ueberzeuguug 
selbst  die  in  stetem  Wechsel  mit  philologischen  und  theologi- 
schen Arbeiten  von  ihm  gelieferten  litterar-historischen  Ab- 
handlungen, ungeachtet  wir  ihnen  unbedenklich  den  Vorzug 
vor  jenem  einräumen,  nicht  im  Stande  waren,  die  Erfüllung 
der  von  ihm  gehegten  Absichten  und  Hoffnungen  in  der  näch- 
sten Zukunft  zu  bewirken,  zu  diesem  Ziele  hätte  die  Heraus- 
gabe eines  aus  den  in  seinem  Besitze  befindlichen  Quellen 
und  Hülfsmitteln,  wohin  wir  besonders  den  bedeutenden  Vor- 
rath von  Lebensbeschreibungen  berühmter  Theologen  rechnen, 
geschöpften  auffassenden  und  gründlichen  Werkes  der  letzten 
Gattung,  wenn  auch  später,  doch  weit  sicherer  führen  und  die 
darauf  ausschliesslich  verwendete  Mühe  auf  das  erfreulichste 
lohnen  können. 

Ueberhaupt  scheint  Hekel  durch  besondere  Neigung  und 
Gabe  zu  Ausführung  eines  solchen  Plans  berufen  gewesen  zu 
sein,  wovon  auch  Gelehrte  seiner  Bekanntschaft,  die  ähn- 
lichen Forschungen  oblagen,  überzeugt  waren,  da  sie  ihn  in 
zweifelhaften  Fällen  zu  Käthe  zu  ziehen,  ihre  Arbeiten  seiner 
bessernden  Hand  zu  unterwerfen  und  ihm  für  die  gewährte 
Hülfe  ihre  Erkenntlichkeit  zu  versichern  sich  beeiferten. 

Aus  der  nicht  geringen  Zahl  dieser  Männer  wolleo  wir 
nur  folgende  hervorheben,  deren  rühmliche  Zeugnisse  von 
solchen  ihnen  erwiesenen  Gefälligkeiten  verbürgen,  dass  er 
auf  diesem  wissenschaftlichen  Gebiete  völlig  einheimisch  war. 

So  erging  an  ihn  und  zugleich  an  andere  Gelehrte  von 
Vincentius  Placcius  ein  Gesuch  um  Beiträge  zu  dem  gros- 
sen Werke  über  anonyme  und  pseudonyme  Schriftsteller,  das 
dieser  damals  unter  der  Feder  hatte.  Dass  Hekel  dieser  Auf- 
forderung zu  willfahren  suchte,  erklärt  er  selbst  in  einem 
Briefe  an  Magliabechi  (d.  27  April  1689.  T.  I.  ep.  IV. 
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p.  250).  Vergl.  auch  das  Verzeichniss  der  Hekei’schen  Manu- 
scripte  oben  Num.  III. 

Henning  Witte  f&hlte  sich  in  dem  Oiarium  biographicum. 
T.  II.  (Rigae  1691.  4.)  s Index  IV.  et  V.  lil.  (e)  not  a.  für 
die  bei  Abfassung  desselben  von  Hekel  geleistete  Unterstützung 
zu  lebhaftem  Danke  verpflichtet. 

Johann  Christoph  Rumetschius,  Rector  des  Gymna- 
siums zu  Speier,  widmete  ihm,  durch  die  Sciagraphia  theolo- 
gorum  evangelicorum  universalis  historiae.  Dresdae  1678.  4. 
(s.  oben  Nr.  17.)  veranlasst,  sein  Schediasma  de  universali 
theologorum  historia  ad  J.  F Hekelium.  Spirae  Nemelum  1679. 
4.  — S.  Cinelli  T.  IV.  p.  189.  — Vergl.  auch  Hekel’s  Briefe 
an  Daum  v.  25.  Oct.  1674  und  21.  Febr.  1677.  — Daum.  ep. 
ad  Hekel.  LXI.  p.  100  sq. 

Einem  jungen  Gelehrten,  der  seinen  Geist  vielseitig  aus- 
zubilden und  in  mehreren  wissenschaftlichen  Fächern  sich  gründ- 
lich zu  unterrichten  suchte,  war  eine  eigene  Bibliothek 
unentbehrlich  und  musste  ihm  zu  ungehinderter  Benutzung 
zur  Hand  sein.  Bei  dem  häufigen  Wechsel  seiner  Wohnorte 
standen  unserem  Hekel  nicht  immer  bedeutende  öffentliche 
Büchersammlungen  (deren  mehrere  er  auf  seinen  Reisen  be- 
sucht und  sich  mit  ihren  Schätzen  sorgfältig  bekannt  ge- 
macht hatte,  s.  die  unten  von  ihm  gelieferte  Beschreibung 
des  handschriftlichen  Psalterium)  zu  Gebote,  und  dem  oft 
fühlbaren  Mangel  litterarischer  Hülfsmiltel  vermochten  auch 
seine  Freunde  nicht  sogleich  abzuhelfen,  so  oft  er  auch  Ver- 
anlassung fand,  ihre  Bereitwilligkeit  in  dieser  Hinsicht  ausge- 
sprochene Wünsche  auf  alle  nur  mögliche  Weise  zu  erfüllen, 
rühmend  und  dankbar  anzuerkenuen  und  diese  ihm  erwiesenen 
Gefälligkeiten  durch  Darleihen  schätzbarer  und  seltener  Werke, 
die  er  besass,  und  zu  deren  Anschaffung  er  bisweilen  grös- 
sere Summen,  als  seine  massigen  Vermögensumstände  erlaub- 
ten, verwendet  zu  haben  scheint,  zu  erinnern  und  zu  vergel- 
ten. Besonders  gegen  den  ihm  gleichgesinnten  und  der  näm- 
lichen Liebhaberei  huldigenden  Daum  äusserte  er  auf  das  leb- 
hafteste seine  Freude  über  glücklich  gelungene  Erwerbungen 
ganzer  Bibliotheken  oder  einzelner,  lange  vergeblich  gesuchter 
Bücher  und  Handschriften. 

Nach  Niederlegung  seines  hiesigen  Schulamtes  und  bei 
der  ungewissen  Aussicht  zu  baldiger  Erlangung  einer  anderen 
Stelle,  vielleicht  auch  wegen  der  nunmehrigen  Schmälerung 
seiner  Einkünfte,  deren  Verlust  er  dadurch  wenigstens  einiger- 
massen  zu  ersetzen  hoffte,  dachte  der  kinderlose  und  sich 
schon  dem  Greisenalter  nähernde  Mann  an  die  Veräusserung 
seiner  Bibliothek  und  trug  sie  vorzugsweise  den  Vorstehern 
öffentlicher  Sammlungen  und  solchen,  von  welchen  er  über- 
zeugt war,  dass  sie  den  Werth  derselben  gebührend  zu  schä- 
tzen wussten,  zum  Kaufe  an. 
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So  erfahren  wir  aus  seinen  Briefen  an  den  berühmten 
Magliabecchi  zu  Florenz,  dass  er  diesem  ein  ßücherverzeich- 
niss  zusendete,  uin  daraus  für  sich,  oder  die  Grossherzogliche 
Sammlung  eine  Wahl  zu  treffen  '). 

Es  ist  zu  bedauern , dass  wir  mit  dem  Inhalte  und  den 
Heslandtheilen  dieses  Katalogs  jetzt  gänzlich  unbekannt  sind, 
und  auch  nicht  leicht  zu  erwarten  ist,  dass  er  je  wieder  auf- 
gefunden werden  wird  Wir  sind  also  genöthigl  unsere  Kennt- 
niss  auf  ein  einziges,  wohl  das  merkwürdigste  Stück  dieser 
Sammlung,  zu  beschränken,  welches  Hekel  selbst  genau  und 
ausfühlich  beschrieben  hat,  und  uns  ausserdem  mit  der  Beru- 
fung auch  die  bis  zu  unseren  Zeiten  fortgepflanzte  mündliche 


t)  Hekel's  Briete  an  Ant.  Magliabcccbium  (Clarormn  Germanorum 
ad  A.  Magliabecchiuin  nonnullosque  alios  epistolae.  T.  I.  Florentiae 
1746.  8.  Ep.  VIII.  Piaviae  d.  XII.  Febr.  1695.  p.  262.  „Libros  istos, 
quos  äitxvof  vendere  mccuin  constitui,  denominabit  Tibi  Cataloqus  meu* 
neic  impressus,  cujus  Classem  piimam  cum  accuraUssima  omnino  pre- 
tiosi  ac  summe  venerabilis  cuiusdam  PsaUerii  Latini  membranei . qiiod 
cgo  solus  in  universo  terrarum  orbe  possideo,  dcsciipiione  Tibi  etiam 
miltere  non  displicuit.“ 

2)  PRO  MEMORIA 

Ad  Illustrissimum  Du. 

ANTON.  MAGLIABECH1VM 
FI.ORE.M1NORVM 
Mecenatem,  et  Italorum  Apollinein. 

Ex  Bibliotheca  Palatina  vclere  penes  me  sunt  nonnulla  rarioia,  ac 
cariora  membranea  scripta,  augustissimis  Bibliolhecis,  qualts  est  Floren- 
luia  vestra,  minime  indigna,  inier  quae  inprimis  Psalterium  est  Latinum, 
in  Membiaua  solida  muliis  aureis  litteris , iisque  varia  ac  diversa  forma 
et  facie  exornatis,  cunose  ac  studiose  exaratum,  cui  interiecta  universa 
Salvatoris  nostn  CHRISTI  JESV,  Historia,  ratione  Eiusdem  Matmtaiig, 
Festi  Purificationis  Mariae,  Passionis  diversorum  Artuum,  Besurrectioois, 
Ascensioms  ad  Coelos,  sessionis  ad  dexlram  Dei  Palris . alque  effusioms 
Spiritus  Sancli,  per  Icones  auro  solido,  quali  olim  Altaria  sunt  obducta, 
ubductas.  In  frontispicio  huins  PsaUerii  apparet  Calendariuin  Romanum, 
cum  zodiaco,  ac  duodecim  Apostolis  solide  inauralis;  sed  tameo,  quod 
aegre  est  mihi,  ax(yalov ; deest  enim  Mensis  Januarius  cum  Petro  Apo- 
stolorum  Coryphaeo,  quem  ornatum  huic  libro  fortassis  privatum  ab 
hoinine  doctrinae  Antiquitatum  prorsus  rudi  atuue  ignaro  arbitror.  In 
Calce  praeter  nonnulla  Kcdesiae  Christiaoae  symbala,  lenere  licet  Lila- 
nia,  nonnullis  Sauctis  utriusque  sexns,  iisque  auro  obduclis.  95.  circum- 
septa  alque  vallata.  Habet  aulem  hic  Liber  lolia  CL1V.  ea  longitudioe 
atque  latiludine,  quam  Charta,  in  quam  haec  coniecta  sunl.  exhibet.  Olim 
a diversis  Heroibus  atque  Magnalious,  Alexandre  nempc  VII.  cum  Nun- 
cius  esset  Apostolicus,  et  in  Germania  ageret,  Fabiusque  tune  diceretur 
Chisius,  porro  a Friderico  Wilhelmo  Electore  Brandenburgico  et  Augusto 
Duce  Brunsvicensi  et  Luneburgensi,  immo  et  Schelslratio  alque  Lambecio, 
anUquitatum  indagatoribus,  cum  viverent,  solertibus  atque  indefessis, 
Psalterium  hocce  anxie  est  quaesitum,  sed  nuspiam  inventum.  Multi 
adhuc  in  Patria  et  extra  eam  sistunt  se  amasii  qui  Phyllida  hanc  ambiunt, 
et  de  hac  Helena  videntur  digladiaturi.  Si  Potentissimus  atque  Serenissimus 
Herus  Tuus  Librum  hunc  unice  rarum,  et  Ecdesiae  Romano  Catholicae 
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Ueberlieferung  von  der  Reichhaltigkeit  an  wichtigen  und  sel- 
tenen Werken,  womit  sie  ausgestattet  gewesen  sein  soll,  zu 
begnügen,  was  auch  durch  die  geringeu  Ueberresle  die  sich 
davon  in  unserer  Stadt  theils  in  öffentlichen  Anstalten,  theils 
in  Privathänden  erhalten  haben,  bestätigt  wird,  so  dass  die 
Zerstreuung  des  Ganzen  höchst  beklagenswert!)  erscheint,  und 
selbst  das  Schicksal  der  erwähnten  kostbaren  Handschrift  im 
Dunkeln  liegt,  welches  aufzuhellen  bis  jetzt  trotz  allen  Be- 
mühungen nicht  hat  gelingen  wollen. 


Anzeige. 

Recherches  sur  la  Bibliolheque  publique  de 
l’eglise  de  Notre-Damc  de  Paris  au  XIII® 
siede,  d’aprcs  des  documents  iuedils,  par  Alfred 
Franklin,  de  la  Bibliotheque  Mazarine.  A Paris, 
chez  Aug.  Aubry,  Tun  des  libraircs  de  la  Socicte  des 
bibliophiles  frantjais,  rue  Dauphine,  IG.  MDCCC.LXI1I. 
8°.  VII  u.  IS4  SS. 

Herr  Alfred  Franklin  ist  bereits  durch  mehrere,  gleich- 
falls in  Herrn  Aubry’s  Verlag  erschienene  Werke  rühmlichst 


muitis  ex  causis  oppido  profuluruni,  triginUi  duohus  aureis  nummis  (tot 
enim  hoc  Psaiterium  olim  a Judaeo  quodain  divilc  Hassiaro,  qui  cum 
inultis  aliis  tibris,  quorum  nonnullorum  ego  quoque  tune  particeps  sum 
f actus , cx  BihUotheca  Palatina  vetere , Heidelberga  in  Bello  Germano- 
Svevico  expugnata,  a Par  ei  Bibliothecarii  Haeredibus  illud  so  accenisse 
iure  jurando  asseverabat,  Krancoiurti  ad  Moenuin  redemi)  esset  reueiu- 
pturus  et  per  Mercatorem  quendam  cerluni  et  honeslum,  sive  is  Augu- 
stanus,  sive  Norimbergensis,  sive  quod  mallein  l.ipsiensis  sit,  solvi  de- 
menter curaturus,  Potentissimam  Serenitatem  Eius  per  certurn  Vjruin, 
qui  mihi  statutum  pretiurn  esset  soluturus,  prae  caeteris  eo  humillime 
atque  lubentissime  cssem  exhilaraturus.  Yt  ad  vos  milteretur  Liber  iste 
tuto  ac  fideliter,  vel  lilustrissimus  Schi  uekius,  vel  Excellenlissimus  Men- 
keniv »,  forte  essent  benigne  curaturi.  Ego  varias  atque  diversas  in  Ger- 
mania Bibliothecas  ptiblicas,  Altdorfinam  nempe,  Coloniensein , Branden- 
burgicam, •)  Dresdensem,  Fuidensem,  Guelphcrbytanam  Jenensern,  utram- 
que  Lipsiensem,  Academicam  nimirum,  atque  Senatoriam,  Noribergensem, 
Viennensem,  Wittebergensem  atque  plures  alias  summo  rum  Studio  per- 
lustravi,  nec  in  ulla  inveni  talem  Membranain , tot  Iconibus  ac  litteris 
auro  antiquo  ac  solido  obductis,  qualis  haec  est  mea,  splendentem  atqne 
coruscam.  Breviter,  ut  vino  vendibili  non  opus  snspensa  est  hedera,  sic 
Liber  hic,  ob  antiquitatem  atque  elegantiam  semetipsum  cormnendans, 
nulla  commendatione  atque  praecouio  indigel. 

Scripsit  hoc  Plaviae  Jo.  Fridericus  Heketius  d.  12.  Febr.  A.  1695 


*)  Coloniensem  Brandenburgicam,  ? mit  Weglassung  des  Komma  nach 
dem  ersten  Worte. 
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bekannt  l).  Das  anzuzeigende,  typographisch  sehr  geschmack- 
voll ausgestatlele  Buch  reiht  sich  denselben  würdig  an.  Der 
Verfasser  hat  einen  bisher  unbearbeiteten  Stoff  gewählt.  Als 
Quellen  benutzte  er  besonders  das  Necrologium  der  Kirche, 
ein  Manuscript  der  Bibliothek  des  Arsenals  in  lateinischer 
Sprache,  Auszüge  aus  den  Protocollen  der  Kirche  von  Paris, 
welche  die  alle  Bibliothek  betreffen,  und  die  handschriftliche 
Zusammenstellung  eines  Domherrn  von  Notre-Dame,  Sarrazin, 
verfasst  gegen  die  Mitte  des  löten  Jahrhunderts,  die  im  Staats- 
archive aufbewahr!  wird;  sie  ergänzt  das  Manuscript  des  Ar- 
senals, welches  nur  bis  1682  reicht. 

Der  Verfasser  hat  diese  Quellen  und  andere  Hilfsmittel 
sorgfältig  und  gewissenhaft  ausgebeutet  und  in  der  ersten 
Hälfte  seines  Werkes  alle  zerstreuten,  auf  die  Geschichte  und 
Schicksale  der  Bibliothek , die  nach  den  Ergebnissen  seiner 
Unternehmungen  schon  seil  dem  13.  Jahrhundert  mehr  oder 
weniger  eine  Öffentliche  gewesen  sein  soll,  sich  beziehen- 
den Nachrichten  zu  einem  Ganzen  vereinigt.  In  der  Revolu- 
tionszeit theille  der  damals  aus  etwa  12000  Bände  bestehende 
Büchervorrath  das  Schicksal  aller  von  der  Nationalversamm- 
lung beseitigten  Kirchen  und  Abteien. 

Ueberall  sind  die  Schenkungen , die  der  Bibliothek  ge- 
macht wurden,  nachgewiesen  und  ist  somit  ihr  allmählicher 
Zuwachs  geschildert;  aber  auch  die  Entwendungen,  die  ihr 
manches  Manuscript  entführten  und  andere  Verluste,  auch  den 
Mangel  an  strenger  Ueberwachung,  hat  Herr  Franklin  nicht 
unerwähnt  gelassen.  Namentlich  verlor  sie  1756  während  des 
Bibliothekariats  von  Jean-Baptiste-Antoine  de  Malherbe  301 
Handschriften  von  sehr  bedeutendem  Werthe,  die  der  könig- 
lichen Bibliothek  einverleibt  wurden.  Ein  Verzeichniss  der- 
selben besitzt  die  Bibliothek  des  Arsenals.  Auf  der  ersten 
Seite  ist  bemerkt:  „Le  roy  en  reoompense  de  ce  don  leur  a 
fait  donner  sur  les  economats  cent  cinquante  mille  livres  pour 
construire  la  nouvelle  sacristie  de  leur  Eglise,  et  en  outre  un 
exemplaire  de  tout  ce  qui  s'imprimera  au  Louvre.“ 

Seite  28 — 40  erhalten  wir  einen  aus  zwei  Documenten 
über  Schenkungen  entworfenen  „Catalogue  des  livres  compo- 
sant  la  Bibliotheque  publique  de  rfiglise  Notre-Dame  de  Paris 


qui  et  nounutla  alia  rara,  quae  solus  possidet,  huic  Membranae  subiectis- 
sime  posset  et  vellel  addere. 

Vid.  Clarorum  Germanorutn  ad  Aot.  Magliabechium  nonoullosqne 
alios  epistolae.  T.  I.  Florentiae  1746.  8.  p.  263 — 265. 

1)  Les  origines  du  palais  de  l’lnstitut.  Recherches  historiques  sur  le 
College  des  Quatre-Nations,  d’aprds  des  documents  enlidremeut  inedits.  — 
Histoire  de  la  Bibliotheque  Mazarine.  — La  Rihlioih6que  Imperiale,  son 
Organisation,  son  catalogue.  — Unter  der  Presse:  Le«  ttihliolh&ques  des 
Colleges  et  des  Convents  de  Paris  du  XI le  au  XVIlle  sichle. 
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au  XIIIe  siede.“  Oie  kleine  Sammlung  wird  nach  des  Verfas- 
sers Anordnung  aus  folgenden  Bestandtheilen  gebildet:  Textes 
de  l’&crilure  Sainte  avec  ou  sans  commentaires.  Commen- 
taires  sacres.  Liturgie.  Theologiens.  Sermonnaires.  Philoso- 
phie. Histoire.  Melanges.  Die  Titel  sind  so  copirt,  wie  sie 
geschrieben  und  halte  der  Verfasser  manches  Rälhsel  zu  lösen ; 
unter  dem  Texte  sind,  wie  auch  an  andern  Stellen,  die  Ver- 
fasser der  Manuscripte  genannt,  so  weit  dies  möglich  war. 
Auf  diese  erläuternden  Bemerkungen  ist  viel  Fleiss  verwandt, 
obgleich  Einiges  noch  wohl  zu  berichtigen  oder  zu  ergänzen 
sein  möchte. 


Die  zweite  Hälfte  des  Werkes  hat  die  folgende  Ueber- 
schrift:  „Extrails  des  anciens  registres  du  chapitre  de  Notre- 
Dame  de  Paris  relatifs  ä la  Bibliotheque  de  cette  eglise,  pu- 
bliös  d’apr^s  des  manuscrits  inedits.“  Voran  gehen  Notizen 
über  die  beiden  oben  erwähnten  Manuscripte;  die  Auszüge 
sind  datirl  vom  18.  October  1362  — 20.  Junius  1570,  15.  Ju- 
lius 1672,  19.  Julius  1680  — 10.  December  1672.  Als  Probe 
der  Auszug  aus  dem  Protokolle  vom  8.  August  1464:  „Liber 
Nicolai  de  Lyra  in  tribus  voluminibus  traditus  ecclesiae  per 
magislrum  Philippum  Aymenon  ( — nach  Herrn  Franklin’s 
Anmerk.  1.  S.  52  im  Necrologium  der  „Saincte-Chapelle“  war 
Aymenon  „regis  Karoii  sexti  quoudam  eleemosinarius  et  sa- 
crosancte  capeile  canonicus  — ),  canonicum  parisiensem,  ex 
ordinalione  capituli,  fuit  commutatus  ad  aedificationem  vnius 
Librariae,  facta  prius  licitatione,  quae  ad  diem  hodiernam 
continuata  fuerit  pro  omni  dilatione,  ad  hoc  ul  expediretur 
vni  canonicorum  qui  majus  pretinm  ofFerret,  finaliler  remansit 
magistro  Eustachio  Luiliier,  canonico  parisiensi,  pro  prelio 
ducentorum  et  sex  scutoruin  auri  (—  in  einem  früheren  Aus- 
zuge heisst  es:  „Ponalur  in  licitatione  alter  über  Nicolai  de 
Lyra  sub  prelio  ducentorum  sculorum“  u.  s.  w.  — ),  lanquam 
plus  offerenti,  et  ultimo  incarisanti;  et  sibi  expeditus  fuit 
die  Mercurii  sequentis,  mediante  dicta  summa  quam  realiter 
solvit.“ 

Ein  sehr  ausführliches  Register  füllt  die  Seiten  167 — 184; 
es  ist  ein  nachahmungswerthes  Master. 


Hamburg. 


Dr.  F.  L.  Ho  ff  mann. 
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Ueber  einige  alte  deutsche  Zeitungen. 

von 

Dr.  J.  O.  Opel, 

Gymnasiallehrer  in  Halle. 

(Fortsetzung.) 

Von  der  oben  erwähnten  Zeitung  lagen  uns  25  Nummern 
in  fortlaufender  Reihenfolge  vor,  deren  jede  nachstehenden 
Titel  trägt : 

Zeitung  | Aufs  Deutfchlandt,  Welfch | landt , Kranckreich, 
Böhmen,  Hungam,  | Niederlandt  vnd  andern  Orten.  | Wöchent- 
lich | Zufammengetragen.  | Im  Jahr  | 1620.  Accidit  in  puncto, 
quod  non  f'peralur  in  anno.  | (4".  Gymnasialbibliothek  in 
Stettin). 

Das  Datnm  der  Ausgabe  jeder  einzelnen  Nummer  ist  nicht 
bezeichnet;  die  Aufeinanderfolge  wird  vielmehr  nur  durch  Zah- 
len angegeben.  Dagegen  hat  der  Empfänger  jedesmal  zn  Ende 
einer  Nummer  den  Tag  und  den  Ort  des  Empfangs  mit  Dinle 
bemerkt.  Er  empfing  sie  in  Alt-Stettin,  nur  bei  zwei  Blät- 
tern notirt  er  als  Empfangsort  Stolpe  (Nr.  19)  und  Gollnow 
(Nr.  22).  Sie  kommen  zum  allergrössten  Theil  regelmässig 
von  7 zu  7 Tage  in  Stettin  an  und  wurden  also  höchst  wahr- 
scheinlich durch  eine  regelmassige  Verbindung,  wahrscheinlich 
durch  die  Post  befördert,  wenn  sie  nicht  in  Stettin  selbst  ge- 
druckt wurden.  Wie  alle  Zeitungen  jener  Zeit  entbehren  auch 
diese  vorliegenden  Blätter  desjenigen  Theiles,  welcher  Zeitun- 
gen heutzutage  zu  einer  Macht  von  bedeutendem  Einflüsse 
erhoben  hat , des  Leitartikels.  Eben  so  wenig  besitzen  sie 
eigentliche  Annoncen.  Sie  bestehen  durchgängig  aus  Cor- 
respondenzen, welche  nach  dem  Tage  des  Eintreffens  in  ihrer 
Aufeinanderfolge  geordnet  sind.  Diese  Correspondenzen  kön- 
nen nicht  gut  anders  als  durch  die  Post  oder  durch  regel- 
mässige andere  Verbindungen  an  den  Drucker  oder  Heraus- 
geber gelangt  sein:  es  ist  daher  zu  vermuthen,  dass  derselbe 
der  Postanstalt  einer  bedeutenden  Stadt  nahe  gestanden  hat 
Der  Inhalt  dieser  Correspondenzartikel  ist  fast  durchaus  po- 
litisch; auch  eine  bestimmte  religiös- politische  Farbe  des  gan- 
zen Blattes  ist  nicht  zu  verkennen;  es  ist  protestantisch  und 
verhehlt  namentlich  seinen  heftigen  Unwillen  gegen  die  Jesui- 
ten nicht.  Selbst  Landtagsverhandlungen  werden  bereits  aus- 
zugsweise mitgetheilt,  und  sowohl  Beihlen  Gabor  als  der  König 
von  England  und  sein  Verhältniss  zum  Parlamente  werden 
nicht  unberücksichtigt  gelassen.  Alle  bedeutenden  Städte  Eu- 
ropa’s  steuren  ihre  politischen  Nachrichten  bei.  Auch  die 
Handelsinteressen  werden  nicht  vergessen,  und  Notizen  über 
das  Befinden  und  die  Thalen  fürstlicher  Personen  werden 
gleichfalls  zur  öffentlichen  Kenntnis  gebracht.  Wetterberichte 
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ond  Nachrichten  von  besonderen  Unfällen  haben  wir  jedoch 
nur  selten  angetroffen. 

Die  erste  Nummer  enthält  8 Blätter,  von  denen  das  letzte 
leer  ist,  während  auf  der  letzten  Seite  des  7.  Blattes  ge- 
schrieben steht  R.  (Recepi?)  d.  6.  Januar»  1620.  Alten  Stettin. 
Die  Correspondenzorte  sind:  Aus  Paris  vom  13.  Dec.  stylo 
novo,  aus  Breslau  vom  17.  Dec.,  aus  Linz  vom  18.  Dec.,  aus 
Linz  vom  20.  Dec.,  aus  Rom  vom  21.  Dec.,  aus  Wien  vom 
22.  Dec.,  aus  Linz  vom  26.  Dec.,  aus  Venedig  vom  27.  Dec., 
aus  Cölln  vom  29.  Dec.,  aus  Prag  vom  31.  Dec.  Aus  Prag 
vom  2.  Januar.  Einzelne  Correspondenzen  tragen  bereits  eine 
bestimme  religiöse  Karbe,  wie  denn  zum  Beispiel  aus  Linz 
unter  dem  18.  Dec.  berichtet  wird:  Am  30.  Nov.,  als  gleich 
hiefiger  Stände  Zufammenkunft  ift  geschloffen  worden,  hat 
man  die  hiefigen  Jefuiten  im  Rath  zufammen  berufen,  defl'en 
lieh  menniglich  hoch  verwundert,  weil  folch  Gefchmeifs  in 
lehr  langer  Zeit  keinen  Fufs  ins  Landhaus  gefetzt.  Auch  über 
Vorgänge  auf  dem  Landtage  berichtet  dieselbe  Correspondenz: 
„Hiefige  Landftände  haben  neulicher  Tagen  dem  Erzherzog  Al- 
berto zu  Bröifel  als  legitimo  fucceffori  eine  fchriftliche  aus- 
führliche Deductionfchrift  von  18.  Bogen  lang  zugefchickt, 
darauf  Pich  Ihre  Fürftliche  Durchlaucht,  was  Ile  disfalls  zu 
thun  gerinnet,  ehift  erklären  tollen.“  Dieselbe  Correspondenz 
enthält  die  Todesanzeige  des  „hochberühmten  hiltoriographus 
Hereonymus  Megifferus.“  Aus  Wien  wird  unter  dem  22.  Dec. 
gemeldet,  dafs  der  Kaifer  auf  der  Schweinhalz  gewefen  ift, 
fo  wie  dafs  die  Abgeländten  der  evangelifchen  Landftände, 
Oberften  von  Hoftkirchen  und  Leiffer  zweimal  Audienz  bei  dem 
Kaiser  gehabt  haben.  Aus  Prag  wird  unter  dem  2.  Januar 
Mittheilung  von  der  Ankunft  der  Herzoge  Friedrich  und  Wil- 
helm von  Weimar  gemacht. 

Nummer  2 enthält  6 Blätter.  Am  Schluss  der  letzten 
Seite  findet  sich  auch  hier  geschrieben : H.  d.  13.  Januarii 
1620.  Die  Correspondenzen  sind  aus  Rom  vom  28.  Dec.  1629, 
aus  Wien  vom  28.  Dec.,  aus  der  Schweiz  vom  29.  Dec.  Dar- 
auf wird  Kaiser  Ferdinands  Patent  vom  11.  Dec.  1619  mitge- 
theiit.  Ferner  sind  briefliche  Mittheilungen  vorhanden  aus 
Brüssel  vom  1.  Jan.,  aus  Linz  vom  1.  Jan.,  aus  Venedig  vom 
3.  Jan.,  aus  Braunfels  vom  3.  Jan.,  aus  Idstein  vom  4.  Jan., 
aus  Prag  vom  7.  Jan.,  aus  Prag  vom  10.  Jan.  Bemerkens- 
werth ist  in  dieser  Nummer  namentlich  die  Beachtung,  welche 
die  merkantilen  Interessen  bereits  finden.  So  wird  aus  Brüs- 


sel vom  1.  Jan.  gemeldet:  „Es  ift  eine  grofse  Confufion  unter 
Gold  und  Silber,  dafs  viel  Kaufleut  und  Unlerthan  den  Fürften 
Uebels  wünfehen.  Die  holländischen  und  lürkifchen  Ducaten 


mit  der  Gefchrift  find  hier  ganz  verboten,  alle  Sorten  der 
Münze  reformirl  die  Reichs-  italiänil'chen  und  französischen 


Kronen  auf  5 oder  6 Stüber  gemindert,  die  alten  Philippen 


mit  den  Köpfen,  welche  oichl  gewichtig,  wie  auch  die  spani- 
fchen  Keaien  feind  verboten.  So  ifl  in  Summa  eine  grofse 
Zerrüttung  und  Gewirr  unter  dem  Volke.11—  Aus  Prag  erfah- 
ren wir  vom  20.  Januar : „Geifern  feind  ihre  königl.  Majeft. 
bei  dem  Herrn  Peter  von  Schwamberg  in  der  Perfon  Gevatter 
geftanden  ....  Auf  künftigen  Sonntag  werden  die  Evange- 
lifchen  in  böhmifeher,  deuti’cher,  franzöfifche  und  englifcher 
Sprache  darinnen  (in  der  Jesuilenkirche)  predigen  Zu  Be- 
förderung der  Jultitien  ifl  in  dieler  Woche  das  Landrecht 
mit  vierundzwanzig  Herrn  und  Rillerftandsperfoneu  befetzl 
worden. 

Die  dritte  Nummer  besteht  aus  acht  Blättern;  als  Datum 
des  Empfangs  ist  am  Schlüsse  des  letzten  der  20.  Januar  1620 
notirl.  Die  Correspondenzen  sind:  Copia  eines  vertrauten 
Schreibens  aus  Deutz  vom  30.  Dec.  1619.  veter.  st.,  aus  Id- 
stein vom  3l.  Dec.,  aus  Breslau  vom  1.  Jan.,  aus  Rom  vom 
4.  Jan.,  aus  Lyon  vom  5.  Jan.,  aus  Wien  vom  5.  Jan.,  aus 
einem  Schreiben  aus  Linz  vom  6.  Jan.,  aus  Frankfurt  a.  M. 
vom  7.  Jan.,  aus  Neustadt  vom  8.  Jan.,  aus  Venedig  vom  20. 
Jan.,  Extract  eines  Schreibens  aus  Linz  vom  20.  Jan.,  aus 
Cölln  vom  12.  Jan.,  aus  Deutz  vom  2/12.  Jan  , aus  Langen- 
wiesen vom  3/11.  Jan.,  aus  Prag  vom  14.  Jan.,  aus  Neu- 
haus vom  14.  Jan.,  aus  Prag  vom  16.  Jan.,  aus  Prag  von  27. 
Januar. 

Nummer  4 zählt  nur  5 Blätter,  am  Schluss  findet  sich  R. 
d.  27.  Jan.  1620.  Hier  begegnen  wir  auch  einmal  einem  Wet- 
terberichte Aus  Rom  lässt  sich  der  Herausgeber  unter  dem 
21.  Dec.  1627  schreiben:  Allhier  hat  das  Wetter  vor  3.  Tagen 
in  die  Kirche  Maria  Majom  und  in  den  Peters  Thurm  ge- 
fchlagen  und  in  demfelben  Thurm  das  Petersbild  fampt  der 
Schriffl:  Tu  es  Petrus,  et  fuper  hanc  petram  aediflcabo  eccle- 
l'iam  meam  bis  auf  die  zwei  letzten  Worte  ausgelöscht. 

(Schluss  folgt.) 


Bibliothekchronik. 

Am  23.  October  starb  der  verdiente  und  in  weiten  Kreisen 
durch  seine  wissenschaftlichen  Leistungen  bekannte  Dr.  jur.  J.  F. 
Böhmer,  Sladlbibliothekar  in  Frankfurt  a.  M. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Kaumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 
von 

Dr.  Hobert  Naumann. 

M 21.  Leipzig,  den  15.  November  1863. 


Hamburgische 

Bibliophilen,  Bibliographen  und  Litterarhistoriker. 

Von 

i)r.  F.  JL.  Koffmann  in  Hamburg. 

(Vgl.  Jahrg.  1852.  No.  II,  12,  21,  22;  1853,  No.  19—23;  1855,  No  7, 
20,  21,  23,  24;  1856,  No.  3;  1857,  No.  a) 

XIV. 

Die  Brüder  Wolf. 

I.  Johann  Christoph  Wolf1). 

Wolfs  Vater,  der  Doctor  der  Theologie  Johann  Wolf, 
war  erster  Prediger  an  der  Silvester-  und  (ieorg’s  Kirche  zu 


1)  Vgl.  „Commentalio  de  vita,  scriptis  et  meritis  in  rempublicam 
lilerariam  viri  summe  vencraudi,  excellentissimi  eruditissimique  Joan. 
Christoph.  Wollii,  adhuc  orientalium  linguarum  proress.  Hamburg.,  nunc 
ad  aedem  d.  Catharinae  ibidem  pastoris  primarii,  theologi  et  philologi 
longe  celeberrinn,  literis  consignata,  observationibusque  nonnollis  exege- 
ticis,  philologicis,  historico-ecclesiasticis,  literariis,  philosophicis  inslrucla 
a Jo.  Henr.  von  Seelen,  conrect.  stad.  Stadae,  operis  Holweinianis,  1707“ 
4“.,  3 unbez.  Bll.,  mit  dem  Titel,  u.  50  SS.,  mit  den  Signal.  A2— G3  — 
„Jo.  Klefekeri  Bibliotheca  eruditorum  praecociom,  sive  ad  scripta  hujus 
argumenti  spicilegiuin  et  accessiones.  Hambnrgi  apud  Christiauum  Lie- 
XXIV.  Jahrgang.  21 
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Wernigerode,  Superintendent  und  Consistorialrath ')•  Johann 
Christoph,  geboren  am  21.  Februar  1683,  besuchte  die  wer- 
nigerodische  Schule  bis  zum  Jahre  1695,  in  welchem  sein 
Vater  zum  Hauptpastor  an  der  St.  Nicolai-Kirche  zu  Hamburg 
erwählt  wurde.  (Er  trat  sein  Ami  am  7.  August  an  und  starb 
bereits  am  14.  November).  Seine  weitere  Ausbildung  erhielt 
er  im  hamburgischen  Johanneum  und  Gymnasium  ( — imina- 
triculirt  1699  am  4.  Mai  — ).  Als  Gymnasiast  verfertigte  er 
gemeinschaftlich  mit  Peter  Zorn  ( — aus  Hamburg,  seit  1704 
Candidal  des  Ministeriums  [ Predigeramts j , später  Rector  zu 
Plön,  dann  Professor  am  Gymnasium  zu  Stettin;  gestorbeo 
als  Rector  und  Bibliothekar  in  Thoru  — ) einen  „Index  scriplo- 
rurn  ab  Eustalhio  in  Commentariis  ad  Homerum  citatorum 
accommodatus  ad  paginas  editionis  romanae“,  der  in  Fabri- 
cius’  „Bibliotheca  graeca“,  Lib.  II,  cap.  4,  S.  306 — 329  der 
ersten  Ausgabe,  1706,  abgedruckt  ist;  (Lib.  III,  1716,  enthält 
von  Wolf  S.  533—543  „Index  scriplorum  in  scholiis  graecis 
ad  Apollonium  allegatorum“).  Im  Frühjahre  1703  ging  Wolf 
nach  Wittenberg;  bereits  im  folgenden  Jahre  wurde  er  Magi- 
ster und  üocenl.  (Er  hielt  auch  Vorlesungen  über  Struve’s 
„Introduclio  in  historiam  lilerariain“.)  1706  wurde  er  in  die 
philosophische  Facultät  als  Beisitzer  aufgenommen  und  dis- 
pulirte  „de  Zabiis“;  dann  kehrte  er  nach  Hamburg  zurück, 
wurde  Candidat  und  1707  zum  Conrector  der  Stadtschule  zu 
Flensburg  erwählt.  1708  besuchte  er,  über  Kiel,  Hamburg 
und  Bremen  reisend,  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  England 
und  Holland.  In  Oxford  brachte  er  sechs  Monate  zu,  um  die 
Bibliotheken  zu  benutzen;  in  der  Bodleyschen  Bibliothek  ar- 


bezeit.  1717“,  8°.,  S.  421—429.  — Das  jetzt  noch  lebende  Europa,  n.  s.  w„ 
von  Johann  Wilhelm  Götlen  (erster  Band).  Braunschweig,  1726“,  8°-, 
S.  142 — 158.  — „In  obilum,  viri  summe  venerabilis,  excellentissimique, 
domini  Joan.  Christophen  Wollii,  theologi  Hamburgensium  celebratissimi, 
oratorisque  ad  d.  Catn.  aedem,  sacri,  ac  prirai.  Laudatio  funebris  scripta 
a Joanne  Kichardo  Jessenio  Preetza-Cimbro.  Ilamburgi,  litteris  Trausol- 
dianis“,  4°.,  2 uribez.  Bll.,  mit  dem  Titel  und  20  8$.,  mit  den  Signal. 
A— B3.  — ,,Joh.  Mollen  Cimbna  literata,  T.  II.,  Hafniae,  1744“,  K, 
S.  1010  — 1015.  — „Christophori  Saxii  Onnmaslicon  literarium,  P.  \ II, 
Trgjecli  ad  Rhenum,  1788“,  8%  S.  09—71  u.  S.  626.  — „Nachrichten 
von  Schriftstellern  und  Künstlern  der  Gralschaft  Wernigerode  vom  Jahre 
1074  bis  1855,  verfasst  von  Christian  Friedrich  Kesslin,  heransgegeben 
auf  Kosten  des  wisseiisciiaft liehen  Vereins  zu  Wernigerode.  Commissions- 
Verlag  von  Gebrüder  Bänsch  in  Magdeburg.  Druck  von  B.  Angerstein  in 
Wernigerode,  1856“,  8°.,  S.  40—42. 

1)  Vgl.  „Joh,  Molleri  Cimbria  literata“,  T.  II,  S.  1010.  — „Johann 
Otto  Thiessens  (Thiess'j  Versuch  einer  Gelehrtengeschichte  von  Hamburg. 
Erster  Band.  Hamburg,  1780“,  8°.,  S.  296—298.  — Kesslm’s  „Nachrich- 
richten",  S.  30—32.  Thiess  und  Kesslin  haben  eine  lange  Reibe  von 
Disputalionem  Wolfs  über  die  verschiedenartigsten  Gegenstände,  z.  B. 
„de  lacrymis  sagarum“,  „de  fortaliliorum  occupalornm'  homagio“,  „de 
Lothero  heroe“,  „de  polestate  pontificis  romani  circa  concilia“,  „de  ma- 
trimoniali  societate“,  u.  s.  w.,  verzeichnet. 
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beitete  er  ungeachtet  der  strengen  Kälte  täglich  sechs  Stun- 
den , und  sammelte  wissenschaftliches  Material , welches  er 
zum  Theil  später  veröffentlichte.  Um  Pfingsten  kehrte  er  nach 
Flensburg  zurück , gegen  Ende  dieses  Jahres  berief  ihn  die 
Universität  Wittenberg  als  Professor  der  Philosophie.  Vorher 
reiste  er  nach  Kopenhagen,  dann  über  Hamburg  und  Berliu 
dorthin.  Wolf  las  über  Philosophie,  die  hebräische  und  au- 
dere  orientalische  Sprachen,  I.itterat Urgeschichte  und  Kanzel- 
beredsamkeit.  1711  besuchte  er  Halle,  wurde  Menke's  Freund 
und  Mitarbeiter  an  den  „Acta  Eruditorum“,  1712  Mitglied  der 
Societäl  der  Wissenschaften  in  Berlin  (vgl.  WolTs  Briefe  an 
La  Croze  im  „Thesaurus  epistolicus  Uacrozianus.  Ex  biblio- 
theca  Jordaniana  edidit  Jo.  Ludovicus  l'hlius,  T.  U.  Lipsiae, 
impens  Jo.  Frid.  Gledilschii,  1743“,  4°.,  S.  31,  35,  36,  37,  184, 
und  „Histoire  de  l’Academic  royale  des  Sciences  et  heiles  let- 
tres,  depuis  son  origine  jusqu'ä  present.  Avec  les  pieces 
originales.  Berliu,  1750“,  4“.,  S.  241).  Bald  sollte  Wolf  seine 
zweite  Vaterstadt,  Hamburg,  Wiedersehen:  die  oberste  Schul- 
behörde, das  Scholarchat,  erwählte  ihn  am  17.  März  1712 
zum  Professor  der  orientalischen  Sprachen  am  Gymnasium. 
Rector  desselben  war  er  nur  einmal,  1715.  Während  der  Va- 
canz  des  Pastorats  am  Dom  predigte  er  dort  und  am  29.  No- 
vember 1716  wurde  er  Hauplpastor  an  der  St.  Katharinen- 
Kirche.  In  den  Jahren  1724,  1730,  1734  und  1738  finden  wir 
ihn  eine  Zeillang  auf  Reisen  nach  Holland  u s.  w.,  zum  Theil 
iu  Begleitung  eines  Bruders.  Er  starb  am  25.  Julius  1739. 

Der  beste  Führer,  um  Wolf  während  des  achlundzwanzig- 
jährigen  Zeitraumes  seines  litterarischen  Wirkens  zu  begleiten 
ist,  abgesehen  von  seinen  Schriften,  der  zweite  Band  des  an- 
geführten „Thesaurus  epistolicus  Uacrozianus“,  in  welchem 
hundertachtundsecbszig  seiner  Briefe  an  Malhurin  Veyssiöre 
La  Croix ')  von  1710  bis  1738  aufbewahrl  sind.  Briefe  des 
Letzteren  an  Wolf  befinden  sich  in  dieser  Sammlung  nur  drei, 
im  dritten  Bande  S.  245—258;  in  der  hamburgischen  Stadt- 
bibliothek sind  deren  hundertvierundsechszig  vorhanden,  die 
wohl  in  einer  Auswahl  nebst  den  entsprechenden  Wolf’s  ge- 
druckt zu  werden  verdienten.  (Drei  derselben,  welche  die 
Anstellung  des  ehemaligen  Professors  Friedrich  August  Hacke- 
mann an  der  königlichen  Bibliothek  in  Berlin  1718,  zum  Ge- 


ll Geboren  z n Nantes  am  4.  December  1661 , gestorben  zu  Berlin 
am  21.  Mai  1739.  Vgl.  „Histoire  de  la  vie  et  des  onvrages  de  Mr.  la 
Croze,  par  M.  Jordan,  partie  1.  2.,  Amslerdam,  1741“,  8°.,  (der  zweite 
Theil  enthält  La  Croze  s „liemarques  sur  divers  sujets“).  — „Gesi  hichte 
der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin,  von  Friedrich  Wilken,  Berlin.  1828“, 
8°.,  S.  63  ff.  u.  .S.  180.  — „l.a  France  lilteraire , par  Ouerard,  t.  IV, 
Paris,  1824“,  8#.,  8.  381.  — „Serapenm,  1859“,  8.  182  — 184.  Leber 
i,a  Croze’s  Verhältnis  zu  Leibniz  s.  Guhrauer  im  „Serapeuni  1850“, 
S.  33—43, 

21* 
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genslande  haben,  sind  von  mir  im  „Serapeum,  1850“,  S.  184 — 
187,  milgelheilt).  Gelreue  Rechenschaft  wird  in  Wolfs  Brie- 
fen dem  gelehrten  Freonde  von  allen  seinen  wissenschaft- 
lichen Arbeiten  abgestattet,  die  vollendeten  werden  mit  offener 
Anerkennung  ihrer  Mängel,  stets  mit  der  Bitte  um  Nachsicht 
und  Belehrung  übersandt  Ist  ein  neues,  längst  gewünschtes 
Buch  erworben,  sind  werthvolle  Handschriften-Ankäufe  ge- 
macht, dann  wird  mit  dem  innigen  Behagen  eines  leidenschaft- 
lichen, aber  kennlnissreicben  und  richtig  wählenden  Biblio- 
philen die  Freude,  welche  sie  gewähren,  geäussert.  Nicht 
blos  für  sich  vermehrt  Wolf  seine  Bücherschätze;  Alles  stellt 
er  zur  unbedingten  Verfügung  seines  verehrten  Corresponden- 
ten und  manches,  in  dessen  Bibliothek  fehlende  Buch  bittet 
er  ihn  als  Freundesgabe  anzunehmen.  Der  durch  sein  Amt 
und  seine  rastlosen  Studien  Vielbeschäftigte  ist  die  Gefällig- 
keit selbst , wenn  es  sich  um  La  Croze's  oder  anderer  Ge- 
lehrten Aufträge  für  Ankäufe  in  hamburgischeu  Bücherauctio- 
nen  handelt;  er  sorgt  für  rechtzeitiges  Eintreffen  der  Kataloge 
in  Berlin,  giebt  Nachricht  über  die  Beschaffenheit  einzelner 
Bücher,  die  Verkaufspreise,  wie  weit  die  Versteigerung  fort- 
geschritten ist,  u.  dergl.  Wolfs  Bruder  ist  in  den  Audionen 
oft  anwesend  und  nimmt  dort  das  Interesse  befreundeter  Bi- 
bliophilen sorgsam  wahr.  — Schlecht  angeschrieben  stand  bei 
Wolf  eiu  holländischer  Buchhändler,  Van  Lomme,  der  1717 
gemeinschaftlich  mit  einem  anderen  die  von  Ehrencron’sche 
Bibliothek  in  Glückstadt  im  Ganzen  für  20,000  holländische 
Gulden  gekauft,  den  Ausschuss  in  Hamburg  in  öffentlicher 
Auction  verkauft,  die  bedeutendsten  und  seltenen  Werke  mit- 
genommen hatte  und  sie  dann  zu  hoben  Preisen  ausbot 
Während  des  Verkaufes  der  grossen  von  Kielmannsegg'schen 
Bibliothek  steigerte  ein  von  dem  Prinzen  Eugen  nach  Ham- 
burg gesandter  Beauftragter  die  Preise  bis  zur  äussersteu 
Höhe,  so  dass  Wolf,  der  bei  Bücherkäufen  das  Geld  nicht 
schonte,  und  andere  Sammler  zurückstehen  mussten,  was  ihn 
schmerzlich  berührte.  — Als  Wolf  einmal  über  die  Ankunft 
eines  Bücherpackets,  in  welchem  auch  Miguel  Serveto’s  „Re- 
stitutio Christianismi“,  in  einer  Abschrift,  die  La  Croze  ihm 
geliehen,  sich  befand,  nach  Verlauf  von  drei  Wochen  nichts 


I)  1 Kriderici  Adolphi  Hansen  ab  Ehrencron  ....  Biblio- 

tkeca,  continens  apparatuni  egregium  librorum  exquisilissiinorum  ac  pte- 
liosissimorum  . . . . uli  et  codicibus  mss.  magna  ex  parle  typis  nuoquatn 
evnlgatis,  conspicnum,  cujus  auctio  habebilur  Hamburg!  publicis  chartis 
inditanda.  iNaupolami  vulgo  Schilfbeck  bey  Hamburg,  sumptibus  et  lypi» 
Hermanni  Henrici  Hollii,  1717“,  4Ü.,  434  SS.  ohne  den  Titel. 

2.  „Calalogus  rariorum  et  insignium  ....  librorum  ....  cujus 
auctio  publica  habebilur  Hamburgi  ....  ad  dient  7.  Marti!,  et  seq  Ao. 
1718.  Hamburgi,  prostat  aptid  Christi anum  Liebezeit  et  Soc.,  typis  viduae 
Königianae“,  b0.,  244,  320  SS.,  6 unbez.  Bll.  Mss.,  8 Appendix. 
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erfahren  hat,  spricht  er  in  angstvoller  Unruhe  die  Befürchtung 
aus,  dass  sie  verloren  sein  könnte.  Bei  Uebersendung  eines 
Buches  als  Geschenk,  dessen  letzte  Blätter  in  schlechtem  Zu- 
stande, entschuldigt  er  das  abschreckende  Aeussere  desselben 
und  fügt  hinzu,  er  würde  ihm  einen  neuen  Einband  haben 
geben  lassen,  wenn  er  nicht  Furcht  vor  der  Ungeschicklich- 
keit des  Buchbinders,  der  statt  zu  bessern,  vielleicht  noch 
mehr  verdorben,  gehabt  hätte.  — La  Croze  hatte  sich  ein 
Verzeichniss  der  spanischen  Werke  der  WolFschen  Bibliothek 
erbeten;  bereitwillig,  sobald  es  nur  möglich,  giug  er  an  die 
mühevollere  Arbeit,  da  der  ansehnliche  Büchervorralh  nicht  in 
der  besten  Ordnung  aufgestetlt  gewesen  zu  sein  scheint,  aus 
den  vielen  tausend  Bänden  das  gewünschte  hervorzusuchen 
und  die  Tilelcopien  zu  schreiben.  — Von  ganzen  Büchern 
oder  grösseren  Beslandtheilen  derselben  verfertigt  Wolf  Ab- 
schriften und  ersucht  um  Geduld,  wenn  sie  nicht  rasch  genug 
erfolgen  sollten. 

Auch  in  den  Briefen  an  La  Croze,  denen  nur  Einzelnes 
von  vielem  Interessanten  entnommen  werden  konnte,  erscheint 
Wolf,  was  hier,  gehört  es  auch  nicht  zur  Charakteristik  des 
Bibliophilen  und  Bibliographen,  wohl  bemerkt  werden  darf, 
als  ein  Muster  der  Anspruchslosigkeit,  eines  wahrhaft  christ- 
lichen Sinnes,  der  Humanität  und  Gerechligkeitsliebe,  dagegen 
als  entschiedener  Feind  aller  Bosheit  und  Heuchelei,  die  er 
leider  auch  im  Verkehre  mit  Männern  der  Wissenschaft  ken- 
nen zu  lernen  und  nicht  selten  zu  enthüllen,  die  unerfreuliche 
Gelegenheit  fand,  wofür  man  mehrere  Belege  in  dem  Brief- 
wechsel anlrifTt. 

Ein  jüdischer,  aus  Jerusalem  gebürtiger  Schriftsteller,  der 
in  der  ersten  Hälfte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  in  Europa 
reiste,  um  Hilfsgelder  für  die  Synagogen  des  Orients,  nament- 
lich Palaeslina’s,  zu  sammeln,  und  darauf  einige  Zeit  in  Altona 
wohnte,  Mose  Chagis,  giebt  ein  Wolf  sehr  rühmendes  Unheil 
über  ihn  ab  in  „Mischnat  Cha-Maminu  f.  4".,  abgedruckt  im 
„Litteraturblatte  des  Orients,  1849°,  S.  395,  welches  nach 
einer  mir  von  Herrn  Dr.  Moritz  Steinschneider  freundlichst 
milgetheilten  freien  Uebersetzung,  wie  folgt,  lautet:  „Es  er- 
eignete sich,  dass  ich  in  das  Haus  des  grossen  Gelehrten 
kam,  welcher  ausgezeichnet  ist  durch  sein  Streben  nach  voll- 
kommener Erkenntniss  der  Wissenschaften  und  durch  sein 
gerechtes  (frommes)  Begehren,  alle  Bücher  der  Weisheit  und 
Kenntniss  zu  sammeln,  der  schon  bekannt  geworden  in  der 
Welt  durch  die  Bücher,  welche  er  druckte,  ähnlich  dem  Buche 
Juchasin  '),  nämlich  des  berühmten  Predigers  in  der  grossen 
gerühmten  Stadt  Hamburg,  mit  seinem  guten  Namen  genannt 
Doctor  Jochanan  (Johann)  Christoph  Wolf,  Gott  in  seinem  Er- 


t)  Der  Vergleich  isl  sehr  ungeschickt.  Sl. 
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barmen  verlängere  dessen  Tage  in  Annehmlichkeit  nach  Her- 
zenswünsche. Dieser,  in  seiner  Güte  und  Freundlichkeit,  er- 
hob mich  zu  seiner  Höhe,  dem  erhabenen  Ort,  geschmückt 
mit  vielen  Tausenden  von  Büchern  jeder  Sprache  und  Nation11 
n.  s.  w.  Wolf  schreibt  im  vierten  Bande  seiner  „Bibliotbeca 
Hebraea“,  S.  909,  von  Mose  Chagis:  „Vidi  hominem  apud  me 
aliquoties,  et  in  linguis  variis,  in  Africa  potissimum  receptis, 
nt  de  ceteris  non  dicam,  exercitatum,  scriptorum  vero  Judai- 
corum  nolitia  apprime  instruclum,  ac  severioris  disciplinae 
studiosum  deprehendi.“ 


Johann  Christoph  Wolfs  litcrargeschichtlich-bibliographi- 
sche  Schriften  sind: 

I.  M.  Jo.  Christophori  Wolfti  o-«i®  'iro  r?i,  sive  hislona 
lexicorum  hebraicorum,  quae  tarn  a Judaeis  quam  Chri- 
stians ad  nostra  usque  tempora  in  lucem  vel  edita. 
vel  promissa  sunt,  vel  in  bibliothecis  adhuc  latentia 
deprehenduntur.  Accidil  appendix  de  lexicis  biblicis. 
quae  nomina  hebraica  aliarumve  linguarum  in  veten 
vel  novo  instrumento  obvia  latine  exponunt.  (Buch- 
druckerzeichen.) Vitembergae,  apod  Christ.  Theoph. 
Ludovicum,  M.  DCC.  V.u  8°.,  240  SS.,  mit  dem  Titel, 
u.  8 unbez.  Bll.,  von  denen  das  letzte  weiss,  mit  den 
Signal.  A 2 — Q 5. 

Johann  Albert  Fabricius  hatte  Wolf  zu  dieser  Arbeit  er- 
muntert. Sie  wurde  in  den  gelehrten  Journalen  der  Zeit  gün- 
stig beurtheilt;  auch  jetzt  noch  ist  sie  als  Zeugniss  des  da- 
mals schon  nicht  gewöhnlichen  bibliographischen  und  litterar- 
geschichllichen  Wissens  des  zweiundzwanzigjährigeu  Gelehrten 
( — er  selbst  nennt  sie  in  der  Vorrede  zum  ersten  Bande  der 
„ßibliolheca  hebraea“,  S.  18:  „juvenilis  conatus  specimen“ — ) 
interessant  und  nicht  ohne  Werth.  Vgl.  „Bibliographisches 
Handbuch  über  die  theoretische  und  praktische  Litteratur  für 
hebräische Sprachkunde von  Moritz  Steinschneider.  Leip- 

zig, 1859“,  8“,  Einleitung  S.  XVII  u.  S.  150,  Nr.  2187:  „Ein 
noch  immer  werthvolles  Buch.“ 

IL  Q.  D.  B.  V.  Primitiae  flensburgenses,  sive  oratio  in- 
auguralis  de  praecocibus  eruditis:  Orationes  binae  de 
necessitate  et  utilitate  exercitii  declamandi  a tironibus 
artis  dicendi  carmine  lalin.  et  german.  habilae.  Cum 
programmale  ad  illas  audiendas  auditores  invitante, 
publicae  luci  oblatae  et  expositae  a M.  Jo.  Christoph. 
Wolfio,  lycei  flensburg.  con-rertore  Hamburgi,  lypis 
Spieringianis  (1708,  wie  aus  dem  besonderen  Titel  des 
Programms  zu  ersehen),  4°.,  4 unbez.  Bll.,  mit  dem 
Titel  u.  64  SS.,  mit  den  Signal.)  (2  u.  3),  A— 3. 


Digitized  by  Google 


327 


Wolfs  Antrittsrede  von  frühzeitigen  Gelehrten  (gehalten 
im  März  1707)  nimmt  die  Seiten  1 — 28  (S.  18—28  Acces- 
siones)  ein  und  liefert  aus  guten  Quellen  geschöpfte  Notizen. 

III.  Q.  D.  B.  V.  Carcerem  eruditorum  museum Prae- 

side  Jo.  Christophoro  Woifio,  professore  philosophiae 
extraord.  et  philosophorum  ordini  adscriplo  ipsis  Nonis 
Aprilis  A.  U.  S.  MDCCX.  aperit  et  eruditis  contemplan- 
dum  sistet  respondens  auctor  Caspar  Petrus  von  Schwoll 
Hamb.,  philosoph.  et  theol.  cult.  Vittenbergae,  lileris 
Christiani  Gerdesii,  4°.,  46  SS.,  mit  dein  Titel  und  ein 
unbez.  Bl.:  „Viro  juveni  nobilissimo  politissimoque  Cas- 
pari  Petro  von  Schwoll,  s.  p.  d.  Praeses“.  Mit  den 
Signal.  A 2 — F 3. 

— — Editio  secunda.  Witlembergae  lileris  viduae 
Gerdesianae  CI3D  CCXVIII,  4'.,  48  SS.,  mit  dem  Ti- 
tel; die  Zuschrift  an  von  Schwoll  ist  weggelassen.  Mit 
den  Signat.  A 2 — F 3. 

Wolf  sagt  in  der  Zuschrift  u.  A.:  „Quod  sub  abitum  (vom 
Gymnasium)  praestare  non  poteras  Hamburg),  id,  Academiae 
limen  vix  ingressus,  perficienduin  recte  censuisti,  communica- 
tisque  mecum  consiliis  ac  colletaneis  de  argumento,  non  vul- 
gari  illo  quidcm,  nec  injucundo,  huic  commentationi  ansam 
dedisti.“  Das  „auctor“  wird  wohl  nur  bedingungsweise  wahr 
sein,  auch  wird  diese  Dissertation  in  der  Regel  unter  Wolfs 
Namen  citirt. — Es  werden  dreiunddreissig  Personen,  die  in  der 
Haft  schriftstellerische  Thäligkeit  entwickelten,  vorgeführt.  Ist 
der  Gegenstand  auch  nicht  erschöpft,  so  bietet  die  Abhand- 
lung doch  künftigen  Bearbeitern  desselben  ein  reichhaltiges 
Material  dar.  (Von  Schwoll  wurde  1713  hamburgischer  Can- 
didal  und  1719  Pastor  zu  Mohrfleth  in  Billwärder,  er  war 
1692  geboren  und  starb  1727). 

IV.  Casauboniana,  sive  Isaaci  Casauboni  varia  de  scripto- 
ribus  librisqne  judicia,  observationes  sacrae  in  utrius- 
que  foederis  loca,  philologicae  itein  et  ecclesiasticae, 
ut  et  animadversiones  in  Annales  Baronii  ecclesiasticos 
ineditae,  ex  varii[s]  Casauboni  mss.  in  bibliotheca  Bod- 
lejana  reconditis,  nunc  primum  erulae  a Jo.  Christo- 
phoro Woifio,  Prof.  publ.  philosoph.  extraordinario  in 
Academ.  witteberg.  Accedunt  duae  Casauboni  epislo- 
lae  ineditae,  et  praefatio  ad  librum  de  libertate  eccle- 
siaslica.  Cum  notis  editoris  in  Casauboniana,  ac  prae- 
fatio, qua  de  hujus  generis  libris  disseritur.  Hamburgi, 
sumplibus  Christiani  Liebezeit,  typis  Philippi  Ludovici 
Stromeri.  Anno  CTJ  13  CCX,  8°.,  8 unbez.  Bll.,  mit 
dem  Titel,  u.  S.  9— 368,  mit  den  Sign.  )(  3 — )( )(  X X5 
u.  A — Z 5. 

Die  Vorrede  enthält  auf  vierund fünfzig  Seiten  theils  No- 
tizen über  die  Ana  und  Verwandtes,  theils  giebt  sie  Auskunft 
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über  die  benutzten  handschriftlichen  Quellen  der  Bodley’schen 
Bibliothek.  Die  Seilen  199—348  füllen  Anmerkungen. 

V.  Dissertattonum,  quae  Atheismi  falso  suspectos  vindi- 
cant,  prima.  Wittebergae,  1711,  4'\ 

Kenne  ich  nicht  aus  eigener  Ansicht;  sie  ist  in  der  Stadl- 
bibliothek nicht  vorhanden. 

VI.  Q.  D.  B.  V.  Catenas  palrum  graec.  easque  potissimum 

mss Praeses  Jo.  Christophorus  Wolfius,  Prof.  p. 

philos.  extraord.  et  respondens  Cornelius  ßohlmannus, 
Buxtehuda-Bremensis,  ex  codd.  quibusdam  anglicanis 
eruditis  contemplandas  sistent  ac  specimina  quaedam 
earum  exhibebunt  III.  Kal.  April.  An.  CI3  I'J  CCXII. 
Vitembergae,  literis  Chrisliani  Gerdesii,  4°.,  40  SS.,  mit 
dem  Titel,  mit  den  Signat.  A2  — E 3. 

lieber  die  durch  den  Druck  veröffentlichten  und  unge- 
druckten Catenae  der  Bodley’schen  Bibliothek  S.  17—40. 

VII.  Jo.  Christophori  Wolfii,  profess.  publ.  linguarum 
orientt.  et  h.  a.  gymnasii  rectoris  Bibliotheca  hebraea, 
sive  notitia  tum  auctorum  hebr.  cujuscunque  aetatis, 
tum  scriptorum,  quae  vel  hebraice  primum  exarata,  vel 
ab  aliis  conversa  sunt,  ad  noslram  aetatem  deducta. 
Accedit  in  calce  Jacobi  Gaffarelli  Index  codicum  cab- 
balistic.  mss.  quibus  Jo.Picus,  Mirandulanus  comes,  usus 
est.  (Namenszug  des  Buchhändlers.)  Hamburgi  et  Lipsiae, 
impensis  Chrisliani  Liebezeil,  anno  r.  s.  C13  I'J  CCXV. 
Nebst  Titelkupfer,  unten  rechts:  Bibliotheca  hebraea. 
4°.,  3 unbez.  Bll.,  mit  dem  Titel,  40,  1161  SS.,  17  un- 
bez.  Bll.  u.  i S.,  u.  24  SS.,  mit  den  Signat.  :):(  2 — 
)(  X X X X 3,  A — Lllllll  3,  (a)  2 — (c)  3. 

In  der  Vorrede  hat  Wolf  die  Litteraturnolizen  über  die 
Werke  seiner  Vorgänger  und  diejenigen  Gelehrten,  welche  den 
von  ihm  gewählten  Stoff  zu  bearbeiten  beabsichtigten , zu- 
sammengestellt. Er  fand  bekanntlich  das  Feld,  dem  er  seinen 
Fleiss  widmen  wollte,  nicht  ganz  unbebaut,  Fabricius  hin- 
gegen vermisste,  als  er  seine  „Bibliotheca  graeca“  begann, 
fast  jede  Vorarbeit.  Eine  ergiebige  Fundgrube  wurde  Wolf 
die  berühmte  Oppenheimer’sche  Bibliothek  in  Hannover,  deren 
Dasein  er  jedoch  erst  erfuhr,  als  bereits  die  erste  Hälfte  des 
Bandes  gedruckt  war  0-  Ausser  der  genannten  Bibliothek 

t)  Selbst  in  Hannover  war  diese  Bibliothek  wenig  oder  gar  nicht 
bekannt;  der  hambnrgische  Syndicus  Job.  Anderson  spürte  ihr  nut  glück- 
lichem Erfolge  nach  und  verschallte  Wolf  den  Zugang  zu  derselben  Vgl. 
die  von  mir  im  „Serapeum,  1859“,  S.  32t — 333.  milgeiheillen  Briefe,  auf 
welche  ich  verweise.  — I.eibniz  erhielt  zuerst  durch  Wolf  Kunde  von 
den  Oppenheimerschen  Schätzen,  wie  Wolf,  als  er  sich  1738  mit  seinem 
Bruder  Johann  Christian  Woll  in  W'olfenbiiltel  befand,  Jakob  Biirckhard 
erzählte  und  demselben  die  Hindernisse  schilderte,  die  er  zu  überwinden 
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benutzte  er  auch  die  Sammlungen  einiger  hamburgischer  Juden, 
unter  denen  er  eine  von  fast  tausend  Bänden  sehr  rühmt. 
(Vorrede  S.  19  u.  27). 

Jo.  Christoph.  VVolfli  ßibliothecae  hebraeae  pars  II.,  qnae 
praeter  historiam  Scripturae  sacrae,  veleris  inslrumenti, 
codicumque  ejus  tum  editorum  tum  mss.,  tradit  noli- 
tiam  Massorae  eorumque,  quae  ad  lexica  et  grammaticas 
pertinent,  Talmudis  item  utriusque,  tum  vero  biblio- 
thecam  judaicam  et  antijudaicam  aperit,  ac  post  enar- 
ratas  paraphrases  chaldaicas  et  cabbalam,  scripta 
Judaeorum  anonyma  recenset.  (Buchhändleremblem.) 
Hamburgi,  apud  Theodor.  Christoph.  Felginer,  anno 
MDCCXXI.  Nebst  Wolfs  Bildnisse  nach  Wahl  von 
Fritzsch  gestochen.  4°.,  5 unbez.  Bll.,  mit  dem  Titel, 
u.  1484  SS.,  mit  den  Signal.  )(  2 u. )(,  A~  Bbbbbbbbb  2. 

Jo.  Christoph.  Wolfii , pasloris  ad  d.  Cathar.  hamburg.  et 
scholarchae,  Bibliothecae  hebraeae  volumen  III,  com- 
plectens  accessiones  et  emendationes,  ad  volumeu  pri- 
mum  totum,  et  partem  secundi,  quoad  de  scriptis 
anonymis  exponit,  pertinentes.  Inseritur  R.  Schemuelis 
fil.  Davidis  Jemsel,  Judaei  Karaitae,  itinerarium : in  ap- 
pendice  vero,  praeter  specimen  versionis  Pentateuchi 
graeco-barbarae  a Judaeis  factae,  suppleinenlum  lacunae 
Chisuk  Aemuna  una  cum  lectionibus  quibusdam  varian- 
tibns  ex  mss.  exhibelur.  (Buchhändleremblem.)  Ham- 
burg! et  Lipsiae,  apud  b.  Theod.  Christoph.  Felgineri 
viduam,  anno  CIO  IO  CC.  XX  VII,  4°.,  4 unbez.  Bll.,  mit 
dem  Titel,  1226  SS.  u.  30  unbez.  Bll , mit  den  Signat. 
)(  2 u.  )(  3,  A — Yyyyyyy  2. 

Die  Dedication  ist  an  den  Bürgermeister  Anderson  ( — vor- 
her Syndicus,  vgl.  oben  — ) gerichtet.  Dankbar  sagt  Wolf: 
„Accipe,  vir  magnifice,  serena,  seu  potius  propria  tibi,  fronte 
volumen  hoc  lerlium  Bibliothecae  meae  hebraicae,  quod  totum 
tuum  est,  et  a tno  favore  origines  suas  repetil.“  u.  s.  w.  Wolf 
hatte  jetzt  die  Oppenheimer’sche  Bibliothek  freier  benutzen 
können,  Christian  Gottlieb  Unger’s  (gest.  am  16.  October  1719) 
Sammlung  hebräischer  und  rabbinischer  Bücher  gekauft,  des- 
sen Briefwechsel  mit  polnischen,  böhmischen,  deutschen,  eng- 
lischen und  italienischen  Juden  ( namentlich  mit  Jakob  b. 


gehabt,  um  sich  diese  Schätze  zu  erschliessen.  M.  s.  „Jac.  ßurtkhard 
Historia  bibliothecae  augustae  quae  Wolfenbutleli  est,  p.  III.  Lipsiae, 
1746“,  4°.,  S.  345  u.  346,  Anmerk.  v.  — (lieber  Oppenheimers  Biblio- 
thek und  die  verschiedenen  Kataloge  derselben  vgl.  m.  Hrn.  Dr.  Moritz 
Steinschneiders  „lntroduclin“  zu  seinem  ..Catalogus  librornm  hebraico- 
rum  in  Bibliothera  Bodleiana  [ 1652  — I860J“,  4°.,  „Exsursus  V 59.  I)e 
Collectionibus  praecipuis,  quibus  Bibliolheca  Bodleiana  aucta  est,  et  de 
Catalogis  et  Scriptoribus,  qui  eas  tractaverunt“,  Sp  XLVI  (I. 
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Samuel  Aboab  in  Venedig  der  von  Wolf  oft,  im  dritten  Bande 
der  „Bibliotheca  hebraea  , 1727,  als  noch  lebend,  genannt 
wird)  von  der  Willwe  erhalten,  Kataloge  hebräischer,  in  pari- 
ser Bibliotheken  befindlicher  Handschriften  durch  Verwendung 
des  dänischen  Gesandtschaftpredigers  Magnus  Crusius  empfan- 
gen ( — Näheres  findet  man  in  meinen  „Mittheilungen  aber 
die  Handschriften-Kataloge  öffentlicher  Bibliotheken,  von  wel- 
chen sich  Abschriften  in  der  hamburgischen  Stadtbibliothek 
befinden“  im  „Serapeum,  1854“,  S.  321—324  — ),  die  Scali- 
ger’schen  und  Levin  Warner’s  Codices  in  der  leidener  Univer- 
sitätsbibliothek, von  Peter  Burman  unterstützt,  eingesehen. 

Jo.  Christoph.  Wolfii,  pastoris  ad  d.  Cathar.  hamburg.  et 
scholarchae,  Bibliothecae  hebraeae  volumen  IV.  et  ulti- 
mum: compleclens  accessiones  et  emendationes  inpri- 
mis  ad  volumen  secundum,  tum  vero  ad  totum  opus 
pertinentes,  una  cum  indicibus  auctorum  et  rerum.  In- 
seruntur  hinc  inde  opuscula  quaedam  rariora,  et  alia 
adhuc  non  edita,  quorum  nonnulla  ad  res  et  commen- 
tarios  Karaeorum  biblicos  specfant,  una  cum  epitaphio- 
rum  judaicorum  specimine  selecto.  (Buchhändlerem- 
blem.) Hamburgi  apud  b.  Chrislophori  Felgineri  viduam 
auno  CI3  10  CC  XXX  III,  4°.,  6 uubez.  Bll.,  mit  dem 
Titel,  1226  SS.  u.  36  unbez.  Bll.,  mit  den  Signal. 
):(  — ):(  3,  A — Ppppppp  3,  A — I 3. 

Der  Verfasser  war  seit  dem  Erscheinen  des  dritten  Ban- 
des in  den  Besitz  der  von  Uffenbach’schen  hebäischen  Hand- 
schriften und  der  Hinckelmann- Morgenwegsehen  Sammlung 
orientalischer  Handschriften1 2)  gekommen,  hatte  manche  von 
den  Schulling’schen  und  Rostgaard'schen -),  u.  s.  w.,  erwor- 
ben, im  Jahre  1731,  auf  einer  Reise,  in  Bibliotheken  und  Un- 
terhaltungen mit  deutschen  Gelehrten , sowie  in  den  Bücher- 
lagern der  Juden  zu  Frankfurt  am  Main,  Hanau  und  Fürth, 
seine  Kenntniss  der  hebräischen  Lilteratur  erweitert  und  ver- 
schiedene hebräische  Schriften  gekauft.  Hannover  halte  er 
1732  zum  vicrtenmale  besucht  und  die  Oppenheimer’sche  Bi- 
bliothek sehr  bedeutend  vermehrt  gefunden 3).  Von  dem  Biblio- 
thekar der  Universitätsbibliothek  zu  Turin,  Francesco  Domi- 


1)  „Catalogus  bibliothecae  ....  Joach,  Morgenweg,  pastoris  orphan. 
hamburgensis,  in  duas  partes  divisus,  u.  s.  w.  Appendicis  loco  habe«: 
Codices  mstos  lingua  arabica,  persica,  turcica,  chinensi,  coftic.,  ehr., 
lat.,  graeca,  coniunctim  venales.  Hi  libri  publice  distrahentur  ....  1730 
mensc  et  die  rnarlis  publicis  indicaudo  [13  Nov.],  n.  s.  w.  Literis  Stro- 
merianis  (Hamburgi)  1730“,  8°.,  „Thesaurus  librorum  manuscriptorum“, 
mit  besonderem  Titel  und  den  Seitenzahlen  3— IG.. 

2)  „Bibliotheca  Koslgardiana,  in  duas  patles  divisa,  quarum  prior 
impressos  librns , aller  inanuscripios  exhibet.  Vendenda  Hatniae  anno 
1726,  a.  d.  7.  Jannarii  et  sqq.  HalDiae“,  8°.,  552  SS.  Die  Manuseripte 
S.  443—552,  die  orientalischen  u s.  w.  S.  413—450,  65  Nummern. 

3)  Ueber  Wolfs  Benutzung  der  Oppenheimer’schen  Bibliothek  und 
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nico  Bencini,  war  ihm  das  Verzeichniss  der  dort  vorhandenen 
hebräischen  Handschriflen  mitgetheilt  worden.  (Es  wird  in 
der  hamburgischen  Stadtbibliothek  anfbewahrt.  Vgl.  „Sera- 
peum  1854“,  S.  325  u.  325,  „Thesaurus  epistolicus  Lacrozia- 
zianns,  t.  II“,  S.  247). 

In  der  Vorrede  (S.  1 u.  8)  widerlegt  Wolf  die  Meinung, 
seine  „Bibliotheca  hebraea“  sei  blos  ein  Auszug  oder  ein  Com- 
pendium  aus  Bartolocci’s  und  Imbonato’s  Werken,  und  stellt 
eine  Bibliotheca  hebraica  realis  in  Aussicht:  „Dum  Bartoloc- 
ciani  operis  mentionem  facio,  venit  in  mentem  recordari,  fuisse 
nonnullos,  qui  dissertationes,  quas  de  variis  antiquitatis  rituum- 
que  judaicorum  argumentis  cum  operi  suo  inseruisse  dixi,  in 
compendium  relatas  videre  cupiant.  Quando  ilaque  recogito, 
opus  illud  et  sumptuosum  esse,  et  in  pancorum  manibns  ver- 
sari,  dissertationes  autein  ipsas  multa  bonae  frnsris  complecli ; 
consilium  cepi,  illam  quoque  operam,  si  Numen  Optimum 
Maximum  valetudinem  et  vivendi  moram  mihi  largiatur,  susci- 
piendi.  Faciam  autem  illud  in  Bibliotheca  hebraica  reali,  quam 
vocant“,  u.  s.  w. 

Jeder  der  vier  Bände  ist  mit  einem  Register  der  ange- 
führten hebräischen  Werke,  der  vierte  noch  mit  einem  latei- 
nischen alphabetischen  Verzeichnisse  der  Namen  der  Schrift- 
steller ( — die  biblischen  ausgenommen , welche  ein  Sachre- 
gister enthalten,  und  die  scriptores  mischnici,  die  im  zweiten 
Bande  S.  754  ff.  und  im  vierten  S.  330  ff.  zu  suchen  sind), 
versehen.  Wolf  behielt  sich  vor  die  wichtigsten  Gegenstände, 
von  denen  in  den  namhaft  gemachten  Schriften  gehandelt  wird, 
anderweitig  zusammenzustellen. 

Wolf  hat  nach  der  möglichsten  Vervollständigung  seines 
Werkes  unermüdlich  gestrebt.  „Id,  sagt  er  in  der  angeführten 
Vorrede  (S.  7)  tibi  velim  persnasum  habeas,  me  rectiora 
edoctum,  mihi  ipsi  non  pepercisse,  sed  bona  Ilde,  vel  emen- 
dasse,  quae  emendanda  erant,  vel  recte  dictorurn,  si  falsitatis 
praeter  rem  postulari  viderem,  vindicias,  ut  fas  erat,  susce- 
pisse .“ 

Wiederholt,  auch  in  einem  Briefe  an  Croze,  „Thesaurus, 
t.  II“,  S.  154,  klagt  er  über  die  incuria  typographorum ; doch 
ist  er  so  gerecht,  seine  oft  flüchtige  Corrcctur  einzugestehen. 

Die  Sladtbibliothek  bewahrt  WolFs  Handexemplar  seiner 
„Bibliotheca  hebraea“,  deren  erster  Band  mit  Papier  durch- 
schossen, welches,  so  wie  der  Text,  eine  ungemein  grosse 
Anzahl  von  Zusätzen  und  Berichtigungen  enthält.  Der  zweite 
und  dritte  Band  sind  nicht  mit  Papier  durchschossen,  aber 
der  Text  ist  gleichfalls,  namentlich  im  zweiten  Bande,  mit 
vielen  Bemerkungen  beschrieben;  dem  vierten  Bande  hat  Wolf 

Aufenthalt  in  Hannover  s in.  „Thesaurus  epistolicus  l.acrozianus , t.  II“, 
S.  77,  147,  217,  247. 
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verhältnissmässig  natürlich  nur  Weniges  beischreiben  können. 
Die  Notizen  in  dem  ersten  bis  dritten  Bande  sind  gewiss 
grösstenlheils  aus  dem  früheren  in  den  späteren  übertragen, 
einen  Sachkundigen  dürften  sie  aber  vermuthlich  bei  genauer 
Durchsicht  nicht  ohne  einige  Ausbeute  lassen.  Dieses  Exem- 
plar des  grossartigen  Werkes  stellt  den  Hiesenfleiss,  den  Wolf 
auf  dasselbe  verwandte,  in  das  hellste  und  schönste  Licht. 

Ein  competenler  Richter,  Hr.  Doctor  Moritz  Steinschnei- 
der, erklärt  in  seinem  oben  citirlen  Buche,  Einleitung,  S.  XVIII— 
XX,  dass  Wolf  an  Fleiss,  Ehrlichkeit,  Besonnenheit  und  Un- 
befangenheit zugleich  noch  von  keinem  christlichen  und  von 
sehr  wenigen  jüdischen  Autoren  auf  diesem  Gebiete  übertrof- 
len  worden,  so  dass  selbst  der  vorkommende  Mangel  an  Sach- 
kunde und  Kritik  häufig  durch  jene  Eigenschaften  ersetzt  werde. 

. . . . „Die  ßibliolheca,  heisst  es  weiter,  sollte  ursprünglich 
aus  II  Bänden  bestehen,  III.  u.  IV.  sind  Supplemente,  aber 
mit  gereifter  Sachkenntniss , meist  aus  Autopsie  oder  neuen 
Quellen  geschöpft,  also  an  Inhalt  bedeutender,  an  Umfang  dem 
ursprünglichen  Werke  kaum  nachstehend,  und  dennoch  von 
nicht  wenigen  Schriftstellern  bis  auf  den  heutigen  Tag  . . . . 
vernachlässigt  1 Davon  ist  selbst  Köcher  nicht  auszuschlies- 
sen.  dessen  „Nova  ßiblioth.  hebr.  secund.  ord.  Bibi.  hebr. 
Wolfii“  (2  Thle.  4.  Jenae  1783—4)  schon  Tychsen  als  einen 
Rückschritt  bedauert,  u.  s.  w.  Zu  vergl.  der  ganze  §.  5,  dem 
das  Milgelheilte  angehört.  — Seite  2731,  Nr.  7394,  des  „Ca- 
talogus  librorum  hebraicorum  ßibliothecae  ßodleianae“  sagt 
Steinschneider  über  die  „Bibliolheca  hebraea“:  „Opus  ingens, 
a nulla  hactenus  superatum  diligentia  et  honestate,  tum  quod 
fonles  indicatos,  tum  quod  judicium  de  rebus  tractatis  attinet, 
ncque  ad  hunc  diem  usque  locum  cessit  operi  sui  pari,  quam- 
quam  innumcris  locis  emendandum  et  supplendum  est,  unde 
si  judicium  breve  pronunciandum  esset,  ad  id  fere  applicari 
possent  verba  auctoris  de  Le  Long  (4  p.  71).  „Neque  enim 
negari  potest,  insigne  hoc  corpus  suis  laborare  naevis,  quod 
eruditissimo  et  diligentissimo  condilori  adeo  fraudi  esse  non 
potest,  ut  mirum  potius  et  conditione  humana  majus  futurum 
sit,  ab  bis  si  foret.  In  Judaeorum  magistris  scriplisque  eorum 
commcmorandis  frequenter  eum  allucinantem  deprehendi.“  Der 
„Introductio“  zu  dem  angeführten  „Catalogus1 11  entnehme  ich 
noch,  mit  Weglassung  der  Anmerkungen,  aus  dem  „Excursus 
IV.  $.  8.  De  Eontibus  sive  Operibus  bibliographicis“,  Sp. 
XXXIV— XXXVI:  „2.  luter  omnes  huius  provinciae  auclo- 
res  non  immerito  primus  ferlur  J.  C.  Wolfius,  cujus  Biblio- 
thecam  hebr.  quadripartitam  ubique  ad  partes  vocare  jussus 


1)  „Wnlfium  virura  divinum  talem  continuatoreni  nactuin  esse  mihi 
dolorem  commovet“  (bei  Hartmann,  Tychsen  1,  317,  anpef.  v.  Zunz  Zeit- 

schr.  [für  die  Wissenschaft  des  Judenthums]  S.  290.  4.  14).  SI. 
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sum  f §.  11),  atque  inter  hunc  librum  et  Catalogum  peculiaris 
est  nexus.  Wolfius  nimirum,  ut  ipse  testatur,  primitus  Barto- 
loccii  Bibliolhecam,  resectis  digressionibus  in  cotnpendium 
redactam,  ex  Sabbaiai  aliisque  bibliographis  auctam  et  emen- 
datam,  edere  conatus  est,  prout  dimidia  pars  voluminis  I.  lu- 
cern  vidit.  Hino  inde  vero  opus  suuin  ipsis  libris  bibliothecae 
Oppenhcimeri  (§.  9),  quibus  describendis  quoque  maxima  hu- 
jus  Caialogi  pars  dedieata  esl.  Hinc  non  mireris,  Wolfii  de- 
scriptionem  principale  meum  fuisse  subsidium  antequam  ipsos 
iibros  inquisissern , inspectos  vero  a me  non  raro  accuratius 
descriptos  esse  Wolfiii  continuatorem  minus  felicem  Koeche- 
rum  non  passim  tantum  neglexi,  sed  omnino  non  consului; 
ipsum  ejus  opus  nonnisi  finilo  opere  meo  naclus  sum,  nequc 
id  valde  doleo , etsi  forsitan  nolitiae  paucac  me  fugerinl  in 
licro  bipertito  dispersae.“ 

(Fortsetzung  folg t.) 


Anzeige. 

Ketouches  au  uouveau  Dictionnaire  des 
ouvrages  anonymes  et  pseudonymes  de 
M.  E.  de  Manne  par  l’auteur  des  Supercheries 
lilteraircs  devoilees.  Paris  chez  l’auteur,  quai 
Saint-Miehel,  21.  Juillet  1802.  Titel  n.  40  SS.  Gr.  8». 

Herr  Querard,  der  um  die  Französische  Bücherkunde  Hoch- 
verdiente, liefert  hier  ein  allen  Besitzern  von  Herrn  de  Man- 
ne’s  Werke  unelbehrliches  Supplement.  Nach  einer  Einleitung 
enthalten  die  Seilen  1 — 39:  Table  alpbabelique  des  auteurs 
Pseudonymes,  devoiles  avec  des  restitutions  et  rectiflcations 
a plusieurs  des  noms  cites ; diese  „restitutions“  und  „rectifl- 
cations“ sind  mit  Sternchen  bezeichnet.  Der  Verfasser  äus- 
sert  sich  über  sein  Verzeichniss  der  wirklichen  Namen  der 
Pseudonymen  so:  „Ayant  redige  cette  table  pour  nolre 
propre  usage,  nous  avons  pense  qu’ellc  serail  utile  aux  aussi 
aux  possesseurs  du  volume  de  M.  de  Manne  qu’elle  com- 
plele  et  nous  la  publions,  en  y joignant  quelques  observat- 
lions  critiques  et  en  y introduisant  diverses  restitutions  et 
rectiflcations.  Nous  aurions  pu  etendre  cette  table,  en  re- 
prenant  de  celle  des  anonymes  de  M.  de  Manne  bon  nombre 
de  noms  d’auteurs,  dont  les  ouvrages,  ä nos  yeux,  ue  sont 
point  anonymes,  parce  qu’ils  portent  aux  fronlispices  les  de- 
signalions  par  M.  ***,  par  l’auteur  de  . . .,  ou  par  des  ini- 
lialismes,  qui  sont  pour  nous  autant  d’auteurs  deguises, 
et  out  ete  cnvisages  comme  tels  dans  nos  „Supercheries“, 
qui  ne  sont,  au  fond,  qu’uu  dictionnaire  des  auteurs  pseudo- 
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nyines  pendanl  les  quatre  derniers  siecles,  jusqu'en  1854 , et 
alors  aus  observations  criliques  eussent  pu  etre  plus  nom- 
breuses.“  Die  Artikel,  welche  mit  einem  Asteriscus  versehen 
sind,  erscheinen  in  bedeutender  Anzahl  und  zeigen,  wie  Viel 
auch  noch  die  zweite  Auflage  des  de  Manne’schen  Buches, 
dessen  Vorzüge  vor  der  ersten  Herrn  Qnerard  übrigens  nicht 
verkennt,  zu  wünschen  übrig  lasst  Es  könnte  eine  Menge 
Belege  dafür  herausgehoben  werden;  theils  fehlen  oft  sehr 
viele  Schriften  pseudonymer  Verfasser,  theils  sind  ihre  wirk- 
lichen Familiennamen  falsch  angegeben,  u.  s.  w. ; z.  B.  zu  Hope 
(Adriem.  A.  H.  Achille,  35,  bemerkt  HerrQuerard:  „Le  lome 
XI  de  Ia  „France  litteraire“  eite  ä l’arlicle  Hope  cinquante 
deux  opuscules  qui  ont  eie  publiüs  avec  ces  initiales.  Nous 
en  avons  retruuve  quelques  aulres  depuis;u  der  Name  des 
Baron  Eruest  de  Manlauffeld  ist  in  Manleuflel  und  ManteulTeld 
verwandelt,  bei  Paul  Lacroix  (le  bibliophile  Jacob)  fehlen 
mehrere  pseudonyme  Namen  desselben;  bei  Peignot  sieben, 
Herr  de  Manne  citirt  unter  Philomesle  nur  ein  Werk  dieses 
fruchtbaren  Schriftstellers,  statt  drei;  der  Artikel;  Emile- 
Marc  Saiol-Hilaire  ist  sehr  unvollständig,  u.  s.  w. 

Die  SS.  42—44  füllt:  Errata  Deuxicme  edilion,  augmenlee. 
Zur  Erläuterung  dienen  die  folgenden  Worle  des  Verfassers 
in  der  Einleitung;  „La  construcüon  de  notre  labte,  parlicu- 
liere  aux  auteurs  pseudonymes  nous  iusistons  lä-dessus,  nous 
ayant  fail  decouvrir  quelques  erreurs  et  omissions  dans  le 
corps  de  l'ouvrage,  nous  les  avons  reetifiees  cl  fondues  dans 
l’errata  qu’ä  donne  M.  de  Manne,  afln  que  les  possesseurs  de 
son  ouvrage  puisseul  s’eu  servir  utilement  et  facileraent“ 
Den  Berichtigungen  ist  ein  Stern  vorangcslcHt;  ihre  Zahl  ist 
sehr  gross,  z.  B.  gleich  auf  der  ersten  Seite  sind  5 von  Herrn 
de  Manne,  8 von  Herrn  Querard. 

Hamburg-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Anzeige. 

Bibliothcquc  de  l’Ecole  des  Charles.  24e  an- 
nee.  5 8 Serie;  tonte  IV.  3"  livraison.  Janvier-Fevrier 
1863.  Paris.  Herold  (Franck).  Rue  Richelieu  ö?. 

Das  uns  heute  vorliegende  Jan.-Febr.  Heft  wird  mit  einem 
Aufsatze  des  Herrn  L.  Delisle’s  eröffnet.  Die  Arbeit  ist  eine 
Fortsetzung  des  im  vorhergehenden  Bande  (S.  277  und  4ü9) 
begonnenen  Inventares  der  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Paris 
unter  Nr.  8823 — 11503  des  Fonds  latm  aufbewahrten  Hand- 
schriften. Es  wird  hoffentlich  nicht  als  ungeeignet  erscheinen, 
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wenn  ich  den  übrigen  Inhalt  des  Heftes  kürzer  bespreche, 
dagegen  aus  dem  Inventare  der  Handschriften,  dessen  erste 
Hälfte  später  angezeigt  werden  soll,  jene  Nummern  heraus- 
hebe, welche  entweder  wegen  ihres  Alters  oder  wegen  ihres 
Ursprungs  aus  oder  ihrer  Beziehung  auf  Deutschland  oder 
aus  anderen  Gründen  ein  besonderes  Interesse  ansprechen 
dürften. 

Das  Inventar  enthält  die  laufenden  Nummern  der  Codices 
resp.  Charten,  dazu  eine  kurze  Angabe  des  Inhaltes  und  der 
Zeit,  aus  welcher  das  Manuscript  stammt.  Sämmtliche  Num- 
mern gehörten  bis  zum  Jahre  1862  zu  den  sog.  Supplements 
latins,  die  in  einen  acht  Bände  in  8".  umfassenden  hand- 
schriftlichen Katalog  eingetragen  waren.  Die  Miltheilungen 
Delisle’s  können  mich  nicht  ganz  befriedigen.  Häufig  vermisst 
man  eine  genauere  Beschreibung  der  Manuscripte,  besonders 
aber  den  Nachweis,  woher  die  betreffenden  Nummern  rühren. 
Freilich  mag  hier  ein  guter  Grund  den  Verfasser  des  Inven- 
tars abgehallen  haben,  die  in  dem  handschriftlichen  Verzeich- 
nisse häufig  sich  vorfindenden  Angaben  über  das  Vaterland 
der  Handschriften  zu  veröffentlichen.  Eine  grosse  Anzahl 
dieser  Bücher  sind  aber  nur  dadurch  Eigenthum  der  k.  Biblio- 
thek, weil  sie  im  Jahre  1815  von  den  ausländischen  Commis- 
sären nicht  reclamirt  wurden. 

In  Bezug  auf  das  Alter  der  in  Nachstehendem  zu  erwäh- 
nenden Handschriften  sei  das  bemerkt,  dass  alle  vor  das  X. 
Jahrhundert  fallenden  Nummern  angemerkt  sind.  Ich  gebe  die 
Notizen  ganz  im  Anschlüsse  an  Deiisle. 

10443  Glossaire  des  mots  bibliques.  IX.  siede.  Ecrilure 
saxonne. 

10491  Diurnal  de  Rene.roi  de  Sicile.  XV.  s.  Peint. 

10508  Graduel  de  S.-Evroul.  — Trailes  musicaux  de  Gui 
d’Arezzo.  XII.  s. 

1059  Desgl.  XII.  s. 

10516  Graduel  de  l’abb.  d’Epternach.  XII.,  soll  heissen  d’Ech- 
ternach;  der  alte  Name  der  Abtei  ist  Epternacum.  Die 
Handschrift  dürfte  identisch  sein  mit  der  in  meinem 
Aufsätze  über  „Triersche  Handschr.  in  d.  k. 
Bibliothek  zu  Paris“  („Serapeum“,  Nr.  4 — 5 
dies.  Jahrg.)  S.  68  unter  Nr.  694  angegebenen. 

10517  Processional  de  l’abb.  de  Fulde.  XVI.  s.  Peint. 

10525  Psaulier  de  s.  Louis.  XIII.  s.  Peint.  Vgl.  den  ange- 
geführten  Aufsatz,  S.  68,  unter  Nr.  681. 

10526  Heures,  avec  qq.  prieres  en  allemand.  XIII.  s.  Volume 
de  forme  circulaire. 

10567—8  Heures  de  Guillaume  de  Bade,  peinles  en  1647  par 
Fred.  Brentel.  Parchemin.  2 voll. 
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10575  Ponlifical,  connu  sous  le  nom  de  Pootifical  d’Egberl. 
XI.  s.  Ecriture  saxonne. 

10587  Preface  el  commencement  du  „Liber  ymnorum  Notkeri 
Balbuli.“  XI.  s. 

10588  Extraits  dec  conciles  et  des  Peres.  — „Ermeueumala 
Ceceronis“  (75.)  — „Notas  iuris  et  formolaris“ 
138  v°.)  — IX.  s.  Qq.  feuiilets  palimpsestes. 

10592  Oeuvres  de  S.  Cyprian.  VII.  s.  Ecriture  onciale.  Voy. 
Bibi.  Coisl.  240.  Die  Handschr.  ist  einer  der  ältestea 
und  schönsten  Uncialeodd.,  welche  die  k.  Bibliothek 
besitzt.  Ausser  Montfaucon  a.  a.  0.  ist  zu  vergl. 
der  Nouv.  Traite  de  dipl.  III.  55  u.  145.  Ein  Facsitnile 
gab  Montfaucon  a.  a.  0.  p.  242,  bessere  haben  die 
Renedicliner  a.  a.  0.  über  Nat.  de  Wailly  in  seinem 
Eiemento  de  pal£ographie,  II.  fol.  2.  Nr.  2.  Die  Hand- 
schrift, ehemals  als  cod.  Scguicrianus  Nr.  185,  dann 
unter  den  Suppl.  lat.  mit  Nr.  712  bezeichnet,  wurde 
von  Wölf  fl  in  für  Krabinger,  den  Deissigen  Heraus- 
geber mehrerer  Schriften  Cyprians,  verglichen.  S.  Cy- 
prian. de  unit.  eccl.  etc.  recognov.  Krabinger.  Tü- 
bing.  1853.  p.  XV. 

10593  Opuscules  de  S.  Basile.  VII.  s.  Ecr.  onciale. 

10000  S.  leröme,  sur  les  12  prophfetes.  IX.  s. 

10601  S.  Augustin,  sur  plusieurs  psaumes.  IX.  s. 

10004  S.  Augustini  henchyridion.  — Sermo  S.  Nicetii  ep.  de 
psaimödiae  bono.  (93.)  — De  beatitudinibus  secundum 
Matlhaeum  etc.  (102.)  X.  s.  Vergl.  meine  Abhandlung 
unter  Nr.  1298. 

10608  enth.  verschiedene  Abhandlungen  von  Thomas  v.  Kem- 
pen und  die  Tituli  libellorum  fr.  Thomc  Kempis.  Lei- 
der macht  Herr  Delisle  keine  weitere  Mittheilung  über 
den  Inhalt  dieser  Tituli. 

1010  Lib.  S.  Isidori  de  nat.  rer.  — etc.  X.  s. 

1030  „Dialogus  anime  et  corporis“,  auct.  Roberto  episc.  Lin- 
coln. XV.  s. 

10690  Epistula  Johannis  Wrode  de  Hamborch  ad  Henricum 
Olmuc.  Canonicum.  XV.  s. 

10716  Horologium  divine  ac  eterne  sapientie,  ed.  a Fr.Amando 
alias  Henrico  Sus.  XV.  s. 

10708  Ascelica,  u.  a.  Epist.  Henrici  de  Coeslueldia  de  in- 
structione  iuvenum  et  novitiorum.  — Ep.  magistri  Ge- 
rardi  Groet  etc.  1468. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Hobert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

(Ufdjrift 

für 

Bibliothek  Wissenschaft,  üandschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Miobert  Naumann. 

Ai  22.  Leipzig,  den  30.  November  1863. 


Hamburgische 

Bibliophilen,  Bibliographen  und  Litterarhistoriker. 

Von 

Dr.  F.  L.  Hoffmann  in  Hamburg. 

(Fortsetzung.) 

In  dem  vortrefflichen  Werke:  „Zur  Geschichte  und  Lit- 
teratur. Von  Dr.  Zunz.  Erster  Band,  Berlin,  Verlag  von  Veit 
und  Comp.,  1845“,  8°.,  heisst  es  Seite  14  und  15  in  der  Ab- 
handlung: „Die  jüdische  Litteratur“:  „Die  Kunde  von  hebräi- 
schen Büchern  und  von  jüdischen  Leistungen  überhaupt  för- 
derte um  einen  bedeutenden  Schritt  der  berühmte  Verfasser 
der  ßibliotheca  hebraea,  J.  Chr.  Wolf.  Alles  was  je  in  der 
heiligen  Sprache  und  überhaupt  von  Juden  geschrieben  wor- 
den — auch  von  getauften  — hat  seine  ßibliotheca  zu  ver- 
zeichnen gestrebt  j die  biblischen  Autoren  liess  sie  zwar  wie- 
der fallen,  dafür  aber  behandelte  sie  in  eigenen  Kapiteln  alle 
Fächer,  die  man  damals  als  Theile  der  biblischen  und  jüdi- 
schen Studien  ansah,  als : Bibelkunde,  Apokryphen,  Versionen, 
Handschriften  und  Ausgaben  des  alten  Testaments,  Masora, 
hebr.  Grammatik,  Targum,  Talmud,  Kabbala,  Typographie, 
die  anti-jüdischen  Schriftsteller,  Abbreviaturen,  Namen,  das 
Jüdisch- deutsche,  Grabschriften  u.  dgl.  Aber  die  Geschichte 

XXIV.  Jahrgang.  22 
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gehl  leer  ans ; wir  erhallen  weder  über  den  Zusammenhang 
noch  über  den  inneren  Bau  der  Fächer  Aufschluss,  und  trotz 
dem  Reichthum  an  Material,  der  vornehmlich  der  Benutzung 
der  Bibliothek  David  Oppenheimer’s  (gest.  1736,  12.  Sept.) 
verdankt  wurde,  ist  das  Werk  fast  eben  so  leer  an  Geist  wie 
das  Eisenmengersche,  was  freilich  dem  Statistiker  Wolf,  nicht 
aber  Eisenmenger,  dem  Psychologen  zu  verzeihen  ist.“  — 
Seite  239  Note  b ist  aus  mehreren  Beispielen  zu  ersehen, 
dass  Wolf  in  dem  hamburgischen  Verkaufskataloge  der  Op- 
penheimer’schen  Bibliothek  („Collectio  Davidis  etc.,  Hamburgi 
1826“,  8".),  dem  eine  sehr  fehlerhafte  lateinische  Uebersetzung 
beigefügt,  oft  mit  Unrecht  zurecht  gewiesen  wird. 

VIII.  Pauli  Colomesii  Rupellensis  Italia  et  Hispania  orien- 
talis,  sive  Italorum  et  Hispanorum , qui  linguam  he- 
braeam  vel  alias  orientales  excoluerunt  vitae,  ex  amo- 
ygäcpco  auctoris  nunc  primum  editae  et  notis  instructae 
a Jo.  Chrislophoro  Wolfio,  pastore  ad  d.  Catharinae  et 
scholarcha.  Hamburgi,  sumptibus  vicluae  Felgineriae 
formis  Stromerianis  Anno  CIoDCCXXX,  8°.  7 uubez. 
Bll.  mit  dem  Titel,  u.  256  SS.,  mit  den  Signal.  )C  2 — 
)(  )(  3,  A-Ii  3. 

Fabricius,  welcher  1709  Colomies’  „Gallia  orienlalis“  nebst 
anderen  Schriften  desselben  wieder  abdrucken  liess,  gedenkt 
in  der  Vorrede  auch  der  „Italia  und  Hispania  orienlalis“  unter 
denjenigen  Arbeiten  des  gelehrten  Franzosen,  von  denen  man 
nicht  wisse,  wohin  sie  gekommen.  Wolf  erhielt  das  vom  Ver- 
fasser sauber  geschriebene  und  zum  Abdrucke  vorbereitete 
Manuscripl  von  dem  amsterdamer  Prediger  Hermann  van  de 
Wall'),  dem  der  Abdruck  gewidmet  ist,  zum  Geschenk.  Er 
vermuthet,  es  sei  dasselbe,  welches  nach  Bayle  zugleich  mit 
der  verbesserten  „Gallia  orientalis“  einem  Buchhändler  aus 
Rochelle,  der  sich  in  Amsterdam  aufhielt,  zum  Verlage  über- 
geben, durch  den  Tod  Colomiös’  und  des  Buchhändlers  aber 
die  Veröffentlichung  verhindert  worden.  Wolf  erwähnt,  dass 
der  Verfasser  viele  italienische  und  spanische  Orientalisten 
unbeachtet  gelassen,  die  er  in  seiner  Ausgabe  zu  ergänzen 
durch  Krankheit  abgehalten  sei,  er  sie  übrigens  in  bedeuten- 
der Anzahl  in  den  beiden  Registern:  „Index  Italorum  et  Sa- 
baudorum“  und  „Index  Hispanorum  et  Lusilanorum“  genannt 
und  die  von  Colomies  vorgeführten  von  denselben  durch  Nach- 
weis der  Seitenzahl  unterschieden  habe.  Der  Text  ist  mit 


bio-bibliographischen  Anmerkungen  bereichert,  von  denen 
Wolf  an  La  Croze,  „Thesaurus,  t.  II“,  S.  232,  bescheiden 
schreibt:  „Notulae  illae  quas  aspersi,  imbecillilatis  meae, 


I ) F.r  besass  werthvolle  Handschriften , die  mit  seiner  Bibliothek 
1734  öffentlich  verkauft  wurden.  Vgl.  „Serapeutn  1659",  S.  226 — 228- 
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cum  qua  conflictor,  et  quam  te  scio  miserari,  testes  erunt 
nimis  locupleles.“ 

IX.  Bibliolheca  Aprosiana,  über  rarissimus,  et  a nonnullis 
inter  «wxdorag  nuineratus,  jam  ex  liogua  ilalica  in  la- 
tinam  couversus.  Praemisit  praefationem  notasque  non- 
nullas  addidit  Johan.  Christoph.  Wolflus,  pastor  ad  d. 
Calhar.  et  scholarcha.  Hamburg!,  literis  Abrami  Van- 
denhoeck.  An.  MDCCXXXIV.  8°.,  XIV  SS.,  mit  dem 
Titel,  248  SS.  u.  5 unbez.  Bll.,  mit  der  Signat.  a 2 — a 5, 
A — Q 5. 

Ist  nur  die  Uebersetzung  von  S.  262 — 666  des  sehr  sel- 
tenen Originals:  „La  bibliolheca  Aprosiana,  passatempo  autun- 
nale  di  Cornolio  Aspasio  Antivigilmi  trä  Vagabondi  di  Tabbia 
detlo  i’Aygiralo.  All’  illuslriss.  e generosissimo  sig.  Gio: 
Niccolo  Cavana  patritio  genovese.  In  Bologna,  per  le  Mano- 
lessi,  1673.  Con  licenza  di’  superiori“,  12°.,  mit  Tilelknpfer. 
XLIX(L)  SS.,  mit  Titelk.  u.  Titel,  5 unbez.  Bll.  u.  733  SS., 
mit  den  Signat.  a 3 — c 3,  A — Ff  3;  nach  S.  666 — 682  mit 
besonderem  Titel:  „La  bibliolheca  Aprosiana  cantata  da  Pier- 
Francesco  Minozzi“,  u.  s.  w.,  dann  ein  Register.  Oie  erste 
AbtheiluDg  des  Werkes  enthalt  des  Verfassers,  des  Paters 
Angelico  ‘)  Aprosio,  da  Venlimiglia  (—  Intemelium  — ),  Le- 
bensgeschichte, Mittheilungen  Aber  seine  Reisen,  Schriften  und 
Freunde,  untermischt  mit  vielem  Fremdartigen  und  häufigen 
Schmähungen  protestantischer  Theologen.  — In  der  Vorrede 
giebt  Wolf  einige  Notizen  über  den  Verfasser  und  sein  Buch. 
Der  von  ihm  übersetzte  Theil  ist  eine  Uebungsarbeil  in  der 
italienischen  Sprache,  „otii  fallend!  caussa“  unternommen, 
„Thesaurus,  t.  II“,  S.  264.  In  alphabetischer  Ordnung  (A  bis 
C,  denn  weiter  geht  das  Original  nicht)  der  Vornamen  finden 
wir  hier  Nachrichten  von  den  Lebensverhältnissen  der  Män- 
ner, die  Aprosio  Bücher  geschenkt  nebst  den,  leider,  wenn 
sie  italienisch,  in’s  Lateinische  übersetzten  Titeln  derselben, 
auch  anderen  von  ihnen  verfassten  Schriften.  Hin  und  wieder 
sind  kleine  Anmerkungen  hinzugefügl2). 


* 

1)  Sein  Taufname  war  Ludovico;  den  Namen  Angelico  erhielt  er 
bei  seiner  Aufnahme  in  den  Orden  der  Eremiten  des  h.  Augustinus.  Apro- 
sio schrieb  auch  unter  den  Namen  Carlo  Galistoni;  Maiotto  Galistoni; 
Paolo  Gennari,  di  Scio;  Scipio  Glareano;  Filoiilo  Misoponero;  Niccolo 
Paragerio  oder  Paragesio  [?];  Sapricio  Sapriqi;  Oldauro  Scioppio;  Gio. 
Pietro  Giacomo  Villani,  Senese;  m.  vgl.  „Pseudonimia  ovvero  lavole  alfa- 
betiche  de  nomi  iinti  o supposti  degli  scrittori,  con  la  contrapposizione 
de’  veri,  u.  s.  w.  di  Vincenzo  Lancetti.  Milano,  per  Luigi  di  Giacomo 
Pirola,  tipografo-librajo,  1H36“,  8°.,  S.  329. 

2)  In  Graesse’s  ,,Tresor,  I.“,  S.  15t,  ist  statt  „autumnale“  zu  lesen 
„autunnale1,  statt  „Chr.  WolP‘,  „Jean  Chr.  Wolf“,  und  wohl  „et  reiin- 
prime“  zu  tilgen,  da  Wolf  nur  übersetzt  hat. 

22* 
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X.  Conspectus  supellectilis  epistolicae  et  literariae  mana 
exaralae,  quae  extat  apua  Jo.  Cbristophorum  Wolfium, 
paslorem  ad  d.  Cathar.  hamburgensem,  observalionibus 
variis  et  epistolis  nondum  editis  distinctus.  Accedit  in 
calce  clavis  epistolarum  Phiiippi  Melanchtonis  ad  Joach. 
Camerarium,  et  index  epistolarum  b.  Lutheri  latinarum, 
tum  edilarum  omnium , tum  aliquot  avtxöorav.  Ham- 
burg^ sumtibus  Felginerianis.  An.  ClOlDCCXXXVI,  8°., 
7 uubez.  Bll.,  mit  dem  Titel,  463  (464)  SS.,  mit  den 
Signal.  )(  2 — )(  5,  A — Ff  5. 

Näheres  weiter  unten. 

In  dem  handschriftlichen  Nachlasse  Johann  Christoph 
Woirs,  welchen  die  hamburgische  Stadtbibliothek  erhielt,  be- 
findet sich  einiges  hierher  Gehörige,  z.  B. : 

I.  Georg  Matthias  Köuig’s  „Bibliotheca  vetus  et  nova.  Al- 

lorfi,  1678“,  F.,  mit  einer  bedeutenden  Menge  von  Zu- 
sätzen Wolfs. 

II.  Martin  Lipenius’  „Bibliotheca  realis  philosophica,  Fran- 
cofurli,  1682“,  F.,  gleichfalls  handschriftlich  vermehrt. 

III.  Introductio  ad  notitiam  scriptorum.  4°. 

IV.  Ephemeris  itineris  belgici,  anglici  et  hafniensis.  4°. 
Enthält  mehrere  interessante  Notizen. 

V.  Kornelis  van  ßeughem’s  „Apparalus  ad  historiam  lite- 
rarum  novam,  u.  s.  w.  Amstelodami,  1685“,  12°.  Mil 
Zusätzen. 

VI.  Collectio  ad  vilas  Wolfiorum  omnesque  res,  quae  a 
lupo  notnen  traxerunt.  4°.  Wolf  hat  mit  ausserordent- 
lichem Fleisse  zusainmengetragen , was  er  über  Perso- 
nen, die  den  Geschlechts-  oder  Familiennamen  Wolf, 
Wolfsbach,  n.  s.  w.,  Lupus,  Lycus,  u.  s.  w.,  und  die 
Vornamen  Wolfgang,  Wolfhard  führten,  oder  über  Ge- 
genstände, die  nach  dem  Wolf  benannt  sind , Oerler, 
Pflanzen,  Wappen,  Krankheiten,  u.  s.  w. , gefunden. 
Einzelne  Biographien  sind  weiter  ausgearbeitet. 

VII.  Verschiedene  lilerargeschichlliche  u.  a.  Collectaneen. 


Geber  die  später  bei  der  Schenkung  an  die  hamburgische 
Stadtbibliothek  vereinigten  Bibliotheken  der  Brüder  Wolf  (m.  s. 
unten)  hat  Herr  Professor  Petersen,  dem  alle  Quellen  und 
Hilfsmittel  zugänglich  waren,  in  seiner  „Geschichte  der  Ham- 
burgischcn  Stadtbibliolhek.  Hamburg,  1838“,  8°.,  S.  71  ff.  so 
genügend  berichtet,  dass,  von  einigen  durch  den  Zweck  mei- 
ner Miltheilungen  bedingtet!  weiteren  Ausführungen  abgesehen, 
hier  kurze  Andeutungen  hinreichen  werden,  um  die  grosse 
Bedeutsamkeit  der  Wolfschen  Sammlungen  zu  zeigen. 

In  der  oben  Anmerk.  1.  angeführten  kleinen,  nach  Wolfs 
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Tode  veröffentlichten  Schrift  heisst  es  S.  17  u.  18:  „Quanta 
ejus  fuit  industria  teslantur  librorum  exquisitissimorurn,  et 
multorum  numerus,  instrumentum  eruditionis  ejus,  quo  mihi 
videtur  privati  fortunam  superasse.  Nemini  autem  usu  horuin 
interdixerat,  omnibus  palebat  haec  eruditionis  sedes,  hoc  sa- 
pientiae  domicilium,  et  litlerarum  sacrarum  antiquissimae  gentis 
judaicae,  et  orientalium  mouumenta,  maxima  ex  parle  manu 
scripta,  cetera  virorum  qui  unquam  in  litleris  floruere,  opera 
maxime  ibi  admiranda  erant.  Mihi  certe  sacpius  hanc  biblio- 
thecam  luslranti,  venit  in  mentem  armorum  Achillis  memoria, 
quae  cum  nemo  post  obilum  ejus  gestare  posset,  ita  forsan 
nemo  erit,  qui  universa  librorum  supelleclile  quam  Wolfius 
relinquit,  utelur.“ 

Die  Bändezahl  der  Bibliothek  wird  auf  24  bis  25,000 
Bände  grösstenlheils  theologischen,  aber  auch  philologischen 
und  geschichtlichen  Inhalts  berechnet.  Dazu  kommen  700 
Bände  Dissertationen,  u.  s.  w.  (Einen  „Catalogus  dissertatio- 
num,  etc.  bibliothecae  Wolfianae“,  4°.,  alphabetisch  geordnet, 
zwei  sehr  starke  Convolute,  und  einen  „Catalogus  schedias- 
matum  etc.  anonymorum  bibliothecae  Wolfianae“,  4U.,  an  wel- 
chem jedoch  A und  ein  Theil  von  B fehlen , bewahrt  die 
Stadtbibliothek;  auch  einen  „Index  bibl.  quorum  exemplaria  2 
in  bibliotheca  Wolfiana  extanl“,  4°.).  Wie  viele  Werke  von 
hohem  Werthe  und  schon  damals  von  wirklicher  Seltenheit 
durch  die  Schenkung  in  die  Stadtbibliothek  gelangten,  ist  den 
Gelehrten,  welche  dieselbe  für  ihre  wissenschaftlichen  Arbei- 
ten benutzten,  bekannt.  (Der  eingeklebte  kleine  Papierstreif 
mit  den  Worten:  „Ex  bibliotheca  Wolfiana“  unterscheidet  die 
WolPschcn  Bücher  von  den  übrigen). 

Unter  den  Handschriften,  zu  deren  Sammlung  wohl  Wolfs 
in  Oxford  verfertigte  Apographa  ven  Schritten  der  Kirchen- 
väter, etc.,  mit  den  Grund  gelegt  haben,  sind  besonders  die 
orientalischen  hervorzuheben.  Sie  bestehen  1)  aus  den  von  der 
Witwe  Christian  Gottlieb  Unger’s  erworbenen  hebräischen  und 
rabbinischen  Schriften  (s.  oben);  2)  aus  den  zweihundertfünf- 
und dreissig  alttestamentlichen  und  rabbinischen  Handschriften 
Zacharias  Conrad  von  Uffenbach’s  in  Frankfurt  am  Main,  die 
Wolf  im  Jahre  1731  kaufte,  (vgl.  die  Beschreibung  der  hun- 
derteinundvierzig hebräischen  Handschriften  der  „Bibliotheca 
Uffenbachiana  Mssta.  seu  Catalogus  et  recensio  msstorum  co- 
dicum,  qui  in  bibliotheca  Zachariae  Conradi  ab  Uffenbach 
Trajecti  ad  Moenum  asservantur  et  in  varias  classes  distin- 
guuntur,  quarum  priores  Jo.  Henricus  Maius  fil.  recensuit,  re- 
liquos  possessor  ipse  digessit,  qui  omnem  etiam  hanc  supel- 
leetilem  literariam  ad  usus  publicos  offert.  Ilalae  Hermundu- 
rorum,  1720“,  F.,  Sp.  1—416,  und  „Bibliotheca  Uffenbachiana 
universalis,  t.  III,  Frankfurt  a.  M.  1730“,  8“.,  S.  1—54);  3) 
aus  der  Hinckelmann-Morgenweg’schcn  Collection,  1732  ( — der 
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Kalalog  ist  bereits  oben  citirt  — ).  Vergl.  Pelersen,  a.  a.  O., 
S.  192  u.  193.  Montfaucon  hat  ein  Verzeichniss  der  ganzen 
Wolf’schen  Sammlung  orientalischer  Handschriften  im  zweiten 
Bande  seiner  „Bibliolheca  bibliothecarum  manuscriplorum  nova, 
Parisiis  1739“,  F.,  S.  116Ü — 1175  geliefert  (S.  1166—1169: 
„Index  codicum  arabicorum,  persicorum,  turcicorum,  coplico- 
rum,  aelhiopicorum,  etc.  qui  olim  fuerunt  d.  Abrahami  Hinckel- 
manni,  jam  vero  exstant  in  bibliolheca  Joan.  Christophori 
Wolßi  Pasloris  S.  Calharinae  hamburgensis“,  161  Nummern  ; 
S.  169—1175:  Codices  mss.  hebraici  maximam  partem  olim 
v.  c.  Zachariae  Conradi  ab  Uffenbach;  u.  s.  w.,  nunc  Hamburgi 
u.  s.  w.,  273  Nummern). 

Von  den  von  Uffenbach’schen  Erben  erstand  Wolf  1735 
eine  sehr  ansehnliche  Sammlung  von  Briefen  nebst  einigen 
zur  Lilteralurgeschichte  und  Bibliographie  gehörigen  Hand- 
schriften (—  etwa  zwanzig  Bände  mit  Briefen  hatte  er  schon 
früher  erhalten  — ) für  keinen  unbedeutenden  Preis  wie  er 
selbst  sich  gegen  La  Croze  aussert,  „Thesaurus,  l.  II“,  S.  266.. 
Diese  unschätzbare  Sammlung  hat  er  in  dem  oben  im  Schrif- 
tenverzeichnisse angeführten  „Conspectus  supelleclilis  episto- 
licae  et  literariae“,  welcher  dem  Bruder  des  verstorbenen  Be- 
sitzers, Johann  Friedrich  von  UITenbach,  gewidmet  ist,  be- 
schrieben. Zum  Behuf  des  Verkaufes  war  ein  kleiner  Katalog 
ohne  Haupttitel,  mit  der  Ueberschrift : „Apparatus  epistolicus 
bibliothecae  Uflenbachianae“,  8“.,  15  unbez.  SS.  ausgegeben.  — 
Viele  Bände  enthalten  eigenhändige,  zu  Wolfs  Zeit  und  der 
Mehrzahl  nach  auch  jetzt  noch  ungedruckte  Briefe.  Briefe 
Luther’s,  Melanchthon’s  und  ihrer  Zeitgenossen  sind,  einige 
Aulographa  ausgenommen,  in  älteren  Abschriften  vorhanden. 
Mehrere  andere  hatte  von  UITenbach  abschreiben  lassen  und 
mit  den  Originalen  verglichen.  Die  Sammlung  bietet  dar: 
Briefe  theologischen  Inhalt,  geschrieben  an  die  Protestanten 
Hartmann  Beyer,  Heinrich  Hoepfner,  Christian  Kortholt,  Conrad 
Laelius,  Johann  Heinrich  Majus,  Christoph,  Johann  und  Johann 
Christoph  Meelführer,  Balthasar  Meissner,  Johann  Pappas,  Jo- 
hann Säubert  und  Johann  Schmid ; an  Reformirte,  die  Schwei- 
zer Ulrich  und  Johann  Heinrich  Amman,  und  an  Johann  Jacob 
Grynaeus;  Briefe  historischen  und  politischen  Inhalts  an  Ber- 
negger, Boeder,  Bongars,  Hortleder,  Imhof,  Lingelsheim, 
Prueschenk  von  Lindenhoven,  den  Marquis  de  Rochegude, 
Kaspar  Sagittarius  und  Burckhard  Gotthelf  Struve;  philolo- 
gischen und  schönwissenschaftlichen  Inhalts  an  Boeder,  Cajus 
Secundas  Curio,  Johann  Gottfried  Herrichen  (Cyrillus),  Johann 
Peter,  Peter  Lotichius  und  Peter  Lotichius  Secundus,  Johann 
Burckhard  und  Johann  Heinrich  Majus  den  Jüngeren,  Rudolf 
Martin  Meelführer,  Johann  Meursius,  Stephan  Vinandus  (Wy- 
nants)  Pighius  iPigge)  und  Konrad  Rillershausen.  (Vgl.  Prae- 
falio  zum  „Conspectus“)  Die  Zahl  der  Briefe  war,  als  Wolf 
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diese  Vorrede  schrieb,  etwa  dreitausend  in  neunundsechzig 
Bänden  in  Folio  und  zwei  und  sechzig  in  Quarto. 

Der  „Index  apparalus  ms.  qui  historiae  lilerariae  et  libra- 
riae  inservil“  nimmt  im  „Conspectus“  die  SS.  2G1 — 301  ein. 
Es  sind  unter  diesen  Handschriften  namentlich  verschiedene 
Kataloge  von  öffentlichen  und  Privatbibliotheken.  (Vgl.  meine 
Notizen  von  den  ersteren  im  „Scrapeum,  1844“,  S.  289—301 
und  305  — 329,  und  den  Bericht  über  das  Invenlarium  der 
Bibliothek  Ulrich  Fugger’s  in  derselben  Zeitschrift,  1848,  S. 
289—300  u.  307—311. 

Wolf  vermehrte  seine  Briefsammlung  fortwährend ; er  hat 
einen  Theil  des  Zuwachses  auf  dem  Vorsatzblatle  eines  von 
ihm  handschriftlich  berichtigten  und  mit  kleinen  Zusätzen  ver- 
mehrten Exemplars  des  „Conspectus“  (—  in  der  Stadtbiblio- 
thek und  in  treuer  Abschrift  in  meiner  Sammlung  — ) verzeich- 
net. Vgl.  „Serapeum,  1856“,  S.  259. 

II.  Johann  Christian  Wolf'). 

Bruder  Johann  Christoph  Wolfs,  geboren  zu  Wernigerode 
am  10.  April  1689.  Zu  seinen  akademischen  Studien  bereitete 
er  sich  bis  1706  im  hamburgischen  Johanneum,  dann  im  Gym- 
nasium ( — er  wurde  1706  am  29.  November  immatriculirt  — ) 
vor.  Er  begann  sie,  nachdem  er  seinen  Bruder  auf  einer 
Reise  begleitet,  1709  in  Wittenberg.  Als  er  den  dreijährigen 
Cursus  beendigt  hatte,  kehrte  er  nach  Hamburg  zurück  und 
wurde  1714  unter  die  Candidaten  des  Ministeriums  aufgenom- 
men. Mil  Johann  Christoph  durch  wissenschaftliche  Bestre- 
bungen und  gemeinsames  Leben  verbunden,  hielt  er  Privat- 
vorlesungen über  einzelne  Theile  der  Philologie  und  über  die 
Physik,  mit  welcher  er  sich  viel  beschäftigt  hatte,  bis  er  im 
Jahre  1725  am  3.  Mai  zum  Professor  der  Physik  und  Poesie 
am  Gymnasium  erwählt  wurde.  Er  trat  in  sein  Amt  mit  einer 
Rede  in  Versen  „de  ope  mutua  physices  et  poeseos.“  Zum 
Gebrauche  bei  seinen  physikalischen  Vorlesungen  schaffte  er 
sich  mehrere  Instrumente  u.  dergl.  an,  Wolf  war  siebenmal 
(1728,  33,  40, 46,  52, 59,  65)  Rector  des  Gymnasiums.  Nach  dem 
Tode  seines  Bruders,  von  dem  er  sich  nur  1716  während  einer 
Reise  trennte,  führte  er  ein  ganz  den  Wissenschaften  und  den 


1)  Vgl.  „Joh.  Molleri  Cimbria  literala,  t.  11“,  S.  1015.  — „Memoria 
Johannis  Christian!  Wollii , physices  et  poeseos  per  XXXXV.  annos  pro- 
fessoris  publici,  lileris  consignata  a Joh.  Henr.  Vinc.  Noelting.  philos. 
rat.  et  primae  ac  eloqu.  professore.  A.  p.  C.  n.  1770“,  F.,  XIV  SS.,  mit 
dem  Titel.  — „Christophen  Saxii  Onninasticori  literarium.  p.  VI“,  S.  496 
u.  497.  — „Lexikon  der  vom  Jahr  1750  bis  1800  verstorbenen  leulschen 
Schriftsteller,  ausgearbeitet  von  Johann  Georg  Meusel,  15.  Bd.  Leipzig, 
1816“,  8°.,  S.  297.  — h'esslin’s  „Nachrichten  von  Schriftstellern  and  Künst- 
lern der  Grafschaft  Wernigerode“,  S,  45  u.  46. 
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Büchern  gewidmetes  einsames  Leben.  Am  24.  Mai  1746  er- 
nannte ihn  das  Scholarchat  zum  Bibliothekar  der  Stadlbiblio- 
thek. Zunehmende  Schwäche  veranlasst  ihn  1766  seine  Vor- 
lesungen einzustellen.  Er  starb  am  9.  Februer  1770. 


Von  Wolfs  literarischen  Leistungen  sind  hier,  ausser  dem 
Register  im  vierzehnten  Bande  von  Fabricius’  „Bibliolheca 
graeca“:  „Index  generalis  scriptorum  in  quatuordecim  hujus 
Bibiiothecae  voluminau  zu  erwähnen: 

I.  Catalogus  bibiiothecae  Gustavi  Schroedteri,  adsessoris 
quondam  supremi  tribunalis  eccl.  in  Holsatia  gravissimi 
et  pastoris  ecclesiae  tychopolitanae  fidelissimi , libris 
ediiis  et  ineditis  cujusque  generis,  inprimis  hisloricis, 
utilissimis  et  rarissimis,  quos  b.  possessor  in  Hispania 
et  Gallia  magna  ex  parle  ipsemet  summa  industria  col- 
legit,  refertae,  cujus  auctio  publica  erit  d.  v.  13.  No- 
vemb.  a.  1724  Altonaviae  in  curia  Hamburgi,  literi(s) 
Slromerianis,  1724,  8°.,  854  SS. 

Wolf  verfertigte  diesen  Katalog  in  Glückstadl,  wie  man 
aus  den  Briefen  seines  Bruders  an  La  Croze,  in  welchen  von 
der  Schroedter’schen  Bibliothek  oft  die  Rede  ist,  ersieht.  Er 
verwandte  auf  die  Arbeit  ein  halbes  Jahr,  hat  sie  mit  Sorg- 
falt ausgeführt  und  verdient  dieselbe  den  besseren  Leistungen 
ähnlicher  Art  aus  jener  Zeit  gleichgestellt  zu  werden.  Der 
Besiter  war  früher  Prediger  bei  der  dänischen  Gesandtschaft 
in  Frankreich,  dann  in  Spanien  gewesen,  uhd  halte  dort  viele 
Bücher,  namentlich  spanische  kirchengeschichtliche  und  staa- 
tengeschichtliche, auch  einige  Handschriften  gesammelt.  Das 
Verzeichniss  enthält  über  12,200  Bände,  588  Handschriften 
und  mit  solchen  verglichene  Werke.  Johann  Christoph  Wolf 
hat  aus  dieser  Bibliothek,  deren  Verkauf  erst  am  28.  Mai  1725 
erfolgte  („Thesaurus,  t.  II“,  S.  211),  weil  gleichzeitig  ver- 
schiedene hamburgische  Bücherversleigerungen  statt  fanden 
(ebend.  S.  207),  Manches,  auch  einiges  Handschriftliche  er- 
worben '). 

II.  Monumenta  typographica,  quae  artis  hujus  praeslan- 
(issimae  originem,  laudem  et  abusum  posteris  produnt, 
instaurala  sludio  et  labore  Jo.  Chrisliani  Wolfii,  in 


t)  Als  kleiner  Beitrag  zur  Geschichte  der  Bücherpreise  Folgendes: 
Joh.  Christoph  Wolf  schreibt  an  La  Croze,  „Thesaurus,  t.  11“,  S.  209 
die  Nummer  2058  des  Schrödler'schen  Kataloges:  „Museo  de  las  raedal- 
las  desconocidas  espauolas,  publicolo  D.  Vincencia  Juan  Lastanosa  serior 
de  Firaauelas,  hijo,  i ciudadano  de  Huesca  u.  s.  w.  ( Uedicatton)  illns- 
trado  con  tres  discursos  del  padre  l’aulo  de  Bajas,  de  la  compafia  de 
Jesus,  del  doctor  Juan  Francisco  Andres  de  Uztarros.  Con  licencia  Im- 
presso en  Huesca  por  Juan  Nogues.  Ano  M.  l)C.  XLV“,  4°.,  15  unbex- 
SS.,  2 gedr.  u ein  Kupferlitel,  und  Lastanosa's  „Empressa“  (nicht  Por- 
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gymnasio  hambtirgensi  professoris  pnblici.  Pars  prima.  — 
Pars  seeunda.  Hamburgi,  sumlibus  Christiani  Heroldi. 
Ao.  MDCCXL.,  8°.,  8 unbez.  Bll.,  mit  dem  Titel,  96, 
1104  S.;  1 Bl.  Titel,  1232  SS.  u.  46  unbez.  Bll. 

Das  Werk  ist  den  Brüdern  Jean  Jacques  und  Jacques  De 
Tonrnes  (Tornaesius)!,  Buchhändlern  und  Buchdruckern  in 
Genf  und  Lyon  gewidmet,  mit  Rücksicht  auf  ihre  Vorfahren, 
vorzüglich  den  berühmten  königlichen  Buchdrucker  Jean  De 
Tournes.  Vgl.  „Eludes  sur  la  typographie  genevoise  du  XVe 
au  XIXe  sifccles,  et  sur  les  origines  de  l’inprimerie  en  Suisse, 
par  E.  H.  Gaullieur.  Gen^ve,  1855,  chez  les  principaux  librai- 
res“,  8°.,  S.  221—223.  Dort  ist  ein  Bruchstück  der  Dedica- 
tion,  in's  Französische  übersetzt,  abgedruokt;  über  Juan  De 
Tournes  und  seinen  Sohn , der  auch  Jean  hiess  und  gleichfajls 
Buchdrucker  des  Königs  war,  s.  m.  S.  179—181. 

Dem  ersten  Bande  ist  die  Angabe  der  in  beiden  Bänden 
vollständig  oder  in  Auszügen  wieder  veröffentlichten  Schriften 
vorgesetzt.  Dann  folgt  S.  1 — 72  eine  alphabetisch  geordnete 
„Bibliotheca  lypographica,  seu  elenchus  scriptorurn,  qui  par- 
tem  copiose,  parlem  breviter,  artem  typographicam  illustra- 
runt“  (selbstständige,  die  Geschichte  der  Buchdruckerkunst 
betreffende  Werke,  so  wie  Aufsätze  und  Stellen  aus  Büchern 
allgemeineren  Inhalts).  Das  von  Wolf  nicht  Aufgenommene 
ist  von  dem  Gewählten  durch  Cursivschrift  unterschieden.  In 
diesem  Verzeichnisse  wird  Manches  aufgeführt,  besonders 
Poetisches,  was  Wolf  wahrscheinlich  nur  aus  Citaten  kannte 
und  ohne  allen  Werth  für  die  Geschichte  der  Kunst  ist.  Der 
„Conspectus  summorum  capilnm“,  S.  72 — 96,  erscheint  als 
eine  eigenthümliche  Zusammenstellung,  in  welcher  man  findet: 
„Artis  typographicae  adumbraliones  et  simulacra  ( — annulus 
signatorius,  chartularum  lusorianim  confeclio,  opera  musiva 
s.  tesselata  veterum  u dgl.  — )u;  die  Namen  der  Städte  und 
Nationen,  denen  die  Erfindung  zugeschrieben  wird  (—  neben 
den  Chinesen,  bei  welchen  viele  Nachweise,  auch  die  Scythen, 
Tanguth  u.  s w.  — );  die  Schriftsteller,  die  von  der  Unge- 
wissheit der  Erfindung  gehandelt;  diejenigen,  welche  das  Jahr 
der  Erfindung  angegeben;  die,  welche  für  diesen  oder  jenen 
Erfinder  ( — auch  Karl  der  Grosse  ist  unter  denselben  — ) 
gestritten;  zuletzt  die  Lobredner  der  Buchdruckerkunst  und 
die  über  ihren  Missbrauch  hinsichtlich  der  Buchhändler,  des 
Censors,  des  Correctors,  des  Lesers,  der  Bücher,  der  Obrig- 
keit, der  Schriftsteller,  der  Buchdrucker  Klagenden. 

trait)  mitgezählt,  224  SS.  (mit  den  Knpfertaleln)  nnd  7 nnbez.  SS.  (—  die 
Beschreibung  nach  dem  Exemplare  der  Stadtbibliothek  — ),  nebst  Dessel- 
ben „Tratado  de  la  moneda  caquesca  y de  otras  de  oro  y platea  del 
reyno  de  Arragon.  Zaragoza,  16H1“,  4°.,  werde  er  schwerlich  erhallen, 
da  ihm  bekannt  sei,  dass  Jemand  bis  über  dreiunddreissig  Thaler  Auf- 
trag zum  Ankauf  gegeben.  Vgl.  neuere  Preise  bei  Brunet  und  Grässe. 
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Den  zweiten  Band  beschlossen  drei  Register : 1)  der  er- 
wähnten Druckwerke  bis  1520;  2)  der  Namen  berühmter  Buch- 
drucker; 3)  anderer  Namen  und  Gegenstände,  die  in  den  bei- 
den vorangehenden  Registern  keinen  passenden  Platz  fanden. 
Im  Vorworte  macht  Wolf  Hoffnung,  das  erste  und  zweite  Re- 
gister künftig  vollständiger  zu  liefern,  da  durch  den  Professor 
Johann  Wilhelm  Hoffmann  die  betreffenden  „schedae  Krau- 
sianae“  in  seinen  Besitz  gekommen. 

Die  nicht  in  lateinischer  Sprache  geschriebenen  Bestand- 
teile des  Werkes,  die  deutschen,  französischen,  englischen, 
holländischen,  italienischen,  sind  grösstenteils  von  hambur- 
gischen  Gymnasiasten,  einige  von  dem  altona’schen  Subcon- 
rector  Georg  Quapner,  in  dieselbe  übersetzt;  diese  Ueber- 
setzungen  machen  die  Originale  aber  durchaus  nicht  entbehr- 
lich und  dürfen  nicht  als  entscheidend  gelten,  was  bei  der 
Benutzung  derselben  oft  nnbeachtet  geblieben  ist. 

Der  erste  Band  enthält  die  vollständigen  Schriften  oder 
Bruchstücke  aus  den  Schriften  von  Jo.  Arnold  Bergellanus 
(aus  Bergei);  Henri  Estienne  II;  Petrus  Scriverius;  Matthaens 
Judex ; Christoph  Besold ; eines  Anonymen  LDiscurs  vom  Ur- 
sprung der  Druckerei“,  u.  s.  w.,  handschriftlich  in  der  Stadt- 
bibliolhek  ; vgl.  Joh.  Christoph  Wolfs  „Conspectus  suppeile- 
ctilis  epistolicae  et  literariae“,  S.  284—287);  Gabriel  Naude; 
Boxhorn;  Bernhard  von  Mallinkrot;  Andreas  Rivinus  (Bach- 
mann); Christian  Brehmen  (nebst  mehreren  Gedichten  i;  Va- 
lentin Kleinwechter;  Sebastian  Gottfried  Starck;  Christian 
Gueintz;  Gulielmus  Insulanus;  Menapius;  S.  936—1014  „Car- 
mina  secularia  de  typographia,  cura  Ge.  ßaumanni  excusa.“ 

Die  Verfasser  des  im  zweiten  Bande  enthaltenen  sind; 
Joh.  Adam  Schräge;  Joh.  Schmidt;  Joh.  Heinrich  Boeder;  Jac- 
ques Mentel  (der  „Brevis  excursus“  und  die  „Paraenesis“ 
mit  handschriftlichen  Noten  und  „Observationes  mss.  de  lypo- 
graphis  et  typographia  transcriptae  ex  codice  Baluziano  qui 
in  bibliolheca  regia  Parisiis  asservatur“) ; Joh.  Gabriel  Gütl- 
ner;  Ahasverus  Fritsch  ; Joh.  Slohr;  Joh.  Verter;  Lorenz  Nor- 
mann;  Licimander  (Pseudonym) ; Daniel  Wilhelm  Möller;  Ernst 
Christian  Schroedler;  C.  Louis  Thibousl;  Wilhelm  Ernst  Ten- 
tzel;  Joh.  Christoph  Krause;  Paul  Pater;  Peter  Paul  Fekno; 
Casimire  Oudin;  John  Toland;  Giovanni  -Battista  Natolini; 
Nicolas  Catherinot;  Joh.  Philipp  Bockeuhoffer;  John  Bagford; 
S.  1016 — 1232  viele  einzelne  Stellen  und  Gedichte. 

Wolfs  Sammlung  wird  stets,  was  auch  gegen  den  Ab- 
druck und  die  Uebersetzung  einzelner  Stücke  erinnert  werden 
kann,  Jedem,  der  sich  mit  Forschungen  über  die  Geschichte 
der  Buchdruckerkunst  beschäftigt,  unentbehrlich  bleiben,  um 
so  mehr,  da  manche  der  von  ihm  aufgenommenen  Schriften 
selbst  in  reich  ausgestatleten  Bibliotheken  vergeblich  gesucht 
werden.  Auch  der  Fleiss,  den  er  der  Bibliographie  und  den 
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Registern  gewidmet  hat,  verdient  die  vollkommenste  Aner- 
kennung *)• 

Wegen  des  in  den  Büchern  enthaltenen  Bio-Bibliographi- 
schen schliesse  ich  hieran  noch  die  folgenden: 

III.  Sapphus,  poetriae  lesbiae,  fragmenta  et  elogia,  quot- 
quot  in  auctorihus  anliquis  graecis  et  latinis  reperiun- 
tur,  cum  virornm  doctorum  nolis  integris,  cura  et  Studio 
Jo.  Christiani  Wolfii,  in  gymnasio  hamburgensi  profes- 
soris  publici.  Qui  vitam  Sapphonis  et  indices  adjecit. 
Hamburgi,  apud  Abrahamum  Yandenhoeck.  MDCCXXXIII, 
4°.,  5 unbez.  Bll.,  mit  dem  Titel,  XXXII  SS.  (Biogra- 
phie), 253  SS.,  13  unbez.  Bll  u.  1 S.  mit  den  Signat. 
*2  *3,  a — d 3,  A — Mm  3.  Mit  Titelkupfer. 

IV.  Poetriarum  octo,  Erinnae,  Myrus,  Myrlidis,  Corinnae, 
Telesillac,  Praxiltae,  Nossidis,  Anylae  fragmenta  et 
elogia,  graece  et  latine,  cum  virorum  doctorum  notis. 
Accedit  Gottfredi  Olearii  Disserlatio  de  poetriis  graecis, 
auctorum  veterum  testimoniis  et  supplementis  variis 
aucta  cura  et  Studio  Jo.  Christiani  Wolfii,  in  gymnasio 
hamburgensi  professoris  publici  qui  notas  et  indices 
adjecit.  Hamburgi  apud  Abrahamum  Yandenhoeck. 
MDCCXXXIV,  4",  4 unbez.  SS.,  mit  dem  Titel,  191  SS., 
10  unbez.  Bll.,  mit  den  Signat.  a 3,  A— Ff  2. 

Olearius’  Dissertation  S.  117—191. 

V.  Mulierum  graecarum,  quae  oratione  prosa  usae  sunt 
fragmenta  et  elogia,  graece  et  latine,  cum  virorum  do- 
ctorum  notis  et  indicibus.  Accedit  Catalogus  foemina- 
rum  sapientia,  arlibus  scriptisque  apud  Graecos  Ro- 
manos aliasque  genles  olim  iliuslrium.  Curante  Jo. 
Chrisliano  Wolfio,  in  gymnasio  hamb.  prof.  p.  Goet- 
tingae  apud  Abrahamum  Vandeuhoeck,  acad.  typogr. 
cloIoccXXX,  4°.,  4 unbez.  Bll.,  mit  dem  Titel,  4G5  bez., 
5 unbez.  Bll.  u.  1 S.,  mit  den  Signat.  *3,  A — Ooo. 

„In  Catalogo,  u.  s.  w.,  sagt  Wolf  in  der  Vorrede,  omnes 
illas,  quae  ante  seculum  VI  post  C.  n.  floruerunt,  commemo- 
rare  sludui , plerasque  autem  recentiorum  temporum  praeler- 
misi,  quia  mulla  incerta  fabulasqne  commenlitias  redolentia  de 
illis  tradere  auctores  consueverunt.“  In  den  Artikeln,  welche 
von  den  weiblichen  Philosophen  handeln,  hat  er  Stellen  aus 


1)  Im  ersten  Bande  von  P.  Namur’s  „Bibliographie  paleographico- 
diplomatico-bibliologique  generale.  Liege,  1838“,  8°.,  S.  110  ff.  sind  in 
Wolfs  „Monumenta“,  enthaltene  Schriften  einzeln  nachgewiesen , jedoch 
als  besonders  von  ihm  herausgegehen , und  zum  Theil  mit  sehr  unrich- 
tigen Titeln,  i B.  „Berg,  0.,  de  calcogr  invent.  pnetna,  edit.  Wolff  (sic) 
Hamburgi  1740,  in  4.  Auch  die  Bezeichnung  des  Werkes:  2 pari.  4 voll, 
in- 12.  ist  falsch. 
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Slenage’s  „Historia  mnlierum  philosopharum“  wörtlich  ange- 
führt. Der  „Calalogus“  füllt  die  Seilen  257—465;  er  ist  alpha- 
betisch geordnet. 

(Schluss  folgt.) 


Ueber  einige  alte  deutsche  Zeitungen. 

von 

Dr.  J.  O.  Opel, 

Gymnasiallehrer  in  Halle. 

(Schluss.) 

Nummer  5 enthalt  6 Blätter.  Die  6.  Nummer,  welche  aus 
7 Blättern  besteht  und  am  10.  Februar  in  die  Hand  ihres 
Empfängers  kam,  berichtet  unter  Anderem  auch  die  Artikel, 
welche  Bethlehem  Gabor  im  Namen  der  Ungarischen  Stände 
den  kaiserlichen  Commissarien  zugestellt  hatte.  Die  7.  Num- 
mer aus  8 Blättern  bestehend,  empfing  der  Besitzer  am  17. 
Februar  1620,  und  die  8.,  welche  nur  6 Blätter  zählt,  kam 
am  24.  Februar  in  seine  Hände.  In  dieser  Nummer  wird  un- 
ter dem  16.  Februar  gemeldet,  dass  ein  Schiff  aus  Ostindien, 
das  Einhorn  genannt,  in  Europa  angelangt  sei,  und  auch  die 
Gewürze,  welche  es  getragen  hat,  werden  genannt.  Auch  von 
einem  heiligen  Zusammentreffen  der  Engländer  und  Holländer 
in  Ostindien  wird  berichtet.  Die  9.  Nummer  von  6 Blättern 
erhielt  der  Besitzer  am  2.  März  1620,  während  ihm  die  HX, 
welche  auffallender  Weise  10  Blätter  zählt,  am  9.  März  1620 
zugestelll  wurde.  Der  Empfangstag  der  11.  Nummer  ist  der 
16.  März,  der  der  zwölften  der  23.  März;  beide  bestehen  aus 
je  8 Blättern.  Wir  führen  die  Correspondenzorte  dieser  12. 
Nummer  noch  an.  Sie  enthält  den  Extract  eines  Schreibens 
nahe  bei  Crembs,  ferner  Berichte  aus  Paris,  aus  Metz,  aus 
Linz,  aus  Wien  vom  7.  März,  aus  Wien  vom  8.  März,  aus 
Pressburg  vom  8.  März,  aus  Znaim  vom  10.  März,  aus  Linz 
vom  11.  März,  aus  Wien  vom  11.  März,  aus  Cölln  vom  15. 
März,  aus  Slrassburg  vom  15.  März,  aus  Frankfurt  a.  M.  vom 
7/17.  März,  aus  Augsburg  vom  18.  März,  aus  Prag  vom  17. 
März,  aus  Prag  vom  19.  März.  Ueber  eine  Parlamentsver- 
handlung aus  Paris  wird  Folgendes  berichtet:  Es  hat  wenig 
gefehlel,  dal's  allhier  ein  grolser  Rumor  entltanden  wäre,  die- 
weil der  König  ungefähr  mit  allen  FürDen  des  Geblüts  und 
Andern  im  Parlament  ankommen,  3 Edicte  begehrt  und  erhal- 
ten, durch  feine  Autorität,  welches  jährlich  12  Millionen  Li- 
vers  einbringt  und  zu  grofsetn  Schaden  der  Bürgerfchaft  ge- 
reichen wird,  welche  aus  dem  Parlament  herwider  geredet, 
„feind  auch  fehre  gefilzet  worden.“ 

Eine  andere  Zusammenstellung  von  Correspondenzorlen 
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findet  sich  in  Nummer  13:  es  ind  Madrid,  Venedig,  Gravea- 
hag,  Breslau,  Prag,  Cölln,  Rom,  Hamburg,  Lyon,  Wien,  Mühl- 
hausen, Venedig,  Slrassburg.  Aus  den  übrigen  Nummern  he- 
ben wir  noch  hervor,  dass  in  der  21.  Barnefelds  Hinrichtung 
erzählt  wird. 

Zum  Schlüsse  machen  wir  noch  darauf  aufmerksam,  dass 
der  Tag,  an  welchem  der  Besitzer  der  einzelnen  Nummern 
deren  Empfangnahme  nolirte,  meistens  nur  drei  oder  vier 
Tage  später  fällt,  als  das  Datum  des  zuletzt  aufgeführten 
Correspondenzartikels:  ein  Beweis  dafür,  dass  der  Druckort 
nicht  weit  entfernt  von  Stettin  zu  suchen  ist.  Vielleicht  wurde 
die  Zeitung  sogar  in  Stettin  selbst  gedruckt. 


Hieran  schliesseu  wir  eine  andere  ähnliche  Schrift,  die 
freilich  nicht  wöchentlich,  sondern  nur  monatlich  erschien, 
aber  doch  ihrer  ganzen  Einrichtung  nach  ebenfalls  eine  Zei- 
tung genannt  werden  muss.  Es  liegen  uns  von  ihr  zwei  Mo- 
nate, Mai  und  Juni  vor.  Der  Titel  der  Schrift  ist: 

FAM.'E  MVNDI  | MENSIS  MAIVS  | Oder  | Defs  Welt 
Trommeters  ander  Trommelenfchall.  j im  Monat  May  auflge- 
blafen.  | Aufs  welchem  Wir  allerhand  newe  vnnd  wunderbare 
Hiftorien  vnnd  Gefchichte,  fo  lieh  hin  vnnd  wieder  in  der 
Welt,  bevorab  Europäifchen  Theils,  vnter  den  Chrillen.  vnnd 
Anlichriften,  in  Geilt-  vnnd  Weltlichen  Sachen  vnnd  | Händeln, 
zulragen,  vernemen  vnnd  verftehen.  | Welchen  er,  Allen  vnd 
vnd  jeden  Standts  Perlöhnen  zugefallen,  vmb  zuhören  was 
gefchehen  ift,  was  gefchicht,  vnd  dannen  | zu  Ichlieffen,  was 
künfftig  in  diefen  Martialifchen  Zei-jten  gefchehen  möge,  in- 
loniret  vnd  | auffbiäfel.  Meinem  lieben  Vatterlandt  Teulfcher 
Nation  | zu  Nutz  vnnd  Warnung,  publicirl  | vnnd  aulsgefer- 
tiget.  | Vonn  Johan-  Philippo  Cuspiniano  H.  N.  P.  C.  | Ge- 
druckt zu  Warpurg,  durch  Johan  Veriman,  im  Jahr  Chrifli 
vnfers  Schutzherrns.  | f620.  [ 

4.  12  Bll.  Grossherz.  Bibi,  zu  Weimar. 

Schon  aus  dem  Titel  ersehen  wir  also,  dass  wir  es  mit 
einem  ächten  Zeitungsunlernehmen  zu  thun  haben.  Das  Blatt 
soll  nicht  nur  ein  Organ  für  Jedermann  aus  dem  Volke,  son- 
dern sogar  für  alle  und  jede  Standespersonen  sein; 
es  soll  nicht  allein  allerhand  Begebenheiten  der  europäischen, 
sondern  auch  der  aussereuropäischen  Welt,  nicht  allein  Neuig- 
keiten aus  dem  Bereiche  der  christlichen,  sondern  auch  der 
nichlchristlichen  Völker  enthalten.  Die  Nachrichten,  welche 
im  Monat  Mai  milgetheilt  werden  sind  folgendermasseu  unter 
einander  geordnet:  Unter  dem  1.  Mai  bekommen  wir  Milthei- 
lungen aus  Lyon,  aus  Wien,  aus  Hamburg,  aus  dem  Haag; 
unter  dem  2.  Mai  aus  dem  Eisass,  aus  Rom,  aus  Cölln;  unter 
dem  4.  Mai  aus  Prag,  aus  dem  Haag,  aus  Breslau;  unter  dem 
6.  Mai  aus  Strassburg;  unter  dem  7.  Mai  aus  Wien;  unter 
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dem  8.  Mai  aus  Breslau,  aus  Venedig,  aus  Prag;  unter  dem 
10.  Mai  aus  Cölln;  unter  dem  11.  Mai  aus  Prag  und  Strass- 
burg; unter  dem  13.  Mai  aus  Augsburg,  aus  dem  Haag;  unter 
dem  14.  Mai  aus  Wien,  Prag  und  Hamburg:  unter  dem  17. 
Mai  aus  Cölln,  Obereisass;  unter  dem  iS.  Mai  aus  Prag,  un- 
ter dem  19.  Mai  aus  Eger;  unter  dem  20.  Mai  aus  Augsburg 
und  Wien;  unter  dem  22.  Mai  aus  Prag,  aus  Hamburg,  aas 
Rom,  aus  Venedig;  unter  dem  24.  Mai  aus  dem  Haag  und  aus 
Cölln ; unter  dem  25.  Mai  aus  Rotenburg  und  aus  Prag;  unter 
dem  20.  Mai  aus  Venedig;  uuter  dem  27.  aus  Obereisass, 
unter  dem  29.  Mai  aus  Prag  und  aus  dem  Haag,  und  unter  dem 
31.  Mai  aus  Cölln.  — Die  Correspondenzorte  des  folgenden 
Monats  oder  des  dritten  Trommeteuschalls . welcher  ebenfalls 
aus  12  Blättern  besieht,  sind:  Caschau.  Wien,  Prag,  Ulm, 
Haag,  Obereisass,  Rom,  Venedig,  Cölln,  Hamburg,  Linz,  Neu- 
sohl in  Ungarn,  Augsburg,  Frankfurt ; aus  einigen,  namentlich 
aus  Wien,  Prag,  aus  dem  Haag,  dem  Obereisass  Rom,  Ve- 
nedig Huden  wir  wieder  mehrere  Berichte.  Die  Mitteilungen 
aus  Wien,  Prag  und  dem  Haag  sind  überhaupt  die  umfang- 
reichsten. Zum  Schlüsse  dieses  Heftes  heisst  es:  Ende  die- 
ses Monats  Junii,  wird  bald  dor  Julias  folgen.  Obwohl  die 
Zeitung  ihrem  Titel  nach  ein  Organ  für  alle  und  jede  Slan- 
despersonen  sein  will,  so  nimmt  sie  in  der  grossen  Knegs- 
sachc  doch  auch  Partei ; sie  steht,  obwohl  sie  den  Schein  der 
Parteilichkeit  wahren  möchte,  doch  ganz  entschieden  auf  Sei- 
ten der  pfälzischen  Sache.  Aus  dem  Haag  meldet  sie  fast 
regelmässig,  dass  man  in  England  entschlossen  sei,  die  An- 
gelegenheit des  Pfalzgrafen  zu  der  seinigen  zu  machen.  So 
lautet  die  Mittheilung,  welche  unter  dem  2.  Mai  aus  dem  Haag 
gemacht  wird,  folgendermassen : Aus  Engelland  wird  confir- 
miert,  dafs  die  Stadt  London  und  timgefeirener  Adel  in  die 
30  Tonnen  Goldes  zum  böhmifohen  Krieg  bereit  baar  erlegt, 
desgleichen  die  tieiftlichen  aus  ihren  Gütern  auch  thun,  alTo 
dafs  in  Kurzem  ein  mächtige  Summe  nach  Böheim  wird  ge- 
fchickt  werden.  Ferner  wird  unter  dem  13.  Mai  berichtet: 
Aus  Engelland  hat  man,  dafs  der  junge  Prinz  der  Bürgern  za 
Landen  und  andern  Unterthanen  wegen  der  freigebigen  Con- 
tribution  im  Namen  feiner  Frau  Schwefler  Dankgefagt,  feind 
auch  dafelbflen  bereits  8000  M.  geworben,  fo  die  Stände  fel- 
ben  Königreichs  dem  König  in  llüheim  unterhalten,  and  fofl 
den  Graf  von  Northumberland  fiir  lieh  alle  Monal  20000  Kro- 
nen zu  zahlen  verfprochen  haben.  Ja  unter  dem  29.  heisst 
es  geradezu:  Ans  Engelland  hat  man,  weil  fchon  zwo  Millio- 
nen Gold  nach  Böhmen  remittiert,  til  mau  jetzt  im  Werk  die 
übrigen  Gelder  auch  überzuwechfeln , und  ift  nun  gänzlich 
befchloffen  den  König  in  Böheim  mit  göttlicher  Hilf  beim 
Königreich  zu  fchülzen,  es  kofle  was  es  wolle.  — Grofses 
Intereffe  widmen  alle  Berichte  den  Coffaken,  deren  Auftreten 
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in  den  öfterreiehifchen  Landen  meift  mit  den  fchwärzeften  Far- 
ben gefchildert  wird.  Trotzdem  klagt  jedoch  der  Berichter- 
statter ans  Prag  unter  d.  11.  Mai  auch  über  die  schlechte 
AufTöhrung  der  Mansfelder  in  Böhmen.  Gegen  Spanien  und 
seine  Anschläge  auf  Deutschland  sind  die  Berichte  entschie- 
den eingenommen.  So  heisst  es  aus  Venedig  vom  22.  Mai: 
Aus  Spanien  ifl  Befehl  kommen  noch  zwei  Regimenter  Lom- 
barden und  drei  Regimenter  in  Mailand  zu  werben  und  ver- 
lautet, dass  der  Spanier  mit  dem  Perfianer  einen  zwölfjäh- 
rigen Frieden  gefchlollen,  um  die  deutschen  Ketzer  defto  füg- 
licher  zu  vertilgen.  Zu  dem  Ende  grol'se  Summa  Gelds  nach 
Deutl'chland  den  Herrn  Fuggern  remittiert.  Und  aus  dem  Haag 
kommt  unter  dem  24.  Mai  die  Meldung:  In  Spanien  ist  unter 
der  Ritterlchaft  und  thcils  Städten  eine  grofse  Schwierigkeit 
entftanden , weil  die  güldenen  und  Ulbernen  Mänzen  aus  dem 
Land  geführt  und  nichts  als  Kupfer  gefehen  werden.  Ifl  noch 
zu  bald,  dafs  das  indianilche  Gold  foll  zerrinnen.  — Zwei 
interessante  Mittheilungen  finden  wir  noch  unter  dem  1.  Juni 
aus  Prag,  und  unter  dem  2.  Juni  aus  dem  Haag.  Die  erste 
meldet,  dass  die  aufgestandenen  Bauern , darunter  bei  86  ge- 
plünderte und  abgebrannte  Edelleute,  sich  noch  nicht  zur  Ruhe 
begeben  hätten,  sondern  dass  sie  von  dem  Könige  Abführung 
des  Kriegsvolkes,  namentlich  aber  Aufhebung  der  Leibeigen- 
schaft verlangten.  In  der  zweiten  wird  berichtet,  dass  der 
Brandenburgische  Agent  Heinrich  Stück  8 falsche  Münzen  aus- 
gegeben habe,  und  deshalb  sein  Schreiber  verhaftet  und  alle 
seine  Sachen  „verpetschierl“  worden  seien.  Der  Meister  der 
falschen  Münze  ist  dem  Berichte  zu  Folge  in  Antorf  auch  ein- 
gezogen worden.  — In  das  Gebiet  der  schauerlichen  Mitthei- 
lungen gehört  ein  Bericht  aus  Prag  von  5.  Juni,  der  folgen- 
derrnassen  lautet:  Geltern  find  allhier  6 Perl'onen  juftificieret 
worden,  darunter  „aus  etlichen  Riemen  gelchnilten“,  einem 
aber  unter  dielen,  fo  ihr  Hauptmann  gewefen  und  42.  Mord 
gethan,  alle  10.  Finger  mit  glühenden  Zangen  gezwickt,  bei- 
den Brüllen  und  die  vordersten  zwo  Zehen  an  beiden  Füfsen 
dergleichen  gethan  und  alsdann  mit  dem  Rad  gerichtet  wor- 
den. — Auch  Belchreibung  von  Hagelwettern  und  anderen  Na- 
turereignill'en , von  Verwandlung  des  Wallers  in  Blut,  aber 
doch  nicht  übermäfsig  viele  enthalten  diese  2 Nummern. 


Ausser  diesen  lagen  uns  noch  drei  Nummern  einer  Par- 
ticular-Zeitung  aus  dem  Jahre  1657  vor: 

1.  Anno  1657.  27.  Aprilis.  Particular  Zeitung  No.  21. 

(4.  4 S.) 

2.  Anno  1657.  4.  Maji.  Particular  Zeitung  No.  23.  (4.  4 S.) 

3.  Anno  1657.  6.  Julij.  Particular  Zeitung  No.  33.  (4.  4 S.) 
Gymnasialbibi,  in  Stettin. 
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Die  Correspondenzorte  in  allen  3 Stücken  sind:  Crakao, 
Wien,  Hamburg,  Frankfurt  a.  M.,  Königsberg,  Thorn,  Bres- 
lau, Riga. 


Bibliothequc  de  l’Ecole  des  Charles.  24'  an- 
nee.  5°  serie;  tome  IV.  3*  livraison.  Janvier-Fevrier 
IS63.  Paris.  Herold  (Franck).  Rue  Richelieu  67. 

(Fortsetzung.) 

10721  Joh.  Nider  tract.  de  reformatione  Status  cenobilici.X  V.  s. 
Pap.  Dasselbe  Nr.  10733. 

10723  Christianae  theologiae  delineatio.  — Christianismi  resti- 
tutio, auct.  Mich.  Serveto.  (49.)  — Epislolae  XXX  ad 
Joa.  Calvinum.  (743.)  - XVIll.  s. 

10724  Mich.  Serveli  de  erroribus  Trinitatis  libri  VTI.  XVIII.  s. 

16753  De  episcopali  iudicio  et  diversis  negotiis.  — Scaedulae 

legis  Romane  quae  Scintilla  vocatur  (13).  — Liber 
Gundebati  (49  v°.).  — Lex  salica  (91  v0.).  — Lex 
Ribuarii  (126.)  X.  s. 

10754  Lex  salica.  — Capilulaires  de  805  (42.)  — X.  s. 

10754  Formules  parmi  lesquelles  se  trouvent  le  recueil  de 
Marculf  et  la  collectioa  de  Sirmond  (46).  VIII.  s.  (et 
IX.)  — Tables  de  comput.  VIII.  s.  — Fragments  en 
noles  tironniennes.  VIII.  s.  — Morceau  note  en  neuntes 
et  en  lettres.  XI.  s. 

10757  Formulae  ad  Austrasiae  regnum  pertinentes.  X.  s. 

10758  Capitulaires.—  La  loi  salique.  — Recueil  d’Anseglese.  — 
„Gesla  quomodo  domnus  Hincmarus  villam  Novilliacam 
apud  domnum  Karolum  imp.  impelravit.“  Vie  de  Char- 
lemagne  par  Eginhard. — Couronnement  de  Charles  le 
chauve.  — Testament  de  Charlemagne.  — X.  s. 

10769  Chronica  ordinala  a fr.  Joh.  de  S.  Theodorio.  XIV.  s. 

10770  Chroniques  marliniennes,  avec  ia  continualion  de  Henri, 
chanoine  de  Rebdorff  (62).  — Sermons,  dont  plusieurs 
composes  par  Ilenricus  dictus  Surdus,  capellanus  S. 
Willicbrordi  (112,  122,  156).  Senecae  lib.  de  IV  vir- 
tutibus.  — Extrail  des  Confessious  de  S.  Augustin.  — 
Opuscul.  puerile  de  provocatione  daemonis  ad  iudicium 
contra  genus  humanuni.  — Verba  Anshelmi  de  passioue 
Christi.  (196.)  — Miracula  b.  Marie  et  exempla  varia. 
— Regimen  domus,  auch  Bernhardo.  — Presagia.  — 
Nature  planetarum.  — Constiluliones  monaslerii  Reb- 
dorflensis  (232  vu.).  XIV.  s. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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eitfdjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturi'reunden 
herausgegeben 
von 

Dr.  Hoberi  Naumann. 

M 23.  Leipzig,  den  15.  December  1863. 


Hamburgische 

Bibliophilen,  Bibliographen  und  Litterarhistoriker. 

Von 

Dr.  F.  Ki.  Hofftnann  in  Hamburg. 

(Schluss) 

Aus  dem  handschriftlichen  Nachlasse  Johann  Christian 
Wolfs  ist  anzuführen: 

I.  Kornelis  van  Beughem’s  „Incunabula  lypographiae,  etc. 
Amslelodami,  1688“,  12°.,  mit  Papier  in  Folio  durch- 
schossen, auf  welchem  und  im  Texte  sehr  viele  Zusätze 
(bis  1519)  und  Korrecturen.  Bisweilen  sind  die  Quel- 
len: Loescher,  Maittaire,  Orlandini,  Palmer,  Bibliotheca 
Cygn.,  Franck.,  Freib. , Gröning.,  B.  P.  (Hamburg.), 
Kraft,  Uilenbr.,  Ullraj.,  Vossiana,  publ.  Wilteb.,  ange- 
geben. Wolf  hat  diese  Compilation  möglichst  zu  ver- 
vollständigen gesucht,  z.  B.  zu  0,  S.  100  — 102,  fast 
hundert,  zu  den  acht  anonymen  Werken  desselben 
Buchstabens,  S.  161  und  162,  fünfundzwanzig  Titel 
hinzugeschrieben.  Da  er  nur  in  wenigen  Fällen  die 
alten  Drucke  selbst  gesehen,  so  ist  der  mühevollen 
Arbeit  gegenwärtig  zwar  kein  grosser  Werth  beizule- 
gen ; für  seine  Zeit  war  sie  verdienstlich  genug. 

XXIV.  Jahrgang.  23 
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II.  Koenig’s  „Bibliotheca  vetus  et  nova“,  mit  vielen  Ver- 
mehrungen. 

III.  Material  und  bibliographische  Nachweise  zu  den  „Mo- 
numenta“  (s.  oben)  Manches  schon  benutzt  und  ge- 
druckt. 

IV.  Antoine  Tessier’s  ..Catalogus  auctorum,  qui  librorum 
catalogos,  indices,  bibliothecas,  etc.,  consignarunl,  etc. 
Genev.  1686“,  4°.  Mit  mehreren  Zusätzen. 

V.  Index  in  Ephemerides  lilerar.  Vol.  I — V,  und : Supple- 
menta.  Vol.  I.  II.,  4°.  In  alphabetischer  Ordnung  der 
Namen  der  Verfasser.  Nachweisungen  in  deutschen, 
englischen,  französischen  und  holländischen  Zeit-  oder 
Gesellschaftsschriften.  Der  „Index“  ist  ein  vollgülti- 
ger Beweis  für  WolFs  Sammelfleiss  und  noch  immer 
brauchbar. 

VI.  Monita  quaedam  de  historiae  literariae  Studio  recte 
instiluendo.  4". 

VII.  Johann  Albert  Fabricius’  „Bibliotheca  lalina,  p.  1, 
Hamburgi,  1708“,  8°.  Mil  Zusätzen  in  bedeutender 
Anzahl. 

VIII.  Ungeordnete  Kollektaneen.  4°. 


Als  Bibliothekar  liess  Wolf  vieles  zu  wünschen  übrig,  ja 
manches  in  seiner  Amtsvehvallung  muss  gemissbilligt  werden 
Dass  er  es  verstand  grössere  Büchermassen  zweckmässig  za 
ordnen,  dass  ihm  die  unerlässlichen  Eigenschaflen  des  Biblio- 
thekars, Fleiss,  Geduld  und  Ausdauer  nicht  fehlten,  dafür 
spricht  der  Katalog  der  Schödter’schen  Bibliothek,  wenn  auch 
der  Rath  und  die  ausgebreileten  literargeschichtlichen  und 
bibliographischen  Kenntnisse  seines  Bruders  auf  die  Ausar- 
beitung desselben  nicht  ohne  Einfluss  geblieben  sein  mögen. 
Aber  während  der  langen  Reihe  von  Jahren,  iu  welchen  er 
der  hamburgischen  Stadtbibliothek  Vorstand,  lieferte  er  nur 
wenige  erfreuliche  Belege  seiner  bibliothekarischen  Thätigkeit; 
keine  Bestrebungen,  welche  die  vollständige  Herstellung  einer 
bestimmten  Ordnung,  um  den  leichten  und  nutzenbringenden 
Gebrauch  des  Büchervorraths  zu  ermöglichen , herbeigefübrt, 
machten  sich  bemerkbar.  Was  geschah,  ist  meistentheils  sei- 
nen Kollegen  und  Gehülfen  in  Rechnung  zu  bringen,  und  auch 
in  ihre  Arbeiten  griff  er  nicht  selten  störend  und  widerstre- 
bend, in  stetem  Kampfe  mit  ihnen,  ein.  Die  Behörde  befand 
sich  dem  freigebigen  Wohlthäter  der  Bibliothek  (s.  unten), 
welcher  gewissermassen  auf  die  Rechte  eines  unumschränkten 
Herrschers  Anspruch  machte,  vermischte  was  getrennt  war 
oder  getrennt  werden  sollte,  aus  den  Handschriften  die  weis- 
sen  Blätter,  aus  Briefen  Namen  schnitt,  Forlraits  und  andere 
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Kupferstiche  den  Büchern  entnahm,  and  aus  denselben  eigene 
Coilectionen  bildete,  u.  s.  w.,  gegenüber  in  einer  nicht  ange- 
nehmen Stellung. 

Wolf  war,  als  er  Bibliothekar  wurde,  freilich  schon  sieben- 
undfünfzig Jahre  alt,  ein  Alter,  welches  jedoch  als  Hinderniss 
reger  Geschäftsthätigkeit  nicht  in  Betracht  kommen  kann  (—  ich 
habe  seinen  späteren  unvergesslichen  Nachfolger  Ebeling,  ich 
habe  Reuss  in  Götlingen  in  weit  höherem  Alter,  unermüdlich, 
mit  fast  jugendlichem  Eifer  ihre  bibliothekarischen  Obliegen- 
heiten erfüllen  gesehen  — ),  aber  schon  damals  scheint  er  für 
das  Practische  seines  Berufs  nicht  sehr  befähigt  und  gestimmt 
gewesen  zu  sein;  dazu  kam,  dass  er  kein  kräftiger  Mann  war; 
allmählich  wurde  er  körperlich  und  zuletzt  unleugbar  auch 
geistig  schwächer;  er  betrat  die  Bibliothek  oft  wahrend  lan- 
ger Zeit  nicht.  In  den  Verzeichnissen  der  Gymnasiums-Vor- 
lesungen spricht  er  übrigens  stets  mit  Theilnahme  von  der 
Bibliothek;  noch  im  März  1769  spricht  er  von  sich  so:  „Deum 
0.  M.  supplex  veneratur,  ut  senilibus  quidem  al  piis  ac  inge- 
nuis  laboribus  manum  non  subtrahat  sufTulcientem ; et  si 
quando  opere  non  polest,  precibus  saltem  apud  Deum  con- 
tendit,  ut,  si  quid  humanitus  ipsi  acciderit,  sartam  tectam  re- 
linquat  Rempublicam,  sartum  tectum  Gymnasium,  sartam  tectam, 
quibus  lautioribus  suis  cupediis  atque  deliciis  immorietur, 
bibliothecam  publicam.“  — Einzelne  von  Wolfs  bibliotheka- 
rischen Leistungen , z.  B.  die  Bemerkung  der  Blätter-  oder 
Seitenzahl  in  mehreren  Handschriften,  die  hin  und  wieder  bei- 
geschriebenen Namen  der  früheren  Besitzer  derselben,  be- 
währen noch  jetzt  ihre  Zweckmässigkeit. 

Unser  gegenwärtiger  Bibliothekar,  Herr  Professor  Peter- 
sen,  dem  wir  die  erste  authentische  Auskunft  über  Wolf  in 
seiner  amtlichen  Stellung  zur  Bibliothek  und  seinen  Kampf 
mit  Vorgesetzten  und  Mitarbeitern,  „die  auch  nicht  immer  die 
verträglichsten  waren“,  verdanken  Ca-  a.  0.  S.  129  — 140), 
schliesst  mit  folgendenWorten:  „Im  Genüsse  der  von  ihm  ge- 
sammelten Schätze  wollen  wir  ihm  seine  Schwächen  verzeihen 
und  sein  Andenken  in  Ehren  halten,  worin  auch  der  Staat  in 
dem  1779  fertig  gewordenen  Monumente  (m.  s.  weiter  unten) 
rühmlichst  vorangegangen  ist.“ 


Von  der  Bibliolhek  des  jüngeren  Wolf,  ihrem  Umfange 
und  Werthe  lässt  sich  wenig  Bestimmtes  sagen ; da  er  nach 
dem  Tode  seines  Bruders  dessen  Bücher  mit  den  ihm  eige- 
nen vereinigte,  so  ist,  wie  Herr  Professor  Petersen  a.  a.  0. 
bemerkt,  jetzt  nicht  mehr  zu  unterscheiden,  was  jedem  der 
Brüder  gehörte,  wenn  sie  nicht  ihren  Namen,  gewöhnlich  nur 
J.  C.  Wolf,  in  die  Bücher  hineingeschrieben,  und  ist  die  ver- 
schiedenartige Handschrift  das  einzige  sichere  Auskunftsmittel. 

23* 
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(Vor  einiger  Zeit  fand  ich  in  der  Stadtbibliothek  einen  von 
Wolf  selbst  geschriebenen  Katalog  in  Quarto,  in  welchem  ohne 
Zweifel  seine  Bücher  verzeichnet  sind,  es  fehlt  jedoch  die 
Angabe,  in  welchem  Jahre;  er  besteht  aus  267  Nummern  in 
Folio,  846  in  Quarto,  1504  in  Octavo,  609  in  Duodecimo  und 
bietet  manches  sehr  Werthvolle  dar).  In  welcher  Ordnung 
die  vereinigten  Wolfschen  Bibliotheken  aufgestellt  waren,  ist 
nicht  nachzuweisen  weil  die  Stadtbibliothek  nur  Nominalver- 
zeicbnisse  derselben  bewahrt  (Uetersen,  S.  130). 

Auch  Johann  Christian  Wolf  war  Haudschriflensammler; 
auf  seinen  Reisen  schrieb  er  sich  viel  Ungedrucktes,  nament- 
lich Collationen  der  Klassiker  und  Schriften  der  Kirchenväter, 
ab.  — Im  Jahre  1749  kaufte  er  von  dem  Enkel  von  Uffen- 
bach’s  die  in  dem  „Catalogus  manuscriplorum  codicum  biblio- 
thecae  Uffenbachianae.  Francofurti  ad  Moenum,  typis  Baltha- 
saris  Dieblii,  1747“,  8°.  '),  320  SS.,  enthaltenen  Handschriften 
für  dreitausend  Rthl.  Fast  alle  Wissenschaften  sind  hier  ver- 
treten, hauptsächlich  die  Theologie,  die  Geschichte  nebst  ihren 


1)  Nur  dieser  Verkaufskatalog,  der  nach  dem  dritten  Bande  des  Ka- 
talogs von  1729 — 1731 , mit  Weglassung  der  schon  erwähnten  Nummer« 
und  der  Preise  abgedruckt  ist,  S.  313—  320  aber  noch  einen  Anhang  von 
167,  mit  kurzen  Titeln  duichaus  ungenügend  angegebenen  Handschriftea 
bringt,  kommt  hier  zur  Geltung.  Ausser  dem  oben  früher  angeführte« 
beschreibenden  erossen  Handschi  iftenkataloge  erschienen  zwei  Verkaufs- 
kataloge  der  Bibtiothek : 1)  „ßibliotheca  UITenbachiana  universalis  sive 
Catalogus  librorum  tarn  typis  iiuam  manu  exaratorum,  quos  suinmo  Studio 
hactenus  collegit  Zach.  Conradus  ab  Ottenbach,  nunc  vero  ob  ratione» 
in  proloquio  dedtictas,  venales  prostanl.  Tomus  I.  Francofurti  ad  Moeoam 
apud  Jo.  Benj.  Andreae  et  llenr  Horst.  MUCCIX.  Tomus  II.  compledens 
hisloricos  ac  caeteros,  qui  ad  studia  historica  pertinent,  scnptores ; um 
cum  appendice  duplici,  quarum  prior  supellectilem  antiquanam,  altera 
incunabula  artis  typographicae  sive  librorum  typis  exsciiptorum  editiones 
primas  exhibet.  zach.  Conradus  ab  L’flenbach  omnia  maxima  cum  in- 
dustria  comparavit,  nunc  vero  venalia  prostant,  u.  s.  w.  (wie  T.  I.) 
MDCCXXX.  Tomus  III.  exhibens  integrum  msstoruiu  tarn  vet.  quam  re- 
cenl.  apparatuni,  quem  Z.  C.  ab  l’flenbach  sununo  Studio  atque  labore 
conlegit.  nunc  vero  bibliophilis  aequo  pretio  oflert , n.  s.  w.  Typis  Bal- 
thasaris  Dieblii,  MDCCXXX.  Tomus  IV.  cxhibeus  lihros  collatos  ac  man« 
cl.  virorum  illustratos,  praeterea  incompactorum  et  variorum  librorum 
supplementa.  Adjecti  denique  indices  in  tom.  I.  II,  et  IV.  summa  cur» 
compositi,  u.  s.  w.  (wie  III.)  MDCCXXX1“,  Ö0.,  nebst  zwei  verschiede- 
nen, von  v.  Uffcnbach’s  Bruder  Johann  Friedrich  gezeichneten  und  ge- 
stochenen Ansichten  der  Bibliothek.  Jeder  Band  ist  mit  einer  beach- 
tnngswerthen  Vorrede  versehen.  Die  Verkaufspreise  sind  beigedrnckL 
(Der  erste  Band  enthält  Theologie,  Jurisprudenz.  Medicin,  Naturwissen- 
schaften, Philosophie,  Politik,  Philologie,  Vermischtes  bietende  Werke 
und  einen  „Appendix  exhibens  libros  vulgo  prohibitos  sive  suspectae  fidei 
et  argumenti  paradoxi  atque  profani  scripta“  nebst  einer  Vorrede  von 
zehn  Seiten,  die  nicht  zu  übersehen  ist.  2)  „ßibliotheca  Uffenbachiaoa 
seu  Catalogus  librorum,  quos  summa  industria,  magna  cura  niaximisqne 
sumptibus  ex  variis  regionibns  collegit  scabinus  reipublicae  francofur- 
tensis  Zachar.  Conradus  ab  UHcnbach,  quorum  publica  habebitur  audio 
in  aedibus  defuncti  die  VII.  Martii.  1735  et  sqq.  per  Franciscum  Var- 
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Hilfswissenschaften  und  das  öffentliche  Recht.  Seite  2 — 9 sind 
„Codices  orientales“  (die  fnnfundfünfzig  nichthebräischen)  auf- 
geführt. — Mit  Valentin  Ernst  Löscher.  Handschriften,  unter 
welchen  viele  an  demselben  gerichtete  Briefe  (vgl.,  so  und 
überhaupt  za  diesem  Abschnitte,  meine  Mittheiiungen  über 
einige  von  Johann  Christoph  Wolf  nicht  beschriebene  Brief- 
sammltingen  der  hamburgischen  Stadtbibliothek,  so  wie  über 
eine  dort  aufbewahrle  Abschrift  des  Briefwechsels  von  „Sle- 
phan  Pighius“,  im  „Serapeum,  1856“,  S.  257-  266,  273 — 280, 
und  in  derselben  Zeitschrift,  1858,  S.  55  — 58  f—  den  dort 
erwähnten  drei  Bänden  mit  Briefen  an  Johann  Christian  Wolf 
sind  noch  zwei,  ein  Folio-  und  ein  Quartband  hinzuzu- 
setzen — 1)  vermehrte  Wolf  seine  Sammlungen  im  Jahre  1750; 
er  benutzte  jede  sich  ihm  darbietende  Gelegenheit  zu  neuen 
Erwerbungen,  so  z.  B.  kaufte  er  von  der  Witwe  Dikmann  in 
Wesselburen  mehrere  Handschriften. 


Die  Geschichte  der  Schenkung  der  WoIPschen  Bibliothe- 
ken an  die  hamburgische  Stadlbibliothek  ist  von  Herrn  Pro- 
fessor Petersen  a.  a.  0.,  S.  62  — 78,  vgl.  S.  127  nach  den 
Acten  ausführlich  erzählt,  der  folgende  kurze  Bericht  ein 
Auszug  aus  dem  von  ihm  Mitgetheilten  *). 

Am  7.Junius  1739  stellte  der  Pastor  Wolf  eine  Schenkungs- 
urkunde zu  Gunsten  des  Gymnasiums  und  der  Stadtbibliothek, 
so  wie  einer  Armenstiflung  an  der  St.  Katharinen- Kirche, 
über  sein  Vermögen  aus,  in  welcher  er  seine  Büchersammlung 
der  Stadtbibliothek  unter  der  Bedingung  schenkte,  dass  sein 
Bruder,  der  Professor  Wolf,  während  seines  Lebeos  im  Be- 


rentrapp.  Tomus  I.  II.  III.  IV.  Francofarti  ad  Moenum  apud  Franciscura 
Varrentrapp.  MDCCXXXV“,  Nur  Druckwerke;  im  vierten  Bande,  144 
Seiten,  l.itteraturgescluchte . Bio-  und  Bibliographie , die  vom  Besitzer, 
nebst  den  Frankfurt  a.  M.  beiretlenden  Schriften,  die  er  seiner  Vaterstadt 
vermacht  (vgl.  „Die  von  Fffenbach’schen  Manuscripte  auf  der  Stadtbiblio- 
thek  zu  Frankfurt  a.  M.  zusammengestellt  von  Ernst  Kelchner,  Frankfurt 
a.  M.  Druck  von  August  Osterrieth , l’-öO“,  8°.)  früher  zunickbehalten 
worden.  Die  fndices  des  ersten  Katalogs  sind  nicht  wiederholt.  Vor 
dem  ersten  Bande:  „Ad  castris  minervalibus  deditos  apparatus  hujus 
librarii  haeredes  “ 

1)  Wie  der  sonst  gut  unterrichtete  Jacob  Jonas  Bjdrnstähl  in  den 
„Briefen  auf  seinen  ausländischen  Keisen  an  C.  C.  GjSrwell,  aus  dem 
Schwedischen  libeisetzt  von  Christian  Heinrich  Groskurd,  5.  ßd.,  Leipzig 
und  Rostock,  1782‘,  8° , nachdem  er  erwähnt,  dass  von  Uflenbach's  mor- 
genländische  und  alle  übrigen  Handschriften  an  den  Philologen  Wolf  in 
Hamburg  gekommen,  diejenigen  aber,  welche  auf  Frankfurt  Beziehung, 
in  der  dortigen  Bibliothek  sich  befänden,  S.  277  schreiben  konnte:  „Die 
Wolfsche  Bibliothek  zu  Hamburg  ist  jetzt  auch  verkauft  und  zerstreut", 
ist  mir  unerklärlich. 
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sitze  derselben  bleiben  sollle  und  demselben  nähere  Verfü- 
gungen darüber  anheimgestelll  wurden.  Nach  Wolfs  am  25. 
Julius  desselben  Jahres  erfolgten  Tode  erklärte  der  Professor 
sich  bereit  den  Willen  seines  Bruders  sofort  in  Ausführung 
zu  bringen  und  Hess  die  Vermehrung  der  Bibliothek  mit  sei- 
nem eigenen  Büchervorralhe  hofTen.  — Es  wurde  nun  mehrere 
Jahre  über  einen  Ausbau  der  Gymnasiums-  und  Bibliotheks- 
gebäude verhandelt,  dann  1743  ein  Neubau  beschlossen,  am 
24.  September  der  Grundstein  zu  demselben  gelegt  und  er 
bereits  1745  vollendet.  Die  Einweihung  erfolgte  erst  1751. — 
Bis  1742  war  die  Wolfsche  Bibliothek  im  Pastorathause  auf- 
bewahrt; in  diesem  Jahre  wurde  sie  in  eine  Privatwohnueg 
gebracht. 

Ein  Antrag  Wolfs,  das  ßibliolhekariat  der  Stadbibliothek 
mit  einigen  Professuren  am  Gymnasium  beständig  zu  verbin- 
den, in  welchem  er  zugleich  das  frühere  Anerbieten,  auch 
seine  Bibliothek,  seine  Instrumente,  u.  s.  w. , zu  schenken, 
wiederholte,  wurde  1746  genehmigt  und  ihm,  unter  gewissen 
auf  den  bisherigen  Bibliothekar  Peter  Surland  ( — Do’ctor  der 
Rechte  und  Advocat,  zum  Bibliothekar  am  2.  November  1693 
erwählt,  gestorben  1748  — ) sich  beziehenden  Bedingungen, 
das  Amt  übertragen.  Zu  verschiedenen  Zeiten  Hess  er  darauf 
Münzen,  Instrumente  u.  dgl.  und  Bücher  nach  der  Stadbiblio- 
thek  bringen,  zog  endlich  im  November  (oder,  nach  einem 
Briefe  seines  Bruders  Johann  Heinrich  Wolf  vom  25.  October, 
im  October,  „in  der  vorigen  Woche“,  1766  mit  allen  übrigen 
selbst  dahin;  er  stellte  jetzt  ein  förmliches  Dotalionsinstru- 
ment  aus,  durch  welches  er  sein  sämmtliches  Besitzthum  der 
Stadt  Hamburg  schenkte. 

Den  Gehalt  des  Bibliothekars,  den  Wolf  nach  Surland's 
Tode  ganz  erhielt,  verwandte  er  zur  Erwerbung  von  Büchern, 
beschränkte  sich  aber  nicht  auf  diese  ziemlich  unbedeutende 
Summe,  so  dass  die  Ankäufe  für  sich  und  die  Stadlbibliolhek 
gar  nicht  zu  unterscheiden  sind  (—  ein  wunderliches  Verhäll- 
niss,  das  seines  gleichen  in  der  Geschichte  öffentlicher  Bi- 
bliotheken schwerlich  hat!  — ).  Die  während  seiner  Biblio- 
theksverwallung  geschenkten  Münzen  vermengte  er  mit  den 
seinigen. 

Von  dem  vom  Professor  Wolf  vermachten  Kapitale  blie- 
ben, nach  Abzug  von  15,000  Mark  CourL,  die  den  Erben,  und 
32,000  Mark  Court.,  die  aus  des  Pastors  Hinterlassenschaft 
an  die  St.  Katharinenkirche  bezahlt  werden  mussten,  der  Stadt- 
bibliothek 60,000  Mark  Beo.  (Petersen,  S.  76  n.  77). 
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Im  Jahre  1779  wurde  den  Brüdern  Wolf  in  der  Stadt- 
bi bliothek  ein  Denkmal  errichtet;  es  ist  von  Holz,  16  Fass 
hoch  und  5 Fuss  breit;  oben  befindet  sich  das  von  zwei 
Genien  gehaltene  Bildniss  des  Pastors  Johann  Christoph  Wolf, 
auf  Leinwand,  oval,  2 Fuss  hoch  und  2 Fuss  2 Zoll  breit; 
darunter  das  Bildniss  des  Professors  Johann  Christian  Wolf, 
vom  Maler  Theodor  Friedrich  Stein  (gesl.  1788),  auf  Lein- 
wand, 3 Kuss  10  Zoll  hoch  und  3 Fuss  1 Zoll  breit.  Wolf 
sitzt  vor  einem  Tische  und  liest  mit  Hilfe  einer  Loupe,  die 
sich  noch  in  der  Stadtbibliothek  befindet,  in  einem  geschrie- 
benen Buche:  Sapho  (sic);  ausser  zwei  anderen,  auf  dem 
Kücken  mit  MSCT.  bezeichneten  Büchern,  liegen  noch  ver- 
schiedene Papiere  auf  dem  Tische , wovon  eins  die  Aufschrift 
hat:  „Cottae  Sendschreiben  an  Hrn.  Prof.  Wolfi  von  seinen 
Versuchen  wegen  des  Falles  der  Fiuidorum  in  Vacuo.u 

Die  Bildnisse  sind  in  vergoldete  Kähmen  gefasst;  unter 
denselben  befindet  sich  die  folgende  vom  Professor  am  Gym- 
nasium G.  Schütze  verfasste  Inschrift,  in  Gold  auf  schwarzem 
Grunde  (man  wollte  sie  ursprünglich  in  Marmor  eingraben): 

Fratrum  Wolffiadum  gratissima  nomina,  lector 
Caussas,  cur  recitet  Bibliotheca,  cape: 

Grande  decus  doctae  fuit  iile,  vel  ilie  cathedrae, 
Hammoniam  merilis  auxit  ulerque  suis. 

Pulcer  amor  patriae  viret  et  post  fata  perennat, 

Ex  amplo  dono  commoda  sera  patent. 

Ultima  posteritas,  ad  munera  larga  stupescens, 

Decernet  largis  praemia  larga  viris. 

Quaeque  inter  cives  belli  stet  gratia  facti, 

Slructo  declarat  marmore  cura  patrum. 


Optimi  exempli  Duumviris, 

Fralribus  germanis, 

Joanni  Christophoro  Wolfio, 

Linguar.  Orient:  primum  Profess,  deinde  ad  D.  Cathar. 

Pastori, 

Et 

Joanni  Christiano  Wolfio, 

Physices  et  Poeseos  Professori  publico, 
Utrisque 

Amplissimis  in  Rempu[b]licam  sacram  et  litterariam 
Meritis 

Saeculum  suum  illustrantibus 
Et 
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In  Bibliolhecam  Publicam, 

Quam  splendidiore  sna  privata  locupletalam  esse  volnerant, 
Effuse  muniflcis, 

Publicum  hoc  honoris  Monumenlum 
L.  M.  Q.  P. 

Senatus  Populusque  Hamburgensis 
A.  R.  S.  CD  D CCLXXVI1II. 

(Verse  und  Unterschrift  in  schöner  Lapidarschrifl) 


Die  folgenden  in  Kupfer  gestochenen  Bildnisse  Johann 
Christoph  Wolfs  kenne  ich: 

1.  Wahl  pinx,  Frilzsch  s.  Hamb.  4°. 

2.  M.  B.  fll.  s.  Kl.  8". 

3.  1761.  J.  D.  Fos  sculps.  Hamb.  Gr.  8°. 

5.  Denkmünze.  Av.:  Bildniss  mit  Umschrift.  Rv.:  Theo- 
logo  | Cordalissimo,  | Theologo  - Modeslissimo,  | Sacrarvm  Et 
Profanarvm  | Litterarum  | Statori  | Hambvrgi  Decore,  | Orbis 
Ervdili  | Deliciis  | Ponebal  Amicus  | A.  MDCCXXXIX. 

Johann  Christian  Wolf  ist  nur  in  dem  beschriebenen  vor- 
trefflichen Oelgemälde  dargestellt;  es  verdiente  durch  Nach- 
bildung vervielfältigt  zu  werden. 


Anzeige. 

Syntagma  doctrinae  theolo-gicae  Adriani 
Sexti,  Pont.  Max.,  quod  una  cum  apparatu  de 
vita  et  scriptis  Adriani,  pro  gradu  doctoris  in  S 
Theologia  in  llniversitate  Catholica  oppidi  Lova- 
niensis  rite  et  legitime  consequendo  scripsit  E.  H. 
J.  Reusens,  S.  Theol.  Licentiatus  et  Bibliothecae 
academicae  Praefeclus.  Accedunt  Anecdola  quae- 
dam  Adriani  Sexti  partim  ex  codice  ipsius  Adriani 
Sexli  autographo , partim  ex  apographis  nunc  pri- 
mum  edita.  Lovanii,  excudebant  Vanlinthout  et  so- 
cii,  Universitatis  typographi  LS62.  Gr.  8°.  LVI  u. 
24S  SS. 

Der  Bericht  über  diese  sorgfältige,  verdienstvolle  Leistung, 
sie  als  Ganzes  und  nach  ihrem  Hauptbestandtheile  betrachtet, 


1)  Ir.h  verdanke  die  genaue  Beschreibung  des  Denkmals  Hrn.  J.  L. 
de  Bouck. 
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muss  natürlich  den  theologischen  Zeitschriften  überlassen 
bleiben;  die  Erwähnung  derselben  im  „Serapeum“  ist  durch 
einige  Besladtheile  derselben  herbeigeführt.  Herr  Dr.  Reu- 
sens  theiit  nämlich  mit:  Apparatus  ad  Syntagma  doctrinae 
theologicae  Adriani  Sexti,  Pont  Max.  Der  erste  Paragraph 
enthält  einen  den  Quellen  und  besten  Hilfsmitteln  entnomme- 
nen Abriss  des  Lebens  des  Papstes  Adrian  des  Sechsten. 
Unter  den  Quellen  ist  es  besonders  die  von  mir  in  der  ham- 
burgischen  Stadlbibliothek  wieder  aufgefundene  und  von  dem 
Generalarchivar  des  Königreichs  Belgien,  Herrn  Gachard  mu- 
sterhaft herausgegebene  Correspondenz  des  Kaisers  Karl  des 
Fünften  mit  dem  Papste,  welche  im  folgenden  Paragraphen 
nützliche  Dienste  geleistet  hat.  Nicht  nur  ältere  Hülfsmittel, 
sondern  auch  neuere  sind  genannt.  (Danz’s  beide,  jetzt  schon 
seltene  Programme:  „Analecla  crilica  de  Hadriano  VI.“  konnte 
der  Verfasser  nicht  benutzen.  — Eine  recht  gute  Lebensbe- 
schreibung Adrian’s  hat  Johann  Matthias  Schröckli  geliefert 
in:  „Allgemeine  Biographie.  Berlin  1772  u.  1778“,  8'’.,  Thl.  4. 
S.  399—406  und  Thl.  5,  S.  1—133). 

Der  zweite  Paragraph  handelt  so  belehrend  und  befrie- 
digend, wie  es  bisher  nicht  geschehen  von  Adrian’s  Schriften, 
und  zwar  zuerst  von  den  früher  bereits  gedruckten  und  ihren 
verschiedenen  Ausgaben.  Sie  sind  betitelt:  I.  Quaesliones 
Quodlibelicae  XII.  (10  Ausgaben,  die  erste  Lovanii,  Theodo- 
ricus  Martinus  Alustensis,  1515,  fol.,  die  letzte,  „cum  aliis 
Joannis  Briardi,  Lugduni,  Jacobus  Gionta,  1547,“  8°.).  fl.  Quae- 
stiones  in  quartum  Sententiarum  librum  (8  Ausgaben,  die  erste, 
in  aedibus  Jodoci  Badii,  1516,  fol.,  die  letzte,  Lugduni,  Gu- 
lielmus  Rovilius,  1546,  8°.);  zur  Erläuterung  des  Titels  wird 
bemerkt:  „In  hoc  traclatu  non,  ut  titulus  prae  se  ferre  vide- 
tur,  Magistrum  commentariis  illuslrat  Adrianus,  sed  propria 
methodo  praecipuam  Sacramentorum  materiam  tractat.  Voca- 
tur  vero  istud  Adriani  opus  Quaesliones  in  quartum  Senten- 
liarum,  quia  Adrianus,  ut  plurimum  ordini  a Magistro  in  libro 
quarto  Sententiarum  tradito  insistens,  praecipuas  circa  Sacra- 
mentorum (si  tarnen  Extremam  Unctionem  et  Ordinem  excipias) 
administralionem  difficuitales  obvias  solviL  Non  tarnen  in 
servando  hoc  ordine  serviliter  Magistri  vestigia  premit,  sed 
hinc  inde  ordinem  invertil,  et  novas  saepe  quaesliones  a Ma- 
gistro praetermissas  discutit.“  III.  Sermo  paraeneticus  in 
computum  hominis  christiani  agonizantis.  — Sermo  de  per- 
tuso  saeculo,  sive  de  Superbia;  Adrian  schrieb  diese  „Ser- 
mones“,  nach  Valerius  Andreas,  während  er  als  Bischof  von 
Tortosa  in  Spanien  lebte;  sie  wurden  zu  Antwerpen,  1520, 


t)  Die  „Anecdota“  und  der  „Apparatus“  erschienen  kurz  vor  der 
Ausgabe  des  „Syntagma“,  LH,  92  SS.  und  1 unbez.  Bl.,  besonders 
gedruckt.  * 
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4°.,  von  Alardns  Amstelredamus  unter  dem  Titel:  „Coroputus 
seu  suppulatio  hominis  agonizantis  per  D.  Card.  Derlusensera 
(Adrianum  Florentium).  Ejusdem  de  pertuso  saeculo,  sive  de 
superbia,  Sermo“  veröffentlicht , wieder  gedruckt  zu  Rom  mit 
den  Quaestiones  de  Sacramentis  in  Quarlum  Sententiarum, 
und  zu  Veuedig  in  demselben  Jahre  mit  den  Quaestiones  Quod- 
libeticae.  IV.  Kegulae,  ordinationes  et  constitutiones  Cancel- 
lariae  Aposlolicae  (2  Ausgaben:  Antverpiae,  Michael  Hellenius 
Hochstratanus,  1522,  8".,  und  Romae  1523).  Irrthümlich  sind 
dem  Papste  Adrian  VI.  die  „Commenlaria  de  lingua  latina“ 
des  Cardinais  Adrian  aus  Corneto  (auch  Adriauus  de  Castello 
oder  Castellensis)  zugeschrieben.  (Vgl.  Graesse,  Tresor,  unter 
Adrianus  Card.  S.  Chrysogoni,  und  vollständiger  uuler  Hadria- 
nus,  u.  s.  w.)  Wir  erhalten  dann  neue  und  interessante  Nach- 
richten von  Adrian’s  ungedruckten  Schriften,  die  hier  nur  kurz 
angeführt  werden  können:  I.  Commeutarius  sive  Expositiones 
in  Proverbia  Salomonis.  Cap.  I— XIII,  h.  II.  Sermones.  HI. 
Responsa  et  Consullationes.  IV.  Oraliones  Theologieae.  V.  Pro- 
fessio  fidei  et  pollicitationes  Adriani  VI.  Es  folgt:  Adriani 
commercium  epistolicum  et  pontiGcalus  ipsius  regesta,  eine 
ungemein  fleissige  Zusammenstellung  in  chronologischer  Ord- 
nung, von  11.  December  1513  bis  zum  1.  September  1523 
(—  aus  unserer  Stadtbibliothek  konnte  ich  den  Verfasser  mit 
einem  sehr  seltenen  Abdrucke  des  „Breve  Sanctissimi  Domini 
nostri  domini  Adriani,  divina  providentia  papae  VI.  ad  Fride- 
ricum  Saxonia*  ducem  aduersus  Lvthervm,  ohne  Druckort,  hin- 
ten am  Schlüsse  des  Breve  1523,  kl.  8°.,  8 SS.,  bekannt 
machen  — ),  mit  genauer  Angabe  der  Quellen,  S.  XXXVI— 
XLV.  Am  Schlüsse  ist  noch  einer  Bulle  des  Papstes  an  die 
Statthalterin  Margaretha,  einiger  Instructionen  für  päpstliche 
Gesandte,  der  Acta  consistorialia  von  1522  und  1523,  so  wie 
verschiedener  Briefe  an  Karl  den  Fünften,  die  in  der  Biblio- 
teca  Barberina  bewahrt  werden  sollen,  gedacht.  Daran  schliesst 
sich  die  Beschreibung  eines  merkwürdigen  werlhvollen  Codex, 
der  früher  dem  Collegium  Pontificium  der  Universität  Löwen 
gehörte,  jetzt  in  Mecheln  ist,  und  Herrn  Dr.  Reusens  zur  Aus- 
arbeitung des  „Syntagma“  geliehen  wurde;  er  besteht  aus 
Autographa  Adrian’s  und  aus  einigen  Schriften  Anderer,  von 
Adriau’s  oder  fremder  Hand. 

Im  dritten  Paragraphen  wird  Adrian  als  Philosoph  und 
Theolog  geschildert,  im  vierten  die  Anordnung  und  Methode 
des  „Syntagma  doctrinae  theologieae  Adriani“  dargelegt.  (S.  1 
bis  152.)  Diese  gediegene  Skizze  und  Analyse  der  theolo- 
gischen Ueberzeugungen  und  Ansichten  Adrian’s,  ist  in  vier 
Abschnitten  gegeben,  von  denen  besonders  der  vierte:  De 
Adriani  VI.  circa  infallibilitatem  romani  pontifiois  ex  cathedra 
loquentis  Beachtung  verdient,  und  auch  von  protestantischen 
Theologen  mit  Interesse  gelesen  werden  wird.  Eine  S.  131 


Dk 


363 


cllirte  bibliographische  Seltenheit:  „Conradi  Vegerii  fnnebris 
oratio  in  mortem  di vi  Hadriani  VI.,  Ponlificis  Maximi  habita 
Rome  in  reverendissimorum  S R.  Ecclesiae  Cardinalium  con- 
sessu“,  4°.,  befindet  sich  in  der  Stadtbibliothek;  Druckort  und 
Jahr  sind  nicht  angegeben  (nach  Valerius  Andreas  gedruckt: 
Coloniae,  Conradus  Caesarius);  unten  auf  dem  Titel  sieht 
(mit  Abkürzungen):  „Missa  ad  me  ex  vrbe  per  dominum  (do- 
ctorem?)  Joannem  Zader  (?) ; ultima  februarii  anno  24  in  ma- 
nus  mens  Nurmbergae  peruenil.“ 

Die  Seiten  155 — 246  nehmen  Anecdota  quaedam  C15) 
Adriani  Sexti  Pont.  Max.  ein:  Sermones,  Consultationes  (dar- 
unter Gutachten,  vor  der  Erhebung  auf  den  päpstlichen  Stuhl 
ertheill  (über  die  Fragen:  Ulrum  licet  Patribus  Praemonstra- 
tensis*  Ordinis  de  licentia  sui  abbalis  peculium  habere,  et 
certum  quid  annuo  pro  vestibus  aut  vino  accipere?  und: 
Utrum  Praelatis  Praemonstratensis  Ordinis  liceat  habere  ac 
nulrire  canes  venaticos,  et  cum  eis  venari?)  u.  s.  w.  ein. 
Der  Herausgeber  hat  einige  litterargeschicbtliche  Anmerkun- 
gen hinzugefügt. 

Es  mag  hier  noch  erwähnt  werden,  dass  Johann  Fried- 
rich Burscher  im  „Spicilegium  I.  Autographorum,  illustrantium 
rationem  quae  intercessit  Erasmo  Roterodamo  cum  aulis  et 
hominibus  aevi  sui  praecipuis  omnique  republica,  Lipsiae, 
1784“,  42.,  •)  hat  abdruckcn  lassen:  Ennii  Filonardi,  Episcopi 
Verulani  (von  Veroli),  Nuncii  Ponlificis  ad  Helvetios,  posthac 
Cardinalis  Episcopi  Albanensis,  Epistolae  quinque  ad  Eras- 
mum,  AA.  1523,  1524  et  1532  scriptae  ex  Autogr.  Der  erste 
Brief  ist  am  23.  September  1523  2)  aus  Constanz,  der  zweite 
am  22.  October  1523,  gleichfalls  aus  Constanz  geschrieben; 
in  dem  letzteren  wird  Adrian’s  Tod  schmerzlich  beklagt,  „cum 


1)  Die  wichtige  Burscher’sche  Sammlung  an  Erasmus  gerichteter 
Briefe,  von  denen  der  Besitzer  nur  einen  Theil  veröffentlichte  und  die 
noch  eine  reiche  Ausbeute  geben  dürften  ( — Adolf  Müller  benutzte  in 
seinem  „Leben  des  Erasmus  von  Rotterdam“  blos  die  gedruckten  — ), 
wird  gegenwärtig,  wie  bereits  früher  vom  Herausgeber  des  „Serapeum“ 
angedeutel,  in  der  Universitäts-Bibliothek  zu  Leipzig  bewahrt. 

2)  Burscher  sagt:  „Epistola  prima  scripta  est  ('.onstantiae,  d.  23.  Sept. 
A.  1523,  pridie,  quam  excessit  vita  Adrianus  Vi.  Pontifex.“  Adrian  starb 
aber  am  14.  und  nicht  am  24.  September;  ich  vermuthete  daher,  dass 
Burscher  statt  XIII  irrthümlich  XXIII  gelesen;  eine  von  Herrn  Dr.  Krehl 
gütigst  angestellte  Vergleichung  mit  dem  Originale  überzeugte  mich  von 
der  Unrichtigkeit  meiner  Vermuthung  Auf  dem  Denkmale  (m.  s.  die 
Abbildung  bei  Burinan  „Hadrianus  VI.“)  steht:  „Uecessit  XVIII.  Kal. 
Octob.  Anno  a partu  Virginis  CIDDXXI1I“  (vgl.  Reuseos  S.  XIX.)  Uebri- 
gens  wird  in  der  „Art  de  verilier  les  dales 1 und  von  mehreren  Schrift— 
stnllern  der  24.  September  als  Adrian’s  Todestag  angeführt,  auch  in  einer 
sehr  interessanten  Abhandlung  über  den  vertrauten  Secretair  des  Papstes 
Hezius  im  „Annuaire  de  l’Universite  Cathnlique  de  Louvain,  1862,  Lou- 
vain“,  12°.,  S.  264,  dem  jedoch  ein  S.  275  in  der  Note,  cilirter  Brief 
Wilhelm  v.  Lochorsts  bei  Burrnan  über  Adrian’s  Ableben,  geschrieben 
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adhuc  ignoremus,  quem  ei  similem,  et  tantae  bonitalis  simus 
habiluri.“  (Derselbe  „Spicilegium  I.“  bringt  einen  Brief  Adrian’s 
an  die  Schweizer  aus  Viloria  vom  15.  Februar  1522,  der  im 
„Compte  rendu  des  seances  de  la  Commission  royale  d’his- 
toire,  3e  Serie,  I“,  S.  139  f.  wiedergegeben  ist.) 

Hamburg  Dr.  F.  L.  Ho/fmann. 


Anzeige, 

Geschichte  des  L’Hombre.  Von  Dr.  Gustav 
Schwctschke.  Beilagen:  I.  Der  älteste  -fran- 
zösisch-deutsche L’IIombrc  Tractat.  II.  Die  Lau- 
nen des  L’Hombre  von  Robbe.  III.  Bclinda’s  L’Hom- 
brespicl.  Von  Pope.  1712.  IV.  Philosophische 
Phantasien  über  das  L’Hombre  Weimar  17SS.  Halle, 
G.  Schwetschke’s  Verlag  ISG2.  8°.  XII  u.  199  SS. 

Sechs  Abschnitte  bilden  diese  Geschichte  eines  Spiele! 
das  unter  den  Kartenspielen  den  ersten  Rang  einnimmt,  mit 
dem  Ehrennamen  eines  königlichen  Spieles  geschmückt  wurde 
und  dessen  Erfindung  bekanntlich  dem  Vaterlande  des  Cer- 
vantes angehörl:  I.  Name,  Vaterland  und  Aller  des  L’Hombre. 
II.  Verbreitung  desselben.  III.  Die  L’Hombre- Karte.  (Ich 
mache  aufmerksam  auf  die  Anmerk.  1,  S.  2G,  aus  welcher 
Johann  Laurenberg’s  Benennung  der  gewöhnlichen  Spielkarte 
„Peter  Maflerls  Bock“  [vgl  Lappenberg's  Ausgabe  der  Scherz- 
gedichte S.  238  fgd.J  zu  erklären  ist.)  IV.  Die  Spielweisen 
des  L'Hombre:  I.  Das  ältere.  2.  Das  mittlere.  3.  Das  neuere, 
a.  Das  neuere  deutsche,  b.  Das  neuere  spanische.  V.  Die 
L’Hombre-Litteratur.  — (S.  3 — 87.)  Beilagen , wie  auf  dem 
Titel  angegeben  (S.  91—199). 

Es  ist  besonders  der  sechste  Abschnitt,  welches  diese 
Anzeige  des  nicht  allein  für  Kenner  und  Freunde  des  be- 
rühmten Spieles,  sondern  überhaupt  höchst  anziehenden  Bu- 
ches veranlasste.  Der  Verfasser  hat  nämlich  S.  54—87  ein 
möglichst  vollständiges  und  sehr  reichhaltiges  Verzeichniss 
der  betreffenden  Schriften  geliefert.  Der  Stoff  ist  in  folgende 
Abtheilungen  geordnet:  I.  Französische  L’Hombre -Schriften. 
Der  erste  Tractat , welcher  mit  der  deutschen  Uebersetzung 
nach  der  haller  Ausgabe  von  lt>95  in  der  ersten  Beilage  ab- 


in Koni  am  22.  September  widerspricht;  wahrscheinlich  ist  24.  ein  Setz- 
fehler. — Dass  der  Nuntius  so  spät  den  Tod  des  Papstes  erluhr,  scheint 
allerdings  etwas  nullällend;  bekanntlich  waren  aber  damals  die  Briefbe- 
förderung  und  das  Botenwesen  keiue  sehr  schnelle. 
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Sedruckt  ist,  erschien  sehr  wahrscheinlich  in  der  ersten  Hälfte 
er  I670ger  Jahre  ( — auf  dem  Titel  des  Exemplares  der 
hamburgischen  Stadlbibliothek:  „Le  Jeu  De  L’Hombre“,  12°., 
35  SS.  mit  dem  Titel,  ist  mit  Bleistift  1679  geschrieben  — ); 
er  ist  an  mehreren  Stellen  des  Werkes  näher  erwähnt.  2. 
Deutsche.  3.  Aus  der  spanischen,  italienischen  und  englischen 
Litteratur.  Mit  dieser  Zusammenstellung  sind  viele  andere 
litterarische  und  bibliographische  Nachweise  am  ersten  und 
zweiten  Abschnitte  zu  vergleichen.  Des  Verfassers  Vermuthung, 
S.  5,  dass  ein  von  Brnnet  in  dem  Artikel  über  Spiel-Lillera- 
tur,  „Manuel“,  5r  Band,  angeführtes  spanisches  Werk:  „Re- 
medio,  de  jugadores“,  wohl  eine  moralische  Tendenz  habe, 
ist  vollkommen  begründet ; unsere  Stadtbibliothek  besitzt  eine 
italienische  Uebersetzung  dieser  Schrift,  die  vermuthlich  dem 
Originale  Burgos,  1519,  4°.,  an  Seltenheit  nicht  nachsteht: 
„Institutione  De  Giuocatori,  Nella  Quäle  S’insegna  a giuocare 
senza  offesa  di  Dio,  et  si  reprobano  i caltivi  giuochi  Et  In 
Particolare  Si  ragiona  del  giuoco  di  gli  scacchi,  et  della  palla 
Composita  in  lingua  Spagnuola  per  Pietro  de  Cobarrubia:  Et 
Nuovamente  Tradolta  Dal  S.  Alfonsa  Di  Ulloa.  Gon  Privilegio. 
(Buchdruckerzeichen.)  In  Venetia.  Appresso  Vinenzo  (sic) 
Valgrisi  M.D.LXII.  Auf  dem  letzten  Blatte  ist  Venetia  appresso 
Vicenzo  Valgrisi  MDLI;  Rückseite  Buchdruckerzeichen,  8’’., 
8 unbez.  Bll.  mit  dem  Titel,  196  bez.,  3 unbez.  SS.  (Einige 
andere  kleine  Zusätze  u.  dgl.  aus  unserer  gut  ausgestattelen 
Spiel-Litteralur  sind  dem  Verfasser  mitgetheilt.) 

Als  Heinrich  Jonathan  Clodius  1761  seine  „Primae  lineae 
bibliothecae  lusoriae“  herausgab  ( — vor  ihm  halte  bereits 
1734  der  fleissige  Bibliograph  August  Beyer  in  seinem  „Me- 
moriae  historico-criticae  librorum  rariorum  S.  78—93,  eine 
„Bibliotheca  scriptorum  de  Ludo“  geliefert  — ),  war  er  nicht 
ohne  Gewissensscrupel  darüber,  dass  er  in  so  schwerer  drang- 
salvoller Zeit  des  Vaterlandes  mit  einem  solchen  Gegenstände 
sich  habe  beschäftigen  können;  in  Beziehung  hierauf  bemerkt 
Herr  Dr.  Schwetschke:  „Darf  nun  auch  der  Autor  der  vorlie- 
genden Blätter,  dem  neben  heiterer  Passion  jene  elegische 
Stimmung  ebenfalls  keine  fremde  war,  mit  der  Ersllingsarbcit 
auf  diesem  Felde  nichts  Erschöpfendes  darbieten  wollen,  so 
sind  doch  wenigstens  die  Primae  lineae,  die  Grundlinien  ge- 
zeichnet. Er  schliesst  mit  dem  Wunsche,  dass  sein  Vorgang 
vor  allen  einen  L’Hombrefreundlichen  Sohn  Iberiens  bestim- 
men möchte,  namentlich  die  ältere  Geschichte  des  edeln  Spie- 
les, mit  besonderer  Berücksichtigung  auch  des  lusitanischen 
Nachbarlandes  aufzuhellen.“ 

Hamburg-  Dr.  F.  L.  Ho/fmann. 
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Bibliothfeque  de  l’Ecole  des  Charles.  24*  an- 
nee.  5®  Serie;  torae|  IV.  3®  livraison.  Janvier-Fevrier 
1803.  Paris.  Herold  (Franck).  Rue  Richelieu  G“. 

(Fortsetzung.) 

10807—9  Recueils  d’inscriplions  copiees  par  Sirmond.  XVII..  s. 
3 voll. 

10810  Carnel  de  Spon,  conl.  des  inscriptions.  XVII.  s. 

10812  Claudii  Chifflelii  de  antiquo  numismate  lib.  singul. 
XVII.  s. 

10825—7  Travail  de  J.  Doussel,  pour  une  6dit.  de  rhistoire 
d’Eusöbe.  XVIII.  s.  3. 

10831  Acta  omnium  congregalionum  et  dissertationum  quae 
coram  Clemente  VIII.  et  Paulo  V.  celebratae  sunt  in 
causa  de  auxiliis  etc.  XVII.  s. 

10837  Marlyrologe  de  St.  Jeröme.  Lettre  du  pape  Honorius 
Ier  et  du  roi  Aedwinus  (33).  — Calendrier  table  des 
päques  et  regles  de  comput  (34  v".).  — XVII.  s.  Ecr. 
saxonne. 

10840  Vies  des  Peres,  suivies  de  plusieurs  opuscules  theolo- 
giques,  parmi  lesquels:  „Liber  S.  Cipriani  de  XII  abu- 
sivis  seculi  (1G9)“.  XL  s.  Die  Schrift,  zuweilen  auch 
dem  heil.  Augustin  zugeschrieben,  gehört  weder  die- 
sem, noch  dem  Cyprian  an.  Sie  steht  in  der  Ausgabe 
der  Oxforder  Seite  188  der  neuesten  Werke  des  heil. 
Cyprian. 

10846  Vie  de  S.  Denis  par  Hilduin.  X.  s. 

10847  Derselbe.  XI.  s. 

10848  Vie  de  S.  Martin  par  Sulpice  Sövöre.  — Inscriptions 
en  l’honneur  de  S.  Martin  (94).  — „Liber  S.  Martini 
de  Trinitate“  (101).  — Sermons  de  Grögoire  de  Tours 
sur  S.  Martin  (102  v0.). — Vie  de  S.  Brice  (107  v°.).  — 
De  episcopis  Turonicis  (110  v".).  IX.  s. 

10853  Vita  S.  Walburgis.  X.  s. 

10861  Vitae  Sanctorum,  u.  a.  auch  Cyprians.  IX.  s.  Ecr. 
saxonne. 

10862  Desgl.  meist  weiblicher  Heiligen.  Confessiones  Augu- 
stini.  — XI.  s. 

10863  Ein  d’un  traite  de  theologie  morale,  suivie  des  vies  de 
S.  Augustin  (24),  S Gregoire  (52)  et  S.  Jeröme  (52  v0.). 
IX.  s.  Palimpseste. 

10864  Vitae  et  miracula  SSanclorum.  X.  s. 

10865  Vita  S.  Willibrordi.  — Vie  et  translations  de  S.  Ar- 
nout.  — Le^ons  sur  les  fetes  de  la  Vierge.  — Hymne 
en  l’honneur  de  S.  Arnout.  — Sermons  de  S.  Augustin 
sur  S.  Vincent.  X-  XI.  s. 

Die  Vita  S.  Willibrordi  auch  in  cod.  10893. 
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10881  R£gle  de  S.  Augustin,  suivie  de  constitutions  et  de 
piöces  diverses  se  rapportant  ä ia  congregation  de 
Windesheini.  1538. 

10884  Rögle  de  S.  Benoit.  X.  s. 

10910  Frödegaire.  VII.  ou  VIII.  s. 

10911  Gestes  de  rois  des  Francs  (Bouquet  II.  542).  Annales 
de  Lauresheim,  avec  la  continuation  d’Eginhard.  — IX.  s. 
— Un  auteur  liegeois  du  XV*  s.  etc. 

10912  Hisloire  de  Raoul  Glaber.  XI.  s. 

10934  l'able  d’un  cartulaire  de  l’egiise  de  Strasbourg. 

Folgen  eine  Menge  Chartnlarien  französischer  Ab- 
teien und  Klöster. 

11101  „Libellus  eiectionum  editus  a mag.  Guillermo  de  Man- 
dagolo.  — Statuta  provincialia  d.  Petri,  archiepiscopi 
Mogunt.  (08).  — Statuts  promulgues  en  1287  au  con- 
cile  de  Würtzbourg  (87).  — Statuts  promulgues  ä Tröves 
le  28  avril  1310  par  Baudouin,  areheveque  de  Treves 
(95).  — XVI.  s.  Man  vgl.  betreffs  des  an  diesem  Da- 
tum in  der  Domkirche  zu  Trier  gehaltenen  Provincial- 
concils  Hontheim  Hist.  dipl.  Trev.  II  42.  Blattau  Statut. 
Trevir.  I 03. 

11102  Copie  des  Privileges  de  S.  Maximin  de  Treves.  1513. 
Parchemin.  Vgl.  meinen  Aufsatz  unter  Nr.  137. 

11103  „Liber  de  patribus  primitivis  inagnarum  virtutum  et 
perfectionis  ordinis  canonicorum  regularium  monasterii 
in  Windesheim.“  — Liber  de  origine  moderne  dcvo- 
cionis  et  de  origine  monasterii  in  Wiudeszhem  (119  v0.), 
1477.  Pap.  Vgl.  die  Nrr.  10881  ff. 

Ich  verzeichne  absichtlich,  was  sich  auf  die  Ge- 
schichte der  Windesheimer  Congregation  be- 
zieht. Der  Einfluss  und  die  Bedeutung  dieser,  gegen 
die  damalige  Scholastik  reagirenden  und  der  Mystik 
sich  zuwendenden  Congregation,  mit  welcher  Tiiomas 
v.  Kempen  in  so  enger  Verbindung  steht,  ist  von 
den  Kirchenhistorikern  noch  lange  nicht  gehörig  ge- 
würdigt worden. 

11105  Chronique  des  Comtes  de  Hainaut,  par  Gilbert  dcMons. 
XV.  s. 

11127  Varia,  u.  a.  Werke  von  Boelhius,  Hyginus,  (Pseudo-) 
Saliust ; dann  Deoderici,  Metensis  episc.,  controversia 
in  Karolum;  Gerbertus  ex  persona  Karoli;  Commonito- 
rium  Pallidii  ad  Karolum  Magnum.  X.  s. 

11201  Opuscules  sur  l’alchimie,  par  „Mag.  Thomas  de  Bononia, 
Bernardus  Petri  Trevirensis  et  mag.  Marlinus  Ortolo- 
nus.“  XV.  s.  Pap.  (Vgl.  „über  triersche  Handschr.“ 
unter  Nr.  266.) 

11218  Medizinische  Werke.  IX.  s. 

11219  Desgl.  IX.  s. 
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11241  u.  folg.  Arithmäfique  de  Boäce.  X.  s. 

11412  Hymnes  et  poesies  diverses;  il  y a une  piece  sur  Alex- 
andre  111.  (21).  — Traite  de  dialeclique  (25). — „Svn- 
cathegoreamata  magistri  Nicolai“  (41).  — Appellaliones 
mag.  Joh.  Pagi.  — Insolubilia.  — Chanson  franpaise.  — 
Fahles.  — Dicla  philosophorum.  — Dictionnaire  de 
botanique.  — Traite  du  Bapleme  etc.  — Conciie  de 
Treves,  en  1238.  (155).  — XIII.  s.  Ich  habe  die  Hs. 
a.  a.  0.  unter  Nr.  1219  besprochen. 

Ausserdem  manches  Handschriftliche  von  Sinnonde, 
D.  Huet,  Launoy  etc. 

(Schluss  folgt.) 


Nachtrag  zur  Litteratur  der  Bartholomäusnacht. 

Edicl  du  Roy,  für  la  pacification  des  Troubles  de  ce 
Royaume,  aduenus  depuis  le  vingtquatrieme  iour  d’Aouft,  1572. 
Publie  ä Lyon  le  vinglllxieme  iour  du  moys  d’Aoult  1573. 
A Lyon,  Par  Michel  love.  1573.  Auec  priuilege  du  Roy.  16 
Bl.  8.,  wovon  14  numerirt.  — ln  Zürich  (Kantonsbibi.). 

Gasparis  Colinii  Caslellonii,  magni  qnondam  Franciae 
Amiralii,  vita.  M.Ü.LXXV.  118  pp.  8.  So  der  Titel  genauer. 
Davon  giebt  es  folgende  englische  Uebersetzung: 

The  life  of  the  most  godly,  valeant  and  noble  Capteine  4 
Maintainer  of  the  trew  Christian  Religion  in  Fraunce,  Jasper 
Colignie  Shalilion,  sometyme  greate  Admirall  of  France.  Trans- 
lated  out  of  Latin  by  Arthur  Golding.  London.  1576.  8. 

Gel'ehicht  von  dem  Auffruhr,  Io  fich  begeben  den  Sanct 
Bartholoraeus  Tap  zwische  den  Evangelifchen , vü  Bapil'chli- 
fchen  in  Paris  ...  in  diefem  1572  Jar.  o.  0.  u.  J.  (1572).  8.  — 
Asher,  Cat.  1854.  No.  2073. 

Die  Pariser  Bluthochzeit.  Dargestellt  nach  Ernestus  Va- 
ramundus.  Leipzig  1851.  8. 


Emil  Weller. 


Verantwortlicher  Hedacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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für 

lliblicithek Wissenschaft , llaridNchrifteokunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreuuden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Hoher  t JW  au  mann. 


M 24.  Leipzig,  den  31.  Decembcr  1863. 


Hamburgische 

Bibliophilen,  Bibliographen  und  Litterarhistoriker. 

Von 

Ur.  V.  JL.  Hoffmann  in  Hamburg. 

XV. 

Michael  Richey1). 

Michael  Richey  wurde  in  Hamburg  am  1.  Oclober  1678 
geboren;  sein  Vater  Johann  Richey  war  ein  geachteter  wohl- 
habender Kaufmann.  In  der  Elementarschule  Heinrich  Melchior 

1)  Vgl.  „Stada  lilerata,  doctoruni  virornm  Stadae  anno  MDCCXI. 
vivenlium  vitas,  honores  atqne  opera  edita  et  inedita  exhibens.  Seriptore 
Jo.  Henrico  von  Seelen,  Kedingensi,  gymna.su  stadensis  cive.  Stadae, 

sumlibus  Itenrici  Brummen,  typis  Casparis  Holweinii“,  4°.,  S.  90 94 

sehr  wahrscheinlich  Richey’s  Mittheilung.  — Nur  freie  bebersetzung  die- 
ser Notiz  mit  einigen  Nachträgen  von  Gabriel  Wilhelm  Götten  in:  ,.0as 
jetzt  lebende  Gelehrte  Kuropa,  u.  s,  w.  (t.  Band.i  Braunschweig,  l.udolph 
Schröder,  1735 ‘,  8°.,  S.  123 — 136.  — Johann  Aioller  in:  „Cunbria  lite- 
rata  vol.  I.  Hafniae,  17441',  F.,  S.  543  u.  544.  — „Senein  merilis  annis- 
que  maturuin,  virnm  nebilissimum,  aniplissimiimqne,  dortissimum,  Michae- 
lein  Kichey,  historiarum  et  graecae  iiriguae  ultra  XXXII1I  annos  in  gym- 
nasio  hamburgensi  professorem,  publice  luget  ad  funus  ejus  d.  XVIII. 
Maii  hujus  anni  ClrjIDCCLXI  soletnni  l'requentia  diicendum  obsequiose 
invitans  Joannes  Georgius  Busch,  matth.  p.  p.  et  hoc  anno  gymnasii 
rector.  Harnburgi,  ex  oflicina  Jeremiae  Conradi  Piscatoris,  amplissimi 
XXIV.  Jahrgang.  24 
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Frank’s  vorbereitet , bildete  er  sich  im  Johannenm  und  Gym- 
nasium weiter  wissenschaftlich  aus;  in  das  letztere  wurde  er 
am  8.  Mai  16%  aufgenommen.  Als  Beispiel,  welche  Kennt- 
nisse damals  ein  hamburgischer  Gymnasiast  sich  erwerben 
konnte,  folgt  hier  das  Verzeichniss  der  Gegenstände,  über 
welche  Kichey  Vorlesungen  hörte:  hebräische  Sprache  bei 
Eberhard  Anckelmann,  praktische  Philosophie  und  Beredsam- 
keit bei  Vincent  Placcius,  Geschichte  und  griechische  Sprache 
bei  Georg  Eliezer  Edzardi,  Logik  und  Metaphysik  bei  Gerhard 
Meier,  Mathematik  bei  Balthasar  Menzer,  Physik  und  Dicht- 
kunst bei  Johann  Müller.  Mit  der  rabbinischen  Litteralur 
machten  ihn  die  beiden  Edzardi,  der  Vater,  Esdras,  und  der 
Sohn,  Jodocus  Pancratius,  bekannt;  Litleraturgeschichte  u.  s w 
trug  ihm  Johann  Albert  Fabricius,  der  in  Hamburg  noch  ohne 
Anstellung  lebte,  vor ; ein  Jahr  lang  beschäftigte  er  sich  auch 
nach  Heinrich  Meissner’s  Anleitung  mit  der  Algebra.  Der  ge- 
lehrte Pastor  an  der  St.  Jacobi-Kirche  Johann  Friedrich  Mayer 
hielt  am  Gymnasium  als  ausserordentlicher  Professor  Vor- 
träge und  veranlasste  Disputirübungen,  an  welchen  Richey  mit 
besonderer  Vorliebe  und  grossem  Eifer  Theil  nahm ; er  dis- 
putirte  1697  unter  dessen  Vorsitz  „de  antiquissima  s.  Seriptu- 
rae  versione“,  am  14.  April,  und  „de  versionibns  Scripturae 
s.  ante  Lutheri  translationem  impressis“,  am  8.  September. 
Mayer  übergab  ihm  seine  Abhandlung  „de  Cathanna  Lu- 
theri conjuge“)  zur  Verlheidigung  und  widmete  sie  ihm '). 
Nebenbei  hatte  er  mehrere  lebende  Sprachen  erlernt.  Mit  viel- 

senalus,  gymnasii  el  scholae  typographi.“  F.  I Diese  amtliche  Denkschrift 
selbst  erschien  soäter;  vor  der  Beerdigung  llichey’s  war  nur  der  Titel 
öffentlich  angeschlagen , weil  Busch  sie  noch  nicht  beendigt  hatte.)  — 
Gottfried  Schutze’s  Vorreden  zu:  „Michael  Richey's  Deutsche  Gedichte. 
2r  u.  3r  Theil  ( — 3r,  deutsche  und  lateinisihe  Gedichte  — ).  Hamburg, 
bei  Johann  Georg  Fritsch,  1764  u.  1766“,  8"..  46  u.  24  SS.  (Kichey« 
Lebeu;  seine  Schriften).  — „Kurz  gefasster  Versuch  einer  Stadischen 
Schulgeschichte,  drittes  Stück,  u.  s.  w.,  nntgelheilt  von  Johann  Heinrich 
Pratje,  Stade,  gedruckt  bei  Heinrich  Andreas  Friedrich,  1768“,  4°.,  S.  35 
bis  42.  — (Johann  Dieterich  Winckler’s  und  Anderer)  — „Nachrichten 
von  niedersächsischen  berühmten  Leuten  und  Familien.  2r  Band,  Ham- 
burg, bei  Nicolaus  Conrad  Würmer,  1769“,  8".,  S.  146-  162.  — „Chri- 
stophori  Saxii  Onomasticon  literarium,  p.  VI,  Trajecti  ad  Hhentim,  I7is>“, 
8°.,  S.  630  u.  631.  — Johann  Georg  Meusels  „Lexikon  der  vom  Jahre 
1750  bis  1800  verstorbenen  teutschen  Schriftsteller,  llr  Band,  Leipzig, 
1811“,  8«.,  S.  258-261. 

2)  Gedruckt  in  Hamburg,  1698,  4".;  auf  dem  Titel;  „Scripta  ad  oo- 
bilem  juvenem  dn.  Michaelem  Kichey,  Hamburgensein.“  Anfang  der  Zu- 
schrift: „Quod  hancce  de  Lutheri  conjiige  commenlatioiem  qüae  festi- 
nandi  quadam  volnptale  mihi  lluxil,  Tibi  inscribam , Tuoqne  ronsecrem 
nomini,  praeter  cnnsiietudinein  id  quidein  meam  jure  tarnen  facto.  Cm 
eniin  potius  illa  debeatur  quam  Tibi,  vel  quis  praeter  Te,  illam  sibi  re- 
ctius  vindicet,  qm  non  modo  ad  excudendam  illam  «umtus  largilar.  sed 
hinge  magis  defendendo  pro  cathedra  et  a doctissimorum  antagonirianim 
insultibus  eam  asserendo,  Tibi  merito  tribnis.  Sit  igitnr  manealque 
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fachem  Wissen  trefflich  ausgerüstet  ging  Richey  im  Frühlinge 
1699  nach  Wittenberg,  sludirte  dort  Theologie,  aber  auch  an- 
dere Wissenschaften,  z.  B.  Mathematik  ( — unter  Heinrich  Klau- 
sing’s  Präsidium  disputirte  er  1701  „de  mathesi  nova  non 
nova“  — ).  Schon  gegen  das  Ende  des  Jahres  1699  ward  er 
Magister  der  Philosophie.  Nach  einem  fast  dreijährigen  Auf- 
enthalte auf  der  Universität,  bereit  die  akademische  Laufbahn 
zu  betreten,  zwangen  ihn  die  Nachwehen  einer  schweren  Krank- 
heit nach  Hamburg  zurückzureisen,  wo  er  bei  Georg  Eiiezer 
und  Sebastian  Edzardi  seine  Kenntniss  der  orientalischen 
Sprachen,  bei  Fabricius  der  Lilterargeschichte  zu  erweitern 
suchte.  Einen  Ruf  an  die  Universität  zu  Greifswald,  den  sein 
Gönner  Mayer  1702  bewirkt  halte,  musste  er  aus  Rücksicht 
auf  seinen  Gesundheitszustand  ablehnen.  Ziemlich  wieder  her- 
gestellt benutzte  er  in  Glückstadt  die  Gude'sche  Bibliothek, 
hörte  dann  in  Kiel  Christoph  Franck’s  Vorlesungen  und  be- 
suchte Leipzig,  Jena  und  Halle.  Eine  begonnene  Reise  nach 
Frankreich  und  England  blieb  unausgeführt,  weil  Richey,  wäh- 
rend er  noch  in  Deutschland  verweilte,  zum  Rector  des  Gym- 
nasiums in  Stade  berufen  wurde.  Er  trat  sein  Amt  am  10. 
September  1704  mit  einer  Rede  „de  velerum  Christianorum 
disciplina  scholastica“  an.  Seine  Lehrerthäligkeit  wird  ge- 
rühmt; im  Jahre  1712  zwangen  ihn  jedoch  die  Pest  und  die 
zu  befürchtende  dänische  Belagerung  Stade’s,  im  Juli  in  seine 
Vaterstadt  zurückzukehren  und  im  folgenden  Jahre  im  Mai 
verzichtete  er  auf  das  Rectorat.  Das  hamburgisehe  Scholar- 
chal  erwählte  Richey  am  26.  Januar  1717  zum  Professor  der 
Geschichte  und  griechischen  Sprache  am  Gymnasium;  seine 
am  11.  März  gehaltene  Rede  „de  religione  historiae  praesidiis 
firmata“  hat  Fabricius  im  fünlten  Bande  der  „Memoriae  ham- 
burgenses,  Hamburg!.  1723“,  8".,  S.  164 — 198  abdrucken  las- 
sen. Richey  war  siebenmal  Rector ; er  trug  den  Gymnasiasten 
ii.  A.  auch  Lilterargeschichte  vor.  Er  wirkte  vielfach  und 
erfolgreich  ein  auf  das  geistige  Leben  in  Hamburg;  er  war 
Milglied  der  Teutsch  übenden  Gesellschaft  (vgl.  „Serapeum, 
1853“,  S.  325  u.  326)  und  lieferte  Beiträge  zu  der  Zeitschrift: 
„Der  hamburgisehe  Patriot“,  1724,  1725,  1726,  4”.  (neue  und 
verbesserte  Auflage,  Hamburg,  1728  u.  1729,  3 Bände,  8°.; 
auch  1737,  1747,  1765). 

Gottfried  Schütze  hat  Richey  den  Dichter  in  der  Vorrede 
zum  ersten  Bande  der  Gedichte  desselben  sehr  günstig  beur- 
theilt;  vgl.  Gervinus  „Geschichte  der  deutschen  Dichtkunst“, 
3r  Band,  S.  512  u.  513;  „Hamburg’s  Litleraturleben  im  acht- 
zehnten Jahrhundert  von  Feodor  Wehl.  Leipzig,  F.  A.  Brock- 
haus, 1856“,  8°.,  S.  203-205. 

cum  lareissimo  omnigenae  henedictionis  divinae  volo,  Tua.“  Hann  Ri- 
chey’s  Lob. 

24  * 
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Johann  Zacharias  von  Uffenbach,  der  Richey  in  Stade 
1710  besuchte,  sagt  in  seinen  „Merkwürdigen  Reisen,  2r  Theii. 
Frankfurt  und  Leipzig,  1753“,  8°.,  S.  153  u.  154,  von  Richey 
„Er  ist  ein  solcher  artiger  höflicher  Mann,  und  an  dem  so 
wenig  pedantisches  zu  spüren,  dass  ich  niemalen  einen  sol- 
chen polirlen  Schulmann  gesehen  habe.  ...  Es  hatte  Herr 
Rector  Richey  nicht  allein  eine  recht  gute  Wissenschaft  in 
der  Lilteratur  und  Bücher-Kenntniss , sondern  auch  einen  un- 
gemein grossen  und  auserlesenen  Vorrath  an  meist  kostbaren 
Büchern  in  historia  Ecclesiaslica  et  iiteraria,  antiquitale  und 
von  Literaloribus,  und  zwar  von  den  besten  Editionen  die 
nur  zu  haben  sind.“  U.  s.  w.  (Vgl.  weiter  unten.) 

Das  „Hanseatische  Magazin,  herausgegeben  vou  J.  Smidt, 
5r  Band,  Bremen,  F.  Wilmans,  1801“,  8".,  giebt  S.  134  die 
folgende  Charakteristik  Richey’s  von  Johann  Arnold  Günther 
„Als  Polyhistor,  allzeitfertiger  Gelegenheits- Dichter,  Beförderer 
von  Sittlichkeit  und  Cultur,  Mitarbeiter  dahin  einschlagender 
vaterländischer  Zeitschriften,  Gesellschaften,  Lehrer  uud  Er- 
zieher, von  seinen  Mitbürgern  hochverehrt  und  geliebt.“ 

Richey  starb  am  16.  Mai  1761. 


Richey  hat  keine  grössereu  Werke  veröffentlicht.  (Seine 
Gedichte  erschienen  in  einer  Auswahl  aus  dem  bedeutenden  Vor- 
rathe  früher  einzeln  gedruckter,  erst  nach  seinem  Ableben, 
in  drei  Octavbfinden.)  Mit  der  Geschichte  der  Wissenschaft«!, 
vorzüglich  der  Gelehrten  und  ihrer  Schriften,  war  er  genau 
vertraut  und  sein  bibliographisches  Wissen  tür  seine  Zeit  kein 
gewöhnliches.  Hier  sind  folgende  kleinere  Arbeiten  namhaft 
zu  machen. 

1.  Polymnemones  sive  memoriae  divinioris  exempla  plus 
centum  ex  varia  historia,  praesertim  eruditorum  depromta, 

Juibus  praesides,  patronos,  amicos  litterarum  tanquam  strena 
onat  atque  ut  ad  audiendam  Orationem , qua  Carolus  XD. 
Svec.  Rex  cum  Alexandro  M.  modeste  comparabitur,  ad  V. 
Kal.  Febr.  h.  I.  q.  c.  frequentes  conveniant,  per  ipsam  quae 
ejus  diei  est  religionem  orat  Michael  Richey , gymnasii  rector. 
Stadae  operis  Holweinianis,  A.  CID  I'J  CC  VI.  4".  9 unbez. 
Bll.,  mit  dem  Titel.  Mit  den  Signat.  A2  — B3. 

Polymnemones  sive  memoria  divinioris  exemplorum  cen- 
tum ex  varia,  praesertim  eruditorum  historia  depromtorum 
Continuatio,  qua  anniversarium  gymnasii  stadensis  sacrum  in 
honorem  regis  ratione  publiea  de  iis  quae  in  Carolo  XII.  di- 
viniora  sunt,  ad  V.  Febr.  h.  1.  q.  c.  celebrandum,  officiosis- 
siine  indicil  Michael  Richey,  rector.  Stadae,  operis  Holweinia- 
nis, A.  CID  ID  CC  VII.  8 unbez.  Bll.,  mit  dem  Titel.  Mit  den 
Signat.  A 2 — B 3. 
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Polymnemones  sive  memoriae  Continuatio  altera,  qua  ad 
orationem  publicam  in  gymnasio  stadensi  ad  Id.  Mai.  horis 
post  meridiem  consuetis  benevole  audiendam  quanta  decet 
observantia  et  humanitate  invital  Michael  Richey,  rector.  Stadae, 
operis  Holweinianes,  A.  CK)  ID  CC  X.  4°.  18  unbez.  Bll.  (Bl. 
2 weiss),  mit  dem  Titel.  Mil  den  Signal.  A — D 3. 

— — — Continuatio  tertia,  qua  ad  orationes  in 

solemnibus  Carolinis  ad  d.  V.  Kal.  Febr.  post  meridiem  a pre- 
cibus  publicis  benevole  audiendas  concionem  virorum  spectan- 
tissimorum  in  museum  stadense  publicum,  per  quam  officiose 
convocat  Michael  Richey,  rector.  Stadae,  operis  Holwinianis. 
A.  CD  ID  CC  XI.  4".  IG  unbez.  Bll.,  mit  dem  Titel.  Mit  den 
Signal-  A — C 3. 

In  der  Struve-Jugler’schen  ,,ßib!iotheca  historiae  literariae 
selecta,  t.  II.  Jenae  1761“,  8°.,  wird  S.  1550  die  Eleganz  des 
Stils  und  der  Stoffreichthum  dieser  Abhandlungen  gerühmt  und 
geaussert,  dass  ein  Zusammendruck  derselben,  weil  sie  schon 
selten,  zu  wünschen  sei. 

II.  De  eo  quod  nimium  videfur  in  Jac.  Frid.  Reimmanni 
piis  desideriis  historiae  literariae  modesta  dissertatio,  qua  ad 
orationem  de  vanitate  divinationnm  invital  (d.  27.  Jan.  1729) 
u.  s.  w.  Stadae,  1709,  4°.  2'L  Bog. 

Diese  Abhandlung  ist  weder  in  der  hamburgischen  Sladt- 
bibliothek,  noch  in  Stade  vorhanden,  ich  kenne  sie  nur  aus 
gleichzeitigen  Anzeigen,  z.  B.  in:  „Nova  literaria  Germaniae 
aliorumquc  Germaniae  Europae  regnorurn  anno  1709  collecta 
(lamburgi,  u s.  w.  Lipsiae  et  Francofurti  (Hamburgi),  apud 
Christiamim  Liebezcit“,  4”.,  S.  10G.  Sie  ist  gegen  den  ersten 
oder  allgemeinen  Tlicil  von  „Jacob  Friedrich  Reimmann’s  Ver- 
such einer  Einleitung  in  die  Historiam  literariam  insgemein 
und  in  derer  teulschen  insonderheit”  gerichtet.  Reimmann 
entgegnete  im  dritten  Hauptstücke  des  dritten  und  letzten 
Theiles  seiner  „Einleitung,  Halle,  1710“,  S.  788,  nachdem  er 
darauf  hingewiesen,  was  er  in  der  allgemeinen  Einleitung  über 
die  Mängel  in  der  „Hist.  lit.  speoiali“  gesagt : „Und  stehe  ich 
in  der  gänzlichen  Versicherung,  wenn  der  gelehrte  Rector  zu 
Stade  Herr  Michael  Richey  die  Defecte  recht  einzusehen,  und 
die  Nothwendigkeit  der  Verbesserung  nach  seiner  beywohnen- 
den  Thätigkcit  in  rcifferc  consideration  zu  ziehen  belieben 
wird : Er  werde  sich  in  seinem  Hertzen  verpflichtet  finden, 
die  anno  1709  herausgegebenen  Bogen  wiederum  zurück  zu 
nehmen,  und  statt  dessen  dass  er  sich  bemühet  in  demselben 
zu  erweisen,  esse  aliquid  nimium  in  Reimanni  piis  desideriis 
Historiae  literariae  vielmehr  sich  dahin  appliciren,  dass  er 
darthue,  esse  in  iis  aliquid  parum  So  gar  viel  sind  der  Mängel 
die  sich  in  der  Hist.  lit.  noch  befinden.  Und  so  gar  wenig 
sind  der  proportion  nach  der  Seufzer,  die  wir  über  dieselbe 
allda  ausgestossen  haben  “ Richey  erklärt  auch  in  Zusätzen 
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zu  handschriftlichen  „Notae  el  animadversioues  in  ß.  G.  Struvii 
Introductionem  ad  notitiam  rei  litterariae  et  usum  bibliothe- 
carum“  (in.  s.  weiter  unten)  Reimmann’s  Leistung  für  mittel- 
massig;  den  folgenden  Theilen  spricht  er  ihren  Werth  nicht 
ab;  er  lobt  seinen  Fleiss  n.  s.  w,  nur,  fügt  er  hinzu:  ,.mul- 
tam  in  viro  tnax  rev.  industriam  ab  omnibus  merito  laudari, 
a quibusdam  aliquid  in  eo  ostentationis  deprehendi:  gratiora 
fere  omnia  , si  minus  videretur  ad  gloriam  grassari,  de  aliis 
judicare  benignius  et  justae  reprehensionis  patentior  esset 
eine  Ansicht,  die  bekanntlich  mehrere  Zeitgenossen  (heilten  >. 

III.  Richey  soll  die  meisten  und  besten  Beiträge  zu  dem 
noch  jetzt  brauchbaren  bibliographischen  Werke:  „Hambur- 
gische  Bibliolheca  historica,  der  studirenden  Jugend  zum  Be- 
sten zusammengetragen.  Erste  — zehnte  Cenluria  und  Re- 
gister, Leipzig.  1715 — 1720  und  1729,  bey  Joh.  Friedr.  Gledit- 
schens  sei.  Sohn“.  12°.,  (vgl.  „Serapeum,  1853“,  S.  316  An- 
merk.) geliefert  haben. 

IV.  Bichey  verfertigte  in  den  Jahren,  in  welchen  er  Rec- 
tor des  hamburgischcn  Gymnasiums  war,  verschiedene  amt- 
liche Denkschriften ; ich  führe  nur  eine  an,  die  der  Erinne- 
rung an  einen  damals  ausgezeichneten  Orientalisten  gewid- 
met ist: 

Mcmoriae  viri  nobilissimi,  amplissimi,  doctissiinique  Georgii 
Eliezeris  Edzardi,  in  gymnasio  hamburgensi  primum  graecae 
linguae  et  hisloriarum,  postea  vero  hebr.  et  celerarum  Orientis 
linguarum  per  annos  oinnino  XL1I  professoris  publici  prae- 
clarc  merili,  sacram  hanc  tabulam  suspendil  ejusque  exequias 
prid.  Cal.  Jul.  A CID  l'J  CC  XXVII.  quam  frequentissime  coho- 
uestandas  indicit  Michael  Richey,  liistor.  ac  graec.  ling.  prof. 
p.  et  h a.  gymnasii  rector.  Hamburgi,  operis  Conradi  Koenigii. 
ampiiss.  senatus  et  gymnasii  typograplii.  F.  4 unbez.  Bll.,  mit 
dem  Titel.  Mit  der  Signal.  II. 

Richey  war  der  Nachfolger  Edzardi’s  in  der  Professur  der 
Geschichte  und  Dichtkunst,  welche  der  letztere,  nachdem  Jo- 
hann Christoph  Wolf  Pastor  an  der  St.  Katharinen-Kirche  ge- 
worden, mit  der  Professur  der  orientalischen  Sprachen  ver- 
tauschte. Wie  oben  gedacht,  war  Edzardi  (geb.  am  22.  Ja- 
nuar 1661,  gest.  am  24.  Juni  1727)  liichey’s  Lehrer  gewesen. 

V.  Ueber  zwei  französische,  in  Hamburg  erschienene 
Journale:  „Ephemerides  scavantes  — Ephemerides  litterariae, 
1686u,  4”.,  und:  „Journal  de  Hambourg,  conlenanl  divers 
memoires  curieux  et  utiles  sur  loutes  sorles  de  sujels,  1094— 
1696“,  4 Bände,  8".  (vgl.  meine  Abhandlung:  „La  presse 
periodique  fran^aise  ä Hambourg,  depuis  1686  jusqu’en  1848" 
im  „Bulletin  du  bibliophile  beige,  1854“,  S.  410—414,  und 
besonderer  Abdruck,  S.  4— 5)  hat  Richey  berichtet  in:  „llani- 
burgische  ßcylrägc  zur  Aufnahme  der  gelehrten  Historie  und 
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Wissenschaften.  Drittes  Jahr.  Hamburg,  gedruckt  von  Joh. 
Georg  Piscalor,  1742“,  8°.,  S.  493-4%  u.  S.  513—518. 

VI.  In : „Gesammelter  Briefwechsel  der  Gelehrten,  welche 
zum  Wachsthume  der  Wissenschaften,  insonderheit  der  ge- 
lehrten Geschichte  und  zum  Andenken  der  vor  dreihundert 
Jahren  zuerst  zum  Stande  gebrachten  edlen  Buchdruckerkunsl 
in  eine  correspondirende  Gesellschaft  zusammengetreten:  Auf 
das  Jahr  MDCCLI.  Hamburg.  Im  selben  Jahr  MDCCLI  ge- 
druckt und  verlegt  auf  Kosten  der  Verfasser“,  8".,  befindet 
sich  S.  17—31  von  Hichey:  „Schreiben  an  die  Herausgeber 
des  Briefwechsels,  worin  von  dem  ehemaligen  Paslor  zu 
Geeslhachtede  Herrn  Johann  Kock  (Koch),  und  dessen  Lust- 
spiel Elias,  einige  seltene  und  zuverlässige  Nachrichten  mit- 
getheilt  werden.“  (M.  s.  auch  Jahrg.  1750,  S.  109—208;  Jahrg. 
1751,  S.  90  — 9G;  vgl.  „Lexikon  der  hamburgischen  Schrift- 
steller bis  zur  Gegenwart.  Im  Aufträge  des  Vereins  für  ham- 
burgische  Geschichte  ausgearbeilel  von  I)r.  phil.  Hans  Schröder. 
Nach  dessen  Tode  fortgesetzt  von  Eriedr  Aug.  Cropp.  13. 
Heft,  oder  4.  Band.  1.  Heft.  Hamburg,  1858.  Auf  Kosten  des 
Vereins“,  8°.,  S.  109). 

VII.  Idioticon  Hamburgense  oder  Wörterbuch  zur  Erklä- 
rung der  eigenen,  in  und  um  Hamburg  gebräuchlichen,  Nieder- 
Sächsischen  Mund-Art.  Jetzo  vielfältig  vermehrt,  und  mit  An- 
merkungen und  Zusätzen  zweener  berühmten  Männer,  nebst 
einem  vierfachen  Anhänge,  ausgefertigt  von  Michael  Richey, 
PP.  Hamburg,  verlegt  von  Conrad  König,  1755,  8,J.  (Einige 
Exemplare  haben  die  Jahreszahl  1754,  sonst  jedoch  nichts 
Abweichendes.)  Hier  als  dritter  Anhang,  S.  431 — 448:  „Nach- 
richt von  einem  alten  und  raren  Nieder-Rheinischen  teutsch- 
lateiuischen  und  laleinisch-leutschen  Wörter-Buche;  sammt 
einer  daraus  gezogenenen  Anzahl  merkwürdiger  Wörter“.  Die 
Nachricht  betrifft  Gerhard  van  Schueren's  „Duylschlendcr 
— Theulhonisla“  (Eberl  20GG9),  von  dem  Richey  zwei  Ex- 
emplare aus  Autopsie  kannte,  eins  in  der  Universitätsbiblio- 
thek zu  Kiel,  ein  zweites  in  der  Bibliothek  des  hamburgischen 
Bürgermeisters  Dr.  Nicolaus  Slampeel,  welches  in  der  Auclion 
1750,  wie  er  bemerkt,  die  hamburgische  Sladtbibliothek  für 
GO  Mark  4 Schillinge  erworben  haben  soll.  (Es  wird  das  ge- 
genwärtig in  der  Bibliothek  befindliche  Exemplar  sein.)  Dann 
folgt  S.  449—489  ein  vierter  Anhang:  „Von  Joannis  Januensis 
Catholico  und  dessen  unterschiedlichen  Ausgaben“.  Der  Ver- 
fasser handelt  sehr  umständlich  von  den  ältesten  Ausgaben 
(nach  Mittheilungen  Johann  Heinrichs  von  Seelen  in  Lübeck, 
wo  fünf  verschiedene  vorhanden  waren),  kürzer  von  den  spä- 
teren. Beide  bibliographische  Aufsätze,  die  Richey  vorzüglich 
aus  linguistischem  Interesse  an  den  Wörterbüchern  verfasste, 
verdienen  Beachtung.  (Die  erste  seltene  Ausgabe  des  „Idioli- 
con“,  1743,  4".,  enthält  sie  nicht.) 
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Nach  Richey’s  Diclalen  erschien  ohne  sein  Wissen  und  io 
nachlässiger  Redaction : 

Commentalio  de  optimis  subsidiis  ad  comparandam  latinae 
linguae  facullatem,  una  cum  Notilia  auctorum  veterum  aureae 
praesertim  et  argenteae  aetatis.  Jenae  1710.  8°. 

Ich  habe  das  Buch  nicht  gesehen. 


Der  mir  bekannte  biblio-biographische  Nachlass  Richey’s 
besteht  aus  Folgendem: 

I.  Gins  der  vollgiltigsten  Zeugnisse  von  seiner  gründlichen 
Bücherkunde  und  Kenntuiss  der  Geschichte  der  Gelehrten  be- 
findet sich  in  meinem  Besitze: 

Michaelis  Richey,  gymn.  stad,  rectoris,  notae  et  animad- 
versiones  in  ßurcardi  Gotthelffii  Struvii  Introductionem  ad  no- 
titiam  rei  lilterariae  et  usum  bibliothecarum,  in  quibus  varia 
hisloriae  literariae  capila  commonstralis  fontibus  illustrantur, 
passim  etiam  virorum  de  hoc  studio  meritissimorum  vilae  ac 
scripta  strictim  enarrantur,  auditonbus  domesticis  dictatae  a 
d.  14.  Jun.  1706  — 9.  Jul.  1707.  (Unten  das  Motto :) 

Tu,  quas  occludunt  levilas,  ignavia,  sorsque, 

Disco  meo  exemplo  non  aperire  scholae. 

4".,  378  bez.  u.  106  unbez.  SS.  Auf  dem  Titel  links:  „quae 
leguutur  a pag.  342  ad  fin.  serius  addita  sunt  anno  demum 
1718,  cetera  passim  etiam  postmodum  aucta.“  Am  Schlüsse 
(unbez.  S.  106):  „Knut um  sub  Pasch.  1720.“  Bis  S.  378  von 
Richey  selbst  sehr  sauber  in’s  Reine  geschrieben.  Viele  spä- 
tere Bemerkungen  auf  dem  Rande.  Im  Ganzen  356 

Diese  Zusätze  und  weiteren  Ausführungen  zu  einzelnen 
Paragraphen  des  Struve’schen  Werkes“,  Editio  secunda,  auctior 
et  cmendatior,  Jenae,  1706“,  (Cap.  1,  II,  III  bis  Seite  125) 
und  bisweilen  den  Gegenstand  sehr  erschöpfend  und  nehmen 
einige  mehrere  Seiten  ein.  Voran  gehl:  „Prolusio  de  vita  et 
scriplis  auctoris  (Struvii).“  Der  Inhalt  der  besprochenen  Bü- 
cher ist  specificirt  und  manche  Nachricht  von  denselben  bei- 
gefügt. Michael  Neander’s,  Heinrich  Vogler's,  Antoine  Posse- 
vin’s,  Conrad  Gessner's  Leben  ist  geschildert,  ihre,  so  wie 
auch  Kornelis  van  Benghcm’s  u.  A.  Schriften  sind  verzeichnet. 
Man  findet  in  diesen  Dictaten  einiges  nirgends  sonst  Erwähnte ; 
ich  habe  sie  bei  verschiedenen  Arbeiten  als  gutes  Hilfsmittel 
benutzt.  — Schon  im  Jahre  1705  am  17.  November  hatte 
Richey  „Scholae“  zu  Struve’s  „Introductio“  begonnen,  97  Quart- 
seiten. Auf  dem  Titelblatte  liest  man:  „Abrupta  esl  lela  d. 
9.  Jun.  1706.  Cum  nundinis  nova  afferetur  Introdactionis 
Slruvianae  editio,  auctior  multo  et  emendatior,  alioque  online 
concinnata:  ut  consultius  viderelur  novum  excmplum  deinceps 
sequi,  quam  veteri  parum  pleno  aut  accurato  inhaerere.“  Bis 
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Seite  68  ist  Alles  durchstrichen ; ein  umfangreicher  (S.  68— 
91)  Artikel  über  die  k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien,  über  Lam- 
beck  und  seine  „Commentarii  de  bibliotheca  caesarea  vindo- 
bonensi“  nicht.  — Johann  Friedrich  Jugler  erhielt  von  Richey 
einige  seiner  Notizen;  in  der  Vorrede  zum  ersten  Bande  der 
„Bibliotheca  historiae  litterariae,  Jenae,  1754“,  8".,  heisst  es: 
„Magnum  Reipublicae  Hamburgensis  ornamentum  Mich.  Richey, 
e praelectionum  suarum  volumine  communicavit  aliquando 
mecum  viginti  circiter  piagulas,  nondum  caput  primum  libri 
Struviani  absolventes,  ex  quibus  decerpsi,  meumque  in  hor- 
reum  transluli,  particulam  aliquam,  semper  tarnen  viri  doctis- 
simi  nomine  adscriplo.“  — (Nicht  sehr  deutlich  nachgeschrie- 
bene „Notae  ad  Heumanni  Conspectus  rei  literariae“  Richeys 
von  1740  u.  1741,  4°.,  117  SS.,  sind  in  der  Stadtbibliothek.) 

II.  Zur  Bio-Bibliographie  hamburgischer  Gelehrten  enthält 
ein  Folioband  von  1000  Seiten,  welcher  Eigenthum  der  ham- 
burgisehen  Commerz-Bibliothek  ist,  sehr  brauchbares  Material. 
Richey  hat  ihn  betitelt: 

Collectanea  ad  Hamburgum  eruditum  sive  ad  Memorias 
virorum  doctorum,  qui  vel  indigenae  domi  forisque  vel  alie- 
nigenae  in  civilate  Hamburgensi  literis  aut  meritis  claruerunl, 
vel  nomen  saltem  inter  eruditos  professi  fuerunt,  Studio  Mi- 
chaelis Richey.  Tomus  I. 

Die  Artikel  sind  mehr  oder  weniger  ausführlich,  leider 
ohne  alphabetische  Ordnung  und  Register;  einigen  ist  Ge- 
drucktes beigebunden  oder  beigelegt. 

III.  Ein  von  Richey  entworfenes  Verzeichniss  hamburgi- 
scher Buchdrucker,  Buchhändler  und  Kupferstecher,  in  meiner 
Abschrift  ( — nach  Richey’s  Original  in  der  Commerz-Biblio- 
thek — ) 9 Folioseiten.  Es  ist  zu  bedauern,  dass  Richey  die- 
sen Entwurf  nicht  ausgearbeitet  hat. 

IV.  In  meinem  mit  handschriftlichen  Zusätzen  versehenem 
Exemplare  des  Katalogs  der  Bibliothek  Barthold  Nicolaus 
Krohn’s  (m.  s.  „Serapeum,  1852“,  S.  164)  ist  vom  Besitzer 
(Krohn)  S.  240  hinzugeschrieben:  „Mich.  Richey  Modi  abbre- 
viandi  praenomina.  b)  Ejusd.  Compendia  scripturae  latinae 
monachalis  ex  libris  et  membranis  veteribus  collectae;  MSS. 
ex  Auctoris  autographo  descriplum.“ 

V.  Richey  wollte  eine  „Sladische  Schulgeschichte  heraus- 
geben ; er  hatte  zu  diesem  Zwecke  Vieles  geschrieben  und 
gesammelt;  das  erste  kam  durch  Geschenk  seines  Enkels 
Michael  David  Steen,  das  andere  durch  Ankauf  in  der  Auction 
der  Richey’sehen  Bibliothek  ( — im  vierten  Bande  des  Katalogs 
kommt  S.  409,  Nr.  555  vor:  „Einundzwanzig  Bände  von  Sa- 
chen welche  die  Stadische  Schul-Geschichle  betreffen,  theils 
gedruckt,  theils  geschrieben“,  verkauft  an  Ahnfeld  \ — wahr- 
scheinlich ein  Büchercommissionär  — ] für  40  Mark  — ) in  den 
Besitz  von  Johann  Heinrich  Pratje  in  Stade;  er  hat  dieses 
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Material  in  der  Vorrede  zum  ersten  Stücke  seines  „Kurtzge- 
fasslcn  Versuches  einer  Stadeschen  Schuigeschichte,  1766“ 
(s.  oben  Anmerk.  1)  beschrieben.  Richey  beabsichtigte  nicht 
sowohl  eine  Geschichte  der  Schule  selbst  als  der  Lehrer  an 
derselben  zu  schreiben , einen  Theil  hatte  er  vollständig  aus- 
gearbeitet,  in’s  Reine  geschrieben  und  mit  folgendem  Titel 
versehen : „Hisloriae  scholae  Stadensis  promulsis,  in  qua  me- 
moriae  Rectorum,  Joannis  Trajectini,  Bahh.  KQselii,  Jos.  Grab», 
Joach.  Neandri,  Reineri  Langii,  Oth.  Casmanni  et  Sev.  Slüten 
coulinentur,  cum  appendice  mcmorabilium.  Editore  Mich. 
Richey,  Gymnas.  Hamb.  PP.“  Der  Anhang  fehlte  noch,  wie 
Pratje  bemerkt,  er  sollte  dazu  geschrieben  oder  aus  Büchern 
gedruckt  werden.  Ungenügender  Stoff  fand  sich  noch  zu  den 
Biographien  der  Rectoren  Statius  Büscher  und  Joh.  Vicosta- 
dius,  des  Conreclors  Anton  Büscher,  der  Grammatiker  Daniel 
Angelokrator  und  Hinrich  Büscher.  Vgl.  „Hamburgische  Nach- 
richten aus  dem  Reiche  der  Gelehrsamkeit  (12r  Band)  186 
Stück,  1769,  Nov.  3“,  S.  713.  (Pralje’s  Verteidigung  gegen 
eine  Recension  im  2ten  Stücke  des  9.  Bandes  bei  der  „Allge- 
meinen deutschen  Bibliothek“.  S.  130  ff.) 

Im  „Verzeichniss  der  Bibliothek  der  hamburgischen  Ge- 
sellschaft zur  Beförderung  der  Künste  und  nützlichen  Gewerbe, 
Hamburg,  1832“,  8".,  sind  S.  493,  Nr.  8188  „M.  Richey  Epi- 
stoiae  juveniles,  viriles,  seniles“  und  Nr.  8189  „M.  Richey 
deutsche  Briefe  von  1G98  bis  1701“,  Mscrpt.,  aufgeführt.  Beide 
Briefsammlungen  sind  mit  der  Bibliothek  -1842  verbrannt. 

Einen  starken  Quartband  mit  Briefen  an  Richey,  die  sorg- 
fältig geordnet  und  mit  Register  versehen,  bewahrt  die  Sladl- 
bibliothek;  es  sind  darin  auch  mehrere  Briefe  von  Hamburgern. 


Richey’s  Bibliothek  war  berühmt  und  würde  noch  gegen- 
wärtig als  eine  der  bedeutendsten  und  bändereichsten  Privat- 
bibliotheken  angesehen  werden.  Der  Katalog  besteht  aus  vier 
Theilen,  8".: 

Catalogus  librornm  et  collectionum  cuiuslibet  facultatis 
ac  scienliae  quas  suo  Studio  dislincle  ac  systematice  digestas 
et  compositas  in  bibliothcca  sua  habuit  beatus  Michel  Richey, 
prof.  pubi.  hamb.  Hamburgi , litteris  Jerein.  Conr.  Piscaloris, 
iilustrissimi  senatus  et  gymnasii  lypographi.  Nach  der  Zu- 
schrift von  Herman  Samuel  Reimarus  an  den  Leser,  ein  zwei- 
ter Titel:  Bibliotlieca  pars  I.,  quao  offert  libros  theologicos 
et  juridicos  d.  XV.  mensis  Martii  anno  MDCCLXU  in  aedibus 
b.  possessoris  auclionis  lege  distrahendos.  8 unbez.  Bll.,  mit 
dem  Titel  u.  1024  SS.  Mit  den  Signal.  a2  — a 5,  A—  Sss  5. 

Pars  II.  bibliolhecae  beali  Richeii,  quae  libros  medicorum, 
philosophorum , auctorum  veleruin,  interpretum  criticorum, 
philologor.,  lexicograph.,  grammaticorum.rhetorum,  oral.,  episto- 
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lographor. , poetarum  etc.  d VII.  Junii  anno  MDCCLXII  in 
aedibus  b.  possessoris  publice  distrahendos  exhibet.  U.  s.  w. 
Titel  u.  882  SS.  Mit  den  Sign.  A— Kkk  2. 

Pars  III.  u.  s.  w , quae  scriptores  omnis  generis  histo- 
riae,  geographiae,  rei  nummariae  et  antiqnitatis  complectitur, 
otfertur  emtori  sub  initium  mensis  Octobris  anni  MDCCLXII 
Hamburgi,  litteris  Conrad.  Jac.  Spiriugkii.  Titel  u.  952  SS 
Mit  den  Signal.  A— Ooo  2. 

Pars  IV.  u.  s.  w.,  quae  reliquos  libros  et  collecliones 
cujuslibet  facultalis  ac  scientiae,  praecipue  de  historia  ham- 
burgensi,  rnssa.  et  typographica,  complectitur  et  d.  XVIII. 
April  ann.  MDCCLXIII  distrahetur  in  plalea  der  alte  Wand- 
rahm vocala  Hamburgi,  u.  s.  w.,  wie  P.  I u.  II.  Titel  und  740 
SS.  Mit  den  Signal.  A— Aaa  3. 

In  der  Ansprache  (Leetori  tpikoßißka)  des  ersten  Theiles 
giebt  Reimarns  auf  6 unbez.  Blättern  u.  A.  Proben  der  Ein- 
theilung  einzelner  Klassen  und  bemerkt,  dass  Kichey  den  Ka- 
talog selbst  verfasst  habe  und  dass  er  von  ihm  in  seiner  säubern 
Handschrift  geschrieben  sei.  Die  Zahl  der  Bande  lässt  sich 
nicht  ohne  weitläufige  Znsammenrechnungen  angeben,  da  jedes 
Wissenschaftsfach  und  in  demselben  jede  Unterabtheilung  und 
jedes  Format  mit  neuen  Nummern  beginnen;  wie  ungemein 
reich  die  Bibliothek  war,  ersieht  man  aus  dem  angeführten 
Umfange  der  einzelnen  Bände.  — Die  Theologie  füllt  722  SS., 
was  um  so  mehr  überrascht,  weil  ein  Mann  diese  Büchermasse 
gesammelt,  der,  wie  Reirnarus  sagt,  „nunquam,  neque  pro 
concione  verba  facere.  neque  argumentum  quoddam  divinioris 
doctrinac  scriptis  illustrare  in  animum  induxerat , qnanquam 
huio  Studio  in  juvenlule  iniliatus.“  — Die  Civil-,  Kirchen-  und 
Litlerargeschichte  nebst  ihren  Hilfswissenschaften  nehmen  den 
ganzen  dritten  Theil  ein;  namentlich  das  Fach  der  deutschen 
Geschichte  ist  gut  ausgestaltet ; die  wichtigsten  grösseren  be- 
treffenden Werke,  die  in  Privatbibliotheken  oft  vermisst  wer- 
den, fehlen  nicht.  — Es  würde  zu  weit  führen,  wenn  ich  das 
vollständige  Schema,  welches  Richey  bei  der  Anordnung  sei- 
ner Bücher  zu  Grunde  legte,  abschreiben  wollte ; die  Titel 
nennen  die  Haupiklassen ; als  Beispiel  der  Unterabtheilungen 
einer  derselben  gebe  ich  diejenigen  der  Litlerargeschichte  und 
Bibliographie:  1.  Historia  literaria  universalis  et  varia;  2.  prag- 
matographica ; 3.  prosopographica;  4.  bibliographica ; 5.  ephe- 
mcrislica;  G.  historia  bibliothecaria  et  typographica;  7.  hislo- 
ria  et  acta  societatum  variarum;  8.  historia  academiarum  et 
scholarum  (S.  584 — 794);  in  etwas  eigenlhümlicher  Weise 
folgen  dann:  Historia  ludicra,  romanensis,  satyrica,  etc.,  d.  h. 
nicht  Geschichtliches  und  Theoretisches  sondern  Romane,  etc.; 
darauf  Historia  miscellanea , z.  B. : „Jo.  Wolfii  lectioncs  me- 
morabiles  et  rcconditae“;  „Nie.  Leonici  de  varia  historia  libri 
tres“;  „L.  Üomitii  Brusonii  rerum  memorabilium  libri  VII.“; 
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„Jo.  Henr.  Ursini  acerra  philologica  mille  variarum  histo- 
riarum.“ 

Die  Titel  sind  im  Allgemeinen  genau  und  in  genügender 
Ausführlichkeit  copirt,  mit  Angabe  des  Druckortes  und  Jahres ; 
Buchdrucker  oder  Verleger  sind  in  der  Regel  nicht  genannt. 
Der  Inhalt  der  zahlreichen  Collectivbände  ist  gewissenhaft 
speciflcirt.  Sie  bilden  einen  sehr  bedeutenden  Bestandtheil 
der  Bibliothek  und  Richey  hat  mit  wahrem  Bienenfleisse , mit 
bewunderungswürdiger  Sorgfalt  und  seltenem  Glücke  eine  kaum 
übersehbare  Masse  kleiner  Schriften  in  denselben  vereinigt; 
man  werfe  nur  einen  Blick  z.  B.  auf  die  „Acta  publica“,  im 
dritten  Theile,  S.  66—236,  die  für  einzelne  Stoffe  mannich- 
fache  Nachweise  bielen  und  seltene  Stücke  enthalten,  wie  n,  A. 
die  sechs  Bände  „Ada  publica  anglicana  ab  a 1603 — 1753“, 
nebst  drei  Convolulen  im  vierten  Theile,  S.  389,  die  sieben- 
zehn Bände  „Acta  belli  (ricennalis“,  die  zweiundzwanzig  ('sie- 
benundzwanzig) Bände  gleichen  Inhalts  nnd  fünf  Bände  „Acta 
religiosa  belli  tricennalis“;  im  vierten  Theile  S.  335  — 369, 
372-376.  Beachtungswerlh  sind  auch  im  ersten  Theile  die 
zwölf  Bünde  „Conlroversiae  Hcrrnhuthianae“,  8°.,  S.  593— 
598.  — In  der  leider  verbrannten  Bibliothek  der  hamfmrgi- 
schcn  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Künste  und  nützlichen 
Gewerbe  befand  sich  eine  Handschrift:  „M.  Richey  Colleclio 
Collectionum“,  4".,  („Verzeichniss  S.  7,  Nr.  ^9);  vielleicht 
ein  Katalog  über  Richey’s  Collectivbände. 

Der  Riehey’schc  Katalog  hat  hauptsächlich  wegen  dieser 
Sammlungen  kleiner  Schriften,  die  zwar  nur  kurz,  aber  ge- 
nügend verzeichnet  sind,  auch  jetzt  noch  keinen  geringen 
Werth,  Nur  seilen  findet  man  Zusammenstellungen , wie  die 
erwähnten,  oder  von  so  zahlreichen  Schriften  über  die  Rosen- 
kreuzer, theologische  Controverse,  Luther,  die  durch  Balthasar 
Becker’s  „Betoverde  Weereld“  veranlassten  Streitigkeiten,  etc., 
und  Collectionen  von  Disputationen  und  Schriften  Georg  Ca- 
lixlus’  (123)  u.  A.  Das  Verzeichniss  derselben  kann  bei  be- 
treffenden Forschungen  und  Arbeiten  nützliche  Dienste  leisten. 
(Mehrere  der  Richey’schen  Collectivbände  besass  Arnold  Schu- 
back,  dessen  Bibliothek  1834  im  September  öffentlich  verkauft 
wurde;  in  dem  Kataloge  derselben  ist  auf  die  bezüglichen 
Nummern  im  Kichey’schen  hingewiesen). 

Richey  halte  nur  eine  kleine  Anzahl  Drucke  des  fünf- 
zehnten Jahrhunderts,  dagegen  mehrere  des  sechszehnten  und 
darunter  einzelne  Seltenheiten,  z.  B.  die  von  Daniel  Bömberg, 
1517,  F.,  gedruckte  hebräische  Bibel,  sog.  Autographa  Luther’s 
und  seiner  Zeitgenossen  u.  dgl 

Er  hatte  schon  frühzeitig  zu  sammeln  angefangen;  als 
von  Uffenbach  den  jungen  Rector  in  Stade  besuchte  (m.  s obeni 
zeigte  er  demselben  drei-  bis  viertausend  Bände  und  ver- 
sicherte, dass  er  noch  halb  so  viel  in  Hamburg  zurückgelas- 
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sen,  die  ihm  der  Mangel  des  Raumes  in  seiner  Schulwohnung 
aufzustellen  nicht  erlaube.  Wie  er  selbst  noch  in  hohem  Alter 
für  die  Bereicherung  seiner  Bibliothek  unermüdlich  sorgte, 
lehrt  der  Katalog  derselben. 

Ein  späterer  Reisender  hat  im  ersten  Stück  von  Joh.  Georg 
Meusel’s  „Historisch -Lilterarisch -Bibliographischem  Magazin, 
1788,  Zürich“,  gr.  8°.,  in  seinem  Berichte  „Ueber  Privatbiblio- 
theken und  ihre  Besitzer  zwischen  den  Jahren  1750  u.  1760“, 
S.  15 — 21,  ziemlich  ausführlich  von  Richey’s  Büchern  gespro- 
chen und  führt  mehrere  seiner  Aeusserungen  an;  er  erzählte 
ihm  u.  A.,  dass  bei  der  Flucht  aus  Stade,  er  „seine  Bibliothek, 
alles  unter  einander,  in  den  Keller  geworfen,  wo  es  mit  Stroh 
und  Mist  zur  Noth  bedeckt  war.“  Der  damals  vierundsieben- 
zige  Richey  wird  als  „noch  immer  munter,  zuvorkommend  und 
einnehmend“  charakterisirt.  — Reimarus  äussert  am  oben  an- 
geführten Orte:  „Mihi,  post  tot  insignes  bibliolhecas  privato- 
rum,  Hamburgi,  hoc  ipso  saeculo  divenditas,  non  alia  nunc 
amplius  hic  loci,  si  unam  forte  probalissimi  et  eruditissiim 
mcdici,  viri  perquam  ingenui  et  officiosi,  excepero'J,  innotuil, 
quae  omnc  genus  divinae  humanaeque  scientiae  et  monumen- 
torum  tarn  plene  et  confertim  compiectatur,  quae  delectu  simul 
et  raritate  emineat,  quae  honestissimo  cuique  pateat,  ad  quam 
denique  qui  aiiis  aliisve  libris  uli  volent  ac  sciaut,  haud  fruslra 
possinl  confugere.“ 

(Schluss  folgt.) 


Anzeige. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Hcussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Sch  clor, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XIX  (2‘-  Serie,  tome  X). 
3'  cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie  ancienne 
et  moderne.  Julliet  1803.  14!) — 292  S.  Gr.  8". 

Unter  der  Rubrik:  Histoire  des  licres  findet  zuerst  Herrn 
Oberbibliothecars  Walther  Catalogue  methodique  des  dis— 
sertations  ou  Dieses  academiques  imprimees  par  des  Elsevier 
de  1616  ä 1712  seinen  Abschluss.  Dann  folgt  ein  neuer  Bei- 
trag zur  Geschichte  der  belgischen  Buchdrucker,  überschrie- 
ben: Michel  et  Jeau  Hiilenius  ou  Van  Hoochstraten,  impri- 


1)  Reimanis  deutet  mit  dieser  Aeusserung  die  Bibliothek  des  Arztes 
l)r.  Gottfried  Jacob  Jänisch  (geb.  1707,  eest.  178t)  an.  Vgl.  ober  ihn 
und  seine  Bücbersammlung,  deren  Verkaufskatalog  aus  9 Bänden  besteht, 
„Serapeuin,  1852“,  S.  180—188. 
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meurs  h Anvers.  (1511—1546.)  Enumeration  de  Ieurs  prodnc- 
tions  typographiques  (1511— 1522).  Die  ungemein  interessante 
Arbeit  des  Herrn  Jules  Deiecourt:  Essai  d’un  diction- 
naire  des  ouvrages  anonymes  et  pseudonymes  publies  en  Bel- 
gique  au  XiXe  siede  et  principalemenl  depuis  1830,  ist  bis 
By  fortgesetzt.  Herr  Faul  Lacroix  (bibliophile  Jacob)  hat  einen 
Artikel  über  „Vandenesse’s  Reisejournal  Karl  des  Fünften  ge- 
liefert. (Ein  Auszug  aus  einer  deutschen  Uebersetzung  be- 
findet sich  im  zweiten  Bande  des  „Deutschen  Museums,  1731“, 
S.  63  — 76,  von  Seybold,  dem  der  Verfasser  jedoch  unbe- 
kannt war.)  Die  Fortsetzung  von  Herrn  Namur’s  Verzeichniss 
der  im  Luxemburger  Athenee  befindlichen  Incunabeln  umfasst 
die  Drucke  von  Nürnberg,  Paris,  Pavia,  Speier,  Tübingen, 
Venedig. 

In  der  Revue  bibtiographique  wird  über  zwei  neue  Publi- 
cationen  von  J.  G.  Tick  in  Genf  berichtet;  ferner  über  Herrn 
Lacroix’s  Ausgabe  der  „Oeuvres  inedites  de  J.  de  la  Fontaine, 
Paris,  Hachette,  1863“ ; „Les  Uobespierre.  Monographie  biblio- 
graphique,  par  J.-M.  Querard.  Paris,  mars  1868“;  „De  la 
bibliographie  generale  au  XIXe  siede  et  plus  particulierement 
du  Manuel  du  libraire  et  de  l’amateur  de  livres.  Lettre  a 
M.  J.-C.  Brunet,  par  J.-M.  Querard.  Paris,  avril  1863“ ; „Me- 
moires  de  Franciso  de  Enzinas,  texte  latin  inedit  avec  la  tra- 
duclion  fran^aise  du  XVIe  siede  en  regard.  Publ.  p.  C.-A. 
Carnpan.  Tome  II.  Brux.  1863“.  Neue  Publicationen  des  Lil- 
terarischen  Vereins  in  Stuttgart,  Nr.  LXV,  LXVI  und  LXVH 
Verfasser  sämmllichcr  Berichte  (S.  209 — 222)  ist  Herr  Dr. 
Scheler,  der,  wie  man  sieht,  ein  sehr  fleissiger  Mitarbeiter 
der  von  ihm  redigirten  Zeitschrift  ist.  Herr  G.  Brunet  hat 
besprochen:  „Les  Fanfares  et  courvecs  abbadesques  des 
Koule-ßonlemps  de  la  haute  et  basse  coquaigne  et  depen- 
dances.  Paris,  J.  Gay,  1863“  und  Lowndes’  „Manual“,  8r  Theil. 
Von  demselben  sind  Referate  über  zwei  pariser  Bücher- 
auctioncn  (von  Leopold  Douhle’s  und  H.  D.  L.)  und  den  Ver- 
kauf der  ersten  Abtheilung  der  von  dem  Professor  Van  Alsteia 
(unterlassenen  Bibliothek,  zu  Gent. 

Angeschlossen  sind  S.  285—292  der  Annal.  Plant.  (1585. 
Nr.  4-12;  1586,  Nr.  1—20). 

Hamburg’  Dr.  F.  L Hoflinann. 


Digitized  by  Google 


38» 


Anzeige. 

Bibliothcquc  de  l’Ecole  des  C hartes.  24f  an- 
nee.  5°  Serie;  tome  IV'.  S0  livraison.  Janvier-Fcvrier 
1803.  Paris.  Herold  (Franck).  Ruc  Richelieu  0“. 

(Schluss.) 

Auf  die  Arbeit  Herrn  Delisle’s  folgt  S.  237  ein  Auf- 
satz von  Simeon  Luce:  de  i utilite  materielle  et  pra- 
tique , de  Cimportance  historique  et  scientifique , de  la 
portie  morale,  et  sociale  des  Traraux  d'archives , d 
propos  d un  discours  de  son  Exc.  M.  le  Comle  de  rer- 
signy.  S.  245  folgt  die  Rede  Persigny’s  selbst. 

S.  252:  Les  Ar  chices  de  Cetnpire,  ä propos  d un  r apport  de 
M.  F.  Havaisson , par  M.  lioularic.  Der  Aufsatz  betrifft 
eine  Verwaltungsangelegenheit  und  zwar  die  vorgeschla- 
gene, aber  von  der  k.  Bibliothek  verweigerte  Ucbcrtragung 
der  Diplome  uud  Charten  aus  der  Bibliothek  in  die  Ar- 
chive des  Kaiserreiches. 

Unter  der  Rubrik:  „Bibliographie“  finden  sich  Referate 
über  nachstehende  Werke : 

1.  lielations  politiques  de  la  France  et  de  l'Espagne  aoec 
l'Ecosse , au  Hi  siecle , papiers  d'Etat,  pieces  et  do- 
cuments  inedits  ou  peu  connus , tires  des  llibliothe- 
qnes  et  des  Archives  de  France , publies  par  Al.  Teulel. 
Paris  1862.  V«  Renouard,  5 voll.  in-8". 

Dieses,  für  die  Geschichte  des  16.  Jahrh.,  besonders 
den  Kampf  zwischen  Elisabeth  und  Maria  Stuart  so  wich- 
tige und  interessante  Werk  erscheint  hier  in  neuer  Aus- 
gabe. Die  erste  war  in  uur  110  Exemplaren  auf  Kosten 
und  ausschliesslich  zum  Gebrauch  des  Bannalyne-Club  in 
Edinburgh  gedruckt  worden.  Die  neue  Ausgabe  hat  einen 
ganzen  Band  mehr,  welcher  unedirtc  Ducumenle  aus  dem 
spanischen  Archiv  von  Simancas  (jetzt  zu  Paris)  ent- 
hüll. 

2.  Drames  liturgiques  du  Mogen-dge,  texte  et  musique, 
par  E.  de  Coussemaker,  correspondant  de  l’lnstilut.  Paris. 
Didron.  1861.  in  4".  XIX  et  350  pages.  (Angezeigt  von 
Leop.  Delislc.) 

Die  iu  dem  Werke  mitgelheillen  Stucke,  wolche  meist 
aus  französischen  Bibliotheken  gesammelt  sind , dürften 
die  Freunde  mittelalterlicher  Kunst  in  hohem  Grade  in- 
teressiren  Mehrere  Piecen  rühren  aus  dem  12.  Jahr- 
hundert. 

3.  Marie  Antoinette  ä la  Conciergerie,  pieces  originales 
conseroees  aux  Archives  de  l' Empire,  suivies  de  notes 
historiques  et  du  proces  imprime  de  la  reine,  par  Emile 
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Compardon,  archiviste  etc.,  auleur  de  l’hist.  du  tribunal 
revolulionnaire  de  Paris.  — Paris.  Jules  Gay,  quai  des 
Augustins  41.  1863.  in-12°.  (Augezeigt  von  Douet- 
d’ Arcq.) 

Ein  recht  nützlicher  Beitrag  zur  Geschichte  der  fran- 
zösischen Revolution. 

4.  Metnoires  de  litterature  ancienne,  par  Emile  Egger , 
membrc  de  1’ Institut.  — Paris.  Durand.  1862.  io-8".  (An- 
gezeigl  von  Marty-La veaux.)  Enthält  21  in  verschie- 
denen Zeitschriften  veröden llicble  und  hier  zusammenge- 
slellte  Abhandlungen,  die  hauptsächlich  die  ältere  grie- 
chische I.itteratur,  die  homerischen,  gnomischen  Gedichte, 
die  Anfänge  der  griechischen  Prosa  u.  s.  f.  betreffen. 
Voran  geht  eine  Notice  sur  M.  Boissonade,  einen  der 
wenigen  Franzosen,  die  sich  in  unsern  Tagen  einen 
ehrenvollen  Namen  in  der  Philologie  zu  machen  gewusst, 
wenn  er  auch  unsern  grossen  deutschen  Philologen  weit 
nachsland. 

Das  Heft  schliesst  mit  einer  Anzeige  neuer  Bücher  und 
der  Chronik. 

Trier.  Dr.  Fr.  X.  kraus. 


Nachtrag 

zur  Litteratur  der  Zeitungen  des  16.  Jahr- 
hunderts. 

Neue  zeyltung  vom  Rom.  Kay.  MaiefTtat  Poflmayfter  zu 
Rom  Pelgerin  de  CalTis  etc.  Vrbe  die  XXiij.  May.  Anno  etc. 
XXvij.  o.  0.  4.  — Bibi.  Schadeloock.  No.  2864. 

New  zeylung  auf's  Vngern  des  datum  liehet  zu  Wienn 
am  andern  tag  des  Weynmonats  M.D.xxvij.  o,  0.  u.  J.  (1527). 
4.  Auf  Titel  und  am  Schlüsse  ein  Holzschn.  — Bibi.  Scha- 
deloock. No.  2881 . 

Newe  zeylung  von  Andrea  dorio,  welcher  eyn  öberfter 
haubtman  Kay.  Mai.  vnl'ers  allergnedigflen  Herrn,  auf  dem  Mör 
ilt,  wie  yelz  im  Augfrmonat  mit  dem  Türcken  auff  dem  Mör 
in  der  reltung  oder  beyflandt  der  Rat  Coron,  ein  grollen  Schar- 
mützel gehabt  hat,  gantz  kurtzweylig  zu  lefenn.  M.  D.  XXXiij. 
Jar.  o.  0.  4.  — Bibi.  Schadeloock.  No.  2951. 

Emil  Weller. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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SEKAPEOI. 

15.  Januar.  .M  I.  1803. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnetm  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Das  Haupt  - Archiv  zu  Neapel. 

Von 

dem  Geheimerathe  JITelgebaur. 

Das  Haupt -Archiv  des  Königreichs  Neapel  befindet  sich  in 
einem  Theile  der  zu  der  Benedicliner-Kirche  S.  Severino  e Sossio 
in  der  Strasse  S.  Severino  zu  Neapel  gehörigen  Gebäude,  von 
denen  ein  Theil  zur  Zeit  noch  von  den  Padri  Cassinesi  bewahrt 
wird,  die  aber  wahrscheinlich  bald  der  Erweiterung  dieses  Archi- 
ves  werden  Raum  machen  müssen.  Als  nach  dem  unglücklichen 
Ausgange  des  Streites  der  Kirche  mit  dem  Staate,  nach  dem  im 
Kircheobanne  verstorbenen  Kaiser  Friedrich  II.,  dem  die  Italiener 
noch  jetzt  anhängen,  während  ihn  das  germanische  l.ehnwesen 
nicht  unterstützte,  da  sich  die  deutschen  Kitter  vor  der  Kirche 
fürchteten , die  Franzosen  in  Italien  die  Oberhand  erhielten , und 
die  Anjou  das  Königreich  Neapel  von  dem  heiligen  deutschen 
römischen  Reiche  trennten,  legte  König  Robert  den  Grund  zu  die- 
sem Archive  des  Reiches,  welches  in  der  Nähe  der  Müuze  län- 
gere Zeit  uolergebracht  blieb  und  den  Namen  Archivii  della 
zeccha  erhielt.  Als  das  Haus  von  Arragonien  an  die  Regierung 
kam,  wurden  von  Alfons  I.  andere  Archive  damit  vereinigt  und 
erhielt  dasselbe  den  Namen:  das  grosse  Archiv.  Nachdem 
Neapel  aufgehört  hatte  ein  besonderes  Königreich  zu  bilden 
und  von  spanischen  Vice -Königen  verwaltet  wurde,  kam  das 
Archiv  in  das  Castei  Capuano  unter  Carl  V.,  welches  1647  unter 
XX1Y.  Jahrgang. 


Digitized  by  Google 


2 


Masaniello  gestürmt  wurde,  aber  noch  grösseren  Schaden  während 
des  spanischen  Successinns-Krieges  durch  die  Verschwörung  des 
Fürsten  di  Macchia  erlitt.  Nachdem  die  Bourbons  zur  Regierung 
kamen,  wurde  dies  Hauptarchiv  neu  geordnet,  doch  die  Revolu- 
tion von  1799  und  die  darauf  folgende  Franzosenherrschafl  warf 
* das  Alte  um,  und  die  Aufhebung  der  Klöster  brachte  uneracbtet 
aller  Verluste  diesem  Archive  neuen  Zuwachs. 

Dennoch  sah  sich  die  wieder  zurückgesehnte  Bourbonische 
Regierung,  nachdem  die  deutsche  Tapferkeit  den  Fall  Napoleons 
vollendet  hatte,  erst  im  Jahre  1835  veranlasst,  dieses  wichtige 
Archiv  in  die  jetzigen  Räume,  die  des  Klosters  S.  Severino  e 
Sossio  zu  verlegen,  wo  sich  nur  wenig  Mönche  befanden,  da  sie 
in  den  dem  Bencdictinerorden  ebenfalls  gehörigen  Klöstern  zu 
Cava,  Monte  Cassino  und  Monte  Vergine  mehr  Freiheit  und  bes- 
sere Luft  hatten.  Die  erste  hier  unter  Constanlin  erbaute  Kirche 
erhielt  im  Jahre  902  den  Leichnam  des  heiligen  Severin  zur  An- 
betung und  wurde  1490  von  dem  Florentiner  Baumeister  Mor- 
mando  prachtvoll  neu  erbaut,  so  wie  auch  die  Klostergebäude,  in 
denen  sich  jetzt  dies  Archiv  befindet,  welches  noch  mit  Gemälden 
von  Zingaro  und  Correnzio  verziert  ist.  Die  feierliche  Eröffnung 
dieses  Archivs  erfolgte  im  Jahre  1845  bei  Gelegenheit  des  7.  Ila- 
liänischen  wissenschaftlichen  Congresses. 

Die  beiden  ersten  grossen  Säle  enthalten  die  Finanzangele- 
genheiten seit  1437,  so  wie  die  Vermögens-Archive  der  aufge- 
hobenen Klöster;  dann  gelangt  man  in  einen  prachtvollen  Kreuz- 
gang mit  den  Standbildern  von  Homer,  Aristides,  Demosthenes  und 
Cicero  mit  Gemälden  von  Correnzio  und  einem  Porlicus  von  32 
weissen  Marmorsäulen,  mit  einem  Standbilde  der  Weisheit  vou 
Naccarini,  worauf  man  in  das  Archiv  der  Gemeinden  gelangt, 
welches  von  1510  änfangl;  ferner  in  das  Archiv  der  Vice-Könige, 
wo  sich  sehr  viele  Urkunden  von  spanischen  Königen  befinden, 
besonders  von  Philipp  II.,  welcher  mit  eigener  Hand  viele  Zu- 
sätze machte ; ferner  in  das  Archiv  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten ; dann  in  das  der  Curie,  des  geistlichen  Gerichts  der  Ca- 
pellanei,  des  Handelsgerichts,  der  Admiralität,  des  Justiz-Ministerii 
n.  s.  w.  Die  Civilstandesregister  fangen  von  1809  an,  wo  sie  an 
die  Stelle  der  früheren  Kirchenbücher  traten.  Die  oberen  Säle 
dieses  Archives  enthalten  ausser  herrlichen  Deckengemälden  von 
Grimoaldo,  Gisulfo  und  anderen,  so  wie  mehreren  Marmorbüsten, 
das  diplomatische  Archiv,  das  sich  mit  den  berühmtesten  dieser 
Art  messen  kann.  Aus  den  aufgehobenen  Klöstern  sieht  man  hier 
449  Bände  mit  40,448  Pergament- Urkunden.  Die  älteste  der 
hier  aufbewahrten  Urkunden  ist  von  Gisulph , Herzog  von  Bene- 
vent,  von  703,  oder  wie  andere  lesen  von  748,  spätere  von  den 
Herzogen  von  Neapel  und  Gaeta,  von  Grafen  und  Herzögen  von 
Apulien,  von  Langnbardischen  Herzogen  von  Capua  und  Salerno, 
von  den  Normannischen,  Schwäbischen  und  den  späteren  Königen, 
und  viele  päpstliche  Bullen.  Auch  sieht  man  hier  noch  Ueberreste 
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der  aus  der  alten  ciassischen  Zeit  her  erhaltenen  griechischen 
Sprache;  von  den  hier  befindlichen  140  griechischen  Urkunden 
ist  die  älteste  von  1054,  die  letzien  von  1450,  da  sich  die  grie- 
chische Sprache  unerachtet  der  Rüinerherrschaft  in  Grossgriechen- 
land dergestalt  erhalten  halte,  dass  das  Ediclum  des  Königs 
Rotharius  des  Langobarden  für  die  Bevölkerung  .Apuliens  in  das 
Griechische  übersetzt  werden  musste.  (S.  Kdicta  regum  Lango- 
bardorum,  quae  Comes  Bnudi  a Vesme  reslituit,  repenlenda  curavit 
J.  F.  Neigebaur.  Monacln  1852.) 

Besonders  wichtig  ist  in  dieser  Abtheilung,  dem  diplomati- 
schen Archive,  das  sogenannte  Register  aus  der  Zeit  Friedrichs  II. 
von  1239 — 1240,  worunter  sich  auch  die  Stiftung  der  Universität  zu 
Neapel  befindet,  alles  auf  Baumwollenpapier  geschrieben.  Auf  Per- 
gament geschrieben  finden  sich  hier  337  Bände  mit  Urkunden  von 
folgenden  Königen,  49  Bände  von  Carl  I.,  136  von  Carl  II.,  75  von 
Robert,  von  seinem  Sohne  Carl  52,  von  Johanna  I.  25  Bände,  von 
Carl  III.  von  Durazzo  3 Bände,  von  Ladislaus  11  Bände,  von 
Johanna  II.  6 Bände.  Besonders  merkwürdig  sind  einzelne  Ur- 
kunden, unter  anderen  ein  Brief  in  ZifTern  von  Carl  V.  an  seinen 
Gesandten  in  Venedig,  mit  dem  Schlüssel  zu  dieser  Geheimschrift; 
ferner  eine  arabische  Urkunde  des  Grafen  Roger  von  Sicilien  und 
Calabrien  von  1081,  eine  andere  Urkunde  in  rabbinischer  Schrift 
von  1417  von  dem  Sohne  des  Rabbi  David  zu  Simari  in  Cala- 
brien zur  Versicherung  der  Mitgift  seiner  Tochter  ausgestellt;  die 
obenerwähnte  griechische  Urkunde  von  1054  enthält  eine  Schen- 
kung eines  Herzogs  Argico  in  Calabrien  an  ein  Kloster  in  Moro- 
poli.  Eine  Urkunde  von  König  Roger  von  1145  bestätigt  das 
Besitzthum  einer  Kirche  zu  Squillace  in  griechischer  Sprache, 
eine  andere  von  Graf  Roger  in  lateinischer  Sprache  von  1098, 
schenkt  112  Familien  mit  verschiedenen  Grundstücken  ebenfalls 
an  ein  dortiges  Kloster.  Von  dem  letzten  Herzoge  Sergius  von 
Neapel  von  1131  sieht  man  hier  eine  Schenkung  an  das  Kloster, 
in  dem  sich  jetzt  dies  Archiv  befindet,  mit  der  Umschrift  auf  dem 
Siegel:  Sergius  Consul  et  Dux;  ferner  3 Urkunden  von  der  Kö- 
nigin Johanna  II.  Von  päpstlichen  Bullen  bemerken  wir  einen 
Schulzbrief  für  ein  Kloster  von  Stephan  VIIII.  von  1058. 

ln  diesem  Archive  ist  eine  Lehranstalt  für  Palaeographie  ein- 
gerichtet, und  finden  sich  hier  die  Bilder  der  bedeutendsten  Pa- 
laeographen,  von  Montfaucon  an  bis  zu  unserm  Leibnitz  u.  s.  w. 
Dabei  ist  zugleich  eine  Bibliothek  zum  Unterricht  in  der  Diplo- 
matik von  dem  Fürsten  Belmonte  angelegt  worden , welcher  sich 
um  das  Archiv  sehr  verdient  gemacht  hat;  auch  findet  man  hier 
60  Codices  auf  Pergament,  Evangelien  und  Gebetbücher  mit  Mi- 
niaturen enthaltend,  ebenfalls  durch  die  Bemühungen  dieses  Ober- 
Intendanten  des  Reichs- Archivs  unter  Ferdinand  II.  S.  Legisla- 
zione  positiva  degli  archivii  del  regno,  dal  principe  di  Belmonte. 
Napoli  1855.  Er  hat  Vorarbeiten  zu  einem  philologischen  Werke 
über  die  bis  jetzt  erhaltene  Sprache  Gross -Griechenlands  in 
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der  Provinz  Otranto  hinterlassen,  welche  sein  Nachfolger  Trinchera 
als  Ober-Intendant  der  Landes-Archive  (jede  Provinz  bat  ein  be- 
sonderes Archiv)  mit  dem  Intendanten  des  grossen  Special-Archivs 
zu  Neapel,  dem  Herrn  Lattari  aus  Calabrien,  herausgeben  wird- 

Dieser  letztere  wurde  am  fl.Sept.  1860  unter  Garibaldi  als 
Dictator,  zu  dieser  Stelle  ernannt,  eine  ganz  vorzügliche  Wahl, 
während  Trinchera  sämmtliche  Landes-Archive  unter  sich  hat. 
Von  Herrn  Lattari  sind  mehrere  geschätzte  Schriften  bekannt,  als 
das  Leben  von  Thiers,  eine  Widerlegung  seines  Systems  enthal- 
tend, das  Project  einer  Constitution  für  Neapel  von  1848,  und  zu 
einer  allgemeinen  Ausstellung  in  Italien,  so  wie  über  die  Münz- 
einheit. Ausserdem  hat  dieser  verdienstvolle  Gelehrte  bereits  meh- 
rere Werke  druckferlig,  die  bei  jetzt  veränderten  Umständen  an 
das  Licht  treten  können.  Zugleich  stehen  unter  ihm,  als  Sectionen 
des  grossen  Neapolitanischen  Archivs,  die  Archive  der  Benedicti- 
ner-Klöster  von  Monle-Cassino,  La  Cava  und  Monte  Vergine  bei 
Neapel,  für  deren  vollständige  Inventarisirung  er  sorgen  wird.  In 
dem  berühmten  Kloster  Monle-Cassino  ist  ein  strebsamer  Biblio- 
thekar, Calefali,  angestellt,  von  dem  eine  diplomatische  Geschichte 
der  Byzantinischen  Herrschaft  in  Italien  nächstens  erscheinen 
wird. 

Die  in  Folge  des  organischen  Gesetzes  über  die  Archive  des 
früheren  Königreichs  beider  Sicilien  vom  12.  November  I8l8voo 
dem  grossen  Archiv  zu  Neapel  herausgegebenen  Werke  sind  fol- 
gende: 

Syllabus  membranarum  ad  Regni  Siciliae  archivura  pertinen- 
tium,  quo  membranae  ab  a.  1266  ad  an.  1304  continentur.  Nea- 
poli  1824—45.  III  Vol.  in  4°. 

Regii  Neapolitani  Archivi  mnnumenta  edita  ac  illustrata.  Nea- 
poli  1845—54.  Vol.  IIII  in  4". 

Degli  Archivi  Neapolitani  ragiomento  di  Antonio  Spinell). 
Napoli  1845. 

Introduzione  alla  diplomatica  riguardante  le  Provincie  del 
regno  delle  due  Sicilie,  per  Michele  Rafft.  Napoli  1836. 

AI  repertorio  degli  antichi  atti  governativi  introduzione  di 
M.  Baffl.  Napoli  1852. 
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DEUTSCHLAND. 

Annalen  d.  historischen  Vereins  f.  den  Niederrhein,  insbesondere  die  alte 
Erzdincese  Köln.  Hrsg.  v.  dein  wissenschafll.  Ausschüsse  d.  Vereins 
J.  Mooren,  Dr.  Eckerh,  I)r.  Ennen.  Prof.  Dr.  Braun,  FtscAbacA.  9. 
u.  10.  Hft.  gr.  8.  <111  u.  342  S.  m.  3 Stemlaf.  u.  1 Tab.  in  qu  gr.  Kol.) 
Köln  1861.  n.  Tlilr.  (1—10.:  n.  6%  Thlr.) 

Archiv  für  wissenschaftliche  Kunde  v.  Russland.  Hrsg.  v.  A.  Erman. 
22.  Bd.  4 Ufte.  gr.  8.  (1.  Hfl.  178  S.  in.  1 Steintaf.  u.  I lith.  Karle 
in  gr.  Fol.)  Berlin.  n.  ä'Ä  Thlr. 

Ancherson,  Ferd , Umrisse  der  Gliederung  d.  griechischen  Drama.  [Abdr. 
aus  d.  Jahrbüchern  f.  dass.  Philologie.]  gr.  8.  (32  S.)  Leipzig, 
geh.  n.  8 N'gr. 

Becker,  Paul,  üb.  e.  Sammlung  unedirter  Henkelinschriften  aus  dem 
südlichen  Russland.  [Abdr.  aus  d.  Jahrbüchern  f.  dass.  Philologie.) 
gr.  8.  (52  S.)  Leipzig,  geh.  n.  Thlr. 

Blätter,  malakozoologische,  f.  1863.  Als  Fortselzg  der  Zeitschrift  f.  Ma- 
lakozoologie.  Hrsg.  v.  Dr.  Louis  F/eifler.  10-  Bd.  20  Bog.  Mit  Stein- 
laf.  gr.  8.  Cassel  u.  2%  Thlr. 

Bratranek,  K.  Th.,  Goethes  Eginont  n.  Schillers  Wallenstein.  Eine  Pa- 
rallele der  Dichter,  gr  8 (V  u.  279  S.)  Stuttgart,  geh.  I Thlr.  6N’gr. 

Bunsen.  Chrn.  Carl  Josias,  vollständiges  Bibelwerk  f.  die  Gemeinde.  7. 
Halbhd.  Lex. -8.  Leipzig  1862.  Subscr.-Pr.  n.  26  N'gr. 

(1-4.,  7.,  9.  u.  10.:  n 7 Thlr.  2b  Ngr.) 

Inhalt:  (I.  Abth.f  Die  Bibel  od.  die  Schriften  Allen  u.  Neuen 
Bundes  nach  den  überlieferten  Grundtexten  übers,  u.  f.  die 
Gern  inden  erklärt.  4.  Thl.  Die  Bücher  d.  Neuen  Bundes.  Hrsg, 
v.  Heinr.  Holkmann.  (S.  1—276.) 

Boxtorfl,  Joa.,  concordantiae  bibliorum  hebrairae  et  chaldaicae.  Editore 
BernA.  Baer.  Pars  II.  et  12.  (Finis.)  4.  (454  S.)  Berlin,  geh. 

baar  ä n.  % Thlr.;  Schreibpap.  ä n.  1%  Thlr. 

Oanones  et  decreta  sacrosancti  concilii  Tridentim  sub  Paulo  III.,  Jutio  III. 
et  Pio  IV.,  pontt.  maxx.  Cum  appendice  theologiae  candidatis  per- 
utili.  Editio  novissima  ad  (idem  optim.  exeinplariuin  castigate  im- 
pressa  & (XX  u.  493  S.)  Romae  1862  (Leipzig.)  geh.  n.  1 Thlr. 6‘/j  Ngr. 

Carlyle  Thom  , Geschichte  Friedrichs  II.  v.  Preussen  genannt  Friedrich 
der  Grosse.  Deutsch  v.  J.  ISeuberg.  | Deutsche  vom  Verf.  autoris. 
Uebersetzg.]  3.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (352  S.)  Berlin,  geh.  1 % Thlr. 

(1— III,  1.:  7 Thlr.) 

Garrlere , Mor.,  die  Kunst  im  Zusammenhang  der  Culturentwickelung  u. 
die  Ideale  der  Menschheit.  I.  Bd.  gr.  8.  Leipzig  1863.  geh.  n. 3 Thlr. 

Inhalt:  Die  Anfänge  der  Cultur  u.  das  orientalische  Alterthum 
in  Religion , Dichtung  ii.  Kunst.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
d.  menschl.  Geistes  (XXI  u.  569  S.) 

Centralblatt  f.  die  medicinischen  Wissenschaften.  Unter  Mitwirkg.  von 
DD.  W.  Kühne,  Ph.  Munk  u.  F.  v.  Recklinghausen  red.  v.  Dr.  L.  Her- 
mann Jahrg.  1863.  52  Nrn.  (ä  1 — 2 B j Lex— 8.  Berlin,  n.  5%  Thlr. 

Clceronts.  M.  Tullii,  opera  quae  supersunt  omnia,  ediderunt  J.  G.  Baiter, 
C.  L.  Kayser.  Edit.  ster.  Vnl.  5 Et.  s.  t. : M.  Tullii  Ciceronis 
orationes  recognovit  C.  L.  Kayser.  Vol.  3.  8.  (XLII  u,  473  S.)  Leip- 
zig. geh.  18  Ngr.;  Prachtausg.  in  gr.  8.  1 % Thlr. 

(1—5.:  2 Thlr.  24  Ngr.  — Prachtausg.:  7 Thlr.) 

Ausg.  in  Nrn.:  Nr  15  Orationes  pro  P.  Sestio,  in  P.  Vatinium,  pro 
M.  Caelio.  (96  S.)  3%  Ngr.  — 16.  Orationes  de  provinciis  con- 
sularibus,  pro  L.  Cornelio  Balbo,  in  L.  Calpurniom  Pisonem, 
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pro  Cd.  Plancio,  pro  M.  Aemilin  Scaoro,  pro  C.  Rabirio  po- 
stume. (136  S.)  % Thlr.  — 17.  Orationes  pro  T.  Annio  Milone, 
pro  M.  Marcelin,  pro  0-  Ligario,  pro  reite  Dejotaro.  (66  S.) 
3%  Ngr.  — 18.  Oraliones  in  M.  Antonium  Philippicae  XIV. 
(175  S.)  % Thlr. 

Davis.  I)r.  N , Karthago  ii.  seine  Ueberreste.  Ein  Bericht  ub.  die  Aus- 
grabgn.  u.  Forschgn.  auf  der  Stätte  der  phiinic.  Metropole  in  Vfrika 
u.  andrer  benachbarier  Ortschalten.  Aus  d.  Engl  Mit  Karten.  Plänen 

и.  Illustr.  gr.  8.  (VT  u.  372  S.  m.  27  Steintaf.,  wovon  2 in  Buntdr., 

in  gr.  8.,  4.  u.  Fol.)  Leipzig,  geh.  n.  4 Thlr. 

Ehmck , Dr  f)  R.,  Bremisches  Urkundenbuch.  Im  Aufträge  d.  Senats 
der  freien  Hansestadt  Bremen  hrsg.  1.  Bd.  I.  Mg.  gr.  4.  (IV  u 104 
S.)  Bremen  1863.  geh  n.  1 Thlr. 

Encyklopädie,  allgemeine,  der  Wissenschaften  u.  Künste,  in  alphabeti- 
scher Folge  bearb.  u.  hrsg.  v.  ./.  S.  Er  sch  u.  J.  G.  Gruher.  t.  Sec- 
tion.  A — G.  Hrsg.  v.  Herrn.  Brockhaus.  75.  Thl.  er.  4.  (479  S.  m. 
t Steintaf.  in  gr  Fol.)  Leipzig  1862  cart.  (»)  n.  3\  Thlr.; 

Velinp.  (i)  n 5 Thlr. 

Ewald,  Ob.-Steuerralh  L,  historische  Uebersicht  der  Territorial-Verän- 
derungen  der  l.andgrafschaft  Hessen-Darmstadt  u.  d.  Grossherzogth. 
Hessen.  Mit  e.  (lith.  u.  color  ) Uebersichtskarte  (in  Imp.-Fol  ) [ tos 
d.  Beiträgen  zur  Statistik  des  Grossh.  Hessen  abgedr.]  gr.  4.  (28  S.) 
Darmstadt,  geh.  n.  % Thlr 

Felfalik,  Jul.,  altcechische  Leiche,  Lieder  u.  Sprüche  d.  14.  u.  15  Jahr- 
hunderts m.  e.  Einleitg.  u.  Anmerkgn.  [Aus  d.  Sitzunasber.  1862  d. 

к.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (121  S.)  Wien  1862.  geh.  n.  18  Ngi. 
Freytag.  Gust.,  die  Technik  d.  Dramas,  gr.  8.  (VIII  u 310  S.)  Leipzig 

1863.  geh.  1*4  Thlr. 

Gaedechens,  Dr.  Bild.,  die  Antiken  d.  Fiirstlich-Waldeckischen  Museums 
zu  Arolsen.  Beschrieben  u.  erklärt,  gr.  8.  (143  S.)  Arolsen,  geh. 

n.  Thlr. 

G&tacbenberger,  Steph.,  Geschichte  der  englischen  Literatur  m.  besond 
Berücksicht,  der  polit.  u.  Silten-Geschichte  Englands.  III.  (Thl.)  Vom 
Zeitalter  der  Klisabeth  bis  zum  Ministerium  Walpole  [1721 1 gr.  8. 
(X  u.  270  S.)  Wien  1862.  geh  n.  2 Thlr  (t-3.:  n.  6*4  Thlr.) 
Glesebrecht.  Willi.,  Geschichte  der  deutschen  Kaiserzeit.  1.  Rd  Grün- 
dung d.  Kaiserthums  3.  veränd.  Anfl.  Mit  e.  (lith.  u.  color.)  Uebcr- 
sichtskarte  v.  H.  Kiefe.rt  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (XXXIV  u.  834  S.) 
Braunschweig  1863.  geh  n.  3 Thlr.  14  Ngr. 

Grimm,  Jac  , Weisthiimer.  4. Thl.  gr.8.(VI  u.SlOS.)  Göttingen. geh.  n.  4 Thlr. 

Bd.  1 — 3 sind  auf  n.  8 Thlr.  herabgesetzt. 

Henkel.  Prof.  Dr.  J B.,  medizinisch-pharmaceutische  Botanik  nebst  Atlas 
enth.  die  Analysen  der  wichtigsten  Pftanzenfainilien.  Atlas.  2.  u.  3. 
Lfg  Lex.-8.  (34  Steintaf.  m.  15  S.  Text.)  Tübingen.  n.  2%  Thlr. 

(Handbuch  u.  Atlas  cplt. : n.  5%  Thlr.) 
Hfibner,  Emil,  die  antiken  Bildwerke  in  Madrid.  Nebst  e.  Anh..  enth. 
die  übrigen  antiken  Bildwerke  in  Spanien  u.  Portugal  Mit  2 Tat- 
(wovon  1 in  Kpfrst.  u.  1 lith.  in  gr.  8.  u.  qu.  Fol  ) gr.  8.  (X  u.  356 
S.)  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Jahrbtioher  f.  Nationalökonomie  u.  Statistik.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Bruno 
Hildebrand.  I.  Jahrg.  1863.  6 llfle.  (i  ca.  8 B.)  Lex. -3.  Jena. 

n.  3 Thlr. 

Kaulen,  Dr.  Franc.,  librum  Jonae  prnphetae  exposuit.  gr.  8.  (III  u.  146  S.) 

Mainz,  geh.  n.  12*4  Ngr. 

Keller,  Dr.  Otto,  Untersuchungen  üb.  die  Geschichte  der  griechischen 
Kabel.  [Abdr.  aus  den  Jahrbüchern  f.  dass.  Philologie.]  gr.8.  (112  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  24  Ngr. 

Kenngott.  Prof.  Dr.  Adf.,  Uebersicht  der  Resultate  mineralogischer  For- 
schungen im  J.  1861.  Lex.-8.  (Xu.  232  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2^  Thlr 
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Lange,  Ludw.,  römische  Alterthümer.  2.  Bd.  Der  Staatsalterthümer  2. Thl. 
gr.  8.  (XII  u.  619  S.)  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  2 Thlr.  24  Ngr.) 
Lotx,  Dr.  Wilh.,  Statistik  der  deutschen  Kunst  d.  Mittelalters  u.  d.  16. 
Jahrh.  Mit  specieller  Angabe  der  Literatur.  A.  u.  d.  T.:  Kunst- 
Topographie  Deutschlands.  Ein  Haus-  u.  Reise-Handbuch  f.  Künst- 
ler, Gelehrte  u.  Freunde  der  alten  Kunst.  5.  u.  6.  Lfg.  gr.  8.  (I  Bd. 
Morddeutschland.  S.  513 — 671  u.  2.  Bd.  Siiddeutschland.  S.  I — 12S.) 
Cassel,  geh.  Subscr.-Pr.  n.  1%  Thlr.  (1 — 6.;  n.  4%  Thlr.) 

Meyer.  Elard  Hugo,  Walther  v.  der  Vogelweide  identisch  m.  Schenk 
Walther  v.  St  lupfe.  Eine  auf  Urkunden  gestützte  Untersuchg.  gr.  8. 
(IV  u.  79  S.)  Bremen  1863  geh.  n.  16  Ngr. 

Mill,  John  Stuart,  System  der  deducliven  u.  inductiven  Logik.  Eine  Dar- 
legg.  der  Principien  wissenschaftl.  Korschg.,  insbesond.  der  Natur- 
forschg.  Ins  Deutsche  übertragen  v.  J.  Schiel.  2.  deutsche  nach  der 
5.  des  Orig,  erweiterte  Aull.  I.  Thl.  2.  Lfg.  gr.  8 (S.  193—384.) 
Braunschweig,  geh  (i  Lfg)  n.  24  Ngr. 

Nöldeke.  Thdr..  ob.  einige  samaritanisch-arabische  Schriften,  die  hebräi- 
sche Sprache  belr.  [Abdr.  aus  d.  Nachrichten  v.  der  G.-A.-Univer- 
sität  u.  der  k.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingen.  1862.]  8.  (48  S ) Göttin- 
gen. geh.  n.  8 Ngr. 

Pallmann,  Custos  l)r.  Rhold.,  die  Geschichte  der  Völkerwanderung  v. 
der  Gothenbekehrung  bis  zum  Tode  Alarrchs  nach  den  Duellen  dar- 
gestellt. gr.  8.  (XV  u.  332  S.)  Gotha  1863.  geh.  u.  1 Thlr.  48  Ngr. 
Pottbast,  Aug.,  Bibliotheca  historica  medit  aevi.  Wegweiser  durch  die 
Geschichtswerke  d.  europ.  Mittelalters  v.  375 — 1500.  Vollständiges 
Inhaltsverzeichniss  zu  „Acta  Sanctorum‘‘  der  Bollandisten.  Anh.: 
Quellenkunde  f.  die  Geschichte  der  europ.  Staaten  während  d.  Mit- 
telalters. 2.  Thl.  Lex. -8.  (S.  417 — 832.)  Berlin,  geh. 

Subscr.-Pr.  (ä)  n.  2'fa  Thlr. 
Rossi,  Joa.  Bapt.  de,  Inscriptiones  christianae  urbis  Boinae  seplimo  sae- 
culo  antiquiores.  Vol.  I.  Fol.  (CLXV1  u.  619  S.  m.  eingedr.  Holzschn. 
u.  1 Steintaf.  in  gr.  Fol.)  Rom  1857—61-  geh.  haar  n.n.  36  Thlr. 
Scblner,  Minist. -Secr.  Dr.  J.  Itud.,  Fauna  austriaca.  Die  Fliegen.  [Diptera.j 
9.  ii.  10  Hit.  Lex. -8.  (2.  Tbl  S.  81 — 288.)  W ien  1863-  geh.  ä n.  1 Thlr. 
Schlechta  - Wsebrd . Ottokar  Frhr.  v. , Fuad  Pascha's  Vater  u.  dessen 
„Tristia.“  Beitrag  zur  Kenntniss  der  modernen  Literatur  der  Osinanen. 
hoch  4.  (39  S.)  Leipzig  1863.  geh.  n.  12  Ngr. 

Schönfeld.  Prof.  Dr.  E.,  astronomische  Beobachtungen  auf  der  Grossher- 
zogl.  Sternwarte  zu  Mannheim  angestellt.  1.  Ablh.  Beobachtungen  r. 
Nebeldecken  u.  Sternhaufen,  gr.  4.  (XIV  u.  115  S.)  Mannheim,  geh. 

n.  1%  Thlr. 

Schopf,  Gymn.-Prof.  J.  B. , Tirolisches  Idiotikon.  Hrsg,  auf  Veranlassg. 
u.  durch  Unterstützg.  d.  Ferdinandeums.  3 — 5 Lfg.  gr.  8.  (S.  193 — 
480  ) Innsbruck,  geh.  ä n.  14  Ngr. 

Weiss,  Prof.  Lehr.  Herrn.,  Kostümkunde.  Geschichte  der  Tracht  u.  d. 
Gerälhes  im  Mittelalter  vom  4.  bis  zuin  14.  Jahrh.  Mit  360  Einzel- 
darstellgn.  in  (eingedr  ) Holzschn.,  gez.  v.  F.  Weiss.  2.  |Ahsehn. 

1.  Abth.  gr.  8.  (S.  305 — 464.)  Stuttgart  1863.  geh.  n.  1 Thlr.  4 Ngr. 

(I.  II.:  n.  3 Thlr  12  Ngr.) 
Welcker.  F.  G.,  griechische  Götterlehre  3.  Bd.  I.  Lfg.  gr.  8.  (XXXII  u. 

233  S.)  Göttingen.  geh.  n.  1%  Thlr  (I  — III,  1.:  n.  9 Thlr.) 

Wörterbuch,  mittelhochdeutsches,  in.  benui/.ung  d.  nachlasses  v.  Geo.  Frdr. 
Benecke  ausgearb.  v.  Prof  Wilh.  Müller  u.  Prol.  h'rdr.  Zarncke. 

2.  Bd.  2.  Ablh.  Bearb.  v.  Wilh.  Müller.  1.  Lfg.  Lex.-8.  IS.  1 — 192  ) 
Leipzig  1862.  geh.  n.  I Thlr.  (I — II.  i.  1 — 3.  ii.  I.  u.  III. : n.  I4'/j  Thlr.) 
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Anzeigen, 

Bei  T.  0.  Weigel  in  Leipzig  ist  vorrüthig: 

<tl)c  Gibliograpljfr’s  illanual 

OF 

EXGLISH  LITERATU  RE, 

CONTADCOIG 

an  accuunt  of  rare,  curious  and  useful  books,  published  in  or 
relating  to  Great-Britain  and  Ireland,  frora  the  invention  of  prin- 
ling;  with  bibliographical  and  crilical  notices,  collations  of  the 
rarer  articles,  and  the  prices  at  which  they  have  beeil  sold  in 
the  present  Century. 

BY 

WILLIAM  THOMAS  LOWNDES. 

NEW  EDITION, 

REVISED,  CORRECTEI)  A I II  ENLARGED. 

In  eighl  parts,  forming  four  volumes. 

Vol.  III.  Part  7.  8-  8".  In  engl.  Einb.  ä 1 Thlr.  5 Ngr. 


ln  der  DIETERIGH’schen  Buchhandlung  in  Göttin  gen  sind  er- 
schienen : 

Weisthümer 

herausgegeben 

von  Jac.  Grimm. 

Bd.  4.  gr.  8.  geh.  4 Thlr. 

Um  den  Ankauf  der  Theile  1—3  zu  erleichtern  ermässigen  wir  den 
Preis  auf  8 Rthlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P-  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 


8EB1PE1J1II. 

31.  Januar.  JW  2.  1863. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
emprehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

3T.  ö.  Weigel  in  Leipzig» 


Rapport  triennal 

sur  la  Situation 

de  la  bibliotheqne  royale, 

pendant  les  annees  1858—1859,  1859—1860  et  1860—1861, 
Presente  5 M.  ALP.  VANDENPEEREBOOM,  Minisire  de  l’Interieur. 
Par  (Jtt.  JUnin, 

conservAtenr  en  chef.  *) 

Bruxelles,  le  15.  septembre  1862. 


Monsieur  le  Ministre, 

Le  dernier  rapporl  general  que  j’ai  eu  l’honneur  d’adresser 
ä votre  departement  sur  la  bibliotheque  royale,  porte  la  date  du 
29  döcembre  1858}  il  concerne  les  deux  annees  1856 — 1857  et 
1857 — 1858.  Depuis  lors,  j’ai  eu  deux  fois  l’occasion  de  vous 
präsenter  um  resume  de  nos  travaux,  d'abord  dans  une  note  destinee 
a prendre  place  parmi  les  documents  relatifs  au  budget  du  mini- 
stere  de  l’interieur,  et,  en  second  lieu,  dans  une  autre  note,  pour 
l’exposö  decennal  de  la  Situation  du  royaume. 

Le  rapport  qui  va  suivre  embrasse  une  pöriode  de  trois  ans 
qui  s’ouvre  le  1"  octobre  1858,  pour  dtre  close  au  30  septem- 
bre 1861. 


*)  Erschienen : Bruxelles,  imprimerie  de  Deltombe,  1862.  28  SS.  8*’. 

XXIV.  Jahrgang. 
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Je  suis,  dans  ce  travail,  la  di  Vision  adopt£e  pour  celui  qai 
prt'cede : il  forme  six  chapilres,  savoir: 

r * * 

chapitre  1er.  — Communicalion»  arec  le  public. 

§.  1.  Mouvement  de  la  salle  de  lecture:  section  des  im- 
primes. 

$.  2.  Prßt  au  dehors  (meme  section). 

chapitre  ii.  — Accroissements. 

§.  t.  Ouvrages  inscrits  a l’inventaire  des  impriroes. 

§.  2.  Ouvrages  en  cours  de  publicalion. 

§.  3.  Dons  et  Behanges. 

$.  4.  Reliure. 

$.  5.  Listes  de  desiderata. 

chapitre  in.  — Emmenagement  interieur. 

$.  1.  Installation  des  collections. 

$.  2.  Cabinet  des  estampes. 

3.  Cabinet  des  m^dailles. 

chapitre  iv.  — Manuscrits. 

§.  1.  Catalogues  et  inventaires. 

§.  2.  Acquisitious. 

chapitre  v.  — Traraux  Je  la  fusion  el  du  catalogue. 

§.  1.  La  fusion. 

§.  2.  Catalogue  des  accroissements. 

3.  Recherche  des  doubles. 

§.  4.  Incunables. 

§.  5-  Ouvrages  ddposes  en  vue  de  garantir  la  propri£te  lit— 
tdraire. 

chapitre  VI.  — Administration- 

$.  1.  Personnel. 

§.  2 D^penses. 
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CHAPITRE  PREMIER. 

COMMUNICATIONS  AVEC  LE  PUBLIC. 

§.  1er.  Mouvement  de  la  solle  de  lecture  (secllon  des  imprimäs). 
Annee  1858 — 1859. 

Dans  le  courant  de  celte  annee,  la  salle  de  lecture  a reru 
5,072  visites,  soit  en  moyenne  20  persounes  par  jour.  Les  ouvra- 
ges demandes  en  coramuuicalion  se  sont  eleves  au  nombre  de 
10,818  räpartis  de  la  mani&re  suivante: 


r° 

classe  Bibliographie  . . . . 

371 

2« 

— Theologie 

336 

3' 

— Philosophie  . . . • 

154 

4e 

— Jurisprudence.  . . . 

827 

5' 

— Sciences  math.  et  nat. 

684 

6' 

— Medecine  . . . . , 

240 

7* 

— Beaux-arts  . . . . 

1,135 

8- 

— Philologie 

3,198 

9* 

— Hisloire 

3,128 

10* 

— Ouvrages  periodiques  . 

745 

Total 

10,818 

C'est  a peu  pres  42  ouvrages  compuls6s  par  jour;  mais  les 
chiffres  varient  beaucoup  d’urie  seance  ä l’autre:  il  est  descendu 
ä 33  pendant  le  mois  de  novembre  et  il  s’est  eleve  ä 52  en 
fövrier. 

La  salle  de  lecture  a ete  ouverte  pendant  250  jours. 

Sur  les  10,818  ouvrages  demandes,  il  en  a ete  reluse  714, 
comme  manquant. 


Annöe  1859 — 1860. 

Dans  le  courant  de  cette  annee , la  salle  de  lecture  a re$u 
6,079  visites,  soit  en  moyenne  25  visiteurs  par  jour.  Le  nombre 
des  ouvrages  demandes  en  communication  s'est  eleve  a 13,824: 
c’est  environ  52  ouvrages  compulses  par  jour:  ce  Chiffre  est  de- 
scendu  ä 36  pendant  le  mois  d’auut  et  est  rnonte  ä 60  en  mars. 

La  salle  de  lecture  a ete  ouverte  pendant  260  jours. 

Sur  les  13,824  ouvrages  demandäs,  il  en  a ete  reluse  789. 

Ces  13,824  ouvrages  se  rßpartissent  de  la  mani6re  suivante : 


lre 

classe  Bibliographie  . 

...  401 

2« 

— Theologie  . . 

...  450 

3C 

— Philosophie  . 

...  229 

4« 

— Jurisprudence  . 

. . . 1,258 
et  nat.  858 

5* 

— Sciences  math. 

6« 

— Medecine  . . 

...  501 

7* 

— Beaux-arts . , 

. . . 1,283 
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8« 

— Philologie  .... 

. 4,046 

9' 

— Histoire 

3,827 

10' 

— Ouvrages  pdriodiques 

971 

Total 

13,824 

Annde  1860  — 1861. 

La  salle  de  lecture  a dtd  ouverte  260  joars,  da  premier  landi 
d’octobre  1860  au  15  aoüt  1861.  Elle  a requ  4,473  lecteurs,  ce 
qui  donne  une  moyenne  de  18  lecteurs  par  jour. 

Dans  la  me  me  Periode,  il  a eie  demandd  12,299  ouvrages. 
ce  qui  fait  une  moyenne  de  47  ouvrages  demandes  dans  le  cou- 
rant de  chaque  sdance. 

Cette  moyenne  n’a  etd  que  de  30  en  octobre:  eile  s’esl  dlevde 
d 48,  50  en  mars. 

Sur  les  12,299  ouvrages  demandds,  il  en  a etd  refuse  886. 
comme  ne  faisant  point  partie  de  nos  collections. 

Les  ouvrages  demandds  en  communication  se  sont  repartis 
de  la  maniere  suivante: 


Ire 

classe  Bibliographie  . . . . 

424 

2' 

— Thdologie 

842 

3' 

— Philosophie  . . . . 

191 

4' 

— Jurisprudence . . . . 

1,049 

5« 

— Sciences  math.  et  natur. 

705 

6« 

— Mddecine 

440 

7* 

— Beaux-arts 

947 

8« 

— Philologie 

2,970 

9" 

— Histoire 

3,929 

10' 

— Ouvrages  pdriodiques  . 

802 

Total 

12,299 

II  y a donc  une  progression  sensible  dans  le  nombre  des 
lecteurs  qui  Irdquentent  la  salle  de  lecture  de  la  bibliotheque 
royale,  et  ce  nombre  eüt  dld  plus  considdrable  encore,  si  le  prdl 
des  ouvrages  k domicile  n’avait  pas  pris  en  mdme  temps  une 
tres-grande  extension. 

§.  2.  Prit  ä domicile. 

Dans  l’annee  1858 — 1859,  le  nombre  des  volumes  commu- 
niques  au  dehors  s’est  dlevd  a 2,740;  dans  l'annde  1859 — 1860, 
il  a dtd  de  2,396.  Dans  le  courant  de  l’annee  1860 — 1861,  ce 
cbiffre  s’est  dlevd  4 2,628. 
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Les  tableaux  ci-apr^s  d^taiilent  cette  Situation : 

A.  Mouvement  deaorliede  1er  septembre  1858  a«  31  juillel  1861. 
B.  Autorisation». 

A 


Mois. 

1858—59. 

Annees. 

1859—60. 

1860-  61. 

Total. 

Observat. 

Voltimes. 

Sepiembre 

223 

143 

219 

585 

0«  tobre  .... 

279 

377 

146 

802 

iSovetnbre  . . . 

368 

244 

260 

872 

Decembre.  . . 

352 

229 

208 

7ö9 

Janvier  .... 

249 

246 

245 

740 

Fevrier  .... 

314 

212 

166 

692 

Mars 

259 

194 

260 

713 

Avril 

173 

112 

276 

51 1 

Mai 

188 

179 

282 

649 

Juin 

163 

314 

305 

7*2 

Ju  Ulet 

172 

140 

261 

579 

Total  . . 

2,740 

2,396 

2,628 

7,764 

Recapitulalion  . . . 


11858—1859 

1859—1860 

'1860—1861 


2,740 

2,396 

2,628 


Total  pour  les  trois  annöes  . 7,764 


B 

II  a 6l6  accordä  du  1er  septembre  1858  au  1er  aoüt  1859  202  autoris. 

du  1er  septembre  1859  au  1er  aoöt  1860  203  — 

du  1er  septembre  1860  au  1er  aoöl  1861  187  — 


CHAPITRK  II. 

ACCROISSEMEXTS  (SECTION  DES  IMFRIMES). 

§.  1er  Ovvrages  inscrils  ä Vinventaire. 
Tableau  des  acquisitions. 


Annees. 

Nombre  de  voluiues  par 

formals 

Nombre 

d'ouvrages. 

Prix. 

in-f°. 

in-4° 

in-8°. 

Total. 

1858—1859 

131 

190 

2,245 

2,566 

1 

1,415 

6,407  33 

1859-1860 

138 

183 

2,046 

2,367 

1,002 

8,740  50 

1860-1861 

294 

1 

410 

1,892 

1 

2,596 

1,546 

16,243  25 

-i 
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Ces  ouvrages  proviennent  de  cinq  sonrces:  les  acquisitions 
failes  cliez  nos  libraires  apres  inspection  prealable,  (es  achats 
faits  dans  les  ventes  publiques ; les  dons  du  gouvernement  et  des 
particnliers;  les  Echangos  et  enfio  le  depot  litteraire. 

La  bibliothEque  possede  des  relations  avec  quelques  maisons 
de  Bruxelles  et  de  l’Etranger  qui  lui  fournissent  les  meilleures 
publications  scientifiques  qui  paraissent  dans  les  deux  mondes. 
Nutre  depot  s’efforce,  dans  la  mesure  de  ses  moyens,  de  se  tenir 
au  courant  de  la  6cience,  et  les  savanls  du  pays  nous  aident 
souvent  dans  les  choix  ä faire  et  nous  proposenl  les  desiderata 
de  leurs  travaux. 

Les  ventes  publiques  nous  fournissent  l’occasion  de  combler 
les  lacunes  de  nos  divers  fonds.  Moire  attention  principale  se 
dirige  vors  les  ouvrages  qui  Interessent  notre  hisloire , notre  lit- 
teralure,  notre  civilisation  nationale. 

Lez  ventes  oü  la  blblioth&que  a fait,  pendant  la  pEriode  1858 — 
1861,  les  acquisitions  les  plus  nombreuses  et  les  plus  nolables, 
sont  les  suivantes : 

Rn  mai  1859,  celle  des  livres  dElaisses  par  Schayes , con- 
servateur  du  MusEe  des  antiquitEs  Notre  dEpöt  y a recueilli  un 
grand  nombre  de  voyages,  de  descriptions  de  pays,  de  travaux 
archEologiques  et  de  planches  coucernant  l'histoire  les  monumenis 
de  la  Belgique. 

En  novembre  1859,  la  venle  du  cabinet  de  M.  l’architecte 
Dumont  nous  a procurE  quelques  grandes  publications  relatives  4 
l’architecture,  a la  construction  et  aux  beaux-arts. 

En  juin  1860,  nous  avons  acquis  diverses  Editions  de  clas- 
siques  et  quelques  ouvrages  de  Philologie  a la  vente  des  livres 
de  M.  Rassmann,  professeur  k l’Universite  de  Gand. 

En  novembre  1860,  la  dispersion  de  la  collection  de  livres 
et  d’estampes  formte  par  le  peintre  Paelinck  nous  a fourni  l’oc- 
casion  d’acquerir  plusieurs  ouvrages  rares,  ornEs  d'estampes  de 
raaltres,  etc. 

En  novembre  et  dEcerabre  1860,  janvier  et  fevrier  1861, 
s’est  vendue  la  bibliothEque  de  M.  ThEod.  de  Jonghe,  une  des 
plus  vastes  et  des  plus  riches  que  l’on  ail  jamais  formlos  en 
Belgique.  Notre  Etablissement  a largement  profite  de  cette  occa- 
sion  tout  a fait  exceptionelle.  La  jurisprudence  et  Thistoire  na- 
tionales et  la  numismatique  sont  les  branches  dans  lesquelles  nous 
avons  fait  d'importantes  acquisitions,  tant  en  manuscrits  qu’en 
imprimes.  Le  total  de  nos  achats  montait  ä la  somme  de  7,432 
fr.  80  c. 

Les  ventes  de  ln|maison JHeussner  nous  out,  comme  d’habi- 
tude,  fourni  des  occasions  frequentes  de  nous  procurer  des  ouvra- 
ges k des  prix  avantageux  ou  de  combler  des  lacunes  de  notre 
bibliographie  nationale.  II  se  fait,  du  reste,  peu  de  ventes  en 
Belgique  ou  notre  dEpöt  ne  trouve  a glaner;  nous  avons  fait  Ega- 
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lement  des  acqaisitions  aux  venlei  de  l’6tranger,  notamment  ä 
Paris  et  ä Amsterdam. 

En  septerabre  1 86 1 , nbtre  Fonds  s’est  enrichi  d’une  manißre 
extraordinaire  par  l’acquisition  de  la  bibliotheque  du  celebre 
professeur  de  Berlin , Jean  Müller.  Elle  se  compose  de  4,877 
nuineros,  formant  neuf  ä dix  mille  volumes  et  eile  est  consacröe 
exclusivenient  ä l’histoire  naturelle,  ä la  Physiologie  et  k l’anato- 
mie  cornparee.  C’est  pour  notre  Fonds , une  aecession  precieuse 
qui  nous  a mis  parFaitement  au  courant  dans  certaines  branches 
scientiAques  cultivees  avec  grand  succes  en  Belgique.  Cette  bi- 
bliotheque  a eie  acquise  par  le  gouvernement  pour  la  somme  de 
30,000  Fr. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Utteratnr. 
OEDTSCHLAND. 

Bibllorum  Codex  Sinaiticus  Petropolitanus.  Atispiciis  aug.  imperatoris 
Alexandri  II.  ex  tenebris  protraxit,  in  Europam  transtulit,  ad  juvan- 
das  atmie  illustrandas  sacras  litteras  ed.  Consl.  Tischendor/.  4 Voll. 
Fol.  (XXXI  u.  790  S.  in.  21  Steintal.)  Petropoli  1862.  (Leipzig.)  In 
engl.  Einb.  baar  n.n.  230  Thlr. 

Corpus  inscriptionum  latinarum  editum  consilio  et  auctoritale  academiae 
litterarum  regiae  bornssicae.  Voluminis  I.  tabulae  lith.  Et.  s.  t. : 
Priscac  latinitatis  mnnumenta  epigraphica  ad  arrhetypnruai  fidem 
exemplis  lith.  repraescnlata  ed.  Frid.  Hilscheliua.  gr.  Fol.  (96  Stein- 
taf.  in  gr.  Fol.  u.  Imp. -Fol.  u.  IX  S.  u.  12b  Sp.  m.  eingedr.  Ilolzsrh.) 
Berlin  cart.  n.  30  Thlr. 

Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Philosophisch- 
historische  Classe.  XII.  Bd.  gr.  4.  (XII  u.  368  S.)  Wien.  geh. 

n.  6 Thlr.  H Ngr. 

Eptphanli,  episcopi  Constantiae,  opera.  Edidit  G.  Dindnrßus.  Vol.  IV. 
2 Partes,  gr.  8.  Leipzig  1862.  geh.  n.  2 Thlr.  6 Ngr. 

Inhalt:  t.  De  niensuris  et  ponderibus.  De  genunis.  (XXIV  n. 

248  S.)  — 2.  Pseudo-Epiphanii  homiliae.  (VIII  n.  112  S.) 

Fahne,  Friedensrichter  A.,  die  Dynasten,  Freiherren  u.  jetzigen  Oralen  v. 
Bocholtz.  Beitrag  zur  alten  lieographie,  Rechts-,  bitten-  u.  Cultur- 
geschichte  d.  .Niederrheins.  I.  Bd.  t.  Abih.  Geschichte  der  verschie- 
denen Geschlechter  Bocholtz  u.  die  alten  Zustände  am  Niederrhein. 
Fol.  (344  b.  in.  10  S.  Tab.,  eingedr.  Holzschn.  u.  2 bteintaf.)  Cöln 
1863.  geh.  n.  12  Thlr.  (I,  I.  u.  II— IV.:  n.  29'/,  Thlr.) 

Graesse,  Bibliothecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr. , Tresor  de  livres  rares  et 
precieux  ou  nouveau  diclionnaire  bibliographique.  Livr.  21.  gr.  4. 
fTome  VI.  b.  281 — 384.)  Dresden,  geh.  (ä)  n.  2 Thlr. 

Karsten,  H.,  Ilorae  Coliimbiae  terrarumi|iie  adjacentium  specimina  selecta 
in  peregrinatione  duodecini  annorum  ohservata.  Toin.  II.  Fase.  I. 
gr.  Fol.  (20  Steintaf.  ni.  Text  S.  I — 40  in  deutscher  n.  latein.  Sprache.) 
Berlin,  geh.  n.n.  15  Thlr.;  m.  rolor.  Tal',  n.n  20  Thlr. 

(I — -II,  1.:  n.n.  90  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  120  Thlr.) 

Lassen,  Prof.  Chrn.,  indische  Alterthumskunde  Anh.  zum  3.  u.  4.  Bde. 
Geschichte  d.  chines.  u.  arab.  Wissens  v.  Indien.  Lex.-8.  (IV  u.  86 
S.)  Leipzig  geh.  n.  24  Ngr.  (I — IV.  u.  Anh.:  n.  30  Thlr.) 
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Lempertx,  Heinr. , Bilder— Hefte  zur  Geschichte  d.  Bücherhandels  o.  der 
m.  demselben  verwandten  Künste  u.  Gewerbe  1 1.  Jahrg.  1863.  gr.  Fol. 
(5  Steiniaf.  in  Tondr.,  wovon  1 in  Bunldr.)  Köln.  (4)  h-1  Thlr.  18Ngr. 
Pottbast , Aug.,  Bibliotheca  historica  medii  aevi.  Wegweiser  durch  die 
Geschichtswerke  d.  europäischen  Mittelalters  von  375  — 1500.  Voll- 
ständiges Inhaltsverzeichnis  zu  „Acta  sanclorum“  der  Bollandisten. 
Anhang : Quellenkunde  C.  die  Geschichte  der  europäischen  Staaten 
während  d.  Mittelalters.  3.  Thl.  Lex. -8.  (S.  833—1011.)  Berlin,  geh. 

Subscr.-Pr.  n.  1 Thlr.  (cplt. : n.  6 Thlr  ) 
Quellen  u.  Erörterungen  zur  bayerischen  u.  deutschen  Geschichte.  Hrsg, 
auf  Befehl  u.  Kosten  Sr.  Maj.  d.  Königs  Maximilian  II.  2.Rd.  2 Abth. 
A.  u.  d.  T. : Quellen  zur  bayerischen  u.  deutschen  Geschichte.  2.  Bd. 
2.  Abth.  (Lex. -8.  (XIII  S.  u.  S.  145-  499.)  München  1862.  geh. 

n.  % Thlr.  (I — III,  1.  IV — VIII. ; n.  7%  Thlr  ) 
Rechtsdenkmale  aus  Thüringen.  4 u.  5.  (Schluss-)L(g.  Namens  d.  Ver- 
eins f.  thüring.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  hrsg.  v.  A.  E.  J.  Mi~ 
chelsen.  gr.  8.  (XV  S.  u.  S.  291 — 532.)  Jena  1861.  62.  geh.  4 n.  12  Ngr. 
Ritter,  Carl,  allgemeine  Erdkunde.  Vorlesungen  an  der  Universität  zu 
Berlin  gehalten.  Hrsg.  v.  //.  A.  Daniel,  gr.  8.  (VI  u.  240  S.)  Berlin, 
geh.  1%  Thlr. 

Sighart,  Lyc.-Prof.  Dr,  J.,  Geschichte  der  bildenden  Künste  im  Könige. 
Bayern  von  den  Anfängen  bis  zur  Gegenwart.  Mit  vielen  Illustr.  (in 
eingedr.  Holzschn.)  (In  2 Abthlgn.)  1.  Abih.  Lex. -8.  (VIII  u.  288  8.) 
München,  geh.  n.  2 Thlr.  6 Ngr. 

Stillfried -Alcantara,  Rud.  Graf,  AHerlhümer  u.  Kunstdenkmale  d.  Er- 
lauchten Hauses  llohenzollern.  Neue  Folge.  9.  Lfg.  [2.  Bd.  3.  Lfgj 
Imp. -Fol.  (5  Steiniaf.,  wovon  3 in  Bunt-  u.  2 in  Tundr.,  1 Kplrtaf. 

u.  14  S.  Text  m.  eingedr.  Holzschn.)  Berlin,  geh.  n.  10  Thlr. 

(I — 11,  a;  n.  75  Thlr.) 

Urkunden  zur  Geschichte  des  Fürstenth.  Bügen  unter  den  eingeborenen 
Fürsten,  hrsg.  u.  in.  erläut.  Abhandlgn.  üb.  die  Enlwickelg.  der 
rügenschen  Zustände  in  den  einzelnen  Zeitabschnitten  begleitet  v. 
Bürgertnslr.  l»r.  Carl  Gvst.  Fabricius.  4.  Bd.  |3.  Hfl.  der  Urkunden 

v.  1303—1319  ] 3.  Abth  : 1315—1319.  gr.  4.  (V  u.  103  S.)  Berlin, 

geh.  n.  1\  Thlr. 

hessische.  Aus  dem  Grossherzogi.  Hess.  Haus-  u.  Staatsarchive  zum 
F'rstenmale  hrsg.  v.  Archivdir.  Dr.  Ludw.  Baur.  2.  Bd.  2.  Abth.  Die 
Provinz  Bheinhessen  von  1300—1325  entb.  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  592— 
932.)  Darmstadt,  geh.  n.  I Thlr.  24  Ngr. 

Urkunden- Blich,  westfälisches,  Fortsetzung  v.  Erhard's  Regesla  historiae 
Westfaliae.  Hrsg.  v.  dem  Verein  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde 
Westfalens.  3.  Bd. : Die  Urkunden  VVestfalens  vom  J.  1201 — 1300. 
t.  Abth.  2.  Hfl.:  Die  Urkunden  d Bisthums  Münster  v.  1251—  1280. 
Unter  besond.  Mitwirkg  d.  Dr.  Ludw.  Perger  bearb.  v.  Prov. -Ar- 
chivar Dr.  Hoger  Wi/mans.  gr.  4.  (S.  228  — 564.)  Münster  1861. 

n.D.  2 Thlr. 

Vilmans.  Archiv-R.  Prov.-Archivar  Dr.  Roger,  Index  zu  H.  A.  Erhard’s 
Beeesta  historiae  Westfaliae.  Hrsg.  v.  dem  Verein  f.  Geschichte  u. 
Allerthumskunde  Westfalens.  Nach  den  vom  Dr.  Ludw.  Perger  ge- 
sammelten Materialien  bearb.  gr.  4.  (Vil  n.  HO  S.)  Münster  186t. 
geh.  n.n.  % Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  H.  Kaumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


nf  cfftgettj 


zam 


IEBAFEVIH. 

15.  Februar.  JVr  3.  1863. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  and  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  io  nachstehendes  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
tlieile  zu. 

2T.  O.  Weigel  io  Leipzig. 


Rapport  trlennal 

sur  la  Situation 

de  la  bibliothäque  royale, 

pendant  les  annees  1858—1859,  1859—1860  et  1860—1861, 
Presente  4 M.  ALP.  VANDENPEEREBOOM,  Ministre  de  l’lnterieur. 

/H.  jSU»tn, 

comervateur  en  chef 

(Fortsetzung.) 

§.  2.  Ouvrages  en  cours  de  publication. 

La  bibliothdque  royale  est  abonnde  A environs  250  revues, 
archives,  bullelins  et  autres  recueils  littdraires  et  scientiflques,  et 
eile  repoit  les  suiles  de  pres  de  200  ouvrages  auxquels  eile  a 
souscrit  ou  qu’elle  obtient  ä titre  graluit. 

11  est  fort  diffleile  de  calculer  exactement  le  nornbre  de 
volumes  que  formen!  ces  publications  periodiques,  dont  plusieurs 
ne  paraissent  qu’a  des  intervalles  dloignes,  mais  on  peut  les  dva- 
leur,  pour  la  pdriode  de  1859  d 1861,  A une  moyenne  annuelle 
de  500  volumes.  Elles  grdvent  untre  budget  d’une  somme  ap- 
proximative de  5,000  fr.  par  an. 

§.  3.  Dons  et  echanges- 

A.  Dons. 

Outre  les  ouvrages  que  la  bibliothdque  reQoit  des  souscri- 
ptions  ou  des  publications  des  divers  ddpartemenls  ministeriels, 

XXI?.  Jahrgang. 
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eile  s’enrichit  de  temps  ä autre  de  quelques  volumes  offerts  en 
don.  Ainsi  en  1858,  eile  peut  signaler  parmi  ces  principaux 
donateurs: 

MM.  Boucher  de  Perthes,  qui  nous  a envoye  la  collection  de 
ses  ecrits  aussi  savants  que  spiriluels;  Ed.  Felis,  qui  nous  a remis 
une  serie  de  publications  relatives  ä la  queslion  de  la  proprield 
litteraire ; J.  Tarlier  qui  nous  a gratifle  de  quelques  ouvrages  de 
Philologie;  le  gouvernement  russe  nous  a fall  parvenir  la  Col- 
lection des  Codes  de  l’empire  de  Russie;  le  gouvernement  bol- 
landais,  la  belle  carte  gdologique  des  Pays-Bas;  et  l'institut 
Sinilhsouien,  la  suite  de  ses  splendides  publications. 

En  1859,  nous  avons  re?u  du  gouvernement  autricbien  le 
Premier  rapport  de  la  Commission  des  monumenls  de  la  Veoetie; 
de  M.  Cans,  le  catalogue  du  Musee  Campana;  de  M.  le  duc  de 
Beaufort,  l’histoire  genealogique  de  la  maison  Beaufort -Spoulin, 
par  M.  Goelhals;  de  M.  Paine  ä Boston,  ses  ouvrages  medicaux, 
de  M-  J.  Lelewel,  la  suite  de  ses  ouvrages. 

En  1860,  de  M.  C.-A.  Carnpan,  une  belle  collectiun  d’ouvra- 
ges  et  de  documenls  concernant  la  question  de  l’esclavage;  de 
M.  Beriah-Botfleld , la  genealogie  de  la  famille  Boleville  et  les 
ineinoircs  du  general  Patrick  Gordon;  de  M.  B.  Wilfen , la  suite 
des  Berits  des  reformateurs  espagnols  et  autres  ouvrages;  du  Che- 
valier de  Chätelain,  diverses  traduclions  de  podsies  anglaises;  de 
M.  F.  Neve,  diflerents  travaux  sur  l’hisloire  et  les  litteralures  de 
l’Orient. 

En  1891,  du  baron  de  Roisin,  son  ouvrage  sur  la  cathddrale 
de  Treves;  de  la  Sociele  d’histoire  de  Fribourg,  la  collection  de 
ses  publications;  du  baron  de  Peellaert,  la  suite  de  scs  ouvra- 
ges; du  gouvernement  anglais,  le  recueil  des  inscriptions  cunei- 
formes  publie  par  Rawlinson  et  Norris. 

Nous  croyons  pouvoir  faire  Ogurer  ici,  ne  füt-ce  qu’a  titre 
de  remerciment,  les  nouis  de  tous  ceux  qui  ont  bien  voulu  grali- 
fier  la  bibliotheque  de  quelque  don  en  ouvrages  imprim£s ; outre 
les  noms  ciles  ci-dessus,  ce  sont: 

En  1858:  MM.  Herscegy,  Heitmann,  Th.  Van  Lerius,  G.  Hel- 
big,  Sigart,  M.  Medici,  Binckhorst  van  den  Binckhorst,  Eenens, 
Lubliner,  Colmant,  comte  de  Codtlogon,  Polloratzky,  Douterluigne, 
Hipp.  Rousselie,  A.  Giron,  Ch.-F.  Walther  et  la  bibliotheque 
d’Arnhem. 

En  1859:  MM.  Vallet  de  Viriville  , M.  Panizzi,  Bowdilch, 
Bdek,  M.-S.  Fuerles  Roberto,  K.  Verbruggen , Trebutien , Colom- 
bier,  A.  de  Limminghe , capilaine  Maury,  L.-A.  Martin,  F.  Felis, 
Steiner,  F.  Neve,  Peetermans,  F.-L.  Hoffmann  de  Hambourg,  T. 
et  U.  Capitaine,  Solvyns,  Ch.  Duvivier,  Van  Cauwenberg,  Lebloys, 
Henaux,  Bochart,  Molinari,  De  Reume,  Dell’Acqua,  Petzholdl,  Lu- 
zarclie,  Alp.  Wauters,  Ed.  Lefevre,  J.  Malou,  Augustin,  Schwarlz, 
L.  Galesloot  et  Norton  de  New-York. 

En  1860:  MM.  le  comte  de  Villermont,  Enens,  Bara,  Creery, 
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YVerlauflf,  Visschers,  Ch.  Staüaert,  Broeckx,  Morren,  J.  Halou, 
Brunei,  Lubliner,  Kornicker,  De  Rain,  Valenlinelli,  Van  Cleem- 
pulte,  Croissant,  L.  Hymans,  Charvet,  Ilachez,  U.  Capilaine,  Heussch- 
linjr,  A.  Wauters,  Nohl,  Wippermann,  Decker,  la  Socield  d’hisloire 
nalurelle  de  Dublin , la  Societe  lilldraire  de  Leyde  el  l’Uuiver- 
sild  d’Upsal. 

Kn  1861,  MM.  Nieuwenhuys,  Quetelel,  Lehardy  de  Beaulieu; 
Visschers,  Van  Schendel , Ch.  Duvivier,  J.  Malen,  Fourcault , de 
Borr,  Willcraaers,  H.  Rousselle,  Ulrich,  Stroobanl  et  Walther. 

Pendant  la  meine  pdriode,  nous  avons  conlinud  k recevoir, 
de  quelques  universites  de  l’Allemagne,  le  recueil  de  leurs  Dieses 
et  Berits  acaddmiques  et  les  Mdmoires  de  l’Acaddmie  royule  de 
Bavidre. 

B.  Gehänges. 

Les  seuls  echanges  que  nous  ayons  k sicnaler  sont  les  sui— 
vants: 

M.  J.  Dodd  nous  a cede  quelques  ouvrages  relatifs  aux  arts 
pour  quelques  anndes  du  Kunstblatt. 

M.  Alp.  Willems,  diverses  dditious  classiques  pour  des  doubles 
de  mdme  nature. 

Le  principal  et  le  plus  heureux  echange  est  celui  que  nous 
avons  operd  avec  S.  A.  S.  le  Duc  d’Arenberg.  Nolre  depot  pos- 
sede  u»  precieux  incunable  imprimd  ä Anvers,  chez  Thierry  Mar- 
tens, selon  les  uns,  chez  Gerard  Leeu,  selon  d’aulres,  el  renfer- 
mant  \' An  des  VII  Dames  et  autres  podsies  (rangaises.  II  man- 
quait  a nolre  exemplaire  une  derniere  partie,  le  sennon  prdche 
ä Bruges,  en  1500,  par  Oli vier  Maillard.  Cette  partie  se  trouvait 
isolement  dans  la  riche  bibliotheque  de  la  maison  d'Arenberg. 
Moyennant  un  lot  de  gravures,  nous  avons  obtenu  de  S.  A.  S. 
rette  partie  qui  nous  faisait  defaut,  el  nous  possddons  aujourd’hui 
au  complel  un  livre  donl  on  ne  connait  que  deux  ou  trois  exem- 
plaires. 

2e  Echange  de  doubles  avec  la  maison  Heussner.  Quoique 
cette  Operation  n’ait  die  compldlement  achevde  que  dans  les  Pre- 
miers inois  de  1862,  il  convienl  d’en  placer  ici  le  resumd. 

Par  une  Convention  dalee  du  19  novembre  1860,  le  conser- 
vateur  cn  chef  de  la  bibliotheque  royale,  düment  autorisd  par  le 
ministre  de  l’inlerieur,  a eddd  k la  maison  Heussner,  libraire  k 
Bruxelles,  un  nombre  considerable  de  doublettes,  que  la  dite  mai- 
son s’engageait  ä vendre  dans  le  cours  de  l’annde  suivante,  aux 
encheres  publiques,  a Bruxelles,  les  dites  enchdres  devant  fixer 
l’estimalion  des  livres.  Gn  retour  de  cette  cession,  la  maison 
Heussner  se  chargeait  d’aequerir  a ses  frais  et  de  livrer  a la 
bibliotheque  royale  tous  les  ouvrages  que  designerait  le  conser- 
vateur  en  chef  dans  les  ventes  publiques  des  collections  Paelinck 
et  de  Jonghe,  au  prix  de  l’adjudication  publique.  II  dtait  convenu 
en  outre  que  si  le  prix  de  livres  acquis  pour  la  bibliotheque 
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royale  dans  ces  deux  ventes  excddait  celui  des  double»  cddds 
par  ladite  bibliolheque , la  diflerence  serait  suppige  en  argen! 
ou  au  moyen  de  la  cession  d’une  autre  partie  de  doubles.  Notre 
depöt  a acquis  de  celte  fagon,  sans  bourse  datier,  des  ourrages 
qui  lui  manquaient , pour  une  valeur  de  fr.  8,942  13  c.,  en  se 
ddbarrassant  de  volumes  qui  l’encorobraient  sans  utilitö. 

II  est  rendu  compte,  au  chapilre  V,  de  la  manicre  dont  il  a 
dld  procede  ä la  rechercbe  et  k l’extraction  des  doubles. 

§■  4-  Reliure. 


Annees. 


1859—1859. 

1859- 

-1860. 

1860—1861. 

Volum. 

Prix. 

Volum. 

Prix.  ( Volum. 

Prix. 

Hors  de  l’dta- 
blisseinent  . 

1,144 

2,877  75 

1,746 

3,822  60 

872 

2.389  30 

Atelier  (carton- 
nages  et  re- 
staurations) 

801 

l 

1,283  05 

963 

11.237  19 

518 

879  59 

Totaux  . | 1,945  14,161  „ | 2,709  15,059  99'  1,390  1 3,268  b9 


L’atelier  elabli  a I’interieur  s’occupe  parliculierement  du  car- 
tonnage  et  de  la  restauralion  des  reliures  anciennes  qui  sont  endom- 
magees;  il  s’en  trouvail  et  il  s‘en  trouve  encore  un  tres-grani 
nombre  dans  le  fonds  de  la  ville  de  Bruxelles,  lequel,  pendaot 
de  longues  anndes,  avail  eie  singulierement  neglige.  Nos  ouvriers 
sont  devenus  assez  habiles  dans  ce  genre  de  traivail,  pour  lequel 
ils  sont  dirigds  et  surveillds  avec  grand  soin , ahn  de  conserver 
ä chaque  reliure  son  caracldre  propre. 

Nuus  avons  commencd  aussi  la  reslauration  et  le  renouvelle- 
ment  de  la  reliure  de  nos  incunables.  Ces  prdcieux  monumenls 
typographiques  avaient  dld  fort  mallrailds,  lanl  par  le  desordre 
qui  a suivi  I'incendie  de  1826,  que  par  le  commencement  de 
reparalion  qu’on  leur  a fait  subir  plus  tard.  La  reliure  de  nos 
rolumes  les  plus  rares  a dld  reservde  pour  M.  Schavye,  qui 
s’attache  k leur  donner  des  couverlures  en  rapport  avec  le  goöt 
du  temps  oü  ils  ont  eie  imprimds.  C'est  un  surcrolt  de  ddpense, 
mais  eile  n’est  pas  k regreller  quand  il  s'agit  de  livres  d’un  priz 
tres-elevd.  Une  collection  d’incunables  aussi  riche  que  la  nölre 
exige,  de  la  pari  de  celui  qui  la  possede,  des  frais  d’entretien 
que  ne  demandent  point  les  livres  communs. 

Au  mois  de  mars  dernier,  j’ai  eu  I'occasion  de  vous  exposer 
raes  vues  particulieres  a cet  egard , et  vous  avez  daigne  les  ap- 
prouver.  Voici  en  quels  terraes  je  m’expriraais  dans  un  rapport 
du  25  de  ce  mois: 

„J’ai  dld  aulorisd  par  votre  prdddcesseur  a confier  ä M. 
Schavye,  sur  sa  dernande,  quelques  ouvrages  de  la  bibliotheque 
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royale,  pour  etre  relies  par  cet  habile  arliste  et  pour  flgurer 
ensuite  ä la  grande  Exposition  de  Londres.  Je  lui  ai  donc  remis 
un  manuscrit  du  XlVe  siede  et  une  Serie  de  volumes  precieux 
des  premiers  temps  de  l’imprimerie  jusqu’au  commencement  de 
ce  siede,  de  manidre  a former  une  colleclion  de  reliures  ancien- 
nes  representant  les  diverses  epoques  de  1’arL 

„L'element  prindpal  d’un  pareil  travail,  c’est  une  rdunion  de 
fers  k gaufrer  et  ä dorer,  caracterisant  bien  les  differents  sty les 
et  pouvant  s’adapter  aux  ouvrages  suivant  leur  specialitd. 

„Or,  quelque  riche  que  seit  le  fonds  de  M.  Schavye,  il  est 
naturellement  insufflsant,  et  aucun  relieur  en  Europe,  peut-dtre, 
ne  possdde  un  outillage  de  dorure  qui  permette  de  traiter,  avec 
le  soin  archdologique  que  l’on  exige  aujourd’hui , les  reliures  des 
divers  äges  et  des  divers  pays. 

„Pour  nos  livres  du  XVe  et  du  XVIe  sidcles,  et  dans  des 
conditions  assez  rares,  j’ai  pu  profiter  des  fers  graves  apparte- 
nant  k la  bibliothdque  de  Mgr  le  duc  d’Arenberg,  mais  c’eüt  dld 
abuser  de  l’exlröme  obligeance  de  S-  A.  S.  que  de  la  rdclamer 
dans  cette  occasion  et  pour  les  cas  frequents  qui  ne  tarderont 
pas  ä se  präsenter.  J’ai  donc  dü  aviser  ä pourvoir  notre  Etablis- 
sement des  instruments  dont  il  a besoin. 

„L’idde  m’est  venue  alors  de  faire  executer,  aux  frais  de 
la  Bibliolheque  royale,  une  serie  de  fers  gravds  d’apres  des  mo- 
dales rigoureusement  estampds  sur  les  reliures  les  plus  belles  et 
les  plus  authentiquement  daldes  de  notre  fonds  national-  J’ai 
chargd  M.  Schavye  fils  de  ddsigner  les  fleurons  et  les  ornements 
les  plus  caractdrisliques  et  les  plus  immediatement  utiles  k re- 
produire,  et,  comme  le  temps  pressait,  j’ai  autorisd  k en  faire 
graver  une  partie,  jusqu’A  concurrence  d’une  somme  de  cinq  Cents 
francs  environ. 

„J’ai  pense,  monsieur  le  ministre,  qu’il  serait  utile  de  fonder 
a la  bibliolhäque  royale  un  pelit  musee  de  reliure  qui  pourrait 
rendre  de  grands  Services  k une  branche  de  l’art  industriel  fort 
en  arriere  en  Belgique.  En  effet,  si  vous  adoptez  mes  iddes, 
ces  modeles  seraient  mis  k la  disposition  des  artistes  relieurs  qui 
vous  en  feraient  la  demande;  ceux-ci  pourraient  en  prendre  des 
copies.  En  consacrant  ä ce  musee  une  somme  de  quatre  k cinq 
Cents  francs,  par  an,  et  pendant  quatre  ans  seulemenl,  nous  pos- 
sederions  un  fonds  prdeieux  et  nos  beaux  livres  seraient  exempts 
de  ces  ridieuies  anachronismes  de  reliure,  qui  sont  si  communs 
aujourd’hui.“ 

Le  11  avril  suivant,  vous  avez  rdpondu  ä mon  rapport,  que 
„l’idee  de  reunir  k la  Bibliotheque  royale  une  sdrie  de  spdei- 
uiens  de  reliures  anciennes  de  diverses  äpoques,  vous  paralt 
offrir,  outre  l’interdt  archdologique  qui  y est  attachd,  une  utilild 
pratique  rdelle,"  et  vous  m’avez  autorisd  a en  poursuivre  l’exd- 
cution. 
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§.  5.  Liste«  des  desiderata. 

La  XIXe  liste  des  desiderata,  commencee  en  1859  — 1860, 
est  terminee.  Toutes  les  demandes  portees  dans  les  lisles  pre- 
cddenles  ont  ete  faites  et  la  plupart  des  ouvrages  qui  y figuraient 
oot  ete  fournis. 

Afin  de  mettre  notre  depöt  k mdme  de  rdpondre,  aussi  com- 
pletemenl  que  possible,  aux  besoins  des  travailleurs,  j’ai  Charge 
en  1860 — 1861,  Al.  le  conservateur-adjoint  Felis,  de  former  uae 
liste,  ä pari,  des  ouvrages  mauquant  ä la  biblioth&que  royale  et 
donl  l'acquisition  etait  sollicitde  d’urgence  par  des  personnes  con- 
nues  pour  se  livrer  a des  travaux  serieux,  et  j’ai  prescrit  que 
celle  liste  me  füt  cominuniquee  cliaque  semaioe,  ahn  de  ne  pas 
mettre  de  retard  dans  la  commande  de  ces  ouvrages  ä nos  Lbrai- 
res.  Mes  intentions  ä cet  dgard  ont  ete  remplies  et  dejü  beau- 
coup  de  travailleurs  ont  eu  k se  fdhciter  des  resultats  de  cette 
mesurc.  On  a continue  k tenir  en  oulre,  d’apres  rnes  ordres, 
une  liste  des  desiderata  pour  les  ouvrages  manquanl  ä notre 
ddpöt,  mais  dont  l’acquisition  etait  demandde  avec  moins  d in- 
stance. 


CHAPITRE  III. 

EHMENAGEMENTS  I K T E R 1 E U R S. 

§.  1er-  Installation s des  colleclions. 

DejÄ  en  ddcerobre  1858,  je  signalais  k volre  honorable  prd- 
ddcesseur  l’absolue  necessite  de  procurer  ä nns  colleclions  un 
accroissemeut  de  local;  l’urgence  de  ce  besoin  n’a  fait  qu'augmen- 
ler  et  nous  sommes  menaces  d un  eucombrement  qui  ne  peul  que 
nuire  ä la  bonne  Organisation  et  ä la  regularile  du  Service.  Non- 
seulement  nous  n’avons  plus  de  place  pour  ajouter  un  volume  a 
la  reunion  des  livres  rassembles  dans  les  galerics  specialement 
consacrecs  k la  bibliolheque,  mais  deux  vieilles  inaisons  voisines, 
appartenant  i l'Elat,  sont  egalement  remplies,  au  grand  d^triment 
de  la  Conservation  des  livres  et  de  la  promptitude  du  Service; 
car,  d’une  pari,  ces  maisons  sont  dans  un  grand  (Rat  de  d£!abre~ 
ment  et  ne  sont  bonues  qu’ä  etre  abattues,  et  d’autrc  part,  eiles 
sont  trop  loin  de  la  salle  de  lecture. 

Toule  amälioratiOD  serieuse  est  en  outre  empechde  par  l’exi- 
guite  de  la  salle  de  lecture  et  rinsufflsance  generale  des  locaux. 

En  parcourant  ce  rapport,  vous  reconnaitrez,  M.  le  ministre, 
la  legitimite  de  mon  iusistance.  Je  l'ai  deja  dil  plusieurs  fois,  ü 
n’y  a qu’un  moyen  de  donner  ä la  bibliotlieque  royale  I'espace 
dont  eile  a absoluinent  besoin:  c’esl  de  ddplacer  le  Musee  de 
l’industrie.  Tant  que  cette  Operation  ne  sera  point  faite,  (oute 
amelioralion  serieuse  doit  etre  ajournee,  et  le  public  sera  en  droit 
d’elever  des  plainles,  car  le  prcmier  dtablissement  lilleraire  du 
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pays  ne  rendra  pas  lous  les  Services  qu’on  est  en  droit  d’attendre 
de  lui. 

Dans  le  courant  de  l’annde  1860,  deux  calorifercs  a air  chaud 
ont  die  etablis  pour  chaufTer  les  deux  galeries  de  la  premidre 
seclinn,  le  secrdtariat  et  la  salle  de  leclure.  Ce  chauffage  a d td 
plusiers  fois  insutflsant;  il  a fallu  ajouler  un  poele  dans  la  salle 
de  lecture  et  dans  le  cabinel  oü  Iravaillent  les  employds  du 
catalogue. 


§.  2.  Cabinel  des  estampes. 

A.  Trat  aux  executee. 

Depuis  le  dernier  rapporl,  il  a die  procedd  au  classemeni, 
au  monlage  et  d l'inscriplion  des  pidces  entrees,  et  consdquem- 
ment  ä la  mise  au  courant  des  inventaires,  au  rdpertoire  alpha- 
bdtique  des  graveurs  et  d la  continualion  du  catalogue  alphabeli- 
que  des  peinlres,  qui  compte  aujourd’hui  1,372  noms  de  maitres, 
iuscrits  sur  aulant  de  bullelins,  avec  reuvoi  aux  graveurs.  II  a 
eld  dressd  un  calalogue,  par  sujets,  se  composant  de  plus  de 
6,000  bulletins  provisoires  renseignant  les  divers  sujets,  sacrds, 
historiques  ou  de  lantaisie,  avec  l’ind^ation  des  peintres,  des 
graveurs  et  des  formats.  Ce  catalogue  est  classd  mdlhodiquement. 
Les  saints  et  saintes,  au  nombre  de  plus  de  1,300,  ont  die  clas- 
sds  d part  par  ordre  alphabdlique. 

Dans  son  ensemble,  ce  catalogue,  qui  ne  peul  guere  dlre 
considerd  que  comme  un  acheminement  vers  un  travail  plus  com- 
plet,  peut  rendre  deld  des  Services  trds-reels:  518  noms  nouveaux 
ont  die  ajoutes  d la  liste  des  porlraits.  De  plus,  MM.  les  employds 
qui  Iravaillent  actuellement  au  catalogue  de  la  fusion , ont  tenu 
nole,  sur  des  bulletins  volanls,  d’une  tres-grande  quanlitd  de  por- 
traits  inserds  dans  les  volumes  qui  leur  ont  passd  par  les  inains. 
Ces  bulletins  sont  fusionnds  avec  ceux  du  catalogue  des  portraits 
que  possede  le  cabinet  des  estampes.  La  collection  Henri  De 
Caisne  a regu  un  monlage  uniforme,  et  un  classement  definilif  a 
die  commence.  Les  pidces  de  tres-grand  formst,  aujourd’hui  au 
nombre  de  182,  ont  dld  classdes  par  ordre  alphabetique  de  maitres 
graveurs.  On  a dld  oblige  de  les  placer  oü  l’on  a pu , et  elles 
sont  sujettes  a se  ddtdriorer  davantage  chaque  jour,  par  le  man- 
que  de  meubles  spdciaux. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersictit  der  nenesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Preisschriften  gekrönt  u.  hrsg.  v.  der  Fürstlich  Jablonowskischeo  Gesell- 
schaft zu  Leipzig.  XI.  hoch  4.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  Geschichte  der  volkswirtschaftlichen  Anschauungen  der 
Niederländer  u.  ihrer  Litteratur  zur  Zeit  der  Republik.  Von 
Doc.  Dr.  ttienne  Laspeyres.  (XIV  u.  334  S.) 

Sämisch,  t)r.  Thdr.,  Beiträge  zur  normalen  u.  pathologischen  Anatomie 
d Auges.  Mil  3 Kpfrlaf.  (in  gr.  4.)  gr.  b.  (111  u.  36  S.)  Leipzig  1^2. 
geh.  n.  24  Ngr- 

Sturm  s,  Dr.  Jac.,  Deutschlands  Flora  iu  Abbildungen  nach  der  Natur  m. 
Beschreibgn.  Fortgesetzt  v.  l)r.  Joh.With.  Sturm.  III.  Abth.  Die  Pilze 
Deutschlands.  35.  u.  36.  Hfl.  Bearb.  v.  C.  G.  Preuss.  16.  (IV  u.  4s 
S.  m.  24  color.  Kpfrlaf ) Nürnberg  1862.  (Leipzig.)  baar  ä n.n.  % Thlr. 

Thausing,  Dr.  Mor.,  das  natürliche  Lautsyslem  der  menschlichen  Sprache. 
Mil  Bezug  auf  Brücke's  Physiologie  u.  Systematik  der  Sprachlaute. 
gr.  8.  (Xll  u.  14Ü  S.)  Leipzig,  geh.  24  Ngr. 

Verhandlungen  d botanischen  Vereins  f.  die  Provinz  Brandenburg  u.  die 
angrenzenden  Länder.  Red.  u.  hrsg.  v.  Dr.  P.  Ascher son  3-  n.  4. 
Hfl.  Mit  Beiträgen  v.  P.  Ascherson , Baenitz,  Bochkollz,  Rolle  etc. 
Mit  4 Steiudrtaf  u.  3 (lith.)  Karten  (in  gr.  8-,  gr.  4.  u.  Fol.)  gr.  8- 
XXXVI  u.  395  S.)  Berlin  1862.  n.  2 % Thlr.  (1—4.:  n.  Thlr.) 

FRANKREICH. 

Archlves  diplomatiques,  3e  annee  1863.  Prix,  pour  la  France,  50  fr. 
Paris. 

Brottier,  M.,  Ebauche  d’un  Glossaire  du  langage  philosophique.  1.  vol. 
in-8.  5 fr. 

Careil,  Foucher  de.  Leibniz,  Descarles  et  Spinoza.  1 vol.  in-8.  4 fr. 

Deschamps.  — Essai  bibliographique  sur  M.  T.  Cicero» , par  P.  Ues- 
champs;  avec  uue  preface  par  J.  Janin  ln-8°,  XXXII— 190  pages. 
Paris.  6 Ir. 

Desdevises-Dn-Ddzert.  — Erasmus  Roterodamus  morum  el  litteramm 
vindex.  Thesis  Facultali  litterarum  pansiensi  proposita.  In-»".  62  p. 
Paris. 

Desdevises-Du-Ddzert.  — Geographie  ancienne  de  la  Macedoine.  Thdse 
presenten  4 la  Facultd  des  lettres  de  Paris.  In-8°,  XII  — 454  p.  el 
carte.  Paris. 

Dejardin  ( J .).  — Dictionnaire  des  spots,  ou  Proverbes  w allons,  ouvrage 
couronne  par  la  Societe  liegeoise  de  litleralure  walloune  , contenant 
aussi  les  travaux  de  MM.  Defrecheux,  Delarge,  et  Alexandre,  revu, 
coordonne  et  considerableinent  augmente  par  Joseph  Dejardin  , Alp 
Leroy  el  Ad.  Picard;  precedd  d’iine  etude  sur  les  proverbes,  par 
J.  Stecher,  rapporteur  du  jury.  Grand  in-8°  de  VIII — 628  p.  Liege, 
F.  Renard.  8. 

Fleury.  — Les  Manuscrits  » ininiatures  de  la  bibliothöqne  de  Laon,  etu- 
dids  au  point  de  vue  de  leur  Illustration  1»  partie.  VII,  VIII,  IX, 
X,  XI,  et  X1K  sidcles;  par  Edouard  Fleury.  ln-4°,  123  p.  et  25  pl. 
Laon,  iinpr.  Fleury. 


Veranlworllicher  Redactcur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P-  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  and  ausländische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

5T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Rapport  trlennal 

sur  ia  Situation 

de  la  bibliotheque  royale, 

pendant  les  annees  1858—1859,  1859—1860  et  1860—1861, 
Präsente  5 M.  ALP.  VANDENPEEREBOOM,  Minisire  de  l’Int4rieur. 
Par  cJM.  J\l»in, 

coosorvateur  on  chef. 

(Fortsetzung.) 

B.  Accroisaement. 

Le  nombre  total  des  accroissements  a dtd,  depuis  le  dernier 
rapport,  de  6,789  pifeces. 

Ce  nombre  peut  se  d£composer  de  la  maniere  suivante: 

1°  Pikees  acquises  par  voie  d’aehat  . . . 5,480 

2°  Dons 126 

3°  Echanges  „ 

4°  Exlrailes  des  porlefeuilles,  Irouvees,  etc.  1,183 

Total  6,789 


Des  ces  pieces  il  a eie  montd  et  classß: 


Formals 

: 

in-8°. 

ln-4°. 

in-folio.  i 

in-plano. 

1 oiai. 

1859-1859 

315 

1,056 

404 

507 

2,282 

1859-1860 

98 

472 

452 

452 

1,474 

1860-1861 

185 

609 

| 450 

112 

1,336 

Total  . | 598 

XXIV.  Jahrgang. 

2,137 

1 1,286 

1 1.071 

5,092 
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Les  1,697  piSces  non  monlees  se  composent  de: 

1°  Les  estampes  in-folio  maximo,  qui  se  sout  accroes  de 
68  piSces. 

2°  Les  estampes  encadrees. 

3°  Les  recueils  reliSs,  ceuvres  complets,  etc.; 

4°  Les  pieces  destinSes  ä Sire  jointes; 

5°  Les  piSces  non  encore  determinees  et  ne  pouvant  Sire 
classees  deflnilivement;  et  enfin 

6°  Les  pieces  extraites  de  la  Collection  Schayes,  et  classSes 
separement  par  ordre  de  matiSres,  telles  que  cartes  d'hdtels  avec 
vues  de  villes , pages  de  livres  illustres,  etc.  Au  nombre  des 
piSces,  classees  sous  le  numSro  2,  sont: 

L'Hemicycle  de  l'ecole  des  Beaux-Arts,  gravS  par  Oupont, 
d’aprSs  Paul  Delaroche,  estampe  encadrSe; 

Le  Serment  du  Jeu  de  paume , gravS  par  Jazet,  d'apres 
David,  estampe  encadrSe; 

Le  Sucre  de  Napoleon , par  le  meme , d’apres  le  mSme, 
estampe  encadrSe; 

La  colleclion  s’est  accrue  de  plus  de  200  estampes  deposSes 
en  vertu  de  la  Convention  du  22  aoät  1862;  ces  pieces  sont 
restees  rSunies,  mais  il  en  a StS  tenu  note  pour  les  catalogues 
des  porlrails  et  des  sujets. 

Les  piSces  les  plus  importantes  acquises  pendant  la  pSriode 
1858 — 1861,  sont,  — j’en  indiquerai  aussi  les  prix: 

Ecole  allemande.  — Le  Mailre  E.-S.,  de  1466:  Saint  Chri- 
stophe, fr.  619.  — Martin  Schongauer,  61  pieces,  parmi  lesquel- 
les:  1 ’Ange  de  l' Annonciation , B.  1,  fr.  135;  La  Yierge  de 
r Annonciation , B.  2,  fr.  168,75;  la  Nativite,  B.  4,  fr.  165; 
l'Adoration  des  mages,  B.  6,  fr.  337,50;  Jesus  der a nt  Caiphe, 
B.  11,  fr.  194,  25;  la  Sepulture,  B.  48,  fr.  275;  le  Christ  ä la 
Croix,  B.  25,  fr.  210;  La  Yierge  debout,  B.  28,  fr.  202,50;  La 
Vier  ge  au  perroquet,  B.  29,  fr.  121,50;  la  Yierge  sur  un  siege 
de  gazon,  B.  30,  fr.  540;  la  Vierge  dans  une  cour,  B.  32,  fr. 
877 — 50;  la  Mort  de  la  Yierge,  B.  33,  fr.  231;  Les  XII  apötret, 
B.  34 — 45,  fr.  2,400;  Saint  Michel,  B.  58,  fr.  126;  Saint  Se- 
bastien,  B.  59,  fr.  270;  le  Sauveur,  B.  68,  fr.  219,37;  la  Crosse, 
B.  106,  fr.  165;  l'Encensoir,  B.  107,  fr.  275.  — Israel  de 
Mecken:  42  piecSs;  parmi  les  plus  precieuses,  figurenl:  le  Mas- 
sacre  des  Innocents,  B.  38,  fr.  148 — 50;  les  XII  apötres , B. 
79 — 84,  fr.  308  (6  piSces);  Mort  de  la  Yierge,  B.  40,  fr.  11U; 
la  Vierge  dans  une  cour,  B.  46,  fr.  135,50;  La  Vierge  imma- 
culee,  B.  48,  fr.  187;  la  Tenlation  de  saint  Antoine,  B.  87,  fr. 
101,25;  la  Lapidalion  de  saint  Etienne,  B.  94,  fr.  126;  la 
Grande  Crosse,  B.  138,  fr.  165;  llomme  et  femme  en  habits 
de  voyage,  B.  171  , fr.  236 — 25;  le  Moine  et  la  religieuse,  C. 
176,  fr.  168,  75;  La  Fileuse,  B.  183,  fr.  198. — F.  de  Bocholt, 
4 pieces:  Saint  Pierre,  B.  6,  fr.  168 — 75;  SL  Malhieu,  B.  12, 
fr.  121 — 50;  Saint  Judas  Thadee,  B.  16,  fr.  148 — 75;  St.  Ma- 
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thias,  B.  17,  fr.  168 — 75.  — Martin  Zatzinger,  5 piöces  parmi 
lesquelles:  Le  grand  tournoi,  B.  14,  acquis  au  prix  de  fr.  101 — 
25.  — Alb.  Dürer,  49  piöces,  parmi  lesqelles:  L'enfanl  prodigue, 
B.  28,  fr.  50 — 15;  Sainl  Georges  debout,  B.  53,  fr.  158,55; 
St.  Jerome  penitent , B.  61,  fr.  165;  L'arc  de  triomphe  de  tem- 
pereur  Maximilien , en  73  feuilles  (bois)  fr.  168 — 75;  Le  char 
triomphal  de  l’empereur  Maximilien,  B.  27,  8 feuilles,  plus 
Yaurre  du  maitre  photographie  d’aprös  la  Collection  de  M.  Simon: 
109  pieces,  fr.  159 — 50; — Lucas  Cranach,  79  piöces:  Les  deux 
ducs  de  Saxe,  B.  2,  fr.  330;  Le  duc  Ernest  de  Saxe  Implorant 
sait  Barthelemy,  B.  5,  fr.  253;  Luther,  portrait,  B.  6,  fr.  18 — 
70;  — Les  Hopfer,  6t  pieces,  plus  l'ieuvre  complet  en  92  piöces, 
acquis  pour  fr.  82 — 50; — Georges  Pencz,  37  piöces;  — Alde- 
grever,  15  pieces;  — Josse  Amman,  35  piöces,  parmi  lesquelles 
les  Porlraits  des  Electeurs  d’Allemagne  et  de  leurs  femmes , 
acquis  pour  fr.  35  — 50;  — L'auvre  complet  de  Dietrich  ou 
Dietricy:  1 volume  in-folio  de  82  piöces  en  beaux  etats,  pour 
fr.  82—50. 

Le  cabinet  s’est  ögalement  enrichi  d’un  magnifique  Plan  de 
Loucain,  grave  sur  bois  et  attribuö  ö Antoine  de  Worms.  Ce 
plan  a une  longueur  de  S^O  sur  55  c.  de  hauteur;  il  a elö 
payö  fr.  225,  et  est  de  la  plus  haute  raretö. 

Ecole  flamande-hollandaise.  — Zwölf  (le  maitre  ö la  navette): 
2 estampes:  l’une  d'elles,  le  Christ  en  croix,  B.  6,  a ötö  payöe 
fr.  110,  ö la  vente  Borluut  de  Noortdonck;  — Lucas  de  Leyde, 
24  piöces,  parmi  lesquelles:  Darid  en  priere,  B.  28,  fr.  121  — 
50;  — Rembrandt,  7 piöces,  parmi  lesquelles:  le  Christ  present« 
au  peuple,  ß.  76;  CI.  80;  grande  estampe  d’un  superbe  ötat  et 
de  la  plus  grande  raretö,  payö  fr.  937 — 50;  St.  Jerome,  B.  103, 
CI.  108;  1er  ötat,  fr.  135;  Is  Canal,  B.  22,  CI.  228,  fr.  121— 
50;  la  Campagne  du  peseur  d’or,  B.  254,  CI.  231;  trös-rare, 
fr.  202 — 50; — Paul  Potter,  3 piöces,  parmi  lesquelles:  le  Cheval 
de  frise,  B.  9,  1er  ötat,  trös-rare,  fr.  185 — 23; — Ant.  Waterloo, 
12  eslampes;  — Edelinck,  3 piöces; — Boiswert,  d’aprös  Qucllyn : 
Entree  de  Leopold-Guillaume  ä Gand;  grande  estampe  en  4 
feuilles;  — Ab.  Van  Diepenbeke,  un  Homme  couche  pres  dun 
dne;  rarissime:  fr.  44 — 20. 

Ecole  ilalienne.  — Epreuve  d’un  nielle  attribuö  ö Francia, 
Duchesne.  n°  243;  fr.  100,  avec  deux  autres  piöces;  Manlegna, 
7 piöces,  parmi  lesquelles,  la  Sepulture,  B.  3,  fr.  46 — 20;  — 
Marc-Antoine  Raimondi,  12  piöces;  — Robelta,  2;  — Volpalo, 
d’aprös  Raphaül,  8 grandes  estampes,  d’aprös  les  fresques  du 
Valican. 

Ecole  fran$aise.  — Jean  Drevet  (le  maitre  ü la  licome),  2 
piöces;  — Woeriol,  2 piöces;  — Elienne  de  l’Aulne,  113;  — 
Abraham  Bosse,  6;  — Ant.  Masson,  3; — RobertlNanteuil,  14;  — 
Drevet,  8;  — Bervic,  d’aprös  Cailet:  Louis  XVI,  estampe  rare, 
encadree  fr.  82 — 50. 
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Ces  estampes  ont  eie  acquises  pour  la  majeure  partie  aus 
venles  BorluuL  de  Nnortdonck,  ä Gand;  de  Ferol,  ä Paris;  Pae- 
linck,  Eeckhout  et  Manteau,  ä Bruxelles. 

A la  venle  Eeckhout,  le  17  mai  1859,  il  a 616  acquis  109 
estampes  fort  belles  de  l'ecole  franpaise  du  XVIIie  siede:  ä la 
venle  Manteau,  qui  eul  lieu  au  mois  de  janvier  de  l'annee  sui- 
vante,  94  nouvelles  pieces  de  la  mente  6cole  furenl  encore  ac- 
quises.  II  a 616  en  oulre  acquis,  k la  prrraiere  de  ces  deux 
venles,  une  superbe  Collection  des  fac-simile  de  dessins  de  grands 
mailres  de  la  Collection  de  l’archiduc  Charles,  k Vienne,  et  de 
tres-beaux  porlraits  de  l'ecole  anglaise,  graves  ä la  mani6re  noire. 

Le  cabinet  des  estampes  s’est  enrichi  d’une  Collection  de 
dessins,  gravures  et  lilhograpliies,  d6laissee  par  M.  Schayes,  con- 
servateur  du  musde  d’anliquites,  compos6e  de  1,770  pi6ces  (ar- 
chitecture,  cartes,  plans,  etc.);  les  cartes  et  plans  ont  616  classes 
dans  leurs  divisions  respeclives  et  les  gravures  par  liasses  de 
pays.  Knvirnn  une  centaine  de  planches  ayant  quelque  valeur 
artistique,  ont  6(6  class6s  dans  la  colleclion  6 leur  nom  d'auteur. 

C.  Calilnet  de  chalcographie. 

La  colleclion  s'est  enrichie  de  16  planches  de  cuirre,  parrai 
lesquelles  se  trouve  le  portrait  de  l'infante  Isabelle -Claire- 
Eugenie,  grav6  par  Pontius,  dapr6s  Van  Dyck. 

L'iuvenlaire  est  au  courant. 

D.  Cartes  et  plans. 

Les  cartes  et  plans  ont  616  classes  par  pays  et  par  ordre 
alphabelique ; les  bulletins  ont  6l6  falls  dans  ce  sens,  ce  qui 
pennet  de  trouver  immedialement  chaque  carte  a son  rang  nume- 
rique  et  alphab6tique. 

II  y a actuellement  911  cartes  et  plans  d6laches  et  divis6s 


comme  suit: 

Europe 7 

Asie 26 

Afrique  et  Oceanie 16 

Am6rique 46 

Cartes  celesles  et  mappemondes  . . 15 

Cartes  maritimes 77 

France 85 

Grande-Bretagne 18 

Allemagne  (Aulriche,  Prusse,  etc.)  . 73 

Kussie  et  Pologne 14 

Pays- Bas  (Belgique,  Hollande)  . . 429 

Suisse 8 

Italie 43 

Espagne  et  Portugal 50 

Grece  et  Turquie  d'Europe  ...  4 
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§.  3.  — Cabinet  des  medaiUes. 

A.  Travanx  execute». 

Pendant  les  Irnis  nnnees  1858  — 1861  , on  a conlinue  la 
rödactinn  du  catalogue,  ä mesure  que  les  pieces  etaient  acquises, 
donnees  ou  echangees. 

Jusqu’en  juillet  1861 , une  grande  partie  de  la  Collection 
sphragislique  el  des  principaux  specimens  en  plälre  de  la  glyplique 
ancienne  et  moderne  n’avait  pu  recevoir  un  classement  complet 
faule  d'espace  et  de  meubles.  Pour  y parvenir,  l'adminislralion 
a fait  placer,  enlre  les  meubles  qui  renferment  les  mnnnaies  el 
medailles,  qualre  grandes  bolles  en  ebene,  composees  cbacune  de 
15  tiroirs  couverls  d’une  glace. 

Les  empreinles  des  sceaux  qui  elaienl  reunies  en  parlie  sous 
les  monlres  des  medailliers  et  dans  des  boiles  de  carlon,  ont  eld 
placees  dans  ces  tiroirs.  Un  grand  nombre  de  spdeimens  de  la 
glyplique,  donl  le  classement  n’avait  pas  encore  dlii  fait,  se  trou- 
venl  places  dans  les  inorilres:  toulefois  on  n'a  pu  les  y recueil- 
lir  tous. 

La  colleclion  des  assignals,  qui  se  trouvait  igalement  sous 
les  monlres,  en  a eie  retiree  et  arrangee  dans  un  alburn,  afin  de 
gagner  de  l’espace.  A celle  colleclion  ont  eld  ajoules  qualre 
billels  d’enlree  au  tribunat,  qui  ont  etö  Irouves  dans  l’elablis- 
sement. 


B.  Aceroissement. 

Du  1er  oclobre  1858  au  1er  oclobre  1861,  la  colleclion  s’esl 
accrue  de  1,545  pieces,  y compris  1,183  empreinles  de  sceaux. 

Ces  acquisitions  ont  coüle  la  somme  de  fr.  4,416  — 13,  r 6- 
pnrlie  de  la  maniere  suivante: 

1858— 1859  ....  fr.  1,188  — 

1859— 1860  328  50 

1860— 1861  2,799  63 

Cette  somme  a servi  au  payement  de  1,346  pi&ces.  Le  chiffre 
des  dons  monle  a 182  pi&ces,  celui  des  echanges  i 23  pieces. 
Les  echanges  ont  fait  sorlir  du  cabinet  45  pieces. 

Lea  dons  ont  ete  fails  par  le  departement  de  l’inlerieur,  la 
deputation  permanente  des  Etats  de  la  province  de  Ilainaut,  le 
Charge  d’aiTaires  du  llresil  ä Madrid,  MM  Le  Grand,  le  baron  de 
Roisin,  Collme,  Haumann,  Minbeimer,  De  Locht,  Duleau,  Chalon, 
Piol,  Peeters  et  Alvin. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersicht  der  nenesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  hrsg.  v.  der  Senckenbergischen  naturforschenden  Gesell- 
schaft.  4.  Bd.  2.  Lfg.  Mit  2 (lilh ) TaL  (in  gr.  4.  u.  qu  Fol.)  gr.  4. 
(S.  73 — 179.)  Frankiert  a.  M.  geh.  n.  f Thlr.  24  .Ngr. 

(I— IV, : n.  26  Thlr.  27  .Ngr. 
Benloev.  Prof.  L.,  de  quelques  caractöres  du  langnage  primitif.  Lu  4 
l'academie  des  iuscriptions  et  heiles  leltres  le  30  Oclobre  1861-  gr.  8. 
(48  S.)  Leipzig,  geh.  n.  % Thlr. 

Precis  d une  theorie  des  rhythmcs.  2.  Partie.  A.  s.  1. 1. : Les  rhyth- 

mcs  grecs  et  parliculiöremen't  des  modilications  de  la  quantite  pro- 
sodique  amenees  par  ie  rhythme  musical.  gr.  8.  (XIV  u.  It4  5.) 
Ebd.  geh.  (4)  n.  I Thlr. 

Bossler,  Car-,  de  praeposilionum  usu  aptid  Pindarum.  Dinsertatio  inau- 
guralis.  gr.  8.  (87  S.)  Darmstadt  1862.  geh.  n.  12  Ngr. 

Cacilia.  Organ  f.  Kathol.  Kirchenmusik  unter  Mitwirkg.  auswärt.  Musiker 
hrsg.  v H.  Oberhoffcr.  2.  Jahrg.  1863.  12  Nrn.  (ii  % B.)  gr.  4. 

Luxemburg.  haar  n.  I Thlr. 

Encyklopädie,  allgemeine,  der  Physik.  Bearb.  v.  W.  Brix,  G.  Decher, 
F.  C.  0.  v.  Feilitzsch  etc.  Hrsg.  v.  Gust.  Karsten.  12.  Lfg.  Lex.-8. 
Leipzig,  geh.  n.  2^1  Thlr.  (1—12.;  n.  35  Thlr.) 

Inhalt:  5.  Bd.  Angewandte  Mechanik,  v.  F.  Grashof.  (S.  257 — 
288.)  — 19.  Bd.  Fernewirkungen  d.  galvanischen  Stroms,  vou 
F.  tr.  Feilitzsch.  (S.  529—640  m.  eingedr.  Holzschn.)  — 20. 
Angewandte  Klectricilälslehre , v.  C ■ Kuhn.  ( S . 609 — 784  m. 
eineedr.  Holzschn.) 

Funke,  Doc.  Waller,  üb.  den  Capitalcharacter  d.  Grnndeigenthums.  Zur 
Kritik  d Lehre  v.  d.  Grundrente,  gr.  8-  (32  S.)  Breslau,  geh.  6 Ngr. 
Goldfuss,  Prol.  Dr.  Aug..  Petrefacta  Germaniae  iconibus  et  descriptioni- 
bus  illuslrata  Abbildungen  u.  Beschreibgn.  der  Petrefacteo  Deutsch- 
lands u.  der  angrenz.  Länder,  unter  Mitwirkg.  d.  Herrn  Grafen  Georg 
zu  Munster  hrsg.  2.  Aufl.  5.  (Schluss-)Lfg.  gr.  4.  (2.  Thl.  S.  241— 
29ö  u.  3.  Thl.  120  S.  m.  41  Steintaf.  in  Fol.)  Leipzig,  geh.  u.  in 
Mappe.  baar  (4)  14  Thlr. 

Graetz,  Dr.  >L,  Geschichte  der  Juden  v.  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die 
Gegenwart.  Aus  den  Quellen  neu  bearb.  3.  Bd.  gr.  8.  Leipzig, 
geh.  , n.  2*,  Thlr. 

Inhalt:  Geschichte  der  Juden  v.  dem  Tode  Juda  Makkabi’s  bis 
zum  Untergang  d.  jüdischen  Staates.  2.  verb.  n.  stark  verm. 
Aull.  (VIII  u.  511  S.) 

Handweiser,  literarischer,  zunächst  f.  das  katholische  Deutschland.  Hrsg, 
v.  Fri.  Hulskamp  u.  Herrn.  Rump.  2.  Jahrg.  1863.  10  Nru.  [Nr.  II  — 
20.]  (a  Vit  U l hoch  4.  Münster.  % Thlr. 

der  literarische,  zunächst  f.  das  katholische  Deutschland,  [Hrsg.  v. 

Fr.  Hulskamp  u.  H.  Rump]  vor  dem  Kichterstuhle  der  öffentlichen 
Meinung,  gr.  8.  (20  S.)  Kegensburg.  geh.  n.  1%  Ngr. 

Jahrbücher  f.  musikalische  Wissenschaft.  Hrsg.  v.  Frdr.  Chrysander. 

1.  Bd.  l.cx.-8.  (452  S.)  Leipzig,  geh.  ' n.  2 Thlr.  24  Ngr. 
Jahresberiebt,  31.  ii.  32.,  über  die  Witterungs-Verhältnisse  in  Württem- 
berg. Jahrg.  IS55  u.  1856.  Aus  den  Aufzeir.hngn.  der  Württemberg. 
Beobachter  hrsg.  vom  königl.  slatistisch-lopograph.  Bureau  durcli 
Oberstudienralh  Dr.  Plieninger.  gr.  8.  (221  S.  m.  1 Tab.  in  Fol.) 
Stuttgart  1862.  geh.  n.  24  Ngr. 

Joel,  Dr.  M.,  Verhältniss  Albert  d.  Grossen  zu  Moses  Maimonides.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  rnittelalterl.  Philosophie,  gr.  4.  (28  S.) 
Breslau,  geh.  % Thlr. 
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Joornal  für  praktische  Chemie  hrsg.  v.  OUo  Lmne  Erdmann  u.  Gusl. 
Werter.  (30.)  Jahrg.  1863  od.  ö8-90.  Bd.  24  Hfie.  gr.  & (f.  Hft. 
64  S.)  Leipzig.  n.  8 Thlr. ; einzelne  Bde.  n.  3 Thlr.; 

einzelne  Hfle.  n.  12  Ngr. 

für  Ornithologie.  Ein  Centralorgan  f.  die  gesammte  Ornithologie. 

Zugleich  als  Fortsetzg.  der  Zeitschrift  Naumannia.  ln  Verbindg.  m. 
F.  VV.  Baedeker,  Prof.  Dr.  J.  H.  Blasius,  Justitiar  F.  Boie  etc.  hrsg. 
v.  Custos  Dr.  Jean  Cabanis  u.  Pfr.  Dr.  Ed.  Batdamus.  11.  Jahrg. 
1863.  6 Ufte.  Mit  Abbildgn.  gr.  8.  (I.  Hft.  60  S.)  Cassel,  n.  4 Thlr. 
Klofutar.  Prof.  Dr.  Leon.,  Commentarius  in  evangehuin  St.  Joannis.  gr.  8. 

(XXXII  u.  326  S.)  Wien  1862  geh.  n.  1%  Thlr. 

Klüpfel,  Dr.  Karl,  fünfter  Nachtrag  zu  dem  Wegweiser  durch  die  Lite- 
ratur der  Deutschen.  Ein  Handbuch  f.  Laien.  A.  u.  d.  T. : Litera- 
rischer Wegweiser  I.  gebildete  Laien.  Die  Jahre  1661 — 1862.  gr.  8. 
(XXXII  u.  77  S.)  Leipzig,  geh.  n.  % Thlr. 

Knorr,  Oberförster  E.  A.,  Studien  üb.  die  Buchen- Wirthschaft.  gr.  8. 

(VII  u.  252  S.)  Nordhausen,  geh.  n.  1 Thlr.  6 Ngr. 

Koberstein,  Aug.,  Grundriss  der  Geschichte  der  deutschen  National— Lit— 
teratur.  4.,  durchgängig  verb.  u.  zum  grössten  1 heil  völlig  umgearb. 
Aull.  3.  Bd.  4.  Ltg.  gr.  8.  (S.  2523 — 2730.)  Leipzig,  geh.  18  Ngr. 

(I — III,  4 : 9 Thlr.) 

Kocb,  Kreis-Forstrath  C.  L.,  die  Myriapoden.  Getreu  nach  der  Natur  ab- 
gebildet u.  beschrieben  2.  Bd.  Mit  59  (lith.)  Taf.  Les.-8.  (VI  u.  112 
8.)  Halle,  geh.  (i)  n.  12  Thlr.;  color.  in  engl.  Einb.  (i)  n.  15%  Thlr. 
Koszutski,  Nestor,  die  polnische  Frage  im  Lichte  der  Socialwissenschaft. 
Sendschreiben  an  Hrn.  Schulze-Delitzsch,  gr.  8.  (62  S.)  Paris  1862. 
geh.  n.  ’/j  Thlr. 

Krieg,  Bechnungsrath  Hauptmann  a.  I).  C.  E.  V.,  Vor  50  Jahren.  Tage- 
buch e.  ehemal.  freiwilligen  Jägers  der  J.  1813  u.  1814.  Zur  Er- 
innerg.  an  jene  Zeit  hrsg.  8.  (175  S.  m.  1 Steintaf.)  Wesel,  geh. 

% Thlr. 

Mangoldt,  H.  v. , Grundriss  der  Volkswirtschaftslehre.  Ein  Leitladen  f. 
Norlesgn.  an  Hochschulen  u.  f.  das  Privatstudium.  Lex.-8.  (XVI  u. 
224  S.)  Stuttgart,  geh.  1 Thlr. 

Martins,  Carol.  Frid.  Phil,  de,  Flora  Brasiliensis  sive  enuineratio  plan- 
tarem in  Brasilia  haclenus  detectarum.  Fase.  XXXI  et  XXXII.  gr  Fol. 
(150  Sp.  in.  46  Steintaf.)  Leipzig,  geh.  n.  13%  Thlr. 

(1—32-:  n.n.  313%  Thlr.) 
Mlrnoires  sur  la  Pologne.  Le  marquis  Wielopolski  et  les  reformes  du 
gouvernement  russe  en  Pologne  par  le  comte  Hoger  Haczynski.  Deus 
portraits  de  la  Pologne  conlemporaino.  Le  comte  Andre  Zamoyski 
et  le  marquis  Wielopolski.  Pas  Ch.  de  Mazade.  gr.  8.  (96  S.)  Berlin, 
geh.  > n.  16  Ngr. 

Merle  dAubigne,  J.  H.,  Geschichte  der  Reformation  in  Europa  zu  den 
Zeilen  Calvm’s.  Einzig  rechtmäss.  deutsche  Attsg.  1.  Bd.  Genf  u. 
Frankreich,  gr.  8.  (XV  u 472  S.)  Elberfeld,  geh.  2 Thlr. 

Mirabelli,  Presbyter  Ant , Petreidos  libri  XXIV.  4 Voll.  gr.  8.  (XII  u. 

1530  S.)  Neapoli  1859.  (Rom.)  geh.  n.  8 Thlr. 

Pasque,  Ernst,  Goethe’s  Theaterleitung  in  Weimar.  In  Episoden  u.  Ur- 
kunden. 2 Bde.  8.  (XXII  u.  681  S ) Leipzig,  geh.  n.  3 Thlr. 

Schimmer,  Gusl.  Adph.,  über  den  Buchdrucker  Ulrich  Han  aus  Wien, 
u.  das  Jahr,  in  welchem  die  Säcularleicr  der  Wiener  Buchdrucker- 
kunst  mit  geschieht!.  Begründung  begangen  werden  kann.  gr.  8.  (18 
S.)  Wien  1862.  Leipzig,  geh.  n.  4 Ngr. 

Schneider,  Lehr.  Dr.  K.  K.,  das  musikalische  Lied  in  geschichtlicher 
Entwickelung.  Uebersir.htlich  u.  gemeinfasslich  dargestellt.  1.  — 
kantillirende  — Periode,  gr.  8.  (XX11I  u.  323  S.)  Leipzig,  geh. 

2 Thlr. 
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Schneider,  Lehr.  Dr.  K.  E.,  zur  Periodisirung  der  Musikgeschichte.  Eia 
Vorschlag,  gr.  8.  (63  S)  Leipzig,  geh.  % Thlr. 

Schopenhaner,  Arthur.  You  ihm.  Ueber  ihn.  Ein  Wort  der  Vertheidgg. 
v.  Ernst  Otto  Lindner  u.  Memorabilien , Briefe  u.  Nacblasstücke  v. 
Jul.  Krauen  s Ui  <1 1.  gr.  8.  (IX  u.  763  S.)  Berlin,  geh.  3l6  Thlr. 

Staatsarchiv,  das.  Sammlung  der  ofliciellen  Actenstückc  zur  Geschichte 
der  liegenwait.  in  fortlauf,  monall.  Helten  hrsg.  v.  Ludu\  hart 
Aegidi  u.  Ai/r.  Ktauhotd.  Jahrg.  1363.  12  Hlte.  Lex. >8.  (1.  Hti.  64  S.) 
Hamburg.  u.  5 Thlr. 

Thielen,  Major  Max.  Ritter  v.,  Erinnerungen  aus  dem  Kriegerleben  e. 
82)ährigen  Veteranen  der  österreichischen  Armee,  m.  besond  Bezug- 
nahme auf  die  Keldzüge  der  J.  1805,  1809,  1813,  1814,  1815;  nebsl 
e.  Anh  die  Politik  Uesierreichs  vorn  J.  Ib09bis  l8U  betr.  Mit  dem 
Portr.  d.  Keldmarschalls  Pursten  Carl  zu  Schwarzenberg  (in  Mahlst.) 
gr.  8.  (VH  u.  397  S.)  Wien.  geh.  il  Thlr. 

Verzeichntes  sSmmllicher  im  J.  1362  in  Deutschland  u.  in  den  angren- 
zenden Ländern  erschienenen  Musikalien,  auch  musikal.  Schriften, 
Abbildgn.  u.  plast.  Darslellgn.  m.  Anzeige  der  Verleger  u.  Preise 
In  systemat.  Urdng.  Hrsg.  v.  Adph.  Hofmeister.  11.  Jahrg.  od.  2. 
Reihe.  3.  Jahrg.  gr.  8.  (222  S.)  Leipzig,  geh.  n.  28  Ngr. 

Voigt,  Jobs.,  die  Krwerbuug  der  Neumark,  Ziel  u.  Erfolg  der  braodenb. 
Politik  unter  den  Kurfürsten  Friedrich  1.  u.  Friedrich  II.  1402 — 1457. 
Nach  arthival.  Quellen,  gr.  8.  (XV  u.  438  S.)  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 

VSlker,  l)r.  Augustus,  ub.  die  Zusammensetzung  u.  den  Nahrangswerth 
d.  Strohes.  Aus  d.  Engl,  iibetlr.  von  JuL  o.  Holtiendorff.  gr.  s. 
(48  S.)  Breslau,  geh.  (i  Thlr. 

Wagner,  Prof.  Dr.  Andr , sechs  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  .Na- 
turwissenschaften. Mit  1 (lith.)  Taf-  (in  gr.  4.)  gr.  8.  (V  u.  l^ä  S.) 
Leipzig  1862.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Wlchmann,  E.  IL,  Heimatskunde.  Topographische,  histor.  u.  stalist  Be- 
schreibg.  v.  Hamburg  u.  der  Vorltadt  St.  Georg,  gr.  8.  (X  u.  242  S. 
in.  l chromolith.  Plan  in  Imp—Fol.)  Hamburg,  carl.  n.  t Thlr. 

Wundt,  Doc  Wilh.,  Vorlesungen  üb.  die  Menschen-  u.  Thierseele.  I.  Bd. 
gr.  4.  (XIV  u.  492  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3 Thlr. 

FRANKREICH. 

Joste  (T.).  — Les  Pays-Bas  an  seizieme  siöcle.  — Le  Comte  d'Egmont 
et  le  comte  de  Ilornes  (1522-  1568),  d’apres  des  documenls  authen- 
tiques  et  inedits,  par  Theodore  Juste.  In-8°  de  379  p.  Bruxelles, 
A.  Lacroix,  Yerboeckhoven  et  C«.  7 — 50. 

Mazure,  M.  A.,  ancicn  inspecteur  d’Acadeinie.  Les  Poetes  antiques,  etodes 
morales  et  lnteraires  Latins.  Iu-b°,  XI— 386  p.  Poitiers,  irnpr.  Oudm, 
Paris,  lihr.  Palme. 

Perrler.  — Jean  l)amasc6ne,  sa  vic  et  ses  ecrits.  Thöse  presenlee  4 la 
Faculte  de  llicologie  protestante  de  Strasbourg  par  F.  Alfred  Ferner. 
In-3°,  35  p.  Strasbourg,  irnpr.  Silbermann. 

Ring  (de).  — Tombes  celtiques  de  l'Alsace,  suite  de  memnires  presentes 
au  Comite  de  la  Societe  ponr  la  ronservation  des  monuments  histo- 
riques  i Strasbourg ; par  Maximilien  de  King,  secretaire  de  la  So- 
ciete.  2e  edilion.  ln— f°,  42  p.  et  14  pl.  Strasbourg,  impr.  Silbermann. 

Waddington,  professeur  agreee  a la  Haculte  des  lettres  de  Paris  M.  Char- 
les, de  l'Ame  humaine  (Etudes  de  Psychologie),  t fort  vol.  in-6a. 
7 fr.  50. 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  R.  Kaumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  März.  5*  1863* 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Znr  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  rrrzeichnelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Tor- 
tbeile in. 

V.  ©.  Weigel  in  Leipzi|. 


Rapport  triennal 

sur  1a  Situation 

de  la  bibliotheqne  royale, 

pendant  les  annees  1858—1859,  1859—1860  et  1860—1861, 
Presente  ä M.  ALP.  VANDENPEEREBOOM , Minisire  de  l’Int^rieur. 
|?ar  ,JM.  <Äl»in, 

connervateur  en  chef 

% 

(Fortsetzung.) 

Panni  les  pieces  remarquables  qui  sont  entrees  dans  le  md- 
daillier,  je  Signale: 

Un  denier  d’Albert,  comte  de  Namur;  un  essai  sur  plomb, 
d’un  denier  de  Philippe  le  Noble,  comte  de  Namur;  un  denier 
de  Henri  l’Aveugle,  comte  de  Namur;  on  triens  mdrovingien,  frappe 
ä Huy;  un  double-gros  de  Philippe  de  Saint-Paul,  frappe  & Wäh- 
lern; un  demi-cavalier  de  Philippe  le  Bon,  frappä  ä Bruxelles;  un 
blanc  ä Irois  lis,  de  Jean  de  Wesemael,  seignenr  de  Rummen; 
un  mouton  d’or  de  Jean  de  Boheme,  comte  de  Luxembourg,  un 
lion  des  Etats  de  Brabant  en  1584;  une  äpreuve  de  l’£cu  au 
lion,  des  menies;  un  souverain  de  Itlaximiiien-Emmanuel , duc  de 
Baviere,  frappe  a Namur;  un  florin  de  Jean  de  Bavifere,  duc  de 
Luxembourg;  un  grand  mouton  de  Jean  de  Bavi&re,  evdque  de 
Li6ge;  un  demi-6cu  d’or  au  griffon,  du  meine,  etc.;  une  mädaille 
de  Granveile,  une  medaille  ä l’honneur  de  Jean- Theodore  de 
Baviere,  6veque  de  Li6ge;  medaille  des  gueux;  medaille  des  vo- 
lontaires  limbourgeois;  un  mereau  de  Nivelles,  etc. 

XXIV.  Jahrgang 
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Argent. 


Bronze. 


Plomb 


Sceaux. 


Argent. 


Bronze. 


Plomb. 


Sceaux. 
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CHAPITRE  IV. 

Section  des  Manuscrits. 

1er  Catalogue«  et  invenlaires. 

Depnis  le  deruier  rapport  (30  seplembre  1858),  la  section 
des  manuscrits  a fail  une  perle  sensible  dans  la  personne  de 
M.  Florian  Frochenr,  employe  auxiliaire,  dont  j’ai  plusieurs  fois 
Signale  le  iüt»  au  gouvememenl.  S’il  ne  loi  a pas  ete  donnd  de 
terminer  entibrement  le  catalogue  des  provenances,  il  a pu  du 
moins  attacher  son  nom  a la  premiere  partie  de  cet  important 
travail  qni  comprendra: 

1°  Les  provenances  conveutuelles ; 

2"  Celles  des  collections  particuli£res , de  cbapitres  et 
d’äglises; 

3U  Celies  des  maisons  souveraines; 

4°  Celles  d’amateurs; 

5°  Celles  de  libraires  > 

6"  Celles  des  donateurs 

M.  Frooheur  a fait  preceder  d’un  resume  bistorique  sur 
chaque  monastere,  d'apres  l’ordre  alphabetique , la  nomenclatnre 
des  178  monasleres  dont  la  bibliolh&que  possede  des  manuscrits; 
125  de  ces  monasleres  exislaient  en  Belgique,  20  en  Allemagne, 
15  en  France,  17  en  Hollande  et  dans  le  Luxembourg  allemand, 
1 en  llalie.  Ce  catalogue  concordera  avec  les  manuscrits  indi- 
ques  dans  la  Bibliotkeca  belgica  de  Sanderus  et  mentionnera  les 
ouvrages  de  la  bibliotheque  qui  ont  ete  l’objet  d'un  examen  spe- 
cial par  Marlene  et  Durand  dans  leur  Voyage  litleraire. 

Ce  travail  ne  pouvait  tMre  mieux  conlie  qu’i  M.  Frocheur, 
qui  a utilise  avec  sagacite  les  notes  que  25  ann^es  de  recher- 
ches  constantes  lui  avaienl  perrais  de  recueillir.  Nous  ferons 
tout  ce  qui  dependra  de  nous  pour  le  mener  ä bonne  fin,  quel- 
que  difficulte  qu’il  presente  en  l'absence  de  la  plupart  des  do- 
cuments  qui  seuls  peuvenl  aider  ä sa  confection. 

Un  grand  nombre  des  lacunes  que  präsenlait  la  table  ono- 
mastique  ont  6t£  comblees  et  rien  ne  sera  neglige  pour  rendre 
cette  table,  qui  se  reclifie  chaque  jour  aussi  complete  que  pos- 
sible. 

La  transcription  de  la  partie  manuscrite  du  catalogue  qu'avait 
necessitee  la  designation  erronee  ou  insufflsante  de  plusieurs  ar- 
ticles  est  depuis  longtemps  terminee.  La  reclification  des  titres 
des  Codices,  tant  de  cette  partie  que  de  la  partie  imprimäe,  se 
poursuit  avec  le  plus  grand  soin.  11  en  est  de  raeme  de  la  table 
alphabetique  des  ouvrages  anonymes,  dont  l'utiiite  n'est  pas  moins 
incontestable  que  celle  du  relevö  par  siicle  des  vignettes,  des 
lellrines,  de  la  musique,  des  aulographes  et  des  gravures. 

On  a continu£  l’indication  sur  un  exemplaire  de  l’inventaire 
et  catalogue,  interfoli6  a cet  effet,  et  en  regard  des  num£ros  sous 
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lesquels  les  ouvrages  sont  enregistres,  des  diverses  editions  de  ces 
ouvrages  et  des  notices  qui  les  cuncerneut,  des  appr£ciations, 
des  meDtions  qui  en  ont  el6  faites,  ainsi  que  des  dötails  biogra- 
phiques  qui  peuveut  se  reocontrer  ?a  et  14  sur  la  vie  et  les  oeuvres 
des  auteurs  qui  y ont  attachä  leur  nom  ou  4 qui  on  croit  pou- 
voir  les  attribuer.  Ce  travail  important,  qui  a pris  d'immenses 
proportions  et  dont  on  s'occupe  sans  relicbe,  rend  journellement 
des  Services  que  le  public  se  plait  4 constater. 

Un  travail  long  et  fastidieux , non  moins  utile  au  point  de 
vue  du  Service  journalier,  consistait  dans  une  concordance  4 etablir 
entre  les  articles  du  repertoire  et  ceux  du  catalogue,  eu  maniere 
teile  qu’ayant  jete  les  yeux  sur  un  titre  quelconque  du  rdpertoire, 
on  n’ait  qu’4  ouvrir  le  catalogue  pour  avoir  la  nomenclalure  exacte 
de  tous  les  ouvrages  composant  la  division  ou  la  subdivision  dans 
laquelle  ce  titre  se  trouve  inscrit.  Cette  besogne,  dont  avait  ete 
charg4  M.  Prevöt,  est  aujourd’hui  terminee:  cet  eraploye  y a ap- 
porte  le  soin  le  plus  minutieux. 

Un  autre  travail  bieu  important  encore,  et  commence  deja 
depuis  quelque  temps,  presentera  la  nomenclature  de  toutes  les 
familles  dont  la  bibliotheque  possede  la  g£nealogie  ou  le  blasoo. 

Par  depdche  ministerielle  du  8 mars  1862,  j’ai  ete  autorise 
a remettre  a M.  Maleck  de  Werlhenfels,  sur  sa  demande,  le  por- 
trait  dit  de  Charles-Quint,  qui  avait  ßgure  jusqu'ici,  par  erreur, 
parmi  les  dons  fails  4 la  bibliotheque. 

§.  2.  Acquitilions. 

Le  nombre  des  ouvrages  achet^s  ou  oiferts  eu  don  par  MM. 
Laydeker,  de  Coster,  Duhot  et  Bellefroid,  a ete  de  225,  dont  les 
principaux  sont  les  suivants: 

N°  21700.  Biblia  sacra,  petit  formet,  ä deux  colonnes,  caractere 
fln,  lettrines  rouges  et  bleues,  tres-delicatement  too- 
ch4es:  eile  porte  6crit  sur  le  feuillet  de  garde.  „ Chri - 
stophorus  Plantinus  Joanni  Harlemio,  soc.  Jetu , do- 
nabat:  CIJCLXXI .“  Provenant  de  la  vente  de  M.  de 
Jonghe.  Reliure  de  Schavye. 

N°  21693.  Precet  piae.  Manuscrit  de  la  derniere  partie  du  XV* 
siede,  renfermant  22  jolies  minialures.  vrai  chef- 
d'ceuvre  de  dessin;  il  renferme  egalement  des  lettrines 
remarquables.  Provenant  de  la  vente  Pelichv,  et  acquis 
de  M.  Claudin,  libraire  k Paris. 

N°  21779.  Lv  registre  de  la  confrerie  de  la  Sainte-Croix, 
erigee  ä Caudenberg.  Manuscrit  du  XV*  au  XVI*  siede, 
renferment  präcieux  par  le  grand  nombre  de  noms 
qui  s’y  trouvent  et  qui  font  connaitre  des  arlistes,  des 
fonctionnaires,  etc.,  de  cette  epoque. 

N°  21706.  Un  tarif  aulhenlique  des  droits  perpus  dans  le  duche 
de  Brabant  pour  le  transit  de  marchandises ; instructions 
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diverses  i l’usage  du  receveur.  Carnel  ayant  appar- 
tenu,  en  1636,  au  collecteur  de  la  porte  de  Laeken. 

N°  21597.  Chronique  de  Jean  d'Outremeuse.  Tome  11,  de  1098 
ä 1275.  Provenant  de  M.  Polaiu. 

N"  21806.  LesXU  derniers  volumes  des  Diplomata  de  Van  Heurck, 
dont  le  dipflt  possedait  les  XI  premiers. 

N°  21757.  Hecueil  de  document s concernanl  parliculi&renient 
I’histoire  geuealogique  des  anciens  comles  de  Flan- 
dres  el  du  Hainaut.  Verilable  encyclopedie  de  tous 
les  documents  qu’il  est  possible  de  trouver  sur  les 
familles  espagnoles  et  beiges,  de  1545  ä 1635. 

N".  21753.  Manuscril  renfermaut  les  origines  et  les  deseendan- 
ces  des  sept  familles  patriciennes  de  Bruxelles. 

N"  21818 — 22.  Acta  rnissionis  Hollandia  Tomes  111,  VI  el  VIII. 

La  Biblioth6que  possedait  deja  de  cet  ouvrage  les 
tomes  II,  IV,  V et  VII;  le  premier  manque;  on  ne 
sait  pas  positivement  dans  quel  depöt  il  se  trouve. 
Les  tomes  111,  VI  et  VIII,  proviennent  d’un  echange 
fait  avec  M.  Oe  Ram,  par  suite  d’une  autorisation  en 
dale  du  15  fevrier  1861. 

N"  21596.  Album  geographique  des  Pays-Bas  et  de  l'Angleterre. 

Grand  in— folio  atlanlique,  attribue  ä Jacques  de  De- 
venter.  Mauuscrit  qu’on  dit  avoir  appartenu  a Phi- 
lippe II  et  ensuite  h Ferdinand  VII.  Acquis  de  M. 
Gachard. 

N°  21580.  Lettre  autographe  de  l’orientaliste  Deguignes. 

N°*  21681 — 86.  Planches  dessinees  et  peintes  par  Ledoulx  et 
Verbruggen,  representant  les  objets  les  plus  precieux 
du  musee  d’antiquitds,  d’arch^ologie  et  de  min^ra- 
logie  forme  par  la  famille  Van  Huerne.  La  plupart 
des  objets  antiques  qui  y sont  reprdsentes  ont  et6 
trouv^s  dans  le  Franc  de  Bruges.  Ce  sont  de  bron- 
zes,  des  urnes,  des  vases,  des  armes  de  peuples 
etrangers,  de  sauvages;  le  regne  mineral,  etc.  Cet 
album  est  l’unique  Souvenir  de  ce  musee  aujourd’hui 
disperse.  Chacune  des  planches  a,  dit  on,  coütd  un 
louis.  7 volumes  grand  in— folio  atlantique. 

N°  21674.  Un  roman  de  chevalerie  en  vers,  ecrit  en  1452,  Me- 
lusine et  Raymondin , un  des  plus  curieux  du  cycle 
de  Charlemagne;  dans  les  marges  ont  616  ecriles 
poslerieurement  les  tenues  de  la  Toison  d’or  et  un 
grand  nombre  d’armoiries. 

N°  21687.  Dieerses  poesies  inediles  de  Nicaise  La  Dam  dit  Gre- 
nada; epitaphes  en  vers  du  roi  d’Aragon,  de  Maxi- 
milien, de  Jean  de  Lannoy,  du  seigneur  de  Bueren, 
du  prince  d’Orange,  Georges  Chastelain:  Le  miroir 
des  nobles  hommes  de  France , les  louables  faits 
du  duc  Philippe , l'eloge  de  Charles  le  Hardi,  etc. 
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Quelques-unes  de  ces  pieces  sont  plus  completes  dans 
ce  manuscrit  que  dans  les  textes  publies. 

N"  21845.  Les  VII  livres  de  la  Diane , Iraduit  de  l’espagnol.  Ce 
manuscrit  est  tres-  remarquable  au  point  de  vue  de 
la  langue  et  de  la  liltdrature  franfaise,  d'autant  plus 
que  les  poämes  espagnols  de  Montemuyor  y sont 
traduits  en  vers  franqais:  il  a apparlenu  ä Jacobus 
Pauw  et  ä J.-J.  Royer. 

N°*  21709 — 10.  Jurisprudence  heraldique  de  F.-J ■ Holleber. 

Manuscrit  renfertnanl  un  grand  nombre  d’armoiries 
des  nobles  des  Pays-Bas.  L’auteur  avait  dddi6  cet 
ouvrage  ä l'auguste  chapilre  de  Sainte-Waudru.  II 
renlerme  une  foule  de  blasous  dessinös  a la  plume 
avec  le  plus  grand  soin. 

Le  8 fevrier  1860,  M.  Bormans,  professeur  a 
l’universite  de  Liege,  a cede  ä la  Bibliotheque  dem 
cahiers,  le  premier  de  4 feuillets.  le  second  de  6, 
qui  completenl  en  partie  le  roman  de  Gaces  sur  la 
chasse  aux  oiseaux  (n°  19386),  portant  la  signa- 
ture  de  Philippe  de  Cleves  et  qui  a eie  acquis  au 
prix  de  150  francs,  a la  vente  Lavalläe,  4 Gand,  le 
20  juin  1845.  Le  premier  de  ces  cahiers  sintercale 
dans  le  texte,  aprös  ce  vers: 

„Quy  en  son  poing  lespee  linl“: 

le  second  fait  necessairement  partie  da  texte  man- 
quant  dans  ootre  manuscrit,  dont  un  heureux  hasard 
ou  un  acte  d’obligeance  tel  que  celui  dont  il  faul 
savoir  gre  4 M.  Bormans,  peut  seul  nous  mettre  en 
possession. 


Le  nombre  des  ouvrages  qne  contient  la  seconde  section  est 
aujourd’hui  de  21,823,  rdunis  en  8,368  volumes: 

11,000  ouvrages  environ  on  trait  a l’histoire  generale  et 
8,002  4 l’histoire  de  la  Belgique; 

953  son  dcrits  en  langues  etrangeres; 

601  ouvrages  contiennent  des  miniatures  . 

651  des  lettrines; 

702  des  armoiries; 

552  des  dessins,  des  gravures,  des  plans. 


Nos  relations  avec  les  savants,  passagers  et  autres,  amsi 
qu’avec  loutes  les  personnes  qui  fr4quentenl  ou  visitent  la  biblio- 
th4que,  n’ont  oessd  d’iHre  des  plus  agrdables,  et  il  a 4t4  toujours 
repondu,  dans  la  huitaine  au  plus  tard,  aux  demandes  de  reo- 
seignements,  copies  et  v^riflcalions  de  pieces  qai  nous  ont  ete 
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adressees,  quelques  recherches  qu’elles  aieut  necessitees,  möme 
en  dehors  des  heures  de  bureau  fixees  par  le  reglement- 

La  sectioD  des  manuscrils  a ete  honoree  de  la  visite  d'uu 
grand  nombre  de  touristes,  parmi  lesquels  flgurenl  plusieurs  illu- 
stratiODS  et  notabilitäs  dans  toutes  les  branches  des  connaissances 
humaines- 

Le  nombre  total  des  visitenrs  a 6te  de  . . 6,628 
Celai  des  ouvrages  communiques  de  ...  . 2,092 
Et  celui  des  ouvrages  pr£(6s  au  dehors  de  231 

(Schluss  folgt.) 


Ueber sicht  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  nalurforsehenden  Gesellschaft  zu  Halle.  Originalauf- 
sätze  aus  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften.  7.  Bd 
2-  Hft.  gr.  4.  (XXII  S.  u.  S.  101—171  m.  3 Sleintaf.,  wovon  1 color., 
in  gr.  4.  u.  qu.  Kol.)  Halle.  n.  2 Tblr. 

Athenäum  Philosophische  Zeitschrift  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  J.  Frohschammer. 
2.  Bei.  4 llfte.  (a  10—12  B.)  gr.  9.  München.  n.  3%  Thlr. 

Bambas,  Viaceslav,  die  Formbildung  der  slavischen  Sprache,  d.  i.  syste- 
mal.  Entwickele,  der  grammat.  u.  lexikal.  Formen  aller  slav.  Dialekte, 
m.  besond.  Auszeichng.  e.  allsein.  slav.  Muttersprache  u.  parelleler 
Darstellg.  dergriech.  u.  lalein.  Formen.  2.  u.  3.  (Schluss- )llft.  Lex-8. 
(S.  97—287.)  Prag.  « n.  % Thlr. 

Beobachtungen,  astronomische , auf  der  königl.  Universitäts-Sternwarte 
zu  Königsberg.  Hrsg.  v.  Dir.  Prof.  Dr.  Kd.  Luther.  34.  Abth.  Fol. 
(VIII  u.  232  S.)  Königsberg  1862.  (Leipzig.)  baar  n.n.  3 Thlr. 

Bericht  üb.  die  Tbätigkeil  der  St.  Gallischen  naturwissenschaftlichen  Ge- 
sellschaft w ährend  der  Vereinsjahre  1858 — 62.  [Red. : Prof.  Dr.  Wart- 
mann ] gr.  8.  St.  Gallen  1860—62.  geh.  baar  n.  3%  Thlr. 

1858—60.  (III  u.  128  S.)  n.  1 Thlr.  - 1860-61.  (III  u.  110  S. 

m.  1 Steintaf.  in  Fol.)  n.  1 Thlr.  — 1861-62.  (III  u.  212  S.) 

n.  1%  Thlr. 

Berlioi,  Hect.,  gesammelte  Schriften.  Autoris.  deutsche  Ausg.  v.  Rieh. 
Pohl.  1.  l.fg.  gr.  8-  (1.  Bd.  S.  1—80.)  Leipzig,  geh.  n.  % Thlr. 

Brnggch.  Dr.  Henri,  Notice  raisonnee  d’uu  traite  medical  datant  du  XIV. 
siöcle  avant  notre  ere  et  contenu  dans  un  papyrus  hieratique  du 
musee  royal  [departement  des  antiquites  egyptiennes]  de  Berlin. 
Accompagnee  d’une  planche  coloree.  hoch  4.  (III  n.  20  S.)  Leipzig, 
geh.  n.  1 Thlr. 

Bfichting,  Adpli.,  Repertorium  ub.  die  nach  den  halbjährlichen  Verzeich- 
nissen der  J.  C.  Hinrichs'schen  Buchhandlung  in  Leipzig  in  den  J. 
1857— 196t  erschienenen  Bücher,  Landkarten  etc.  Nach  den  Wis- 
senschaften geordnet  u.  bearb.  Mil  e.  Sach-Kegister  u.  specielter 
Hinweisung  auf  genannte  Bücher-Verzeichnisse.  8.  (X  u.  489  S.) 
Nordbausen,  geb.  n.  2%  Thlr. 

Buschen,  A.  v.,  Bevölkerung  d.  russischen  Kaiserreichs  in  den  wichtig- 
sten Statist.  Verhältnissen.  8.  (VII  u.  81  S.  m 16  chromolith.  Karten.) 
Gotha  1862  In  engl.  Einb.  n.  1%  Thlr. 
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Back,  Franc.  Gail.,  de  Joanne  Musaeo  theologo  Jenensi.  Oratio.  Acce- 
dunt  annotationes  ad  vitam  et  scripta  Mnsaei  illustranda  et  librornm 
ab  eo  confectorum  catalogns.  gr.  8.  (62  S.)  m.  t Tab.  in  4.)  Jena 
1862.  geb.  n.  % Thlr. 

Friedrich  II  König  v.  Preussen,  Morgenstunden  üb.  die  Regierungskunst, 
geschrieben  f.  seinen  Neffen.  Orig. -Text  m.  gegenühersteh.  Ueber- 
selzg.  gr.  8.  (104  S.)  Kreiburg  im  Br.  geh.  t2  Ngr 

Grotefend,  Or.  C.  I.,  Imperium  romantim  tributim  descripinm.  Oie  geo- 
graph.  Vertheilg.  der  röm.  Tribns  im  ganzen  röm.  Reiche.  Lex. -8. 
(173  S.)  Hannover,  geb.  n.  1%  Thlr. 

Hankel,  Dr.  Herrn.,  die  Kuler'schen  Integrale  bei  unbeschränkter  Varia- 
bilität d.  Argumentes.  Zur  Habilitation  in  der  philosnph  Facultäi  der 
Universität  Leipzig  bearb.  gr.  8.  (40  S.)  Leipzig,  geh.  n.  % Thlr. 

Bartmann,  Jul. , Matthäus  Alber,  der  Reformator  der  Reichsstadt  Reut- 
lingen. Ein  Beitrag  zur  schwäb.  u.  deutschen  Reformationsgeschicbte. 
Mit  dem  Bildniss  Albers  (in  Holzscbn.)  u.  e.  Anti.,  die  erste  Reut- 
linger  Kirchenordng.  enth.  gr.  8.  (VII  u.  196  S.)  Tübingen,  geh 

n.  21  Ngr. 

Hasse,  weil.  Consist—R.  Prof.  Frdr.  Rnd.,  Geschichte  d.  Alten  Bundes, 
gr.  8.  (VIU  u.  215  S.)  Leipzig,  geh.  1 Thlr. 

fohl,  M.,  u.  R.  Bögler,  Architekten,  die  Chorstühle  im  Kapitelsaale  des 
Domes  zu  Mainz  22  (lilh.)  Blätter.  Mit  e.  kunstgeschichll.  Einleitg. 
v.  Wilh.  Lübke.  Fol.  (6  S.)  Glogau.  geh.  n.  4 Thlr. 

Oppel,  Prof.  Or.  Alb.,  palaeontologische  Mittheilungen  aus  dem  Museum 
d.  königl.  bayr.  Staates.  Lex. -8.  (IV  u.  162  S.  m.  50  Steintaf.  u.  50 
Bl.  Erklärgn ) Stuttgart  1862.  geh.  n.  14%  Thlr. 

Scriptores  rerum  germanicarum  in  usum  scholaruni  ex  monnmentls  Ger- 
mantae  historicis  recudi  feeit  Gen.  Henr.  Perti.  - Einhardi  vita 
Karoli  Magni.  Editio  III.  gr.  8.  (XII  u.  44  S.)  Hannover,  geh. 

% Thlr 

Studer,  Prof.  B , Geschichte  der  physischen  Geographie  der  Schweiz  bis 
1815.  gr.  8.  (IX  n.  696  S.)  Zürich,  geh.  n.  2 Thlr.  24  Ngr. 

Tafeln  zur  Statistik  der  österreichischen  Monarchie.  Zusammengestellt 
v.  d.  k.  k.  Direction  der  administrativen  Statistik.  Nene  Folge.  3.  Bd, 
Die  J.  1855,  1856  u.  1857  umfassend.  5.  u.  7.  HfL  gr.  Fol.  Wien 
1861.  n.  3 Thlr.  16  Ngr. 

5.  (173  S.)  n.  2 Thlr.  24  Ngr.  — 7.  (134  S.)  n.  1 Thlr.  22  Ngr. 

Zenker,  Dr.  Jul.  Thdr.,  Dictionnaire  turc-arabe-persan.  Türkisch-arabisch- 
persisches Handwörterbuch.  3.  Hfl.  Fol.  (8.  81  — 120.)  Leipzig. 

(i)  n.  1%  Thlr. 


Anzeige. 

K.  Simrock’s  deutsche  Volksbücher  9 Bände  12  Thlr. 
8 Sgr.  sind  auf  kurze  Zeit  für  5 Thaler  — zu  haben 
und  können  durch  jede  Buchhandlung  bezogen  werden. 

H.  L.  Brönner  in  Frankfurt  a.  I. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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31.  März. 


IER1FEVJH. 

JW  6. 


1863. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausl&ndische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Znsichrrnng  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile xu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig, 


Rapport  triennal 

sur  la  Situation 

de  la  biblioth^qne  royale, 

pendant  les  anoees  1858—1859,  1859—1860  et  1860—1861, 
Presente  5 M.  ALP.  VANDENPEEREBOOM,  Minisire  de  l’lnterieur. 

Par  jftl.  ,&Uitn, 

conaerv&teur  es  chef. 

(Schluss.)  - 
CHAP1TRE  V. 

TRAVAÜX  DE  LA  FUSION  ET  DU  CATALOGUE. 

§.  l®r  La  fusion. 

Le  travail  du  catalogue  de  la  fusion  a avancd  autant  que 
l'ont  permis  diverses  circonslances  consigndes  dans  mes  precd- 
dents  rapports  sur  celte  Operation. 

En  1859 — 1860,  M.  Petit  ayant  £ld  exclusivement  occupd 
au  bureau  d’entree,  deux  personnes  seulement  ont  poursuivi  l’exd- 
cution  des  bulletins  du  catalogue  de  la  fusion.  Encore  est-ii 
arrive  souvent  qu'elles  fussent  employees  k d’aulres  travaux:  c’est 
ainsi  que  M.  Picque  a eld  Charge  de  la  recherche  des  ouvrages 
compris  dans  le  catalogue  Müller,  qui  pouvaient  se  trouver  dans 
nos  diflerents  fonds  et  de  lout  ce  qui  concernait  la  numismatique 
XXIV.  Jahrgang. 
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lors  de  la  venle  De  Jonghe-  Aiosi  encore  M.  Vanderstraeten  a 
transcril  sur  un  registre  special  (es  lisles  des  Behanges  operes 
jusqu’ü  ce  jour.  Pendant  une  grande  partie  de  l’annee  1S60 — 
1861,  ce  travaii  a de  nouveau  subi  une  Interruption,  causee  par 
l’obligation  d’employer  notre  personnei  ä la  recherche  des  doubles 
qui  devaient  etre  remis  ä M.  Heussner,  ä titre  d’echange,  et  4 
la  formation  des  lisles  de  ces  doubles.  Cependant  vous  n’appren- 
drez  pas  sans  satisfaction  que  |e  double  catalogue  systematique 
et  alphabelique  est  entierement  lermine,  en  ce  qui  concerne  le 
Fonds  de  la  ville.  Cette  partie  du  catalogue  etail  proportionoel- 
lement  la  plus  longue  et  la  plus  difficile  ä rediger,  ä cause  du 
uombre  considerable  d’ouvrages  anciens  que  conlient  le  Fonds  de 
la  ville,  des  recherches  bibliographiques  qu’ils  necessitent  et  des 
bullelins  de  renvoi  mulliplies  auxquels  ils  donnent  lieu. 

Le  nombre  des  bulletins,  tant  systematiques  qu'alphabetiques, 
conFeclionnes  pour  le  catalogue  de  la  Fusion,  s’elevail  ä la  fin  du 
3e  trimestre  de  1861,  4 57,552. 

§.  2.  Catalogue  des  accroissemenls. 

Le  travaii  du  catalogue  des  accroissemenls  a ete  conduit 
parallelemenl  ä celui  de  l’inventaire.  Chaque  ouvrage  insent  a 
son  double  bullelin  systematique  et  alphabelique,  Fait  sur  le  modele 
adopte  pour  le  catalogue  de  la  Fusion,  en  sorte  que  les  recher- 
ches se  Font  avec  une  grande  Facililä. 

$.  3.  Recherche  et  liste»  de  doubles. 

La  recherche  des  doubles  deslin4s  ä etre  remis  4 M.  Heuss- 
ner, 4 titre  d’4change,  a et4  entreprise  d£s  les  mois  de  mars 
1861,  et  s'est  prolongße  jusqu’ä  la  fin  d'oetobre.  II  y avait  dans 
les  greniers  un  nombre  considerable  d’ouvrages  provenant  de  la 
Collection  Van  Hulthem,  mais  que  M.  Voisin  n’avait  pas  compris 
dans  son  catalogue  iroprimö,  qui  ne  portaienl  pas  de  numeros  et 
que  l'administration  precedente  de  la  biblioth&que  royale  avait 
relegu£s  parmi  les  doubles. 

ßeaucoup  d'ouvrages  provenant  du  Fonds  de  la  ville  se  trou- 
vaient  dans  le  raeme  cas.  C’est  par  cet  amas  conFus  de  livres 
qu’a  ete  commencee  notre  Operation.  Un  premier  travaii  a con- 
siste  ä reunir  les  volumes  disperses  de  chaque  ouvrage  de  ma- 
niere  ä en  Former  un  exemplaire  complet;  des  recherches  minu- 
tieuses  ont  6te  Failes  ensuile  pour  constater  que  (out  ouvrage  mis 
aux  doubles  avait  bien  son  exemplaire  similaire  dans  l’un  de  nos 
Fonds,  car  il  imporlait  d’eviter  qu’aucun  ouvrage  ne  Fül  porte  in- 
düment  sur  la  liste  des  doubles  4 echanger.  Lo  resultal  de  cette 
Operation  a ete  des  plus  avantageux  4 notre  d4pöl.  Une  infinite 
d'ouvrages  qui  manquaient  ou  d’exemplaires  precieux  4 un  titre 
quelcon  que,  soit  par  leur  condition,  soll  par  leur  provenance 
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sont  venus  enrichir,  sans  depense,  dos  collections.  Uu  examen 
attentif  a fait  reconnaitre  et  räparer  l’erreur  de  ceox  qui  leg 
avaieot  relegues  parml  ies  doubles.  Maint  exemplaire  d’excellents 
ouvrages  du  fonds  Van  Hulthem  et  du  fonds  de  la  ville,  portäs 
comme  incomplets  dans  Ies  catalogues,  ont  eie  completes  au  moyeu 
des  volumes  egares,  que  la  rävision  des  livres  qualißäs  de  dou- 
bles nous  a fait  retrouver.  J’ai  fait  transporter  au  bureau  d’enlree 
les  ouvrages  nouveaux  en  possession  desquels  nous  nous  sommes 
trouves  a la  suite  de  cette  rävision,  et  ils  ont  ätä  inscrils  ä l’in- 
ventaire  avec  i’indication  de  teur  provenance. 

Cette  Operation  etant  terminee,  il  a etä  proeedä  ä la  recherche 
des  doubles,  par  la  comparaison  du  fonds  de  la  ville  avec  le  fonds 
Van  Hulthem.  Ici  encore  il  fallait  agir  avec  une  extreme  pru- 
dence,  afln  de  ne  pas  risquer  de  nous  dessaisir  d’ouvrages  qui 
devaient  elre  conserves  par  quelque  consideralion  historique  ou 
bibliographique.  M.  Felis  a donc  fait  relirer  des  rayons  lous  les 
livres  supposäs  doubles  et  il  les  a soigneusemeol  examinäs  lui— 
mäme,  avant  qu’its  fussent  portäs  sur  la  liste  des  ouvrages  ä 
remettre  a M.  Heussner. 

Ont  ätä  conserves  comme  ne  devant  pas  ötre  distraits  de 
notre  depöt:  1°  Tous  les  seconds  exemplaires  d’ouvrages  rares  ; 
2°  ceux  des  collections  ou  des  ouvrages  A planches  destines  ä 
former  une  reserve  pour  la  cominunication  au  dehors;  3"  les 
exemplaires  portant  des  signatures  d’hommes  celebres,  ou  remar- 
quabies  par  la  reliure,  ou  prorenant  de  collections  d’amateurs 
dont  ils  portaient  la  marque;  4"  tous  les  ouvrages  portant  des 
annotations  manuscrites,  et  tous  ceux  sortis  des  presses  des  an- 
ciens  typegraphes  beiges,  ou  apparlenant  a l’epoque  des  racuna- 
bles.  Le  nombre  des  livres  que  nous  avons  pu  finalement  livrer 
ä M.  Heussner  s’est  trouve  räduit  par  suite  de  l’attention  scrupu- 
leuse  apportee  ä la  dätermmation  des  doubles  ; mais  nous  n’avons 
pas  laissä  sortir  de  la  bibliothäque  un  seul  volume  qu’il  ätait  in- 
täressant  d’y  conserver.  J’estime  qu'il  a ätä  extrait  des  rayons, 
examinä  et  replacä  deux  tiers  en  sus  du  nombre  des  voiumes 
remis  ä M.  Heussner. 


4-  Incunables. 

M.  le  conservateur-adjoint  Felis  avait  eu  l’intenlion  de  faire 
le  catalogue  des  incunables  pour  rempiacer  celui  qu’avait  dressä 
M-  Marchal  et  qui,  dans  la  pensäe  de  son  auteur,  ätait  essentiel- 
lenaent  provisoire;  mais,  devant  faire  le  Service  de  ia  salle  de 
leclure  avec  un  seul  employä,  il  ne  lui  a pas  ätä  possible  de 
räaliser  cette  intention.  Cet  ajournement  est  justiflä,  car  je  sais 
oombien  d’occupalion  donne  ce  Service,  auquel  se  joignent  la 
recherche  et  le  replacement  des  ouvrages  communiquäs  au  dehors. 
La  direction  des  travaux  du  catalogue  de  la  fusion,  ies  recher- 
ches  dans  nos  inventaires  lors  des  ventes  oü  nous  faisons  des 
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acquisitions,  des  travaux  accidentels,  commc  ceux  qu'a  necessites, 
en  1861,  la  forinalion  des  listes  des  doubles,  une  foule  de  detals 
que  je  n’ai  pas  besoin  d'önumerer  et  qui  se  renoovellent  chaque 
jour,  expliquent  sufflsaroment  l’impossibilitö  oü  il  a eie  de  faire 
ce  travail  du  catalogue  des  incunables,  auquel  il  faudrait  pouvoir 
se  livrer  presque  exclusivement , avec  la  liberte  d’esprit  que  de- 
mandant  des  recherches  tres-delicates. 

§.  5.  Ouvrages  deposes  en  vue  de  garanlir  la  propriele 
litleraire. 

A.  Depöt  anglatü. 

Par  suite  de  la  convenlion  conclue  avec  le  gouvernement 
anglais,  il  est  entre  21  ouvrages  en  langue  anglaise. 

B.  Depot  beige. 

Les  ouvrages  provenant  du  ddpöt  beige  qui  ont  etd  adresses 
de  1858  ü 1861  par  le  departement  de  l’interieur,  se  sont  eleves 
k 1,270  pour  les  livres;  590  pour  la  musique,  et  789,  pour  les 
eslampes,  carles  et  plans. 

L’inscriplion  des  ouvrages  de  ce  ddpöl  avait  eie  faite  sur 
l’ancien  registre  jusqu’en  1859;  ä partir  de  1860  on  s'est  borne 
a reunir,  comme  pour  le  depöt  frangais,  les  ölats  transmis  par 
le  döpartement  de  l’inlörieur.  Mais  de  lacuoes  et  des  repöliüous 
de  numeros  ayanl  öte  constatöes  dans  l’ancien  registre , il  fut 
döcide  qu’il  en  serait  fait  un  nouveau,  oü  ces  erreurs  seraieol 
rectifles.  La  rectiflcation  a eu  iieu  d’abord  sur  les  rayons,  dans 
l’ordre  des  volumes,  On  en  entreprit  ensuite  la  transcriplion  dans 
le  nouveau  registre  et  eile  fut  poursuivie  depuis  l’origine  du  ddpöt 
jusqu’en  1855. 

C.  Depöt  frangafg. 

Le  döpöt  fran^ais  se  trouve  en  bon  ordre.  Relatirement  a 
ce  döpöt,  tout  ce  que  nous  avons  k faire  est  d’apposer  des  eli- 
queltes  sur  les  volumes  et  d’y  inscrire  les  numeros  correspon- 
dants  ä ceux  que  portent  les  listes  qui  nous  sont  transmises  par 
le  döpartement  de  l’intürieur.  Ce  travail  est  au  courant. 

Les  accroissements  continuent  d’ülre  peu  importants  de  co 
cölö-  II  estenlrö  de  1858  k 1861,  1,280  ouvrages  imprimes,  et 

338  estampes,  carles  et  plans. 

Parmi  les  ouvrages  döposes,  il  en  est  auxquels  il  manque 
soit  les  commencements,  soit  les  suites  et  que  nous  devrons 
racheter. 

En  somme,  le  döpöt  franqais  ne  donne  plus,  loiu  de  14,  tont 
ce  qu’il  promettait  dans  l’origine. 
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CHAPITRE  VI. 

ADMINISTRATION. 

§.  1er  Personnei 

Rien  n'a  et6  change  k l’organisation  da  Service  exposd  dans 
mon  dernier  rapport. 

La  mort  nous  a enlev6  deux  employes  aaxiliaires,  M.|F1. 
Frocheur,  attache  ä la  section  des  manuscrits;  M.  Pinchart,  at~ 
tachd  a la  section  des  imprimes:  le  premier  esl  d6cdd6  le  16 
ddcembre  1860,  le  second  le  12  mars  1861. 

II  a eie  pourvu  ä leur  remplacement  au  moyen  de  la  nomi- 
nation,  en  qualite  d’employes  aaxiliaires  eßectiTs,  de  deux  des 
employ&j  extraordinaires  mis  & l’epreuve  depais  quelques  annees, 
dans  les  Service  spdcial  de  la  confection  du  catalogue  de  la  Fusion. 
Les  employäs  ainsi  recrutes  et  eprouv6s  ont  toujours  repondu  ä 
mon  allente:  la  dur6e  de  leur  stage  est  assez  longue  pour  per- 
meltre  de  les  appröcier  sous  tous  les  rapporls,  et  s’il  arrive  qu’ils 
ne  conviennent  pas,  il  est  Tadle  de  s’en  debarrasser  avant  de 
leur  avoir  donn6  un  titre  offleiel  qui  engage  l'administration. 

Une  augmentation  de  erädit,  obtenue  au  budget  de  1861,  a 
permis  de  reporter  le  trailpmenl  du  conservateur  en  chef  au  mdme 
iaux  que  celui  dont  jouissait  son  predecesseur,  M.  le  barott  de 
ReifTenberg. 

Plusieurs  aulres  employes  ont  aussi  re^u  des  augmentations 
que  möritaient  leur  anciennelö  et  leur  travail. 

§.  2.  Depenses  ordinaires. 

Cet  article  est  demeure  le  radme  que  dans  la  päriode  pr£ce- 
dente,  mais  deux  crödils  extraordinaires  ont  6l£  accordes:  l’un 
de  6,114  Tr.  38  c.,  en  1860,  pour  l’acquisition  d’une  belle  partie 
d'estampes  anciennes  et  tr&s  precieuses  (voir  au  chap.  III,  §.2.); 
I’autre,  de  40,000  fr.,  pour  l’acquisition  de  la  riche  bibliotheque 
du  savant  professeur  Müller,  en  1861. 

Je  joins  ici  un  (ableau  des  depenses  eflectuöes  pour  les  dif- 
ßrents  Services,  pendaut  les  quatre  dernieres  annees,  y compris 
l’annee  1861. 
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Tableau  de  la  comptabilite : 


Depenses : 

Annees. 

1858. 

1859. 

1860. 

1861. 

Entret.  des  locaux,  chauf- 
fage,  etc 

3,500  82 

2,025  87 

1,615  75 

2.075  72 

Mcbilier,  casiers  . . . 

2,594  58 

1,735  41 

554  05 

632  43 

Impressions 

175  - 

_ 

226  - 

160  - 

Achats 

20,221  25 

21,402  21 

22,795  10 

22,653  59 

Retiure 

4,816  88 

6.449  49 

6,127  07 

5,131  29 

Menues  depenses  . . . 

2.000  - 

1,500  - 

2,000  - 

2.000  - 

Total  . . 

33,308  51 

33,112  98 

33,327  97 

32,6*3  03 

Personnel 

27,360  - 

27,360  - 

27,360  - 

30.300  - 

Fusion 

6 .000  - 

6,000  - 

6,000  - 

6,000  - 

Total  general  . . 

66,668  51 

66,472  98 

66,687  97 

68,983  03 

Extraordinaires  .... 

6,114  38 

40,000  - 

') 

’) 

Teile  est,  M.  le  ministre,  la  Situation  d'un  Etablissement  appele 
k rendre  d’importanls  Services  aux  scienr.es,  aux  lettres  et  aux  arls, 
qui  n’est  certes  pas  au-dessous  de  sa  mission,  ea  Egard  aux  res- 
sources  dont  il  dispose,  mais  dont  les  progres  ne  tarderonl  point 
ä s’arreter,  si  un  accroissemenl  de  local  ne  vient  procbainement 
conjurer  la  meuace  de  dEsordre  qui  rEsulte  pour  lui  de  l’encom- 
brement  qui  s’y  augmente  chaque  jour. 

AgrEez,  M.  le  ministre,  les  assurance*  de  ma  consideration 
la  plus  distinguEe. 

Le  conservateur  en  chef  de  la  bibliothEque  royale. 

L.  Altih. 


Uebersfcht  der  nenesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Aeby,  Dr.  Ch.,  eine  neue  Methode  zur  Bestimmung  der  Srhädelform  v. 
Menschen  u.  Säugethieren.  Mit  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  u 8 
Taf.  (in  Holzschm)  Iuip. -4.  (52  S.)  Braunschweig  «862.  geh. 

n.  1 Thlr.  6 Ngr. 

Antlquarius,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten u.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit.  Merkwürdigkei- 
ten d.  ganzen  Rheinslroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in 
histor.  Dingen  (Chrn.  v.  Stramberg.)  Mittelrhein.  11  Abth.  tl.  Bd. 
4.  u.  5.  Ltg.  n.  III.  Abth.  9.  Bd.  5.  Lfg.  gr.  8.  (4  160  S.)  Coblenz. 
geh.  ä % Thlr. 


1)  Achat  de  gravures  k M.  Drugulin. 

2)  Acquisitlon  de  la  bibliothEque  Müller. 
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Antiquarlus,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  etc.  Mittelrhein. 
IV.  Abth.  1.  Bd.  8.  u.  9.  Llg.  gr.  8.  (S.  561—720.)  Coblenz.  geh. 

A Lfg.  % Thlr. 

Anzeiger  f.  schweizerische  Geschichte  u.  Alterthumskunde.  9.  Jahrg.  1863. 
4 Nrn.  lä  I — 1%  B.)  Mit  Steintaf.  I.ex.-8.  Zürich,  baar  n.  27  Ngr. 

Archiv  (.  vaterländische  Geschichte  u.  Topographie.  Hrsg.  v.  dem  Ge- 
schicht-Vereine  f.  Kärnten.  Unter  der  verantwort).  Red.  d.  Vereins- 
Ausschusses.  7.  Jahrg.  gr.  8.  (111  u 146  S.)  Klagenfurt  1862.  geh. 

n.  24  Ngr. 

Ameth,  Jos.  Ritter  v..  archäologische  Analekten.  Mit  2 (lith.)  Taf.  (in 
gr.  4.)  [Aus  d.  Silzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (58  S.) 
Wien  t»62.  geh.  n.  18  Ngr. 

Amim-Bojtzenbnrg,  Staatsminister  a.  D.  Graf,  das  Recht  d.  Herrenhauses 
bei  hestsetzung  d.  Staatshaushalts,  gr.  8.  (VIII  u.  64  S.)  Berlin, 
geh.  n.  12%  Ngr. 

Baedeker,  Fr  W.  J.,  die  Eier  der  europäischen  Vögel  nach  der  Natur 
gemalt.  Mit  e.  Beschreibg.  d.  Nestbaues  v.  Ludw.  Brehm  u.  1F. 
Paeaaler.  9.  Lfg.  gr.  Fol.  (40  S.  m.  8 Chromolith.)  Iserlohn  1862. 

(ä)  n.  4 Thlr. 

Böckh,  Aug.,  üb.  die  vierjährigen  Sonnenkreise  der  Alten , vorzüglich 
den  Eudoxischen.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Zeitrechng.  u.  d. 
Kalenderwesens  der  Aegypter,  Griechen  u.  Römer,  gr.  8.  (XXVI  u. 
434  S.)  Berlin,  geh.  n.  2 Thlr. 

Bopp,  Frz  , kritische  Grammatik  der  Sanskrita-Sprache  in  hürzerer  Fas- 
sung. 3.  utugearb.u.  verm.  Ausg.  2.  Hälfte,  gr.  8.  (1-  Abth.  S.  193 — 
384  ) Berlin,  geh.  a n.  1%  Thlr. 

Corpus  inscriptionum  latinarum.  Consilio  et  auctoritate  academiae  litte— 
ramm  regiae  borussicae  editurn.  Vol.  I.  Inscripliones  latinae  anti- 
quissimae  ad  C.  Caesaris  mortem.  Edidit  Thr.od.  Mammaen.  Acce- 
duni  elogia  clarorum  virorum  edita  ab  eodem,  fasti  anni  Juliani 
editi  ab  eodem,  fasti  consulares  ad  a.  u.  c.  766  editi  a Guil.  Hen- 
leno,  Fol.  (VI  u.  649  S.  m.  eingedr.  Holzsch.  u.  6 Steintaf.  in  Fol. 
u.  gr.  Fol.)  Berlin  cart.  n.  16  Thlr. 

Ebbinghaus,  Or.  Jul.  die  Pilze  u.  Schwämme  Deutschlands.  Mit  besond. 
Rücksicht  auf  die  Anwendbarkeit  als  Nahrungs-  u.  Heilmittel,  sowie 
aur  die  Nachtheile  derselben.  Mit  32  illum.  Kpfrtaf.  2 — 6.  Lfg.  gr.  4. 
(20  Kpfrtaf.)  Leipzig.  ä % Thlr. 

Eckhard,  C.,  Beiträge  zur  Anatomie  u.  Physiologie.  3.  Bd.  2.  Hfl.  Mit  4 
Steintaf.  gr.  4.  (ili  S.  u.  S.  123 — 170  ) Giessen.  n.  1%  Tblr. 

(I— UL:  n.  10%  Thlr.) 

Ewerbeck,  Architect,  architektonische  Reiseskizzen  aus  Deutschland, 
Frankreich  u.  Spanien.  2—4.  Llg.  Fol.  (30  Steintaf.  m.  4 Blatt  Text.) 
Hannover.  ä n.  28  Ngr. 

Ficker,  M.  J.,  die  Reichshofbeamten  der  staufischen  Periode.  [Aus  den 
Silzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (105  S.)  Wien.  geh. 

n.  16  Ngr. 

Geschichte  der  Nord- Armee  im  J.  1813.  2.  Hfl.:  Rückzug  der  französ. 
Armee  nach  der  Schlacht  v.  Gr.  Beeren  bis  Wittenberg  u.  das  Tref- 
fen bei  Hagelberg  nebst  2 (lith  ) Beilagen  (in  gr.  Fol.)  Beiheft  zum 
Militair— Wochenblatt  1863  gr.8.  (VII  u.  120S.)  Berlin,  baar  n.  17  Ngr. 

(1.  2.:  n.  1 Thlr.  27  Ngr.) 

Hanns,  Bibliothecar  Dr.  J.  J.,  die  lateinisch-böhmischen  Osler-Spiele  d. 
14 — 15.  Jahrhunderts,  handschriftlich  aufbewahrt  in  der  k.  k.  Univer- 
sitäts-Bibliothek zu  Prag.  Lex. -8.  (IV  u.  109  S.)  Prag.  geh.  n.  24  Ngr. 

Hofmann,  Prof.  Dr.  Frdr.,  der  kritische  Apparat  zu  Cicero’s  Briefen  an 
Atticus  geprüft,  gr.  8.  (V  u.  65  S.)  Berlin,  geh.  n.  12  Ngr. 

Hahn,  Dr.  E.  H.  Th.,  Handbuch  der  Volks«  irthschaftslehre  u.  Volkswirt  n- 
schaftspolilik.  Für  das  deutsche  Volk  dargestellt.  2 Abthlgn.  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  n.  4 Tblr. 
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Inhalt:  I.  Allgemeine  Volkswirthschaftslehre.  Volkstümliche 
Darstellg.  der  Grundlagen  der  Volkswirtschaftslehre.  (296  S.) 
n.  1%  Thlr.  — II.  1.  Volkswirthschaftslehre  der  Uiproductio- 
nen.  Volksthümliche  Darstellg.  der  Volkswirtschaftslehre,  d. 
Ackerbaues,  der  Jagd,  Fischerei,  V iehzucht  u.  Forstwirtschaft, 
(26S  S.)  n.  1 Thlr.  — II.  2.  Volkswirthschaftslehre  der  Ge- 
werbe u.  d.  Handels.  (460  S.)  n.  1%  Thlr. 

Materialien  zur  siebenbürgischen  Rechtsgeschichte  ent.:  I.  Merkwür- 
dige Municipal  - Constitutionen.  2.  Die  Regulativ  - Punkte.  3.  Die 
wichtigsten  Verfassungsgrundgesetze.  4.  Die  Landtagsartikel  vom  J. 
1848.  Das  I.  u.  3.  Stück  ins  Deutsche  übers,  u.  m.  erklär.  .Noten 
versehen  von  Prof.  Frdr.  Schüler  v.  Libloy.  8.  (IV  u.  485  S.)  Her- 
mannstadt 1862.  geh.  1*6  Thlr.;  geb.  1%  Thlr. 

Meyer,  Leo,  über  die  Flexion  der  Adjecliva  im  Deulschen.  Knie  Sprach- 
wissenschaft!. Abhandlg.  gr.  8.  (69  S.)  Berlin,  geh.  n.  12  Ngr. 

Mobl,  Reallehr  Dr.  H , das  Auftreten  d.  Basaltes  in  der  Umgegend  v. 
Marburg.  Mit  1 col.  (Iilh.)  Taf.  (in  qu.  Fol.)  [Aus  den  Abhanden, 
d.  naturforscb.  Ges.  zu  Halle  abgedr.|  gr.  4.  (19  S.)  Halle,  geh. 

n.  24  Ngr. 

Moleschott,  Jac.,  die  Grenzen  d.  Menschen.  Vortrag  bei  der  Wiederer- 
öflnung  der  Vorlesgn.  ub.  Physiologie  an  der  Türmer  Hochschule  am 
24.  Novbr.  1862.  8.  (54  S.)  Giessen,  geh  n.  Thlr. 

Batjea,  Bibliothekar  Prof.  Dr.  H.,  Zur  Geschichte  der  Kieler  Universitäts- 
bibliothek. gr  4.  (64  S.)  Kiel  1862.  geh.  n.  % Thlr. 

Recenslonen  u Mlttbellongen  üb.  bildende  Kunst.  Unter  besond.  Mu- 
wirkg.  von  R.  v.  Eitelberger , Jak.  Falke,  W.  Lübke,  C.  v.  Lützow 
u.  F.  Pecht.  2.  Jahrg.  1863.  12  Nrn.  (4  2 B.)  4.  Wien.  Vierteljährlich 

n.  % Tklr. 

Rleger , Max,  das  Leben  Walthers  v.  der  Vogelweide,  gr.  8.  (79  S.) 
Giessen,  geh.  n.  'Ä  Thlr. 

Rfidinger,  ProsectorDr.,  Atlas  d.  peripherischen  Nervensystems  d.  mensch- 
lichen Körpers.  Nach  der  Natur  photographirt  v.  Jos.  Albert.  — 
Atlas  du  systduie  nerveux  penpherique  du  corps  huniain.  — 5.  u.  6. 
Lfg.  gr.  Fol.  (10  Photogr.  u.  4 5.  Text.)  München.  In  Mappe. 

baar  n.  3 Thlr.  24  Ngr. 

Salzer.  Gymn.-Lehr.  Joh.  Mich.,  zur  Geschichte  der  sächsischen  Volks- 
schule in  Siebenbürgen.  2.  Hfl.  gr.  8.  (S.  56—106.)  Herrnannsiadt. 

(ä)  8 Ngr. 

Schriften  der  Königl.  physikalisch-ökonomischen  Gesellschaft  zu  Königs- 
berg. 3.  Jahrg.  1862.  2 Abtheilgn.  gr.  4.  (I.  Abth.  Vi  u.  100  S.  m. 
1 Steintaf.)  Königsberg  1862.  n.  2 Thlr. 

Schüller,  Stadthalterei-H.  Joh.  Karl,  zur  Kunde  siebenbürgisch-sächsi- 
scher  Spottnamen  u.  Schellen.  Sylvestergabe  I.  Gönner  u.  Freunde 
siebenbürg.  Landeskunde.  S.  )24  S.)  Hermaunsladt  1862.  geh.  6 Ngr. 

Thesaurus  giaecae  linguae  ab  Henr.  Stephano  constructus.  Terho 
edidd.  Car.  Bened.  Hase , Guil.  Dindorfius  et  Ludw.  Dindorfius. 
[Nr.  64.]  Vol.  t.  Fase.  12.  Fol.  (Sp.  1921-2240.]  Paris,  geh. 

(ä)  n.  Thlr. 

Wtlbrandt,  Dr.  Adf.,  Heinrich  v.  Kleist,  gr.  8.  (X  u.  422  S.)  Nördlingeo. 
geh.  n.  2 Thlr. 

Wlrtembergisch-Fr&uken.  Zeitschrift  d.  histor.  Vereins  f.  das  vvirtem- 
berg.  Pranken.  6.  Bd.  t.  Hft.  Jahrg.  1862.  Mit  1 Lith.  gr.  8.  (VII  n. 
183  S.)  Kunzelsau.  (Heilbronn.)  baar  n.  1 Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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iS.  April.  Jl?  7.  1863. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  ln-  und  ausländische  Lltteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Betorgung  oller  in  nachstehenden  Bibliographien  Teneichneten  Bacher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienangl  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
tbeile  za. 

T.  O.  Weigel  io  Leipzig, 


Zwei  alte  Bibliothekkataloge  des  Klosters  Pegau. 

Der  zu  früh  verstorbene  Dr.  Hermann  Leyser,  Assistent 
bei  der  Universitätsbibliothek  zu  Leipzig,  (ein  Mann,  welcher  bei 
längerem  Leben  gewiss  für  die  Bibliothekwissenschaft  undKennt- 
niss  der  älteren  Litteratur  Bedeutendes  würde  geleistet  haben), 
hat  in  dem:  „Bericht  vom  Jahre  1839-  an  die  Mitglieder  der 
Deutschen  Gesellschaft  zur  Erforschung  vaterländischer  Sprache 
URd  Alterthüiner  in  Leipzig.  Herausgegeben  von  dem  Geschäfts- 
führer der  Gesellschaft  Dr.  Karl  August  Espe.  Leipzig:  F.  A. 
Brockhaus.  1839.“  S.  34  fgd.  zwei  alte  Kataloge  des  Klosters 
Pegau  publicirt,  welche  wir  nebst  dem  grössten  Theile  des  in- 
structiven  Vorwortes  dazu  hier  mittheilen  und  der  Sammlung  der- 
artiger Kataloge,  welche  schon  im  Serapeum  abgedruckt  worden 
Bind,  anreihen.  Leyser  berichtet  Folgendes. 


Der  Manuscriptenvorrath  der  Leipziger  Universitätsbibliothek 
besieht  fast  nur  aus  den  Sammlungen  der  bei  Einführung  der 
Reformation  aufgehobeneu  Klöster  Altenzelle,  Pegau,  Chemnitz, 
des  Thomaner-  und  Pauliner-Klosters  in  Leipzig  und  anderer.  Die 
Zahl  der  aus  Altenzelle  stammenden  Handschriften  ist  bei  weitem 
die  grösste)  minder  gross,  aber  durch  Alter  ehrwürdig,  ist  die 
der  Benedictinerabtei  zu  Pegau , deren  Sammlung  vielleicht  an- 
sehnlicher, als  zur  Zeit  zu  erweisen  ist,  erscheinen  würde,  wenn 
jede  Handschrift,  wie  es  in  Altenzelle  fast  durchgängig  geschah, 
als  Besitzthum  des  Klosters  consignirt  worden  wäre.  Litterarische 
XXIV.  Jahrgang. 
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Beschäftigungen  müssen  je  nach  den  verschiedenen  Aebten  und 
Zeilverhältnisseu  in  Pegau  nicht  minder  lebhaft  gewesen  sein  als 
in  Altenzelle;  pegauischen  Mönchen  verdanken  wir  die  für  die 
Landesgeschichle  so  wichtige  „Vita  Wiperti“  und  das  nicht  ohne 
Verdienst  geschriebene  Leben  des  Abtes  Siegfried. 

Der  zweite  (von  den  Mönchen  immer  als  erster  aufgeführte) 
mit  dem  Prior  Liudiger  und  andern  Mönchen  von  Corvei  berufene 
Abt  Windolf  (+  1156)  legte  den  ersten  Grund  zur  Bibliothek 
des  Klosters,  indem  er  nicht  allein  mehrere  dem  Kloster  geschenkte 
Manuscripte  von  Corvei  mitbrachte  '),  sondern  später  auch  seine 
eigenen  Bücher  demsetbeff  vermachte  *).  Windolf  hatte,  bevor  er 
nach  Corvei  kam,  einer  Schule  vorgestandeo  und  sich  den  Ruf 
gelehrter  Bildung  erworben;  dass  das  von  ihm  in  Pegau  angeregte 
wissenschaftliche  Leben  nicht  blos  vorübergehend  gewesen  sein 
kann,  seigt  die  verhaltnissmässig  grosse  Zahl  der  aus  dem  12. 
Jahrh.  stammenden  Handschriften  des  Klosters.  Gleiches  Verdienst 
würde  der  gebildete  und  kraftvolle,  um  Wiederherstellung  der 
ganz  verfallenen  Kloslerzuchl  sehr  vei diente  Abt  Siegfried 
(1185  — + 1224)  in  Anspruch  nehmen3),  wenn  seine  Regierung 
nicht  durch  fortdauernde  Streitigkeiten  mit  den  eigenen  Mönchen 
und  dann  mit  den  Bischöfen  von  Merseburg  unterbrochen  worden 
wäre.  Gegen  Ende  des  13.  und  Anfang  des  14.  Jahrh.  bestrebte 
sich  der  Abt  Conrad  I (1267  — + 1311)  durch  Abschriften 

a ■ „ ■ ! ' I !t 

1)  Nach  der  „Vita  WijiertP'  (VII,  2t.)  ein  Antiphonantim,  Graduate, 
Missale,  Hegula  (S.  Benedicti)  und  Psaltemun,  welches  letztere  vielleicht 
das  unter  No.  57.  in  der  Universilätsbibl.  aufbewahrte  Psaltenuiu  aus 
dem  11.  Jahrh.  ist. 

2)  Zu  diesen  gehören  No.  36.,  saec.  XL,  4.  (Bibi.  vulg.  N.  Test); 
No.  283  , saec.  XII.,  4-  (Cassiani  collat.  SS.  PP.),  No.  829.,  saec.  XII.,  4. 
(Sevcri  Solpitii  vita  S Martini  et  alia).  Alle  diese  Handschriften  fragen 
vonWindolfs  eigener  Hand  die  Inschrift  „Sancto  Jacobo  Windotfus  abbas.“ 
In  der  letzten  Handschrift  hat  eine  Hand  aus  dein  15.  Jahrh.  auch  das 
Jahr  der  Schenkung  fol.  b2b.  bemerkt:  „Anno  domini  MC.  XXXI.  Win- 
dolphus  prinius  abhas  dedil  hnnc  librnm  sancto  Jacobo  apost.  in  pygavia  “ 

3)  Auf  Bl.  138.  u.  139.  der  Handschrift  No.  431.,  welche  \ erschie- 
denartiges  aus  dem  12.,  13.  und  14.  Jahrh.  zusanunengebunden  enthalt, 
hat  er  Folgendes  mit  abwechselnd  rotheu  Uncialbucnstaben  eintragen 
lassen:  „ANNO.  AB.  1NCARNAT10NE.  UNI.  M".  CC°.  XX.  (statt  des  letz- 
ten X scheint  vorher  VIII1.  gestanden  zu  haben)  INDICT  VI.  EPACT. 
XIIU.  CONCVRRENTE.  III.  SCKIPTUS.  EST.  LIBER  LSTE.  PONTIFI- 
CATUS.  UNI.  HONORII.  PP.  III.  ANNO  IUI.  REGNI.  A VT.  GLORIOblSS. 
REGIS.  KRIUERIC1.  ANNO.  VII«.  OKUINATIONIS.  AVT.  VENERA  BILtS. 
AHBATIS.  SIFKIUI,  IN  PiGAWIA.  ANNO.  XXX.  V.  CONSECRATIONIi 
EIVSUEM.  MONAöTEKII.  ANNO.  C».  XX.  1111.  A.  VENEKABIL1.  ARCHL 
EPO.  MAGUKBURG.  HEUTWIGO.  COOPERANTIBVS.  SIBI.  SVFKAGA- 
NE1S.  SVIS.  PRESENTE.  UNO.  WIBEKTO.  MARCHIONE.  CVM.  PLIR1- 
BUS.  NOBILIBUS“.  Hiernach  trat  Abt  Siegfried  seine  Regierung  im  J. 
1185  an;  sein  Vorgänger  Rudolf  muss  daher  wohl  in  demselben  Jahre, 
nicht  erst  1186  gestorben  sein,  wie  Schöttgen  im  „Leben  Wiprecht's“ 
(S.  121)  angiebt.  Mit  unserer  Angabe  stimmt  auch  das  „Caleodanun 
Pigaviense“  uberein. 
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die  Bibliothek  seines  Klosters  zu  vermehren,  wie  dieses  zahlreiche 
Unterschriften  in  verschiedenen  Manuscripten  darthnn  ').  Mehrere 
Unglücksfälle  jedoch,  die  das  Kloster  zn  wiederholten  Malen  trafen, 
haben  die  gewiss  sehr  ansehnliche  Bibliothek  bedeutend  verrin- 
gert. Unter  dern  Abte  Heinrich  I.  brannte  1159  das  Kloster 
ganz  ab1 2  3),  unter  den  zunächst  folgenden  Aebten  wurde  es  durch 
iible  Wirtschaft  der  Mönche  zerrüttet  und  unter  Conrad  I.  im 
J.  1307  ausgepliindert  und  verbrannt3).- 

Welch  bedeutende  Anzahl  von  Handschriften  dorch  diese  und 
andere  Unfälle  verloren  gegangen  sein  mag,  lässt  sich  aus  dem 
hier  mitgetheillen  Kataloge  6chliessen.  Der  grösste  Theil  der  darin 
aufgeführten  Manuscripte  ist  gar  nicht  in  die  Universitätsbibliothek 
gekommen.  Da  die  Handschrift  (ßoetius  ,.De  consol.  phil.“  No. 
1345  saec.  XIII.  in  4 ),  deren  erstes  Vorsetzblatt  den  Katalog 
enthält,  nicht  als  Besitzthum  des  Klosters  Pegau  bezeichnet  ist, 
so  war  der  Verfasser  dieser  Mittheilung  im  Anfänge  zweifelhaft, 
welchem  Kloster  er  den  Katalog  zuschreiben  sollte,  bis  er  unter 
den  darin  verzeichnelen  Manuscripten  einige  wenige  fand,  die 
sich  als  dem  Kloster  Pegau  zugehörig  ergaben  und  als  solche  in 
der  Universitätsbibliothek  noch  vorhanden  sind.  Hs  sind  folgende: 
Guido  „De  musica“,  in  No.  431.,  saec.  XIII.,  4.;  Josephus 
(„Antiqq.  iudaicae“),  No.  781  u.  782.,  2.  Voll  saec.  XIII.  fol. ; 
Platonis  „Timaeus“  („Comment.  in  Plat.  Tim.  ex  interpret.  Chal- 
cidii),  No.  1332“,  suec.  XII.,  8.,  der  jedoch  als  pegauer  Manu- 
script  nicht  bezeichnet  ist,  sowie  No.831,  saec.  XIII.,  fol.,  worin 
sich  die  „Vita  Mariae  Aegypt.“  in  Prosa  findet.  Ob  unter  „duo 


1)  No.  369.,  saec.  XIV.,  4.  enthält  drei  Schriften,  die  C.onrad  er- 
warb und  dem  Kloster  schenkte:  1)  „Libell  oratu“  im  1 1300.  2)  An- 
selmi  ,,I,i bell,  precall."  irn  J.  1293.  3)  „F.numeratio  episcopormn  sub 
Rom.  pontif.  conslitutor.“  mit  der  Angabe  „Anno  miles.  dneent.  nonages. 
octavo.  dom  Cunradns  abb.  dedit  hunc  libnini  sancto  Jacobe  apost.  in 
.pygavia.  anno  benedict.  sue  tricesimo  primo“.  — No.  334.,  S XIV.,  4., 
„Flores  ex  Beruh.  opp.‘*  und  die  ..Vita  Sitridi  abb.“  welche  Conrad  im 
J.  1300  schreiben  liess.  — No.  391.,  saec.  XIII.  et  XIV.,  „Hugonis  de 
S.  Vict.  Lib.  II.  de  saciainenlis'*  et  al.  schenkte  Conrad  1300,  im  33. 
Jahre  seiner  Consecration»  - No.  348.,  Fol.,  enthält  das  „Calend.  Pigav.“ 
und  Anderes  nebst  der  „Regula  S.  ßened  “ ans  dem  14.  Jahrh..  die  1303 
als  das  Jahr  der  Donation  trägt.  — In  der  Handschrift  No.  317-,  saec. 
XII.  et  XU!.,  4.,  ist  nach  des  (iregorius  „homil.  in  Ezech.“  von  einer 
Hand  aus  dem  Ende  des  13.  Jahrh.  bemerkt  ,,Has  lectiones  misit  scribere 
dominus  Conradus  ad  eollationem“.  Auch  Schenkungen  von  Anderen 
wurden  unter  diesem  Abte  dem  Kloster  gemacht;  so  heisst  es  in  einem 
„Homiliarium“  aus  dem  13.  Jahrh  fol.:  „Hunc  librtim  dedit  dom.  Hen- 
ricus  plebanus  in  lobscitz  s.  Jacobo  apost.  in  pygav.  anno  ab  incarnat. 
domini  MCCC°.  VII0.  anno  bened.  dorn.  Cnnradi  abb  XI°.“  Aus  diesen 
Uniersclirifleii  steht  auch  1 267  als  das  Jahr  der  Consecration  dieses 
Abtes  lest. 

2)  Vergl.  Schötlgen  s „Historie  Wiprecht’s“  (S.  117). 

3)  In  der  Handschuft  348.  von  gleichzeitiger  Hand  die  Bemerkung 
„Anno  dom.  M^CC0.  VIR  claustrum  et  Iota  civitas  pygavie  concrema- 
tur“.  Vergl.  auch  Schöltgen  a.  0.  (S.  154). 


Digitized  by  Google 


Slatii.  Achilleidos  et  glose“  zwei  Exemplare  des  Statins  („Thebais") 
nebst  der  „Achilleis"  zu  verstehen  sind,  mag  ich  nicht  bestimmen. 
Merkwürdigerweise  aber  finde  ich  in  Endlicher^  „Cataiog.  codd. 
latt-  bibl.  Vindob.“  (Tom.  I.,  p.  148.,  No.  256)  eine  Handschrift 
des  13.  Jahrh.  verzeichnet,  die  des  Stalius  ,, Thebais“  mit  der 
Bezeichnung  „Sancti  Jacobi  apost  in  bygawia“  und  ein  Fragment 
eines  Necrolog.  Pigav.  aus  dem  13.  Jahrh.  enthält.  Zu  welcher 
Zeit,  ob  bei  Aufhebung  des  Klosters  oder  früher,  diese  Handschrift 
* in  die  wiener  Bibliothek  gekommen  ist,  bleibt  unbekannt. 

Alle  übrigen  im  Kataloge  verzeichnten  Handschriften  schei- 
nen ihren  Untergang  gefunden  zu  haben,  was  um  so  mehr  zu  be- 
dauern ist,  da  die  meisten  derselben  einem  ziemlich  frühen  Zeit- 
räume angehörlen.  Das  Letztere  geht  aus  folgendem  Umstande 
hervor.  Die  Universitätsbibliothek  besitzt  ein  „Florilegium“,  No. 
1290.,  4.,  aus  dem  Anfänge  des  13.  Jahrh-,  dessen  Inhalt  in  Ex- 
cerpten  besteht  aus  Sen.  epp.  ad  Lucil.,  Cie-  lib.  de  Amiciüa, 
Homerus  (Pind.  Theb.),  Alexandreis  des  Gualth.,  Virg.  Bucol.  Georg. 
Aeneid-  Ovid.  Epp.,  Ovid.  sine  titulo,  de  arte  amandi , de  remed- 
araoris,  Fast.,  Trist.,  de  Ponlo,  in  Ibin,  Persius,  Horat.  Öd.,  Poetria, 
Serm.  Epp-,  Lucan.  Juven.  Stat.  Achill,  und  Theb.,  Aesopus,  Geta, 
Maximian.,  Pamphilus,  Sedul.,  Arator,  Boet.  de  cons.,  Prudent. 
psychom.,  Claud.,  Prosper,  Cato.  Welchem  Kloster  die  Handschrift 
angehörte,  darüber  giebt  keine  Notiz  Auskunft.  Fast  alle  genann- 
ten Bücher  jedoch,  aus  denen  in  diesem  „Florilegium“  Stellen 
angeführt  sind,  finden  sich  in  unserem  Verzeichniss  wieder  ; es  ist 
daher  wohl  die  Vermuthung  auszusprechen  erlaubt,  dass  die  za 
den  Excerpten  benutzten  und  die  im  Kataloge  verzeichneten  Bü- 
cher dieselben  sind  und  der  Excerpirende  ein  pegauer  Mönch 
war.  Er  hat  seinen  Excerpten  einen  Prolog  vorgeselzt,  der  so 
anhebt  „Ociositas  inimica  et  anime  etc.“  und  worin  er  unter 
Anderem  sagt  „ex  maiori  parte  scolasticos  libellos  meos  poslpo- 
siturus.  ad  hoc  animum  induxi.  qualiler  hora  vacanti  aliquid  pre 
manibus  haberem , quo  me  diabolus  sibi  contrario  occupatum  in- 
veniret.  quapropter  quoniam  inagni  Codices  frequenter  pre  mani- 
bus haberi  non  possunt  manuale  itinerarium  ex  pluribus  mihi 
compilavi.  in  quo  quedam  inveniuntur  que  ethice.  quedam  qoe 
phisice.  quedam  vero  que  theorice  supponuntur“. 

Es  ist  nicht  möglich  gewesen,  das  erste  Verzeichniss,  wel- 
ches nach  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  gemacht  ist,  ganz  ohne  Lücken 
zu  geben;  die  Schrift  ist  an  manchen  Stellen  so  verwischt  und 
abgerieben,  dass  nicht  die  geringsten  Züge  von  Buchstaben  zu 
entdecken  waren.  Das  zweite  Verzeichniss  pegauer  Handschriften 
aus  dem  Manuscript  der  leipziger  Universitätsbibliothek  No.  848., 
Fol.,  stammt  aus  dem  Ende  des  14.  Jahrh.  Die  hier  verzeichne- 
ten Handschrilten  lassen  sich  zum  grösseren  Theile  nachweisen. 
Von  Interesse  ist  die  Notiz,  dass  zur  Zeit,  als  das  Verzeichniss 
angefertigt  wurde , ein  Heinrich  v.  Welckenrode  und  Petrus  in- 
clusus  Bücher  aus  der  Bibliothek  entliehen  hatten. 
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Item1 2 3)  libri  alberti.  boetius  iste  et  glose.  Ouidius  Magnus1) 
et  glose.  Epistole  horatii  et  glose.  poetria  et  glose.  sermon.  glose 

plato  thimeus.  Alexander  et  glose.  Tullius  de  amicitia.  Sa- 

luslius.  duo.  0.  de  arte  amandi  et  glose.  0.  trislium  et  glose. 
Javenalis  et  glose.  0.  de  remediis  tres.  dares  prosaicus  et  me- 
tricus  s).  donatus  et  glose.  dun  tres  theodoli  et  glose.  Sedulius. 

duo  prosperi.  homerus 4).  Maximianus duo  chatones  et 

glose.  Glose  pris.  constr.  et  ipsum  opus.  Scalptura?  anselmi.  Wido 
de  musica.  Josephus.  Servii  duo.  Regule  de  supinis  ...  de 

ge de  constructione.  de  figuris.  de  ....  alibus-  de 

inf  . . . tatis.  de  suppletione  preteritorum.  de  comparatiuis.  Ex- 

cerpta  Orthographie,  de  computo de  algorismo.  Intro- 

ductiones  dial.  quadruplices.  et  alii  plures  Iractatus 

de  grammat et  marie  egipt.  Liber  qui  dicitur  anima 

m . . . Questiones  de  divinitate.  glose.  0.  fastorum  et  ipsum  opus. 
Ludi  de  herod. 5 6)  de  prophetis.  de  resurrectione.  de  pascha.  de 
discipulis  in  emavs.  Lapidarius-  versus  differentiales,  quedam  summa 
prepositiua  de  decretis.  0.  epistolarum.  duo  stacii.  achilleidos  et 
glose.  bucolica  et  Georica  virgilii.  et  iterum  epistole  et  poetria 
oratii.  pamphilus.  prudentius  sycomachie.  arator.  0.  de  ponto.  0. 
sine  titulo  *).  0.  in  ibin.  et  Glose.  0.  epistolarum.  et  glose.  zozi- 
mas 7).  Glose  super  marcianum  de  nuptiis  mercurii  et  glose.  super 
astrologiam  suam.  anticlaudianus.  Claudianns  et  Glose. 

2. 

Hii  sunt  libri  pigauiens.  ecclesie. 

Prima  et  secunda  pars  byblie.  prima  et  secunda  pars  mora- 
lium  beali  Gregorii.  Origenes  super  genesira.  Zacharias  in  unum 
de  quatuor  ewangeliis.  Augustinus  de  civitate  dei.  Augustinus 
super  primam  et  secundam  partem  psalterii.  Augustinus  super  Jo- 
hannen). Prima  et  secunda  pars  scolastice  historie.  Gregorius 


1)  item.  Aus  diesem  ist  nicht  streng  zu  folgern,  dass  noch  ein 
Theil  des  Katalogs  vorausgegangen  sei;  wenigstens  zeigt  sich  kein  Defect. 

2)  Ovidius  Magnus.  Auch  Ovidius  major,  die  Metamorphosen. 

3)  Dares  metricus.  lscanus  (Josephus  Devonius)  „de  hello  Troiano“. 

4)  Homerus.  Darunter  ist  im  Mittelaller  kein  anderer  als  der  so- 
genannte Pindarus  Thebanus  zu  verstehen. 

5)  Ludi  de  Herode.  Thom.  Wright  hat  in  seinen  Early  mysleries  and 
olher  latin  poems  of  the  XH.  and  XIII.  Cent.  Lond.,  1638.  8.)  ein  Myste- 
rium Herodes  sive  magorum  adoratio  (d.  22),  Resurrectionis  D.  N.  Jesu 
Christi  (p.  32.)  u.  Apparitionis  D.  N.  Jhesu  Christi  duobus  discipulis  in 
Emmaus  vico  (p.  37.)  bekannt  gemacht. 

6)  Ovid.  sine  titulo.  Ovidii  Amorum  libb.  III.  Den  Mönchen  war 
nur  die  Aufschrift  des  Buchs,  nicht  der  Inhalt  anstössig. 

7)  Zoiimas.  Ist  dasselbe  Gedicht,  welches  unter  der  Ueberschrift 
„Vita  Mariae  Aegyptiacae“  in  den  Werken  des  Hildebertus  Turon.  ed. 
Beaugendre  p 1261.  abgedruckt  ist  Stellen  daraus  in  den  „Flores  poe- 
tarum“  (s.  I e a.  4.  und  Coloniae,  1490.  4.) 
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super  Kzechielem.  Prima  et  secunda  et  tertia  pars  Josephi.  hogo 
de  sacramentis.  Speculum  ecclesie.  Liber  vite.  Ambrosius  super 
beati  immaculati.  Bernardus  super  cantica  cant.  Prima  et  secunda 
pas  florum  bernhardi.  Liber  omeliarum.  Summa  virtutum  et  summa 
viciorurn.  in  duobus  voluminibus.  Item  quidarn  tractatus  de  virtu- 
tibus.  Hem  Liber  diversarum  omeliarum.  Hem  aurora.  Ecclesia- 
stica  historia.  Hem  über  tripartite  Historie.  Hem  cronica.  Hem 
Paulus  orosius.  Ysidorus  ethimologiarum.  Hem  über  sententiarum. 
Hem  Petrus  manducalor.  Frater  cantoris.  Hem  omeüe  Gregorii. 
Hem  gesta  anglorum.  Paulus  glosatus.  Hem  vitas  patruro  et  colla- 
tiones  patrum.  * 

Hem  Über  theoloyce  veritas.  Hem  dyadema  rnnnachorum. 
Hem  compendium  historiaium.  Hem  Über  diversarum  auctoritatum. 
Item  summa  confessionum.  quam  dominus  tuur.  de  welckenrode 
habet.  Hem  vita  metliildis.  Hem  vita  marie  virginis  cum  Iribus 
missis.  Nativ.  Christi.  Hem  summa  Gothsalci.  Hem  vita  beate 
Klisabet.  Hem  byblia  minor  prima  et  secunda  pars  de  Polonya. 
Hem  über  quartus  sententiarum.  Item  summa  Remundi  maior  et 
minor  in  duobus  voluminibus.  Hem  Peregrinus  de  tempore  et  de 
sanctis  quem  Petrus  Inclusus  habet.  Hem  Ternarius  maior.  Item 
Jacobus  de  voragine.  Hem  aurora  maior  et  minor.  Hem  cura  pa- 
sloralis-  Item  Registrum  beati  Gregorii.  Hem  Petrus  afTonsus.  par- 
vum  passionale.  Hem  duo  noua  passionaüa.  Hem  Jacobus  de  vora- 
gine maior.  Hem 
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Argeiander.  Dir.  Dr.  Frdr  Wilh.  Aug.,  astronomische  Beobachtungen  auf 
der  Sternwarte  der  K.  Rhein.  Friedrich- Wilhelms-Universität  zu  Bonn. 
5.  Bd. : Bonner  Stcrnverzeichniss.  3 Seel.  enth.  die  genäherten  mitt- 
leren Oerter  v.  108129  Sternen  zwischen  41  n.  90  Grad  nfirdl.  De- 
clination  f.  den  Anlang  d.  J.  th55.  Unter  Mitwirkg.  der  Hin.  Profi. 
Dr.  Schönfeld  u.  Dr.  A Krüger  beobachtet  u.  berechnet,  gr.  4.  (t.lX 
ii.  380  S.)  Bonn.  geh.  0»)  n.  5 Thlr. 

Aus  Srhinkel’s  Nachlass.  Beisein eehficher,  Briefe  u.  Aphorismen.  Mit- 
getlieilt  n.  m.  e.  Verzeichniss  sirnmtl.  Werke  Schinkel’s  versehen  von 
Mfr.  Frhrn.  v Wohogen.  3.  Bd.  gr.  8-  iXIX  u.  4t  I S.  m.  eingedr. 
Holzschn.,  2 Steintaf.  in  qu.  gr  4.,  1 Tab.  in  qu  gr.  Fol.  u.  Srhin- 
kel’s  Portr.  in  Photogr ) Berlin,  geh.  -n.  2%  Thlr 

(cplt.  * n.  8'*;  Thlr.) 

Bäbr,  Prof.  Joh.  Karl,  Vorträge  fih.  Newton'*  u.  (ioethe's  Farbenlehre 
gehalten  im  Kiinstler-Vereln  zu  Dresden.  Mit  I tad  (lith.)  Taf  un 
gr.  4.)  gr.  8.  (III  u 164  S.)  Dresden,  geh.  n.  t Thlr. 

Baenitz,  C.,  Nord-  u.  IVlittel— Deutschlands  Gramineen  [Gräser].  F.in  Her- 
barium m.  Beiträgen  v.  Ascherson,  Bochkoltz,  Fintelmann  etc.  f. 
Freunde  der  Botanik,  wie  auch  für  Landwirthe  hrsg.  3.  n 1 l.fg. 
[2.  \tifl.  der  7.  Lfg.  d.  Herbars  norddeutscher  Pflanzen  v VV.  I.asth 
u.  C.  Baenilz.j  Fol.  (52  Blatt  m.  aiifgeklehten  Pflanzen  ) Görlitz 
In  Mapp.  baar  u.  2 Tlilr.  6 Ngr.  (1 — 4.:  n.  4 Tblr.  2t  Ngr.) 


Digitized  by  Google 


Baeoitz,  C..  d.  G.  Limpricht,  Nord-  u.  Mittel-Deutschlands  Juncaceen  u. 
Cyperaceen  [Halbgräserl.  Ein  Herbarium  m.  Beiträgen  v.  Ascherson, 
Boclikollz,  Gallee  etc.  l.  Freunde  der  Botanik,  wie  auch  für  Land- 
wirthe  hrsg.  1.  Lfg.  [2.  Aull,  der  6.  Llg.  d.  Herbars  norddeutscher 
Pflanzen  v.  W.  Lasch  u.  G.  Baemtz  J Fol.  (47  Blatt  in.  aulgeklebten 
Pflanzen,  t Görlitz.  In  Mappe.  haar  n.  2%  Thlr. 

Bericht  iib.  die  zur  Bekanntmachung  geeigneten  Verhandlungen  der  künigl. 
preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus  dem  J.  1863. 

1 Mit  dem  Uinschlagstitel : Monatsbericht  der  künigl.  preuss.  Akad.  d. 
Wiss.  zu  Berlin.)  12  Ufte.  gr.  8.  (1.  Hit.  72  S.)  Berlin,  n.  2 Thlr. 

Bogdanowitsch,  Gen.-Vlajor  M,  Geschichte  d.  Feldzuges  im  J.  IR12,  nach 
den  zuverlässigsten  Quellen.  Aus  d.  Buss.  v.  Oberlieut.  Adjutant  G. 
Baumijarlen.  3.  (Schluss-) Bd.  Mit  5 (lilh.  u.  color.)  lichersichlskar- 
teu  u.  b (lith.  u.  color.)  Plänen  (in  Lex.-8.,  4.  u.  qu.  Fol.)  Lex.-S. 
(XI  u.  425  S.)  Leipzig,  geh.  (4)  n.  5 Thlr. 

Büchner,  Dr.  Wilh.,  August  Büchner,  Professor  der  Poesie  u.  Beredsam- 
keit zu  Wittenberg,  sein  Lehen  u.  Wirken  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte d.  deutschen  Schriftlebens  im  17.  Jahrh.  gr.  8t  (VU1  u. 
100  S.)  Hannover,  geh.  n.  % Tblr. 

Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe- 
mdtisch-iiaturwisxenschafll.  Llasse.  21.  Hd.  gr.  4.  (XII  u 36t  S.  in. 
14  Steintaf.,  wovon  6 in  Ton-  u.  3 in  Buntdr.,  in  gr.  4.,  qu.  Kol.  u. 
gr.  Fol.)  Wien.  geh.  n.  9 Thlr. 

Engel,  Dr.,  Land  u.  Leute  d.  preussischen  Staats  u.  seiner  Provinzen 
nach  den  statistischen  Aufnahmen  Ende  Ibtil  u.  Anfang  1b62.  [Abdr. 
aus  d.  Zeitschrift  d.  k.  preuss.  Statist.  Buieaus.]  Fol.  (48  S.)  Berlin, 
geh.  baar  n.  % Thlr. 

Fitiinger.  Dr.  Lcop.  Jos.,  üb.  das  System  u.  die  Charakteristik  der  na- 
türlichen Familien  der  Vögel.  2.  Abth.  [Aus  d.  Sitzungsbcr.  d.  k. 
Akad.  d.  WisS.]  Lex.-8.  (4b  S ) Wien.  geh.  (ä)  u.  6 Ngr. 

Fritzscb,  Karl,  thermische  Constauteu  f die  Bliithe  u.  Frachtreife  v.  b»9 
l’llaiizenarlen.  Abgeleitet  aus  lOjähr.  tm  k.  k.  botan.  Garten  zu  Wien 
angestellten  Beobachten.  (Aus  d.  Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
gr.  4.  (120  S.  m.  1 Steintaf.  I Wien.  geh.  n.  2%  Thlr. 

6auss,  Carl  Frdr.,  Werke.  Hrsg.  v.  der  künigl.  Gesellschalt  der  Wissen- 
schaften zu  Göttingen.  I.  Bd.  gr.  4.  (47b  S.)  Göttingen.  geiK 

baar  n.u.  ü Thlr.;  Vetinp.  n n.  7 Thlr. 

Gindely , Aut.,  der  erste  österreichische  Beichstag  zu  Linz  im  J.  IG 1 4. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  H.  Akad  d.  Wiss]  Lex.-8.  (27  S.)  Wien 
1862.  geh.  n.  4 Ngr. 

Hellmann.  Dr.  A.,  die  Petrefacten  Thüringens  nach  dem  Malerule  d. 
herzogi.  Naluralien-Kabinets  in  Gotha.  2.  u.  3.  Lfg.  Das  l’ebergangs- 
gebirge.  gr.  4.  (S.  il — 16  m.  9 Steintaf.  in  gr.  4.  u.  qu.  gr.  Fol.) 
Cassel  1862.  geh.  n.  4‘/j  Tblr.  (1—3.:  n.  G’/i  Thlr.) 

Kessel,  Major  z.  D.  Gust.  v.,  Menniges  v.  Treflenfeld  u s.  Zeit.  Beiträge 
zur  Geschichte  Friedrich  Wilhelms  d.  grossen  Kurfürsten  v.  Bran- 
denburg. Mit  3 photo-lith.  Plänen  (in  Fol.)  u.  t (lith.)  Bilde,  gr.  8. 
(VI  u.  169  S.  m.  1 Steintaf.)  Stendal,  geh.  n.  1 Thlr. 

Mantbner,  Ludw.,  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  morphologischen 
Elemente  des  Nervensystems.  Mit  1 (chromolith.)  Taf.  [Aus  d. 
Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (56  S.)  Wien  1862.  geh. 

n.  1 Thlr.  6 Ngr. 

Mämolres  de  i’acadenrie  imperiale  des  Sciences  de  St.-Petersbourg.  VII. 
Serie.  Tome  V.  No.  6.  lmp—4.  St.-Petersbourg.  Leipzig,  geh. 

n.n.  1%  Thlr.  (1-6.:  n.n.  6%  Thlr.) 

Inhalt:  Euripideische  Studien.  Von  Aug.  Nauck.  2.  Thi.  (19! S.) 

Ilkloslch,  Dr.  Fr».,  die  nominale  Zusammensetzung  im  Serbischen.  [Aus 
d.  Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (28  S.)  Wien.  geh.  n.  '/j  Thlr. 
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Hill,  John  Stuart,  System  der  deductiven  u.  inductiveo  Logik.  Eine  Dar- 
legg.  der  Principien  wissenschaftl.  Forsche.,  insbesond.  der  Natur- 
forschg  In’s  Deutsche  übertragen  r.  J.  Schiel.  2.  deutsche  nach 
der  5.  des  Urig,  erweiterte  Aul  t.  Thl.  3.  Lfg.  u.  2.  Thl.  1.  Lfg. 
er.  8.  (!  Thl.  S.  XIII — XXIV  u.  383—575  u.  2.  Thl.  S.  1-192.) 
Braunschweig  1862.  geh.  ä Lfg.  n.  24  Ngr. 

Mflnxstudlen.  [Neue  Folge  der  Blätter  f.  Münzkunde.]  Hrsg.  v.  H.  Grote. 
Nr.  8.  gr.  8.  (3.  Bd.  S.  133— 2s6  m.  7 Steintaf.)  Leipzig  1862.  geh. 

(i)  n.  1%  Thlr. 

Htusafla,  Prof.  Adf.,  handschrifll.  Studien  1.  Hfl.  [Aus  d.  Sitzongsber. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (3  t S.)  Wien  1862.  n.n.  % Thlr. 
palaeontographlca.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  9.  Bd. 
Hrsg.  v.  l)r.  Wilh.  Duncker.  4.  Llg.  n.  10.  Bd.  Hrsg,  von  Herrn,  c. 
Meyer.  5.  Lfg.  gr.  4.  (4.  Bd.  S.  143—152  u.  5.  Bd.  S.  227  - 246  ni. 
12  Steintaf.  in  qu.  Fol.  u.  Imp. -Fol.)  Cassel,  geh  n.  9 Thlr. 

(I— IX,  4.  u.  X,  1—5.  n 187%  Thlr.) 

Soppl.-Bd.  2 u.  3.  Lfg.  gr.  4.  (S.  11—16  m.  9 Steintaf.  in  gr.  4.  u. 

qu.  gr.  Fol.)  Ebd  1862.  geh.  n.  4'/,  Thlr  (1—3.:  n.  6%  Tblr ) 
Parthey,  G.,  deutscher  Bildersaal.  Verzeichmss  der  in  Deutschlaud  vor- 
handenen Oelbilder  verstorbener  Maler  aller  Schulen.  6.  u.  7.  Lfg. 
gr.  8.  (S.  481-672.)  Berlin  1862.  geh.  ä n.  % Thlr. 

Pauly's  Real- Encyclopädie  der  classischen  Alterthumswissenschaft  in 
alphabetischer  Ordnung,  t.  Bd.  Unter  Mitwirkg.  von  Prolf.  Dr.  H. 
Brunn,  Dr.  K.  Bursian.  Dr.  J.  Cäsar  etc.  in  2-  völlig  umgearb.  Aull, 
hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Wilh.  Sigm.  Teufjel.  4.  u.  5.  Lfg.  gr.  8-  (S.  48t — 
800.)  Stuttgart,  geh.  ä n.  16  Ngr. 

Recherches  sur  l’origine  de  plusieurs  maisons  souveraines  d’Europe. 

Lex. -8.  (V)  u.  77  S.)  Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 

Redslob,  Dr.  Jul.,  die  Moose  u.  Flechten  Deutschlands.  Mit  besond.  Be- 
rücksicht. auf  Nutzen  u.  Nachtheile  dieser  Gewächse.  Mit  32  color. 
Kpfrtaf.  3—6.  Lfg.  hoch  4.  (16  Kpfrtaf.  u.  Text  S.  41—72.)  Leipzig. 

ä ’A  Thlr. 

Renas,  Prof.  Dr.  Aug.  Em. , die  Foraminiferen  d.  norddeutschen  Hils  u. 
Gault.  Eine  Monographie.  Mit  13  lith.  Taf.  [Ans  d.  Sitzungsber  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (100  S)  Wien.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Schild,  Dr.  Jos.,  die  Zunahme  der  Land-  u.  die  Abnahme  der  Alpen- 
Wirthschaft  der  Schweiz.  [Abdr.  aus  d.  Mittheilgn  der  bern.  naturf. 
Ges.]  gr.  8.  (20  a.  Anh.  14  S.)  Bern.  geh.  6 Ngr. 

Schlechta-Wgaehrd,  Ottokar  Frhr.  v.,  Walachei,  Moldau,  Bessarabien,  die 
Krim,  Taman  u.  Asow  [in  der  Mitte  d.  vor.  Jahrhj  Ein  topographiscb- 
ethnograph.  Beitrag  zur  Kenntniss  der  damal.  Türkei.  Aus  d.  Türk, 
übertragen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(48  S.)  Wien.  geh.  n.n.  6 Ngr. 

Tlschendorf,  Const.,  die  Anfechtungen  der  Sinai-Bibel.  8.  (24  S.)  Leip- 
zig. geh.  n.  % Thlr. 

Wochenschrift,  österreichische,  f.  Wissenschaft,  Kunst  u.  öffentliches 
Leben.  [Beilage  zur  K.  Wiener  Zeitung.]  Mitarbeiter:  B.  v.  Eitelber- 
ger, J.  Kalke,  A.  Ficker,  J.  Glaser  etc.  Jahrg.  1863.  52  Nrn.  (ä  2 B.) 
Lex—8.  Wien.  n.  2%  Thlr. 

Zlngerle,  Prof.  Dr.  Ign.  v„  Johannissegen  u.  Gertrudenminne.  Ein  Bei- 
trag zur  deutschen  Mythologie.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  Lex.-8.  (55  S.)  Wien  1862  geh.  n.  7 Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
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Bibllathekordnungen  etc.,  neueste  in-  and  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
emprehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
teile zu 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig, 


Die  Universitäts-Bibliothek  zu  Pisa. 

Von 

dem  Geheimerathe  Hfelgebaur. 

Diese  Bibliothek  leitet  ihre  erste  Entstehung  von  der  Errich- 
tung der  dortigeu  Universität  her,  welche  nach  den  Forschungen 
des  gelehrten  Febroni  schon  1160  bestand,  und  von  der  damals 
so  mächtigen  Handelsstadt  Pisa  , wie  in  andern  Städten  Italiens, 
als  Gemeindeangelcgenheil  gestiftet  und  gepflegt  worden  war,  denn 
Pisa  war  schon  seit  828  so  mächtig,  dass  es  mit  seiner  Flotte 
die  Sarazenen  von  den  italienischen  Küslen  vertreiben  konnte,  . 
1063  den  mächtigen  Arabern  von  Palermo  Widersland  leistete, 
1075  das  erste  italiänische  Seerechl  ausarbeitete,  und  in  Sardi- 
nien herrschte.  Welche  Achtung  diese  lapfern  Bürger  stets  für 
die  Wissenschaften  halten,  kann  man  daraus  abnehmen,  dass  sie 
bei  der  Eroberung  von  Amalfi  so  grossen  Werth  auf  den  be- 
rühmten Codex  der  Pandecten  legten,  den  sie  als  einen  grossen 
Schatz  in  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  von  dort  mitbrach- 
ten, der  sich  jetzt  in  der  Bibliotheca  Laurentiana  zu  Florenz  be- 
flndet.  Damals  als  Pisa  auf  dem  höchsten  Gipfel  seiner  Macht 
stand , vertheidigten  dessen  aufgeklärte  Bürger  den  Kaiser  Fried- 
rich II.  tapfer  gegen  den  Papst,  den  wissenschaftlichen  deutschen 
römischen  Kaiser,  der  von  seinen  sogenannten  Getreuen  des  Lelin- 
wesens  verlassen  ward.  Seitdem  erhob  sich  in  Pisa  die  päpst- 
liche Parthei,  unerachtet  Ugolino  dafür  als  Verräther  in  dem  be- 
kannten Hungerthurine  enden  musste.  Die  durch  die  fortwäliren- 
XXIV.  Jahrgang. 
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den  Kriege  heruntergekommene  Universität  wurde  1339  durch 
Facio,  Graf  von  Donaratico,  damaliges  Oberhaupt  des  Freistaates 
Pisa,  wieder  hergestellt,  welcher  Gelehrte  aus  ganz  Europa  hier- 
her berief.  Doch  wurden  die  Arbeiten  der  Sapienza,  wie  damals 
gewöhnlich  die  italienischen  Uuiversitäten  genannt  wurden,  durch 
innere  Unruhen  unterbrochen;  so  dass  Kaiser  Karl  Uli.,  der  sich 
damals  in  Lucca  befand,  einschreiten  musste.  Dennoch  führten 
die  inneren  Unruhen  den  endlichen  Untergang  dieses  Freistaates 
durch  die  Eroberung  des  Florenlinischeu  Heerführers  Givo  Capponi 
1406  herbei.  Natürlich  litt  unter  solchen  Umstanden  die  hiesige 
Universität  und  Bibliothek,  so  dass  sie  erst  an  Lorenzo  dem  Me- 
diceer einen  Wiederhersteller  1472  fand. 

Dieser  erbaute  das  jetzige  Universitälsgebäude  auf  der  Stelle 
eines  früheren  Getreidemarktes,  so  dass  die  vorher  in  dem  Caraal- 
dulenserklosler  vereinigten  Facultäten  seil  1495  hier  untergebracht 
wurden.  Dies  Bauwerk  bildet  ein  Viereck  mit  einem  geräumigen 
Hofe,  der  mit  Bogengängen,  auf  ionischen  Säulen,  umgeben  ist. 
Das  Erdgeschoss  ward  zu  den  Hörsälen  eingerichtet,  während  das 
obere  Stockwerk  anfangs  zu  einem  Collegium  oder  Pensionat  von 
Studenten  bestimmt  ward.  Die  Bibliothek  blieb  in  dem  Gebäude 
der  Sternwarte,  bis  sie  1824  in  dies  obere  Stockwerk  verlegt 
ward,  wo  sie  14  Zimmer  einnimmt,  und  ausserdem  einen  grossen 
Saal  besitzt,  welcher  zugleich  zum  öffentlichen  Gebrauche  be- 
stimmt isl.  Diese  Bibliothek  ist  vom  15.  November  bis  Ende 
Februar  der  öffentlichen  Benutzung  geöffnet,  von  10  Uhr  Morgens 
bis  2 Uhr  Nachmittags,  und  des  Abends  von  6 bis  9 Uhr,  im 
März  von  9 bis  2 und  von  7 bis  9 Uhr,  im  April,  Mai  und  Juni 
ist  die  Abendzeit  von  8 bis  10  Uhr  bestimmt,  in  den  Monaten 
Juli,  August  und  September  nur  Morgens  von  10  bis  1 Uhr,  Dienstag 
und  Donnerstag  ausgenommen.  An  den  Feiertagen  und  den  gan- 
zen Monat  October  ist  diese  Bibliothek  geschlossen.  Die  Zahl 
der  täglich  sich  einfindenden  Leser  betrug  im  Durchschnitt  über 
50.  Die  Zahl  der  Studenten  iu  Pisa  beträgt  jetzt  600  und  die 
Bevölkerung  der  Stadt  51000.  Die  Universität  besitzt  7 Facul- 
täten, die  der  Theologie,  Jurisprudenz,  Medizin,  Philosophie  und 
Philologie,  der  reinen  Mathematik,  der  angewandten  Mathematik 
und  der  Naturwissenschaften. 

Die  Beamten  dieser  Bibliothek  sind,  zuvörderst  der  Ober- 
bibliothekar Herr  Ferrucci,  ein  bedeutender  Archäologe,  der  auch 
auf  der  Universität  Vorlesungen  hält,  so  wie  über  die  lateinische 
classische  Lilteratur,  während  der  Professor  Comparelti  sich  in 
der  griechischen  Lilteratur  auszeichnet.  Assistent  dieses  Biblio- 
thekars ist  der  Doctor  Jacclii,  mit  noch  zwei  Gehilfen.  Zur  An- 
schaffung von  neuen  Büchern  sind  jetzt  jährlich  7000  Franken 
ausgesetzt.  Die  Anschaffungen  erfolgen  nach  den  von  den  Pro- 
fessoren der  Universität  gemachten  Vorschlägen  durch  dem  Biblio- 
thekar. Die  erste  Grundlage  zu  dem  Katalog  der  hiesigen  Biblio- 
thek ist  der  unter  folgendem  Titel  zu  Pisa  gedruckte:  Catalogus 
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Bibliothecae  Pisanae  Academiae  secundum  audorum  cognomina 
ordioe  alphabetico  dispositus.  Pisis.  1798.  Seitdem  ist  dieser 
Katalog  schriftlich  fortgesetzt  worden  und  füllt  zwei  Bände;  doch 
ist  noch  vollständiger,  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgesetzt,  der 
Zettelkatalog,  welcher  an  90,000  gedruckte  Werke  nachweist. 
Uebrigens  wird  ein  nach  den  Wissenschaften  geordneter  Katalog 
jetzt  bearbeitet,  und  zwar  mit  vieler  Umsicht.  Da  diese  Bibliothek 
meist  durch  die  Universität  selbst  durch  Vermächtnisse  und  (,e- 
schenke  der  Professoren  nach  und  nach  entstanden  ist , besteht 
sie  meist  aus  wissenschaftlichen  Werken  und  hat  die  Aufhebung 
der  Klöster  in  der  Kranzosenzeit  hier  weniger  Einfluss  gehabt, 
als  anderwärts  durch  die  übergrosse  Anzahl  von  theologischen 
Werken,  so  dass  sich  auch  hier  zeigt,  dass  Pisa  stets  Ghibellinisch 
gesinnt  war,  und  die  Geistlichkeit  wenigen  Einfluss  halte.  Die 
Mehrzahl  der  älteren  Werke  besteht  in  classischer  und  ilaliänischer 
Litteralur  Die  neuen  Anschaffungen  betreffen  meist  Naturwissen- 
schaft, Philosophie  und  schöne  Litteratur.  Eine  sehr  bedeutende 
Erwerbung  war  der  Ankauf  der  Bibliothek  des  berühmten  Astro- 
nomen Gori  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts,  ferner  die  Biblio- 
thek auserlesener  Werke  in  4000  Bänden  von  dem  Professor 
degli  Albizzi,  Lehrer  des  kanonischen  Rechts;  besonders  aber  das 
Vermächtniss  des  Professor  Piazzini , eines  bedeutenden  Astrono- 
men, welcher  nicht  nur  15000  Bände,  sondern  auch  gegen  5000 
Thaler  der  Bibliothek  zur  Anschaffung  von  Büchern  vermachte. 

Von  den  hier  befindlichen  200  Handschriften  ist  die  älteste 
und  hier  am  meisten  geschätzte  die  Urschrift  der  Statuten  des 
Freistaates  Pisa  von  1286,  welche  in  dem  Gemeiudepallasle  auf- 
bewahrt ward,  wo  damals,  als  Podesta,  Graf  Ugolino  wohnte. 
Dieselbe  ist  von  dem  bekannten  Superintendenten  der  Toscanischen 
Archive,  Ritter  Bonaini  in  folgendem  Werke  herausgegeben  wor- 
den : Statut!  inediti  della  cittä  di  Pisa  del  XII  al  XIV  secolo, 
illustrati  del  Prof.  Er.  Bonaini.  Firenze  1854.  III  Yol.  in  4 .,  wel- 
ches mit  dem  ersten  Statut  von  1164  anfängt,  und  mit  den  Sta- 
tuten der  Gewerbe  bis  zum  Jahre  1305  fortgesetzt  ist.  V on  Clas- 
sikern  finden  sich  hier  keine  Handschriften,  doch  zeichnen  sich 
einige  Evangeliarien  durch  gute  Initialen  aus;  so  wie  eine  Catena 
plurium  S.  Scripturae  textuum  mit  Miniaturen  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert. Ein  Psalterium  mit  Glossen  und  ein  Evangelium  des 
Lucas  sind  aus  dem  15.  Jahrhundert.  Unter  den  neueren  Hand- 
schriften auf  Papier  ist  eine  italiänische  Uebersetzung  des  Plmius; 
auch  dürfte  eine  Handschrift  Uber  Musik  aus  dem  15.  Jahrhundert 
unter  folgendem  Titel  zu  beachten  sein:  Marchetti  de  Padua  tra- 
ctatus  de  cantu  plano  et  de  proprietalibus  musicae  de  Cironus. 

Von  Incunabeln  ist  am  bedeutendsten  zu  bemerken , ein 
Lactanz,  in  domo  Petri  de  Maximo  1468  gedruckt , ferner:  Dali 
Augustini  Senensis,  de  variis  loquendi  flguris,  sive  de  more  dictandi. 
Ferrariae  1471.  Dies  erste  in  Ferrara  gedruckte  Werk  ist  so 
selten,  wie  Herr  Bibliothekar  Ferrucci  sagt,  dass  es  selbst  dort 
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nicht  zu  finden  ist.  Auch  ist  noch  zu  erwähnen : Aotonmi  Ar- 
chiepiscopi  Florenlini  confessionale  in  vuigari  sermone  edilum, 
sine  loco  1479.  und  ein  Dante  zu  Florenz  1486  gedruckt. 

Unter  den  andern  gedruckten  Werken  fehlen  hier  nichl  Al- 
dinen,  einige  Elzevire,  die  Pariser  und  Londoner  Polyglotten,  auch 
Prachtwerke,  wie  z.  B.  das  von  der  Preussischen  Regierung  ge- 
schenkte Werk  von  Lepsius  über  Egypten.  Von  seltenen  Werken 
dürften  noch  erwähnt  werden:  Vita  del  Ferrando  Gonzaga  per 
Giuliano  Goselini.  Venelia  1579,  über  die  Abstammung  der  Gon- 
zaga (zu  denen  auch  der  jetzt  viel  genannte  Markgraf  Wielopolski 
in  Warschau  gehört),  und  über  die  damalige  Kriegskunst.  Ferner 
die  Beschreibung  der  berühmten  Gefechte  auf  der  mittelsten 
Brücke  in  Pisa,  L’oplomachia  Pisana,  ovvero  la  battaglia  del 
ponte  di  Pisa.  Lucca  1713.  Dies  Volksfest  soll  nach  der  gewöhn- 
lichen Meinung  zum  Audenken  an  einen  Ueberfall  des  Sarazeni- 
schen Königs  Musetto  von  Sardinien  1005  eingeführt  worden  sein, 
welcher  aber  zurückgeschlagen  wurde,  da  eine  Frau,  Namens 
Chiasica  dazu  den  Anlass  gab,  obgleich  die  waffenfähige  Mann- 
schaft damals  zur  Belagerung  von  lleggio  in  Calabrien  abwesend 
war.  Andere  glauben,  dass  dies  Volksfest  schon  aus  der  Zeit 
Trajans  herrührt,  auf  dessen  Thermen  1063  der  berühmte  Dom  zu 
bauen  angefangen  wurde , nachdem  noch  im  Jahre  800  der  Senat 
von  Pisa  sich  in  denselben  zu  versammeln  pflegte.  Dies  Werk 
beschreibt  die  Regeln  des  Kampfes  des  nördlichen  und  südlichen 
Theiles  der  durch  den  Arno  geschiedenen  Stadt  und  die  Art  der 
Bewaffnung  u.  s.  w.  Da  aber  oft  Ernst  aus  dem  Spiele  ward, 
wurde  dasselbe  unter  der  französischen  Herrschaft  abgeschafft. 
Eine  Merkwürdigkeit  dieser  Bibliothek  ist  auch  die  Sammlung  der 
Verhandlungen  Uber  den  wissenschaftlichen  Congress  in  Italien  zu 
Pisa  im  Jahre  1839,  anfangend  mit  von  dem  Fürsten  Carl  Lucian 
Bonaparte,  dem  bekannten  Ornithologen,  angeregten  Aufforderung, 
den  von  unserem  Oken  in’s  Leben  gerufenen  deutschen  wissenschaft- 
lichen Congressen  nachzuahmen.  Damals  wurde  das  Andenken 
des  hier  geborenen  Galilei  durch  Standbild  in  der  grossen  Aula 
dieser  Universität,  unter  dem  Hauptsaale  der  Bibliothek,  einge- 
weiht, und  der  Geist  der  Aufklärung,  der  von  jenem  Manne  aus- 
ging , hat  sich  noch  hier  erhalten , denn  allgemein  erklärt  man 
sich  hier  gegen  die  weltliche  Herrschaft  des  Papstes,  und  wahr- 
haft erfreulich  ist  der  Eifer,  mit  dem  mau  die  hiesige  Jugend,  be- 
sonders des  Abends , in  dieser  Bibliothek  sich  beschäftigen  sieht. 
Von  kostbaren  in  derselben  befindlichen  Werken  bemerken  wir 
noch  die  Neapolitanischen  Prachtwerke  über  Pompeji , das  von 
Champollion  und  Rosellini  über  Egypten  und  Nubien,  Lilla,  familie 
illustre  llaliane,  Marcagni,  la  grande  Anatomia.  Sibtorp,  llora 
graeca,  London  1830  und  Dante  figurato,  Firenze  1819. 

Eine  lür  die  Geschichte  dieses  Freistaates  wichtige  Einrich- 
tung wird  nächstens  hier  in’s  Leben  treten,  nämlich  das  städtische 
Archiv.  Der  bekannte  Superintendent  der  Archive  in  Toscana, 
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Ritter  Bonani,  hat  Dämlich  bei  der  Ordnung  des  diplomatischen 
Archivs  zu  Florenz  alles  ausgeschieden,  was  früher  der  Stadt  Pisa 
gehörte,  und  wird  dazu  ein  Theil  des  Pallastes  der  Stadtgemeinde 
grossartig  dazu  eingerichtet;  derselbe  ist  beinahe  der  einzige  Pal- 
last in  Pisa , welcher  in  dem  neugothischen  Stile  sich  aus  der 
Zeit  der  Republik  in  seiner  Ursprünglichkeit  erhallen  hat.  Später 
war  dies  Gebäude  die  Residenz  der  Gambacorti,  welche  Familie 
im  14.  Jahrhundert  in  Pisa  herrschte,  von  welcher  Peter  Gamba- 
corli  den  Angriff  des  Kaiser  Carl  IIII.  bis  nach  Lucca  zurück- 
wies, Giovanni  Gambacorti  aber  1406  nach  harter  Gegenwehr, 
an  der  selbst  die  Frauen  Theil  nahmen,  durch  Hunger  bezwungen, 
den  Florentinern  unterlag.  Der  untere  Theil  dieses  Pallastes  war 
für  die  Zollverwaltung  eingerichtet,  ist  aber  jetzt  für  das  Archiv 
des  früheren  Freistaates  Pisa  sehr  zweckmässig  hergestellt  wor- 
den. Bei  dem  grossen  Verkehr  in  welchem  diese  Stadt  mit  der 
Aussenwelt  stand,  ist  man  auf  die  nächstens  bevorstehende  Eröff- 
nung dieses  Archivs  sehr  gespannt,  und  hat  sich  Herr  Bonaini 
durch  diese  Schöpfung  für  die  Geschichtsforschung  ein  neues 
Verdienst  erworben. 


Uebersiclit  der  neuesten  VJtteratur. 


DEUTSCHLAND 

Bennlngsen-Förder,  Rud.  v.,  das  nordeuropäische  n.  besonders  das  va- 
terländische Schwemmland  in  tabellarischer  Ordnung  seiner  Schich- 
ten u Bodenarten.  Ein  geognostisch-geograph.  Versuch.  Fol.  (IV 
u.  56  B.)  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Bibliographie,  allgemeine.  Monatliches  Verzeichniss  der  wichtigem  neuen 
Erscheinen,  der  deutschen  u.  ausländ.  Literatur.  Red.;  Dr  Ed  Block- 
haus. Jahrg.  1863.  12  Nrn.  (B.)  gr.  8.  Leipzig.  baar  % Thlr. 

Braeuner,  Prem.-Lieat.  R.,  Geschichte  der  preussischen  Landwehr.  Hi- 
storische Darslellg.  u.  Beleuchte,  ihrer  Vorgeschichte , Errichtg.  u. 
späteren  Organisation.  1.  Halbbd.  gr.  8.  (VII  u.  341  S.)  Berlin  geh. 

1 Thlr.  24  Ngr. 

Brinkmeier , Hofrath  Dr.  Ed.,  Glossarium  diplomaticuin  zur  Erläuterung 
schwieriger,  e.  diploinat.,  histor.,  sacht.  od.  Worterklärg.  bedürftiger 
lalein.,  hoch-  u.  besonders  niederdeutscher  Wärter  u.  Formeln,  wel- 
che sich  in  ölfentl.  u.  Privaturkunden,  Capitularien,  Gesetzen  etc.  d. 
gesammten  deutschen  Mittelalters  finden.  2 Bd.  15.  Hft.  Fol.  (S.  693 
—740.)  Gotha.  n.  1 Thlr.  (I— II,  15.:  n.  39  Thlr.) 

Bronn,  Prof.  Dr.  H.  G.,  die  Klassen  u.  Ordnungen  d.  Thier-Reichs,  wis- 
senschaftlich dargestellt  in  Wort  u Bild.  Mit  aut  Stein  gez  Abbildgn. 
3.  Bd.  Weichthiere:  Malacozoa.  21—23.  Lfg.  Lex. -8.  (S.  689—784 
m.  9 Steintaf.  u.  13  Blatt  Krklärgn.  u.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig 
1862.  geh.  k n.  % Thlr.  (1— UI,  23.:  n 19  Thlr.  24  Ngr.) 

Eberth,  Prosect.  Dr.  C.  .1.,  Untersuchungen  üb.  Nematoden.  Mit  9 fzum 
Theil  color.)  Kufrtaf.  4.  (111  u.  77  S.)  Leipzig,  geh.  n.  4 Thlr. 

Eye,  Dr.  A.  v.,  u.  Dr.  Jac.  Falke,  Kunst  u.  Leben  der  Vorzeit  vom  Be- 
ginn d.  Mittelalters  bis  zu  Anfang  d.  19.  Jahrh.  in  Skizzen  nach 
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Orig -Denkmälern.  2.  nach  chronolog.  Reihenfolge  zusammengestellte 
Ausg.  in  3 Bdn.  3.  Bd.  2.  Heft.  gr.  4.  (16  Kpfrtaf.  in  Tondr.  o.  16 
Blatt  Text.)  Nürnberg.  (ä  Hft.)  n 1 Tblr. 

Fahne  v.  Roland,  Friedensrichter  A.,  die  Dynasten,  Freiherrn  u.  jetzigen 
Grafen  v.  Bocholtz.  Beitrag  zur  alten  Geographie,  Rechts-,  Sitten- 
u.  Cullurgeschichle  d.  Niederrheins.  1.  Bd.  2.  Abth.  Fol.  Cfiln  1859 
geh.  n.  12  Thlr. ; Prachtausg.  n.  24  Thlr. 

(4  Bde.  cplt. : n.  41l4  Thlr.;  Prachtausg.  n.  83  Thlr.) 

Inhalt:  Geschichte  v.  106  rhein.,  niederländ.  u.  westphil.  her- 
vorragenden Geschlechtern.  Mit  mehr  als  500  Wappen  (in 
eingedr.  Holzschn.)  (VI  u.  255  S.  m.  15  Tab,  in  Imp. -Fol.) 

Förster,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  n.  Malerei  v. 
Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  192—195.  Lfg. 
Imp. -4.  (8  Stahlst,  u.  16  S.  Text.)  Leipzig.  ■ n.  % Tblr.; 

Prachtausg.  in  Fol,  ä n 1 Thlr. 

Denkwürdigkeiten  ans  dem  Leben  v.  Jean  Paul  Friedrich  Richter. 

Zur  Feier  seines  lOOjäbr.  Geburtstages  hrsg.  2.  Bd.  8.  (XV  u.  308  S.) 
München,  geh.  1 Thlr.  12  Ngr.  (t.  2.;  3 Thlr.  12  Ngr.) 

Förster,  Dr.  Frdr.,  Denkwürdigkeiten  preussischer  Geschichte  aus  den 
Befreiungskriegen  1813,  1814,  1815.  1.  Lfg.  8.  (64  S.)  Berlin,  geh. 

'«  Thlr. 

Frey,  Prof.  Ilr.  Heinr , Untersuchungen  üb.  die  Lymphgelässe  d Darm- 
kanales.  Mit  5 (lilh.)  Taf.  in  Farbendr.  (in  qu.  gr!  4.)  [Abdr.  aus 
der  Zeitschr.  f.  wiss.  Zoologie  ] gr.  8.  (103  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  2 Thlr. 

fiailhabaad,  Jul.,  die  Baukunst  d.  5.  bis  16.  Jahrhunderts  u.  die  davon 
abhängigen  Künste  Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei,  Mosaik, 
Arbeit  in  Eisen  etc.  Unter  Mitwirkg.  der  bedeutendsten  Architekten 
Frankreichs  u.  anderer  Länder  hrsg.  123 — 125.  Lfg.  Imp.  4.  (6  Kpfrtaf 
u.  16  S.  Text  ) Leipzig  18B2.  baar  i n.  16  Ngr. 

Gildemeister,  Dr.  C.  H.,  Johann  Georg  Hamann's,  d.  Magus  in  Norden. 

Leben  u.  Schriften.  4.  Bd.  Hamann's  „Autorschaft“  ihrem  Inhalte  nach, 
gr.  8.  (XXVI  u.  308  S.)  Gotha,  geh.  n.  1 Thlr.  18  Ngr. 

(cplt.:  n.  7 Thlr.  18  Ngr.) 

Gneist,  Dr.  Hud.,  die  Geschichte  d.  Selfgovernment  in  England  od.  die 
innere  Entwicklg.  der  Parlainentsverfassg.  bis  zum  Ende  d.  18.  Jahrh. 
[Ergänzungsband  zum  2.  Haupttheil  d.  engl.  Verfassungs-  u.  Ver- 
waltungsrechts.]  gr.  8.  (XII  u.  404  S.)  Berlin,  geh.  baar  n.  2%  Thlr. 

Gr&esse,  Bibliolhecaire  Dir.  Jean  Gco.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et 
pröcieux  on  nouveau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  22.  gr.  4. 
(Tome  IV.  S.  385 — 488.)  Dresden,  geh.  (ä)  n.  2 Thlr. 

Hansens,  Brnder,  Marienlieder  aus  dem  14.  Jahrhundert.  Nach  e.  bis- 

her unbekannt  gebliebenen  Handschrift  der  kaiserlich  ölfenll.  Biblio- 
thek zu  St.  Petersburg  hrsg.  v.  Hud.  Minzloff.  Lex. -8.  (XX111  u 364 
S.  m.  I Chromolith.)  Hannover,  geh.  n.  4 Thlr. 

Hasenmueller,  Jos.,  de  Strabonis  geographi  vita.  Commentatio  philolo- 
gica.  gr.  8.  (33  S.)  Bonn.  geh.  n.  *4  Thlr. 

Hanlx,  Hofralh  Prof.  Joh.  Frdr. , Geschichte  der  Universität  Heidelberg. 
Nach  handschriftl.  Quellen  nebst  den  wichtigsten  Urkunden,  nach 
dessen  Tode  hrsg.  u.  m.  e.  Vorrede,  der  Lebensgeschichte  des  Verf. 
u.  e.  alphabet.  Personen-  u.  Sachregister  versehen  v.  Prof.  I)r.  Karl 
Alex.  Frhrn.  p.  Heichtin-Meldegg.  6.  u.  7.  Lfg.  gr.  8.  (!.  Bd.  LXVI 
S.  n S.  401—477.  Schluss  ) Mannheim  1862.  geh.  ä n.  *4  Thlr 

Heinsius,  Wilh.,  allgemeines  Bücher- Lexikon  od.  vollständ.  alphabet. 
Verzeichniss  aller  von  1700  bis  Ende  1S61  erschienenen  Bücher, 
welche  in  Deutschland,  u.  in  den  durch  Sprache  n.  Literatur  damit 
verwandten  Ländern  gedruckt  worden  sind.  Mit  Angabe  der  Druck- 
orte, der  Verleger,  d.  Erscheinungsjahrs  etc.  13.  Bd.,  welcher  die 
von  1857  bis  Ende  1861  erschien.  Bücher  u.  die  Berichtiggn.  (ruberer 
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Erscheingn.  enth.  Hrsg.  v.  Hob.  Heumann.  4.  u.  5.  Lfg.  gr.  4. 
(1.  Abth.  S.  240—400.)  Leipzig,  geh.  ä n.  % Thlr. ; 

Velinp.  ä n.  t Thlr.  6 Ngr. 
Heimreich,  Chro.,  Quaestiones  Propertianae.  gr.  8.  (55  S.)  Bonn.  geh. 

n.  12  Ngr. 

Hektor,  Bibliolhekssecr.  E.,  Geschichte  d.  germanische!)  Museums  von 
seinem  Ursprünge  bis  zum  J.  1862.  Festschrift  zur  Feier  seines 
lOiälir.  Bestehens,  gr.  8.  (58  S.)  Nürnberg,  geh.  n.  % Thlr. 

Henfeld,  Kabb.  Itr.  L. , metrologische  Voruntersuchungen  zu  e.  Ge- 
schichte d.  ibräischen  resp.  alljüdischen  Handels.  8.  (III  u.  95  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  */,  Thlr. 

Hesjchil  Alexandrini  lezicon  post  Joannera  Alberlum  recensnit  Maur. 
Schmidt.  Vol.  IV.  Fase.  6.  et  7.  hoch  4.  (S.  361—366,  Quaestiones 
Hesychianae.  S.  1—104  m.  1 Steintaf.  u.  Indices  24  S.)  Jena.  geh. 

ä Fase.  n.  % Thlr. 

Holland,  Wilh.  Ludw.,  die  Legende  der  heiligen  Margarete,  altfranzösisch 
u.  deutsch,  gr.  8.  (XVI  u.  31  8.)  Hannover,  geh.  n.  % Thlr. 

Hatteri.  Leon.,  compendium  locorum  theologicorum.  Addita  sunt  excerpta 
ex  Jo.  Wollebii  et  Ben.  Picteti  compendiis.  Praefatus  est  Dr.  A. 
Tweslen.  Editio  11.  8.  (XI  u.  203  S.)  Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 
Kunstmann,  Dr.  Frdr.,  die  Kenntuiss  Indiens  im  15.  Jahrhunderte,  er.  8. 

(66  S.)  München,  geh.  n.  12  Ngr 

Lobedanz,  Edm.,  König  Nal  u.  sein  Weib.  Indische  Sage.  Deutsch  me- 
trisch bearb.  16.  (IX  u.  160  S.)  Leipzig,  geh.  n.  24  Ngr.; 

in  engl.  Einb.  m.  Goldschn.  n.  1 Thlr. 
Lotz,  Dr.  Wilh.,  Statistik  der  deutschen  Kunst  d.  Mittelalters  u.  d.  16. 
Jahrh.  Mit  specielier  Angabe  der  Literatur.  A.  u.  d.  T.:  Künst- 
Topographie  Deutschlands.  Ein  Haus-  u.  Reise-Handbuch  f.  Künst- 
ler, Gelehrte  u.  Freunde  unserer  alten  Kunst.  7.  u.  8.  Lfg.  gr.  8. 
(2.  Bd.  Süddeutschland.  S.  129 — 384.) Cassel,  geh.  Subscr.-Pr.  ä n.%  Thlr. 

(1-8.:  n.  5‘/i  Thlr.) 

Löwenthal,  Dr.  Ed.,  System  u.  Geschichte  d.  Naturalismus.  4.,  m.  e. 
Vorwort  verseh.  u.  durch  bedeutende  Zusätze  erweit.  Aull.  8.  (168  S.) 
Leipzig,  geh.  1 Thlr. 

Lttbke,  Prof.  Dr.  Wilh.,  Geschichte  der  Plastik  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  zur  Gegenwart.  Mit  lllustr.  (in  eingedr.  Holzscbn.)  1.  Hälfte. 
Lex.-8-  (400  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3 Thlr. 

Meissner,  Prof.  Dr.  G.,  Untersuchungen  üb.  den  Sauerstofl.  Mit  1 lith. 

Taf.  (in  qu.  Fol.)  gr.  8.  (XI  u.  370  S.)  Hannover,  geh.  n.  2 Thlr. 
Memoires  de  l’academie  imperiale  des  Sciences  de  St.-Pelersbourg.  VII. 
Serie.  Tome  V.  Nrs.  7 — 9.  Iinp.-4.  St.-Petersbourg  1862.  63.  Leip- 
zig. geh.  n.n.  2%  Thlr.  (Tome  V.  cplt.:  n.n.  9%  Thlr.) 

Inhalt:  7.  Chelonologische  Studien,  m.  besond.  Beziehg.  auf  die 
Schildkrötensammlg.  der  kaiseri.  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten zu  St.  Petersburg.  Von  Ur.  Alex.  Strauch.  Mit  1 chro- 
rnolith.  Taf.  (196  S.)  n.n.  I Thlr.  27  Ngr.  — 8.  Versuch  üb. 
das  Awarische.  Von  A.  Schiefner.  (54  S.)  n.n.  % Thlr.  — 
9.  Memoire  sur  un  cas  particulier  de  l’homographie  plane. 
Par  J.  SomofJ.  (22  S.)  n.n  8 Ngr. 

flettenlns.  G.,  üb.  den  Bau  v.  Angiopteris.  Mit  10  (lith.)  Taf.  [Aus  den 
Abhandlgn.  der  k.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.]  hoch  4.  (72  S.)  Leipzig, 
geh.  n.  1 Thlr.  14  Ngr. 

Meyer,  Frdr.  Karl,  die  noch  lebenden  keltischen  Völkerschaften,  Spra- 
chen u.  Litteraturen  in  ihrer  Geschichte  u.  Bedeutung.  Vortrag  ge- 
halten im  wissenschafll.  Verein  am  31.  Janr.  1863.  gr.  8.  (5t  S.) 
Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 

Michelsen,  A.  L.  J.,  urkundlicher  Beitrag  zur  Geschichte  der  Landfrie- 
den in  Deutschland.  Eine  archival.  Mittheilg.  4.  (31  S.)  Nürnberg, 
geh.  n.  % Thlr. 
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Monnmenta  graphica  medii  aevi  ex  archivis  et  bibliolhecis  imperii  au- 
striaei  coliecta  etc.  Fase.  5.  Imp.-Fol.  (17  photograph.  Bl.  u.  Die 
Teile  der  in  den  Monumenta  graphica  medi  aevi  enthaltenen  Schrift- 
tafeln. Hrsg.  v.  Prof.  ür.  Th.  Sickel.  5.  Lfg.  S.  73 — 9l)  in  gr.  4.) 
Wien.  geh.  (ä)  n.  16%  Thlr. 

Reichenbach.  Hofrath  Dir.  Prof.  Dr.  H.  G.  Lodw.,  o.  Prof.  H.  Gust  Rei- 
chenbach, Deutschlands  Flora  m höchst  naturgetreuen  Abbildgn. 
Nr.  248  u.  249.  gr.  4.  (20  Kpfrtaf.  u.  24  S.  Test  in  Lei. -8.)  Leip- 
zig. ä n.  % Thlr.;  color.  4 n.  1%  Thlr. 

dasselbe'  Wohlfeile  Ausg.;  halbcolor.  I Serie.  Hit.  180.  u.  tsi. 

Lex—8.  (20  Kpfrtaf.  u.  24  S.  Text  ) Ebd.  4 n.  16  Ngi. 

[Iconographia  botanica]  Icones  llorae  germanicae  et  helve- 

ticae  simul  terrarum  adjacentium  ergo  mediae  Fluropae.  Tom.  XX. 
üecas  21.  u.  22.  gr.  4.  (20  Kpfrtaf.  u.  32  S.  Text.)  Ebd.  4 n.  Sfe  Thlr. ; 

color.  4 n.  1%  Thlr. 

Reichensperger,  ür.  Aug.,  eine  kurze  Rede  u.  eine  lange  Vorrede  üb. 
Kunst.  Aus  Veranlassg.  der  an  das  preuss.  Abgeordneten-Haus  ge- 
langten Künstler-Petitionen.  8.  (128  S.)  Paderborn,  geh.  10%  Ng r. 

Relehlen,  Reg.-Sekr.  G.  das  allgemeine  Staalsreiht  u das  gemeine  deut- 
sche Staats-  u.  Rundesrecht.  2 Abtheilgn.  gr.  8.  (XXV  u.  742  S.) 
Regensburg  1862.  63.  geh.  2 Thlr.  24  Ngr. 

Reiter -Regimenter,  die,  der  k.  k.  ösierreichischen  Armee.  Historische 
Skizzen,  chronologisch  geordnete  Bruchstücke  Regimenterweise  bearb. 
v.  e.  eliemal.  Cavalferie- Offizier.  3 Bde.  Lex -8.  Wien  1962.  63. 
Leipzig  geh.  n.  4%  Thlr.;  einzelne  Bde.  n.  1%  Thlr 

Inhalt:  1.  üie  Cürassiere  u.  Uragoner.  (V  u.  418  S.)  — 2.  Die 
Hussaren.  (330  S.)  — 3.  Die  Uhlanen.  (341  S.) 

Sanders,  Dr.  I)an.,  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache.  Mit  Belegen  von 
Luther  bis  auf  die  Gegenwart.  23.  u.  24.  Lfg.  gr.  4.  (2.  Bd.  S.  721  — 
880.)  Leipzig,  geh.  a n.  % Thlr. 

Schöpf,  Gymn.-Prol  J.  B.,  Tirolisches  Idiotikon.  Hrsg,  auf  Veranlassung 
u.  durch  Unterstützg.  d.  Ferdinandeums.  6.  Lfg.  gr.8.  (S.  481 — 576  ) 
Innsbruck,  geh.  (ä)  n.  14  Ngr. 

Statlstiqne  de  la  Suisse.  Commerce  de  la  France  avec  la  Suisse  pen- 
dant  les  onze  annees  1851 — 1861.  Publie  par  le  bureau  de  stansti- 
que  du  departement  fedüral  de  l’inlerieur.  gr.  4.  (IV  u 27  S.)  Bern, 
lieh.  n.  % Thlr. 

Steffenhagen,  Dr.  Aeinil.  Jul.  Hugo,  de  inedito  Joris  gennamei  monu- 
rnento , qeod  codice  manu  scripto  bibliothecae  civitatis  Elbingens» 
continelur.  gr.  8.  (30  S.)  Königsberg,  geh.  n.  7 Ngr. 

8telnthal,  Prof.  Dr.  H.,  Geschichte  der  Sprachwissenschaft  bei  den  Grie- 
chen u.  Kötnern  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Logik.  2.  Hälfte,  gr.  8. 
(XX11I  S.  u.  S.  385-712.)  Berlin,  geh.  n.  1%  Thir. 

(cplt. : n.  3%  Thlr.) 

Wackernagel,  Phil.,  das  deutsche  Kirchenlied  r.  der  ältesten  Zeit  bis  zu 
Anfang  d.  17.  Jahrh.  Mit  Kerücksicht.  der  deutselien  geistl.  Lieder- 
dichtg.  im  weiteren  Sinne  o.  der  latein.  kirchl.  Dichte-  von  Hilarius 
bis  Geo.  Fabricius.  4.  u.  5.  Lfg.  Lex.-8.  (t.  Bd.  S.  363— 586  ) Leip- 
zig. * n.  % Thlr. 

Wleseler,  Frid,  Commentalio  de  scala  symbolo  apud  Graecos  atiosque 
pojmlos  veteres.  gr.  4.  (17  S)  Göttingen.  geh.  n.  8 Ngr. 

Wüstenfeld,  Fers).,  die  v.  Medina  auslaufenden  Hauptstrassen.  Nach  <iräb. 
Schriftstellern  beschrieben.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  Ges.  d.  Wiss.) 
gr.  4.  (52  S.)  Göttingen  1862.  geh.  n.  16  Ngr. 
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Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  rerzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

2*.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  öffentliche  Bibliothek  zu  Siena. 

Von 

dem  Geheimerathe  Selgebaur. 

Siena  besitzt  zwar  eine  Universität,  allein  keine  eigentliche 
Universitätsbibliothek,  steht  aber  mit  der  Stadlgemeinde  in  solcher 
Verbindung,  dass  dies  nicht  den  geringsten  Unterschied  macht, 
da  das  italiänisohe  Gemeindewesen  bei  vollkommener  Selbstver- 
waltung stets  mit  allen  Angelegenheiten  des  öffentlichen  und  wis- 
senschaftlichen Lebens  in  enger  Verbindung  steht.  Dies  hat  der 
im  vergangenen  Jahre  hier  abgehaltene  wissenschaftliche  Congress 
auf’s  neue  bestätigt,  und  hat  die  Stadt  bei  dieser  Gelegenheit  für 
die  hier  versammelten  Gelehrten  einen  neuen  Wegweiser  für  diese 
Stadt  von  den  hiesigen  bedeutendsten  Gelehrten  ausarbeilen 
lassen.  (Siena  e il  suo  territorio.  Siena.  1862.)  Hier  finden 
sich  die  einzigen  geschichtlichen  Nachrichten  Uber  diese  Biblio- 
thek, welche  in  dem  Augustinerkloster  1673  von  dem  General 
dieses  Ordens,  Oliva  di  Prato,  gestiftet  und  der  Oeffentlich- 
keit  übergeben  wurde.  Im  Jahre  1759  überliess  der  Archidia- 
conus  ßandini  der  Universität  zu  Siena,  welche  schon  seit  dem 
13.  Jahrhundert  bestand,  seine  Bibliothek,  mit  dem  Vorbehalte 
den  Bibliothekar  ernennen  zu  können.  Diesem  Beispiele  folgten 
bald  andere  Mitbürger  der  Stadt  Siena,  besonders  der  Ritter  San- 
sedoni  und  Bandini,  welchem  besonders  wichtige  Handschriften 
verdankt  werden.  Als  der  Grossherzog  Peter  Leopold  1784  meh- 
rere Klöster  aufhob,  erhielt  diese  Bibliothek  bedeutenden  Zuwachs. 

XXIV.  Jahrgang. 
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Unter  der  französischen  Herrschaft  war  die  Universität  zu  Siena 
aufgehoben  worden,  und  ging  seit  1810  diese  Bibliothek  in  das 
Eigenthum  der  Stadt  über , und  wurde  durch  die  Aufhebung  der 
Klöster  in  dem  damaligen  Departement  Ombrone  sehr  vermehrt. 
Nunmehr  erhielt  diese  Bibliothek  ihre  ordentliche  Einrichtung  und 
Herr  llari  brachte  durch  24jährige  Arbeit  den  Katalog  zu  Stande. 
Eine  neue  Vermehrung  erhielt  diese  Bibliothek  durch  die  Mark- 
grafen Chigi  und  Fervai,  reiche  gelehrte  Mitbürger,  welche  ihre 
kostbaren  Bibliotheken  ihrer  Stadt  schenkten;  so  dass  diese  Stadt- 
bibliothek von  Siena  jetzt  im  Besitz  von  3000  Handschriften , von 
650  Incunabeln  ist  und  über  40,000  Bände  seit  dem  16.  Jahr- 
hundert gedruckte  Werke  besitzt. 

Unter  den  Handschriften  zeichnet  sich  besonders  aus, ein  grie- 
chisches Evangeliarium  aus  dem  10.  Jahrhundert  mit  byzantini- 
schen Miniaturen,  welches  1359  für  3000  Gold-Gulden  von  dem 
(lorenlinischen  Kaufmann  Torrigiani  in  Constantinopel  von  dem 
Kaiser  Kantakuzeno  erkauft  worden  war,  der  Einband  ist  gleich- 
falls ein  Kunstwerk  jener  Zeit  und  ein  Breviario  Komano  aus  dem 
15.  Jahrhundert  ist  ebenfalls  mit  Miniaturen  versehen  und  der 
Einband  mit  Arbeiten  in  Niello  verziert;  ein  Antiphonarium  ist  mit 
Miniaturen  von  Paul  del  Poggio  verziert  und  gehört  zu  einer 
Sammlung  von  16  Choralbüchern  aus  dem  Kloster  Leccelo,  welche 
grösstentheils  mit  prachtvollen  Miniaturen  verziert  sind,  die  von 
der  Gesellschaft  Littifredi  zu  Florenz  von  1494  herstammen  sol- 
len. Ausser  mehreren  älteren  dergleichen  Choralbüchern  u.  s.  w. 
zeichnet  sich  durch  sein  Alter  aus:  Ordo  offlciorum  ecclesiae  Se- 
nensis  von  1214.  Unter  den  anderen  Handschriften  finden  sich 
viele  ascelische  und  theologische  Werke,  von  den  Classikern 
dagegen  weniger  durch  Alterlhum  ausgezeichnete  Handschriften, 
als  sehr  schön  ausgestattete  Codices,  die  grösstentheils  sehr  wohl 
erhallen  sind.  Von  diesen  zeichnen  sich  die  Reden  Cicero’s  durch 
schöne  Miniaturen  aus,  so  wie  ein  Curlius  und  ein  Seneca,  welche 
aus  dem  15.  Jahrhundert  herrühren.  Auch  ohne  solche  Zierde 
sind  die  Eclogae  Virgil’s  und  die  Fasten  Ovid’s  nieht  älter,  nur 
ein  Persiu9  ist  aus  dem  14-  Jahrhundert.  Es  ist  zu  bedauern, 
dass  die  hiesige  Universität  heine  philosophische  Fakultät  besitzt, 
so  dass  sich  hier  kein  Professor  der  Philologie  und  der  Geschichte 
befindet.  Der  weiter  unten  erwähnte  Gehilfe  des  Bibliothekars, 
Herr  Carpellini,  hat  eine  Geschichte  dieser  Universität  unter  fol- 
gendem Titel  herausgegeben:  delia  origine  nazionale  popolare  delle 
Universität  di  studii  in  Italia , e particolarmente  delia  Universita 
di  Siena,  del  D.  C.  K.  Carpellini,  Siena  1861.  Tip.  Mucci.  Diese 
verdienstvolle  Arbeit  des  Vice-Bibliothekars  zu  Siena  zeigt,  wie 
das  italiänische  Gemeindewesen  von  der  Fremdherrschaft  der 
Barbaren  so  wenig  berührt  worden,  dass  jene  nur  eroberten, 
nicht  verwalteten.  Unter  den  Gothen  konnte  die  einheimische 
Bildung  die  Leitung  der  Verwaltung  fortsetzen,  wie  Cassiodor  und 
Boethius  zeigen,  und  Liutprand  bestätigte  727  das  römische  Recht, 
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um  das  sich  schon  vor  den  Longobarden  das  ßreviarium  Alarici, 
des  Gothen,  verdient  gemacht  hatte.  Er  zeigt,  wie  die  Stiftung 
der  Universitäten,  und  deren  Entstehung  auch  hier  von  der  Stadt- 
gemeinde ausgegangen  ist. 

Die  meisten  der  Handschriften  der  hiesigen  Bibliothek  sind 
beinahe  ausschliesslich  solche,  welche  für  die  Geschichte  von  Siena 
von  Wichtigkeit  sind,  und  unter  der  Sammlung  von  Autographen 
befinden  sich  Briefe  der  heiligen  Catharina  von  Siena,  von  Carl  V., 
u.  a.  m.  Unter  den  hiesigen  Incunabeln  ist  der  älteste  Druck  die 
Sammlung  der  Briefe  des  heiligen  Hieronymus,  1468  zu  Rom  ge- 
druckt, und  Dante  von  Lorenzo  della  Magna  von  1481 ; von  dem- 
selben Buchdrucker  ist  hier  auch  ein  Monte  Santo  di  Dio  mit  drei 
trefflichen  Kupferstichen,  welche  man  für  die  ersten  dieser  Art  hält. 

Unter  den  übrigen  gedruckten  Werken  bemerkt  man  mehr 
alte  als  neue,  besonders  Aldinen  und  Bodoni,  aber  auch  neuere 
der  bedeutendsten  Werke,  die  anderen  Bibliotheken  Ehre  machen. 
Natürlich  herrscht  hier  die  theologische  Litteratur  aus  der  frühe- 
ren Zeit  vor,  so  dass  es  auch  an  Polyglotten  nicht  fehlt.  Ausser- 
dem ist  die  ältere  Geschichte  am  meisten  vertreten,  und  in  der 
neuesten  Zeit  wird  am  meisten  auf  physikalische  und  Naturwis- 
senschaften gehalten.  Die  neuen  Anschaffungen  werden  von  den 
Professoren  der  hiesigen  Universität  vorgeschlagen  und  durch  den 
Rector  derselben,  jetzt  dem  Pater  Pendola,  genehmigt.  Dieser 
gelehrte  Geistliche,  den  Orden  der  Scholarum  piarum  angehörig, 
und  Vorsteher  des  hiesigen  Taubstummen -Instituts,  hat  mehrere 
Werke  über  Erziehung  geschrieben , und  ist  einer  der  aufgeklär- 
ten Geistlichen  des  jetzigen  neu  entstandenen  Italiens.  Die  Stadt- 
gemeinde, welche  diese  Anschaffungen  besorgt,  giebt  dazu  und  zur 
Unterhaltung  der  Beamten  dieser  Bibliothek  jährlich  5880  Franken 
seit  1861,  mithin  seit  der  Neugestaltung  der  Dinge,  indem  vor- 
her nur  3780  Franken  darauf  verwendet  wurden.  Ausserdem  giebt 
die  Regierung  seit  1853  noch  einen  Beitrag,  damit  diese  Biblio- 
thek auch  des  Abends  benutzt  werden  kann,  der  jetzt  bis  auf 
1000  Franken  vermehrt  worden  ist-  Gegenwärtig  ist  Bibliothekar 
Franz  Grottanelli,  welcher  mehrere  bisher  unedirte  Testi  di  Lingua, 
oder  Handschriften  aus  dem  Zeitalter  Dantes  herausgegeben  hat. 
Ausserdem  sind  ein  Gehilfe  und  zwei  Custoden  angestellt. 

Das  Bibliothekgebäude  ist  das  alte  Universitätsgebäude  der 
ehemaligen  Republik  Siena,  welche  nach  der  Wiederherstellung 
der  Universität  1816  in  das  frühere  Jesuitenkloster  verlegt  wor- 
den. Ausser  der  Bibliothek  enthält  dies  ehemalige  Universiläts- 
gebäude  die  Kunstakademie  und  die  Gemäldegallerie  der  Provinz. 
Die  Bibliothek  ist  io  zwei  grossen  Sälen  und  vier  Zimmern  sehr 
anständig  untergebracht,  und  nach  den  betreffenden  Wissenschaf- 
ten aufgestellt.  Der  diessfallsige  Katalog  ist  unter  folgendem 
Titel  erschienen : Indice  per  Materie  della  biblioteca  communale 
di  Siena,  compilato  da  Lorenzo  Bari.  Siena  1844 — 1848.  gr.  4°. 
Tomi  VII.  Seit  jener  Zeit  wird  dieser  Katalog  in  gewöhnlichen 
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Zetteln  fortgesetzt  und  wird  seiner  Zeit  auch  als  Zusatz  gedruckt 
werden,  die  hier  viel  Eifer  für  die  Wissenschaften  slattflndet. 

Was  die  Benutzung  dieser  Bibliothek  betrifft,  so  ist  dieselbe 
dem  Publikum  nicht  nur  geöffnet,  sondern  wird  auch  von  dem- 
selben gehörig  benutzt;  denn  von  Morgens  10  Uhr  bis  Nachmittag 
2 Uhr  ist  sie  das  ganze  Jahr,  den  Monat  October  ausgenommen, 
geöffnet,  und  von  15.  Nov.  bis  15.  März  auch  des  Abends  von 
l'/j  bis  8 Vj  Uhr,  wo  sich  täglich  im  Durchschnitte  25  bis  30 
Leser  einfinden,  was  bei  einer  Stadt  von  23,000  Einwohnern  und 
150  Stndenten,  im  Vergleich  mit  anderen  Städten,  weiche  über 
130,000  Einwohner  und  800  Studenten  haben,  eine  nicht  unbe- 
deutende Anzahl  ist.  Ausser  der  Bibliothek  werden  aber  auch 
Bücher  an  die  Professoren  der  hiesigen  Lehranstalten  verabfolgt 
Uebrigens  hat  diese  Universität  nur  eine  juridische  und  eine  me- 
dizinische Facultät;  bei  der  letzteren  ist  der  Professor  Burresi 
am  meisten  geachtet,  so  wie  Landi  als  Chirurg,  und  als  Lehrer 
des  Staatsrechts  und  der  Staatswirthschaft  Renieri. 

Das  eine  der  kleineren  Zimmer  dieser  Bibliothek  enthält  eine 
nicht  unansehnliche  Sammlung  von  Münzen;  die  römischen  Con- 
sular-  und  Kaiser -Münzen  sind  ziemlich  vollständig;  ausserdem 
eine  Sammlung  von  Siegeln,  besonders  reich  an  denen  der  alten 
geistlichen  Körperschaften,  Klöster  u.  a.  w.  Auch  ist  hier  eine 
Sammlung  von  vielen  Bronzen  aus  den  in  der  Nachbarschaft  ge- 
fundenen alten  Heimischen  Gräbern ; man  erreicht  nämlich  jetzt 
von  hier  aus  mit  der  Eisenbahn  das  berühmte  Chiersi  in  ein  paar 
Stunden. 

Wenn  die  Bibliothek  zu  Siena  den  Philologen  nicht  viel  Aus- 
beute versprechen  dürfte , so  ist  sie  doch  nach  dem  Vorstehenden 
für  den  Geschichtsforscher  bedeutend;  noch  mehr  aber  ist  es  in 
dieser  Beziehung  das  S t a als  - A rchi  v zu  Siena,  welches  ganz 
vor  Kurzem  von  dem  verdienstvollen  gelehrten  Superintendenten 
der  Toscanischen  Archive,  dem  Ritter  Bonaini  in  Ordnung  ge- 
bracht worden  ist  und  jetzt  durchaus  zugänglich  ward-  Dasselbe 
befindet  sich  in  dem  Pallaste  Piccolomini  in  sechs  grossen  Sälen. 
Wer  Italien  kennt,  weiss  was  hier  ein  Saal  ist,  und  das  reiche 
Siena,  welches  fast  180,000  Einwohner  hatte,  die  sich  zugleich 
durch  Tapferkeit  auszeichneten,  zeigt  in  seinen  Ungeheuern  Häu- 
sern noch  jetzt  die  Bedeutung  seiner  früheren  Bürger-  Diese 
standen,  so  lange  Siena  Freistaat  war,  bei  den  früheren  Streitig- 
keiten zwischen  dem  römisch -deutschen  Kaiser  und  dem  Papste 
mit  vielen  anderen  Staaten  in  Verbindung;  daher  die  hier  aufge- 
häuften archivalischcn  Schätze  von  hoher  Bedeutung  sind.  Die 
älteste  der  hier  aufbewahrten  Urkunden  ist  vom  Jahre  814;  aus 
dem  11.  Jahrhunderl  sieht  man  hier  50  Urkunden,  aus  dem  12. 
Jahrhundert  deren  167,  aus  dem  13.  Jahrhundert  aber  10299; 
so  dass  hier  im  Ganzen  29,920  Pergament-Urkunden  vollständig 
geordnet  vorhanden  sind.  Von  vorzüglicher  Wichtigkeit  ist  die 
Zeit  der  Hohenstaufen,  deDn  die  Päpste  hatten  Anfangs  Siena 
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gegen  die  haiserlichen  Grafen,  als  Beamte,  begünstigt,  um  die 
kaiserliche  Macht  zu  schwächen;  allein  Siena  blieb  besonders  dem 
Kaiser  Friedrich  II.  treu,  hoffend,  dass  die  Kaiser  sich  auf  die 
Bürgertreue  verlassen  würden,  da  sie  von  der  Rittertreue  verlas- 
sen wurden,  welche  in  aller  Frömmigkeit,  die  aber  gar  sehr  nach 
Aberglauben  aussah,  ganz  ruhig  blieben,  als  Heinrich  IIII.  sich  zu 
Canossa  auf  die  schimpflichste  Weise  demüthigen  und  als  Friedrich 
der  Rolhbart  dem  Papst  den  Steigbügel  hallen  musste. 


Uebersicht  der  neuesten  VJtteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Arbeiten,  statistische,  der  Handels-  u.  Gewerbe- Kammer  in  Brünn. 

1.  Hfl. : Bewegung  d.  Gewerbs-  u.  Handelsbetriebes  im  Bezirke  der 

Handels-  u.  Gewerbe -Kammer  in  Brünn  innerhalb  d Zeitraumes 
1857 — 1801.  Lex.-8.  (2t  S.  m.  4 Tab.  in  qu.  Fol.  n.  Imp. -Kol.)  Brünn 
1862.  14  Ngr. 

Archiv  f.  hessische  Geschichte  u.  Allerthumskunde.  Hrsg,  aus  den  Schrif- 
ten d.  histor.  Vereins  f.  das  Grossherzogth.  Hessen  v.  Dir.  Hofbiblio- 
thekar  t)r.  PA.  A F.  Walther.  10.  Bd.  I.u.  2.  Hft.  [Mit  1 Stammtaf., 
2 (eingedr.)  Holzschn.  u.  3 litb.  Taf.  (in  qo.  gr.  4.)]  gr.  8.  (IV  u. 
214  S.)  Darinstadt,  geh.  h n.  % Thlr. 

Avk  Lallement,  Dr.  Kob.  C.  B.,  Tabalinga  am  Amazonenstrom.  Ein  Vor- 
trag gehalten  am  7.  März  1863  im  wissenschaitl.  Verein  zu  Berlin, 
gr.  8.  (42  S.)  Hamburg,  geh.  Vi  Thlr. 

Beiträge  zur  politischen,  kirchlichen  u.  Cultur- Geschichte  der  6 letzten 
Jahrhunderte.  Hrsg,  unter  der  Leitg.  von  Joh.  Jos.  Ign.  v.  DölHnqer. 

2.  Bd.  Lex  -8.  Regensburg.  geh.  (A)  n.  3 Thlr.  6 Ngr. 

Inhalt:  Materialien  zur  Geschichte  d.  15.  u.  16.  Jahrhunderts. 

Hrsg,  unter  der  Leitg.  v.  Joh.  Jos.  Ign.  v.  Döllinger.  (XV  u. 
611  S.l 

Bertram,  Osw.,  Geschichte  der  Cansteinschen  Bibelanstalt  in  Halle,  gr  8. 

(IV  u.  88  S.  m.  Canstein’s  Portr.  in  Holzschn.)  Halle,  geh.  n.  % Thlr. 
Blbliotheca  gcographico-statistira  et  oeconomico-politica  od.  systema- 
tisch geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Anslande  auf 
dem  Gebiete  der  gesammten  Geographie,  Statistik  u.  der  Staatswis- 
schaften  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblioth.-Secret.  Dr.  W. 
Muldener.  10.  Jahrg.  1862.  2.  Hft.  Juli— Decbr.  gr.  8.  (S.  79—182.) 
Göttingen.  n.  8 Ngr. 

historica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland 

u.  dem  Auslande  auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geschichte  neu 
erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblioth.-Secret.  Dr.  W.  Muldener. 
10.  Jahrg.  1862.  2.  Hft.  Juli  — Decbr.  gr.  8 (S.  133  — 300.)  Kbd. 

n.  13  Ngr. 

historico— naluralis,  physico-chemica  et  mathematica  od.  systematisch 

geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem 
Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Mathematik  neu 
erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Ernst  A Zuchold.  12.  Jahrg  1862. 
2.  Hft.  Juli  — Decbr.  [Mit  e.  alnhabet.  Reg]  gr.  8.  (S.  75—196.) 
F.bd.  n.  % Thlr. 

inechanico-technologica  et  oeconomica  od.  systematisch  geordnete 

Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  meehan.  u.  lechn.  Künste  u. 
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Gewerbe,  der  Fabriken,  Manuracturen  u.  Handwerke  etc.  sowie  der 
gesaramten  Haus-,  Land-,  Here-,  Forst-  u.  Jagdwissenschaft  in 
Deutschland  u.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  von 
Riblioth.-Secret.  Dr.  W.  Müldener.  1.  Jahrg.  1862.  2.  Hfl.  Juli  — 
Decbr.  [Mit  e.  alphabet.  Reg  ] gr.  8.  (S.  83—184.)  Kbd.  n.  7 Ngr 
BibUotheca  medico-cnirurgica,  pharmaceutico-chemica  et  veterinaria  od. 
geordnete  Uebersicht  aller  in  Deutschland  u im  Ausland  neu  erschie- 
nenen medicinisch- chirurgisch  - gebnrtshülfl. , pharmaceutisch  - ehern. 

u.  veterinär- wissenschaftl.  Bücher.  Hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr.  IV.  Ru- 

precht. 16.  Jahrg.  1862.  2.  HR.  Juli— Decbr.  [Mit  e.  alphabet  Re- 
gister.] gr.  8.  (S.  51-112.)  Kbd.  n.  % Thlr. 

philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

dass.  Alterthumswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bü- 
cher. Hrsg.  v.  Dr.  Gusl.  Schmidt.  15.  Jahrg.  1862.  2.  Hft.  Juli — Decbr. 
[Mit  e.  alphabet  Reg.]  gr.  8.  (S.  63—144.)  Kbd.  n.  7 Ngr 

theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  evan- 
gelischen Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 

v.  Carl  Joh.  Fr.  IV.  Ruprecht.  15.  Jahrg.  1862.  2.  Hft.  Juli— Decbr. 

[Mit  e.  alphabet  Reg.]  gr.  8.  (S.  41 — 73.)  Kbd.  n.  4 Ngr. 

Bloch,  Dr.  K.  E.,  Johann  Balthasar  Schuppius.  Nach  seinem  Leben  a. 
seinen  Schriften.  I.  Das  Leben,  gr.  4.  (38  S.)  Berlin,  geh 

baar  n.  % Thlr. 

Boddien,  Rittmstr.  Hugo  von,  die  Mecklenburgischen  Fretwilligen-Jäger- 
Regimeuter.  Denkwürdigkeiten  aus  den  J.  1813  u.  1814.  8.  (XVI  a. 
184  S.  m.  3 color.  Steintaf.  u.  3 Tab.  in  8.  4.  u.  Fol.)  Ludwigstlust 
geh.  n.  27%  Ngr.;  cart.  n.  1 Thlr. 

Bonnet,  Jules,  Aonio  Paleario.  Eine  Studie  üb.  die  Reformation  in  Ita- 
lien. In’s  Deutsche  übertragen  v.  Dr.  Frdr.  Merschmann.  Antons. 
Ausg.  12.  (XVI  u.  285  S.)  Hamburg,  geh.  n.  t Thlr. 

Böse,  K.  G.,  das  Grossherzogth.  Oldenburg.  Topographisch -statistische 
Beschreibg.  desselben,  gr.  8.  (VIII  u.  810  S.  m.  l Tab.  in  Fol.) 
Oldenburg,  geh.  n.  2%  Thlr 

Bossler,  Gymn.-Dir.  Dr-,  die  Römerstätte  bei  Vilbel  u.  der  im  J.  1849 
daselbst  entdeckte  Mosaikboden.  [Aus  dem  Archiv  f.  hess.  Geschichte 

и.  Allerlhumskunde  abgedr.]  gr.  8.  (35  5.  m.  4 Steintaf  , wovon  1 
in  Buntdr.,  in  gr.  8-  u.  qu.  gr.  4.)  Darmstadt  1862.  geh.  n.  16  Ngr. 

Brandes,  Gymn  -Prof.  Reet.  Dr.  H.  K.,  Ausflug  nach  Mehadia.  Konstan- 
tinopel, ßrussa  u.  der  Stätte  v.  Ilium  im  Sommer  1862.  Mit  I (lith.i 
Uebersichtskarte  v.  Konstantinopel  u.  e.  Auszug  aus  dein  Koran 
gr.  8.  (142  S.)  Lemgo  4i  Detmold,  geh.  n.  ^ Thlr. 

Burkhardt,  Archivar  Dr.  C.  A.  II.,  die  Gefangenscball  Johann  Friedrichs 
d.  Grossmüthigen  u.  das  Schloss  zur  „Fröhlichen  Wiederkunft.“  Meist 
nach  archival,  Quellen.  Nebst  1 (lilh.)  Abbildg.  gr.  8.  (VIII  u.  76  S) 
Weimar,  geh.  n.  12  Ngr. 

Baschmann,  Joh.  Carl  Ed.,  die  Verwandtschaft- Verhältnisse  der  atliä- 
paskischen  Sprachen.  2.  Abth.  des  Apache.  [Aus  den  Abhandlgn.  d. 

к.  Akad.  der  Wiss.  zu  Berlin  1862.]  gr.  4.  (60  S.)  Berlin,  cart. 

n.  % Thlr.  (I.  2.:  n Thlr.) 
Glront,  Piero,  die  nationale  Presse  in  Italien  v.  1828—1860  u.  die  Kunst 
der  Rebellen.  Aus  d.  Ital.  übers,  u.  m.  e.  Vor-  u.  Nachwort  von 
Ludmilla  Assing.  gr.  8.  (X VIII  u.  155  S.)  Leipzig,  geh.  n.  24  Ngr. 
Da  Bois-Reymond,  Emil,  Beschreibung  einiger  Vorrichtungen  u.  Versuchs- 
weisen zu  elektrophysiologischen  Zwecken.  [Aus  den  Abhandlgn.  d 
k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1862.]  Mit  3 (Kpfr.-)Taf.  gr.  4 (91  S. 
in.  eingedr.  Ilolzsch.)  Berlin,  cart.  n.  1%  Thlr. 

Dudlk,  Dr.  ß.,  Mährens  allgemeine  Geschichte.  Im  Aufträge  d mähr. 
Landesausschusses  dargestellt.  2.  Bd.  Vom  J.  906  bis  zum  J.  1125 
gr.  8.  (VII  u.  628  S.)  Brünn,  geh  (i)  n.n.  2%  Thlr 
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Eich,  Dr.  Frdr.,  In  welchem  Locale  stand  Luther  zu  Worms  vor  Kaiser 
n.  Reich?  Zur  Widerlegg.  u.  Beleuchtg.  der  Schrift:  „Hathhaus  od. 
Bischofshol?“  Im  Namen  d.  Ausschusses  d.  Luther-Denkmal- Vereins 
hrsg.  Nebst  1 lith.  Grundriss  der  Stadt  Worms  (in  gr.  4.)  gr.  8. 
(60  S.)  Leipzig,  geh.  n 4 Ngr. 

Fils,  Major  Dir.  a.  D.  A.  W.,  Barometer-Hiihen-Messungen  v.  dem  Kreise 
Schleusingen  im  königl.  Regierungsbezirk  Erfurt,  ausgeführt  in  den 
J.  1859—1862.  Mit  1 (chromolith.)  Höhen-Schichtenkarle  (in  Imp— 
Fol.)  gr.  6.  (VI  u.  141  S.)  Suhl  1862.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Graetz,  Dr.  H.,  Geschichte  der  Juden  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die 
Gegenwart.  Aus  den  Quellen  neu  bearb.  7.  Bd  gr.  8.  Leipzig, 
geh.  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  Geschichte  der  Juden  von  Maimuni’s  Tod  [ f 205 J bis  zur 
Verbannung  der  Juden  aus  Spanien  u.  Portugal.  1.  Hälfte. 
(XII  u.  52?  S.) 

dasselbe.  3.  Bd.  gr.  8.  Ebd.  geh  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  Geschichte  der  Juden  von  dem  Tode  Juda  Makkabi’s 
bis  zum  Untergang  d.  jüdischen  Staates.  2.  verb.  u.  stark 
verm.  Aull.  (VIII  u.  511  S.) 

Hagen,  Prof.  Dr.  A„  Mas  von  Schenkendorfs  Leben,  Denken  u.  Dichten. 
Unter  Mitiheilgn.  aus  seinem  Schriftsteller.  Nachlass  dargestellt,  gr.8. 
(VII  u.  251  S.)  Berlin,  geh.  ! Thlr. 

Haenel,  Gust.,  Descriptio  breviani  codicis  Justiniaei,  quod  inest  in  codice 
Trecensi  1317.  gr.  4.  (18  S.)  Leipzig,  geh.  4%  Ngr. 

Jahn,  Otto,  Ludwig  Uhland.  Vortrag  gehalten  bei  der  Uhlandfeier  in 
Bonn  am  11.  Febr.  1863.  Mit  litterarhistor.  Beilagen.  8.  (VII  u.  231 
S.)  Bonn.  geh.  1 Thlr. 

Kerner,  A.,  das  Pflanzenleben  der  Donauländer,  gr.  8.  (XIII  u.  346  S.) 
Innsbruck,  geh.  n.  2 Thlr. 

Kittlltz,  F.  H.  v , psychologische  Grundlage  f.  eine  neue  Philosophie  der 
Kunst,  gr.  8.  (III  u.  163  S.)  Berlin,  geh.  % Thlr. 

Kohlrausch,  Gen.-Schuldir.  Fr.,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben.  Mit 
dem  (lith.)  Portr.  des  Verf.  gr.  8.  (Xu.  472  S.)  Hannover,  geh. 

n.  1%  Thlr. 

Krause,  Gymn.-Lehr.  Dr.  C.,  Euricius  Cordus.  Eine  biograph  Skizze  aus 
der  Reformationszeit.  gr.  8.  (IV  u.  124  S.)  Hanau,  gen.  n.  16  Ngr. 

Krehl,  Ludolf,  üb.  die  Religion  der  vorislamischen  Araber.  Lex.-8.  (VH 
u.  92  S.]  Leipzig,  geh.  n.  1 Thlr. 

Löffler,  Dr.  Karl,  üb.  die  Kunkelrübenzucker- Fabrikation  Frankreichs, 
gr.  8.  (65  S.)  Berlin,  geh.  12%  Ngr. 

Magerstedt,  Pfr.  Consist— R.  Dr.  Adph.  Frdr.,  Bilder  aus  der  römischen 
Landwirtschaft.  Für  Archäologen  u.  wissenschaftlich  gebildete  Land- 
wirte nach  den  Quellen  bearb.  u.  hrsg.  6 Hft.  A.  u.  d.  T. : Die 
Bienenzucht  u.  die  ßienenpflanzen  der  Hörner,  gr.  8.  (VI  u.  338  S.) 
Sondershausen.  1%  Thlr.  (I— VI.:  8 Thlr.  29  Ngr.) 

Sannhardt,  Dr.  W. , die  Wehrfreiheit  der  altpreussischen  Mennoniten. 
Eine  geschichtl.  Erörterg.  gr.  8.  (VI  u.  300  S.)  Marienburg.  cart. 

baar  n.  1 Thlr. 

Hill,  John  Stuart,  System  der  deductiven  u.  inducliven  Logik.  In’s 
Deutsche  übertragen  v.  J.  Schiel.  2.  Aufl.  2.  Thl.  3.  Lfg.  gr.  8.  (XIV 
S.  u.  S.  385—586.)  Braunschweig,  geh.  n.  24  Ngr. 

(cplt. : n.  4 Thlr.  24  Ngr.) 

Pflflger , Prof.  Dr.  E.  F.  W.,  üb.  die  Eierstöcke-  der  Säugetiere  u.  d. 
Menschen.  Mit  5 Kplrtaf.  gr.  4.  (VII  u.  124  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  3%  Thlr. 

Reumont,  Dr.  Alfr.,  Bibliografia  dci  lavori  pubblicati  in  Germania  sulla 
storia  d'Italia.  gr.  8.  (XI  u.  468  S.)  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Revue,  österreichische.  Jahrg.  1863.  G Bde.  (ä  ca.  21  B.)  Lex. -8.  Wien, 
geh.  n.  13%  Thlr. 
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Semper,  Prof.  Gfried.,  der  Stil  in  den  technischen  u.  tektonischen  Kün- 
sten, od.  Praktische  Aesthetik.  Ein  Handbuch  f.  Techniker,  Künstler 
u.  Kunstfreunde-  2.  Bd.  6.  u.  7.  Lfg.  Lex. -8.  (S.  217 — 32b  ui-  eingedr. 
Holzsch.  u.  1 Chromolith.  in  gr.  4.)  Stuttgart,  geh.  u.  1 Thlr. 

(1— II,  7.:  n.  9ft  Thlr.) 

Sepp,  Prof.  l)r.  (Job.  Nep  ),  Jerusalem  u.  das  heilige  Land  od.  Pilger- 
buch nach  Palästina,  Syrien  u.  Aegypten.  4.  Lfg.  Lex-8.  (1-  Bd. 
XXXYlil  S.  u.  S.  721—781  u.  2.  Bd.  S.  1 — 112  m.  eingedr.  Holzschn. 
u.  1 Holzschntal.)  Schaßhausen.  geh.  (i)  n.  lft  Thlr. 

Siebmacher's,  i , grosses  u.  allgemeines  Wappenbuch  m e.  neuen  voll- 
ständig geordneten  u.  reich  venn.  Aull.  m.  herald.  u.  histonsch-ge- 
nealog.  Erläutergn.  versehen  u.  in  Verbindg.  m.  Mehreren  hrsg.  von 
Otto  Titan  v.  Hefner,  fortgesetzt  v.  Alfr.  Grenser.  07.  Lfg.  od.  J.  Bd. 
2.  Abth,  ö.  Hft.  gr.  4.  (14  S.  m.  18  Steintaf.  in  Tondr.)  Nürnberg 
1862.  (4  Hft.)  n.  1 Thlr.  IS  Ngr. 

Sitzungsberichte  der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
München.  Jahrg.  1862.  2.  Bd.  2.  Hfl.  gr.  8.  (S.  05 — 160  in.  2 Stein- 
taf., wovon  1 color.)  München.  n.  16  Ngr. 

der  kaiserl.  Akademie  der  W'issenschaflen.  Philosophisch -histor. 

Gasse.  [Jahrg  1862.J  40.  Bd.  3.  Hft.  Lex.-8.  (S.  307—444.)  Wien. 

n.  ft  Thlr. 

Spoerer,  Prof.  Dr.,  Beobachtungen  v.  Sonnenllecken.  11.  Die  Stürme  auf 
der  Sonne,  gr.  4.  (20  S.)  Anclain.  geh.  n.  ft  Thlr.  (1.2.:  n.  % Thlr.) 
Verzeichniss  der  Bücher,  Landkarten  etc.,  welche  vom  Juli  bis  zum  Decbr. 
1862  neu  erschienen  od.  neu  aufgelegt  worden  sind,  m.  Angabe  der 
Seitenzahl,  der  Verleger,  der  Preise,  literar.  Nachweisgu.  u.  e.  Wis- 
senschaft!. Uebersicht.  Hrsg.  v.  der  J.  C.  Hinnchsschen  ßucbhandlg. 
8.  (LX  u.  324  S.)  Leipzig,  baar  n.  ft  Thlr.;  Schreibp.  n.  % Thlr. 
Wunder,  Karl  Frdr.  Willi.,  deutsches  Sprichwörter- Lexikon.  Ein  Haus- 
schatz f.  das  deutsche  Volk.  2.  Lfg.  hoch  4.  (Sp.  129—256.)  Leipzig, 
geh.  (4)  n.  % Thir. 

Werner,  Lieut.  Khold.,  die  preussische  Expedition  nach  China,  Japan  u. 
Siam  in  den  J.  1860,  1861  u.  1862.  Heisebriefe.  Mit  7 Abbildgn.  in 
Holzschn.  u l lith.  Karle  (in  gr.  4.)  2 Tble.  gr.  8.  (XXM  u 615  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  3%  Thlr. 

Wiener,  Prof.  Ur.  Chm.,  die  Grundzüge  der  Weltordnung,  gr.  8.  (XVI  u. 

808  S.)  Leipzig,  geh.  n.  4 Thlr. 

Wislicenus,  Hugo,  die  Symbolik  v.  Sonne  u.  Tag  iu  der  germanischen 
Mythologie.  Mil  Beziehg.  auf  die  allgemeine  Mythologie,  gr.  8.  (IV 
u.  92  S.)  Zürich,  geh.  ft  Thlr 

Wolf,  ür.  Ferd.,  Io  Bresil  litteraire.  Hisloire  de  la  litterature  bresilieone 
suivie  d un  choix  de  morceaux  tires  des  meilleurs  auteurs  bresiliens. 
gr.  8.  (XVI  u.  576  S.)  Berlin,  geh.  n.  3%  Tblr. 

Wörterbuch,  mittelhochdeutsches,  m.  Benutzung  d.  nachlasses  v.  Geo. 
Frdr.  Benecke  ausgearb.  v.  Prof.  II  ilh.  Müller  u.  Prof.  Frdr.  Zarncke. 
2.  Bd.  bearb.  v.  Frdr.  Zarncke.  4.  Lfg.  Lex.-8.  (VI  S.  u.  S.  577— 
825.)  Leipzig,  geh.  n lft  Thlr.  (I — II,  4.  u.  UI. : n.  14%  Thlr.) 
Wurstemberger,  J.  L.,  Geschichte  der  alten  Landschaft  Bern.  2 Bde. 

gr.  8.  (XXI  u.  814  S.)  Bern  1862.  geh.  n.  3 Thlr.  8 Ngr. 

Zuchold,  Ernst  Amaod.,  Bibliotheca  theologica.  Verzeichniss  der  auf  dem 
Gebiete  der  evangel.  Theologie  nebst  den  f.  dieselbe  wichtigen 
während  der  J.  1830 — 1862  in  Deutschland  erschienenen  Schriften. 
2.  Lfg.  gr.  8.  (S.  3)11—640.)  Göttingen.  geh.  (4)  u.  lft  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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■Ar  10.  1863. 


Bibllothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  Ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
tbeile  zu. 

T.  O.  Ff'eigel  in  Leipzig. 


Die  Stadtbibliothek  zu  Hamburg  und  die  mit  derselben 
vereinigten  Sammlungen '). 

Im  verflossenen  Jahr  1862  ist  dieselbe  um  4294  Bücher  und 
Schriften  vermehrt,  von  denen  eine  verhältnissmässig  sehr  grosse 
Zahl  den  durch  Auslausch  mit  Universitäten  und  Akademien  er- 
worbenen Sammelwerken  und  Gelegenheilsschriften  angehört.  Aus- 
ser den  aus  hiesigen  Druckereieu  und  Verlagsbuchhandlungen  ein- 
gesandleu  Werken  sind  612  Nummern  als  Geschenke  eingetragen. 
Darunter  sind  mehrere  kleine  ßüchersammlungen,  namentlich  vom 
verstorbenen  Herrn  Dr.  N.  H.  Julius,  vom  Herrn  Senator  Alar- 
dus,  vom  Herrn  Dr.  Pastor  J.  Geffcken,  von  den  Erben  des  ver- 
storbenen Thum-  und  Taxischen  Oberpostmeisters  Herrn  J.  C.  G. 
Voigt  und  vom  Herrn  J.  F.  Richter.  Was  Herr  Dr.  N.  H.  Julius 
noch  an  Büchern  und  Manuscripten  über  die  Hauptgegenstände 
seines  Studiums,  Gefängniss-  und  Armenwesen,  besass,  so  wie 
eine  Auswahl  seiner  Briefe  und  seine  an  Autographen  berühmter 
Männer  reichen  Stammbücher,  übergab  er  bei  Ordnung  seiner 
Papiere  in  den  letzten  Monaten  seines  Lebens  der  Stadtbibliothek. 
Seiner  testamentarischen  Verfügung  gemäss  wurden  nach  seinem 
Tode  seine  sämmllichen  (unterlassenen  Bücher  durch  seinen  Te- 
stamentsvollstrecker Herrn  Dr.  0.  Deneke  übergeben  mit  der  Be- 


ll Aus  dein:  Verzeichniss  der  Vorlesungen,  welche  am  Hamburgi- 
srhen  Akademischen  und  Realgymnasium  von  Ostern  1863.  bis  Ostern 
1864  gehalten  werden.  Herausgegeben  von  K.  W.  M.  Wirbel.  Ham- 
burg 1863.  S.  XVII  ff. 

XXIV.  Jahrgang. 
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Stimmung,  dass  die  Doubletlen  an  die  Bibliothek  der  patriotischen 
Gesellschaft  kommen  sollten.  So  blieben  von  150  Bänden,  mei- 
stens Deutscher  und  Spanischer  Classiker,  der  Stadtbibliothek  08. 
Herr  Dr.  Julius,  der  sein  Leben  besonders  der  Erleichterung  lei- 
dender und  der  Besserung  entarteter  Menschen  gewidmet  batte, 
nimmt  in  deu  Annalen  der  Wissenschaft  wie  der  philanthropischen 
Bestrebungen  Deutschlands  eine  der  ehrenvollsten  Steilen  ein. 

Es  gab  wenig  Menschen,  die  in  ihrem  Leben  verschiedene 
Richtungen  mit  gleichem  Erfolg  neben  and  nach  einander  ein- 
geschlagen  haben.  Neben  seinem  eigentlichen  Beruf  der  Arznei- 
kunde,  in  der  er  praktisch  und  theoretisch  bis  zum  Jahr  1834 
wirkte,  war  er  begeistert  und  Ihätig  für  Sammlung  deutscher 
Volkslieder.  Das  Ergebniss  dieser  seiner  Studien  wird  auf  der 
Sladlbibliolhek  aufbewahrt.  Ist  seitdem  auch  dies  Studium  durch 
Andere  gepflegt  und  gefördert,  so  verdient  jene  Sammlung  doch 
gewiss  noch  eine  weitere  Berücksichtigung.  Mil  gleichem  Eifer 
trieb  er  zu  verschiedenen  Zeiten  seines  Lebens  spanische  Lite- 
ratur, worin  ihm  sein  Jugendfreund  J.  N.  Böhl  von  Faber  be- 
sonders förderlich  war.  Später  nahm  ihn  die  Gefängoisskunde, 
wenn  auch  nicht  ganz,  doch  vorzüglich  in  Anspruch  1j. 

Unter  den  von  Herrn  Senator  Alardus  geschenkten  Büchern 
ist  besonders  eine  Sammlung  von  Schriften  von  gleichnamigen 
und  verwandten  Schriftstellern  (sogenannte  Alardiana)  32  Baude 
zu  bemerken.  Hier  können  wir  nicht  umhin,  auch  schon  eines 
Vermächtnisses  zu  gedenken,  dessen  Umfang  und  Inhalt  sich  erst 
nach  der  Uebergabe  wird  angeben  lassen.  Herr  G.  E.  Harzen, 
dessen  Ruf  wegen  seiner  Kunst-Kenntniss , wie  früher  seine  Ge- 
schäftsverbindung im  Kunsthandel,  weit  über  Deutschlands  Grenzen 
hinausreichte,  hat  bekanntlich  die  Grundlage  zu  einem  Museum 
gelegt  durch  seine  für  diesen  Zweck  bestimmten  Sammlungen, 
wozu  auch  seine  auf  Kunst  und  Kunstgeschichte  bezüglichen  Bücher 
gehören.  Alle  Bücher  aus  andern  Fächern  sollen  an  die  Stadt- 
bibliothek kommen.  Als  wichtig  für  Hamburgs  Kirchen-  und  Lit- 
teralur-Geschichte  sind  unter  den  übrigen  Geschenken  noch  zwei 
handschriftliche  Schätze  zu  nennen:  Die  Briefe  des  verstor- 
benen Senior  Job.  Diedr.  Winkler,  die  durch  Vermittlung 
des  Herrn  Dr.  J.  Gc/fcken  F'rau  Jenny  Gumprechl  in  Berlin  zu 
übersenden  die  Güte  gehabt  hat;  und  der  ha  u ds c h ri  f 1 1 i che 
Nachlass  unsers  geschätzten  vaterslädtischen  Dich- 
ters K.  G.  Prätzel,  den  wir  unter  Vermittlung  des  Herrn  /.  L. 
de  Bauch  dem  Fräulein  Amanda  Odemann  verdanken.  Endlich 
dürfen  hier  zwei  einzelno  Werke,  die  der  Kupfer  wegen  zu  den 
kostbaren  zu  rechnen  sind,  nicht  übergangen  werden,  welche  Herr 
//.  L.  Londy  der  Stadtbibliotheh  übergeben  liess.  Es  sind:  A 
Fecker  Icones  Phjsiotogicae.  Lipsiae  tbdl — 59,  fol.  Hercule 
Strauss-Durckheim  Considerations  sur  l’anatomie  eomparee 

U Lexikon  Hamburg  Schriftsteller.  Bd.  III.  S.  517. 
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des  animaux  art iculds.  Paris  1828,  4°.  Dass  das  in  solcher  Frei- 
gebigkeit sich  beurkundende  Interesse  an  der  Förderung  der  Wis- 
senschaften Nachahmung  finde,  ist  um  so  wünschenswerter,  da 
bei  aller  nicht  genug  anzuerkennender  Liberalität  von  Seiten  des 
Staats  es  doch  unmöglich  ist,  im  Ankauf  zumal  grösserer  Kupfer- 
werke den  Fortschritten  der  Wissenschaften  und  den  wachsenden 
Bedürfnissen  nachzukommen. 

Wenden  wir  schliesslich  uosern  Blick  auf  die  Benutzung  der 
Stadtbibliothek,  so  reichen  die  statistischen  Angaben,  auf  die  wir 
uns  hier  beschränken  müssen,  zwar  nicht  aus,  um  nachzuweisen, 
wie  das  geistige  Leben  unserer  Vaterstadt  und  über  dieselbe  hin- 
aus durch  unsere  wissenschaftlichen  Schatze  gefördert  wird.  Doch 
werden  solche  Zahlen  immer  die  Grundlage  auch  für  diesen  Theil 
der  Geschichte  des  Instituts  bilden.  Im  Jahre  1862  sind  ausge- 
liehen 4935  Bücher,  das  Lesezimmer  ist  benutzt  von  1873  Per- 
sonen. Von  den  lilterarischen  Unternehmungen,  die  durch  unsere 
Bibliothek  gefördert  sind , nennen  wir  hier  nur  die  aus  ihr  ver- 
öffentlichten handschriftlichen  Schätze.  Es  sind  dies:  Des  Dr. 
Joachim  Jungius  aus  Lübeck  Briefwechsel  mit  sei- 
nen Schülern  und  Freunden  aus  den  Manuscripten  der  Ham- 
burger Stadtbibliothek  zusammengeslellt  von  Dr.  Med.  Robert  C. 
B.  Ave-Lallemant.  Lübeck  1863.  Eine  Auswahl  derjenigen  Briefe 
an  K.  F.  D.  von  Villers,  welche  von  ausgezeichneten  Schriftstel- 
lern und  Gelehrten  geschrieben  sind,  hat  Herr  Dr.  hier  im  „Neuen 
Hamburg“  1862  No.  9 u.  f.  und  No.  25  u.  f.  und  Briefe  von 
Bürgermeister  Joh. Smidt  in  Bremen  im  Bremer  Sonntagsblatt 
1862  No.  20  veröffentlicht.  Als  besondere  Merkwürdigkeit  muss 
schliesslich  die  Herausgabe  eines  Manuscripts  erwähnt  werden, 
das  für  die  Kirchengeschichte  von  Bedeutung  ist,  das  im  16.  Bande 
der  Reformistas  antiguos  Espagnoles  abgedruckte  Werk  des  spani- 
schen Reformators  Juan  de  Valdez:  Ziente  e diez  Considerationes, 
das,  da  alle  gedruckten  Exemplare  von  den  Jesuiten  vernichtet 
waren,  aus  dem  Italienischen  in’s  Spanische  zurück  übersetzt  ist. 
Diese  nur  in  diesem  Exemplar  vorhandene  Rückübersetzung  stammt 
aus  der  Uffenbach’schen  Bibliothek.  (Cat.  Manuscr.  Codicum  Bibi. 
Uffenbach-  Francof.  1747.  8.  p.  232.)  Herr  B.  B.  Wi/fen  hat  uns 
die  ganze  Sammlung  der  Spanischen  Refosmatoren  nach  und  nach 
zum  Geschenk  gemacht. 

Ueber  die  mit  der  Stadtbibliothek  verbundene  artistisch- 
antiquarische  und  ethnographische,  so  wie  die  in  Ge- 
meinschaft mit  dem  Verein  für  Hamburg.  Geschichte  unterhaltene 
Sammlung  Hamburgischer  und  deutscher  Alterthümer 
ist  nichts  zu  melden  als  die  Vermehrung  durch  Geschenke,  deren 
Verzeichnisse  mit  geziemendem  Dank  veröffentlicht  sind  im  Amts- 
blatt No.  51,  52  u.  54  und  in  den  Hamburger  Nachrichten  No.  60. 
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U ebersicht  der  nenesten  IJtteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Antiquarlus,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten u.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit.  Merkwürdigkei- 
ten d.  ganzen  Kheinstroins  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in 
histor.  Dingen  (Chrn.  v.  Stramberg.)  Mittelrhein.  IV.  Abth  I.  Bd. 
10.  Lfg.  gr.  8.  (S.  721—804.  Schluss.)  Coblenz.  geh.  % Thlr. 

Archiv  f.  deutsche  AdeU-Geschichte,  Genealogie,  Heraldik  u.  Sphragistik. 
Vierleijahrsschrift  hrsg.  v.  Hanptmann  a.  D.  Leoj>.  Frhrn.  v.  Ledebur. 
Jahrg.  Ib63.  4 Hfte.  [4  6 B.)  Mit  Siegeltaf.  Leu. -8.  Berlin,  n.  4 Thlr.; 

einzelne  Hfte.  n.  Thlr. 
Ans  der  Sculpturen-  Gallerie.  30  Blatt  Photographien,  gr.  4.  Berlin. 

a Blatt  % Thlr. 

Bericht,  amtlicher,  üb.  die  Industrie-  u.  Kunst-Ausstellung  zu  London 
im  J.  1862,  erstattet  nach  Beschluss  der  Kommissarien  der  deutschen 
Zollvereins-Regiergn.  3.  u.4.  HO.  gr.  8.  Berlin.  Subscr.-Pr.  n.  27%  Ngr.; 
Ladenpr.  n.  1 Thlr.  4%  Ngr.  (1—4.:  Subscr -Pr.  n.  1%  Thlr.; 

Ladenpr.  n.  1 Thlr.  26  Ngr.) 
Inhalt:  3.  Hft.  [10.  Klasse.]  Zirilbau  u.  Bau  - Vorrichtungen. 
(S.  133—228).  Subscr.-Pr.  n.  12'/j  Ngr.;  Ladenpr.  n.  15%  Ngr. 
— 4.  Hft.  [II.  Klasse.]  Militär-Geniewesen;  Ausrüstungsse- 
genstände, Geschütze  u.  Fahrzeuge,  kleine  Wafleu  eic.  [12. 
Klasse.]  Schiffskunst  u.  Schiffsgerälhschaflen.  (S.  229—  344.) 
Subscr.-Pr.  n.  % Thlr.;  Ladenpr.  n.  18%  Ngr. 

Beiträge  zur  Statistik  der  freien  Stadt  Frankfurt,  hrsg.  v.  der  Statist 
Abtheilg.  d.  Frankfurter  Vereins  f.  Geographie  u.  Statistik.  1.  Bd. 
5.  Hft.  gr.  4.  (152  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  1%  Thlr. 

(I,  1-5.:  n.  4 Thlr.  1b  Ngr.) 
Benjamin  II.,  J.  J.,  Jawen  Mezula.  Schilderung  d.  polnisch-kosak  Krie- 
ges u.  der  l.eiden  der  Juden  in  Polen  während  der  J.  164b— 1653. 
Bericht  e.  Zeitgenossen.  Nach  e.  v.  J.  Lelewel  durchgeseh.  frunzös. 
Uebersetzg.  gr.  8.  (XV  n.  75  S.)  Hannover.  (Leipzig.)  geh.  n.  % Thlr. 
Bergbaus,  I)r.  Heinr.,  York.  Seine  Geburlsstätte  n.  seine  Heimath.  Seine 
Grossthal  io  der  Poscheruner  Muhle  nebst  genealog.  Nachrichten  üb. 
die  Familie  seiner  Mutier.  8.  (V  u.  119  S.)  Anclam.  geh.  n.  1'iVj  Ngr. 
Böhmen.  Land  u.  Volk.  Geschildert  v.  mehreren  Fachgelehiten.  4.  Hft.  8. 

(S.  289-384  ) Prag.  (4)  n.  8 Ngr. 

Brandstaeter,  Gytnn.-Prof.  I)r.  F.  A„  üb.  Schiller's  Lyrik  im  Verhältnisse 
zu  ihrer  musikalischen  Behandlung,  [allgemeine  Betrachtg.  u.  specielle 
Aufzählg.j  gr.  4.  (39  S.)  Berlin,  geh.  n.  12  Ngr. 

Collection  of  british  authors.  Copyright  edition.  Vol.  650  and  651.  gr.  16. 
Leipzig,  geh.  4 n.  % Thlr 

Inhalt:  The  invasion  of  the  Crimea:  its  origin,  and  au  accoont 
of  its  progress  down  to  the  death  of  Lord  Raglan.  By  Alex. 
Will.  Kinglake.  YYith  all  the  plans,  maps  and  eraendaUens  of 
the  3.  London  edition.  Vol.  3.  and  4.  (XXX  u.  573  S.  m.  14 

lith.  u color.  Plänen  in  gr.  16.  u qu.  4.) 

Dante  Alighieri,  die  göttliche  Komödie.  Für  das  deutsche  Volk  bearb. 
v.  Jul.  Braun.  1.  Bd.:  Der  Dichter  u seine  Zeit.  Die  Hölle,  gr.  8. 
(356  S.)  Berlin,  geh.  n.  2 Thir. 

Dröse,  Aug.,  pädagogische  Charakterbilder.  Geschichte  der  Pädagogik  u. 
ihrer  vornehmsten  Vertreter  in  den  4 letzten  Jahrhunderten.  8.  (IV 
u 172  S.)  Langensalza,  geh.  % Thlr. 

Erinnerungen  an  die  Schlacht  v.  Gross-Görschen.  Zum  Gedenktage  beim 
Ablauf  d.  1.  halben  Jahrhunderts,  gr.  8.  (32  S.)  Zeitz,  geh.  3 Ngr. 
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EMher,  Prof.  Heinr.,  Handbuch  der  praktischen  Politik.  1.  Bd.  1.  Abth. 
Lex.-«.  (VIII  u.  280  S.)  Leipzig,  geh.  \\  Thlr. 

Essellen,  Hof-R.  M.  F.,  zur  Geschichte  dei  Kriege  zwischen  den  Römern 
u.  Deutschen  in  den  J.  II  vor,  bis  16  nach  dem  Beginn  unserer 
Zeitrechng.  Eine  Abhandlg.,  worin  besonders  der  Inhalt  neuerer 
Werke  üb.  diesen  Gegenstand  besprochen  wird.  Mit  Abbildgn.  ge- 
fundener Antiquitäten  auf  1 (lith.)  Taf.  gr.  8.  (141  S.)  Hamm  1862. 
geh.  n.  18  Ngr. 

Facciolati,  J.,  Aeg.  Forcellinl  et  Fnrlanettl,  Lexicon  tot  ins  latimtatis. 
Nunc  demum  Juxta  opera  R.  Klotz,  G.  Freund,  L.  Döderlein  aliormn- 
que  recentiorum  auctius , emendalius  melioremque  in  formam  redac- 
tum  curante  Dr.  Franc.  Corradini.  Fase.  IX  et  X.  gr.  4.  (1.  Bd. 
S.  577— 720.)  Patavii.  (Venedig.)  ä n.n.  % Thlr. 

Feldzug,  der,  v.  1859  in  Italien,  bearb.  v.  e.  preuss.  Offizier.  1.  Tbl,  gr.  8. 
Thorn.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Inhalt:  Die  Armeen.  — Die  Kriegsereignisse  bis  zum  Schlüsse 
d.  TrefTens  v.  Palestro  am  31.  Mai  1859.  Mit  2 (lith.)  Plänen 
(in  qu.  Kol.)  (VIII  u.  288  S.) 

Fick,  AdL,  Beiträge  zur  vergleichenden  Physiologie  der  irritabelen  Sub- 
stanzen. Mit  in  den  Text  eingedr  Holzst.  gr.  4.  (V  u.  68  S.)  Braun- 
schweig.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Forschungen  zar  deutschen  Geschichte  Hrsg.  v.  der  histor.  Commission 
bet  der  Köuigl.  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften.  3-  Bd.  1.  Hfl. 
gr.  8.  (236  S.  m.  1 lith.  Karle  in  4.)  Güttingen  n.  1 Thlr. 

CI— III.  1.:  n.  7 Thlr.) 

Förster.  Ernst,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  v.  Jean  Paul  Friedrich 
Richter.  Zur  Feier  seines  lOOjähr.  Geburtstages  hrsg.  4.  Bd.  8.  (XI 
u.  248  S.)  München,  geh.  1 Thlr.  6 Ngr.  (I.  2.  u.  4. : 4 Thlr.  18  Ngr. 

Germania.  Vierteljahrsschrifl  f.  deutsche  Alterlhumskunde.  Hrsg,  v Fr z. 
Pfeiffer.  8.  Jahrg.  1863.  4 Hfte.  gr.  8.  (I  Hit.  128  S.)  Wien. 

n.  3%  Thlr. 

Hansen.  Chrn.,  Wesen  u.  Bedeutung  d.  Grundtvigianismus  in  der  däni- 
schen Kirche.  Nach  seinem  Tode  hrsg.  v.  Prof  Dr.  ff.  Wieseler. 
gr.  8.  (VII  u.  124  S.)  Kiel.  geh.  n.  % Thlr. 

Hodler,  Privatdoz.  J , allgemeine  Grundsätze  d.  natürlichen  Staatsrechts 
in.  vergleichender  Berücksicht,  der  schweizer,  ßundesverfassg.  u.  der 
bern.  Kanlonsverfassg.  gr.  8.  (XV  u.  328  S.)  Bern.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Horowitz,  S„  das  Hohe-Lied.  Das  älteste  dramat.  Gedicht  aus  dem  Mor- 
genlande, nach  e.  neuen  Eintheilg.  d.  Textes  metrisch  übers,  u.  m. 
erklär.  Anmerkgn.  versehen,  gr.  16.  (XIX  u.  48  S.)  Wien.  geh. 

n.  12  Ngr. 

Jacobi,  llauptm.  B.,  Hannover'.«  Theilnahme  an  der  deutschen  Erhebung 
im  Frühjahre  1813  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Truppen-Formalio- 
nen  an  der  Elbe.  Mit  2 (lith.)  Terrainzeichngn.  (in  gr.  8.  u.  gr.  4.) 
gr  8-  (VIII  u.  258  S.)  Hannover,  geh.  n.  28  Ngr. 

Jahrbuch,  österreichisches  historisches.  1.  Jahrg.  Mit  dem  Portr.  d.  k.  k. 
Staatsministers  A.  Ritter  v.  Schmerling  (in  Stahlst.)  8.  (III  u 256  S.) 
Prag.  geh.  n.  24  Ngr. 

Jahrbücher  für  die  Landeskunde  der  Herzogth.  Schleswig,  Holstein  n. 
Lauenburg  hrsg.  v.  der  S.  H.  L.  Gesellschaft  f.  vaterlind.  Geschichte, 
red.  r.  Th.  Lehmann  u.  //.  Handelmann.  6.  Bd.  3 Hfte.  Mit  4 Stein- 
djtaf.  gr.  8.  (VIII  u 420  S.  m.  2 Tab.  io  qu.  Fol.)  Kiel.  n.  3 Thlr. 

Kabsch,  W.,  üb.  die  Löslichkeit  d.  Stärkemehls  u.  sein  Verhalten  zum 
polarisirten  Licht,  gr.  8.  (71  S ) Zürich  1862.  geh.  n.  18  Ngr. 

Kekale,  Prof.  Dr.  Aug.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie  od.  der  Chemie 
der  KohlensiofTverbindungen.  Mit  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  2.  Bd. 
1.  Lfg.  Lex.-8.  (IV  u.  240  S.)  Erlangen,  geh.  n.  1%  Thlr. 

(I — II,  1.:  n.  6 Thlr.) 
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Kenngott,  Prof.  Dr.  A , üb.  die  Meteoriten  od  die  meteorischen  Stein- 
u.  Eisenmassen.  Ein  flfientl.  Vortrag  gehalten  am  19.  Febr.  1863  io 
Zürich.  Lex.-B.  (26  S.)  Leipzig,  geh.  6 Ngr. 

Klein,  Joa.,  de  Jansenismi  origine.  doctrina,  historia.  Pars  I.  gr.  8.  (IH 
u.  143  S.)  Neisse.  geh.  n \ Thlr. 

Kolbe,  l)r.  Alex.,  de  suflixi  9ev  usu  Homerico  commentatio.  gr.  8.  (56  S.) 

Greifswald,  geh.  % Thlr. 

Koepke,  Dr.  Ernest.,  de  hypomnematis  graecis  part.  II.  gr.  4.  (40  S.) 
Brandenburg,  geh.  n.  % Thir. 

Part.  I.  erschien  1843  u.  kam  nicht  in  den  Buchhandel. 

Kuhn,  l)r.  A , die  Idee  des  Schönen  in  ihrer  Entwickelung  bei  den  Alten 
bis  in  unsere  Tage.  Vorträge  an  die  Künstler,  br.  8.  (VII  n.  119  S.) 
Berlin,  geh.  % Thlr. 

Kfitxing,  Prol.  Dr.  Fr.  Tr.,  Tabulae  phycologicae  od.  Abbildgn.  der  Tange. 
13.  Bd.  1—5.  Lfg.  | od.  121  — 125.  Lfg.  d.  ganzen  Werkes.)  gr.  8. 
(50  Steintaf.  m.  18S.  Text.)  Nordhausen.  ln  Mappe,  ä Lfg.  baar  n.  1 Thlr.; 

color.  I n.  2 Thlr. 

La  Roche,  J..  üb.  die  Entstehung  der  Homerischen  Gedichte.  [Abgedr. 
aus  der  Zeitschrift  f.  d.  österr.  Gymn.[  gr.  8.  (44  S.)  Wien.  eeh. 

n.  8 Ngr. 

Llfil,  Titi,  historiarum  romanarum  libri  qui  supersunt.  Ex  recensiooe 
Jo.  Nie.  Madvigii.  Ediderunt  Jo.  Nie.  Madvigius  et  Jo.  L.  Ussingint. 
VoL  II.  Pars  II.  gr.  8.  (XXVI  n.  272  S.)  Hauniae.  (Leipzig.)  geh. 

n.  1 Thlr.  (I.  II.:  n.  4 Thlr.  3 Ngr.) 
Mltthellnngen  der  antiquarischen  Gesellschaft  [der  Gesellschaft  f.  Vater- 
land. Altcrlhümer]  in  Zürich.  14.  Bd  5.  u.  6.  HO.  gr.  4.  Zürich. 

n.  2 Thlr.  13  Ngr. 

Inhalt:  5.  Die  Glasgemälde  im  Kreuzgange  zu  Kloster  Wettingen. 
Von  W.  Lübke.  2.  Aull.  (18  S.  m 3 Steintaf,  wovon  1 in 
Buntdr.)  n.  1 Thlr.  2 Ngr.  — 6.  Pfahlbauten  5.  Bericht  Von 
Dr.  Ferd.  Keller.  (60  S.  m.  17  Steintaf.)  n.  1 Thlr.  11  Ngr. 
Monnmenta  evangelicorum  Aug.  conf.  in  Hungaria  historica.  A magya- 
rorszägi  Agost.  vall.  erangelikusok  törtenelmi  einlekei.  Közli  F'dbo 
Andrds.  2.  Kötel,  gr.  8.  Pest.  geh.  n 2%  Thlr.  (I.  2.:  n.  4 Thlr.) 
Inhalt:  Andreae  Schinalii  adversana  ad  illustrandam  histo- 
riam  ecclesiasticam  evangelico-hungaricam  pertinentia,  deo 
propitio  quatuor  sectionibus  optima  fide  deliuita  anno  1765. — 
Tristissima  ecclesiarum  Hungariae  protestantiuni  facies,  omnes 
religionis  consortes  ad  christianam  compassionem  lacrimabunda 
invitans,  publico  exposita  conspectui  a Matthia  Bahil.  (XIV  u. 
440  S.) 

Mühry,  A.,  Beiträge  zur  Geo- Physik  u.  Klimatographie.  (In  3 Hfln.) 

t.  Hfl.  gr.  8.  (VII  u.  92  S.)  Leipzig.  n.  % Thlr. 

Möller,  Doc.  Dr.  Frdr.,  Beiträge  zur  Lautlehre  der  armenischen  Sprache. 
[Fortsetzung.)  [Aus  den  Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.j 
Lex.-8.  (14  S.)  Wien.  geh.  3 Ngr. 

Zendstudien.  1.  [Aus  den  Sitzungsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.) 

Lex. -8.  (12  S.)  Ebd.  geh.  n.  2 Ngr. 

Nigeli,  Prof.  Carl,  Beiträge  zur  wissenschaftlichen  Botanik.  3.  Hft.  Lex. -8. 
Leipzig.  n.  3%  Thlr.  (1 — 3.:  n 9 Thlr.) 

Inhalt:  Die  Anwendg.  d Polarisationsmicroscops  auf  die  Unter- 
suchgn.  der  organ.  Elementartheile.  Untersuchungen  üb.  den 
Flechtenthallns  v.  Dr.  S.  Schwendener.  II.  Laub-  u.  Gallert- 
flechten. Mit  11  lith.  Taf.,  (wovon  4 in  Buntdr.,  in  Lex.-8. 
u.  4.)  (IV  u.  198  S.) 

Reumann,  Carl,  die  magnetische  Drehung  der  Polarisationsebene  d-  Lich- 
tes. Versuch  e.  mathemat.  Theorie,  gr.  8.  (VIII  u.  82  S.)  Halle. 

( geh.  • i , n.  % Thlr. 
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Opperaun,  Andr.,  Ernst  Rietschel.  8.  (VIII  u.  416  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  I Thlr.  24  Ngr. 

OsenbrQggen,  Ed.,  das  Strafrecht  der  Langobarden,  gr.  8-  (XII  □ 168  S.) 
Schaffhausen.  geh.  n.  28  Ngr. 

Petzoldt,  Dr.  E„  historisch-geographisch-statistische  Tabellen  üb.  Entste- 
hung, Zu-  u.  Abnahme  der  vornehmsten  europäischen  Staaten.  Ein 
Versuch,  gr.  8.  (IV  n.  79  S.)  Leipzig,  geh.  n.  t2  Ngr. 

Pflimaier,  Dr.  Aug.,  die  Geschichte  d.  Hauses  Thai-kung.  [Aus  den 
Sitzungsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-8.  (54  S.)  Wien.  geh. 

n.  6 Ngr. 

Pillersdorff,  Frhr.  v.,  handschriftlicher  Nachlass.  Mit  PillersdorfTs  Portr. 
(in  Stahlst.)  gr.  8.  (VIII  u.  462  S.)  Wien.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Platb,  Dr.  Joh.  Heinr.,  üb.  die  häuslichen  Verhältnisse  der  alten  Chine- 
sen. Nach  chines.  Quellen.  [Aus  den  Sitzungsber.  d.  K.  Akad.  d. 
Wiss.}  gr.  8.  (48  S.)  München,  geh.  n.  16  Ngr. 

Pössnecker,  W„  die  einheitliche  Ursache  aller  Kräfte-Erscheinnngen  im 
Universum.  Nacbgewiesen  an  den  uns  bekannten  Naturerscheingn. 
u.  Gesetzen.  Lex. -8.  (VII  u.  88  S.)  München,  geh.  18  Ngr. 

Rasch , Dr.  Gust.,  Meine  Antwort  auf  die  Schmähschrift  der  Königlich 
dänischen  Regierung  „Herr  Gustav  Rasch  u.  sein  Bruderstamm.“  8. 
(104  S.)  Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 

Ravitsch,  M.  Jos.,  üb.  den  feinem  Bau  u.  das  Wachsthum  des  Hufhorns. 
[Hierzu  1 (lilh.)  Taf.  Abbildgn.  (in  qu.  gr.  4.)]  gr.  8.  (38  S.l  Berlin 
1862.  geh.  n.  % Thlr. 

Richter,  Heinr.  Mor.,  Georg  v.  Podebrad's  Bestrebungen  um  Erlangung 
der  deutschen  Kaiserkrone  u.  seine  Beziehungen  zu  den  deutschen 
Keichslürsten.  8.  (128  S.)  Wien.  geh.  % Thlr. 

Riehl,  W.  H.,  Geschichten  aus  alter  Zeit.  1.  Bd.  8.  (IX  u.  364  S.)  Stutt- 
gart. geh.  1%  Thlr. 

Rivot,  Prof.  L.  E.,  Handbuch  der  analytischen  Mineralchemie.  Zorn  prakt. 
Gebrauche,  insbesond.  bei  techn.  u.  mineralogisch-chem.  Untersuchg. 
Unter  specieller  Autorisation  u.  Mitwirkg.  des  Verf.  ins  Deutsche 
übertr.  u.  m.  Anmerkgn.  versehen  v.  Adf.  Hemeli.  (In  4 Bdn.)  1.  Bd.: 
Metalloide,  i.  I.fg.  Mit  1 Fig.-Taf.  (in  Kpfrst.  in  Imp. -Fol.)  Lex. -8. 
(XVI  u.  320  S.)  Leipzig.  n.  2 Thlr. 

Rosenkranz,  Prof.  K.,  Psychologie  od  die  Wissenschaft  vom  subjectiven 
Geist.  3.  sehr  verm.  u,  verb.  Aufl.  gr.  8.  (VIII  n.  483  S.)  Königsberg, 
geh.  2l4  Thlr. 

Sammlung  mittelalterlicher  Kunstwerke  aus  Oesterreich.  1.  Bd.  6 Hfte. 

(ä  4 Steintaf.  u.  1 Blatt  Text  in  deutscher  u.  französ.  Sprache.) 
Wien  1861.  ä Hft.  1%  Thlr. 

Schinkel's,  Karl  Frdr.,  Wandgemälde  in  der  Treppenhalle  d.  königl.  Mu- 
seums zu  Berlin  Mit  Genehmigg.  der  Direction  der  königl.  Bauaca- 
deinic  nach  den  im  königl.  Beuth-Schinkel-Museum  zu  Berlin  auf- 
bewahrten Aquarellzeichngn.  Schinkel's  photoeraphirt.  Text  v.  Hugo 
Frhrn.  v.  Blomberg  gr.  Fol.  (18  Blatt  m.  4 S.  Text.)  Berlin.  In  Mappe. 

40  Thlr. ; einzelne  Blatt  n.  2%  Thlr. 

Schletterer,  H.  M. , zur  Geschichte  dramatischer  Musik  u.  Poesie  in 
Deutschland.  1.  Bd.  Lex. -8.  Augsburg,  geh.  2 Thlr. 

Inhalt:  Das  deutsche  Singspiel  von  seinen  ersten  Anfängen  bis 
auf  die  neueste  Zeit.  (XI  u.  340  S ) 

Schmld , Const.,  das  Sparkassenwesen.  I.  Oesterreich  u.  Preussen.  Im 
Aufträge  d.  Centralvereins  in  Preussen  f.  das  Wohl  der  arbeitenden 
Klassen  bearb.  gr.  8.  (IV  u.  344  S.)  Berlin,  geh.  n.  1'^  Thlr. 

Schoedler,  Oberlehr.  Dr.  J.  Ed.,  neue  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der 
Cladocera  [Crustacea  Cladocera.]  Mit  3 Kpfrtal.  gr.  4.  (bO  S.)  Ber- 
. Un.  geh-  n.  l'/j  Thlr, 
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Schräder.  Prof.  Dr.  Eberh  , Studien  znr  Kritik  n.  Erklärung  der  biblischen 

Urgeschichte  Geo.  Cap.  1— XI.  3 Abhandlg.  Mit  e Anh. : Die  Ur- 
geschichte nach  dem  Berichte  d.  annalist.  u.  nach  dem  d.  prophet. 
Erzählers,  gr.  8.  (VIII  u.  200  S.)  Zürich,  geh.  b.  I Thlr.  6 Ngr. 
Seinecke,  Arcludiac.  L.  Chr.  F.  W.,  der  Grundgedanke  d.  Buches  Hiob. 

gr.  8.  (VII  u.  72  S.)  Clausthal,  geh.  n.  4 Thlr. 

Sifra.  Commentar  zu  Leviticus  aus  dem  Anfänge  d.  3.  Jahrh.  Nebst  der 
• Erlänterg.  des  R.  Abraham  ben  David  [Rabed]  u.  Masoret  Ha-Talmnd 
v.  J.  H.  Weiss.  Zum  ersten  Male  hrsg.  v.  Jac.  Scklossberg.  (In 
hebr.  Sprache.)  Fol.  (VIII  u.  230  S.)  Wien  1862.  (Berlin.)  geh. 

baar  n.  5 Thlr. 

Sitzungsberichte  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Philoso- 
phisch-hisloriche  Classe.  [Jahrg.  1862.]  40.  Bd.  4.  u.  S.  Hfl.  Lev-W. 
(VI  S.  u.  S.  443 — 723  m.  eingedr.  Huizschn.  u.  I Sleintaf.  Schluss.) 
Wien  1862.  n.  I Thlr.  2 Ngr. 

Sitzungsberichte  der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  za 
München.  Jahrg.  1862.  2.  Bd.  3.  u.  4.  Hfl  u.  Jahrg.  1863.  1.  Bd. 
I.  Hit.  gr.  8.  (1862.  2.  Bd.  VII  S.  u.  S.  161—343  u.  1863.  1.  Bd. 
80  S.  m.  1 Stemtaf.  in  gr.  4.)  München.  4 Hft.  16  Ngr. 

Streber,  Frz.,  üb.  die  sogenannte  Begenbogen-Schüsselchen.  2.  Abth. 
Beschreibung  der  s.  g.  Regenbogen-Schüsselchen  u.  Erklärungs- Ver- 
such ihrer  Typen.  Mit  2 (lilh.)  Taf.  Abbildern  gallischer  Münzen. 
(Aus  den  Abliandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.j  gr.  4.  (84  S.) 

München  1862.  gen.  baar  (4)  n.  I Thlr.  23  Ngr. 

Sielinski,  Emil,  de  nominibus  personarum  cum  veris  tum  ficlis  et  signi- 
ficantibus  apud  poelas  satiricos  romanos.  Caput  I.  et  II.  Dissertaiio 
inauguralis  philologica.  gr.  8.  (44  S.)  Königsberg,  geh.  o.  V*  Thlr. 
Testamentnm,  Novum,  Sinailicum  sive  novum  testamenlum  cum  epistula 
ßarnabae  et  fragmentis  Pastoris.  Ex  codice  Sinailico  auspiciis  Alex- 
andri  II.  omnium  Kussiarum  imperatoris  ex  lenebris  protracto  orbi- 
aue  litterarum  tradito  accurate  descripsit  Prof.  Dr.  AenOlh.  Fiid. 
Constant.  Tischendorf.  gr.  4.  (LXXXI1  u.  296  S.  m.  1 Stemtaf.  in 
Fol.)  Leipzig,  geh.  n.  6 Thlr. 

Verzeichniss  neuer  Kunstsachen  als:  Kupfer-  u.  Stahlstiche,  Lithogra- 
phien, Photographien,  Holzschnitte,  Zeichenvorlagen,  Albums,  illu- 
strirte  Prachtwerke  etc.,  welche  im  J.  1862  erschienen  sind,  m An- 
gabe der  Preise  u.  der  Verleger.  Nebsl  e.  naeh  den  Gegenständen 
geordneten  Uebersichl.  5.  Jahrg.  2.  Hälfte,  gr.  8.  (XIX  S.  u.  S.  33— 
87.)  Leipzig,  geh.  n.  14  Ngr. 

Vierteljahrsschrift  f.  Volkswirtschaft  u.  Culturgeschichte  hrsg.  v.  JuL 
Faucher , unter  Milwirkg.  v.  K.  Arndt,  V.  Boemert.  C.  Braun,  v.  Car- 
nali  etc.  Jahrg.  1863.  4 Bde.  (4  15 — 18  B.)  gr.  -8.  Berlin,  geh. 

n 54  Thlr. 

Weicker,  Dr.  Gust-,  das  Schulwesen  der  Jesuiten  nach  den  Ordensge- 
setzen dargestellt,  gr.  8.  (VII  u 288  S.)  Halle,  geh.  n.  14  Thlr 
Wette,  Dr  W.  M L.  de,  kurzgefasstes  exegetisches  Handbuch  zum  Neuen 
Testament.  1.  Bd.  3.  Thl.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  1*4  Thlr. 

Inhalt:  Kurze  Erklärung  d.  Evangeliums  u.  der  Briefe  Johannis. 
5.  Ausg.  Bearb.  v Dr.  Bruno  Brückner.  (XL  u.  418  S) 
Winckel,  Oberpfr.  Superint.  Fr.  Wilh.,  Prinz  Victor  v.  Wied  in  Briefen. 
Erinnerungen  an  die  deutschen  Prüfungsjahre  1805—1812.  gr.  8. 
(136  S.  in.  lilh.  Portr.)  Berleburg.  (Neuwied.)  geh.  n.  % Thlr. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  blelzer  in  Leipzig. 
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lERAFEOl. 

15.  Juni.  11»  1863« 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Yor- 
theile  zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Desiderata  Bibliothecae  regiae  Holmiensis. 


Die  Königliche  Bibliothek  zu  Stockholm  sucht  fol- 
gende Werke  zu  kaufen. 

I. 

Accusationum  Sueticarnm  Equitis  Poloni  Refutatio.  Cracovi®  1611.  4. 
Altavili , Zud.,  La  Suecia.  Tragedia.  Roma  1625. 

Andreae,  Angerm.,  Abr.,  Liber  de  Sacerdotio  Christi.  Hambnrgi 
1587.  8.  — ? An  editus? 

Andreae , J Disputatio  de  facultate  anims  naturali.  Gryphisval- 
dic  1597.  4. 

Anlhelius,  Joh.,  Disputatio  de  Philosophie  definitione.  Helmstadii 
1596.  4. 

Auberlus,  G.,  Oratio  de  pace  a Martino  Helsingo  translata.  Lutet. 
Paris.  1561.  4. 

Baltimore , Gandia  Poetica.  1769.  4.  (Inest  „Upsalia.“) 

Barleus,  Sv.  J.,  Dissertatio  de  Meteoris  aqveis.  Vlitteberg® 
1600.  4. 

Beccius,  W-,  Carmen  in  honorem  Aronis  Synthii  Angermanni. 
Jen®  1591.  4. 

Bernando,  Pr.,  11  Gustavo,  Re  di  Svecia.  Napoli  1633.  12. 
Borneus,  W.,  christl.  Klagpredigt  über  Fruwen  Elisabethen,  Her- 
zogen in  Meklenburg  und  Gustav  Herzogen  zu  Sachsen.  Ro- 
stock 1598.  4. 

XX1T.  Jahrgang. 
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Brahe,  die  untrewe  Margaretha,  Graevin  von  Wisingsborg.  0.  0. 
u.  J.  (1661).  8.  (37  SS.) 

CARL  GUSTAV.  Kriege  mit  Polen  und  Dänemark  1665 — 60.  Pam- 
phlete in  allen  Sprachen. 

CARL  XI.  Kriege  mit  Brandenburg  und  Dänemark  1674 — 80.  Pam- 
phlete in  allen  Sprachen. 

CARL  XII.  Kriege  mit  Dänemark,  Polen,  Russland  1700 — 13. 
Pamphlete  in  allen  Sprachen. 

Carmen  Genethliacum,  seu  Oratio  natalibus  ill.  Principis  Sueci* 
Erici  sacra.  Edita  per  Frid.  Milichtaler.  Olomutii  1537.  4. 
(pagg.  7.) 

Carmen  eponymicum  in  Geo.  Palmerium  Stockholmensem.  Olomutii 
1585.  4. 

Carmina  in  promotionem  Joh.  Olai  Anthelii.  Helmstadii  1596.  4. 

Carmina  graiulaloria  in  honorem  Christierni  Bartholdi  YViburgensis. 
Rostochii  1584.  4. 

Carolus,  der  noch  lebende,  öffentlich  vorgestellet  O.  0.  u.  J. 
(1714?)  4. 

Characters,  runic,  of  Helsingland,  das  ist  Erklärung  der  Runischeu 
Schriften  in  Helsingland.  Nürnberg  1753.  fol.  (8  SS.). 

Chesnecopherus,  N.,  Isagoge  Optica.  Francofurti  1593.  4. 

„ „ IV.,  Oceanus  philosophicus.  Marpurgi  1599  4. 

„ „ N.  et  J.,  Epilhalamia  Nicolai  Johannis  Nycop.  et 

Brigittas  Schroderi.  Ibidem  1597.  4. 

Cochburn,  C.,  Gustavus  Erikson  or  the  Revolution  of  Swedeu,  a 
Tragedy.  London  1706.  4.  (and  other  dramas  upon  Swedisb 
subjects,  excepted  Brooke,  Gustavus  Wasa  1739). 

Comödie  genannt  Schwedische  Glücks-  und  l'nglücks-proben.  0. 0. 
1715.  8. 

Copia,  wahrhaftige,  des  Schreibens  an  d.  K.  Schwed.  Stalhalter 
Rewel  von  d.  Russ.  Woiwoden  auf  Iwangorodt.  1606.  4. 

Copie  der  K.  M.  in  Polen  an  die  Gemeine  in  Schweden  ausge- 
gangenen Schreiben  unterm  dato  Cracow  d.  4.  Mart.  a.  1603. 
Dantzig  1603.  4. 

Creulzbachius , P.,  Propemticon  M.  Erico  Jacobi  Skinnero.  Ro- 
stochii 1574.  4. 

Descriptio  rerum  iuter  regnum  Poloni®  et  Sueci*,  occasione  Li- 
vonic.T  invasionis  a Carolo  facta?,  gestarum.  s.  I.  1602.  4.  Ger- 
manice. 

Elimaeus , 0.  E. , Dissertatio  de  Physic®  definitione.  Rostochii 
1596.  4. 

Emporagrius,  N.  E.,  Dissertatio  XVI  de  auditu  et  olfactu-  Gry- 
phisvaldi*  1597.  4. 

Epicedia  in  obitum  Catharin®  Regina;.  (Brunsberg®)  1584.  4. 

Erici,  J.,  Carmen  in  nuptias  Christophori  Stylen  et  Ann«  Bal- 
duin®. Witteberg®  1581.  4. 

Erici,  L.,  Propemtica  et  Elogia  Jesuilarum  autore  Eusebio  Phila- 
delpho. 1595.  4.;  recusa  1601. 
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Erici,  P-,  Propemticon  M.  Christiano  Bartholdo  Wiburgensi.  Ro- 
stochii  1584.  4. 

Erici,  P-,  Carmen  de  obitu  Catharin»  Reginas.  Rostochii  1584.  4. 

Erik,  Prins  van  Zweden.  Treurspel.  Amsterdam  1727.  8. 

Erzehlung  etlicher  Sachen  so  sich  bey  der  Krönung  Sigismundi, 
Königs  in  Schweden  verlaufen.  Prag  1594.  4. 

Fleming  a Kaskis , Res  in  Fennia  qute  diutarinl  et  variarint  per 
octennium.  s.  I.  1603.  4. 

Fortheliu e.  J.  C.,  Dissertatio  de  numero,  natura  et  essentia  prin- 
cipiorum  rerum.  Rostochii  1596.  4. 

Fougdonius.  J.  M.,  Dissertatio  de  mixtione.  Gryphisvaldi®  1597.  4. 

Francisci,  E.,  Bericht  von  der  Lappländer  Wahrsager-Pauken  und 
Hexereyen.  Nürnberg  1674.  4. 

Fridewald,  M.,  Gratulatio  de  felici  in  Arcem  Cracoviensem  ad- 
ventu  Sigismundi  III.  Elbing»  1588.  4. 

Gaulander,  S.  0.,  de  artium  principiis,  orlu  et  legibus.  Pr*s. 
Beurhusio.  Tremoni  1593.  4. 

a Goet,  D.,  Deploratio  Lappian®  Gentis  et  Lappire  descriptio. 
Genevae  1520.  12.?  — Parisiis  1541.  8. 

van  Goon,  C-,  Gustavus  I Hersteller  van  Zweden.  Treurspel. 
Amsterdam  1727.  8. 

Granius.  N.  A.,  Disputalio  de  disciplinis.  Rostochii  1595.  8. 

Gratulatio  d.  Francisco  Sucholewski.  Vilnae  1583.  4. 

Gratulationes  amicorum  in  promotionem  M.  Jacobi  Erici  Stockhol- 
mensis.  Witteberg»  1581.  4. 

Grumerus,  Gratulatio  nuptiis  Nie.  Rascii.  Rostochii  1586.  4. 

GUSTAV  ADOLPH  und  die  Schweden  in  Deutschland  1630  — 50. 
Fliegende  Blätter,  Lieder,  Kupfer,  Pamphlete  aus  allen  Län- 
dern und  in  allen  Sprachen. 

Gustavo  Primo  R£  di  Svezia.  Drama  per  musica.  Venezia  1740.  8. 

Haslobius , Carmen  ad  Legatos  Regis  Sveciae.  Francofurti  1570.  4. 

Helsingius,  IW.,  Disp.  de  rationali  hominis  anima.  Wittebergse 
1593.  4. 

Hermanide»,  R.,  Peninsulanum  Regnum  Sveciae.  H.wderovici  1666. 
12.  — Amsterdam  1671. 

Nilcken,  D.,  flpoffqxBVj/öi?  ad  Nobiles  atque  incolas  Livonite,  qui 
sese  cum  Carolo  Sudermanni®  Duce  conjunxerunt.  s.  I.  1601.  4. 

Huetius,  P.  ü.,  Her  Suecicum.  1662. 

Hunleru»,  Jacob,  Epislolse  miscellanea?.  Viennae  1631.  8. 

„ „ Seneca  Neronis  praeceptor.  Ratisbon»  1651.  4. 

In  primo  P.  Tylicky  Episc.  Varmiensis  in  Episcopatum  adventu 
gratulationes.  Brunsberg»  1601.  4. 

ln  promotionem  J.  N.  Kylandri,  Gothi  uv/pt/fiun  amicorum.  Wille- 
berg»  1599.  4. 

In  promotionem  Joh.  Matthias  Ostrog.  Steltini  1597.  4. 

leerten,  B.,  Entwurff  der  König).  Residence-Stadt  Stockholm.  0.  0. 
1664.  8. 
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Johannis,  P.,  Goihus,  Carmen  in  promotionem  P.  J.  Ungii.  Wü- 
teberg® 1595.  4. 

Johannis,  P.,  Uissertatio  de  causarum  nota  physice  considerala. 
Rostichii  1596.  4. 

Jonae,  P.,  Carmen  Heroicum  in  festnm  S.  Michaelis.  Jen«  1589.  4. 

Karel  XII.  n.  Rendru,  ein.  w 5 jed.  prel.  Stepänek- 

Karla  Xli.  nawräcene  se  do  wlasti,  wesel.  we  4 jed.  z nemeckeho 
prel.  Püner. 

Her,  W.,  Remarks  on  the  Government  of Sweden  etc. 

Amsterdam  1688.  — London  1727.  8. 

Kirchnerus , H.,  Carmen  in  nuptias  N.  Chesnecopheri  et  Agnet« 
Lonicer®.  Marpurgi  1600.  4. 

Kirchnerus,  H.,  Vita  Svercheri  Simonis  Sveci,  Marpurgi  1592.  4. 

Kreuterer , fl.,  Gratulatio  de  Ducis  Sudermannie  felici  ad  Beios- 
hemenses  accessu.  Heidelberg®  1579.  4. 

Kylander , J.  N.,  Dissertalio  de  peccato  originali.  Witleberg* 
1597.  4. 

„ Disserlatio  de  coena  Domini,  ibid.  1598.  4. 

„ Analysis  Cap.V.  epistol®  1:®  ad  Corinthios-  ibid.  1598.  4. 

d.  Königreichs  Schweden  kurtze  Beschreibung.  1694.  Strassburg? 

Königreich  Schweden,  das  eröfnete.  Magdeburg,  Müller  (4)  [1704  ?]  8. 

( Königsmark . A.J  Die  drey  Töchter  des  Cecrops.  Opera.  Ham- 
burg? 

Laudatio  funebris  et  Threnodi®  in  Exsequias  Joannis  Barscii.  Vilnae 
1595.  4. 

Lauranli,  Joh.  Gev.,  Dissertatio  de  elementis.  Gryphisvaldi* 
1597.  4. 

(Lewenhaupt , AmelieJ  Le  Retour  de  Siicle  d’Oor.  Operette. 
Braunschweig?  1705? 

Lindschold,  Er.,  (anon.)  Pax  in  imperio  turbala (de 

Wildfangiatu.)  s.  I.  e.  a.  4.  (64  pp.) 

„ OfTa  Latranti. 

„ Ossa  post  olTam-  Paris  1667.  8.  (28  pages). 

• „ Fustls. 

„ Prodromus  jusliti®  Palatin®. 

Liier®  summi  milili®  ducis  J.  C.  Chodkewicii  ad  D.  J.  Fr.  Mans- 
feldi®  comilem,  Caroli  praTect  milili®  supr.  Bersouii  1605. 
8.  Nov.  fol. 

Livonica,  h.  e.  Responsum  Regni  Poloni®  magnique  Ducatus  Li- 
thuani®  ordinum  ad  Caroli  Suderm.  Ducis  literas.  Cracovi® 
1602.  4. 

Loachius.  A.,  Timoleon  Neptuni  salvus  pietate  seu  gratulatio  io 
reditum  Ladislai  Beheszk  ex  Svecia  post  plurimos  in  arcis 
Calinar  propugnatione  labores  exantlatos.  Sine  anno  et  loco  4. 

Lomenius,  L.  U,  Briennae  comes,  Iliuerarium.  Parisiis  1660.  8. 

Magni , N.,  Oratio  de  optima  republica.  Rostockii  1599.  4. 
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Magnus,  Johannes,  Historia  de  omnibus  Gothorum  Sveonumque 

Regibus. ? In  officina  Isengriniana  1580?  — ? Argen- 

tinae  1607.  8.?  — ? An  editffl? 

Magnus,  Olaus,  de  gentibus  septentrionalibus.  Francofnrti  1618. 

8.;  et  editiones  incertae  — ? Amsterdam  ou  Antwer- 
pen 1586.  16.?  — ? Arasterd.  s.  a.  12.?  — ? Am- 
aterd.  1665?  — ? Amsterdam  1689? 

„ Tabula  Septentrionalium  terrarum.  Venetiis  1539. 

(Idem  ac  Charta  Gothica?) 

,,  Opera  breve  laquale  demonstra  e dechiara  overo  da  il 
modo  facile  de  intendere  la  Charta  ouer  de  le  terre 
frigidissime  di  settenlriona , oltra  il  mare  germanico. 
Venezia  1539.  4. 

Manuale  Aboense.  s.  I.  1522.  4. 

Mars,  schwedischer,  das  ist  Traga’dia  von  Schwedischen  jetzigen 
Regierung  und  Slaatssachen.  0.  0.  1660.  4. 

Matlhiae,  Joh .,  Epithalamium  nuptiis  Dan.  Crameri.  Sedini  1595.  4. 

„ Dissertatio  de  scopo  totius  Christianismi.  Ibid.  1596.  4. 
Mellen,  B.  v.,  eine  dem  Titel  nach  unbekannte  Schrift  gegen  Gu- 
stav I.  Gedruckt  in  Lübeck  1533.  4. 

Mämoires  du  Sieur  Richer,  ambassadeur  en  Suäde  et  Dann^marc. 
Troyes  1625.  8.  (48  pages;  dans  les  Melanges  historiques  par 
Camuzal). 

Menabenius,  Appollonius,  de  causis  fluxus  et  relluxus  aqvarum 
Stocolmensium.  Mediolani  1581.  4.  (30  pagg.) 

„ De  magno  animale  Alce  et  rangifero  et  gulone  Vilfras. 
Ibid.  e.  a.  4. 

Mercurius  Sarmaticus,  seu  rerum  in  Septentrionalibus  Regnis  in 
decursu  1605  anni  gestarum  relatio.  Mogunt.  1606.  4.  Ger- 
rnanice ? 

Michaelis,  P.,  Panegyricus  ad  Mag.  Ericura  Falk  & Svenonem 
Magni.  Rostochii  1562.  4. 

,,  Elegia  in  feslo  castorum  Angelorum.  Ibid.  1561.  4- 
Miltendorff,  P.,  Gratulatorium  de  Pernavia  obsidione  soluta.  Rigai 
1611.  4. 

Mollerus,  fl.,  Elegia  de  Johannis  ducis  adventu  in  Prussiam.  Re- 
giom.  1562.  4. 

„ Epicedion  in  mortem  Laur.  Siggouis.  Witteberg®  1554.  4. 
„ Steno  Sture  senior.  Ibid.  1557.  4. 

„ Triumphus  Christi.  Ibid.  1557.  4. 

Mnischeck , Nie.,  Oratio  ad  Sigismundum  III  de  Regno  Sueci® 
recuperando.  Parisiis  1606.  4. 

de  Morsberg  et  Beffort,  Aug.,  Itinera  in  Daniam , Norvegiam, 
Sueciam  1592.  ? An  editus? 

Myssehandlung,  von  d.  grausamen,  so  Ktinig  Christiern  im  Reich 
zu  Sweden  begangen  hat-  0.  0.  1523.  4.  (8  Bl.) 

Idem  Latine. 
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Nartxius,  Gustavus  Saucins,  Tragoedia.  Habite  1628.  8.  — 
Francoforti  1635.  4. 

Negri,  Fr.,  Viaggio  settentrionale.  Padova  1700.  4. 

„ La  Lapponia  descritta.  Venezia  1705.  8. 

Nicolai,  Er.,  Brevis  ratio  et  methodos  discendi  Theologiam  in 
usum  Studios*  juventutis  Sveci®.  Witteberg*  1561.  8. 
Nicolai,  S..  Gratulatorium  in  ill.  Principis  Caroli  adrentum.  Lu- 
bec®  1579.  4. 

North,  Georg,  Description  of  Swedland,  Gotland  and  Finland. 
London  1561.  4. 

(Schluss  folgt.) 


Uebergicht  der  nenegten  Litteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  philosophisch-philologischen  Classe  der  königl.  Baye- 
rischen Akademie  der  Wissenschaften.  IX.  Bd.  3.  Abth.  [ln  der  Reihe 
der  Denkschriften  der  XXXVI.  Bd.]  gr.  4.  (VII  S.  u.  S.  547 — 969  m 
25  Sleintaf.)  München,  geh.  baar  n.  4 Thlr. 

Adels-Lextcon , neues  allgemeines  deutsches,  im  Vereine  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Heinr.  Knesckke.  4.  Bd.  3.  Abth. 
gr.  8.  (S.  321—480.)  Leipzig,  geh  n.  1%  Thlr.  (I— IV,  3.:  n.  20  Thlr  .) 

Anselml,  Sancti,  opnscula  philosophico-tbeologica  selecta  ed.  Dr.  CaroL 
Haas.  Tom.  I.  gr.  8.  Tübingen,  geh.  >4  Thlr. 

Inhalt:  Monologium  et  proslogion  nec  non  über  pro  insipiente 
cum  libro  apologetico.  (VI  n.  149  S.) 

Arneth,  Jos.  Ritter  v..  archäologische  Analekten.  lieber  das  röm.  Grab- 
monument im  Ecbernthale  bei  Hallstatt.  Mit  l (lith.)  Taf.  [Aus  den 
Sitzungsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  VViss.J  Lox.-8.  (21  S,  m.  eingedr. 
Holzschn.)  Wien.  geh.  nn.  % Thlr. 

Beer,  J.  G.,  Beiträge  zur  Morphologie  u.  Biologie  der  Familie  der  Orchi- 
deen. Fol.  (VIII  u.  44  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  n.  12  Sleintaf.,  wo- 
von 11  in  Buntdr.)  Wien.  cart.  n.  10  Thlr. 

Beiträge,  thurgauische,  zur  vaterländischen  Geschichte.  Hrsg,  vom  histor. 
Vereine  d.  Kantons  Thurgau.  3.  Hfl.  gr.  8.  (IV  u.  95  S.  m.  l Steiniaf.) 
Frauenfeld.  12  Ngr,  (1—3.:  1 Thlr.  18  Ngr.) 

Benfej,  Prof.  Thdr.,  a practica!  grammar  of  the  Sanscrit  language  for 
the  use  of  early  sludents.  gr.  8.  (XVII  u.  229  S ) Berlin,  geh. 

n.  2Vj  Thlr. 

Berg,  Hof-R.  Ernst  v.,  Repertorium  der  Literatur  üb.  die  Mineralogie, 
Geologie,  Palaeontotogie,  Berg-  u.  Hüttenkunde  Russlands  bis  zum 
Schluss«  d.  18.  Jahrh.  Lex.-8.  (XX  u.  228  S.)  St.  Petersburg  1862. 
geh.  baar  n.  3%  Thlr. 

Bergmann.  Jos.,  Pflege  der  Numismatik  in  Oesterreich  durch  Private, 
vornehmlich  in  Wien  bis  zum  J.  1862.  [4.  Abth.l  [Aus  den  Sitzungs- 
ber. 1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (77  S.)  Wien.  geh.  nn.  %Thlr. 

Beschreibung  der  bisher  bekannten  böhmischen  Privatmünzen  u.  Medail- 
len. Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Numismatik  zu  Prag.  Mit  Abbildgn. 
1.  Abth.:  Personenmünzen.  Beschrieben  v.  Heinr.  Otokar  Miltner. 
21.  Hft.  gr.  4.  (S.  449-488  m.  2 Steintaf.)  Prag  1862.  n.  1 Thlr. 
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Blltter,  Berliner,  f.  Münz-,  Siegel-  u.  Wappenkunde.  1.  Bd.  2.  Hfl.  gr.  8. 

(S.  129—256  m.  3 Kpfrtaf.  in  gr.  8.  u.  4.)  Berlin,  (i)  n.  1%  Thlr. 
Bloemer,  Frdr.,  Lessing,  Schiller  u.  Goethe.  Erörterungen  in  Folge  d. 
Widerspruchs  gegen  die  Vereiriigg.  ihrer  Standbilder  m Berlin  u.  ge- 
sammelte Blätter  zu  Lessings  Andenken.  2 Ablheilgn.  Mit  Beilagen, 
gr.  8.  (Vlll  u.  318  S.)  Berlin,  geh.  n.  1 Thlr. 

BUclmer,  Dr.  Otto,  die  Meteoiiten  in  Sammlungen,  ihre  Geschichte,  mi- 
neralog.  u.  ehern.  Beschaffenheit.  Lex. -8.  (XXVI  u.  202  S.)  Leipzig, 
geh.  1%  Thlr. 

Dlndorfius,  Gulielmus,  Scholia  graeca  in  Euripidis  tragoedias  ex  codici- 
bus  aucta  et  eniendala.  4 Tomi.  gr.  8.  (XXX  u.  1592  S.)  Oxford, 
geh.  n.  11%  Thlr. 

Eickstedt,  Oberst  a.  0.  Carl  Aug.  Ludw.  Frhr.  v.,  Familien-Buch  d. 
dynastischen  Geschlechts  der  v.  Eickstedt  in  Thüringen , Pommern, 
den  Marken  u.  Schlesien.  Bearb.  f.  die  Familie.  Lex.-8.  (XI  u.  892 
S.  m.  4 lilli.  Karten,  2 Steinlai.  u.  3 Tab.  in  Lex—8.,  4.,  gr.  Fol.  u. 
Imp.-Fol.)  Kaliber  1860.  (Berlin.)  geh.  baar  n.  5 Thlr. 

Fischer,  Prol.  Dr.  L.,  Taschenbuch  der  Flora  v.  Bern  Systematische 
(Jebersichl  der  in  der  Gegend  v.  Bern  wildwachsenden  u.  allgemein 
cultivirten  Phanerogamen  u.  Gefässkryptogamen.  2.  umgearb.  u.  verm. 
Aull.  Mit  1 (lith.  u.  color.)  Karle  (in  4.)  8.  (XX Vlll  u.  243  S.)  Bern, 
geh.  n.  1%  Thlr. 

Flora  v.  Deutschland  hrsg.  von  Dir.  Prof.  Dr.  D.  F.  L.  v.  Schlechtendal, 
Prof.  Dr.  L.  E.  Langethal  u.  Dr.  Ernst  Schenk.  XIX.  Bd.  9.  u.  10. 

Lfg.  Mit  20  color.  Kpfrtaf.  8.  (40  S.)  Jena.  geh.  4 n.  % Thlr. 

dieselbe.  3.  Aull.  XV1L  Bd.  13—16.  Lfg.  Mit  32  color.  Kpfitaf.  8. 

(72  S.)  Ebd.  geh.  4 n.  % Thlr. 

dieselbe.  4.  Aufl.  XIII.  Bd.  5—8.  HB.  Mit  32  color.  Kpfrtaf.  8. 

(64  S.)  Ebd.  4 n.  % Thlr. 

Fortschritte,  die,  der  Physik  im  J.  1861.  Dargestellt  v.  der  physikal. 
Gesellschaft  zu  Berlin.  XVII.  Jahrg.  Red.  v.  Dr.  E.  Jochmann.  1.  Abth. 
gr.  8.  (416  S.)  Berlin,  geh.  2 Thlr.  (I— XVII,  1.:  60%  Thlr.) 

Frank,  Lic.  G.,  Johann  Major  der  Wittenberger  Poet.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Protestant.  Theologie  u.  d.  Humanismus  im  16.  Jahrh. 
[Abgedr.  a.  d.  Zeitschrift  f.  Wissenschaft).  Theologie.]  gr.  8.  (47  S.) 
Halle,  geh.  n.  % Thlr. 

Gerlach,  Prof.  Frz.  Dor.,  historische  Studien.  3.  Thl.  gr.  8.  Basel,  geh. 

n.  3 Thlr.  18  Ngr.  (1-3.:  n.  7 Thlr.  9 Ngr.) 
firaesse,  Bibliothecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  livres  rares  et 
precieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  23.  gr.  4. 
(Tome  IV.  S.  4o9— 592.)  Dresden,  geh.  (a)  n.  2 Thlr. 

Heinsius,  Wilh.,  allgemeines  Bücher  -Lexicon  od.  vollständ.  alphabet. 
Verzeichniss  aller  von  1700  bis  Ende  1861  erschienenen  Bücher, 
welche  in  Deutschland  u.  in  den  durch  Sprache  u.  Literatur  damit 
verwandten  Ländern  gedruckt  worden  sind.  Nebst  Angabe  der  Druck- 
orte, der  Verleger,  d.  Erscheinungsjahrs  etc.  13.  Bd.,  welcher  die 
von  1857  bis  Ende  1861  erschien.  Bücher  u.  die  Bericbtiggn.  frühe- 
rer Erscheingn.  enth.  Hrsg.  v.  Rob.  Heumann.  6.  u.  7.  Lfg.  gr.  4. 
(1.  Abth.  S.  401—560.)  Leipzig,  geh.  4 n.  % Thlr.; 

Schreibp.  4 n.  1 Thlr.  6 Ngr. 
Heller,  Prof.  Dr.  Cainil,  Untersuchungen  üb.  die  Litoralfauna  d.  adriati- 
schen Meeres.  Mit  3 (lith.)  Taf.  [Abdr.  aus  den  Sitzuugsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.j  Lax. -8.  (34  S.)  Wien.  geh.  n.  12  Ngr. 

Hesjchii  Alexandnm  lexicon  post  Joannem  Alberlum  recensuit  Maur. 
Schmidt.  Vol.  IV.  Fase.  8.  hoch  4.  (Quaestiones  Hesychianae.  S.  105 
—184.)  Jena.  geh.  (4  Fase.)  n.  % Thlr. 

Hug,  Gyinn.-Prorect.  Dr.  Arnold,  Antiochia  u.  der  Aufstand  d.  J.  387 
n.  Chr.  Ein  histor.  Versuch.  Mit  t iith.  Taf.  gr.  4.  (30  S.)  Winter- 
thur. Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 
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lrmtsch  Thilo,  Beiträge  rar  vergleichenden  Morphologie  der  Pflanzet 
2—4.  Abth.  Mit  10  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  (in  Imp.-4.  u.  qn.  gr.  Fol 
I Aus  den  Abhandlgn.  der  natnrforsrh.  Oes.  zu  Halle  abgedr.l  -1 
(137  S.)  Halle  1856.  63  geh.  n.  Thlr.  (1—4.:  n.  7%  TWr.i 
Laa«,  Dr.,  Aristotelische  Textes  - Stadien,  gr.  4.  (52  S.)  Berlin. 

baar  n.  ^ Thlr 

Löffler,  Dr.  Karl,  F.ncyclopädie  I.  Pferdefreunde,  Pferdebesitzer  o.  Pfer- 
dezüchter. 1.  Abth.  Lex-8.  Berlin,  geh.  3 Thir. 

Inhalt:  Geschichte  d.  Pferdes.  2 Thle.  (VIII  u.  574  S.) 
Monumenta,  vetera,  Slavorum  Meridionalinm  hisioriam  illuslrantia  mat- 
mam  partem  nondum  edita  ex  tabulariis  Valicanis  deprompU,  cot- 
lecta  ac  serie  chronologica  disposita  ab  August.  Theiner.  Toni.  I.  Al 
lnnocentio  pp.  III  nsque  ad  Pauloin  pp.  111.  1198—1549.  gr.  Fei 
(XXXVIII  u.  667  S.)  Kotnae.  (Leipzig.)  geh  n.  16  Thlr 

Scriptores  rerom  Prussicarum.  Die  Geschichtsqnellen  der  prenssischvi 
Vorzeit  bis  zum  Untergange  der  Ordensherrsrhaft  hrsg.  v.  Dr.  Thir 
Hirsch,  Dr.  Max  Toppen  u.  Dr.  Ernst  Strehlke.  2.  Bd.  (Mit  1 (chro- 
mulith.)  Kacs.  u.  dem  Register  zum  1.  u.  2.  Bd.  gr.  Lex.-8.  (VI  t 
866  S.)  Leipzig,  geh.  (■)  n.  6*»  Thlr. 

Sichert  Dr  Wiln.,  üb.  Appius  Claudius  Caecus  m.  besond.  Berncksict 
seiner  Censur  u.  der  d.  Fabius  u.  Decius.  gr.  a (111  u.  111  5 ) 
Kassel,  geh.  D-  S Thi' 

gDever  Lehr  Dr  üsc.,  die  Ostracoden  der  Casseler  Tertiirbilduos« 
Mit  4 Kpfrtaf.  gr.  8.  (63  S.)  Cassel,  geh.  n.  1%  Thir. 


Anzeige. 


Neues  antiquarisches  Bücher-Verzeichniss. 

So  eben  erschien  das  01.  Verzeichnis  meines  antiqua- 
rischen Bücher-Lagers,  welches  eine  reiche  Auswahl  von 
interessanten  und  seltenen  Werken  aus  allen  Wissenschaften 
zu  den  billigsten  Preisen  enthält  und  sich  an  meine  früheren 
Verzeichnisse  No.  87—90  anschliesst. 

Ich  erlaube  mir  daher  dasselbe  allen  Freunden  der 
Literatur,  insbesondere  den  verehrt  Vo rs fänden 
von  Bibliotheken  zu  geneigter  Berücksichtigung  bestens 
zu  empfehlen  und  noch  zu  bemerken,  dass  auch  alle  Bucb- 
und  Autiquarhandluugen  hierauf  eingehende  Bestellungen  über- 
nehmen, indem  selbe  instand  gesetzt  sind,  Exemplare  obiger 
Verzeichnisse  sogleich  milzutheilen. 

Ulm,  im  Juni  1863. 

Hochachtungsvoll 

Wolfgang  Neubronner. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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30.  Juni.  12.  1863. 


Bibliothekordnungen  etc  , neueste  in-  und  ausl&ndische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Desiderata  Bibliothecae  regiae  Holmiensis. 

(Schluss.) 

Oderbornius , P.,  Panegyricus  ad  Johannem  III  Svecorum  et  Si- 
gismundum  III  Poloniie  Regem.  Rigrc  1589.  4. 

Olai,  Nie.,  de  scriplura  sacra  Theses.  Rostochii  1584.  4. 
Parthenica*  Sodalilatis  Threni  in  Kxsequias  Lazari  Ph-  Czarno- 
bylski-  Vilnre  1594.  4. 

Peristerus,  W,  Libellus  de  laudibus  matrimonii  in  honorem  festi 
nuptialis  Principis  Caroli  Ducis  Sudermannise.  Heidelbergs 
1579.  8. 

Petrejus,  J.,  Cenluria  Thesium  de  Coelo  et  Terra,  prses.  Chesne- 
cophero.  Marpurgi  1600.  4. 

„ Eyxvxkoncubnct , prseside  Godenio.  Ibid.  1600.  4. 
Petrejus,  P.,  Dissertalio  mathematica , prmside  R.  Godenio.  Ibid. 
1592.  4. 

Petri,  J.,  Oratio  de  bona  valetudine.  Regiomonti  1586.  4. 

Petri,  L.,  Slratagema  Gothici  exercitus  adversus  Danicum.  Wit- 
(ebergx  1559.  4. 

Petri,  Th.,  Carmen  elegiacum  in  discessum  Johannis  Petri  Geva- 
liensis.  Rostochii  1583.  4. 

Possevinus,  A.,  Responsio  ad  interrogationes  viri  nob.  Septenlrio- 
nalis.  Ingoist.  1583.  4. 

Potamander,  J.  S.,  Kxpositiones  juridicte  de  rerum  dominio.  Praes. 

Herrn.  Vultejo.  Marpurgi  1587.  4. 

Process  des  gantzeu  Handels  zwischen  Schweden  und  Polen.  1605.  8. 

XXIV.  Jahrgang. 
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Propemtica  Petro  Nicolai  Wadstenensi.  Helmstadii  1592.  4. 

Propemtica  in  abitum  Joh.  Georgii  Hane  a Torp.  Lipsia-  1594.  4. 

Quadrantinus,  Speculum  pietatis  continens  vitam  et  obitum  Anna- 
Austriacs.  Brunsbergs  1605.  4. 

Raetel,  H.,  Narratio  eorum,  qu*  ab  anno  1584  in  regnis  septen- 
trionalibus  acciderunt.  Goerlitz  1591.  4.  Germanice. 

d.  Balhs  der  Reichs-Stadt  Lübeck,  kurzer  Bericht  was  Gebrechen 
halber  sie  sich  gegen  die  König).  Würde  zu  Schweden  zur 
Defension  seint  gedrungen  worden.  Lübeck,  Kröger,  1566. 
folio. 

Raumannus,  J.  S.,  Dissertatio  de  providentia  Dei.  Jens  1596.  4. 

Refutation,  nolhwendige,  d.  Raths  d.  Reichs-Stadt  Lübeck  wieder 
Herrn  Carl  der  Schweden  Erbfurst-  Lübeck  1599.  4-  — 
Magdeburg  1604.  4. 

Reinhardus , G.,  Zu  ehren  dem  Fürsten  und  Herren,  Herrn  Johan. 
Ein  Lied  wenn  S.  F.  D.  zu  Marienburgk  ankommen  sey.  El- 
bingen 1562.  4. 

Relation  von  Smalentzky  und  Caroli  IX  jetzigen  Zustand.  Wilden 
1610.  4. 

Rorarius,  D.,  Carmen  in  nuptias  Caroli  & Maris.  Heidelbergs 
1579.  4. 

Russow,  B.,  Chronik  der  Provinz  Lijfflandt.  2s  Aufl.  Barth  1584.4. 

Ruthanus,  P.,  Epicedion  iu  Henricum  Ranzow.  Hamburgi  1599.  4. 

Scharga , P.,  von  der  Hauplfrag:  An  haeretico  sit  fides  ser- 
vanda? 0.  0.  1602.  4. 

Schaumius,  M-,  Tragedia  Demetrio-Moscovilica.  Item  was  sich 
ferner  im  Schwedischen  Kriegeswesen  begeben.  Rostock  1614.  4. 

..Schmähschrift  und  Schandgedicht;“  eine  d.  Titel  nach  unbekannte 
Schritt  gegen  Schweden  und  König  Carl  IX.  Gedruckt  in  Lü- 
beck bey  Gotschalk  Carstens  1608,  1609? 

Schroderus,  Joh.,  Oratio  de  Primis  Scandis  inhabitatoribus.  Mar- 
pur  m 1592.  4. 

„ Animadversiones  contra  Dan.  Cromerum  pro  Logica 
Rams-a.  Francof.  1595.  4. 

„ Problemata  ex  arlium  svavissimis  fontibus  desurala. 
Marpurgi  1598.  4. 

„ Dissertatio  duplex  mathematica.  Pries.  Chesnecopkero. 
Marpurgi  1599.  4- 

Serenissimo  principi  Sigismundo  UI  gratulanlur  adolescentes  in 
Academia  Vilnensi.  Vilnse  1589.  4. 

Slacheinius,  BI.,  de  felici  Cracoviam  adventu  Sigismundi  III  Gra- 
tulatorium.  Cracovi*  1587.  4. 

Schwarte,  J.  C.,  Brigitte.  Trauerspiel.  Mannheim  1768.  8.  (Auch 
in  seiuen  Gedichten.  Regensburg  1757.  8.) 

Simeonis,  J.,  Dissertatio  de  natura  et  causarum  generibus.  Ro- 
stochii  1596.  4. 

„ Dissertatio  de  stellarum  natura.  Gryphisvaldis  1597.  4. 
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Slachlare  Bank,  Hertig  Carls.  Cracow  1608?  1609?  4.  — Ist 
eine  solche  Auflage  erschienen? 

Socolovius , Epithalamion  ad  Sigismundum  III  & Annam  Austria- 
cain.  Cracovi®  1592.  4. 

Stollius , M.,  Harmonia  insigniurn  et  pr*cipuorum  statuum  in 
orbe  Christiano  etc.  Elegia  ad  Ducem  Carolum.  Heidelbergs 
1579.  4. 

£vyx<toua  Johanni  Svenonis  Sveco  Finnio  inter  XVIII  Magistros 
primo.  Witleberg*  1597.  4. 

Theatridion  poeticum:  poet*  d.  Casimiro  Acad.  parthen.  Vilnae 
monumenlum.  Viln®  1589.  4. 

Threni  in  exsequias  Catharin*  Radziwil®  deTeczyn.  Viln.®  1592.  4. 

Threnodia  in  obitum  Principis  A.  Radziwil.  Viln®  1593.  4. 

Trophsum  pacis  in  redilum  Sigisrnundi  III  post  adcpfam  Sveci® 
coronam.  Cracovi®  1594.  4. 

Trevinnius,  M.,  Assertioues  philologic®  d.  22.  Aug.  1583  defens®. 
Olomulii  1583.  fol.  pat. 

(Jngius,  J.  P.,  Anoaxiaapa  prmstantissim*  nobilissimi  visus  ope- 
rationis.  Witteberg®  1596.  4. 

Varenius,  J.,  de  accentibus  Grscorum  libellus.  Parisiis  1543.  8. 
(pagg.  62.) 

Vatku,  D.  J Schwedischer  und  Teutscher  Wegweiser.  Stralsund 
1703.  12. 

Vermaak  der  Tover-Hekzen  van  Lap  eu  Fin-land.  Ferste  Druck 

Volger,  B.,  Oratio  de  dignitate  studii  theologici.  Lubec®  1587.  4. 

Voltaire,  Histoire  de  Charles  XII,  en  langue  perse  (c.  1840  — 
1850?) 

Wimannus , N.,  Navigationis  maris  arctoi  descriptio.  Basile® 
1550.  8. 

Zawisza , Chr.,  Carolomachia.  Qua  felix  victoria  Sigisrnundi  III 
de  Carolo  Duce  sub  Kyrkholmum  reporlata  narratur.  Viln® 
1606.  4. 

Zeitung,  newe,  was  sich  in  diesem  Jahr  1590  zwischen  den  Mos- 
covitern  und  Schweden  in  Belagerung  der  Stadt  Narva  zuge- 
tragen. Lübeck.  4. 

Zeitung,  warhaftige  newe,  aus  der  Narfwe.  1606.  4. 

Örn,  N.,  Des  grossen  und  weltberühmten  Nordländers,  Prinlz  von 
Lappland  genannt,  Sendschreiben  an  seine  Landsleute.  1708.  4. 


Litteratura  Birgittina. 

Revelaliones  Sand®  Birgitl*.  — ? Rom*  1488.  4.?  — ? Rom® 
1521.  folio?  ? An  edit*? 

Onus  mundi  seu  prophelia  de  malo  futuro  e revelationibus  S® 
Birgitt*.  ? Rom®  1475.  4.?  — s.  I.  o.  a.  (Rom*?  c-  1500).  4. 
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Prognosticatio  qu*dam  mirabilis.  Lugd.  1515.  8. 

Libellus  de  quibusdam  futuris  ex  S*  Brigitte  Revelationum  libris. 
Cracovte  1522.  8. 

Propheti*  XIV  Tabellis  express*  de  horrendis  calamitatibus.  Ed. 
Greg.  Jordanus.  Ceioni*  1591.  8. 

Manuale  revelationum  selectiorum  per  Johannen)  de  la  conception. 
C*s.  Aug.  1600.  8. 

Dy  Bürde  der  Welt.  Von  der  bewerung  vnd  bestetigung  der  Offen- 
barungen sant  birgitten.  s.  1.  (Aug.  Vind.)  1482.  4.  — Augs- 
burg 1510.  4. 

Sunte  Birgitta  openbaiingen.  Lübeck  1496.  4.  (oder  wenigstens 
Bll.  ii,  vii,  xl,  Ixxix,  Cxxvi,  Cc,  Cciii). 

Brigitte  hirnlische  Offenbarung.  Dillingen  1569.  8. 

De  godlike  Bevelacien  van  Santa  Birgitte.  Antverp,  Leeu,  1491.  8. 

Propheties  merveilleuses  de  Madame  Ste  Birgitte.  Lyon  1536.  16. 

Recueil  des  Propheties  et  Revelalions.  Troyes  1611.  8. 

Revelations  celestes  de  Ste  Birgitte.  Paris  1624.  4.  — Lyon 
1649.  4.  — Lyon  1652.  4. 

Prophelia  di  S.  Brigida,  con  un  Credo  et  una  Salve  regina  vul- 
gare et  doi  capitoli  della  gloriosa  virgine  Maria  in  terza  rima 
cöposli.  s.  I.  1535.  4. 

The  Tour  revelations  of  St-  Bridget;  by  Richard  Whytforde.  Lon- 
don 1531.  12. 

Certain  revelations  of  Saynt  Bridget.  London,  Godfrey,  s.  a.  8. 

Horologium  devotionis  circa  vitam  Christi  et  orationes  pulchr* 
S.  Brigitte.  August*,  A.  Sorg,  1480.  8. 

Orationes  sancl*  Birgitt*  cum  oratione  sancti  Augustini.  s.  I.  e.  a. 
(Rom*  14..)  16.,  editinnes  quam  plures. — Viln®  1595.  12. 

Quindecim  collect*,  sive  orationes  beat*  Birgitt®,  s.  I.  e.  a.  (Rom* 
14 . . .)  16.  — Rom®  1530.  8.  — Venetiis  1539. 

Libellus  precuin  Sanct®  Birgitt*.  — Rom*  1500.  8. 

Oralioni  di  S.  Brigida  con  la  traduttione  dalla  lingua  Italiana  nelf 
Arabe  di  Giosepe  Banese.  Roma  1677.  12. 

The  15  OO’s  of  St.  Bridget.  s.  I.  e.  a.  (London,  Caxton).  4. 

The  most  devout  prayers  of  S.  Bridget.  Antverp  1659.  12.  — 
Antverp  for  T.  D.  1686.  12. 

Kita  sanct*  Birgitt®  de  regno  Sveci®.  Rom*  1553.  8.  (4.?) 

Vida  di  Santa  Brigitta  p.  Hilarione  de  S.  Antonio.  Napoli  1641. 

Vida  di  Santa  Brigida,  Princesa  da  Nericia.  Guipuzcoa  1676.  4 

Vite  di  santa  Brigida  da  Giac.  Cerlani.  Venetia  1677.  4. 

Vita  della  serafica  madre  S.  Brigida  da  G.  Burlamachi.  Napoli 
1692.  4. 1709.  — Firenze  1769.  4. 

La  vie  admirable  de  S.  Birgitte,  par  Binet ■ Paris  1634.  12.  et 
d’autres  äditinns. 

Vida  de  s.  Brigida,  por  Mig.  de  Oguendo.  San  Sebastian  1676.  4. 

The  ly fe  of  Seynt  Birgetle.  London,  Pynson,  1516.  4. 

Leben  der  heiligen  Birgitte,  von  Scheckh.  Augsburg  1749.  8. 
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Hier  innen  aufT  das  kurzast  ist  angezaigt  der  dreien  glauben  — 
friimsten  mannen  wnd  frawn.  München  o.  J.  (14  . .)• 

B rigide,  Historie  rozlicne.  Prag  1592.  8. 

Leclio  spiril ualis  sive  vitae  sanctorum  palronorum  Sveciae.  Lfncii 
1699.  12. 

Chladenius  4f  Capsius,  de  revelationibus  Birgitts  Sveciie.  Witte— 
bergs  1715.  4.  (Disput  ) 

Regola  del  Salvatore.  Genova  1652.  4. 

Regles  et  constitutions  des  Fröres  novissimes  de  l’ordre  du  Sau- 
veur  dil  de  S.  Brigitte.  Douay  1622.  12. 

Constitutions  ou  Regles  des  Religieuses  de  l’ordre  de  S.  Brigitte. 
Douay  1635.  12. 

Breviarium  Sanct»  Birgitta*.  Lubecs  1512.  4.  — Cainpis  1544. 

4.  — Atrebati  1610.  4. 

Idem  Anglice.  Londini  s.  a.  (14  . .)? 

Vita  Seraphic«  Matris  Brigitta*  cum  revelationibus  selectioribus. 
Coloni®  s.  a.  fol.  S.  Pheysens  sculpsit.  51  Toll. 


Les  editions  snivantes  se  trouvent  dejä  dans  la  Bibi. 
Royale  de  Stockholm. 

Revelationes.  Lubecs  1492.  — Norimbergs  1500.  — Norimberg» 
1517. — Roma*  1557. — Rom®  1606. — Antverpi»  1611. — 
Rom»  1628.  — Coloniae  1628.  — Monachii  1680.  — Colo- 
ni®  1851. 

Onus  mundi.  Rom®  1485  . 4. 

Opuseulum  vite  et  passionis  Jesu  Christi,  s.  I.  1491.  16. 

Flores  precum.  Coloniae  1610.  12. 

Offenbarungen.  Lübeck  1496  (Bll.  ii , vii,  xl,  Ixxix,  Cxxvi , Co 
Cciii  fehlen).  — Nuremberg  1502.  — Cölln  1664.  — Cölln 
1851.  — Regensburg  1856. 

Dy  burde  der  weit.  Nuremberg  1481.  — Augsburg  1502.  — Augs- 
burg 1522. 

Weissagung  St.  Brigiden.  0.  0.  1576.  4. 

Eyn  ausszug  etlicher  Practica  und  Propheceyen.  Nürnberg  1525.  4. 

Revelations  celestes.  Lyon  1650. — Lyon  1836  (extraits)  Kd  2e. 
— Avignon  1850.  — Tournai  1853. 

La  premiere  partie  de  Reeveil  des  Propheties  et  Revelations. 
Paris  1563.  12. 

Binet,  Leben  Brigitte.  Cöln  1652.  12- 

Clarus,  Leben  d.  h.  Brigitta.  Regensburg  1856- 

Girolamo,  La  vedova  Svecese  cio’e  la  vita  di  Santa  Brigida.  Bo- 
logna 1648.  12. 

Rippolito  Maracci,  S.  Catarina  de  Siena  difesa  presa  del  Lalino 
de  Ambr.  Majo.  Palermo  1665.  12. 


Digitized  by  Google 


94 


Girolamo  Ercolani,  La  Reggia  delle  Vedove  sacre.  Padoui 
1663.  4. 

(Marconi),  Cumpendio  istorico  della  vita  di  S.  Brigida.  Roma 
1789.  8. 

Vita  Sl®  Brigitta'  (Acta  Sancforum.  Vol.  IV  Oct. 


(Jebersicht  der  nenesten  Utteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

1813.  Aufrichtige  Geschichte  d.  Betreiungsjahres.  2.  Lfg.  8.  (S  147— 
292)  Berlin,  geh.  (ä)  u.  % Thlr. 

Alefeld.  Dr  Hrdr.,  gen.  I.echdringhaiisen,  die  Bienen-Flora  Deutschlands 
u der  Schweiz.  2.  Aus«.  8.  (VI  u.  170  S.)  Neuwied,  geh.  n.  % Thlr. 
Angelegenheiten  n.  Zwistigkeiten,  die  braunschweigisch-hannoverschen, 
vor  dem  Forum  der  deutschen  Grossmächte  u.  der  Bundes- Versaramlg, 
Mit  Benulzg.  der  diplomat.  Correspondenz  der  Grossmächte  u.  Mu- 
telstaaten,  sowie  der  Bundes-Protofeolle  v.  1927—1831.  gr.  8.  (III  u. 
515  S.)  Berlin,  geh.  2%  Thlr. 

Argeiander,  Dir.  Dr.  F.  W.  A.',  Atlas  d.  nördlichen  gestirnten  Himmels 
f.  den  Anfang  d.  J.  1855  unter  Mitwirkung  der  H.H.  Proff.  Dr.  E. 
Schönfeld  u.  Dr.  A.  Krueger  nach  der  in  den  J.  1852—1862  auf  der 
königl.  Universitäts-Sternwarte  zu  Bonn  durchgelührten  Durchmusterg. 
d.  nördl.  Himmels  entworfen  u.  im  Namen  der  Sternwarte  hrsg  10. 
(Schluss-)Lfg.  au.  Imp. -Fol.  (4  lith.  Blatt.)  Bonn.  (ä)  o.  3 Thlr. 
Bäbr,  San.-R.  Dr.  Bern!).,  die  Therapie  nach  den  Grundsätzen  der  Ho- 
möopathie. 1.  Bd.  2.  Hälfte,  gr.  8 (S.  VIII— Xtl  u.  321 — 701 ) Leip- 
zig. geh.  n.  2 Thlr.  6 Ngr.  (1.  Bd.  cplt.:  n.  4 Thlr.) 

Biedermann,  Dr.  Gusl.,  die  Wissenschaft  d.  Geistes.  2.  Aufl,  gr.  8-  (LVI1 
u.  503  S.)  Prag.  geh.  3 Thlr. 

Blelz,  E.  A.,  Fauna  der  Land-  u.  Süsswasser-Mollusken  Siebenbürgens. 

gr.  8.  (VIII  u.  206  S.)  Heraiannstadt.  geh.  1 Thlr. 

Blrlinger,  Dr.  Ant.,  Wörterbüchlein  zum  Volksthümlichen  aus  Schwaben. 

8.  (96  S.)  Freiburg  im  Br.  1862.  geh.  n.  14  Ngr. 

Bluhme,  Geh.  Just.-R.  Prof.  Dr.  Frdr.,  Encyclopädie  der  in  Deutcbland 
geltenden  Rechte.  I.  Abth.  A.  u.  d.  T. : Ueoersicht  der  in  Deutsch- 
land geltenden  Rechtsquellen.  Mit  e.  encyclopäd.  Einleitg.  3.  vorm, 
u.  verb.  Ausg.  gr.  8.  (VIII  u.  228  S.)  Bonn.  geh.  1%  Thlr. 

Böthlingk,  Otto,  indische  Sprüche.  Sanskrit  u.  Deutsch.  1.  Thl.  Lei  -9. 

(X  u.  334  S.)  St.  Petersburg  Leipzig,  geh.  n.n.  1 Thlr.  13  Ngr. 
Bonnell,  Ernst,  russisch- liwländische  Chronographie  v.  der  Mitte  d.  9. 
Jahrh  bis  zum  J.  1410.  Im  Aufträge  d.  k.  Akad.  der  Wiss.  haupt- 
sächlich nach  liwländ.,  ross.  u.  hans.  Quellen  verfasst.  Imp—4.  (XV 
u.  519  S.  m.  1 Tab.  in  Imp. -Fol.)  Petersburg  1862.  Leipzig,  geh. 

n.n.  4 Thlr.  17  Ngr. 

Brann,  Dr.  Wilh.,  die  Tragödie  Octavia  u.  die  Zeit  ihrer  Entstehg.  gr.  8. 

(66  S.)  Kiel.  geh.  n.  12  Ngr. 

G&ntor,  Dr.  Mor.,  mathematische  Beiträge  zum  Kulturleben  der  Völker. 
Mit  4 (lith.)  Taf.  (in  gr.  4.)  gr.  8.  (XII  u.  432  S.)  Halle,  geh. 

n.  3 Thlr. 

Flatbe.  Prof.  Dr.  J.  L.  F.,  Shakspeare  in  seiner  Wirklichkeit.  1.  Thl.  8. 
(456  S.)  Leipzig,  geh.  1%  Thlr. 
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Frendenberg,  Jobs.,  das  Denkmal  d.  Hercnles  Saxanus  im  Brohlthal. 
Fest- Programm  zu  Winckelmanns  Geburtslage  am  9.  Decbr.  1862. 
Hrsg,  vom  Vorstande  d Vereins  v.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande. 
Hierzu  1 (chromolith.)  Taf.  gr.  4.  (29  S ) Bonn  1862.  geh.  n.  %Thlr. 

Freund,  Dr.  Leonh.,  Lug  u.  Trug.  Vom  Standpunkte  d.  Strafrechts  u.  der 
Geschichte  dargeslellt.  I.  Bd.  gr.  8.  Berlin,  geh.  1%  Thlr. 

Gneist,  Dr.  Rud.,  Geschichte  u.  heutige  Gestalt  der  englischen  Commu- 
nalverfassung  od.  d.  Selfgovernment.  2.,  völlig  umgearb.  Aufl.  (In  2 
Bdn  ) 1.  Bd.  gr.  8.  (682  S.)  Berlin,  geh.  n.  3%  Thlr. 

Gredler,  V.  M.,  Beitrag  zur  Dipterenfauna  Tirol’s.  gr.  8.  (15  S.)  Bozen 
1861-  geh.  8 Ngr. 

Hagen,  Dr.  Herrn.  Aug.,  Bibliotheca  entomologica.  Die  Litteratur  üb.  das 
ganze  Gebiet  der  Entomologie  bis  zum  I.  1862.  2.  Bd.  N— Z Mil 

e.  systemat.  Sachregister,  gr.  8.  (512  S.)  Leipzig,  geh.  (ä)  n.  3%  Thlr. 

Hagenbach,  Prof.  Dr.  K.  R.,  Aorlesungen  üb.  die  ältere  Kirchengeschichte. 
2.  Thl.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  (ä)  t'/j  Thlr. 

Inhalt:  Die  christliche  Kirche  vom  4.  bis  zum  6.  Jahrhundert. 

2.  Aull.  (VIII  u.  396  S.) 

Handwörterbuch  der  reinen  u.  augewandten  Chemie.  Begründet  v.  Dr. 
J.  v.  Liebig,  Dr.  J.  C.  Poggendorfl  u.  Dr.  Fr.  Wöhler,  Proff.  Bearb. 
in  Verbindg.  in.  mehren  Gelehrten  u.  red.  von  Dr.  H.  v.  Fehling  u. 
Dr.  //.  Kolbe,  ProfT  Mit  zahlreichen  in  den  Text  gedr.  Holzschn. 
8.  Bd.  5.  u.  6.  Lfg.  [In  der  Reihe  die  51.  u.  52.  Lfg.]  gr.  8.  (S.  465 
— 768  ) Braunschweig.  ä n.  % Thlr. 

Hartmann,  Dr.  Rob,  Reise  d.  Freiherrn  Adalbert  v.  Barnim  durch  Nord- 
Ost-Afrika  in  den  J.  1859  u.  1860.  Mit  Abbildgn.  u.  Karten.  lmp.-4. 
(XVI  u.  773  S.  m.  eingedr.  Holzschn.,  2 Holzschn  - u.  3 Sleintaf.  u. 
3 lith.  Karten  in  lmp.-4.  u.  Fol.)  Berlin.  In  engl.  Kinb.  n.  10  Thlr.; 
mit  Atlas  in  qu.  Fol.  (9  Chromolith.,  15  Steintaf.  in  Tondr.  u.  chro- 
molith. Titel.)  n.  24  Thlr. 

Hedwlgia.  Ein  Notizblatt  f.  kryptogamische  Studien.  Red.:  L.  Raben- 
horst. Nr.  8—11.  gr.  8.  (S.  41-76)  Dresden  1860  — 62. 

baar  ä n.  % Thlr. 

Hermann,  Prof.  Conr.,  der  pragmatische  Zusammenhang  in  der  Geschichte 
der  Philosophie.  Lex. -8.  (41  S.)  Dresden,  geh.  n.  % Thlr. 

Hochstetter,  Dr.  Ferd.  v.,  Neu-Seeland.  Mit  2 (lith.  u.  color.)  Karten 
(in  Fol.  u.  gr.  Fol.),  6 Farbenstahlst.,  9 grossen  Holzschn.  u.  89  in 
den  Text  gedr.  Holzschn.  Lex. -8.  (XX  u.  556  S.)  Stuttgart.  In  engl. 
Einb.  n.  7 Thlr. 

Hock,  Dr.  Carl  Frhr.  v.,  die  öffentlichen  Abgaben  u.  Schulden,  gr.  8. 
(XI  u.  380  S.)  Stuttgart,  geh.  2 Thlr. 

Karsten,  Prof.  S. , Quintus  Horatius  Flacctis.  Ein  Blick  auf  sein  Leben, 
seine  Studien  u.  Dichtgn.  Aus  d.  Holland,  übers,  u.  m.  Zusätzen 
versehen  v.  Prof.  Dr.  JM or.  Schwach.  8.  (VII  u.  132  S.)  Leipzig, 
geh  n.  18  Ngr. 

Kerker,  Lic.  M.,  Wilhelm  der  Selige,  Abt  v.  Hirschau  u.  Erneuerer  d. 
suddeutschen  Klosterwesens  zur  Zeit  Gregor’s  VII.  gr.  8.  (IV  u.  362 
S.)  Tübingen,  geh.  1%  Thlr. 

Kober.  Prol.  Dr.  F.,  der  Kirchenbann  nach  den  Grundsätzen  d.  canoni- 
schen  Rechts  dargestellt.  2.,  m.  Register  verm.  Ausg.  gr.  8.  (XII  u. 
583  S.)  Tübingen,  geh.  n.  2 Thlr.  8 Ngr. 

Kreyher , weil.  Pred.  J. , die  preussische  Expedition  nach  Oslasien  in 
den  J.  1859—1862.  Reisebilder  aus  Japan,  China  u.  Siam.  8.  (XVI 
u.  428  S.)  Hamburg,  geh.  n.  1 Thlr.  12  Ngr. 

Laplosky,  Oberst  Theophil,  [Telik  HeyJ,  die  Bergvölker  d.  Kaukasus  u. 
ihr  Freiheitskampf  gegen  die  Russen.  Nach  eigener  Anschaug.  ge- 
schildert. 2.  Bd.  8.  (XI  u.  264  S.)  Hamburg,  geh.  1 Thlr. 

(cplL:  2%  Thlr.) 
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Lind,  Dr.  Karl,  üb.  den  Krummstab.  Eine  archäolog.  Skizze.  Les.-8.  (III 
u.  59  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  geh.  n.  1 Tblr.  6 Ngr. 

Mittheilungen  aus  .lustus  i’erlhcs'  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige 
neue  Erforschungen  auf  dem  Gesammlgebiete  der  Geographie  v.  Ur, 
A.  Petermann.  1863.  2 — 5.  Hfl.  gr.  4.  (S.  41 — 200  m.  2 lith.  u.  3 
chromolitli.  Karten  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Gotha.  ä n.  % Thlr. 

Bonnmenta  Germaniae  historica  inde  ab  a Christi  500  usque  ad  a.  1500, 
auspiciis  socielatis  aperiendis  lonlibus  rerum  Germanicarum  medu 
aevi  ed.  Geo.  Heinr.  Pertz.  Tom.  XV.  Fase.  2.  et  Tom.  XVIII.  gr.  Fol. 
Hannover.  n.  25%  Thlr.;  fein  Velinp.  n.  40  Thlr. 

(I— XVIII.:  n.  228%  Thlr.;  fein  Velinp.  n.  340V,  Thlr.) 

Inhalt:  XV.  2.  Legum  lom.  HI.  Fase.  2.  (VIII  S.  u.  S.  183—711 
m.  4 Chromolith.)  n.  9%  Thlr.;  fein  Velinp.  n.  14  Thlr.  — 
XVIII.  Scriptorum  tom.  XV III.  ( VI 1 1 u.  880  S.  in.  6 Chromo- 
lith.)  n.  17%  Thlr.;  fein  Velinp.  n.  26  Thlr. 

Nagler,  Dr.  G.  K.,  die  Mnnogrammisten  u.  diejenigen  bekannten  u.  un- 
bekannten Künstler  aller  Schulen,  welche  sich  zur  Bezeichng  ihrer 
Werke  e.  figurl.  Zeichens,  der  Initialen  d.  Namens,  der  Abbreviatur 
derselben  etc.  bedient  haben.  3.  Bd.  7.  u.  8.  Hit.  gr.  8.  (S.  5u  — 
768.)  München.  4 n.  % Thlr.  (I— III,  8.:  n.  21>ä  Thlr.) 

Nordmann,  Slaats-R.  Prof.  Dr.  Alex,  v.,  Beiträge  zur  Kennlniss  d.  Kno- 
chen-Baues der  Rhytina  Stellen.  [Mit  5 lith.  Taf.  (in  gr.  4.  u.  qn 
gr.  Fol.))  [Aus  Acta  societ.  scient.  Fennicae-  Tom.  VII.]  gr.  4. 
(33  S.)  Hclsingfors  1861.  (Leipzig.)  geh.  n.  1%  Thlr. 

Odtosus,  das  Buch  Ijoh  im  engeren  Anschluss  an  den  masoretischen  Ur- 
text deutsch  übers,  u.  m.  Erläutergn.  versehen.  (In  3 Lfgn.)  1-  Ltg. 
gr.  8.  (36  S.)  Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 

Paleontograpbica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  10.  Bd. 
Hrsg,  von  Hermann  v.  Meyer.  6-  Lfg.  gr.  4.  (IV  S.  u.  S.  247 — 322 
m.  9 Steintaf.)  Cassel,  geh.  n.  6 Thlr.  (1— IX,  4.  u.  X.:  n.  193%  Thlr.) 

Benss,  Prof.  Dr  Aug.  Km.,  die  Foraminiieren-Familie  der  Lagenideen. 
Monographisch  dargesteilt.  Mit  7 (lith.)  Taf.  [Aus  den  Sitzungsber. 
1862  der  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (36  S.)  Wien.  geh.  n.  % Thlr. 

Schoemann,  G.  F„  griechische  Allerthümer.  2.  Bd.  Die  internationalen 
Verhältnisse  u.  das  Rcligionswesen.  2.  Aull.  gr.  8.  (VI  u.  567  S.) 
Berlin,  geh.  (ä)  n.  1 Thlr.  6 NgT. 

Semper,  Prof.  Gfried.,  der  Stil  in  den  technischen  u.  tektonischen  Künsten, 
od.  Praktische  Aesthetik.  Ein  Handbuch  f.  Techniker,  Künstler  u. 
Kunstfreunde.  2.  Bd.  8.  u.  9.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  320 — 440  in.  eingedr. 
Holzschn.  u.  1 Chromolith.  in  gr.  4.)  Stuttgart,  geh.  n.  1 Thlr. 

(I— II,  9.:  n.  10%  Thlr.) 

Swedenborgll,  Eman.,  index  biblicus  sive  thesanrus  bibliorum  etnbleena- 
ticus  et  allegoricus.  E chirographo  ejus  in  bibliotheca  regiae  aca- 
demiae  Holmiensis  asservato  nunc  primum  edid.  Prol.  Dr.  Jo.  Fr. 
lmman.  Tafel.  Vol.  III.  gr.  8.  (576  S.)  Tübingen,  geh.  4%  Thlr. 

(1— III.:  n.  11%  Thlr.) 

Timler,  Carl,  die  Renaissance  in  Italien.  Architektonisches  Skizzenbuch. 
Nebst  erläut.  Text.  2.  u.  3.  Lfg.  Fol.  (I.  Abth.  S.  7—14  m.  6 Kpir.- 
u.  6 Steintaf.)  Leipzig.  * n.  2 Thlr. 

Weller,  Emil,  das  alte  Volks-Theater  der  Schweiz.  Nach  den  Quellen 
der  Schweizer  u.  süddeutschen  Bibliotheken  bearb.  gr.  8.  (IV  u.  289 
S.)  Frauenfeld.  geh.  1 Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteor:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  Juli. 


lERAPfiUJIl. 

.Ar  13. 


1863. 


Blbliothekordnangen  etc.,  neueste  ln-  nnd  ausländische  Lltteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  »Ufr  in  nachstehenden  Bibliographien  rerzeichnelen  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSstlen  Vor- 
theile tu. 

T.  O.  Weigel  Io  Leipzig. 


Handschriftenverzeichniss  vom  Jahre  1430. 

Hormayr's  goldene  Chronik  von  Hohenschwangau  bezeichnet 
Memmingen  (nach  Anderen  Haulbeuern)  als  den  Ort,  wo  der  alte 
Weinsberger  Welf,  welcher  in  Steingaden  begraben  wurde,  1191 
verblichen  sei.  Die  Welflsche  Residenz  ist  der  Sage  nach  das 
Rehmische  Haus  mit  Ihurmartigem  Bau  und  einem  Wandgemälde, 
das  eine  Gemsenjagd  darstellt;  s.  Unolds  Geschichte  S.  7.  Hierin 
der  alten  welfischen,  nachher  reichsfreien  Stadt  Memmingen  befanden 
sich  die  Klöster  der  Antonier,  der  Augustiner  und  Kreuzherren. 
Das  Haus  der  letzteren  vom  heiligen  Geistorden  oder  Hospital 
genannt  wurde  nach  Leonhardt  1010  (?)  von  Heinrich  von  Weissen- 
horn  gegründet.  Die  Handschriftensammlung  dieses  Klosters  wurde 
im  Jahre  1430  auf  einem  Pergamenlbogen  verzeichnet,  welchen 
die  Familie  von  Wächter  besitzt.  Voran  steht  eine  Art  Bibliothek— 
Statut , um  200  Jahre  älter  als  das  ,, Gesetz  der  bürgerlichen  Bi- 
bliothek, Zürich  1629."  S.  Vögelin’s  Geschichte  der  Wasser- 
kirche in  Zürich  1848. 

Anno  domini  M"  CCCC°  XXX0.  Universis  et  fingulis  prae- 
fens  fcriptum  in fpecturis  diligenter  confiderando  pateat  quod  hac 
in  cedula  nomine  et  numero  confcripti  et  fub  forma  fuorum  tytu— 
lorum  confignati  Tunt  libri  domus  hofpitalis  in  memingen  ordinis 
fancli  fpiritus  de  urbe  romana.  Kt  nos  magifter  et  conventus 
. . . volumus  et  in  hys  fcriplis  ßrmiter  fiatuimus  nulli  fratrum 
ymo  ....  magiftro  licere  aliquem  aut  aliquos  de  libris  prefate 
domus  ....  alicui  extra  monafterij.  hujus  fepta  acomodare  feu 
XXIV.  Jahrgang. 


Digitized  by  Google 


98 


ab  hac  domo  exportare  nisi  hac  fub  cautela  Gdeliter  adhibita  . . 
quod  acomodans  et  exportare  volens  unum  de  fuis  propriis  libris 
ponat  et  collocel  ad  locum  illius  qui  Tibi  acomodatus  fuerit  cum 
fuperfcriptione  tali:  Ille  über  efl  Johannis  N et  loco  huius  habet 
alium  librum  fcribendo  nomen  libri  iuxta  tylulum  eidem  libro  in- 
fcriptum.  Hij  libri  Tunt  in  una  parle  librarie:  Decretale.  Yfo 
fuper  libr.  decretal.  (Ivo,  Abbas  Bellovacenlis  Panzer,  ann.  typ- 
V.  268)  Summa  Pyfani  (Rayneri  de  Pifis.  Aelteste  Buchdrucker- 
geschichte Nürnbergs  von  Panzer.  S.  11)  Summa  Reymundi  (Ray- 
mundus  de  Pennaforti  schrieb:  fumma  de  poen.  et  matr.  Raymun- 
dus  Lullus:  theologia-).  Una  fummula  Jur.  Textus  lentenliarum. 
Compendium  theologice  vite.  Aliud  compendium.  Lampartica  hyfto- 
ria.  (Jacobi  de  Voragine,  Januenfis,  hiftona  Lombardica,  feu  Le- 
genda  fanctorum,  t 1292  als  Erzbischof  von  Genua,  J.  G.  Grasse 
Litteraturgesch.  des  Mittelalters  S.  477). 

Item  in  cifta  fequentes.  Questiones  fummarum.  Alia  fumma 
reymundi.  Excerpta  fummarum.  Index  byblie  et  interpreta.  De 
vita  et  honeflate  clericorum.  Tractatus  de  confeffione.  Notabilia 
bona  ex  diverfis.  Lyber  de  auctoritatibus.  Tractatus  de  feptem 
vicijs  et  de  confeffione.  Flores  ewangeliorum.  Quadragefimale(m). 
Pars  yemalis  iacobi  phorag.  Peregrinus  de  fanctis.  (Aug.  Vind. 
G.  Zainer  s.  I.  e.  a.)  Excerpta  foci  cum  fermontbus  diverfis 
(Soccus.  ord.  Cifterc  ).  Sermones  de  diversis.  taglang. 

Poflilla  p menf.  Peregrinus  de  tempore  et  de  fanctis.  Ser- 
mones fanctorum.  Liber  de  nova  et  veteri  lege  (6  = Ehe,  Ge- 
setz, Testament).  Primus  Über  de  fymbolo aliquos  in  lam- 
partica hyf.  Puncta  fanctorum  cum  alijs.  D . . . falute  cum  tr 

de  confeffione  . . . Sermones  de  beata  virgine  cum  alijs.  Tracta- 
tus  de  confeffione  et  decem  precept.  Glofa  miffe.  Sermones  col- 
lect!. Liber  duodecim  l'ignis  Zodiaci. 

Concordancia  ewang.  et  de  paffione  cum  alijs  ferm.  Ex  alia 
parte  li.  Byblia  pauperum.  (Nach  F.  Kugler’s  Handbuch  der  Kunst- 
geschichte. Sluttg.  1861  II,  S.  490-  waren  Umrisszeichnungen  auf 
Spielkarten  und  Heiligenbildern,  daher  schwäbisch  „Helgle“  die 
Anfänge  der  Holzschneidekunst.  Das  früheste  Datum  auf  einer 
Darstellung  des  h.  Christoph , sonst  in  Ruxheim  bei  Memmingen, 
jetzt  in  der  Bibi,  des  Lord  Spencer  in  Althorp,  ist  die  Jahrzahl 
1423,  Xylographische  Bilderbücher  enthielten  Darstellungen  der 
Apokalypse,  des  hohen  Liedes,  die  sogenannte  Armenbibel.“ 

Socus  pars  eftivalis.  Nycolaus  Gorra(nus)  fuper  ewangelia 
(Anglus  Scholaft.)  Jacobus  de  lofanna(?)  Socus  pars  yemalis.  Socus 
de  fanctis.  Herum  pars  foci  eflival.  Lucas  fuper  ewang.  VII  dec. 
Quadragefmale  bonum  (firn).  Saxo  fuper  dmcalia  cum  auctor.  do- 
ctor.  Sermones  de  fanctis.  Lucas  super  ewangelia.  Glofa  fuper 
epiftolas  et  prophetas.  Prologus  fuper  Job.  Super  dominicales 
epiflolas. 

Quadragefinale  Jacobi  phor.  Aliqua  pars  de  racion(ali)  (,,Ra- 
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tionalis  div.  off.  Gail.  Durando  authore.  Fass  a.  Sch.  Mainz.  1459. 

M.  Maittaire  ann.  typ.  Hag.  Com.  1719.“)- 

Poslilla  p raenf.  Peregrinus  de  tempore. 

Vocabularius.  (So  Incipit  variloquus  . . per  J.  raelber  de 
goroltzhofen  io  meinem  Besitze.) 

Funiculus  triplex  cum  dominicalibus  fermonibus.  Gin  ähn- 
liches Verzeichniss  ist  im  Kloster-Neuburg,  welches  berühmte 
Emailzeichnungen  hat. 

Nähere  Künde  über  die  Handschriften  der  ehemaligen  Klöster 
zu  Memmingen  giebt  das  Serapeum  vom  Jahre  1847.  Nr.  19.  (Sie  v 
worden  an  Butsch  in  Augsburg  verkauft,  von  welchem  ich  Cant. 
Canticor.  erwarb.) 

Der  Hochmeister  der  Antonier  Petrus  Mitte  bewarb  sich  um 
die  päpstliche  Bewilligung,  dass  seine  Bücher  ohne  Geheiss  des 
jeweiligen  Hochmeisters  nicht  veräussert  werden  dürften.  Die 
Bulle  ist  vom  Jahre  1469.  Dieser  praeceptor  schrieb  in  einen 
Druck  der  Lombardica  in  der  Stadtbibliothek  die  Bestimmung, 
dass  er  ihn  einem  jungen  Mannne  auf  Lebenszeit  leihe.  Nach  sei- 
nem Tode  solle  sie  wieder  in  die  Bibliothek  des  Ordenshauses 
zurückkehren. 

Vergl.  G.  Schelborn  über  ein  Werk  „Quirini  bibliothecarii 
quondam  Vaticani“  und  M.  Leonhardl  Mainmingen  im  Algow.  S.  301. 

Die  Stadtbibliolhek  verwahrt  in  einer  kupfernen  Kapsel  den  Ta- 
feldruck : Ars  moriendi,  so  wie  mehrere  erste  Memminger  Drucke, 
z.  B. : Artis  grammatice  introductohum  in  8 partes  orationis  . . . 
fere  ex  N.  Peroti  . . . traditionibus  a m.  B.  Perger  transl.  Im- 
preff. per  A.  Kunne  in  Memmingen  Anno  1484.  Dann  den  halb 
lateinischen,  halb  deutschen  Tractatus  de  ruine  ecclefie  planctu: 
Celum,  terra,  maria  vnd  alle  creatur,  tabescanl,  tremant  defleant, 
darzu  die  gantz  natur.  Antiquar.  Catalog  von  F.  Schneider  in 
in  Basel  1857. 

Neben  einer  mitteralterlichen  Grammatik  stehe  eine  kleine 
Probe  aus  dem  früher  erwähnten  mittelalterlichen  Lexicon  varilo- 
quus: Caribdis  verdorblicheit.  bodenlofikeil  merfchlunt.  ein  dum- 
pel  oder  gumpel  oder  kunckel.  diverfo  vulgari  fcz.  frank,  fchwab. 
rinlender.  Wirbel  im  waffer;  collis  ein  bugel  (Dinkelsbühl),  familia: 
hufsgefinde.  erhalten;  rationale  divinoruin  ein  buch  der  vernunff- 
tigen  vrfachen  der  gotlichen  empter  in  der  kirchen,  tibicen  pfiffer 
vfT  der  fchalmien  (ars  p.  V,  215  wer  die  Tibie  blies:  Voss)  tuba 
herhorn  (V.  202  Dromete  Voss)  tubicen:  trummeter. 

F.  Schmidt , 

k.  Studienlehrer  in  Schweinfurt. 
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Satzungen 

über  die  Benutzung  der  Stadtbibliothek  in 
Memmingen. 


*•  1. 

Die  hiesige  Stadtbibliothek  kann  nur  von  den  dahier  domizi- 
lirenden  Literaten , angesessenen  Bürgern  und  den , zum  hiesigen 
königl.  Distrikts-Dekanate  gehörigen  Geistlichen  benützt  werden. 

An  Auswärtige  werden  nur  auf  besondere  Bewilligung  des 
Magistrats  Bücher  ausgeliehen. 


* 2. 

Die  Stadlbibliothek  ist  täglich  nur  von  Mittags  1 bis  2 Uhr 
geöffnet. 

§■  3. 

Die  Bücher- Kataloge  können  nur  in  der  Wohnung  des  Bi- 
bliothekars eingesehen,  dürfen  daher  nicht  zur  Einsicht  nach  Hause 
geommen  werden. 

§•  4. 

Ueber  jedes  entlehnte  Werk  hat  der  Entlehner  eine  Quittung 
nach  dem  gedruckten  Formular  auszustellen,  welche  ihm  bei  Zu- 
rückgabe des  Werkes  zurückgegeben,  oder  io  seiner  Gegenwart 
zernichtet  wird. 


§.  5. 

Kein  Werk  darf  länger  als  zwei  Monate  behalten  werden. 

§■  6. 

Mehr  als  drei  verschiedene  Werke  dürfen  nicht  zugleich  ent- 
lehnt werden. 


* 7. 

Es  ist  nicht  erlaubt,  die  Bücher  an  dritte  Personen  auszu- 
leihen, noch  weniger  solche  nach  auswärts  zu  versenden. 

*•  8. 

Es  ist  ferner  nicht  gestattet,  in  den  Büchern  Randglossen 
einzuschreiben,  noch  sonst  irgendwo  in  denselben  Anmerkungen 
einzutragen;  sondern  dergleichen  Bemerkungen,  Allegationen  u. 
dergl.  dürfen  nur  auf  eingelegten,  unbefestigten  Blättern  ange- 
bracht werden. 
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§.  9. 

Jeder  Enllehner  haftet  dafür,  dass  weder  an  dem  Einbande, 
noch  an  den  Kupfern  und  Lithographien,  wo  solche  Vorkommen, 
noch  an  dem  Texte  etwas  verdorben  werde. 

§.  10. 

In  dem  Falle,  dass  die  Rückforderung  eines  Werkes  vor 
Ablauf  der  zweimonatlichen  Frist  nothwendig  wäre,  ist  das  Werk 
sogleich  zurückzugeben. 


11. 

Diejenigen,  welche  vorstehende  Vorschriften  nicht  beobach- 
ten, werden  von  der  ferneren  Benutzung  der  Stadtbibliothek  aus- 
geschlossen. 

Memmingen,  den  28.  Okt.  1843. 

Der  rechtskundige  Bürgermeister: 
v.  Schelhom. 


Uebersicht  der  nenesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  mathemat. -physikalischen  Classe  der  Königl.  Bayeri- 
schen Akademie  der  Wissenschaften.  IX.  Bd.  3.  Abth.  [In  der  Reihe 
der  Denkschriften  der  XXXIV.  Bd.]  gr.  4.  (S.  420— 748  m.  7 Steintaf. 
in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  München,  geh.  baar  n.  2%  Thlr. 

Al-Belidsorl,  Imamo  Ahmed  ihn  Jahja  ibn  Djabir,  über  expugnationis 
regionuin,  quem  e codice  Leidensi  et  codice  niusei  Brittanici  cd. 
M.  J.  de  Goe.je.  Pars  I.  gr.  4.  (VII  u.  240  S.)  Leiden,  geh. 

n.n  3 Thlr  17  Ngr. 

Annalen  d.  historischen  Vereins  I.  den  Niederrhein,  insbesondere  die 
alle  Erzdiöc.ese  Köln.  Hrsg.  v.  J.  Mooren,  Dr.  Eckertz,  I)r.  Ennen, 
Prof.  Dr.  Braun  u.  Fischbach.  11.  u.  12.  Hfl.  gr.  8.  (272  8.  m.  1 
Steintaf.)  Köln  1862.  baar  n.  1*4  Thlr. 

Archiv  für  die  zeichnenden  Künste  in.  besond.  Beziehe,  auf  Kupferste- 
cher- u.  Holzschneidekunst  u.  ihre  Geschichte.  Im  Vereine  m.  Künst- 
lern u.  Kunstfreunden  hrsg.  v.  Gyinn.-Lehr.  Stadtbibliothekar  Dr.  Kob. 
Maumann,  unter  Mitwirkg.  v Hud.  Weigel.  9.  Jahrg.  1863-  1-  Hfl. 
Mit  1 Kpfrst.  gr.  8.  (155  8.)  Leipzig.  n.  1*4  Thlr. 

(I — IX.  1.:  u.  25  Thlr  6 Ngr.) 

Aristopbanla  Acharnenses.  Edidit  Alb  Mueller.  Lex. -8.  (XXIV  n.  235  8.) 
Hannover,  geh.  n.  t‘4  Thlr. 

Avesta  die  heiligen  Schriften  der  Parsen.  Aus  dem  Grundtexte  übers., 
mit  steter  Rücksicht  auf  die  Tradition  v.  Dr.  Frdr.  Spiegel.  3.  Bd. 
Khorda- Avesta.  Mit  e.  Reinster  üb.  das  vollsländ.  Werk.  gr.  8 
(LXXXII1  u.  275  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2*4  Thlr. 

(cplt. : n.  6%  Thlr.) 
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Banr,  Dr.  Ferd.  Chm.,  Geschichte  der  christlichen  Kirche.  4.  Bd.  gr.  8. 
Tübingen,  geh.  n.  3 Thlr.  12  Ngr.  (cplt.  5 Bde. : n.  13  Thlr.  4 Nct.) 

Inhalt:  Kirchengeschichte  der  neueren  Zeit,  v.  der  Reformation 
bis  zum  Ende  d.  18.  Jahrh.  Nach  d.  Verf.  Tod  hrsg.  v.  Prof. 
Dr.  Ferd.  Frdr.  Baur.  (XX  u.  707  S.) 

dasselbe.  1.  u.  2.  Bd.  gr.  8.  Ebd.  geh.  n.  4 Thlr.  6 Ngr. 

Inhalt:  1.  Kirchengeschichte  der  drei  ersten  Jahrhunderte.  3. 
Ausg.  (XXIV  u.  535  S.)  n.  2 Thlr.  18  Ngr.  — Die  christliche 
Kirche  vom  Anfang  des  4.  bis  zum  Ende  d.  6.  Jahrh.  in  den 
Hanptmomenten  ihrer  Entwickelg.  2.  Ausg.  (XII  u.  326  8.) 
n 1 Thlr.  18  Ngr. 

Beck,  Geh.  Hofrath  Dr.  Jos.,  J.  Heinr.  v.  Wessenberg.  Ein  deutsches 
Lebensbild.  8.  (IV  u.  140  S.)  Freiburg  im  Br.  geh.  n.  14  Ngr. 

Bernajs,  Jac.,  die  Dialoge  d.  Aristoteles  in  ihrem  Verhältniss  zu  seinen 
übrigen  Werken.  Lex. -8.  (III  u.  175  S.)  Berlin,  geh.  n.  1 Thlr.  6 Ngr 

Blum,  Dr.  J.  Khard.,  dritter  Nachtrag  zu  den  Pseudomorphosen  d.  Miue- 
ralreichs.  er.  8 (XIV  u.  294  S.)  Erlangen.  n I Thlr.  18  Ngr. 

Brlnckmeier,  Hofrath  Dr.  Ed.,  Glossarium  diplomaticum  zur  Erläuterung 
schwieriger,  e.  diplomat.,  histor.,  sachl.,  od.  Worlerklärg.  bedürftiger 
latein.,  hoch-  u.  besonders  niederdeutscher  Wörter  u.  Formeln,  welche 
sich  in  ötrentl.  u.  Privaturkunden.  Capitularien,  Gesetzen  etc.  d.  ge- 
sammten  deutschen  Mittelalters  finden.  2.  Bd.  16.  Hfl.  Fol.  (S.  741 — 
762  u.  Suppl.  25  S.)  Gotha  n.  1 Thlr.  (cplt.:  n.  40  Thlr.) 

Brücke,  Prof.  F.rnst,  üb.  eine  neue  Methode  der  phonetischen  Trans- 
scription. Mit  1 lith.  Beilage.  [Aus  den  Sitzungsber.  1863.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8  (65  S.)  Wien.  geh.  n.  12  Ngr. 

Dölltnger,  Job.  Jos.  Ign.  v„  die  Papst-Fabeln  d.  Mittelalters.  Eio  Bei- 
trag zur  Kirchengeschichte,  gr.  8.  (VI  u.  159  S.)  München  geh. 

n.  22  Ngr. 

Druffel,  Dr.  Aug.  v.,  Kaiser  Heinr.  IV.  u.  seine  Söhne,  gr.  8.  (IV  u.  108 
S)  Regensburg  1862.  geh.  n.  16  Ngr. 

Ecker,  Hofrath  Prof.  Dr.  Alex  . Crania  Germaniae  meridionalis  occiden- 
talis.  Beschreibung  u Abbildg.  v.  Schädeln  früherer  u.  heut.  Be- 
wohner d.  südwesll.  Deutschlands  u.  insbesond.  des  Grossherzog th. 
Baden.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  phys.  Beschaffenheit  u.  Ge- 
schichte der  deutschen  Volksstämmc.  1.  Hft.  m.  6 (lith.)  Taf.  Imp. -4. 
(IV  u.  18  S.)  Freiburg  im  Br.  n.  28  Ngr. 

FOrstemann,  Ernst,  die  deutschen  Ortsnamen,  gr.  8.  (VII  u.  354  S.) 
Nordhausen,  geh.  n.  2 Thlr. 

Förster,  (Prof.  Dr.)  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst  v.  Einführung 
d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  84 — 87.  Lfg.  lmp.-4.  (a  2 
Stahlst,  u.  8 S.  Text  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,  baar  ä n ^ Thlr. 

Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  v.  Einführung  d.  Christen- 
thums bis  auf  die  neueste  Zeit.  84—87.  Lfg.  Imp.-4.  (7  Stahlst,  in 
Imp. -4.  u.  gr.  Fol.  u.  16  S.  Text.)  Ebd.  baar  4 n.  % Thlr. 

Geschichte  der  neuen  deutschen  Kunst.  [Sep.-Ausg.  aus  des  Verf. 

Gesammtwerk  üb.  deutsche  Kunst.]  2 Thle.  8.  (XVI  u.  833  S.  m.  16 
Kpfrtaf.)  Kbd.  geh.  4 Thlr. 

Glesebrecht,  Wilh.,  Geschichte  der  deutschen  Kaiserzeit.  2.  Bd.  Blüthe 
d.  Kaiserthums.  3.  veränd.  Aull.  Mil  I (lith.)  Kunstheiiage  v.  W.  Diez 
(in  qu.  4.)  gr.  8.  (XIV  u.  691  S.)  Braunschweig.  geh.  n 3 Thlr. 

(1.  2.:  n.  6 Thlr.  14  Ngr.) 

fioeschel , C.  F.,  Vorträge  n.  Studien  üb.  Dante  Alighieri.  Aus  seinem 
Nachlass  hrsg.  gr.  8.  (VII  u.  190  S.)  Berlin,  geh.  n.  1 Thlr. 

Hagen,  Prof  Dr.  Karl,  der  Maler  Johann  Michael  Voltz  v.  Nördlingen 
[1784—1858]  u.  seine  Beziehg.  zur  Zeit-  u.  Kunstgeschichte  in  der 
1.  Hälfte  des  19.  Jahrh.  Nebst  e.  Verzeichnisse  seiner  Werke  gr.  8. 
(VIII  u.  103  S.  ra.  Portr.  in  Kpfrst.)  Stuttgart,  geh.  18  Ngr. 
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Hanssen,  G.,  die  Gehöferschaftcn  [Erbgenossenschaften]  im  Regierungs- 
bezirk Trier.  [Aus  d.  Abhandlgn  d.  k.  Akad.  a.  Wiss.  zu  Berlin 
1863  ] gr.  4.  (24  S.)  Berlin,  geh.  n.  8 Ngr. 

Held,  Prof.  Dr.  Jos.,  Staat  u.  Gesellschaft  vom  Standpunkte  der  Ge- 
schichte der  Menschheit  u.  d.  Staats.  Mit  besond.  Rücksicht  auf  die 
politisch-socialen  Fragen  unserer  Zeit.  2.  Tbl.  gr.  8.  Leipzig,  geh. 

n.  4 Thlr.  (1.  2.:  n.  7 Thlr.) 

Inhalt:  Volk  u.  Regierung  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Ent- 
wickelg.  der  Gesellschaft  u.  d.  Staats  in  Deutschland.  (XXXI 
u.  796  S.) 

Jahn,  G.,  das  Werk  v.  Johann  Adam  Klein,  Maler  u Kupferätzer  zu  Mün- 
chen. Mit  dem  Bildniss  d.  Künstlers  in  Stahlst,  gr.8.  (XLI1  u.  172  S.) 
München,  geh.  n.  2 Thlr. 

Klrchhoff,  G.  , Untersuchungen  üb.  das  Sonnenspectrum  u.  die  Spectren 
der  chemischen  Elemente.  2.  Thl.  [Abdr.  aus  den  Abhandlgn.  d.  k. 
Akad.  d.  W'iss.  zu  Berlin  1862.]  Mil  2 (chromolith.)  Tal.  (in  au.  Fol.) 
gr.  4.  (16  S.)  Berlin,  cart.  n.  % Thlr.  (1.  2..  n.  2%  Thlr.) 

Kflhnast,  Reg.-R-,  statistische  Mittheilungen  üb.  Littauen  u.  Masuren. 
1.  Bd.  gr.  8.  Gumbinnen,  geh.  n.  2 Thlr. 

Inhalt:  Nachrichten  üb.  Grundbesitz,  Viehstand,  Bevölkerung  u. 
öflentl.  Abgaben  der  Ortschaften  in  Masuren  nach  amtl.  Quel- 
len mit  getheilt.  (464  S.) 

Lagarde,  Lic.  Dr.  Paul  de,  Anmerkung  zur  griechischen  Uebersetzung 
der  Proverbien.  gr.  8.  (VIII  u.  96  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1 Thlr. 

Le  Beau,  Dr.  L , Lysias  Epitaphios  als  echt  erwiesen,  gr.8.  (IV  u.  93  S.) 
Stuttgart,  geh.  n.  18  Ngr. 

Lots,  Dr.  VVilh. , Statistik  der  deutschen  Kunst  d.  Mittelalters  u.  d.  16. 
Jahrh.  Mit  specieller  Angabe  der  Literatur.  A.  u.  d.  T. : Kunst- 
Topographie  Deutschlands.  Ein  Haus-  u.  Reise-Handbuch  f.  Künst- 
ler, Gelehrte  u.  Freunde  unserer  alten  Kunst.  9.  Lfg.  gr.  8.  (2.  Bd. 
Süddeutschland.  S.  385 — 512.)  Cassel,  geh.  Subscr.-Pr.  n.  ^ Thlr. 

(1-9.:  n.  6%  Thlr.) 

Lflbke,  Prof.  Dr.  Wilh. , Geschichte  der  Plastik  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  auf  die  Gegenwart.  Mit  231  (eingedr.)  Holzschn.-Illustr.  2.  Hälfte. 
Lex—8.  (XIV  S.  u.  S.  401—775.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

(cplt. : n.  5%  Thlr.;  geb.  n.  6(4  Thlr.) 

Müller,  Walther  Otto,  Flora  der  Reussischen  Länder  u.  deren  nächster 
Umgebungen.  [Phanerogamen  ] 8.  (XVu.264S.)  Gera.  geh.  n.  % Thlr. 

Nissen,  Heinr.,  kritische  Untersuchungen  üb.  die  Quellen  der  4.  u.  5. 
Dekade  d.  Livius.  gr.  8.  (X  u.  342  S.)  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Paulus,  Finanz-R.  Ed.,  der  römische  Grenzwall  [Limes  transrhcnanus] 
vom  Hohenstaufen  bis  an  den  Main.  Mit  1 (chromolith.)  Karle  (in 
Imp. -Fol.)  Lex.-8.  (52  S.  in.  eingedr.  Holzschn.)  Stuttgart,  geh. 

18  Ngr. 

Pelpers,  Dav.,  Quaestiones  criticae  de  Platonis  legibus,  gr.  8.  (V  u.  128 
S.  m.  1 Steintaf.)  Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 

Pervanoglu , Privatdoc.  Dr.  Pet.,  die  Grabsteine  der  alten  Griechen  nach 
den  in  Athen  erhalt.  Resien  derselben  besonders  untersucht.  Mit  3 
lilh.  Taf.  (in  gr.  8.  u.  qu.  Fol.)  gr.  8.  (VIII  u.  93  S.)  Leipzig, 
geh.  _ 1 Thlr. 

Peter,  Consist.-  u.  Schul-R.  Reet.  Dr.  Carl,  Livius  u.  Polybitis.  Ueber 
die  Quellen  d.  21.  u.  22.  Buchs  d.  Livius.  gr.  4.  (82  S ) Halle, 
eeh.  n.  % Thlr. 

Pfeiffer,  Dr.  Louis,  Novitates  conchologicae.  Abbildung  u.  Beschreibg. 
neuer  Conchylien.  19.  Lfg.  Mit  3 (lith.)  Taf.  color.  Abbildgn.  — 
Figures  et  descriptions  de  coquilles  nouvelles.  19.  Livr.  gr.  4.  (16  S.) 
Cassel,  geh.  . (k)  n.  ll/2  Thlr. 
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Ritter,  Cari,  Europa.  Vorlesungen  an  der  Universität  tu  Berlin  gehalten. 
Hrsg.  v.  H.  A.  Daniel,  gr.  8.  (VIII  u.  420  S.)  Berlin,  geh.  t%  Thlr. 

Scbucbardt,  Clirn..  Goethes  italienische  Reise,  Aufsätze  u.  Aussprüche 
iib.  bildende  Kunst.  Mit  Einleitg.  u.  Bericht  üb.  dessen  Kunststudiee 
u.  Kuustübgn.  2.  (Scbluss-)Bd.  er.  8.  (XII  n.  544  S.)  Stuttgart  geh. 

(i)  2 thlr. 

Transsllvanla  Wochenschrift  f.  siebenbürgische  Landeskunde.  Literatur 
u.  Landeskultur.  Neue  Folge.  2.  Jahrg.  1862.  Red.  v.  P.  A.  Bietz. 
gr.  8.  (IV  u.  284  S.)  Hermannstadt  1862.  geh.  1 Thlr. 

Twesten , Carl,  Schiller  in  seinem  Verhältnis  zur  Wissenschaft  darge- 
stellt. gr.  8-  (III  u.  175  S.)  Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 

Ulrichs,  H.  N.,  Reisen  u.  Forschungen  in  Griechenland.  2.  Thl.  gr.  8 
Berlin,  geh.  n.  2 Thlr. 

Inhalt:  Topographische  u.  archäologische  Abhandlungen.  Hrsg, 
v.  A.  Passow.  Mit  4 (lith.)  Tal.  (in  gr.  8.  u.  4.)  (XVI  u. 
313  S.) 

Victoria-Brücke  üb.  den  Lorenzo-Strom  bei  Montreal  [Canada].  17  (lith.) 
Taf.  (wovon  2 in  Buntdr.)  u.  (I  S.)  Beschreibg.  [Oer  Sammlg.  aus- 
gef.  Constructionen  der  Ingenieurschule  zu  Carlsruhe  besond  ent- 
nommen.] Imp.-Fol.  Carlsruhe.  3%  Thlr. 

Wal  perl,  (l)r.  Guil.  Gerard.),  Annales  botanices  systematicae.  Tom.  VI 
Et.  s.  t. : Synopsis  plantarum  phanerogamicarum  novarum  omnium  per 
annos  1851,  1852,  1853,  1854,  1855  descriptarum.  Am  tore  Dr.  Carol 
MüHer.  Fase.  4.  gr  8.  (S.  481—640.)  Leipzig,  geh.  n 1 Thlr.  6 Ngr. 

(I— VI,  4.:  n.  40  Thlr.  4 Ngr.) 

Weitermann,  Prof.  Ant.,  Indes  gracitatis  Hyperideae.  Pars  7.  gr.  4.  (24  S.) 
Leipzig,  geh.  6 Ngr.  (1—7. : 1 Thlr.  10%  Ngr.) 


Anzeige. 


Soeben  erschien  und  ist  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben .- 

Der 

pragmatische  Zusammenhang 

in  der 

Geschichte  der  Philosophie. 

Von 

Professor  C.  Hermann. 

Eleg.  broch.  10  Ngr. 

Dresden  — Rudolf  Kuntze’s  Verlagsbuchhandlung. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  R.  Kaumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P ■ Melzer  in  Leipzig. 
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Bibllothekordnungen  etc.,  neueste  ln-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


ERASMI  ROTERODAMI  SILVA  CARMINUM 

ANTEHAC  NUNQUAM  IMPRESSORUM. 

GOUDA,  1513. 


PBOSPECTUS-SPECIMEN.  , 

Le  nom  d’Erasme  est,  sans  contredit,  l’un  des  noms  les  plus 
glorieux  de  l’histoire  moderne.  II  domine  de  haul  la  renaissance 
des  belles-lettres  et  la  rönovation  des  Sciences  speculatives ; il 
se  mt}le  puissamment  aux  lull  es  de  la  Reforme.  foule  la  litld- 
rature  d’une  grande  epoque  semble  graviter  aulour  de  ce  nom ; 
Erasme  dtait  le  dictateur  et  l’oracle  des  beaux-esprils.  Philo— 
sophes,  critiques,  ecrivains  de  loul  genre,  lous  rendaient  hom- 
mage  ä sa  raison  droite,  ä son  erudition  profonde,  ä son  langage 
exquis. 

Aussi,  tout  ce  qui  se  ratlache  ä l’histoire  de  cet  homme 
exlraordinaire  a eie  recherchd  avec  un  soin  pieux  et  d’illuslres 
savants  se  sont  occupes  de  recueillir  le  moindre  de  ses  ecrits. 
Les  Pays-Bas,  dont  il  fut  l’un  des  plus  glorieux  enfants,  lui 
drigerent,  en  meine  lemps  que  des  slatues,  un  monument  plus 
digne  encore,  une  editinn  de  ses  Oeuvres  pour  laquelle  nn  n’epargna 
ni  travaux  ni  invesligations , afin  de  la  rendre  complele.  C’est 
l’ddition  de  Ledere,  qui  parut  a Leyde  de  1703  i 1706,  en 
10  volumes  in-fol. 

XXIV.  Jahrgang. 
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Et  cependant,  malere  lant  de  peines  et  d’efforts,  tout  ne 
fut  pas  recueilli.  Outre  un  grand  nombre  de  lettres , il  ächappa 
aux  äditeurs  le  travail  qui  eüt  eie,  ä un  certain  point  de  vne, 
le  premier  et  le  plus  curieux  ä insercr  dans  un  recoeil  des 
muvres  completes:  les  premiers  essais  de  la  plume  d’Erasme, 
quelques  piäces  de  vers  composäes  par  lui,  lors  de  son  sejour 
au  couvent  des  ohanoiues  reguliers  d'Emmaüs,  ä Stein,  präs  de 
Couda.  Ces  productions  de  sa  jeunesse  avaient  eie  publiees  pour- 
tant  dans  cette  derniäre  ville,  du  vivant  d’firasme  et  par  un  de 
86s  amis.  Nous  aurions  peine  ä comprendre  comment  le  volume 
qui  les  renferme  est  reste  inconnu  ä Froben  et  ä Ledere,  si 
nous  ne  savions  que,  par  suite  de  circonstances  inconnues,  il  est 
devenu  d’une  extreme  rarete. 

Ces  oeuvres  premieres  d’Erasme  ont  paru  a Gouda,  en  1513, 
par  les  soins  du  savant  medecin  et  historien,  Renier  Snoy,  apud 
Aellaerdum  Gauter  calcographutn , un  imprimeur  lout  ä fall 
ignorä  et  dont  on  ne  mentionne  pas  d’autres  publications.  Treis 
ou  quatre  exemplaires  en  sont  parvenus  jusqu'ä  nous;  l'un  se 
trouve  ä Londres,  dans  la  collection  de  M.  Inglis  (Voyez  le  Bi- 
bliophile illustre  de  M.  Berjeau,  n°  IV,  1861),  un  second,  ä la 
bibliothäque  d'Upsal,  mais  incomplet;  le  troisieme  est  entre  nos 
mains,  et  nous  nous  proposons  de  le  produire  en  fac-simile  par 
le  proeädä  photo-lithographique  de  MM.  Asser  et  Toovey,  ä Bruxel- 
les. Notre  publicalion  sera  donc  en  memo  lemps  euriosite  biblio- 
graphique  et  un  monument  lilteraire. 

Elle  formera  un  volume  in-4n.,  de  64  pages  environ,  dont 
32  photo-lilhographiäes,  avec  inlroduction  et  notes,  par  M.  Cb. 
Ruelens,  conservateur-adjoint  ä la  Bibliothäque  royale  de  Bruxel- 
les, et  reproduira  avec  une  exaclitude  malhämalique,  l’edition  de 
Gouda.  Le  späcimen,  joint  au  präsent  prospectus,  en  fournira 
la  preuve. 

Nous  plaQons  avec  conflance  cette  publicalion  sous  le  patro- 
nage  des  amis  d’Erasme  et  des  bibliophiles.  Le  chiffre  du  tirage 
et  le  prix  auquel  nous  livrons  un  vrai  chef- d’oeuvre  de  fac- 
simile,  leur  prouveront  que  l'äditeur  n’en  fait  pas  l’objet  d'une 
speculation. 

L’ouvrage  sera  lirä  ä 100  exemplaires  nuroärotäs  b la  presse, 

dont: 

3 sur  välin  (un  seul  pour  le  commerce). 

15  sur  papier  ancien  väritahle  ....  fr.  25 
15  sur  grand  papier  de  Hollande  ...  - 15 

67  sur  papier  de  Hollande  semblable  a 

celui  du  präsent  prospectus  ...  - 12 

La  souscription  restera  ou  verte  jusqu’au  15  aoüt  prochain. 
Apres  cette  dale,  le  prix  sera  augmenlä  de  25%  et  fermement 
tenu. 
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S’adresser  chez  l’dditeur  et  les  principaux  libraires  du  pays 
et  de  i'dtranger. 

Bruxelles,  ce  10  juillet  1863. 

T.-J.-I.  AHNOLD. 

(NR.  Das  Spetimen  kann  hier  nicht  beigegeben  werden.) 


Notiz  and  Bitte. 


CECI  EST  LACLEIFF  DAMORS 

CLEFF  D’AMORS  APPELLE  SERA. 


Monsieur, 


Paris,  le  30  join  1663. 


Par  un  hafard  j’ai  trouv6  un  manufcrit  du  XIII®  fiecle,  con- 
tenant  un  poeme  avec  l’intitule  mentionne  ci-deffus.  II  eft  inddit 
& je  me  propofe  de  le  publier. 

Le  dernier  feuillet  de  ce  prdcieux  volume  eft  raalheureufe- 
l'ement  dechire  & il  manque  54  lignes  de  texte. 

Jusqu'ä  prefent  je  n’ai  pas  pu  däcouvrir  un  autre  manufcrit 
de  ce  roman  pour  remplir  cette  lacune,  & je  me  permeis  de  vous 
adreffer  le  cummencement  & la  fln  du  texte,  en  vous  prianl  de 
me  faire  favoir  fi  dans  la  bibliothdque  que  vous  adminislrez  fe 
trouve  un  manufcrit  de  ce  pobme. 

Agreez,  Monsieur,  i'affurance  de  ma  plus  haute  considä- 
ralion; 

Votre  d£vou6  ferviteur, 
Edwin  Tross. 


5,  rue  Neuve  des  Petits-Champs. 


Premier  feuillet. 

MO  URS  qui  les  Ans  cuers  efueille 
Et  fait  penffer  agrant  merueille 
La  nuil  quant  repos  doiuent  prendre 
Ma  fait  auiser  & emprendre 
A tretier  de  cefte  matiere 
Si  yous  dirai  en  quel  maniere 

T^n  un  temps  iolis  plain  de  ioie 
Doucement  regarde  auoie 
Ma  tres  chiere  darne  Ü amie 
La  plus  bele  qui  foit  en  vie 
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Pour  qui  feuffre  paino  & martire 
ßele  voir  la  puis  ie  bien  dire 
Quer  onques  puis  que  dex  fut  dex 
Ne  fut  l'i  bieau  corps  veu  dex 
Ne  fi  bieau  vout  comme  il  porte 
Ce  eil  ce  qui  mon  euer  conforte 
Sanz  qui  ne  puis  iouer  ne  rire 
Ce  eft  quantque  mon  euer  desire 
Mon  delit  & loute  ma  ioie 
Que  touziors  mes  feruir  voudroie 
CeJ't  ma  (res  douce  chiere  dame 
Qui  mon  euer  a mon  corps  & rname 

Avant  dernier  feuillet- 

ßn  ioes  giex  ne  te  dois  tere 
Mez  douces  paroles  dois  retrere 
Et  de  blanc  es  enluminee 
De  douz  baiffiers  entrelardee 
Quant  la  matiere  doucheroufe 
Sentiras  ne  foies  hontouffe 
De  lumant  eftraindre  fc  beffir 
Et  de  ton  cors  bien  aeJTir 
Nul  ne  doit  een  feut  len  retraire 
Auoir  honte  de  fon  pro  feire 
Donc  ne  feroiez  tu  pas  Tage 
Si  honte  te  feCfoit  damage 
Et  Te  ta  vollente  ne  vient 
Quant  la  ton  ami  enlreuient 
Si  dois  tu  par  vois  menchongiere 
Faindre  des  ioiez  eflre  entieres 
Mez  a la  fin  que  nen  fauife 
Que  tn  le  face  par  fainteffe 
Par  ces  iex  & par  toi  mouuoir 
Porras  ton  entente  efprouer 
Autreffi  langue  abandonnee 
Note  bien  la  chofe  fegree 
Et  plus  hors  autres  atouchemens 
A quoi  nen  quierl  atouchemens 
Biau  que  pari  que  tu  foiez 
Quant  iffi  doubleras  tes  ioiez 
pas  ne  doit  eftre  recheue 
En  ta  chambre  trop  graut  lenue 

Dernier  feuillel. 

E 

Si 

Ded 
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Oe  Un 

De  ces.  i 

Dose  ies 

Lors  d 

Mon  Boa  fees  care 

Den  der.  t.  nifTei 

Foot  bob  foreon  es 

Ouec  liil  desdenoareez 

Defqueie».  n.  ferout  doubl 

irde 

e maiTine 
paine 

feras  aerfe 
fors  eouerre 
conuomemenl 
ont  clerement 
emps  & la  uee 
arrmur  fu  troanee 

expliceat  ludere  fcnplor  eat 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Atlas,  grosser  topographischer,  r.  Bayern.  Bearb.  in  dem  topograph. 
Bureau  d.  k.  b.  iJeneralquartiermetster- Stabes.  Blatt  65.  Passaa. 
Kpfrst.  Imp.-Fol.  München.  n.n.  t Thlr.  11%  N^r. ; 

leberdrnck  n.n.  18  Ngr. 

derselbe.  Blatt  1.  Tann.  Kpfrst  Imp -Fol.  Kbd  n.n.  24  Ngr.; 

l eberdruch  n.n.  12%  Ngr. 
Bach,  Dr.  Thdr. . Theodor  Gottlieb  v.  Hippel,  der  Verfasser  d Aufrufs: 
„An  mein  Volk“.  Ein  Gedenkblatt  zur  50jähr  Feier  der  Erhebung 
Preussens  brsg.  Mit  l (lith.)  Facs.  Th.  G v.  Hippel«  (in  4.)  gr.  8. 
(XI  u.  288  S.)  Breslau,  geh  t%  Thlr. 

Baader,  Archiv-Conservator  J.,  der  Reichsstadt  Nürnberg  letztes  Schick- 
sal u.  ihr  l’ebergang  an  Bayern.  Ein  kleiner  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Auflösg  d.  deutschen  Reichs.  8-  (IV  u.  56  S ) Nürnberg,  geh. 

n.  8 Ngr. 

Beiträge  zur  Geschichte  Böhmen’s.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte 
der  Deutschen  in  Böhmen  3 Abth.  Orts-Geschichten.  I.  Bd.  Lei. -8. 
Prag.  geh.  n.  16  Ngr. 

Inhalt:  Geschichte  der  königl.  Leibgediogstadt  Trautenan.  Von 
Jul.  Lippert.  I.  Hft.  (X  u.  76  S.) 

Bekker.  Imman , Homerische  Blätter.  Beilage  zu  dessen  Carmina  Ho- 
merica  Bonn  1858  gr.  8.  (VI  u.  330  S.)  Bonn.  geh.  n.  Thlr. 
Bibliothek  der  angelsächsischen  Poesie  in  kritisch  bearbeiteten  Testen 
u.  m.  vollständigem  Glossar  brsg.  v Dr.  C.  W.  V.  Grein.  4.  Bd.  I. 
Hft.  Sprachschatz  der  angelsäch«  Dichter.  2 Bd.  I.  HO.  gr.  8.  (IV 
u.  304  S.)  Göttingen.  geh.  n.  2%  Thlr.  (I— IV,  I.:  n.  13  Thlr.) 
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Blelenstefn,  A.,  Handbuch  der  lettischen  Sprache.  I.  Grammatik,  gr.  8. 
(XXIII  u.  432  S.)  Milau.  geh.  n.  2 Thlr. 

Brugsch,  Prir.-Doc.  l)r.  Heinr.,  Reise  der  k.  preussiscben  Gesandtschaft 
nach  Persien  1860  u.  1861.  2.  Bd.  Mit  26  (eingedr.)  Holzsch.  u 4 
Lithochromien.  Lex. -8.  (X  u.  516  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr.; 

Prachtansg.  in  engl.  Einb.  n.  4 Thlr.;  cplt.  geh.  n.  6%  Thlr.; 

in  engl.  Einb.  n.  9 Thlr. 

Gatalog,  österreichischer.  Verzeichniss  aller  vom  Jänner  bis  Dezbr. 
1862  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften,  Kunstsachen, 
Landkarten  u.  Musikalien.  3.  Jahrg.  in  6 Abtheilgn.  8-  Wien,  cart 
baar  n.  1 Thlr.  13‘/j  Ngr .;  in  engl.  Einb.  baar  n.  1 Thlr.  24  Ngr. 

Inhalt:  1.  Werke  u.  Zeitschriften  in  deutscher  Sprache,  dann  io 
allen  ausländ,  und  in  den  todten  Sprachen.  (XXIV  u.  85  S.) 
geh.  Einzeln  n.  12  Ngr.  — 2.  Verzeichniss  aller  im  J.  1662 
in  Oesterreich  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften  in  böhm., 
poln.,  sloven.,  ruthen.  u.  serb.  Sprache.  (71  S.)  geh.  Einzeln 
n.  8 Ngr.  — 3.  Verzeichniss  aller  im  J.  1862  in  Oesterreich 
erschienenen  Bücher  u-  Zeitschriften  in  ungarischer  Sprache. 
(XII  u.  40  S.)  geh.  Einzeln  6 Ngr.  — 4.  Verzeichniss  aller 
im  J.  1862  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher  n.  Zeitsehril- 
ten in  italienischer  Sprache.  (XII  u.  28  S.)  geh.  Einzeln 
n.  4 Ngr.  — 5.  Verzeichnis  aller  im  J.  1862  in  Oesterreich 
erschienenen  Kunstsacheo.  Zusammengestellt  v.  Jos.  Bermann. 
(III  u.  75  S.)  geh.  Einzeln  n.  8 Ngr.  — 6.  Verzeichniss  aller 
im  J.  1862  in  Oesterreich  erschienenen  Musikalien.  Zusam- 
mengestellt v.  Fr.  Büsing.  (44  S.)  geh.  Einzeln  6 Ngr. 

Droblscb,  Mor.  Willi.,  neue  Darstellung  der  Logik  nach  ihren  einfachsten 
Verhältnissen  m.  Rücksicht  aul  Mathematik  u.  Naturwissenschaft.  X 
neu  bearb.  Aufl.  gr.  8.  (XXIV  n.  240  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1*4  Thlr. 

Eicher,  Prof.  Heinr.,  Handbnch  der  praktischen  Politik.  1.  Bb.  2-  Abth. 
Lex.-8-  (VIII  S.  u.  S.  281 — 669.)  Leipzig,  geh.  2 Thlr. 

(1.  Bd.  cplt:  3%  Thlr.) 

Evald,  Heinr.,  ansführliches  Lehrbuch  der  hebräischen  Sprache  d.  alten 
Bundes.  7.  Ausg.  gr.  8.  (VIII  u.  944  S.)  Göttingen.  geh.  n.  3%  Thlr. 

Forcelllnt,  Aegid.,  totius  latinitatis  lexicon,  Incubratum  et  in  hac  editione 
novo  ordine  digestum,  amplissime  auctum  atque  emendatum  adjecto 
insuper  altera  qoasi  parte  Onomastico  totius  latinitatis  cura  et  studio 
Prof.  ür.  Vinc.  De-Vit.  Distr.  8—14  et  Onomasticon.  Distr.  3.  et  4. 
gr.  4.  (Tomus  1.  S.  553 — 596,  Tomus  2.  S.  1 — 512  u.  Onomasticoo 
S.  161—320.)  Prati  1860—63  (Leipzig.  — München.)  « n.  % Thlr. 

Freudenthal,  Dr.  J.,  üb.  den  Begriff  d.  Wortes  <faviaala  bei  Aristoteles, 
gr.  8.  (60  S.)  Göttingen.  geh.  n.  12  Ngr. 

Fürst,  Dr.  Jul.,  hebräisches  u.  chaldäisches  Handwörterbuch  üb.  das  alte 
Testament  Mit  e.  Einleitg.  e.  kurze  Geschichte  der  hebr.  Lexiko- 
graphie enth.  2 Bde.  2.  verb.  m.  e.  deutschen  Index  sowie  e.  gram- 
mat.  u.  analyt.  Anh.  verm.  Aufl.  Lex.-8-  (XXXIV  o.  1434  S.)  Leip- 
zig. geh.  4*4  Thlr. 

Grimm,  Jac..  u.  Wilh.  Grimm,  deutsches  Wörterbuch.  4.  Bd.  1.  Lfg. 
[forschel— fromm.  1 hoch  4.  (Sp.  1—240.)  Leipzig,  geh.  n.  % Thlr. 

(1 — IV,  I.:  n.  16*4  Thlr.) 

Hahn,  Heinr.,  Jahrbücher  d.  fränkischen  Reichs  741—752  gr.  8.  (X  u. 
250  S.)  Berlin,  geh.  n.  2 Thlr. 

Hoffmann,  Prof.  Herrn.,  Icones  analyticae  fnngorum.  Abbildungen  u.  Be- 
schreibgn.  v.  Pilzen  m.  besond.  Rücksicht  auf  Anatomie  n.  Entwicke- 
lungsgeschichte. 3.  Hfl.  Fol.  (S.  57—79  ra.  6 color.  Kplrtaf.)  Gies- 
sen. In  Mappe.  (i)  n.  2%  Thlr. 

Hirt,  J.,  Beiträge  zur  Kenntniss  estnischer  Sagen  o.  l'eberlieferungen, 
[Aus  dem  Kirchspiel  Pölwe.J  gr.  8.  (30  S)  geh.  n.  6 Ngr. 
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Jahrbvoh  f.  romanische  n.  englische  Literatur.  Unter  besond.  Mitwirkg. 
v.  Ferd.  Wolf  hrsg.  r.  Prof.  Dr.  Kdf.  Eberl.  5.  Bd.  4 Hfte.  gr.  b. 
(I.  Hft.  136  S.)  Leipzig.  n.  4 Thlr. 

Jenssen-Tusch.  Oherstl ent.  a.  D.  G.  F.  v.,  dte  Verschwörung  gegen  die 
Königin  Caroline  Mathilde  v.  Dänemark,  geb  Prinzessin  v.  Gross- 
britannien u.  Irland,  u die  Grafen  Struensee  u.  Brandt.  Nach  bisher 
ungedr.  Originalakten  u.  nach  L.  J.  Flamand  in  selbstständ.  Bear- 
beitg.  gr.  8.  (XI  u.  458  S.i  Leipzig  1864.  geh.  2%  Thlr. 

leis.  Der  Mensch  u.  die  Welt  2.  Bd.  gr.  8.  (X  u.  556  S.)  Hamburg, 
geh.  1%  Thlr.  (I.  2 : 3%  Thlr.) 

Kaltenborn,  Prof.  Dr.  Carl  v.,  Einleitung  in  das  conslitutionelle  Verfas- 
sungsrecht. gr.  8.  (XV  u.  383  S ) Leipzig,  geh.  1%  Thlr. 

Lleblg,  Just.  Frhr.  v.,  Rede  in  der  öffentlichen  Sitzung  der  k.  Akademie 
der  Wissenschaften  am  28.  März  1863  zur  Feier  ihres  104.  Stiftungs- 
tages gehalten,  gr.  4.  (46  S.)  Mönchen,  geh.  baar  n.  21  Ngr. 

larck.  Dr.  W.  v.  d.,  fossile  Fische,  Krebse  u.  Pflanzen  aus  dem  Plat- 
tenkalke der  jüngsten  Kreide  in  Westphalen.  Mit  14  (lith.)  Taf.  Ab- 
bildgn.  (in  gr.  4.,  qu.  Fol.  u.  Imp. -Fol.)  lAbdr.  aus  „Paläontogra- 
phica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwell.“]  gr.  4.  (83  S ) 
Cassel,  geh.  n.  12  Thlr. 

Müller,  Doe.  Dr.  Frdr.,  Beiträge  zur  Lautlehre  d Ossetischen.  [Aus  d. 
Silzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Le*. -8.  (20  S.)  Wien.  geh. 

n.  8 Ngr. 

üb.  die  Sprache  der  Avghänen  [Pa^to.l  [Aus  d.  Silzungsber.  1863 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex  -b.  (24  S.)  Lbd.  geh.  n.n.  XL  Thlr. 

(1.  2.:  n.n.  8 Ngr.) 

Müller,  Marc  Jos.,  die  letzten  Zeiten  v.  Granada,  gr.  8.  (VI  u.  160  S.) 
München,  geh.  n.  I1/,  Thlr. 

Heamann,  Dr.  Max,  Geschichte  d.  Wechsels  im  Hansagebiete  bis  zum  17. 
Jahrh.  nach  archival.  Urkunden  bearb.  Beilageheft  zur  Zeitschrift  f. 
das  gesainmte  Handelsrecht  Bd.  VII.  gr.  8.  (IV  u.  212  SJ  Erlangen. 

n.  1 Thlr.  6 Ngr, 

Hilsson,  S.,  die  Ureinwohner  d.  Scandinavischen  Nordens.  Ein  Versuch 
in  der  comparatiren  Ethnographie  n.  e.  Beitrag  zur  Entwickelnngs- 
geschichte  d.  Menschengeschlechts.  Aus  d.  Schwed.  übers.  I.  Das 
Bronzealter.  Mit  35  in  den  Text  gedr.  Abbildgn.  u.  5 lith.  Taf.  gr.  8 
(XVI  u.  159  S.)  Hamburg,  geh.  1%  Thlr. 

Noorden,  Carl  v.,  Hinkmar,  Erzbischof  v.  Rheims.  Ein  Beitrag  zur  Staals- 
o.  Kirchengeschichte  d.  westfränk.  Reiches  in  der  2.  Hälfte  des  9. 
Jahrh.  gr.  8.  (XII  u.  436  S.)  Bonn.  geh.  n.  2 Thlr. 

Osenbrttggen , Ed.,  Rechtsalterthümer  aus  österreichischen  Pantaidingen. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  1863  d k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (59  S.) 
Wien.  geh.  n.  8 Ngr. 

Overbeck,  Dr.  Rob.,  üb.  d.  Eiweissharn  nach  Unterbrechung  d.  Blutstro- 
mes.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (40  S.) 
Wien.  geh.  n.n.  6 Ngr. 

Patrum  apostolicorum  opera.  Textura  ad  fidem  codicum  et  graecorura 
et  latinorum,  ineditorum  copia  insignium,  adhibitis  praestantissimis 
edilionibus,  recensuit  atque  emeudavit,  notis  illustravit,  versione  la- 
tina  passim  correcta,  prolegomenis,  indicibus  instruxit  Alb.  Rud.  Max. 
Dresse!.  Edit  II.  aucta  supplementis  ad  Barnabae  epistolain  et 
Herinae  pastnrem  ex  Tischendorfiana  codicis  Sinaitici  editione  hau— 
sits.  gr.  8.  (XCVI  u.  672  S.  ra.  2 Steintaf.)  Leipzig,  geh.  2 Thlr. 

Pechmann,  Oberst  Ed.,  die  Abweichung  der  Lothlinie  bei  astronomischen 
Beobachtungsstationen  n.  ihre  Berechne,  als  Erforderniss  e.  Grad- 
messg.  Mit  4 (lith.)  Karten.  [Ans  den  DenkschriRen  der  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  gr.  4.  (48  S.)  Wien.  geh.  n.  1%  Thlr. 
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Peters,  Lehr.  C.  J.  F. , das  Land  Swante-Wuslrow  od.  das  Fischiand. 
Eine  geschieht!.  Darstellg.  gr.  8.  (VIII  u.  120  S.  m.  1 chromohth. 
Karte  in  qu.  Fol.)  Wustrow  1862.  (Schwerin  ) geh.  n.  % Thtr. 
Pott,  Prol.  Dr.  A.  F.,  Anti-Kaulen  od  mythische  Vorstellungen  vom  Ur- 
sprung der  Völker  u.  Sprachen.  Nebst  Beurtheilg.  der  2 sprach*  is- 
senschaftl.  Abhandlgn.  Heinrich  ▼.  Ewald’s.  gr.  8.  (XXX  u.  298  S.) 
Lemgo  u.  Detmold,  geh.  n.  2 Thlr 

Raumer,  Rud.  v.,  gesammelte  sprachwissenschaftliche  Schriften,  gr.  8. 

(VI  u 539  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Rechtsdenkm&ler  d.  deutschen  Mittelalters.  Hrsg  von  Dr.  A.  v.  Daniels, 
Dr.  Fr.  v.  Gruben  u.  Dr.  Frdr.  Jul.  Kuehns.  8.  Lfg.  gr.  4.  Berlin, 
geh.  n.  Thlr  (1-8.:  n.  10%  Thlr.) 

Inhalt:  Land-  u.  Lehenrechtbuch.  Sächsisches  Land-  u.  Lehen- 
recht.  Schwabenspiegel  u.  Sachsenspiegel.  Von  Dr.  A t 
Daniels.  6 Lfg.  (2.  Bd.  Lehenrecht.  Sp.  i— 192.) 

Renouard,  Hauptm.  C.,  Geschichte  d.  Krieges  in  Hannover,  Hessen  u 
Westfalen  von  1757  bis  1763.  Nach  bisher  unbenutzten  Handschrift). 
Orig.  u.  andern  Quellen  politisch  -militairisch  bearb.  (In  3 Bdo ) 
I.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (XVI  d.  320  S.  m.  4 Steintaf.  in  Fol.  u gr. 
Fol.)  Cassel,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Rollett,  Dr.  Alex.,  Qb.  die  Wirkung  d.  Entladungsstromes  auf  das  Blut. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d Wiss.]  Mit  2 (lith.)  Taf.  (in 
Lex  -8.  u.  4.)  Lex.-H.  (36  S.)  Wien.  geh.  n.  12  Ngr, 

Roth,  PtoL  Paul,  Fendalität  u.  Unterthanenverband.  gr.8.  (VIII  n. 340 S.) 

Weimar,  geh.  n.  2 Thtr. 

Salm-Reilferscheid-Dyck,  Jos.  Princeps  de,  Monographia  generum  Aloe* 
et  Mesembryanthemi.  Fase.  VII.  Imp.-4.  (17  zum  Theil  color.  Stein- 
taf. in  Imp. -4.  u.  Fol.)  Bonn.  In  Mappe.  n.  3 Thtr. 

(cplt.:  n.  43  Thlr.) 

Sandbaas,  Prof.  Dr.  G.,  zur  Geschichte  d.  Wiener  Weichnildrechtes.  [Aus 
den  Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.)  Lex. -8.  (13  8.)  Wien, 
geh.  3 Ngr. 

Schmid,  Prof.  Dr.  Heinr.,  die  Geschichte  d.  Pietismus,  gr.  8.  (VI  u.  509  S.) 

Nördlingen.  geh.  n.  2 Thlr. 

Schwerdt,  Prof.  Dr.  F.  I.,  philologische  Studien  zumeist  f.  Kritik  u.  Er- 
klärung. 1.  Hfl.  Lex. -8.  Münster.  18  Ngr. 

Vilmar,  Prof.  Dr.  A.  F.  C.,  deutsches  Namenbüchlein.  Die  Kntstehg.  «. 
Bedeutg.  der  deutschen  Familiennamen.  3.  Ausg.  8.  (93  S)  Frank- 
furt a.  M.  cart.  n.  8 Ngr. 

Wagner,  llr.  Andr.,  Monographie  der  fossilen  Fische  aus  den  lithographi- 
schen Schiefern  Bayerns.  2.  Abth.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer, 
Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (138  S.  m.  6 Steintaf.  in  gr.  4.  u.  qu.  FoL) 
München,  geh.  haar  n.  I Thlr.  18  Ngr.  (I.  2. : n.  2 Thlr.  24  Ngr  ) 
Walter,  Ferd.,  Naturrecht  u.  Politik  im  Lichte  der  Gegenwart,  gr.  & (XV 
u.  608  S.)  Bonn.  gell.  n.  3 Thlr. 

Wegele,  Prof.  Dr.  Frz.  X.,  Monnmenta  Eberacensia.  Namens  de<  histor. 
Vereins  f.  Unterf'ranken  u.  AschafTenburg  hrsg.  Lex.-8.  (XVIII  u.  176 
S.)  Nördlingen.  geh.  1 Thlr. 

Welcker,  F.  G.,  griechische  Gölterlehre.  3.  Bd.  2.  Lfg.  gr.  8.  (IV  S.  u. 

S.  234-381.)  Göttingen.  geh.  n.  % Thlr.  (cplt.:  n.  9%  Thlr.) 

Wilmarshof,  Karl,  das  Jenseits.  Ein  wissenschafll.  Versuch  zur  Löse, 
der  Unsterblichkeits-Frage.  I*  Abth.:  Der  ontolog.  Beweis.  8.  (VIII 
u.  111  S.)  Leipzig,  geh.  % Thlr. 


Veranlworllicher  Redactenr:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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15.  August. 


zum 


lERlPEIIIK. 

JW  15.  1863. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Lltteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnclen  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  nnd  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig, 


Vermächtniss 

des 

Canonicus  Johann  Heuschreck 

an  die 

Collegiatkirche  und  Kirchenbibliothek 

zu  Höinbild. 

Auf  einem  ausgerissenen  Vorsetzblatte  zu  einer  allen  Bibel, 
welches  auf  der  einen  Seile  die  Reihenfolge  der  biblischen  Bü- 
cher enthält,  findet  sich  folgende  Notiz  über  ein  Vermächtniss  an 
die  Collegiatkirche  zu  Römhild. 

Anno  domini  etc.  Ixxiv.  in  octava  assumptionis  gloriosae 
virginis  mariae  matris  dei  obiit  honorabilis  vir  dominus  Johannes 
Hewfchreck  quondam  dum  vixit  canonicus  huius  ecclesiae  et  ple- 
banus  in  Bibra,  qui  ad  gloriam  et  honorem  dei  ac  gloriosae  vir- 
ginis Mariae  patronae  huius  ecclesiae  atque  aliorum  patronorum 
de  facultatibus  et  bonis  sibi  a deo  collatis  donavit  atque  legavit 
pro  remedio  et  salute  animae  suae  parentum  atque  benefaclorum 
suorum  infra  scripta. 

Item  totum  corpus  bibliae  impressae  novi  et  veteris  tesla- 
menli  in  duabus  partibus  in  magno  modo  venetiano  et  iste  prae- 
sens über  est  una  et  prima  pars  etc.  et  debent  ambae  partes 
manere  in  choro  pro  usu  et  utilitate  canonicorum  praesentium  et 
futurorum,  ut  in  eisdem  libris  legant,  studeant  et  alios  librorum 
corrigant  etc. 

XXI?.  Jahrgang. 
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Item  Raymundum  prosaicum  in  pergameno  cum  rubeo  coo- 
pertorio  et  bona  littera  ad  libeham  et  Collegium  in  Römhilt  lega- 
vit  et  donavit  una  cum  aliis  libris  sequentibus  et  infra  scriptis. 

Item  Hugwicionem  vocabularium.  Item  Jacobum  de  Voragine 
de  tempore  per  circulum  anni. 

Item  volumen  magnum  impressum  quod  intitulatur  vila  Christi 
ad  liberiam  in  Römhilt. 

Item  scholasticam  historiam  impressam  feliciter  ad  liberiam 
in  Römhilt. 

Idem  quondam  honorabilis  vir  instituit  suam  peractionem  pro 
se  suis  parentibus  et  benefactoribus  quatuor  vicibus  in  anno,  hoc 
est  in  singulis  quatuor  angariis  diebus  corapetentibus,  et  ad  has 
peractiones  peragendas  comparavit  per  se  et  per  suos  fidecom- 
missarios  quinque  florenos  perpeluos  et  praesentiarum  pro  tem- 
pore in  quolibet  tali  peractione  in  singulis  quatuor  angariis  debet 
unum  de  comparatis  florenis  distribuere  inter  canonicos  praesen- 
tes  aut  eorum  offlciantes  et  quartam  partera  de  quinto  floreno 
comparalo  singulis  quatuor  peractionibus  recipere  et  magistris 
fabricae  pro  tempore  existentibus  praesentare,  de  qua  quarta  parte 
floreni  ipsi  magistri  fabricae  quilibet  debet  tres  denarios  recipere 
pro  laboribus  suis,  et  pro  residuo  decem  panes  comparare  et  sub 
missa  defunctorum  inter  pauperes  distribuere. 

Item  dominus  Johannes  Hewfchreck  felicis  memoriae  quatuor 
florenos  perpetui  census  pro  octuaginta  florenis  apud  consulatum 
in  Römhilt,  videlicet  duos  pro  luminibus  ad  matutinas  singulas 
quum  opus  fuerit  et  duos  florenos  pro  bono  et  raaturo  vino  ad 
omnes  et  singulas  missas  per  circulum  anni  perpetuis  temporibas 
iuxta  tenorem  sigillatae  litterae  apud  capitulum  deposilae  cum 
poenis  adiunctis  desuper  etc. 


Die  Szechenyische  Landes-Bibliolhek  im  Ungarischen 
National-Museum  zu  Pest. 

Von 

dem  Geheimerathe  IVeigebaur, 

Diese  reiche  Bibliothek  verdient  als  ein  würdiges  National- 
denkmal des  Ungarischen  Volkes,  auch  abgesehen  von  ihrem  lit- 
terarischen  Werthe,  besondere  Beachtung.  Ihr  StiDer  war  der 
Graf  Franz  Szecheny,  einer  der  Magnaten,  der  sich  mit  einem  Mit— 
gliede  des  englischen  Oberhauses  messen  konnte,  aber  sich  auch 
durch  persönliches  Verdienst  so  auszeichnete,  dass  er  nicht  nöthig 
hatte , auf  das  blosse  göttliche  Recht  der  Geburt  stolz  zu  seiB. 
Auch  pflegt  man  in  Ungarn  gewöhnlich  nicht  damit  zufrieden  zu 
sein , sondern  sucht  sich  durch  wissenschaftliche  Bildung  um 
so  mehr  auszuzeichnen,  je  mehr  man  Mittel  dazu  halte.  So  hatte 
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auch  dieser  reiche  junge  Mann  die  Rechte  studirt,  so  dass  er  für 
befähigt  gehalten  wurde,  als  Mitglied  des  höchsten  Gerichts  sei- 
nes Vaterlandes,  der  Septemviral-Tafel  angestellt  zu  werden,  so 
dass  er  viel  in  Pest  und  Wien  lebte,  unerachtet  sein  Stammsitz 
zu  Grosszinkendorff  im  Oedenburger  Comilate  war.  Seine  auf 
dem  dortigen  Schlosse  und  in  seinem  Hause  zu  Oedenburg  ge- 
sammelte reiche  Bibliothek  schenkte  er  seinem  Vaterlande  im  Jahre 
1802,  welche  in  der  Folge  vorläufig  in  das  Universitätsgebäude 
zu  Pest  gebracht  ward,  und  spater  1838  in  das  Ludoviceuin,  bis 
sie  im  Jahre  1843  ihre  würdige  Aufstellung  in  dem  jetzigen  Ge- 
bäude des  Ungarischen  National-Museums  erhielt.  Dieses  Museum 
ist  eine  grossartige  National -Anstalt , welche  den  Magyaren  zur 
grossen  Ehre  gereicht,  indem  ihre  bedeutendsten  Männer  grosse 
Opfer  brachten,  um  in  einem  zu  erbauenden  monumentalen  Gebäude 
ausser  dieser  Bibliothek  Alles  zu  vereinigen , was  Zeugniss  giebt 
von  dem  was  Natur,  Kuust  und  Wissenschaft  in  Ungarn  hervor- 
bringt und  hervorgebracht  hat.  Der  Bau  dieses  Ungarischen 
National-Museums  fing  im  Jahre  1863  an,  und  kam  dabei  dem 
unternehmenden  Vateriandsfreunden  der  Reichstag  von  Ungarn  in 
der  Art  zu  Hülfe,  dass  500,000  Gulden  Conventions-Münze  von 
der  Nation  zu  diesem  Baue  bewilligt  wurden;  so  dass  mit  Hülfe 
von  170,000  Gulden  Schulden  im  Jahre  1843  die  Szechenyische 
Bibliothek  hier  aufgestellt  werden  konnte.  Die  zugleich  hier  ge- 
sammelten Alterlhümer  aus  Ungarns  Vorzeit  sind  den  Archäologen 
hinreichend  bekannt,  so  wie  die  reiche  Naturalien-Sammlung  den 
Naturforschern,  und  den  Kunstfreunden  die  Geraälde-Gallerie,  gros- 
sentheils  aus  dem  Vermächtnisse  des  auch  als  Dichter  bestens 
bekannten  Patriarchen  Ladislaus  Pyrker  von  Venedig,  eines  der 
edelsten  Magyaren,  herrührend.  • 

Hier  haben  wir  nur  die  Bibliothek  dieses.  National-Museums 
zu  erwähnen,  die  an  einem  Sohne  des  Stifters,  Ludwig,  einen 
anderen  Wohlthäter  erhielt,  welcher  zu  neuen  Anschaffungen  ein 
Capital  von  10,000  Gulden  hergab,  von  welchem  die  Zinsen 
dazu  verwendet  werden;  ein  Bruder  desselben  war  der  be- 
kannte Graf  Stephan  Szecheny,  dessen  Vaterlandsliebe  in  der 
grussartigen  Kettenbrücke  über  die  Donau  zu  Pest  ein  würdiges 
Nationaldenkmal  erhalten  hat.  Das  Beispiel  solcher  Männer  wirkte 
mächtig  auf  die  Nachahmung  ihrer  reichen  wissenschaftlichen 
Landsleute,  indem  sie  seltene  und  kostbare  Werke  dieser  Biblio- 
thek schenkten  und  sogar  grosse  mit  seltener  Wissenschaft  und 
vielem  Aufwande  gesammelte  Bibliotheken  mit  den  des  ersten 
Stifters  vereinigten.  Auf  diese  Weise  ist  sie  jetzt  die  bedeutendste 
Büchersammlung  von  ganz  Ungarn  geworden,  indem  sie  jetzt  be- 
reits 150,000  Bände  gedruckte  Werke  zählt,  worunter  sich  über 
500  Incunabeln  befinden,  wo  auch  das  erste  in  Ungarn  gedruckte 
Buch  sich  befindet,  das  sehr  selten  ist.  Die  Zahl  der  hier  auf- 
bewahrlen  Handschriften  erreicht  nahe  an  13,000,  worunter  300 
Codices  auf  Pergament  sich  auszeichnen,  namentlich  ein  Curlius, 


Digitized  by  Google 


HG 


der  sich  sonst  in  der  Bibliothek  des  Königs  Matthias  Corvinns 
befand,  welche  er  zu  Florenz  hatte  abschreiben  lassen.  Eine 
in  alt-slavischer  Kirchensprache  geschriebene  Bibel  stammt  auch 
aus  dem  15.  Jahrhundert.  Ausser  diesen  Handschriften  besitzt 
aber  diese  Bibliothek  mehrere  Tausend  von  Diplomen  und  Urkun- 
den, Ungarns  Vorzeit  betreffend,  da  der  Zweck  dieser  ganzen 
Stiftung  dem  Ungarischen  Vaterlande  gewidmet  ist,  in  welchem 
Sinne  auch  die  bisherigen  Bibliothekare  oder  Cusloden  verfahren 
sind. 

Der  erste  derselben  war  F.  F.  Müller,  ihm  folgte  seit  1815 
der  bedeutende  Philologe  und  Geschichtforscher  S.  Horwarlh,  und 
seit  1846  Herr  Gabriel  Matray,  welcher  als  Mitglied  der  Ungari- 
schen Academie  der  Wissenschaften  sich  durch  mehrere  Abhand- 
lungen über  Geschichte  und  ungarische  l.ilteratur  ausgezeichnet 
hat.  Auch  hat  er  einen  raisonnirenden  Katalog  der  Pyrkerschen 
Bildergalerie  in  deutscher  und  ungarischer  Sprache  herausgegeben; 
so  wie  eine  Geschichte  der  Musik  in  Ungarn,  wozu  er  um  so 
mehr  berufen  war,  da  er  seit  1840  Director  des  Ungarischen 
Conservatoriums  für  Musik  ist,  welches  bereits  bedeutende  Künst- 
ler für  das  Theater  und  das  Orchester  ausgebildet  hat. 

Der  Katalog  dieser  so  schnell  angewachsenen  Bibliothek  ist 
die  Hauptbeschäftigung  dieses  verdienstvollen  Gelehrten,  womit  er 
schon  ziemlich  weit  vorgeschritten  ist,  da  wohl  ausser  einigen 
früheren  Verzeichnissen  beinahe  gar  keine  Vorarbeiten  Vorlagen. 
Schon  ist  der  Katalog  der  ursprünglichen  Bibliothek  des  Stifters 
beendet,  so  wie  der  von  den  Handschriften  und  Incunabeln.  Aus- 
ser dem  Zettel-Kataloge  wird  ein  Stand-Katalog  bearbeitet,  aber 
für  jetzt  nur  solche  Werke  aufgenoinmen,  die,  wenn  auch  nur  in 
entfernter  Beziehung,  zu  Ungarn  stehen,  oder  die  Verfasser  aus 
dieser  Nation  haben;  was  nicht  dazu  gehört,  wird  vorläufig  zu 
den  Doubletten  verwiesen,  und  soll  künftig  eine  Succursai-Biblio- 
thek  bilden;  da  seit  einiger  Zeit  noch  ein  Assistent  angestellt 
worden  ist,  dürfte  die  Vollendung  der  Aufstellung  dieser  Biblio- 
thek bald  zu  erwarten  sein.  Demunerachtet  wird  sie  jetzt  schon 
wie  eine  öffentliche  Bibliothek  benutzt,  wozu  sie  überhaupt  be- 
stimmt ist,  und  finden  sich,  täglich  Gelehrte  auf  derselben  ein, 
und  werden  in  ihren  Arbeiten  mit  grösster  Bereitwilligkeit  unter- 
stützt. Auch  hat  diese  Sammlung  den  seltenen  Vorzug,  dass  es  ihr 
nicht  an  Raum  fehlt;  denn  in  dem  grossen  Museumsgebäude  sind 
derselben  14  Säle  in  dem  Hauptslockwerke  überwiesen.  Der 
erste  Beamte  dieses  Museums,  der  Vorsteher  aller  hier  vereinigten 
Sammlungen  ist  der  Ritter  v.  Kubini,  ein  eben  so  gelehrter,  als 
allgemein  geachteter  Mann,  der  so  wie  sein  Bruder  Franz  v.  Ku- 
bini auch  in  weiteren  Kreisen  vortheilhaft  bekannt  ist.  Von  bei- 
den erschienen  zuletzt  gelehrte  Forschungen  über  die  in  Ungarn 
aufgefundenen  celtischen  Allerthümer.  Hier  befanden  sich  auch 
viele  der  in  Pannonien  und  Dacien  aufgefundenen  römischen  In- 
schriften, mehrere  Tabulae  honestae  missionis,  die  von  dem  ge- 
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lehrten  Antiquar  Arneth  in  Wien  herausgegeben  sind,  so  wie 
mehrere  in  den  Goldbergwerken  von  Ostrodbonia  in  Siebenbürgen 
aufgefundene  Tabulae  ceratae,  über  welche  Massmann  zuerst  Be- 
richt erstattete,  als  sie  noch  in  der  Sammlung  des  thäligen  lankovic 
waren.  S.  auch  „Das  alte  Dacien  aus  seinen  klassischen  Ueber- 
resten  topographisch  zusammengestellt  von  J-  F.  Neigebaur-  Kron- 
stadt 1851.“  Da  nur  das  eigentliche  Vaterländische  hier  beab- 
sichtigt wird,  werden  neue  Anschaffungen  nur  für  solche  Werke 
von  dem  Verwaltungsrathe  dieses  National-Museums  bewilligt,  und 
erhallen  die  Gelehrten,  welche  sich  damit  beschäftigen,  auch  sehr 
willig  Bücher  nach  Hause  zum  Gebrauche,  so  wie  auch  die  mei- 
sten Geschenkgeber  iu  diesem  Sinne  verfahren  sind,  auf  welche 
Weise  auch  das  älteste  in  Ungarn  gedruckte  oben  erwähnte  Buch 
hierher  gekommen  ist,  nämlich  das  neue  Testament  von  Johann 
Silvester  gedruckt,  in  Sarwar  in  dem  Eisenberger  Comitate,  unter 
dem  damaligen  Beförderer  dieser  Erfindung,  einem  Grafen  Ester- 
hazi,  der  in  dem  Fürsten  Paul  Esterhazi  einen  würdigen  Nach- 
folger hat,  welcher  den  Vorsitz  bei  dem  ersten  Congresse  der 
Ungarischen  Gelehrten  zu  Oedenburg  im  Jahre  1846  führte.  Auch 
ist  das  erste  in  Pest  gedruckte  Buch  durch  ein  patriotisches  Ge- 
schenk hierher  gekommen,  das  Chronicon  Budense  1473  gedruckt, 
welches  zur  Zeit  von  Johann  Corvinus  verfasst  worden  sein  soll. 
Als  besondere  Merkwürdigkeit  wird  das  erste  Schriftstück  in  Un- 
garischer Sprache  hier  in  einem  lateinischen  Codex  aus  dem  13- 
Jahrhundert  gezeigt,  welches  natürlich  für  die  Vaterlandsfreunde 
in  Ungarn  ein  wahrhaft  litterarisches  Heiligthum  ist,  unerachtet 
es  nur  in  ein  paar  Seiten  theologischen  Inhalts  in  Ungarischer 
Sprache,  zwischen  den  anderen  lateinischen  Abhandlungen  asceli- 
schen  Inhalts  besteht.  Wir  glauben  hierbei  des  neuesten  oben  er- 
schienenen Werkes  von  dem  gedachten  Professor  der  Ungarischen 
Lilteratur  Uber  diesen  Gegenstand  erwähnen  zu  dürfen,  nämlich: 
„Geschichte  der  Ungarischen  Dichtung  von  den  ältesten  Zeiten, 
bis  auf  Kisfaladi  von  Fr.  Toldi,  aus  dem  Ungarischen  übersetzt 
von  G.  Steinacker.  Pest  1863  bei  G.  Heckenast.“  Der  Ueber- 
setzer  ist  übrigens  bereits  dadurch  in  Deutschland  bestens  bekannt, 
dass  wir  ihm  mehrere  Uebersetzungen  ungarischer  Werke  verdan- 
ken. (Aus  alter  Zeit.  S.  Catalogus  Bibliolhecae  Hunaariae  1799 — 
1807.  VII.  Vol.). 


Uebersicht  der  neuesten  Mtteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Actenstücke  zur  deutsch -dänischen  Frage  aus  den  J.  1861  bis  1863. 
Hrsg.  v.  Ludw.  Karl  Kegidi  u.  Alfr.  Klauhold-  (Juli  u.  August-Hft. 
d.  Staatsarchivs.]  Lex.-8.  (VIII  u.  27t  S.)  Hamburg,  geh.  n.  1%  Thlr. 
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Blermann,  Gytnn.-Prol.  Glich.,  Geschichte  d.  Herzogthums  T eschen.  gr.  g. 
(XIX  u.  396  S.  m.  1 Tab.  io  qu.  gr.  4.)  Teschen.  geh.  n.  2 Thlr. 

Blass,  Frdr.,  de  Dionysii  Halicarnassensis  scriptis  rhetoricis.  gr.  8.  <30  S.) 
Bonn.  geh.  9 Ngr. 

Bornhak,  Dr.  Gust.,  Geschichte  der  Franken  unter  den  Merowingern.  I. 
Thl. : Von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  Clothar’s  I.  Tod.  gr.  8.  (VI  u. 
366  S.)  Greifswald,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Brandes,  Dr.  H.,  erster  Bericht  üb.  die  germanistische  Gesellschatt  an 
der  Universität  Leipzig.  Angefiigt  ist  e.  Abhandlg.  üb.  die  ..Nobiles 
d.  Tacitus“  v.  I)r.  //.  Brandes,  gr.  8.  (44  S.)  Leipzig,  geh.  % Thlr. 

Brehm,  Dir.  Dr.  A.  E.,  Ergebnisse  einer  Reise  nach  Habesch  im  Gefolge 
Sr.  Hoh.  d.  regierenden  Herzogs  v.  Sachsen-Kobnrg-Gotha  Ernst  II. 
er.  8.  (VIII  u.  440  S.)  Hamburg,  geh.  2 Thlr. 

BrBckmann,  0.  H.,  Altes  u.  Neues  aus  dem  Münsterland  u.  seinen  Grenz- 
bezirken. Ein  Beitrag  zur  Kunde  Westfalens.  8.  (XU  u.  242  S.)  Pa- 
derborn. geh.  21  Ngr. 

Carej,  II.  C.,  die  Grundlagen  der  Socialwissenschaft,  deutsch  m.  Auto- 
risation des  Verf.  unter  Mitwirkg  v.  I)r.  H.  Huberwald,  hrsg.  v.  Dr. 
Carl  Adler.  Mit  e Vorworte  v.  Max  Wirth.  (In  3 Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8. 
(LVI  u.  619  S.  in.  t Steintaf.)  München,  geh.  n.  3%  Thlr. 

Corpus  reformatorum.  Vol.  XXIX.  gr.  4.  Braunschweig,  geh.  (ä)  n.  4 Thlr. 

Inhalt:  Joa.  Calvin  i opera  quae  supersunt  omnia.  Ad  fideu 
editionum  principuin  et  authenticaruin  ex  parte  etiaio  codicum 
manu  scriploruin  additis  prologomenis  literariis,  annotationihss 
criticis,  annalihus  Calvinianis,  indicibusque  novis  et  copiosis- 
simis  ediderunt  Guil.  Baum , Ed.  Cuniti,  Ed.  Beuss.  Vol  I 
Cum  Calvini  efligie.  (LIX  S.  u.  1152  Sp.) 

de  Marie,  T.  H.  A.,  Ursprung  u.  Entwickelung  der  Lautverschiebungen 
im  Germanischen,  Armenischen  u.  Ossetischen.  Eine  grundl.  Dar- 
legg.  ihrer  innern  Berechtige,  resp.  Nolhwendigkeit,  aller  in  ihnen 
zur  Geltg.  gekommenen  Principien  u.  der  Hauptursachen.  welche  ihre 
Ausnahmen  bedingt  haben  etc.  [Abdr.  aus  e.  unter  d.  T.:  „Ursprung 
u.  Entwickele  der  s.  g indo-europ.  u.  semit.  Sprachen  in  Begriff 
u.  Laut“  späterhin  erschein,  grösseren  Werke  desselben  Verf.)  gr.  8. 
(74  S.)  Hamm.  Leipzig,  geh.  u.  16  Ngr. 

Denkmäler  aus  Nassau.  3.  Hfl.:  Die  Abtei  Eberbach  im  Rheingau.  !u 
Auftrag  d.  Vereins  f.  Nassauische  Alterlhumskunde  u.  Geschichtsfor- 
schung hrsg.  v.  Dr.  Karl  Rossel.  2.  Lfg. : Die  Kirche.  Mit  6 lith. 
Taf.  (in  Imp.— 4.  u.  qu.  Fol.)  u.  11  Fig.  in  Holzsrhn.  u.  Ueberdr. 
Imp. -4.  (31  S.)  Wiesbaden  1862.  n. Thlr.  (1-3.:  n.  2%  Thlr.) 

Dove,  H,  W.,  die  Stürme  der  gemässigten  Zone  m.  besond.  Berücksicht, 
der  Stürme  d.  Winters  1862—63.  gr.  8.  (120  S.  m.  1 chromolith 
Karte  in  gr.  Fol.)  Berlin,  geh.  ^ Thlr. 

Esaellen,  M.  F„  üb.  den  Ort  der  Varusschlacht  Eine  Zusammenstellg. 
der  wesentlicheren  Gründe,  f.  die  Annahme  d.  Schlachtfeldes  im 
südl.  Theile  d.  Kreises  Beckum.  (Mit  1 (lith.)  Karte.  4.  (8S.)  Hamm, 
geh.  n.  6 Ngr 

Forscbnngen.  Märkische.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte  der  Mark 
Brandenburg.  8.  Bd.  Lex.-8.  (III  u.  247  S.)  Berlin,  geh.  n.  2 Thlr. 

(1-8.:  n.  16%  Thlr.) 

Fresenlns,  Lehr.  Dr.  Geo.,  Beiträge  zur  Mykologie.  3.  (Schluss- tHft 
gr.  4.  (VIII  S.  u.  S.  81  — 111  m.  3 Steintaf.  Frankfurt  a.  M. 

. (i)  n.  1 Thlr. 

Brasamann.  Rob.,  die  Weltwissenschaft  od.  Physik.  1.  Tbl.  gr.  8.  Stettin 
1662.  geh.  12  Ngr. 

Inhalt:  Die  Lebenslehre  od.  die  Biologie.  (91  S.  m.  etngedr. 
Holzschn.) 
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Hansemanu,  Gost.,  die  wirthschafllichen  Verhältnisse  d.  Zollvereins.  Ins- 
besondere  in  Beziehg.  auf  die  Leinen-,  Baumwollen-  u.  Wollen- 
Industrie.  gr.  8.  (XI  u.  116  S.)  Berlin  geh.  n.  % Thlr. 

Heerwesen,  das,  d.  osmanischen  Reiches  u.  der  tributpflichtigen  Fürsten- 
thümer.  [Abdr.  aus  der  österr— militär.  Zeitschrift.]  gr.  Lex. -8.  (56  S.) 
Wien.  geh.  n.n.  % Thlr. 

Homerl  Ilias.  Emendavit  et  illustravit  D.  Ludov.  Doederlein.  Pars  prior. 
Lib.  I — XII.  gr.  8.  (IX  u.  293  S.)  Leipzig,  geh.  1 Thlr.  12  Ngr. 

Kehrein,  Sem. -Dir.  Jos  , Sammlung  alt-  u.  mitteldeutscher  Wörter  aus 
lateinischen  Urkunden.  Zugleich  e.  Ergänzg.  der  lexikal.  Werke  v. 
(irafT,  Müller-Zarncke,  Förstemann.  Lex. -8.  (VIII  u.  71  S.)  Nord- 
hausen. geh.  n.  % Thlr. 

Kessel,  Kaplan  Joh.  Hub.,  St.  Ursula  u.  ihre  Gesellschaft  Eine  kritisch— 
histor.  Monographie,  gr.  8.  (XXI  u.  279  S.)  Köln.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Lepslns,  Rieh.,  das  ursprüngliche  Zendalphabet.  [Aus  den  Abhandlgn.  d. 
k.  Akademie  d.  Wiss.  zu  Berlin  1862.]  Mit  3 lith.  Taf.  gr.  4.  (9t  S.) 
Berlin,  cart.  n.  1%  Thlr. 

Lutherl,  D.  Mart.,  colloqHia,  meditationes,  consolaliones,  judicia,  senten- 
tiae,  narrationes,  responsa,  facetiae  e codice  ms.  bibliothecae  orpha- 
notrophei  Halensis  cum  perpetua  collatione  editionis  Rebenstockianae 
edita  et  prolegomenis  indicibusque  instructa  ab  Prof.  Dr.  Henr.  Er- 
neslo  Bindseil.  Tom.  1.  gr.  8.  (CXXIII  u.  465  S.)  Lemgo  Sl  Detmold, 
geh.  n.  2 Thlr. 

Hitsche,  Dr.  Guil.,  de  traiciendis  partibus  in  Demosthenis  orationibus. 
gr.  8.  (III  u.  98  S.)  Berlin,  geh.  baar  n.  % Thlr. 

Otte,  Heinr.,  Handbuch  der  kirchlichen  Kunst-Archäologie  d.  deutschen 
Mittelalters.  4.  umgearb.  Aufl.  Mit  zahlreichen  Holzschn.  u.  anderen 
Abbildgn.  1.  Lfg.  Lex—8.  (268  S.  m.  eingedr.  Holzschn.,  3 Stahlst, 
u.  1 Holzschntaf.  in  Lex.-8.  u.  gr.  4.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Perty,  Max.,  anthropologische  Vorträge  gehalten  im  Winter  1862  — 
1863  in  der  Aula  zu  Bern.  gr.  8.  (VII  u.  321  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  I Thlr.  24  Ngr. 

Peter,  Dr.  Herrn.,  Untersuchungen  üb.  den  Bau  u.  die  Entwickelungsge- 
scbichte  der  Brutknospen.  2.  verm.  Aufl.  Mit  3 (lith.  Taf.  (in  gr.  4. 
u.  qu.  Fol.)  gr.  8.  (VIII  n.  59  S.)  Hameln,  geh.  24  Ngr. 

Pfeiffer,  Dr.  Frz.,  Forschung  u.  Kritik  auf  dem  Gebiete  d.  deutschen 
Alterthums.  I.  (H)t.)  [Aus  den  Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex—8.  (85  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Köln.  Hrsg.  v.  Archivar  Dr.  Leon. 
Ennen  n.  Gymn. -Oberlehr.  Dr.  Gfried.  Eckerti.  2.  Bd.  Mit  4 (lith.) 
Taf.  (in  Tondr.)  Lex.-8.  (XI  u.  671  S.)  Köln.  csrt.  (i)  n.  5%  Thlr. 

Schaab,  Kob.,  Führer  durch  die  Literatur  d.  Männergesanges.  Zum  Ge- 
brauch f.  Directoren  der  Männergesang- Vereine.  8.  (40  S.)  Leipzig, 
geh.  . 6 Ngr. 

Steindachner,  Dr.  Frz.,  Beiträge  zur  Kennlniss  der  fossilen  Fische  Oe- 
sterreichs. 4.  Folge.  Mit  3 (lith.)  Taf.  (in  Lex—8.  u.  qu.  Fol.  [Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex—8.  (16  S.)  Wien.  geh. 

n.  17  Ngr. 

Sturm.  Dr.  J.  W.,  Enumeratio  plantarum  vascularium  cryptogamicarum 
Chilensium.  Ein  Beitrag  zur  Farn-Flora  Chiles.  [Abdr.  aus  d.  Ab- 
handlgn. d.  naturhislor.  Ges.  zu  Nürnberg.]  gr.  8.  (52  S.)  Nürnberg 
1858.  (Leipzig.)  geh.  baar  n.n.  16  Ngr. 

Sybel,  Heinr.  v.,  üb.  die  Entwicklung  der  absoluten  Monarchie  in  Preus- 
sen.  Rede,  gehalten  am  3.  Aug  1863  in  der  Aula  der  Friedrich- 
Wilbelms-Universität  in  Bonn.  8.  (32  S.)  Bonn.  geh.  '/*  Thlr. 
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Tschermak,  Dr.  Gust.,  ein  Beitrag  zur  Bildungsgeschichte  der  Man  dei- 
steine. Mit  2 (lith.)  Taf.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wik] 
Lex  -8  (25  S ) Wien-  geh.  n.  8 

Urllchs , Lndw.,  Skopas  Leben  u.  Werke.  Mit  1 lith.  Taf.  (in  gr.  4.) 
gr.  8.  (V  u.  262  S.)  Greifswald,  geh.  n.  Thlr. 

Wlnckler  Prof.  Dr.  A„  üb.  einige  Reductionsformeln  der  Integralrech- 
nung.’ [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (44  S.) 
Wien.  geh.  n n-  6 / &■ 

Wolf  G Judentaufen  in  Oesterreich.  Nach  Archivalien  d k.  k.  Ministe- 
riums d.  Aeussern,  der  k.  k.  Staats-,  Finanz-  u.  Justizministerien, 
d.  k ungar.  Hofkanzlei  etc.  gr.  8.  (IV  u.  210  S.)  Wien,  geh 
s n.  24  Ngr. 

Zeitschrift  für  ägyptische  Sprach-  u Alterthumskunde.  Hrsg.:  Dr.  Heinr. 
BmgscA.  Jahrg.  1863.  Juli— Decbr.  6 Nrn.  (B.)  Mit  Beilagen  u.  Ab- 
bildgn.  hoch  4.  Leipzig.  n D-  2ts  TWr- 
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SERAPEUUl. 

JW  16.  1863. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

97.  O.  Weigel  io  Leipzig. 


Zusätze 

zu  dem  Verzeichnisse  von  „Zeitungen“  des  IG.  Jahr- 
hunderts. jJahrg.  1SG2.J 

Von 

Dr.  Tobias  in  Ziltau. 

1.  Newe  getzeytun|ge  von  Rom,  wie  | des  Keysers  volck.  die 
stad  | Rom,  und  VII.  lag  | hat  eyngenomS  im  ||  iare  MDXXVil. 

0.  0.  u-  J.  2 Bll.  4°.  Aehnlich  bei  Weller.  Serap.  1859. 

S-  222.  No.  27.  Zittauer  Stadtbibliothek. 

(Mit  Randleiste  auf  dem  Titel,  auf  welcher  unten  2 Engel 
das  Wappen  von  Dresden  halten;  dieselbe  Randleiste  hat 
Wolfg-  Stöckel  in  Dresden.) 

2.  Newe  zeytung  von  den  Wider  | lewffern  vnnd  yhrer  Sect, 

Newlich  erwachsen  jm  Stifft  zu  | Saltzburg,  vnd  an  andern 
orlhen  mehr,  flit.  XIII.  vnchriftlich|en  Artickeln,  die  do  zu 
Augfpurg  für  vnchrifllich  verworlfen  | l'indl,  daruor  lieh  eyn 
yder  frommer  Chrift  wol  hüllen  | mag,  damit  er  geferlickeit 
leibs  vnd  der  Seele  | enlflihen  möge,  clerlich  hernach  ange| 
tzeiget.  0.  0.  u.  J.  4 Bl.  4°.  Unterzeichnet:  J.  N. 

E.  williger. 

Aehnlich  bei  Weller.  Serap.  S.  223.  No.  35.  — Zilt. 

Stadlbibi. 

3.  Newe  zeiltung  von  | den  WiderteufTern  zu  | Münster. |MDXXXV. 

0.  0.  10  Bl.  4°. 

XXIV.  Jahrgang. 
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Auff  die  Newe  zeit  |tang  von  Münster  D.  | Martini  Luther| 
Vorrhede.  | Wittenberg.  | MDXXXV.  4 Bl.  4°. 

Etliche  Propofitiones  wider  | die  lehr  des  Widerteufler  ge- 
sielt durch  | Philip.  Melanth.  | MDXXXV.  0.  0.  4 Bl.  4". 

Aehnlich  bei  Weller.  Serap.  S.  235.  No.  59.  — Zill. 
Stadtbibi. 

4.  Ernflliche  newe  zeytung,  fo  fich  zwifch?  Keyferiich  vnd 

Königlichen  Mayeflaten , dem  Bapst,  HenTchafTt  zu  Venedig 
an  einem , vnd  ander  teils  dem  Tiircken  zugetragen.  Auch 
wie  der  Türckifch  Keyser  Corfun  belegert  hat.  1537.  0.  0. 
4 Bl.  4°.,  das  letzte  Blatt  leer.  • 

Serap.  S.  238.  No.  79.  scheint  identisch  zu  sein.  — Dr. 
Tobias  in  Zittau. 

5.  Newe  zeiltung  von  | Rom,  Woher  das  | Mordbrelien  | kome? 
MDXLI.  0.  0.  3 Bl.  4°. 

Ein  new  Te  De  | um  laudamus,  Vom  Bapst  | Paulo  dem 
dritten,  Welchs  j zu  Rom  in  Laleinifcher  | Sprach  ge- 
rungen haben,  Pafquillus  | vnd  Marsorius , ein  Gesetz 
vmbs  | ander.  Verdeudfcht  durch  | Bepfthcher  Heilig- 
keit | guten  Freund ; | Erasmum  Alberum.  3 Bl.  4“. 

Antwort  Conradi  Ribaldi,  auff  Teins  | Brüdern  Petri  Ribaldi 
SchrifTt,  an  | ju  aus  Rom  gethan.  2 Bl.  4°. 

Aehnlich  bei  Weller.  Serap.  S.  249.  No.  99.  — Zrtt. 
Stadtbibi. 

6.  Newe  Zeitung.  | Zween  SendbrilT,  | An  Hansen  Worfl,*  | zu 
Wolffenbuttel  ge-|Tchrieben.  I Der  Erfle.  | Vom  Lucifer.  | Der 
Ander.  | Vom  Diebhencker  zu  Wolfenbuttel.  | Proverb.  XI. . .| 
Anno  XLI.  0.  0.  10  Bl.  4°. 

Siehe  Weller.  Serap.  S.  250.  No.  102.  Unser  Exemplar 
hat  nur  10  Bl.  — ZiU.  Stadtbibi. 

Serap.  1862.  S.  46.  No.  102.  . 

7.  WarhalFtige  zeilung  wie  | der  Chiirfurst  zu  SachTen  etc.  vnd| 
LandtgralT  zu  Helfen  etc.  I Das  fchlofs  Wolflenbütlel  | erobert 
haben.  | 1542.  | (Darunter  das  ßraunschw.  Wappen).  0.  0- 
4 Bl.  4°.  (das  4.  unbedruckt).  Ueberschrieben : Bruder  Vogts 
Landtsknechts  in  | Leges  vor  Wolffenbüllel  | Trewliche  War- 
nung. | 

Aehnlich  Serap.  S.  252.  No.  112.  — Zilt.  Stadtbibi. 

8.  Newe  Zeittung  vnd  | Bericht  der  Braunfchwei-|gifchen  krigs 
vbunge,  | So  sich  im  1545.  des  Octob.  | zugetragen.  0-  0. 
u.  J.  4 Bl.  4°. 

Aehnlich  Serap.  S.  254.  No.  123.  — Zitt.  Stadtbibi. 

9.  Warhalflige  | Zeitungen:  aus  dem  Feldlager  | bey  Gengen. 
Vom  funlfzehen-|den,  bis  in  den  zwentzig-|ften  tag  Octobris- 
Anno  XLVI.  0.  0.  8 BI.  4".  (Das  letzte  leer.) 

Aehnlich  Serap.  S.  255.  No.  132.  — Zitt.  Stadlbibi. 
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10.  Pafquillus.  | New  Zeyttung  Vom  TeufFel.  | 

Wie  neulich  der  bapst  vnd  sein  gesell 
Oer  oberst  Sathanus  aufs  der  hell 
etc. 

So  magstu  mich  vor  dem  Bapst  verklagen. 

1546. 

0.  0.  12  Bl.  4". 

Aehnlich  Serap.  S.  267.  Nr.  141.  — Zitt.  Stadtbibi. 

1 1.  Von  MarggrafT  Al-  | brecht  von  Brandenburg.  | Warhafflige 
Zeittung,  Der  fleh  vn-|  bedacht  feiner  Ehrn  vnd  pflichl,  vnter 

er—  | dichtem  fchein mit  allem  | jrem  Kriegsvolck, 

zu  Rofs  vnd  fus,  | vmb  vnd  bey  Rochlitz  er- 1 legi,  vn  ge- 
fangen wor-|den  find.  | MDXLVII.  0.  0.  4 Bl.  4". 

Aehnlich  Serap.  S.  268.  Nr.  143.  — Zitt.  Stadlbibi. 

12.  Eine  Warhafflige,  | Erfchreckliche,  vnd  vnerhorte  ne-|we 
zeittung,  fo  im  Lande  zu  Vngern  von  | Ottergezichte  vnd 
Eidexen,  diefen  | Sommer  fleh  zugeiragen  | halt.  | Numeri 
am  XXL  u.  s.  w.  Anno,  MDL.  0.  0.  4 Bl.  4°. 

Aehnlich  Serap.  S.  269.  No.  147c.  — Zitt.  Sladlbiblio- 
thek. 

13-  Newe  Zeitung  von  Der  Türckifchen  Kriegsrüftung , fo  den 
jtzigen  Winter  in  Vngern  gebracht,  Wie  jr  aueh  anfenglichen 
mit  widderstand  begegnet,  vnd  allenthalben  fleh  zugetragen 
hat,  Glaubwirdig  hieher  gefchrieben.  Gedruckt  im  Jar.  1551. 
0.  0.  4 BL,  das  vierte  leer.  4". 

Fehlt  bei  Weller.  — Zitt.  Stadtbibi. 

14.  Erfchröckliche  Newe  Zeittung,  die  jm  Lande  zu  Francken, 
zu  Schweinfurt,  Kitzing,  Ochfeufurt,  und  andern  vmbligenden 
orten , am  nechften  Donnerl'tag  vor  pfingsten , geschehen , da 

etzliche  Wolkenbriifte  nider  gefallen  fein vnd  ein 

jeden  Chriften  ihn  bilich  zur  Bufs  vnnd  befferung  diefes 
wüflen  vn  rochlofen  lebens,  in  diefen  letzten  gefehrlichen 
zeitten,  ermannen  folle. 

Andere  erfchreckliche  Zeittung  Wie  der  TeufTel  ein  Weib, 
die  sehr  geflucht  vnd  gefcbolten,  fichliglich  in  der  Lufft  ge- 
fiiret,  erwürgt,  vnd  letzlich  auff  die  Erde  fallen  laffen.  0. 
0.  u.  J.  4.  Bl.  4°. 

Aehnlich,  doch  Serap.  S.  270.  No-  148.  ungenau.  — Zitt. 
Sladtbibl. 

15.  Newe  Zeitungen  Welcher  maffen  Herr  Lazarus  von  Schwendi 
Ritter,  vnd  der  Rom.  Key.  May.  Oberfter  im  Zips,  die  Tür- 
cken  vnd  Tattern,  zum  andern  mal  erlegt,  gefchlagen,  etliche 
Schlöffer  erobert.  Vnd  was  die  Türcken  gegen  beyden'Stet- 
ten  vnd  Festungen  Gula  vnd  Ziget,  weiter  fürgenomen  haben. 
1566.  0.  0.  2 BL  4°. 

Unser  Exeinpl.  o.  0.  s.  Serap.  S.  352.  No.  227.  — Zitt. 
Sladtbibl. 
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16-  Erschreckliche  Newe  Zeitung,  fo  der  itzige  Babst  Julias  3. 
an  zweien  Chriften  geübt,  die  er  jeroerlich  vnd  erbermlich, 
vnd  vnfchuldig  ermordet  hat.  Verdeadfcht  durch  M.  Barlho- 
lomeum  Wagner,  Pfarrherr  zu  Glauchaw,  mit  einer  fchönen 
Vorrede,  1551.  4 Bl.  4°. 

Nicht  bei  Weller,  zu  S.  270  gehörend.  — Dr.  Tobias  in 
Zittau. 

17.  Dreierley  Newe  Zeitung  aus  Franckreich,  vnd  den  Niderlan- 
den,  Von  zweien  Schlachten,  fo  Ach  in  beiden  örtern  in  nechft 
vergangenen  tagen  verlaufen  hat.  Darinen  auch  etliche  Schar- 
mützel begriffen  werden,  fo  fich  zwifchen  dem  Duca  de  Alba, 
vnd  Printzen  von  Vranien,  in  kurtz  verlaufenen  tagen  zuge- 
tragen  haben.  Anno  MDLXVIII.  0.  0.  4 Bl.  4°. 

Aehnlich  Serap.  S.  366.  No.  257.  — Zitt.  Stadbibi. 

18.  Warhafftige  Newe  Zeitung  von  den  gewaltigen  vnd  freuden- 
reichen Sieg,  welcher  den  7.  Oclober  in  einem  Golfo  oder 
Port  auff  dem  Meer,  Delepando  genandt,  von  der  Venediger 
vnd  des  Königs  aus  Hifpanien  Krigesuolck,  wider  den  grew- 
lichen  Erbfeind  der  gantzen  Chriftenheit  den  Türcken,  durch 
Gottes  hülff  ritterlich  erhalten  worden,  etc.  (Holzschnitt  einen 
Soldaten  darstellend).  Anno,  1571. 

Innen  auf  dem  Titelblatte : Holzschnitt  die  Eroberung  einer 
Stadl  darstellend.  0.  0.  4 Bl.  4°. 

Fehlt  bei  Weller  s.  Serap.  S.  381.  No.  279.  — Zittauer 
Stadtbibi. 

19.  Gewiffe  Zeiltung  Von  der  Herlichen  Victori,  vnd  vberwin- 
dung  der  Türckifcheu  Armada,  fo  im  nechft  vorfehienen 
Monat  Octobri,  durch  die  Spanifche  vnd  Venedifche  Armada, 
erlangt  worden.  1571. 

Am  Ende;  Dresden:  Gedruckt  durch  Matthes  Stöckel  vnd 
Gimel  Bergen.  4 Bl.  4<J.,  das  letzte  leer. 

Fehlt  bei  Weller,  s.  Serap.  S.  381.  — Zitt.  Stadtbibi. 

20.  Zeitlungen,  Von  dem  Groffen  CHriften  Sieg  auff  dem  Joni- 
fchen  oder  Aufonifchen  Meer,  wider  den  Türcken,  fo  bey 
dem  Porto  le  Paule  (fonften  Naupactus  genandt)  aufs  fon- 
derbarer  fchickuog  Gottes  erhalten  worden  ist,  Den  7.  Octo- 

bris,  Im  1571.  Sampt  einer  verzeychnufs , was 

bliben  fein.  (Holzschnitt,  Seeschlacht  vorstellend). 

Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Wendelinuin  Borich,  Won- 
hafftig  auff  dem  Newenbaw  bey  der  K 8 Bl.  4°. 

Fehlt  bei  Weller.  Scheint  identisch  mit  Serap.  1862.  S.  93. 
No.  280.  s.  Serap.  S.  381.  — Zitt.  Stadtbibi. 

21.  Identisch  mit  Weller  No.  288.  S.  383.,  aber  das  4.  BI.  nicht 
leer  und  nach  „gebracht“  folgt:  Roman.  VIII.  Wer  wil  vos 
fcheiden. 

Scheint  identisch  mit  Serap.  S.  383.  No.  288.  — Zitt. 
Stadlbibi. 
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22.  Schreckliche  vnd  Betrawerliche  Zeytung.  Von  dem  vnerhör- 
ten,  Vnmenfchlichen , vnd  grewlichen  Mord  an  den  Chriftea 
in  Franckreich,  den  24.  Aogufli,  dis  laufTende.n  72-  Jars,  zu 
Parifs  vergangen,  lampt  den  Namen  vnd  Anzahl  der  Herren, 
fo  vmbkomen.  Aus  dem  Franlzöfifchen  zu  einem  Vorbild 
Chrifllicher  Verfolgung  vfi  AutichrilTifcher  Blutpracticken,  in 

Deutlch  gebracht.  Roman:  8.  Wer  wil  vns  fcheiden 

geliebt  hat.  Gedruckt  im  Jar,  1572.  0.  0.  4 ßl.  4°. 

Auf  der  Rückseite  Epitaphium  Ammiralis  und  1 Holzschnitt 
eine  Kirche  darstellend  mit  Thurm. 

Aehnlich  Serap.  S.  383.  No.  288.  — Zilt.  Stadtbibi. 

23.  Warhafftige  Newe  Zeitung,  Wie  die  vnwündliche  Stadt  Ber- 
gen in  Henegaw,  von  GrafT  Ludwigen  von  Nassaw,  eröbert 
vnd  eingenommen.  Item,  was  grolle  Reichlhumb  vnd  Schetz 
er  darine  gefunden,  Auch  mit  welcher  kunheit  vnd  Vorsich- 
tigkeit, wolgedachter  Gratf  Ludwig , alle  des  Dux  von  Alba 
anfchlege  vnd  Liftigkeit  vorgekommen,  vnd  abgewendt.  (Ti- 
telholzschnitl  wie  bei  No.  22.)  Gedruckt  im  Jar,  1572.  0.  0. 
6 Bl.  4°. 

Fehlt  bei  Weller,  s.  Serap.  S.  383.  — Zitt.  Stadtbibl. 

(Schluss  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Adels-Lexlcon,  neues  allgemeines  deutsches,  im  Vereine  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Heinr.  Kneschke.  4.  Bd.  4.  Abth. 
gr.  8.  (S.  481—628.)  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

(I— IV.:  n.  21%  Thlr.) 

Alterthümer  u.  Denkwürdigkeiten  Böhmens.  Mit  Zeichngn.  v.  Jns. 
Hellich  u.  Wilh.  Kandier.  Beschrieben  v.  Ferd.  B.  Mikowec  u.  Karl 
Wlad.  Zap.  2-  Bd.  9.  Lfg.  qu.  gr.  4.  (S.  157-172  in.  3 Stahlst.) 
Prag.  geh.  (ä)  n.  12  Ngr. 

Antiquarlus,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten u.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit.  Merkwürdigkeiten 
d.  ganzen  Rheinstroms  etc  dargestellt.  Von  e.  Nachforscher  in  bistor. 
Dingen  (Chm.  v.  S tramberg.)  Milteirhein.  II.  Abth.  12.  Bd.  I.  u. 
2-  Lfg.  u.  III.  Abth.  10.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  8.  (480  S.)  Coblenz.  geh. 

ä % Thlr. 

Archiv  für  die  Naturkunde  Liv-,  Ehst-  u.  Kurlands.  Hrsg.  v.  der  Dor- 
pater  Naturforscher-Gesellschaft,  t.  Serie.  Mineralogische  Wissen- 
schaften, nebst  Chemie,  Physik  u.  F.rdbeschreibung,  3.  Bd.  2.  u.  3. 
Lfg.  Lex.-8.  (S.  105—420  in.  3 lith.  Karten,  wovon  1 color.  u.  1 in 
Buntdr.,  u.  3 Tab.  in  Lex.-8.,  4.  u.  Fol.)  Dorpat,  geh.  n.  4 Thlr. 
III.  2.:  n.  1%  Thlr.,  III.  3.:  n.  2%  Thlr. 

Bary,  Prof.  Dr.  A.  de,  üb.  die  Fruchtentwicklung  der  Ascomyceten.  Eine 
pfianzenphysiolog.  Untersuchg.  Mit  2 Kpfrlaf.  gr.  4.  (111  u.  38  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 
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Beiträge  zur  Entwicklungs-Geschichte  der  kirchlichen  Baukunst  in  Tirol 

l.  Lfg.:  Pas  Basiliken-Zeitalter  u.  die  roman.  Periode  v.  Weltpriest 

K A.  gr.  8.  (III  u.  48  S.  ra.  1 Steintaf.  in  qe.  Fol.)  Bozen.  (Brisen.) 
geh.  »•  11  >£• 

ghaus,  Dr.  Heinr , Landbuch  d.  Herzogth.  Pommern  u.  des  Fürsten«. 
Rügen  in  der  Mitte  d.  19.  Jahrh.  od.  geographisch-historisch-statist. 
Beschreibg.  der  Prov.  Pommern.  2— 8.  Lfg.  4.  (S.  81— 640  ) Anclam. 
geh.  i n.  % Thlr. 

Berichte  üb.  die  Verhandlungen  der  Königl.  Sächsischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathematisch-physische  Classe.  14.  Bd. 
1862.  gr.  8.  (X  u.  137  S.)  Leipzig,  geh  n.  % Thlr. 

dieselben.  Philologisch-historische  Classe.  14.  Bd.  1862.  gr.  8 (X 

4.  99  S.)  Ebd.  geh.  n.  % Thlr. 

Bertolonli,  Prof.  Dr.  Ant  , Flora  Italica  cryptogama.  Pars  II.  Fase,  1. 
gr.  8.  (128  S.)  Bononiae  1862.  (Wien.)  geh.  n.  1 Thlr. 

S (I— II,  1.:  n.  6%  Thlr.) 

Bexold,  Prof.  Alb.  v.,  Untersuchungen  üb.  die  Innervation  d.  Herzens 
Z Abth.  Lex. -8.  (III  S.  u.  S.  165—328)  Leipzig,  geh.  1 Thlr. 

(1.  Z:  1 Thir.  27%  Ngr) 
Boeekh,  Rieh.,  die  geschichtliche  Entwickelung  der  amtlichen  Statistik 
d.  preussischen  Staates.  Eine  Festgabe  f.  den  internationalen  staust. 
Congress  in  Berlin,  gr.  4.  (III  u.  105  S ) Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 
Böhtlingk,  Otto,  u.  Rud.  Roth,  Sanskrit-Wörterbuch,  hrsg.  v.  der  kai- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  25.  Lfg.  Imp — 4.  (4.  Tbl.  Sp. 
481—640.)  St.  Petersburg.  Leipzig.  n.n.  I Thlr. 

’ (1-25.:  n.n.  24  Thlr.  12  Ngr.) 

Boettlcher,  Carl,  Bericht  üb.  die  Untersuchungen  auf  der  Akropolis  v. 
Athen  im  Frühjahre  1862.  Im  Aufträge  d.  Unterrichtsministers  aus- 
geführt. Mit  12  Taf.  (wovon  4 in  Kpfrst.  u.  8 lith.  in  gr.  4.  u.  qu, 
Fol.)  Sep.  Ausg.  gr.  8.  (VIII  u 232  S.)  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 
Briefwechsel  d.  Grossherzogs  Carl  August  v.  Sachsen-Weimar-Eisenach 

m.  Goethe  in  den  J.  von  1775  bis  1828.  2 Bde.  gr.8.  (XII  u 655S.) 

Weimar.  (Leipzig.)  geh.  . - “•  6 Thlr. 

Bronn  Prof  Dr.  H.  G.,  die  Klassen  u.  Ordnungen  d.  Thier-Reichs,  wis- 
senschaftlich dargestelll  in  Wort  u.  Bild.  Fortgesetzt  v.  Prof.  Dr. 
Wilh  Kef er  stein.  Mit  auf  Stein  gez.  Abbildgn.  3.  Bd.  Weichthiere: 
Malacozoa.  26.  u.  27.  Lfg.  Lex.-B.  (S.  833— 912  m.  5 Steintaf.  15  Blatt 
Erklärgn.  u.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,  geh.  » n.  */ä  Thlr. 

(I— III,  27.:  n.  21  Thlr.  24  Ngr.) 
Brunner,  Sebast.,  die  Kunsgenossen  der  Klosterzelle.  Das  Wirken  d. 
Klerus  in  den  Gebieten  der  Malerei,  Skulptur  u.  Baukunst.  Biogra- 
phien n.  Skizzen.  2 Thle.  8.  (XVIII  u.  607  S.)  Wien.  geh.  n.  2%  Thlr 
Garns,  C.  G-,  Goethe,  dessen  Bedeutung  f.  unsere  u.  die  kommende  Zeit 
Hiebei  15  kurze,  früher  gänzlich  unbekanute  u.  ungedr.  Parabeln 
Goelhe’s  aus  den  ersten  siebenziger  Jahren  d.  vorigen  Jahrh.  8-  ('  II 
u.  132  S.)  Wien.  geh.  n.  I Thlr. 

Congres  international  de  stalisque  4 Berlin.  Programme  de  la  5.  session 
du  6 an  12  septbr.  1863.  gr.  4.  (XI  u.  107  S.)  Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 
Decretales  Pseudo-Isidorianae  et  Capitula  Angilramni.  Ad  ftdem  libro- 
rum  inscr.  recensuit,  fontes  indicavit,  commentationem  de  collectione 
Pseudo -Isidori  praemisit  Paulus  Hinschitis.  Pars  prior.  Lex.-8 
(CCXXXIX  u 2«8  S.)  Leipzig,  geh.  „ . t Plr- 

Dietrich,  Dr.  Dav.,  Deutschlands  kryptogamische  Gewächse  in  Abbildun- 
gen 2 Ausg.  1.  Bd.  Die  Farrnkräuter,  Laub-  u.  Lebermoose.  9.  u. 
10.  Hft.  (4  10  color.  Kpfrtaf.)  gr.  4.  Jena.  ä n.  18  Ngr. 

Forst-Flora  od.  Abbildg.  u.  Beschreib»,  der  f.  den  Forstmann  wich- 
tigen wildwachsenden  Bäume  u.  Sträucher  sowie  der  nülztl.  n.  schädl. 
Kräuter.  4 verb.  u.  verm.  Aufl.  (In  60  Lfgn.)  1.  Lfg.  hoch  4.  (1  Bd. 
5 color.  Kpfrtaf.  u.  Text  S.  1—16.)  Leipzig.  % Thlr. 
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Eelktng,  Hauplm.  Max  v.,  die  deutschen  Hülfstruppen  im  nordamerika- 
nischen Befreiungskriege.  1776  bis  1783.  2 Thle.  gr.  8.  (I.  Thlr.  XII 
u.  397  S.)  Hannover,  geh.  3 Thlr. 

Engelmann,  Th.  Wilh.,  Untersuchungen  iib.  den  Zusammenhang  v.  Nerv 
u.  Muskelfaser.  Mit  4 Kpfrtaf.  gr.  4.  (44  $.)  Leipzig,  geh.  n.  2 Thlr. 
Gebier,  Feldmarschall-Lieut.  Wilh.  F.dler  v. , das  k.  k.  österreichische 
Auxiliarcorps  im  russischen  Feldzüge  1812.  Nach  Originalquellen 
bearb.  gr.'8.  (IV  u.  222  S.)  Wien.  geh.  n.  1 Thlr. 

Gerhard,  Kd.,  etruskische  Spiegel.  3.  u.  4.  Thl.  6—8.  Lfg.  gr.  4.  (3.  Thl. 
XIV  S.  u.  S.  243—347  u.  4.  Thl.  S.  1—24  m.  28  Stein-  u.  2 Kplrtaf.) 
Berlin.  a n.  3 Thlr. 

Graesse , Bibliothecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thdr. , Tresor  de  livres  rares  et 
precieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  24.  gr.  4. 
(Tome  IV  S.  593—704.)  Dresden,  geh.  (a)  n.  2 Thlr. 

Gregorovius , Ferd. , Geschichte  der  Stadt  Rom  im  Mittelalter.  Vom  5. 
Jahrh.  bis  zum  16.  Jahrh.  4.  Bd.  gr.  8.  (XIII  u.  653  S.)  Stuttgart, 
geh.  n.  3 % Thlr.  (1-4.:  n.  12  Thlr.  18  Ngr.) 

Häusser,  Ludw.,  die  Reform  d.  deutschen  Bundestags.  Eine  Berichter— 
staltg.  an  die  in  Frankfurt  a.  M.  versammelten  Abgeordneten,  gr.  8. 
(16  S ) Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  4 Ngr. 

Haotz,  Hofrath  Prof.  Joh.  Frdr.,  Geschichte  der  Universität  Heidelberg. 
Nach  handschriM.  Quellen  nebst  den  wichtigsten  Urkunden,  nach 
dessen  Tode  hrsg.  u.  m.  e.  Vorrede,  der  Lebensgeschichte  des  Verf. 
u.  e.  alphabet.  Personen-  u.  Sachregister  versehen  v.  Prof.  l)r.  Karl 
Alex.  Frhrn.  v.  Reichlin-Meldegg.  8.  Lfg.  gr.  8.  (2.  Bd.  S.  1—80.) 
Mannheim:  geh.  (i)  n.  % Thlr. 

Heis,  Prof.  Dr.  Ed.,  die  grosse  Feuerkugel,  welche  aui  Abende  d.  4. 
März  1863  in  Holland,  Deutschland,  Belgien  u.  England  gesehen  wor- 
den ist.  Nebst  e.  (lith.)  Karte  (in  qu.  gr.  4.)  (Abdr.  aus  der  Wo- 
chenschrift f.  Astronomie  etc.]  gr.  8.  (56  S ) Halle,  geh.  n.  % Thlr. 
Heller,  Prof.  Dr.  Camil,  die  Crustaceen  d.  südlichen  Europa.  Crustacea 
podophthalmia.  Mit  e.  Uebersicht  üb.  die  horizontale  Verbreitg. 
samnitl.  europ.  Arten.  Mit  10  lith.  Taf.  gr.  8.  (XI  u.  356  S.)  Wien, 
geh.  n.  4 Thlr. 

Hermann,  Prof.  Conr.,  die  Theorie  d.  Denkvermögens.  Lex.-8.  (70  S.) 

Dresden,  geh.  n.  Vi  Thlr. 

Htlgenfeld,  Prof.  Dr.  A.,  die  Propheten  Ksra  u.  Daniel  u.  ihre  neuesten 
Bearbeitungen,  .gr.  8.  (X  u.  102  S.t  Halle,  geh.  n.  % Thlr. 

flysel,  Frz.  Ed.,  das  Theater  in  Nürnberg  von  1612  bis  1863  nebst  e. 
Anh.  üb.  das  Theater  zu  Fürth.  Ein  wesentl.  Beitrag  zur  Geschichte 
d.  deutschen  Theaters,  gr.  8.  (IV  u.  513  S.  m.  2 Holzschntaf.  u.  I 
Tab.  in  qu.  Fol.)  Nürnberg,  geh.  baar  n.  2 Thlr. 

Jessen,  Doc.  Dr.  Carl  F.  W.,  Deutschlands  Gräser  u.  Getreidearten  zu 
leichter  Erkennlniss  nach  dem  Wüchse,  den  Blättern,  Bliilhen  u. 
Früchten  zusammengestellt  u.  f.  die  Land-  u.  Forstwirtschaft  nach 
Vorkommen  u.  Nutzen  ausführlich  beschrieben.  Mit  208  (eingedr.) 
Holzschn.  Lex. -8.  (XII  n.  300  S.)  Leipzig,  geh-  n.  3 Thlr. 

Klein,  Gymn.-Prof.  Karl,  Georg  Förster  in  Mainz  1788  bis  1793.  Nebst 
Nachträgen  zu  seinen  Werken,  gr.  8.  (XII  u.  488  S.)  Gotha,  geh. 

n.  2 Thlr.  12  Ngr. 

Kühler,  Prof.  Lic.  Dr.  Aug.,  die  nachexilischen  Propheten.  3.  Abth.  gr.  8. 
Erlangen,  geh.  n.  1%  Thlr.  (1—3.:  n.  2 Thlr.  24  Ngr.) 

Inhalt:  Der  Weissagungen  Sacharjas  2.  Hälfte.  Cap.  9— 14. 
(312  S.) 

Lab&nd,  Privaldoc  Dr.  Paul,  das  Magdeburg -Breslauer  systematische 
Schöffenrecht  aus  der  Mitte  des  14.  Jahrh.  gr.  8.  (XLUI  u.  226  S.) 
Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 
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Lohmeyer,  Dr.  Carl,  d.  Herzogs  Johann  Albrecht  zu  Meklenburg  Versuch 
aut  Livland,  gr.  8-  (15  S.)  Dorpat,  geh.  n.  3 Ngr. 

Lotx,  Dr.  Wilh.,  Statistik  der  deutschen  Kunst  d.  Mittelalters  u.  d.  16. 
Jahrh.  Mit  specieller  Angabe  der  Literatur.  A.  u.  d.  T.:  Kunst- 
Topographie  Deutschlands.  Ein  Haus-  u.  Reise-Handbuch  I.  Künst- 
ler, Gelehrte  u.  Freunde  unserer  alten  Kunst.  10.  Lfg  gr.  8.  (2.  Bd. 
Süddeutschland.  S.  513—691.)  Cassel,  geh.  Subscr.-Pr.  n.  1 Thlr. 

(cpll : n.  7%  Thlr  ) 

Ltiders,  F.,  Beiträge  zur  Erklärung  v.  Shakespeares  Othello.  8.  (X  u. 
108  S.)  Hamburg,  geh.  % Thlr. 

Mettenhetmer,  Medic.-R.  Dr.  Carl,  Sectiones  Longaevorum.  Eine  Zu- 
saimnensteilg.  u.  Lebersetzg.  der  Berichte  üb.  die  ältesten  Menschen, 
die  e.  anatoin.  Untcrsuchg.  unterworfen  worden  sind,  nebst  erläut. 
Anmerkgn.  Denkschrift  zur  Feier  d.  lOOjähr.  Bestehens  d.  Dr.  Sen- 
kenberg!  medicin.  Instituts  in  Frankfnrt  a.  M.  Lex.-8  (VIII  u.  56  S.) 
Frankfurt  a.  M.  geh.  12  Ngr. 

Monumenta.  vetera,  Poloniae  et  Lithuania  gentiumque  finitimarum  histo- 
riain  illustrantia  maximam  partein  nondum  edita  ex  tabolariis  vati- 
canis  deprompta,  collecta  ac  Serie  cbronologica  disposita  ab  Aug. 
Theiner.  Tomus  III.,  a Sixlo  Pp.  V.  usque  ad  Innocentium  Pp.  XIL 
l5»5 — 1696.  Fol.  (XXX 111  u.  771  S.)  Romae.  (Leipzig,  geh.  o.  20  Ngr. 

(I — III.:  n.  68  Thlr  I 

Quellensammlung  der  Schleswig-Holslein-Lauenburgiscben  Gesellschaft 
f.  vaterländischo  Geschichte.  2.  Bd.  1.  Hfl.  gr.  8.  Kiel.  n.  I Thlr. 

(I.  II.  1.:  n.  2%  Thlr.) 

Inhalt:  Urkunden  u.  andere  Actenstücke  zur  Geschichte  der  Her  - 
zoglli.  Schleswig  u.  Holstein  unter  dem  Oldenburg.  Hause  ge- 
sammelt u.  hrsg.  v.  G.  Waiti  1.  Hfl.  (X  u.  166  S.) 

Reichenbach  lil.,  Prof.  Dr.  lleinr.  Gust.,  Xenia  Orchidacea.  Beiträge  zur 
Kemilniss  der  Orchideen.  2.  Bd.  3.  Hfl.  gr.  4.  (S.  49—72  m.  5 schw. 
u.  5 color.  Kpfrlaf.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr.  (I— II,  3.:  n.  34%  Thlr.) 

Reissmann,  Aug.,  allgemeine  Geschichte  der  Musik.  Mit  zahlreichen,  in 
den  Text  gedr.  Nolenbeispielen  u.  Zeichngn.  sowie  59  vollständ.  Ton- 
stücken. (In  3 Bdn.)  1.  Bd.  Lex.-8  (VII  u.  343  S.)  München,  geh. 

3 thlr. 

Semmlg,  l)r.  Herrn.,  Geschichte  der  französischen  Literatur  im  Mittelalter 
nebst  ihren  Ueziehgn.  auf  die  Gegenwart,  gr.  8 (XVI  u.  376  S.) 
Leipzig  1862.  geh.  n.  2 Thlr. 

Volkmann.  Prof.  Dr.  Alfr.  Wilh,  physiologische  Untersuchungen  im  Ge- 
biete der  Optik.  I.  HIT.  Mit  21  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  gr.  8 
(III  u.  180  S.)  Leipzig.  1 Thlr. 

Wachsmntb,  Prof.  Dr.  Wilh.,  Geschichte  v.  Hochstifl  u.  Stadt  Hildes- 
lieim  gr.  8.  (VII  ii.  266  S.)  Hildesheim.  geh.  n.  t Thlr.  12  Ngr. 

Weinhold,  Prof.  Dr.  Karl,  Grammatik  der  deutschen  Mundarten.  1.  Th J. 
A.  u.  d.  T.:  Alemannische  Grammatik,  gr.  8.  (XIX  u.  477  S.)  Berlin, 
geh  n.  3%  Thlr. 

Winaischmann.  Fr.,  Zoraslrische  Studien.  Abhandlungen  zur  Mythologie 
u.  Sagengeschichte  d.  allen  Iran.  Nach  dem  Tode  des  Verf.  hr'sg. 
v Fr.  Spiegel  gr.  8.  (XII  u.  324  S.)  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Wirmsberger,  F. , Beiträge  zur  Genealogie  der  Dynasten  v.  Volkensdorf, 
Blut-  u.  hannrichter  in  Oesterreich,  Stifter  d.  Klosters  Glemk  etc. 
In  urkundlich  begründeter  Darstellg.  gr.  8.  (199  S.  m.  2 Steintaf.  u. 

1 Tab.  in  qu.  Fol.)  Wels.  geh.  n.  l'ä  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacleur:  I)r.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 


SÜRAPEITiU. 


15.  September.  JW  17. 


1863. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

inteigen  etc. 


Zur  Besorgung  »Her  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnet?!)  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
t heile  zu 

I.  O.  Weigel  in  EielpKlg. 


Zusätze 

zu  dem  Verzeichnisse  von  „Zeitungen“  des  lf>  Jahr- 
hunderts. [Jahrg.  1802.| 

Von 

l)r.  Tobias  in  Zittau. 
iSchtoss.) 

24.  Klegliche,  Jemmerliche , vnd  warhafftige  Zeitung,  von  der 
Kinnehmung  vnd  Plünderung  der  weit  vnd  hochberümbten 
Stadt  Andlorff,  im  Hertzogthumb  Brabandl  gelegen,  Vnd  was 
(ich  von  dem  andern  Nouembri»  bis  auff  den  i'echlzehen- 
den  Tag  allenthalben  zugetragen.  Anno  MDLXXVf.  0.  0. 
10.  Bl.  4U. 

Aehnlich  Serap.  4860.  S.  63,  No.  337.  — Zitl.  Stadtbibi. 

25.  Wie  bei  Weller.  Serap.  No-  360.  S.  80.  (1860).  Anstatt 
„erzeiget1“  lies  „erzeigt“. 

Scheint  identisch  mit  Serap.  S.  79.  No.  360.  — Zilt. 

Stadtbibl. 

25b.  VVarhafftiger  Bericht  vnd  Newe  Zeitung.  Von  zweien  treff- 
lichen Wunderzeichen,  deren  eins  hieniden  bey  vns  Menfchen 
auff  Krden  gel'chehen,  Freytags  vor  Septoagefima , den  24. 
Januarij  etc.  belobrieben.  Durch  Laurentium  Dresserom  Gir- 
cauiensem  Seniorem,  der  Chrifllichen  Gemein,  in  der  K.  Stad 
BudiiTin,  im  Marggraffthumb  ober  Laufilz,  Kuangelii'chen 
XXIV.  Jahrgang. 
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Prediger.  Johan.  4.  Wen  jhr  nicht  Zeichen  etc.  Gedruckt 
zu  Budifl’in,  durch  Michael  Wolrab.  1578.  t4  Bl.  4". 

Fehlt  bei  Weller,  s.  Serap.  S.  109.  — Zitl.  Stadtbibi. 

Am  ßnde  ein  Holzschnitt,  eine  Schlacht  nnd  feurigen  Regen 
darstellend. 

26.  Wunderzeitung:  Von  Meusen,  fo  im  Reich  vnd  Lande  Nor- 
wegen, aus  der  LufTt,  aufT  das  Land,  ins  WalTer,  und  auff 
die  Heuser,  zu  etzlichen  malen,  heufflg  nidergefailen,  vn«J 
geregnet  find,  Anno  1579.  Mit  einer  Kriiierung,  vom  Koru- 
kauff.  (Titelholzschnitt  2 Hamster  darstellend).  Anno  MDLXXX. 
Gedruckt  zu  Krffordt,  durch  Georgium  Bawman,  auff  dem 
Vilchemarckt.  8 Bl.  4°. 

27.  Warhairtige  vnd  GcwiTfe  gründliche  Zeillung,  die  Hefa  zu 
Constanlinopel  in  der  Türckey  vnderm  Keyser  Amurathe,  im 
1579.  Jarc  zugetragen  hat,  Dauon  volgendts  weiter  bericht 
gefeiten  Fol.  (Tilelholzschnitl  eine  Türkenschlachl  vorstel- 
lend.) Erftlich  Gedruckt  in  der  Allenftadt  Prag,  durch  Bur- 
gana  Waldy,  Vnd  newlich  uus  der  Behemil'che  lprach  ins 
Deudfch  gebracht.  1580.  6 Bl.  4°. 

Fehlt  bei  Weller,  s.  Serap.  S.  128.  — Zitl.  Stadtbibi. 

28-  Eine  warhaff-|tige , vnd  erbermliche  ne-|we  Zeitung,  Von 
dem  nowlichen  f Fewer  vnd  Blutzeichen,  fo  den  6.  Martij| 
in  vielen  Landen  nahe  vnd  weit,  am  Hi-|me!  ifl  gefehen 
worden.  Auch  von  dem  von  | fchrecklichen  WalTergufs,  vnd 
Wolcken-|bruch,  welcher  gefallen  ift  aufT  Keyfer  Car-|les 
Bad,  in  diefem  82.  Jahr,  darinnen  es  ] mehr  da  n 30-  Heuler 
weggeriflen,  auch  | vber  100.  Manlchen  ertrencket,  lampt  2.| 
kleine  Kinder  in  Wiegen,  da  es  dann  das  | eine  geftibrel 
hat  8.  grolle  Meil  weges,  bifs  | an  das  Dorff  Libitzen,  ein 
viertel  Meile  | vber  Solz,  Allen  frommen  vnd  Goltfeii-|gen 
Chriften  zu  einer  trewen  erinne-|rung  in  Druck  verfer-| 
tiget.  | In  ein  Lied  verfallet,  Im  Thon,  | Ich  ftund  an  einem 
Morgen,  etc.  | Gedruckt  im  Jahr,  | 1582-  4 Bl.  8°. 

Fehlt  bei  Weller,  s.  Serap.  S.  158.  — Zitl.  Stadtbibi. 

29.  Newe  Zeytung,  Von  der  groffen  Schlacht  vnnd  Scharmützel, 
fo  königliche  Mayeftal  zu  Polen  gegen  dem  Erbfeind  dem 
Mufcowiter,  nach  erSberung  der  fchönen,  grollen  vnd  rei- 
chen Stad:  Wylickyluki  vnd  Aufswitz  genandl,  gehalten  hat, 
welche  Victoria  lieh  zugetragen  hat  den  3.  Octobris  1581. 
(Titelholzschnilt  ein  Cavalleriegefecht  darstellend.)  Gedruckt 
zu  Marburg,  durch  Auguftin  Colben,  Im  Jahr,  MDLXXXII. 
4 Bl.  4". 

Aehnlich  Serap.  S.  158.  No.  400.  — Zitl.  Stadtbibi. 

30.  Newe  Zeitung,  Vnd  Erfchröcklishe  Propheceyung  oder  Weil- 
fagung  vber  Deulfchland,  Polen,  Niderlandl,  Brabandt,  vnd 
Franckreich,  fo  fich  vffs  88.  Jar  anfangen  werden  zugefchehen, 
neben  vormeldung,  was  für  Zeichen  fürm  Jüngften  Tage  ber- 
geben werden,  neben  einem  bericht,  was  lieh  jetzt  in  Franck- 


Digitized  by  Google 


131 


reich  zugel  ragen  hat.  Diefe  Propheceyung  ift  gefunden  wor- 
den in  Maflrich,  bey  einem  Gottsfürchtigen  Mann,  Wilhelm 
de  Friefs,  nach  feinem  Tode,  Anno  1587.  (Titelholzschnitl: 
4 Keiler  darstellend  etc.).  Prophet  Joel  am  2.  Capitel  etc. 
Krfllich  gedruckt  zu  Bafel,  durch  Samuel  Apiarium,  Anno 
1588.  4 Bl.  4". 

Hehlt  bei  Weller,  s.  Serap.  270.  — Dr.  Tobias  in  Zittau. 

31.  WarhafTtige  Zeitung,  | Was  (ich  begebeu  vnd  zugetragen  hat, 
mit  der  Stadl  Nim-jwegen  vnd  Martin  Schencken,  den  10.  | 
Augufti,  Anno  1589.  j Gin  ander  Zeitung,  von  dem  erfchreck- 
I i—  | dien  einfall,  gefchehen  den  28.  Augufti  | Zwey  meile 
weges  von  Münster  in  Weftualen,  von  den  Sehen- |ckifchen 
viel  Menfchen  erbermlich  ermordl,  vnd  | ein  Graufamen 
Schatz  von  | dannen  bracht.  (Titelholzschn.)  1589.  4 Bl.  4". 

Krfllich  Gedruckt  zu  Lemga. 

Scheint  identisch  mit  Serap.  S.  270.  Nr.  509.  — ZiU. 

Stadtbibi. 

32.  Erfchröckliche  | Newe  Zeylung,  Von  ei- 1 nein  Müller  vnd  sei- 
nem Sohn,  | Wie  fie  Mummerey  gangen,  vnd  der  | Sohn  fich 
in  Teuffelsgeftalt,  ver- 1 kleidet , wie  es  jhm  darinnen  ergan-| 
gen.  Auch  wie  am  heimweg  fie  dreyer  | armer  Sünder  am 
Galgen  gefpol-|let,  vnd  fie  zu  Gaft  geladen,  Wie  [ fie  Gott 
geftrafft.  | Im  Thon,  Wie  man  den  König  j Lafsla  finget. | 
Gedruckt  zu  Meyntz,  bey  I Cafparo  Böhem.  0.  J.  4 Bl.  8". 

Fehlt  bei  Weller. 

33.  Newe  Zeylung : | Oder  | Kurtzer  Diseurs,  von  | dem  jetzigen 
Zustandt  in  der  gantzen  | Welt,  Vud  was  endllich  da- 1 raufT 
erfolgen  werde.  1591-  | Zu  Ehren  vnd  Wolgefallen:  | Dein 
Edlen,  Geftrengen,  | Wolbenampten  vnd  Ehrenvheften  Herrn  | 
Carolo  Magno,  von  Schellendortf  | . . . . Gedruckt  zu  Görlitz, 
durch  | Ambrofium  Fritsch. 

Fehlt  bei  Weller,  s.  Serap.  S.  286.  No.  532. 

34.  Erfchreckiiche  newe  Zeylung,  Von  einem  Mörder  Cbriftroan 
genandt,  Welcher  ift  gericht  worden  zu  Bergkeffel,  den  17. 
Junij,  difs  verlaufen  1581.  Jahrs,  Welcher  von  feiner  Jugent 
auf,  964.  Mördt  begangen  vnnd  gefüllt,  Auch  wie  man  jhn 
gefangen  vnd  getödt  hat,  ift  ordentlich  befchrieben,  Wie 
hernach  bemelt  vnd  angezeigt.  Durch  Cafpar  Herber  von 
Lochern , an  der  Muffel , in  Druck  verfertiget.  (Titelholz- 
schnitt: Mann  mit  Keule  und  Schild).  Erftlich  gedruckt  zu 
Menlz,  bei  Cafpar  Behcm,  Im  Jahr  1582.  4 Bl.  4°. 

Fehlt  bei  Weller,  s.  Serap.  S.  157.  No.  395. 
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Die  Universitäts-Bibliothek  zu  Urbin o. 

Von 

dem  Geheimerath  llfeigebaur. 

Urbino,  welche  Stadt  im  15.  und  16.  Jahrhundert  das  Italie- 
nische Athen  genannt  ward,  war  vom  Kaiser  Friedrich  I.  kaiser- 
lichen Vicarien  zur  Verwaltung  übergeben  worden,  die  den  Namen 
Montefeltre  an n ahmen , aber  sich  bald  unter  den  Schutz  der  freien 
Stadl  Rimini  begeben  mussten;  doch  schon  1293  erfolgte  eine 
päpstliche  Belehnung,  und  in  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  er- 
nannte Sixtus  1111.  den  früheren  kaiserlichen  Lehnsträger  zum 
Herzoge  von  Urbino.  Unter  dem  Herzoge  Guidobaldo  (1482)  und 
seiner  Gemahlin  Isabella  Gonzaga  (s.  die  letzten  Gonzagas,  als 
Herzoge  von  Mantua,  nach  dem  Italiänischen  von  Vicondelii,  von 
J.  F.  Neigebaur.  Sondershausen,  G.  Neuse  1862.)  fing  die  glän- 
zende Zeit  dieses  hochgebildeten  Hofes  an , das  berühmte  Her- 
zogliche Schloss  wurde  erbaut,  und  die  berühmte  Bibliothek  unter 
dieser  Regierung  angelegt.  Cäsar  Borgia  suchte  sich  dieses  Her- 
zogthums zu  bemächtigen,  und  Leo  X.  wollte  es  seinen  Verwand- 
ten den  Medicäern  zuwenden,  nachdem  dasselbe  nach  dem  Aus- 
sterben der  männlichen  Linie  an  die  della  Rovere  gekommen  war; 
doch  als  auch  der  letzte  dieser  Familie  keinen  männlichen  Erben 
hatte,  überliess  derselbe  1626  sein  Herzogthum  dem  heiligen  Stuhle, 
so  dass  es  Urban  VIII.  dem  Kirchenstaate  feierlich  einverleibeo 
konnte.  Unter  der  Regierung  des  Herzogs  Friedrich  II.  von  Moo- 
lefeltre,  welche  im  Jahre  1444  anflng,  zeichnete  sich  der  Hof 
von  Urbino  durch  Bildung  und  hohe  Achtung  der  Gelehrten  und 
Künstler  aus,  sein  Sohn  und  Nachfolger  setzte  dieses  in  Italien 
nicht  ungewöhnliche  Hofleben  seit  1482  fort;  unter  ihm  wurde 
Rafael  geboren,  wo  sein  Vater  ein  Haos  kaufte,  welches  noch 
jetzt  von  den  Verehrern  dieses  grossen  Meisters  besucht  wird; 
es  liegt  in  der  Via  del  monte  und  gehört  jetzt  einem  Bürger 
Albini.  Unter  diesem  Herzoge  Friedrich  II.  wurde  auch  die  hie- 
sige Universität  gestiftet,  wozu  nach  damaliger  Gewohnheit  der 
Papst  Julius  II.  eine  Bulle  von  1506  gab , was  um  so  weniger 
aufTallen  kann,  da  noch  jetzt  in  Deutschland  fromme  Seelen  ein 
Doctor- Diplom  verlangen,  das  von  Universitäten  ausgestellt 
wird,  die  auf  geistlicher  Stiftung  beruhen.  Hier  wurden  damals 
gebildet  der  gelehrte  Bembo , der  nachmalige  Doge  von  Genua, 
Ottaviano  Fregoso  u.  a.  m.,  worüber  auf  das  bekannte  Libro  del 
cortegiano  del  Conte  B.  Castiglione.  Venetia  1544.  verwiesen 
werden  kann. 

Von  der  gleichzeitigen  Stiftung  einer  förmlichen  Bibliothek 
giebt  es  keine  Spur , sondern  der  eigentliche  Ursprung  erfolgte 
durch  den  Papst  Clemens  XL,  Albani,  aus  Urbino,  welcher  ausser 
seiner  eigenen  Bibliothek  für  die  Universität  eine  besondere  Bi- 
bliothek 1720  stiftete,  welche  aber  bei  der  Mangelhaftigkeit  des 
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Universitätsgebäudes  in  dem  Franciscaner-Kloster  zu  Urbino  auf- 
gestellt  wurde.  Dort  blieb  dieselbe,  bis  nach  der  französischen 
Revolution  dies  Kloster  aufgehoben  und  in  ein  Lyceum  verwan- 
delt ward.  Nach  der  Restauration  stellte  Leo  XII.  im  Jahre  1826 
diese  Universität  wieder  her,  welche  wieder  in  Besitz  ihrer  Bi- 
bliothek kam,  die  unter  dem  Königreiche  Italien  bedeutend  ver- 
mehrt worden  war.  Endlich  kaufte  die  Provinz  1832  den  Pallast 
der  gelehrten  Familie  Bonaventura  für  die  Universität;  so  dass 
seit  1862  die  alte  Bibliothek  aus  dem  Franciskaner-  Kloster  — 
welches  Kaserne  ward  — in  dies  neue  Universitälsgebäude  in  5 
geräumigen  und  schönen  Sälen  aufgestellt  wurde.  Hier  befand 
sich  bereits  eine  seit  1826  angefangene  Bibliothek,  welche  durch 
die  Stadt  und  später  durch  die  Provinz  angekaufl  worden  war. 
Beide  Bibliotheken  sind  daher  nunmehr  vereinigt;  aber  der  Ka- 
talog der  früher  bei  den  Franciskanern  aufgeslellteu  Bibliothek 
von  6455  Bände  wird  abgesondert  gehalten,  und  die  neuen  An- 
schaffungen werden  in  dem  Kataloge  der  neueren  Bibliothek  auf- 
geführt, und  hat  die  Zahl  der  hier  befindlichen  Bände  in  zwei 
Sälen  bereits  die  Zahl  von  20,000  erreicht.  So  wie  vorher  beide 
Bibliotheken  dem  öffentlichen  Gebrauche  offen  standen  , so  wird 
auch  jetzt  diese  vereinigte  Universitäts-Bibliothek  alle  Tage  von 
3 bis  5 Uhr  geöffnet.  Die  Leser  sind  meist  Studenten  und  die 
hiesigen  Rechtsgelehrten,  da  hier  ein  Tribunal  erster  Instanz  ist; 
allein  da  die  Stadt  nur  etwa  8000  Einwohner  zählt,  übersteigt 
die  Zahl  der  Leser  täglich  selten  ein  Dutzend.  Uebrigens  besteht 
hier  nur  eine  philosophische  und  eine  juridische  Facultät,  mit 
ungefähr  60  Studenten,  wozu  aber  seit  der  Amtsführung  des  be- 
kannten Abgeordneten  Valerio  noch  eine  Academie  der  Künste 
kommt. 

Seitdem  die  Bibliothek  aus  dem  Kapuziner- Kloster  entfernt 
worden,  giebt  es  keinen  eigentlichen  Bibliothekar,  doch  versieht 
Herr  Giuseppe  Cicolini  die  Stelle  desselben  unentgeldlich , da  er, 
wie  in  Italien  so  häufig  vorkommt,  nicht  nothwendig  hat  von  den 
Wissenschaften  zu  leben , sondern  lediglich  für  die  Wissenschaft 
lebt.  Von  früheren  Bibliothekaren  hat  sich  der  Don  Bartolomeo 
unter  dem  Königreiche  Italien  ausgezeichnet,  besonders  als  Red- 
ner und  Dichter,  so  wie  Don  Andrea  Lazari,  welcher  über  die 
vaterländischo  Geschichte  viel  gesammelt  und  herausgegeben  hat. 
Unter  den  jetzt  hier  bekannten  Professoren  der  Universität  ist 
der  ausgezeichnetste  Alexander  Serpieri,  als  Physiker.  Der  Ka- 
talog der  alten  Bibliothek  ist  nach  Materien  alphabetisch  geordnet; 
der  Katalog  der  neueren  Bibliothek  ist  alphabetisch  und  wird  ge- 
hörig fortgesetzt.  Die  jährlich  zu  Anschaffungen  ausgesetzte  Summe 
von  600  Franken  wurde  von  der  Provinz  aufgebracht;  jetzt  wird 
diese  Summe  von  der  Stiftungs-Summe  der  Kunsl-Academie  ge- 
zahlt, welche  20,000  Kranken  aus  der  Kirchen-Kasse  erhält.  Der 
erste  Commissar,  welcher  von  Turin  nach  den  Marken  geschickt 
ward,  war  nämlich  der  thätige  Abgeordnete  Valerio,  welcher  so- 
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fort  mit  dem  Beifall  der  Bevölkerung  die  für  überflüssig  er- 
kannten Klöster  beschrankte  und  von  den  Einkünften  derselben 
unter  anderem  auch  die  hiesige  Kunst-Academie  begründete. 

Diese  Bibliothek  ist  besonders  reich  an  juristischen  und  theo- 
logischen Werken ; Handschriften  finden  sich  hier  nicht,  auch  von 
Incunabeln  finden  sich  beinahe  keine;  auch  ist  das  erste  in  Urbino 
gedruckte  Buch  hier  nichs  vorhanden , obwohl  Arrigo  di  Colonia 
1480  hier  die  Buchdruckerkunst  eingeführt  hat;  auch  ist  hier  die 
erste  lateinische  Grammatik  von  Franz  Venturini  gedruckt,  wel- 
cher aus  Urbino  gebürtig,  Lehrer  von  Michel  Angelo  und  Rafael 
war.  Sehr  selten  und  sehr  gesucht  ist  das  hier  1720  gedruckte 
Werk:  Menologium  graecum,  das  griechische  Marlyrologium  auf 
alle  Tage  des  Jahres  verlheill,  mit  lateinischer  UebersetzUng  ver- 
sehen von  dem  Cardinal  Hannibal  Albani , mit  Kupfern  auf  jeden 
Tag.  Auch  wird  sehr  geschätzt:  La  Gerusaleme  liberata  di  T. 
Tasso.  Urbino  1735  mit  vielen  Kupfern,  und  Terentii  Comoediae 
mit  italianischer  Ueberselzung  und  vielen  Kupferstichen. 

Diu  früher  aus  der  Blüthezeil  des  Hofes  von  Urbino  hoch- 
berühmte  Bibliothek  des  obengedachten  Herzogs  Friedrich  ist  mit 
dem  Herzogthum  dem  Kirchenstaate  annectirt  worden,  obwohl 
der  letzte  Herzog  durch  sein  Testament  dieselbe  der  Stadt  hio- 
terlassen  hatte.  Allein  da  die  Macht  des  Papstes  sich  auch  über 
die  sogenannte  juristische  Allmacht  des  Testaments  erstreckte, 
wurde  diese  herrliche  Bibliothek  der  Stadt  genommen  und  der 
Bibliothek  des  Vatican  1657  durch  Alexander  VI.  ebenfalls  an- 
nectirt. 

Ausser  dieser  Universitäts- Bibliothek  ist  noch  die  Privat- 
Bibliothek  der  Familie  Albini  zu  bemerken , deren  Erbtochter 
einen  Grafen  Lilta  heirathete,  so  dass  sie  jetzt  dem  Grafen 
Castelbanco  in  Mailand  gehört,  aber  als  Fideicommiss  hier  bleibt 
und  zum  Bibliothekar  den  Herrn  Franz  Volenti , einen  Hausgeist- 
lichen, hat.  Diese  Bibliothek  ist  besonders  reich  an  klassischer 
griechischer  Litteratur,  und  in  drei  prachtvollen  Sälen  des  Fami- 
lienpallastes  aufgestelll-  Obwohl  sie  nicht  öffentlich  ist,  wird  sie 
doch  bei  der  Höflichkeit  der  Italiänischeu  Gelehrten  leicht  zu- 
gänglich. 

Das  alte  Archiv  des  Herzoge  von  Urbino  ist  nach  Florenz 
gebracht  worden,  da  die  letzte  Herzogin  eine  Mediceerin  war. 
Das  städtische  Archiv  befindet  sich  in  demselben  Lncale,  in  dem 
sich  die  obenerwähnte  berühmte  Hof- Bibliothek  früher  befand, 
und  wird  archivio  slorico  genannt , welches  für  die  hiesige  Ge- 
schiohte  von  bedeutendem  Werthe  ist,  und  jetzt  bei  dem  überall 
in  Italien  erwachenden  Streben  die  vaterländischen  Geschichts- 
Quellen  gemeinnützig  zu  machen,  bald  reiche  Ausbeute  geben 
dürfte.  Der  ungeheure  herzogliche  Pallast  enthält  unter  anderem 
für  den  Archäologen  eine  reiche  Sammlung  von  classischen  In- 
schriften und  anderen  Ueberresten.  Ueber  die  wirklich  Staunen 
erregenden  Befestigungswerke  ist  vor  Kurzem  folgende  alte  Be- 


Digitized  by  Google 


135 


Schreibung  nach  einer  Handschrift  zum  ersten  Male  gedruckt  wor- 
den: Lettera  di  Jocopo  Pusti  Caslroli  a Guidobaldo  II.  della  Ro- 
vere  sulle  forliflcazioni  di  IJrbino.  Urbino  1854.  Tip.  Rondini. 


Uebersicht  der  neuesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Archiv  f.  Geschichte  n.  Verfassung  des  Fürstenth.  Lüneburg.  Hrsg,  von 
Syndikus  E.  L.  ».  Lenthe.  9.  Bd.  gr.  8.  (X  u.  555  S.)  Celle  1862.  63. 
geh.  n.n.  1'/,  Thlr. 

Bibliotheca  geographico-statistica  et  oeconomico-politica  od.  systema- 
tisch geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  aut 
dem  Gebiete  der  gesammten  Geographie,  Statistik  u.  der  Staatswis- 
schaften  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblioth.-Secret.  Dr.  VF. 
Müldener.  11.  Jahrg.  1863.  1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (80  S.)  Göttin— 
gen.  n.  7 Ngr. 

historica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht  der  io  Deutschland 

u.  dem  Auslande  aut  dem  Gebiete  der  gesammten  Geschichte  neu 
erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblioth.-Secret.  Dr.  VF.  Müldener. 
II.  Jahrg.  1863.  1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (128  S.)  Ebd.  n.  % Thlr. 

historico-naturalis,  physico-chemica  et  mathematica  od.  systematisch 

geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem 
Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Mathematik  neu 
erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Ernst  A.  Zurhold.  13.  Jahrg  1863. 
1.  Hft.  Janr  — Juni.  gr.  8.  (92  S.)  Ebd.  n.  8 Ngr. 

mechanico-technologica  et  oeconomica  od  systematisch  geordnete 

Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  mechan.  u.  techn.  Künste  u. 
Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufacturen  u.  Handwerke  etc.  sowie  der 
gesammten  Haus-,  Land-,  Berg-,  Forst-  u.  JagdwissenschaB  in 
Deutschland  u.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  von 
Biblioth.-Secret.  Dr.  W.  Müldener.  2.  Jahrg.  1863.  1.  Hft.  Janr.— 
Juni.  gr.  8.  (66  S.)  Ebd.  n.  6 Ngr. 

medico-chirurgica,  pharmaceutico -chemica  et  veterinaria  oder 

geordnete  Uebersicht  aller  in  Deutschland  u im  Ausland  neu  erschie- 
nenen medicinisch  - chirurgisch  - gebnrtshülfl. , pharm  aceutisch  - ehern. 

u.  veterinär- wissenschafll.  Bücher.  Hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ru- 
precht. 17.  Jahrg.  1863.  1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (48  S.)  Ebd. 

n.  4 Ngr. 

philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

dass.  Alterthumswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bü- 
cher. Hrsg.  v.  Dr.  Gust.  Schmidt.  16.  Jahrg.  1863-  1.  HB.  Janr. — Juni, 
gr.  8.  (62  S.)  Ebd.  n.  6 Ngr. 

theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der  evan- 
gelischen Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 

v.  Carl  Joh.  Fr.  VF.  Ruprecht.  16.  Jahrg.  1863.  1.  HB.  Janr;— Juni, 

gr.  8.  (28  S.)  Ebd.  n.  3 Ngr. 

Briefwechsel  Alex.  v.  Humboldt’s  m.  Heinr.  Berghaus  aus  den  J.  1825— 
1858.  3Bde.  gr.8.  (XXXVII  U.992S.)  Leipzig,  geh.  ä n.  2 Thlr.  12 Ngr. 
Busch,  Mor.,  eine  Wallfahrt  nach  Jerusalem.  Bilder  ohne  Heiligenscheine 
2 Bde.  2.  verb.  Ausg.  gr.  8.  (VI  u.  517  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 
Doehnerl.  Prol.  Thdr.,  quaestionum  Plutarchearum  pari.  IV.  gr.  4.  (III 
u.  33  S.)  Misenae.  Leipzig,  geh.  n.  27  Ngr.; 

m.  2 photogr.  Beilagen  n.  1%  Thlr. 
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Engländer,  Sigm-,  Geschichte  der  französischen  Arbeiter- Associationen. 

2 Ihle.  8.  (306  u.  347  S.)  Hamburg.  geh.  2%  Thlr. 

Entbällungen  an  das  deutsche  Volk  üb.  das  Pürsten-Parlament  zu  Frank- 
furt a M.  2.  Aofl.  er.  8.  (31  S.)  Brüssel,  geh.  baar  \ Thlr. 

Forschungen  zur  deutschen  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  histor.  Commission 
bei  der  Königl.  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften.  3.  Bd.  2.  HH. 
gr.  8.  (S.  237—434.)  Göttingen.  n.  24  Ngr. 

(1-111,  2 : n.  7 Thlr.  24  Ngr.) 
Förster,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  v. 
Kinführune  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  196—201.  Lfg. 
Iinp  -4  (18  Stahlst,  u.  36  S.  Test)  Leipzig.  k n.  % Thlr; 

Prachtausg.  in  Fol.  k n.  1 Thlr. 
Franklin.  Prof.  Dr.  Otto,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Reception  d.  römi- 
schen Rechts  in  Deutschland,  gr.  8.  (VI  u.  186  S.)  Hannover,  n.  1 Thlr. 
Helnsius,  Wilh. , allgemeines  Bücher-Lexikon  od.  vollständ.  alphabet. 
Verzeichuiss  aller  von  1700  bis  Ende  1801  erschienenen  Bücher, 
«eiche  in  Deutschland,  u.  in  den  durch  Sprache  u.  Literatur  damit 
vei  wandten  Ländern  gedruckt  worden  sind.  Mit  Angabe  der  Drmk- 
orte,  der  Verleger,  d.  Erscheinungsjahres  etc.  13.  Bd. , welcher  die 
von  1837  bis  Ende  1861  erschien.  Bücher  u.  die  Berichtiggn.  frühe- 
rer Erscheingn.  enlh.  Hrsg.  v.  Rob.  Hertmann.  8-  10.  Lfg  ar.  4. 
(I.  Ablh.  S.  561—691  u.  2.  Abth.  S.  1—200.)  Leipzig,  geh.  k n.^Thlr.; 

Velmp.  k n.  1 Thlr  6 Ngr. 
Hermann,  Stadrath  a.  D.  Karl,  Bibliotheca  Erfurtma.  Erfurt  in  seinen 
Geschichts-  u.  Bild-Werken.  Lex  -8.  (XII  u.  500  S.)  Erfurt,  geh 

n.  1%  Thlr. 

iobaentgen,  Dr.  Fr.,  üb.  das  Gesetzbuch  des  Manu.  Eine  philosophisch- 
literatur-histor.  Studie,  gr.  8.  (XU  u.  1213  S.)  Berlin,  geh.  n.  1 Thlr. 
Staats-Wörterbuch,  deutsches.  In  Yerbindg.  m.  deutschen  Gelehrten  u. 
Staatsmännern  hrsg.  v.  Dr.  J.  C.  Blunt.schti  u.  Karl  Brater.  73  u.  74. 
Hfl.  gr.  8.  (8.  Bd.  S.  161—326.)  Stuttgart.  » n.  % Thlr. 

Unger,  1‘rof.  Fidr.  Wilh.,  die  Bauten  Conslanlin’s  d.  Grossen  am  heiligen 
Grabe  zu  Jerusalem.  [Abdr.  aus  Benley’s  Orient  u.  Occident.  2.  Bd  ] 

Sr.  8.  (IV  u.  12h  S.  iii.  cingedr.  Holzschu.)  Güttingen,  n.  % Thlr 
er,  Karl  Frdr.  Wilh.,  deutsches  Sprichwörter-I.exikon.  Ein  Hau»- 
schätz  f.  das  deutsche  Volk.  3.  u.  4.  Lfg.  hoch  4.  (Sp.  257—512) 
Leipzig'  geh.  i d.  % Thlr. 


Anzeige. 


So  eben  erschien  und  ist  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Hermann,  C.»  Professor,  Die  Theorie  des  Denkvermö- 
gens. liroch.  15  Ngr. 

Von  demselben  Verfasser  erschien  vor  Kurzem : 

Der  pragmatische  Zusammenhang  in  der  Geschichte  der  Phi- 
losophie. brocli.  10  Ngr. 

Dresden.  — Rudolf  Kunlze’s  Verlagshandlung. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  ß.  Naumann. 
Verleger:  T.  U.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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30.  September.  J&  18.  1863. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  nnd  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
«reiche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Tor- 
theile zu. 

T.  0.  W eigel  in  Leipzig. 


Die  National-Bibliothek  zu  Cremona. 

Von 

dem  Geheimerath  ATelgebaur. 

Dass  eine  Provinzialstadt  von  etwa  22,000  Einwohnern  eine 
öffentliche  Bibliothek  von  30,000  Bänden  besitzt,  dürfte  beweisen, 
dass  die  Wissenschaften  in  Italien  stets  von  den  Ersten  der  Ge- 
sellschaft geachtet  worden  ist,  was  augh  jetzt  noch  hier  der  Kall 
ist.  Cremona  wurde  übrigens  schon  215  Jahre  vor  unserer  Zeit- 
rechnung von  Rom  aus  colonisirt,  hielt  es  mit  Brutus  nach  dem 
Tode  Cäsars,  und  wurde  später  beinahe  ganz  verwüstet,  weil  djise 
Stadt  sich  für  Vitellius  erklärt  hatte.  Iin  Jahre  603  wurde  we- 
mona  von  den  Longobarden  unter  Agilulf  erobert.  Nachdem  durch 
die  deutsche  Frömmigkeit  die  geistliche  Macht  aufgezogen  wor- 
den war,  wurde  diese  Stadt  bald  von  den  eigenen  Bischöfen, 
bald  von  dem  Erzbischof  von  Mailand  beherrscht.  Doch  auch 
Cremona  verstand  es  die  Selbstverwaltung  mit  dem  Anfänge  des 
12.  Jahrhunderts  zu  erringen,  so  dass  sich  diese  Stadt  gegen  die 
Angriffe  der  Brescianer  selbst  verlheidigen  konnte;  auch  hielt  sie 
es  mit  dem  Kaiser,  da  es  in  der  Natur  des  Slädlewesens  liegt, 
unter  einem  gemeinsamen  Oberhaupte  ihre  Stärke  zu  suchen,  wo- 
gegen das  Ritterthum  seinem  Wesen  nach  zur  Unabhängigkeit 
führt,  welche  aber  den  Staatsverbaod  auflöst.  So  hatte  auch  Cremona 
für  Friedrich  den  Rothbart  Theil  genommen,  der  sie  aber  bei 
der  Errichtung  des  Lombardischen  Städte-Bundes  verliess,  da  sie 
XX17.  Jahrgang. 
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sah , dass  er  nicht  verstand,  die  Bürgertreue  zu  benutzen.  Dar- 
nach machte  Cremona  nach  der  Schlacht  von  Legnano  den  Ver- 
mittler mit  dem  Lombardischen  Bunde.  Seitdem  wurde  die  Ver- 
waltung der  Stadt  näher  geordnet,  1207  das  noch  vorhandene 
Rathhaus  erbaut  und  Münzen  geschlagen,  aber  die  Kriege  mit  den 
Nachbarn  dauerten  fort,  weshalb  die  Stadt  stark  befestigt  ward; 
sie  hielt  es  mit  dem  Kaiser  Friedrich  II.,  welcher  bei  Parma  ge- 
schlagen, sich  nach  Cremona  flüchten  musste.  Nach  dessen  Tode, 
als  die  Macht  der  deutschen  Kaiser  in  Italien  unterging,  bemäch- 
tigte sich  dieser  Stadt  der  Markgraf  Alberto  Pallaviciao,  wie  er  es 
mit  Pavia,  Piacenza  und  Brescia  gelhan  hatte.  Da  rief  der  Papst 
den  Carl  v.  Anjou  nach  Italien;  die  Kriege  mit  den  Nachbarn 
nahmen  fortwährend  zu,  so  dass  endlich  Cremona  sich  dem  Azxo 
Visconti  von  Mailand  1335  unterwerfen  musste,  doch  1499  wurde 
diese  Stadt  durch  Ludwig  XII.  von  Frankreich  an  Venedig  abge- 
treten, kam  aber  bald  wieder  an  Mailand  zurück,  dessen  Schick- 
sale sie  seitdem  (heilte,  nachdem  sie  ihre  Statuten  noch  1455 
zur  Zeit  ihrer  grösseren  Unabhängigkeit  reformirt  hatte,  welches 
schon  1349  nach  den  früheren  aus  dem  vorhergehenden  Jahrhun- 
dert geschehen  war. 

Unter  allen  diesen  Unruhen  hatten  die  Wissenschaften  in 
Cremona  stets  treue  Anhänger  gefunden;  die  Domkirche  und  meh- 
rere Klöster  hatten  bereits  früh  öffentliche  Bibliotheken,  so  dass 
schon  eine  Bibliotheca  major  im  Jahre  1050  bekannt  war.  Die 
Ruchdruckerkunst  fand  daher  auch  hier  bald  Eingang,  so  dass 
schon  1472  hier  eine  Bibel  mit  golhischen  Buchstaben  gedruckt 
ward.  Besonders  waren  es  die  Israeliten,  welchB  bis  zur  Mille 
des  16.  Jahrhunderts  hier  völlige  Freiheit  genossen,  davon  man 
den  Druck  vieler  talmudischen  und  cabbalistischen  Schriften  ver- 
dankt, bis  über  12,000  Exemplare  auf  einmal  von  der  Römischen 
inquision  hier  verbrannt  wurden,  nachdem  noch  Vincenz  Conti 
den  seltenen  hebräischen  Psalter  mit  dem  Commentar  von  Kimchi 
1561  gedruckt  halte.  Auch  liegt  unfern  Cremona  die  gelehrte 
alte  Juden-Sladt  Snncino , bekannt  durch  seltene  Drucke  (jetzt 
ein  kleines  Dorf),  z.  B.  Kimchi  von  1484  und  1486,  so  wie  die 
berühmte  Bibel  in  Quadrat-Schrift  von  1488,  von  welcher  nur 
noch  6 Exemplare  vorhanden  sein  sollen.  Sehr  früh  gab  es  hier 
Unterrichtsanstalten  und  gelehrte  Körperschaften , z.  B.  die  der 
Notare  von  1057,  der  Rechlsgelebrten  von  1177,  u.  a.  m.,  auch 
mehrere  Acaderoieo,  als  z.  B.  die  degli  Animosi,  welche  1560 
gestiftet  ward.  Durch  die  von  den  Jesuiteu  verbreitete  Intoleranz 
ist  vieles  zu  Grunde  gegangen , da  sie  sieb  allein  das  Monopol 
des  Unterrichts  für  ihre  Zwecke  Vorbehalten  wollten,  so  dass  die 
hiesige  Bibliothek  ihnen  eigentlich  ihre  Entstehung  verdankt 

Dieselbe  befindet  sich  in  dem  ehemaligen  Jesuitenkloster, 
welches  nach  der  Aufhebung  des  Ordens  an  die  Franziskaner 
überging,  und  1774  wurde  die  ehemalige  Jesuilen-Bibliothek  dem 
Publikum  geöffnet,  wurde  1810  unter  der  Herrschaft  der  Fran- 
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zosen  Eigonlhum  der  Stadt,  und  mit  vielen  andern  Klosler-Bibliu- 
theken  bereichert.  Im  Jahre  1839  ging  sie  iu  das  Eigenthum  des 
Staates  über,  so  dass  sie  jetzt  unter  dem  Ministerium  des  öffent- 
lichen Unterrichts  in  Turin  steht,  ln  diesem  ehemaligen  Pallaste 
der  Jesuiten  befindet  sioh  noch  jetzt  das  Lyceum,  das  Gymnasium 
und  eine  Realschule.  Für  die  Bibliothek  sind  drei  grosse  Säle 
bestimmt,  zu  denen  man  auf  einer  grossartigen  Treppe  gelangt, 
welche  auch  zugleich  für  die  Leser  bestimmt  sind;  ausserdem 
bat  der  Bibliothekar  drei  Arbeitszimmer.  Ausser  30,000  gedruck- 
ten Büchern  befinden  sich  hier  60  Codices,  meist  theologischen 
luhalts,  worunter  besonders  zu  bemerken  ein  sehr  wohl  erhaltener 
Pergamenlbaud  von  Eusebius’  Historia  mit  der  Jahreszahl  1411, 
mit  Initialen  und  Miniaturen;  ferner  ein  6ehr  schöner  Codex  Jo- 
hannis Andreae  Bononiensis  super  septem  decretalium,  ejusdem  de 
arbore  consanguinitatis  et  affinitatis,  geschrieben  mit  wahrhaft 
ausserordentlicher  Sicherheit  von  einer  Nonne  Namens  Laura  de 
Bassis  zu  Cremona  1488.  Die  Initialen  und  Kandverzierungen 
sind  mit  bewunderungswürdiger  Sorgfalt  und  Geschmack  gearbei- 
tet, auch  der  Titel  mit  zwei  grösseren  Heiligenbildern  verziert. 
Pergament-Urkunden  (Inden  sich  hier  493  von  1119  au  bis  1304, 
aber  ohne  besondere  Werth , Privalverlräge  betreffend ; ebenso 
enthalten  die  hier  befindlichen  70  Blätter  verschiedener  Päpste 
nichts  Bedeutendes.  Von  incunabeln  ist  hier  nicht  viel  Bedeu- 
tendes, und  nur  zu  bemerken:  Scotus  Michael,  Liber  Phisiono- 
mice,  von  1437.  Johann,  de  Sacrobusto,  Spliera  Mundi.  1480. 
Gerhardus  Nemouensis,  Tbeoria  plan  lamm  1480.  Alchabitius,  Li- 
bellus  Ysagogicus.  1488.  und  J.  de  Monte  regio,  Kalendarium 
1482,  sehr  selten. 

Dieser  Bibliothek  ist  eine  jährliche  Summe  von  1800  Fran- 
ken zu  Anschaffungen  überwiesen,  und  an  Gehalten  werden  jähr- 
lich 3100  Frauken  verwendet.  Bibliothekar  ist  Herr  Stefano  ßis- 
soloti  aus  Rivarolo  im  Mantuanischen,  welcher  durch  folgende 
Werke  bekannt  ist:  Le  vite  di  due  illustri  Cremonesi,  (Ratina 
und  G.  Vida).  Milano.  1856.  und  J.  Libri  proprii  di  Ippocrate, 
prima  versione  Italiana,  Cremona  1860.  Sein  Vorgänger  war 
Carlo  Colla,  von  welchem  einige  Dramen  aus  dein  Französischen 
übersetzt  wurden  ; so  wie  auch  einige  Gesänge  von  Klopstock. 
Assistent  bei  dieser  Bibliothek  ist  Herr  Peter  Fecil,  beide  wa- 
ren früher  Priester,  fanden  aber,  dass  man  die  Religion  nicht 
mit  der  Kirche  verwechseln  müsse  und  traten  aus  dem  geist- 
lichen Stande,  welches  auch  noch  andere  acht  Geistliche  in  Cre- 
mona gefhan  haben,  seil  sie  keine  politischen  Verfolgungen  mehr 
zu  fürchten  hatten  halten.  Ausser  diesen  beiden  Beamten  ist  ein 
Bibliothekdiener  angestellt;  sie  ist  von  10  Uhr  bis  3 Uhr  dein 
Publicum  alle  Tage  geöffnet,  ausgenommen  Sonntags  und  die 
Monate  September  und  October.  Ueber  diese  Bibliothek  ist  noch 
nichts  veröffentlicht  worden,  und  nur  eine  kurze  Bemerkung  Rodet 
sich  in  der  Memorie  sloriche  della  citlä  di  Cremona  da  Lorenzo 
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Manini.  Cremona  1859.  in  4".  und  in  dem  trefflichen  Werke  von 
dem  Ritter  Kobolotti  „storia  statistica  economico-medica.“  Cremona 
1851.  Von  diesem  ausgezeichneten  Arzte  ist  auch  folgendes  Werk: 
Dei  documenli  storici  e letlerarii  di  Cremona.  Cremona  1857.  foi , 
so  wie:  Delle  Pergamene  e dei  cosi  di  Cremona  avanti  il  mille. 
Torino.  1862. 

Die  Kataloge  sind:  1)  ein  Zettel-Katalog,  alphabetisch  ge- 
ordnet; 2)  ein  von  dem  Vorgänger  des  jetzigen  Bibliothekars  an- 
gefangener Katalog,  welcher  nach  der  Folge  der  Anschaffung  fort- 
gesetzt wird.  Diese  Anschaffungen  haben  in  der  neuesten  Zeit 
sich  besonders  auf  die  deutsche  Philosophie  erstreckt,  welche 
vorher  wenig  vertreten  war.  Herr  Bissolati  hat  dafür  gesorgt, 
dass  jetzt  Kant,  Hegel,  Hüilman,  Herder  und  die  anderen  grössten 
(ieister  Deutschlands  hier  vertreten  sind ; auch  hat  derselbe  den 
dritten  Katalog  nach  Materien  neu  angelegt  und  beendet.  !m 
Ganzen  ist  diese  Bibliothek  am  reichsten  mit  theologischen  W'er- 
ken  aus  der  allen  Zeit  versehen;  doch  fehlen  nicht  sämmthcbe 
lateinische  und  griechische  Klassiker,  so  wie  die  bedeutendsten 
geschichtlichen  Werke. 

Ausser  dieser  Bibliothek  giebt  es  in  Cremona  keine  andere 
öffentliche,  obwohl  das  bischöfliche  Seminar  eine  unbedeutende 
Sammlung  besitzl.  Aber  in  der  Umgegend  ist  die  Bibliothek  des 
Markgrafen  Araldi  zu  Picenardi  bedeutend,  welche  er  von  seinem 
Vater  geerbt  und  die  sehr  vermehrt  worden  ist;  er  war  Erzieher  des 
letzten  Herzogs  von  Toscana.  Hier  sind  besonders  griechische 
Klassiker  vorherrschend.  Auch  das  städtische  Archiv  ist  sehr  be- 
deutend, welches  sich  über  dem  Dom  befindet  und  nur  mit  Zu- 
ziehung eines  Mitgliedes  der  Gemeinde-Verwaltung  zugänglich  ist. 
lieber  dieses  sehr  wichtige  Archiv  findet  sich  die  ausführlichste 
Nachricht  in  dem  oben  erwähnten  Werke  des  gelehrten  Ritter 
Robolotti  „dei  documenli  storici.“  etc.,  welches  zugleich  Abbil- 
dungen von  den  in  Cremona  aufgefundenen  Resten  des  klassischen 
Alterthums  und  aus  der  Zeit  der  Barbarei  enthält.  Dieser  aus- 
serordentlich sorgsame  Forscher  und  Sammler  der  Cremona  be- 
treffenden Allerthümer  und  Urkunden  wurde  von  der  Lombardi- 
schen Section  der  Deputation  zur  Herausgabe  der  vaterländischen 
Geschichtsquellen , für  den  herauszugebenden  Codex  diplomaticus 
der  Lombardei  vor  dem  Jahre  1000  mit  der  Bearbeitung  der 
die  Provinz  Cremona  betreffenden  Urkunden  beauftragt.  Sein  höchst 
wichtiger  Bericht  darüber  ist  aber  jezt  unter  dem  Titel  erschie- 
nen : Delle  pergamene  e dei  cosi  di  Cremona  avaoti  il  mille. 
Derselbe  fängt  mit  einer  für  die  deutsche  Gelehrsamkeit  sehr 
ehrenvollen  Erwähnung  des  Professor  J.  Wüstenfeld  in  Göttingen 
an,  welcher  das  Verdienst  hat,  die  Fälschungen  entdeckt  zu  haben, 
welche  sich  der  Canonicus  Dragoni  in  seinem  Codice  diplomalico 
dei  capitolo  Cremnnese  erlaubt  hal,  um  seinem  Domcapitel  die 
Ehre  eines  hohen  Alters  zu  verschaffen,  eine  Arbeit,  welche  von 
den  beiden  ltaliänischen  Autoritäten,  Trojo  und  Oderici  für  sehr 
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bedeutend  angesehen  wurde.  Ritter  Kobolotli  besitzt  in  seiner 
Bibliothek  selbst  die  Sammlung  von  1 62  Urkunden  in  Abschrift, 
welche  der  Bischof  Sicardo  1 2 1 0 fertigen  und  beglaubigen  liess; 
so  wie  auch  unter  seinen  Incunabeln  „Petrarcha  de  remedio  utrius- 
que  fortunae“  1492  zu  Cremona  von  Miseatis  und  Cesare  ge- 
druckt. Wo  aber  das  erste  hier  gedruckte  Buch : Angeli  de 
Ubaldis  super  digest.  nov.  von  Steph.  de  Morlinis  1472,  sich  noch 
befindet,  weiss  man  hier  nicht. 


(JeberHiclit  der  nenesten  Mtteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  königl.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
5.  Folge.  12.  Bd.  Von  den  J.  1861—1862.  [Mit  5 lith.  Taf]  gr.  4. 
(455  S.)  Prag.  cart.  n.  4%  Thlr. 

Achenbach.  Prof.  Dr.  H.,  die  Haubergs- Genossenschaften  d.  Siegerlandes 
Ein  Beilrag  zur  Darstellung  der  deutschen  Flur-  u.  Agrar-Vcrfassg. 
gr.  8.  (2t  S.)  Bonn.  geh.  n.  *4  Tlilr. 

Bockenbelmer.  I)r.  C.  G.,  Erinnerungen  an  die  Geschichte  dor  Stadt 
Mainz  in  den  J.  1813  u.  1814.  gr.  8.  (IV  u.  60  S.)  Mainz,  geh. 

n.  '/s  Thlr. 

Bonltz,  11.,  Aristotelische  Studien.  II.  u.  III.  [Aus  den  Silzungsber  1863 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.l  Lex. -8.  (143  S.)  Wien  geh.  n.n.  23  Ngr. 

(I— ttl.:  I Thlr.  8 Ngr  ) 

Brauner,  Prem.-I.ieut.  R.,  Geschichte  der  preussischen  Landwehr.  Histo- 
rische Darslellg.  u.  Beleuchtg.  ihrer  Vorgeschichte,  Errichtg.  u.  spä- 
teren Organisation.  2.  Halbbd.  gr.  8.  (V  u.  223  S.)  Berlin,  geh. 

t Thlr.  6 Ngr.  (cplt. : 3 Thlr.) 

Gholetrius,  Gymn.-Prof.  Dr.  L.,  aesthetischc  u.  historische  Einleitung  nebst 
fortlaufender  Erläuterung  zu  Goethe’s  Hermann  u.  Dorothea.  8. 
(XXII  u.  274  S.)  Leipzig,  geh.  lVi  Thlr. 

Glaus,  Dir.  Prof.  Dr.  C.,  die  frei  lebenden  Copepoden  in.  besond.  Bc- 
rficksicht  der  Fauna  Deutschlands,  der  Nordsee  u.  d.  Mittelmeeres. 
Mit  37  (lith.)  Taf.  gr.  4.  (X  u.  230  S.)  Leipzig  geh.  n.  8 Thlr. 

Gropp.  Johs.,  origines  et  causas  monachatns  investigavit.  Commentatlo 
gr.  4.  (VIII  u.  62  S.)  Göttingen.  geh.  n.  % Tlilr. 

Diez,  Frdr-,  ub.  die  erste  portugiesische  Kunst-  u.  Hofpoesie.  8.  (V  u. 
t42  S.)  Bonn.  geh.  n.  % Thlr. 

Diltbey,  Carol.,  de  Callimachi  C.ydippa.  Accedunl  Aristaeneti  epistula 
1.  10,  üvidianae  epistulae  XX  et  XXI,  Maximi  Planudis  graeca  me- 
taphrasis  epistularum  Uvidianarum  XX  et  XXI  t — 12  nunc  primmn 
edila.  gr.  8.  (VIII  u.  172  S.)  Leipzig,  geh.  n.  1 Thlr. 

Geschichte  der  europäischen  Staaten.  Hrsg.  v.  A.  //.  L.  Heeren  u.  F. 
A.  Ukert.  34.  Lfg.  1.  Abth.  gr.  8.  Gotha.  Subscr  -Pr.  n.  2%  Thlr. 

(I-X.XXIV,  l.j  n.  147  Thlr.  17  Ngr.) 

Inhalt:  Geschichte  Polens  v.  Dr.  Jar.  Caro.  2.  Thl.  1300— 13-*6. 
(XV1I1  u.  617  S.)  Einzeln  n.  3 Thlr.  (I  2.:  n.  6%  Tlilr.)  — 
Geschichte  d.  osinanischen  Reichs  in  Europa  v.  Jäh.  Willi. 
ZAnkeieen.  Register  v.  J.  //.  Möller.  (156  S.)  Einzeln  n.  t Thlr. 
(cplt.  n.  Reg.  n.  27  Thlr.  24  Ngr.) 

Gesenios,  weil.  Consist.-R.  I’rof.  Dr.  Wilh.,  hebräisches  u.  chaldäisches 
Handwörterbuch  üb.  das  alle  Testament.  6.  Aull,  bearb.  v.  Prof.  Dr. 
Fri.  Ed.  Chr.  Dietrich.  Lex.-8.  (XLVIII  u.996S.)  Leipzig,  geh.  4 Thlr. 
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Siefers,  Dr.  Willi.  Engelbeil,  die  noueslen  Schrillen  ub.  die  Varusschlacht 
u.  das  Castell  Aliso  v.  A.  Schierenberg,  M.  F.  Essellen  u.  L.  Beio- 
king  beleuchtet.  er.  8.  (32  S.)  Soest.  geh.  n.  4 Narr. 

Goettling,  I'ror.  (',.  W.,  gesammelte  Abhandlungen  aus  dem  classisrhen 
Alterthumc.  2.  Hd.  Nebst  3 lith.  Tal.  (in  8.  u.  4.)  gr.  8.  (VIII  u.  2a8 
S.  in.  2 Tab ) München,  geh.  2 Thlr.  24  Ngr. 

(I.  2.:  5 Thlr.  t4  Ngr  I 

Hofier.  Carl  Adf.  Consl.,  Magister  Johannes  Hus  u.  der  Abzug  der  deut- 
schen Professoren  «.  Studenten  aus  Prag  1409.  gr.  8 (XI  u.  3/7  S.i 
Prag  1864.  geh.  1**  Thlr. 

HorvÄtb,  Mich.,  kurzgefassle  Geschichte  Ungarns,  ln  deutscher  L'eber- 
setzg.  2 Bde.  gr.  8.  (75t  S.)  Pest.  geh.  2 Thlr. 

Jahrbuch  f.  die  amtliche  Statistik  d.  preussischen  Staates.  Hrsg,  vom 
ktinigl.  Statist.  Bureau,  t.  Jahrg.  2.  Thl.  Lex. -8.  (XVItl  S.  u.  S. 
193 — 616. i Berlin  geh.  n.  1%  Thlr.  (t.  Jahrg.  cplt  : n.  2%  Thlr.) 
Jahrbücher  d.  Vereins  v.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  XXXV.  |18. 
Jahrg.  1.  Hfl.]  Mit  3 lith  Taf.  (in  gr.  8.  u.  gr.  4)  gr.  8.  (174  S.) 
Bonn.  n.  t'/j  Thlr 

Jonckbloet,  M.  W.  J.  A.,  Etmie  sur  le  Kornau  de  Kenart.  gr.  8.  (Hl  u 
405  S.)  Groningue.  Leipzig,  carl.  n.  4 Tblr- 

Judelch,  Kreissteuer-K.  Alb.,  die  Grundentlastuug  io  Deutschland.  gr.  8- 
(V  u.  230  S.)  Leipzig,  geh.  n.  Thlr. 

Kelle,  Prof.  Dr.  Joh.,  vergleichende  Grammatik  der  germanischen  Sprachen. 
I.  Bd.  Lex. -8.  Prag.  geh.  n.  3'ji  Thlr. 

Inhalt:  Vergleichende  Grammatik  d.  Gothischen,  Hochdeutschen. 
Niederdeutschen , Angelsächsischen , Englischen,  Niederländi- 
schen, Friesischen,  Altnorwegisch-Isländischen,  Schwedischen, 
Dänischen.  Noinen.  (XV  u.  512  S.) 

Korlstka,  Prof.  Carl,  Hypsometrie  v.  Mähren  u.  Oesterreichisch  Schle- 
sien. Die  Kesultate  der  Höhenmessgn.  hi  Mähren  u.  Oesterr.  Schle- 
sien, u.  e.  Höhenschichtenkarte  beider  Länder  enth.  Hrsg,  v Werner- 
Vereine  zur  geolog.  Durchforscht’,  v.  Mähren  u.  Oesterr.  Schlesien. 
Mit  1 (chromolith.)  Höhenschichtenkarte  (in  Imp -Fol.)  4.  (VIII  o. 
151  S.)  Brunn.  Olmuz.  geh.  4 Thlr. 

Krause,  Prol.  Dr.  Joh.  Heinr.,  Deinokrates  od  Hölle,  Haus  u.  Palast, 
Dorf,  Stadt  u.  Residenz  der  alten  Welt  aus  den  Schriftwerken  der 
Alten  u.  nach  den  noch  erhaltenen  Ueherresten  in.  Parallelen  aus 
der  mittleren  u.  neueren  Zeit  dargestellt.  Mit  5 loh.  Taf.  (in  gr.  Lex.-*». 

u.  Fol.)  gr.  Lex. -8.  (XVI  u.  620  S.)  Jena.  geh.  n.  6 Thlr 

Landois,  Privaidoc.  Dr.  L , uh.  den  Haarbalgpafasüen  d.  Menschen.  Mit 

I lith.  Tal.  [Aus  den  Greifswalder  medicin.  Beiträgen  Bd.  1.1  gr.  K 
(42  S.)  Danzig,  geh.  n.  % Thlr. 

■ose  ben  Maimüns  |>1aimonides]  acht  Capilcl.  Arabisch  u.  deutsch  m 
Anmerkgn.  v.  Dr.  M.  Wölfl . gr.  8.  (VIII  u.  111  S.)  Leipzig,  geh. 

I Thlr. 

Miros,  Oberst-Lieut.  R.,  das  TrefTen  bei  Warlenburg  am  3 Oktbr.  1813. 
Mit  1 (lith.)  Plane  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (VI  u.  1(4  S)  Berlin  geh. 

n.  % Thlr. 

lommsen,  Thdr.,  Verzeichniss  der  römischen  Provinzen  aufgesetzt  um 
297.  Mit  e.  Anh.  v.  Karl  Mutlenhoff.  [Aus  den  Abhandlgn.  der  h. 
Akad.  d Wiss.  zu  Berlin  1862.]  Mit  1 (lith.  u.  color.)  Karle  (in 
iju.  Fol.)  gr.  4.  (52  S.)  Berlin,  cart.  n.  22  Ngr 

Naumann,  Gyinn.-Lehr.  Dr.  Rob.,  die  Völkerschlacht  bei  Leipzig.  Nebst 
Nachrichten  v.  Zeitgenossen  u.  Augenzeugen  üb.  dieselbe  Im  Auf- 
träge v.  dein  Vereine  zur  Feier  d.  19.  Ocibr.  in  Leipzig  hrsg.  .Mit 
1 (lith.)  Karte  d.  Schlachtfeldes  u.  1 (lith.)  Plane  der  Stadt  Leipzig 

v.  1813  (in  4.  u.  Fol.)  8.  (VIII  u.  437  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  1 Thlr.  24  Ngr. 
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Reumann,  Karl  Frdr.,  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  v.  Amerika, 
t.  Bd.  Oie  Gründe,  der  Kolonien  bis  zur  Präsidentschart  d.  Thomas 
Jefferson.  er.  »•  IXXVIII  u.  607  S. ) Berlin,  geh.  3 Thlr. 

Rlemeyer.  K.,  Beiträge  zur  Krklärune  u.  Kritik  d.  Thucidtdes.  U.  gr.  4. 
(t4  S.)  Greilswald  1861.  n.  6 Ngr.  (1.  2.:  n.  14  Ngr.) 

Ortloff.  Prof.  Or.  Herrn..  Jahrreme  u.  Geschoss.  Nebst  Mittheilg.  üb.  den 
Schoss  in  Lübeck,  Kremen  n.  den  Schleswig-Holstein.  Städten,  gr.  8. 
(120  S.)  Lübeck,  geh.  n.  % Thlr. 

Perti,  G.  H.,  üb.  die  Berliner  u.  die  Vaticanischen  Blätter  der  ältesten 
Handschrift  d.  Virgil.  [Aus  d.  Ahhandlgn.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu 
Berlin  1863.]  Hierbei  3 Blätter  in  Licht-Steindr.  (in  gr.  Fol.)  gr.  4. 
(20  S.)  Berlin,  cart.  n.  1%  Thlr. 

Perthes,  Or  Herrn  . Quaestiones  l.ivianae.  gr.  8.  (44  S.)  Bonn.  geh. 

n.  Vj  Thlr. 

Peter,  Consist.-  u.  Schulrath  Reet.  Or.  Carl,  Studien  zur  rSmischen  Ge- 
schichte. Ein  Beitrag  zur  Kritik  v.  Th  Mommsen’s  röm.  Geschichte 
2.  Aull.  gr.  8.  (VII  ii.  183  S.)  Halle,  geh  I Thlr. 

Prutx,  Or.  Hans,  Historia  Henrici  Leonis  Saxoniae  Bavariaeque  ducis 
inde  ab  a.  1176  tisque  ad  a.  1182.  gr.  8.  (53  S)  Sedini.  (Berlin.) 
geh.  9 Ngr. 

Pfeiffer,  Or.  Frz.,  zwei  deutsche  Arzneibücher  aus  dem  12.  u.  13  Jahr- 
hundert in.  e.  VVfirterbuche.  [Alis  d.  Siizungsber.  1863  d.  k Akad. 
d.  Wiss.]  Lex. -8.  (93  S.)  Wien  geh.  n.  12  Ngr. 

Preuss,  0.,  u.  A.  Falkmann,  Lippisrhe  Regesten.  Aus  gedr.  u.  ungedr. 

Quellen  bearb.  2.  Bd.  Vom  J.  1301  bis  zum  J.  1400.  Mit  43  Siegel- 

abbildgn.  (auf  27  Steintaf.)  u.  2 genealog.  Tab.  (in  gr.  4.)  gr.  8. 

(XIV  ii.  515  S.)  Lemgo  u.  Detmold,  geh  n.  2%  Thlr. 

(I.  2.:  n.  3^a  Tblr.) 

Ranke,  Leop.,  englische  Geschichte  vornehmlich  im  16  u.  17.  Jahrhun- 
dert 4 Bd.  gr.  8.  (VI  ii.  496  S.)  Berlin,  geh.  n.  3%  Thlr. 

(1-4.:  n.  14%  Thlr.) 

Rechtsdenkmäler  d.  deutschen  Mittelalters.  Hrse.  von  Or.  A.  r.  Daniels, 
Or.  F.  R.  o.  Gruben  u.  Or.  Frdr.  Jul.  Kuehns.  9.  Lfg.  gr.  4.  Berlin, 
geh.  n.  1%  Thlr.  (1-9.:  n.  11%  Thlr.) 

Inhalt:  Land-  ii.  Leheurechtbuch.  Sächsisches  Land-  u.  Lehen- 
recht.  Schwabenspiegel  u.  Sachsenspiegel.  Von  Or.  A.  v. 
Daniels.  7.  Lfg.  (2.  Bd.  lahenrechl.  Sp.  193—382.  Schluss.) 

Boeder,  G.  W , historische  Beiträge  zur  Geschichte  der  Schlacht  bei  Hanau 
am  3ü  u.  31.  Oktbr.  1813  Vom  hanauischen  Bezirksverein  f.  hess. 
Geschichte  u.  Landeskunde  hrsg.  gr.  8.  (IV  u.  125  S.  m.  I Tab.  u.  2 
lith.  u.  colnr.  Karten  in  4.  u.  Kol.)  Hanau,  geh.  haar  16  Ngr. 

ROmer,  Or.  Ed  , die  Familien,  Genera,  Subgenera  u.  Sectionen  der  2 
muskeligen  kopflosen  Mollusken  [Acephala  lamellibranchiata  dimyaria], 
m.  innerem  Ligament,  gr.  4 (4h  S.)  Cassel,  geh.  n.  24  Ngr. 

Rose,  Valent.,  Aristoteles  pseudepigraphus.  gr.  8.  (728  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  4ft  Thlr. 

Roth,  Abraham,  u.  Edm.  v.  Fellenberg,  Doldenhorn  u.  Weisse  Frau. 
Zum  ersten  Mal  erstieeen  u.  geschildert.  Mit  tl  ( lith.)  Farbendruck- 
bildern nach  Skizzen  Ph.  Gosset's  u.  E.  v.  Fellenberg’s,  4 Abbildern 
io  Holzschn.  u.  1 (lith.)  Karte  in  Farbendr.  im  Maassslabe  von 
I : 50,000  nach  Ing.  J.  R.  Stengel  (in  Lex.-8.  u.  gr.  4.)  Lex.-H. 
(87  S.)  Coblenz.  geh.  * n.  1%  Thlr. 

Schlagintwelt.  Emil,  Buddhism  in  Tibed  illustrated  by  literarv  docuinents 
and  objects  of  religious  worship.  With  an  account  o(  the  Buddhist 
Systems  precedmu  it  in  India.  With  a folio  atlas  of  20  plates  and 
20  tables  of  native  print  in  the  text  (in  Lex. -8-,  4.  u.  Fol.)  Lex.-8. 
(XXV  u.  403  S.)  Leipzig.  In  engl.  Einb  n.  in  Mappe,  n.  14  Tblr. 
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Schlaglntweit,  Nenn.,  Adphe.  and  Rnb.  de,  Results  of  a scientific  mis- 
Sion  to  lndia  and  High  Asia,  undertaken  between  the  years  1854  and 
1858,  by  order  ol  the  court  of  directors  ol  the  honoorabie  East  lndia 
Company.  With  an  alias  of  panoramas,  vlews,  and  maps.  YoL  III. 
1 mp. -4.  (XXIII  u.  293  S.  rn.  5 Chromolith.  u.  2 Steintaf.  in  Irnp.- 
Hol.)  Leipzig.  In  engl.  Einb.  u.  in  Mappe.  (ä)  n.  26%  Thlr. 

Schroeder,  Dr.  Kicti.,  Geschichte  d.  ehelichen  Güterrechts  in  Deutsch- 
land. I.  Thl.  Die  Zeit  der  Volksrechle.  gr.  8.  (XV  u.  192  S.)  Stettin, 
geh.  1 Thlr. 

Sehinger,  Joh.  Geo.,  Theorie  u.  Praxis  der  Bibliothekswissenschaft 
Grundlinien  der  Archivwissenschalt.  Mit  6 Formularen.  Lti.-e.  (XVI 

u.  350  8.)  Dresden,  geh.  2 % Thlr 

Sigbart,  Lyc.-Prof.  Dr.  J.,  Geschichte  der  bildenden  Künste  im  königr. 

Bayern  v.  den  Anfängen  bis  zur  Gegenwart.  Mit  vielen  lllustr.  (in 
oingedr.  Holzschn.)  2 Abth.  Lex. -8.  (XII  8.  u.  8.  289 — 798.)  Mün- 
chen geh.  n.  3 Thlr.  (cplt  : n.  5 Thlr.  6 Ngr.) 

Spiess,  Gusl.,  die  preussische  Expedition  nach  Ostasien  während  der  J 
1860  — 1862  Heise-Skizzen  aus  Japan,  China,  8iaru  u.  der  ind.  In- 
selwelt. Mit  8 Tonbildern,  vielen  Portr..  sowie  120  in  den  Text 
gedr.  lllustr.  (In  8 — 9 Lfgn.)  I.  Lfg.  gr.  Lcx.-8  (4b  8.  m.  t Holz- 
schntaf ) Berlin,  geh.  n.  % Thir. 

Teichmanns,  weil.  Hofrath  Joh.  Valent. , literarischer  Nachlass  hr>g.  v. 
Frz.  Dingelsledt.  gr.  8.  (XII  u.  466  8.)  Stuttgart,  geh.  2%  Thlr. 

Tettau,  Ob.-Keg.R.  Vice-Präs.  W.  J.  A.  v.,  die  Keduction  v.  Erfurt  u 
die  ihr  vorausgegangenen  AVirren  [1647—1665]  Nach  meist  hand- 
scliriftl.  ii.  amtl.  Quellen  dargestelll.  Ein  Vortrag  in  der  k.  Acad.  ge- 
ineinnütz.  Wiss.  zu  Erfurt.  Mit  e.  Lrkundenbuch  u.  e.  (lith.)  Plan 
(in  hol.)  [Abdr.  aus  den  Jahrbüihern  d k.  Acad.  gemeinnütz  AViss. 
zu  Erfurt.!  gr.  8.  (342  8,)  Erfurt,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Thunen,  Joh.  Ilemr.  v.,  der  isolirle  Staat  in  Beziehung  auf  Latidvnrth- 
schaft  u.  iNaiiunalnkonomie.  2.  Thl.  2.  Abth.  u.  3.  Thl.  gr.  8.  Rostock, 
geh.  3 Thlr.  (I— 111.:  6%  Thlr  ) 

Inhalt:  II.  2.  Der  nalurgemässe  Arbeitslohn  u dessen  Verhalt- 
iiiss  zmn  Zinsfuss  u.  zur  Landrente.  2.  Abth.  (XV  u 444  8.) 
2'.(  Thlr.  — lii.  Grundsätze  zur  Bestimniung  der  Bodenrente, 
der  vortheilhaftesten  L'mlriebszeit  u.  d.  Weiths  der  Holzbe- 
ständc  v.  verschiedenem  Aller  f.  Kieferw alduogen.  (VII  u. 
144  8.)  % Thlr. 

Toldy,  königl.  Rath  Prof.  Dr.  Krz. , Geschichte  der  ungrischsn  Dichtung 

v.  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  Alex.  Kisfaludy.  Aus  d.  (ngr.  übers, 

v.  Gusl.  Steinacker.  Mit  dem  Bildniss  des  Verl,  (in  Stahlst.)  gr.  e. 
(XXVIII  u.  460  8.)  Pest.  geh.  1*4  Thlr. 

Wachamath,  Prof.  Dr.  Ileinr.,  niedersächsische  Geschichten.  [Abgedr.  aus 
der  deutschen  National-Bibliothek.J  gr.  8.  (XXXII  u.  254  S.  m.  Portr. 
in  Stahlst ) Berlin,  geh.  27  Ngr. 

Wtner,  kircheurath  l’rol.  Dr.  Geo.  Beued  , chaldäisches  Lesebuch  aus 
den  Targumin  d.  Allen  Testaments  ausgewählt  u.  m.  et  laut.  An- 
nieikgii.  u.  e.  vollständ.  erklär.  Wort-Register  versehen.  In  genauem 
Anschluss  an  d.  Verf.  2.  Aull  der  Grammatik  des  bi  bl.  u targum. 
Chaldaisinus  nach  d.  Verl.  Tode  neu  bearb.  v.  Lehr.  Dr.  Jul.  Fürst 
2.  durchaus  verb.  Aull  gr.  8.  (VIII  u.  88  8.)  Leipzig  1*64  % Thlr. 

Zum,  Dr.,  die  Hebräischen  Handschrillen  in  Halten,  ein  Mahnruf  d.  Rechts 
ii.  der  Wissenschaft  gr.  8.  (20  8.)  Berlin  1864.  geh.  n.  6 Ngr. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  ß.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C P.  Metzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  and  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  bohren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zn. 

5P.  O.  Weigel  in  LeipEig. 


Die  Bibliothek  der  Ungarischen  Academie  zu  Pest. 

Von 

dem  (ieheimerath  IVelgebaur. 

Diese  obwohl  noch  ganz  junge  Bibliothek  der  Hauptstadt 
Ungarns  ist  sehr  schnell  durch  die  Achtung,  in  welcher  die 
Wissenschaft  in  der  ersten  Gesellschaft  in  Ungarn  steht,  zu  einer 
ausserordentlichen  Bedeutung  herangewachsen,  indem  sie  durch  ein 
Geschenk  der  gräflich  Telekischcn  Familie  begründet,  mit  der 
Stiftung  der  Academie  der  Wissenschaften  in  Pest  verbunden  ward, 
welche  dem  Grafen  Stephan  Szechenyi  ihre  Entstehung  verdankt. 
Er  war  der  Sohn  des  Grafen  Franz  Szechenyi,  jenes  verdienst- 
vollen Gelehrten,  welcher  seine  reiche  Bibliothek  der  Ungarischen 
Nation  im  Jahre  1802  schenkte,  und  so  den  Grund  zu  dem  gross- 
artigen  National-Museum  zu  Pest  legte,  welches  jetzt  eine  der 
reichsten  Bibliotheken  Ungarns  enthüll,  die  aber  lediglich  für  va- 
terländische Gegenstände  bestimmt  ist.  Sein  Sohn,  der  oben  ge- 
dachte Stephan,  war  in  gleicher  Achtung  für  wissenschaftliche 
Bildung  erzogen  worden,  auch  ihn  beseelte  dasselbe  Vaterlands- 
gefühl. Im  Jahre  1827  war  er  Rittmeister  im  Oesterreichischen 
Heere,  aber  Mitglied  der  Landsländc  des  Königreichs  Ungarn, 
welche,  obgleich  in  zwei  Kammern,  die  der  Magnaten  und  der 
Slände-Tafel  geschieden , doch  keine  entgegengesetzten  Zwecke 
verfolgten,  sondern  darin  einig  waren,  die  Magyarische  Nationa- 
lität wieder  zur  Geltung  zu  bringen.  Damals  war  die  amtliche 
XXIV.  Jahrgang 
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Sprache  die  lateinische  seit  der  Einführung  des  Christenthums 
geblieben,  die  Sprache  der  Gesellschaft  aber  die  deutsche  gewor- 
den, die  Ursprache  der  Ungarn  war  gewissermassen  zur  Sprache 
des  gemeinen  Volkes  herabgesunken,  wie  wir  dies  bei  den  vielen 
deutschen  Höfen  und  Hüfchen  erfahren  hatten,  von  denen  wir  nur 
auf  das  von  den  Höfen  des  Braunschweigischen  Hauses  gegebene 
Beispiel  erinnern  dürfen.  (S.  Eleonore  d’Olbreuse  die  Stamm- 
mutter des  Englischen , Hannoverschen  und  Freussischen  Königs- 
hauses, von  F.  J.  Neigebaur.  Braunschweig,  1857,  bei  Leibrock.) 
Der  hochgebildete  Graf  Stephan  Szechenyi  gehörte  zu  deoeo,  wel- 
che die  vaterländische  Sprache  wieder  zu  Ehren  bringen  woll- 
ten, er  trat  daher  mit  dem  Anträge  auf:  die  Sprache  der 
Altvorderen  des  Landes  wieder  zur  amtlichen  Sprache  zu  erheben, 
und  zu  dem  Ende  die  Nation  in  diesem  Sinne  auszubiideo-  Wo 
die  Wissenschaft  das  Erbtheil  der  ersten  Klasse  der  Gesellschaft 
ist,  kann  sie  mehr  wirken,  als  da,  wo  sie  nur  von  dem  armen 
Gelehrten  gepflegt  wird,  dies  konnte  dieser  edle  Ungar  durch  die 
Thal  beweisen;  er  machte  in  magyarischer  Sprache  deu  Anfang 
die  Verhandlungen  nur  in  dieser  Sprache  zu  führen  und  zur  För- 
derung derselben  eine  Academie  zu  stiften,  hiuzufugend,  dass  er 
sein  jährliches  Einkommen  von  seinen  Gütern  auf  00,000  Gulden 
Conv.  Münze  veranschlage,  er  bestimme  daher  die  Einkünfte  eines 
Jahres  zur  Gründung  einer  Ungarischen  Academie.  Eiu  solches 
Beispiel  fand  Nachahmung  und  bald  war  durch  Gleichgesinnte  eine 
solche  Summe  zusammengebracht,  dass  schon  im  Jahre  1830  die 
Ungarische  Academie  gestiftet  werden  konnte , welche  mit  ihrer 
Bibliothek  in  dem  Trattner-Karolischeu  Hause  ihren  Silz  nahm, 
und  sofort  Jahrbücher  herausgab,  natürlich  in  ungarischer  Sprache, 
so  wie  auch  einen  Taschen-Almanach.  Die  Statuten  dieser  Aca- 
demie sind  seit  zwei  Jahren  wieder  erneuert  worden,  und  die  Bi- 
bliothek derselben  hatte  durch  freiwillige  Beiträge  bald  einen  be- 
deutenden Umfang  gewonnen,  da  sie  auch  mit  den  meisten  bekann- 
ten fremden  Academien  in  Tausch  verkehr  steht.  Die  Mitglieder 
der  Academie  machen  Vorschläge  zum  Ankauf  neuer  Bücher  und 
der  Verwallungsralh  entscheidet  darüber,  so  wie  über  die  Höbe 
der  jährlich  zu  verwendenden  Summe. 

lieber  welche  Mittel  diese  Academie  zu  verfügen  hat,  zeigt 
das  neue  bald  vollendete  Academie-Gebäude,  dessen  Bau  seit  1862 
angefangen  hat  und  im  Jahre  1864  beendet  sein  wird.  Auch 
dieses  Gebäude , welches  auf  700,000  Gulden  veranschlagt  ist, 
entsteht  aus  freiwilligen  Beiträgen  der  reichen  Freunde  der  Wis- 
senschaft, von  denen  Baron  von  Sina  allein  60,000  Gulden  her- 
gegeben  hat,  so  dass  die  ursprüngliche  Sliftungssumme  zur  Er- 
haltung der  Academie  nicht  hat  angegriffen  werden  dürfen.  Aus 
dieser  werden  nämlich  ausser  den  Anschaffungen  für  die  Biblio- 
thek und  die  Besoldung  der  Beamten  derselben,  auch  an  mehrere 
Mitglieder  jährlich  500  Gulden,  als  Entschädigung  für  die  Sitzun- 
gen bezahlt-  in  dem  neuen  Gebäude  wird  die  Bibliothek,  welche 
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jetzt  bereits  75,000  Bände  zählt,  würdig  aufgestellt  werden,  aber 
auch  jetzt  ist  sie  schon  den  Gelehrten  leicht  zugänglich,  welchen 
auch  Bücher  nach  Hause  verabfolgt  werden.  Diese  haben  dabei 
auch  den  Vortheil,  dass  ihre  Werke,  welche  der  Bekanntmachung 
würdig  befunden  werden,  auf  Kosten  der  Academie  nicht  nur  ge- 
druckt erscheinen,  sondern  auch,  nach  Umständen  honorirt  werden. 
Diese  Bibliothek  ist,  wie  die  gesammte  Organisation,  in  6 Sectio- 
nen  abgetheilt:  l)  die  philosophische ; 2)  philologische;  3)  natur- 
wissenschaftliche; 4)  mathematische;  5)  juridische;  6)  die  der 
Militärwissenschaften.  Die  Zahl  der  Mitglieder  für  jede  Section 
ist  durch  die  Statuten  bestimmt,  die  Zahl  der  Ehrenmitglieder  und 
der  Correspondenten  hangt  aber  ohne  Beschränkung  von  der  Aca- 
demie ab.  Noch  ist  der  Katalog  nicht  beendet,  doch  ist  aber 
ein  gedrucktes  Reglement  vorhanden.  Der  gegenwärtige  Biblio- 
thekar ist  der  gelehrte  Herr  Humfolvi,  bekannt  durch  seine  For- 
schungen über  vergleichende  Sprachkunde,  und  hat  sich  derselbe 
besonders  mit  der  finnischen  Sprache  beschäftigt. 

Der  erste  Präsident  dieser  Academie  war  der  Graf  Teleki, 
welcher  vor  1848  Gouverneur  von  Siebenbürgen  war,  ein  sehr 
geachteter  Geschichtsschreiber.  Sein  Nachfolger  war  der  oben 
genannte  eigentliche  Schöpfer  dieser  Academie  der  Graf  Stephan 
Szechenyi,  welchem  die  Städte  Pest  und  Ofen  die  grossartige,  sie 
vereinende  Donau -Brücke  verdanken.  Der  jetzige  Präsident  ist 
Graf  Dessewffi,  ein  Name,  der  den  Freunden  der  Wissenschaft  in 
Ungarn  wohl  bekannt  ist,  da  durch  Liebe  zur  Wissenschaft  und 
durch  Achtung  der  Gelehrten  manche  Widmung  bedeutender  Werke 
an  die  Gräfin  Virginia  Dessewffi  gerichtet  worden  ist.  Vice- 
Präsident  ist  der  ebenfalls  wohlverdiente  Baron  Etwoes,  und  Se- 
cretär  ist  der  als  Geschichtsforscher  sehr  verehrte  Salay.  Zu  den 
um  die  Wissenschaft  hochverdienten  Mitgliedern  dieser  Academie 
gehören  vornehmlich  die  Brüder  v.  Kabiny , von  denen  der  eine 
Director  des  grossarligen  Ungarischen  National -Museums  zu  Pest 
ist.  Von  ihm  ist  zuletzt  in  den  academischen  Schriften  erschie- 
nene: Kepatlarz  oz  archeologini  Közlemanga,  oder  Ablheilung  alt- 
cellischer  Alterthümer,  welche  von  seinem  Bruder  Franz  v.  Ku- 
biny  in  Ungarn  aufgefunden  und  gezeichnet  worden  sind,  welcher 
sich  übrigens  auch  als  Naturforscher  ausgezeichnet  hat,  so  wie 
jener  als  Archäolog  bestens  bekannt  ist.  Da  diese  Academie  an- 
fangs sich  hauptsächlich  mit  der  Ausbreitung  und  Ausbildung  der 
ungarischen  Sprache  beschäftigte,  hat  sie  besonders  den  Philolo- 
gen Joh.  Fogarassi,  Joseph  Szabo,  Bugot  und  Arnuld  Ipolyi  Ver- 
anlassung zu  gelehrten  Arbeiten  gegeben,  mit  denen  wir  noch 
den  Lexicographen  Moritz  ßallhagy  nennen.  Als  Archäologen  sind 
noch  zu  bemerken  der  Gymnasial-Director  Römer  in  Pest,  ein 
gelehrter  Benedictiner,  und  Hans  Erdy,  Custos  der  Allerthums- 
Abtheilung  im  National-Museum.  Die  Universität  zu  Pest  ist  zwar 
stiftungsgemäss  eine  katholische  Hochschule,  doch  ist  hier  seit 
zwei  Jahren  auch  eine  evangelische  theologische  Facultät  gestiftet 
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worden,  indem  vorher  nur  zu  Presburg,  Oedenburg,  Eperies, 
Saros-Polok  und  Debrezin  höhere  geistliche  Unterrichts- Anstallen 
für  die  Acatholiken  bestanden.  Deuiungeachlet  herrscht  in  Ungarn 
eine  solche  Toleranz,  wie  selten  anderwärts,  da  hier  stets  eine 
sehr  ausgedehnte  Selbstverwaltung  statlfand,  und  besonders  in  der 
Zeit  als  die  Reformation  in  Ungarn  Eingang  fand , die  damaiige 
Türkenherrschaft  von  der  damals  herrschenden  Jesuiten-lnloieranz 
schützten,  welche  anderwärts  zu  den  bekannten  Dragoner- Bekeh- 
rungen führte.  Die  Geschichte  kennt  Beispiele,  wo  die  Türken 
den  evangelischen  Geistlichen  in  Ungarn  Schutz  angedeihen  Hes- 
sen, indom  sie  sagten:  wir  glauben  alle  an  einen  Gott.  Jetzt  ist 
noch  mehr  dafür  gesorgt,  da  den  evangelischen  Gemeinden  nicht 
nur  völlige  selbstständige  Verwaltung  überlassen,  sondern  auch 
das  repräsentative  Presbyterial-Syslem  bis  zur  höchsten  Instanz 
ausgeführt  ist,  so  dass  unter  Hinzuziehung  von  Nicht- Geistlichen 
jetzt  zum  Ober-Inspector  der  Lutheraner  der  gelehrte  Baron  Ga- 
briel Prone  auf  Acsc  gewählt  worden,  welcher  sich  iu  Besitz  einer 
der  grössten  Privalbibliotheken  in  Ungarn  befindet.  Zum  Schlüsse 
müssen  wir  noch  ein  sehr  verdienstvolles  Mitglied  dieser  Aea- 
demie  erwähnen ; dies  ist  der  Dr.  Toldi , Bibliothekar  der  Uni- 
versität zu  Pest,  der  gelehrten  Welt  wohl  bekaunt,  von  dem  eben 
jetzt  wieder  ein  bedeutendes  Werk  den  deutschen  Lesern  zugäng- 
lich gemacht  worden  ist,  nämlich:  Geschichte  der  Ungarischen 
Dichtung  von  Dr.  Fr.  Toldi,  aus  dem  Ungarischen  übersetzt  von 
G.  Steinacker.  Pest,  bei  HekcnasL  1Ö63. 


Uebersicht  der  nenesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  hrsg.  v.  der  Senckenberg.  naturforsrhenden  Gesellschatt. 
4.  Bd.  3.  u.  4.  Lfg.  Mit  12  (lith.)  Taf,  gr.  4.  (III  S.  u.  S.  180—461 
m,  emgedr  Holzsch ) Frankfurt  a.  M geh.  n.  5%  Thlr. 

(I— IV.:  n.  32  Thlr.  17  Ngr  ) 

Accesslonen  , die,  der  Königl.  Universitäts-Bibliothek  in  Göttingen  wäh- 
rend d.  J.  1862.  gr.8.  (VII  u.  1.33  S.)  Braunschweig,  geh.  n.  % Thlr. 

Altertbümer,  die.  unserer  heidnischen  Vorzeit.  Nach  den  in  öflentlicben 
u.  t'rivalsammlgn.  befmdl.  Originalien  zusammengestellt  u.  hrsg.  v. 
dem  römlsch-german.  Ceiilralmusemn  in  Mainz  dessen  Conseivator 
A.  Lindenschmit.  12.  Hfl.  gr.  4.  (8  Steintaf.  u.  8 Blatt  Erläuteren ) 
Mainz.  (ä)  n.  % Thlr. 

Arendt,  Carl,  ausführliches  Sach-  u.  Wortregister  zur  2.  Auf!,  v.  Erz. 
Itopp’s  vergleichender  Grammatik  d.  Sanskrit,  Send,  Armenischen, 
Griechischen,  Lateinischen,  Litauischen,  Allslavischen,  Gotbischen  a 
Deutschen,  gr.  8.  (XI  u.  272  S.)  Berlin,  geh.  n.  2 Thlr. 

Amd,  Ed..  Geschichte  der  Jahre  1M8  bis  1860.  [Abdr.  aus  Becker's 
Weltgeschichte.  8.  And,  als  Fortsetzü.  d.  u.  d.  T. : Geschichte  der 
letzten  40  Jahre  erschien.  Suppt.  der  früheren  Aufl.l  gr.  8.  (III  u. 
295  S.)  Berlin,  geh.  n.  1 Thlr. 
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Arnold,  Prof.  Wilh. , Recht  u.  Wirtschaft  nach  geschichtlicher  Ansicht. 
3 Vorlesgn.  gr.  8.  (IV  u.  107  S.)  Basel,  geh.  n.  16  Ngr. 

Bachofen,  J.  J.,  der  Raer  in  den  Religionen  d.  Alterlhuins.  gr.  4.  (46  S. 
m.  2 Steintaf.)  Hasel.  (Stuttgart.)  geh.  2t  Ngr. 

Baeumer,  Prof.  Wilh.,  das  bürgerliche  Wohnhaus  der  Stadt  bei  den 
Griechen  u.  Römern,  im  deutschen  Mittelalter,  im  16.  bis  19.  Jahrh. 
»Mit  9 (lith.)  Fig.-Taf.  (wovon  2 in  Buntdr.)  u.  3 (eiugedr.)  Holzschn. 
gr.  4.  (IV  u.  19  S.)  Stuttgart  1862.  (Tübingen.)  geh.  n.  ’/,  Thlr. 

Bechstein,  Dr.  Rhold.,  die  Literatur  der  Schulprograinme , ihre  Verwer- 
fung f.  die  Wissenschaft  u.  ihre  Concentration  durch  den  Buchhan- 
del. Eine  Anregg.  Lex. -8.  (15  S.)  Leipzig  1864.  geh  3 Ngr. 

Beger.  vorm.  Dir.  Dr.  Krdr.  Aug.,  Lateinisch  u.  Romanisch,  besonders 
Französisch.  Nach  dem  Tode  des  Verf.  hrsg.  v.  Dr.  Joh.  Heinr.  lle- 
qer.  gr.  8.  (VII  u 146  S.)  Berlin,  geh.  n.  l/,  Thlr. 

Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  u.  Verbreitung  der  Algen.  Hrsg.  v.  Dr. 
L.  Rabenhorst.  1.  Ilft.  Mit  7 lith.  Taf.  Imp. -4.  (111  u.  30  S.)  Leipzig. 

n 1%  Thlr. 

Beoloev,  Prof.  Louis , les  Semites  ä Ilion  ou  la  verile  sur  la  guerre  de 
Trnie.  gr.  8.  (VI  u.  64  S.)  Leipzig,  geh.  n.  % Thlr. 

Berendt,  Dr.  G.,  die  Diluvial-Ablagerungen  der  Mark  Brandenburg,  ins- 
besond.  der  Umgegend  v.  Potsdam.  Nebst  l (lith.  u.  color.)  geoguost. 
Karte  der  Potsdamer  Umgegend  u.  1 (lith.)  Tat.  Profile  (in  Fol.) 
er  8.  (VIII  u.  85  S.)  Berlin,  geh.  n.  28  Ngr. 

Bericht,  österreichischer,  üb.  die  internationale  Ausstellung  in  London 
1862  im  Aufträge  d.  k.  k.  Ministeriums  f.  Handel  u.  Volks«  irthschaft 
hrsg.  unter  der  Leitung  v.  Prof.  Dr.  Jos.  Arenslein.  Mit  305  (ein— 
gedr.)  Holzschn.  u.  11  lith.  Taf.  (in  qu.  gr.  Fol.)  Lex.-8.  (Llll  u. 
741  S.)  Wien.  In  engl.  Einb.  n.n.  4%  Thlr. 

Beuld.  M. , Nachgrabungen  in  Karthago.  Aus  d.  Franz.  Mit  Plänen  u. 
Abbildgn.  (auf  4 Steintaf.  in  gr.  4.)  gr.  8.  (IV  u.  114  S.)  Leipzig, 
geh.  n.  1 Thlr. 

Bielenstein.  Pastor  A.,  die  lettische  Sprache  nach  ihren  Lanten  u.  For- 
men erklärend  u.  vergleichend  dargestellt.  (In  2 Thln.)  1.  Thl.  Die 
Laute.  Die  Wortbildung,  gr.8.  (XVI  u.485S.)  Berlin,  geh.  n.  3%  Thlr. 

Biermann,  G.,  zur  Geschichte  der  Herzogth.  Zator  u.  Auschwitz.  [Aus 
d.  Sitzungsber.  1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (40  S.)  Wien, 
geh.  n.n.  % Thlr. 

Biffart,  Oberlieut.  Max,  das  Kriegstheater  am  oberen  Rhein  u.  der  oberen 
Donau.  Mit  besond.  Würdigg.  der  Verhältnisse  desselben  in  e.  Kriege 
m.  Frankreich  Mit  6 Festungsplänen  in  (eingedr.)  Holzschn.  gr.  8 
(XIV  u.  153  S ) Berlin,  geh.  27  Ngr. 

Böhm.  Jos.,  üb.  die  Ursache  d.  Saftsteigens  in  den  Pflanzen.  [Mit  1 (lith.) 
Taf.]  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex—8.  (16  S.) 
Wien.  geh.  n.  4 Ngr. 

Böhmer,  Dr.  Heinr.,  die  Sinneswahrnehmung  in  ihren  physiologischen  u. 
psychologischen  Gesetzen.  Eine  physiolog.  Grundlage  der  Anthro- 
pologie. gr.  8.  (111  u.  125  S.)  Erlangen,  geh.  n.  % Thir. 

Bott,  Lehr.  J.,  die  Einführung  d.  neuen  Kalenders  in  Graubünden.  Ein 
Beitrag  zur  Kulturgeschichte  dieses  Landes.  8.  (54  S.)  Leipzig,  geh. 

n.  % Thlr. 

Brandes,  Dr.  H.,  zweiter  Bericht  ub.  die  germanistische  Gesellschaft  an 
der  Universität  Leipzig  Angefügt  sind  3 Abhandlgn.  zur  ältern  deut- 
schen Verfassungs-  u.  Rechtsgeschichte,  gr.  8 (52  S ) Leipzig.  In 
Comm.  geh.  9 Ngr.  (1.  2.:  I61/,  Ngr.) 

Bruch,  Prof.  Dr.  Carl  W.  L.,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelung  der 
Gewebe  bei  den  warmblütigen  Thieren.  1.  Lrg.  Mit  6 (lith.)  Taf.  u. 
28  eingedr.  Holzschn.  |Abgedr.  a.  d.  Abhandl.  d.  Senckenb.  Ges. 
Bd.  IV.]  gr.  4.  (200  S.)  Frankfurt  a.  M.  geh.  u.  3 Thlr.  18  Ngr. 
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Brückner,  A.,  das  Kupfergeld  1656—63  in  Russland.  Ein  Beitrag  rar 
Geschichte  der  Finanzkrisen.  [Abdr.  aus  der  Baltischen  Monatsschrift.] 
irr.  8.  (77  S.)  Risa.  geh.  baar  n.  14  Ngr. 

Caliot,  Carl  Baron,  Beiträge  zur  Höhenknnde  des  Königr.  Böhmen.  Die 
Seehöhen  Böhmens  nach  eigenen  trigonomelr.  Messgn.  berechnet,  m, 
den  bisher  bereits  bekannten  Angaben  verglichen  u.  zusammen«©- 
stellt  als  Grundlage  zur  Verfassg.  orograf.  Karteu.  1.  Hft.  gr.  4.  Prag. 

baar  21^  Tbfr. 

Inhalt:  Einige  Seehöhen  der  Gegend  bei  Aussig,  Karbitz,  Teplitz. 
Uns,  Bilin  u.  Lobesitz.  (XXIV  u.  122  S.) 

Chroniken,  die,  der  deutschen  Städte  vom  14.  bis  m's  16.  Jahrh.  2.  Bd, 
A.  u.  d.  T.:  Die  Chroniken  der  fränkischen  Städte  Nürnberg.  2.  Bd. 
gr.  8.  (XU  u.  575  S.  m.  1 lith.  u.  coior.  Karte  in  qu.  Fol.)  Leipzig 
1864.  geh.  n.  3 Thlr.  (1.  2. : n.  5%  Thlr.) 

Dietrich,  I)r.  Frz.,  Frau  u.  Dame.  Ein  sprachgeschichtl.  Vortrag,  gr.  8. 
(23  S.)  Marburg  1864.  geh.  Thlr. 

Dillmann,  Chr.  Fr.  Aug.,  Levicon  linguae  aethiopicae  cum  ex  opere  Lu- 
dolliano  tum  c permultis  manusenptis  et  impressis  collectum  et  di- 
gestum.  Pars  II.  gr.  4.  (Sp.  669 — 1168.)  Leipzig,  geh.  n.  6 Thlr. 

(I.  II.  s n.  20  Thlr  ) 

Döme.  le,  de  Spire  et  scs  fresques.  Notice  k l’nsage  des  visiteors  da 
döme.  gr.  8.  (23  S.)  Spever.  geh.  % Thlr. ; m.  1 Photogr.  18  Ngr. 

Enderlein.  Gymn.-Prof.  Ur.  rrdr.  Leonh. , die  Reichsstadt  Schweinfurt 
während  d.  letzten  Jahrzehnts  ihrer  KeichsunmiUelbarkeit  m.  ver- 
gleichenden Blicken  auf  die  Gegenwart.  II.  Siadlgesciucbte  im  Zu- 
sammenhänge in.  den  Wellbegebenheiten  aus  städl.  (juellen  darge- 
legt. gr.  8.  (VI  u 184  S.)  Schwemfurt.  geh.  n.  \ Thlr. 

(1.  2.:  n.  l’/j  Thlr.) 

Fürst,  Lehr.  Ur.  Jul.,  Bibliolheca  judaica.  Bibliographisches  Handbuch 
umfassend  die  Druckwerke  der  jüd.  Literatur  einschliesslich  der  üb. 
Juden  u.  Judenthum  veröffentlichten  Schriften  nach  altabet.  ürdng. 
der  Verl,  bearb.  Mit  e.  Geschichte  der  jud.  Bibliographie  sowie  m. 
Indices  versehen.  3.  u.  letzter  Thl.  gr.  8.  (CI V u.  604  S.)  Leipzig, 
geh.  n.  6 Thlr.  (cpll. : n.  14  Tblr  ) 

Gadebuscb.  Kentmeistr.  Amts-R.  a.  D.  Willi.  Ferd.,  Chronik  der  insei 
Usedom  Mit  I (lith.)  Charte  der  Insel  Usedom  (in  4.)  gr.  8.  (XV  u. 
261  S.)  Anclam  1864.  geh.  n.  Thlr. 

Gengier.  Prof.  Dr.  Heinr.  Gfricd  , Codex  Juris  tuunicipalis  Germaniae 
medii  aevi.  Regesten  u.  Urkunden  zur  Verfassungs-  u.  Kecntsge- 
schichte  der  deutschen  Städte  im  Mittelalter.  1.  Bd.  1.  Hft.  Lex. -8. 
(X  S.  u.  1—256.)  Erlangen.  n.  1 Thlr.  14  Ngr. 

Graf,  Ed.,  u.  Math.  Dletherr , deutsche  Reehtsspriehwörter , unter  Mil- 
wirkg.  der  Proff.  J.  C.  Bluntschli  u.  K.  Maurer  gesammelt  u.  erklärt. 
Lex. -8.  (XVI  u.  606  S.)  Nördlingen  1864.  geh.  n.  3%  Thlr. 

Gregorovlus,  Ferd.,  Wanderjahre  in  Italien.  3 Bde.  8.  Leipzig  1864. 
Brinkhaus,  geh.  k n.  I Thlr.  24  Ngr. ; in  engl.  Einb.  ä n.  2 Thlr. 

Inhalt:  t.  Figuren.  Geschichte,  Leben  u.  Scenerie  aus  Italien. 
2.  verin.  Aull.  (IX  u.  388  S.)  — 2.  Lateinische  Sommer.  (IV 
u.  363  S.)—  3-  Siciliana.  Wanderungen  tn  Neapel  n.  Sicilien 
(XIII  u.  400  S.)  (1861.) 

Grove,  Wasserbaudir.  E.  R.,  Widerlegung  der  vom  Grafen  Arthur  Revent- 
low  verf.  Schrift  betitelt:  „Ueber  die  Marschbildung  an  der  West- 
küste des  Herzogth.  Schleswig.“  gr.  8’  (53  S.)  Husum.  Kiel.  geh. 


n.  11*4  Ngr. 

Hahndorf,  S.,  Kassel  vor  50  Jahren.  Denkschrift  zur  Jubelfeier  im  J. 
1863  Den  Bürgern  Kassel’s  gewidmet,  gr.  8.  (64  S.)  Kassel,  geh. 

n.  \ Thlr. 

Hesychii  Alexandrini  lexicon.  Editionen!  minnrem  curavit  Manr.  Schmidt 
Pars  prior.  hoch  4.  (VIII  S.  u.  1104  Sp.)  Jena.  geh.  n.  5 Thlr. 
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Holtzmann,  Prof.  Dr  Karl,  üb.  die  Theorie  der  Erscheinungen  der  Ca- 
pillarität.  er.  4.  (16  S.)  Stuttgart  1861.  (Tübingen.)  geh.  n.  9 Ngr. 

üb.  die  Vertheilung  des  Drucks  im  Innern  eines  Körpers,  gr.  4. 

(18  S.)  Ebd.  1856-  geh.  n.  9 Ngr. 

Hopf,  Dirl  G.,  Ergebnisse  der  Lebensversicherungsbank  f.  Deutschland 
in  Gotha  während  der  ersten  64  Jahre  ihres  Bestehens  von  1829  bis 
1862.  Zusammengestellt  u.  in.  Nachweisen  üb.  die  Sterblichkeit  un- 
ter den  Versicherten  versehen,  gr.  4.  (XX  u.  19  S.)  Gotha,  geh. 

baar  n.  % Thlr. 

Hübsch , Baudir.  I)r.  Heinr. , die  altchristlichen  Kirchen  nach  den  Bau- 
dengmalen u.  älteren  Beschreibungen  u.  der  Einfluss  d.  altchristlichen 
Baustyls  auf  den  Kirchenbau  aller  späteren  Perioden.  Dargestellt  n. 
hrsg.  I.  Architecten,  Archäologen,  Geistliche  u.  Kunstfreunde.  10.  Lfg. 
gr.  Fol.  (XLIV  Sp.  u.  Sp.  8t — 118  m.  9 Steinlah,  wovon  4 in  Buntdr., 
m.  5 Blatt  Erläutergn.)  n.n.  5%  Thlr.  (cplt.  : n.n.  66  Thlr.  22  Ngr.) 

Hufeland,  Christian  Wilhelm.  Eine  Selbstbiographie  mitgetheilt  v.  Dr. 
Goschen.  [Abdr.  aus  Göschen's  „deutscher  Klinik"  1863]  gr.  8. 
(64  S ) Berlin,  geh.  '4  Tblr. 

Klus.  Dr.  Ofto,  das  Finanzwesen  d.  Ernestinischen  Hauses  Sachsen  im 
16.  Jahrh.  Nach  archival.  Quellen,  gr.  8.  (IV  u.  144  S.)  Weimar, 
geh.  27  Ngr. 

Koch.  C.  Frdr.,  historische  Grammatik  der  englischen  Sprache.  1.  Bd.: 
Die  l.aut-  u.  Flexionslehre  der  englischen  Sprache,  gr.  8.  (VIII  u. 
500  S.)  Weimar,  geh.  n.  2'4  Thlr. 

Kortflm,  Prof.  Dr.  Frdr.,  geschichtliche  Forschungen  im  Gebiete  d.  Al- 
terthums. d.  Mittelalters  u.  der  Neuzeit.  Nach  des  Verf.  Tode  hrsg. 
v.  Prof.  Dr.  Karl  Alex.  Frhrn.  v.  Reichlin-Meldegg.  gr.  8.  (Mil  u. 
376  S.)  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Laslus,  Architekt  Geo.,  die  Baukunst  in  ihrer  chronologischen  u.  con- 
structiven  Entwicklung  dargestellt  u.  ei  läutert  durch  e.  Auswahl 
ebarakterist.  Denkmale  vom  Allerthuin  bis  auf  die  Neuzeit  m.  Rück- 
sicht auf  das  Bedurfniss  unserer  Zeit  f.  Bauleute,  Kunstfreunde  u. 
Lehranstalten,  (ln  ca.  50  L(gn.)  1.  u.  2.  Llg.  Fol.  (4  Kpfrtaf.  m.  Vll 
u.  8 S.  Text  in  Lex.-8.)  Darmstadt.  ä % Thlr. 

Maurer,  Staats-  u.  Reichs-H.  Geo.  Ludw.  v„  Geschichte  der  Frohnhöfe, 
der  Bauernhöfe  u.  der  Hofverfassung  in  Deutschland.  4.  Bd.  gr.  8. 
(VII  u.  582  S.)  Erlangen,  geh.  n.  3 Thlr. 

(cplt.:  n II  Thlr.  18  Ngr.) 

Mönckeberg,  Pred.  C.,  Hamburg  unter  dem  Drucke  der  Franzosen,  1806 
— 1814.  Historische  Denkwüidigkeiten.  gr.  8.  (VII  u.  350  S.)  Ham- 
burg 1863.  64.  geh.  n.  1 Thlr.  3 Ngr. 

Müller,  Doc.  Dr.  Frdr.,  Beiträge  zur  Conjugation  d.  armenischen  Ver- 
bums. [Aus  d.  Silzungsber.  1853  d.  k.  Akad.  d.  WTss.J  Lex. -8.  (16 
S.)  W'ien.  geh.  3 Ngr. 

Beiträge  zur  Lautlehre  der  armenischen  Sprache.  III.  [Aus  den 

Silzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (12  S.)  Ebd.  geh. 

3 Ngr. 

Beiträge  zur  Lautlehre  der  neupersischen  Sprache.  II.  [Aus  den 

Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (15  S.)  Ebd.  geh. 

3 Ngr. 

Zendstudien.  II.  [Aus  den  Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 

Lex. -8.  (8  S.)  Ebd.  geh.  (ä)  n.  2 Ngr, 

Mu8safia.  Prof.  Adf,  handschriftliche  Studien.  2.  Hft.  [Aus  d.  Sitzungsber. 
1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss]  Lex.-8.  (53  S)  Wien.  n.  9 Ngr. 

Hettesbetm,  Frdr.,  Geschichte  der  Stadl  u d.  Amtes  Geldern  m.  Be- 
rücksicht. der  t.andesgeschichte  meist  nach  archival.  Quellen.  1.  Bd. 
Aeussere  Geschichte  von  der  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Mit 
1 Titelbl.  in  Farbendr.  u.  7 litb.  Taf.  (wovon  t color.,  in  gr.  8 u. 
gr.  4.)  gr.  8.  (XV  u.  682  S.)  C.releld.  geh.  n.  3 Thlr. 
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Perger,  Prol.  A.  Ritter  v.,  deutsche  Pflanzensagen.  8.  (III  a.  363  S.) 

Stuttgart  1854.  geh.  1%  Thlr. 

Peters,  Wilh.,  üb.  die  Säugethier— Gattung  Solenodon.  (Aus  d.  Abhandlgn. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1863.]  Mit  3 (lith.)  Taf.  (in  qo.  Pol., 
wovon  1 in  Buntdr.)  gr.  4.  (22  S. ) Berlin,  cart.  n.  % Thlr. 

Pfui , l>r. , serbski  slownik.  Pod  sobuskntkowanjom  Handr.  Seiler -ja  a 
Mich,  Hörnika.  — Wendisches  Wörterbuch.  Unter  Mitwirkg.  v.  Pfr. 
Andr.  Seiler  u.  Domvicar  Mich.  Hornig.  6.  Hft.  gr.  8.  (Wendisch- 
deutscher Thl.  S.  801—960  ) Bautzen.  baar  (4)  n.  % Thlr. 

Philipp.  I).,  alphabetisches  Sachregister  der  wichtigsten  technischen  Jour- 
nale f.  den  Zeitraum  vom  I.  Janr.  bis  30.  Juni  1863.  gr.  8.  (55  5.) 
Berlin,  geh.  12  >'gr. 

Rabenhorst,  Dr.  I,.,  Cladoniae  europaeae.  Die  Cladonien  Eurona’s  io 
getrockneten  Exemplaren.  Unter  Mitwirkg.  mehrerer  Freunde  der 
Botanik  gesammelt  u.  hrsg.  Suppl.  I.  Fol.  (II  Bl.  mit  aufgeklebten 
Pflanzen.)  Dresden.  In  Carton.  baar  n.  4 Thlr. 

Cryptogamae  vasculares  europaeae  Die  Gefäss-Kryptogamen  Eu- 
ropas unter  Mitwirkg.  mehrererer  Freunde  der  Botanik  gesammelt 
u.  hrsg.  Fase.  4.  gr.  Fol.  (32  Blatt  in.  aufgeklebten  Pflanzen.)  Ebd. 
cart.  baar  (i)  n.  4 Thlr. 

Rudolph,  Oberlehr.  Ludw.,  Atlas  der  Pflanzengeographie  üb.  alle  Theile 
der  Erde  f.  Freunde  u.  Lehrer  der  Botanik  u.  Geographie  nach  den 
neuesten  u.  besten  Quellen  entworfen  u.  gezeichnet.  2.  Aufl.  gr.  FoL 
(10  Chromolith.  u.  11  Bl.  Text.)  Berlin  1564.  geh.  4 Thlr. 

Rflstow,  Oberst-Brigadier  W.,  Annalen  d.  Königr.  Italien.  1861—1863. 

1.  Buch:  Das  Ministerium  Cavour.  8.  (IV  u.  263  S.)  Zürich  1864. 

geh.  n.  1%  Thlr. 

Schneider,  Lehr.  I)r.  Gust.,  Geschichte  der  englischen  Sprache  darge- 
stellt in  ihrem  Verhältnisse  zur  deutschen  n.  französischen,  gr.  R 
(VII  u.  366  S.)  Freibnrg  im  Br.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Schott,  Wilh.,  die  estnischen  Sagen  v.  Kalewi-Poeg.  [Aus  d.  Abhandlgn. 

1862  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (75  S.)  Berlin  cart.  n.  24  Mgr. 
Speyer,  Lehr.  Dr.  Osc.,  die  Conchylien  der  Casseler  Tertiärbildungen. 

2.  Lfg.  gr.  4.  (S.  47—92  m.  5 Meintaf ) Cassel,  geh.  n.  4 Thlr. 

(1.  2.  n.  7 Thlr.) 

Sues»,  Ed.,  üb.  die  Verschiedenheit  u.  die  Aufeinanderfolge  der  tertiären 
Landfaunen  in  der  Niederung  v.  Wien  [Abdr.  ans  d.  Sitzungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (26  S.)  Wien.  geh.  n.  4 Ngr. 

Troschel,  Prof.  Dr  F.  IL.  das  Gebiss  der  Schnecken  zur  Begründung  e. 
natürlichen  Classification  untersucht.  5.  Lfg.  Mit  4 Kupfertaf.  gr.  4. 
(1.  Bd.  VIII  S.  u.  S.  197—252  m.  4 Bl.  Erklärgn.  Schluss.)  Berlin, 
geh.  n.  3 Thlr.  (t  — 5. : n.  13%  Thlr.) 

Unger,  Dr.  F.,  die  Urwelt  in  ihren  verschiedenen  Bildungsperioden.  Sechs- 
zehn landschaftl.  Darslellgn.  m.  erlänt.  Texte.  3.  Aufl.  qu.  Imp  -Fol. 
(16  Steintaf.  m Tondr.  m.  IV  u 16  BL  Text)  Leipzig  1864  In 
engl.  Leinw. -Mappe.  n.  18%  Thlr. 

Weber,  Minist. -R.  Dir.  Dr.  Karl  Moritz  Graf  v.  Sachsen,  Marschall  v. 
Frankreich.  Nach  archival.  Quellen.  Mit  Portr.  (in  Kplrst.)  gr.  R 
(VII  u.  293  S.)  Leipzig,  geh.  1%  Thlr. 

Weizsäcker.  Prol.  Dr.  Karl  Heinr.  v. , zur  Kritik  d.  Barnabasbriefes  ans 
dem  Codex  Sinailicus.  gr.  4.  (III  u.  50  S 1 Tübingen,  geh  n.  !8%Ngr. 
Winkelmann,  Oberlehr.  Dr.  Ed.,  Geschichte  Kaiser  Friedrichs  11.  u. 
seiner  Reiche  1212—  1235.  gr.  8.  (XII  u.  528  S.)  Berlin,  geh. 

2 Thlr.  24  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P-  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

inzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  Provinzial-Bibliothek  zu  Chieti. 

Von 

dem  Geheimerath  XTeigebaur. 

Die  22,000  Einwohner  zählende  Hauptstadt  der  Abruzzen, 
unweit  dem  Flusse  Pescara  gelegen,  jenseit  dessen  sich  der  Gran 
Sasse  d’italia  erhebt,  ist  den  Wissenschaften  mehr  zugethan,  als 
man  es  nach  dem  Kufe  erwarten  sollte,  in  dem  diese  Provinz 
steht.  Sie  gehört  dem  alten  Sabiner-Lande  an,  namentlich  den 
Maruzzini,  den  Nachbarn  der  Marsen,  wo  zuerst  griechische  Cul- 
tur  herrschte,  dann  die  römische,  die  von  den  Gothen  und  Longo- 
barden  vernichtet  ward.  Nachdem  Pipin  diese  Stadt  zerstört  hatte, 
wurde  sie  von  den  Normannen  wieder  hergeslellt,  und  harn  durch 
diese  an  die  Hohenstaufen.  Ueber  diese  alte  Stadl  Colonia  Teatina 
wurde  zu  Chieti  1826  ein  die  classischen  Ueberresle  beschrei- 
bendes Werk  unter  folgendem  Titel:  Epigrammi  anlichi  perlinenti 
alle  ciltä  di  Chieti  von  Gennaro  Ravizza  herausgegeben,  so  wie 
von  demselben  1832  Collezione  di  diplomi  e di  altri  documcnti 
della  ciltä  di  Chieti,  in  8 Bänden.  Hierin  macht  eine  Schenkung 
des  Normannischen  Fürsten  Drago,  auch  Tasso  genannt,  Bruder 
des  Grafen  Robert,  den  Anfang,  welcher  dem  Bischöfe  Tea- 
tinae  sedis,  Namens  Rainulph,  nach  abgelegter  Beichte  alle  seine 
Unlerthanen  in  dieser  Stadt  nebst  den  von  ihnen  innehabenden 
Grundstücken  überlässt;  von  Kaiser  Friedrich  II.  ist  eine  Urkunde 
aus  Brindisi  von  1227,  worin  er  die  von  seinem  Vater  Hein- 
XXIV.  Jahrgang. 
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rieh  VI.  1195  gegebenen  Privilegien  bestätigt.  So  wie  die  Fran- 
ken und  Alemannen  nach  der  Racolta  di  memorie  istoriche  degli 
Abruzzi  dell  A.  S.  Antinori,  Napoli  1782,  hier  alles  verheert  hat- 
ten, so  führten  die  Normannen  hier  das  Lehenwesen  ein,  welches 
alle  classische  Bildung  unterdrückte,  die  seit  dem  ersten  Bischöfe 
dem  heiligen  Juslinus,  der  499  starb,  aber  auch  nicht  grosse 
Fortschritte  gemacht  hatte,  obwohl  Asinius  Pollio  von  hier  ge- 
bürtig war.  Die  erste  Spur  einer  Bibliothek  zu  Chieli  findet  sich 
in  dem  Kloster  der  Scolopi,  welche  von  den  Jesuiten  verfolgt, 
den  Unterricht  gemeinnützig  machen  wollten  und  sich  hier  1636 
niederliessen.  Nachdem  die  Klöster  unter  der  französischen  Herr- 
schaft aufgehoben  worden  waren , blieb  der  Nachlass  derselben 
der  Stadt,  bis  1822  ein  Collegium  in  dem  ehemaligen  Kloster  der 
Scolopi  errichtet  ward,  welches  ungefähr  500  Bande  in  dieser 
Bibliothek  vorfand.  Im  Jahre  1830  nahmen  sich  die  Provinzial- 
Stände  dieser  Anstalt  an,  und  bauten  an  das  Collegium  die  jetzige 
Bibliothek,  in  einem  schönen  grossen  Saale  und  aus  einem  Vor- 
zimmer bestehend,  kauften  von  dem  Intendanten  der  Provinz  Pe- 
troni,  einem  in  der  gelehrten  Welt  besonders  bekannten  Litlera- 
ten,  dessen  bedeutende  Bibliothek,  und  stellten  einen  Bibliothekar 
an,  Namens  Don  Saraceno.  Aus  dieser  Zeit  ist  uoch  der  Katalog 
vorhanden,  welcher  im  Jahre  1854  eine  Anzahl  von  1438  Ver- 
fassern nachweist,  ohne  die  Anzahl  der  Werke  oder  der  Bände 
anzugeben,  ausser  den  obengedachten  alten  unvollständigen  Bän- 
den. Im  Jahre  1854  rief  die  Regierung  Ferdinand  II.,  die  Mönche 
der  Sclopi  zurück,  uud  übertrug  ihnen  auf’s  Neue  dies  Collegium, 
welche  nicht  viel  dafür  thaten,  aber  manche  Werke  incompletl 
machten,  doch  setzten  sie  den  frühem  Katalog  fort , als  sie  in 
Folge  des  Plebiscits  von  1860,  durch  welches  das  Königreich 
Neapel  an  das  Königreich  Italien  kam,  wieder  der  Verwaltung  der 
Provinz  weichen  mussten. 

Im  Jahre  1861  übernahm  die  Provinz  in  die  Verwaltung  dies 
Collegium  nebst  der  Bibliothek,  wo  1880  Verfasser  verzeichnet 
vorgefunden  wurden.  Es  wurde  der  Herr  Serafino  Grösst  aus 
Chieli,  welcher  als  ein  der  Constitution  anhängender  Priester  von 
dem  Erzbischöfe  verfolgt  worden  war  (auch  waren  seine  Schriften 
und  Predigten  in  diesem  Sinne  anstössig  gewesen)  Bibliothekar.  Zum 
Vice-Bibliolhekar  wurde  Herr  Luigi  Angelucci  ernannt,  welche  beide 
von  der  Provinz  besoldet  werden.  Seitdem  ist  diese  Bibliothek  voll- 
ständig eine  öffentliche  geworden,  so  dass  sie  von  des  Morgens  7 
oder  8 bis  12  Uhr  und  des  Nachmittags  zwei  Stunden  alle  Wochen- 
tage geöffnet  ist,  ohne  dass  Vacanzen  slallfinden ; die  Zahl  der  Le- 
ser beläuft  sich  täglich  w enigstens  «durchschnittlich  auf  10.  Jetzt 
werden  zwei  Kataloge,  ein  alphabetischer  und  ein  systematischer 
bearbeitet.  Die  Provinz  giebt  jährlich  1700  Franken,  und  die 
Stadt  Chieli  820  Franken  für  die  Bibliothekare  und  zur  An- 
schaffung neuer  Bücher.  Jetzt  sind  bereits  über  6000  Bände  vor- 
handen, welche  nach  Ordnung  der  Materien  aufgeslellt  sind.  Einen 
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grossen  Theil  füllen  Patristrik  und  andere  theologische  Werke ; 
darauf  folgt^der  Zahl  nach  Jurisprudenz,  aber  auch  die  classische 
Litteratur  ist  ziemlich  vollständig,  besonders  auch  die  italiänische 
Litteralur.  Handschriftliche  Codices  sind  nicht  vorhanden,  von 
Incunabeln  fanden  sich  nur  folgende:  Garzias  P Petrus  Determi- 
nationes  magislrales  contra  cunciusiones  apologales  Pici  Mirando- 
lani.  Rom®,  per  Eucharium  Silber,  alias  Krank,  natione  Allemanum 
ab  Anno  1489.  Practica  Jo.  Serapionis  Medica-  Venetiis  expensis 
Octaviani  scnti  civis  Modoetiensis,  per  Bonetum  Locatelluin  Ber- 
gomensem.  1497.  und  Gratianus  Monacos  concordantia  discor- 
dantium  canonum.  Venetiis,  1498.  Das  älteste  hier  gedruckte 
Buch  ist  auf  dieser  Bibliothek  nicht  vorhanden , auch  wurde  die 
erste  Buchdruckerei  erst  im  17.  Jahrhundert  von  Anton  Pachetti 
gegründet,  und  von  ihm  unbedeutende  kirchliche  Sachen  gedruckt. 
Jetzt  aber  ist  von  dem  Advocaten  P.  Saraceni  ein  sehr  geistreich 
geschriebener  geschichtlicher  Roman,  die  Schlacht  von  Tagliacozzo, 
in  Chieti  erschienen,  ungeachtet  als  Druckorl  nur  Italien  ange- 
geben worden  ist.  Der  geschichlskundige  Herr  Verfasser  hat  die 
Wichtigkeit  dieses  Tages  erkannt,  an  dem  die  Macht  des  heiligen 
Kömischen-Deutschen  Reiches  in  Italien  seine  Endschaft  erreichte, 
und  die  Franzosen  das  Uebergewicht  bekamen,  weil  die  deutschen 
Kaiser  es  nicht  verstanden  hatten , auf  die  Bürgertreue  sich  zu 
verlassen,  sondern  auf  die  der  Ritter,  welche  in  aller  Frömmig- 
keit, die  aber  nach  Aberglauben  aussah,  ruhig  zusahen,  wie  sich 
die  Kaiser  vor  dem  Papste  demüthigen  mussten.  Der  Kaiser 
Friedrich  II.  hat  eigentlich  noch  das  beste  Andenken  in  Italien 
zurückgelassen,  und  findet  sich  hier  noch  eine  aus  Deutschland 
stammende  Familie,  die  des  Baron  Tabasso,  Grafen  von  Zollerant, 
welohe  von  Friedrich  II.  mit  Salmona  belehnt  wurde,  worüber 
wir  folgende,  vielleicht  in  Deutschland  nicht  bekannte,  Urkunde 
mittheilen. 


„Imperator  Fridericus  Secundus 
Romanorum  Cesar  semper  Augustus,  etc. 

Nobili  Militi  Valerio  Tabasso  majori  Cubiculario  nostro  lideli 
dilecto-  Cum  nobis  satis  constat  non  solum  multa  servitia  per 
te,  et  pr^decessores  tuos  nobis,  et  prrdecessoribus  nosiris 
in  omni  tempore  pr^stita , ac  etiam  tua,  et  illorum  antiqua 
nobililas,  que  ex  priscis  Comitibus  Zollere  in  Germania  suum 
principium  traxil:  parilerque  ab  Aldemaro  Casiri  Tabassi  in 
Svevia  üdelissimo  Barone,  alque  Serenissimi  Imperatoris  Fride- 
rici  Avi  nostri  felicis  meinorie , Consiliario , et  Thesaurario, 
tota  illius  posteritas  de  Tabasso  eo  cognomenlum  accepit.  Visi 
sumus  pro  modo  in  compoturn  prediclorum  servitiorum  tibi 
dare,  et  concedere  Castrum  cum  integra  administratione  totius 
Civitatis  Sulmone  eiusque  merum,  et  mixtum  Imperium  tua 
vila,  filio  tuo  Friderico  durante,  indeque  ad  noslrum  Regiuin, 
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et  Imperialem  benepiacitum.  E quel  che  segne.  Datum  Ma- 
gunti?  1235  vigesimo  uono  Marlij.“ 

Dieselbe  befindet  sich  in  folgendem  Werke  abgedrnckt:  „Teatro 
genealogico  delle  familie  illustre  fendatarie  del  regno  di  Sicilia 
citra  et  ultra,  del  dottor  Filadelfo  Mugnos.  Messina  1670.  In  4“. 
Vol.  III. 

Da  man  in  Deutschland  von  den  Gebirgen  der  Abruzzen  eben 
nicht  die  beste  Meinung  hat,  ist  man  erfreut,  hier  jetzt  so  vielen 
wissenschaftlichen  Sinn  zu  finden , der  sich  besonders  in  der 
Wirksamkeit  der  Bewohner  dieser  Provinz  für  das  Schulwesen 
darthut,  zu  dessen  Inspector  der  Canonicus  Sigismundi  gewählt 
worden  ist , welcher  unter  dem  Könige  Ferdinand  II.  zu  24  Jah- 
ren schweren  Kerker  verurlheilt  ward,  weil  er  der  von  dem 
Könige  selbst  gegebenen  Constitution,  als  Abgeordneter  dieser 
Provinz,  treu  blieb. 


Ueberaicht  der  nenesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Acronts  et  Porphyrionls  commeutarii  in  Q.  Horatium  Klaren m.  Kdidit 

Ferd.  Hauthal.  (In  2 Voll.)  Vol.  I.  Pars  prior.  Lex. -8.  (III  u.  288  S.) 
Berlin  1864.  geh.  n.  t Thlr.  16  Ngr- 

Antiquarlus,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten n.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit.  Merkwürdigkei- 
ten des  ganzen  Hheinstroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in 
histor.  Dingen  (Chrn.  v.  .stramberg)  Miltelrhein.  Ui.  Abtb.  10.  Bd. 
2.  Lfg.  gr.  8.  (160  S.)  Coblenz.  geh.  % Thlr. 

Archiv  f.  die  zeichnenden  Künste  m.  besond.  Beziehg.  auf  Kupferstecher- 
u.  Holzschneidekunst  n.  ihre  Geschichte.  Im  Verein  m.  Künstlern  u. 
Kunstfreunden  hrsg.  v.  Gyinn.-I.ehr.  Stadtbibliothekar  Dr.  Hob.  Amt- 
mann unter  Mitwirkg.  v.  Hud.  Weigel.  9.  Jahrg.  1863.  3.  u.  4.  Hfl. 
gr  8.  (IV  S.  u.  S.  285— 412.)  Leipzig.  n.  Thlr. 

(I — IX:  n.  27  Thl.  26  Ngr) 
Arneth.  Alfr.  Ritter  v.,  Maria  Theresia’s  erste  Kegierungsjahre.  (In  3 Bdn.j 
1.  Bd.  1740-1741.  gr.  8.  (XVI  u.  422  S.)  Wien.  geh.  n.  2%  Thlr. 
Becker,  l'rof.  Wilh.  Adph. , Handbuch  der  römischen  Alterthumer  nach 
den  Quellen  liearb.  Fortgesetzt  v.  Gymn.-Dir.  Joach.  Marquardt. 
5.  Thl.  1.  Abth.  gr.  8.  Leipzig  1864.  geh.  2 Thlr. 

(1-V,  l.:  m Nachtrag:  19%  Thlr) 
Inhalt:  Römische  Privalalierlhümer  v.  J.  Marquardt,  t.  Abth.  Mit 
2 lull.  Taf.  (in  Pol.)  (VIII  u.  384  S.  m.  eingedr.  Holzsrh.) 
Beowulf,  Angelsächsisches  Heldengedicht  übers,  v.  Mor.  Hegne.  12.  (VIII 
u.  127  S.)  Paderborn,  geh.  n.  13' i Ngr 

mit  ausführl.  Glossar  hrsg.  v.  Mor.  Heyne,  gr.  8.  (VIII  u.  284  S.) 

Ebd.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Beiträge  zur  Geschichte  Böhmens.  Abth.  I.  Quellensammlung,  t.  Bd  Das 
Homiliar  d.  Bischofs  v.  Prag.  Saec.  XII.  Hrsg.  v.  Dr.  Ferd.  Hecht. 
gr.  4.  (XXXVIII  ii  91  S.)  Prag  geh.  n.  1%  Thlr. 

zur  vergleichenden  Sprachforschung  auf  dem  gebiete  der  arischen, 

seltischen  n.  slawischen  sprachen.  Hrsg.  v.  A.  Kuhn  u.  A Schleicher. 
4.  Bd.  4 Hfie.  gr.  8.  (1.  HR.  128  S.)  Berlin.  k Hft.  n.  1 Thlr 
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Berit oi . Hect.,  gesammelte  Schriften.  Antoris,  deutsche  Ansg.  v.  Rieh. 
Pohl.  5.  u.  6.  Lfg.  gr.  8.  (1.  Bd  S.  161-240  n.  2.  Bd.  S.  161—240.) 
Leipzig,  geh.  ä n.  % Thlr. 

Berty,  Adph.,  la  renaissance  monumentale  en  France.  Specimens  de 
composition  et  d'ornemenlation  architectoniqnes  empruntes  aux  edi- 
fices  ronstmits  depuis  le  regne  de  Charles  VIII.  jusqu’ü  celui  de 
Louis  XIV.  44.  et  45.  Livr.  Fol.  (4  Stahlst,  u.  8 S.  Text.)  Paris. 
Leipzig.  ä n.n.  14  Ngr. 

Beyrich,  E.  G.  Rose,  J.  Roth  u.  YV.  Runge,  geologische  Karte  von  dem 
niederschlesischen  Gebirge  u.  den  angrenzenden  Gegenden  m.  Benutzg. 
der  Beobachtgn.  d.  Berghauptm.  Dr.  v.  Carnall  u.  anderer  Berg- 
beamten bearb.  Maassstab  1 : 100,000.  Sect.  VIII.  Heinerz.  (Schluss.) 
Chromolilh.  Imp. -Fol.  Berlin.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Bluntschll,  allgemeines  Slatsrecht.  2 Bde.  3.  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  (XVI 
n.  1124  S.)  München,  geh.  n.  4 Thlr.  8 Ngr. 

Brandt,  Custos  Gymn.-Lehr.  C.  L.,  der  Dom  zu  Magdeburg.  Historische, 
architekton.  u.  monumentale  Beschreibg.  der  Cathediale.  Mit  20  Ab- 
bildgn.  in  (eingedr.)  Holzschn.  Lex. -8.  (XIV  u.  138  S.)  Magdeburg, 
geh.  n 1%  Thlr. 

Chronik  der  Universität  zu  Kiel  1662.  gr.  4.  (41  S.  m.  4 Steintaf ) Kiel, 
geh.  n.  Vi  Thlr. 

Codex  diplomaticus  Silesiae.  Hrsg,  vom  Vereine  f.  Geschichte  u.  Alter- 
thum Schlesiens.  4.  Bd.  A.  u d.  T.:  Urkunden  schlesischer  Dörfer, 
zur  Geschichte  der  ländlichen  Y'erhältnisse  u.  der  Flureintheilung  ins- 
besondere. Namens  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens 
hrsg.  v.  Reg.-Assess.  Dr.  Aug.  Metlzen.  gr.  4.  (512  S.)  Breslau,  geh. 

n.  4%  Thlr.  (1—5.:  n.  16%  Thlr.) 

Endemann,  Ob. -Appell  -Ger.-R.  Prof.  Dr.  YV.,  die  nalionalöknnomischen 
Grundsätze  der  canonistischen  Lehre.  [Aus  B.  Hildebrand's  Jahr- 
büchern f.  Nationalökonomie  u.  Statistik  Bd.  1.  abgedr.]  Lex. -8. 
(200  S.)  Jena.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Ennen,  Sladtarchivar  Dr.  Leon.,  Geschichte  der  Stadt  Köln,  meist  aus 
den  Quellen  d.  kölner  Stadt- Archivs.  2—10.  Lfg.  gr.  8.  (1.  Bd.  XII 
S.  u.  S.  81—764  m.  1 lith.  d.  color.  Plan  in  gr.  Fol.)  Köln  u.  Neuss, 
geh.  ä n.  % Thlr. 


Förster,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  v. 
Einführung  des  Christenthnms  bis  auf  die  neueste  Zeit.  205.  u.  206. 
Lfg.  Imp.-4.  (4  Stahlst,  u.  9 S.  Text.)  Leipzig.  ä n.  % Thlr. 

Prachtausg.  in  Fol.  & n.  1 Thlr. 

Hieraus  einzeln: 


Denkmale  deutscher  Baukunst  v.  Einführung  d.  Christenthums  bis 

auf  die  neueste  Zeit.  88.  u.  89.  Lfg.  Imp  -4.  (ä  2 Stahlst,  u.  4 S. 
Text.)  F.bd.  a n.  % Thlr. 


Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  v.  Einführung  d.  Christen- 


thums bis  auf  die  neueste  Zeit.  88.  u.  89.  Lfg.  Imp. -4.  (4  Stahlst, 
u.  8 S.  Text.)  Ebd.  baar  a n.  s/,  Thlr. 


Fortschritte,  die,  der  Physik  im  J.  1861.  Dargestellt  v.  der  physikal. 
Gesellschaft  zu  Berlin.  XVII.  Jahrg.  Red.  v.  Dr.  E.  Jochmann.  2. 
Abth.  gr.  8.  (LX  S.  u.  S.  417-810.)  Berlin,  geh.  2%  Thlr 

(I — XVII.:  62%  Thlr. 


Graesse,  Bibliothecaire  Dir.  Jean  Geo.  Thr.,  Tresor  de  livres  rares  et 
precieux  ou  nouveau  dictionaire  bibliographique.  Livr.  25.  gr.  4. 
(Tome  V.  S.  1—96.)  Dresden,  geh.  (ä)  n.  2 Thlr. 

Hauer,  Bergrath  Frz.  Ritter  v„  u.  Dr.  Guido  Stäche.  Geologie  Sieben- 
bürgens. Nach  den  Aufnahmen  der  k.  k.  gcolog.  Reichsanstalt  u. 
liter.  Hülfsinitteln  zusammengestellt.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Sie- 
benbiirg.  Landeskunde,  gr.  8.  (X  u.  637  S.)  Wien.  geh.  n.  2%  Thlr. 
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Hautz , Hofrath  Prof.  Job.  Frdr.,  Geschichte  der  Universität  Heidelberg. 
Nach  handschriftl.  Quellen  nebst  den  wichtigsten  Urkunden,  nach 
dessen  Tode  hrsg.  u.  m.  e.  Vorrede,  der  Lebensgeschichie  des  Verf 

u.  e.  alphabet.  Personen-  u.  Sachregister  versehen  v.  Prof.  Dr.  Karl 

Alex.  Krhrn.  v.  Keichlin- Meldegg.  9.  Lfg.  gr.  8.  (2.  Bd.  S.  81 — 160.) 
Mannheim,  geh.  (4)  n.  % Thlr. 

Jahrbücher  f.  die  Landeskunde  der  Herzogth.  Schleswig,  Holstein  u. 
Lauenburg,  hrsg.  v.  der  S.  H.  L.  Gesellschaft  f.  Vaterland.  Geschichte. 
7.  Bd.  3 Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  228  S.  m.  1 Steintaf.)  Kiel  1864- 

n.  3 Thlr. 

Kerner,  A.  u.  J.,  Herbarium  österreichischer  Weiden.  1.  Decade.  Fol. 
(10  Blatt  m.  aufgeklebten  Pflanzen  u.  1 Blatt  Test.)  Innsbruck  In 
Mappe.  baar  n.n.  1 Thlr. 

Kühne,  Prof.  Dr.  H.  Th.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Entwickelung  der 
socialen  Zustände  der  Stadt  u.  des  Herzogth.  Gotha  während  des 
letzten  Jahrhunderts,  hoch  4.  (XIV  u.  82  S.  m.  60  chromolith.  Taf. 
in  qu.  4.)  Gotha  1S62.  cart.  n.  3 Thlr. 

llenaa,  W.,  die  phanerogamischen  Pflanzen  des  Fürstenth.  Lübeck  u. 

seiner  Umgebung.  8.  (VIII  u.  88  S.)  Eutin,  geh.  n.  % Thlr. 

Lorenz,  Ottokar,  deutsche  Geschichte  im  13.  u.  14.  Jahrhundert.  I.  Bd. 
Die  Zeit  d.  grossen  Interregnums  m.  besond.  Rücksicht  auf  Oester- 
reich. gr.  8.  (XVI  u.  494  S.)  Wien.  geh.  n.  3 Thlr. 

Loev,  H.,  die  europäischen  Bohrfliegen  [Trypetidael.  Erläntert  durch 
photograph.  Flügel-Abbildgn.  (auf  26  Tal.)  Fol.  (IV  u.  128  S.)  Wien 
1862.  (Leipzig  ) In  engl.  Einb.  n.n.  34  Thlr. 

Meyer.  Leo,  vergleichende  Grammatik  der  griechischen  u.  lateinischen 
Sprache.  2.  Ba.  1.  Thl.  gr.  8.  (IV  u.  320  S.)  Berlin,  geh.  n.  1 Thlr. 

(I.  II,  1.:  2*8  Thlr.) 

Mommsen.  Th.,  römische  Forschungen.  1.  Bd.  gr.  8.  (IV  u.  396  S.)  Ber- 
lin 1864.  geh  n.  2 Thlr. 

Mommsen,  Thdr.,  Zeitzer  Ostertafel  vom  J 447.  [Aus  den  Abhandlgn. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1862.J  Mit  2 Taf.  (Phololith.)  gr.  4. 
(28  S.)  Berlin,  cart.  n.  18  Ngr. 

Münlch,  Hauptm  Frdr.,  Geschichte  der  Entwickelung  der  bayerischen 
Armee  seit  2 Jahrhunderten.  1.  Lfg.  gr.  8.  (192  S.)  München,  geh. 

1 Thlr.  3 Ngr. 

Oppert,  Prof.  Jul.,  Grammaire  sanscrite.  2.  Kdit.  corrigee  et  augmentee. 

gr.  8.  (XII  u.  238  S.  m.  1 Tab.  in  gr.  4.)  Berlin  1664.  geh.  n.  Thlr 
Palaeontographtca  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  9.  Bd. 
Hrsg.  v.  Dr.  Wilh.  Dunker.  5.  u.  6.  Lfg.  u.  11.  Bd.  Hrsg,  von  Herrn. 

v.  Meyer.  1-3.  Lfg.  gr.  4.  (9.  Bd.  S.  153—246  u.  11.  Bd.  S.  1—173 

m.  32  Steintaf.  in  gr.  4.  u.  gr.  Fol.)  Cassel,  geh.  n.  26  Thlr. 

(I— X,  6.  X.  u.  XI,  1—3.:  n.  219‘*  Thlr.) 
Passavant,  J.  !>.,  le  pcintre-graveur.  Contenant  l'histoire  de  la  grarure 
sur  bois,  stir  metal  et  au  burin  jusque  vers  la  fin  du  XVI.  sifccle  etc. 
Tome  IV.  Lex.-8.  (VII  u.  351  S.)  Leipzig,  geh.  (i)  n.  3 Thlr. 
Pfeiffer,  Dr.  Louis,  Novitatcs  conchologicae  Abbildung  u.  Besrhreibg. 
neuer  Conchylien.  20.  Lfg.  in.  3 (lith.)  Taf.  color.  Abbildgn.  — Figures 
et  descriptions  de  coquilles  nouvelles.  20.  Livr.  gr.  4.  (12  S.)  Cassel 
geh.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Preller,  Ludw. , ausgewählte  Aufsätze  aus  dem  Gebiete  der  elastischen 
Allerthumswissenschaft.  Hrsg.  v.  Rhold.  Köhler,  gr.  8.  (VII  u.  551  S.) 
Berlin  1864.  geh.  n.  2%  Tblr. 

Pressensä,  Edm.  v.,  Geschichte  der  drei  ersten  Jahrhunderte  der  christ- 
lichen Kirche.  Von  dem  Verf.  autoris.  u.  m.  e.  Vorwort  versehene 
deutsche  Ausg.  v.  Ed.  Fabarius.  3.  Thl.:  Der  grosse  Kampf  des 
Christenlhums  gegen  das  lleidcnlhiim.  Die  Märtyrer  ii  die  Apolo- 
geten. I.  gr.  6.  (VIII  u.  332  S.)  Leipzig,  geh.  (i)  1%  Thlr. 
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Pabllcations  He  la  societe  pour  la  recherche  et  1a  Conservation  des  mo- 
nuinents  hisloriques  Hans  le  grand-duche  de  Luxembourg.  Annee 
1862.  (Tome)  XV1I1.  gr.  4.  (LX.XII  u.  263  S.  in.  9 Steinlaf.)  Luxem- 
bourg. geh.  n.  1%  Thlr. 

Radde,  Gust.,  Reisen  im  Süden  v.  Ost-Sibirien  in  den  J.  1855—1859  incl. 
Im  Aufträge  der  kaiserl.  geograph.  Gesellschaft  ausgeführt.  1.  Bd. 
l)ie  Säugethierfauna.  Hierzu  14  chromolith.  Taf.  u.  4 (chromolith  ) Kar- 
ten (in  imp.-4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  linp.-4.  (LV  u.  328  S.)  St.-Peters- 
burg  1862.  Leipzig,  geh.  n.n.  Thlr. 

Ratjen,  Bibliothekar  Prof.  l)r.  II  , zur  Geschichte  der  Kieler  Universitäts- 
Bibliothek.  [Fortsetzung.]  gr.  4.  (II!  S.  u.  S.  66—136.)  Kiel.  geh. 

(4)  n.  '/,  Thlr. 

Raa,  geh.  Rath,  Prof.  l)r.  Karl  Heinr.,  Lehrbuch  der  politischen  OeKono- 
mie.  1.  Bd.  u 2.  Bd.  2.  Abtli.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  4 n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  I.  Grundsätze  der  Volkswirtschaftslehre.  7.  Ausg.  (XVI 
ii.  588  S.)  — 11.  2.  Grundsätze  der  Volnswirlhschaftspnlitik  m. 
anhaltender  Rücksicht  auf  bestehende  Slaatseinnchiungen.  2. 
Abth.  5.  verm.  u.  verb.  Aull.  (MH  u.  528  S.) 

Reichenbach.  Hofrath  Ilir.  Prof.  Dr.  H.  G.  Ludw. , Abbildungen  krppto- 
gamisclier  Gewächse  als  erstes  Hilfsmittel  f.  deren  Einsammlung  u. 
Selbststudium,  gr.  8.  (IV  u.  16  S.  12  Kpfrtaf.)  Dresden,  geh. 

baar  n.  Thlr. 

Rein,  Dr.  Wilh.,  Thuringia  sacra.  Urkundenbuch,  Geschichte  u.  Beschreibg. 
der  Thüring.  Klöster.  1.  Lex. -8.  Weimar,  geh.  n.  1 Thlr. 

Inhalt:  Kloser  Ichtershausen.  Urkundenbuch,  Geschichte  u.  baul. 
Beschreibg.  m.  genealog.  u.  herald.  Anmerkgn.,  Siegelabbildg. 
u.  Grundriss.  (VIII  u.  200  S.  m.  I Steinlaf.) 

Reymond,  Will.,  Corneille,  Shakspeare  et  Goethn.  Etüde  sur  rinflnence 
anglo-germanique  en  France  au  19.  siücle.  Avec  une  lettre-preface 
de  M.  Sainte-Beuve.  8.  (XVI  u.  311  S.)  Berlin  1864.  geh.  n.  l'/j  Thlr. 

Ribblng,  Prof.  I)r.  Sigurd,  genetische  Darstellung  der  Platonischen  Ideen- 
lehre nebst  beigerügten  Untersucbgn.  üb.  die  Aechtheit  u.  den  Zu- 
sammenhang der  Platon.  Schriften,  (ln  2 Thln.)  1.  Thl.  gr.  8.  (XI  u. 
404  S.)  Leipzig,  geh.  2%  Thlr. 

Römer,  Dr.  Ed.,  Monographie  der  Molluskengattung  Dosinia,  Scopoli, 
[Artemis,  Poli.]  2 — 4.  Lfg.  gr.  4.  (32  S.  u.  9 Chromolith.)  Cassel, 
geh.  4 n.  2 Thlr. 

Auch  als  Suppl.  zu  Pfeiffer,  L.,  Novitates  conchologicae.  2- Abth. 
4 Lfg.  n.  i1/,  Thlr. 

Schlener,  Minist.-Secr.  Dr.J.  Rud.,  Fauna  austriaca.  Die  Fliegen,  f Oiptera.  | 
Mach  der  analyt.  Methode  bearb.  m.  der  Characteristik  sämmtl.  europ. 
Gattgn.,  der  Beschreibg.  aller  in  Deutschland  vorkoinm.  Arten  u.  der 
Aufzählg.  aller  bisher  beschrieb,  europ.  Arten.  II.  u.  12.  Hfl.  Lex. -8. 
(2.  Thl.  XVI  S.  n.  S.  289-480.)  Wien  1864  4 n.  1 Thlr. 

Scbmtd,  Prof.  Dr.  F.  X.,  Entwurf  eines  Systems  der  Philosophie  auf 
pneumatologischer  Grundlage.  I.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Grundlinien  der 
Erkenntnisslehre.  gr.  8.  (X  u.  216  S.)  Wien.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Schmidt,  Frz.,  Sitten  u.  Gebräuche  bei  Hochzeiten,  Taufen  u.  Begräb- 
nissen in  Thüringen.  Nach  mundl.,  briefl.  u.  akll.  Quellen  bearb. 
gr  8.  (VIII  u.  115  S.)  Weimar,  geh.  18  Ngr. 

Schnitzer.  Prof.  Dr.,  üb.  die  neuesten  Systeme  der  Logik  in  Deutschland 
u.  England,  m.  Rücksicht  auf  Aristoteles,  gr.  4.  (2U  S.)  Ellwangen. 
(Tübingen.)  geh.  n.  7 Ngr. 

Schuler-Llbloy,  Prof.  Fr.,  deutsche  Rechtsgeschichte.  Mit  3 (chromolith.) 
historisch-nolit.  Karten,  gr.  8.  (VIII  u.  186  S.)  Wien.  geh.  n.  1 V,  Thlr. 

Schriften  der  Universität  zu  Kiel  aus  dem  J.  1862.  [IX.  Bd.]  gr.  4.  (III 
u.  273  S.  m.  9 Steinlaf.,  wovon  1 in  Buntdr.)  Kiel.  geh.  n.  l'/jThlr. 

(1-9.:  n.  15  Thlr.  2 % Ngr.) 
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Spiegel,  Dr.  Frdr.,  ßrän  das  Land  zwischen  dem  Indus  n.  Tigris.  Bei- 
träge zur  Kenntmss  d.  Landes  u.  seiner  Geschichte,  gr.  8.  (V  u.  384 
S.)  Berlin,  geh.  n.  2 Thlr. 

Sybel,  Heinr.  v„  kleine  histor.  Schriften,  gr.  8.  (VH  n.  551  S.)  München. 

geh.  n.  2 Thlr.  12  Ngr. 

Wachsmnth,  Prof.  Dr.  VV. , Geschichte  deutscher  Nationalität  3.  Thl. 
A.  u.  d.  T. : Geschichte  der  deutschen  Volksstämme  aus  dem  Ge- 
sichtspunkte der  Nationalität.  2.  Hälfte.  Mitteldeutsche  Stämme.  Ale- 
mannen u.  Burgunder.  Südostdeulsche  Stämme  n.  Pflanzungen,  gr.  S- 
(Vlli  u.  420  S.)  Braunschweig  1862.  geh  I Thlr.  24  Ngr. 

(cplt. : 5 Thlr.  9 Ngr.) 

Waitz,  Geo.,  Jahrbücher  d.  deutschen  Reichs  unter  König  Heinrich  I. 

Neue  Bearbeitg.  gr.  8.  (XVI  u.  268  S.)  Berlin,  geh.  n.  2 Thlr. 
Weber,  Prof.  Dr.  Geo-,  allgemeine  Weltgeschichte  m.  besond  Beriich- 
sichl.  d.  Geistes-  u.  Gulturlebens  der  Völker  u.  m.  Benutze,  der 
neueren  geschichtl.  Forschen,  f.  die  gebildeten  Stände  bearb.  5 Bd. 
A.  u.  d.  T. : Geschichte  d.  Mittelalters.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (432  S.) 
Leipzig,  geh.  1 Thlr.  (1— V,  1.:  8 Thlr.  26%  Ngr.) 

Weller,  Emil,  die  falschen  u.  fingirten  Druckorte.  Repertorium  der  seit 
Kriindg.  der  Buchdruckerkunst  unter  falscher  Firma  erschien  deut- 
schen, latein.  u.  französ.  Schriften.  1.  Bd.  enth.  die  deutschen  u. 
latem.  Schriften.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Lex.-8.  (VIII  o.  333  S.) 
Leipzig  1864.  geh.  2%  Thlr. 

Will,  Archivconserv.  Dr.  Cornel.,  die  Anfänge  der  Restauration  der  Kirche 
im  11.  Jahrhundert.  Nach  den  Quellen  kritisch  untersucht.  2.  Abtb. 
Lex. -8.  (X  u.  22t  S.)  Marburg  1664.  geh.  1 Thlr.  (1.  2 : 1%  Thlr.) 
Zuchold,  K.  A. , Bibliotheca  theologica.  Verzeichniss  der  auf  dem  Ge- 
biete der  evangel.  Theologie  riebst  den  f.  dieselbe  wichtigen  wäh- 
rend der  J.  1830—1862  in  Deutschland  erschienenen  Schriften.  3. 
Lfg.  gr.  8.  (S.  641-  960.)  Göltingen.  geh.  (4)  n.  1%  Thlr. 


il  n z e i g*  e. 


Im  Verlage  von  GDSTAV  HECKENAST  in  Pkstii  erschien  so  eben: 

Alexander  Petöfi's  lyrische  Gedichte,  deutsch  von  Theodor 

Opitz.  Zwei  Bände.  Mit  dem  Bildnisse  des  Verfassers  in 
Stahlstich.  3 Thlr. 

Michael  Horvath , Geschichte  Ungarns.  In  deutscher  Ueber- 
setzung.  Zwei  Bände.  2 Thlr. 

Franz  Toldy,  Gsschichte  der  ungarischen  Dichtung,  von  den 

ältesten  Zeiten  Iris  auf  Alex.  krsfaludy.  Aus  dem  Ungarischen 
übersetzt  von  Gustav  Steinacker.  Mit  dem  Bildnisse  des 
Verfassers  in  Stahlstich.  1 Thlr.  15  Sgr. 

Friedrich  Fuchs,  die  Centralkarpathen  mit  den  nächsten  Vor- 
alpen. Ein  Handbuch  für  Gebirgsreisende.  Mit  einer  karte. 
I Thlr.  15  Sgr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  ü.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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SEfKAPEUIl. 

15.  November.  .M  21.  1863. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  Gemeinde-Bibliothek  zu  Porli. 

Von 

dem  Geheimerath  ÜVeigebaur. 

Obgleich  diese  in  der  Romagna  an  Monton  geleuene  Stadt 
von  30,000  Einwohnern,  weicht:  in  dem  Kample  der  weltlichen 
Macht  der  römisch -deutschen  Kaiser  mit  dem  Papste  sich  für 
die  ersten  erklärt  hatte  und  dafür  von  Friedrich  II.  mit  grossen 
Vorrechten  ausgeslaltet  worden  war,  endlich  1501  von  dem  Papste 
anneclirt  worden  war,  behielt  sie  doch  ihre  freie  Gemeinde-Ver- 
waltung unter  der  geistlichen  Herrschaft  bei,  so  dass  sie  für 
Kunst  und  Wissenschaft  in  der  Thal  Ausserordentliches  leistete 
und  eine  Bibliothek  besitzt,  wie  man  sie  hier  nicht  suchen  sollte. 
Sie  befindet  sich  in  dem  prachtvollen  Pallaste  der  Clerici  rego- 
lares,  Signori  deila  Missione  genannt,  welcher  1713  von  dem 
Cardinal  Paulucci  erkauft  wurde,  welche  Herren  sich  hier  pracht- 
voll eingerichtet  hatten,  bis  ihrem  Wohlstand  die  französische 
Revolution  ein  Ende  machte,  wo  eine  Kaserne  daraus  wurde. 
Nachdem  die  deutsche  Tapferkeit  auf  den  btutgedrängten  Schlacht- 
feldern bei  Leipzig  u.  s.  w.  der  Herrschaft  Napoleon’s  ein  Ende 
gemacht  hatte , kaufte  die  Stadtgemeinde  dem  Papste  diesen  Pal- 
last ab,  und  bestimmte  denselben  für  den  öffentlichen  Unterricht, 
die  Bibliothek  und  die  städtische  Gemälde  - Sammlung,  welche 
ebenfalls  überraschend  reich  ist,  so  wie  zu  der  Aufstellung  des 
städtischen  Archives;  da  diese  Stadt  bereits  seit  der  Zeit  als 
XXIV.  Jahrgang. 
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Friedrich  II.  die  Bürgertreue  zu  benutzen  verstand,  da  er  auf  die 
Bittertreue  des  Lehn wesens  nicht  rechnen  konnte,  sich  selbst 
statutarische  Rechte  gegeben  halle. 

Oie  Bibliothek  selbst  entstand  aus  einem  Vermächtnisse  des 
Grafen  Albicini,  welcher,  wie  in  Italien  in  den  ersten  Klassen 
der  Gesellschaft  oft  vorkommt,  ein  Freund  der  Wissenschaften  und 
selbst  bedeutendor  Gelehrten  war.  Er  hatte  seine  reiche  Bücher- 
sammlung dem  Seminar  des  in  der  Stadl  Korli  bestehenden  Bis- 
thurnes  bestimmt;  dieses  aber  wollte,  da  ihm  die  damit  verbun- 
denen Bedingungen  nicht  genehm  waren,  diese  Erbschaft  nicht 
antreten  (s.  Memorie  storiche  de  Forlinesi  benemerili,  dal  Coole 
S.  Matleucci)  und  so  schenkte  Gregor  XIII.  diese  Bibliothek  der 
Stadt-Gemeinde,  welche  von  derselben  einen  bessern  Gebrauch  zu 
machen  wusste,  so  dass  bei  der  im  Jahre  1803  bei  der  Aufhe- 
bung der  Klöster  während  des  ersten  Eindringens  der  Franzosen, 
die  Stadtgemeinde  in  dem  Besitze  der  damals  aufgehobenen  Klö- 
ster kam,  so  dass  und  zugleich  durch  Anschaffungen  aus  der  Ge- 
meindekasse und  Geschenke  von  wissenschaftlich  gebildeten  Ein- 
wohnern sich  diese  Bibliothek  bald  auf  15000  Bände  vermehrte, 
um  deren  Ordnung  sich  der  berühmte  Naturforscher  Majoli  sehr  ver- 
dient machte,  dessen  naturhistorische  Werke  sich  handschriftlich 
in  dieser  Bibliothek  befinden;  er  war  Bibliothehar  der  Stadt,  ihm 
folgte  der  Ooctor  Fasquali,  dann  der  Advocat  Ganloli  und  der 
Canonicus  ßonnelli.  Nachdem  die  Stadt  zum  Gonfaloniere  oder 
Ober-Bürgermeister  den  Grafen  Guarini  gewählt  halle,  wurden 
von  derselben  jährlich  1200  Franken  zur  Anschaffung  von  neuen 
Büchern  jährlich  angewiesen.  Verdienstvolle  Mitbürger,  wie  der 
Graf  Cignani,  der  Ooctor  Pantoli  und  die  Brüder  Boberti  schenk- 
ten hierher  ihre  Sammlungen,  so  dass  die  Zahl  der  hier  befind- 
lichen Bände  sich  auf  38000  vermehrt  hat,  und  sich  fortwährend 
vermehrt,  da  die  Stadt  gegenwärtig  jährlich  2400  Franken  dazu 
augewiesen  hat.  Jetzt  aber  hat  diese  Bibliothek  einen  bedeuten- 
den Zuwachs  erhalten,  indem  die  Stadt  die  Bibliothek  der  Je- 
suiten, über  10,000  Bände  enthaltend,  angekauft  hat.  Als  näm- 
lich die  österreichische  Besatzung  von  Bologna  nach  der  Schlacht 
von  Magenta  abzog,  trat  hier  der  Stadtralh  auf  und  erklärte  dem 
hiesigen  hohen  geistlichen  Statthalter,  dass  sein  Reich  ein  Ende 
hahe;  er  zog  ruhig  ab,  und  die  Jesuiten  folgten  ihm,  wohl  wis- 
send, dass  die  Einwohnerschaft,  von  der  gegen  1000  Mann  Rom 
im  Jahre  1849  gegen  die  Franzosen  hatten  verteidigen  helfen, 
und  noch  mehr  als  Freiwillige  im  letzten  Kriege  fochten,  ihnen 
nicht  so  ergeben  war,  wie  die  Tiroler,  die  Münsterianer  u.  s.  w. 
Die  von  den  Jesuiten  verlassene  Bibliothek  wird  jetzt  aber  hier 
einverleibt,  wobei  der  Herr  Vice— Bibliothekar  Casali  sehr  thätig 
ist.  Es  ist  derselbe,  welcher  das  treffliche  Handbuch  für  die 
Stadt  Forli  herausgegeben  hat  (Guida  per  la  citlä  di  Forli. 
1863.),  welches  zugleich  eine  sehr  gute  Geschichte  dieser  Stadt 
enthält. 
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Diese  Stadt-Bibliothek  ist  in  drei  grossen  Sälen  würdig  auf- 
gestcllt,  so  dass  man  sieht,  welchen  Werth  man  hier  auf  die  Wis- 
senschaft legt,  da  die  ersten  Personen  mit  gutem  Beispiele  und 
gutem  Willen  vorgehen;  ausserdem  ist  ein  grosser  architectonisch 
ansehnlicher  Corridor  zu  der  Aufstellung  der  von  den  Jesuiten 
angekauften  Bibliothek  bestimmt,  aber  erst  in  der  Ordnung  begriffen, 
auch  ist  für  den  Winter  ein  besonderes  Lesezimmer  eingerichtet, 
und  noch  einige  andere  Zimmer  stehen  zur  Vergrösserung  zur 
Verfügung.  Jedermann  hat  hier  alle  Tage  Zutritt,  und  beträgt  die 
Zahl  der  sich  im  Durchschnitt  hier  einfinden  Leser  ein  Dutzend, 
die  sich  von  9 bis  2 Uhr  einflnden.  Die  Kataloge  sind  von  Herrn 
Vice-Bibliothekar  Casale  in  die  beste  Ordnung  gebracht  und  be- 
stehen zuförderst  in  dem  alphabetischen  Kataloge,  sodann  in  dem 
nach  Materien  geordneten  Kataloge  und  einem  besonderen,  die 
Incunabeln  enthaltend,  deren  Anzahl  an  6?  beträgt.  Das  erste  in 
Forli  gedruckte  Buch  findet  sich  aber  hier  nicht  vor,  es  ist 
dasselbe  Nicolai  Fernetti  de  elegantia  linguse  latin®,  Forlivii, 
Hieronymus  Medessnnus  Parmensis,  1495.  (E.  Specimen  historiae 
criticum  editionum  ltalicarum  seculi  XV.  auct.  Audifredi.  Bomae 
1794.  4°.,  von  demselben  Jahre  ist  auch  erwähnt  Nicolai  Fer- 
rettii  Ravennatis  Commentariolus  Eiöayayixog  de  ordine  structurae 
ornata?.  Forilivii  per  H.  Medesouum.  Parmensem  1495.  (S.  Anna- 
les  typographici , opera  G.  W.  Panzer  Norimberg®  1793.  in  4°.) 
Von  den  hier  befindlichen  incunabeln  ist  die  älteste:  Dialogus, 
qui  vocatur  Scrutinium  scriptur®  per  Paulum  de  sancta  Maria, 
impressit  Schallus  1475  zu  Mantua;  ferner  findet  sich  hier:  Do- 
nati  Acciaroli  Expositio  super  libros  ethicorum  Aristotelis,  Flo- 
renti®  apud  Jacobum  di  Ripoli  1478;  ferner:  Albertus  Magnus, 
über  secretorum,  per  Johannem  de  Annunciata  de  Augusta  1478; 
ferner : Antonii  Andre®  super  veteri  arte  Aristotelis,  Venetiis,  per 
Octavianum  Scotum  Modoeti®  (Monza)  1480;  ferner:  Andreas  An- 
tonius super  libros  methaphisic®  Aristotelis,  Venetiis  impressit 
1487.  Locatellus;  ferner:  L.  Apuieji  Opera,  Venetiis,  per  P.  Pin- 
zium,  Mantuanum;  ferner:  Boetius,  gedruckt  zo  Venedig,  per  Jo- 
hannem et  Gregorium  de  Forlivio,  1497.  u.  s.  w.  Von  Elziveria- 
nischen  Ausgaben  finden  sich  hier  39  Werke,  von  Aldus  47,  von 
Giunti  104,  von  Bodoni  12,  von  Torrentino  10,  von  Comino  zu 
Padua  30,  von  Marcolini  aus  Forli,  der  aber  in  Venedig  seine 
Druckerei  hatte  8.  fAnnali  della  tipografia  Verieziana  di  Francesco 
Marcolini,  da  Forli,  da  S.  Casali.  Forli  1861.  Tip.  Casali.  Von 
anderen  kostbaren  Werken  dürften  erwähnt  werden:  Tasso,  in 
Florenz  gedruckt,  in  fol.  1820,  mit  Kupfern;  die  Flora  Italiana 
de!  Prof.  Sovi.  Pisa  1818;  ferner:  über  Enlbindungskunst  von 
Mohrenbeim.  Petersburg  1791.  in  fol.;  ferner:  Anliquites  de  France, 
par  Clarisseau.  Paris  1778,  mit  Kupfern. 

Von  Handschriften  enthält  der  besondere  Katalog  über  200 
meist  die  Geschichte  von  Forli  betreffend,  am  meisten  wird  unter 
diesen  Handschriften  geschätzt  eine  Sammlung  von  Skizzen  Ca- 
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novas  mit  Briefen  von  demselben,  welche  für  die  Kunstgeschichte 
wichtige  Zeichnungen  und  Handschriften  Canovas  von  dessen  Bru- 
der, dem  Secretair  Canovas  geschenkt  wurden,  welcher  aus  Forli 
gebürtig  der  Bibliothek  damals  ein  Geschenk  machte.  Auch  findet 
sich  hier  eine  Sammlung  von  Aulographen  mehrerer  Gelehrten 
dieses  Jahrhunderts,  endlich  verschiedene  Abhandlungen  von  J.  B. 
Morgagni,  einen  berühmten  Analomiker  aus  Forli. 

Erster  Bibliothekar  ist  der  Patrizier  Graf  Livio  Prati , ein 
reicher  Gutsbesitzer,  welcher  diesem  Amte  aus  Liebhaberei  vor- 
sieht, Vice— Bibliothekar  ist  der  vorhergenannle  Herr  Casaii. 

Auch  findet  man  in  dieser  Bibliothek  unter  den  anderweilen 
Seltenheiten  anfbewahrt,  eine  Sammlung  von  Handzeichnungen  be- 
rühmter Meister,  als:  Rafael,  Francia  u.  a.  m. , ausser  mehreren 
Bruchstücken  antiker  Denkmälar,  unter  anderen  ein  rundes  Stück 
von  weissem  Marmor  mit  folgender  Inschrift  TRIV . ViRAT 
und  oben  steht  S;  wahrscheinlich  stand  auf  dem  abgebrochenen 
Stücke  C.  Senalus  Consulto.  In  diesem  der  Wissenschaft  und 
Kunst  gewidmeten  Pallaste  hat  die  Stadl  zugleich  eine  prachtvolle 
Gemälde-Sammlung  zusammengebrachl , wo  man  Kunstwerke  von 
Francia,  Pietro  Perugino  und  mehreren  bedeutenden  Malern  aus 
Forli  findet,  so  wie  auch  das  sehr  brav  gemalte  Bildniss  der  Ka- 
tharina Sforza,  die  mit  einem  der  hiesigen  Herrscher  aus  der 
Familie  der  Ordelatli  vermählt,  einen  Volksaufstand  veranlasste 
und  spater  mit  einem  Medicfier  sich  vermahlte  und  die  Mutter  des 
Giovanni  delle  bande  nere  wurde.  Kurz  überall  bemerkt  inan,  dass 
diese  Stadlgemeinde  ihre  Selbstverwaltung  zur  Beförderung  der 
Wissenschaft  und  Künste  verwandte  und  dies  noch  jetzt  forLsetzt. 


Ifobersichl  der  neuesten  Ufteratnr. 
DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  Kfinigl.  Akademie  der  Wissenschaften  zn  Berlin.  Ans 
dem  J.  1862  gr.  4.  (XXVI  u.  95a  S.  in.  8 Kpfrlal.,  wovon  3 color, 
14  Steintaf.,  5 Chromolilh.  u.  2 Pholohth.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Ber- 
lin. cart.  □.  14  Thlr. 

Hieraus  einzeln : 

Abhandlungen,  philologische  u.  historische,  der  k.  Akademie  der 
Wissenschallen  zu  Berlin.  Aus  dem  J.  1861  er.  4.  (III  u.  566  S 
in.  2 Kpfitaf.,  3 Steintaf.,  3 Chromolilh.  u.  2 I’hotolith.  in  gr.  4.  u. 
qu.  Fol.)  Ebd.  cart.  n.  7 Thlr. 

physikalische,  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus 

dem  J.  1862.  gr.  4 (III  u 368  S.  m.  6 Kpfrlaf.,  wovon  3 color., 
tl  Steintaf.  u.  2 Chromolilh.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Ebd.  cart. 

n.  7 Thlr 

Acta,  nova,  regiae  socielatis  scientiarum  üpsaliensis.  (Vol.  XVIII.  Fase. 
2.  s.)  Ser  III.  Vol.  IV.  Fase.  II.  gr.  4.  (XVI  u.  182  S.  m.  3 Steintaf.) 
Cpsaliae.  (Stockholm.)  geh.  n.  4%  Thlr.  (II — XVIII. : n.  90  Thlr.) 
Aktenstücke  zur  neuesten  Geschichte  Preussens  1863.  I.  2.  gr.  R.  Berlin 
geh.  ‘4  Thlr  (I.  2.:  I2>4  Ngr.) 
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Archiv  f.  Kunde  österreichischer  Geschichts-Quellen.  Hrsg.  v.  der  zur 
Pflege  valerländ.  Geschichte  aufgeslelllen  Commission  der  kaiserl. 
Akademie  der  Wisseoschaflen.  XXX.  Bd.  I.  Hüllte.  l.ex.-8.  (178  S.) 
Wien.  geh.  n.  18  Ngr. 

Beckers,  Karl  Frdr.,  Weltgeschichte.  8.  neu  bearb.,  bis  auf  die  Gegen- 
wart fortgefühlte  Ausg.  Hrsg.  v.  Ptof.  Adf.  Schmidt.  Mit  der  Fort- 
setze.  v.  Ed.  Arnd.  25.  u.  26.  l.fg.  er  8.  (13.  Bd.  VIII  u.  400  S.) 
Berlin,  geh.  » n.  % Thlr. ; 18  ßde  cplt  n.  12  Thlr. 

Bergbaus,  Dr.  Ileinr.  Landbucli  des  Herzogth.  Pommern  u des  Fürstenth. 
Bügen  in  der  Mitte  d.  19.  Jalnhtindeits  od.  geographisch-historisch- 
statist.  Beschreibe.  der  l'rov.  Pommern.  2.  ßd.  2 — 9.  Ug.  u.  3.  Bd. 
1-5.  Lfg.  4.  (2.  Bd.  S.  81-720  u.  3.  Bd.  S.  1—400.)  Anclam  1862. 
18b3.  geh.  ä Lfg.  n.  % Thlr. 

Beitzke,  Major  a I).  Pr.  Heinr.,  Geschichte  der  deutschen  Freiheitskriege 
in  den  J.  1613  u.  1*14.  3.  vcrb.  Aufl.  (In  3 Bdn  ) 1.  Bd.  gr.  8.  (X 
u.  598  S.)  Berlin  1864.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Böhringer,  Frdr.,  die  Kirche  Christi  u ihre  Zeugen  od.  die  Kirchcnge- 
schichte  in  Biographieen.  t Bd.  1.  Abtli.:  Die  Kircliengeschichte  der 
drei  ersten  Jahrhunderte  in  Biographieen  2.  völlig  umgearb.  Aufl. 
2.  Hälfte.  I.cx.-B.  (XI  u.  1040  S.)  Zürich  1864.  geh.  n.  5 Thlr. 

(I.  i. : n 7 Thlr.  12  Ngr.) 
Ciceronis,  M.  Tullii,  scripta  quae  manserunl  omnia.  Recognovit  Reinh. 
Kloh.  Editio  II.  emendalior.  Pars  I.  2 Voll,  et  Pars  II.  Vol.  I.  8. 
Leipzig,  geh.  1 Thlr.  18  Ngr. 

Inhalt:  I.  I.  Libri  IV  ad  C.  Herennitiin  et  libri  11  de  inventione. 
tXL  u.  207  S.)  12  Ngr.  — I.  2.  Libri  de  oratore  III.  Brutus, 
Urator,  Topica,  de  parlitione  oratoria  dialogus,  de  oplitno 
genere  oratorum  prooeinium.  (XXII  u.  399  S.)  18  Ngr.  — II 
1.  Oraliones  pro  P.  Quinctio,  pro  Sex  Roscio  Amerino,  pro 
Q.  Roscio  Cotnoedo,  divinatio  in  Q.  Caecilium,  actio  in  C. 
Verrein  prnna,  actionis  in  C.  Verrem  secundae  sive  accusa- 
tionis  libtt  V.  (XLII  u.  440  S.)  18  Ngr. 

Codex  Anhaltinus  minor  od.  die  vornehmsten  Landtags-,  Deputations-  u. 
Landrechnungs-Tags-Abschiede,  auch  Theilutigs-,  Seniorais-  u.  an- 
dere Keces.se  des  Furstenth.  Anhalt  de  anno  1547  bis  1 7i7  sambt 
deren  nöthigsten  Beylagen.  Sei  müssigen  Stunden  in  guter  Ordng. 
zusammengetragen  anno  1727.  gr.  8.  (IV  u.  307  S.)  Leipzig  1864. 
geh.  n.  1%  Thlr. 

Dlonis  Cassil  Coccelani  historia  romana.  Cum  annotatiooibus  Lud.  Din- 
dorfii  2 Voll.  8.  (XXII  u.  790  S.)  Leipzig,  geh.  ä 24  Ngr. 

Droysen,  Joh.  Gust.,  Geschichte  der  preussischen  Politik.  3.  Thl.  Per 
Staat  d.  grossen  Kurfürsten.  2.  Abth.  gr.  8.  (VI  u 626  S.)  Leipzig, 
geh.  3V,  Thlr.  (I — III. : 15%  Thlr. 

Erhard,  Pr.  Alex.,  Geschichte  der  Stadt  Passau.  2.  ßd.  gr.  8.  (VIII  u. 
324  S.  in.  3 Steintaf.)  Passau  1864.  geh.  n.  1 Thlr.  12  Ngr. 

(cplt. : n.  2 Thlr.  13  Ngr.) 
Froude,  James  Anthony,  History  of  England  froin  the  fall  of  Wolsey  to 
the  dcalh  of  Elizabeth.  Authorized  edit.  Vol.  5.  8.  (III  u.  319  S.) 
Leipzig  1864.  geh.  (ä)  n.  1 Thlr. 

Gerstaecker,  Privatdoc.  Pr.  A.,  Bericht  üb  die  wissenschaftlichen  Lei- 
stungen im  Gebiete  der  Entomologie  wählend  d J.  1861.  gr.H.  (299 
S.l  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Grimm.  Jac.,  Bede  auf  Wilhelm  Grimm  u.  Rede  üb.  das  Alter  gehalten 
in  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Hrsg.  v. 
Herrn.  Grimm,  gr.  8.  (68  S.)  Berlin,  geh.  n.  )2  Ngr. 

Grote,  H.,  Geschichte  der  Welfischen  Stammwappen.  [Abdr.  aus  den 
Münzstudien.]  gr.  8.  (III  u.  124  S.)  Leipzig,  geh.  n.  % Thlr. 
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Haupt,  Lehr.  Karl,  Sagenbuch  der  Lausitz.  {Gekrönte  Preisschrift.1  2.  Tbl. : 
Die  Geschichte.  [Abdr.  aus  dem  Neuen  Lausitzischen  Magazin.]  Lex.-8. 
(VIII  u.  245  S.)  Leipzig,  geh.  Il4  Thlr.  (cplt  : 3ft  Thlr.) 

Beinemann,  0.  v.,  Albrecht  der  Bär.  F.ine  quellenmäss.  Darstellg.  seines 
Lebens.  Nebst  1 StammUf.  (in  qu.  Imp.— Kol.)  gr.  8.  (IX  u.  497  S.) 
Darmstadt  1854.  geh.  1 Thlr.  24  Ngi- 

Hellmann,  Dr.  A,  die  Pelrelaclen  Thüringens  nach  dein  Materiale  des 
herzogl.  Naturalien  - Kabinels  in  Gotha.  4.  Lfg.  Das  Uebergangsgr- 
biree.  gr.  4.  (S.  17—24  m.  4 Steintaf.)  Cassel,  geh.  n.  2 Thlr. 

(t — 4.i  n.  8'i  Thlr.) 

Boffmann,  Prof.  Herrn.,  Index  fungorum,  sislens  icones  et  specimma  sicca 
nuperis  temporibus  edita;  adjectis  synonyinis.  Indicis  mycologici 
editio  aucia.  Lex. -8.  (VI  u.  153  S.)  Leipzig,  geh.  n.  3 Thlr. 

Hubaine  Privalsecret.  M Km.,  die  weltliche  Herrschaft  der  Papste.  Be- 
urlheilt  v.  der  französ.  Diplomatie.  Kine  Sammlg.  v.  Aclenstucken 
Nach  der  2.  französ.  Orig.-Ausg.  übers,  u.  hrsg.  v.  M.  E.  gr.  6. 
(III  u.  103  S.)  Coburg,  geh.  „ . .12%  N*r. 

Buber  Alf.,  Geschichte  der  Margaretha  Maultasch  u.  der  Vereinigung  Ti- 
rols m.  Oesterreich.  8.  (72  S.  in  1 Steintaf  ) Innsbruck  geh.  n.  % Thlr. 

Karajan,  Dr.  Th  G.  v.,  üb.  den  Leumund  der  Oesterreicher,  Böhmen  u. 
Ungern  in  den  heimischen  Quellen  d Mittelalters.  [Aus  den  Siizungs- 
ber  1863  d k.  Akad.  der  Wiss.]  Lex.-8.  (85  S.)  Wien.  geh.  n.  13  Ngr. 

Karsten.  H.,  florae  Columbiae  terrarumque  adjacentium  specimina  selectt 
in  peregrinalione  duodecim  annorum  observata.  Tom.  II.  Fase.  2. 
gr.  Fol.  ('20  Steintaf.  in.  Text.  S.  41—80  in  deutscher  u.  latein. 
Sprache)  Berlin,  geh.  n.n.  15  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  20  Thlr. 

d — 1|,  2.:  n.n.  105  Thlr.;  rn  color.  Taf.  n.n.  140  Thlr.) 

Keyserling,  Dr.  M.,  der  Dichter  Ephraim  Kuh.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  deutschen  Literatur,  gr.  8.  (47  S.)  Berlin  1864.  «eh.  n.  % Thlr. 

Klrebboff,  A.,  Studien  zur  Geschichte  d.  griechischen  Alphabets.  [Aus 
d Abhiindlgn.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1863.]  gr.  4.  (137  S. 
m 2 Tab.  in  gr.  Fol.)  Berlin,  cart.  n.  t Thlr.  14  Ngr. 

KUnkerfues,  W.,  üb.  Bestimmung  der  absoluten  Störungen  m.  Rücksicht 
aur  die  Bahnen  v.  grosser  Excentricitäl  u.  Neigung.  [Aus  den  Ab- 
handen. d.  k.  Ges.  der  Wiss.  in  GötU]  gr.  4.  (34  S.)  Göttingen. 
geh.  **•  12  N|f- 

Klun,  Prof.  Doc.  B.  F.,  u.  Dr.  Henry  Lange,  Atlas  zur  Industrie  u.  Han- 
delsgeographie Für  commercielle  u.  techn.  Lehranstalten,  für  Kauf- 
leute u industrielle.  Mit  erläut.  Texte.  (In  5 Lten.)  t.  Lrg.  qu.  Fol. 
(3  chromolith.  Karten  in.  155  S.  Text  in  gr.  8)  Leipzig  1864.  geh 

n.  22  Ngr. 

Kosegarten,  Prof.  Joh.  Gotlfr.  Lndw.,  Geschichte  der  Universität  Greifs- 
wald m.  urkundlichen  Beilagen.  2 Thle.  gr.  4.  (XX\  II  u.  642  S.) 
Greifswald  1856,  57.  geh.  "•  2 Thlr. 

Kramer.  Dir.  G.,  Carl  Ritter.  Ein  Lebensbild  nach  seinem  handschnftl. 
Nachlass  dargestellt.  1.  Thl.  Nebst  e Bildniss  Ritters  (in  Stahlst.) 
gr.  8 (X  u.  482  S.)  Halle  1864.  geh.  2%  Thlr. 

Kummer,  Ob.-Leul.  Aug , die  Schlacht  bei  Dresden  u.  deren  Folgen. 
Erinnerung  an  die  Schreckenslage  Dresdens  u.  Umgegend  vor  50 
Jahren,  gr.  8.  (IV  u.  52  S.)  Dresden,  geh.  n.  % Thlr. 

Llnnaea  entomologica.  Zeitschrift  hrsg.  v.  dem  entoinolog.  Vereine  in 
Stettin.  15.  Bd.  gr.  8.  (V  u 344  S.)  Leipzig,  geh.  (ä)  n 2 Thlr. 

Livi  Titi,  ab  urbe  condila  libri.  Herum  recognovil  Wilh.  Weissenborn 
Pars  II  : Lib.  VII — XX!  11.  8.  (CXLVII  u.  370  S.)  Leipzig,  geh. 

(»)  9 Ngr. 

historiarum  romanarum  libri  qui  supersunt.  Ex  reeensione  Jo.  Me. 

Madviqii  Edideruni  Jo.  Nie.  Madvigivs  et  Jo  L.  Ussingivs.  Vol.  III. 
Pars  I.  gr.  8.  (XXXI  n.  221  S.)  Hauniae.  (Leipzig.)  geh.  n.  24  Ngr. 

(I— 111.  1.:  n.  4 Thlr.  27  Ngr.) 


Digitized  by  Googl 


167 


Ltvlt,  Tili,  ab  urbe  condila  libri.  Erklärt  v.  W.  Weissenborn.  6.  Bd.: 
Buch  22—30.  2.  Aufl.  gr.  8.  (X  u.  456  S.)  Berlin,  geh.  t Thlr. 

Lotbolz,  Prof.  I)r.  (».,  das  Vcrhällniss  Wolfs  n.  W.  v.  Humboldts  zu  Göthe 
u.  Schiller,  gr.  4.  (IV  u.  42  S.)  Wernigerode.  Leipzig,  geh.  n.  12  Ngr. 
Lorentzen,  I)r.  Karl,  der  Londoner  Traktat  vom  8.  Mai  1852.  gr.S.  (50  S.) 

Berlini  geh.  n.  Vj  Thlr. 

Lacae,  Lehr.  Dir.  Dr.  Joh.  Chr.  Gnst.,  zur  Morphologie  der  Rassen- 
Schädel.  Einleitende  Bemeikgn.  u.  Beiträge.  2.  Abth.  Ein  Sendschrei- 
ben an  Se.  Exc.  den  Hrn.  Staatsrath  u.  Akademiker  Catl  Ernst  v. 
Baer.  Mil  t2  (lith.)  Taf.  (wovon  3 in  Buntdr.,  in  qu.  Fol.)  [Abdr. 
a.  d.  Abliandlgn.  d.  Senckenb.  Ges.|  gr.  4.  (50  S.  m.  eingedr.  Holz- 
schn.)  Frankfurt  a.  M.  1864.  geh.  (4)  n.  2%  Thlr. 

Mätzner,  Ed.,  englische  Grammatik.  2.  Thl.  Die  Lehre  v.  der  Wort-  u. 
Satzfügung.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (IV  u.  500  S.)  Berlin  1864.  geh. 

(ä)  n.  2%  Thlr. 

Melde,  Privatdoc.  Dr.  Frz.,  die  Lehre  v.  den  Schwingungscurven.  Nach 
fremden  u.  eigenen  Ontersuchgn.  dargestellt.  Mit  1 Atlas  r.  11  Taf. 
in  Steindr.  (in  gr.  4.)  gr.  8.  (X  u.  228  S.)  Leipzig  1864.  geh. 

n.  2%  Thlr. 

Merle  d’Aoblgnd,  J.  II.,  Geschichte  der  Reformation  in  Europa  zu  den 
Zeiten  Calvin’s.  Einzig  rechtmäss.  deutsche  Ausg.  2-  Bd.  Genf  u. 
Frankreich,  gr.  8.  (IV  u.  516  S.)  Elberfeld  1864.  geh.  (4)  2 Thlr. 
Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  Ltv-,  Ehst-  u.  Kurlands, 
hrsg.  v.  der  Gesellschaft  f.  Geschichte  u.  Alterthnmskunde  der  Ostsee- 
Provinzen  Russlands.  10.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.  (S.  212 — 410  m.  2 lith. 
Plänen  in  F'ol ) Riga.  (Leipzig.)  (&)  26%  Ngr. 

Monumenta  sacra  et  profana  ex  codicibus  praesertiin  bihliothecae  Am- 
brosianae  opera  collegti  doclorum  ejusdem.  Tomus  II.  Fase.  1.  4. 
Mailand,  geh.  (ä)  n.n.  5%  Thlr. 

Nagler,  Dr.  G.  K.,  die  Monogrammisten  u.  diejenigen  bekannten  u.  un- 
bekannten Künstler  aller  Schulen,  welche  sich  zur  Bezeiclmg.  ihrer 
Werke  e.  ftgürl.  Zeichens,  der  Initialen  d.  Namens,  der  Abbreviatur 
desselben  etc.  bedient  haben.  3.  Bd.  9.  u.  10.  Hit.  gr.  8.  (S.  769— 
960.)  München.  ä n.  % Thlr.  (I — III,  10.:  n.  22%  Thlr.) 

Raumer.  Frdr.  v.,  Handbuch  zur  Geschichte  der  Litteralur.  2 Thle.  gr.  8. 
(XIII  u.  640  S.)  Leipzig  1864.  geh.  n.  2%  Thlr.; 

in  engl.  Einb.  n.  3 Thlr. 

Renau,  Fernst,  Geschichte  der  Anfänge  d.  Christenthums.  Deutsch  v.  Ludw. 
Eichler.  1.  Bd.  8.  Berlin  1864.  geh.  1%  Thlr. 

Inhalt:  Das  Leben  Jesu.  5.  Aufl.  (VII  u.  436  S.) 

Ritter,  Dr.  Heinr.,  Kncyklopädie  der  philosophischen  Wissenschaften.  2. 
Bd.  gr.  8.  (XVI  u.  577  S.)  Göttinnen,  geh.  n.  4 Thlr.  24  Ngr. 

(1.  2.:  n.  4 Thlr.  24  Ngr  ) 
Rage,  Arnold,  Aus  früherer  Zeit.  3.  Bd.  8-  (VI  u.  469  S.)  Berlin,  geh. 

n.  2 Thlr.  (1-3.:  n.  5%  Thlr.) 
Scbfipf,  Gymn.-Prol.  J.  B.,  Tirolisches  Idiotikon.  Hrsg,  auf  Veranlassg. 
u.  durch  Unterstülzg.  d.  Ferdinandeums.  7.  Lfg.  gr.  8.  (S.  577—672.) 
Innsbruck,  geh.  (4)  n.  14  Ngr. 

Siegfried,  Dr.  Carl,  die  hebräischen  Worterklärungen  d.  Philo  u.  die 
Spuren  ihrer  Einwirkung  aul  die  Kirchenväter,  gr.  4.  (37  S.)  Magde- 
burg. (Berlin.)  geh.  baar  n.  % Thlr. 

Stein,  Dr.  C.  G.  I).,  u.  Dr.  Ferd.  Hörschelmann,  Handbuch  der  Geogra- 
phie u.  Statistik  f.  die  gebildeten  Stände.  Neu  bearh.  unter  Mit— 
wirkg.  mehrerer  Gelehrten  v.  Prof.  Dr.  J E.  Wappäus.  7.  Aufl.  1. 
Bd.  II.  Lfg.  3.  Bd.  4.  u.  5.  Lfg.  u.  4.  Bd.  7.  Lfg.  Lex. -8.  Leipzig, 
geh.  I Thlr.  29%  Ngr. 

(I,  I— II.  II,  1-7,  III,  1-6  u.  IV,  1-7.:  21  Thlr.  1 Ngr.) 
Inhalt:  I.  II.  13.  Abth.)  Mittel-  u.  Südamerika.  Von  Prof.  J.  E. 
Wappäus.  4.  Lfg.  (S.  369 — 528.)  12  Ngr.;  (Ladenpr.  % Thlr.) 
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— III.  4.  5.  [I.  Ablh.]  Europa.  Das  britische  Reich.  Von  E. 
G.  Ravemlein.  — Das  Körner,  der  .Niederlande.  Von  Dr.  M. 
M.  v.  Baumhauer.  (8.  531 — »02.)  •)]  Tlilr.  (Ladenpr.  I'4  Thlr.) 
— IV.  7.  [2.  Ablh.]  Pienssen  u.  die  deutschen  Mittel-  u.  Klein- 
staaten. Non  Prof.  Ur.  Hugo  Frt.  B tackeln.  4.  Lfg.  <S.  625— 
941.)  % Thlr.  (Ladenpr.  1%  Thlr.) 

Stobael.  Joa.,  eclogarum  physicarum  et  elhicarum  libri  duo.  Recessnil 
Aug.  Meinecke.  Tom.  II.  8.  ((XXIV  u.  151  8.)  Leipzig  1^64.  zeb. 

(ä)  1 Thlr. 

Stadien  üb.  allgemeines  ti.  specicll  ungarisch- österreichisches  Lnioos- 
recht.  lieber  den  Grundgehalt  vom  öllentl.  Hecht  des  hönigr.  Ungarn. 
Und  üb.  die  Fundametilaliechle  d.  Königs.  Mit  Bezug  auf  die  polit- 
Situation  der  Gegenwart  u.  in  Hinblick  auf  e.  Verständige,  in.  der 
Kinne  etc.  1—3.  Illl.  gr.  8.  (I.  Hd.  8.  t-240)  Pest.  & n.  % Thlr. 

atumpf,  Prof.  Dr.  hart  Ki dr..  Acta  Maguntina  seculi  XII.  Urkunden  zur 
Geschichte  des  Erzbislh.  Mainz  itu  12.  Jahrh.  Aus  den  Archiren  u 
Bibliotheken  Deutschlands  zum  erstenmal  hrsg.  Lex. -8.  (XLVIII  u. 
lbO  S.  m.  1 Giromolith.)  Innsbruck,  geh.  n.  2 Thlr.  8 Ngr 

Sueton's  Lebensbeschreibungen  berühmter  Körner  in  4 Büchern  NVieder- 
hergestellter  latein.  Test  m.  deutscher  Deberseizg.  u.  Krläutergn.  r 
Herrn.  Doeryens.  8.  (XVI  u.  176  8.)  Leipzig,  geh.  %~Thlr. 

Valerl  Flacci  Setinl  Balbi.  C.,  Argonauticon  libn  VIII  recensuit  Georg 
Thilo,  gr.  8.  (CI V u.  256  8.)  Halle,  geh.  n.  Thlr. 

Vivenot,  Indigena  Hanptm.  Alir.  Edl.  v.,  Herzog  Albrecht  v.  Sachsen- 
T eschen  als  Keichs-b'eld-Marschall.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d. 
Reichsverfallcs  u.  d.  Baseler  Friedens.  Nach  Orig. -Quellen  bearb. 
I.  Jänner  bis  Oclbr.  1794.  Mit  (llth.)  Porlr.  gr.  8.  (XXIV  u.  438  S.) 
Wien  1*64.  geh.  n.  3%  Thlr. 

Waitz,  Dr.  Geo.,  das  Recht  d.  Herzogs  Friedrich  v.  Schleswig  - Holstein, 
gr.  8.  (lü  8.]  Gültigen,  geh.  n.  1 Ngr. 

Weber,  .Max  Maua  v,  Carl  Maria  v.  Weber.  Ein  Lebensbild.  (In  2 Bdn.) 
t.  Bd.  mit  Portr.  (in  Stahlst.)  gr.  8.  (XXXIX  u.  570  S.)  Leipzig  1864. 
geh.  2%  Thlr. 

Wie  ward  der  letzte  orientalische  Krieg  herbeigelührt?  Eine  histor.  Ln- 
tersuchg,  gr.  8.  (X  u.  194  S.)  Leipzig,  geh.  18  Ngr. 

Wledemann,  F.  W.,  Geschichte  des  Heizogth.  Bremen.  1.  Lfg.  gr.  8.  (128 
8.)  Stade.  geh.  n.  '/,  1 hlr. 

Wirtgen,  Dr.  Ph.,  die  Eifel  in  Bildern  u.  Darsiellungen.  Natur,  Geschichte, 
Sage.  I.  Tld.  gr.  8.  Bona  1864.  geh.  n % Thlr. 

Inhalt:  Das  Nette-  n.  Rrehlthal  u.  Laach.  Mit  (7)  Ansichten  in 
8teindr.  (VI  u.  114  8) 

Wühler , F.,  üb.  Verbindungen  d.  Siliums  m.  NVasserslofl  u.  Sauerstod 
[Aus  d.  Abliandlgn.  d.  k.  Ges.  d.  NViss.  zu  Gott  ] gr.  4.  (17  8.)  Güt- 
tingen. geh.  6 Ngr. 

Württemberg.  das  Königreich.  Eine  Beschreib«,  v.  Land,  Volk  u.  Staat. 
Hrsg.  v.  dem  k.  slatistisch-lopograph.  Bureau.  Lex. -8-  (XVI  u.  1004 
8.  in.  4 Tab.  u.  1 chromolith.  Karle  in  gr.  4.  u.  Fol.)  Stuttgart,  geh. 

n.  3 Thlr.  t6  Ngr. 

Zingerle,  Dr.  Ign.,  die  Sagen  v.  Margaretha,  der  Maultasche.  Erinne- 
rungsgabe zum  29.  Seplbr.  1*63  8.  (43  8.)  Innsbruck,  geh.  8 Ngr. 

Zoepfl,  Hofratli  Prof.  Dr.  Hemr..  Grundsätze  d.  gemeinen  deutschen  Staats- 
rechts,  m.  besond.  Rücksicht  auf  das  allgemeine  Staalsrecht  u.  auf 
die  neuesten  Zeilverhällnisse.  5.,  durchaus  venu  u.  verb.  Aul).  2.  Thl. 
gr.  8.  (XXII  u.  966  S.)  Leipzig,  geh.  n.  4%  Thlr.  (cplt. : n.  9 Thlr.) 


Verantwortlicher  Kedactuur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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30.  November.  .Ar  22.  1863. 


Blbliotbekordnungen  etc.,  neueste  in-  and  ausllndtscbe  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichn  ei**  u Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

3*.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Eine 

Ausstellung  auf  der  Stadlbibliolhek  zu  Leipzig 
zur 


fünfzigjährigen  Gedenkfeier  der  Völkerschlacht 

Im  October  IUI 3, 

veranstaltet 

dou  brm  „Vrrrinr  jur  ,/rirr  brs  19.  ©rtobrr*“ 
in  Leipzig.*) 


Vorbemerkung. 

Wenn  der  Unterzeichnete  Verein  seil  seinem  Bestehen  sich 
angelegen  sein  Hess,  das  Gedächlniss  der  grossen  Epoche,  deren 
Andenken  er  gewidmet  ist,  auf  jede  Weise  lebendig  zu  erhallen, 
so  erachtete  es  derselbe  vor  Allem  bei  der  diesjährigen  Jubelfeier 
der  Leipziger  Schlacht  für  geeignet,  auch  ganz  besonders  durch 
sichtbare  Reliquien  aus  jener  welthistorischen  Zeit  die  Krinnerun- 


II  Es  erschien  der  Katalog  der  Autographen,  welchen  wir  hier  mit- 
theilen,  unter  dem  Titel : ,,  Ausstellung  von  Autographen  und  andern  Ge- 
genständen, veranstaltet  in  den  Räumen  der  Stadlbibliothek  vom  Vereine 
zur  Feier  des  19.  October  lb!3.  zur  lunfzigjährigen  Gedenkfeier  der 
Schlacht  bei  Leipzig  1663.“  16  Seilen,  8°.  (Druck  von  C.  P.  Melzer  io 
Leipzig.) 

XX1Y.  Jahrgang. 
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gen  daran  wieder  wach  za  rufen  und  zugleich  der  gegenwärtigen 
Generation  in  lebendigem  Bilde  vorzurühren,  ln  diesem  Sinne 
veranstalteten  wir  sowohl  die  allgemeine  Ausstellung  von  Gegen- 
ständen von  Interesse  bezüglich  der  Schlacht,  als  auch  die  Aus- 
stellung der  nachverzeichneten  Autographen  von  Männern,  welche 
sämmllich  während  der  Befreiungskriege  eine  hervorragende  Stel- 
lung eingenommen  haben.  Ist  es  uns  nun  gelungen,  hierbei  die 
Handschriften  einer  bedeutenden  Anzahl  von  Helden  und  Freiheis- 
sängern  dieser  Periode  und  namentlich  auch  die  der  Herrscher 
der  streitenden  Nationen  zusammen  zu  stellen,  so  wurde  dies 
nur  dadurch  ermöglicht,  dass  der  Sammlerfleiss  in  unserer  Stadt 
diese  beredten  Zeugnisse  jener  denkwürdigen  Zeit  vereinigt  hatte, 
um  sie  der  Zukunft  zu  erhalten.  Und  so  waren  wir  denn  in  den 
Stand  gesetzt,  aus  der  reichhaltigen  Sammlung  des  Herrn  General- 
consul  Clauss,  sowie  zum  Theil  aus  derjenigen  des  Herrn  Künzel 
und  dem  (zur  nahem  Hinsicht  für  Sammler  ebenfalls  ausgelegten) 
Reliquiarium  des  Herrn  Buchhändler  0.  A.  Schulz , welche  uns 
mit  dankenswertester  Bereitwilligkeit 'zur  Verfügung  gestellt  wur- 
den, die  nachstehenden  Aulographen  in  geordneter  Uebersicht 
als  würdiges  Denkmal  der  Helden  der  Leipziger  Schlacht  dem 
Interesse  Aller  vorzuführen,  welche  an  der  gegenwärtigen  Jubel- 
feier Deutschlands  in  Leipzigs  Mauern  Antheil  nehmen.  — Nicht 
minder  hat  uns  der  rege  Antheil  des  Publicums,  den  wir  mit  leb- 
haftem Danke  anzuerkenneu  uns  gedrungen  fühlen,  auf  unsem 
Aufruf  eine  verhältnissmässig  bedeutende  Anzahl  der  verschieden- 
sten Gegenstände,  welche  auf  die  Leipziger  Schlacht  Bezug  haben, 
zugeführt,  deren  Aufstellung  sich  an  die  Autographen  anreihl. 
Dieselben  bestehen  hauptsächlich  aus  Proclamationen  und  Erlassen 
aller  Art,  Portrails,  Schlachtbildern,  Plänen  und  diversen  Denk- 
schriften, ferner  aus  WafTen  jeder  Gattung,  Montirungsstücken, 
Decoralionen,  Kugeln,  Münzen  und  Medaillen,  Amuleten  und  Haus- 
rath verschiedener  Art.  Endlich  erhielten  wir  auch  eine  ziem- 
liche Sammlung  von  Carricaturen,  welche  wir  als  characteristische 
Zeugnisse  der  öffentlichen  Stimmung  damaliger  Zeit  der  Betrach- 
tung nicht  entziehen  zu  sollen  glaubten. 

Ausser  über  die  Aulographen  ein  specielleres  Verzeichniss 
zu  liefern , verbot  die  Menge  der  übrigen  Gegenstände , welche 
ohnehin  zum  weitaus  grösseren  Theile  durch  sich  selbst  verständ- 
lich sind,  oder  auch  bei  besonderer  Bedeutung  durch  beigegebne 
Notizen  mit  der  nülhigen  Erläuterung  versehen  wurden. 

Der  Verein 

zur  Feier  d.  19.  Octobers  1813. 
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1.  Farnz  /.,  Kaiser  von  Oesterreich,  als  deutscher  Kaiser  Franz 

II.  Reg.  1792—1835.  Geb.  1768.  Gest.  1835.  Portrait. 
L.  aut.  sig.  „Frangois.“  en  frangais.  (Anzeige  der  Geburt  sei- 
ner Tochter,  Erzherzogin  Leopoldine,  4.  Dec.  1795.  an 
den  König  Carl  IV.  von  Spanien.)  1 p.  in-4. 

2.  Bianchi  (Friedrich  Baron),  Herzog  v.  Casalanza,  genannt  der 

Held  von  Tolentino,  Oesterreich.  Feldraarschall.. 

Geb.  in  Wien  1771. 

L.  sig.  1 p.  in-fol. 

3.  Bubna  von  LUtili  (Ferdinand  Graf),  Oesterreichischer  Feld- 

marschallleutnant. Geb.  1768.  Gest.  1825.  Portrait. 
Signature  ad  marginem  d'un  certißcat  mililaire;  1803. 

4.  Friedrich  IV.,  Landgraf  von  Hessen-Homburg,  Oesterreichi- 

scher General  der  Cavallerie.  Reg.  1820 — 1829. 

Geb.  1769.  Gest.  1829. 
L.  aut.  sig.  „Frdrch  Erbprinz  zu  Hessen- Homburg  F.M.L.“; 
Caschau,  16.  July  1811.  4 p.  in-4. 

5.  Frimont  (Joh.  Phil.  Baron  von),  Fürst  von  Antrodocco,  fran- 

zösischer Emigrant,  Oesterreich.  Feldmarschall. 

Geb.  1759.  GesL  1831. 
L.  aut.  sig.  en  frangais.  Verona,  9.  Febr.  1828.  Adr.  aut. 
Timbre  de  poste.  Cachel.  1 p.  in-4. 

6.  Gyulay  (Ignaz  Graf  v.),  Oesterreich.  Gener—Feldzeugmeister. 

Geb.  in  Hermannstadt  1763.  Gest.  1831  als  Hofkriegs- 
ralhs-Präsident  in  Wien. 

L.  sig.,  Markranstädt,  16.  October  1813,  an  den  Chef-Com- 
mandirenden  Fürst  Schwarzenberg,  t p.  fol. 

7.  Liechtenstein  (Aloys  Gonzaga),  Oerterreich.  Feldmarschall- 

Lieuterianl,  1813  Divis  -General. 

Geb.  1780.  Gest.  1833  zu  Prag. 

L.  sign.  1 p.  in-fol. 

3.  Merveldt  (Maximilian  Graf  von),  Oesterreich.  General,  bei 
Leipzig  gefangen. 

Geb.  1763  in  Westphalen.  Gest.  1814  als  Gesandter  zu 
London. 

L.  sign.  1 p.  in-fol. 

9.  Metternich  (Clemens  Weuzeslaus  Lothar  Fürst  von),  Herzog 
von  Portelia,  Oesterr.  Haus-,  Hof-  und  Slaatskanzler. 

Geb.  1773.  Gest.  1859.  2 Portraits. 

1.  L.  aut.  sig.  en  frangais,  14.  Jan.  1832.  1 p.  in-8. 

2.  L.  aut.  sig-  en  allcmand , 17.  Apr.  1840.  Enveloppe  aut. 

Cachel  en  cire  noire.  1 p.  in-8. 

3.  Enveloppe  aut.  sig.  „A  Madame  la  duchesse  d’Abrantes" 

Paris.  Papier  de  deuil.  Cachet  en  cire  noire. 
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10.  Prokesch  (Anton  von),  Ritter  von  Osten , Adjutant  des  Für- 

sten Schwarzenberg;  Oesterr.  Staatsmann  und  Gesandter. 

Geb.  1795. 

L.  aut.  sig.  Adr.  aut.  „Staatsrath  von  Köbell“.  Athen  1838. 
1 p.  in-8. 

11.  Radetzky  (Joseph  Wenzel  Graf  von),  1813  Major,  spater 

Oesterr.  Feldmarschall.  Geb.  1766.  Gest.  1859.  Portrait. 

1.  P.  aut.  sig.  „Radetzky  FM.“  15.  Sept.  1848.  3 lign.  in-4. 

2.  Subscription  auf  das  Werk  „Europäische  Gallerie“  sig. 
„Gf.  Radetzky“.  Adr.  aut. 

12.  Schlik  zu  Bassano  und  Weisskirchen  (Franz  Graf  von),  Oesterr. 

Cavalleriegeneral,  1813  Adjutant  des  Kaisers  Franz  i., 
verlor  beim  Angriff  auf  Wachau  sein  rechtes  Auge. 

Geb.  1789.  Gest-  1862.  Portrait. 
L.  sig.  compl.  aut.  Prag,  21 . Juni  1824.  Adr.  Cachet.  Timbre 
de  poste.  3 p.  in-4. 

13.  Schwarzenberg  (Karl  Philipp  Fürst  von),  Oesterr.  Feldmar- 

schall, Oberbefehlshaber  der  verbündeten  Heere  gegen 
Frankreich.  Geb.  1771.  Gest.  1820.  Portrait. 

1.  L.  aut.  sig.  „Charles“  en  frangais.  Paris,  20.  Mars  1811. 
1 p.  in-4. 

2.  L.  sig.  „Schwarzenberg  F.M.“  en  allemand.  Paris,  31.July 
1815.  (an  den  Generalmajor  von  MüfTliog,  Gouverneur  von 
Paris.)  1 p.  in-fol. 

14.  Wintzingerode  (Ferdinand  Freiherr  von),  Oesterreich,  und 

später  Russ.  General ; wurde  bei  Moskau  gefangen. 

Geb.  zu  Bodenstein  1770.  Gest.  1818  in  Wiesbaden. 
L.  sig.  1 p.  in-fol. 


II.  Preussen. 

15.  Friedrich  Wilhelm  III.,  König  von  Preussen.  Reg.  1797 — 

1840.  Geb.  1770.  Gest.  1840.  Portrait. 

1.  L.  aut.  sig.  Berlin,  2.  Febr.  1791. 

2.  Brevet  sig.  Berlin,  18.  Oct.  1816.  (Patent  für  den  Kauf- 
mann Clauss  zu  Leipzig  als  Commerzienralh , contrasig. 
von  Hardenberg.)  Sceau.  1 p.  in-fol. 

3.  L.  sig.  Teplitz,  31.July  1830.  Enveloppe  (an  den  Obristen 
Baron  von  Odeleben).  Cacliel.  1 p.  in-4. 

16.  August  (Friedr.  Wilh.  Heinrich),  Frinz  v.  Preussen,  comman- 

dirender  Preuss.  General,  1806  in  Nancy  gefangen. 

Geb.  1779. 

L.  sign.  2 p.  in-4. 

17.  Blücher  (Gebhard  Leberecht  von),  Fürst  von  Wahlstadt, 

Preuss.  Feldmarschall. 

Geb.  1742.  Gest.  1819.  2 Portrails. 
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1.  L.  aut.  sig.  Carlsbad,  5.  July  1816.  1 p.  in -4. 

2.  Faesimile  der  Botschaft  des  Sieges  bei  la  Belle- Alliance 
an  den  Generalleutnant  von  der  Knesebeck. 

18.  Borglell  (Ludwig  von),  Preussischer  General  der  Cavallerie. 

Geb.  1773.  Gest.  1844.  2 Porlraits. 
L.  aut.  sig.  Marienbad,  8.  July  1825.  4 p.  in-fol. 

19.  Boyen  (Hermann  von),  Preussischer  Generalfeldmarschall,  or- 

ganisirte  nnter  Scharnhorst  die  preussische  Armee. 

Geb.  1771.  Gest.  1848.  Portrait. 
L.  aut.  sig.  Berlin,  19.  October  1841.  1 p.  in-8. 

20.  Brandenburg  (Friedrich  Wilhelm  Graf  von),  Sohn  des  Königs 

Friedrich  Wilhelm  II.,  Preuss.  General. 

Geb.  1792.  Gest.  1850.  3 Porlraits. 
L.  aut.  sig.  Berlin,  27.  März  1850.  2 p.  in-4. 

21.  Bulovr  ton  Dennewitz  (Friedrich  Wilhelm  Graf),  Preussischer 

General  der  Infanterie.  Geb.  1755.  Gest.  1816.  2 Porlraits. 
L.  aut.  sig.  22.  Janr.  1816.  Adr.  aut.  Cache!.  1 p.  in-4. 

22.  Clausewitz  (Carl  von),  Preussischer  General,  Instructor  Fried- 

rich Wilhelm  IV.  in  den  Kriegswissenschaften. 

Geb.  1780.  Gest.  1831. 

1.  L.  aut.  sig.  Mühlheim  bei  Cölln  a/Rhein  2.  Jan.  1815.  2 p. 
in-4. 

2.  P.  aut.  sig.  1 p.  in-4. 

23.  Friedrich  Wilhelm  IV.,  1813  Kronprinz,  später  König  von 

Preussen.  Reg.  1840—1858.  Geb.  1795.  Gest.  1861. 
2 Porlraits,  ausserdem  Portrait  des  Köiiins,  umgeben 
von  den  Porlraits  seiner  Minister  i.  J.  1847. 

1.  L.  aut.  sig.  Dresden,  12.  May  1833.  1 p.  in-8. 

2.  L.  sig.  Frankfurt  a/M.  23.  Nov.  1813.  1 p.  in-4. 

3.  Signatures  du  roi  et  de  ses  ministres.  1848- 

24.  Gneisenau  (Neidhart  Graf  von),  Chef  des  Blücher’schen  Ge- 

neralstabs („Blücher’s  Kopf“),  Preuss.  General-Feldmar- 
schall. Geb.  1760.  Gesl.  1831.  2 Porlraits. 

1.  L.  aut.  sig.  Meissen,  6.  Mai  1813.  (an  den  Apellationsralh 
Körner).  2 p.  in-4. 

2-  L.  aut.  sig.  Paris,  17.  Nov.  1815.  1 p.  in-4. 

25.  Hardenberg  (Carl  August  Fürst  von),  Preuss.  Slaatskanzler. 

Geb.  1750.  Gest.  1822.  3 Porlraits. 

1.  L.  aut.  sig.  en  allemand.  Ansbach,  30.  Janr.  1794.  2 p. 
in-4. 

2.  L.  aut.  sig.  en  fran^ais-  27.  Mai  1818.  1 p.  in-8. 

26.  Ilenckel  von  Uonnersmarck  (VVilh.  Ludw.  Victor  Graf),  Preuss. 

Generalleutnant.  Geb.  1775.  Gest.  1849.  Portrait. 

L.  aut.  sig  Tiefensee  bei  Düben,  29.  März  1824.  1 p.  in-fol. 

27.  Hilter  (J.  A.  P-  Baron  v.),  Preuss.  General. 

Geb.  z.  Magdeburg  1772.  Pensionirl  1836. 
L.  sign.,  an  York,  1812.  1 p.  in-fol. 
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28.  Horn  (Heinr.  Wilh.  v.),  Preuss.  General. 

Geb-  z.  Warmbrunn  1762.  Gest.  1S29- 
L aut.  sign.,  (814.  1 p.  in-fol. 

29.  Ilunerbein  (Georg  Heinrich  von),  Preuss.  Generalleutnant. 

Geb  1762.  Gest.  1818.  Portrait. 

1.  L.  aut.  sig.  Berlin,  16.  Nov.  1801.  3 p.  in— 4. 

2.  L.  aul.  sig.  Adr.  aut.  Cacliel.  3 p.  in-4- 

30.  Kleist  von  Kollendorf  (Kmil  Friedrich  Graf),  Preuss.  Feld- 

marschall.  Geb.  1762.  Gest.  1823.  Portrait. 

L.  aut.  sig.  Berlin,  23.  Nov.  1821.  1 p.  in-4. 

31.  L'Estocq  (Anton  Wilhelm),  Preuss.  Cavalleriegeneral , Zielen’s 

Adjutant  im  siebenjährigen  Kriege. 

Geb.  1738.  Gest.  1815.  Portrait. 
I..  sig.  Berlin,  26.  März  1813.  Adr.  aut.  „an  den  Kriegsrath 
Müchler“,  1 p.  in-4. 

32.  Mecklenburg -Stretitz  (Carl,  Herzog  v.),  Rruder  der  Königin 

Louise  v.  Preussen,  Preuss.  General.  Keg.  1794—1816. 

Geb.  1741.  Gest.  1816. 

L.  sign.  3 p.  in-fol. 

(Fortsetzung  Fnlgi.) 


Ueberaicht  der  nenesten  IJtteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Annalen  der  künigl.  Sternwarte  bei  München  auf  öffcntl.  Kosten  hrsg.  v. 
Conservator  Prof.  Or.  J.  Lamont.  IV.  Suppt. -Bit.  in.  9 lith.  Taf.  (in 
gr.  8.  u.  4.)  gr.  8.  (IV  u.  174  S.)  München,  geh.  n.  t Thlr.  23  Ngi 
Archiv  für  Geschichte  u.  Alferthumskunde  v.  Oberfranken.  [Als  Fortsetzs 
d.  Archivs  f.  Bayreuth.  Geschichte  u.  Altcrthumskundel  Hrsg,  von 
Bürgermstr.  E.  C.  v.  Hagen.  9.  Bd.  1.  Ilft.  gr.  8.  (IV  u.  261)  S.) 
Bayreuth.  (4)  n.  % Thlr 

Raler,  Prof.  I)r.  A.  H , Winckelmann’s  Lehre  vom  Schönen  u.  v.  der 
der  Kunst.  Ein  Vortrag  zur  YVinckelnianns-Keier  am  9.  Decbr.  1*62 
in  der  akadem.  Aula  zu  Greifswald  gehalten,  gr.  8.  (30  S.)  Greifs- 
wald. geh.  n 6 Ngr 

Berichte  üb.  die  Verhandlungen  der  Königl.  Sächsischen  Gesellschaft  dei 
Wissenschaften  zu  Leipzig.  Philologisen-historische  Classe.  1863  I.  II 
gr.  8-  (176  S.)  Leipzig,  geh.  n % Thlr 

Böttcher,  Dr.  Frdr.,  neue  exegetisch  - kritische  Aehrenlese  zum  Alten 
Testamente.  I.  Ablh.  Genesis  — 2 Samuelis.  gr.  8.  (VIII  u.  268  S.) 
Leipzig,  geh.  n.  I Thl.  22  Ngr. 

Christian  der  Vierte  v.  Dänemark.  Nordische  Bilder  aus  dem  16.  u 17 
Jahrh.  Nach  dein  Orig,  des  anonymen  Verf.  P.  P.  frei  aus  d.  Dan. 
übers,  von  G.  F.  v.  Jenssen-Tusch.  3 Bde.  Mit  dem  Bildnisse  d.  Kö- 
nigs in  Stahlst.  8.  (698  S.)  Hannover  1864.  geh.  3 Thlr. 

Decretales  Pseudo-Isidorianae  et  Capilula  Angilramni.  Ad  lidem  libro- 
rum  mscr  reccnsuil,  fontes  indicavit,  commentalionem  de  collecliooe 
Psendo- Isidori  praemisit  Paulus  Hinschius.  Pars  posienor. 
Lex.-8.  (IV  S.  u.  S.  289 — 771.)  Leipzig,  geh.  (A)  n.  2%  Thlr. 
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Engländer,  Sigm.,  Geschichte  der  französischen  Arbeiter-Associationen. 
3.  Thl.  8.  (VIII  u.  364  S.)  Hamburg  1864.  geh.  (ä)  1*4  Thlr. 

Faber,  l)r.  J.  F.,  Joseph  II.  u.  Franz  Joseph  I.  Kinc  liislor.  Parallele. 
[Aus  der  deutschen  Vierteljahrs-Schrift  abgedr.]  gr.  8.  (72  S.)  Stutt- 
gart. geh.  % Thlr. 

Gerhard.  Kd.,  etruskische  Spiegel.  3.  u.  4.  Thl.  9.  Lfg.  gr.  4.  (4.  Thl. 
S.  25  -40  in.  10  Steintaf.)  Berlin.  n.  3 Thlr. 

Gerland,  Ob.-Ger.-Refer.  Otto,  Grundlage  zu  einer  hessischen  Gelehrten-, 
Schriftsteller-  n.  Kiinsller-Geschirhte  von  1831  bis  auf  die  neueste 
Zeit.  |.  Itd.  I.  lilt  gr.  8.  (\  I u.  88  S.)  Kassel.  n.  1 1 Ngr. 

Geschichtschreiber,  diu,  der  deutschen  Voizeit  in  deutscher  Bearbeitung 
lirsg.  v.  G.  II.  Pertz.  J‘  Grimm , K.  Lachmann,  L.  Ranke.  K.  Ritter.  41  — 
44.  Lfg.  gr. 8.  Berlin  geh.  n,  1 Thlr.  I Ngr.;  Velinp.  n.  1 Thlr.  16'*  Ngr. 

(1 — 44:  n.  15%  Thlr.  — Velinp.  n.  23  Thlr.  % Ngr.) 

Inhalt:  41.  XII.  Jahrh.  12.  Bd.  Die  Jahrbücher  v.  Magdeburg 
[Ghronographus  Saxo].  Nach  der  Ausg.  der  Monumenla  Ger- 
inaniae  ubers.  v.  Dr.  Ed.  Winkelmann.  (VIII  u.  90  S.)  n.  7 Ngr. 
Velinp.  n.  10%  Ngr.  — 42.  XII.  Jahrh.  11.  Bd.  Die  Jahrbücher 
v.  Pöhlde.  Nach  der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers, 
v.  l)r.  Ed.  Winkelmann.  (X  u.  102  S.)  n.  7 Ngr. ; Velinp. 

n.  10%  Ngr.  — 43-  XI.  Jahrh.  10.  Bd.  Die  Chronik  Bernolds 

v.  Blasien.  Nach  der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers, 
v.  Dr.  Ed.  Winkelmann.  (IX  u.  97  S.)  n.  7 Ngr.;  Velinp. 

n.  10%  Ngr.  — 44.  VIII.  Jahih.  2.  Bd.  Leben  des  h.  Bonifa- 

zius  v.  Wilihald,  der  h.  Lioba  v.  Rudolf  v.  Fulda,  d.  Abtes 
Sturmi  v.  Eigil , des  h.  Lebuin  v.  Huehald.  Nach  den  Aus", 
der  Monumenta  Germaniae  übers,  v.  l)r.  Willi.  Arndt.  (XXII 
u.  132  S.)  n.  % Thlr.;  Velinp.  n.  % Thlr. 

flilscbner,  Dr.  Hugo,  das  Hecht  Deutschlands  im  Streite  m.  Dänemark, 
gr.  8.  (111  u.  51  S.)  Bonn.  geh.  >4  Thlr. 

Hoffmann  v.  Fallersleben,  Casseler  Namenbüchlein.  Kinwohner-Namen 
der  kurfürsll.  Haupt-  n.  Residenzstadt  Cassel,,  nach  ihrer  Bedeutg. 
geordnet  u.  erläutert.  8.  (XVI  u.  76  S.)  Cassel,  geh.  n.  % Thlr. 

Hoffmann,  Dr.  Frdr.  Lor„  /'eter  Lamheck  |Lambecius]  als  bibliographisch— 
literar— liistoi ischer  Schriftsteller  u.  Bibliothekar.  Nebst  biographischen 
Notizen.  Lex.  8.  (V  u.  29  S.)  Soest  1864.  geh.  n.  % Thlr. 

Oberleitner,  Karl,  die  l’arteikämpfe  in  Nieder-Oesterreich  insbesond.  in 
Wien  in  den  J.  1519  u.  1526.  Nach  bisher  unbenützten  handschriftl. 
Quellen,  gr.  8 (28  S.)  Wien  1864.  geh.  9 Ngr. 

Poggendorff,  ,).  C.,  biographisch-litterarisches  Handwörterbuch  zur  Ge- 
schichte der  exacten  Wissenschaften,  enth.:  Nachweisungen  üb.  Le- 
bensverhällnisse  u.  Leistungen  v.  Mathematikern,  Astronomen,  Phy- 
sikern, Chemikern,  Mineralogen,  Geologen  u.  s.  w.  aller  Völker  u 
Zeiten.  6.  Lfg.  Lex. -8.  (I.  Bd.  VIII  S.  u.  Sp.  1521—1584  u.  2.  Bd. 
Sp.  1153—1466.)  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr.  (cplt.:  n.  13%  Thlr.) 

Quellen  u Erörterungen  zur  bayerischen  ii.  deutschen  Geschichte.  Hrsg, 
auf  Befehl  u.  Kosten  Sr.  Maj  d.  Königs  Maximilian  II.  3.  Bd.  2. 
Abth.:  A.  u.  d.  T. ; Quellen  zur  bayerischen  u.  deutschen  Geschichte. 
3.  Bd.  2.  Abth.  Lex.-8.  (VII  S.  u.  S.  305—309.)  München,  geh. 

n.  % Thlr.  (I  — VIII.:  n.  8 Thlr  ) 

Quenstedt,  Fr.  Aug.,  geologische  Ausflüge  in  Schwaben.  Nebst  (eingedr.) 
Holzschn.  u.  (5  litlr.  u.  color.)  Profiltaf.  gr.  8.  (IV  u.  377  S.)  Tübin- 
gen 1864.  geh.  n.  2 Thlr. 

Ratbgeber,  Ge« , Laokoon.  Geschrieben  als  Gegenstück  zu  Lessing’s 
Laokoon.  gr.  4.  (200  S.)  Leipzig,  geh.  n.  4 Thlr. 

Rechtsgatachten,  zwei,  der  Juristen- Fakultäten  auf  der  Christian— AI— 
brechts-Universität  zu  Kiel  ii.  auf  der  königl.  Hannoverschen  Georg- 
August-Dniversität  zu  Göttingen  üb.  die  preussische  Pressverordnung 
vom  1.  Juni  1863.  gr.  8.  (40  S.)  Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 
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Revolutionen,  polnische.  Erinnerungen  aus  Galizien.  gr.8.  (XII  u.  386  S.) 
Prag.  geh.  n.  1 Thlr.  18  Ngr. 

Rudolph,  H.,  vollständiges  geograpbisch-topographisch-statistisches  Orts- 
l.exikon  v.  Deutschland,  u.  zwar  der  gesammten  deutschen  Bundes- 
staaten, sowie  der  unter  Oesterreichs  u.  Preussens  botmässizkeil  ste- 
henden nicht-deutschen  Länder.  25—28.  Lfg.  4.  (Sp.  2305—2688.) 
Leipzig,  geh.  ä */,  Thlr. 

Ruthner,  Dr.  Ant.  v.,  Berg-  u.  Gletscher-Reisen  in  den  österreichischen 
liochalpen.  Mit  6 Abbildgn.  in  Farbendr.  u.  I (chromolith.)  Gebirgs- 
karte  (in  Fol.)  gr.  8.  (XVII  u.  414  S.)  Wien  Ib64.  geh.  n.  4 Thlr.; 
in  engl.  Kittb.  n.4  % Thlr. ; in  engl.  Einb.  m.  Goldschn.  n.  5\‘t  Tblr. 

Sabas,  Episc.,  Specimina  palaeograpliica  codicum  gTaecorum  et  slavoni- 
corum  bihliothecae  Mosquensis  synodalis,  saec.  VI — XVII.  gr.  4.  (IV 
ii.  46  S.  m.  63  Steinlah,  wovon  2 in  Buntdr.  u.  34  in  Tondr.,  in 
gr.  4.  ii.  Fol ) Moscau.  (Leipzig.)  geh.  n.  8 Thlr. 

Staats-Lexikon,  das.  Kncyklopädie  der  sämmll.  Staatswissenschaften  f 
alle  Stände.  In  Verbinde,  ui.  vielen  der  angesehensten  Publicisten 
Deutschlands  hrsg.  von  Karl  v.  Rntteck  u.  Karl  I Yelcker.  3.,  umge- 
arb  , verb.  u.  verm.  And.  Hrsg.  v.  Karl  Welcker.  97—102.  HO. 
Lex. -8.  (9.  Bd.  S.  1—384.)  Leipzig.  ä n.  8 Ngr. 

Staats-  U.  Gesellschafts-Lexikon.  In  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehrten 
u.  Staatsmännern  lirsg.  v.  Justizrath  Hernn.  W agener.  127 — 134.  Hit. 
Lex. -8.  (13  Bd.  S.  481— XX)  u.  14.  Bd.  S.  1-320.)  Berlin,  ä n . % Thlr. 

Staats- Wörterbuch,  deolsches.  In  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehrten  u. 
Staatsmännern  hrsg.  v.  Dr.  J:  C.  BtvntschH  u.  Karl  Brater.  75.  u. 
76.  ilft.  gr.  8.  (8.  Bd.  S.  321—480.)  Stuttgart.  i n.  % Thlr. 

Zencker.  Dr. Jul.  Thdr..  Diclionnaire  lurc-arabe-persan-  Türkisch-arabisch- 
persisrhes  Handwörlerbuch.  5.  Hfl.  Fol.  (S.  161—200.)  Leipzig. 

(»)  n.  1%  Thlr. 


Anzeige. 


Die  seit  einer  Keilte  von  mehr  als  hundert  Jahren  erschie- 
nenen 

Gelehrte  Anzeigen,  Güttingisclie,  mit  Nachrichten,  unter  der 
Aufsicht  der  König!.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Der 
Jahrgang  von  52  Nummern  8 Thlr. 

sind  nun  in  unsern  Verlag  übergegangen  und  durch  alle  Buchhand- 
lungen des  In-  und  Auslandes  zu  beziehen. 

Von  besonderer  Bedeutung  ist  es,  dass  der  Herr  llofralh  H. 
Sauppe  von  jetzt  an  die  Redartion  derselben  übernommen  hat  und 
die  wichtigen  Erscheinungen  des  Auslandes  besprochen  werden. 

Die  Nachrichten  sind  besonders  zu  beziehen  der  Jahrg.  5 I Thlr. 
G o e l ti n ge n,  Jan.  1864. 


Dieterich' sehe  Buchhandlung. 


Verantwortlicher  Hedacleur:  Dr.  /?.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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zum 


15.  December. 


IEB1PEU1I. 

.M  23. 


1863. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  ln-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnet??!  Bücher 
empfehle  ich  mich  nnter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Eine 

Ausstellung  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Leipzig 
zur 

fünfzigjährigen  Gedenkfeier  der  Völkerschlacht 

Im  October  1813., 

veranstaltet 

oon  hem  „ttfrrinr  3ur  ,£ncr  brs  19.  ©ctobrrs" 
in  Leipzig. 

(Fortsetzung.) 

33.  Miltitz.  (Dietrich  von),  Deutscher  Patriot,  1813  Preussischer 

General. 

L.  aut.  sign.  Glogau,  1826.  1 p.  in-4. 

34.  Mü/fling  (Fr.  Carl  Ferdinand  VVeiss,  genannt  Baron  von), 

Preussischer  General,  184?  Generalfeldmarschail. 

Geb.  1775.  Gest.  1851. 

1.  L.  aut.  sig.  en  franpais.  Paris,  3.  Sept.  1815.  Adr.  aut. 
k M.  le  c“  Desolles.  t p.  in-4. 

2.  L.  aut.  sig.  en  allemand-  Coblenz,  14.  Sept.  1818  (an  den 
Grossherzog  Carl  August  von  Sachsen-Weimar-Eisenach.) 
2 p.  in-4. 

35.  Nostiz,  (Ludwig  Ferdinand  Graf  von),  Preuss.  General,  Adju- 

tant Blttcher’s,  dem  er  bei  Ligny  das  Leben  rettete. 

Geb.  1777.  Gest.  1859.  Portrait. 
L.  aut.  sig.  Berlin,  12.  Febr.  1848.  1 p.  in-8. 

XXIV.  Jahrgang. 
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36.  Pirch  I.  (Georg  Dubislaw  Ludwig  von),  Preuss.  General. 

Geb.  1763.  GesL  1838. 
L.  aut.  sig.  Berlin,  7.  July  1832.  1 p.  in-4. 

37.  Pirch  II-  (Otto  Carl  Lorenz  von),  Preuss.  General,  Bruder 

des  Vorigen.  Geb.  1765.  GesL  1624. 

L.  aut.  sig.  Ecriennes,  2.  Febr.  1814.  Adr.  aut.  (an  den  Gra- 
fen Henckel).  Cachet.  1 p.  in-fol. 

38.  Pfuel  (Emst  von);  Preuss.  General;  1814  Commandanl  von 

Paris.  Geb.  1 780. 

1.  L.  aut.  sig.  Cobleuz,  18.  Ang.  (an  Appellalionsrath  Körner). 
3 p.  in-4. 

2.  L.  aut.  sig.  Coblenz,  13.  Oct.  1817.  (an  denselben  ; Nach- 
richten über  den  Tod  des  Generals  von  Thielmann).  3 P. 
in-8. 

39.  Radowitz  (Joseph  von),  1813  Artillerieleulnant,  später  Preuss. 

General,  Vertrauter  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV. 

Geb.  1797.  Gest.  1854.  2 Portraits. 
L.  aut.  sig.  Frankfurt.  20.  July  1848.  Enveloppe  aut.  sig.  (an 
Oberpostrath  Pönitz.)  Timbre  de  poste;  Cachet-  4 p.  in-8. 

40.  Ruder  (Friedrich  Eberhard  von),  Preuss.  Cavalleriegeneral. 

Geb.  1776.  GesL  1834. 
L.  aut.  sig.  Posen,  15.  Janr.  1828.  2 p.  in-4. 

41.  Scharnhorst  (Gebhard  David  von),  Preuss.  General;  Schöpfer 

der  preuss.  Volksbewaffnung;  1813  bei  Liitaen  verwun- 
det, starb  er  in  Prag.  Geb.  1756.  GesL  1813.  PortraiL 
L.  aut.  sig.  25.  Sept.  1800.  1 p.  in-fol. 

42.  Scharnhorst  (Wilhelm  von),  Preuss-  General;  Sohn  des  Vo- 

rigen. Geb.  1787.  GesL  1854. 

L.  aut.  sig.  Coblenz,  6.  Janr.  1816.  Adr.  aut.  3 p.  in-4. 

43.  Stein  (Friedrich  Carl  Freiherr  von  und  zum),  Preuss.  Staats- 

mann, hochverdient  um  die  Befreiung  Deutschlands. 

Geb.  1757.  Gest.  1831.  2 Portraits. 

1.  L.  aut.  sig.  Cassel,  2.  Nov.  1794.  4 p.  in-4. 

2.  L.  aut.  sig.  12.  Septbr.  1813.  1 p.  in-3. 

44.  Tauentzien  von  Wittenberg  (Friedrich  Rogusiaw  Emanuel 

Graf),  Preussischer  General. 

Geb.  1760.  GesL  1824.  Portraits. 
L.  aut.  sig.  Berlin,  6.  Decbr.  1821.  1 p.  in-4. 

45.  Wiltisen  (Wilhelm  von),  1813  Preuss.  Leutnant  und  Adjutant 

Blücher’s,  jelzt  General.  Geb.  1790.  Portrait. 

L.  aut-  sig.  Berlin,  3.  November  1850.  1 p.  in-4- 

46.  Wränge l (Friedrich  Freiherr  von),  1813  Hauptmann,  jetzt 

Preuss.  Feldmarschall.  Geb.  1784.  PortraiL 

L.  sig.  Berlin,  13.  Janr.  1849.  Adr.  Cache!.  1 p.  in-fol- 

47.  York  von  Wartenburg  (Hans  David  Ludwig  Graf),  Preuss. 

General  der  Infanterie;  schloss  30. Decbr.  1812  mit  den 
Russen  die  berühmte  Convenlion ; siegte  bei  Möckern. 

Geb.  1759.  GesL  1821,  2 Portraits 
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L.  aut  sig<  Königsberg,  18.  April  1808.  Adr.  aut.  „an  das 
Oberkrieg -Collegium  zu  Königsbefg“.  Caehet.  2 p.  m-fol. 
43.  Zielen  (Hans  Ernst  Carl  Graf  von) , Preuss.  General  der  Ca- 
vallerie,  1815  Coromaudeur  der  preuss.  Occupationsarmee 
in  Frankreich.  Geb.  1770.  Gest.  1848.  Portrait. 

L.  aut.  sig.  Breslau,  19.  Febr.  1838.  Adr.  aut.  Cacbet.  1 p. 
in-fol.  i 


III.  Russland. 

49.  Alexander  I.,  Kaiser  von  Russland  und  König  von  Polen. 

Reg.  1801-1825.  Geb.  1777.  Gest.  1825.  2 Portraits. 

1.  L.  aut-  sig.  „Alexandre“  en  fran^ois.  Paris,  17.  Juiliet 
1815.  Enveloppe  aut.  „a  Mademoiselle  Cochelet.“  2 p. 
in-8. 

2.  L.  sig.  en  russe.  St.  Petersburg,  1807.  contrasign.  vom 
Minister  Grafeu  RumänzofT.  1 p.  in-4. 

50.  Barclay  de  Tolly  (Fürst),  Russischer  Generalfeldmarschall. 

Geb.  1759.  Gest.  1818.  Portrait. 
L.  sig.  en  russe.  Warschau,  1814.  „an  den  Obristleutnant 
Eike.“ 

51.  Bennigsen  (L.  A.  Freiherr  von),  Russischer  General  der  Ca- 

vallerie.  Geb.  1745.  Gest.  1826.  Portrait. 

L.  sig.  compl.  aut.  Breslau,  1806.  „an  den  Minister  Grafen 
von  Hoyra."  4 p.  in-fol. 

52.  Cancrin  (George  Graf  von),  Russischer  General. 

Geb.  1774.  Gest.  1845.  Portrait. 
L.  aut.  sig.  Berlin,  16.  Juni  1840.  Adr.  „an  Dr.  Schönlein.“ 
1 p.  in-4. 

53.  Conslantin,  Grossfürst  von  Russland,  Russischer  Generalfeld- 

marschall. Geb.  1779.  Gest.  1831.  Portrait. 

L.  sig.  en  fran$ais.  Varsovie  3/15.  Dec.  1821.  3 p.  in-4. 

54.  Diebilsch-Sabalkanski  (Hans  Carl  Fried.  Anton  Graf),  Rus- 

sischer Feldmarschall.  Geb.  1785.  Gest.  1831. 

L sig.  Dame,  6.  Nov.  1815.  2 p.  in-fol. 

55.  Eugen,  Prinz  von  Wtirtemberg,  Rassischer  General  der  In- 

fanterie. Geb.  1788.  Gest.  1857. 

L aut.  sig.  Paolovsk,  14/26.  July  1822.  1 p.  in-4. 

56.  Uiloradowitsch  (Michael  Graf),  Russischer  General,  1825 

beim  Militairaufstande  nach  Nioolaus  Thronbesteigung  er- 
schossen- Geb.  1770.  Gest.  1825.  Portrait. 

P.  sig.  en  resse  1824.  Tete  impr.  Timbre.  1 p.  in-fol. 

57.  Nesselrode  (Carl  Robert  Graf  von),  Russischer  Staatskanzler. 

Geb.  1780.  Gest.  1860. 
L.  aut.  sig-  en  franpais-  St.  Petersbourg,  12/24.  Aoüt  1816. 
Adr.  aut.  „ä  Mess.  Gontard,  Frankfurt  a/M.“  2 p.  in-4. 
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58.  Paskewitsch  (Iwan  Feodorowitsch),  Fürst  von  Warschau,  Graf 
von  Eriwan,  Russischer  Feldmarschall. 

Geb.  1782.  Gest.  1857.  2 Portraits. 

1.  L.  sig.  en  franpais.  Varsovie  14  26,  Septbr.  1831.  1 p. 
in-fol. 

2.  L.  aut.  sig.  en  franpais.  Varsovie  11/23.  Novbr.  1831. 
1 p.  in-fol. 

59-  Poizo  di  Borgo  (Carl  Andreas  Graf),  Emigrant,  Russischer 
General  und  Gesandter,  unermüdlicher  Gegner  Napoleon's. 

Geb.  1764.  Gest.  1842. 

L.  aut.  sig.  2.  July  1831.  1 p.  in-8. 

60.  Repnin  (Nicolas  Fürst)  — Wolkonski  — , Russischer  General 

und  1813 — 1814  Generalgouverneur  von  Sachsen. 

Geb.  1783.  Gest  1845. 

L.  sig.  Dresden,  5 März  1814.  Adr.  Cachet.  1 p.  in-fol. 

61.  Rostopschin  (Fedor  Wassiljewitsch  Graf),  Russischer  General, 

1812  Gouverneur  von  Moskau.  Geb.  1763.  Gest  1826. 
L.  sig.  en  franpais.  Pelersbourg,  26.  Dec.  1800.  1 p.  in-4. 

62.  Sacken  (Fabian,  G.,  Fürst  von  Osten-),  Russischer  Feldmar- 

schall, 1814  Gouverneur  von  Paris. 

Geb.  in  Kurland  1752-  Gest.  1837  zu  Kiew. 
L.  aut.  Paris,  1814.  2 p.  in-fol. 

63.  Tchitchagoff , Russischer  Admiral  und  Feldherr  beim  Rück- 

züge der  Franzosen  1812. 

L.  aut.  sig.  en  franpais.  Florence,  4.  Nov.  1831.  Adr.  aut 
Cachet.  Timbre  de  poste.  2 p.  in-4. 

64.  Wittgenstein  (Adolf  Peter  Ludwig  Graf  von),  Russischer  Peld- 

marachali,  1834  Fürst  von  Sayn-Wiltgenstein-Ludwigs- 
burg.  Geb.  1769.  Gest.  1843. 

L.  aut.  sig.  en  franpais.  Königsberg,  8.  Janr.  1813.  3 p. 
in-4. 

65.  Woronzow  (Michael  Graf  von),  1813  General,  später  Russi- 

scher Feldmarschall. 

L.  aut.  sig.  en  franpais.  20.  Janr.  Adr.  aut  1 p in-8. 


IV.  Schweden. 

66.  Carl  XIV.  Johann,  1818  König  von  Schweden,  als  Johann 
Bernadotle,  Prinz  von  Ponte-Corvo,  franz.  General,  seit 
1810  Kronprinz  von  Schweden.  Geb.  1764.  Gest  1844. 

1.  L.  sig.  „Charles  Jean“  compl.  aut.  Quart.  g£n.  de  Seyda, 
12.  Sept.  1813.  Apostille  sig.  „L’Estocq'*.  1 p.  in-4. 

2.  D.  sig.  „Carl  Johan“.  Stockholm,  30.  Juni  1818.  Sceau. 

2 p.  in-fol. 

3.  L.  aut.  sig.  „Jean  Bernadotte“.  Paris,  An  XI.  „au  ciloyeo 
Taleyrand."  1 p.  in-8. 
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V.  Baiern. 

67.  Wrede  (Carl  Philipp  Fürst  von),  Baierischer  Feldmarschall, 
Gesandter  beim  Wieuer  Congress. 

Geb.  1764.  Gest.  1838. 

L.  aut.  sig.  Langenzell,  15-  März  1835.  1 p.  in-4. 


VI.  Sachsen. 

68.  Friedrich  August  /.,  König  von  Sachsen,  1807 — 1812  Gross- 

herzog von  Warschau.  Reg.  1768 — 1827. 

Geb.  1750.  Gest.  1827.  Portrait. 

1.  L.  aut.  sig.  „Prüderie  Auguste“  en  frangais.  Dresden,  19. 
Nov.  1786.  1 p.  in-4. 

2.  Ordre  sig.  „Friedrich  August“  Pillnitz,  15.  Aug.  1787. 
in-fol. 

3.  L.  aut.  sig.  „Freddric  Augusle  ‘ en  frangais.  Dresden,  7. 
Oct.  1807.  ,,ä  l’empereur  Napoleon  I.“  1 p.  in-4. 

69.  Einsiedel  (Detlev  Graf  von),  Sächsischer  Cabinetsminister 

unter  den  Königen  Friedrich  August  dem  Gerechten  und 
Anton.  Geb.  1778.  Gest.  1861. 

1.  L.  aut.  sig.  Dresden,  15.  Juni  1813.  2 p.  in-4. 

2.  L.  sig.  Dresden,  23.  Nov.  1816.  Adr.  an  den  Commerzien- 
rath  Clauss. 

70.  Lecoq  (Erdmann,  Edler  von),  Sächsischer  General. 

Geb.  1767  Gest.  1830-  Portrait. 
L.  sig.  Schandau,  29.  Juni  1825.  1 p.  in-4. 

71.  Odeleben  (Otto  Freiherr  von),  Sächsischer  Oberst,  Adjutant 

von  Napoleon  während  des  Feldzugs  in  Sachsen. 

Geb.  1777.  Gest.  1843.  Portrait. 

1.  L.  aut.  sig.  Dresden,  1.  Janr.  1825.  Adr.  aut.  2 p.  in-4. 

2.  L.  aut.  sig.  Dresden,  21.  July  1825.  Adr.  aut.  3 p.  in-8. 

72.  Thielmann  (Johann  Adolf  Freiherr  von),  Sächsischer  General, 

ging  1813  zu  den  Alliirten  über. 

Geb.  1765.  Gest.  1817.  Portrait. 
L.  aut.  sig.  Münster,  31-  July  1817.  2 p.  in-4. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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lleberslcht  der  neuesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Archiv  für  die  Geschichte  d.  .Niederrheins.  Hrsg.  v.  Geh.  Archivralh  Bi- 
liothckar  Dr.  Thdr.  Jos.  Lacomblet.  4.  Bd.  2.  Hfl.  gr.  8.  (VII  S.  o. 
S.  220—414.  Schluss.)  Düsseldorf  1863.  nn.  ^ Thlr. 

Arneth,  Alfr.  Kitter  v.,  Prinz  Engen  v.  Savoyen.  Nach  den  handschnltl. 
Ouellen  der  kaiserl.  Archive.  3 Bde.  Neue  (Titel-)  Ausg.  Le*.-S. 
(XXX  u.  1650  S.  in.  14  Stahlst.,  6 lith.  Plänen  u.  I lith.  Eacs.  in 
Lex.-8.,  4.  u.  qu.  Fol.l  Wien  (1858.  59).  geh.  n.  6H  Thlr. 

B&ttonn,  geistl.  R.  Joh.  Geo.,  örtliche  Beschreibung  der  Stadt  Frankfurt 
a.  M.  Aus  dessen  Nachlasse  hrsg.  v.  dein  Vereine  f.  Geschichte  u. 
Allerthumskunde  zu  Frankfurt  a.  M.  durch  den  zeitigen  Dir.  dessel- 
ben Dr.  L.  G.  Buler.  2.  HD.  die  Bescbreibg-  der  Altstadt  u.  zwar 
d.  östl.  u.  nördl.  Theils  der  Oberstadt  enth.  gr.  8.  (V  u.  322  S.) 
Frankfurt  a.  M 1863.  baar  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Beschreibung  des  Königr.  W urttemberg.  Hrsg.  v.  dem  königl.  statistisch- 
topograph.  Bureau.  44.  Hfl  gr.  8.  Stuttgart  1863.  geh.  n.  1 Thlr.  6 Ngr 
Inhalt:  Beschreibung  d.  Überamts  Sulz.  Mit  3 Tab.  (in  qu.  Fol  ), 
1 (lith.)  Karte  d.  Oberamts  (in  gr.  Fol.)  u.  3 (lith.)  Ansichten. 
(VI  u.  276  S.) 

Centralblatt,  literarisches,  f.  Deutschland.  Hrsg. : Prof.  Dr.  FrJr.  Zarncie 
(14  u.  15.)  Jahrg.  1863  u.  1861.  ä 52  Nrn.  («  1—2  B.)  hoch  4 
Leipzig.  Vierteljährlich  n.  2 Thlr. 

Ecclesia  milltans,  eine,  in  Moskau  vor  2 Jahrhunderten.  8.  (15  S.)  Ber- 
lin 1863.  geh.  % Thlr. 

Ehmann,  Pfr.  Karl  Chrn.  Eberh.,  Johann  Ludwig  Fricker,  ein  Lebensbild 
aus  der  Kirchengeschichte  <1.  18-  Jahrh.  8.  fVIFI  u.  388  S.)  Tübm- 
gen.  geh.  27  Ngr. 

Ettingshausen,  Prof.  Dr.  Const.  Ritter  v.,  Beiträge  zur  Kenntuiss  der 
Flächen-Skeleie  der  Farnkräuter.  Mit  24  Taf.  in  Naturselbstdr.  [Aus 
den  Denkschriften  d.  k.  Akad.  der  Wiss.  abgedr.)  gr.  4.  (75  S.  m. 

eingedr.  Holzsclm.  u.  24  Bl.  Erläutergn.)  Wien.  geh.  n.  5 Thlr. 

Flrnbaber.  Frdr.,  zur  Geschichte  d.  österreichischen  Äilitärwesens.  Skizze 
der  Entsteh«  d.  Hufkriegsrathes.  (Aus  d.  Archiv  f.  Kund«  ostert. 
Gescliichtsquellen  abgedr.]  Lex.-8.  (88  S.)  Wien  1863.  geh.  n.  13  Ngr. 

6ueranger,  Abt  Dom  Prosper.  Bedeutung,  Ursprung  u.  Privilegien  der 
Medaille  ud.  d.  Kreuzes  d.  heil.  Benedikt.  Nach  der  2.  franz.  Ansg. 
bearb.  v.  P.  Laurenz  Hecht.  8.  (126  S.  in.  1 Holzschntaf]  Einsiedeln 
1863.  geh.  4 Ngr. 

Gvinner , Wiih.,  Schopenhauer  u.  seine  Freunde.  Zur  Beleuchtg.  der 
Frauenstädt-Lindner’scheu  Veitheidigg.  Schopenhauers  sowie  zur 
Ergänz«,  der  Schrift:  ..Arthur  Schopenhauer  aus  persönlichem  Um- 
gänge dargestellt.'1  gr.  8.  (91  S.)  Leipzig  1863.  geh.  n.  % Thlr. 

Hobe  Lied,  das,  tibers.  v.  WiMeram,  erklärt  v.  Kilindis  u.  Herrat.  Aeb- 
tissinnen  zu  Hohenburg  im  Elsasz  fl  147 — 1196].  Aus  der  einzigen 
Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien  hrsg.  v.  Jos.  Haupt. 
gr.  8.  (XXX  u.  180  S.  in.  1 Holzschntaf.)  Wien.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Hyrtl,  Prof.,  neue  Wundernetze  u.  Geliechte  bei  Vögeln  u.  Säugetniereo. 
Mit  9 (lith.  u.  color.)  Taf.  [Aus  den  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss  abgedr.]  gr.  4-  (40  S.)  Wien.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Jacoby,  Leop.,  Jugenderinnerungen  aus  Hinterpommern  u.  dem  alten 
Pommerellenlaiide  1 Bdchen.  16.  (66  S.)  Berlin,  geh.  n.  12  Ngr. 

Jäger,  Alb.,  nb.  das  rhätische  Alpenvolk  der  Brenni  od.  Breonen.  [Aus 
den  Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Les.-8.  (90  S.) 
Wien  1863.  geh.  n.  14  Ngr. 
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Jabrbieh,  österreichisches  historische«.  2.  Jahrg.  Mit  dem  Portr.  d.  h.  k. 
Univ.-Prof.  Dr.  Ed.  Herbst  (in  Stahlst  ) 8.  (111  «.  240  S.)  Prag  1864. 
geh.  (ä)  n.  24  Ngr. 

Jahrbücher.  Württembergische,  f.  vateiländische  Geschichte,  Geographie, 
Statistik  u.  Topographie.  Hrsg.  v.  dem  H.  statistisch -topograpli. 
Bureau.  Jahrg.  1862.  2 Hfte.  gr.  8-  (VII  u.  500  S.  nt.  3 Tab.  in  gr.  4.1 
Stuttgart  1863.  A Hfl.  n.  24  Ngr. 

Jsnghans,  Prof.  Wilh.,  Graf  Heinrich  der  Eiserne  v.  Holstein  in  den 
Kriegen  d.  Nordens  u.  im  Dienste  fremder  Pürsten.  Mit  urkundl.  Bei- 
lagen. gr.  8.  (69  S.)  Soest  1864.  geh.  n.  % Thlr. 

Koechly,  H , emendationum  in  Euripidis  lphigeniam  Tanricum  partes  IV 
et  V.  gr.  4.  (42  S.)  Zürich  1861.  62.  geh.  4 n.  % Thlr. 

(I — V.:  n.  1 Thlr.  12  Ngr. 
Lelbniz,  Werke  gemäss  seinem  handschriftlichen  Nachlasse  in  der  künigl. 
Bibliothek  zu  Hannover.  Durch  die  Muniiicenz  Sr.  Maj.  d.  Königs 
v.  Hannover  ermöglichte  Ausg.  v.  Onno  Klopp.  |.  Heilie.  Historisch— 
polit.  u.  staatswissenschaftl  Schriften.  I.  Bd.  gr.  8.  (l.XXXVUl  u. 
403  S.  in.  Portr.  in  Stahlst.)  Hannover  1864.  geh.  n.  3 Tiilr. 

Ltppich,  Fcrd.,  üb.  die  Natur  der  Aetherschwingungen  im  unpolarisirten 
ii.  theilweise  polarisirten  Lichte.  [Aus  den  Silzungsber.  d.  Akad.  d. 
Wiss.  abgerfr.)  Lex. -8.  (56  8.)  Wien  1863.  geh.  n.  7 Ngr. 

Livl,  Titi,  ab  urbe  condita  libri.  Edidit  Martin  llerti.  Vol.  1t.  Pars  I. 
F.dilio  stereot.  8.  (LXY1II  u.  196  S ) Leipzig,  geh.  6 Ngr 

0— -IV,  1.:  1 Thlr.  24  Ngr.) 

dasselbe.  Pracht-Ausg.  Vol.  IV.  Pars  I.  gr.  H.  (LXV11I  u.  I9t>  ü.) 

Ebd.  geh.  24  Ngr.  (I  — IV.  L:  7 Thlr.  1%  Ngr.) 

Magazin  f.  die  Literatur  d.  Auslandes.  Red. : Jos.  Lehmann.  33.  Jahrg. 

1864.  52  Nro.  (4  2 B.)  gr.  4.  Berlin.  Vierteljährlich  n.  1 Thlr. 
Mendelssohn-Bartholdy,  Dr.  Karl,  Graf  Johann  hapodistrias.  Mit  Bemitzg. 
handschriftl.  Materials,  gr.  8.  (XII  u.  413  S.)  Berlin  1864.  geh. 

2%  Thlr. 

Merx,  Dr.  A.,  Bardesanes  v.  Edessa,  nebst  e.  Untersuch?,  üb  das  Vcr- 
liältniss  der  dementin.  Kecognitionen  zu  dem  Buche  der  Gesetze  der 
Länder,  gr.  8.  (III  u.  131  S.)  Halle,  geh.  n.  24  Ngr. 

MOhtoi,  Prof  Dr.  Thd.,  üb.  die  altnordische  Philologie  im  skandinavischen 
Norden.  Ein  vor  der  germanist.  Section  der  Philologeriversammlg. 
zu  Meissen  [29.  Sept.  — 2.  Uct.  1863]  gehalt.  Vortrag,  gr.  8.  (40  S.) 
Leipzig,  geh.  % Thlr. 

Mommsen,  Prof.  Dr.  Frdr.,  die  Nichtigkeit  d.  Londoner  Vertrages  vom 
8.  Mai  1852.  gr.  8.  (24  S.)  Göttingen.  geh.  n.  4 Ngr. 

Mnssafia,  Prüf.  Adl.,  altlranzösische  Gedichte  aus  venezianischen  Hand- 
schriften. gr.  8.  (XXXII  u.  294  S.)  Wien.  geh.  n.  2 Thlr. 

Nenmann,  Leop.,  das  Verhältnis«  Schleswig-Holstein  zu  Dänemark.  Ein 
Beitrag  zur  Orientirung.  8.  (36  S.)  Wien.  geh.  % Thlr. 

Nöldeke,  Thdr,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Poesie  der  allen  Araber. 

Lex. -8.  (XXXII  u.  224  S.)  Hannover  1864.  geh.  n.  2 Thlr. 

Pfaff,  Dr.  Karl,  Geschichte  der  Frauenkirche  in  Esslingen  u.  ihrer  Restau- 
ration. Mit  I Ansicht  der  Fauenkirche  (in  Photogr.)  u.  2 (eingedr.) 
Holzschn.  gr.  8.  (Ui  u.  23  S.)  Esslingen  1663.  geh.  n.  Vj  Thlr. 
Qaaat,  Ferd.  v.,  Denkmale  der  Baukunst  in  Preussen.  Nach  Provinzen 
geordnet.  Hfl.  IV.  gr.  Fol.  (4  Sleinlaf.,  wovon  2 in  Ton-  u.  2 in 
Buntdr.,  u.  2 h'prtaf.  in.  Text.  S.  35—50  ) Berlin,  geh.  u.  in  Mappe. 

(4)  n.  2%  Thlr. 

Reissmann,  Aug.,  allgemeine  Geschichte  der  Musik.  Mit  zahlreichen,  in 
den  Text  gedr.  Nolenbeispielen  u.  Zeichnen,  sowie  59  vollständ.  Ton- 
stücken. 2.  Bd.  Lex.-8.  (III  «■  428  S.)  München,  geh.  4 Thlr. 

(1.  2.:  7 Thlr.) 
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Renss,  Prof.  Dr.  A.  E.,  Beiträge  zur  Kenntnis»  der  tertiären  Foramini- 
feren-Fauna.  [2.  Folge.]  |A1U  8 (lilh.)  Taf.J  [Aus  den  Sitzungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  136  S.)  Wien  lb63.  geh. 

n.  % Thlr. 

Rbetores  latini  minores.  Ex  codicibus  niaximain  partein  prirnum  adhibilis 
emendabat  Car.  Halm.  Fase.  II.  Lex.-ö.  (S.  363-  658.)  Leipzig, 
geh.  n.  2%  Thlr.  (cplt.:  n.  5%  Thlr.) 

Riedel's,  (Geh.  Archivrath  Dr.  Adph.  Krdr.l,  Codex  diploiuaticus  Bran- 
denburgeusis.  Sammlung  der  Urkunden,  Chroniken  u.  sonstigen  Ge— 
schichtsquellen  f.  die  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  u.  ihrer  He- 
genten. Fortgesetzt  auf  Veranstaltung  d.  Vereine»  f.  Geschichte  der 
Mark  Brandenburg.  Des  I.  Ilaupttheiles  ud.  der  Urkunden-Saunnlg. 
U die  Orts-  u.  spezielle  Landesgeschichte  24.  u.  25.  Bd.  gr.4.  (10UOS.) 
Berlin  1863.  geh.  » n.  4^  Thlr. 

(I,  1—25.  II,  1-6.  III,  1-3.  IV,  1.:  n.  I57l/j  Thlr.) 

Schmitz,  Dr.  Bernli.,  Encyclopädie  d.  philologischen  Studiums  der  neue- 
ren Sprachen.  3.  Suppl.  gr.  8.  (VUl  u.  136  S.)  Greifswald  1864. 
geh.  n.  28  Ngr.  (cplt.  ui.  Suppl  1 — 3.:  n.  5 Thlr.  13  Ngr.i 

Schnaase,  Dr.  Carl,  Geschichte  der  bildenden  Künste.  7.  Bd.  1.  Abth. 
Mit  49  in  den  Text  gedr.  liolzschn.  gr.  8.  (360  S.)  Düsseldorf,  geh. 

n.  3 Thlr.  (1 — VII,  1.:  n.  32  Thlr.) 

Scbnltzleln,  Prof.  Dr.  Adalb.,  Iconographia  familiarum  naturalium  regni 
vegetabilis.  Abbildungen  aller  natürlichen  Familien  d.  Gewäcbsrei- 
ches.  16.  Hit.  gr.  4.  (54  S.  m.  21  theilweise  color.  Steintaf.)  Bonn. 

<ä)  n.  2 Thlr. 

Schräder,  Dr.  Herrn.,  de  notatione  critica  a vetericus  grammatreis  in 
poelis  scaenicis  adhibita.  gr.  8-  (62  S.)  Bonn  1864.  geh.  n.  ’-j  Thlr. 

Drkondenbach  zur  Geschichte  der  Herzoge  von  Braunschweig  u.  Lüne- 
burg u.  ihrer  Lande,  gesammelt  u.  hrsg.  v.  Archivrath  Dr.  H.  Su- 
dendorf.  4.  Thl.  Vom  J.  1370  bis  zuin  J.  1373.  gr.  4.  (CLX  u 270 
S.)  Hannover  1864.  geh.  . (•)  n.  4 Thlr. 

Vesque  v.  Püttlingen,  Wirkl.  Hof-  u.  Mimst. -K.  Dr.  Job.,  das  musica- 
lische  Autorrecht.  Eine  juristisch- musical.  Abhandlg.  Mit  Unter- 
stutzg.  durch  die  k.  Akad.  d.  Wiss.  gr.  8.  (X  u.  205  S.)  Wien  H64. 
geh.  o.  I (3  Thlr. 

Wechtlin.  — Des  Strassburger  Malers  u.  Formschneiders  Jok  WetktUn 
gen.  Pilgrim  Holzschnitte  in  Clairobscur  in  Holz  nachgeschmtlen  v. 
Heinr.  Loedel.  Nebst  Bemerken,  üb.  die  Erfindg.  d.  Clairobscur  0. 
die  ältere  Technik  d.  Forinschnittes  v.  demselben  u.  e.  Briefe  d.  Herrn 
Geh.  Ob.-Finanzraths  Sotzmann.  Mit  5 in  den  Text  eingedr.  Holzschn. 
[Als  5.  Suppl.  zu  Bud.  Weigel’s  Holzschnitlwerk.]  Fol.  (13  Holz- 
schntaf.  u.  VI  11.  23  S.  NexU)  Leipzig.  In  Mappe  n.  15  Thlr. 

Wietersheim,  Dr.  Kd.  v.,  Geschichte  der  Völkerwanderung.  4.  Bd.  gr.  8. 
(XII  u.  596  S.  u.  2.  lith.  Karten  in  qu.  gr.  4 ) Leipzig  1864.  geh. 

n.  3'/j  Thlr.  (cplt.:  n.  11*4  Thlr.) 

Zacharlä,  Staatsrath  Prof.  Dr.,  staatsrechtliches  Votum  üb.  die  Schles- 
wig-Hoistein’sche  Successionsfrage  u.  das  Recht  d.  Auguslenburgi- 
schen  Hauses,  gr.  8.  (XIV  u.  63  S.)  Göttingen.  geh.  n.  Thlr. 

Zeitschrift  f.  wissenschaftliche  Zoologie  hrsg.  von  Carl  Thdr.  r.  Sieboli 
u.  Alb.  Kölliker,  Proff.  13.  Bd.  4.  HIT.  .Mit  8 Kpfrtal.  (in  gr.  Fol.  a. 
qu.  Fol.)  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  481—570.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

(1— XIII.:  n.  94*  Thlr.) 

Zeller,  P.  C.,  Chilonidarum  et  Crambidarum  genera  et  species.  gr.  4. 
(IV  u.  56  S.)  Berlin,  geh.  n.  lft  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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zu  in 


31.  December. 


IKRAPElJin. 

.Mir  24. 


1863. 


Bibliothekordnungen  etc  , neueste  in-  und  ausländische  litteratur, 

Anzeigen  etc 


Zur  Besorgung  alhr  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

T.  O.  Vt'eigel  io  Leipzig. 


Eine 

Ausstellung  auf  der  SUidtbibliolhek  zu  Leipzig 
zur 

fünfzigjährigen  Gedenkfeier  der  Völkerschlacht 

im  ttetober  1813., 

veranstaltet 

tum  brm  „Vrrrinr  jur  ,/rtrr  brs  19.  (Crtobfrs' 
in  Leipzig. 

(Fortsetzung.) 

VII.  Frankreich. 

73  Napoleon  /.,  Kaiser  der  Franzosen.  Reg.  1804 — 1814. 

Geb.  17C9.  Gest.  1821.  5 Portrait«. 

1.  L.  sig.  „Buonaparle“  (als  Artilleriegeneral)  Nice,  27. 
therm.  Alt  II.  „an  represenlant  du  peuple  Saliceti."  1 p 
in-fol. 

2.  Brevet  de  Chirurgien  sig.  „Bonaparte“  (I.  Consul  de  la 
republique).  Paris,  22.  therm.  Ao  VIII.  Sur  parch  Tete 
impr. ; vign.;  contresign.  par  Carnot  et  Märet-  Sceau. 

3.  Apostille  aut.  sig.  ,,en  ce  cas  le  niinistre  ordonnera  ce  que 
de  droit-  Napoi.“  sur  un  rapport  du  ministre  de  la  guerre 
Clarke,  Paris,  25.  Octbre.  1807.  Tdte  impr.  Bureau  des 
deserteurs. 

4.  Decret  de  pardon  sig.  „Nap.“  Fontainebleau,  27.  Seplbr. 

XXIV.  Jahrgang 
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1807 ; contresig.  par  Cambaceres , Regnier  et  Maret.  Sur 
parch . 

74.  Arrighi  (Jean-Thomas),  Herzog  von  Padua,  Genera),  Geschwi- 

sterkind von  Napoleon  Geb.  1778.  GeSl.  1853. 

1.  L.  aut.  sig.,  „J.  T.  Arrighi“.  Ancenis,  5.  Brumaire,  An  XII. 
Tete  impr.  Adr.  aut.  ä son  oncle  „citoyen  Arrighi“.  Cachet  ; 
timbre  de  poste.  3 p,  in— 4. 

2.  Acquit  aut.  sig.  ,,Ie  general  duc  de  Padoue“  sur  un  exlrail 
de  revue  de  la  legion  d’honneur.  Paris.  Modele  impr. 

75.  Aiigereau  (Pierre-FranQ—Charles),  Herzog  von  Castiglione, 

französ.  Marschall.  Geb.  1757.  Gest.  1816 

1.  L.  sig.  „Augereau“.  Perpignan,  16.  germ.  An  VII.  Tete 
impr.;  Vignette.  2 p.  in-fol. 

2.  L.  aut.  sig.  „Augerau“.  Qnartier-gen.  de  Lieh,  18.  Juillet 
1806.  Töte  iinpr.  Adr.  aut.  1 p.  in-fol. 

76.  Bernard  (Simon),  Französ.  General,  Kriegsminister. 

Geb.  1779.  Gest.  183'J. 

L.  aut.  sig.  Paris,  9.  Avril  1833.  2 p.  in-8. 

77.  Berlhier  (Pierre- Alexandre),  Kürst  von  Neufchatel  und  Wag- 

ram, französ.  Marschall,  Kronfeldherr  von  Frankreich. 

Geb.  1753.  Gest.  1815.  Portrait. 

1.  L.  aut.  sig.  „Alex.  Berlhier“.  Tolentino,  29.  pluv.  An  V. 
,,ä  Mine.  Josephine  Bonaparte.“  3 p.  in-4. 

2.  Proclamalion  sig.  „Alex,  ßerthier“.  Milan,  13.  therm.  An 
V.  Belle  vign.  gravöe-  1 p.  in-fol. 

3.  L.  sig.  „Alexandre,  prince  de  Neufchatel.“  Paris  1S09. 

1 p.  in-4. 

78.  Berlrand  (le  cu'  Gralien),  Franzos.  General , begleitete  Napo- 

leon nach  St-  Helena.  Geb.  1775.  Gest.  tS44. 

1.  L.  aut.  sig.  Londres,  10.  Sepl.  1821.  „a  Mine.  Letilia.“ 

1 p.  in-8 

2.  L.  aut.  sig.  Chateauroux,  31.  Juillet  1841.  Adr.  aut  „ä 
M.  Baroux“.  1 p.  in-8. 

79  Bourmont  (L.  A.  cl*  de),  Marschall  von  Frankreich. 

Geb.  1773.  Gest-  1846 

L.  aut.  sig.  30.  Decbr.  1828.  1 p.  in-8. 

SO.  Cambronne  (P.  J.  K.  baron  de),  Französ.  General,  Contman- 

dant  der  Kaisergarde  bei  Waterloo. 

Geb.  1770.  Gest-  1826. 

L.  aut.  sig.  Paris,  1818.  Adr.  aut.  1 p.  in-4. 

81.  Caulaincourt  (Armand- Anguste- Louis  de),  Herzog  von  Vi- 

cenza, Grossstallmeister  und  Minister  der  auswärtigen 

Angelegenheiten  von  Napoleon.  Geb.  1772-  Gest.  1827. 

L.  aut.  sig.  Paris,  21.  therm.  An  XII.  Tele  impr.  Adr.  aut 
„au  marechal  Berlhier“.  1 p.  in-4. 

82.  Curial  (Philibert  Jean  Bapt.  Joseph  c1*),  Französ.  General 

der  Garde.  Geb.  zu  St.  Pierre  1774.  Gest-  1829. 

L sign.  1 p.  in-fol. 
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83.  Dumas  (A.-H.-M.  baroo  de),  Franzos.  Generalleutnant. 

Geb.  1785. 

L.  aut.  sig.  St.  Cloud,  24.  Mai  (1829).  1 p.  in-4. 

84.  Dejcan  (Jean-Franpois  Aiine  ct<!),  Franziis.  General,  Kriegs- 

minister. Geb.  1749.  Gest.  1824.  Portrait. 

Ordre  sig.  Paris,  30.  März  1809  „ä  M.  Dielilz.“ 

85.  Dejean  (Aime-Aug.  - Pierre  - Francois  cle),  Franzos.  General, 

Adjutant  von  Napoleon;  Sohn  des  Vorigen. 

1.  L-  aut.  sig.  „Baron  Dejean“.  Paris,  17.  Novbr.  1822. 
2 p.  in-4. 

2-  L.  aut.  sig.  „c‘e  Dejean“.  Paris,  17.  Dec.  1839.  1 p.  in-8. 

86.  Des  Genelles  (Rene -Nie.  Dufriche),  erster  Mililairarzt  der 

französischen  Armee  in  Italien,  Egypten,  Russland  und 
Deutschland.  Geb.  1762.  Gest.  1837.  Portrait. 

L.  aut.  sig.  Berlin,  21.  Avril  1808.  Adr.  aut.  1 p.  in-4. 

87.  Drnuol  (Antoine  c10),  Französischer  Arlilleriegeneral,  genannt 

„der  Weise“,  Napoleon’s  Generaladjutant,  welchen  er 
nach  Klba  begleitete.  Geb.  1774.  Gest.  1831.  Portrait. 
L.  aut.  sig.  Fontainebleau,  2.  Avril  1814.  Adr.  aut  „ä  M.  le 
cte  Sebastiani.“ 

88.  Du  Lauloy;  Franzos.  General. 

Lettre  sign.  1 p.  in-fol. 

89.  Du  Mouslier  (P.),  Franzos.  General. 

Geb.  17.  März  1771  zu  Nimes.  Gest.  Juni  1831  zu  Nantes. 
L.  aut.  sign.  2 p.  in-4. 

90.  Flahault  de  la  Billardcrie  (Aug.  Jos.  cle  de),  Französischer 

General,  1860  Gesandter  in  London.  Geb.  1785. 

L.  aut.  sig.  „Flahault“.  Paris,  1.  Mars  1838.  4 p.  in-8 

91.  Fresia  d tlglianto  (Maur -Ign.  baron),  Französischer  Caval- 

leriegeneral.  Geb-  1746. 

L.  aut.  sig.  Gattendorf,  8.  Nov.  1809.  „an  den  Kriegsmini- 
ster.“ 1 p.  in-fol. 

92-  Gerard  (Etienne-Maurice  c‘°),  Marschall  von  Frankreich. 

Geb.  1773.  Gest.  1852.  Portrait. 
L.  aut.  sig.  Paris,  4.  Febr.  1843.  1 p.  in-8. 

93.  Gourgaud  (Gaspard  baron  de),  Franzos.  Arlilleriegeneral, 

Adjutant  von  Napoleon,  begleitete  denselben  nach  St. 
Helena.  Geb.  1783.  Gest.  1852. 

L.  aut.  sig.  Adr.  aut.  1 p.  in-4. 

94.  Gouvion  St.  Cyr  (Laurent  marquis  de),  Franzos.  Marschall, 

Kriegs-Minister.  Geb.  1764.  Gest.  1830.  Portrait. 

L.  aut.  sig.  Paris,  27.  July  1815.  Täte  impr.  Adr.  aut.  „ä  M. 
le  baron  Miiffling.“ 

35.  Grouchy  (Emanuel  marquis  de),  Marschall  von  Frankreich. 

Geb.  1766.  Gest.  1847.  Portrait. 
L.  aut.  sig.  Quart,  gen.  Arnheim,  15.  germ.  An  XIII.  Tele 
impr.  Adr.  aut.  „au  marechal  Berliner,  minislre  de  la 
guerre“. 
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96.  Guilleminot  (Armand-Charles  c‘e),  Französischer  General. 

Gel).  1774.  Gest.  1839. 

1.  L.  aut  sig.  Paris,  4.  pluv.  An  XI.  ,,an  Reichardt“  2 p. 
in-8. 

2.  L.  aut.  sig.  Baden , 23.  Sept.  1838.  Papier  de  deuil. 
1 p.  in-8. 

97.  Jotnini  (Henri  baron  de),  Franzos.  General  bis  1813,  trat  in 

russische  Dienste,  Adjutant  des  Kaisers  Alexander. 

Geb.  1775.  Gest.  1840. 

1.  L.  aut  sig.  eu  fran^ais  Liegnitz,  17.  July  (1813).  2 p. 
in-4. 

2.  L.  aut.  sign.,  en  allcmand.  1 p.  in-8. 

98.  Kellermann  (Kr.  Ktienne,  comte  deValmy),  Franzos.  Caval- 

Ieriegeneral,  Sohn  des  Marscball  Kellermann. 

Geb.  1770.  Gest.  1835. 

Ordre  aut.  sig.  Toulon,  31.  Aout  1814.  1 p.  in-4 

99.  Larrey  (Jean-Dominique  baron),  erster  Chirurg  der  franzö- 

sischen Armee.  Geb.  1766.  Gest.  1842. 

1.  L.  aut.  sig.  Paris,  29.  Aoüt  1815.  Adr.  aut.  2 p.  in-4. 

2.  L.  aut.  sig.  „B°"  Larrey“.  Paris,  16.  Dec.  1837.  Adr. 
aut.  Timbre  de  poste.  1 p.  in-8. 

100.  Lalour-Maubuurg  (Victor),  Franzos.  Cavalleriegeneral,  ver- 
lor bei  Leipzig  ein  Bein. 

Geb.  1756.  Gest.  1850.  Portrait 
L.  aut-  sig.  8.  Janv.  Tete  impr.  1 p.  in-4. 

(Schluss  folgt.) 


(Jebersicht  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Halle.  Origmalaut- 
sätze  aus  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  8.  Bd 
1.  Hfl  gr.  4.  (VI  u.  168  S.  m.  2 color.  Steintaf.)  Halle,  n.  4 Thlr. 

Alanus.  llenr.,  Kinendationes  nounullae  iu  episiolas  Ciccronis  qnac  sunt 
ad  familiäres  et  ad  Atticum  missae.  Accedunt  in  fragmenta  ilia  libri 
Ciceronis  de  fato,  quae  nuper  Modenae  edita  sunt , observationes, 
ncc  non  fasciculus  emendationuin  in  scriptores  varios.  8.  (24  8.) 
Dublinii  1854.  (London.)  geh.  n.  *4  Thlr 

Observationes  in  loca  aliquot  Ciceronis.  Accedunt  m l'.aesarem, 

Frontonem,  Gellium,  Plinium  nonnulla.  8.  (26  S.)  Kbd.  1863.  geh 

n.  % Thlr. 

Anzeigen.  Götlingische  uelehrte,  unter  der  Aufsicht  der  königl.  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften.  1864.  3 Bde.  od.  52  Nrn.  (ä  2*4  B.)  Mil. 
Nachrichten  v.  der  königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  u.  der 
G.  A.  Universität  zu  Göttingen.  12  Nrn  (ca.  25  Ft.)  8.  Göttingen. 

n.  8 Thlr.;  die  Nachrichten  allem  u.  1 Thlr 
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Anzeiger,  neuer,  f.  Bibliographie  n.  Bibliothek  Wissenschaft.  Hrsg.  v.  Bi- 
bliothekar llofrath  Dr.  Jul.  Peliholdt.  Jahrg.  1864.  12  Hefte,  (ä  2— 
21/,  B i gr.  8.  Dresden.  n.  2%  Tlilr. 

Bernhardt,  Prof.  Dr.,  Wittenberg  vor  50  Jahren.  Die  Geschichte  seiner 
Belagerg.  u.  Einnahme.  [13-  Janr.  1814.]  Mit  I (litli.)  Plane  v.  Wit- 
tenberg im  J.  1813  (in  qu.  Kol.)  gez.  vom  Major  z.  D.  v.  Lüchow, 
gr.  8.  (IV  u.  63  S.)  Wittenberg,  geh.  n.  12  Ngr. 

Bonorden.  Dr.  H.  F.,  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Mykologie.  Mit 
2 (litli.  ii.  color.)  Taf.  [Aus  d Abhanden,  d.  naturforsch.  Ges.  zu 
Halle  abgedr.]  gn.  4.  (VI  u.  168  8.)  Halle,  gell.  n.  4 Thlr. 

Bühler,  J A.,  grammatica  elemcntara  dil  lungatg  rhäto - romonsch  per 
diever  dils  scolars  cn  classas  snperiuras  dcüas  scolas  ruralas  romon- 
schas.  I.  Part.  gr.  8.  (VIII  u.  104  S.)  Chur,  geh  % Thlr. 

Cabanis,  Dr  Jean,  u.  Ford.  Heine,  Museum  Heineanuin.  Verzeiclmiss 
der  ornitholog.  Saminlg.  d.  Oberamtniann  Ferd.  Heine  aul  Gut  8t. 
Burchard  von  llalberstadt.  Mit  kril.  Anmerkgn.  u.  Beschreibt;,  fast 
sämmtl.  Arten  systematisch  bearb.  IV.  Tbl , die  Klettervögel  enth 
1.  Hfl.  Kuckukc  u.  Fanlvögcl.  gr.  8.  (229  8.)  llalberstadt  1862—63. 

n.  3 Tldr.  (I — IV,  1.:  n.  10%  Tlilr.) 

Ciceronis.  M.  Tullii,  Cato  major  sive  de  sencctute  über.  Codd.  mss.  duo- 
bus  suis  collalis  recensuit,  commentatus  est  tum  crilice  tum  plulolo- 
gicc  Henr.  Alanus.  8.  (VI  u 106  S.)  Dublinii  1852.  (London.)  geh. 

n.  % Thlr. 

— de  linibus  bonorum  et  uialorum  libri  V.  Hecensuit  Henr.  Alanus. 
8.  (III  u.  279  S.)  Ebd.  1856.  geh  n.  1%  Thlr 

Laelius  sive  de  amicitia  tiber.  Codd.  mss.  tri bus  suis  collalis  recen- 

suit  Henr.  Alanus.  8.  (III  u.  80  8.)  Ebd.  1853.  geh.  n.  % Tlilr 

Edda,  die,  die  ältere  u.  jüngere  nebst  den  mythischen  Erzählungen  der 
8kalda  übers,  u.  m.  Erläutergn  begleitet  v.  Karl  Simruck.  3.  verin 
ii.  verb.  Aull.  gr.  8.  (VIII  u.  514  8.)  Stuttgart,  geh.  2 Tlilr 

Escher,  Prof.  Heinr.,  Handbuch  der  praktischen  Politik.  2.  Bd.  I.  Ahtli. 
Lea— 8.  (IV  n.  336  S.)  Leipzig,  geh.  1%  Tlilr.  (I— II,  1 ; 5%  Thlr.) 

Fenzl,  Prof.  Dr.  Ed.,  Bericht  üb.  einige  der  wichtigsten  botanischen  Er- 
gebnisse der  Bereisung  der  portugiesischen  Colonie  v.  Angola  in 
Westafrika  in  den  J.  1850—1860  durch  Herrn  Dr.  Frdr.  Welwitsrh. 
[Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  I.ex.-8.  (12  8.) 
Wien  1863.  geh.  n.  2 Ngr. 

Fiedler,  Jos.,  die  Allianz  zwischen  Kaiser  Maximilian  I.  u.  Vasilji  Ivanovic 
Grossfürsten  v.  Russland  v.  d.  J.  1514.  [Aus  d.  Sitzungsber.  1863 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (109  8.)  Wien  1863.  geh.  n.  % Tlilr. 

Flschel,  Dr.  F^d.,  die  Verfassung  Englands.  2.  verb.  Aull.  gr.  8-  (XXIV 
ii.  570  8.)  Berlin,  geh.  n.  2‘<i  Tlilr. 

Forchhammer,  P.  VV.,  Gedächtnissrodc  bei  der  Todtenleier  Sr.  Maj.  Kö- 
nigs Friedrich  VII.  am  19.  Decbr.  1*63  in  der  akadem.  Aula  zu  Kiel 
gehalten.  4.  (8  8.)  Kiel  1863.  geh.  n.  3 Ngr. 

Graf,  Carl,  die  Ostkuste  des  Herzogth.  Schleswig  u.  Jutland's  bis  Veile, 
zum  Studium  der  dcutsch-dän.  Kriege  der  Neuzeit  nach  den  Auf- 
nahmen d.  Oberquartienncisterstabes  der  Schleswig-Holstein.  Armee 
v.  1849 — 1851  u.  d.  dän.  Generalslabes  v.  1851—1854.  I.  Lfg. 
gr.  Fol.  (3  color.  Karten,  wovon  2 lith.  u.  1 in  Kpfrst.)  Weimar. 

u.  % Thlr. 

Hälschner,  Dr.  Hugo,  staatsrechtliche  Prüfung  der  gegen  das  Thronrol- 
gerecht  d.  Augustenburgschen  Hauses  erhobenen  Einwände.  Mit  be- 
sond.  ßerücksicht.  d.  Pernicc’st  hen  Gutachtens.  Nebst  c.  Beilage  ; 
Knie  Drkunde  ans  dem  Olderibiirgschen  Staatsarchiv.  (Abgedr.  aus 
d.  13.  Bde.  der  preuss.  Jahrbücher.]  gr.  8.  (45  8,)  Berlin,  geh. 

»4  Thlr. 

Uexenprocesse,  zwei,  ans  dem  J.  168h  geführt  bei  dem  Hochfürstliclien 
Amte  in  Ballenstedt.  8.  (104  S.)  Quedlinburg  1863.  geh.  n.  12'/j  Ngr. 
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Hofbauer,  Karl,  die  Wieden  rn.  den  Fdclsitzen  Gonradswerd,  .Muhlfeld, 
Schaumburgeihof  u.  dem  l’reiprunde  Iltinßcrbriinn.  Hislonsch-topo- 
graph.  Skizzen  zur  Schilderg.  der  Vorstädte  Wiens,  gr.  8.  (III  « 
421  S.)  Wien.  geh.  1 Thlr. 

Jahresbericht,  35.  n.  35-,  üb.  die  Witlerungs- Verhältnisse  in  Württem- 
berg. Jahrg.  1859  u.  1860.  gr.  8.  ('228  S.  in.  1 Tab.  io  Fol.)  Stutt- 
gart 1863.  geh.  n.  24  Ngr. 

Kenner.  Dr.  Frdr.,  die  Anfänge  d.  Geldes  im  Alterthnm.  |Aus  d.  Sitzungs- 
ber.  1863  d.  h.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-S.  (109  S.)  Wien.  geh.  n.  18  Ngr. 

Lehmann,  Pfr.  J.  G.,  urkundliche  Geschichte  der  Grafschaft  Hanau  Lich- 
tenberg im  unteren  Eisasse.  1.  Bd.  2.  Lfg.  u.  2.  Bd.  I.  Lfg.  Mil  4 
Stammlaf.  (in  gr.  4.)  gr.  8.  Mannheim  1863.  geh.  4 n.  % Tlilr. 

Inhalt:  I,  2.  Hie  Geschichte  der  Dynasten  v.  Lichienberg.  (S. 
193 — 368.)  — II,  1.  Die  Geschichte  der  Dynasten  v.  Ochsen  - 
stein,  der  Grafen  v.  Zweibriicken  - Bitscli  u.  der  Grafen  von 
llanau-Lichtenberg  (256  8.) 

Lgmpertz,  fleinr.,  Bilder— Hefte  zur  Geschichte  des  Bucherhandels  n der 
m.  demselben  verwandten  Kunsle  u.  Gewerbe.  12.  Jahrg.  1>»64. 
gr.  Fol.  (2  Stein-  u.  2 Kpfrtaf.  in  Tondr.  n.  f Holzschnlaf.)  Köln. 

(i)  n.  I Thlr.  18  Ngr 

Littrow,  Otto  v.,  ub.  einen  Helioslaien  nach  August’s  Princip.  [Mit  2 
(lith.)  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d^  Wiss.]  l.cx. -8.  1 12  S.) 
Wien.  geh.  n.n.  6 Ngr. 

Max,  Pastor  Gco.,  Geschichte  des  Fürstenth.  Grubenhagen.  2.  (Schluss-)Kd 
gr.  8.  (IV  u.  544  S.)  Hannover  1863.  geh  Subscr.-Pr.  (ä)  n.  1%  Thlr 

Ladenpr.  (ä)  n.  2 Thlr. 

Miklosicb.  Fr.,  Lexic.on  palaeoslovenico-gracco-latinum  emendatum  au- 
cluin.  Fase.  4.  Lex.-B.  (S.  577 — 7t>8.l  Wien.  geh.  (ä)  n.  1‘«  Thlr. 

Mtll,  John  Stuart,  Grundsätze  der  politischen  Oekonoinic  nebst  einigen 
Anwendgn.  derselben  auf  die  Gesellschaftswissenschaft.  Aus  der  5. 
Ausg.  des  Orig,  übers,  v.  Adf.  Soetheer.  [2.  deutsche  Ausg.)  Lex. -8. 
(XXIV  u.  734  S.)  Hamburg,  geh.  n.  4A,  Thlr. 

Mommsen,  Th.,  römische  Forschungen.  1.  Bd.  2.  unveränd.  Aull.  gr.  8. 
(410  S.)  Berlin,  geh.  n.  2 Thlr. 

Monatschrift,  Wiener  enlomologische.  Red.:  Jul.  Lederer  u.  Ludw.  Miller. 
8.  Bd.  Jahrg.  1864.  12  Nrn.  (ä  2 B.)  gr.  8.  Wien.  n.  2=*}  Tfi/r. 

Mullenhoff.  K.,  u.  VV.  Scherer.  Denkmäler  deutscher  Poesie  u.  Prosa  aus 
dem  8—12.  Jahrb.  gr. 8.  (XXXV  u.  548  S.)  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Mussafla,  Prof.  Adf.,  üb.  die  Quellen  der  allspanischen  „Vida  de  J.  Maria 
Egipciaca.“  [Aus  d.  Silzungsber.  1863  d.  k.  Akad  d.  Wiss.]  Lex  -8 
(24  S.)  Wien  1863.  geh.  n.  4 Ngr 

Pietraszewski,  Lect.  Dr  Ign..  Zcnd-Avesta  ou  plutöt  Zend-Daschta  ex- 
pliquc  d’apres  un  principe  tont  4 tail  nouveau.  I e texte  est  accom- 
pagtie  dune  prononciation,  de  traductions  polonaise  et  francaise,  et 
suivi  d'un  vocabulaire  et  diine  grammaire.  Vol.  1—3.  gr.  4.  (XXXII 
ii.  881  S.)  Berlin  1858.  62.  geh  n.  20  Thlr. 

Plath , Dr.  .loh.  Heinr.,  Proben  chinesischer  Weisheit  nach  d.  Chines.  d. 
Ming  sin  pao  kien.  gr.  8.  (62  S.)  München  1863.  geh.  n.  16  Ngr. 

Publications  de  l'observatoire  d Alhenes  I.  Serie,  tome  I gr.  4.  Athen 
1863.  carl.  n.  4 Thlr. 

Inhalt:  Astronomische  Beobachtungen  üb.  Comelen  v.  Dir.  J.  F 
Jul.  Schmidt.  Mit  18  lith.  Taf.  (in  gr.  4.  u.  qu.  F’ol.)  u.  1 
Hol/schn.  (V  u.  145  S.) 

Raabe,  Adv.  W.,  mecklenburgische  Täterlandskunde.  2.,  durchaus  verb 
ii.  vervollständ,,  wohlfeile  Ausg.  v.  Hempel’s  „geographisch-stati- 
stisch-hislor.  Handbuch  d.  meklenburger  Landes.“  13.  u.  14.  (Schluss-) 
Lfg.  8.  (2.  Thl. : Spccielle  Landes-  u.  Volkskunde  beider  Grossher- 
zogth.  XVI  S.  u.  S.  769—1183).  Wismar  1863.  steh.  # n.  % Thlr.: 

3 Thle.  cplL  n.  5 Thlr. 
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Recensionen  u MitthelluDgen  ül>.  bildende  Kunst.  Unter  besond.  Mit- 
wirkg.  von  R.  v.  Kitelbercer,  Jak  Falke,  W.  Lubke,  C v.  Lützow 

u.  F.  Hecht.  3.  Jahrg.  1864.  52  Nrn.  (B.)  4.  Wien.  Vierteljährlich 

haar  n.  % Thlr 

Reinkens,  Prof.  Dr.  Jos.  Hub.,  Hilarius  v.  Poitiers.  F.ine  Monographie. 

Lex. -8.  (XL  n.  359  S.)  SchaflThausen.  geh.  n.  2 Thlr. 

Revue,  österreichische.  2.  Jahrg.  1864.  8 Bde.  (ä  ca.  16  B.)  Lex. -8.  Wien. 

geh.  n.  13'/j  Thlr. 

Roesler,  Dr.  E.,  zut  Geschichte  der  unteren  Donauländer.  I.  l.ex.-8.  Wien, 
geh.  n.n.  7 Ngr. 

Inhalt:  Die  Gelen  u.  ihre  Nachbarn.  (47  S.) 

Sebenkl,  Prof.  Dr.  Karl,  zur  Kritik  späterer  lateinischer  Dichter.  (Aus 
den  Sitzungsber.  1863  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-ft  (63  S.)  Wien 
1863.  geh.  n.  9 Ngr. 

Schiner,  Minist. -Secr.  Dr.  J.  Rud.,  Fauna  austriaca.  Die  Fliegen.  [Diplera.l 
Nach  der  analyt.  Methode  bearb.,  m.  der  Charakteristik  sämintl.  europ. 
Gattgn.,  der  Besc.hreibg.  aller  in  Deutschland  vorkomin.  Arten  u.  der 
Aufzählg.  aller  bisher  beschrieb,  europ.  Arten.  13.  u.  14.  Schluss-) 
Hft.  Lex. -8.  (2.  Thl.  S.  XVII— XXXII  u.  481-658.)  Wien,  ä n 1 Thlr. 

Schmidt,  Adf.,  Schleswig-Holsteins  Geschichte  ii.  Recht,  gr.  8.  (IV  u. 

34  S.)  Jena.  geh.  n.  4 Ngr. 

Schüller.  Slatthaltereirath  Joh.  Karl,  Maria  Theresia  ii.  Freiherr  Samuel 

v.  Brukenth.il  Eine  Studie.  Mit  dem  Abdr.  der  Handschrift  Maria 

Theresia  s u.  Brtikenlhals  u.  dem  (lith.)  Portr.  d.  Freiherrn,  gr.  8. 
(34  S.)  Hermannstadt  1863.  geh.  12  Ngr 

Schwnrtz  v.  Mohrenstern,  GiisL,  üh.  die  Familie  der  Itissoiden.  II.  Rissoa. 
Mil  4 (litli  ) Taf  (wovon  3 in  Tondr.)  [Aus  d.  Denkschriften  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Imp. -4.  (58  S.)  W'ien.  geh.  n.  I1/,  Thlr. 

(1.  2.:  n.  4%  Thlr. t 

Steindachner , Dr.  Frz.,  ub.  eine  neue  Epicrates- Art  aus  Columbien. 
Mit  1 (cliromolilh.)  Tat.  (in  qu.  Fol.)  |Aus  d.  Denksc.flriften  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  gr.  4.  (5  S.)  Wien  1863.  geh.  n.  16  Ngr. 
Stillfried-Alcantara , Rud.  Graf,  Alierthiimer  u.  Kunsldenkmale  d.  Er- 
lauchten Hauses  Hohenzollern.  Neue  Folge.  10.  I.fg.  [2.  Bd.  4.  Lfg.| 
Imp. -Fol.  (6  Steintaf.,  wovon  4 in  Bunt-  u.  2 in  Tondr.  u.  12  S. 
Text  m.  eingedr.  Ilolzsc.hn.)  Berlin,  geh.  n.  11%  Thlr. 

(I — II,  4.:  n.  86%  Thlr.) 

Subic,  Dr.  S.,  ub.  die  absolute  Grösse  der  inneren  Arbeit,  d.  Aequiva- 
ientes  der  Temperatur,  u.  üb.  den  molectilaren  Sinn  der  speeihschen 
Wärme.  [Aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8. 
(24  S.)  Wien  1863.  geh.  n.  4 Ngr. 

Sohle.  Dr.  Berlh.,  üb.  die  C.äsur  u.  ihre  Bedeutung  f.  den  Rhythmus. 
Ein  Beitrag  zum  Verständnis  der  antiken  Versmaasse  gr  8.  (36  S.) 
Berlin,  geh.  n.  % Thlr. 

Taugl,  Dr.  Karlmann,  die  Grafen  v.  Ortenburg  in  Kärnten.  1.  Abtli.  von 
1058  bis  1256.  [Aus  dem  Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Geschichts- 
quellen  abgedr  ] l.ex.-R  (24  S.)  Wien  1863.  geh.  n.  4 Ngr. 

Taschenbuch,  historisches.  Hrsg,  von  Frdr.  v.  Raumer.  4.  Folge.  4.  Jahrg. 

(V  ii.  436  S.)  Leipzig  1863.  geh.  (4)  n.  2%  Thlr. 

Thury,  Prof.  M„  üb.  das  Gesetz  der  Erzeugung  der  Geschledite  bei  den 
Pflanzen,  den  Thieren  u.  dem  Menschen.  Aus  d.  Franz,  ubers  u. 
in  Verbindg.  in.  e.  krit.  Bearbeilg.  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  II  Ales.  Pa- 
gensiecher. gr.  8.  (46  S.)  Leipzig,  geh.  12  Ngr. 

Trautschold,  H.,  drei  Briefe  aus  dem  Gebiet  der  mittleren  Wolga,  gr.  8. 
(32  S.)  Moskau.  (Berlin.)  geh.  n.  6 Ngr. 
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Trautschold,  H.,  Nomenclator  palaeontologicus  der  Jurassischen  Forma- 
tion in  Russland,  er.  8.  (52  S.)  m.  1 chrumolith.  Karte  in  gr.  4.» 
Moskau,  geh.  n.  % Thlr 

der  gtanzkörnige  braune  Sandstein  bei  Dmilryewa-Gora  an  der  Oka. 
gr.  8.  (16  S.  m.  2 Stciniaf.  in  gr.  4.  u qu.  Fol.  Ebd.  geh.  n.  %Tblr 

(Inger.  Dr.  F„  Sylloge  plantarurn  fossiliuin.  Sanmrluug  fossiler  Pflanzen 
besonders  aus  der  Tertiär-Formation.  Pugillus  II.  Mit  12  (chromo- 
lith.)  Taf.  (Aus  den  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.(  gr.  4.  (36 
S.)  Wien.  geh.  n.  2%  Thlr.  (I.  2. : n.  6%  Tblr.) 

Urwa  ihn  Alvard,  Gedichte  hrsg.,  übers,  u.  erläutert  r.  Thdr.  Suldeke 
(Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Güttingen  ] gr.  4.  (93  S.) 
Göttingen  1863.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Vahlen,  J.,  der  Rhetor  Alkidamas.  (Aus  d.  Sitzungsber.  1663  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.|  Lex. -8.  (38  S.)  Wien.  geh.  n.n.  % Thlr. 

Vermehren,  Dr.  Mor.,  Aristotelische  Schriftstcllen  untersucht.  1.  litt.  Zur 
Nikomachischen  Kthik.  gr.  8.  (VI  u.  103  S.)  Leipzig.  18  Ngr 

Verzeichntes  der  Bücher,  Landkarten  etc.,  welche  vom  Juli  bis  zum 
Decbr.  1863  neu  erschienen  od.  neu  aufgelegt  worden  sind,  in.  An- 
gabe der  Seitenzahl,  der  Verleger,  der  Preise,  literar.  Nachweisen, 
u.  e.  Wissenschaft!.  Uebersicht.  131.  Fortsetzg.  8.  (l.tV  u.  349  S.) 
Leipzig,  geh.  baar  n.  % Thlr. ; Schreibe,  n.  % Thlr. 

Vierteljahrs-Schrift,  deutsche.  27.  Jahrg  1864.  4 Hfte.  (Nr.  105 -tOe) 
gr.  8.  (1.  HR-  1.  Abth.  III  d.  150  S.  in.  1 Tab.  in  qu.  gr.  Fol.) 
Stuttgart.  ä Hit.  n.  1%  Thlr. 

Vogel,  Doz.  Jak.,  schweizergeschichtliche  Studien.  8.  (VII  u 331  S.j 
Bern.  geh.  n.  1 Thlr. 

Waitz.  Gco.,  Rede  üb.  die  Schleswig  - Holsteinische  Angelegenheit  ge- 
halten in  e.  Versammlg.  den  19.  Decbr.  1863.  gr.  8.  (16  S.)  Göttin  - 
gsn  1863.  geh.  n.  2 Ngr. 

Walpers,  (Dr.  Guil.  Gerard.),  Annales  botanices  syslemalicae.  Tom.  VI. 
Kt.  s.  I. : Synopsis  plantaruni  phonerogamicaruin  novarum  omnium 
per  annos  1851,  1852,  1853,  1854,  1855  descriplarum.  Andere  Dr 
Cardl.  Müller.  Fase.  5.  gr.  8.  (S.  641—800.)  Leipzig  1663.  geh 
n.  1 Thlr.  6 Ngr.  (I — VI,  5.:  n 41%  Thlr.) 

Wellner,  Dr.  Max,  die  Production  d.  Volksvermögens.  Volkwirthschaft- 
liche  Abhandlg,  gr.  8.  (IV  u.  43  S.)  Gratz.  geh.  n.  12  Ngr. 

Wietersheim,  Dr  Kd.  v.,  die  Tagesfrage.  Zur  geschichll  u rechtl.  Be- 
leuchte. der  Schleswig-Holstein’schen  Kiblolge  u.  Verfassg.  gr.  8. 
(47  S.)  Dresden,  geh.  % Thlr. 

Wochenschrift  f.  Astronomie,  Meteorologie  u.  Geographie.  Red.  v.  Prof. 
Dr.  Heit.  Neue  Folge.  7.  Jahrg.  1864.  [Der  ..Astronomischen  Unter- 
haltnngen“  19.  Jahrg.]  52  Nrn.  (%  B.)  gr.  8.  Halle.  n.  3 Thlr. 

Wochenschrift,  österreichische,  f.  Wissenschaft,  Kunst  u.  öffentliches  Le- 
ben. (Beilage  zur  K.  Wiener  Zeitung.]  Mitarbeiter:  A.  Beer,  J. 
Bergmann,  M.  Block,  A.  Bauer  etc.  Red.:  Dr.  Leop.  Schweiber. 
3.  ii.  4.  Bd.  Jahrg.  1864.  52  Nrn.  (ä  2 B.)  Lex.-8.  W'ien.  n.  2%  Thlr. 

WBlterstorf,  Conlre-Admiral  Baron  v.,  Bemerkungen  üb  die  physikali- 
schen Verhältnisse  d.  adriatischen  Meeres.  (Mit  1 (lifh  ) Taf.  (in  qn 
Fol.)]  [Ahdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad  d Wiss.]  Lex. -8. 
(23  S.)  Wien  1863.  geh.  n.n.  6 Ngr 


Verantwortlicher 
Verleger-  T.  O.  Weigel. 


Kedacleur:  Dr.  II.  Naumann. 

Druck  von  f.’.  !'■  /Heizer  in  Leipzig. 

( p A 


Digitized  by  Google 


- “ 


This  book  ahould  be  roturned  to 
the  Library  on  or  before  the  last  date 
stamped  below. 

A fine  of  flve  cents  a day  is  incurred 
by  retaining  it  beyond  the  speoifled 
time. 

Flease  return  promptly. 


1HII1M1IM  11  IM  11  ■ 


2044  089  388  342 


Digitized  by  Google 


